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Keine Beſchlagnahne deutſcher 
Handelsſchiſſe. % 


Newyork, 8. Februar. (Funkſpruch des Vertreters 
von W. T. B.) Kriegsſekretärx Baker hat 
folgendes mitgeteilt: In den Häfen von Manila 
und anderen Orten auf den Philippinen, von Colon 
und Panama iſt bemerkt worden, daß deutſche Schiffe 
Teile ihrer Maſchinen entfernt baben und daß an⸗ 
ſcheinend Vorbereitungen zu ihrer Verſenklung ge- 
troffen würden. Nur zu dem Zweck, viele Häfen 
und anderes Schiffahrtsgubehör in ihnen zu ſchützen, 
find Schritte getan worden, Schaden zu verhüten, 
aber keins don dieſen Schiffen iſt durch die Regle⸗ 
rung der Vereinigten Stagten beſchlagnahmt worden, 
und in allen Fällen find Kapitäne und Mannſchaften 
vorſtändigt worden, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten keine Veſchlagnahme aus⸗ 
ſpreche, keine Rechte über die Schiffe in Anſpruch 

nehme und das Recht des Kapitäns und der Mann⸗ 
ſchaft nicht beſtreite, das Schiff gebrauchsunfähig au 
machen, falls ſie dies für richtig hielten, ſolange die 
Zerſtörung auf eine Weiſe geſchehe, daß die ſchiff⸗ 
baren Gewäſſer des Hafens nicht geſperrt würden, 
und daß lein Schade noch Gefahr für andere Schiff 
fahrtzeinrichtungen entſtehe. Der Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland hat das Verhältnis dſeſer 
Schiffsbeſabungen zu der Regierung der Vereinigten 
Staaten nicht geändert oder ihr Recht auf unſere 


Gaſtfreundſchaft aufgehoben. Die getanen Schritte 


beſchrünlen ſich auf die nötigen Poltzeibeſtim⸗ 
mungen, um Schaden am Veſit anderer und Ver⸗ 
ſtopfung der Hafengewäſſer zu derhinde rn. 
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„Varnungsloſes Zorpedieren”. 


Als die engliſche Regierung bereits im vierten 
Kriegsmonat, d. b. ant 3. November 1914 die ganze 
Nordſee als Kriegsſchauplaß „military area“ be⸗ 
zeichnete und hiermit einen vollſtändig neuen völker⸗ 
rechtlichen Begriff in der Seekriegführung zur pral⸗ 
tiſchen Anwendung brachte, warnte ſie alle neutralen 
Schiffe, Kauffahrteiſchiffe aller Arten, Handels. 
ſchiffe aus allen Gegenden, Fiſcherfahrzeuge und 
alle anderen Schiffe ausdrücklich davor, in die be⸗ 
zeichneten Gewäſſer einzufahren, da ſie dort den 
ſchwerſten Gefahren von ausgelegten engliſchen 
Minen und von engliſchen Kriegsſchiffen ausgeſeßzt 
feien. In der deutſchen Sperraebtetserllärung vom 
1. Februar d. J., die der engliſchen Erklärung 
folgte, wurde ganz das entipr echende verkündet und 
dorauf hingewieſen, daß neutrale Schiffe, die die 
Sperrgebiete befahren, dies auf eigene Gefahr 
täten, ganz ſo wie es mit denſelben Worten in dem 
Schreiben des engliſchen Geſandten an die Nieder⸗ 
ländiſchen Miniſter vom 15. Januar 1915 bereits 
zum Ausdruck gebracht war. (ressels . .. may de 
so at their own risk“.] Allen dieſen Erflöärungen 
iſt alſo die zuerſt von England erteilte Warnung 
gemeinſam, daß neutrale Schiffe infolge der Maß⸗ 
nahmen, die gegen den Jeind getroffen werden, bei 
Befahren der Sperrgebiete gefährdet find, da die 
pegen den Feind verwendeten Kriegsmittel, Minen 
und Kriegsſchiffe, unter Umſtänden ſich nicht nur auf 
die beabſichtigte Verwendung gegen feindliche Schiffe 
würden beſchränken laſſen; für das dent ſche Spert⸗ 
gebiet iſt auch die don England eit Nrieusbegiun 
betriebene Berben )ung der neuralen laber von Li 
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son BERN 2 eee 
„richtige Fallen“ genen u Unter e508 IR DETIRENDEN, 
wie der Barolang- Fall und der Fall des als 
dänischer Dampfer „Kai“ markierten engliſchen 
Schiffes beweiſen. In dem von England erklärten 
Sperrgebiete kaun alſo ein neutrales Schiff durch 
ein engliſches Kriegsmittel ebenſo überraſchend ber» 
loren gehen, wie in dem nach engliſchen Beiſpiel von 
Deutſchland erklärten Kriegsgebiet in engliſchen 
und ſonſtigen feindlichen Gewäſſern durch ein 
deutſches Kriegsmittel. 

Es iſt alſo durchaus nicht zutrefſend bei Schiffs⸗ 
verſenkungen, die in dem erklärten Sperrgebiete er⸗ 
folgen, von „ungewarnten Torpedic rungen“ zu 
ſprechen. Eine derartige Warnung iſt erfolgt, da⸗ 
durch, daß vor Befahren der Sperrgebiete allgemein 
gewarnt wurde, wie dies England im November 
1914 zuerſt getan hat. Dieſe allgemeine Warnung 
muß die Warnung im Einzelfalle erſetzen; gehen die 
Neutralen über dieſe Warnung hinweg ſtatt wie 
angeraten, das gefährdete Gebiet zu vermeiden, ſo 
tun ſie dies eben, wie es nach engliſchem Muſter in 
den Erklärungen heißt, auf ihre eigene Gefahr. 
Dies gilt ſowohl für die in Zukunft angedrohten, 
wie für die in der Vergangenheit vorgenommenen 
Schiffsverſenkungen. „Ungewarnte' Tor pedie⸗ 
rungen find von ſeiten deutſcher Seeſtreitfrüfte nicht 
vorgenommen worden, da ſämtliche Schiffsverſen⸗ 
kungen, denen eine beſondere Warnung nicht vor⸗ 
herging, in dem Kriegsgebiet, dos als gefährdet be⸗ 
fanntaegeben war, erfolgte. 

Nicht das gleiche kann aber von England ge» 
ſagt werden, da engliſche Unterſeeboote uße halb des 
Seckriegsgebietes zu wiederholten Walen ohne ror- 
herige Warnung Dampfer durch Torpedes ange⸗ 
griſſen und verſenkt huben, von denen bier nur die 
Dampfer „Kolga“, „Biegermeſter von Melle“ 
„Dorita“, „Elbe“, „Hollandia“, „Schwaben“ und 
„Syria“ genannt fein mögen. Auch im Mittelmeere 
bat die feindliche Seekriegführung ein großes 
Sündenkonto aufzuweiſen, da bier, ohne daß eine 
allgemeine Warnung in Form einer Seekriegs⸗ 
gebietserklärung erfolgte, wiederholt Schiffe ohne 
beſonderen Warnung angegriffen und verjenlt 
wurden. Die Dampfer „Yitibab“, „Dogan“ (mit 
700 Paſſagieren, darunter Frauen und Kinder an 
Borb), „Stambul“, „Madaleine Rickmers“ und das 
Lazarettſchiff „Willi Rickmers“ wurden von eng⸗ 
liſchen Unterfeebooien im Jahre 1915 „warnungs- 
los“ und zwar iu der wirklichen Bedeutung dieſes 
Wortes angegriffen; im Jahre 1916 wurden die 
öſterreichiſchen Schiffe „Daniel Ernö“, „Zagreb“, 

„Dubrownik“, „Biokove“, „Albanien“, ſowie das 
Toſpitalſchif „Electra“ bas Opfer warnungsloſer 
Angriffe unſerer Feinde: Das Torpedieren von 
Schiffen, das in neutralen Ländern eine jo große 
Erregung hervorgerufen bat, kann alſo lediglich auf 
das Konto unſerer Feinde geſetzt werden, da für die 
Beurteilung von Schiffsverſeukungen in diefer Be⸗ 
niehung weder für die Vergangenheit. noch für die 
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Zuknuft, die für das Befahren der Seekriegsgebiete 
allgemein erteilte Warnung außer acht gelaſſen 
werden darf. Das von England bezeichnete See⸗ 
kriegsgebiet haben die Neutralen bisher, in genauer 
Befolgung der von England erteilten Warnung 
vermieden; die Einhaltung des gleichen Verfahrens 11 
der nachgeſolgten deulſchen Erklärung gegenüber 
wird zur Folge haben, daß jeder ungewollte Schiffs⸗ 
perluſt vermieden wird. 


Rege Fliegertätinteit im Weiten. 


w Berlin, 11. Februar. In der Nacht vom 
9. zum 10. Februar war an der Weſtfront die 
Tätigkeit unſerer und der feindlichen Flieger 
eine beſonders rege. 

Deutſche Geſchwader belegten mit aus⸗ 
gezeichnetem Erfolg den Bahnhof von Avelny bei 
Albert mit 1500 Kilogramm, den Oſtbahnhof von 
Amiens mit 3300 Kilogramm Bomben. Infolge 
des Angriffs brach auf dem letzteren ein Brand aus, 
der an den dort aufgeſtapelten großen Vorräten 
immer erneute Nahrung fand. Der gewaltige 
Feuerſchein war noch um 7 Uhr morgens weithin zu 
ſehen. Andere Geſchwader verurſachten durch ihren 
Bombenwurf Brände in den Barackenlagern von 
Boyart und Erlufier. Die Induſtrieaulagen von 
Neuve Maiſon wurden erneut mit über 2000 Kilo⸗ 
gramm Spreugſtoff beworfen, die von Pompeh mit 
300 Kilogramm. Ein weiterer nächtlicher Flugzeug⸗ 
angriff richtete ſich gegen den Flughafen und die 
Luftſchifſhalle von Epinal, die mit 600 Kilogramm 
Bomben eingedeckt wurde. 

Demgegenüber unternahmen die Gegner mehrere 
Nachtflüge in das lothringiſche Becken und Saar⸗ 
gebiet. Der durch dieſe Beſuche angerichtete Schaden 
iſt jedoch ganz unerheblich. Unſer Abwehrfeuer 
zwang bei Differdingen einen der nächtlichen An⸗ 
greifer, einen franzöſiſchen Farman⸗Doppeldecker, 
zur Erde. Das Flugzeug iſt zertrümmert, die In⸗ 
ſaſſen Unterleutnant Lautiron und Kurporal Four: 
gerot beide tot. 

Eine neue Schmach haben die Frauzoſen 
durch einen in der gleichen Nacht auf die offene Stadt 
Karlsruhe unternommenen Angriff auf ſich geladen. 
Die traurige Tat unternahm ein Flugzeug, das 
einige Bomben auf die friedliche Stadt abwarf. 
Drei Bürger wurden dadurch verletzt, der an⸗ 
gerichtete Sachſchaden iſt bedeutungslos. 

Am Tage des 10. Februar ſchoſſen darauf unſere 
Flieger drei feindliche Flugzeuge in Brand. Das 
eine ſtürzte in der Gegend von La Bailde brennend 
nieder, die anderen beiden zerſchellten an der 
Sommefront. 


Lord Furzon über den U⸗VBoot-Krieg. 

TU Amſterdam, 11. Februar. Wie aus 
London berichtet wird, machte Lord Curzon 
m engliſchen Unter hauſe einige Mit 
eilungen über die Vorbeugungsmaßnahmen 
Englands, um die Folgen des verſchärften 
U-Boot⸗Krieges zu mildern. 

Curzon warnte vor einer Geringſchätzung der Ge; 
ür, Din elan ce bedr Nah werde der 
vr, Ei Hitneriinmien emen une; 

it, des de Wenſcheit au di Dam 

nuven wüfſen U DIE ur au mei 

A Du,¹νẽçat et be Bier 

ser Tarte ze eee, 17 
Würden auch weiterhin bewaffnet werden, um ſich 
verteidigen zu können; auch werde man jede Er⸗ 
fiidung zur Anwendung bringen, um die feind⸗ 
lichen U-Boote zu vernichten. Des weiteren er⸗ 
greife England entſchiedene Maßnahmen, um die 
neutrale Schiffahrt zu e und 1 4 
Fabrſtrußen durch die Gefahrzone zu bahnen. 
Targon 5 ich ferner über den Bau neuer Schiffe. 
der möglichſt beſchleunigt werden jolle und teilte 
mit, daß binnen kurzem auch eine Einfuhrdeſchrän⸗ 
kung erlaſſen werden würde, um auf Diele Weiſe 
mehr Schiffsragum für andere notwendigere e 
freizumachen. Die Bevölkerung müſſe ſich i e 
größ Einſchränkungen einrichten, als ihr bisher 
auferlegt waren. Jester it trete der Krieg 
in ſeine furchtbarſte Periode. 


Ne Verwendung farbiger Truppen. 


Gegen die Verwendung farbiger Truppen un 
einem europäiſchen Kriege haben ſich führende 
Männer der Entente früher beſonders ſcharf aus- 
geſprochen. Der Frangoſe M. C. Judet hat re 
Kriege im „Etlair den Erſat weißer Truppen durch 
Farbige eine „Idée chimerique genannt und > 
mals gewarnt „Nul ne defend la palrıe avec de duns 
de sang dt ranger: nous ne nous sauverous pas, 81 
Rnous ne Savons Das nous balire nous een Pr 

Derſelbe Franzoſe nannte dieſen Erſatz auch eme 

Idee it morale“ Vom allgemein ntenſch. übe. 
un. fittlichen Stan e it die Ve: gepdang 
un. fittlichen Stande inkte iſt e ak 2 
der forkigen Truppen und ihre Ver 53 5 
Kri gen ziviliſterter Nationen ſtets ber.icwih 5 
den. Ohne Zweifel können fie zum Wiffen⸗ au 
MR iegstienit in ihrer eigenen Heimat 8 
werden, denn dort ſchützen fie ihr Stimme 767 
ſchützen auch die Ordnung und Siwiliſation m 
ihnen gebracht wurden. Dagegen können die galb- 
wilden und ganzwilden Menſchen, die man, pe 
Franzoſen ſelbſt ausjagten, wie milde . 135 
Europa geſchleppt hat, trotz eifriger Propaganda nicht 
einfehen, wofür fie in der Fremde kämpfen er 
Kriegsdienſt iſt nur Sklavenkriegsdienſt fie ei 
das aber widerſtreitet dan heutigen 5 
Zahlreiche Autoritäten des 8 
Rechts aus den meiſten ziviliſterten Ländern La n 
denn auch die Verwendung wilder Völker im 3 
zwiſchen geſitteten Nationen verurteilt. Der * ſche 
Gelehrte M. Rolin⸗Jacoemyns (chreibt (im d Er 
Brüfjel erſchienenen „Revue de ne. 
et de Legislation comparee , Bd. 2, Seite 1 
Die Einreihung der Turkos in die fransöfff x 
Kampftruppen 1870, daß die fransöſiſche enter, 
indem fie dieſe Leute verwandte, die 5 
trugen, die Verwundeten auf dem Scholar tfelde zu 
peritimmeln und zu morden, in doppelter ve: 
gegen die internationalen Pflichten gefehlt babe. 
indem ſie bei der Bacbarei eine enen und 
die europäiſchen Nationen mit illegaleñ e 
Droht habe. Die franzöſiſchen Völker rechter 5 

ringhac und Despagnet verurteilten n 

Rebue (Bd. 8 und t Verwendung von 

Zulus, Spahis, Baſutos uſw. von ſeiten der Eng⸗ 


änder in ihrem Vernichtungskrieg pen. Die 
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Ein Engländer als Werteidiget DEF 
teätigen Iauhboniitieges. 


5 Unter der Ueberſchriſt „Eine engliſche 
Autorität für * une ingeſchränkten 
U⸗Boot⸗ Krieg“ wird der „Kölniſchen Zeitung 
aus Berlin beschrieben 

Während der uneingeſchränkte U⸗Boot⸗Krieg die 
Wirkung ausübt, d die ſeinerzeit Wr U als fischer 
Prophet für den engliſchen Knebel in Auſpruch © 
nommen hat, iſt es intere ſſant fe it zuſtellen, daß 
die Berechtigung unſeres U⸗Bost⸗Krieges keine 
ringere Autorität angeführt werden kann, als 
hervorragende engliſche Marineſachverſtänd 
miral Sir Perey Scott. wird ſich er 
innern, daß Sir Percy Scott I ei in 

„Times“ eine berühnt ? 
vet zung darüber eröffnet hat, ob die Zurunft z im 
lrieg den Unterſeebooten gehöre. Bekanntlich 9 
dieſe Frage bejaht. ine Anſichten Ind einer 
haften Kritik un gen worden. 
vom 16, Juli 1914 — man beachte das 
fetzt ſich Sir Percy © it n 
dem Lord Sydenham, ausein ande r. 1100 füh rt 
einen Aus ch des Lords an, der folgendermaßen 
lautet: 


altes 
Wis derſtand Rite und fr eblicher 
1 u töten, * in anerke 

i nicht en 


Augenblick ein Vorgehen * 
ur mit Seeräu bere il 

bindurıg gebracht wurde > Y 

gen der Menſchlichkeit ER ſtark - 

ür, daß dieſer Rückfall in die Barbarei den 
Zwecken der Flotte, die ſich ſoweit ernied drigen würde, 
nicht dienen würde, und ich bezweifle, ob Sir Perch 
dieſen Teil ſeines een. durchged acht Hat.“ 

Lord Percy erklärte zu dieſer Arußerung des 
Lord Sudenham: 

„Ich betrachte dies als eine gefäß dir che und höchſt 
verwirrende Aufafſſung, weil ſie das britiſche Publi⸗ 
kum zu dem Glauben verleitet, daß u” de Nahrungs⸗ 
miltelverſorgung in Friebe ſicher ſein würde. Um 
dieſe Täuſchung klar zu machen. gebe ich den nach 
ſtehenden Aus ug ai us einem Briefe wieder, den ein 
au 8 Seeoffigier ſchriet 52 

Wenn wir mit einem Inſelland in Krieg ge⸗ 
rieten, das mit ſeiner Nahrungsmittelverſorgung von 
Ueberſee abhängig iſt, würde es unſere Aufgabe ſein, 
dieſe Verſorgung abzuſchneiden . Bei der Kriegs⸗ 
erklärung würden wir den Feind erſuchen, ſeine 
Kauffahr rteiſchiffe, die auf der Heimfahrt ſind, davor 
zu warnen, ſich der Inſel zu nähern, da wir eine 
Blockade von Mi inen und Unterjeebooten errichten 
würden Ebenſo würde en wir allen Neutralen mit⸗ 

zeilen, duß eine ſolche Blockade errichtet iſt, und daß, 

wenn eines ihrer Schiffe ſich der Inſel nähere, es 
ſich der Gefahr der Vernichtung durch Minen oder 
U-Boote ausſetzen würde, und dies auf ſein eigenes 
Riſiko täte. 

a nun fäl 
rung, die der on 
Weutralen empfohle 


voll dig iu der 
Tl: Und wenn, ſobald fie erfolg: iſt, Aritifrbe 
oder veutraſe Schiffe fie mikadten und die Blockade 
zu bree verſuchen in könnte nicht angenontmen 
werden, daß de friedlichen Zwecken dienten, wie es 
Lord Sydendam vorg ausießt, Zenn ie bei 
ihrem Uatexnebmen verſe nt; würden 
jo könnte das nit als ein R N in 
[Wildheit und Seeräuberei in ihrer 
ſchlimmſten Form bezeichnet werden. 
Wenn Lord Sydenham die Berichte dur Hfieht über 
das, was mit den Schiffen, die — d des ameri⸗ 
kaniſchen Bürgerkrieges unter Dlockadebruch nach 
Gharleiton zu gelangen ſuchten, geſchah, ſo wird er 
finden, daß die blockierenden Kreuzer nicht die ge⸗ 
ringſten Skrupel be die Schiffe zu beſchießen, 
ſie ſi f Strand zu 
andst. waren, mit 
U anaten g 
U-Boot 
race 
ie tſam. 
oder zweier Schiffe bedürfen, um 
mittelverſorgung des Landes zu verhindern. 

An dieſes Zeugnis wird der bela e Admiral 
Englands, den übrigens die Time vom 10. Juli 
1014 ausdrücklich für einen Mann von 
Geiſtesſtärke und fruchtbaren Gedanken 
gerade jetzt erinnern. — ri‘ pruch 
zug, don einem « serlannten Fachn 
rühren und politiſch⸗agitatoriſch 

ſei ländern mag d 


— 1 * [4 
achlage in 
USE Umgekehrt 
einmütig 
als Sir Pe 


murrtator 
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lat g ie Sache 

übrigen neu⸗ 
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zunehmen für 
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verweiſen, welche für die ſchweigzeriſche Regierung 
aus der durch Verfaſſung, jahrbundertelange Tra⸗ 
dition und den Willen des Volles vorge eſchriebenen 
Stagtsmarxine einer vollkommenen Neutralität ge⸗ 
ſchaffen wird 

Am O. d. M. ! 
kaniſchen Regierung 
lungnahme 
Vlocadeankündigut r 
Kenntnis gebracht, in welch er, nach Rekapitulation 
des Inhalts der vorausge genen Note, folgendes 
gusführt: 

Der Y undes rat un a heute nur auf die am 
4. Auguſt 18 0 und den Stagtsregie 
rungen zur Kenntnis gebr ie Neutrali 0 
Häring vexweiſen. Bundesberfammlurng 


1815 
Bunde 


Y ER: enn gen 
haben. den at je ine Ueber 
g von d i | 
ſtrikten und loyal 
Beweis melcii 
Unvetl lichte 

Ina br n 


Inge nicht 


igartig 1 . 
die von allen \ t n kriegführ 
eingeſchlo offen. ift d mit Sicherl 
meinen Ariegsſchauplas werd 
aus e Neutralität beraustret 
drücken aher auch die wirtſchaftl 
miſſe wu £ 2 
geſtalten 1 
völkerrechtliche il 
ſich der Bundesrat doch nicht 
Wilſon in den auf Grund ein. 
Sachlage von ihm ge ö 
regierung unternomme 


ſchränkt, < i der Kaiſerlichen 
angekündigte Blockat de Und n Durch wüuhrung, 
veit dadurch nach den geme n Grundſätzen 
des Völkerrechts Rechte er Neutre alen berletzt 
werden, Proteſt und Re wahrung einzulegen 
und insbeſondere für den 5 all, daß die tat atſüchl che 
Durchführung der Sperre ſich als unvollitändin er⸗ 
weiſen ſollte. alle Rechte vorzubehalten, wenn durch 
die von Deutſchland und jeinen Verbünd en ange⸗ 
wandten Mittel ſchwe igeriſche Staatsangeh 
ſchweißeriſche Ladung der rnit prei 
werden ſollten. 
Die bereits in einem Teile d 
erwähnte Note des Schw 
rats an die deutſche Regierung 
wörtlich alio: 
Mit der Note vom 81. Januar d. J. bapen Gure 
ang im Auftrage der Kaiſerlichen Regierung 
licher Weiſe die Gründe aus Be inanbe rgeic 7815 
he zu der Entſcheidung 
ſchränkungen fallen zu laſſen, Die. 
der Verwendung ihrer Kampfmit zur See auf⸗ 
erlegt habe. In der beigegebenen Denkſchrift, auf 
welche die Note wegen der Einzelheiten der ge⸗ 
Freak Krenswaßregeln a 
koicd Srl do vom 1. & — 
Kommt u enen — W r 
Witannden. Nranktend und Italien tum ede 
Seeverkehr wi de we 3 mit allen 
gegengetretn werde, ı daß neut 
die Spebrgebiete befahren, Dies 
auch Voriorge getroffen ſen 
Februar auf der F 
L tren, wül hend 
118 geſcho erden, 
daß ſi allen 
warnt und . 
e in Häfen de 
Sicherheit te { noch 
iafier, wenn ſie vor dem 5 aufen und 
den kürzeſten Weg in freies Gebiet nehmen 
Es konnte der Kaiſerlichen Regierung nicht ent⸗ 
en, dab durch d ieſe. in Dentii 5. gufge⸗ 
ingriff 
neutral 
Grundſäsen 
- Red 
9 aı igen 
de fait alle f 
Benutzung Betrag ö 
Hafen, eine e 
und Rohſto 
Exportes \ 
ſtändigung 


im La aufe 
i zenden Teilen in 
lichen und vertragliche en unjere vol Iswirt⸗ 
ſchaftl iche Bewegu et ingeengt 
morden und > Dir ven: nſere 
Stimme 2 5 g Sperre it unter diefen 
Umftänden nur um ſo d srüdenber und folgenſchwerer. 
Der Bundesrat ficht ſuh daber gezwungen gegen 
die von der da ſerlicken Regierung angekündigte 
Blockade und deren Durchführung, ſoweit dadurch 
nach den ge 1 Grundſätzen des Völkex⸗ 

> d verletzt we 


Recht 


re 


e im übrigen t daran 
eiche regieru: 5 


Wirtſchaftlic 


ade ſich ergeben 
1 1 


In⸗ und Ausland ? 


Deutſches Reich. 

Engliſche Verleumdung. Die engliſche Zeitung 
„Daily Telegraph“ vom 1. Januar ſchreibt: Nach 
einer in Waſhington vorliegenden erg: 
Zeugenausſage haben deutſche Unterſeel ie i 
Retiungsbooten befindlichen Mannſchaf 
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Ae Arieseliärung, en Amerilas 


1 Lugano, 12. easrlichenbt are 
meldet aus Paris: Die achrichten aus Amerika 
laſſen mmend die Kriege ne ber 
Beteinigten edles an Bealee eee, bevo 
lebend erscheinen. | 


a 
2 


| 772 


I. Gourihs- Mahlers_Roman 


Deere 75 .n0Manb. 


Lena Warnstetten. 
8 erſchienen ! 


Ferner: Aae e - Fi At 
Ben ag = 


Zu bestehen durch die 


Beihäftsftenen ven! des beenden Tageblattes 


win N er, eine unſerer bellebteſten 
ui malte geloienen RÄT — 5 u ame, Bon, der | 


In 1 0 0 e Nanen, N di 
vielen San e zählenden Le 
1 . Unverkennbar 


a bat, 5 der Hang zur 
Era gt Fern von allem; falſchen Literariichen 
at ſie 


geiz llt ihrem ſchönen Können ihren Leſern 
ſchon viele in dene © Stunden geſchenkt und ſieht lich 
del belohnt in dem Dank, der ihr aus unneräblten 
beifgllsfrendigen und ne ‚Briefen zuftleßt. Die 
nmeiſten ihrer Romane find als ahnen werke 
bearbeitet mılt großemcrxfolg über ae egangen, 
ſie ſind ins Holla: Wa Und Nordliche aberſet! 
worden und haben auch in jenen Kundert en ſtets 
wachſenden Anhängerkrets gefunden. Reiche Anregung 
Ur ihr Weges bietet der gefeierten Schriftſtellerim ihr 
chönes, geſe⸗ BB Heim in C arkorkenbuieg, das durch 
ihre Tochter, die delde mit Schauſplelern verhetcatet 
ind, in ungeminderk fpiſchem geistigen Leben blſiht. 
ins aber ſel 1 vergeſſen: daß Frau Courths⸗Mahler 
über ihrem Fabulieren bie Uflichten einer guten der ere 
Hausfrau, Wattin und 0 15 t. vergißt. Gewiß 
ein wohlbegründeter Anlaß ſie in den Herzen ihrer 
Veſertunen noch llebeugwen ter au machen. 


1.70 2 


Ne Hindenburaſpende. 


v Berlin, 3. März. Von der Verwaltung der 
denburgſpende wird uns folgendes geschrieben: | 
werben, wie ung befanmt geworden iſt, in 

elen Gegenden, beſonders auf dem Lande, Gerüchte 
breite na denen in berichledenen Fällen 
Hindenburgſpenden, die von den Landwirten zu 
billigen Preiſen abgogehen worden ſeſen, zu außer⸗ 
ordentlich piel höheren Preiſen — es wird pon 7—10 
Mart für daz fund geſprochen — an die Industrie⸗ 
arbeiter abgegeben worden ſelen. Wenn eine ſolche 
ungellenze Verteuerung jtatifinde, könne keinem 
Landwirt mehr zugemutet werden, freiwillig atwas 
für die Hindenburgſpende abzugeben. Wie mehr⸗ 
fach feſtgeſtellt werden konnte, ſind die Gerüchte das 
durch veramaßt worden, daß in Fabriken durch die 
Kantinen uſw. Eßwaren zu außerordentlich hohen 
Preiſen, in vielen Fällen tatſächljch au 7—10 . für 
pad Pfund, an die Induſtriegrbeſſer verkauft marden 
ling. Es iſt erflärlic, daß die Leute, wenn ſie von 
dieſen teuren Preiſen hörten, araßmen. daß es 
ch um aus x, Hindenbuxaſpende herrührende 
Waren handelte. Tafſächlich handelte es ſich aber 
nicht um Hindenburgſpenden, ſondern um Waren, 
die auf unzuläſſigem Wege — durch Somuagel und 
Schleuchhandel — erworben und au Wucherpreiſen 
den Juduſtricarbeſtern angeboten wurden, Finden. 
burgſpenden jonnten ſchon deshalb nicht in Detracht 


kommen ür ſie angemeſſene Abgabepreiſe 
durch die Verwaltungs behörben feitgeietst worden 
feld iharf Tontrolliert wird, daß ſie nicht über 
Mitten werden. Naturgemäß find de ſeſtgeſetzten 
Abgaheyreſſe meiſt eiwas höher als die Preiſe, die 
den Landwirten geaahlt worden jind, da die durch 
den Transport uſw. entſtedenden Unloiten binzuge⸗ 
rechnet und die Preiſe für alle Maren gleſchmäß lg 
E. werden müſſen, um Ne ‚unter 
den Axbeitern 55 bezmerben, Keinesfalls können 
aber die 1% ur die Hindenburgſpenden die Höhe 
von 7—10 „ erreichen, Es ann ſich ſtets nur um 
geringe Preiserhöhungen handeln. 

Ebenſo ungerechtkertſat iſt das mee be⸗ 
ſonders in ländlichen Kreſſen gehegte Mißtrauen, 
daß die Spenden tatſäduch riet immer in die 
zachligen Hände, die der Rüſtungsarbeiter, gelangten. 
Ce kaun nur mmer wieder betont werden, daß auch 
die Verteilung der Spenden, wie überhaubt die 
7 — Verwallung der Hindenburaſpenden, in der 

and der Ver wallungebehörden liegt, welche ſcharf 
borliber wachen, daß keinerlei Ungegelxräßigletten 
vorkommen und dle Verieflung der Spenden in 
teln her, ſachgemäßer und einwandfreier Weiſe 
erfolgt. 


Man. ph K. J, %% 
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Zum Nücktritt Höhendarfis. 


I Lugano, 5. Märg. Der Rücktritt We 
veranlaßt die italieniſche Preſſe zu langem mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Betrachtungen, die jedoch 
mangels pofitiver Informationen den Charakter von 
Vermutungen tragen. Die italieniſche Wißbegier 
ſpitzt ſich darauf zu, ob Hötzendorff, deſſen Name 
wie der keines anderen öſterreichiſchen 2 ei 
ae in Italien bekannt iſt, nunmehr den 
befehl an der Südweſtfront übernehmen wird, wozu 
‚ihm feine langjährigen Kommandos in Tirol und 
im Küſtenlande und ſeine beſonderen Kenntniſſe der 
italieniſchen Verhältniſſe befühigen. N 


Ma Inpehah- G n 
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| Spaltung im ruſſiſchen Reichsrat. 
Stockholm, 5. März. (Eigner Drabtbericht.] 
In der rech [Sehenden Gruppe des ruſ⸗ 
üſchen Reichs roles iſt es nunmehr zu einer 
Spaltung gekommen, Die eine Gruppe bat Mak lo- 
tom au ihrem Führer gewählt, der Führer der 
endern Gruppe ist der ehemalige Miniſterpräſident 
Trepbow. 
Ein neues ruſſiſches Reglerungsblan; 

+ Stockholm, 6. März. (Eianerx Drahtbericht, 
Die cuſſiſchen Monardtiten beben Peu ak 
niiterpralidenten Protppopaw eine Denkſchrift vorge⸗ 
ſegt, worin ſie auf die Nolwendiglelt n. 
meifen, die Blätter der Rechtspart u 
iubventionteren. Protopovow hal die in ber 
Deukſchrift angeführten Gründe arundſöblich an⸗ 
erkaannt: et erklärte ſich Fe nut wit det Gelims 
dung eines neuen halbamilichen Blat 
les einverſtanden. Ay de 4% 

Sir Buchanans Kontrolle. 

+ Stockholm, 6, März [Cianer Draßtbericht.] 
Der engliſche Votichafter Sir Buchgnan ſproch dem 
Fürsten Jwow namens der enalſſchen Regle⸗ 
rung für die in ennliicher Sproche verfohten Be⸗ 
richte über die Tätigteiſ der ruffiihen 
\Sröhtenerbändbe und ber Semſtwos ſei⸗ 
nen Dank aus. Diele Höfſſchkeit ad nichts ame 
dres, als daß Six Buchanan ſogor die igleit der 
privaten Organiſationen überwacht. ch. 


die Enge in Rußland. 


Der Zar. 

Kopenhagen, 29. März, . 
melden, daß der Zar den Wunſch ausgeſprochen 
habe, daß ſein Sohn geſundheits halber 


Ruſſiſche Blätter 


nach Norwegen reiſe. Beim Mottesdienſt in 
der Schloßlirche ſoll der Zar der erſte geweſen ſein, 
ber die Knie beugte, als das Gebet für die proviſo 
riſche Regierung geſprochen wurde. 

w Amſterbam, 29. März. Der „Times“ wird 
aus Peletsburg vom Mittwoch gemeldet, daß die 
Grohfürſten und anderen Mitglieder des Hauſes 
Nomanoff, der Proviſoriſchen Regierung den Treu 
eld geleiſtet haben. Der frühere Zar und ſeine Fa⸗ 
milie befinden ſich noch in Zarſkoje Selo. Die auf 
Wache ſtehenden Soldaten grüßen den Zaren wie 
einen gewöhnlichen Offigſer und ſprechen ihn mit 
„Herr Oberſt“ an. Die Verhaftungen von Agenten 
der alten Geheimpoligei dauern fort. Es ſtellt ſich 
heraus, daß ſich unter ihnen ſehr angeſehene Per 
fönlichfeiten befanden. 


Was die Machthaber berichten. 

Bei den nachſtehenden Nachrichten der Peters; 
burger Telegraphen-Agentur iſt zu beachten, daß ſie 
die Lage jo belenchten, wie es Herr Miljukoff für 
das Ausland, nicht zulegt für das feindliche, für gut 
befindet. 

Petersburg, 2 Die Pelersburger Tele 
graphen meld Während des ganzen ge 
ſtrigen Tages ſanden Kundgebungen berſchirdener 
Regimenter der Garniſon, Petersburg ſtatt, di 
Fahnen mit Inſchriften trugen, unter denen die 
beiden Worte „Krieg und Freiheit“ vorherrſchteg. (1) 


Agentur 


w Petersburg, 29. Tele⸗ 
gtaphen⸗Agentux.) 


hebung der 


März. (P 
Der Kriegsmiihſter hat die Auf⸗ 


egegericte angeordnet 


röburger 


Der frühede Kriegsminiſter ! 
iſt ins Saubfauart abgereiit, um es auf 
neuer Grundlage zu organiſtleren, 
gegenjeitigen Beziehungen ben Gene ralſtab und pro 
viſoriſcher Regierung genau zu beſtimmen und für 
die Vertellung der Befugniſſe zu ſorgen. 

Die bürgerliche Leichenfeier für die 
Opfer der Revolution wird am Frei ag, 
30. März, auf dem gewaltigen Marsfelde gegenüber 
dem Marmorpalaft stattfinden. 

w Petersburg, 28. März. 
graphen⸗ Agentur.) Die Arbeiter der Kr de g.s 
materialfabriken haben beſchloſſen, auf die 
eine Grundforderung ihres Programms, den Acht 

tundentag, zu verzichten. 5 

w Petersburg, 29. März. (Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗ Agentur!) Blätter hatten 
berichtet, daß nabIlreide Spione über Torneg 
in Rußlaud eingedrungen ſeſen. Der militäriſche 
Ausſchun der Duma erklärt dagu, daf die Bewachung 
der Grenze jetzt ausgezeichnet organſtert ft. „ 

w Petersburg, 29. März. (Meldung der Pelers⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur.) Die 8 umaabgeord 
und Muraneff ſind von 


neten Skoboleff 
zurückgekehrt, wo die revolutionäre 


General Polipwonoff 


De 


(Petersburger Tele 


D 
Die 


Kromnſtadt 
Bewegung am wenigſten organiſiert war und zuerſt 
Bu ſcheitern drohte. Augenblicklich; begiſent das 
orrensliche. Leben in Kronſtadt wieder ſeinen gewöhn 
liche n Wang anzunehmen, oönleich die Beziehungen 
dwiſchett den. Offizieren und dem Oberbefehl der 
Flotte noch nicht geregelt ſind. Was den außer 
arhentlihen Gegenſatz anbetrifft, der zu Anfang der 
Wewegung gwiſchen Soldaten und Offizteren beob 
achtet wurde, ſo muß er mit dem drückenden Me: 
Bine erklärt werden, das der berftorbene Admiral 
W eingeführt hatte. Während e 
andere erb Dutzend Offistere Agen hat der 
Abgeordneten x e e er ei “ große Zu 
ſammenkunft aller Teile der Flotte und Feſtungs 
erkillerig veranſtaltet. Die Abgeordnelen, die warm 
begrüßt wurden, gaben Erklärungen über die Lage 
ab. Augeublicklich werden die Arbeiten am, Hafen 
von Kronſtadt wieder aufgenommen. 


42 000 Verbrecher entflohen. 


tu Berlin, a0. März. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet 
aus Stockholm: Bekanntlich haben während ber erſten 
Revolutionstage Tauſende von den in Zuchthäuſern 
und Gefängniſſen befindlichen Kriminalperbrechern 
die Befreiung der politiſchen Häftlinge dagu benußt, 
um in dem dadurch entſtandenen Trubel auch ſich zu 
befreien. In vielen Zuchthäuſern und Gefängniſſen 
lud dieſe Befreiungen auch durch Gewalt geſchehen. 
Dem Juſtiamiuiſter find diesbezügliche Daten zuge: 
gangen, die ſich auf die Zeit vom 19, Märg erſtrecken 
und bei weitem uicht als vollzählig gelten dürfen. 
Aber ſchon dleſe Daten bezeichnen die Anzahl der 
entflohenen Kriminalverbrecher auf rund 42,000 
Mann, darunter 2000 Zuchthäusler aus Moskau, 
1600 aus dem Charkower Zeutralzuchthaus, 1200 aus 
den Petersburger Gefängniſſen. Da die Polizei im 
gangen enropäiihen Rußland als eigentlich nicht 
mehr exiſtierend bezeichnet werden kann und nur 
durch vollkommen ungenügende Bürgermiligen erfett 
iſt, vürſte das Wiebereinfangen der entflohenen Ders 
brecher ziemlich unmöglich ſein. Aus einer Reihe von 
ruſſiſchen Groß ſtädten wird bereits. mitgeteilt, daß 
ſich aus den Eutflohenen größere ober 
kleinere Ränberbanden gebildet haben, 
gegen die die provlſoriſche Mepierung vollkommen 
ohnmächtig iſt. Bezeichnend iſt ein Erlaß des neuen 
Innenminiſters vom 21. März, der die rufſiſche Be⸗ 
völkerung auffordert, ſolchen Banden gegenüber 
Selbſthilſe „bis zum Töten der Ber: 
brecher“ zu üben. 


der Ausſchutz der Arbeiter und Soldaten. 

M Köln; 30. März. Die „Köln. tg,“ meldet aus 

Stockholm: Das Stockholmer Organ der Jung⸗ 
ſozialiſten, „Politiken“, veröffentlicht einen Brief, 
den der Rat der Arbeiter und Soldaten in Peters⸗ 
burg au die ſchwediſchen Partelfreunde geſchickt hat. 
Darin beißt es u. a.: 
In der Tat, wir haben jetzt die Republik, aber 
die Regierung ſteht 00 ver Seite der konſtitutio⸗ 
nellen Monarchie, obwohl fie das verſchweigt, Unſere 
Partei hält ſich vollſtändig ſelbſtändig und iſt nicht 
mit der Regierung verbündet. Sie ſchreitet vor. 
wärts und verbreitet die Revolution. 

Das Blatt „Nyn Dagligt Alle handa“ beröfjent 
licht noch weitere Einzelheiten über die Revolution, 
die die Schilderung der Zuſtände 71 "ib, 


Schreiben bejtätigen, 


U 


< ah 

rat 
Nußland ! 
und die Polit der Milelmächte. 


WTB Peſt, 30. „Peſter L 
meldet: In Wiener maßgebenden Kreiſen 
den die Meldungen aufs entſchiedenſte zuxückge⸗ 
wieſen, als ob die Regierungen der Mittel 
mächte gegenüber der ruſſiſchen Revolution die 
Abſicht hegten oder es im Zuſammenhang mit 
der Friedensfrage für wünſchenswert hielten, 
dem Zarismus zur Wiedergewinnung ſeiner 
früheren Macht zu verhelfen. 

In Wahrheit kaun die Politik der Mittel⸗ 
m ü chte nur dahin gehen und geht nur dahin, jede 
durch die Revolution bewirkte Aenderung und jede 
aus ihr ſchließlich hervorgehende Ordnung zu be⸗ 


lohd 


März. 0 
} wer 


grüßen, die ſich der Sache des Friedens als förderlich 


erweiſen würde. Die Mittelmächte find 
weder für den Zaren noch für die Re⸗ 
bolutionäre Sie ſindfür einen ehren⸗ 
vollen und dauernden Frieden, und der 
Stellungnahme der Entente, die einer Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten Rußlands gleich⸗ 
kommt, ſetzen ſie die prinzipielle Geneigtheit ent⸗ 
gegen, mit jeder Partei, die Bereitwilligkeit dazu be⸗ 
kundet, über die Beendigung des int weſentlichen 
ſchun lange entſchiedenen Krieges zu verhandeln. 


Ne Unruhen in Reval. 

M Köln, 30. März. Die „Köln. Zig.“ berichtet 
aus Kopenhagen: Ueber die Revolution in 
Reval, der Hauptſtadt Eſthlands, wird über Hapa⸗ 
randa gemeldet, daß dort die Unruhen am 14. März 
mit einem großen Ausſtand in fämtlichen Be⸗ 
trieben der Stadt begonnen hätten. Die ſtaatlichen 
Gebäude ſeien von den Arbeitern geſtürmt, die 

Archive der Geheimpolizei auf einem großen 
Scheiterhaufen auf der Straße verbrannt worden. 
Am Tage darauf ſeien in Reval zwei Litglieder der 
Reichsduma eingetroffen und hätten Ruhe geſchafft. 
Sie hätten den Arbeitermaſſen verſprochen, daß die 
Poliziſten an die Front geſandt würden und daß 
der Bodenbeſitz des Parenhauſes, des Stagtes und 
der Kirche unter das Volk verteilt werden ſolle. 


Ein Augenzeuge 
der Petersburger Nevolutloustage. 

WII Kopenhagen, 29. März. Ein dänischer 
Rechtsanwalt, Augenzeuge der Peters- 
burger Revolutionstage, bat ſich jetzt hier zu 
einem Mitarbeiter von „Politiken“ folgen 
dermaßen über jeine Eindrücke geäußert: 

Man hat mich gefragt, wie es kam, daß die Duma 
mit den aufrühreriſchen Volksmaſſen in Verbindung 
gekommen ſei, und ob ſchon vorher eine Verbindung 
zwiſchen den revolutionären Generalen und der 
Duma beſtanden babe, das iſt nicht der Fall. Die 
Revolution iſt vielmehr ausgebrochen, 
weil kein Brot vorhanden war. Die Volks⸗ 
maſſen veranſtalteten Kundgebungen, worauf Polizei 
und Soldaten zuſammen die zum Dumapalaſt 
führenden Sträßen ſperrten. Als ſodann durch den 
Uebertritt der Soldaten zum Volke der Weg zur 
Duma freigeworden war, zogen die Aufrühreriſchen 
dorthin und forderten den Dumapräſidenten Rod: 
Manko auf, zu ihnen gu ſprechen, was auch geſchah. 
Dann bildete ſich der Vollgugsgusſchuß. 

Erſt von dieſem Augenblick an hatte die Duma die 
Macht in Händen, und die Revolution war voll⸗ 
ſtändig. Niemand in Petersburg hat je⸗ 
mals au die Möglichkeit einer Abdan⸗ 
kung des Zaren gedacht; ſie kam als unge⸗ 
heure Ueberraſchung. Jett aber iſt die Lage fo, daß 
die Regierung bis auf weiteres von der 
Gnade der Arbeiter und der Soldaten 
unbedingt abhängt. Die Soldaten verlangen, 
ihre Offiziere ſelbſt wählen zu dürfen. uns 
beliebten Offigiere ſind erſchoſſen worden. Die Sol⸗ 
daten wollen ſelbſt auf Lie oberſte Heeresleitung Ein- 
flaiß haben, und die Regierung iſt bereit, ihnen darin 
nachaugeben. Aber die Mehrheit der Miniſter will 
dieſe Aenderung bis nach dem Kriege ve rſchieben, 
während der Juſtiaminiſter Kereuſtt und ſeine ſogia⸗ 
liſtiſchen Kollegen mit ihrem Rücktritt drohen, falls 
die, unerfühbaren Forderungen der Soldaten nicht 
erfüllt werden. 

Die Sozialiſton verlangen eine Aufleilung 
des gangen ruſſiſchen Bodens unter 
das Volk, nicht nur des zariſchen und großfürſt⸗ 
lichen Grundbeſiges, ſondern aller großen 
Güter. Wie ſchwierig ſolche Maßregel durch⸗ 
zuführen wäre, leuchtet ein, und beſonders 
Rodzianko als Großgrundbeſitzer iſt kein Freund 
dieſes Gedanbens. Die meiſten führenden Duma⸗ 
litalieder ſind wohl Revolutionäre, aber doch reiche 
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die Arbeiterpartei für Kriegsſortſetzung? > 

Frankfurt a. M., 29. Mürz. Der Stock 

bholmer Vertreter de Ztg.“ meldet: Wie 
ich ſoeben auf beſonderem Wege erfahre, erklärte fidy | 
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Arbeiterpartei für die Fertjeksung 1 
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W 


die Petersburger 
des Krieges 
das Ministerium Lwoff ſtart ‚gefährdet. 
9. März. inen Bericht des 
burg läßt ſich 
en, daß die Stellung 
durch die Beſtrebungen 
edensfreundlichen 
gefährdet wird. 


S Lugano, 2 


» Solla 
elle 


rriere 


kennen 


11 
111 


tersburg 
an denen 
eilnahmeg, die 
Republik ver⸗ 
Bajonette 
teten eine 
Straßen der 
terſtatter des 


Demon⸗ 


Rieſer { 

Hauptſtadt. 8 
„Corriere la Sera“! den. ıral { 
jtration verſchweigt, ſo wird dieſer doch durch den 
Inhalt einer vom Petersburger Kommandanten ge⸗ 
haltenen Anſprache verraten, deren Sinn unverkoun⸗ 
bar iſt. Der Kommandant ſagte nämlich, Die freien 
Bürger nrüjjen auch das Vaterland verleibigeit; der 
Feind drohe "noch, es ſel daher nicht möglich, die 
Waffen niederzulegen. 

Offenbar batte die Te! \ 
Tendenz. Die Schwierigleit, mit 
riſche Regierung zu kämpfen bat, 
hervor, daß fie neuerdings eine ſtarke Propaganda 

7 83 bit 9 2 931 liſte 1 bet eit Die Me— 
gegen die radikalen Sozialiſten betreibt. Die e 
gierung benutzt insbeſonder die Verhaftung des radi⸗ 
kalen Redakteurs der „PBramda” zur Stimmungs⸗ 
mache gegen die Radikalen, indem ſie den Redakteur 
als einen angeblichen heimlichen Vertrauensmann 
des alten Regimes bezeichnet und andentet, daß ſich 
unter den Radikalen viele heimliche Agenten des 


allen Regimes und des Keinen befinden, 


De Haltung der Mitallever des Zurenhanſes. 

M Köln, 20. März Aus Amſter dam kberichtet 
die „Köln. ig.“: Nach einer Meldung des „Algemeen 
Handelsblad“ aus Petersburg haben die Mitglieder 
des Kauiſerhauſes ſich in einem Schreiben an die bot» 
läufige Regierung mit den Grundſätzen einverſtanden 
erklärt, die Großfürſt Michael Alexandrowitſch in der 
Urtunde geäußert hat, in der er auf den Thron ber» 
zichtet. Sie äußern die Bereitwilligteit, dem Vater 
lande zu dienen und erklären auch, ſie würden ſich 
dabei der Auffaſſung der vorläufigen Regierung 
fügen. 


Erblofsa eines Munltionslagers in Minſt. 

Malm ö, 29. März. Schwediſche Blätter mel 
den, daß in. Minſt ein Munitionslager in die Luft 
flog. Die Exploſion- ſoll angeblich durch einen 
Sabotagealt entſtanden fein, 


Re ſinniſche Regierung gebildet. 

WTB Bern, 30. März. Lyoner Blätter melden 
aus Petersburg, die finnländiſche proviſoriſche Re 
gierung habe ſich gebildet. Die Mehrzahl der Mit 
glieder ſei ſozigliſtiſch. Die erſte Handlung der Re 

ierung werde die Julraftſezung des Wein- und 
Spirituoſenverbots fein. 


lönſtrakſon kriegsfeindliche 
denen die proviſo 
gehen auch daraus 


Bonn nn 
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daß das Land jo viel als möglich bergebe, aber die 
Beſchlagnahme müſſe auch ben tet ſein bon Maß⸗ 
nahmen zur Förderung der Produktion auf dem 
Lande, Die mangelnde Vorausſicht mache jetzt die 
Denn notwendig, aber es müſſe unter 
allen Umſtänden dafür geſorgt werden, daß die 
wertvollen Zuchtbeſtände erhalten bleiben 3 ſei 
eine große Sorge, womit das Volk nach Friedens. 
Irus ernährt werden tolle, wenn das Vieh abge⸗ 

ſchlachtel ſei und wenn das Ausland. vielleicht noch 
weniger habe, als wir, Man müſſe alles daran 

etzen, mit der eigenen Produktion das Volk gu er- 
alten. Dazu ſel nötig eine Stärkung der heimat⸗ 
lichen Axbeit und der Heimatpolitik. Es ſei eine 
aweite Gefahr, af ‚Mor jetzt auch in die inner⸗ 
politiſchen Fragen die Gegenſätze hineintrage. Er 
habe aber die Hoffnung, daß noch biel geſunder 
Keim in unſerem Volke ſtecke und daß die echte 

Valerlandsliebe, die ſich draußen an der Front 
bekundet babe, ſich auch bewähren werde in der 
Friedensarbeit. Man wolle iuzwiſchen in der 
Heimat nicht ermüden in der Arbeit, ſondern die 
Pflicht der Selbſtzucht üben und auch verſtehen 
lernen, wie es in einem durch Sorgen berbitterten 
Gemüt ausſehen könne. Man müſſe aber auch 
Verſtändnis für die Sorgen der Landwirtſchaft ver⸗ 
langen und erwarten, daß die Maßnahmen fo ge⸗ 
troffen werden, daß die Broduktion erhalten werden 
könne. Auch in den Kreiſen der Verbraucher gebe 
allmählich das Verſtändnis dafür auf, daß die Mak- 
nahmen nicht allein auf die Verſoraung augeſchnitten 
werden dürfen, ſondern daß man auch auf die Er⸗ 
zeugung Bedacht nebmen müſſe. Es müſſe alle der 
„Gedanke durchdringen. Diener zu ſein des Vater⸗ 
5 — für das unſere Brüder ihr Blut geopfert 
jaben. 

Dem mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommenen 
Vortrage folate noch eine kurze Auseinanderſetzung 
zwiſchen Profeſſor v. Seelhorſt und dem Vor⸗ 
tragenden. Profeſſor p. Seelborſt verteidigte den 
Standpunkt der Profeſſgren, von denen der ® 


or- 


ſchlag gemacht iſt. den Viehbeſtand zu vermindern. 
aber das Zuchtvieh durch Erhöhung des Milchpreiſes; 


zu erhalten, ſowie die Produktion durch Erhöhung 


der Getreide- und Kartoffelnpbreiſe zu ſtärken. 
Dr, Höſch betonte demgegenüber, daß durch die Vor⸗ 
ichläne, die } 
tretern der Landwirtſchaft aufgeſtellt ſeien. 
Riel nicht erreicht werden könne, weil die V 
ſetzungen vielfach falſch ſeien. Einzelne 
nahmen, wie die Serabiebung der Viebpreiſe feier 
auch nicht allein auf tatſächliche, ſondern auf boli 
tiſche Erwägungen zurückzuführen und darun 
könne man das Vorgehen dom Standpunkte der 
Landwirtſchaft nicht billigen. y 


da 
raus 


y Eine neue Mitchpreiderhäfung, auf deren Not 
wendigleit in den landwirtſchaftlichen Kreiſen ſchor 
länger hingewieſen iſt, wird in nächſter Zeit auc 
für Hannover zu erwarten ſein. Der Oberpräfiden 
hat beſtimmt, daß der E 


ort feſtgeſetzt wird,. 
etwa J Pfennig fün das Liter, wobei aber die bis 
ber den Abnehmern auferlegte Fracht, die eh 
1% Pfennig beträgt, abauvechnen iſt, fo daß die tat: 


ohne Auriehuna von berufenen Ber; 


| 


Nor 


werhöchſtpreis für Milch 
vom 15, April ab für die Städte Hannover, Linden 
und Hildesheim auf 28 Pfennig frei Beſtimmungs⸗ “ 
Die Erhöhung beträgt danach 


sächliche Erhöhung nur 174 Pfennig ausmacht. Auf 
) + } I 


die vertraglichen Lieferungen an die Moltereie⸗ 
rap der neue Höchſtpreis keine e 

rei genaunten Städte werden jetzt über d En 
ſetzung eines übereinjtimmenden elnderka 
preiſes in Verbindung treten. Dabei werden woh 
auch die Klagen der Milchhändler, daß biaher kei 
Unterſchied im Preiſe beitand, ob die Milch in 
Haus gebracht oder abgeholt wurde, gum Austra 
kommen und eig ist zu erwarten, bat; bie Arbelt de 
Aubkragene der Wild; auch lu dem Berfaufspnei 
zum Ausdruck Jommen wird. 


Die Sonderzuweiſung von Mehl, auf die wi 
ſchon Hinwieſen, iſt jetzt durch die Reichsſtelle e 
folgt: Die Ausgabe erfolgt auf die 4 
2 E und 37, auf die je 100 Gramm 

1205 Gramm Brot durch die Bäcker verabfolg 
werden. Die Zuweiſung iſt ge n, weil dur 
den Froſt die Kartoffelgufuhr ins Stocken gerater 
war, Ingwiſchen find aber auch wieder Kartoffel 
angekommen und es können die weiteren Marke 
wieder mit Kartoffeln beliefert werden. 

„Der bargelbloſe Verkehr im Ei ſenbahndlee 
Honsbezirt Hannover, 1, An den Boiticbedvertet 
angeſchloſſene Kaſſen: April 1916: eine Hau 
kaſſe, 15. Abfertig.⸗Kaſſen; Märg 191 
ine Haupkkaſſe, 40 e 88 Abferti 
Kaſſen, außerdem haben 51 Kaſſen Reichsbankgir 
konten. 2. Einnahmen und Ausgaben im Po 
ſchecverlehr: (ohne Vorſchüſſe der Haupikaſſe 
die einzelnen Kaſſen) keil 1016; 1083 988 
1008155 ; November 1916: 2179 125 
2 009 818 . 3. Einnahmen und Ausgaben 
Reichsbantgirovertehr: (ohne Vorſchüſſe der Hau 
kaſſe an die einzelnen Kaſſen! April 191 
2 278 794 , 24 928 888 1; November 101 
2 495 160 NM, 27 587 7g . 4. Zahl der Mom 
ſtundungsnehmer: April 1916 1098, Nove me 
1916 = 1149, Davon zahlten bargeldlon auf Re 
girokonto April 1918: 484 auf Poſtſcheckkonto 8 
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unter Benutzung der Poſtſcheckktonten von den 
Eiſenbahnkaſſen verausgabt mit 5163 Ueberweiſungs 
ſchecks: 8 189 500 1 und mit 11023 Zahlſchecks (zum 
großen Teil Sammelſchecks) 1697 800 „. Die Ueber⸗ 
ſicht zeigt, welche Erfolge auf dieſem Gebiete bei 
ernſtem Willen zu erzielen ſind, ſie beweiſt aber 
auch insbeſondere mit den Zahlen unter Nr. 7, 
daß noch ſehr viele mit der Eiſenbahnverwaltung 
in geſchäftlicher Beziehung ſtehende Handel. und 
Gewerbetreibende ſich urmeachtet aller Aufforde⸗ 
rungen noch nicht dem bargeldloſen Vexkehr an⸗ 
geſchloſſen haben. Es haben intfolgebeflen noch 
11028 von den Eiſenbahnkaſſen auöpefertigte Zahl⸗ 
ſchecks durch die Poſtämter bar erledigt werden 
müſſen. 

„ Stüdtiſcher Verkauf von Knochen und Ochſen⸗ 
köpfen. Heute (Sonnabend) werden wieder Knochen 
(Pfund 10 J, Rippen oder Kopfteile an die von der 
Städtiſchen Hilfsſtelle mit Ausweiskarten verſehenen 
Familien abgegeben. Zum Verkauf ſind gugelaſſen 
. oN 
in der Mealtiäule an der Wolfſtrade. In beiden 


Ausgabeſtellen können die rechtmäßigen 
el 


Inbaber der 
Ader Karte: 
um 2 Uhr 
2% Uhr 
Uhr 
J% Uhr 


** 
4 
* 


mit dem Vermerk oben au 
(Jahlſt. 10—1) kaufen 
(Sahli, 4—7) kaufen 
(Zahlſt. 10—1) kaufen 3 
(Jahlſt. 4—7) kaufen 
(Zahlft. 10—1) kaufen 
(Japiſt. 4-7) kaufen 
(Jahlſt. 10—1) taufen 
1 (Jahlſt. 4—7) kaufen um 5% Uhr 
ahinſch H“ (Finterbliebene) kanſen um 6 Uhr 
Unktliches Erſcheinen ist dringend erforderlich 
Ra: jede unterflüdte Perſon kann göchſtens eln 
des Pfund abgegeben werden. Mlleinitehend 
erionen erhatten ein Pfund. Kleingeld (Zehn- um 
Anfufennigſtückeſ it mitanbringen, Die heut 
nelauften Knochen müſſen übermorgen nachmitka 
in der Zeit von 2. bis Uhx reer 
werden, und zwar die im Nordbezirk gekaufter 
Knochen NAuieitrade 9 (Hef) und Bahrenmalbe 
60 lauf dem Doe — Babrenwalber Turms 

und gekauften Knochen auf den 


e im Süd ent N 
Hoſe des Städtiſchen Krlegsfürſergeamis, Friedrich 
ftraße 17, und in Döhren Abelmannſtraſſe 2 
Wer zweimal hintereinander die Knochen nicht ab 
gegeben hat, wird dom näcbiten Verkauf aus 
geſchloſſen, Für ein fund ausgelochter Knoche 
wird ein Gutſchein für ein halbes Pfund friſche 
Knochen ausgegeben. Die Ausſdelskarte muß iede 
mal vorgelegt werden. Es wird gebeten, wegen d 
Aan erer eelneerse. es e Hannover-Linbe 
tterläriorge- ‚over. 
Saen 1 


| 


Ari e werden Sonnabend nicht verkaufz 
— Knochenderkauf. Sonnabend Vormittag von d di 
10 eden In der Fleiſchhalle des Gewerkſchakte 
baufes Knochen imd Pfoten verkauft, Abgefertlg 
toerden die Inbader der grünen Mummjernkart 
16101 bis 16095 (Meibe 19, Da alle grünen Nummer 
farten nunmehr abgelaufen ſind, erhalten alle au 
Wälfel, Döhren, Herreubauſen, Stbeken und Buchho 
auf ite Bezugskarte Für Nummenkarte Snochen, un 
zwar: Wuͤlfel von 10 bis 10 / Uhr, Dohren, Derrel 
haufen und Stocken von 10% bis 11 Uhr, Buche 
von 11½½ bis 1 Uhr. Die Bezugskarten müſſen bei 
Einkauf abgegeben werden zür Ausfertigung mein 
Karten. Famllien, die aufammienlienende Rumme 
baben wollen, müſſen die Karten zuſaumen abgeben. 
Ausgekochte Knochen werden Sonnabend nicht ang 
* 

nonmmpen. — 

bend adsnalt 

a 


riſches Fleiſch und Wurst wird Son 
Ian A 4 8 6l/a 

ie Sa r ber 

verkal 

wer 8 a Rertaufht f 


ben 
5 ügenitraße 
412 Umſtäuden im Bure 


„Kohlen des N 
Städtiſchen Kriegsfürſorgeamt au 
N. g — et er — war von 
7 we Tl, 
5 N. ö 12002 vormittags von 10—1 Uhr, 
auf dem Lage rplab Friebrichſtraße 17. 


ruffiſche Anleihen und Bankaktlen. Deutſche Anteil 
änderten ihren Kursſtand nicht. 

WTB Berlin, D. März. Brobuftenberic 
Im Berliner Warenverkehr, ii elne weſentliche Men 
rung nicht eingetreten. Induſtriedafer bleibt andauer 
dringend gefragt, dit, jedoch nur in geringem Umfar 
guachsten, Bon Rüben iſt un Verkehr kaum etwas 
hören, Einige froſtbeſchabſgte Partlen erweckten we 
Intereſſe. De Tendenz für Serradelle beſeſtigt 1 
weiter. Das Geſchäft in Wlcken zur Saat ſcheint 
der Provinz aus ſebhafter zu geben, Von Weſtpreuf 

wie berichtet wird, größere Partien zu au 

en nach dem Rhein gehandelt worden. Ne 

aber ſtellen ſich die Gebote etwas niedrig 
Welter bedeckt. 


b Kalt-Syndikat. 
m 


Nach dem Berichte des B 
erſanunlung hat ſich 
onaten dieſes Jahres. 

der Höhe des Vopfah 
‚größeren Uinfe 

7 Wagengeltellung beiler geweſen w 

Ve e Klagen wurden Darüber laut, db 

be 

einer Pr 


ein 0 
ellſchaftsvertrages auf ein 
o daß alio bis züm 31. Marz 4% 5 
+ undlkat zun 31. Dezember 1919 kündigen kann 


WTB Za ber am 200. Märg abgehaltenen 
een der Aupferwerle „Deutſchland“ 
n Verlin⸗Dberſchöneweide wurde beſchloſſen, der 

20. April 1917 einzuberufenden ordentlichen G 
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Neue Lifte berfentier Schiffe 


WIE Berlin, März. (Amtlich.) An 
neuen U- Boo t. 1 folgen kommen nach 
Meldungen zurückgekehrter U-Boote zu den bis⸗ 
igen im März veröſſentlichten hinzu: 
Dampfer, 2 Segler, 14 Fiſcherſahrzeuge mit 
Msgeſamt 90.000 Bruttoregiſter 
tonnen, und zwar: 

24 engliſche Schiſſe: die bewaffneten 


Im 


Dampfer „Coranda“ (2733 To.), „Pola“ (3061 To.) 


ir Kohlen, „Treveſa“ (4112 To.), „Alnowick Faſtle“ 


e To.) mit Stüdgut nach Kapftadt, „Printen“ 
(4194 To.) mit Eiſenerz, Fracht und Paſſagier 


dampferx „Antony“ (6446 To.), die Dampfer „Clan 


Macmillan“ (4525 To.), „Achille Adam“ (400 To.), 
rchange“ (279 To.), „Rio Sorecaba⸗Ex⸗Branley“ 
(A207 To.) mit 6400 Tonnen Zucker für die fran⸗ 
fiſche Regierung, 1 Dampfer, wahrſcheiulich 
„Wlenan“ (3227 To.) mit Zuder vor Java nach 
Manie, der Schoner „William Martyn“ mit Kohlen 
und die Schiffskutter „Guard“, „Pencear“, „Carlew“, 
rs, „L. T. 1132“, „B. M. 349% 
es“, „L. T. 502“, „L. T. 902“, 
„R. 52“ 

Drei frangöſiſche Schiſſe: die Schoner⸗ 
Veigge „Leontine“ und die Schiffskutter „Rhodore“ 
und „Etoile Polaire“; 

der portüugieſiſche Dampfer „Angele“ 
4297 To.) mit Kohlen; 

13 norweniidhe Schiſſe: die Dampfer 
„Streien“, „Algel“, „Attika“, „Laly“ mit Holz, 
iagrant“ mit Sulfat und Papier, „C. Sundt“ mit 
Eiſen, „Pollux“ mit Stückgut, Erdenab, mit 
Lebensmitteln nach Eugland, „Suſanna“ mit 
Heringen, „Mlumvaag“ mit Kohlen, „Brode“, „Kong 
Inge“ mit Kohlen und Stückgut von Gluſhow nach 
Marxſeille, „Hugin“ mit Kohlen von Sunderland 
nach Santander; 

ber holländiſche Tankdampfer „J. B. 

unuſt Keßler“ (5104 To.); 
der büniſche Dampfer „Nuſſia“ (1617 To.); 
ferner 7 Schiffe, deren Namen ſich nicht teititellen 
eben, ein engliſcher Hilfskreuzer von 
indeſteug 8000 Tonnen, ein bewaffneter Dampfer 
etwa 2500 To, im Artilleriegefecht bewaffneter 
ansportbanıpfer von etwa 4000 Tonnen, ein bes 
Ladener Dampfer von etwa 4000 Tonnen, zwei 
Dampfer von je etwa 2000 Tonnen, darunter einer 


ter diſcher Flagge, und ein belabener 
N von etwa 1500 Tonnen. 
der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Ar 
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Hannoverſches Tageblatt, 


er politische Heuchelei der Union. 


ein Amerilaner übe 


Ginem Briefe aus St. Louls von Ende 
Januar entnehmen wir die nachfolgenden inter⸗ 
eſſanten Mitteilungen: 

„Es wied heutzugtage bei uns viel über die 
Vergewalligung Belgiens und über den Schutz der 
ſchwächeren Nationen, über den „Fetzen Papier“ und 
über die mutwillige Mißachtung von Verträgen 
geſchwatzt. Der Durchſchnittsamerikaner iſt richtig⸗ 
gehend; unwillig über die Unterdrückung kleiner 
Länder durch die curopäiſchen Mächte geworden, und 
er glaubt an die Friedensligen, die als Heilmittel 


in lag gebracht 


9 


€ 
der 


Papier“ machte und bewußt die Son 
tät eines hilfloſen kleinen Volkes für ihre eigenen 
ſelbſtſüchtigen Abſichten verletzte?“ 

Dieſe ſcharfen und offenberzigen 

einen Artikel ein, den David Lawrence 
Bindeſtrich⸗Amerikaner — kürzlich in der Newyorker 
„Eveningpoſt“ veröffentlicht hat. Der Artikel hat 
hier mehr Beachtung gefunden als in Newyark, weil 
man ſich hier noch einen etwas freieren Blick ge⸗ 
wahrt hat und nicht ſo unbedingt verengländert it 
wie im Oſten. David Lawrenee weiſt in ſeinem 
Artikel haarſcharf nach, wie die Vereinigten Stan 
in einem beſtimmten Falle nicht nur die 
eines ſouveränen kleinen Staates, Kolumbiens, 
das gröblichſte mit Füßen getreten haben, ſondern 
wie ſie auch bisher ſich um jede Genugtuung für 
das begangene ſchwere Unrecht herumgedrückt haben. 
Nach dem Vertrage zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Kolumbien vom Jahre 1846 haben ſich 
im Artikel 35 des Vertrages Vereinigten 
Staaten ausdrücklich verpflichtet, die Souveränitäts⸗ 
rechte Kolumbiens über die Landenge von Panama 
nicht nur zu reſpektieren, ſondern ſogar zu gewähr⸗ 
leiſten. Wie iſt Amerika dieſer Verpflichtung nach⸗ 
gekommen? Muter der Präſidentſchaft des glor⸗ 
reichen Herrn Rooſevelt, der, wie David Lawrence 
bemerkt, „der lauteſte Schreier wegen des deutſchen 
Angriffes“ iſt, entſandte Amerika das Kriegsſchiff 
„Nafhville“ nach Pananta, „zufällig“ 21 Stunden 
vor dem Ausbrüche einer Revolution in Kolumbien, 
um die Truppen der kolumbianiſchen Regierung zu 
verhindern, den im Gebiet von Panama aus⸗ 
gebrochenen Aufſtand zu unterdrücken. Es fehlt 
übrigens, wie David Lawrence bemerkt, nicht an 
Beweiſen dafür, daß der Aufſtand mit der 
Zuſtimmung der Regieru ngsbehörden 
inWajdington inſgeniertworden war. 
73 Stunden nach Begem des Aufſtaurdes war die 
neue Republik Panama nicht nur begründet, ſondern 
bereits vou den Vereinigten Staaten 
anertannt. 

Seitdem jind 13 Jahre vergangen, der republi⸗ 
kauſchen Regierungg in den Vereinigten Staaten 
iſt die demotratiſche des gerechtigkeitsliebenden 
Herrn Wilſon gefolgt, aber noch ist nichts geſchehen, 
um die ſchmähliche Vergewaltigung wieder wit“ 
zumachen. Man hat mit Kolumbien bin und her 
verhandelt und im vergangenen Jahre iſt ein auch 
von der kolumbianiſchen Regierung gutgeheißener 
Vergleichs vorſchlag an den uteri faniſchen Senat 

gegangen, wonach 25 


Meilltonen Dollar an Kolumbien 

als Endſchädigung für das entriljene Gebiet gesahlt 
werden jollen und wonach außerdem die Regierung 
der Vereinigten Staaten ihr Bedauern über das 
geſchehene Unrecht auszuſprechen hat. Mau ſollte 
meinen, daß dies das Mindeſte wäre, was die Ver⸗ 
einigten Staaten als Sühne leiſten iaüßten. Aber 
die zuſtändige Kommiſſion des amerikaniſchen Senats 
hat nicht nur 10 Millionen Dollar von der Summe 
berindergebandelt, ſondern auch noch feſtgeſetzt, daß 
beide Teile ihr Bedauern ausſprechen ſollen. Mit 
Recht klagt David Lawrence: „Ja, was hat denn 
Kolumbien eigentlich getan, um ſein Bedauern aus⸗ 
ſprechen zu ſollen? Kein Menſch hart das bisher 
noch herausbefommen.“ Dieſes Verlangen der 
Kommiſſion des amerikaniſchen Senats iſt ein 
neuer Beweis der hochgradigen poli⸗ 
tiſchen Heuchelei, die den anderen Teil zu 
einer entwürdigenden Lüge und zugleich zu einer 
Demütigung zwingen will, um felbſt vor der Welt 
nicht allgu ſchlecht abzuſchneiden. übrigen iſt 
auch der in dieſer Weiſe verunzierte Vertrag noch 
immer nicht bom amerikaniſchen Senate genchmigt, 
und ſo kann Kolumbien noch ein Jahr oder vielleicht 
noch länger warten, ehe es auch nur eine ſcheinbare 
Genugtuung erhält. 

Für die an Kolumbien begangene 
gung, die ja in einer ſehr engen Be iebung zum 
Panamakangl ſteht, bat Amerile eine gerechte 
Strafe dadurch erhalten, daß der Kanal ein Sorgen⸗ 
Hud allererſten Ranges geworden iſt, weil er alle 
Augenblicke verſagt und immer wieder 
ungehente Koſten verurſacht. Kürzlich iſt h 
durch die verbreitete und angeſehene fran 
Wochenſchrift „Economiſte Francais“ veröffent⸗ 
lichter Bericht des amtlichen Vertreters der fran 
zöfiſchen Regierung in Mittelamerika bean 
worden. Der Bericht befaßt ſich mit den 
bebungen im ſogenannten Eulebraabſchnitt de 
Panamakanals, die er fachmänniſch auf folgende 
Ürſache zurückführt: Das wenig feſtgefügte und 
wenig kompakte Gelände, das den Iſthmus bild 
iſt infolge Einlaſſung des Waſſers in den Kanal 
gelockert worden und in Bewegung geraten. Dies 
Gelände ruht auf einer tiefen und undurchläſſigen 
Felsſchicht. Die Erweichung des Grund und Bodens 
um die Mitte des Kanals hat das Gleichgewicht des 
ganzen Culebrahügels in Frage geſtellt, der jest auf 
ſeiner Baſis zu gleiten beginnt, indem er infolge 
eines doppelten und ſeitlichen ſtarken Druckes ſeine 
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loſen Erdmaſſen in den Kanal hineinlauſen läßt. 
Das iſt ein Ereignis von unbereden- 
barer Tragweite. Es würde ſehr gewagt ſein, 
jest ein Datum anzugeben, an dem die Benutzung 
des Kanals wieder möglich ſein würde.“ 

Der „Economiſte Francais“ fügt mit einiger 
Schadenfreude, die beiläufig die angebliche Liebe der 
Franzoſen für die von ihnen ſchwärmenden Ameri⸗ 
zaner eigenartig iluſtriert, dieſem amtlichen Bericht 
binzu: „Durch dieſen Zuſtand iſt der Handel aller 
Heinen Länder Mittelamerikas beeinträchtigt 
worden .... Die Amerikaner befürchten, daß der 
Kanal, der fie etwa drei Milliarden Franken gekoſtet 
hat, reitungslos verloren iſt. Hierdurch wird es 
erklärlich, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten jetzt bemüht iſt, ein Abkommen mit der 
Republik Nicaragua abauſchließen, um ſich eine gute 
Stellung für den Fall zu ſichern, daß ein neuer 
Kanal durch das Gebiet dieſer 
Republik gebaut werden muß”. 

Das Veeſagen des Panamakanals iſt 
materielle Strafe, das Mißtrauen ſämllicher 
lateiniſch⸗amerikaniſcher Republiken und damit zu⸗ 
gleich das Scheitern des von den Vereinigten 
Staaten jo eifrig befürworteten panamerikaniſchen 
Gedankens, die politiſche und ideelle Beſtrafung für 
die Vergewaltigung der kleineren Nationen. Wenn 
Herr Lawrence ſich auch nur auf das Beiſpiel don 
Kolumbien bezieht, fo ſind ja doch in den letzten 
Jahren und gang beſonders unter der 
Regierung des Herrn Wilſon die Fälle 
der Vergewaltigung der kleineren Staaten durch 
Nordamerila immer häufiger geworden. Der 
Artikel des „Economiſte Francais“ ſpricht von dem 
beabſichtigten Abſchluſſe eines Vertrages mit 
Nicaragua. Dieſer Vertrag iſt abge⸗ 
ſchloſſen worden unter völliger 
Hintanſetzung dor Rechte einiger 
mittelamerikaniſcher Staaten, beſon⸗ 
ders San Salvadors und Coſtaricas. Die beiden 
Republiken haben ſich mit einer Klage gegen den 
ſogenannten „Bryan⸗Chamorrovertrag“ an das 
mittelamerffaniſche Schiedsgericht gewandt, das 

en zwar recht gegeben, aber zugleich erklärt hat, 
die gewaltigen Vereinigten Staaten ohn⸗ 
mächtig zu ſein. Aber auch die Souveränität 
Nicaraguas, mit dem die Vereinigten Staaten doch 
den erwähnten Vertrag abgeſchloſſen haben, iſt von 
ihnen mit Füßen getreten worden, indem ſie 
gelegentlich der Präſidentſchaftswahlen in Nicaragua 
nach den dortigen Gewäſſern ein Geſchwader bon 
Kriegsſchiffen entſandten, um die Wahl des ihnen 
genehmen früheren Geſandten Nicaraguas in 
Waſhington, eben des Generals Chamorro, durch⸗ 
guſetzen. Die Bepölkerung von Nicaragua prote⸗ 
ſtierte gegen dieſen Gewaltakt nur dadurch, 
daß ſie ſich zum größten Teil der Wahl enthſelt. 
Erinnert ſei ſchließlich noch daran, daß Die Ber» 
einigten Staaten ja auch ſich wiederbolt in die 
mexitaniſchen Angelegenheiten einmiſchten, indem 
fie Revolutionen gegen den Präſidenten Dias und 
ſpäter gegen den Präſidenten Huerta anzettelien, 
besiehungsweiſe unterſtüsten. In beiden Fällen 

Hatten ſie Erfolg damit, wie fie auch vor einigen 

Jahren in Nicaragua Erſolg hatten, als ſie den 

ihnen unbeguemen Präſidenten 

Zelava durch eine von ih unter⸗ 

ſtü ble Revolution aus Lande 

jagen ließen, worauf dann Regierung 
ingeſenzt würde, die ſich vollſtändig Willen der 

i n Sloaten unterord 
as ſind fo cinige Beijpiele für bie 
Berechtigung des tiefen Mißtrauens der lerleiniſch⸗ 
amerikaniſchen Republiken gegen die Vereinigten 
Staaten. David Lawrener, der, wie erwähnt, ſich 
nur auf das Beiſpiel von Kolumbien bezieht, hat 
nur zu recht, wenn er die Wirkung der Brutalität 
der Vereinigten Staaten auf Lateiniſch⸗Amecika 
folgendermaßen charakteriſiert: „Iſt dies praktiſcher 
Pan⸗Ameritanismus? Jeder, der einiges Vertrauen 
b den Diplomaten Lateiniſch⸗Amerikas in 
Waſhington genießt — David Lawrenee lebt ſelbſt 
in Waſhington — wird inemer wieder euldecken, daß 
ie pribatim äußerſt mißtrauiſch gegen Ameekas 
hodnönende Worte von Altruismus ſind. Man 
kann ſie nicht davon überzeugen, daß die Vereinigten 
Stagten keine Eroberungsgelüſte haben oder daß 
fie die Souveränitätsrechte der anderen ameri⸗ 
kaniſchen Republiten unterſtünen wollen. Wenn der 
vor einem Jahre von Amerika ausgehende und be⸗ 
fonders bon dem Peäſidenten Wilſon und dem 
2 ſekretär Lanſing geförderte Gedanke einer 
te zwiſchen den 21 amexikaniſchen Freiſtagten 
rtſchritte gemacht hat, ſo i 3 darauf 
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latein en Verdacht erweckt 
hat, und wenn die Staaten bel dem 
großen europäiſchen Konflikt eine Rolle ſpielen 
wollen, ſo haben ſie durch die Mach guten Bei- 
ſpiels zu zeigen, daß, wenn ſie eine Liga des 
Friedens oder die Beſchützung der ſchwächeren 
Nationen bor der Habgier der Stärkeren predigen, 
chelei iſt, wenn es ſich um 

ten Staaten ſelbſt handelt. 


zeigen 


was es jagt. 
amerikaniſchen Länder achte: 

Da werden die lateiniſchen Republiken wohl noch 
lange warten müſſen, ehe ſie feititellen können, daß 
die Vereinigten Staaten die Rechte kleinerer Länder 
auch dann reſpettieren, wenn die Verletzung dieſer 
Rechte im Intereſſe Nordamerikas zu liegen ſcheint. 
Die Geſchichte dieſes Landes iſt zu⸗ 
gleich eine Geſchicht unbeküm⸗ 
merten Gewalktäti 
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tipfet an der italienischen Front. — Ein knappes Vertrauens votu 
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RNxue Beute der U-Boote, 


WTB Berlin, 10, März. ( Amtlich.) und eine Priſe von 1100 Brutto⸗ 
Von zurückgekehrten U-Booten find neuer⸗regiſtertonnen mit Salpeter ein⸗ 
dings wieder Dampfer und Segel⸗ [gebracht worden. 
ſchiffevon zu ſam men 42177 Brutto⸗ Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
regiſtertonnen verſenkt worden 


ger öſterreichiſch⸗ungariſche Feeresbericht. 


WIE Wien, 10. März. Bei Görz wurde ein Gaptomi, der 
St. Andene niederging, don unserer 
Artillerie zerſchoſſen. 

Auf der Cima di Boccha ſüdlich des 
San Pellegrinoiales, drangen Abteilungen des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 74 durch Schnee⸗ 
kunnel in die feindlichen Sellungen ein und 


hafter. 


Amtlich wird verlautbart: 1 nächſt 
Oeſtlicher Krieasſchaupfatz 


Dei dem vorgeſtrigen Angriff auf die H öhe 
Mapyaros wurden 13 Sffisiere und 991 
Mann gefangengenommen. Die Beute beträgt 


30 Mann 


17 Maſchinengewehre, 5 Minenwerfer, ein 
Franatmörſer und diel Munition und Kriegs- 
rät. Verſuche des Gegners, die verlorene 
Sale zurückzugewinnen, ſchriterten in unſerm 
Spertrfeuer. f 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


‚Beihüslämpie und N lieger⸗ 
ütinksit waren im allgemeinen wieder lab 
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agenten der Vereinigen Staaten nicht auf 
ein Verbrechen ankommt. wenn es ſich 
darum hardelt, diplomatiſcho Gebeimniſſe zu 
erlangen. 


Zu Ende Februar 1911 brachte die „Welt⸗ 
Korreſvondenz“ einen Bericht aus Mexiko vom 
1. Jebruat über ben Abſchluß eines Geheim 
bündniſſes zwichen Merito und Jaan. Dating 
wurde erwähnt, daß Japaner auch mit 
Foſtatiea zu einer Verſtändigung zu gel ingen 
verſuchten. Dann beißt es weitet: 


die 


5 In Coſtaricc fleht man gan) unter dem 
Einfluß der Nordamexilaner und alsbald 
wurden die Abſichten der Japaner nach Waſpbing⸗ 
ten erraten. Die Amerikaner fungen mit ge 
wehnter Energie vor. Den jabaniſchen Gebeim⸗ 
ägenten in Ceſtarica, die nick dort unter dem 
Dedmantel harmloſer Reiſender enthielten, 
ſtecte man das Haus an und da bei 
gelang es der amerikaniſchen 

ſich in den Beiit 


Beheimpoliz 

ſehr wichtiger Papiere Au iche 
welche die Abſichten der Japaner klar ent» 
büllten.” 

Alſo einmal Einbruchsdiebſtahl, ein 
mal Brandſtiftung in Konkurrenz mit 
ſtahl. Das ſind „biplomatiicke* amerikaniſche 
Metheden. 


Das Dinikterium Briand im Kampfe. 


Wie aus Paris gemeldet wird, griff in der 
ſranzöſiſchen. Deputiertenkammer am Freitag 
der Abgeordnete Boret die Regierung heftig 
an, Er zeiſele, jo ſagte ex, nicht an dem guten 
Willen der Regierung, aber es fehle am 
Führer. Heorict erklärte, die Getreide. 
verſergung nach 1917 müſſe um jeden Preis 

delt werden. Das beſte Mittel zur Er⸗ 


ei, 


7 
N, 


Ay Any 
Ander 


Dieb⸗ 
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Südöftlicher Kriegsſchauplatz. 


Südöftlich von Berat Geplänkel; funit | 
unverändert, 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes,. ! 
von Hoefer, Feldwarſchalleutnant. 


ſtänden der Regierung kein Ver⸗ 
trauen ſchenken zu können. 

Mriand ſagte darauf. es ſei leicht, wie 
Motz die Regierung anzugreifen, um Erörte⸗ 
rungen innerpolitiſcher Art herbeizuführen. Ob 
es ſich um die Bewaffnung oder die Verprovian⸗ 
terung bandele: immer werde die Regierung 
angegriffen. Daß ſei ungerecht und den Tat⸗ 
ſachen keineswegs entjprechend. Briand fuhr 
weitet fort: Welches auch die Siinvierigfeiten 
fein mögen, unjere Arme iſt im Ueberfluſſe mit 
allem verſehen. Die Kammer braucht nicht zu⸗ 
frieden zu fein; ich muß es aber mit aller Klar⸗ 
beit ſagen: aus den Zweideutigkeiten geht einzig 
eine vergiftete Atmosphäre berbor, die der 
Regierung keine Fteiheit zur Durchführung 
ibrer Aufgaben läßt. Die Regierung will die 
Einſtimmigkeit und den guten Willen aller in 
einem Angenblicke haben, wo es weder ein 
Mehrbeit, noch eine Minderheit geben ſollte. 
Iſt die Kam mer der Anſicht, die 
Regierung ſei nicht am Platze, ſo 
ſoll ſie es ſagen und die jetzige 
Regierung wird einer anderen den 
Platzein räumen. 

Nachdem dann die von der Negierung abge⸗ 
lebnte Tagesordnung David mit 256 gegen 178 
Stimmen von der Kammer abgelehnt worden 
war, beſchloſſen die Gegner des Kabinetts, ſich 
der Abſtimmung über die Tagesordnung zur 
Verttanensfrage zu enthalten. Infolge der 
Stimmenthaltung und Abweſenheit von etwa 
100 Abgeordneten war das Haus bei der 
erſten Abſtimmung über die Ver⸗ 
trauensfrage beſchlußunfähig. 

Bei der zweiten Abſtimmung über die Ver⸗ 
trauensfrage war eine gewiſſe Zahl von Ab⸗ 
geordneten, die bei den erſten Abſtimmungen 
nicht in der Kammer zugegen geweſen waren, 
eingetroffen. Sie vereinigte ſich mit den 250 
Abgeordneten, die ürſprünglich die Tages⸗ 
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nischen Staatsrats. 
Die Kriegslage. 


Ein Wochenrückbliek. 
Von Generalnuaipr z, D. von Gersdorff. 
[X. g.] Nach mehrtägiger ſtarter Artillerie⸗ 

vorbereitung entwickelte ſich beiderſeits von 
Artas eine neue ht. Die Engländer 
griffen unsere Stellungen mit einem unerhörten 
Aufgebot von Menſchen Bi Kampfmitteln in 
20 Kilometer Breite an. - An den von Arras 
ſtrahlenden en gelang ihnen, 
unſerer er it 8 e n 
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br Als „Feday noch vernünftig wax. Ju den 
Arozmauligßen Scheitern und Kriegshetzern jenſells des 
„Wroben Teichs“ gehört bereits fett dert erſten Krlegs⸗ 
tanen Theodore Nopfepelt, der ehemalige Präſident der 
Vereinigten Staaten Was Rooſegelt ſich au herab- 
würbigender Berunglimpfung Deutſchlands geleistet hat, 
iſt bisweilen derartig ungrhört gemeſen, daß man fie 
um ſtiuen gefragt bat. ob „Teddy“ denn nbechaupt 
noch Herr feiner Vernunft iſt. Denn man halt dieses 
Gebaren ſchlechterdings far Mibereinbar unt den An⸗ 
ſichten, bie Rosgſevelt in den Bahren entwickelte. als cr 
Noch ſein kühles, praktiſches Denken beſaß. So war es 
Rogſevelt, der am 18, Januar JPU2 un Weſßen Haufe 
zu Waſhington wörtlſch erklärte „Die wirtſchaftliche 
Zukunft gebört dent Vereinigten Staaten von Anierika 


und Deutichland, In verſtändntsvoller gegenſeitiger 
Wertſchaͤzung liegt das Hell für beide Lander“, Und 
heute kann der Mund. der bieſe Worte ſprach, ſich nicht 
genug daran tun, dasſelbe Dei tſchlaud zu begelſern. 
0 dan mutallo rerum. Teddy! 


Ade. Dae, AS% 1912 
140019 


Aus der Seühlingsflacht bei Reims, 


Die Kämpfe der Badener um den Mont Cor 
nillet am 17. April 1917. 
militärtiſcher Seite wird uns nu 


te Ehre, den franzöſiſchen Stoß am IT, April 
I et zu hapen, gebührt, hauf fachlſch den 
Badenern, die um den Mont Cornillet un 
guf dem „Langen Rüden” eingeſetzt waren. 

Am 16. pildeien fie ungefähr die Milte der an 
gegriftenen Front. Der Cornillet, der rechte Flügel. 
manı der Pera bon Moronpillſers, war ihrer Hut 
Anpertraut. Ser Feind hatte gegen den deutſchen 
Eidepidimitt von Auberſve bis Beine 6 Dimſionen 
ongelest,. Die Verggipfeß die Taa und Nacht mit 
ſchwerſten Salibern headert wurden. waren die 
eriten weiſtin ſichtbaren Ziele der Anarſffstxurpen. 
Der 45, ofritaniſchen Vipiſſon und der 83, Tipſſion 
waren Juginsſand und der Hochberg als Ziel ge⸗ 
ſtecht, die marnflenrihe Bitten ſollte ihr Blut an 
den Fichtelberg wagen, und gegen hie Badener 
sollte die 34. Diviſten anlanfen: Am linken Fuge 
"War die 16. und 169. Dibiſton beſtimmt, die, Sſel⸗ 
lungen der Weitinien zu berennen. AH 8020 

Seit zwei Mächten harrte das b iſche Neniment, 
dan aus dem Breisgau ſiammte. in den halbper⸗ 
ſchtteten Gröben des Suddanges des Mont Cor⸗ 
mille unter dem jteuer aller Kaliber gqus. Die Tod: 
finitere Nacht vom 15. aut den 16. ſchütkete Schnee 
üer den zermühten Song., aber bis zum Mittag 
hatte die teindlichen Geſchütze und Minenwerfer 
bie weiße Decke binweggeraumt. Inzwischen hatte 
ber hend auch den Raum der Dipinon in der Tiete 
bearbeitet und namentlich die Anmarſchpege ung 
Reierbenellungen eingedeckt. Um 17, 2 Uhr früh, 
legte dee Feind ein energiſches vorbereiſendes 
Neuer auf die vorderen Gräben. Trotz mehrmalſaer 
Verſchüttung ſignaliſierte der UrtilleriesVerbins 
bunaßskstfiäter den draßbenden Sturm. Tie Tam⸗ 
merung war kaum angebrochen, als des feindliche 
Feuer binter dem Vera zurücſnellte und ver An⸗ 
arif begonn. 

In breiter Linſie vom Fichtelberg bis zum 
„Laligen Miden" brach der Franzose Ufer die Act 
ſetzten Wrabttenderniſſe gegen die vordernen Gräben 
por. Ex pielt gute rdnung: Gioktrupps ſcritten 
der erlien Sturmwelle voran, Drei Glieder tief 
folgten die Schüßenlinien, dahinter marſchiertep, 
aum Durcitok beſtimmt, Marſchlolonnen. Schnell 
labegewehre begleiteten die einzelnen Trupps. 

Die Badener auf dem Cornillet empfingen den 
ondrängenden Feind in alſer Ruhe, In der letzten 
Nacht war es dem Adjutanten noch gelungen. 
frühen Zuzug von den Bereitſchaften heil in die 
Graben zu bringen. Als aber der Feind. ſich immer 
Fetſtäctend, langſam mit dem tapferen Häuflein 
ierdia wurde und ſich dem Hauptriegel auf halber 
Sobe näherte, da fingen die Bloghänſexr, die. dicht 
Unter der Kuppe eingeniſtet, das Grauatfener 
Ebetlebt halten, mit ideen Maſchinengewehren zu 
Äpielen an und mählen die blauen Wehen nieder. 
Wann brach das erte Botaillen, das lauge ſchon 
em Nordhana auf dieſen Moment gelauert batte, 
Aber die Kuppe bar, Aus einem Luftſchacht 
krabbelten die erſten heraus und ſprangen gegen 
den überraſchten Gegner, Dann ſtieg ein Raſchinen⸗ 
dewehr aus dem Berginnern durch den Schaan und 
raiterte in den weichenden Feind. Der Negiments- 
führer, der vom Tunnel aus den Kampf berfolnte, 
konnte der Dipiſion ſianaliſieren: „Vorderſte. Stel⸗ 
dung verloren. ich halte den Cornillet.“ 

Inzwiſchen hatte der Feind im Abſchnittt der 
Nachbardiviſion den Luginsland erklommen. Zwar 
tutte er. als cc guf der Höde non deutſcher 

rlillexie empfangen würde, aber zwichen Cornillet 
und Luginsland llaffte eine Nude, _ Rechtzeitſa 
warf durch wackere Sſanaliſen benachrichtt, die 
Dipiſion ein friſcdez Batarllor an den gefabrdeten 
Buntt: Walb mar Me Lücke geſobft na munter 
ſtrichen die badiſchen Naſchinengewehre, die hints 
um gemacht hatten, über, den „blonden Berg. wie 
der Franzoſe den Luginsland getauft bat, 

Auf dem „Langen Ricken tämpfte ſeit Mor⸗ 
genarauen die „gelbe Briagde“. Auf der 
Menoleonätniel und im blutigen Walde von 
Ei. Barde bat ſie ihren Krieazruhm bearünder, 
Weftlicn des Forniliet ſtand das Reaiment. auf 
Seller ande der 3. Märs 1915. der Stucntgg auf 
Noltre⸗Dame⸗de⸗Lorelte, eingeſtickt ih. Wohl batte 
der Franzeſe mit den Bataillon zweier Reaimenter 
die Trichter der vorderen Gräben überrannt. als 
er auß dem Hindenburg und Ludendorif⸗ 
Stützvunkt mit mörderiſchem Maſchinengewehrfeuer 
erſchüttet wurde, Und als or mit dichten Wellen 
neaen den Dauptrſegel anrannıc. mußte er ſich vor 
dem Kucgeltagel der frei guf der Grabenbrüſſung 
te benden Moſchinengewedre binwerfen, Ru 
batten das 1. und das 2. Vataillon die Vorpond. 
Ein feilocbliebener Drabt _beritändiate die 
Sirtifferte, und bald bämmerten die bodiſchen Feld 
Faubisen auf den von den Franzoſen um⸗ 
klammerten SHispunlt.. Dan! ainagen die Stoß; 
krups Der 1. Kombpaauze vor und rauchezten mit 
Eier bandataſiaten das Neft aus. Vier Maſchinen⸗ 
gewehre enſtik ein wackerer Unteroffizier den per⸗ 
hlüftten Franzolen. Aber och aaben die ſchneidigen 
Weener bom 27. und 85. framaditichen, Renment 
den Taa nicht perloren. Sie üperſchücteten die 
Berteſdiger mit Wewebraranaten, inristen wie toll 
gus der Mitzaillenien, rannten immer wieder um⸗ 
ſenſt gegen den Riegel an und, weil ſie cbenfoort 
bon den Stoßtrupps geworfen wurden. ſchwenkte 
endlich eine Kolonne von mehreren Kompaanien 
in die linie Flanke der deutſchen Stellung. Dort 
wartete aber auf fie die dritte Konswpagnie, deren 
Führer vor zwei Jabren für ſeine Tapferkeſt aus 
dem UInterofflgjersſtande zum Leutnant befördert 
werden war. Blutia abgeſchlagen mußte der Feind. 
bon den Maſchinengewehren berfolat. ſehr bald nach 
dem Cornillet abſchwenten. Noch einmal bearbeitete 
er die deutſchen Gräben mit Artillerie: am 
beißen Nachmittag wagte der Kampf auf und gay. 
wobei das III. Bataillon in das Gefecht einariif. 
Als der Abend ſich berniederſenkte. lagen die toten 
Franzoſen reihenweiſe vor der deutſchen Riegel⸗ 
stellung, und erſchepfte Gefangenentrupos waren 
auf dem Wege nach binten. 

Auch das rechte Flügelreaiment der Badener, 
das Anſchluß mit den Weſtfalen hielt. batte nicht 
deſeierl. Hier batte das feindliche Feuer vielleicht 
an itarfiten gewütet. und es gelang den beiden 
franzöſiſchen Sturmbataillonen, die paar Gruppen 
in den borderiten Gräben zurückdräpgend und durch 
die Waldſchneiſen horlaufend, eine Linie von Stüs⸗ 
punkten bor dem Sauptrienel zu durchbrechen. Im 
Dandaemenae alitten die deutſchen Trupps laugſam 
guf die Miegefſtelung zurück und erkämpften ſo 
den Bererifchaften Nriſt zum nachhaltigen egen 
Roß. Drei Sturmtrurps. von einem weſtfäliſchen 
Naſchinennewehr am rechten Nlüacl benleitet, 
brochen gegen den exlabmten Geaner vor. Lanaſam 
win der Feind, nur am rechten Flügel biß er fich. 
etwa eine Kompaanie ftarf. in einem Graben feſt. 
Der Zambour des III. Bataillons und 4 Melder 
hielten mit Gewehr und Handeranaten die dicht⸗ 
gereidten Franzoſen in Schach. Ein frausöſiſcher 
fhaler verfuche vergebens ſeine Leute zum 
Wideritand, aufiureisen: die Mebegahl argab ſich 
den fünf kubnen Kämpfern. Jaſt wie ein Marchen 
inat eg und Me doch ſchriſtlich beurkundet: 
D Geiafnaene führte. der Tambeur ab. und 73 
Wurden bon den Melbern entraſfnet und der 
Tibiſſon winaefierert_ Das Eiserne: Kceus , Klaſſe 
fmügt peute idee Brust. Miitaas waren ſamt⸗ 
liche Stüsunakte in deutſcher Hand. g 

Die Eriolge dex Framoſen am 17. April waren 
gering, vor der Front der Badener oleich null: 
furchtbar diutia aber waren die Verluſte. mit denen 
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Kriegspreſſeguartier, 9. Juli. 

Nach der erſten Phaſe der ruſſiſchen Dffenfive 
in Oſtgalizien läßt ſich jetzt die ungeheure Verluſt⸗ 
zahl der an der großen Augriffsſchlacht beteiligten 
ruſſiſchen Armer überſehen. Es waren ſchätzungs⸗ 
weiſe eingefetzt 27 ruſſiſche Diviſionen. Es find 
danach ungefähr 100090 Maun außer Gefecht ge⸗ 
ſent worden. Dieſe Menſchenſchlächterei fol ſogar 
Bruſſiloff zu viel ſein und ſein Unterkommandant 
General Gutr, der die Kriegsfront befehligte, init 
abgeſetzt ſein. 

Immer mehr tritt die wichtige Nolle der fran⸗ 

zöſiſchen und engliſchen Artilleriekummandanten 
und Einpeitſcher der Infanterie zutage. Ohne dieſe 
Kriegshetzer und ohne die bis in die vorderſten 
Gräben ſich erſtreckende Agitation von Petersburger 
Sendlingen wäre es nicht zu derartigen Maſſen⸗ 
angriffen gekommen. Noch jetzt ſind in gewiſſen 
Abſchnitten die ruſſiſchen Soldaten entſchieden 
friegsfeindlich, eine Stimmung, die trotz der 
bombaſtiſchen Siegestelegramme Brufſtloffs und 
Kerenſkis ſich infolge der von den Ruſfenheer 
empfundenen Erfolgloſigteit der erſten Offenſive 
nur geſteigert hat. Gefangene und Ueberläufer des. 
Frontabſchnittes nördlich Keujuchn ſagten: „Niet 
Chleba Ujet vorwärts, Niet Nıma Niet Schturma“, 
das heißt: „Ohne Brot kein Vorwärts, ohne Rum 
kein Sturm.“ 
Auf einen Abſchnitt eines unſerer Regimenter 
fielen an einem Tage nahezu 6000 Granaten und 
die ruſſiſche Infanterie gab nicht einmal einen 
Gewehr chuf ab. Auffallend gering waren trotz 
dieſer heftigen Beſchießung die eigenen Verluſte. 
Auf durchſchnittlich 1000 Granatſchüſſe kam nſer⸗ 
ſeits ein Verwundeter oder Toter. Dieſes über 
raſchend günſtige Ergebnis iſt dem Umſtande 38 
verdanken, daß die k. und k. Stellungen mit allem 
Naffinement moderuſter Kriegser fahrung aus⸗ 
gebaut find und daß bei fehlendem Infantertrangriff 
ie eigenen Soldaten in ihren Deckungen ver⸗ 
harren können. Die ruſſiccherſeits eingeſchalteten 
Ruhepauſen in den Maſſenangriffen dauerten 
valle drei Tage an. Während dieſer 
Zeit wurden die abgekämpften Diviſtonen 
teils aufgefüllt, teils ausgewechſelt. Solange die 
aufgeſpeicherten Materialien und Menſchenreſerven 
vorhalten werden, ſind die Ruſſen imſtande, ihre 
Maſſenangriffe zu wiederholen. Wann der Er⸗ 
ſchöpfungszuſtand der Revolutionsloldeten ein⸗ 
treten und das aufflammende Strohfener des 
Offenſipgeiſtes verlöſchen wird, läßt ſich wohl nicht 
vorausſagen. Daß aber den bisherigen Erfahrungen 
gemäß weitere Anſtrengungen fruchtlos bleiben 
werden, kann man ruhig behaunten. 

Der erſte Angriffstag iſt durch die ungeheuren 
Serlufte nur dazu angetan, bei der ruſſiſchen 
Heeresführung eine Ernüchterung eintreten zu 
laſſen. Der Weg nach Lemberg iſt doch milhe voller, 
als die engliſchen und franzöſiſchen Verſucher 8 
den Ruſſen dargeſtellt haben. 

K. Waldmann, Kriegsbrrichterstaterr. 


‚Erregung über den letzten Luſtangeiff 
auf London. 


w Rotterdam, 10. Juli. „Evening News“ 
ſchreibt: Der an erſter Stelle für die Verteidigung 
Londons verantwortlich iſt, muß eutlaſſen werden. 


Heeresberichte der Verbündeten. 


WTB Konſtantinopel, 9. Juli. Amtlicher Bericht. 
Im linken Abſchnitt der Kaukaſusfront außer 
der üblichen Patrouillentätigkeit an mehreren 
Stellen etwas lebhafteres Artilleriefeuer. An der 
Sinaifront wurden am 8. Juli zwei feindliche 
Flugzeuge im Luftkampf zum Abſturz gebracht. 
Sinzeſheiten fehlen noch. 

WTB Sofia, 9. Juli. Amtlicher ‚Bericht, 

MNazedoniſche Front. An der Crveng 
Stena und bei Dobropolje war die Artillerie⸗ 
tätigkeit lebhafter. Im Cernabogen drang bei 
Tinova eine unſerer Stoßtrupbs in die italieniſchen 
Gtäben ein und holte daraus Gefangene vom 
italieniſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 61 zurück. 
An der unteren Struma zerſtreuten- wir bei 
Ormanlie eine größere engliſche Abteilung. An 
der übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit. Bei 
Petrich ſchaſſen die Unterleutnants Balan und 
Uzunom nach hartnäckigen Kämpfen mit ſechs Flug⸗ 
seugen ein engliſches ab, deſſen Führer Hauptmang 
Odpier gefangen genommen wurde. — Ru mãũ⸗ 
niſche Front. Oeſtlich von Mahmubie verſuchten 
feindliche Abteilungen ſich auf Fahrzeugen unſerm 
Ufer zu näbern. Sie wurden durch Feuer bite 
trieben. Oeſtlich von Tulcca, Gewehrfeuer. 


Heeresberichte der Gegner. 


Franzöſiſcher Bericht vom 9. Juli nachmittags. 

Zwiſchen Bovelle und dem Vorſprunge von 
Cherignn machten unſere wen € 
angriff auf die Gräben, die der Feind ge 
hatte. Der Kampf war jehr lebhaft. 
daten brachen den ſtarken W 
und warfen ihn auf einer Front 5 b 
Metern aus unſeren vorderen Grabenteilen zurück. 
Dieſer glänzende Erfolg bat den arößeren Teil der 
vom Feinde in ſeinem geſtrig⸗u ftarten Sorgehen 
zwiſchen Pantheon und dem Gehöft Froidmont ne» 
wonnenen Stellungen wieder in unſeren Befitz ge» 
bracht. 2 J 

Engliſcher Heeresbericht vom 9. Juli. 

Eine erfolgreiche Unternedmung wurde von 
unſeren Truppen in der letzten Nacht ſſütdöſtlich von 
Hargicourt ausgeführt. moi wir 85 Gefangene 
machten, darunter einen Offizier. Eine feindliche 
Streifabteilung wurde frühmorgens ſüdöſtlich von 
Loos emieiern. 

a Bericht vom 9. Juli. 

Während des geſtrigen Tages war die Tatigkeit 
der Erkundungsaßteilungen an der ganzen Front 
beträchtlicher im Gebiet des Monte Magio (am 
Poſinaſ. am Paß des Monte Croos di Comelico, am 
oberen Chiarzo (Darnia) und auf dem Karft. Vor 
Coſtagnoviaza batten untere Erkundungsadteilungen 
Heine für uns güuftine Juſammenſtöße mit feind⸗ 
lichen Truppen. — 2 qGtigkeit war beim 
ders lebhaft im L bon Zoimem, auf dem 
Vodice und auf ti. — In Albanien wurde 
am Abend des 7. ein neuer Luftangriff auf 
Vallona durch unſer Feuer abgeschlagen. Jahlreiche 
vom Feinde abgewarfene Bomben forderten keine 
Opfer und beruriadiien keinen Schaden. Cador na. 


Das Derfabten gegen Stürmer. 
+ Stockbolm. 20 Aprfl. (Eigner Draht⸗ 
icht.) Nach Meldungen aus Petersburg iſt die 
Vorunterſuchung gegen den früheren Mi⸗ 
miterpräfidenten Stürmer und den abgeſetzten 
Wiegsminiſter Suchomlinow beendet. Der 
U der Anklage, der ſich auf die Munitions⸗ 
teferungen beziebt während der Zeit, als 
Grokfürit Sergius Michailowitſch an der Spitze 
der Artillexieverwaltung ſtand, iſt vom Haupt⸗ 
verfahren abgetreunt worden und wird in gehei⸗ 
wer Sitzung verhandelt werden. 
In politiſchen und militäriſchen Streifen wer⸗ 
u während der Verhandlung jeniatponelle 
nthüllungen erwartet. Großfürſt Niko⸗ 
ai Pikolaſewitſch iſt als Zeuge geladen, 
um über die Niederlage in Oſtpreußen auszuſa⸗ 
Urs Der ehemalige Chef des Generalſtabes des 
Rfürſten, General Jauuſchkiewitſch, iſt 


5 Grund der Vorunterſuchung unter An⸗ 
Hage geſtellt worden. 
Die Hauptbelaſtungszeugen in dem 
775 geoen Stürmer bilden der Außenminiſter 
Milſukow und der frühere Geſandte in Buka⸗ 
zeit, Poklevfti⸗Koziell. 4e ο 2 
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Eine Erllärung 
per kufſiſchen provisorischen gteglerung 


WTB Petersburg, 10. April. 

Die proviſoriſche Regierung erließ, wie die 
Petersb. Telegraphen⸗Agentur mitteilt, jol- 
gende Erklärung: 

Nach Prüfung der militäriſchen Lage des 
ruſſiſchen Staates hat ſich die proviſoriſche Re ⸗ 
gierung dafür entſchieden, um ihrer Pflicht 
gegen das Land zu genilgen, dem Volk 
offen die gange Wahrheit zu ſagen. 

Die jetzt geſtürzte Regierung 
ließ die Landesverteidngung in 
einem Zuſtand ſchwerer Unord⸗ 
nung. Durch ihre ſträfliche Untätigkeit und 
ihre ungeſchickten Maßnahmen brachte fie Un⸗ 
ordnung in unſere Finangen, das 
Verpflegungs⸗ und Transport- 
weſen und in die Munittonsver⸗ 
ſorgung der Armee. Sie bat unſere 
gange wirtſchaftliche Organi- 
ſation erſchüttert. Die proviſoriſche 
Regierung wird mit lebhafter, tätiger Unter⸗ 
ſtützung des ganzen Volkes alle Kräfte dazu 
verwenden, Diele ſchlimmen Folgen des alten 

Renimes zu beſeitigen. Aber die Zeit drängt. 
Das Blut zahlreicher Söhne des Vaterlandes 


it 0 r langen 24 Kriegs 

1 de! beben ſteht das Land. 
Wet neh Kaen dit Gegner len- 

ber, der ganze Länder unſeres Staates beſetzt 
hält und unz gerade jetzt in den Geburtstagen 
der rufſiſchen Freiheit von neuem bedroht. 

Die Verteidigung unſeres eigentlichen 
nationalen Vaterlandes um jeden Preis und 
die Befreiung des Landes vor Feinde, der über 
umſere Grenzen gedrungen iſt, bildet die 
ernſteſte, wichtigſte Aufgabe unſerer Krieger, 
die die Freiheit des Landes verteidigen. 

Die propiſoriſche Regierung überläßt es 
dem Willen des Volkes, in enger Ge⸗ 
meinſchaft mit unſern Berbün- 
deten alle den Weltkrieg und feine Veendi⸗ 
gung betreffenden Fragen endgültig zu ent⸗ 
ſcheiden, hält es aber für ihr Recht und ihre 
Pflicht, ſchon jetzt zu erklären, daß das 
freie Rußland nicht das Ziel bat, 
andere Völker zu beherrſchen, 
ihnen ihr nationales Erbe wegzu⸗ 
nehmen und gewaltlam fremdes 
Gebiet gu beſetzen, daß es vielmehr 
einen dauerhaften Frieden auf 
Grund des Rechts der Völker, ihr 
Schickſal ſelbſt au beſtimmen, her⸗ 
heiführen will. Das ruſſiſche Volk er- 
ſtrebt nicht die Steigerung ſeiner äußeren 
Macht auf Koſten anderer Völker; es bat nicht 
das Biel, irgendein Volk zu unterjochen oder zu 
erniedrigen. Im Namen der Gleichheit ent. 
fernt es die Ketten, die auf dem polniſchen Volk 
laſteten, aber das ruſſiſche Volk wird nicht zu⸗ 
geben, daß ſein Vaterland aus dem großen 
Kampfe erniedrigt und erſchüttert in ſeinen 
Lebensbedinguͤngen hervorgeht. 

Die Grundſätze werden die Grundlage der 
äußeren Politik bilden, die den Volkswillen 
unfehlbar zur Ausführung bringt und die 
Rechte unſeres Vaterlandes ſchützt, wobei ſie 
die Verpflichtungen, die wir gegen 
unſere Verbündeten eingegangen 
find, einbält, . 

Die provlſorſſche Regierung des befreiten 
Rußland hat kein Recht, dem Volk die Wahrheit 
vorzuenthalten. Das Vaterland iſt in Gefahr. 
Alle Kräfte müſſen augeſpannt werden, um 
es zu retten. Möge das Land auf dieſe War⸗ 
nung nicht mit unfruchtbaren Nieder» 
geſchlagenheit, nicht mit einem Zuſtande 
der Entmutigung antworten, ſondern 
mit Zuverſicht, um einen einheitlichen 
nationglen Willen zu ſchaffen. Das wird uns 
neue Krüfte für einen Kampf verleihen und 
wird uns das Heil bringen. Möge die Stunde 
harter Prüfung das ganze Land kräftig genug 
finden, um die eroberte Freiheit zu ſichern und 
um ſich unermüdlicher Arbeit zu widmen zum 
Wohle des freien Rußlands. 4 

Die prodiſoriſche Regierung, die den feier 
lichen Eid abgelegt hat, dem Volk zu dienen, hat 
die feſte Ueberzeugung, daß mit allgemeiner, 


lu. Tagan I. V fur 


bisher unbekannter Unterſtützung aller und 
eines jeden ſie ſelbſt in der Lage ſein wird, ihre 
Pflicht gegen das Land bis zum Ende zu er⸗ 
füllen. 
gez. der Präfident des Miniſterrats 
Fürſt Lwoff. 


Die vorſtehende Erklärung leidet an den 
ſchwerſten Widerſprüchen. Der ruſſiſche Miniſter⸗ 
rat gibt offen die derzeit ſchwierige, geradezu 
verzweifelte Lage des rüſſiſchen Reiches zu. Die 
Finanzkraft, die Organiſation: alles verſagt. Es 

t durchaus ehrenhaft, daß in ſolcher Weile dem 
Volke K. arer, Einblick in die a uhlicfliche 
Sinatioſt gegeben Wird, ober die natchrliche Jol! 
gerung daraus wäre doch, daß dle Regferung 
Run nach Frieden und damit nich Ruhe ſtrebt, 
um dieſe ſchweren, den Fortbeſtand des Reiches 
ernſtlich gefährdenden Schäden ſchnellſtens zu be⸗ 
ſeitigen. 

Dazu bietet ihnen die Erklärung dos deutſchen 
Reichskanzlers und die ähnlich lontende Aeuße⸗ 
rung des Grafen Czernin die Hand. Beide find 
bereit, Rußland zu einem ehrenvollen, Dauer 
versprechenden Frieden zu derhelſen. Aber an⸗ 
ſtatt das Angebot anzunehmen, zeigte ſich Fürſt 
Lwoff namens des Miniſterrets vorläufig noch 
entſchloſſen, fernerhin den anderen Entente 
mächten Heeresfolge zu leiſten, und der Miniſter 
des Aeußern Miljukoff unterſtrich ſogar in 
einer weiter unten mitgeteilten Rede dieſon Ent 
ſchluß auf das nachdrülcklichſte. 

Die Regierung eines Landes, das den 
Frieden unbedingt nötig hat, mehr, als irgendein 
anderes der jetzt kriegführenden Völker, optiert 
alſo gleichzeitig für die Fortſetzung des Krieges. 
Sie beteuert ferner zwar ihren Willen, kein 
Volk in 

niemanden 

zu wollen, 
mit England 


anderes 
trächtigen, 
berauben 
zeitig 


beein⸗ 
Eroberungen 
jedoch gleich 
und Frankreich 
weiter Bundesbrüderſchaft halten, die auf 
die Beraubung und Kunechtung Deutſchlands 
offenſichtlich und planmäßig hinſtreben, und der 
Miniſter Miljukoff erklärt zugleich ſeinen Ent⸗ 
ſchluß, die Umgeſtaltung der innerſtaatlichen 
Verhältniſſe Oeſterreichs und Deutſchlands an 
itreben zu wollen, obgleich das die rechwidrigſte 
Eimmniſchung in die ſtaatliche Ordnung zweier 
Nachbarländer bedeutet. 

Das neue Rußland wird ſeine jetzige Regie⸗ 
rung belehren müſſen, daß ſie ſich von derartigen 
Widerſprüchen in ihrer Politikführung fern 
balten muß, wenn die jfurchtbgron Schwierig 
ketten der inneren Lage des Landes ſich in abſeh⸗ 
barer Zeit beſſern ſollen. Rußland ſollte ſich zu 
die Zwecke freimachen von den Banden, in 
die es England ſchlagen und durch die es die 


fernen Rechten 
durch 
will 


Ruſſen für alle Zeiten knebeln will. Das Schick 
ſal Irlands und Indiens ſollte die für den neuen 


Kurs in Rußland verantwortlichen Staats- 
männer belehren, was fie zu tun haben, um ihrem 
Lande wirklich zu nützen, um ihm einen baldigen 
Frieden zu ſichern und es dann im Innern um⸗ 
ſichtig und planmäßig zu organiſieren. 

Findet es die Kraft zu dieſem Entſchluſſe, der 
es frei macht von jeder unwürdigen Bevornum ⸗ 
dung und es trennt von allen Plänen, auf Nach⸗ 
barſtagten einen unzuläſſigen Druck auszuüben, 
fo wird ſeine Zukunft ſich günſtig geſtalten. Im 
anderen Falle aber wird mit der Fortſeßung des 
Krieges auch das Unheil, das jetzt zuge⸗ 
ſtanden wurde, weiter tachſen und Rußland als 
Opfer ſeiner angeblichen Verbündeten ganz ins 


Verderben hineindrängen. 
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„Gelbannte Lage in Außland. 


M Köln, 11. April. Die „Köln. Zig.“ be⸗ 
richtet aus Zürich: Wie das Genſer 
„Journal“ auf Grund beſonderer Mitteilungen 
verſichert, iſt die innere Lage in Rußland ſehr 
geſpannt. Die „Züricher Poſt“ mißt der 

jüngſten Protlamation der ruſſiſchen Regierung 

crroße Bedeutung bei, da ſie die Entſcheidung 
über Krieg und Frieden iu die Hände des 
Volkes lege. Oſſenbar fei daraus zu erfennen, 
daß die meinte Regierung mit den befaunlen 
Kriegszieſen Milinkoffs nicht zuſammengehe. 
Die Proklamation öffne ein Tor für den 
Frieden im Oſien. 

Berlin, 11. April. Die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet aus Stockholm: Au vorigen Freitag fiuh 
im Arreſtgebäude der Petersburger Kommandautur, 
wo mehrere hundert Offiziere und gegen 3000 Sol⸗ 
daten auf Befehl der neuen Regierung gefangen⸗ 
gehalten werden, ernſte Unruhen ausgebrochen. Der 
neue Oberbefehlshaber des Petersburger Militär⸗ 


bezirks bearberte ſofert fünf Batailleue dorthin, die 
in das Gebäude eindrangen und acht Offiziere 


jowie 32 Soldaten niederſchoſſen. 

Nach einer Mitteilung der Petersburger Tele⸗ 
grapheu⸗Ageutur verfügt ein Erlaß der propt⸗ 
ſoriſchen Regierung, daß den zuſtändigen Mini: 
ſterien bie Kapitalien, Grundstücke, Minen, as 
brifen und Anlagen Zzuzuweiſen sind, die dem 
früheren Zaren gehören. 


Ne Stimmung bei den ruſnſchen Fronttruppen. 


M Köln, 11. Abril. Die „Köln. Zig.“ meldet 
aus Wien: In einem Bericht über die Zu⸗ 
ſtände bei don ruſſiſchen Front⸗ 
truppen heißt es in der „Reichs poſt“:, 

Der Eindruck der Unklarheit in der Lage bel deu 
ruſſiſchen Fronttruppeu hat ſich ſeither eher ver⸗ 
ſtürtt. Anzeichen ſchwerer Diſziplinwibeigkeiten 
mehren ſich an der ganzen ruſſiſchen Frout, viel 
leicht auch infolge zunehmender Berſchlechterung der 
Berpflegungsverhältniſſe der ruſſiſchen Armee. Die 
Maunſchaft iſt vielfach auf Fiſchkoſt, weiſt Herluge, 
augewieſen, die Brotportieuen ſellen empfindlich 
herabgeſetzt worden fein, manche Truppenteile 
hatten 5 Tage hintereinander lang kein Brot. Die 


Stimmung im ruſſiſchen Heere weiſt offenbar eine 


gewiſſe Paſſivität gegenüber deu letzten Ereigniſſen 
auf. Auſcheiuend erwartet mau vun ihnen beu 
nahen Frieden, ohne ſich über beu Weg zum Frieden 
recht klar zu ſeiu. Daneben mehren ſich Au» 
Zeichen einer geſteiger teu Alueignug 
genen Eug land. Es beſtätigt ſich ferner, daß 
auch die Mißſtimmung gwiſchen den Ruſſen und den 
Rumänen ſteitg zunimmt. 440028 
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Reden tuifiner Walter. 


M. Das autakratiſche Neu⸗Rußlund. 44d 


* Im Verlaufe einer Sitzung des Koungreſſes 
der Partei der nationalen Freiheit hielt der 
[Miniſter des Aeußern Miljukoff 
1 eine Rede, in der er u. a. ſagte: 


Erſt jetzt habe ich begriſſen, welch ungehenre 
organiſatoriſche Rolle die Partei der nationalen 
Freiheit im Leben Rußlands zu ſpielen berufen 
iſt. Nicht nur Rußland, ſondern die ganze 
Welt hört auf die Stimme dieſer Partei. Der 
Beſchluß, den ſie kürzlich bezüglich des Krieges 
angenommen hat, wurde von den Vertretern 
unſerer Nlinerten mit großer Begeiſterung auf» 
genommen. Dieſe Entſchließung wird die Un⸗ 
ruhe, die die erſten Tage der ruſſiſchen Res 
volution England und Frankreich einflößten, 
vollkommen zerſtreuen. Unſere Alliierten haben 
Ders 
läſſigeren Verbündeten beſitzen als in dem 
Kgiſerlichen Rußland. a 


Was den Krieg anbelangt, ſo drückte 
jukoff das, foſte Vertrauen aus, daß del 'E 
des Freien Volkes über den reakti⸗ 
ter ſch⸗deutſchen Militarismus völlig 9 
ſichort . Diele „Worte wurden mit be 


eiſter tem, lau I NASROIINDN 


Miljnkoff charakleriſierte darauf die Täkip⸗ 
keit der Parteien der Linken, obe er, ne die 
Petersburger Telegraphen Agentur ſich nur» 
drückt, die vollkommene Unparteilichkeit hatte, 

ten die Ehre an der Revolntion und der Or 

in den erſten Tagen nach dem 

alten Regierungsform 

kennen. 
krifter, ber Revolution bedeutend 
ſpäter an, jo daß ſich die Parteien der Linken 
gang allein der 
widltigſten Arbeit, der Ausarbeitung einer Dr. 
ganiſation Rußlands, unterziehen mußten. Se 
haben dieſe Aufgabe ehrenvoll erfüllt, wie 88 
die ideale Ordnung bei der Veiſetzung der Ne 
bolntionsopfer beweſſt. 


Nach Willukoff ergrift Verkehrs 
miniſter Nefrafjofi das Wort. Er be⸗ 
konte gteichfonls, daß, wenn es mit * 
Anarchie gekommen ſei, dies der umt⸗ 
organiſatoriſchen Tätigkeit der Parteien 
Linken und ihrem Organ, dem Rat der Ur 


Atte 


beiter- und Soldatenvertreter, zuzuſchreiben 


ſei. Bezüglich der Beziehungen zwiſchen der 
rrobiſoriſchen Regierung und dem genannten 
Rat zerſtreute Nekraſſoff die Beſorgnis, als 
beſtehe gleichſam eine Zweiteilung der Macht, 
indem er erklärte, davon könne keine Nede jein, 
Die beſtehenden Reiben gen gwiſchen 
der Regierung und dieſem Rat hätten keinen 
ernſthaften Charakter und könnten immer cus 
geglichen werden. Jedenfalls würde die provi⸗ 
ſoriſche Regierung Rußland nicht ohne Unter⸗ 
ſtützung des Rates regieren können. 


Die Regierung ſei ang 
lich gutokratiſcher als unter Jer 
deſtürzten Dynaſtie nad milſſe inſolge⸗ 
deſſen unbeſtreitbar ein ihre Handlungen kon- 
trollierendes Organ haben. Obgleich es gegen 
unſere Ueberzeugung iſt, erklärte Nekr daf 
würden wir doch nicht vor dem Stoß er 
extremen Strömungen die Macht aufgeben. Wir 
werden unſer Amt nur niederlegen, wenn pie 
unſere Machtlofigleit empfunden haben ung 
bei keiner Geſellſchaftsgruppe Rußland 
Unterſtützung finden werden. 


Landwirtſchafteminiſter Schin⸗ 
gareff beſprach die Berproviantierungofrage, 
Er betonte, welch jdimere Erbſchaft die alte 
Regierung ihnen hinterlaſſen bobe, und er⸗ 
mühnte gleichgeitig, daß Rußland eite gretze 
Menge Getreide und andere Produkte auf. 
speichert habe. Der Miniſter ſorderte die ganze 
Bevölkerung auf, den Tansrort dieſer Erzeng⸗ 
niſſe nach den Giienbohnftationen zu organi- 
ſieren und beſonders ihre Anſtrengungen auf 
möglichſt ınmiafiende Ausſaoten gr seen 
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Die verworrene Lage in Nußland. 


Neue Ernägrungsiähtwlerigfeten in Betershurg. 

WTB Haperanda, 12. April. Nuſſiſchen 
Blättermeldungen zufolge nehmen die Ernährungs⸗ 
ſchwierigteiten in Petersburg trow der Einführung 
der Brotkarte in beſorgniserregender Weiſe zu. Der 
durch dieſe Schwierigkeiten für die arbeitende Bes 
völkerung verurſachte Zeitverluſt macht ſich immer 
empfindlicher bemerkbar. 


Franzose Preſſeſtimmen. 
Bern, 12. vl. In Beſprechung des Mani⸗ 
ſor iſchen ruifiſchen Regierung ſtellt 
den ungeheuren Einfluß Kerenſki 
feſt, der ſeinen 1 Willen habe durchſetzen löm nen, da 
die 1 ele Miljutoffs nunmehr durch einige 
neutrale Redensarten abgeſchwächt ſeien. Dadurch 
werde erlich die Spitze gegen Deutſchland ab⸗ 
gebrochen, aber auch gleicheitig ‚peu Fronttämpfern 
der kriegeriſche Mut genomme Mit Bezug auf 
Polen ſpreche ſich das Manife it auch anders aus, 
als die früheren Kundgebungen. Ran dürfe in 
Frankzeich die rufſiſche Sandlungsfrei eit nicht 
beeinträchtigen, aber man müſſe Rußland auf die 
Gefahren einer Gefüblspolitik gufmerkſam machen, 
die das koſtbare Werk gerſtören könne, das von Ruß⸗ 
land und der Entente unternommen worden ſei. 
W Journaldes Débats“ ſchreibt: Der deiztjche 
freundliche Geiſt hat in der hohen ruffiſchen 
Geſellſchaft gewütet. Frankreich hat von den 
demofratiſchen Truppen, die das alte Regimg 
geſtürgzt Haben nichts zu befürchten. Die 
Treibereien in den Zentren der Großinduſtrie 
würden von den mächtigen ruſſiſchen Offiziers- und 
Baue rnverbänden wirkſam bekämpft werden. 
„Joournal“ führt aus das Manifeſt ſei dem Yes 
ſtreben entſprungen Unruhen zu vermeiden. Es 
unterscheide ſich offenſichtlich ſehr von den Aeuße⸗ 
rungen Miljuloffs, doch dürfe man die Bedeutung 
dieſes Unterſchiedes nicht übertreiben; auch der 
Konvent in Frankreich habe, nachdem er das Land 
gerettet, die Politit Ludwigs XIV. wieder aufge⸗ 
nommen. „Temps“, der den Abſatz über die 
Kriegsziele vollkommen übergeht, ſchreibt: Man hat 
ſeit einigen Tagen den unangenehmen Eindruck, 
daß das Arbeiter⸗ und Soldatenlomitee in un⸗ 
erfreulicher Weiſe in die Befug! tiſſe der Regierung 
eingreife. Freimütig geſprochen ſei man in Frank⸗ 
reich der Anſicht, daß die proviſoriſche Regierung 
viel fähiger ſei zum Regieren, als das revolutionärt 
Komitee. 
Vranting Über die Lage in Außland. 

M Köln, 13. April. Aus Kopenhagen berichtet 
die „Köln. Stg.“: Einer Drahtmeldung aus Hapa⸗ 
renda zufolge trafen dort die beiden ſchwediſchen 
Sozialiſten Branting und Ryden auf der 

Nückreiſe von Petersburg ein. Ste teilten mit, daß 
in Ruſ land eine ſtarke Friedens 
ſt ru mung herrſche. 

WTB Kopenhagen, 12. April. Nach einer hie 

ſigen Blättermelbung aus Stockhalnt befindet ſich 
der däniſche Neichstagsabgeorbnete Borgherg, der 
vor einigen Tagen nach Petersburg reiſte, noch 
immer in Haparanda. Wie man erfährt, wurde 
idm von den ruſſiſchen Grensbehörden die Er⸗ 
kaubris zum Ueberſchreiten der Grenze verweigert, 
obwohl ſein Paß von der hieſigen ruſſiſchen Ges 
ſandrichaft bifiert it. Mau vermutet, daß die 
ruſſiſchen Grenzbehörden auf Befehl aus Peters⸗ 
burg gehandelt haben. Zwiſchen der däniſchen 
und der ruffiſchen PBarteileifung hat dieſer Sache 
wegen ein Te e e ſtattgefunden, bisher 
ledoch ohne Ergebnis 


Der ruſſiche Eiteralismus. 

D Berlin, 13. April. Die „Nationalzig.“ mel⸗ 
det von der ruſſiſchen Grenze: Auch liberale 
ruſſiſche Blätter beginnen jetzt mehr als bis⸗ 
her auf die Friedensfrage einzugeben. So meint die 
„Börſenztg.“, daß das neue Rußland im Prinzip 
einer Verſtändigung mit dem deutſchen Volke nicht 
abgeneigt ſei. Deutſchland dürfe jchoh nicht mit 
verdeckten Karten weiter ſpielen, ſoudern müſſe feine 
Kriegsziele bekannt geben. Rußland werde daun 
auch ſeinerſeits ſeine Kriegsziele bekannt geben. 

WTB Wien, 18. April. Das Fremden 
blatt“ hebt nach Beſprechung des weſentlichen 
Widerſpruches, der zwiſchen den hochtrabenden Er⸗ 
Härungen Miljutoff3 und dem Manifeſt der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung klafft, hervor, daß man, ſoweit 
ſich bei der jetzigen verworrenen Lage die ruſſiſchen 
Dinge beurleilen laſſen, annehmen dürfe, daß die 
Meßörzahl der Männer, die das heutige Rußland 
regieren, einen erhenvollen Frieden wünſchen. Die 
Tatſache könne nicht geleugnet werden, daß die be⸗ 
rufenen Vertreter des rnſſiſchen Volles 
heute auf einem Standpunkt ſteben, der 
mit dem des Grafen Czernin und des Reichskanzlers 
v. Bethmann Hollweg nicht unvereinbar iſt. Wir 
begreifen gans gut, daß England noch immer in 
Rußland den Glauben wachzuerhalten ſucht, als ol 
die Zentralmächte den Krieg weiterführen wollen, 
um den Zarismus wieder aufzurichten. Nichts liegt 
uns ferner, als das Blut unſerer Söhne zu ver⸗ 
gießen, damit in Rußland dieſe oder jene Regic⸗ 
rungsform zur Herrſchaft gelange. Wir zogen in 
den Krieg, weil man es verſuchte, uns in unſerm 
eigenen Hauſe nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. 
Die Anſichten, die der Reichskanzler und Graf 
Tzernin in jüngſter Zeit zum Ausdruck brachten, 
ſtehen nicht mehr in ſchraffſtem Gegenſatz zu den 
Erklärungen der jetzign Regierung. 


. — 
Re dpyobtſon in Une grn. 

D Berlin, 18. April. Die ationalzig.“ meldet 
aus Pot: Die Unabhängigfeitsparxtei des Arafen 
Saroly will am 29. April vor dem Parlaments⸗ 
gebäude eine öffentliche Landesderſammt ung im 
Intereſſe des allgemeinen Waßlrechts abhalten. 

Sonnabend Me zorgru 12 Uhr 15 Minuten. 1 

* 


Nuſſiſche Kundgebungen. 


Bei dem Kongreß der Vertreter dei 
und Soldatenraſes hielt Tſcheidſe, 
„B. T.“ aus Stockhelin erfährt, die 
Aüngs rede, der er u. g. ſagte; 

Die Stunde iſt gekommen, in der die 
ſelhſt die Kriegs⸗ und Friedensfragen ent⸗ 
können ſchon jetzt erklären, 


Arbeiter 
wie das 
Eröff 
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Volker 


ſcheiden müſſen. Wir 
Daß wir uns denen anſchließen werden, die daran 
ſeſthalten, daß alle Regierungen von allen Er⸗ 
oberungen abſehen müſſen. In dieſent Geiſie 
müſſen wir arbeiten, und unſere Tätigkeit muß 
endlich zur Liquidierung des Krieges führen. 

Zum Schluß ergriff als Regierungsvertreter 
Juſtizminiſter Kerenſki das Wort 
und ſagte u. g.: Die Größe der vollbrachten 
Revolution beſteht darin, daß in und mit ihr 
die ruſſiſche Demokratie auf dem Schauplatze 
ericdhten, während die Kriegsziele verändert 
wurden. Die Demokratie will Völker, die in 
Freiheit, feundſchaftlicher Gemeinſchaft und 
Brüderlichkeit miteinander leben. Es gibt aber 
Stunden, in denen man Intereſſen 
wahren muß, und eine ſolche Stunde iſt nun 
da. Wohl wies die ruſſiſche Demokratie für ſich 
jude Löſung dieſes Krieges auf annexioniſtiſcher 
Baſis zurück, aber ſo lange wir das Wort vom 
Verzicht auf Eroberungen jenſeits unſerer 
Grenzen nicht auusſprechen hören, müſſen wir 
auf unſerem Worten bleiben und die Freiheit 
des Vaterlandes verteidigen. * 


ſeine 


Großes Aufſehen machte nach „Nowoje 
Wremja“ die Rede des Vertreters den 
ſftaval liegenden Flotte auf der 
ſammlung zur Feſtlegung der bürger lichen Rechte 
der Soldaten in Petersburg. Er erklärte: 

Die Revaler Flotte iſt völlig bereit. ſich nach 
Vorſchriften zu richten, die ihr vom Rat 
der Arbeiter- und Soldatendeputierten gegeben 
werden, aber ſie hält das gleſchzeitige Neben 
einanderbeſtehen zweier Regierungen für durch 
aus unzuläſſig. Wem ſoll man gehorchen: der 
Propiſoriſchen Regierung oder dem Rat der Ar 
beitar- und Soldatendeputierten? Diele Frage 
muß klar und deutlich entſchieden werden. 
Dann wünſcht die Revaler Flotte die 
Meinung des Rats der Arbeiter 
Uher den Krieg zu wiſſen. Das Schweigen 
des Rats dariiber, noch jetzt unmittelbar vor 
Wiedergufnahme der Kampfhandlungen zur 
See, ſchafft große Beunruhigung. 

Auf dieſe Fragen antwortete der 
ſitzende der Verſammlung: 
better» und Soldatenrat iſt keine Regierung. 
Aber als Organ der Bevölkerungsklaſſen, die 
Rußland die Freiheit geſchafft haben, muß er 
für die Sache der Revolution auch in 
den Fällen eintreten, wo ihr vonſeiten 
der proviſoriſchen Regierung Ge⸗ 
fahr droht. Der Arbeiter- und Soldaten. 
rat hält es für unumgänglich netwendig, feine 
Kraft zu zeigen. Zur Frage des Krieges hat 
ſich der Rat bisher deswegen noch nicht ausge ⸗ 
sprochen, weil er die Kriegsziele ber propi⸗ 
ſoriſchen Regierung noch nicht kennt. Der Rat 
ritt für den Krieg ein, aber aus ſchließ⸗ 
Li für einen Verteidigaunaskrieg 
ohne irgendweſche Mınertionei, 
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Polen und das neue Außland. 


Der vproviſoriſ di) e Iniſche 
Staatsrat hat in ſeiner lerten Plengr⸗ 
ſitzun A am 6. April nach P rüfung des Aufkußs 
der proviſcolſehe iezung gu; 
Polen rolgende Erklärun 90 ent 11155 
augenommen: 

Der europäiſche Krieg 
Frago als großes Problem d 
Politik auf den Weltplan geführt. Unſere 
Nation fühlte, daß ihre laben ertelangen 
Boſtrebungen im Erfſftllung gehen kön! men und 
die opferwillige Teilnahme der ſich freiwillig 
und ſelbſtlos zum Kampfe um die Ih abhängig. 
leit Polens ſtellenden Legionen war dieſer Be⸗ 
ſtreb zu lebendiger Ausdruck. 

Die polniſche Frage konnte nur 
Schaffungeines 
gelöft werden. 


nol 


u ruiſſſchen Ref 


polgif ſche 
, internatio nale 1 


unge 


1 durch 
olniſchen Reiche 
Notwendigkeit e * 
kannten zuerſt die Regierung 
der Mittelmächte. Der Akt vom 5. 9 
vember rief den unabhängigen polniſchen Stag 
ins Leben, wenn er auch ſeine arena zen 
noch nicht bezeichnet. Nunmehr erke 
die propiſoriſche rufſiſche Regierung die Unab⸗ 
hängigkeit unſeres Vaterlandes an und ſte 1 
auf dieſe Weiſe feſt, daß die Wiederherſtellur 
Polens eine unabweisbare geſchichtliche Not 
wendigkeit iſt. Die ruſſiſche Regierung 
bietet jedoch den Polen Länder an, welche ihrer 
Herrſchaft nicht unterſtehen. überträgt die Feſt⸗ 
legung von Grenzen für den polniſchen Staat 
der rufſiſchen Konſtitnante und fort 
überdies von vornherein eine militä⸗ 
rüſche Vereinigung der beiden 
Mächte vor. Jede uns aufge wungene Ver. 
bindnug beſchränkt das Weſen de r Unabhängig 
keit und widerſpricht der 6 hreeiner 
freien Nation. Wir müſen uns 
haupt gegen jede Bedingung verwahren, 
unſern freien nationalen Willen feſſelt. 


aatsrat als einzige 
begrüßt mit Genugtuung den 
Freiheit in dem Dunkel der Knecht⸗ 
ſchaft, in welcher die Völker des ruſſiſchen 
Reiches gelebt haben. Mit Befriedigung ſtellt 
er auch die Tatſache feſt, daß die neue ruſſiſche 
Regierung die Unabhängigkeit Polens aner⸗ 
kennt. 
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Landes 


zelle 


Der proviſoriſche S 
polniſches Organ 
Strahl der 


Gleichzeitig betonte er aber, daß der 
hundertelange polniſch⸗xuſſiſche Streit um die 
ousgedehufen othmo grophiſch zwiſchen Polen 
und Rüßland liegenden, in alter Schickſals⸗ 
beziehung zu Polen ſtehenden Länder durch die 
Kundgebung der ruſſiſchen Regierung nicht enk 
ſchieden iſt. Die Erledigung dieſes Streites 
können wir nicht der einſtigen Ent⸗ 
ſcheidung der ruſſiſchen Konſti⸗ 
tuante überlaſſen. Das Schickſal dieſer 
Länder muß im Sinne der ſtaatlichen Inter⸗ 
eſſen des unabhängigen Polens und unter Ber 
rückſichtigung detz Willens der fie bewohnenden 
Völker entſchieden werden. 

Der drobiſoriſche 
klar vor ſich. 
Mongrchte, 
u dein 


jahr 


Staatsrot ſieht ſeine 

Die 
eine 
sah [re 


Zielg 
konſtitutionelle 
ſtaxke Regierung 
liches Heer: das ſind die 


die wir Iofe Beſonders die 
eigenen 5 ahrmacht als wirtſame 
einer unabhängigen ſtaatlichen 
Pflicht, von de eren 1 1 Erfüllun ug uns 
vermag. Mit ruſſſchen 
Yrliche Na 
doch mil fi WIr 
1 1 5 155 en die Zumukuna ver⸗ 
RR, Krieg gegen die Miktel⸗ 
1 gar? 1 s u führen, deren Monfarche 

dne nabhängi gkeit verbürgt haben, Nicht 
ner längen on Krieg, ſondern den Frieden 
brennen die blutenden al 
5 ropa s. Der du rch den Akt vom. No⸗ 
und nunmehr durch I ‘Re: 
gte rung des neu aufleben den Rußland E REES 
kannte unabhängige e volniſc he Staat, ſan f 
Grundlage b! (den für det Beginn de r Friedens 

perhandblud‘ n Mund die Feſtigung normaler 


Aufgaben, 1 
Bildung einer 
Milrgſe Halt 

Eriſtenz iſt die 
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Neues deutiches Entgegenkommen 
gegen die Neutralen. 140031 


N WTB Berlin, 28. April. 

Wie wir von zuſtändiger Seile erfahren, 
hat die deutſche Regierung auf Anſuchen 
neutralen Staaten, die no 
Schiffe in engliſchen Häfen N 
haben die bisher wegen der deulſchen See 
nebietöiperre nicht ausfahren kennten, jenen 
das Angebot gemacht. dieſe Schiffe am 1. Mai 
ausfahren zu laſſen und ihnen für dieſe 1. — 
abgeſehen ton der Minengefahr. ſichere 5 ſie⸗ 
rung des Sperrgetiets zugeſagt, wenn fie be⸗ 
ſtimmte Zeichen führen und beſtimmte Wege 
einhalten. Dieſe Schiffe find dazu beſtimmt. 
die Neutralen mit Lebensmitteln zu perſehen. 

Es bleibt abzuwarten, ob die enaliſche Re» 
gierung. die auf Erlaß der deutſchen Sperr⸗ 
erklärung die Ausfahrt neutraler Schiffe binnen 
der gewährten Friſt rerhindert hat. die Schiffe 
nunmehr ausfahren läßt. 

WTB Rotterdam, 25. April. Der „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ erfährt, daß die 
niederländiſchen Schiffe, die noch 
immer in engliſchen Häfen liegen, höchſtwahr⸗ 


ſcheinlich am 1. Mai ihre Heimreiſe ſertfetzen 
werden. Die deutſche Regteruna wird ihnen für 
dieſen Tag ſichere Fahrt zuſagen. Es bandelt 


ich um ungefähr 20 Dampfer, die mit 
Viehfutter, Gelreide, Mais uw. beladen find. 
I Berlin, 26. April, morgens. Der „B. L.A.“ 
berichtet aus Kopenhagen: Nach einer Meldung 
aus Chriſtianta wurden in den letzten Tagen bie 
horwegiſchen Dampfer „Gisko“ und „Gado“ per⸗ 
ſenkt. Sämtliche Veſatzungen find gerettet. Außer⸗ 
dem wurde der dänſſche Dampfer dun“ auf der 
Reife von Frederikshaven nach Chriſtiama mit 
Ladung und Relſenden von einem deutſchen Kriegs⸗ 
1510 e und nach einem deutſchen Hafen 
0 0 


Glanzleiftung eines Marinelufticifies. 
- WTB Berlin, 25. April. (Amtlich) Am 
23. April nachmittags hat eins unſerer Marine» 
luftſchiffe in der Nordſee die norwegiſche Bark 
„Nova“ (688 Megiſtertonnen), die mit Gruben ⸗ 
bolg nach Weſthartlevool unterwegs war, aufs 
gebracht und durch ein an Bord geſetztes Priſen ⸗ 
kommanbo nach einem beutfhen Hafen 5 
einbringen laſſen. ö — Ar 


Heeresberichte der Gegner!) / 


Franzöſiſcher Bericht vom 26. April, nachmittags. 
Urtilleriefampf mit Unterbrechungen auf den bers 
ſchiedenen Abſchnitten. An den Ufern der Oiſe wurde 
eine deutſche Erkundung, die ſich unſern Gräben bei 
Moh zu näbern verſuchte, leicht abgewiefen. Nördlich 
der Aisne erneuerte der Feind vergebens ſeine An⸗ 
ſtrengungen, uns von der Hochfläche des. Chemin 
des Dames zu vertreiben. Geſtern abend ſeste er 
nach heftiger Beſchießung zweimal ohne jeden Erfolg 
auf einer Front von etwa 2 Kilometern, weſtlich von 
Cersoy kräftige Angriffe an, die ſich an unſeren 
Linden mit ſehr ſchweren Verluſten brachen. Ein 
anderer Angriffsperſuch in der Gegend der Hurtebiſe 
Te. hatte ebenſolchen Mißerfolg. In der Gegend von 
Juvinedurt nahm unſere Artillerie feindliche Ars 
beiter unter Feuer und zerſtreute ſie. In der 
Champagne bei La Pompelle ſowie gegen die Front 
von Nabarim und Tahure veyſuchte der Feind mehrere 
Handſtreiche, deren eingiges Ergebnis war, daß wir 
Sera nen, einbrachten. 

Franzöſiſcher Bericht pom 26. April, abends. 

In Belgien lebhafte Tätigkeit beider Artillerien 
im Abſchnitt von Weſtende. Südlich der Miletie in 
der Nähe von Vauxaillon nahmen wir eine feind⸗ 
liche Anſammlung unter Feuer und zerſtreuten fie, 
Zwiſchen der Aisne und dem Chemin des Dames 
haben die Deutſchen nach ihrem geſtrigen blutigen 
Mißerfolg ihre Angriffe nicht erneuert. In den 
Abhſchnitten Ceruy und Hurtebiſe fand ziemlich 
heftiger Axtillerjekampf ſtatt, ohne daß ihm irgend» 
welche Infanterietämpfe folgten. Auf dem linken 
Maasufer iſt eine ſtarke feindliche Erkundungs⸗ 
abteilung, welche unſere Linien im Walde von 
Abrocourt anzugreifen verſuchte, durch Hand⸗ 
grangtenkampf abgewieſen. Auf den übrigen Teilen 
der Front zeitweilig unterbrochene Artillerietätig⸗ 
keit. Am 23. und 24. April wurden 6 deutiche Flug⸗ 
zeuge in Luftklämpfen zum Abſturg gebracht. 
Weitere 16 feindliche Flugzeuge wurden beobachtet, 
wie ſie ſchwer beſchädigt in den feindlichen Linen 
niedergingen. Vom 16. bis zum 22. April erhöhten 
unſere Flieger die Zahl ihrer Taten bedeutend. 
Leutnant Torme brachte das 19. und 20., Leutnant 
Deullin das 14. Leutnant Pinſart das 9. und 10. 
Leutnant Tarascon das 10, Leutnant Languedoe 
das 6. und 7. und endlich Feldwebel Lufbery das 
8. feindliche Flugzeug zum Absturz.. 8 

Belgiſcher Bericht. Artillerietätigkeit mit 
Unterbrechungen. N 

Eugliſcher Bericht vom 26, April. 27 

In den frühen Nachtſtunden verſuchte der Feind 
wieder unſere neuen Stellungen in der Gegend von 
Gaprelle anzugreifen. Seine vorgehenden Truppen 
wurden vom Sperrfeuer- unſerer Artillerie erfaßt 

ig ubgeſchlagen. Ueberall ſonſt nichts 
Beſonderes. 

Ruſſiſcher Heeresbericht vom 25. April. 

Weſt⸗- und rumäniſche Front. Veider⸗ 
ſeitiges Feuer und Aufttärung durch Erkundungs⸗ 
abteilungen. — Kauflaſusfront. Nordweſtlich 
von Cafſritſchirin bei Senger griffen Kurden in der 
Nacht vom 21. April unſere Koſakenſchwadron an, 
wurden jedoch Aurüdgeichlagen. An den übrigen 
Teilen der Front beiderſeitiges Feuer und Auf⸗ 
klärung durch Erkundungsgbteilungen. Schwarzes 
Mer. Einer unjerer. Kreuzer zerſtörte ein Ge⸗ 
bäude am Hafen von Keraſand und vernichtete ne» 
meinſam mit einem Torpedoboot drei türkiſche 
Schalupven. In der Gegend vom Bosvorus bat 
eines unſexor U-Poote zwei Segelſchiffe verſenkt. 

Italieniſcher Bericht vom 26, April. 

An der Trentiner Front nahm die Fliegertätig⸗ 
leit merklich zu. Feindliche Flieger berfuchten bart⸗ 
näckig Ertundungen und Vorſtöße auf unſer Gebiet. 
Sie, wurden fait überall durch das Feuer unſerer 
Axtillerie und durch Gegenangriff unſerer, Flieger 
daran verhindert. An der Juliſchen Front ver⸗ 
ſuchten feindliche Abteilungen in der Nacht zum 25. 
einige unſerer vorgeſchobenen Stellungen auf dem 
Abhauge des Vodil (nordöſtlich von Tolmein) an⸗ 
zugreifen, ſie wurden ſofort durch unſer Feuer 
zurückgeworfen. Geſtern nachmittag begann die 
teindliche Artillerie eine beftige Beschießung unſerer 
Stellung auf der Höhe 208, fie wurde durch das 
ſchuelle Eingreifen unſerer Batterien zum Schweigen 
gebracht, die in der Nachbarſchaft von Dſchiaga 
(Vojscieg?) ausgedehnte Brände hervorrieſen. Unſere 
Flieger bewarſen mit autem Ergebnis Eifenbaön⸗ 
anlagen in Reifembexg und kehrten alle nach ihrem 
Ausgangspunkte zurück. Während der Nacht warf 
eines unſexer Luftſchiffe 600 Kilogramm Exploſiv⸗ 
ſtoffe auf Depots und Truppenlager bei Nabreſing. 
Als es auf dem Rückflug von einem Geſchwader 
ſeindlicher Flieger angegriffen wurde, tauchte das 
Luftſchiff ſchnell in die Wollen und ging jo dem 
Angriff aus dem Wege. Es ul in 
unſere Linien aurück. 
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die angeinanderffrebent 
seen, 


ſtrebunge 
lochten Völker nach 
deutlichere Formen 
die „Köln. ig.“: 
Blatt „Dien“ me dem weiß ⸗ 
greß in Minſk 
zu einer leb Ausſprache über das zukünftige 
politiſche Programm. ießlich wurde einſtimmig 
ein | angenommen, worin die Not⸗ 
wendigkeit ausgeſprochen wird, für Weißruß⸗ 
115 die 8 80 II. 
umfaſſen, die von Leia . — werden, die 
Gouvernements Minfl, Mohileff und einzelne Be⸗ 

Goubernememta Grobdno, W 


Emalenft und 


Berichter ſta 
Preſſe⸗Bureaus in der telegraphiert: 
ukrainiſche Nationallongreb, der 
eben in Kiew tagt, bat beſchloſſen, ſich als 
tuierende 


zu und 
Interimsregierung für die Hiraine 
wäh Nach der mlung trafen 


x Selpſtändigleitsbe⸗ 


werden 

eise rd 8 Ne ge ee Bew 
on 

eine republika beitet, 

Sibieien Air Seiten 

rujfifhen Reiches bilden fol. Es heizt 

darin u. a.: Sibirien 


geſchieden, ſeine Völterſtämme 
neuen Kultu 


ic iſche Duma jtehen, 
ten Sibirier verfügen. 
Blatt aufolge, fordert auch die Preife 
in Tiflis die Einberufung einer beſonderen ber⸗ 
faſſu den Nationalverſammlung und die 
Errichtung der nationalen Gelb» 
Rändigfeit der Georgier, 
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Agrarunruhen in Rußland. 


T. d. A. Berlin, 26. April. „Birſche⸗ 
wiig Wiedomofti“ ſchreibt u. a.: Ohne 
die Einberufung der konſtituierenden Ber⸗ 
jammlung abzuwarten, in der die Bauern die 

theit haben werden und die berufen fein 

rd, die Landfrage in Rußland von Grund 
auf zu entscheiden, fangen die Bauern jetzt an, 
Wälder abzuholzen und die Beſitzungen der 
Qutsbeſitzer zu plündern und ni 
furchtbare 


Eine Ehrung des Derieldigers von 

ac es. 

WIB. Berlin, 27, April Der ruhmreiche 
Verteidiger Deut :Oftafrilas Oberſt 
von Lettow⸗Vorbeck iſt vor einiger Zeit 
von Seiner Maje r dem ib durch 1 
des Kronenorden ſſe mit Schwertern un 
des Ordens Pour le ee a worden. 
Da eine unmittelbare Ueberreſchüng der Auszeich⸗ 
nungen zurzeit naturgemäß nicht 8 
konnte, hat I * Ti el leitet 
von Major Börri "La anläß des 3 
85. Geburtstages des 17155 At, Oftafrıfas 
nischen: Kommandeurs des nan ; 
terie z. D. von Lettow, Vox 60. — erlin 
lebenden Familie die del Hunden 5 er Auerböch 
ter Anerkennung unver 2 Helden⸗ 
alen unſrer Oſta Gauer — 5 herzlichen Glück⸗ 
wünſchen perſdl überbrach 


AU 
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Die wachſende Bauernbewegung 
a in Rußland. 


Petersburg, 27. April. (Pet. Tel.-Ag) 
Angefihts der Agitation auf dem Cande hal die 
Regierung an die Bauern und Grundbeſſher 
seinen Auf eu gerichtet. der auf die patrioliſche 
Nolwendigkeit der Frühſahrsbeſtellung 
hinweiſt, um die Verpflegung der Armee und des 
Hinterlandes ſicherzuſtellen. 


* Bern, 27. April. Der Petersburger Bericht: 
erſtatter des „Temps“ meldet: Eine Gefahr für 
Rußland liege augenblicklich nicht in den Trei⸗ 
bereien Lenins und der Sozialiſten, ſondern in 
Ueberraſchungen, die die Maſſe der 
Bauern bereiten könne. Dieſe ſtänden augen⸗ 
Ablicklich vollkommen im Banne der Frage der 
Aufteilung der Ländereien und zeigten 
ſich ſogar in einigen Provinzen entſchloſſen, ſie 
unverzüglich durchzuführen. Die Agrarunruhen, 
die in einigen Gouvernements ausgebrochen find, 
nehmen immer ernſteren Charakter an, weil die 
Gutsbeſitzer angeſichts der Möglichkeit der 
kommenden Enteignung ihrer Güter ſich wel⸗ 
gern, die Ausſaat vorzunehmen. Der 
Provinzialkongreß der Bauern in Penſa hat die 
Sozialiſierung der Ländereien beſchloſſen. 


* Lonbon, N. April. (Reutex.) Der „Morns 
ingpoſt“ wird aus Petersburg berichtet, daß die 
Zahl der Deputatſonen, die von den verſchie⸗ 
denen Fronten in der Hauptſtadt ankommen, ſo 
anſchwillt, daß Maßregeln notwendig ſind, um 
einem weiteren Anwachſen dieſes ens 
chenſtromes Grenzen zu ſetzen. Aus verſchie⸗ 

nen Provinzen kommen Nachrichten von agra⸗ 
1.9 Unruhen. In einigen Städten wurden 
leine Republiken gegründet, und die Agi⸗ 
tatoren ſcheinen in ganz Rußland eifrig an der 
Arbeit ‚ge ſein. Alles weiſt darauf hin, daß es 
dringend notwendig iſt die konſtitujerende Ver⸗ 
ſammlung jo raſch wie möglich einzuberufen. — 
Der ‚slorrefpondent der „Morningpoſt“ erfährt, 
daß beabſichtigt wird, den allruſſiſchen Kon 
reß von Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und 

aduernvertretern, der in der dritten Mais 
woche in Petersburg zuſammentreten ſoll, zur kon⸗ 
Rituwierenden Verfammlung zu erklären, da fie der 
kürzeſte er fei, um zur Löſung einer Frage zu 
gelangen, ie bei der großen Ausdehnung des 
5 en Reiches ohne die eine oder die andre 
rabifale Maßregel unlösbar wäre. — Die Mens 
ſchen verlaſſen pi Tauſenden e und bes 
‚geben ſich in die Probinz äne find über, 
ſelbſt die er der Eiſenbahnwagen find 
bäufia t, und es kommt vor, daß die Wagen 
unter der Laſt zuſammen ro nimmt 
die Bevölkerung der Stadt nicht ab, da immer neue 
Menſchen 
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Deuticher Geländegewinn am Chemin des Dames. 


WTB. Großes Hauptquartier, 27. April 1017. (Amtlich. 


Weitlicher Kriegsſchauplaß. 
Hetresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Auf dem Schlacht elde von Arras hat die Bekämpfung der Artillerien ſich in breiter 
Front geſtern abend wieder geſteigert; dabei wirkte die unſere weſilich von Lens auch 
gegen ne e feindlicher Infanterie. 
Süd * — Searpe griſſen die Engländer rittlings der 1 Arras⸗Kambrai anz fie 
wurden durch Jener und im Nahkampf verluſtreich abgewieſen. 
Heeresgruppe Deuiſcher Kronprinz 
au dbl wi mimt längs der Miöne und in der Champagne der Artillerletampf wie ⸗ 


der größere Heftigkeit an. 
. am Chemin des Damen brachten uns Gewinn an Bodem und Ge- 


Heeresgruppe Herzog Albrecht 
Oeſilſcher Krſegsſchauplaß. 
Die Lage iſt unverändert. 
Mazedonſſche Front 


eudwellich des Wo! 8 ſegien die Engfänder ihre Angrl keit in Ben 
Höfen 2833 bie Sulgariien Wiellungen ohne Grioia fort. uber. ihre nsr Amasie or 


Nichte Menes, 


Im Welten berloren Bie Grauer.) 11 Li e ne davon 9 in nnen und 2 Feſſel⸗ 
u Lentnant Wolff blieb Sieger im Lnftka 
April wurden a 2 Ne und Bee von eien unferer Weſchwader 


2 cugli I urz gebracht. 
. 2 duch 0 ugzeuge zum 9 Der Erfte Generalquartlermelſter: 
LEE - L. ebe. 
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| des Hamburger 
Priſengerichts. 


„ ern Hauburg. 27. April. Dem, Sam- 

burger Priſengericht lagen am 

f pa Fälle zur Behandlung vor, die 
auf di 


das holländiſche Motorfahrzeug⸗ „Zermeusdo“ und 
den holländſchen Segler +,,; valınd“ bezogen. 

Die Verſenkung der „Arena“ iſt bereits in einer 
„ Sitzung als berechligt anerkannt worden. 
Schließlich wurde über Einſprüche wegen vernichteter 
Ballen Papiers verhandelt,‘ für 41,500 „Kronen 
Schadenerſatz forderungen vorlagen. 
rungen wurden abgelehnt. 5 N 
Danipfers „Lupus“, der am gl. 12.1 916 nach Zee⸗ 
brügge eingebracht worden iſt, erkannte das Gericht 
auf Einziehung und wies auch die eingelegten Re⸗ 

klamationen ab. — Von der von Rotterdam Tach" 
London beſtimmten Stücgutladung des am 13. No⸗ 
vember 1916 au brachten hokländiſchen Dampfers 
z Vatavier VI“ ſind einige Teile der Ladung bereits 
früher freigegeben worden. Andererſeits lagen 
2 Reklamationen bor, über die die Urteilsver⸗ 
kündung auf den 18. Mai feſtgeſetzt worden iſt. — 
Der eg 0 
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Ne Gewerkſchaſten zu den 
Arbeitseinſtellungen. 


Berlin, 28. April. Die Generalkom⸗ 
miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands hat an 
den Chef des Kriegsamts Herrn Generalleut⸗ 
nant Groener folgendes Schreiben gerichtet: 


Cure Exzellenz danken wir für die Ueber⸗ 
mittlung des Schreibens des Herrn Generalfeld⸗ 
Mit dem leitenden 


ſon⸗ 
tder⸗ 


Mitgefühl 

den Fronten ihr Leben 

Söhnen und Brüdern 

die Arbeitnehmer von Handlungen fernhalten, die 

geeignet find, die Kraft der Kämpfenden zu 
ühmen. 

Seit Jabresfriſt hat England und ng 

ord- 


dazu 
Berteibigunges mittel zu ver nagen. 


Dieſe Auffaſſung beherrſcht nach unſerer innerſten 
neberzeugung auch die Vevölkerungskreiſe. die durch 
unſere Organiſation vertreten werden. Unſexerſelts 
wird alles geichehen, fie nicht nur zu erhalten, ſondern 
zu ſtärken und zu erweitern Von unverantwort- 
lichen Leuten iſt, glücklicherweiſe mit ganz vexein⸗ 
geltem Erfolg verſucht worden, die Arbeitseinitelung 
der Waffen- und Munitionsarbeiter volitiſchen 
Aweclen dienſtbar zu machen, Der Wunſch nach bal⸗ 
diger Beendigung des blutigen Bölterringens if 
ebenſo wie in anderen kriegführenden Ländern auch 
in Deutſchland groß. Er iſt menſchlich und verſtänd⸗ 
lich. Das Bestreben. ein Nittel zu finden. die Bes 
endigung des Krieges herbeizuführen. beherrſcht auch 
die arbeitende Bevölkerurg. Bedauerlich if. daß 
einige, wenn auch unbedeutende Kreiſe, dies Mittel 
in einer Verweigerung ber Herſtellung der zur 
Landrs verteidigung erforderlichen Waffen erblicken. 


Solche Ideen hätten jedoch die beklagten Ein⸗ 
lelungen in dem kingetretenen Umfange nicht 
herbeiführen können, wenn nicht beſtimmte Voraus⸗ 
evungen für die Mißſtimmung in der arbeitenden 
evöllerunn vorhanden wären. Die weſentlichſte, 
ie die Stimmung für die Arbeitsniederlegung ſchuf, 
ft in unzureichenden Maßnahmen auf dem Gebiete 

der Ernährungspolitit zu erblicken. Deu Arbeitern 
pub Angeſtellten iſt bekannt — und die Tatſache läßt 
ich nicht heſtreiten —, daß immer noch verhältnis» 
mäßig große Mengen wichtiger Nahrungsmittel, 
Kn der Nationierung jedoch, nur zu Preiſeg, 
e von der erwerbs 5 Bevöllerung nicht bezault 
werden tunen, erhältlich ſcuv. Be PVahrunnas 
mittel werden gerade vielſach von Steeiien kon, 
fumiert, die niet ihre volle Arbeitskraft in den 
Dien der Taudesverteidigung zu ſtellen gendiiat 
hab. Das Berlannen, Maſſnahmen zu zeitlaier 
Erſaſſung und direlter Verteilung der vorhandenen 


Mahrunnsmittel ſchleuniaſt eee hat im 


weſentlichen den Anlaß au den Arbeitseinſtellungen 
geneben. De halb erwarten wir 8 
Kimmt, daß die in Ausſicht gestellten 
Aud zurzeit in An ff genommenen 
Mahnabmen zur eräng ber Er⸗ 
ber Bev ung ber Städte 
uftriegebiete mit ber nötigen 

e und Rückſichtsloſigkteit und 

ann zu erwartenden Erfolge 

würde der 
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Des weiteren muß alles vermieden werden. was 
eignet ift, bei den Arbeitern und Angeſtellten das 
fühl aufkommen zu laſſen. daß fie nicht die volle 
Beaditung und Wertſchätzung — Seiſtungen finden. 
Unzureichende Entlohnung, die Weigerung vieler 
Unternehmer, die Arbeitsleiſtung unter Berückſich⸗ 
tigung der für den Lebensunterhalt erforderlichen 
Aufwendungen zu bezahlen unnötige Härten bei der 
Durchführung des Hilfsdienſtgeſetzes. die vielfachen 
Berſuche. die durch das Geſes der Arbeitnehmer⸗ 
ſchaft zustehenden Rechte einzuſchränken oder zu be 
fettigen, ſint geeignet. eine große Miß ſtimmung und 
eten Konfliktsſtoff zu erzeugen. Leider haben viele 
nternehmer, vornehmlich in der Groß induſtrie, auch 
währenb her langen Dauer des Krieges ſich nicht von 
den Methoden der Behandlung der Arbeitnehmer 
freigemacht die ſchon in Friedenszeiten zu großen 
Unzufriedenheiten unt zu ſcharfen Kämpfen führten 
und bie auch jetzt ungusgeſeszte Reibungen hervors 
rufen. Hier eine Aenderung herbeizuführen, ſollte 
en 1 — und Heetesleitung nachdrücklich angelegen 
ein laſſen. 


Wir werben immer wieder darauf hinweiſen, 
daß dielenigen ſich an unſerem Lande verfündigen. 
die durch willkürliche 8 Lieferung 
von Berteidigungs mitteln die erſtandskraft 
unſerer Truppen ſchwächen. Auf ber anderen Seite 
* aber auch alles getan werben, was erforderlich 

Leiſtungsfäbiakeit der Heimatmee zu erhalten. 
Werden die Pflichten mit dem tiefen Erüſt. den bie 
n Zeit erfordert, von allen Seiten erfüllt, 
2 wird unſer deutſches Volk auch dieſe ſchwerſten 
Wochen des furchtbarſten Weltkrieges beſtehen. 


Eure Exzellenz Bitten wir, dem Seren Cenueral⸗ 
felnmarſchall von Hindenburg von dieſem eiben 
Kenntnis zu geben. 


Die Generallommiſſiun der Gewerkſchaften Deutſch⸗ 
Iaubs, ges. C. Legien. 1 der chriſt⸗ 
ichen Gewerkſchaften. ges. Franz Behrens. Verband 
er deutſchen Gewerkvereine (H.-D.). gez. Guſtav 
arimann. Polniſche Berufsvereinigung. nes. Numer. 
Arbeitsgemeinſchaft für kaufmänniſche Berbänbe, 
gez. Dr. Köhler. Arbeitsgemeinſchaft für einheits 
liche Angeſtellten rechte, nes. Aufhäufer. Atheits⸗ 
gemeinſchaft der techniſchen Verbände, nes. Dr. Höfle. 


Ae deutſchen Arbeiter ſollen Frankreich 
zum Siege verhelfen. 


tu Genf, 26. April. In der franzöſiſchen Breite 
nehmen ih, Erörterungen über den wachſenden 
Mangel an Lebensmitteln und Kohlen einen immer 
größeren Raum ein. Dieſe Erörterungen werden 
vertieft, je deutlicher es wird, daß jede . 
nung auf eine baldige Beendigung des Krieges durch 
einen Waffenſieg der Entente entſchwunden iſt. 
Die neue Offenſive der Engländer ſteigert die 
Enttäuſchung noch ſehr, da es ihnen trotz ihres un⸗ 
gewöhnlichen Kraftaufwandes nicht einmal gelungen 
iſt. Lens zu nehmen, deſſen Fall fie vorausgeſagt 
haben. Der mili(äriſche Verichterſtatter des „Echo 
de Paris“ läßt ſich angeſichts des Mißerfolges der 
Engländer zu folgendem Geſtändnis verleiten: 
„Man merkt, daß Hindenburg den Ve⸗ 
fehl gegeben hat, kein Gebiet mehr 
dem Gegner zu überlaſſen“. Die 
„Victoire“ hofft wieder auf einen inneren Ver⸗ 
fall Deutſchlands. Ste ſetzt große 
Hoffnungen darin, daß ſich die deut⸗ 
ſchen Arbeiter in eine Ausſtands⸗ 
bewegung einlaſſen werden und ſchreibt 
offen: „Was uns insbeſondere an dieſer 
Angelegenheit intereſſiert, das find 
n die fie unfehlbar auf die 
militäriſchen Ereigniſſe ausüben 
werden.“ £ 
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Freitag IHY TE Hannoverſche 


Rußlands eee und Heer. 


eteröburg, 24. April. einer Meldung 
ker: 7 5 er PR Fi hat der 
Ausſchu auernbundes an Außen im Heer 
ehen 0 7 Bauern ra 
e möchten ihre Pflicht 
ändereien ohne ihre eilig N 
könnten, da eine Verteilung in rfern nur 
Unruhen erwecken könnten, die dem Feinde 
nüßen würden. wu Frage würde nür durch 
eine Vertreterverſammlung in der Hauptſtadt ge⸗ 
n werden können. 
„Köln. 26. April. (Eigner Drahtbericht.) 
Den weizer Preßtelegraph“ meldet nach Mai⸗ 
länder Blättern aus Petersburg der „Köln. 
Zeitung“ zufolge: Das zum Teil vom Arbeiter: 
und Solbaten-Ausihuß ‚ee ſozialiſtiſche Blatt 
—ů Gazeta“ eitung), das bis⸗ 
wenigſtens — benen Angel enheiten 

eine gemäßigte Haltung eingenommen hat, fordert 
jur ervielfachung der Volksverſamm⸗ 
ungen und a n de ünfte 
in ganz Rußland eu, um den Frieden zu er: 
wirken. Das Blatt ſchreibt, man milffe überall 
von der proviſoriſchen Regierung verlangen, daß 
Ver . mit den Alliierten angeknüpft 
wil m ben n des n 
geſtützt = demokratiſcher Grund auszu⸗ 
arbeiten. Dazu bemerkt der fat tter 
„Corriere della Sera“, es liege auf der Hand, daß 
diefe politiſche Agſtation Ph, beitrage, ie Kriege 
führung Ru an 8 zu erſchweren. 

* Bern, 25. April. „Corriere della Sera“ mel: 
det aus Petersburg: Gutſchkow hat in Kiew 
Soldatenabordnungen der 0 ERENEE Polen 
und re 77 1 ngen, die um die 
Errichtung nationaler Sonderkorps 
e ne ſeien 155 


1 zembbölter. Ein neues 
kaniſeſt Nie Krie 1 ters geſtehe offen ein, 
daß ii daten e 
Hide a das 1 — 
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Yeutjche U-Boote in der Nähe 
von San Franzislo? 


el, 27. April. Die „Baf. N melden 

uns e Einem Nabiotelegramn uf 8. wird in 
Nähe von San Franzisko weſenheit 
Panther Unterſeeboote gemelbet. »Die Marinebe⸗ 
dörden hätten Maßnahmen getroffen, um Ueber⸗ 


ungen zu vermeiden. 1 
ine Veitätigung Meldung bleibt ab⸗ 
guiparten, AYoo43=B 


= 
Berlin und Konſtantinopel. 

WTB, Konſtantinopel, 28. April. (Meldung 
der Agentur Milli.) Geſtern fand die Einwei⸗ 
hung des Hauſes der deutſch⸗türkiſchen Freund⸗ 
ſchaft Statt, In ‚feiner Rede ſagte Dienany 
Bei im Namen des kürkiſchen Ausſchuſſes, daß 
auf Wunſch des deutſchen und türkiſchen Herrſchers 
und mit Unterſtützung der leitenden deutſchen 
und türliſchen Kreiſe die Türkiſch⸗deutſche 
Liga gegründet worden ſei mit einem türkiſch⸗ 
deutſchen Freundſchaftshauſe in Konſtantinopel 
und einem deutſch⸗türkiſchen in Berlin, die von⸗ 
einander unabhängig 1 — aber an dem gleichen 
Ziel arbeiteten. Er, fagte: „Dieſe Organiſation 
erſtrebt beſonders die individuellen und ſozialen 
Bande zwiſchen Türken und Deutſchen enger zu 
geſtalten und beide Völker auf kultureller und 
wixtſchaftlicher Grundlage wechſelſeitig aus ihren 
beiderjeitigen Eigenſchaften Vorteil ziehen zu laf⸗ 
ſen. Die von dem türkiſch⸗deutſchen Freund⸗ 
ſchaftshauſe erfolgte Entfendung® von hunderten 
türkiſcher Lehrlinge in verſchiedene deutſche 
Städte beweiſt, wie ernſt die entfalteten Beſtre⸗ 
bungen ſind. Die Liga wird ebenfalls in der 
deutſchen und türliſchen Provinz Zweiganſtalten 
eröffnen, in denen ſie Zeitſchriften und Bücher 
zur Verfügung des Publikums ſtellen, öffentliche 
Diskuſſionen und Vorträge veranſtalten und 
Sprachunterricht erteilen laſſen wird.“ 

Dr. Jgeckh hielt darauf eine Rede im Namen 
des deukſchen Ausſchuſſes und ſagte: „Das tür⸗ 


che Freundſchaftshaus beabſichtigt die 


liſch⸗deut [ e tigt 
innige Nnnäberung der beiden Völler in ane 


Arbeit der Wiedergeburt, jedes Volk in ſeiner 
Art. Der fruchtbare Gedanke des Freundſchafts⸗ 
hauſes kam aus Stambul, und Deutſchland ant⸗ 
wortete mit freudiger Sac Wir betrach⸗ 
ten es als glückliches Vorzeichen, daß in diefer 
Woche der ktauſendſte kürkiſche Studie⸗ 
rende na Deutſchland chungen iſt, der 
durch Vermittlung des Freund yaftsbaufes ab⸗ 
geſandt wurde. Das Werk der türliſch⸗deuſchen 
Freundſchaft trägt an ſeiner Stirne das Wort 
Goethes: „Orient und Okzident ſind nicht mehr 
zu 5 8 ſche Ausschuß if büeltünſenb 
* eutſche Ausſchu iftete dreitauſen 
Pfund für die Volksküchen, und 1 dem Se⸗ 
lamlik bei. Der Sultan empfing Dr. Schacht 
und Dr. Jaeckh in Audienz. 

WTB, Konſtantinopel, 28. April. Aus Anlaß 
der Grundſteinlegung des Hauſes der Freundſchaft 
liefen außer Vofegrammen des Deutiden 
Kaiſers und des Sultans Vegrüßungs⸗ 
depeſchen des Generalfeldmarſchalls u Macken⸗ 
fen, des Armeekommandanten in Syrien Dice» 
mal Paſcha und des württembergiſchen Wiis 
niſterpräſidenten Freiherrn v. Weizfäcker ein. 
Die? utſch⸗Türkiſche Vereinigung übernahm am 
en die Koſten der Armenſpeiſung in allen 
Volks chen. Im Anſchluß an die eier werden 
der Abgegrdnete Traub, Geheimrat Margs und 
Architelt Janſen in den nächſten Tagan Vorträge 
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Der Aufruf gegen die Malfeler. 
E. Berlin, 28. April. (Drahtbericht unſrer Ber⸗ 
liner Schriftleitung.) In dem vom „Vorwärts“ 
veröffentlichten, von uns ſchon kurz N 
gebenen Aufruf der Generalkommiſſion der Ges 
werkſchaften Deutſchlands und des Vorſtandes der 
fozialdeniofratiichen Partei Deutſchlands heißt es 
noch: | 


„„Im Weiten machen die franzöſiſchen und eng: 
liſchen Truppen die größten Anſtrengungen, um 
die Stellungen der deutſchen Heere zu durchbrechen. 
Was unſere Väter, Brüder und Söhne, was die 
Gatten der deutſchen Frauen in dem aus den 
Munitionswerkſtätten der ganzen Welt geſpeiſten 
Trommelfeuer auszuhalten —. renzt ans 
Uebermenſchliche. Die dort mit ſhren Leibern die 
deutſchen Gaue por ſeindlichem Einfall ſchügen, 
haben ein Recht daran, daß wir 2 1 
denken, nicht nur durch orte ſon⸗ 
dern durch dle Tat; denn unſere Brüder im 
Artols und in der Champagne brauchen nicht nur 
Worte der Anerkennung, ſondern Waffen ‚und 
Munition, damit fie dem Anprall ihrer Kriegs⸗ 
egner idealen können. Dieſe Mittel zur 
erteldigung von Haus und Herd muß 
und wird ihnen die deutſche Arbeiterklaſſe liefern. 
Die deutſchen Arbeiter werden deshalb auch in 
dieſem Jahre wie in den beiden vorherigen auf 
bie Arbeitsruhe am 1. Mai Verzicht 
leiſten, ebenſo wie es die engliſchen und 
franzöſiſchen Arbeiter tun und wie auch die 
ruſſiſchen Arbeiter nach Meldungen aus Pe: 
tersburg beſchloſſen haben, von einer Arbeitsrühe 
am 1. Mat abzuſehen. 1 
Leider wird durch Verbreitung von Flugblättern 
verſucht, die Arbeiter zu einem politiſchen Demon⸗ 
ſtrationsſtreik oder zu einem „revolutionären Ge⸗ 
nexalſtreit“ am 1. Mai zu veranlaſſen. Dieſe 
Flugblätfer gehen nicht von der fo» 
staldemofratiihen Partei aus. Selbſt 
der Abgeordnete Dittmann von den ungbhängigen 
Sozialiſten hat am 23 April d. J. im Reſchstags⸗ 
ausſchuß für das Hilfsdienſtgeſetz, und fein Frak- 
ktonskollege Ledehour am 24. April im Plenum des 
Peichstags jede Verantwortung für die durch die 
Flugblätter betriebene Aktion abgelehnt. Dieſe 
muß deshalb von Leuten ausgehen, die 
keine Gemeinſchaft mit der Arbefter⸗ 
bewegung haben Arbeitseinſtellungen zu 
volitſſchen Demonſtratlonszwecken find gegenwärtig 
unperantwortlich und müſſen auf das 
ſchärſſte verurteſlt weeden. Wer eine ſolche 
fordert, lädt ſchwere Schuld auf ſich gegenüber den 
im Felde Stebenden, der Arbeiterſchaft und den 
Frauen und Kindern in der Heimat, die einen 
baldigen Feſedenerſehnen. Die Arbeiter 
werben unſexe Mahnung beherzigen. Von unſern 
Partei- und Gewerkſchaftsmitaliedern erwarten 
heir, daß fie in dieſen ſchwerſten Stunden, die unfer 
Volk zu ertragen hat, die Organſſatlonsdiſeiplin 
aufrechterhalten und ſeder von unverantwortlicher 
Seite kommenden Aufforderung zu Arboltsein⸗ 
ſlellungen Widerſtand entgegenſetzen werden.“ 
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Ftunlreichs Pläne mit einem beliegten 
deutihland, 


die Dberitleutnant E. Pris ſchreibt im „Ra⸗ 
al“: 

„Wir haben zu ſehr gelitten, um zu ber» 
zeihen. Unſere zerſtörten Städte, unſere ver⸗ 
nichteten Dörfer, unſere verwüſteten Lände⸗ 
reien unſere geplünderten Bergwerke, unfere 
gerſtümmelten Bauten, alles das wird in gleicher 
Anzahl erſetzt werden. Unſere Landslente 
werden ſich in den deutſchen Dörfern an Stelle 
der Eingeborenen niederlaſſen, wo fie Mittel 
punkte der franzöſiſchen Koloniſation bilden 
werden. Die in den deutſchen Häfen ankernden 
Schiffe werden dazu dienen, die von den Unter⸗ 
jecbeoten verſenkten Schiffe zu erſetzen. 
zu zNondpelliſte de Lvon“ gibt eine Rede wieder, 
in der Senator Chöram u. a, erklart: Als 
Sühne genügt nicht die Rückgabe von Elſaß 
und Lothringen, die Deutſchen müͤſſen „alle 
Kriegsſchäden erſetzen. Alle Penſionen müſſen 
ven ihnen bezahlt, alle Gebäude von der kleinſten 
Sütte bis zur derrlichſten Katbedrale im 
Schweiße ihres Angeſichts aufgebaut, alle von 
i umgebauenen Bäume von ihren Enkeln 
wieder gerflanzt werden. Ihre Schiffe müſſen 
und ausgeliefert werden und außerdem müſſen 
wir eine gute Kriegzentſchädigung erhalten. Auf 
anne Zeit hinaus müſſen wir fie zu unſeren 
Schuldnern machen. 

— 

In Deutſchland iſt hoffentlich jeder bereit, 
alle Entbebrungen zu tragen und alle Kräfte 
anzuſtrengen, damit der Sieg unſer bleibt. Wo 
aber doch dieſer oder ſener matt und arbeits« 
unluſtig werden follte, wo er ſich geneigt geigte, 
Flaumachern und uns feindlich geſinnten Agi⸗ 

das Ohr zu leihen, da möge das, was 
nach vorſtehenden Angaben ein höherer fran⸗ 
Aöſiſcher Offisſer und ein franzöſiſcher Senator 
ausſprechen, ihm vor Augen ſtehen. Die 
die den Krieg begannen, um ſerbiſche 
Mörder ver der Strafe zu ſchützen, möchten jetzt 
ſelbſt am Deutschtum zum Mörder werden, 
möchten es dauernd berſklaven, wenn ſie die 
| Wee dazu in die Hände bekämen. 
a» n jeder lerne daraus. Gewarnt 
1 2 
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Durchhalten und hamftern. 


Durchgalten müſſen wir. durchhalten können wir 
und durchhalten werden wir. Hamſtern ſollen wir 
aber nichl. Viele Menſchen tun es aber trotzdem, 
ohne ſich zu klar zu machen, daß ſie ſich damit nicht 
aur der Uebertretung beſtehender Verordnungen 
ſchuldia machen, ſondern ein Unrecht gegenüber der 
Allgemeinheit begehen. Durchhalten müſſen wir, um 
es zu können, bazu iſt die Zuſammenfaſſung aller 
vorhandenen Kapunsmiliel Notwendigkeit, geworden. 
Als ſtöpendes l für die Erreichung des 
vollen Erfolges an nie noch der 8 Handel. 
bus Hamſtern, auf. Wicht wenige onen an, 
allen Vebölferiingsſchebten ſcheinen noch gu mei 
daß es nichts auf ſich habe, Lebensmiſtel unter 
gehung der goſ etlichen Verſchriften ſich zu ver⸗ 
chte, ja, ſte ſehen ein gerwiſſes Werdie uf darin, 
wenn es ihnen gelingt, ſtch da und dope über die 
Veſtimmungen des Geſetes hinweg zusehen und das 
durch einen Vorteil gegenüber ihren Mitmenſchen 
zu erſangen. Jede unerlan ber. ati von 
Lebenemſtleſu mindert aber de für die bednungs⸗ 
mäßige Verteflung verfüggare Menge. Darunter 
leiden in euiter Linie jenigen Männer und 
Frauen, denen Pilichthechuntſein und Gewiſſen die. 
Tellnahme an solchen Macheuſchaften verbietet und 
weilerbin diejenigen, denen die Mittel, die VBe⸗ 


slehungen ud Geld zur Ausyützung der Um⸗ 
gebimsmsgliceeſten fehlen. Dies ſind' in erſter 
Linie Maget und Frauen der ange ſtrengten Mr» 
beit, Fee hr jur Alle Arbeit, für den Dienſt der 


grüßen er Vaterlandes Aufommeigiefaht 
Voir Ain, en He es, daß Br beten 
Shatin ald die arbettende Frau an el 
Ang ihrer Kräfte Notwendigen nicht Mangel leiden. 
Das mögen lone Leute ſich aum Bewußtſeſn bringen,, 
die glauben, es naht laſtet zu können, jeder Ge» 
legenheit nacheuſpüren, wo einige Pfund Mehl, ein 
Stiick Fleiſch, Murſt, Butter, Schmalz, Käſe oder 
ein paar Gier unrechlmößig zu erwerben ſind. Wie 
verllerrend ein ſolches Gebaren auf die Achtung 
bor Gefetz und Meet, namentlich guch bei den länd⸗ 
lichen Erzeugern und bei den Gewerbetreibenden 
Weichen muß, au N ei der- ee 4 RE 
erangelreten wird, 0 r Hand, jo die 
presstreibende Wirkung, wache dieſe Tre as 
teetiihn bei allen Erzeuguiſſen in Gcjolge haben 
muß. Jeder möge das bedeuten und ſich ſern halten 
bon wilden Handel, ſich nicht herabwürdigen zum 
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Neue Anruden in Kronſtadt und Ar ee Ader 5e dne 


über d e in 
Petersbura. . meien de und 


Oeſterreich⸗ Ungarn außerordentlich mangelhaft 
a E. Berlin, 30. April. (Dra t unſrer a 

dg Se Aus e gen mei e ee 
das „B. T.“: Nach einer Depeſche des „Corriere gan ugſchriften ſowohl über die ruſſt che Revo⸗ 
della Sera” aus Petersburg befindet ſich Kron ⸗ 2 a aa über die Schritte und Reden der 
Wade noch immer völlig unter der Herrſchaft der eiter der Mittelmächte zur Herbeiführung 
mit Verbrechern untermiſchten Anarchiſten. Ines 0 ndollen Friedens und die feiegsbeerifcie 

u Anfrührerbanden, die ihre den fi nieder: Tätigkeit der verbändleriſchen Diplomatie und 
gemetzelt oder eingekerkert haben, find nicht nur Breſſe aan Diefe Belehrung nahmen fie dankbar 


und ohne Mißtrauen entgegen und wollen nur den 
mit Handfeuerwaffen, . auch mit Ma Begriff des volle 3 
ſchinengewehren berieben und üben in der ae n a 
en 


Stadt eine beinahe unbeſchrünkte Macht aus. Tuft DBer Bor Haß gegen die feindli 

8 will felbſt nach Kronſtadt gehen, um deere und älter zeigen fe feine Be 155 
a die Beſatzung zum Anſchluß an vrudiſoriſ che * 25. 15 Auf dem Kongreß 
Regierung zu überreden. der Abgeor 150 aller Armeen der 
ss Petersburg herrſchen, wie „Corriere Beitfront N n[otaenbe Ertlärumg ber: 
Br Sera” weiter meldet, chaotiſche Zu⸗ ia 1 em k ri 0 7 eh en Ne fc 
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Das monarchiſche England und die 
„Demokratiſierung“ Deutſchlands. 


„Basler r geben folgender 
aus VBaſel Raum: „Wenn auch 
f Revolution nicht völlig das Werk 
Feen 2 10 N es doch feine Hand dabei im 
Spiel Nicht umſonſt bildeten Engländer 
mit andern tenen des Verbandes den Kern 
dex jubelnden Volksmaſſen nach der Beieltigung 
des Zaren. Die Haltung Englands iſt begreif 
lich, da es um ſeden Preis Rußland vom Frieden 
zurückhalten mußte. Immerhin bleibt dem neu⸗ 
tralen Beobachter die Meberraſchung nicht erſpart, 
daß England, das einen König und ile 
in gleicher Perſon hat, welcher das x 
ſige indiſche Reich abfolut, autokrg⸗ 
tiſch und ariſtokratiſch re tert, nun ſich 
plauli, 5 erſten za der ru een Umwäl⸗ 
zung an die Macht geriert, die in Verbin⸗ 
ding mit —.— demokra ſchen Mächten und als 
Verfechter einer republikaniſch orientierten Welt⸗ 
ordnung die monarchiſtiſchen Mittelmächte nieder⸗ 
she en, Ne mit demokratiſchen Regierungen au 
beglü n 2 et 9 7 dadurch unſchäd F de 
2 5 ichtet ſei. Was werden woh 
dier ei Ile neuſten Pro 7 8 ihres em 
Yale denten? Wir fagen den — denn ſie wer⸗ 
1 ſich hüten, davon viel zu rede 
Bor unſerm innern Auge dacht die n 
loltenzeit von 1708 wieder auf, wo auch ein Volt 
ſich berufen 1 171 nur; bie NAT der da 
maligen Republik mi eben Hebe 
HER. 1 auch be älter en 7 
Kurstag ch we iz, die be ſondre Form der 
gen, welche ln Paris prolla⸗ 


Das heutige England leiſtet mehr. Es will im 
2 von * die Demokratie erzwingen 
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der Weg zum dauerhaften Frieden. 


Das nachſtehende Schreiben eines 
unjerer angeſehenſten Marineoffiziere, 
des betannten ehemaligen Chefs der 
Marineſtation der Nordſee, gibt deſſen 
Antwort auf die an ihn gerichtete 


Frage nach dem Wege, der ſeiner Auf⸗ 


faſſung nach zu einem dauerhaften 
Frieden führen könne. Die Schriftlig. 
Charlottenburg, den 7. Mai. 
Der ſehr verehrlichen Redaktion beehre ich 
mich auf das gefällige Erſuchen, mich über einen 
Weg zu einem dauerhaften Frieden“ zu 
äußern, das Nachſtehende ſehr ergebenſt zu er⸗ 
widern: 5 
Es iſt kein dauerhfter Friede möglich, weder 
für jetzt, noch in Zukunft, ſolange nicht die Ge⸗ 
meinſamkeit der Luropaiſchen Intereſſen gegen 
England erkannt iſt, ſolange der Kontinent nicht 
ſicht, daß faft olle Kriege nur von England an- 
geſtiftet und nur zu ſeinem Nutzen geführt 
worden ſind, und daß ſomit England gebannt 
werden muß. > 
Von der engliſchen Preſſe wird als neueſtes 
Leitmotiv für die Entente das Schlagwort ver⸗ 
breitet: „No terms with the Hohenzollern”, keine 
Verhandlungsmöglichkeit mit den Hohenzollern. 
Zunächſt nur für die öffentliche Meinung, beſon⸗ 
ders auch flir Rußland beſtimmt, ſoll das Schlag⸗ 


wort aach bewährten Muſtern streuen Kampf⸗ 
werden, 


Mittel aller feindlichen Regierungen ws 
eines von den vielen heuchleriſchen Mitteln, 
Ha denen England ſeine wahren Ziele ver⸗ 
irgt. 

Eugland, durch unſere Erfolge zu Lande und 
zu Waſſer, durch unſere U-Boote, ſowie durch 
die ruſſiſche Revolution in abſehbarer Zeit ge⸗ 
wungen, mit Friedensvorſchlägen in die 
Ooffentlichkeit zu treten, verfucht noch in letzter 
Stunde mit dieſem Schlagwort der Entente das 
Schwert demokratiſcher Propaganda in die Hand 
zu drücken, boi uns alle de en i füi ern, 
die den „Frieden ohne Sieg“ auf ihre Fahne 
ſchrieben, um zugleich damit einen Kell zwiſchen 
Fürſt und Volk zu treiben. a 

Solchen Abſichten und einem ſolchen Schlag ⸗ 
wort gegenüber gibt es nur eine Abwehr, in der 
zugleich unſere Propaganda ihre zerſplitternden 
Ziele vereinigen ſollte. 

Der Kontinent den Kontinentalen! 

Hinaus mit England aus dem Kontinent! 

No terms with England! \ 
a ier was ebenfalls den Nagel auf den Kopf 
rifft: 

Völker Europas, erkennt die Gemeinſamkeit 
eurer Intereſſen gegen den engliſch-amerika⸗ 
niſchen Imperialismus und Kapitalismus! 

Nur auf dem Boden dieſer Erkenntnis iſt ein 
dauerhafter Frieden möglich und nur auf ihm iſt 
es denkbar, daß die kontinentalen Staaten bei 
dem bevorſtehenden Friedensſchluß unvermeid. 
lichen Gegenſätzen und Forderungen eine ber» 
bindende und mildernde Intereſſengemeinſchaft 
gegenüberſtellen könnten. Es gibt ja kaum einen 
einzigen kontinentalen Staat, der nicht letzten 
Endes dem engliſch-amerikaniſchen Imperialis⸗ 
mus und Kapitalismus gegenüber die gleichen 
Ziele hätte, wie wir ſelbſt. Gibraltar, Talats, 
Sgloniki, Portugal, die brutale Vergewaltigung 
aller, beſonders der kleinen Staaten, müſſen 
brennende Wunden ſein für alle betreffenden 
Völker, und wenn e Geſetz und Recht auf Erden 
gäbe und der Kontinent zuſammenſtünde, ſo 
müßte engliſch,ameikauiſches Kapital alle Fon. 


tinentalen, wirtſchaftlichen Schäden, auch Dies 


jenigen der Verbündeten Englands, wieder aut» 
machon. 


Mr 


Vicht England, ſondern wir ſind es, die den 
Völkern Befrefung bringen, die im Sſten don 
Knuten-Zarismus ſtürzten, hierdurch nicht nur 
Polen, Kurland und Litauen, ſondern auch Ftun 
land, Eſtland, Livland, der Ukraine und dem 
Kaukaſus den Weg öffneten, die im Weiten 
Belgien aus einer Schein Souveränität erlöſten, 
den Flamen die Selbſtändigkeit bringen werden 
und nur durch uns kann Frankreich ei“ 
löſung von engliſchem Vaſallentum erhoffen. 
Das iſt die Wahrheit Über das in Acht und Bann 
gatan Kodareler tun und den verſchrienen 
prenßiſchen Mflitartsunte, ben einzigen Kräf ben, 


welche Miene ſind, Unterfochte zu Fofreten. 


’ 


\ Auch in der großen Walt ſtoßen alle Konti 
neufolſtgolen ausnahmslos 
ei m. wen Fur > 


url! 


MAN 
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England 
ML 


und immer wieder guf England, während ſie 
unter ſich alle überſeeiſchen Fragen unſchwer und 
in gegenſeitiger Unterſtützung regeln könnten. 
Nur durch uns iſt die Freiheit der Meere zu er⸗ 
reichen. ö 

Ich bin mir voll bewußt, daß eine ſolche Er⸗ 
kenntnis einen weiten und vor allem einen durch 
die verwirrende Gegenwart nicht getrübten Blick 
vorausſetzt. Nach dem Wege zu einem dauer⸗ 
haften Frieden befragt, kann man aber nur der 
Wahrheit die Ehre geben, ‚derjenigen: daß er 
nur dann möglich iſt, wenn der Kontinent er⸗ 
kennt, daß England nicht Freiheit bedeutet, ſon. 
dern Knechtung nach außen und nach innen, und 
daß noch nie ein Abſolutismus die Völker ſelbſt⸗ 
ſüchiger geknebelt hat, wie das engliſche Streben 
nach unumſchränkter Weltherrſchaft, neuerdings 
verbunden mit ſchrankenloſem amerikuniſchem 
Kapitalismus. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Admiral Graf Baudiſſin. 


Füntzig-gahre Beton, 


Am 10. Jult waren es fünfzig Jabre hex, daß der 
Pariſer Geriner Foſeph Monier ſein ſpäter ſo bedeut⸗ 
ſam gewordenes Patent auf den Beton - zu Blumen⸗ 
Fübeln! — erhielt. Wir dürfen dieſes techniſchen Jubi⸗ 
läumtz um jo mehr gedenten, weil der Beton ung heute 
welt in Feindesland gegen die wütenden Angriffe der 
halden Welt ſchütt. Moniere war der, erſte, der 
Hlumenkübel aus Zementmörtel und Eiſeneinlage 
fertigte, ſpater guch Patente auf Brücken. Treppen und 
Gſenbahnſchwellen aus Beton mit (tieneinlage nahm. 
Dos Glüg war dem genialen Gärtner abhold, und er 
mußte 1876 fette ſännlichen Patente wegen Nichtzahlung 
der Gebühren verfallen laſſen. Spater nahm er aber 
neue Patente, und es gelang ihm, ſeine Erfindung, ins 
Ausland zu verkaufen. Bel uns erwarb ſie Adolf 
Wayß, der mit der Monſer⸗Zauwelſe in Berlin un 
laſſende und ſehr erfolgreiche Pexſuche anitellte. Der 
Betonbau wurde dann beſonders in Deutſchland weſent⸗ 
lich vervollkommnet. 
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was der Abgeordnete Hagſe in Ablehnung 
flämiſchen Selbſtändigleit geäußert hat, vaßft 
feinen krauſen dankengang, wenig eilie 
den deutſchen Intereſſen. (Sehr 
aber, in E 4 


zur Entlaſtung der Heimat iowſe um die Aan, 
ſpeiſung in den Städten und in dem duch dle 
ſchewiſliſcken Garden bon Nahrungsmitteln ent⸗ 
Lande durchzuführen. Gaben 0 1 
Die Schütgeblete au erhäf die i 0 0 
ſchärſer heranziehen? Ir 
Der Amann zur Erlernung 
wird in e unliebfſam 
die beutſche Sprac A nicht 
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richtig!) In allernächſter Zeit wird übrigens 
Verkehr im ganzen Lande i und ungebu 
zugelaſſen und lediglich von Beſitz > 
paſſes abhängig gemacht werden, 
wohner ohnehin haben muß. Die Korre 
in litauiſcher Sprache wird gleichfalls 
Zeit erlaubt werden. In der Perſon 
von Falkenhauſen iſt mir ein ſachverſtä 
rater zur Seite geſtellt worden. 2 
Einſetzung des Reichskommiſſars 
Abgeordnete Saale behauptete, | 
der Oftbölfer, ſondern die Herbe 
nung und Freiheit dort. D 
wollen aber dabei 
deutſchen Intereſſen verg 
Abg. Nos ke (Soz.): Was der S sſekretär 
über die elſaß⸗loihringiſche n Fragen geſagt hat, 
waren Worte, aber keine Gründe. Wir müſſen aus- 
sprechen, daß die Regierung auf die ſchweren An⸗ 
Hagen des Abg. Hauß nichts zu antworten wußte. 
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Rublands Mühen um Einigkeit. 

„ Petersburg, 3. Juli. (P. TA) Die vor: 
läufige Regierung bat an die Bevölkeru r 
einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie alle Bürger 
nuffordert, ihre perſönlichen Intereſſen 
gu vergeſſen und ſich wie ein Mann hinter der 
Armee zuſammenzuſchließen, die ſich in Zewegung 
geſetzt babe, um die Revolution und das freie ruf⸗ 
che Volt zu retten. Aus Anlaß des Beginns der 
Offenſive hebt ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters 
allen Urlaub in der Armee und der dahinterlie⸗ 
genden Zone auf mit Ausnahme des Kranken⸗ 
Urlaubs. 

Petersburg, 3. Juli. (P. T.⸗A.) Die vor⸗ 
läufige Regierung hat einen Aufruf an die 
ruſſiſche Marine gerichtet, in dem fie die Tä⸗ 
tigkeit der feindlichen Flotte in den ruſſiſchen Ger 
wäſſern in der letzten Zeit betont und erflürt, fie 
ſei überzeugt, daß die rüfſiſche Marine ihre Pflicht 
gegenüber dem Volke tun werde; das ſich der Ge⸗ 
fahr bewußt fei, die Rußland bedrohe. In dem 
Aufruf heißt es ferner: Die rufſiſchen Seelcute 
werden alle Anſtrengungen machen in dem Kampfe 
für die großen Ideale der ruſſiſchen Demokratie 
Die Armee hat ſchon die Oſſenſive ergriffen, Ihre 
Selbſtverleugnung rettet das Land vor der Gefahr, 
die ihm von außen her droht. Die Marine wied 
ebenfalls beweiſen, daß das große Geſchenk der 
Freiheit uns nicht geſchwächt, ſondern im Gegen⸗ 
teil unſre Macht geſtärkt hat und uns zu neuen 
Taten antreibt. 

Petersburg, 3. Juli. (P. T.⸗A.) Der Kon⸗ 
nreß der Koſaken ganz Rußlands hat feine 
Tätigkeit beendet und zwei Entſchließungen ange: 
nommen, Die eine wendet ſich gegen eine 
Auflöſung der Reichsduma, "a fe eine 
Verletzung der Grundgeſetze Rußlands fein würde. 
Die andre beſagt, daß die Pro klamatfon der 
Ulraine die Unverfehrtheitbes Stan: 
tes bedrohe. Die Kofaken erklären daher, daß 
ſie die Regierung bei allen ihren Handlungen in 
dieſer Frage tatkräftig unterſtützen werden. 

* Bern, 4. Juli. „Times“ meldet aus Ode ſſa: 
Offenbar beforgt über die drohende Anarchie, ver⸗ 
öffentlicht der lolgle, Arbeiterrat einen 
eindzinglichen Aufruf zur Finigkelt 
und Diſziplin in dieſem kritiſchen Zeitpunkt, 
Der ukrainiſche militäriſche Kongreß 
hat ſich aufgelöſt (7). Seine Mitglieder find 
zu ihren Truppenteflen zurückgekehrt. 

Petersburg, 4. Juli. Die vorläufige Regie⸗ 
rung beſchloß, eine beſondere Abordnung 
in die Ukraine zu entſenden, um ſich über die 
Lage zu unterrichten. Die Abordnung wird ſich 
aus ſehr volkstümlichen Perſönlichkeiten und den 
Hauptvertretern der politiſchen Parteien und Ver: 
einigungen zuſammenſetzen. AyDOoSR 


Wo bleibt die Veröffentlichung der 

©ebeimberiräge? 

Das Luzerner „Vaterland“ vom 28. t 
ſchreibt: „Unabläfſig verlangen die radikalen 
Elemente ber ruf [gem Revolntion die Bekannt⸗ 
gabe aller Aktenſtllgde, die zwiſchen den Staaten 
Des Verbandes vor dem Kriege gusgewechſelt wur⸗ 
den. Ein denkbar einfachites Mittel, um die „abſo⸗ 
inte Unſchuld“ am Weltkrieg zu erweiſen; die 
heſte Gelegenheit, um den Nachweis zu 
lelſten, daß der Verband nur darum in den Krieg 
zog, den „preußiſchen Militarlsmus zu vernſchten“, 
„die Heinen Völker zu ſchützen“, die „deutſchen Ver⸗ 
brechen zu ſühnen“, „Recht und Gerechtigkeit Übers 
all wieder aufzurichten“, „das Gewiſſen der Welt 
zu ner und zuguterletzt, wie Wilſon vers 
kündgte, „die ganze Welt demolratiſch zu machen”, 

t merkwürdigerweiſe zögert man immer 
noch mit dieſem — Hauptſchlag gegen den Vier⸗ 
hund. Präſſdent Poincaré (es war Ribot. Schrift⸗ 
Rang verſprach in der französichen Kammer, 

heimen Abmachungen mit Rußland „dem⸗ 


die ge 
niche zu veröffentlichen. Seitdem hat er aber 
kein Wort mehr darüber öffentlich verlauten 9 85 


Dagegen hieß es, Ribot habe in der letzten Geheime 

itpung ber Kammer einige Angaben gemacht Über 
ein im Februar zwiſchen der franzöſtſchen und 

ruſſiſchen Reglerung unter engliſcher Zuſtimmung 
abgeſchloſſenes Geheimabkommen mit folgenden 
Forderungen: Elſaß⸗Lothringen, das Saargeblet, 
Ger ügungsrecht über jene Teile der Rheinprovinz 

die Frankreich braucht; der Reſt der Rheinprovinz 
ſoll ein Pufferſtgat werden. Oeffentlich hat ſich 
Ribot zu dieſen Forderungen bisher nicht bekannt. 

Von andrer Seite verlautete dagegen wiederholt, 
die ruſſiſchen Geheimdokumente ſeien — per⸗ 
ſchwunden. Das wäre mehr als verdächteg. 
Man erinnert auch neuerdings daran, daß der 
cunzsſiſche, in die Geheimverträge eingeweihte 
Miniſter und Sozialiſtenführer Jaurs s, der den 
Krieg nicht wollte, kurz vor Ausbruch des Krieges, 
als er für Aufrechterhaltung des Friedens bemüiht 
war, heimlich ermordet wurde, und daß der Prozeß 
gegen den bekannten Mörder noch heute, nach drei 
% ren, nicht erledigt iſt.“ 


5 An 
Rußlands rapide Verſchu dung. 
"Bern, 4, Juli. Der Petersburger Korre⸗ 
ſpondent der „Morningpoſt“ äußerte in einem 
vom 28. Junt datſerten Bericht die ſchwerſten Be⸗ 
denken über Rußlands Finanzen und führte u. a. 
aus: Bei Kriegsausbruch haben die Bas 
yierzahlungsmittel 100, bei Sturz der 
geenTegterung 1000 Millionen 
Pfund Sterling betragen. Während ber ers 
ten drel Monate der neuen Reglerun 
ſind bereits weitere 230 Millionen Pfund 
Sterling ausgegeben worden, und neuerlich 
werden wöchentlich 25 Millionen Pfund 
Sterling in Umlauf geſetzt. Inſolgedeſſen hat 
der Rubel 80 Prozent feiner Kauf: 
kraft verloren. Der außsländiſche Rubelkurs 
iſt kein ſicheres Kriterium mehr, da er durch dra⸗ 
loniſche Maßregeln aufrecht erhalten wird. 


Die Arbeiter: Soldntenräte 
Ele 


nfibe, 40059 
„ Petersburg, 3. Juli. (Petersburger Tele⸗ 
raphen⸗Agentur.] Aus Anlaß der ruſſiſchen Offen⸗ 
Me hat der Kongreß aller Arbeiter- und Goldaten- 
rate Rußlands heute mit erdrückender Mehrheit be⸗ 
Ain folgenden Aufruf an das Heer zu 
richten: 

„Soldaten! Offiziere! Die vorläufige Regierung 
des revolulionären Rußlands ruft Euch zur 
Offenfive auf. Euch, die Ihr auf den Schlacht⸗ 
feldern die Sache der Revolution verteidigt und das 
Blut für die Freiheit und den allgemeinen Frieden 
vergießt, ſenden der Kongreß der Arbeiter, und 
Soldalen⸗Räte ganz Rußlands und der Vollzugs⸗ 
ausſchuß der Bauernvertreter gans Rußlands brüder⸗ 
lichen Gruß. Die ruſſiſche Revolution ruft ſeit langem 
die Völker aller Länder zum Kampfe für den allge 
meinen Frieden auf; ſolange die Völker Europas 
nicht auf unſern Ruf antworten, geht der Krieg ohne 
unſere Schuld weiter. Eure Organiſation und Stärke, 
von der die Offenſive zeugt, werden der Stimme des 
revolutionären Rußlands und ſeinen Aufrufen au 
die bekämpfenden Länder ſowie an die Neuiralen 
und Bundesgenoſſen Gewicht verleihen und das 
Kriegsende näherrücken. Alle unſere Gedanken ſind 
bei Euch Söhnen des revolutſonären Heeres, In. 
dieſer entſcheidenden Stunde fordern der Kongreß 
dec Arbeiter» und Soldatenräte ganz Rußlands und 
der Vollzugsausſchuß der Vauernvertreter ganz 
Rußlands das Land auf, alle ſeine Anſtrengungen 
zur Unterſtützung des Heeres zu vereinige 

Bauern! Gebt dem Heere Brot! Arbeiter! Sorgt 
dafür, daß das Heer nicht an Munition Mangel 
leidel! Soldaten und Arbeiter der Etappe! Bildet 
Abteilungen und Regimenter zur Verſtärkung und 
geht in die erſten Linien. Bürger! Seid eingedenk 
Eurer Pflicht. Möge niemand im gegenwärtigen 
Augenblicke verſuchen, ſich der Erfüllung ſeiner 
Pflicht dem Vaterlande gegenüber zu entziehen. Die 
Arbeiter und Soldaten und die Vertreter der 
Bauern wachen über die Freiheit Rußlands. 
Soldaten und Offiziere! Euer 2 ſoll keinen 
Iweifel hegen, Ihr kämpft für die Freiheit und das 
Glück Rußlands ſowie für den nahen allgemeinen 
hen Wir ſenden Euch einen heißen brüderlichen 

ruß. 

Es lebe die Revolution! Es lebe das 
vevolutionäre Heer! 

Sobold die Oſſenſive im Blute exſtickt ift, und 
ſchon machen ſich Anzeichen dafür bemerkbar, io 
dürfte die Stimmung wieder umſchlagen. 


140059 


Mn are, ge, 
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tere Straßenfämgfe In Amſterdam. 

J Amſterdam, 4. Jult. (Meldung der wre 
Telegr.⸗Ag.) Die Blätter berichten, daß 
ten bu rg⸗Dißrikt gegen Abend 
Ausſchreitungen ſtattfanden. 
Lad 42 wurden geplündert. Gegen 
abends ging die Poligei nit dem Revolver 
in der Band vor; dabei wurden in der Oſtenburger 
Vorſtadt 8 e Berfonen ernſtlich ver⸗ 
wundet In der Umgebung des Gemüſemarkts 
kam es ebenfalls zu Zu tammenftöhen, Mehrere 
Burſchen plünderten einige Läden. Polizei und 
Militär, die mit der größten Geduld die Menge 
zum Auseinandergehen bewegen wollten, ſaben ſich 
ſchließlich genötigt, ſcharf do rz ugeben, da Re 
von allen Seiten bedroht und angegri iffen wurden 
Das Militär feuerte und vier junge Burjder 
wurden getötet und eine größere Anzahl 
verwundet. 

* Amſterdam, 4. Juli. Die wegen des Kartoffel⸗ 
mangels entſtandene Aufſtands bewegung bat 
im Taufe des Tages zugenommen, it aber 
nicht allgemein. Das Organ der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiterſchaft „Het Volk mahnt zur Ruhe 
und Selbftbeherrſchung und verurteilt die bisherigen 
Tumulte und Plünderungen. Im Laufe des Tages 
iſt es zu vereinzelten kleinern Zuſam⸗ 
menuſtößen zwiſchen Gruppen aus der Bevölke⸗ 
rung und Polizei und Militär gekommen. wobei auch 
geſchoſſen wurde. A niehnitse Truppen: 
kontingente und berittene Gendar⸗ 
merie ſind aus der Proving angekommen. Die 
Stadtteile, in denen es in den beiden letzten Nächten 
zu aufrübreriiden Auftritten kam, ſind abgeſperrt. 
In den Straßen bpatrouillieren Polizei und 
Soldaten. 

* Haag, 4. Juli. (Korreſpondenzbüro.) In der 
Zweiten Kammer wurden beute Interpel⸗ 
lationen über die Kartoffelausfuhr⸗ 
politit der Regierung und über die Unruhen 

e fündig 
in Amſterdam angekündigt. Ay 0064 


Nevolte der internierien Rufen in 
Rotterdam. 


R. Berlin, 5. Juli. (Eigner Drahthberſcht.) 
Aus dem Haag meldet die „Tägl. Rundſchau“: 
Wie verlautet, ſind geſtern nacht die Garniſo⸗ 
nen der Städte Amfterdam, Rotterdam 
und Haag verſtärkt worden wegen der Un: 

hen unter den er revolutionären Elementen 
der arbeitenden Be völkerung. Im Haag iſt alles 
ruhig. In Rotterdam haben ſich auch die dort 
internierten Ruſſen an den Unruhen 
beteiligt. Sie wurden auf Leichterſchiffe im 
Haſen gebracht, wo ſie ſcharf bewacht werden. In 
Amſterdam find noch immer einzelne Stadtteile 
von der Polizei abgeſperrt, da aus den Häuſer⸗! 
geſchoſſen wurde. E e 30 Perſonen, die 
burch Säb elhiebe verletzt wurden, liegen 
in ſtädtiſchen ferantenhänfe rn. Die Polizei hat am 
Mittwoch eine Anzahl Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. 


Deutſchfeindlicher Untergrund der 
Amſierdamer £inruben. 


E. Berlin, 4. Juli. (Dradrdericht unſrer Ber⸗ 
Uner Schriftleitung.) Aus dem Haag wird unterm 
4, Tull gemeldet: Nachtienen die der Vertreter der 
„Tögl. Aid. gußte 1 Stelle über die Am⸗ 
ſterdamer Unruben e ezogen bat, beftätigen 
daß mon in Regier ıgsfreijen Un⸗ 
ruhen erniter faßt, als urſprü 
mutet werden konnte kein Hebl daraus gewacht 
wird, daß! fällig vorgenommenen Feſtſtel⸗ 
lungen der Polizei das Bert ben einer gegen die 

egierung geri es polikiſchen 
Br opaganba ergeben „baben. Von einer 
ihrer Gejamt heit revolntionären Bewegung 
zeit noch k Rede ſein, wenn auch 
liſtiſch⸗x ale Part dabei 
Rolle geſpielt bat und aue 
mente, wie bet dem kürz 
damer Hafene arberier 
ihre Hand im Spiele daten. 
Amſterdamer Unruhen, 
fleinern Umfange 
ſtatt fanden, Handelt 


ch 
4 


8 


7 


von { anbmirtid aftlichen 
ſchon lange ein Dorn im Auge 
des ganzen Kabinetts abe T. ſucht diei 
offenbar grob: „Gelb mit 
fändiiden prung 
0 fein kann, zur 8 ügung 
2 Feſtigkeit e bisherigen Neu 1 
Niederlande zu untergraben und ein 
allmählich ir Si einer efr 
Politik zu eiten. Glücklicherwei ſe man in 
Regierungskre en dieſe Gefahr und die tiefer 
fienenden Gründe der ſchon ſeit Wochen unter allen 


Sichten der hollänbiidhen Arbeiterſchaft betriebenen 
Agitation durchaus erfaßt. Sehr erbittert jagt der 
Mieuve Courant“ daß das ſchreckliche Wo r! un⸗ 
eränoi mit Bezug auf Bolland, wo Reis für 
enlere Kar toffeln im Ueberfluß vorhanden ſei, 
[ch änd lich mi ae wurde und die Nabe 
dungs mi [ bel den rieſigen Zuſchüſſen, 
welche die ! ie f gebensr ttel, die an die 
ärmere „ee völkerung berte wurden, zahle, und ans 
geſichts Menge der noch doarbandenen Lebensmittel 
11 als Grund der Unruhen in 
Jrage Lom mt. Der „Nieude Courant“ bezeichnet 
! Amfterdbamer Telegragf“ als 
ul digen, da feſigeſtellt worden 
„die in dem Antiſchmuggelbüro de 
„Telegraaf“ tätig ſeien, bei den Hetze⸗ 
eine führende Rolle geſpielt 
dolitiſche und antis 
* 
n 


8 
en 


A 


der uruhen klar 

awiſchen ſetzſen geſtern die 
Elemente ihre Hetze reien 
) Auf d tlenburg kam es geſtern 
abend zu neuen uben. Lagerhäuſer wur⸗ 
den geplündert, fü; einige taujend Gulden 
Speck geraubt wurde. Nilitär und Volisei gingen 

ſcharf vor. Mehrere Le burden erſchoſſe 

dem neuen Marktplatz wu 

lich derwundet und 

laben und ein Zig tr : D 

revolutionäre Ausſchr 3 | beſchl oß gegen 
die Kartoffelnot e indigen Generalftre it, dem 
ſich ebe de au: kapliißen, Arbeiter an: 
ſchließen werde 62 


ur 
Kor 


n 


ich. 
a e e, b. Juli 1917. 


und Plasvorſchriften 
pr geleiſtet 


alizien. 


ei Irzezany wiedererobert. 
der Abgeblitzte Herr Alon. 


Aus Newport erfahren wir das Folgende: 

Als vor einigen Wochen John Di illon, Führer 
der iriſchen Nationaliſten im engliſchen Parlament. 
vor verſammeltem Unterhauſe die Sbatrivtiſche 
Erklärung abgab, die amerikaniſchen Iren würden 
wie ein Mann ſich um das Sternenbanner ſcharen. 
um für die Sache der Entente zu ſechten, erregte er 
die ungeteilte Heiterkeit der amerikaniſchen Iren 
mit dieſer Behauptung. Bei dem ausgeprägten 
Sinn der Iren für Humor kann man ſich vorſtellen, 
um wieviel größer noch das Vergnügen der hieſigen 
Iren war, als derſelbe John Dillon, der ſich noch 
kürzlich in einer jo heroiſchen und patriotiſchen 
Poſe, vom britiſchen Standpunkte aus, gefallen 
hatte, der „New York Tribune“ eine leidenſchaft⸗ 
liche Anklage gegen England überſandte. Das 
Kabelgramm, das er unter dem 18. Mai dem 
erwähnten Blatte überſandte, begann gleich mit 
folgenden Schmeicheleien: 

„Die ſchnitzerreiche, ſchwächliche, treubrüchige 
und jeder Feſtigkeit und Konſequenz entbehrende 
Politik der aufeinander folgenden britiſchen Regie⸗ 
rungen hat jetzt Irland zu einem ähnlichen Zuſtande 
gebracht wie die Balkanſtaaten. In Irland wie 
auf dem Balkan hat die britiſche Regierung ihre 
Freunde verraten, indem fie deren Ziele durch⸗ 
kreuzt; ſie hat damit das Spiel ihrer Feinds 
geſpielt und ein Ergebnis herbeigeführt, das in 
Irland wie auf dem Balkan der Sache der Entente 
gleich verhängnisvoll iſt.“ 

Dillon vergleicht dann ſeinen Parteigenoſſen 
Redmond mit Venizelos. Beide hätten der Entente 
oder, wie Dillon pathetiſch ſagt, der „Sache der 
Demokratie und der Befreiung der Menſchheit“ 
dienen wollen, und ſie ſeien dafür anf die Unter⸗ 
ſtügung Englands angewieſen geweſen beide aber 
wurden von England ſchamſos verrat en“ (Bei dem 

ehrenwerten Herrn Venizelos hat ji ja England 

inzwischen „wehabrlitiert”. A. d. 

Wäre England mit Irland ehr lich verfahren, 
meint Herr Dillon weite r, ſo wären Irland und die 
iche Maſſe überall in der Welt eine machtpolle 

Stüge der Ententeſache geworden, denn alle 
Saflonaten Sympathien der Iren gingen mit der 
Sache der Freiheit und der unterdrückten Nationa⸗ 
likäten. „Aber durch eine Fülle von politiſchen 
Fehlern und Brutalitäten hat England die Iren 
verbittert und ſich entfremdet. Ihr Vertrauen auf 
die Aufrichtigkeit Großbritanniens in der Rolle 
des Vorkämpfers und Schüters der kleinen 
Staaten iſt zerſtört worden und dadurch iſt Irland 
für England ſtatt einer Quelle der Kraft eine 
Quelle der Schwäche und Gefahr geworden.“ 

Dillon fordert ſchließlich die anderen verbün⸗ 
deten Staaten und vor allem Amerika — und dies 
iſt natürlich der Zweck des Telegramms an die 
„New Pork Tribune“ — auf, bei England nach⸗ 
drücklichen Proteſt gegen feine, Irenpolitik ein⸗ 
zulegen, denn ſonſt würde für das unglückliche 
Irland eine neue Periode von Chaos und Blut 
anbrechen — was natürlich eine unmißverſtändliche 
Drohung mit einer Wiederholung der Revolution 
vom April 1916 iſt. 

Soweit Herr Dillon. Ein gründlicheres „ick 
dementiere mir“, wie der alte n geſagt hat, 
kann man ſich wohl nicht leiſten, denn daß dieſe 
flammende Anklage eines be kannten iriſchen 
Führers gegen das wortbrüchige England die 
amerikaniſchen Iren nicht begeiſtern kann, wenn 
auch unter amerikaniſcher Flagge, ſo doch tatſächlich 
für Englands Sache zu kämpfen, darüber iſt ſich 
wohl auch Herr Dillon klar. Wenn aber Dillon 
geglaubt haben ſollte, ſich durch ſeinen leidenſchaft⸗ 
lichen Angriff gegen die britiſche Regierung bei den 
amerikaniſchen Iren, denen er und ſein Freund 
Redmond längſt mehr als verdächtig ſind, wieder 
lieb Kind zu machen, ſo hat er ſich ſehr getäuſcht. 
Ein hieſiges iriſches Blatt meint voller Bitterkeit, 
der von Dillon beliebte Vergleich zwiſchen Redmond 
und Venizelos treffe inſofern nicht zu, als 
wenigſtens ein Mann voller Tatkraft und 81 
bewußtſein ſei, Redmond aber ein ſchwächlicher 
Gſchaftlhuber. In einer anderen Hinſicht aber 
paſſe der Vergleich, denn ſowohl Venizelos 
wie Redmond ſeien niederträchtige 
Verräter an ihrem Vaterlande. Wie 
Redmond Irland an England för allerhand 
materielle Vorteile für ſich and feine - Anhänger 
verkauft F. {5 fel and Benigelns 5326 
engt 8 Geld erkauft. 

Im übrigen find ſelbſtperſtändlich Dillons 
bittere Anklagen gegen die britiſche Regierung den 


amerifn müchen Iren ein wahres Herzenäladjal, 0 aber, 


Abſage der Deuiſch-Madnalen an das 
neue Wiener Kobinett. 
WTB. Wien, 4. Juli. Ueber die heutige Sitzung 
der deutſch⸗ radikalen Partei wird parte 
amtlich folgendes verlautbart: In der heutigen 
Sitzung der Deutſch⸗radikalen Vereinigung wurdo 
nach eingehender Erörterung folgender Beſchluß u - 
faßt: Die Deutſch⸗radikale Vereinigung erklärt, daß 
der von der Regierung gegengezeichnete und daher 
von ihr voll zu verantwortende Amneſtieerlaß fie m: 
großer Beſorgnis für die Zukunft und Erbitterung 
erfüllt, da er insbeſondere von den Tſchechen als 
Beweis von Schwäche angeſehen und dadurch ihre 
gegen das Staatsganze gerichtete Begehrlichkeit ins 
Ungemeffene geſteigert wird. Die Deutſch⸗ radiale 
Vereinigung kann Daher dieſer Regierung 
kein Vertrauen mehr entgegenbringen und wird 
ibre Haltung dieſer Regierung gegenüber dement⸗ 
ſprechend einrichten. i 
Kg. Wien, 4. Juli. (Eigner Draßtbericht.) Wie 
die „Oſtdeutſche Rundſchau“ erfährt, beabſichtigen 
leitende deutſche Abgeordnete im 
Reichsrat eine Interpellation an den 
Miniſterpräſidenten einzubringen über die Begng 
digung tſchechiſcher Hochverräter durch 
den von den Miniſtern gegengezeichneten Gnadenaft 
der Krone. Durch die Amneſtie werden mehr al? 
200 Führer der Sokol und der groß 
Mare Bewegung aus Haft und 
nterſuchung befreit. 5 

Auch die Tiſza-Partei gegen den 
Kg. Wien, 4 n Drahtbericht.) 
8. en, 4. i. aner rabtbericht. 
Aus Budapeſt wir aemeldele Die Blätter der 
Tiſza⸗ Partei nehmen in auffallend 
ler Weiſe e gegen deu 
aiſerlichen Gnadenakt in Oeſterreich, 
durch de rößten Feinde und Schädlinge ber 
en ung der Monarchie und die 


riſchen Apit 

den. Ein Tell ber Erwarkun 
aus, da tik auch eu. 
ungariſchen Reichstag erörter de; denk eg 
handele ſich, ſo ſchreiben „Hirlap“ und lo“. 
nicht mehr um innerpolkti dag ace. 
ſondern um die Exiſtenz der gemeinſamen Mon⸗ 


archle. 


Moor 6. P. MT 
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Der überliſtete Prifenoffizier. 


Von fernem füdamerlkaniſchen Hafen kommend, 
ſegelte die norwegiſche Bark „Queen of Scotland 
am 16. Mai 1917 an der Nordgrenze des deutſchen 
Sperrgebiets gen Oſten und befand ſich ungefähr 
350 Seemeilen ſüdöſtlich von Island, als mit hoher 
Fahrt ein engliſcher Hilfskreuzer herankam, der nach 
kurzem Signalwechſel ein Priſenkommando, be⸗ 
ſtehend aus einem jungen Leutnant und 6 Mann 
an Bord ſetzte. Dieſes hatte Befehl, den Segler 
ur Unterſuchung nach Stonewan auf den 

ebriden zu bringen. Es gehört ja mit zu den 
Abwehrmaßregeln, welche die Engländer gegen die 
Folgen des verſchärften U⸗Boot⸗Krieges mit Vor⸗ 
Uebe, anwenden, neutrale Schiffe mit neutralen 
Ladungen in ihre eigenen Häfen zu bringen und, 
falls die Schiffe den deutſchen Torpedos glücklich 
entgangen find, den fetten Biſſen unter. nichtigem 
Vorwande ſelber zu ſchlucken. — Seeräuberei im 
beiten Sinne des Wortes! 

Dieſes Mal ſollte ihnen jedoch dieſe Abſicht nicht 
gelingen, woran ſowohl widrige Windverhältniſſe 
die Schuld trugen als auch die Geriſſenheit des 
norwegiſchen Kapitäns, dem für das glückliche Unter⸗ 
bringen der Ladung nach Norwegen eine anſehn⸗ 
liche Geldſumme als Belohnung winkte. 

Bei dem herrſchenden mäßigen Südwind konnte 
der Segler nur Sſtkurs ſteuern, wodurch der 
Kapitän noch mehr in ſeiger Abſicht beſtärkt wurde, 
den engliſchen Priſenoffigier zu überliſten und 
ſein Schiff anſtatt nach den Hebriden nach einem 
norwegiſchen Hafen zu bringen; gunz abgejehen 
davon, daß die Möglichkeit, im Sperrgehiet die 
Bekanntſchaft deutſcher Unterieebonte und Torpedos 
zu machen, wenig verlockend erſchien. 

Während der erſten Nacht wich deshalb der nor⸗ 
wegiſche Kapitän mehrere Strich vom Kurſe ab, von 
welchem Manöver aber der Priſenoffigter nichts 
merkte, da ex ſchon ſehr früh ſchlafen gegangen war. 
Auf dieſe Weile ſtand der Segler am nächſten 
Morgen gut außerhalb des deutſchen Sperrgebietes, 
ungefähr 60 Seemeilen nördlich der Faröer. 

Nun ſetzte Windſtille ein, die einige Tage anhielt. 
Salt keine Schiffe zu ſehen, nur ah und au eine in 
der Ferne vorbeiziehende Rauchwolke. 1 

Da kam Abwechflung. Unter dicker Qualm⸗ 
entwicklung dampften zwei große Schiffe heran, die 
ich als ein engliſcher Panzerkreuzer und ein 
Hilfskreuzer entpuppten. Nach kurzen Anfragen an 
den Priſenoffizier verſchwanden fie wieder, weiter 
auf die Suche nach wehrloſen Neutralen. Das iſt 
Englands Herrſchaft auf dem Meere! Im Svperr⸗ 
ebiet, wo unſere kühnen U-Boote das Regiment 
fen. wird der Schutz der eigenen Handelsſchiffe 

einen Patrouillenbooten und Torpebobonten übers 
Iaſſen, die großen Schiffe jedoch giehen die Kon⸗ 
trollierung der friedlichen neutralen Fahrzeuge der 
Bekanntſchaft mit deuiſchen Unterſeebooten vor 
oder berfriechen ſich im Hafen von Scava Flow. 

Da inzwiſchen wieder mäßiger Südwand auf⸗ 
gekommen wax, entſchloß ſich der enaliiche Priſon⸗ 
offizier zum Anlaufen von Lerwick auf den Shet⸗ 
landsinſeln. Der Norweger aber hatte auch für 
dieſen neuen enaliſchen Unterſuchungahufen berg. 
lich wenig Sympatbie: denn wenn man für das 
rechtmäßige Abliefern feiner Ladung im Be» 
ſtimmungshafen eine ſchöne und für dle üher⸗ 
Bee Gefahren ſchließlich auch berechtigte ‚De 

hnung, erhält, dann ſieht man wobl kaum einen 
rund dafür ein, ganz außerprogrammäßig einen 

N 1 im Kriegsgebiet gufzuſuchen, wo eine an 
ensmitteln und Rohſtoffen immer knapper 
werdende Nation ſich obne viel Gewiſſensbiſſe an 
fremdem Eigentum bergreift, um der Not Einhalt 


u tun. 
A Allmählich war die „Queen of Scotland“ in die 
ähe der Rorwegiſchen Küſte gelangt. Jetzt erklärte 
der te un d eg ef daß er Waſſer⸗ 
mangel hätte und den erſten beſten Korwegiſchen 
Betr aufen müßte, um die Waſiervorräte su 
So gelang es dem Segler, trob einſetzenden 
Nebels am Sonnabend vor en alüg, 2 5 
Malefund einzulaufen. Als nun das Schiff glück ⸗ 
lich zu Unter lag und bie norwegiſchen Mgtroſen 
(pielleicht mit Abſicht: außergewöhnliche Mengen 
Baier pur Selbſtreinigung gebrauchten, merkten 
die Engländer, fie übertßlpelf waren. Zum 
Erſtaunen blieb ihnen aber nicht lange Zeit, denn 
ein norwegiſches Torpedoboot holte fie eb und 
brachte ſie auf einen falle ne Dampfer, mit dem 
ſie über Bergen die Reiſe nach Englaud antraten. 
ort wird man Me wohl kaum mit übergroßer 
Weneilierun empfangen haben. e 
| offentl werden noch häufiger derartige 
Küchtige engliſche Priſenkommandos auf neutrale 
Schiffe geickt, Fat die geplagten neutralen 
Staaten en 10 merken, was es mit der ſo⸗ 
52 ten 55 en Herrſchaft über die Meere und 
6 b der kleinen Nationen auf ſich hat. 


ee 


Ser grühle Suflangeif auf Sande. 


WTB Berlin, 8. Juli. Die befeſtigte Stadt 
London wurde am 7. Juli erneut von deutſchen 
Flugzeugen mit Bomben belegt. Ein Geſchwader 
unſerer Großfluggeuge unter Führung feines Kom⸗ 
mandeurs, des Hauptmanns Kleine, ſtieß um 11 uhr 
vormittags gegen London vor. Bei klarer Sicht be⸗ 
legte das Geſchwader die Speicher, Lagerhäuſer, 
Bahnanlagen und Ducks auf dem Norduſer der 
Them ſe zwiſchen dem Bahnhof Charing Groß und den 
Docks öſtlich Tower⸗Bridge in viertelſtündigem An⸗ 
griff mit genau gezielten Bomben. U. a. 
wurde der Vuhnhof Charing Croß mehrſach getroſſen. 
Die Tower⸗ Bridge erhielt ebenfalls 
einen Volltreffer. Ein Nebenangriff richtete 
ih zur gleichen Zeit gegen den beſeſtigten Hafen 
Margate. Auch hier wurde gute Wirkung erreicht. 
Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkampf abge: 
ſchuſſen. Unſere Flugzeuge ſind bis auf eines, das 
ohne feindliche Einwirkung infolge. Motorfhadens 
auf See niebergehen mußte, ſämtlich in ihre Hei⸗ 
mathäfen zurückgekehrt. £ 

WTB London, 7. Juli. Nach einer amt⸗ 
lichen Reutermeldung ſeien um etwa 9,30 Uhr 
morgens feindliche Flugzeuge in betrüchtlicher Zahl, 
wahrſcheinlich in zwei Abteilungen, der Juſel 
Thanet und über der Oſtküſte von Eſſex erſchienen. 
Nachdem ſie Bomben auf Thanet abgeworſen hätten, 
ſeien die Angreifer in der Richtung auf London 
weitergeflugen, welches ſie daun von Nordweſten 
nach Südoſten überquert hätlen, An verſchiedenen 
Stellen des Stadtgebietes ſeien Bomben abge⸗ 
worfen worden. Ueber den angerichteten Schaden 
und die Unglücksfäue lägen Nachrichten noch 
nicht vor. 

London, 7. Juli. (Reutermeldung.) Der Lufk⸗ 
angriff auf London war der größte, der bisher ſtatt⸗ 
gefunden bat. Die feindlichen Flugzeuge, näherten, 
ſich langſam, wie in einem feierlichen Auf huge, und 
bewegten ſich ſymmetriſch fort. Sie ſchienen den 
Hagel von Grauatens- die un stehe rum platten, 
nicht zu beachten. Sie flogen in geſchloſſonen 
Gliedern und ſehr niedrig. Nur die Flugzeuge in 
der Mitte warfen Bomben ab. Die an der Außen⸗ 
ſeite dienten zur Deckung. Der Feind blieb 12 bis 
15 Minuten über der Cithg. Er legle außer» 
ordentliche Kühnheit an den Tag, denn 
bei dem niedrigen Fluge war er in großer Gefahr. 
Die Straßen waren voller Menſchen, bevor ber erſte 
Kanonenſchuß hörbar wurde, konnte man kaum 
glauben, daß der Feind im Anzuge ſei. Nachdem 
die feindlichen Fluggeuge über die City weg⸗ 
geflogen waren, hörte das Feuer der Abwehrgeſchütze 
auf, und man ſah engliſche Flieger aus verſchiedenen 
Richtungen auf den Feind losgehen. Schließlich 
verſchwanden die kämpfenden — im 
Nebel, und mau hörte nur Feng ar der 
Maſchinengewehre. a 2. 


Sin Hufen an das bolniſche Heer. 


1 broviſot iſche Stagts rat des Königreichs 
hat an das poln! ſche Heer 
N Sure em: | 
Soldaten! 

Nachdem der Walde cbocarter des belniſchen 
Heeres gewahrt iſt und die unumgänglichen Vedin⸗ 
gungen ſeiner Entwicklung ſeſtgelegt ſind, habt Ihr 
in den nächſten Tagen die grundlegende Soldaten⸗ 
Ar u erfüllen, den volntſchen Jahnen⸗ 
eid abzulegen. 

Als rechtſchaffene pflichtelfrige Krieger und Vers 
teidiger des e das nach eſnem Jahr⸗ 
Hr der Kn um verlorenen ſelb⸗ 
kinbigen r ein Biederoufftckt, habt Ihr 
das Gelöbnis ſeierlich treuen, ehrlichen, unerſchütter⸗ 
N Dienſtes für das Vaterland, das Königreich 

Polen und den künftigen König, abzulegen. Was 
Eueren ritterlichen Vorfahren in den Kämpfen um 
iheit und Fülle nationalen Lebens n Kat At 
orden 7 Big Tuch als Era 
für die kühne Tat, fü r 


lange erwarteten 
Be e 


Mn el, A 2 
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ur inneren Lage 
Die Spannung, welche durch die Vorgänge 
in der Freitagſitzung des Hauptausſchuſſes 
des Reichstages entſtand und deren Weiter⸗ 
entwicklung am Sonntag von uns eingehend 
geſchildert wurde, hat ſich bis zum Montag- 
Abend weder beſeitigen laſſen, noch hat fie bis 
dahin zu einer offenen Kriſis geführt. Die 
ernſten inneren Schwierigkeiten beſtehen viel⸗ 
mehr noch immer fort, und man ſucht an⸗ 
haltend nach einer Löſung derſelben. 
Am Montag⸗Vormittag trat erneut de 
Hauptausſchuß zuſammen, und Wolffs Bureau 
berbreitete über dieſe Sitzung am Nachmittag 
folgende Angaben: Der Hauptausſchuß ſetzte 
in Anweſenheit des Reichskanzlers, 
der Staatsſekretäre ſowie zahlreicher Mit⸗ 
glieder des Bundesrats und des Reichstages 
die Besprechung von Fragen der äußeren und 
inneren Politik fort. Die Beratungen ſind 
reng vertraulich. Die zu Worte gekommenen 
Redner bedauerten alle außerordentlich, daß 
ein Teil der Preſſe die Vertraulichkeit der 
letzten Sitzung nicht geachtet und ſehr mißver⸗ 
ſtändliche und unrichtige Berichte veröffentlicht 
habe. Entgegen den Preſſemeldungen wurde 
feſtgeſtellt, daß Über die Lage eine itgendwie 
ſchwankende Auffaſſung im Reichstage nicht 
beſtehe und bei den Verhandlungen nicht zum 
Ausdruck gekommen ſei, vielmehr wurde ein- 
ſtimmig die Wirkſamkeit des U⸗Boot⸗Krieges 
anerkannt, der alle Erwartungen übertroffen 
habe. Von den Parteien käme heute zunächſt 
ein Redner der Nationalliberalen zu Wort. 
Nachdem der Reichskanzler in längeren 
usführungen ſich über die berührten Fragen 
geäußert hatte, ſprachen ſodann je ein Mitglied 
der Sozialdemokraten und des Zentrums. Die 
Verhandlungen des Hauptausſchuſſes des 
Reichstages, in deren Verlauf der Reichs - 
kanzlet nochmals das Wort au kurzen 
Ausführungen nahm, wurde gegen 2 Uhr ab- 
gebrochen und auf Dienstag, 10. Juli, dor · 
miktags, vertagt. 1 
Während hier, wie man ſiebt, nur der äußer⸗ 
liche Verlauf der Sitzung in knappſter Form 
angebentet wird, bringen B erliner 
Blätter über die Vorgänge in derſelben 
enent fine genauere Darſtellung, an 
der man bei dem begreiflichen hohen Intereſſe, 
das die Vorgänge überall erwecken. denn doch 
nicht mit Stillſchweigen vorübergehen kann. 
Nach den Mitteilungen des „Berl. Lok.⸗Anz. 
eröffnete der nationalliberale Abgeordnete 
Dr. Streſemann die Beſprechung. Der 
Rebner wendete ſich mit großer Schärfe gegen 
die Politik des Kanzlers, der er Programmloſig⸗ 
keit vorwarf. 
Reichskanzler von Betbmann Holl ⸗ 
weg nahm nach der Rede das Wort, um in ein- 
ſtündigen Darlegungen nochmals ſeine Haltung 
zu begründen und die dagegen beſonders vom 
Vorredner erhobenen Angriffe abzuweiſen. Ein 
ie oder balbamtlicher Bericht darüber 
liegt bisher nicht Wie in Abgeordneten ⸗ 
Frei verlaudet, 


vor. 
läßt ſich 
dahln zuſammenfaſſen, 


das, was er te, 
h 0 daß wir mit aller 
Energie den Kampf fortſetzen müßten. Die 
Schwierigkeiten in unſerer Lage könnten nicht 
geleugnet werden. Wenn wir uns aber mit der 
erforderlichen Energie erfüllten, fo ſei zweifel⸗ 
los, daß wir den Frieden erreichen werden, den 
wir erreichen wollen. 
„Ein beſonderes Kapitel bildete in den Aus⸗ 
führungen des Kanzlers die Haltung der öffent⸗ 
lichen Meinung, mit der er ſehr wenig zufrieden 
iſt. Im übrigen betonte er, ihm liege nichts 
ferner, als ſich an ſein Amt zu klammern. Jetzt 
aber komme es darauf an, daß das Vaterland 
keinen Schaden nehme, und aus dieſem Grunde 
halte er fein Verbleiben für notwendig. 

Als nächſter Redner trat der Sozialdemokrat 
David auf, der insbeſondere die Alldeutſchen 
zum Ziele ſeiner Angriffe machte und gegen die 
Konſervativen, die mit jenen identiſch wären, 

Felde gog. it außerordentlicher Beſttmmt⸗ 
beit ſprach ſich darauf der Abgeordnete Erär 

erger aus, der im weſentlichen feine früheren 
Aus 2 5 wi lte S 


te 
Um 1%½ Uhr nahm 
zu einer kurzen 


klärung, 
Aiaſſung erneut prügifierte, 


Etwas abweichend von der vorſtehenden 
Darſtellung der Vorgänge ſchreibt in De 
urteilung derſelben am Montaa-Abend die 
„Voſſiſche Zeitung“: Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg gab der Anſicht Ausdruck, 
daß er bereit und geneigt ſei, die 
notwendigenpolitiſchen Reformen 
durchzuführen, deutete aber gleich- 
zeitig ſeine Abſicht an, zurückgu⸗ 
treten, falls man ihn als Hinder⸗ 
nis für ſolche Reformen betrachten 
ſollte und glaubte ſagen zu dürfen, daß im 
allgemeinen die Parteien noch auf dem Stand- 
punkte ſtänden, den fie am Sonntag ein: 
genommen hatten. Danach darf man als un: 
bedingte Parteigänger des Reichskanzlers und 
ſeiner Politik nur die Fortſchrittliche Volks⸗ 
partei bezeichnen. Wenigſtens bealeitete der 
größte Teil der fortſchrittlichen Abgeordneten 
die Rede des Reichskanzlers mit demonſtrativem 
Beifall und widerſetzte ſich lebhaft der vom 
Reichskanzler ſelbſt angedeuteten Möglichkeit 
feines Rücktritts. Es beiteht die größte Gefahr, 
daß durch das Verhalten der Fortſchrittlichen 
Volkspartei die beinahe zuſtandegekommene 
Einigkeit der Parteien, auf der allein wirkliche 
Fortſchritte aufgebaut werden können. in letzter 
Minute noch verhindert wird. Beſonders wird 
bon der Einigkeit der Parteien in der Kanzler ⸗ 
frage auch das Schidjal der Entſchließung hin- 
fichtlich der Kriegsziele abhängen. die der Reichs, 
tag zu faſſen die Abſicht hatte. Wenn wir recht 
unterrichtet find, hat die Nationalliberale Partei 
noch keinen Beſchluß über ihre Stellung zu dieſer 
Entſchließung gefaßt. Das Zentrum hat in 
ſeiner letzten Fraktionsſitzung der Entſchließung 
mit allen gegen drei Stimmen nur unter der 
Voraussetzung zugeſtimmt, daß die National- 
liberalen ſich der Entſchließung anſchließen, 
Würde alſo bei einer vorhandenen Geneigthei 
in der Kanzlerfrage das Votum der National- 
liberalen gegen die Entſchließung ausfallen, 19 
würde das Zentrum ſie auch nicht annehmen, 
und damit wäre eine einbeitliche Aktion des 
Reichstages unmöglich gemacht. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt als Gegnerin 
des Reichs kanglers bekannt, aber auch das Herrn 
v. Bethmann keineswegs ablehnend gegenüber 
ſtehende „Berliner Tageblatt“ meint am 
Montag -⸗Abend, es laſſe ſich zurzeit noch gar 
nicht jagen, inie ſich die Dinge entwickeln 
würden, und die Kanzlerkriſe beſtebe 
nach, wie vor. In engen Zufammenhang 
hiermit ſtehe die Frage, ob auch Staatsſekretär 
Dr. Helfferich im Amte verbleiben werde. 
Es ſei in der Sonnabendſitzung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes allgemein aufgefallen, daß der 
Kanzler die ſtatiſtiſche Beweisführung, die 
Dr. Helfferich für den Erfolg gewiſſer Maß⸗ 
nahmen glaubte erbringen zu können, ſich in 
ſeiner Rede nicht ohne weiteres zu eigen machte, 
nachdem auch in Abgeordnetenkreiſen dieſe Art, 
alles durch bloße Zahlen erhärten zu wollen, 
bemängelt worden war. Die Erwiderung 
Dr. Helfferichs auf die Angriffe feiner Feinde 
war denn auch ziemlich matt, und bemerkt 
wurde, mit welch geringer Aufmerkſamkeit ihm 
der Ausſchuß zuhörte. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ tritt erneut 
— die Berufung eines energiſchen Mannes zur 
Führung des deutſchen Volkes ein, der ihrer 
AMnſicht nach unzweifelhaft die überwältigende 
Mehrheit der Nation hinter ſich haben werde, 
wonn er ihr die ſtarke Fübrung und den Willen 
zum Siege zeigt. 

Da die jetzige Wendung ihren Ausgang 
nahm von einer Rede, die der Zentrums 

ordnete Pe im Hauptaus ſchuſſe 
hielt, verdient Beachtung. daß dem Berliner 


Pläne, 


Jentrumsblatte, der „Germania“, aus parla- 
mentariſchen Kreiſen minmebr folgendes mit⸗ 
geteilt wird: Im Haushaltsausſchuſſe hat der 
Abgeordnete Erzberger eine Aktion unter- 
nommen mit dem Ziele, den Reichstag zu 
einer Kriegszielerkläruna zu ber 
anlaſfen. Sie iſt gedacht als unbedingtes 
Bekenntnis zum Kriegszielproaramm vom 
4. August 1914, daß uns nicht Eroberungsſucht 
zu dieſem Kriege treibt, ſondern daß das deutſche 
Voik nur zu den Waffen gegriffen hat zur Ver 
teidigung feiner Freiheit und Selbständigkeit 
und zur Wahrung des territorialen. Beſtt. 
landes feines Landes. Es ſoll ferner in dieſer 
Erklärung zum Ausdruck kommen, daß das 
deutſche Volk zu einem Verſtändigungsfrieden 
nach wie vor bereit iſt unter Ablebnung aller 
die auf wirtſchaftliche Abſperrungen 
und Verfeindung der Völker nach dem Kriege 
abzielen. Solange unſere Feinde einen ſolchen 
Frieden zurückweiſen, wird das deutſche Volk in 
unüberwindlicher Einigkeit den Krieg mit ent. 
ſchloſſener Energie fortſetzen. Das iſt zielgemäß 
die Tendenz der Erklärung, die Ersberger an- 
ſtrebt. Eczberger hat von ſeinem Vorgehen 
vorher einem Parteifreunde Mitteilung und 
auch dem Vorſtande der Fraktion Mitteilung 
nacht. Die Zentrumsfraktion ſelbſt hat am 
Nrefkag und Sonnabend ſich in längeren ernſten 
Beratungen mit der Frage befaßt und bat 
chließlich in überwältigender 
Nehrheit — nur einige Abgeordnete haben 
ſich nicht angeſchloſſen — beſchloſſen, die 
Aktion Erzbergers zu unterſtützen 
und für eine noch zu formulierende Erklärung 
des Reichstages zu ſtimmen. 7 
Am Montag⸗Nachmittag und Abend lieſen 
in Berlin beſtimmte Gerüchte um. daß die 
Einigung der Mehrheitsparteien des Reichstags 
auf eine entiprechende, Erklärung, was die 
Kriogs⸗ und auswärtigen Fragen betrefſe, 
bereits erſolgt ſei, daß eine Einigung über die 
inneren Fragen dagegen noch Schwierigkeiten 
nache. Immerhin nehme man an, daß im Laufe 
des Dienstags die Parteiführer beim Reichs, 
anzler zu einer neuen Beſprechung auf Grund 
der vereinbarten Erklärung ſich würden, gu⸗ 
ſammenfinden können. 400 

Eine verläßliche Beſtätigung 
ſteht aber zur Stunde noch aus. 


dieſer Angaben 


die kuſſſchen Anarchitten rühren Ad.” 


M Köln, 16. Juli. Einer Gtodholmre Depeſche 
der Köln, Zig.“ zufolge müſſen ſich bei den ſetzten 
Kundgebungen in Petersburg recht bedenkliche Vor⸗ 
fälle abgepielt haben. Mehrere Tauſende zogen vor 
das Gefängnis für politiſche Gefangene und ver⸗ 
langten Freigabe der Späher für Deutſchland 
beschuldigte Perſonen. Gegen 500 Kriminalper⸗ 
brecher brachen aus dem Zuchthaus aus und be⸗ 
freiten die benachbarten Unterſuchungsgefangenen. 
Um das Landhaus Dornowas wurde regelrecht ges 
fämpft. Dort verſchanzten ſich Schützen und wehrten 
ſich mit Bomben, Infolge des Vorgehens der vor⸗ 
läufigen Regierung ergriffen die Fabrikarbeiter des 
Wiborger Staditeils Partei für die An« 
archiſten. Dos Todesurteil gegen den 
Rrieasminifter gerenſli und den 
Auſtizminiſter wurde von dieſen beſchloſſen. 
Lenin werden täglich Todesurteile zuge⸗ 
ſtellt. 


140069 


Die Gürung in Rußland. “ 


M Köln, 18. Juli. Die „Köln. Ztg.“ berichtet 
aus Stockholm: Das ruſſiſche Kriegsminiſterium 
verlangte nach dem Mißgeſchick des Kommandanten 
des Petersburger Militärbezirks vom 1. Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Regiment in Form eines Ultimatums die 
Abſendung von 30 Maſchinengewehrabteilungen zur 
Front und drohte im Weigerungsfalle, das Regi⸗ 
ment aufzulöſen. Das Regiment beſchloß hierauf, 
aus den von dieſem Befehl betroffenen Abteilungen 
kein Gewehr zur Front zu ſchicken, bis die Kapitaliſten 
von der Regierung ausgeſchloſſen ſeien und dieſe in 
der Hand der Soldaten, Arbeiter und Bauern ſei. 
Auf die Drohung der Regierung mit Auflöſung des 
Regiments erwiderte dieſes mit der Drohung, im 
Wiederholungsfalle die Regierung nufzulöſen. 


Stockholm, 18. Juli. „Aftonbladet“ 
meldet: Bei dem Bahnhof Wjatka in Rußland 
wurde die Eiſenbahnbrücke in die Luft geſprengt. 
Infolgedeſſen hatte der Sonderzug des amerika⸗ 
niſchen Geſandten, der ſich auf der Heimreiſe be⸗ 
fand, 31 Stunden Verſpätung. 

M Köln, 19. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Stockholm: „Aftonbladet“ meldet aus Hapa⸗ 
randa, der ruſſiſche Eiſenbahnbetrieb ſei im vollen 
Zuſammenbruch. Wegen Mangels an Schienen habe 
die vorläufige Regierung beſchloſſen, die Schienen 
der kleineren Bahnen abzubrechen und als Erſatz 
auf den Hauptſtrecken zu verwenden. Eine Reihe 
von Nebenbahnen ſoll darauf bereits beſchloſſen 
haben, den Betrieb einzuſtellen. 

w Petersburg, 18. Juli. (Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur.] Miniſterpräſident Fürſt Lwow 
hat am 17. Juli an alle Regierungskommiſſare in 
der Provinz folgende Zirkulardepeſche gerichtet: 

Als Antwort auf Ihre Anfrage im Miniſterium 
des Innern teile ich Ihnen mit, daß die Ge rüch te 
über die Verhaftung der Mitglieder 
der Probiſoriſchen Regierung falſch 
ſind. Was die Aufrufe anbetrifft, die dazu auf⸗ 
fordern, mit bewaffneter Hand die Regierung zu 

ſtürzen und alle Macht in die Hände der Arbeiter⸗ 

und Soldatenräte zu legen, ſo hatten dieſe Aufrufe 
den Charakter eines unerwarteten Vorgehen der An⸗ 
hänger der extremen Minderheit und wurden von 
der Bevölkerung feindlich aufgenommen. Gleiche 
zeitig ergreift die Regierung in völliger Ueberein⸗ 
kimmung mit den Arbeiter- und Bauern⸗Räten 
Maßnahmen, die dahin zielen, Ereigniſſe zu be⸗ 
ſchwören, die eine unglückliche Rücktolrkung auf den 
Siaat haben können. Die Greigniſſe gestern und 
heute haben vorläufig die Beſprechungen über die 
Bildung der Regierung im ganzen unterbrochen, 
aber nach Beendigung der Unruhen werden dieſe 
Beſprechungen alsbald wieder aufgenommen 
werden, um ein Kabinett zu ſchaffen, in dem wie im 
vorhergehenden Kabinett Vertreter der berſchiedenen 
politiſchen Richtungen vertreten ſein ſollen, was die 
ausführenden Ausſchüſſe der Arbeiter- und 
Soldatenräte vollkommen billigen. 

Damit ſteht feſt, daß Rußland aufs neue von 
ſchweren inneren Unruhen heimgeſucht wird. 

M Köln, 19. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Stockholm: Bier eingetroffene Engländer, die aus 
Petersburg, Moskau und Südrußland kommen, 
dußerten ſich über die Lage in Rußland ſehr ‚ber: 
ſtimmt. Im Innern des Landes ſcheint nach dieſen 
Aeußerungen alles mit beſorgter Beklemmung auf 
die Kämpfe in Galizien zu blicken, von deren Aus 
gang die Engländer die Verlängerung des ruſſiſchen 
Widerſtandes über den Winter hinaus erhoffen. 


Eine Erklürung des Arbeiter-, Soldaten⸗ und 
Pauernrates. 


w Petersburg, 17. Juli. (Petersburger Telegr.⸗ 
Agentur.] Nach einer Sitzung während des ganzen 
geſtrigen Abends und der Nacht trat der Arbeiten 
und Soldatenrat um 3 Uhr morgens mit dem Voll: 
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ziehungsausſchuß des Bauernrates zuſammen. Die 
Sitzung dauerte bis 6 Uhr. Mit allen gegen zehn 
Stimmen, bei Stimmenthaltung der Parimaliften, 
die vor der Abſtimmung den Sizungsfaal verließen, 
wurde eine Entſchließung angenommen. 

Dieſe ergänzt den ſeit kem Morgen un 
ſchlagenen Aufruf und iſt in nicht weniger kräftigen 
Ausdrücken gehalten. Es wird darin zuerſt an den 
Rücktritt der Kadettenminiſter erinnert und an die 
gemeinſamen Erörterungen des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats und des Bauernrats zur Löſung der 
Kriſe, Erörterungen, die durch die Kundgebungen 
unterbrochen wurden. Bewaffnete kamen bis zum 
Tauriſchen Palais, wo Mitglieder des Ausſchuſſes 
tagten, und verlangten, daß ſie die Macht in ihre 
Hand legten. Aber gerade diejenigen, die nach der 
Macht verlangen, heißt es in der Entſchließung, 
waren die erſten, die gegen die Macht auftraten. Der 
Ausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldatenrats und der 
Bauern von ganz Rußland weiſt mit Entrüftung alle 
Verſuche zurück, ſeinen Willen durch einzelne 
Truppenteile zu beeinfluſſen. Die Verantwortung 
für das Blut, das auf den Straßen von Petersburg 
vergoſſen worden iſt, trifft diejenigen, die es gewagt 
haben, zu veranlaſſen, daß zu dieſem Zwecke Dex 
wwaffnete auftraten. Alle dieſe Handlungen find mit 
Rückſicht auf unſer revolutionäres Heer, das an der 
Front die Errungenſchaften der Revolution ver⸗ 
teidigt, Handlungen des Verrats und der Nieder 
tracht. Jeder, der den Willen der berufenen Demos | 
kratiſchen Organe zu beeinfluſſen ſucht, jeder, der 
Zwietracht in den Kreiſen ſäet, führt einen Dolchſtich 
in den Rücken des vevolutionären Heeres, das gegen 
die Truppen Wilhelms kämpft. 

Die Entſchließung wendet ſich dann gegen die 
bedauerlichen Anzeichen 


von Zer⸗ 


ſetzung, die das ganze Anſehen der Nation herab⸗ 
ſetzen. Die Ausſchüſſe des Arbeiter: und Soldaten 
rats und der Bauern verlangen ein für allemal, daß 
alle denjenigen Handlungen ein Ende gemacht wird, 
die das revolutionäre Petersburg entehren. 
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Deutfihe Sturmerfolge in Weten 


WTB Großes ptauartier, 
19. Juli. Gantt 8 Mir 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 


der Nacht ſehr ſtark. 1 
Gewaltſame Erkundungen der Engländer im 
Küſtenabſchnitt und öſtlich von Ypern 
wurden durch unſer Feuer zum Scheitern ge⸗ 
bracht. 2 
An der Artvisfront war die Feuertätig⸗ 
keit an mehreren Stellen vom La⸗Baſſée⸗ 
Kanal bis auf das Südufer der Scarpe 
lebhaft. 
Südweſtlich 


x von St. Quentin 
ſt ür mten 


heſſiſche Truppen nach 
. die fran 
Höhenſtellung in 1 Kilo 
meter Breite. Der Feind ließ eine größere 
Anzahl von Gefangenen und mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre in unſerer Hand und erhöhte ſeine 
Verluſte durch Gegenangriffe, die abends und 
morgens vor den gewonnenen Gräben ergebnis⸗ 
los zuſammenbrachen. 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

Die Gefechtstätigkeit blieb meiſt in geringen 
Grenzen. Zeitweilig lebte fie in einzelnen Ab. 
ſchnitten an der Aisne, in der Champagne und 
auf dem linken Maasufer auf. Am Hochberg 
zwang unſer Zerſtörungs feuer die 


Franzoſen, Teile des kürzlich dort 

e wonnenen Bodens zu räumen. 
Im Walde von Avocourt führte ein 
eigener Angriff zur Wiederein⸗ 
nahme einiger tags zuvor ver⸗ 
lorenen Stellungsteile. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht. 
Nichts Neues. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Heneralſeldmarſchalls Prinzen 
Leopold von Bahern. 

Die ſchon ſeit Tagen regere Feuertätigkeit 
ſüdlich von Dünaburg und Smorgon 
hielt auch geſtern an. 

Nordweſtlich von Luck und an der o ſt⸗ 
galiziſchen Front brachten Stohtrupps- 
unternehmen, die auch eine Zunahme des Feuers 
zur Folge hatten, zahlreiche Gefangene ein. 

Südlich des Dujeſtr griffen die Ruſſen die 
ſüdlich von aluſz von uns zurück 
gewonnenen Höhenſtellungen mit ſtarken Kräften 
an. Sie ſind überall unter ſchweren Verluſten 
zurückgeſchlagen worden. 

Zwiſchen den Waldkarpathen und dem 
Schwarzen Meer keine größeren Kampf⸗ 
handlungen. 

Mazedoniſche Front. 

Zwiſchen Ochrida und Presba - See, 
am Dobropolje und an dem linken 
Wardarufer lebhafte Feuertätigkeit. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 
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Eine infame Verleumdung! 


WTB Verlin, . Juli. In ruſſiſchen und neu⸗ 
tralen Zeitungen wird die Nachricht verbreitet, daß 
die deutſchen Soldaten bei der Verbrüderung der 
Truppen an der Ofifront im Austauſch von Lebens⸗ 
mitteln den Ruſſen vergiftetes Brot und vergiftete 
Getränke gegeben hätten, denen viele ruſſiſche Sol⸗ 
daten erlegen ſeien. Dieſe Racheicht iſt eine * 
Verleumduns. 


See Ebanmungen in lügt 


ttersburg, 8. Juli. (Peters 
Sage , , Ganz 19 7 58 
von Abgeordneten des Vollzugsaus⸗ 
Sauen des Pelersburger Arbeiter — 3 Sol- 
datenrates an der Front von Minff ein, um 
liber die e ee die Dffenfine einen 
100 Tie Soldaten des 
100 d n der marti. 


185 en. die 
Ian 05 1 5 e 
mit andelt 00 20 Boden geworſen hatten, 

0 


e 


ehe ruf 905 125 . 


proteſtiert 

Shjioiden [dem Er ‚Bravba \ 
rebaktionellen Arfikel e a . — dieſe 
empörende Gewolttat, die ſie als a u 


oe leit mit Dos 

hr regi 
. einen bol 
— « 
SE 771 art ee 
Arbeiter ⸗ und Sol 


N — zes Kelchen an 
orchiſtiſchen. fenen und verlangt ſoforlige 
wo solche Mgitatbren auftreten. A007 8 
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Deutſcher Abendbericht. 


WTB Berlin, 29. Auguſt, abends. (Amtl.) 
Keine größeren Kampfhandlungen. An 


NH ———— 


Ae öſtetr.⸗ Angar. Heeresbericht. 


WTB Wien, 29. Auguſt. 
Amtlich wird verlautbart: 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des Beneralfeldmarichalls 
von Madenien. 

Unſere bei Foceſani kämpfenden Verbllu⸗ 
beten erſtürmten geſtern das Dorf Muneelu und 
warfen den Feind über die Höhen nördlich 
dieſes Ortes zurück. Die Beute beträgt über 
1000 Gefangene, drei Geſchütze und 50 Ma⸗ 
ſchinengewehre. 


Heeresfront des eneraloberſten Erzherzogs goſeph 
In den Tälern der Putna und der Suſita 

fühlten rumäniſche Abteilungen ergebnislos 

vor. Südlich von Oena entriſſen 3 | 

ungariſche und deutſche Truppen dem Feind 

eine Höhe, 600 Gefangene find eingebracht. 

Wegenangriffe wurden abgewieſen. N 

Heeresfront des Geueralfeldmarſchalls 
Prinzen Leopold von Bayern. 


Nichts von Velang. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Das Ringen der 11. Iſonzo⸗ 
chlacht wuchs geſtern zu beſon⸗ 
erer Höhe an. Die Wuchtdesitalie⸗ 
niſchen Angriffs war noch ſtärker 
als an den vorangegangenen 
Tagen. Der Erfolg blieb unbe⸗ 
ſtritten unſern Waffen. 

Auf der Hochfläche Bainſizza⸗ 
Heiligegeiſt richtete ſich — von verſchwen⸗ 
deriſch ſchießenden Batterien aller Kaliber 
unterjtüßt — die Gewalt des feindlichen 
Ar vor allem gegen die Räume von 
Kal und Podleſee. In ſtundenlang 
an dauerndem ſchweren Kampf ges 
Wannen unſere Honveds die Oberhand über die 
durch Verſtärkungen ununterbrochen genährten 
Streitkräfte des Gegners. Spät in der Nacht 
— der letzte ſtalieniſche Anſturm abge⸗ 

en. 

ußergewöhnlich heftig entbrannte der 
ampf wiederum um den Beſitz des ſeit Tagen 
dei umfteittenen Monte San Gabriele. 
eß in den Abendſtunden am Nordhange 
einer 8 Kampftruppe gelungen war, 
in unſere Stellungen eee wurden ſie 
durch Abteilungen der Regimenter 20 (Neu⸗ 
ſandie), 34 (Kaſſa) und 87 (Zilli) im Gegenſtoß 
aßt und aufgerieben. Ein italieniſcher 
absoffizier und 200 Mann blieben in unſerer 
Hand. Ein weiterer Angriff kurz vor Mitter⸗ 
nacht nordöſtlich des Monte San Gabriele, ohne 
Artillerievorbereitung angeſetzt, wurde durch 

unſer Feuer niedergeſtreckt. 


Eine 1 italieniſche Ans 
griffswelle ſollte öſtlich von Görz 
und nördli des Wippachtales 
Bahn ſaſſen. Nach ſechsſtündiger Artillerievor⸗ 
bereitung brach gegen Mittag die feindliche In⸗ 
nterie gegen unſeren Linien vor. Am Fried⸗ 
ofe von Görz und bei Grazigna wurde der 
ner durch die hervorragende Wirkung 
unſerer Batterien, denen uberhaupt reichlicher 
Anteil an den geſtrigen Erfolgen gebührt, zum 
Weichen gezwungen. Bei San Marco hin⸗ 
genen konnte der Feind erſt in erbitterlem 
ngen von Mann gegen Mann zurückgeworfen 
werden, wobei ſich namentlich die bewährten 
— des nordböhmiſchen zweiten Jäger⸗ 
bataillons und des kroatiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 96 hervortaten. In engem Kampf: 
raume brachten wir N Sn von 
6 italieniſchen Regimentern 


Auf der Ra e ſt 
keinen yes Kam Ha e em 
rie urde neuer von ſeindl 
Gliegern heimgeſucht. uns 
Der Chef des Generalſtabes 


Donnerstag, 
ee) 30. August 1917. 


Bvorſchriften 
et 


Me kuſſiche Finanzuot. 


Auf der Moskauer Konferenz hat der ruſſiſche 
Finanzminiſter Nekraſoff ſich anſcheinend eingehend 
über die Lage der ruſſiſchen Finanzen geäußert. 
Bisher ift hier nur ein Auszug der Rede bekannt- 
geworden. Man wird, wenn der Text vollſtändig 
vorliegt, noch einmal darauf zurückkommen müſſen. 
Denn die Wiedergabe der Rede des Miniſters für 
Handel und Induſtrie auf derſelben Konferenz 
beweiſt, daß nur allzu leicht Irrtümer unterlaufen 
können. Soll doch nach dem von der Petersburger 
Telegraphenagentur verbreiteten Text der Miniſter 
für Handel und Induſtrie behauptet haben, der 
Krieg habe in den erſten beiden Jahren 
165 Milliarden Rubel, d. h. alſo über 330 Milliarden 
Mark gekoſtet. Das iſt natürlich Unſinn, und der 
Miniſter kann ſo etwas unmöglich geſagt haben. 
Man ſieht daran, wie vorſichtig ſolche Uebermitt⸗ 
lungen beurteilt werden müſſen. Auch wenn man 
annimmt, daß die Regierung, um das Volk für ihre 
Kriegszwecke zu gewinnen, abſichtlich ſchwarz malt, 
fo iſt doch eine derartige Behauptung äußerſt 
unwahrſcheinlich. 

Geradezu ungeheuerlich iſt nach den Mitteilungen 

des Finanzminiſters Nekraſoff die Steigerung des 
zuffiihen Papiergeldumlaufs. Während man im 
Sabre 1914 monatlich ungefähr 219 Millionen 
Rubel Papiergeld in Umlauf gebracht babe, ſei jeit 
März dieſes Jahres der Durchſchnitt auf 832 Mill. 
Rubel im Monat, alſo auf beinahe 1,7 Milliarden 
Mark geſtiegen. Das iſt jo rieſenhaft, daß man 
ſchon hier von einem völligen Zuſammenbruch der 
ruſſiſchen Kriegsſinanzwirtſchaft ſprechen muß. Was 
bedeuten dieſer ungeheuerlichen Summe gegenüber 
die Millionen, die die Vereinigten Staaten Ruß⸗ 
land tropfenweiſe gewährt haben und noch ge⸗ 
währen? 1,7 Milliarben Marf Papfergeldumlauf, 
das macht im Jahre über 20 Milliarden Mark. 
Die Geſchichte der Notenbanken hat ein derartiges 
Beispiel von Mißwirtſchaft und völliger Durch⸗ 
brechung aller Bankſolidität nicht aufzuweiſen. 


Andererſeits gehen die Steuereinnahmen erheb⸗ 
lich zurück. Der Finanzminiſter begründet das mit 
den hohen Arbeiterlöhnen, die die Gewinne der 
Induſtrie fait illuſbriſch machen. Man bat ſich 
natürlich gehütet, die Löhne der Arbeiter, die ſchon 
lange keine Löhne im üblichen Sinne mehr ſind, 
ſondern recht nennenswerte Einkommen, ſteuerlich 
zu belaſten. Daß der ganze Steuerappatat ins 
Stocken kam, war zu erwarten. Denn kein 
Berwaltungsapparat iſt jo auf Ruhe und Tradition 
angewieſen wie der Apparat der Steuerbehörden. 
Von Ruhe kann aber in Rußland nicht mehr die 
Rede ſein, und die Steuerpflichtigen benutzen ſicher⸗ 
lich die Gelegenheit, um ſich vor ihren Verpflich- 
tungen zu drücken. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
dieſer Zuſtand ſich während des Krieges noch 
weſentlich ändert. Nur der Friede fann Rußland 
wieder regelmäßige Steuereinnahmen bringen. 
Dazu aber iſt eine Wandlung der jetzigen Verhöft⸗ 
niſſe auf induſtriellem Gebiet unbedingt notwendig. 
Denn bei einem ſo unentwegten Kommunismus 
kann ein Staat nur beſtehen, wenn alle Grundlagen 
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft international beſeitigt 
find. Das aber iſt nicht der Fall und wird voraus- 
ſichtlich in abſehbarer Zeit auch noch nicht geſchehen. 


Wie in allen Ländern, fo will man auch in Ruß⸗ 
land außer direkten Steuern Handelsmonopole 
errichten. Wenn man bedenkt, daß die ruſſiſche 
Regierung durch den Krieg von ihrer Monopol⸗ 
wirtſchaft befreit werden wollte, ſo kann man in dem 
Plan nur einen Rückſchritt ſehen. Die Wirtſchaft, 
die man zur Individnalwirtſchaft mit dem Schwert 
durchzukämpfen beabſichtigte, iſt jetzt gezwungen, 
mehr als je Gemeinſchaftswirtſchaft zu werden, 
wenigſtens was die ruſſiſche Induſtrie betrifft. Was 
haben die Ruſſen denn eigentlich mit dieſem Krieg 
von ihren Idealen erreicht? Die zariſche Regierung 
bat ihre Expanſionsgelüſte nicht befriedigen können, 
und die neue Regierung iſt nicht imſtande, die ein« 
fachiten Exforderniſſe eines geregelten Staats- 
betriebes zu erfüllen. Man verſteht jetzt, weshalb 
die Regierung immer wieder in den Krieg hinein. 
betzt. Er iſt das einzige Mittel, das Volk noch 
länger über ihre Unfähigkeit binwegzutäuſchen. 
Wenn Rußland bisher nicht zuſammengebrochen 
iſt, ſo iſt das ſicherlich nicht das Verdienſt der 
Regierung, ſondera des ruſſiſchen Volkes, das eine 
bewynderungswürbige Behartlichkeit in ell der Not 
an den Teg legt. 
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die demolratiſche Konferenz in Petersburg. 
WTB Petersburg, 27. September. (P. T. -A.) 
Heute nachmittag um 5 Uhr wurde in dem mit 
roten Fahnen und Bändern geſchmückten Saal 
des großen ſtädtiſchen Theaters in Gegenwart 
von 1200 aus allen Teilen Rußlands herbei ⸗ 
geeilten Vertretern die demokratiſche Konferenz 
eröffnet. Die geſamte vorläufige Regierung 
mit Kerenſki an der Spitze befand ſich in der 
Kaiſerloge und mehrere Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps in einer beſonderen Loge. 
Der Vorſitzende des Haupwollzugsausſchuſſel 
des Arbeiter- und Soldatenrats, Tſcheidſe, 
erklärte die Konferenz für eröffnet und hielt eine 
Rede, in der er die Gründe für die Einberufung 
der Konferenz, nämlich die außerordentliche N 
Lage des Landes und die eruſteſte Notwendiglei 
der Bildung einer revolutionären Regierungsgewalf 
betonte, die allen den Elementen verantwortlich 
wäre, auf die ſie ſich ſtützen könnte. Der Vor⸗ 
ſitende des Rates der Bauernabgeordneten 
Awfſentfeff ſagte: Der Augenblick iſt gekammen, 
in dem die Demokrotſe alle ihre politiſche Weiz⸗ 
heit aufbieten muß, um die Errungenſchaften den 
Repoluton zu retten, die von einer nie wieder gut⸗ 
zumachenden Kataſtrophe bedroht tif, wenn dieſe 
nicht jetzt beſchworen wird. Nach der Wahl des 
Bureaus ergriff Kerenſki, von der Mehrzahl 
der Teilnehmer mit lebhaftem Beifall empfangen, 
das Wort. Er begrüßte die Konferenz namens 
der Regierung der ruſſiſchen Republit 
und 625 1. eye 7 * un 
uhr fort: Er habe ſeit langen len r 
ſich vorbereitenden Staatsſtreich Korniloffs 27055 
und alle Maßnahmen getroffen, um dieſem uner⸗ 
freulichen Ereignis vorzubeugen. Seit der Er⸗ 
nennung Koskrniloffs zum Oberbefebls haber habe 
das Haucktquartier begonnen, ein Ultimatum über 
das andere an die vorläufige Negierung it 8 * 
Ziemlich lange ſei es ein Kampf der en “ 
tungen geweſen. Kurz por der kauer Konferen 
ſei der Regierung ein neues Ultimatum vom Haupt- 
quartier überreicht worden, das im n 
gedroht habe, die Konferenz zum Scheitern 31 
bringen. Aber die vorläufige Menterung habe auch 
dieſes Ultimatum zurückgewieſen. Nach dem Zus 
ſammenbruch bei Riga ſeien die genannten Yes 
ſtrebungen des Hauptquartiers noch eindringlicher 


geweſen. f 
dpi neue Miner. 
WTB Petersburg, 28. September. (P. N. 1 
Proſeſſor Bernathti, Verweſer des Finanzminiſte⸗ 
riums, und Dr. Salagtin, Verweſer des Miniſte⸗ 
riums für den öffentlichen Unterricht, ſind zu 
Miniſter ernannt worden. — Die Regierung nahm 
den Entwurf eines Zuckermenopols an, das dem 
Staat jäßrlich 880 Millionen einbringen ſoll. 


Bei angezlich in Pttersbure. 
WIB Petersburg, 28. September. (Reuber!) 
Die Blätter verzeichnen das Gerücht, daß Lenin nach 
Pelersburg zurückgetehrt jei. Der Miniſter des 
Innern hat angeordnet, daß Lenin, wenn er in 
Petersburg entdeckt wird, verhaflet werden fol, daß 
die Verhaftung aber nicht e der 
demotratiſchen Konferenz ſtattſinden dürfe. „Rielſch“ 
kündigt eine Reform der revolutionären Polizei, 
der ſogenannten Roten Garde, an. Ueber die Der 
waffyung der Roten Garde, für die 12000 Gewehre, 
eine Anzahl n und die dazu 
gehörige Munftion benötigt werden, wird mit einer 

Waffenfabrik unterhandelt. Ai o S 
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Rußland in Fieberſchanern. 


Bor neuen Unruhen in Petersburg. | 

M Köln, 28. September. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Stockholm gemeldet: Nach den üher- 
einſtimmenden Ausſagen zahlreicher geſtern und 
heute aus Petersburg hier eingetroffener Flücht⸗ 
linge, darunter übrigens Engländer, die offen ein⸗ 
geſtehen, daß fie auf Au raten des engliſchen 
Botſchafters Buchanan Rußland 
fluchtartig verlaſſen hätten, lebt ganz 
Petersburg in der bangen Erwartung 
ſchwerſter Unruhen, die die Volſchewiki zum 
Sturze Kerenſkis vorbereiten. Auf Grund dieſer 
Zeugniſſe iſt an ſolchen Ausbrüchen wohl kaum mehr 
zu zweifeln. Ueber die Möglichkeit ihres Gelingens 
lüßt ſich bei den dauernden Schwankungen des 
Arbeiter- und Soldateurgtes, deſſen Vollverſamm⸗ 
lungen und Ausſchüſſe einander widerſprechende 
Beſchlüſſe faſſen, nicht einmal eine 
Vermutung ausſprechen. Die Stimmung 
in Moskau, in der Provinz und 
einem großen Teile der Armee, wo Kerenſti überall 
ſtarken Anhalt hat, iſt völlig ungeklärt, ſo daß man 
ſelbſt bei den ſchwerſten Erſchütterungen, die in 
Petersburg eintreten könnten, die Einwirkung dieſer 
drei Faktoren abwarten muß. Neutrale Reiſende 
erzählten mir, daß ſie in den letzten Tagen von ihrer 
Abreiſe eine ſteigernde Erbitterung gegen die Eng⸗ 
länder beobachtet hätten, beſonders in Offiziere 
kreiſen, wo man offen ausgeſprochen kale, daß der 
einzige Ausweg aus dem unentwirrbaren Chaos 
durch die deutſchen Waffen erſchloſſen werden könnte. 


Ne dematratiſche Konferenz. N IE 
w Petersburg, 27. September. (Meldung der 
Petersburger Telegr.⸗Agt.) Aus Anlaß der 
heute beginnenden demokratiſchen Konferenz 
ſetzt das Organ des Petersburger Arbeiter- und 
Soldatenrats „Isveſtija“, die von der Kon⸗ 
ferenz zu löſenden Probleme auseinander: 
1. Genaue Feſtſtellung der Mittel und Wege 
einer freimütigen Zuſammenarbeit der Regie— 
rungsgewalt und der demotratiſchen Verbände. 
2. Beſtintmung der Form der Regierungs⸗ 
1 7 7 0 bis zur verſaſſunggebenden Verſamm⸗ 
ung und . “. 1 * ee Nahe 5 
3. Entſcheidung über die Zuſammenſetzungs⸗ 
politik der Regierungsgewalt. WAN 
tu Köln, 28. Sepiember. Laut der „Köln, Ztg.“ 
meldet Haves: Die Vertreter des Arbeiter- unnd 
Soldoteurates haben eine eigene Regierung ge⸗ 
bildet. Der Arbeitet und Soldatenrat eellärt 
jich durchaus gegen eine vollſtändige oder teilweiſe 
Umbildung des Kabinelis vor Zuſammentritt der 
demokratiſchen Konferenz. Einige Miniſterpoſten 
werden erſt ſpäter beſett werden. Der Koſaken⸗ 
bund beſchloß, an dem vont Arbeiter- und 
Soldatenrat organiſierten demokraliſchen Kongreß 
nicht teilzunehmen, da dieſer nach feiner Anſicht 
nur ein Parteitag ſein wird. Ay 00 BA 
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Die U⸗Boot⸗Geſahr und ihre Belämpfung. 


WTB Berlin, 27. September. Reuter ver- 
breitet auf Veranlaſſung engliſcher Marine⸗ 
behörden die Nachricht, daß durch Verwendung 

von Mitteln zur Rauchentwicklung und Nebel- 
erzeugung eine Verminderung, der Verluſte 
durch den U-Bool⸗AKrieg zu erwarten ſei. „Wenn 
die Oeffentlichteit wüßte, was wir willen“, jo 
wurde, nach Neuter, in der Admiralitäk gejagt, 
„ſo würde ſie ſich nicht im geringſten bes 
unruhigen“. Durch Verwendung des Rauch⸗ 
und Nebelſyſtems zur Verteidigung gegen 
U-Bopte ſeien Dutzende von Schiffen gerettet 
worden. Das Syſtem ſei nun einige Monate 
erprobt, und jetzt ſei der größte Teil der eng⸗ 
liſchen Handelsflotte damit ausgerüſtet. 

Den Kommandanten unſerer U⸗ Boote iſt das 
Syſtem natürlich nicht unbekannt. Es hat ihre 
erfreuliche Tätigkeit bisher in keiner 
Weiſe beeinträchtigt. Nur in einem 
einzigen Falle konnte ſich ein Dampfer bisher durch 
Erzeugung künſtlichen Rauchs und Nebels dem An⸗ 
griff entziehen. 

Gegen die Wirkſamkeit der Nebelbomben und 
Naucherzeuger ſprechen auch die Zuſammen⸗ 
ſtellungen der britiſchen Admiralität. Ihnen zufolge 
wurden von nuferen N- Booten erfolglos angegriffen: 
im Inni 105 engliſche Schiffe, 
| im Juli d, 


im Auguſt 49, 


Gelegentlich der Wochenausweiſe des September 
äußerte ſich der Marineberichterſtatter der „Times“, 
bat die Zahl der erfolglos angegriffenen Schiffe 
ſtändig abnehme. Noch am 13. September ſchließt 
genannte Zeitung eine Betrachtung über die Not 
wendigkeit genauerer Angaben über den U-Boot⸗ 
Krieg mit den Worten, daß „gegenwärtig keine An- 
zeichen vorhanden ſeien, die irgend jemandem 
Grund geben könnten für die Aunahme, daß inan 
auf dem beiten Wege fei, der U- Boot⸗Gefahr Herr 
zu werden“. Eine Reihe von Stimmen aus andern 
tugliſchen Zeitungen äußert ſich in gleichem Sinne 
über vie U-Boot⸗Geſahhr und ihre Bekämpfung. 
Wie Llonp George hat alſo auch die britiſche 
Admiralität fortgeſeyt das Unglück, durch eigene 
frühere Auslaſſungen und durch Aenßerungen 
Wohlunterrichleter im eigenen Lande widerlegt zu 
werden. 


Han. 2 30.9.1947 


der Runter im Hauptausschuß. 


w Berlin, B. September. Der Hauptausſchuß 
des Reichstges begann heute die Beratung der 
Fragen der auswärtigen 9 litik. Anweſend 
waren: Der Reichskanzler Dr. Michaelis. 


ſämtliche Staats ſekretäre und viele Bevollmächtigte 
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der 9 
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Sitzungsſaal. 
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Vor 


den Erörterungen die Reichstags⸗ 
mehrheit auszuschalten, da in der Vollverſammlung 
die Beratung der ſozialdemokratiſchen Interpellation 
betreffend Agitation im Heere gegen die 
Beſchlüſſe des Reichstages Gelegenheit 
bieten werde, darauf zurückzukommen N 
ausſchuß einigte ſich dahin, die Behand 
der belgiſchen Frage im Anſchluß an die 
Ausſprache über die deutſche Antwort auf die päpſt⸗ 
liche Note ſtattfinden zu laſſen, und zwar in ſtreng 
vertraulicher Beratung. Am Schluſſe der Bera⸗ 
vereinbarter Bericht darüber aus⸗ 
nahm der Reichskanzler 
kretär des Aeußern 


Reichskanzler 400 8 

warmen Dankworten an Heer und 

Rückblick auf die glänzenden 
militäriſchen Erfolge der letzten Wochen. Sodann 
betonte er die volle Einheitlichkeit und Ueberein⸗ 
ſtimmung der politiſchen Führung dei uns und 
unſeren Verbündeten und gedachte in herzlichen 
Ausdrücken des gemeinſamen Waffenruhmes und 
der Waffenbrüderſchaft der Vierbundsmächte. Er 
beſyrach weiter den befriedigenden Stand unſerer 
Beziehungen zu den Neutralen, die auch 
durch die unerhörten Auſtrengungen de feindlichen 
Preßhetze nicht geſtört werden könnten, der Schweis, 
den Niederlanden und Spanien wurden für ihre 
ſelbſtloſe Tätigkeit auf dem Gebiete der humanitären 
Kriegsfürſorge unſer beſonderer Dank ausge⸗ 
ſprochen. Der Reichskanzler hob hervor. daß wir 
die den Neutralen durch den Wirtſchaftskri der 
Entente, an dem neuerdings ereinigten 
Staaten mit beſonderer Rückſichtlofigkeit ſich belei⸗ 
ligen, zugefügten Leiden aufs lebhafteſte bedauern, 
und daß wir ſtets bereit ſind, an der Verſorgung 
der Neutralen mit den notwendigen Bedarfsgütern 
ſoweit teilzunehmen, als die Anſpanaung unſerer 
eigenen Kräfte und Hilfsquellen durch den Krieg 
dies zuſaſſe. In knappen Strichen zeichnete der 
Reichskanzler hierauf den 

Stand der Dinge in den feindlichen Ländern. 
Die wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierig⸗ 
keiten Frankreichs nehmen raſch zu. Noch 
ſchär fer macht fich die wirtſchaftliche Not mit ihren 
innerpolitiſchen Begleiterſcheinungen in Italien 
fühlbar, wo Regierung und kriegsfreundliche Par⸗ 
4eieit die wachſende und immer energiſcher vor⸗ 
gehende Friedenspropagauda mit den größten An⸗ 
ſtrengungen niederzuhalten ſuchen. Nur 
trügeriſche Hoffnung auf einen Zwieſpalt bei uns 
lazz die leitenden britiſchen Staats 
männer heute noch an Kriegszielen feſthalten 
oder doch ſolche verkünden, die mit den politiſchen 
und wirtſchaftlichen Lebensnotwendigkeiten 
Deutſchlands völlig unvereinbar ſind. In den 
Vereinigten Staaten ſucht die Regierung 
mit allen Mitteln, auch durch unerhörten Terro⸗ 
rismus, die bisher den weiteſten Kreiſen 
ſehlende Kriegsluſt aufzuſtacheln. Wir ſehen dem 
angekündigten militäriſchen Kräfteeinſatz der Union 

ruhig und zuverſichtlich entgegen. In Rußland 
herriht eine ſchwere Wirtſchaftskriſis; insbe⸗ 

ſondere ſind die Transportmittel den Aufgaben, 
die der Friedensſchluß bringen wird, in keiner 
Weiſe gewachſen. Die Frage einer fünftigen De⸗ 
mobilifierung liegt wie ein Alpdruck auf der 
neuen Regierung. Die leitenden Männer, zur 
Hälfte abhängig von den Arbeiter» und Soldalen- 
zäten, zur anderen von ihren engliſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Geldgebern, ſcheinen ſo gut wie keine 
Bewegungsmöglichkeit nach außen zu beſitzen. Zur 
Beit gibt es in Rußland noch niemanden, der die 
Kraft findet, gegenüber dem Thoas und den Eu⸗ 
iente-Einflüffen die allgemeine Sehnſucht nach 
Frieden zu verwirklichen. 

Der Reichskanzler kam dann auf 

unfere Antwort auf die Papſtnote 

und auf die Fragen der Kriegsziele zu 
ſprechen. Er führte dazu aus: Die deutſche Note 
iſt, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, bei unſeren 
Freunden und Verbündeten beifällig und der 
Mehrzahl unſerer Gegner mit offenſichtlicher Ver⸗ 
legenhen aufgenommen worden. 

Soweit eine Kritik auch von befreundeter oder 
woßtmeinender Seite verſucht worden ift, richtet 
ſie ſich in erſter Linie dagegen, dab poſitive Er⸗ 
llärungen in der Note nicht gegeben waren. 

Es iſt ſchwer verſtändlich, wie ein Kenner 
internationalen Lage und der internationalen Ge⸗ 
bräuche jemals daran glauben konnte, wir würden 
in der Lage ſein, in einer einfeitig 
uns gegebenen öffentlichen 
Hlärung die Löſung ſo wichtiger Fragen, di 
unlösbarem Zuſammenhar dem ganzen, 
eventuellen Friedens: lungen zu 
sprechenden Friedensk ſtehen, durch eine 
einſeitige Erklärung zu n Gunſten feſtzulegen. 
Jede derartige öffen Erklärung im gegen⸗ 
wärtigen Stadium könnte nur verwirrend wirken 
und die deutſchen Intereſſen ſchädigen. Wären wir 
auf Einzelheiten eingeg: würde läßt 
ſich a N 
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Anſpruch, 
allen feindlichen 
nommen haben und noch bis 
in Anſpruch nehmen. Ich muß den 
Standpunkt der Reichsleilung 

dahin klar feſtſtellen, von dem wir 
gen laffen werden, daß ich es zur 
unſere Kriegs 
händler feſtzul 
des hohen 
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landes von 
werden. 

Zum Schluß wandte ſich der Reichskanzler gegen 
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Wilſonſche Antwort auf die Papſtnote. 
Der Verſuch Wilſons, zwiſchen Volk und Regierung 
in Deutſchland Zwietracht zu ſäen, iſt ausſichtslos. 
Die Note hat das Gegenteil deſſe was fie 
S eiter zuſamm in den 
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Proteſte, insbeſondere der des Reichs: 

haben dies beſtätigt. So wenig wie die 

wird irgend ein onderer feindlicher Verſuch 

deutſchen Volk den Geiſt des 4. Auguſt überwinden. 
tejer Geiſt wird leben und ſiegen, ſolange uns 
r Ring der Gegne zur Verteidigung unſeres 

aſeins und unſerer Zukunft zwingt. 
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Kaifer Wilhelm in Siebenbürgen. 


w Peſt, 27. September. (Meldung des Ungariſchen 
Telegr.⸗Korr.⸗Bur.) Auf der Fahrt Kaiſer Wil⸗ 
belms II. durch Siebenbürgen nahm er kurzen Auf⸗ 
enthalt in Klauſenburg, wo die amtlichen Per» 
ſönlichkeiten zu ſeinem Empfange erſchienen waren. 
An der Spitze des Heeresfrontlommandoſtabes emp⸗ 
fing Generaloberſt Erzherzog Joſeph in Begleitung 
des Generals von Seeckt den Kaiſer, der den Erz» 
herzog überaus freundlich begrüßte. Eine Gruppe 
von Damen, an deren Spitze ſich die Gräfin Edith 
Teleti befand, überreichte dem Kaiſer einen Blumen- 
ſtrauß. Letztere hielt eine Anſprache, für die der 
Kaiſer huldvoll dankte. Ergreiſend war eine Szene 
mit zwölf ungariſchen Mädchen in maleriſcher Szekler 
Tracht, die als Zeichen der Dankbarkeit der Szekler 
eine prächtige Stickerei mit vollstüm⸗ 
lichen Motiven überreichlen, ein Meiſterſtück der 
Szekler Hausinduſtrie, das dem Kaiſer erſichtlich 
große Freude bereitete. Er entfaltete die Stickerei 
und betrachtete ſie wohlgefällig. Im Laufe des Ge» 
ſprächs mit General Bellegrade und den im kaiſer⸗ 
lichen Gefolge befindlichen beiden deutſchen Genorolen 
ſagte Kaiſer Wilhelm: „Mir iſt es ſtels eine 
Wonne, durch Ungarn zu reifen Wie 
wunderbar til. dieſes Volk, das über 
alle Heimſuchungen hinweg mit uner⸗ 
hör tem Fleiß und hingebenſter Treu: 
feine Scholle bewirtſchaftel.“ 
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Un. falle, 3.9.4917 


Die drilte Siu er Stiagats konferenz 
Moskau begaun mit einer Rede des Vertreters 
Semſtwos Gruzinoff, des ehemaligen, I 
gouverneurs von Mostau, der erklärte, daß ſeine 
Gruppe ſich der Erklärung der vierten Duma an⸗ 

>. die Modsianko nicht Zeit gebabt hätte, zu 

jet, Die Erklärung beſage, die Hauptaufgabe 

gegenwärti N Augenblickes ſei, Rußland vor 
dem feindlichen Einfall zu vetten, zu dieſem Zweck 
die Manneszucht in der Armee durch Beſeitigung 
jeglicher Politik wiederherzuſtellen, das Anſehen de r 
Führer zu verſtärk die Machtbeſugniſſe der mil 
täriſchen Ausſchüſſe auf ihre wirtſchaftlichen Auf 
gaben zu beſchränken und dem Oberbefehlshaber 
die Möglichteit zu geben, ſeine Macht obne Ein⸗ 
ſchränkung auszuüben. 4 οο 

Darauf ergriffen die Vertreter der Eiſenbahn 
das Wort, unter denen Froloff, der Abgeordnete 
des Bundes der Ingenfeure, auf die vollſtändige 
Zerrüttung des * erkehrs hinwies, die, 
wenn der gegenwärtige Zuſtand der Dinge anbi elte 
au einen vollfandige n Stillſtand m 

November führen würde. Die Foſeen dieſes 
Umſtandes, ſagle der Redner, werden furteäbax ſein, 
ebenſo im Innern de and As an der Front, 
von wo ſich die Armeen nach Bi nd hineimſtürzen 
und dort vielleicht „beitpielaweii Ausſchreilunge 

begehen könnten. Froloff hob hervor, daß rd 
unangemeſſenen Anſprüche der Arbeite bei dieſer 

Desorganiſation eine große Rolle ſpielten und 

richtete einen warmen Appell an alle diejen t, Die 
mit dem Transport beſchüftigt ſind, nämlich ihre 
perſönlichen ele den W hlergehen des Vater 
landes zu oufern. der Vertreter der Ifrgeliten, 
Geuzenlberg. hielt eine lange Rede, worin er ſagte, 

Volk liebe trotz der unerhörten — 

it, denen es von der alten Regierung 
geſe gt u ar, aleichw oh ſein großes Vaterland und 
habe mäch Mi wer Befrejung beigetragen ı 
zu ſeiner Verte Are gegen den Feind. Die 
treier der Utraine und des öſtlichen Rußlands 
ſogenaunten Weißrußlands, erklärten, 
ſeien bereit. dem Wohle des Vaterlandes 
opfern. Der r der Fetten janle, Kur 
lande werde niemals mit eultſchland 
jeim Dex Vertreter des gemei nen Bundes der 
ruſſiſchen Noctamm das ſante, alle m ohamme 
dahiſchen rger Rußla um zeinütten voll die 
borlälttine Megieru . Der t der Dumg 
Rodzianko, erklärt e es für das Unglück Ruß 
daß die revolutionäre Macht, geſchaffen durch 
Arne im Einvetſtändnis mit dem Arbeiter⸗ und 

der lich damals gebildet batte, nich 

te mit der nationalen Vertrel ung. ging 
ſondern beiſeite ſchob und ihre, Mktarbeit ab 
lehnte. Dat er kunt die Macht ſogleſch unter den 
Einfluß der ſogialiſtiſchen Körperſchaften, die nach 
Angabe der Münte rien ſelbit wiederholt die voll 
ſtändſge Unterwerfung der at ionalei Inte reſſ 
und Kläſſenſglereſſen gefordert haben, Der Kadeaten 
fühter Miliukoff ſtellte ieſt. daß ugallclicher 
weiſe ſelbſt die zwei Monate der Koalittons 
regterung, lediglich durch wel ſtarle Kapaulationen 
vor den utopiſtiſchen Forde unge n der Arbeiterklaſſe 
und d übern ebe nen matjongliſtiſchen Anſprüch 


ölter Ruß etennzelſchnet worden ſe 


Sudhomlinoii iſt an den ruſſiſchen Niederlagen 
ſchuldig. In dem Prozeß gegen Suchomlinoff er 
Härte General Danil off, früherer Kabinettschef de⸗ 
Kriegsminiſtere, Suchomeigoff habe ibu aufge: 
fordert, eine ausführliche Liſte aller Maßnahmen 
der Landesberteidigung aufzuft ellen, die während der 
fünf Jahre vor Suchom! tnoffs Ernennung zum 
Ariegsminiſter getroffen worden waren. General 
Welitſchloff, früherer Gehilfe des Chefs der allge. 
meinen Leitung des Pionjerweſens, hält Such om⸗ 
linoff für denjenigen, der an allen Nieder» 
lagen des ruſſiſchen Heeres die Haupt⸗ 
ſchuld tragt. Ter Zeuge fangt. Suchömeinoff 
unterdrückte ſeit ſeiner Ernennung num Miniſter 
Zahlreiche Organe und Räte, die zur Erörterung der 

Fragen der Verte (digung neſchaffen wordeg waren. 
Der frühere Jar kann nicht wegen des militäriſchen 
Unglücks Rußlands angeklagt werden, da er alles 
durch die Brille Suchomlinoffs ah. Welitſchkoff 
tadelte Suchomlinoff, weil er trotz lebhaften Eins 
ſpruchs der Fachleute die meiſten beſſeren ruſſtiſchen 
Feſtungeg zerſtörte, 05 er ſie für unmig hielt. Der 
Zeuge fügte hinzu, daß gablreiche militäriſche Bes 
amte, die, wie er, die Tätigkeit Suchomlinoffs ge⸗ 
tadelt halten, abgeſetzt worden ſejen. Der ehemalige 
Kriegsmixiſter Poliwanoff warf Suchomlinoff vor, 
bei der Durchfützrung der nach dem rufſiſch⸗zapg⸗ 
niſchen Kriege angeordneten Reformen nicht 
energiſch genug geweſen zu Ten, 

Die Unterſochung Finnlands. „Polltiken“ 
meldet aus Stockholm: „Rußkaja Wolja“ erfährt 
aus ſicherey Quelle, daß weitere Abteilungen 
ruſſiſcher Kavallerie mit Panzerkraftwagen nach 
Finnland 5 ſandt worden ſejen. Bekanntlich 


werde am Mittwoch der finniſche Landtag trotz den 
Verboteg der ruſſiſchen Negierung eröffnet. 
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velta SO. 


b Die ruſſiſche Gärung 70 M 
E. Berlin, 30. Auguſt. (Drahtbericht unſrer 
Berliner Schriftleitung.) Die Zenſur in Peters 
burg beſchlagnahmte, wie der „Lokal⸗Anz.“ aus 
Lugano meldet, ein Rundtelegramm des 
Zentralvoxſtandes der Volſchewicki an die 
Provinzſtädte, worin geſagt wird, daß große Un⸗ 
ruhen in Petersburg ausgebrochen ſind zu dem 
Zweck, die Regierung zu ſtür zen und die 
latſächliche Herrſchaſt der Repolution aufzurichten, 
ſowie, daß die lokalen Kräfte ſofort mobiliſſert 
werden müßten, um den großen Kampf zu unter⸗ 
ſtützen. Inzwiſchen dauert die unklare Hal⸗ 
tung des Arbeiterrates fort. Er veröffent⸗ 
lichte neuerdings einen Aufruf, in dem er einer⸗ 
ſeits die Arbeiter einlädt, ſich rug zu verhalten 
und der Streikpropaganda der Bolſchewickk kein 
Gehör zu ſchenlen, andrerfeits aber erklärt, daß die 
Reaktion ihre Kräfte zuſammenziehe, um die von 
den Arbeitern und Soldaten mit ihrem Blut er⸗ 
kämpften Freiheiten wieder abzuſchaffen. Dieſe 
Erklärung findet mehr oder weniger große Unter⸗ 
Hüßung bei allen ſozialiſtiſchen Organen und trägt 
dazu bei, die Erregung der Arbeitermaſſen zu 
Rien und jede Berſtändigung mit 55 
Liberalen zu verhindern, die berielbe 
Arbeiterrat zur Rettung der ruſſiſchen Revolulion 
als unumgänglich notwendig erklirt. ö 
Während der Nacht zum 25. Auguſt haben die 
Kadetten und Oktobriſten der Duma in Moskau 
eine Geheimſitzung abgehalten. Ueber ihre Be: 
ſchlüſſe iſt nichts hekaunt geworden. Auch der 
Vollziehungsausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldalen⸗ 
rats hielt zur gleichen Zeit eine Sitzung ah. Mar⸗ 
ow, der Vertreter der Minimaliſten, erklärte, das 
Land müſſe vor allen Dingen den tofartigen Abh. 
ſchluß des Friedens fordern, um ſich mit um fo 
größerer Energie dem Kampfe gegen die 
realtionären Kräfte zuwenden zu können. 
Dagegen bat die Gruppe der Genoſſenſchaftler in 
einem Beſchluß den Gedanken eines Sonder⸗ 
friedens verworfen und der Errichtung einer 
ſtarken Regierung zugeſtimmt. Ay 00 74 
Moskau, 28. Auguſt. Der ehemalige Ober⸗ 
beſehlshaber General Alexejew gab auf der 
Stag D ber ede einen Ueber⸗ 
blick über die kriegerſſchen Mißerſolge Rußlands 
und ihre Urſachen und verglich die grme, von 


le 


ra 

bie m an b ch 
ıt eien 

lichten auf Die Erupb Rück 

ſchwunden. Die Off 


rer 

* Fu und den letzten Rückzu b 
Mercieto führte unerhörte Taten 42.1 85 7 m 
Truppe. die aus 28 Offizteren, 20 Unteroffizieren 
und zwei Mann beſtand, jet zum Angriff vorge⸗ 
ben während die andern dem Untergange dieser 
Helden flalthlütig zuſahen. „Dieſe Auftänbe,, fo 
chlaß Mereietw, „ind kein Mittel, den Krſeg Forts 
zuſetzen ober gar vom Siege zu träumen,” WMiel⸗ 
mehr müßte das Heer ſelbſt und die eiuſtweflige 
Regierung ſofort das Aeußerſte tun, um das Heer 
aufzufriſchen und mit neuem Geiſte zu erfüllen. 


Moskau, 29. Auguſt. ute iſt hier das alle 
ruſſiſche ortbodoxze Fanz lt unter Beteili- 
gung von 400 Vertretern mit einem Tedeum in der 
Bi pred dee rate eröffnet worden. Sechzig 
Iſchöſe und der Metropolit Wladimir von Kietu 
dem Ko Aus der Kirche be⸗ 
en Prozefjionen nach dem Platz vor der 
Kathedrale unter Beteiligung von mehr als 
100000 Perſonen. 2 
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Mn Verlogenheit. g 


Der eine belennt: „Ich habe ihn angelogen!“ 
und der andere erklärt: „Ich gab das Ehrenwort, 
daß die Mobilmachung noch nicht befohlen ſei. Ich 
hatte nämlich den Befehl in meiner Taſche.“ 

Wie ein Schleier reißt das Dunkel, das noch 
über den entſcheidenden Stunden des Sommers 
1914 lag. Auch die Einzelheiten werden jetzt Hell. 
Und das ſtarke Licht, das die Tatſachen aus⸗ 
ſtrahlen, fällt grell in die moraliſche Finſternis der 
kriegſchrenden Sippe. die in Paris, London und 
Petersburg ſaß. Es läßt zugleich erlennen, daß 
Deutſchland am Ausbruch des Krieges unſchuldig 
war. Ay O9" 

Diefe Erkenntnis ift zwar längit Allgemeingut 
aller Urteilsfähigen, die kein Intereſſe daran haben, 
ſich abſichtlich vor der Wahrheit zu verſchließen. 
Aber es iſt doch ein erfreulicher Gewinn, den uns 
die Zeugenvernehmungen im Prozeß Suchom⸗ 
kinow gebracht haben, daß eine Beſtätigung der 
Wahrheit auch von dieſer Seite aus erfolgt. Die 
Ausſagen Januſchtewitſchs und Suchomlinows 
decken ſich vollkommen mit den von deutſcher Seite 
ſtets gegebeuen Darſtellungen. Wenn man im 
feindlichen Lager die Behauptung, daß der Deutſche 
Kaiſer bis zum letzten Augenblick bemüht geweſen 
iſt. den Krieg zu verhindern, immer als unglaub⸗ 
würdig hingeſtellt bat, ſo wird man das nun nicht 
mehr lannen. Wir haben ſchon in unfrer Kriegs⸗ 
Sonderausgabe darauf hingewieſen, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Generalſtabschef in feiner Ehrenworterklä⸗ 
rung den deutſchen Militär⸗Attachs bew ußtge⸗ 
tänſcht bat. Man gibt ſein Ehrenwort, daß der 
Mobilmachungsbefehl noch nicht erfolgt ſei, nicht. 
wenn man dieſen Befehl bereits in der Taſche 
trägt und weiß, daß man ihn im nächſten Augen⸗ 
blick ausführt. Januſchkewitſch bat beſtätigt, daß 
die ruſſiſche Geſamtmobilmachung gegen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſchon zum 29. Juli angeordnet war 
und durchgeführt wurde. Mit Saſanow und 
Suchomlinow zuſammen hat er gegen den Willen 
des Zaren, der unter dem Einfluß der Friedens⸗ 
bemühungen Kaiſer Wilhelms fand, den Weltkrieg 
dadurch entſeſſelt, daß ſie ſeinem Befehl zur Eins 
hellumg der Mobilmachung nicht Folge geleiſtet 
haben und den Zaren belogen. 

Damit hat die Wahrheit im Augenblick ihre 
Lichtbündel auf dieſe drei Rufen eingeſtellt, die 
beim Ausbruch des Krieges ſich auf entſcheidenden 
Poſten befanden. Schuldige ſind entlarvt. Wir 
wiſſen aber genau, daß ſie nicht die einzigen ſend. 
Andere werden folgen. Und, woran wir nie ge⸗ 
zweifelt haben, die Wahrheit wird einmal alle 
aus dem Dunkel der Vergangenheit an das Licht 
bringen. Worauf es heute antommt, t nicht, daß 
wieder ein haar ſchuldvelodene Perſönlichteiten, 
deren Handiungen Millionen von Opfern ſor⸗ 
derten, gekennzeichnet ſind, ſondern daß ſolche Ent⸗ 
larvungen im Verein mit den ſachlichen Ent⸗ 
Hüllungen, die ſortgeſetzt von deutſcher Seite ge⸗ 
macht werden lönnen, in immer ſtärkerem Maße 
dazu beitragen müſſen, die Geſamtfrage n ach 
der Schuld am Ausbruch des Krieges zu be⸗ 
antwarten. Dieſe Frage iſt für Deutſchland und 
ſein gutes Gewiſſen eine Waffe. Und ihre Ant⸗ 
wort wird neben den militäriſchen Erfolgen deu 
endgültigen Sieg bedeuten. 

Die feindlichen Völker können nun ſchon — man 
darf getroſt ſagen — ſeit Jahren nur dadurch von 
ihren Berführern bei der Stange gehalten werden, 
daß man ihnen immer und immer wieder vorbetet, 
Deutſchland habe den Krieg aus Eroberungäluft 
entfeſſelt und werde ſeine welterobernden Ziele bei 
feinen wachſenden Waſſenerfolgen in ſteigendem 
Maße verfolgen. Wo aber bleibt die deutſche 
Kriegsentfeſſelung, wenn mehr und mehr nachge⸗ 
wieſen wird, daß man im feindlichen Lager alles 
tat, um Deutſchlands Bemühungen, den im An⸗ 
marſch befindlichen Krieg aufzuhalten. zu ver⸗ 
eiteln? Sind das croberungsluſtige Leute, die bis 
zum letzten Augenblick bemüht bleiben, den Krieg 
zu verhindern? Und wo find ihre Eroberungs⸗ 
slele? Was auch — und ſez“es ſelbſt von der 
ausſchweiſendſten deutſchen Seite einmal geſagt 
worden — an Landerwerb als deutſches Ziel 
proklamiert worden iſt, iſt doch immer nur unter 
dem Geſichtspunkt der Verteidigung aufge: 
treten, den man einem von einer übermächtigen 
Koalition überfallenen Reiche wahrlich nicht vers 
denlen kaun. 

Wir ſitzen über Suchomlinow nicht zu Gericht. 
Das Richten iſt nicht unſere Sache. Die Welt⸗ 
geschichte iſt das Weltgericht. Wir kämpfen. Und 
in dieſem Kampfe iſt uns der ruſſiſche Prozeß ein 
Mittel, nicht um unſere Ueberzeugung zu ſtärken, 
die von vornherein ſeſt und klar war, ſondern um 
die Lüge zu ſtürzen, die den Krieg verlängert. 


Mögen die Schuldigen das Grauen ihres Ge⸗ 
wiſſens tragen, wie ſie können. Es geht erſt in 
zweiter Linie um Perſonen. Aber mit den Per⸗ 
ſonen muß das Syſtem fallen, unter dem heute 
die Welt ächzt, das Syſtem der Verlogenheit, 
die ihre raubgierigen Ziele hinter Phraſen von 
Menſchheitsbeglückung verbirgt, indem fie die ſich 
verteidigenden Mittelmächte der ECroberungs⸗ 
Uüſternleit bezichtigt, die fie ſelbſt erfüllt hat und 
ſolange erfüllen wird, wie tür nur cia Weiten 
von Ausſicht dazu verbleibt, fie zu befriedigen. 

x Hw 
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Der deutſche Heeresbericht 


WTB Großes Hauptguartier, 
10. September. (Amtlich.) 1447 | 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Au der flandriſchen Front und im 
Artois ſteigerte ſich die Kampftätigkeit der 
Artillerie nur vorübergehend in einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten. 

Nach Feuerſtößen drangen vielfach feindliche 
Erkundungsabteilungen gegen unſere Linien 
| dor; fie find überall abgewieſen worden. 


Bei dem geſtrigen Gefechte nördlich von 
St. Quentin drückten die Engländer unſere 
Sicherungen bei Hargieourt und Ville ⸗ 
ret in geringer Breite zurück. Unſere 
Stellung öſtlich von Hargicourt wurde heute 
früh zurückgewonnen. 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

In der Champagne fühlten in einigen 
Abſchnitten franzöſiſche Aufklärungstrupps 
gegen unſere Stellungen vor; ſie wurden ver⸗ 
trieben. 

An der 
ſpielten ſich 
kämpfe ab. 

| Deftlid- von Samognenr fliehen 
unſere Sturmtruppen in die franzöſiſche Linie 
beiderſeits der Höhe 344 vor. Sie 
fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und 
kehrten mit mehr als 100 Gefangenen zurück. 
Außerdem befreiten fie einen Schützenzug, der 
ſich ſeit dem 7. September rings von Franzoſen 
umſchloſſen, aller Angriffe des Gegners in 
heldenmütiger Ausbauer erwehrt hatte. 


Am Foſſes⸗ und Chaume Walde 
wurde mit blanker Waffe und Handgranaten 
erbittert gerungen; eine Aenderung der Lage 
trat durch die franzöſiſchen Angriffe nicht ein. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front Prinz Leopold. 

Zwiſchen dem Rigaiſchen Meer, 
buſen und der Dünn kam es im Wald und 
[Sumpfgebiet zu erfolgreichen Ge⸗ 
fechten unſerer Sicherungen mit 
Suſſiſchen Streifabteilungen. 

Front rzherzog Joſeph. 

Mit ſtarken Kräften führten Ruſſen und 
Rumänen wiederholt Angriffe gegen die von 
uns erkämpften Stellungen zwiſchen 
Trotus und Oitoz⸗Tal. 

Der Feind wurde an allen Stellen durch 
Feuer und im Nahkampf zurückgeworfen und 
hatte ſchwere Verluſte. 

Mazedoniſche Front. 

Nordweſtlich des Malik Sees 
wichen unſere Vortruppen vor überlegenen 
franzöſiſchen Trupps auf die Höhen ſüdweſtlich 
des Ochrida⸗Sees aus. 


Nordfront von Verdun 
tagsüber Infanterie⸗ 


Im Monat Auguſt find von Flägen gegen 
den Feind 64 unferer Flugzenge nicht zurück. 
gekehrt, vier unſerer Feſſelballons abgeſchoſſen 
worden. 

In derſelben Zeitſpanne beläuft ſich der 
[Verluſt unſerer e H ner auf 
37, Jeſſelballons und wenigſtens 
295 5 ungen von denen 126 hinter 
unſeren Linien, 169 jenſeits der feindlichen 
a brennend zum Abſturz gebracht worden 

n 


Der Erſte Generalquartiermelſter, 
Ludendorff. 
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Her. Ältere.» Angar. Herresbericht. 


3 WTB Wien, 10, September. 
Amtlich wird verlautbart: 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Im Bereiche von Oeua nahmen Ruſſen 
und Rumänen ihre Angriffe wieder auf. Sie 
wurden unter ſchweren Verluſten abgewieſen. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Am Iſonzo verlief der geſtrige Tag aber: 
mals ohne große Kampfhandlungen, Bei 
Bezzecca brachte uns ein erfolgreiches 
Stoßtruppunternehmen über 50 Ges | 
fangene und zwei Maſchinengewehre ein. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Nördlich und weſtlich des Malikſees 


drängten überlegene Kräfte, durch Ruſſen ver⸗ 
ſtärkte weiße und farbige Franzoſen, unſere 
Poſtierungen auf die Hauptſtellungen zurück. 
Auch ſüdlich von Berat kam es zu lebhaften 


Der Chef des Generalſtabes. 
2 


Geplänkeln. 


jet tk Viensing, 
Hy ll Senke lf 
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nume- Walde. 


m den Papſt. 
Nulond vor neuen ſchweren Witten, 


Kampf zwischen Kerenſtl und Kornllof. 

Der ſchon lange erwartete Kampf um die Macht 
in dem ſeit einem halben Jahre von den Zuckungen 
der Revolution heimgeſuchten Rußland, das zugleich 
von den verbündeten Heeren der Mittelmächte auf 
die Eitelkeit der von den Gewalthabern gebrauchten 
Phraſen hingewieſen wird, iſt gerade am Halbjahrs⸗ 
tage der Revolution der Oeffeutlichkeit mitgeteilt 

worden. Korniloff, der nach Bruſſiloffs ſchwerer 
ö Niederlage in Oſtgalizien und der Bukowina an 
die Spitze des Heeres berufen worden war, ſtrebte, 
| wie man ſchon lange erkannt hatte, nach der une 
umſchränkten Gewalt, die jetzt Kerenſti, der ehe⸗ 
malige Sozialiſt, an ſich geriſſen hat. Jetzt iſt 
Korniloff vom geheimen Streben zum raſchen 
Schritt der Tat übergegangen, indem er Keren Ki 
und jeine Regierung zum Rücktritt aufforder 
Von dieſer Tatſache und ſeinen eden na lden 
gibt Kerenſti in folgender, durch die amtliche 
Petersburger Telegraphen⸗ Agentur verbreiteten 
Proklamation der Oeffentlichkeit Kenntnis: 

Am 8. September kam das Dumamitalied 
Lwoff nach Petersburg und forderte mich im 
Namen des Generals Korniloff auf, die geſamte 

Zibil⸗ und Militärgewalt dem Gene» 
raliſſimus zu übergeben, der uach 
feinem Guldünlen eine neue Regie⸗ 
tung bilden werde. Die Richtigkeit dieſer 

Aufforderung Lwoffs wurde mir dann durch Kor⸗ 

niloff ſelbſt in einer Mitteilung durch den direkter 

Telegraphendraht zwiſchen Petersburg und d 

Generalſtab beſtätigt. Da ich dieſe an die borläı 

Regierung zu Händen meiner Perſon gerichtet 

Forderung als Verſuch gewiſſer Bevölleru 

betrachte, die ſchwierige Lage des Land 

nutzen, um einen Zuſtand herzuſtellen, 

oberungen der Revolution widerſpricht, hielt 

borläufige Regierung für notwendig, für de 

des Vaterlandes und die Freiheit des repubtita⸗ 

niſchen Regierungsſyſtems mich damit zu betrauen, 

dringend umabweisliche Maßnahmen zu ergreifen, 
um alle Anſchläge gegen bie böchſte Gewalt und 
gegen die don der Resolution eroberten Bürger- 
rechte an der Wurzel abzuſchnoetden. Daßer ergreife 
ich für die Aufrechterhaltung der Freiheit und der 
öffentlichen Ordnung im Lande alle Maß: rahmen, 
die ich der Bevölkerung zu gelegener Zeit anfüns 
digen werde. Gleichzeitig veſehle ich: 

1. General Korniloff Hat ſein Am: 

m General Klembowiiy, dem O 

befeßtshaber der den Zugang nach P 

ſperrenden Armeen der Nordfront 

geben und General Klembowfſky 

läufig die Defugnis als Gene 

übernehmen, jedoch in Pfkow bleiben. 

2. Ich verhänge den Ktiegssuſtand über! 

zirk Petersburg. 

Ich fordere alle Bü ger aufs zur 
fung der notwendigen 
Vaterlandes mitzuwirken er 
fordere ich auf, ruhig und nelreu 
Verteidigung des Vaterlandes gegen 
Feind zu erfüllen. 

Dieſe Flucht in die Oeffentlichkeit zei 
Schwöche der Stellung Kerenſlis, der 
nichiung der Freiheit, und wie di 
ſonſt heißen mögen, 1s grobes Geſchütz auffä 
Hätte Rerenjli wirklich die Macht, wie er behanpk 
und ſich in der Proklamation den Anſchein gibt, 
io wäre ein ſolcher Appell an das Volk wohl 
nicht nötig geweſen, um einen unbequemen el 
zu entfernen: jederfalls iſt er der 
Korniloſſs, zuletzt noch Bruſſiloffs 
Herr geworden. 

Es muß ſich nun zeigen, ob Korniloff ſich durch 
ben Befehl Kerenſlis zur Seite ſchieben I ES 
iſt anzunehmen, daß ſich Korniloff zunächſt über den 
Umfang feiner Macht genau unterrichtet hat, bevon 
er Kerenfki in jo ſchroffer Form den Fehdehand⸗ 
ſchuh hinwarf. Kann ihn dieſer A Kerenflis 
ſtürz zen, ſo ift er ein eiller Tropf: das iſt aber nach 
der Form, in die dieſer Befehl gelleibet iſt, kaum 
anzunehmen. 

Verfügt Korniloff N über einen 
nügend ar Räckhalt i Heere j t 
dieſem Befehl Kerenitis wide rfetzen. 1 
Kerenſtis mußte er erwarten, denn er mußte wiſf 
daß die Vorläufige Regierung ſich nicht ſo lei 
ſtürzen laſſen würde. 

Man kann alio mit Spannung 

Entwickelung der Dinge in Rußland e 
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Ein Geſprüch mit Großadmiral 
U. Irpiß. 4e 


Die Freiheit der Meere und Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen zur See. 

Der Berliner Vertreter des „Neuen 
Reiter Journals“, Paul Lothringer. 
hatte eine Unterredung mit dem 
Staatsſekretär Großadmiral a. D. 
v. Tirpis in der dieſer über eine 
Reihe der gegenwärtig im Mittelpunkte 
der Erörterungen ſtebenden Frage 
feine Auffaſſung darlegte. Wir neben 
den nachſtebenden, uns zur Verfügung 
geſtellten Bericht über die Unterredung 
hier wieder. D. Schriftl. 

Auf die Frage: „Wodurch kann die wirkliche 
Freiheit der offenen See gewährleiſtet werden?“ 
erwiderte Exzellenz v. Tirpitz: 

„Ich kenne nur einen einzigen Weg, und 
der beſteht darin, daß wir Englands Polizei 
zur See beſeitigen. Das läßt ſich aber wiederum 
nur erreichen durch eine Mächtegruppierung 
zur See, die künftig die Oberherrſchaft Eng⸗ 
lands über die Meere praktiſch verhindert. 
Durch papierne Verträge werden wir nie dazu 
gelangen, denn England denkt natürlich nicht 
daran, ſeine Machtpoſition freiwillig aus den 
Händen zu geben. Wer vor dem Kriege ſich 
darüber täuſchte, müßte eigentlich heute wiſſen, 
woran wir ſind. Vor allem darf Belgien nicht 
wieder zu engliſchem Operationsgelände werden. 
Die belgiſche Frage kann verſchieden gelöſt 

werden. Die Hauptſache aber muß ſein, daß 
wir — und nicht England — die Schutzherrſchaft 
über Belgien behalten. Das erfordert nicht nur 
unſer Lebensintereſſe, ſondern auch dasjenige 

LVeſterreich⸗Ungarns, das für ſeine Zukunfts⸗ 
entwicklung die See bitternötig braucht, wenn 
auch dieſer Gedanke in Oeſterreich⸗Ungarn noch 
nicht zur völligen Erkenntnis durchs 
gedrungen iſt.“ 

Auf die Frage der zukünftigen Entwicklung 
Oeſterreich⸗Ungarns an der Seite Deutſchlonds 

übergehend, entwickelte der Großadmiral in 
großen Zügen folgende Gedanken: 

1. Oeſterreich⸗-Ungarn kann in Zukunft nicht 
ohne ein ſtarkes Deutſchland beſtehen. Deutſch⸗ 
land braucht im 20. Jahrhundert zu ſeiner 
Fortentwicklung die See. Tazu aber gehört 
eine Machtpoſition gegen England. Eine 
Machtpoſition gegen England hat Deutſchland 
nach dieſem Kriege nur als Schutzmacht von, 
Belgien, insbeſondere von Flandern. 

2. Oeſterreich⸗Ungarn beſitzt noch große 
wirtſchaftliche Entwicklungsmöglichkeiten, un⸗ 
gehobene Schätze. Zur Hebung derſelben bedarf 
es gleichfalls der See. Ich hatte gerade über 
dieſes Thema lange Unterhaltungen mit dem 
verſtorbenen Thronfolger Franz Ferdinand und 
erinnere mich mit Freuden der Ueberein⸗ 
ſtimmung, die wir auf dieſem Gebiete hegten. 

3. Oeſterreich⸗Ungarn hat ein dringendes 
Intereſſe daran, daß England und Frankreick 
nicht eine Monopolſtellung im Mittelmeer 
haben. Italien, das dieſen Geſichtspunkt nicht 

verſtand, handelte aus dem gleichen Grunde 

gegen ſeine eigenen wohlverſtandenen Inter⸗ 

eſſen, als es ſich der Entente anſchloß. Es war 
ö ſein ſchwerſter politiſcher Fehler, der ſich noch 
bitter rächen wird. 

4. Oeſterreich⸗Ungarn beruht nicht nur auf 
geſchichtlicher Entwickelung, ſondern auch auf 
natürlichem wirtſchaftlichen Zuſammenhang. 

5. Alls dieſen Gründen laufen etwaige zen⸗ 
trifugale Beſtrebungen öſterreichiſcher⸗unga⸗ 
riſcher Slaven dem eigenſten Intereſſe dieſer 
Völker entgegen. 

6. Auch Ungarn kann auf die Dauer nicht 
allein beſtehen. In dieſem Zuſammenhang 
darf nicht vergeſſen werden, daß Rußlands Im⸗ 
perialismus notgedrungen früher oder ſpäter 
wieder gefahrdrohend erſtehen wird. 

7. Eine richtige Politik darf deshalb nicht 
nur an den Augenblick und an die nächſte Zeit 
denken. Zu Verſprechungen, deren Erfüllung 
nie erfolgen wird, wird die Entente wohl bald 
in Hülle und Fülle bereit ſein. 

3. Deutſchland und Deſterreich⸗Ungarn 
müſſen alſo zuſammen aushalten, bis der Us 
Boot⸗ſtrieg die Entſcheidung bringt. Es emp. 
fiehlt ſich nicht, aus Gründen politiſcher Klug⸗ 
heit in dieſem Zuſammenhange den Moment 

des engliſchen Zuſammenbruchs zu prophezeien. 
aber die Entſcheidung reift. Amerikas mili⸗ 
täriſche Hilfe iſt und bleibt ein Phantom, da 
jede Möglichkeit. ein größeres amerika⸗ 
niſches Heer nach dem Kontinent zu ſchaffen, an 
der Transportfrage ſcheitert. In Italien und 
Frankreich gärt es bereits. Der beſte Beweis. 
wie es um England ſteht, iſt die Tatſache, daß 
es jetzt Fühler ausſtreckt. um noch unter gün⸗ 
ſtigeren Verhältniſſen zu verhandeln. Wenn 
wir jetzt Nerven behalten, wird der Sieg er⸗ 
reicht. 

Auf die weitere Frage nach der Möglichkeit 
einer Rüſtungsbeſchränkung zur See erwiderte 
der Großadmiral: Ich habe ſeinerzeit, als 
Churchill mir dieſen Vorſchlag machte, bereit⸗ 
willigſt zugeſtimmt, aber England war es, das 
— wie von mir erwartet — über dieſen Punkt 
nichts mehr von ſich hören ließ. Jede Ab» 
rüſtung zur See wird auch in Zukunft an Eng⸗ 
lands M. tend ſcheilern. Wer von England 
etwas a dere Krhofft, gibt ſich leeren Uꝛopien 
hin.“ 

Ter 2 er fragte ſchließ. ch: „Könnte 
man nicht beim Friedensſchluß fordern, daß 
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Kerenitt's „Große Garde”. AM? 


M. Küln, 22. Seßtember. (Eigner Drabtbericht) 
Die „Köln. Ztg,“ meldet aus Stockholm: N55 
Meldungen finnländiſcher Blätter aus Petersburg 
it die von Kerenſki gebildete Große 
Garde 35000 Mann ſtar k, die mit Hewehren 
oder Karabinern ausgerüſtet ſind. Andrerſeits 
melden die Nachrichten des Helſingforſer Arbeſter⸗ 
und Soldatenrates, daß ſich auch die Bolſche⸗ 
wicki bewaffneten. i 

* giotterdam, 22. September. „Daily News“ 
wird aus Petersburg berichtet, daß die am Mon⸗ 
tag zuſammentretende demokraliſche Konferenz, 
wenn ſie ſich gegen ein Koalitionskabi⸗ 
nett entſcheide, ein ſozialiſtiſches Miniſterinm bes 
antragen werde, für das ſchon eine Min terliſte 
beſtehe. Kerenfki werde in Dielen Falle zu⸗ 
rücktreten. AN 6099 


Verringerung der ruſſiſchen Mannichafte- 
beſtände. 


* Petersburg, 23. September. (P. T. A.) 
Man gibt bekannt, daß die Vorlage über eine Ver: 
ringerung der Mannſcha tsbeſtäude des Heeres 
durch ai Urſachen veran 51 wurbe: 

1. das Land nicht länger ohne 
männlide Arbeitskraft bleiben; 

2. wäre es nützlich, das Heer von zu alten 

verwundeten Soldaten zu be⸗ 
deren Kampfkraft nicht groß it; 
berdies kann die beabſichtigte Maßnahme 
e finangielle Ergebni. 15 zei⸗ 
er Skaatsſchaß ſehr graße Unter, 
1 gungen erjbart, die ‚gegenwärtig den 
Familien 2 Einge zogenen bewilligt werden und 
eren umme ſich auf Hunderte von Mil⸗ 
lionen Rubel beläuft. 
| % 

Kg. Baſel, 2, September. (Eigner Draht: 
erich) „Daily Chronicle“ meldet m Peters⸗ 
burg: Die ruſſſſ enbahnen nach dem ge⸗ 
ſamten Jrontbere ſind ſeit der Empörung Kör⸗ 
nilows noch immer geſperrt. In Petersburg 
überſtürzen ſich die Gerüchte, da auch die nach 
Moskau führenden Straßen und Verkehrswege 
immer noch von der 4 beſchlagnahmt 
ind. Dies, und 9. ruſſiſche Armee die, ſich 
u ihrer überwiegenden Mehrheit für Karnflow 
ertlärt batten, haben ſich bisher der proviſo⸗ 
riſchen Regierung noch nicht wieder 
unterworfen, erkennen aber nach wie vor die 
Republik an. 


Rege Tätigleit der Bolſchewichl. 


© Rotterdam, 20, September. (Frabtung un, 
ſers Sonderberichteritatters.) _ „Daily Tele 4 
meldet aus Petersburg, falls die demokratiſche 
Konferenz ſich gegen Kerenſtis Koalitſonstabinett 
erklären werde, würde ibre Ligne ſozigliſtiſche Mi⸗ 
Uiſteyliſte geſichert ſeln. Letztere verbürge ein bofs 
ſeres Partelkabinett, als es noch vor einigen Mo: 
naten für möglch nebalten wurde. Allerdngs 
würde das ſozialſſtiſche Parteitabinett ohne 7 
niſtervräfidenten feln; denn Kerenſti halte an dem 
Koalitionsprinzip Felt d würde zurücktreten, 
wenn dies abgelehnt werben ſollte. Das Blatt er: 
fährt weiter aus Pe burg, die Bolſchewigt 
wilrden die ſozſalſfeſſche Regierung an eſner Ge⸗ 
geuxevolntion hindern, ſoforteinen Wafſen⸗ 
Plan d ſchließen, Friedensvor⸗ 
chläge machen und damit bel den Arbeitern 
ber andern Länder den Friedenswillen ſtärken. 
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Die Düne von Liwenhof bis Stockmannshof erreicht. 


WTB, Grohes Hauptonartier, 23. September 1917. (Amtlich.) 
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Ein engliſcher Monitor beſchoßmit Fliegerbeobachtung geſtern morgen O ſt⸗ 
en de. Einige Granaten traſen die Kathedrale, in der Frühmeſſe gehalten wurde. 
7 Belger würden getötet, 24 ſchwer verwundet. Der Monitor würde durch Feuer unſrer 
Küſten batterien vertrieben. . 

Un der [landriſchen Landfront blieb das LArtillertekener nach Abſchluß der 
örtlichen Frühlämpfe wechſelnd Hart, Gegen abend verdichtete sich die ſeindliche Wirkung 
wieder noedöftllih von Ypern zum Trommelſeuer. Es folgten ſtarke Teilangriſſe 
der Engländer rötlich von St. Julien: der Feind murde zu ldgeworſen. 

Nachts bel namlaffendem Feuer keine Inſanterietätigleit. 

Eine bei Mi un ch, füdüöſtlich non Ar rag, nach hefligem Fenerſtoß in unſre Gräben 
dringende engliſche Kompanie wurde im Nahlamp, vertrieben. 

Bei Vorſeldgeſechten füdlich der Straße Gambrai— Bapaume ſowie an der 
Somme und Sten blieben Gefangene in unfrer Land. 


Herresgruppe Deulſcher Kronprinz . 

Längd der Hidne, am Brimant und in einigen Abſchnitten der Champagne 
tam es zeitweilig zu lebhafter Kampftätigteit der Artillerien. 

Bel zahlreich 1 Erkunbungsvorſtoßzen, die vielſach unſre Sturmtrupps bis in die hin⸗ 
teren Linien der franzöſiſchen Kampfanlagen fü zen. tonnten Gefan ene gemacht wen, 
obwohl der Feind Taf Überall flüchtete. Unſre Grabhenbeſatzungen wieſen an einigen Ztel⸗ 
len franzöſiſche Aufklärer ab. - 

Bor Verdun ſchwoll nachmittags das Feuer zu größerer Stärke an. 

Die Gegner verloren geſtern 14 Flugzeuge und einen ffeſſelballon. 

Oberleutnant Berthold errang den 23. Luftſieg, Vizeſeldwebel Thom ſchoß 
wieder 2 ſeindliche Flieger im Luftkampf ab. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 


Heeresfront des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern 
Im Brücenktopf von Jakobſtadt wurde in den haſtig verlaſſenen ruſſiſchen 
Stellungen umfangreiches Kriegsgerät vorgefunden. 


Unſre Truppen haben die Büna von Liwenhof bis Stocmannshof über 
all erreicht. 


In Finſt entſtanden durch ruſſiſche Beſchleßung Brände, 


Mazedoniſche Front 
Bei großer Hitze — in der Sonne bis 05 Grad — ſauden Geſechtshandlungen nur 
weſtlich des Ochrida⸗Sees ſtatt. Dort wurde den Franzoſen eine e bei Kreova 
durch deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen im Sturm entriſſen. 
f Der Erſte Rear 
Inden dorf. 
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Vergeltungsmaßregeln 
lhegegen die Belgier, 


* A 
0 * Von Dr. Carl Peters. , 
Die rohe Brutaliſierung deutſcher Frauen 


Kinder und Männer aus Deutſch⸗Oſtafrika, vo 

welcher an dieſer Stelle ſchon wiederholt die Red 

geweſen iſt, ſtellt nicht nur eine freche Mißhandlun 
der zunächſt Beteiligten dar, ſondern iſt eine be 

wußte Ohrfeige für unſer geſamte 

Bolt und Reich. Von allen Seiten hört man 
dieſelbe Geſchichte: aus Südweſt⸗Aft 10 Togo und 
Kamerun. 440402 


Die Verunglimpfung unſrer Lands 
leute vor der ſchwarzen Welt iſt zum 
Prinzip geworden! Man will das Deutfd 
tum vor den Afrikanern dirett zu einer Sklaven 


möglich machen. Das iſt ſicherlich die ME 
wird gelingen, wenn das deutſche Volk nicht al 
les tut, mas in feiner Macht ſteht, um vor den 
ganzen Welt öffentlich ſeine gerechte Empörun 
über derartige Unverſchämtheiten der ander 
Weſßen zum Ausdruck zu bringen. Vorläuff 
glaube ich es vollſtändig, was mir eine einwan 
freie Dame ſchreibt: „Ich weiß von Frauen ai 
Süd⸗Weſt, die in Robert Height interniert ware 
und vielleicht noch ſind, ſowie von einer ſie be 
ſuchenden Dame aus Kapſtadt, daß fie mit Wut: 
tränen in den Augen ſagten: Das Vater 
land kümmert ſich nicht um un 
Deutſchland tritt nicht für ſein 
Frauen ein!“ Einen ſolchen Eindruck m 
die ſcheinbare Gleichgültigkeit, mit welcher den 
artige rohe Vergewaltigungen in der Heimat au 
enommen werden, auf die patriotiſchen beutfchen: 
Uſtedler in unſern Kolonien machen. Beſonder 
in Deutſch⸗Oſtafrika, deſſen Männer nun ſeit bie 
Jahren heldenmütig und mit bewunderungswür 
diger Zähigkeit für die deutſche Flagge kämpfen, 
wird ſolche Haltung geradezu erſchütternd wirken. 

Ich möchte hier einige Gogenmaßregeln 
vorſchlagen, welche die uns zugefügte Unbill mei 
ner Anſicht nach einigerr n ausgleichen würde 
und leicht zu vollziehen ſind. an hat deutſch 
Männer, Frauen und Kinder vungen, in Tro 
penhitze und unter allen möglichen Beſchimpfur 
gen von ſchwarzen Treibern bei minderwertiger Ko 
100 Tage lang einen unfreiwilligen Spaziergan⸗ 
am Kongo entlang zu machen. Ich rate, die do 
pelte Anzahl belgiſcher Männer, Frauen unt 
Kinder, und zwar zum Teil aus den beſten Krei 
ſen, zu zwingen, bei Winterkälte und bei Ge 
fängniskoſt, ſagen wir — zehn⸗, zwölf⸗ oder fünf 
zehnmal zwiſchen Konſtanz und Riga hin und be 

zu laufen. Ihre Fuß⸗ und Kopfbekleidung ſei de 
unfrer eignen Leute entſprechend geſtattet. 

Man möge mir nicht einwenden: 

„Das wäre doch eine brutale Vergeltung.“ 
Nur gerecht wäre ſie. Vor allem würde He 
ähnliche Vorkommniſſe für die Zu 
kunft verhindern. Wenn die belgiſchen unt 
ranzößiſchen Kerle in Mittelafrika erit willen, daß 
lebe Mißhandlung eines wehrloſen Deutſche ) 
einem ihrer eignen Landgleuten das Urteil Spricht, 
dann werden ſie fich wohl hüten, ihrer angebote 
nen Beſtialität in Verkehr mit wehrloſen Feind 
oder ſogar Frauen und Kindern freien Lauf 3 
laſſen. . 

„Aber das würde ja eine Schr 
ſein und den Krieg immer no 
ſtalten!“ Nun — das fragt ſich doch ſehr. W 
ten wir ab! Jedeufalls wäre es die einzig mans 
liche Sprache, welche die Völler der Erde verſtehe⸗ 
Sie würde gerade die entgegengeſetzte Wirkun 
haben! Das fortwährende Geflenne il Völker 
rechtsbrüche negen uns, wo wir doch alle Hand 
haben zur Vergeltung beſitzen, läßt uns einfac 
auf der ganzen Erde als pinſelhafte Schwächline 
erſcheinen und reizt nur zu immer neuen Ueber 
griffen gegen uns an. 3 

„Aber das würde ja einen Höllenlärm auf dei 
Erde geben! Ein wildes Gezeter über das ruch 
loſe Deuſchtum würde in der ganzen ‚feindlichen 
Preſſe ſich erbeben!“ Ich finde, wir find in der 
Beziehung in der Lage eines Menſchen, der, he 
reits durchgeregnet, einen neuen Guß nicht mehr 
zu fürchten hat. Engliſche, franzöſiſche, ruſſiſche, 
italienische, amerikaniſche Zeitungen und Staats 
männer Baben an gemeinen Beſchimpfun 
gen und Verleumdungen gegen das 
Deutſchtum ſchon fo viel geleiſtet, daß ihnen „zu 
tun Fast nichts mehr übrig bleibt“, Nur feig 
Memmen bei uns können bente aus Rückſicht auf 
unſern Ruf in der Fremde noch irgend etwas un 
tezlaſſen. was ihnen Gerechtigkeer und Ueberzen 
gung zu tun gebietet. a 

Im übrigen bleibt es ja der deutſchen Senti 
mentalität unbenommen, die Pollftreckung 
einer ſolchen Strafe jederzeit im Gnabenwege fo 

lange aufzuſchieben, bis ſich rohe Mißhandlungen 
unſrer Landsleute vou feindlicher Seite wieder 
holen. Nur ſollten derartige Beſtrafungen von 
[der maßgebenden Behörde zunächſt einmal ver 
hängt und ausgeſprochen werden, daß ihre Voll 
gebung in einer Woche beginnen würde, wenn 
8 dahin nicht ſämtliche deutſche Frauen und 
Kinder von unſern Feinden freigelaſſen und ft 
geztiemender Weife in die Heimgt befördert ſein 


ſollten. Ferner muß erwartet werden, daß die 
gerurteilten Frauen aus Feindesland von uns als 
Zeißzeln für zukünftiges gutes Verhalten ihrer 
leute in Kexkerhaft zu verbleiben und hei 
geringiten Wiederholung der gegneriſchen 
Uebergriffe gegen deutſche Privatperſonen die aus⸗ 
geſprochene Strafe zu erleiden haben werden. 
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Der rufſiſche Auslondsminiſter amtsmüde. 


Gegenüber unzutrefſenden Zeitungsmel⸗ 
dungen von dem Rücktritt des Miniſters des 
Aeußern erfährt die Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur aus zuverläſſiger Quelle, Tereſch⸗ 
tichenfo habe nach der Rückkehr Kerenſkis aus 
dem Hauptquartier dieſem mitgeteilt, daß er 
die Arbeitebedingungen der Regierung als 
nicht normal anſehe. Er halte es aber ange⸗ 
ſichts der gegenwärtigen internationalen Lage 
für unmöglich, ſeinen Poſten vor der Er⸗ 
nennung ſeines Nachfolgers zu verlaſſen. 

Tereſchtſchenko fügte hinzu, er werde über⸗ 
haupt nicht im Kabinett bleiben, wenn nicht 
eine freie und ſeſte nationale Macht geſchaffen 


würde. Ma Tele, 26,9. 17 


Als ein Dementi der Rücktrittsabſichten 
Tereſchtſchenkos wird dieſe Mitteilung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur gewiß nicht 
angeſehen werden können. In anderen 
Staaten würde man den Sachverhalt dahin 
feſtſtellen, daß der Miniſter fen Entlaſſungs⸗ 

ſuch eingereicht, aber ſich bereit gefunden 
gabe. die Dienſtgeſchäfte weiter fortzuführen, 
bis die Lage ſich geklärt oder ein Nachfolger 
ſich gefunden hat. Ueber dieſe Lage gab 
Teroſ no. ſeine Anſicht jetzt dahin ab. daß 
in Rußland eine freie und feſte nationale Macht 
fehle. Das ſtimmt gewiß, aber immerhin iſt es 
für die derzeitigen Verbündeten und die der⸗ 
zeitigen Feinde des ruſſiſchen Reichs gleich 
intereſſant, zu erfahren, daß der amtierende 
Auslandsminiſter die Aufſaſſung vor aller 
Oeffentlichkeit ausgeſprochen hat. 

io oz 


die: „Kadetten“ bel det Ainlen in üäanabe. 


Der Hauptausſchuß des Arbeiter und Sol⸗ 
datenrats nahm mit 119 gegen 101 Stimmen 
eine Eutſchließung an, die bei der Neubildung 
des Kabinetts den Grundſatz des Zuſammen⸗ 
wirkens der Parteien mit Ausnahme der 
Kadetten zuläßt. 

Erſtens wird hier alſo beſtätigt, daß die 
ruſſiſche Linke eine abermalige Neubildung des 
ruſſiſchen Miniſteriums für erforderlich hält, 
und zweitens, daß dabei die konſtitutionell⸗demo⸗ 
frattihe Partei, die ſog. Kadetten, nach Anſicht 
des Arbeiter- und Soldatenrats nicht mitzu⸗ 
wirken hat. 


| 
| 


Rußland fühlt ſich verraten. 


Die Mächte der Entente waren nie einiger 
als jetzt, zur Zeit allerdings in der Angſt, daß 
einer die andern verraten könnte. So ſprechen 
die in Petersburg erſcheinenden Blätter des 
Arbeiter- und Soldatenrates und das Blatt 
„Diala Naroda”, das Organ der Sozialrevo⸗ 
lutionäre die Befürchtung aus, daß 
die Alliierten mit den Mittelmächten einen 
Frieden ohne Rußland abſchließen würden. 

Auf denfelben Ton des Mißtrauens iſt eine 
Aeußerung geſtimmt, die die amtliche Peters⸗ 
burger Telegraphenagentur in der ruſſiſchen 
Preſſe zu dem Aufſatz der „Times“ über Ruß⸗ 
land, der ſtark für Korniloff gegen Kerenſki 
Partei ergriff. Die Agenturmeldung lautet: 

Die „Times“, das amtliche Organ des Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern, unterſcheidet ſich nicht von 
allen anderen Zeitungen, die ſich wünſchten, daß die 
geſetzliche Regierung in Rußland falle und die 
Militär revolution ktriumphieren möge. Die „Times“ 
hat ſchon oft taktlos gehandelt, aber jo etwas wie 
der erwähnte Aufſatz iſt noch nicht vorgekommen. 
Wenn die „Times“ wirklich die Auſicht des eng⸗ 
liſchen Miniſteriums des Aeußern wiedergibt, iſt 
die Lage außerordentlich ernſt und be⸗ 
weiſt, daß die engliſche Politik von 
Männern geleitet wird, die nicht im. 
ſtande ſind, die Lage eines ihrer 
größten Alliierten richtig zu heur⸗ 
teilen. Rußland hofft, daß die engliſche Regie⸗ 
rung künftighin ihre Anſchauung anders fundgebe 
und die „Times“ nicht die Meinung des engliſchen 
Volkes verwiſche. Aue AO 


1 

Suchaminoff zu ledenslnglichem Zuchthaus 

verurteilt. 

WTB Petersburg, 26. September. (P. X.) 
Der Gerichtshof hat den frühern Kriegsminiſter 
Suchomlinoff des Hochverrats, Vertrauens: 
mißbrauchs und Betruges ſchuldig geſprochen und zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Frau 
Suchomlinoff wurde freigeſprochen. Die Ge; 
ſchworenen berieten ſieben Stunden und bejahten 
ſämtliche 13 Schuldfragen mit Ausnahme der erſten, 
die den früheren Kriegsminiſter für ſchuldig er⸗ 
klärt, während des Krieges untätig und läſſig ge⸗ 
weſen zu ſein, um den Feind durch die Schwächung 
der bewaffneten ruſſiſchen Macht zu unterſtützen. 
Suchomlinoff nahm das Urteil ruhig entgegen, ſeine 
freigeſprochene Frau brach in Tränen aus. Der 
Staatsanwalt hatte nach der beiahenden Antwort 
der Geſchworenen die Anwendung der Höchſtſtrafe 
für Suchomlinoff, nämlich lebenslängliches Zucht 
haus, beantragt, da die Geſcrworenen leine mil 
dernden Umſtände gefunden hatten. 


2er Prozeß gegen Kornliof. 

WTB Petersburg, 26. September. (P. I. Al.) 
Der frühere Oberbefehlshaber Korniloff und 
andere Generale und Offiziere, die an dem Auf—⸗ 
zuße teilgenommen haben, find in der letzten Nacht 
irt Sonderzuge nach Bychow in der Provinz Mo» 
ditew gebracht worden wo fie bis zur Eröffnung 
des Prozeſſes in Haft behalten werden. 

General Kaledin Herrimer über Sadragland. 

TI Berlin, 27. September, morgend. Die 
„Boſſ. Ztg.“ berichtet aus Breslau;: Das Czen⸗ 
ſtochauer Blatt „Dziennik Polſti“ vom 25. Sep 
tember meldet die Ernennung des Koſakenhetmans 
General Kaledin zum Oberataman her Ukraine, ſo 
daß er nunmehr tatfächlich der Beherrſcher Südruß 
lands mischen Dujeſtr und Don iſt. Kalepin iſt 
jent der Hauptgegner Kerenſtis gewerpen, er verfügt 


über ein ſchlagfertiges Heer, mit dem er einen ener- 
giſcheren Widerſtand leiſten kann als Korniloff. — 
Mach einer Meldung der „Times“ iſt es nur eine 
Frage von Wochen, vielleicht ſegar von Togen, daß 
der ruſſiſche Warentransport lahmgelegt iſt. 


Frunkreich und Rußlands Zuſfammenbruch. 


1 Berlin, 27. September. Die „B. 8.“ meldet 
auß Bern: In Fraukreich ſcheint die Verzweiflung 
über die Vorgänge in Rußland unumehr ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht zu haben. In einer Reihe von Ars 
titeln bereitet man die Leſer darauf vor, daß der 
Zuſammenbruch, die Katastrophe, vor der Tür ſlehe 
und mit einem Abfall Rußlaups vielleicht gerechnet 
werden te les, Nees J., 
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9er elke britlihe Nnftuem in Flandern abgewiesen 


27. September. (Amtlid).) aN 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

beeresgruppe Kronprinz Nupprecht. 

Die Schlacht in Flandern hat 
geſtern vom frühen Morgen bis tief in 
die Nacht hinein ununterbrochen 
getobt; in kleinen Kämpfen ſetzte ſie ſich 
bis zum Morgen fort. 

Wieder hat die kampfbewährte 
vierte Armee dem britiſchen An⸗ 
ſturm getrotzt; Truppen aller deutſchen 
Gaue haben Anteil an dem Erfolge des Tages, 
der dem Feinde noch geringeren 
Geländegewinn brachte, als der 
20. September. 

Trommelſeuer unerhörter Wucht leitete die 
Angriffe ein. Hinter einer Wand von Staub 
und Rauch brach die engliſche In: 
fanterie zwiſchen Mangelaare 
und Hollebeke vor, vielfach von Panzer⸗ 
kraftwagen begleitet. 

Der beiderſeits von Ranges 
marck vergeblich an ſt ür mende 
Feind wurde ſtets durch Feuer 
und im Nahkampf abgeſchlagen. 

Von der Gegend öſtlich von St. 
Julien bis zur Straße Menin— 
Ypern gelang den Engländern bis zu einem 
Kilometer tief der Einbruch in unſere Abwehr⸗ 
zone, in der dann tagsüber ſich erbitterte, 
wechſelvolle Kämpfe abſpielten. 

Durch Verlegen ſeiner artilleriſtiſchen 
Maſſenwirkung juchte der Feind das Vorziehen 
und Eingreifen unſerer Reſerven zu hemmen. 
Die eiſerne Willenskraft unſerer 
Regimenter brach ſich durch die 
Gewalt des Feuers Bahn Der 
Begner wurde im friſchen Ans 
lauf an vielen Stellen zurück⸗ 
geworfen. 


WTB Großes | 


Beſonders hartnäckig wurde an den von 
Zonnebeke weſtwärts ausſtrah⸗ 
lenden Straßen und am Abend 
um Cheluvelt gerungen. Das Dorf 
blieb in unſerm Beſitz. 

Weiter ſüdlich, bis an den Kanal Comines⸗ 
Ypern brachen wiederholte Stürme 
der Engländer ergebnislos und 
verluſtreich zuſammen. 

Der Feind hat bisher ſeine Angriffe nicht er⸗ 
neuert. Mindeſtens zwölf engliſche 
Diviſionen waren in Front ange⸗ 
fest; ſie haben die Feſtigkeit un: 
ſerer Abwehr nicht erſchüttert. 

In den übrigen Abſchnitten der 
flandriſchen Front und im Artoiß 
ſteigerte ſich nur vorübergehend die Feuer⸗ 
tätigkeit. 

Die Beſchießung von Oſtende in 
der Nacht vom 25. zum 26. September forderte 
außer Gebäudeſchaden auch von der Bevöl⸗ 
kerung Opfer. 14 Belgier find getötet, 25 ſchwer 
verletzt worden. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

Nordöſtlich von Soiſſons, in den 
mittleren Abſchnitten des Chemin des Dames 
und auf dem Ditufer der Maas blieb die 
Kar zpftätigteik der Artillerjen lebhaft. Es kam 
nur zu örtlichen Vorſeldgeſechten. 

17 feindliche Flugzeuge find geſtern abge⸗ 
ſchoſſen worden. 5 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Bei Dünaburg, am Naroez⸗See, 
ſüdweſtlich von Luchſowie in Teilen 
der Kampffront der rumäniſchen 
Ebene und an der unteren Donau auf⸗ 
lebendes Feuer. 
Mazedoniſche Front. 

Keine Ereigniffe von Bedeutung. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 
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Feindliche Kriegsſchiſſsverluſte. 


Die Kriegsſchiffsverluſte unſerer Gegner in 
den erſten drei Kriegsjahren betragen: 

Euglands Geſamtperluſte: Rund 
661300 Tonnen und zwar Linienſchiffe 
18 mit zuſammen 215 200 Tonnen, Panzer- 
kreuzer 17 mit zuſommen 253600 Tonnen, Ge⸗ 
schützte Kreuzer und II- Boot-Abwehrkreuzer 26 
it zuſammen rund 107 800 Tonnen, Kanonen 
boote, größere, 6 mit zuſammen rund 3400 To., 
Torpedofahrzeuge 71 mit zuſammen rund 
60 000 Tonnen, U Boote 29 mit zusammen 
rund 21300 Tonnen. Außerdem mehrere 
kleine Kanonenboote und 33 Hilfsfreuzer. 

Franzöſiſche Geſamtverluſte: 
Rund 101000 Tonnen, und zwar 
Linienſchifſe 4 mit zuſammen 54400 Tonnen, 
Panzerkreuzer 3 mit zuſaumſen 23 10) Tonnen, 
U. Boot Abwehrkreuzer 1 mit 1800 Tonnen, 
Kanonenboote 2 mit 1800 Tonnen, 
Torpedofahrzeuge 25 mit zufanumen rund 12 000 
Tonnen, U Boote: 12 mit zuſammen rund 64100 
Tonnen. Außerdem 12 Hilfskreuzer. 


71810 Tonnen, und zwar Linienſchiffe 2 
mit zuſammen 85300 Tonnen, Panzerkreuzer 
1 mit 8000 Tonnen, Geſchützte Kreuzer 1 mit 


3180 Tonnen, Kanonenboote 4 mit 1380 Tonnen, 


Torpedofahrzeuge 13 mit zuſammen rund 9700 


Tonnen, Unterſeebogte 6 mit zuſammen rund 
8000 Tonnen, Streuminenſchiffe 2 mit zu 
ſammen 8250 Tonnen. 
Italieniſche Geſamtverluſte: 
76450 Tonnen, und zwar Linſenſchiffe 3 
mit zuſammen 49 300 Tonnen, Panzerkreuzer 
2 mit zuſammen 17750 Tonnen, Torpedofahr 
zeuge II mit zuſammen rund 5900 Tonnen, 
U-Boote 9 mit zuſammen rund 3500 Tonnen. 
Japaniſche Geſamtverluſte: 
23 825 Tonnen, und zwar Panzerkreuzer 1 
mit 14000 Tonnen, Geſchützte Kreuzer 2 mit zu 
ſaniten 8600 Tonnen, Torpedofahrzeuge 3 mit 
kauſammen rund 1100 Tonnen, Unterſeeboote 1 
mit 125 Tonnen. Vereinigte Staaten von 
Amerika: Geſchützter Kreuzer „Olympia“ mit 
6600 Tonnen und Unterſeeboot A 7. 
Portugal: 1 Flußkanonenboot mit rund 
125 Tonnen, 1 Minenſuchfahrzeug. 
Rumänien: 1 Kanonenboot und ein 
Torpedoboot. 


N find das weit über 900 000 To., 
um die die Kpiegsflotten unſerer Feinde 
durch die Arbeit unſerer tapferen Kriegsmarine 
und vor allem guch unſerer Tauchboote ver 
mindert worden find. 
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Durchhalten muß ſein. — Daß dle 
aufgewandten Milliarden im Lande 
verbleiben, ift ein ungeheuerer Vorteil 
gegenüber unſeren Feinden, deren Gold 
in das Ausland abfließt. 

In Stahl und Eiſen ſteht Heulſch⸗ 
lands Wehr in Feindesland und wird 
dem Vaterland den erhofften glorreichen 
Frieden erkämpfen. 

Leopold 


Prinz von Bahern 
Generalfeldmarſchall. 
* 


Die Gegenwart verlangt nicht ſelbſt⸗ 
gefällige Worte, ſondern ſelbſtloſe Taten 
— auch von dem Volk daheim. Die 
Di E 7. Kriegs- 
anle 17 Gradmeſſer für die | 
4 3 rſicht des deutſchen Volkes * 

werden. 
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Hilfen der einzige wirkliche Autolrat 
del Welt. 


Die Herrn Wilſon gewiß freundlich geſinnte 
„Times“ hat dem amerikaniſchen Präſidenten ge⸗ 
rade feinen Liebesdienſt erwieſen, als ſie Ende 
Juli einen Artikel von Jan Hah veröffentlichte, 
worin die ungeheuren Machtbefugniſſe Wilſons 
dem engliſchen Publikum vor Augen geführt 
wurden. Dieſer Artikel iſt nämlich in eine Anzahl 
dem Präfidenten nicht freundlich geſinnter amerika⸗ 
niſcher Blötter übergegangen, die ihn mit Behagen 
abdrucken, um zu zeigen, was aus der amerika⸗ 
niſchen Demokratie geworden iſt. Herr Hay macht 
zunächſt das Eingeſtändnis, daß Präſident Wilſon 
von Anbeginn des Krieges an durch und durch auf 
ſeiten der Entente geſtanden hätte. Er hätte aber 
zunächſt gute Gründe gehabt, nicht mit voll⸗ 
kommener Offenheit hervorzutreten, und er hätte 
auch aus nicht minder guten Gründen während des 
vorjährigen Präſidentſchaftskampfes vermieden, 
Farbe zu bekennen. Bei dieſem Kampfe ſei es der 
Hauptkniff, ſich ſelbſt zu nichts zu verpflichten, ſich 
über wichtige politiſche Fragen klar zu Außer, 
So hätten alſo trotz Wilſons alliiertenfreundlicher 
Geſinnung ſeine Wahlmacher mit der Behauptung 
hauſteren gehen können. Wilſon habe Amerita 
außerhalb des Krieges zu halten verstanden. Nach 
erfolgter Wahl aber hätte Wilſon feſten Grund 
unter den Füßen gehabt, feine Gelegenheit ab- 
warten und ſeine „Frühlingsoffenſive“ unternehmen 
lönnen. 

So ſchildert alſo ein Freund des Präſidenten 
die unaufrichtige und liſtige Haltung Wilſons, 
Zugleich gibt er eine begeiſterte Darſtellung der 
nunmehrigen Machtbefugniſſe des Präſidenten. 
Er ſogt wörtlich: „Seit der Entthronung des 
Zaren iſt der Präſident der Der 
einigten Staaten wohl der einzige 
wirkliche Auto klrat, der in der Wel! 
übrig geblieben tift.... In den Ver⸗ 
einigten Staaten ſind die Funktionen des Könies 
und des Miniſterpräſidenten vereinigt in der 
Perſon eines Mannes, der im allgemeinen ſeinen 
Willen der geſetzgebenden Körperſchaft aufzwingen 
kann, der niemandem für ſeine Dandlungen ver⸗ 
antwortlich iſt und der für die Dauer von wenig⸗ 
ſtens vier Jahren nur durch den Tod oder durch 
eine Verurteilung wegen Hochverrats von ſeinem 
Amte entfernt werden kann.“ 

Wie dieſer Engländer, ſo beurteilt auch ein 
Amerikaner, der Wafhingtoner Berichterſtatter der 
„Evening Poſt“, Herr David Lawrence, der dem 
Präſidenten naheſtehen ſoll, die Herrn Wilſon ver⸗ 
liehene Machtfülle. Ex ſagt: „Der Präſident der 
Vereinigten Staaten beſitzt heutzutage mehr Macht 
als, abgeſehen vielleicht von Abraham Lincoln, 
fru en run im Ber Grſcirmte der Vereinigten 
Staaten beſeſſen hat.“ Lawrence ſchildert die Re⸗ 
ſignation, mit der ſich der Kongreß mit dieſer Tat- 
ſache abgefunden hat. Es läme häufig vor, daß bei 
Debatten im Kongreſſe tuifflige Fragen dadurch 
aus der Welt geſchafft werden, daß man ſage: 
„Laßt den Präſidenten darüber entſcheiden: wir 
können uns auf ihn verlaſſen.“ In einer großen 
Anzahl der wichtigſten Kriegsgeſetze, mögen ſie un 
die Rekrutierung, den internationalen Handel, den 
Schiffsbau, die Nahrungsmittelverteilung oder 
ähnliche tief in das persönliche und wirtſcheftliche 
Leben der Nation einschneidende Fragen betreſſen. 
gäbe es kaum krpendeinen Punkt, der nicht dem 
freien Exmeſſen des Präſidenten überlaſſen worden 
ſei. Herr David Lawrence kröſtet ſich über dieſen 
unerhörten Einfluß eines einzelnen Mannes 
damit, daß er am Schluſſe ſeines Artikels meint, 
Milton habe zwar ungeheure Vollmachten für ſich 
verlangt, aber er mache davon keinen deſpotiſchen. 
ſondern einen wohlwollenden Gebrauch. 

Die Schlußbemerkung zeigt, wie weit es mit 
dem demolratiſchen Empfinden der Amerikaner 
gekommen iſt. Man iſt dort im 20. Jahrhundert: 
glücklich bei der Verehrung des friederizianiſchen 
oder joſephiniſchen aufgeklärten Deipotiämus des 
18. Jahrhunderts angelangt. Von wirllicher Demo⸗ 
fratie ift gar nicht mehr die Rede. Ein iriſche⸗ 
Blatt ſtellt feſt, daß das amerikaniſche Volk ſich 
bewußt ſei, daß unter dem Drucke der Kriegsver⸗ 
bältniſſe dis Demokratie in den Vereinigten 
Staaten ſchnell verſchwinde und daß, wenn das 
autokratiſche Weſen weitere Fortſchrinne mache, in 


wenigen Jahren nichts mehr ven a 


Asguith über den Frieden. 


w London, 256. September. (Reuter.) 
Asquith hat in Leeds bei einer Kriegsziel⸗ 
kundgebung geſprochen und u. a. geſagt: 


Dieſe Verſammlung iſt ein Schritt in einer 
Bewegung, die durch einen aus allen großen 
Parteien des Staates gebildeten Ausſchuß Yes 
trieben wird, um dem Volk jetzt nach Beginn des 
vierter Kriegsjabhres ein klares und volles Ver⸗ 
ſtand nis für die 


Kriegsziele der Alliierten 
keizubringen. Es würde eine Verleumdung der 
Nation fein, anzudeuten. daß dies eine neue 
Rechtfertigung der Sache bedeute, für die ſie ſich 
weit mehr als drei Jahre bereit gezeigt hat, 
Monat für Monat den Zoll ibres beſten Lebens 
und ibrer teuerſten rerſönlichen Hoffnungen zu 
zahlen. Ich gehe von der Behauptung aus, die 
widerſinnig ingen mag: Wir kämpfen für Ni 
Fend für den Frieden der Welt, der jedes Opfer 
wert Fit. ausgenommen der Opfer alles deſſen. 
was den Frieden, wertvoll macht und ſeine Dauer 
ſichert, indem es ihn auf den feſten Felsgrund des 
bon allen Völkern anerkannten und verbüraten 
1 ſtellt. Der Friede in dieſem Sinue iſt 
er dort zu finden, wo man ihn früber jo aft ge⸗ 
ſucht hat, in der leder der täglichen Peli 
ſeligteiten mit darauf folgenden 

Feilſchen um Gebietsteile 
das ſchließlich in Papieren. Verhandlungen, Be⸗ 
richten und Verträgen niedergelegt und dort der 
Gnade einer ganzen Sammlung von Zufällen an⸗ 
8 wird. 
e ſogenannten Verträge tragen die Bürg⸗ 
ſchaft en eigenen Todes in ſich und tiger 
gans einfach den furchtbaren Nährboden k 
Kriege. Wir haben ein treffliches Beiſpiel fü 
Nichligkeit derartiger Abſchluſſe iu dem Wer 9 4 

dem das ſiegreiche deutſchland dar⸗ 

„ſich die beiden Provinzen Eliak 

of hingen gegen ) den Willen ihrer 
f her onzueignen. Wir tun nut, beute deſſen 
zu gedenken, daß die beiden größten Männer 


Deufſchlanda, 
Bismarc und Moltle. 
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moralifche Macht des Rechts aufsehoben werden muß. 
Sie erklärt, ſich über den Exſas des Krieges durch 
Schiedsgerichte zu freuen, und will jeden darguf 
bezüglichen Vorſchlag unterſtützen, der 470 en 
Sie wohl dieſen kennzeichnenden Vorbehalt!) mit 
den Lebensfntereſſen des Deutſchen Reiches m 
Volles vereinbar iſt. Aber ich frage, iſt in der 
Kanslerdeveſche oder in irgendeiner anderen maß⸗ 
gebenden Erklärung der deutſchen Regierung aus 
der lebten Zeit irgendein Hinweis enthalten, daß ſie 
bereit iſt, nicht —— das 
Verbrechen uon 10 
nicht zu wiederholen, tonbeen Parte 
au N die aller 
einem eu ch e 
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Wunſch. ch. als daß ſie dieſen böſen eiſt banne. Das 
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nicht die Wiederherſtellung deb Status quo, 
noch das der 1 
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Snorpen gegen Billons Vorbedingungen 
für Ftiedenserörterungen. 


J. d. A. Berlin, 1. Oktober. Das bekannte 
Unterhausmitglied Snowden wendet 
ſich im „Labour Leader“ ſcharf gegen die 
von Wilſon ausgeſprochenen Vorbedingungen 
einer Friedenserörterung: 


Wilſon, jo ſchreibt er, beſteht auff einen Demo 


lratiſierung der deutſchen Regierung. Das iſt ein 
Wunſch, du wir ſtark teilen. Was wir aber an 
dieſem Teil feinch Note auszuſetzen haben, iſt, 
daß er zu verletzend gefaßt iſt, um ſeinen an⸗ 
geblichen Zweck zu verhärten, daß er phari⸗ 
ſäeriſch iſt, weil er von einem Manne 
kommt, der, wie ſich neulich ein amerikaniſchen 
Senator ausdrückte den Kongreß wie einen 
Hund behandelt und von einem Manne, der 
demokratiſch gewählt iſt, um Amerika aus dem 
Kriege herauszuhalten, den aber den Krieg er⸗ 
klärt, ohne die Nation zu fragen. Präſident 
Wilſon muß erſt noch beweiſen, daß, weil Amerika 
und ſeine Verbandsgenoſſen ſich demokratiſch 
neunen, ihre Venfaſſungen demokratiſcher find, als 
die Deutſchlands. Die Bewegung im Sinne einer 
demokratiſchen Ueberwachung der ab b ie 
Politik ſchreitet in Deulſchland fort und iſt * 
bis zu einem Grade gediehen, der weit üben das 
Maß der Bewachung, die das engliſche U 
beſitzt, hinausgeht. Es iſt ſtetes eine Frech⸗ 
heit von ſeiten engliſcher Miniſter 
gewſen, es ſo hinzuſtellen, als ob der 
deutſche Reichstag nichts zu ſagen 
habe, um damit die demokratiſchen Vollmachten 
des Unẽnterhauſes zu erreichen. Das engliſche 
Unterhaus hat keinerlei Kontrolle 
über die auswärtige Politik und Bal⸗ 
four hat noch neulich geſagt, es ſolle ſie auch nicht 
haben. Freilich kann es Kredite verweigern Das 
aber kann der Reichstag auch, und deſſen Haus⸗ 
baltsausſchuß hat viel weitergehende Rechte in 
Steurſachen als das Unterhaus. Aber die Kon⸗ 
trolle des Reichstags üben die auswärtige Politik 
iſt ſoeben viel weiter gegangen, als irgend eines 
der Parlamente der kriegführenden Länder. ! 


der deulſche Arbelterlongreß an ben Kalſer. 


WIB Berlin, 1. Oktober. Als Vorſitzender 
des Deutſ Arbeiterkongreſſes, dem Vereini- 
gungen und Verbände mit 114 Millionen Mit- 
gliedern an offen find, hat der Reichstags ⸗ 
abgeordnete Behrens folgendes Telegramm 
an S. M. den Kaiſer gerichtet: 

Anläßlich des vom deutſchen Volke in Dankbar ⸗ 
keit gefeierten 70. Geburtstages des deutſchen Feld⸗ 
marſchalls gelobt Eurer Majeſtät der Deutſche 
Aubeiterkongreß unwandelbare Treue, weiſt mit 
Entrüftung die Einmiſchung des Bröfidenten Wilſon 
in unſere deutſchen Angelegenheiten zurück und ſchart 
ſich mit allen Volksgenoſſen um ſeinen Kaiſer in 
ſtahlhartem Außharren in Kampf und Arbeit bis 
zu einem guten Frieden. Behrens, Vorſitzender des 
Deutſchen Arbeiterkongreſſes. a 


ur internationalen Enzialitentonferens 


n London. 

WTB Bern, 1. Oktober. Der Vollzugsaus⸗ 
ſchuß der Labour Party und der parlamen⸗ 
tariſche Ausſchuß des Gewerkſchaftsverbandes 
hielten am 27. September in London eine 
gemeinſame Sitzung ab, um Vorbereitungen für 
die Ab ng einer internationalen ſozialiſti⸗ 
ſchen Konferenz zu treffen. 

Der Gewerkſchaftskongreß in Blackpool hatte ſich 
am 5. September gegen die Beſchickung der geplanten 
Stockholmer Konferenz erklärt, aber beſchloſſen, eine 
derarlige Konferenz ſpäter unter der „ er 
einzuberufen, daß zuvor unter der Arbeiter ſchaft der 
Ententeländer ein Einverſtändnis hinſichtlich der 
Kriegsziele erzielt würde. Bei der Sitzung am 

2 temben wurde zur Herbeiführung eines ders 
er re 152 ur 13 1 

ider j n be r Unterausſ eins 
geſetzt, dem — Macdonald, Webb, Wardle 
und Torne angehören. Gleichgeitig wurde beſchloſſen, 
daß die beiden Körperſchaf künftig regelmäßig 
allmonatlich gemeinſame ungen abhalten ſollen. 
Schließlich wurde die Hinausſchiebung der Geſebes⸗ 
verkündigung der vom Unterhaus berabſchledeten 
Wahlreformporlage erörtert und eine gebarniſchte 
Entſchlieung „angenommen, die die Intraftſetzung 

er längſt überfälligen demoltaliſchen Reſorm 
fordert, die Erzwingung einer allgemeinen Wähl 
auf Grund der bisherigen Wahlliſten als nationalen 
Skandal bezeichnet und die Entſendung ner Ab, 
ordnung zum Premierminiſter zwecks Proteſts 
anordnet. 2 4 0 
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Geburtstag in Deutſchland. 


. Am 22. Auguſt 1914 traf in einem Hauſe der 
Wedekindſtraße in Hannover ein amtliches Schrift⸗ 
ck ein. Ein General erhielt den Befehl ſeines 
Königs, ein Kommando zu übernehmen. Aber 
dieſes Kommando war von beſonderer Art. Der 
Feind ſtand auf deutſchem Boden und 
wälzte neue Maſſen heran. In dieſem Augenblick, 
[da der General das Papier des Kaiſers in der 
[Hand hielt und alles, was an Wille, Kenntnis, 
Vorſtellungskraft und Gefühl in ihm war, zur Tat 
aufgerufen wurde, ſchlug die Geburtsſtunde des 
deutſchen Sieges, an den wir glauben. 

Was iſt Größe? Hindenburg feiert am 2. Ok⸗ 
tober feinen Geburtstag und vollendet fein ſieb⸗ 
zigſtes Lebensjahr. Der Mann war ſicherlich groß, 
auch ehe jene Entſcheidungsſtunde ſchlug. 

Größe wird vor den Menſchen immer erſt offenbar, 
wenn ſie ſich in die Tat für andere, für alle um⸗ 
ſetzen kann. Es war Hindenburgs Glück, daß das 
große Verdienſt ſeines inneren Aufbaus ſich in 
der Stunde der Not für ſein Volk mächtig erweiſen 
durfte. Wir fühlten damals, was wir heute wiſſen, 
daß die Größe ſeines Mutes und ſeiner ſich ſelbſt 
und alle beherrſchenden Kraft in die Breſche 
ſpringen mußte, gegen die die moskowitiſche Flut 
heranftambfte und die unſere Volkszahl allein nicht 
ſtopfen konnte, weil wir im Weſten mit dem 
Gallier beſchäftigt waren. Dem Laien wurden 
Hindenburgs Rettertaten im Oſten ſtaunend offen: 
bar und belegt durch die Rieſenziffern der ruſ⸗ 
ſiſchen Gefangenen. 

Seitdem iſt Hindenburg in aller Munde und 
vieler Herzen. Er teilt das Schickſal aller großen 
Männer. Die reine Dankbarkeit, die reine Liebe 
und Verehrung begleiten und begrüßen ihn heute. 
Aber auch die lärmende Bewunderung des Phi⸗ 

Di aſters, der tut, als hätte er ihn gemacht, und die 
5 geſchäſtstüchtige Ausbeutung feines Namens in 
mancherlei Geſtalt hängen ſich an ihn. Das hat 
noch jeder Große erfahren. Und jeder Große iſt 
darüber hinweggeſchritten, weil die Naturkraft in 
b ihm wirkte, die, wie fie das Weſen und nicht der 
Scheim iſt, immer wieder zum Weſentlichen hin⸗ 
drängt als dem Schoße, aus dem fie entſprungen 
iſt und he Kraft und Tat unerſchöpflich 


Ehrfurcht vor der ſchöpferiſchen Kraft 
möchte man heute ſtill fein. Denn es iſt in dieſem 
Manne, der das Volk in der Anfangsſtunde feiner 
Gefahren aus der Not riß, mehr als ein ſiegreicher 
Feldherr. Es iſt in ihm, der das deutſche Volt 
in der Dauer dieſer Belt der laſtenden Geſchicke 
emporhob zu dem ſüttlichen Willen des Ausharrens 
und es fertig und fähig machte, dieſen Willen in 
die Tat umzuſetzen, mehr als ein Staatsmann. 
In ihm ſammelt ſich die Urkraft des deutſchen 
Weſens, von dem wir alle einen Teil bilden. In 

ibm, der heute ſchon wie ein Berg zu Bergen 
hinübergrüßt zu Scharnhorſt, Gueiſenau an 
Blücher, Moltke und Bismarck, wird alles, 

in feinem Geiſte mit Deutſchland kämpft, And 
jeder unter uns in die Tafeln der Geſchichte ein⸗ 
gegraben und nimmt durch ſeinen Namen namen⸗ 
los am Ruhme dieſer Jahre teil. 

Das Gewiſſen jedes einzelnen wird ihm fagen, 
mit wieviel Recht. Zum Opfer zwingt uns die 
Zeit. Aber ge Daſein, allein die Tat⸗ 
ſache, daß er da iſt. bietet jedem die frohe Ge⸗ 

„legenheit, freiwillig in den Schacht ſeines Herzens 
hinabzuſteigen und ſich mit freudiger Kraft an den 
Quellen deutſchen Weſens, das in uns allen iſt. 
wenn auch in vielen verſchüttet, zu erquicken. Dori 
ſteht, als Vorbild der Tat, ein Mann im Abend⸗ 
ſonnenſcheine des Lebens, aufrecht, gemütsſtarl 
und ſchaffenskräftig, an dem jeder Zoll ein Dent ⸗ 

licher iſt. Denn das iſt das Geburtstagsfreudige 
des 2. Oktobers, daß die Größe Hindenburgs 

B deutſche Größe Hl, 

Dieſe Frucht iſt aus deutſchem Acker entſproſſen. 
Der Mann aus altem deutſchen Geſchlecht ift, los⸗ 
nelöft von unſrer Muttererde, nicht denkbar. Solche 
Saat geht in andern Ländern nicht auf. Das ifl 

fe feine Ueberhebung, ſondern eine Erfahrung. Der 
fremde Boden ift nicht danach und auch nicht bie 
fremde Pflege. Denn Hindenburg wäre nicht der 

der er iſt, ohne die Schule des preußifchen Mili⸗ 
tarismus. Wie jeder Zoll an ihm ein Deutſcher tft, 
fo wird jede Regung in ihm bedingt vom Geiſt bei 
alten Fritzen, der ſo ſtark war, daß er die Zeiten 
überbauerte, aber nicht ſtarr genug., um ihnen Dis 
eigne freie und geſunde Entwickung vorzuenthalten 
Denn harte Zucht macht es nicht allein. Sie bring! 
vielleicht einen Alba oder Kiſchener hervor, aber 
keine Größe vom Schnitt und Schlage Hinden⸗ 
burgs. Dazu gehört jene beſondere Kraft unſer⸗ 
Volkstums, das zu allen Zeiten, beſonders aber in 
denen der Not, darauf hingedrängt bat, boch Über 


Die Beichiebung der Kathedrale 
von Sſtende. 
(Von unſerm 1 beim Weſtheer.) 
ſtende, 27. September. 
Die Englände e | Unver⸗ 
(hämtbeit, "bie alen Leiftungen ihrer Bericht 


Wie der amtliche deutſche Bericht mitgeteilt hat, 
wurde das Feuer der ſich in unſichtbarer Ferne 
See haltenden Monitore mittels drahtloſer 
Telegraphie von 8 Fliegern, geleitet, die in 
großer abe über der Stadt kreiſten. Dieſe nahmen 
wahrſchei an, daß die nach der Kathedrale 
ſtrömende Menge deutſche Soldaten jeien, die ſich 
zu einem Militärgottesdienſte vereinigen wollten. 
während in Wirklichkeit die Einwohner ſich zur 
Frühmeſſe begaben. Bald nach Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes Man hörte ſie 


lam die 8 
in der Kirche Nene en. Nach der eng 


der ze ner klang das Ziſchen in der Luft wie 
* men des ſes aus einer Lokomotive. 
Die Granate ſchlug unmüttelbar gegenüber der 
Kirche in den lock ein und zertrümmerte 
Die 5 . — 


Granatſplitter und Trümmer ſprißten durch die 
Fenſter in die 1 Unter ben Gläubigen ent⸗ 
dan eine Panik. Viele ſtrömten dem Eingang zu, 
als, nachdem der enaliſche Flieger die 
Schuß Korreltur 11414 atte, bie 
zweite Granate unmittelbar vor dem Hauptportal 
der Kathedrale einſchlug. Sie riß in den Raſen⸗ 
der Anlagen und in das Pflaſter vor den 
ſtufen einen Trichter von etwa 6 Meter 

te und 3 Meter Tiefe. Die Splitter töteten 
und verwundeten eine Anzahl der aus der Kirche 
ede Frauen u ädchen. Die ae 
1 Aalen Menſchen flüchteten nun in die Kirche 
zu in der Hoffnung, deren Gewölbe einen 
yeöberen Schutz bieten würden. Während ſich 
1 auf der Freitreppe die Sterbenden und 
Verſtümmelten ſchreiend in Ihrem Blute wanden, 
ſchlug nach abermaliger Schuß⸗Kor⸗ 
veftur eine Granate in die Kathedrale 
a ein. Sie zertrümmerte das ſüdliche Quer⸗ 
hir. Das füdliche Seſtenportal wurde vollſtändig 
a die Straße gemorſen, ein Teil der [Adlichen 
Außenpfeiler gelnickt und die ſchweren 5 5 
aus dem Verbande gedriſckt, 
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Anſre Expedition zum 
Suez. Kanal. 


Im Kampf mit BES 3 
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Heute wollen wir von einer Denkschrift 
berichten, die im Spätsommer 1917 von 
tschechischer Seite den „berufenen Fakto- 
ren“ - also den damaligen Feindmächten des 


kriegsführenden Österreich-Ungarn = Über 3 


‚reicht wurde und ein gewis- 
ser Hanusch Kuffner Wer sich in Wahr- 
heit hinter diesem Namen verbarg, wurde 
nie ganz festgestellt. Auf Vermutungen 
jedoch wollen wir uns nicht einlassen, Die 
Schrift führte den Namen „Unser Staat und 
der Weltfriede“. Kuffner spricht in dieser 
dünnen Schrift davon, daß die „friedlichen 
Völker als Wächter des Friedens dem Raub- 
tier Deutschland an der Gurgel bleiben müs- 
sen.“ 
Die von ihm vorgeschlagenen Grenzen für 
einen neuen tschechischen Staat schlossen 
damit bereits Gebiete bis Dresden im Nor- 
den und das Dreieck Passau, Eger, Regens- 
burg ein. Deutschland sollte in Interessenzo- 
nen zerlegt werden; der Rest sollte eine 
„Reservation für Deutsche“ bleiben. Das 
klingt so abenteuerlich, daß mancher 
Betrachter die ganze Sache als Irrtum abtun 
möchte, wäre der Hintergrund nicht zu ernst 
und die später erzielte Wirklichkeit nicht 
sogar über die wahnsinnigen Pläne hinaus- 
gegangen. 


870 


— 2 


Pikanter weise war diese Reservation nicht 
einmal viel kleiner, als das, was dann 1945 
unter der Bezeichnung Bundesrepublik 
Deutschland übrig geblieben war. Es han- 
delt sich also um uralte Pläne noch aus der 
Kaiserzeit. Was der Verfasser sonst noch von 
uns hielt, das sei in einzlenen Kostproben 
angeführt, wobei nicht unterlassen werden 
soll, darauf hinzuweisen, daß diese monströ- 
sen und absurden Vorstellungen allen Ern- 
stes bei den Friedensverhandlungen 1919 als 
seriöses Beweismaterial offeriert und zur 
Kenntnis genommen wurden. 


Man müsse das „Werk der Befreiung“ - so 
heißt es in dieser Schrift - von den Deut- 
schen und Madjaren rücksichtslos vollenden 
und an die Zukunft denken. Das Deutsch- 
tum müsse zahlenmäßig geschwächt werden. 
Ein Unrecht werde dabei nicht begangen, 
denn die Deutschen „bestehen als die Nach- 
kommenschaft gewaltsam germanisierter 
Wilker. 


„Man muß starke, selbständige Staaten 
errichten, man muß auf ein Menschenalter 
hinaus nach Deutschland starke Besatzun- 
gen legen, zusammengesetzt aus allen En- 
tente-Nationen, die Jahr für Jahr abgelöst 
werden.“ So geht es weiter in einer Tonart, 


1 
+ 


e Vorläufer der Vertreibung 


Von der „Reservation für Deutsche“ 
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die uns heute besonders bekannt vorkommt. 
Die Begründungen für all das, was da ver- 
langt wird, sind so abwegig, daß man sich 
nur wundern kann, daß ernstzunehmende 
Politiker sich auch nur einen Augenblick 
hiermit beschäftigt haben. Da wurden Mär- 
chen aufgetischt und als Beweise aufgeführt, 
die schon in der berüchtigten Königinhofer 
Handschrift des Wenzel Hanka erscheinen, 
die selbst tschechische Historiker längst als 
Fälschung entlarvt hatten, „Dokumente“ 
dieser Art gaukelten einen Zustand der 
Frühzeit vor, als esnoch gar keine Deutschen 
in Böhmen gegeben haben soll und unter- 
mauerten bereits damals den totalen 
Anspruch auf die gesamten Sudetenländer, 
ohne auf die mehr als drei Millionen Deut. 
schen überhaupt Rücksicht zu nehmen. 


„Neueste Narrheiten“ 


Der Hintergrund war aber vor allem 
dadurch gegeben, daß Tschechen sich seit 
1848 formierten und zielbewußt die Zer- 
schlagung Österreich-Ungarns betrieben, 
Auf deutscher Seite erkannte man fast nir- 
gends, welche Gefahr der immer sichtbarer 
werdende Panslawismus für das ganze deut- 
sche Volk und nicht nur für die Donau- 
monarchie bedeutete, Eine der wenigen Per- 
sonen, die das erkannte, war der Wiener 
Dichter Franz Grillparzer, der die Dinge 
anders beurteilte als jene, die das Wort 
„Laßt mir meine Böhm in Ruh!" (Gemeint 
waren Tschechen) prägten. Grillparzer sagte 
sehr zweideutig: „Nachdem Tschechen alles, 
was sie wissen und können, von den Deut- 
schen gelernt haben, ahmen sie ihnen zum 
schuldigen Dank auch ihre neuesten Narr- 
heiten nach!“ 

Während die deutsche Romantik das 
Volksbewußtsein der Slawen erweckte und 
deren Sprache durch deutschen Einfluß zu 
neuem Leben erwachte, gab es auf der ande- 
ren Seite eine planmäßige Agitation, die die 
Zertrümmerung der beiden großen Kaiser- 
reiche betrieb und damit deren treueste 
Bevölkerungsteile, nämlich Deutsche, mit- 
treffen mußte, Deutsche als Inkarnation der 
Staatstreue wurden so zum Ziel einer immer 
offener betriebenen Vernichtungsstrategie, 
Sie sollte Langzeitwirkung haben. 

Da gibt es ein Beispiel, das Bände spricht 
und nie vergessen werden sollte: Es handelt 
sich um eine Frau Barbara Pankl, die viel 
mehr unter dem angenommenen Dichterna- 
men Boschena Nemcova bekannt wurde, Sie 
gilt als die Repräsentantin der slawischen 
Mütterlichkeit und als beste tschechische 
Erzählerin, Sie wird sogar mit der ebenfalls 
aus diesem Raume stammenden Deutschen 
Ebner-Eschenbach verglichen. Frau Pankl, 
bzw. Nemcova, die aus einer österreichisch- 
deutschen Familie aus Niederösterreich 
stämmt, schrieb bekanntlich den weltbe- 
rühmten Roman „Großmütterchen“, 


Am 21. Mai 1850 (ö) hat besagte Dame in 
einem Brief etwas festgestellt, was ihre Mei- 
nung war und was beifälligst in der Zeit- 
schrift „Ceske Obroceni“ von Prof. Albert 
Prazak in Prag noch 1947 zitiert und belobt 
wurde. In dem Brief heißt es u.a.: „Ich 
glaube nicht, daß sich die tschechisch-deut- 
sche Frage friedlich lösen wird. Die Tsche- 
chen sollen eine ordentliche Revolution 

gegen die Deutschen machen und sie über 
die Grenze treiben, wohin sie ohnehin gehö- 
ren. Wenn ich über Blitz und Donner herr- 
schen könnte, würde ich das Land von ihnen 
reinigen.“ Man vergleiche das, was der Aus- 
treiberpräsident Benesch in seiner Triumph- 
rede im Juni 1945 in Tabor über den Zeit- 
punkt der schon lange vorher beabsichtigt 
gewesenen Austreibung der Deutschen aus 
den Sudetenländern ausführte und was 
heute naturgemäß bestritten wird, obwohl 
der Text der Rede in tschechischen Zeitun- 
gen noch vorliegt. 

Wir haben auf deutscher Seite kein 
Gegenbeispiel eines Dichters, der sich so zu 
einer derartig brutalen Aussage zu einer 
Zeit hätte hinreißen lassen. 


Daß der gegen uns gezüchtete Haß schon 
alten Datums ist und keinesfalls Folge 
irgendwelcher Ereignisse oder Zustände 
unserer Tage war, ist sowohl aus der Schrift 
„Reservation für Deutsche?“ zu erkennen, in 
der sich die Landkarte (Abb.) des Hanusch 
Kuffner aus dem Jahre 1912 befindet und auf 
der auch alle Ortsbezeichnungen des Reichs- 
gebietes genauso tschechisiert sind, wie die 
Orte im deutschen Gebiet Böhmens und 
Mährens. Man muß diese Karte aufmerksam 
studieren und wird sie so analysieren, wie sie 
gedacht war. Von dieser Karte wurden in 
einem Sonderdruck 150 Stück der Pariser 
Friedenskonferenz von 1919 vorgelegt. Als 
Begründung wurde je nach Bedarf die 
Schrift nachgereicht, die Landkarte aber 
unter Verschluß genommen, denn man emp- 
fand sie doch, trotz aller antideutschen Haß- 
ausbrüche, als übertrieben und nicht diskus- 
sionsreif. Als tschechisches Militär das 
Sudetenland 1918/19 besetzte und okku- 
pierte, wurde in einigen Gegenden Gegen- 
wehr geleistet. So im Böhmerwald, wo in 
Goldenkron bei Krummau die deutsch-böh- 
mische Volkswehr bei einem Handstreich 
unter anderem eine solche Landkarte erbeu- 
tete. 


Sie wurde in den Zwanzigerjahren verviel- 
fältigt und sollte den deutschen Standpunkt 
zu diesen Problemen, die bereits hart mit der 
späteren Austreibung der Deutschen zusam- 
menhing, begründen. Man komme uns nicht 
damit, dies sei alles Geschichte. Denn man 
will ja die Geschichte aus dem Bewußtsein 
der Deutschen tilgen, um unserem Volk das 
Geschichtsbewußtsein und die damit ver- 
bundene Dynamik zu tilgen. Ohne Kenntnis 
seiner Geschichte aber verliert ein Volk den 
Leitfaden in die Zukunft und glaubt alles 
ungeprüft, was man ihm vorsetzt. 

. REINHARD POZORNY 
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Befreiung Finnlands — Graf v. d. 
Goltz (links) Im Hauptquartier des 
Generals Mannerheim (rechts) 


Von den Märzrevolten zum Roten Oktober / 7. N 
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ember 1917 


Am Nachmittag meldete Lenin 
den Vollzug der Revolution 


Führer der Bolschewiki: Wladimir Iljitsch Lenin um 1900. 


Gy Ereignisse bedürfen ei- 
nes Datums, das den Tag 
oder die Woche markiert, an dem 
sie dann alljährlich gefeiert und 
beschworen werden können. Ein 
solches Ereignis ist die Revolution 
vom 25. Oktober 1917, die ihren 
Nämen noch der alten Zeitrech- 
nung des Julianischen Kalenders 
verdankt. Am 7. November neuer 
Zeitrechnung also wird sie mit ei- 
nem gewaltigen Aufwand an Mili- 
tär gefeiert, einem Aufwand, der in 
keinem Verhältnis zu den Kampf- 
handlungen des 7. Novembers 
1917 in Petrograd, dem heutigen 
Leningrad, steht. Der Sturm auf 
den Winterpalast war keine 
Schlacht, erst recht kein heroisches 
Ringen des weltgeschichtlichen 
* Fortschritts gegen den Hort der 
Reaktion, sondern eher ein Schar- 
mützel. Sein Ausgang war längst 
durch eine energisch angestrebte, 
aber wenig spektakuläre Verände- 
rung der Machtverhältnisse in den 
Monaten zuvor entschieden. 


Hungerrevolten und 
Sturm auf das Gefängnis 


Spektakulär war ein anderes Er- 

eignis gewesen; die Märzrevolu- 
tion. Seit Anfang März 1917 kam 
es in Petrograd zu Hungerrevolten 
und zu Angriffen auf die Polizei. 
Schließlich stürmte die Menge die 
als Gefängnis dienende Peter- 
Pauls-Festung und befreite die In- 
haftierten. Entscheidend war, daß 
die hundertsechzigtausend Solda- 
ten der Petrograder Garnison sich 
nicht nur weigerten, gegen die re- 
voltierende Menge vorzugehen, 
sondern sich nach und nach auch 
mit den Aufständischen solidari- 
sierten. Um die Menge zu beruhi- 
gen, reichte es nun nicht mehr aus, 
ein der Volksvertretung, der 
Duma, verantwortliches Kabinett 
zu installieren. Dem Drängen sei- 
nes Onkels nachgebend dankte der 
Zar am IS März 1917 zugunsten 
seines Bruders Michael ab, der sei- 
ne Regentschaft erst gar nicht an- 
trat und gleichfalls abdankte. 


Der „Befehl Nr. 1“ 
stärkte die Soldatenräte 


Indessen hatte sich in Petrograd 
ein Sowjet gebildet, ein Rat der Ar- 
beiter und Soldaten, der bald drei- 
tausend Mitglieder. umfaßte. Er 
setzte ein von gemäßigten Sozial- 
demokraten dominiertes Exekutiv- 
komitee (Exkom) ein, dem auch 
der Anwalt Alexander Kerenski 


Exkom und ein provisorischer 
Ausschuß der Duma auf eine Mini- 
sterliste für eine Provisorische Re- 
gierung. Kerenski, der einzige So- 
zialist im Kabinett, übernahm das 
Justizministerium. 

Das Vertrauen der Bevölke- 
rungsmehrheit aber gehörte weiter- 
hin den Sowjets. Die Räte waren 
von den Arbeitern und Soldaten 
aus ihren eigenen Reihen gewählt 
und sie handelten, während die 
Parlamentarier verhandelten. 
Noch während die Provisorische 
Regierung über die Staatsform 
Rußlands diskutierte — Republik 
oder konstitutionelle Monarchie - 
erließ der Sowjet den berühmten 
„Befehl Nr. I“. Er übertrug die 
Kontrolle über die Waffen- und 
Munitionsvorräte der Hauptstadt 
den Soldatenräten und verbot die 
Ausgabe von Waffen an Offiziere. 
Zudem wurden die am Aufstand 
beteiligten Truppen nicht an die 
Front geschickt, sondern ihr Ver- 
bleiben in Petrograd angeordnet. 
Somit verfügte der Sowjet über 
Truppen in der Stadt, während die 
Provisorische Regierung im Be- 
därfsfall Militär von außerhalb 
heranführen mußte. 
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Wie in Petrograd waren auch in 
den anderen im ganzen Land ent- 
stehenden Sowjets die Bolschewiki 
nur eine Minderheit und auch kei- 
neswegs ein geschlossener Block, 
wie es sich bei Lenins Auftreten vor 
dem in Petrograd tagenden „All- 
russischen Sowiet-Kongress“ zeig- 
te. Nach zehnjährigem Exil war 
Lenin am 16. April nach Rußland 
zurückgekehrt, wo er zwar nicht 
verhaftet wurde, wie er befürchtet 
hatte, aber in 
der öffentlichen 
Meinung als 
Agent des 
Kriegsgegners 
Deutschland 
galt. Vier Tage 
später sprach er 
zu den sieben- 
hundertsieben- 
undsiebzig De- 
legierten des 
Kongresses. Le- 
nins Forderung 
nach Landver- 
teilung und 
Verstaatlichung 
der Industrie 
und sein Aufruf 
zum Sturz der 
Provisorischen 
Regierung 

gunsten 

tarischer 
wjets fanden 
nicht einmal 
den ungeteilten Beifall der etwa 
hundert bolschewistischen Dele- 
gierten. Als es Kerenski gelang, die 
Bolschewisten für die Unruhen des 
16. und des 17. Juli verantwortlich 
zu machen, bei denen zweihundert 
Tote zu beklagen waren, sank de- 
ren Ansehen noch tiefer. Einige ih- 
rer Führer wurden verhaftet und 
wegen Hochverrats angeklagt. Le- 
nin floh nach Finnland. 

Doch auch Kerenski, der inzwi- 
schen das Kriegs-, Marine- und das 
Außenministerium übernommen 
hatte, saß nicht fest im Sattel. Die 
Provisorische Regierung wurde 
zwar von den westlichen Verbün- 
deten anerkannt, war sie doch für 
eine demokratische Öffentlichkeit 
ein viel ansehnlicherer Bündnis- 
partner im Krieg gegen den preu- 
Bisch-deutschen Militarismus als es 
die zaristische Autokratie gewesen 
war. Aber diese Anerkennung 
mußte mit Bündnistreue, der Fort- 
setzung des Krieges, erkauft wer- 
den. Und die „Ju fensive“ war 
zum blutigen Desaster geraten, 
hatte Kerenskis Ansehen bei der 
Bevölkerung untergraben und 
auch zu jenen Unruhen geführt, die 
er den Bolschewisten anzulasten 
versuchte, Schließlich putschte der 
von ihm zum neuen Oberbefehls- 
haber ernannte General Kornilow 
und versuchte, Truppen nach Pe- 
trograd in Marsch zu setzen, um 
den Sowjet aufzulösen. Kornilow 
scheiterte. 


22 
prole- 


So- Vorsitzender 


Trotzki als Vorsitzender 
des neuen Sowjet 


Dieser mißlungene Putsch reha- 
bilitierte die Bolschewisten, die un- 
ablässig vor einer drohenden Mili- 
tärdiktatur gewarnt hatten. Ihre 
nun freigelassenen Führer, ver- 
langten ein neues Präsidium des 
Sowijet, das energisch gegen die za- 
ristischen Hetzer auftreten sollte. 
Jetzt erst. gewissermaßen.als Reak- 
tion auf Kerenskis Debakel der 
Juli-Offensive und Kornilows ge- 


scheiterten Staatsstreich, errangen | 


die Bolschewisten eine knappe 
Mehrheit. Der zum neuen Vorsit- 
zenden des Sowjet gewählte Mann 
hieß Leo Trotzki. 

Während auch jetzt noch die 
Mehrheit im Zentralkomitee der 
Bolschewisten gegen eine bewaff- 
nete Erhebung und für den parla- 
mentarischen Weg eintrat, stimmte 


des Revolutionsko- 
mitees: Leo Trotzki. 


Trotzki mit Lenin darin überein, 
daß nur ein bewaffneter Aufstand 
Aussicht auf die Erringung der 
Staatsgewalt bot. Bis zur Sitzung 
des Zentralkomitees am 23. Okto- 
ber war es ihm gelungen, die Mehr- 
heit umzustimmen; nach sehr lan- 
get Debatte wurde ein bewaffneter 
Aufstand beschlossen. 

Sechs Tage später setzte er im 
Petrograder Sowjet den Beschluß 
durch, ein „Militärisches Revolu- 
tions-Komitee“ zu bilden und 
„Schutztruppen“ gegen Pogrome 
und Plünderungen aufzustellen. 
Dem neuen Komitee wurden alle 
Truppen der Hauptstadt unter- 
stellt und an die Schutztruppen 
fünftausend neue Gewehre ausge- 
liefert. 

Während der brillante Organisa- 
tor Trotzki alle Macht bei den Bol- 
schewisten versammelte und koor- 
dinierte, hatte Kerenski auch noch 
die Unterstützung des Auslands 
verloren. Er hatte die Mineralölin- 
dustrie verstaatlicht, und das war 
den kapitalistischen Alliierten 
doch des Revolutionären zuviel. 
Kerenski zögerte, Trotzki suchte 
den Konflikt und ließ die Schutz- 
truppen ostentativ durch die Stadt 
patrouillieren. 
Am F. Novem- 
ber ließ Kerens- 
ki alle bolsche- 
wistischen Zei- 
tungen und die 
Schutztruppen 
verbieten, erließ 
Haftbefehle ge- 
gen Lenin, 
Trotzki und an- 
dere Bolschewi- 
sten und ließ 
den Winterpa- 
last, den Sitz 
der 
schen Regie- 
rung, in den 
Verteidigungs- 
zustand verset- 
zen. Seine An- 
ordnungen 
wurden zumeist 
entweder miß- 
achtet oder sa- 
botiert. Die un- 
terbrochenen Fernsprechverbin- 
dungen zum Smolny-Institut etwa, 
dem Sitz des Sowjet und der Bol- 
schewisten, wurden sofort durch 
Feldtelefone ersetzt. Die Kriegs- 
schiffe, unter ihnen die „Aurora“, 
liefen nicht. wie befohlen, in die 
Ostsee aus, sondern fuhren durch 
den Morskj-Kanal und brachten 
revolutionäre Matrosen aus Kron- 
stadt in die Hauptstadt. Die „Au- 
rora“ richtete ihre Geschütze auf 
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den Winterpalast. In der Nacht 
vom 6. zum 7. November besetzten 
Trotzkis Truppen alle strategisch 
wichtigen Punkte der Stadt. Die 
meisten der dort von der Provisori- 
schen Regierung hinbeorderten 
Wachmannschaften gingen zu den 
Bolschewisten über oder wurden 
ohne großen Aufwand -überrum- 
pelt. Kerenski verließ noch in die- 
ser Nacht im Auto eines amerika- 
nischen Militär-Attaches die Stadt. 
Am Vormittag des 7. Novem- 
bers verkündeten Plakate des Mili- 
tärischen Revolutionskomitees 
(MRK), daß die Provisorische Re- 
gierung abgesetzt sei und das 
MRK als Organ des Petrograder 
Sowjet die Staatsgewalt übernom- 
men habe. Mittagstrieben revolu- 
tionäre Matrosen das im Marien- 
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Palast tagende Vorparlament aus- 
einander und am Nachmittag er- 
klärte Lenin vor dem Petrograder 
Sowjet, daß die Arbeiter- und Bau- 
ernrevolution soeben vollzogen sei. 
Abends wurde dann der Winterpa- 
last umstellt. Ein Großteil der Re- 
gierungstruppen ergab sich kampf- 
los oder verschwand ganz einfach. 
Nur ein aus bürgerlichen Freiwilli- 
gen rekrutiertes Frauen-Bataillon 
kämpfte wirklich, wurde aber fast 
vollständig aufgerieben. Die C 
schütze des Kreuzers „Aurora“ 
und die Artillerie der Peter-Pauls- 
Festung wurden noch gegen den 
Winterpalast eingesetzt, der von ei- 
nigen Offiziersschülern verteidigt 
und in der Nacht dann von den 
Soldaten und Matrosen eingenom- 
men wurde. Hans-Jörg Zerwas 


Machiavelli und die Schweizer 


Beat Christoph Baeschlin 
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Lenins Kampf 
gegen Kirche und Religion 


Als die Kommunisten in Russland die Macht an sich gerissen hatten, eröffneten sie alsbald den Kampf 
gegen Kirche und Religion. Obschon das russische Volk nach wie vor in seiner überwiegenden Mehr- 
heit tief religiös war, bestand eine latente Abneigung gegen die Kirche, weil diese in der allgemeinen 
Not iiber riesige Besitztiimer verfügte und im Laufe der Zeit allzusehr bereit gewesen war, das Zaren- 
um zu stützen. Lenin verstand es, diese Gefühle der Massen während der grossen Hungersnot zu 
mobilisieren und die Kirchen so zu schwächen, dass es später für Stalin leicht war, sie zu liquidieren. 


Ein Patriarch tritt an die 
Stelle des Zaren 


Mit der Abdankung des Zaren Niko- 
laus II. am 15. März 1917 sah sich die 
Kirche unvermutet in die Lage ver- 
setzt, über ihr Schicksal selber zu be- 
stimmen. Die russisch-orthodoxe Kir- 
che legte eine erstaunliche Lebenskraft 
an den Tag, indem sie im Sommer 
1917 ein Konzil einberief, um die nun 
offene Frage der Kirchenleitung zu re- 
geln. Die Möglichkeit war gegeben, 
um das von Zar Peter dem Grossen ab- 
geschaffte Amt eines geistlichen Kir- 


chenoberhauptes, des 
wieder einzuführen. 
Das allrussische orthodoxe Konzil 
von 1917/18 wählte nach der Art der 
Apostel: Eine Anzahl von Kandidaten 
wurde bestimmt, die alle für das höch- 
ste Kirchenamt geeignet schienen, und 
das Los entschied, wem die Würde und 
Bürde des schweren Amtes zufallen 
sollte. Das Los bestimmte, dass Erzbi- 
schof Tichon der Patriarch sei. Dieser 
war 1865 geboren worden. 1891 trat er 
unter dem Namen Tichon in ein Klo- 
ster ein, wurde Rektor eines geistli- 
chen Seminars, später Bischof von Lu- 


Patriarchen, 


blin. Eine Reihe von Jahren stand er als 
Bischof der russsisch-orthodoxen Kir- 
che in den Vereinigten Staaten vor, 
1905 wurde er zurückberufen und als 
Erzbischof von Wilna inthronisiert. 

Tichon war eine sehr fromme und 
milde Natur, jedoch in Fragen des 
christlichen Glaubens unbeugsam und 
von einer Standfestigkeit, die vor dem 
Tode und dem Martyrium nicht zu- 
rückschreckte. 

Angesichts dieser Zeichen von Le- 
benskraft der russisch-orthodoxen 
Kirche sahen sich die Sowjetmachtha- 
ber, die am 25. Oktober 1917 die Herr- 


Bei Ausbruch des Krieges nimmt der Zar an einem Feldgottesdienst teil. Die Soldaten empfangen den Segen und küssen eine 
Ikone. 
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schaft an sich gerissen hatten, zu einem 
vorsichtigen und stufenweisen Vorge- 
hen gezwungen. Zudem begann im 
Jahre 1918 der bewaffnete Widerstand 
gegen Lenins Willkürherrschaft, was 
zu dem erbitterten, vier Jahre währen- 
den Bürgerkrieg führte. Solange der 
mörderische Bürgerkrieg dauerte, war 
es für die Sowjets nicht ratsam, die 
Kirche übermässig zu bedrängen, um 
die kirchentreuen Volksmassen nicht 
in die Arme der Gegner zu treiben. 


Vorerst «Trennung von 
Kirche und Staat» 


Vorerst hatte Lenin einige Anordnun— 
gen getroffen, die eine harte Bedräng- 
nis für die Kirche bedeuteten. 
Vorläufig waren es noch unblutige, 
wenn auch einschneidende Massnah- 
men. Der eigentliche Kampf gegen 
Kirche und Religion wurde vorerst 
noch indirekt geführt, indem die neuen 
Machthaber es zuliessen, dass eine nie 
gesehene Welle des privaten Terrors 
gegen Gläubige und kirchliche Ein- 


Wer die Kirche beraubt, bleibt 
straflos 


richtungen sich über das ganze Land 
ergoss. Es sprach sich rasch herum, 
dass es straflos bleibe, Geistliche aus- 
zuplündern, ja sie zu ermorden, Hei- 
ligtümer zu schänden und wertvolle 
Gegenstände aus den Kirchen zu rau- 
ben. Eingeleitet wurde dieses krimi- 
nelle Treiben mit der Ermordung des 
Metropoliten Wladimir von Kiew am 
25. Januar 1918. 


Kriegserklärung an 
Kirche und Religion 


Noch während des Bürgerkrieges tag- 
te vom 18. bis 23. März 1919 der 8. 
Parteikongress der Kommunistischen 
Partei Russlands (KPR) in Moskau, Da 
wurden die Fern- und Nahziele des 
Kampfes zur Religionsvernichtung 
eindeutig festgelegt: 

«In bezug auf die Religion begnügt 
sich die Kommunistische Partei Russ- 
lands (KPR) nicht mit der bereits de- 
kretierten Trennung der Kirche vom 
Staat und der Schule von der Kirche, 
d.h. mit Massnahmen, welche die bür- 
gerliche Demokratie in ihren Pro- 
grammen aufstellt, doch nirgends in 
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der Welt zu Ende geführt hat. Die 
KPR lässt sich von der Überzeugung 
leiten, dass nur die Planmässigkeit und 
Bewusstheit in der gesamten gesell- 
schaftlichen und wirtschaftlichen Tä- 
tigkeit der Massen das völlige Absterben 
der religiösen Vorurteile nach sich ziehen 
wird. Die Partei ist bestrebt, das Band 
zwischen Ausbeuterklassen und 
der Organisation der religiösen Pro- 
paganda vollständig zu zerstören, in- 
dem sie die tatsächliche Befreiung der 
werktätigen Massen von religiösen Vorur- 
teilen fördert und die wissenschaftlich auf- 
klärende und antireligiöse Propaganda in 
breitestem Ausmasse organisiert...» 


den 


Eine Hungersnot apokalypti- 
schen Ausmasses 


Endlich war der Bürgerkrieg von 
den Bolschewiki gewonnen worden, 
jedoch um den Preis einer vollständi- 
gen Zerrüttung der Lebensbedingun- 
gen Russlands. Im Wolgagebiet wütete 
eine Hungersnot apokalyptischen Aus- 
masses. Fälle von Menschenfresserei 
waren nicht selten. Für diese Hunger- 
katastrophe war eindeutig das Sowjet- 
regime verantwortlich. Aber Lenins 
politisches Genie verstand es, dieses 
unter seiner Führung entstandene 
schwere Landesunglück zu seinen 
Gunsten als Waffe «positiv auszuwer- 
ten», und zwar so: 

Mit Dekret vom 13. (bzw. 26.) Fe- 
bruar 1922 ordnete Lenin die Beschlag- 
nahmung aller Wertgegenstände an, 
die sich in den Kirchen befanden. Die- 
ser Befehl der Sowjetobrigkeit be- 
stimmte ausdrücklich, dass auch ge- 
weihte Kirchengeräte zu beschlagnah- 
men seien. 


Politische «Auswertung» 
der Hungerkatastrophe 


Lenin, der zu Beginn des Jahrhunderts 
in Genf gelebt hatte, hatte von dort aus 
mit gespannter Aufmerksamkeit die 
bürgerkriegsähnlichen Zwischenfälle 
verfolgt, die Frankreich während der 
Jahre 1905/1906 erschütterten. Der da- 
malige Konflikt zwischen der katholi- 
schen Kirche und dem linksradikalen 
Regime erreichte seine dramatische 
Zuspitzung in dem Augenblick, als 
von Paris aus die Registrierung der 
Kirchengeräte angeordnet wurde, Das 
war noch keine Beschlagnahmung, 
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Die Geistlichkeit sollte für den 
Hunger verantwortlich erklärt 
werden 


und doch entstand dadurch ein Klima 
des Bürgerkrieges. 

Der Gedanke an derartige Zusam- 
menNstösse, die in Russland ebenso dra- 
matische Ausmasse annehmen muss- 
ten, faszinierte Lenin. Er sah darin eine 
«vielversprechende Möglichkeit», die 
Hungerkatastrophe als Waffe gegen 
die Kirche einzusetzen. Die Geistlich- 
keit sollte für den Hunger verantwort- 
lich erklärt werden, sofern sie die Kir- 
chenschätze an Gold, Silber und Edel- 
steinen nicht restlos «für die Hungern- 
den» hergäbe. Insgeheim hoffte Lenin 
auf eine Weigerung der Kirchenleute, 
was dann zu Zwischenfällen Anlass gä- 
be, die als «klerikale Aufstandsbewe- 
gung» ausgedeutet würden. 

Seinen Plan zur Auswertung der 
Hungerkatastrophe erklärte Lenin in 
einem Brief vom 19. März 1922. Die- 
ses bedeutungsvolle Dokument ist zi- 
tiert im Werk von Otto Luchterhand, 
«Der Sowjetstaat und die Russisch- 
Orthodoxe Kirche» (Verlag Wissen- 
schaft und Politik, Köln 1976). Im ge- 
nannten Schreiben beschwört Lenin 
das Gespenst einer «klerikalen Auf- 
standsbewegung» und fährt dann fort: 

für uns ist gerade der jetzige Au- 
genblick sowohl ausnehmend günstig 
als auch überhaupt der einzige, wo wir 
mit fast 100prozentiger Chance einen 
vollen Erfolg erzielen können, um den 
Feind aufs Haupt zu schlagen und uns 
für viele Jahrzehnte die nötigen Posi- 
tionen zu sichern... Alles weist darauf 
hin, dass uns das später nicht mehr ge- 
lingen wird. Denn keine andere Kraft- 
wirkung ausser dem würgenden Hun- 
ger wird uns eine so günstige Haltung 
der Bauernmassen verursachen, wo- 
durch uns entweder die Zustimmung 
dieser Massen gesichert ist oder doch 
wenigstens deren Neutralität, und 
zwar in dem Sinne, dass der Sieg im 
Kampfe um die Wegnahme der Kır- 
chenschätze unbedingt und sicher auf 
unserer Seite ist...» 

Lenin erteilte sodann genaue Richtli- 
nien für ein entsprechendes Vorgehen 
des Partei- und Staatsapparats, insbe- 
sondere der Geheimpolizei GPU. Im 
übrigen verfügte er, den Partriarchen 
Tichon noch nicht anzutasten. Dann 


fuhr er in seinem Briefe mit folgenden 
bemerkenswerten Sätzen weiter: «Je 
mehr Vertreter der reaktionären Bour- 
geoisie und der reaktionären Geistlich- 
keit uns aus diesem Anlass zu erschies- 
sen gelingt, desto besser ist es. Wir 
müssen gerade jetzt diesem Publikum 
eine so saftige Lehre erteilen, dass es 
für einige Jahrzehnte an irgendwelchen 
Widerstand nicht einmal mehr zu den- 
ken wagt.» 


Der kirchenfeindliche 
Terror beginnt 


Jedermann hatte begriffen, dass die So- 
wjetmacht mit ihrem Dekret vom 13. 
(26.) Februar 1922 einen Zweikampf 
auf Leben und Tod mit der Kirche ein- 
leitete. Einer, der sich dadurch nicht 
einschüchtern liess, war Patriarch Ti- 
chon. Dieser milde, friedfertige 
Mensch legte eine ganz erstaunliche 
Unerschrockenheit an den Tag. Schon 
in einer Botschaft Anfang 1918 hatte er 
sich nicht gescheut, die übelsten Greu- 
eltaten der neuen Machthaber aufzu- 
zählen und die Bolschewiki als Anti- 
christen zu bezeichnen. Zudem hatte er 
den Bannfluch über sie ausgesprochen 
- eine Kirchenmassnahme, die bis auf 
den heutigen Tag nicht widerrufen 
worden ist. 

In seiner äussersten Bedrängnis 
wandte sich Patriarch Tichon an Kali- 
nin, der die Rolle eines Staatspräsiden- 
ten innehatte. Doch Kalinin antworte- 
te nicht. Da erliess der Patriarch am 28. 
Februar 1922 die schicksalshafte, aber 
vom kirchlichen Standpunkte aus un- 
vermeidliche Botschaft: Es sei ein der- 
artiges Dekret der Obrigkeit für die 
Kirche gleichbedeutend mit einer Got- 
teslästerung und könne deshalb nicht 
gutgeheissen werden. - Genau das er- 
warteten Lenin und die Seinen von der 
Kirche zu hören... 


Erzpriester Kanizki ein Agent 
der Geheimpolizei 


Unverzüglich begann die Sowjet- 
presse mit einer planmässigen Hetze 
gegen den Patriarchen und gegen die 
ganze Kirchenleitung. Der Grundton 
dieses Pressegeheuls lautete: «Der Be- 
weis ist nun erbracht, dass der Pa- 
triarch der Hungerhilfe abgeneigt 
ist...» Die politische Presse wurde 
von kirchlichen Oppositionellen, den 
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Zeittafel 


1917 26.10. 


Mit der bolschewistischen Machteroberung: «Dekret über den 


Boden», Aufhebung des Privateigentums an Grund und Boden, 
Enteignung sämtlicher Ländereien und Gebäude einschliesslich 
kirchlichen und klösterlichen Eigentums 

Beschlagnahmung aller Seminarien und theolog. Akademien 
Trennung von Kirche und Schule 


Dekret über die Zivilehe 


Dekret über die Ehescheidung und Alleingültigkeitserklärung der 


Zivilehe 


Abschaffung der «Hofgeistlichkeit» und Entlassung sämtlicher 
Militärgeistlichen und Religionslehrer, Suspendierung jeglicher 
Finanzierung von Kulthandlungen 


1919 
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. Trennungsdekret betreffend Kirche und Staat tritt in Kraft 

. 8. Parteikongress mit antireligiösem Programm eröffnet 
Dekret Lenins zur Beschlagnahme kirchlicher Wertgegenstände 
Botschaft des Patriarchen Tichon 

Beginn des Schauprozesses gegen kirchliche Würdenträger 


Verhaftung des Patriarchen 
Beginn des Petrograder Kirchenprozesses 
Das Konzil der «Erneuerer» setzt Tichon ab. Dieser wird wieder 


freigelassen 


. Tichon f 


kommunistenfreundlichen «Erneue- 
rern» und deren Organisation «Leben- 
dige Kirche», lebhaft unterstützt. Die 
unrühmliche Hauptrolle spielte da Erz- 
priester Kranizki. Dieser war gleich- 
zeitig auch Agent der sowjetischen Ge- 
heimpolizei. Er gab öffentlich be- 
kannt, er wisse, dass sich die Geistlich- 
keit verschworen habe, um die Hun- 
gersnot zu einem Volksaufstand gegen 
das Sowjetregime zu benützen. 

Natürlich wurde verschwiegen, dass 
Patriarch Tichon schon im August 
1921, zu Beginn der Hungersnot, 
kirchliche Hilfskomitees für die Hun- 
gernden geschaffen und im ganzen 
Lande mit einer Geldsammlung be- 
gonnen hatte. Die entsprechenden 
Hilfskomitees waren von den Sowjets 
verboten und das gesammelte Geld 
war kurzerhand beschlagnahmt wor- 
den. Ungeachtet dessen erteilte der Pa- 
triarch im Februar 1922 den Kirchenrä- 
ten durch einen Erlass die Bewilli- 
gung, nichtsakrale Wertgegenstände 
aus Kirchenbesitz für die Hungernden 
zu spenden. 


Versöhnlich gestimmte 
Bolschewiki 
werden beseitigt 


Für die heimtückischen Pläne der So- 
wjetmachthaber erwies sich nun der 


Petersburger Metropolit Venjamin als 
besonders hinderlich. Mit seinem 
grossen Eifer und Einsatz für die Hilfs- 
aktion verdarb er das schlaue Konzept 
der Leninschen Kriegsführung gegen 
die Kirche. Metropolit Venjamin woll- 
te in seinem überbordenden Helferwil- 
len alle Kirchenschätze hergeben, auch 


Der Metropolit segnet anwe- 
sende Bolschewiki 


die sakralen und geweihten Geräte, Al- 
les wollte er von selber spenden, ganz 
aus freien Stücken, damit ja nichts be- 
schlagnahmt würde. Jedoch forderte er 
das Recht für die Kirche, zu wissen, 
wie diese Geräte verwendet würden. 
Geistliche und Laien sollten die sakra- 
len Gegenstände bis zu dem Augen- 
blick begleiten, da sie sich in Brot für 
die Hungernden verwandelten .. 
Denn für die Finanzierung der Weltre— 
volution wollte man die heiligen Gerä- 
te nicht geben. 

Den kommunistischen Lokalbehör- 
den in Petrograd erschien dieser Vor- 
schlag gerechtfertigt. Ein Augenzeuge 
schilderte die Sitzung des Stadtsowjets 
mit dem Metropoliten so: «Die ortho- 
doxe Kirche ist bereit, alles für die 
Hungernden zu opfern, und sicht ein- 
zig in der Zwangseinziehung eine fre- 
velhafte Handlung. Aber dank der 
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Freiwilligkeit bedarf es keiner Konfis- 
kation... Der Metropolit segnete die 
anwesenden Bolschewiki; diese gelei- 
teten ihn barhäuptig bis zum Tor.» 
Der friedliche und erfolgreiche Verlauf 
der Unterhandlungen wurde von der 
«Petrograder Prawda» bestätigt. Diese 
Zeitung fand wohlwollende Worte für 
den Metropoliten, wie in den Ausga- 
ben vom 8., 9. und 10. März 1922 
nachgelesen werden kann. 

Lenin wurde unruhig und schrieb 
den oben zitierten Brief. Die Petrogra- 
der Bolschewiki verdarben ihm sein 
wohlausgeklügeltes Konzept. Nicht 
friedliche Vereinbarung mit der Kirche 
sollte die Losung heissen, sondern 
Kampf auf Leben oder Tod. Deshalb 
liess er den von der Arbeiterschaft ge- 
wählten Stadt-Sowjet «säubern» und 
mit unversöhnlichen Feinden der Kir- 
che durchsetzen. Und die Petrograder 
Zeitungen erhielten strikte Weisung, 
eine rückhaltlose Hetze gegen die Kir- 
che loszulassen, wobei die «üblen Hir- 
ten» und «Kirchenfürsten» zu bekläf- 
fen seien. Die Weisung lautete, es sei 
klarzumachen, dass die Opfer, welche 
die Kirche zu leisten behaupte, nicht 
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den geringsten Wert hätten; denn mit 
der bolschewistischen Machtübernah- 
me sei ohnedies jeglicher Kirchenbesitz 
verstaatlicht worden. Folglich gehöre 
alles der Staatsmacht, und die werde 
sich nehmen, was sie für gut halte. 


Die Terror-Prozesse 


So begann in Petrograd wie überall die 
Zwangsbeschlagnahme mit Zwischen- 
fällen. Lenin legte besonderen Wert 
darauf, dass Zwischenfälle stattfanden. 
Das war eine Voraussetzung, um die 
vorprogrammierten Kirchenprozesse 
abhalten zu können, und zwar 22 an 
der Zahl: in jeder Provinz einen. Diese 
Terror-Prozesse sollten als Einschüch- 
terung der kirchentreuen Bevölkerung 
dienen. 

Den ersten Schauprozess liess Lenin 
in Moskau abhalten; dieser dauerte 
vom 26. April bis zum 7. Mai 1922. 
Die Hauptanklage lautete auf Verbrei- 
tung der Patriarchenbotschaft betref- 
fend die heiligen Geräte und die Hun- 
gerhilfe. In Moskau waren 17 Erzprie- 
ster dieses «Verbrechens» bezichtigt. 
Denn dieses wog viel schwerer als die 


Auszug aus dem Dekret 
über die Trennung der Kirche vom Staate 


Die Kirche wird vom Staate getrennt. 


Innerhalb der Grenzen der Republik ist es verboten, irgendwelche örtliche Gesetze 
oder Verordnungen zu erlassen, die die Gewissensfreiheit beschränken oder einengen 
oder aufgrund der Zugehörigkeit der Bürger zu einer bestimmten Konfession Vergün- 


stigungen und Privilegien erteilen. 


Jeder Bürger kann sich zu einer beliebigen Religion bekennen oder auch zu gar keiner. 
Die staatlichen und gesetzlich-öffentlichen Veranstaltungen werden von keinerlei reli- 
‚giösen Gebräuchen und Zeremonien begleitet. 

Die freie Ausübung der religiösen Gebräuche wird so weit gestattet, als sie die öffentli- 
che Ordnung nicht stört und die Rechte der Bürger der Sowjetrepublik nicht ein- 
schränkt. 

Niemand darf, gestützt auf seine religiösen Ansichten, sich seinen bürgerlichen Pflich- 
ten entziehen. 

Der religiöse Eid oder Schwur wird abgeschafft. In unumgänglichen Fällen wird nur 
ein feierliches Versprechen gegeben. 

. Die Standesamtsregister werden nur von den weltlichen Behörden geführt: in Abteilun- 
gen für Ehe und Geburten. 

Die Schule wird von der Kirche getrennt, Der Religionsunterricht wird in keiner 
staatlichen, öffentlichen oder privaten Lehranstalt, wo allgemeinbildende Dinge gelehrt 
werden, geduldet. Die Bürger dürfen privaten Religionsunterricht erteilen und 
nehmen. 

12. Keine kirchliche oder religiöse Gemeinschaft hat das Recht auf Eigentum, Die Rechte 
einer juristischen Person besitzen sie nicht. 

13. Alles Eigentum der in Russland bestehenden kirchlichen und religiösen Gemeinschaften 
wird zum Volkseigentum erklärt. 

Zeitung der Arbeiter- und Bauernregierung, Nr. 15, 23. Januar 1918 (nach Gitermann Bd. III 5.641) 
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Ablieferung oder Nichtablieferung der 
Wertgegenstände. Da war Erzpriester 
A. N. Saoserski, der in seiner Kirche 
alles Wertvolle abgeliefert hatte, je- 
doch unter dem ausdrücklichen Vor- 
behalt, dass er am Grundsatz der Pa- 
triarchenbotschaft festhalte, wonach 
die Zwangsbeschlagnahme als Gottes- 
lästerung anzuschen sei. Ausgerechnet 


Die Hungernden brauchen 
nicht satt werden 


darum wurde er zur Hauptfigur des 
Prozesses gemacht und alsbald er- 
schossen. Damit ist auch bewiesen: 
nicht die Hungernden galt es satt zu 
bekommen. Dazu hätten die im Besit- 
ze der Sowjetgewaltigen befindlichen 
Zarenjuwelen und anderen Zaren- 
schätze bei weitem ausgereicht. Für 
Lenin und seine Mitstreiter ging es ein- 
zig darum, die orthodoxe Kirche als 
Bewahrerin des christlichen Glaubens 
zu zerstören und auf diese Weise das 
wahre Russland zu besiegen und aus- 
zuschalten. 

Am 7. Mai wurde das Urteil gefällt: 
für ıı der 17 Angeklagten Tod durch 
Erschiessen. Eine Woche darauf wurde 
Patriarch Tichon verhaftet und einst- 
weilen in ein Kloster eingesperrt. 
Zweifellos bestand die Absicht, ihm 
einen Terror-Prozess zu machen und 
ihn für immer zu beseitigen .., aber es 
kam dann ganz anders, dank der ent- 
schiedenen Haltung westlicher Staats- 
männer, die mit wirtschaftlichen Straf- 
massnahmen drohten. 


Das Martyrium des 
Metropoliten Venjamin 


Eine Woche nach Abschluss des Mos- 
kauer Terror-Schauspiels, das angeb- 
lich ein Gerichtsverfahren sein sollte, 
wurde in Petrograd Metropolit Venja- 
min verhaftet. Ihm galt der Petrogra- 
der Kirchenprozess (9. Juni bis 5. Juli 
1922). Da waren etliche Dutzend auf 
der Anklagebank, darunter gelehrte 
Theologen und Kirchenrechtler, Ar- 
chimandriten, Priester und Laien. Die 
Anklage lautete auf «Widerstand gegen 
die Beschlagnahmung der kirchlichen 
Wertgegenständen. Natürlich durfte 
im Verlaufe der Gerichtsverhandlun- 
gen mit keinem Wort gesagt werden, 
dass das eine hanebüchene Lüge war. 
Solschenizyn gibt vom Venjamin- 
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Mit den beschlagnahmten Kostbarkeiten aus Adels- und Kirchenbesitz wird die leere Staatskasse leidlich gefüllt. Die damit 
gekauften Lebensmittel sind nicht in erster Linie für das Volk, sondern für die Rote Armee bestimmt. 


Prozess folgende Schilderung: «Bereits 
am Newski-Prospekt und dort, wo der 
Wagen mit dem Metropoliten einbog, 
standen Tag für Tag dichte Menschen- 
mengen; viele sanken auf die Knie und 
sangen: O errette, Herr, wer treu Dir 
gedient» Wer von den Gläubigen als 
allzu eifrig auffiel, wurde gleich von 
der Strasse weg, allenfalls im Gerichts- 
saal verhaftet. Der Grossteil aller An- 
wesenden im Saal waren Rotarmisten, 
doch auch sie erhoben sich jedesmal, 
wenn der Metropolit in der weissen 
Mitra erschien. Aber für den Ankläger 
und das Tribunal war er ein «Feind des 
Volkes...» (Archipel Gulag», Band 
1.) 

Metropolit Venjamin war ange- 
klagt, in tückischer Absicht Verhand- 
lungen mit der Sowjetmacht eingelei- 
tet und damit «eine Milderung des De- 
krets über die Beschlagnahmung der 
kirchlichen Wertgegenstände» erreicht 
zu haben. Zudem wurde er angeblich 
für schuldig befunden, «ein Schreiben 
an den Petrograder Stadtsowjet bös- 
willig unters Volk gebracht und in Ab- 
sprache mit der Weltbourgeoisie (sic!)» 


gehandelt zu haben. Bezeichnend für 
den Stil der ganzen Terror-Veranstal- 
tung ist, dass nur die Zeugen der An- 
klage angehört, die Zeugen der Vertei- 
digung überhaupt nicht zugelassen 
wurden... 

Das Gericht verurteilte zehn Ange- 
klagte zum Tode. Dann wurden sechs 
begnadigt und die vier andern erschos- 
sen. Es waren: Metropolit Venjamin, 
Archimandrit Sergeij (vormaliges Mit- 
glied der Dumas, also des kurzlebi- 
gen russischen Parlaments der Jahre 
190$ bis Oktober 1917), dann Profes- 
sor der Rechtsfakultät J. P. Nowiski 
sowie Rechtsanwalt Kowscharow. Da 


Ein von Lenin planmässig 
durchgeführter Massenmord 


man  Arbeiterunruhen 


befürchtete, 


wurden die Hinrichtungen in aller Eile 


und Heimlichkeit bei Nacht durchge- 
führt. Die 20 weiteren Kirchenprozes- 
se wurden alle nach demselben makab- 
ren Schema durchgeführt: Anklage 
wegen angeblichen «Widerstandes ge- 


gen die Staatsmacht», Bezichtigung 
der Kirche als «konterrevolutionäre 
Verschwörung», Verurteilung und Er- 
schiessung von Geistlichen und glau- 
benstreuen Laien in hoher Zahl. Aus 
diesen von Lenin planmässig durchge- 
führten Massenmorden ist klar ersicht- 
lich, dass die Bolschewiki die Vernich- 
tung der Kirche und die Auslöschung 
des christlichen Glaubens wollten. 


Klägliche Haltung der 
«progressiven Theo- 
logen» 


Die im Frühjahr 1922 ausgelöste 
Grossoffensive gegen die christliche 
Religion und die orthodoxe Kirche 
fand auf zwei Ebenen gleichzeitig statt: 
einerseits mit den Terror-Prozessen 
gegen die angeschensten Kirchenfüh- 
rer und anderseits mit den grossen An- 
strengungen zur Spaltung der Kirche. 
Lenin versuchte, Zwietracht in die 
Kirche zu tragen und so ihre Zerset- 
zung von innen her zu betreiben. Als 
«Spaltpilz» dienten ihm die sich da und 
dort zum Wort meldenden kirchlichen 
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Beispiel für die antireligiöse Propaganda. 
Eine altrussische Ikone dient als Rahmen 
für die Karikatur. Anstelle von Maria das 
Bild des gemässigten sozialrevolutionä- 
ren Politikers Tschernow, das Christus- 
kind als Admiral Koltschak (mit der Auf- 
schrift: «Jeder zehnte Arbeiter und Bauer 
ist zu erschiessen»). Als Engel in den obe- 
ren Ecken die zaristischen Generäle Jude- 
nitsch und Denikin. 

«Erneuerer». Mit tätiger Hilfe von sei- 
ten der Sowjetbehörden - die Geheime 
Staatspolizei GPU inbegriffen - erleb- 
ten die progressiven «Kirchen-Erneue- 
rer» einen steilen Aufstieg. Die Aus- 
schaltung des Patriarchen durch dessen 
Verhaftung am 9. Mai 1922 ermög- 
lichte ihnen, die Verfügungsgewalt 
über den Patriarchats-Palast zu er- 
schleichen. 


Die «Emeuerer» bemächtigen 
sich der Kirchenverwaltung 


Drei Tage nach der Verhaftung des 
Patriarchen, also am 12. Mai 1922, er- 
hielten einige Geistliche der «Erneue- 
rungsbewegung» Zutritt zum einge- 
sperrten Oberhirten Tichon und be- 
mühten sich, ihn zur Abdankung zu 
nötigen. Sie scheuten sich nicht, ihm 
vorzuwerfen, er sei wegen des Send- 
schreibens vom 15. (28.) Februar 1922 
mit der Weisung, geweihte kirchliche 
Geräte von der Spende für die Hun- 
gernden auszunchmen, verantwortlich 
für die 11 Todesurteile im Moskauer 
Kirchenprozess. Patriarch Tichon 
schien einlenken zu wollen. Aber am 
18. Mai gelang es den «Erneuerern», 
sich der Kirchenverwaltung zu be- 
mächtigen. Gleichzeitig hinderte die 
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sowjetische Geheimpolizei den vom 
Patriarchen ernannten Stellvertreter, 
Metropolit Agafangel, daran, nach 
Moskau zu kommen und sein Stellver- 
treteramt auszuüben. 

Die List der progressiven Kirchen- 
männer wurde vom «Erneuerer»-Bi- 
schof Antonin am 12. Juni 1922 so dar- 
gelegt: «Da Patriarch Tichon alle seine 
Vollmachten der obersten Kirchenver- 
waltung restlos übergeben hat, brau- 
chen wir ihm nicht nachzulaufen, um 
von ihm das zu erhalten, was er gar 
nicht mehr hat,» — Das war reiner Be- 
trug, da der inhaftierte Patriarch über- 
haupt keine derartige Kompetenzüber- 
tragung an die sogenannte «Lebendige 
Kirche» der Progressiven ausgespro- 
chen hatte. Der Patriarch hatte sich le- 
diglich geneigt erwiesen, unter Um- 
ständen zugunsten des von ihm er- 
nannten Metropoliten Agafangel zu- 
rückzutreten. Das hinderte die pro- 
gressiven «Erneuerer» nicht, den Pa- 
triarchenpalast in Moskau weiterhin 
besetzt zu halten. 

Zielbewusst arbeiteten die von der 
sowjetischen Geheimpolizei begün- 
stigten «Erneuerer» nun auf die Spal- 
tung der Kirche hin, indem sie am 29. 
April 1923 in Moskau ein angebliches 
Konzil eröffneten. Dieses Pseudo- 
Konzil verfügte unter anderem die Ab- 
schaffung des Patriarchats, die Verur- 
teilung und Absetzung des Patriarchen 
Tichon und dessen Rückversetzung in 
den Laienstand etc. . . 

Vorerst schien es, als ob die «Er- 
neuerer» die orthodoxe Kirche voll- 
ständig in den Griff bekämen. Tatsäch- 
lich stellten sie während der 15 Monate 
dauernden Haft des Patriarchen für die 
Orthodoxie eine tödliche Bedrohung 
dar. In Moskau waren von den «40 mal 
40» Kirchen bloss noch ein halbes Dut- 
zend Tichon-treu geblieben. Aber so- 
bald der Patriarch in die Freiheit entlas- 
sen wurde, strömte ihm das ganze 
Volk der Gläubigen zu, und die «Le- 
bendige Kirche» zerfiel innert kurzer 
Zeit zu fast gänzlicher Bedeutungslo- 
sigkeit. 


Druck der Westmächte 
bewirkte Freilassung des 
Patriarchen 
Die «Theologie» der sowjethörigen 


Anhänger der «Lebendigen Kirche» 
gipfelte in Lehrsätzen folgender Wäh- 
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rung: «Der Marxismus ist dasselbe 
Evangelium wie das christliche, nur ist 
es mit marxistischen Buchstaben ge- 
schrieben.» Solche und ähnliche Be- 
teuerungen fanden im Kirchenvolk 
überhaupt keinen Anklang. Jedermann 
erkannte darin bloss die Haltung der 
kriecherischen Unterwürfigkeit unter 
die atheistische Sowjetmacht. Das war 
auch der Hauptgrund, warum die 
grossmäuligen «Beschlüsse» des Pseu- 
do-Konzils (Absetzung des Patriarchen 
Tichon etc.) vom gläubigen Volk 
überhaupt nicht beachtet wurden. 


Patriarch aus der Haft entlassen 


Die von den Sowjetmachthabern 
durchgeführte grausame und blutige 
Christenverfolgung hat damals im 
Westen noch Entsetzen und tiefe Em- 
pörung bewirkt. Des britischen Aus- 
senministers Lord Curzon klare Fest- 
stellung: «Ein Staat, der die Kirche 
vernichten will, kann nicht in die inter- 
nationale Staatengemeinschaft aufge- 
nommen werden», war verbunden mit 
einem Handelsboykott. Das war eine 
Sprache, die Lenin verstand, und er sah 
sich gezwungen, den Patriarchen Ti- 
chon aus der Haft zu entlassen. 

Lenin und die Seinen hatten gehofft, 
dass die russisch-orthodoxe Kirche nie 
mehr die Kraft finden würde, die 
Gläubigen um sich zu sammeln. Aber 
gerade das geschah. Die Persönlichkeit 
des in die Freiheit entlassenen Patriar- 
chen erreichte, dass alles Kirchenvolk 
sich um ihn scharte und sich auch die 
Grosszahl aller Bischöfe und Priester 
von neuem zur überlieferten Kirche 
bekannte. Jedoch dauerte dieses Neu- 
aufleben der russisch-orthodoxen Kir- 
che nicht lange, da die klare und ent- 
schlossene Haltung der Westmächte 
bald erlahmte. Und nach dem Tode 
des Patriarchen Tichon im Jahre 1925 
besorgte der unerbittliche Stalin das 
vorläufig gänzliche Abwürgen der rus- 
sischen Kirche. Als er in der schweren 
Bedrängnis durch den deutschen mili- 
tärischen Angriff von 1941 zur Mobili- 
sierung aller Abwehrkräfte wieder ei- 
nen kirchlichen Apparat und eine ge- 
wisse kirchliche Tätigkeit zuliess, han- 
delte es sich bloss um eine Fassadenor- 
ganisation. Jede Selbständigkeit und 
jede Ausstrahlungsmöglichkeit ist die- 
sem mit Parteifunktionären durchsetz- 
ten Gebilde bis auf den heutigen Tag 
strengstens versagt. 0 


die Gegenſätze in Rußland. 


Man erzählt ee von einem Tiere, 
das nicht gerade als das Urbild der Intelligenz 
gilt, daß es verhungert ſei, während rechts und 
links von ihm je ein Heubündel zum Verſpeiſen 
parat lag. Aber das Tier konnte ſich nicht ent» 
ſchließen, bei welchem Bündel es ſeinen Appetit 
zuerſt ſättigen jollte, und ehe’ es darüber zin 
Entſchluſſe kam, war es vor Entkräftung ge⸗ 
ſtorben. 

An dieſen tragikomiſchen Kampf wird man 
einigermaßen erinnert, wenn man ſieht, wie jetzt 
die proviſoriſche Regierung in Rußland ſich be» 
müht, die richtige Mitte innezuhalten zwiſchen 
den unentwegten Kriegshetzern und den ent 
ſchiedenen Friedensfreunden. Sie weiß nicht, 
wem ſie am meiſten oder am wenigſten trauen 
ſoll, liebäugelt mit beiden und ſchätzt dabei allem 
Anſchein nach auch die Gefahr, daß dies Lavieren 
ihr ſchließlich ſelbſt den Tod bringen könne, allzu 
niedrig ein. 

Die geitern mitgeteilte Erklärung des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſteriums ließ ebenfalls die Wider 
ſprlcche, der Anſchauungen unter den Miniſtern 
ziemlich klar erkennen, legte aber doch erſichtlich 
am meiſten Wert darauf, die Oeffentlichkeit von 
der ſchwierigen Lage im Innern, dem Verſagen 
aller Organiſation, zu überzeugen als dam 
Hauptgrunde für die „Friel freunde, die 
wenigstens br day ire 1 . u Lil REN ur, 
um im Juern die nstigen MReforiten durch⸗ 
führen zu können. 

Ueber die Vorgeſchichte dieſer Erklärung er⸗ 
hielt inzwiſchen das Amſterdamer „Handelsblad“ 
über London einen Bericht aus Petersburg, in 
dem es heißt: Die Frage der Kriegsziele be⸗ 
ſchäftigt im Augenblick das Intereſſe des 
Publikums in äußerſt hohem Maße und iſt in 
der letzten Woche der Gegenſtand ſehr lebhafter 
Debatten geweſen. Die ſozialiſtiſchen Parteien 
haben auf die Regierung einen ſtarten Druck aus⸗ 
geirbt, um ſie dazu zu bringen, unumwunden zu 
erklären, daß fie keine imperigliſtiſchen oder 

aggrejiiven Ziele verfolge. Die Schialiſten ver⸗ 
langen eine ſolche Erklärung als Bedingung für 
ihre Unterſtützung der Fortſetzung des Krieges. 
Ein Interview, in dem Miljukoff ſich perſönlich 
für die Auflöſung von Oeſterreich⸗Ungarn und 
für die Annexion Konſtantinopels ausſprach, 
verſtärkte das Mißtrauen der Sozialiſten und 
fachte die Agitation wieder an. Die Lage wurde 
jo ernſt, daß die Regierung ſich genötigt ſah, die 
Erklärung abzugeben, daß ſie nicht beabfichtige, 
fremdes Gebiet in Beſitz au nehmen oder andere 
Völker zu unterwerfen. Daher legte ſie den 
größten Nachdruck auf die 5 — Gefahr eines 
deutſchen Angriffs und die Notwendigkeit ener⸗ 
giſchen Widerſtandes. 

Nun aber will auch die Gegenpartei, die der 
umentwogten Kriegs freunde, zu Worte kommnien, 
und ſo meldet denn jetzt d die Pe etersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur folgendes: Im Verlaufe einer 
durch die Partei „Vater land und 
nationale Armee“ berufenen Verſanmm⸗ 
lung beſchloſſen die Vertreter der Garniſonen 
uſw. folgende Entſchließung dem ſtän⸗ 
digen Ausſchuſſe der Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
abgeordneten zur Kenntnis zu bringen und ſie 
der proviſoriſchen Regierung zu überreichen: 

„Fortſetzung des Krieges bis zur Sicher⸗ 
ſtelung der durch Volk und Heer errungenen 
Freiheit, Fortſetzung des Krieges bis 
zum ſiegrei 555 n Ende, indem die Armee 
ſich debug iſt, daß ſelbſt ein Friede, der die 
alten Grenzen wieder herſtellt, und ein 
Friedensſchluß ohne Zuſtimnueng der Verbün⸗ 
deten ein ſchimpflicher Friede ſein würde, der die 
neue Freiheit Rußlands bedroht und einen Ver⸗ 
ratsverſuch darſtellt, der uns von dem freien 
England, dem republikaniſchen Frankreich, von 
Bolgien, Serbien, Montenegro und Rumänien 
trennen würde, die Verwüſtungen für ihre 
Freunde exlitten, und der uns wortbrüchig 
machen würde an unſerm feierlichen Eid. 
Wiederherſtellung eines freien Polens, das die 
point [hen Gebiete Deutſchlande und Rußlands 


nfaß 
g I it. Ziele ſtellte die, Ver⸗ 
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Zur Erreichung dieſer 
ſcnmmlungen folgende Noi ere auf: Erſtenz 
gegenüber dem Ausſchuſſe Arbeiter ⸗ und 
Soldatenabgeordneten: Er ion die Regierung 
mit feiner ganzen Macht unterſtützen, tolonae 


ſie die Ehre des Volkes wahrt und ſich fähig 
zeigt, die im gegenwärtigen Augenblick unerläß⸗ 
liche Orduung wieder herzuſtellen. Er ſoll alle 
Forderungen ausſchließlich durch die proviſo 
riſche Regierung verwirklichen in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als einziges Organ, dem das Land und 
die Armee den Treueid leiſteten. Er ſoll ferner 
allen Meinungsverſchiedenheiten im Schoße der 
Arbeiterſchaft ein Ende machen, ſowie denjenigen 
mit der Perſonal⸗ und der techniſchen Leitung 
der Fabriken und Werkanlagen, da ja die Des 
organiſation der Induſtrie die Armee mit un⸗ 
nennbarem Nachteil bedroht. Er ſoll ſeine wirt 
ſchaftlichen Forderungen Ausſchüſſen von Sad 
berjtändigen unterbreiten, ohne irgendwie die 
für die Landesverteidigung unerläßlichen 
Arbeiten Gufzubalten. Er ſoll ſie vielmehr för⸗ 
dern und zur Erzielung größerer Arbeits⸗ 
leiſtungen die Verwirklichung des Achtſtunden⸗ 
tages hinausſchieben 190424 

Ferner was die Soldaten und Offiziere be⸗ 
krifft: Anſponnung aller Kraft und Förderung 
der Vorbereitungen zum Kampf. Befr ol von 
niedrigeren Sorgen müſſen die Soldaten eine 
ſtrengere Manneszucht auf der Grundlage der 
neuen demokratiſchen Ordnung Dinge in 
der Armee wieder herſtellen und niemals ver⸗ 
geſſeu, daß allein eine durch die Manneszucht 
PLOT umengeſchweißte Armee eine Gefahr für 

en Feind darſtellt und nicht ein Haufe bewaff⸗ 
Merk, Tres al us Son prob, 
ſoriſchen Regierung geleiteten Eides And ſtronge 
Unterordnung unter die Führer ſtellen die 
heiligen Pflichten der Soldaten aller Dienſt⸗ 
grade dar. Die Soldaten müſſen ihren Offi⸗ 
zieren völliges Vertrauen bezeugen.“ 

In dieſer Erklärung herrſcht, wie man ſioht, 
der Geiſt Buchanans, des engliſchen Botſchafters 
i Petersburg, dem die Fortſetzung des Krieges 
das einzig ſichere Mittel dünkt, Rußland ganz 
unter die Botmäßigkeit Englands zu bringen. 
Der derzeitige Minifter des Aeußern Miljukoff 
reichte ihm dabei bisher hilfreich die Hand, und 
es mag wohl ſein, daß er ebenfalls bei der 
Redaktion der vorſtehenden Erklärung der Partei 
„Vaterland und natiomale Armee“, die bei aller 
zur Schau getragenen Loyalität gegen die pro⸗ 
piſoriſche Regierung doch tatſäch lich keineswegs 
in Einklang mit dem geſtern vom Miniſterium 
Lwoff ergangenen Aufruf an das ruſſiſche Volk 
ſteht, die Hand im Spiele gehabt hat. 

Will die proviſoriſche Regierung nicht an 
dieſen Gegenſätzen zugrundegehen, ſo wird ſie 
freilich kaum mh n können, in nicht au ferner 
Zeit ſich für die eine oder andere der Auf⸗ 
foffitngen zu erklären und ſie zur Grundlage 
ihrer Politik zu machen. Wir werden es ab⸗ 
warten müſſen, 2 ſich die Dinge in Rußland 
weiter entwickeln, ob dort die Friodensſehnſucht 
jetzt die Oberhand erhält, oder ob es nochmals 


nach Englands Wiüinſchen geht und denient⸗ 
sprechend auch Im Often wefter gekämpft werden 


Toll. 


* 
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Aus Hoparanda wird neaneldet Auf dem 
Petersburger Kongreß der Kadettenpartei er⸗ 
klärte der Moskauer Deputierte Mandelſtamm, 
Rußland müſſe bei einer Doppel 
regierung zugrunde gehen; das 
gegen wäre mitallen Mitteln anzu⸗ 
kämpfen. Andere Redner hoben hervor, die 
Stümmung in der ruſſiſchen Kandbevöffeung jet 
in zwei Strömungen geteilt: die bäuerliche In⸗ 
telligenz ſei für die Republik, der Reſt der 
Bauernbevölkerung für den Zaren. folge 
deſſen dei die Gefahr von Unruhen auf 
dem Lande ſehr groß. Direktiven ſeitens 
der Regierung jeien dringend erforderlich. 


Neſchlagnahme der Ernte in Rußland. 


Laut Meldung dex Petersburger Telegr., 
Agentur bat die proviſoriſche Regierung einen 
Erlaß verfaßt, wonach die Beſtände der Getreide, 
und Futtermittelernte 1916 ſowie die geſamte 
Ernte 1917 außer dem zur Ausſaat und zur Ver⸗ 
pflegung der Bauernfamilien nötigen Getreide 

und Futtermittel dem Staate gur Ber» 

ug ung geſtellt werden müſſen. Auf 

Turkeſtan und Tranßkaukaſien findet dieſe Map 
regel keine Anwendung. 

(Gleichzeitig ordnet die Regierung an, 
öffentliche 


daß 
Verpflegungsorgane 
alls Vertretern von Städten, Bauen, Arbeftern 
nm, gebildet werden ſollen. 
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Ein Tniferliches Aalen. 


Wirz Berlin, 4. (Amtlich. ) 
Seine Maſeſtät der aa fande e e 
Telegramm an den Generalf ſeldmarſchall 
von Hindenburg: 

Nachdem geſtern nachmitta 1 baer mit 
Rußland . en 2 


5 . ie 


r alle 
ae 


eg en Ans 


"Steres Sefa ſiegreich 
45 


weiter 


helm I. K. | 
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AM 


der Kull 
an den Sderbeiehishnber-Di. 


WTB Berlin, 4. März. (Amtlich.) 
Sr. Königl. Hoheit Generalſeldmarſchall 
Prinz Leopold von Bayern! In 3½ ährigem 
Ringen hat oie keulſchc Armee im Verein mit 
unſeren treuen Verbündeten den in erdrüdender 
Uebermacht unſer Land bedrohenden ru ſiſchen 
Heeren Halt geboten. In gewaltigen Sch achlen 
wurde der Feind geſchlagen und in das Innere 
ſeiyes Landes zurlickgeworſen. Die Schläge der 
verbündeten Heere führten die Zerſetzung des 
ruſſiſchen Reiches herbei. Am Ende des vorigen 
Jahres ſenkte der ſonſt mächtige Gegner im 
Diten zum erſten Male die Waſſen. Aber noch 
einmal mußte ich mein tapferes Oſtherr zum 
Kampfe rufen, um den von der ruſſiſchen 
Regierung auf dem * der Verhandlung ver⸗ 
weigerten Frieden mit dem Schwerte zu 
ertämpfen. Unter Deiner Führung haben meine 
undergleichlichen Truppen in wenigen Tagen 
ihre Aufgabe glänzend gelöſt. Es wehte der 
alte Angriffsgeiſt in ihnen! Truppen, aller 
deutſchen Stämme wetteiferten an Zähigteit und 
an Ausdauer. In unaufhaltſamen Tage⸗ 
märſchen auf ſchlechten Wegen in Eis und 
Schnee gaben ſie ihr . her. Der 
14tägige Siegeszug im Oſten, reich an großen 
Anflrengungen und Entbehrungen, aber auch 
reich an Erfolgen, wird ein Ruhmesblatt in der 
Geſchichte des deutſchen Heeres bleiben. Allen 
Führern und allen Truppen ſpreche & meinen 

und des Vaterlandes Dank aus. ott hel 

weiter! Wilhelm R. 
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Die Lage in Helſingfors. 


nland 


Die Sachlage würds ſich aber ändern, wenn es 
Mannerheim r ſollte, den Vormarſch durch⸗ 
zuführen. Die Ruſſen würden dann wie ein 
Mann für die Verteidigung von Bel: 
fingford und Wiborg eintreten. Hinter den 
Geſchüden der Feſtung und der Flotte ftänden 70 000 
Soldaten und Matroſen. 
Nach Meldungen von Stockholms Tibningen“ 
Kor die Schrecensherrſchaft der Roten 
arde in Helſingfors im Anſchluß an die 
Nachrichten vom Herannahender Deut ſchen 
ihren Höhepunkt erreicht. Dis Revolutions, 
regierung ſcheint ihre letzten Kräfte zufammen⸗ 
gufaſſen, um ſich noch möglichſt e zu halten. 
Aus Reval ſind 5000 geffohene ruſſiſche Soldaten 
und Rote Gardiſten angekommen, 5 
Nach einer Aeuberung des Finanzkommiſſars 
Sirolah, des Miniſters des Aeußern der Reyolutions⸗ 
regierung, gegenüber einem Mitarbelter von 
r beſt . Zweifel. daß dieſe 
— u davonträgt, f ſich Deutſchland nicht 
nmiſcht. 
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Ahr 


Wichtige Ergänzungen des deutiü-rulfiichen 
Frledensvertrages. % 


WI B Berlin, 5. März. Nach Artikel 11 und 12 
des deutſch⸗xuſſiſchen Friedensvertrages bleibt die 
Regelung der wirtſchaftlichen und rechtlichen Be⸗ 
ziehungen befonderen, gleichzeitig in Kraft tretenden 
Verträgen vorbehalten. Ueber den Inhalt dieſer 
Verträge, deren Veröffentlichung gleichfalls dem⸗ 
nächſt erfolgen wird, erfahren wir folgendes: 

Die wirtſchaftspolitiſche Anlage ſtellt im großen und 
ganzen den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
veptrag von 1904 wieder her. Einzelne 
Aenderungen ſind durch den Weltkrieg und durch 
Rückſichtnahme auf unſere Intereſſen veranlaßt 
worden; zum Teil tragen ſte Unzuträglichkeiten 
Rechnung, die ſich im Laufe der Zeit im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsverkehr geltend gemacht haben. 
Namentlich haben wir durch die Feſtlegung 
der freien Durchfuhr die direkte Ver⸗ 
bindung im Handels verkehr über Ruß⸗ 
land nach Perſien und Afghaniſtan er⸗ 
reicht, die uns bisher geſperrt war. Von Bedeutung 
iſt ferner, daß jedenfalls bis zum Jahre 1925, bis 
zu welchem Zeitpunkt auf alle Fälle das vereinbarte 
Handelsproviſorium in Geltung bleibt, der ruſſiſche 
Zolltarif, auch ſoweit er bisher ungebunden war, 
nunmehr bindend feſtgelegt iſt, und daß wir bis 
zu dieſem Zeitpunkt gegen ruſſiſche 
Zollerhöhungen geſchützt un b. 40053 

rechtspolitiſche Zufatzvertrag 
verpflichtet Rußland zunächſt, die 
Schäden zu erſe en, die unſern konſulariſchen 
und diplomatiſchen Vertretern und den Kaiſerlichen 
Dienitaebäuden bei Ausbruch des Krieges zugefügt 
worden find. Sodann werden alle bisherigen Staats- 
verträge zwiſchen Deutſchland und Rußland mit 
Ausnahme politiſcher Kollektivverträge, an denen 
unſere Feinde beteiligt ſind, grundſätzlich wiederher⸗ 
gestellt. Auch alle deutſchen Privat⸗ 
rechte in Rußland, die durch Kriegsgeſetze oder 
durch Gewaltakte verletzt worden jind, werden 
wiederhergeſtellt oder in Geld erſetzt. Beſonders iſt 
hierzu zu erwühnen, daß der ruſſiſche Schuldendienſt 
gegenüber den deutſchen Gläubigern alsbald nach der 
Ratifikation des Vertrages wiederaufzunehmen iſt 
und daß die bereits fällig gewordenen Berbindlich⸗ 
keiten in kurzer Friſt zu zahlen ſind. Ueber den 
Erſatz der deutſchen Vermögenswerte, die nicht durch 
Kriegsgeſetze, ſondern durch revolution d x e 
Enteignungsgeſetze geſchädigt worden 
find, iſt Unter grundſaslicher Anerken⸗ 
nung der Entſchädigunssyflicht eine 
weitere Vereinbarung vorbehalten. Veſondere Be- 
ſtimmungen find über die Grlebigung ber von beider 
Seiten eingeleiteten Sequeſtrations⸗, Siauidations⸗ 
und Treuhänderverfahren getroffen worden; Bier 
werden wohlerworbene Rechte Dritter gewahrt. 

Der Austauſch der Kriegsgefan 

genen wird am Anſchluß au das Petersburger 
Ablommen geregelt. Art und Zeit der Rückſendung 


bleiben einer gemiſchten Kommdiſſion überlaſſen, 
während reindeutſche Kommiſfſionen 
auf ruſſiſchem Gebiet ſofort den 
Schus deutſcher Gefangenen, Zivil⸗ 
[inter ni ter und Rückwandereg über 
nehmen. Aufwendungen für Kriegsgefangene 
werden erſetzt. Die Unterhaltung der 
Grabſtätten gefallener Krieger und 
geſtorbener Gefangener wird gewäßxrleiſtet. Ein 
beſonderes Kapitel iſt dem Schutze der 
deutſchen Koklontiſten gewidmet, denen 
Rußland die Entlaſſung aus dem Staatsverhand⸗ 
Rückwanderung in die alte Heimat, Schutz des Eigen⸗ 
tums und Erſatz für erlittene Undill zufichert. 
Ein weiteres Kapitel regelt die Amn eſtie⸗ 
frage. Jeder Teil gewährt Straffreiheit den 
Kriegsgefangenen, Zivilinternierten und Verſchickten 
des anderen Teiles ſowie den feindlichen Staats⸗ 
angehörigen, die ſeine Kriegsgeſetze übertreten 
haben. Eigenen Staatsangehörigen wird Straf⸗ 
freiheit zugeſagt, ſowzit fie unter feindlichen 
Zwange heimiſche Geſetze übertreten haben. Endlich 
erlangen Straffreiheit die Angehönigen der bon 
Rußtand geräunten Gebiete für, gewiſſe wilitgziſch 
und polinſche Dellite. Dadzi werden die militart⸗ 
ſchen Intereſſen Deutſchlands während des Krieges 
durch beſondere Vorbehalte gewahrt. 

Ueber die Behandlung der beider⸗ 
ſeitigen Embargo und Priſenſchiffe 
ſowie ihre Ladungen werden leitende Grundſäse 
aufgeſtellt. Die Einzelheiten bleiben einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion mit neutralem Obmann über- 
laſſen, die in Berlin zuſammentritt. 

Endlich verpflichten ſich beide Teile, die 
den Krieg unterbrochene Organiſation S 
bergens im Sinne der deutſchen Torichläge ! 
zuſetzen. 


Die ruſſiſche Aſeeflotte noch kriegsinſtig 


Trotz des mit Großrußland geſchloſſenen Friedens 
ſcheint man dort in einzelnen Kreiſen noch eine ge⸗ 
mie Neigung zu haben, den Kampf auf eigene 
Fauſt fortzuſeten. Es wird gemeldet: 

WIE Stockholm, 5, März. Hier eingegangenen 
achrichten zufolge kamen in Seljingfors 
am 27. Februar bier e r bon Ne⸗ 
val an. Zum Schutze des Arbeiterrats 
in Helſingfors hat die Marine die Gründung 
einer Roten Flotte beſchle i 
hängig vom deutſch⸗ruſſi e ri 
weitertämpfen will. 

WTB Stockholm, März. Zum Frieden mit 
Rußland ſchreibt S lab": Der Wert 
der von den Mittelmächter N xf beruht 
weſentlich darauf, inwieweit man den abgeſchloſſenen 
Frieden für endgültig halten kann. Die Oppoſition 
gegen die Bolſchewickiregierung will 
kennen, und die Oſtſeeflotte 
Petersburger Gorniſon 
Reſolutjon für die Fort 
Krieges angenommen. 


Der deutſche Bormarſch in Eſtland. 


WTB Berlin, 5. März. Vom deutſchen Vormarſch⸗ 
in Eſtland wird noch gem 

Aus Weſenbers d diele Pexſonen ver 
ſchleppt; einige ſind durch bie Weiße Garde befreit. 
Zurzeit beſteht eiue ſyſte ma Sperre 
vom Baltiſchen Mee his sum 
Peipusſee. 

Aus Petersburg eingetroffene Deutſche ber 
richten bon Hunger. jerung ſtützt ſich auf 
die Rote Garde, die in eine neue Rote Garde um 
gebildet wird und den Friedensſchluß un⸗ 
beachtet läßt. Auserwählte Teile der Roten 
Garde verbleiben an der Front und regieren voll⸗ 
kommen willkürlich. 

Der Vorſtand der ſchwediſchen Kommiſſion für 
Kriegsgefangene empfing deute in Weſenberg 
25 aus Narwa entflohen? Kriegsgefangene, welche 
dort im Laufe der lesten neun Tage nur einmal 
wenig zu eſſen belamen. Miele beutiche, lettiſche 
und eſtniſche Gefangene befinden Ni noch dortz 
darum muß ber Bermerſch in größter Anſpaunung 
und Site geſchehen. Die Bevölkerung hat ſich gur 
Weißen Garde organiſiert. Das eſtniſche Regiment 
in Weſenberg Hilft den Deutſchen bei der Bewachung 
der Eijenbahnen. 

Unter großen Sumpalhietundgehungen der Bes 
völ terung iſt heute morgen eine fliegende deutſcke 


durch 
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Mittwoch, 6. März 1918. 


der Frieden mit Rußland. 


Bon Oktavio Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch, 
Präſident a. D., 
Mitglied, des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 


Der Frieden mit Rußland durchbricht endgültig 
die militäriſche und wirtſchaftliche Einkreiſung 
Deutſchlands durch die Entente und macht unſere 
Oſtfront völlig frei. Die gewaltige Bedeutung dieſer 
Wendung der Dinge für die Gegenwart leuchtet ohne 
weiteres ein. Man braucht ſich nur der olle zu 
erinnern, die der ruſſiſchen Dampfwalze im Kriege 
zugedacht war. Nicht minder bedeutſam iſt aber 
det Friedensſchluß auch für die Zukunft. Er be⸗ 
ſiegelt eine der größten Umwälzungen, die Europa je 
erlebt. Das ruſſiſche Rieſenreich, das durch feine 
Maſſen die Mittelmächte zu erdrücken drohte, iſt 
ſelbſt unter den Schlägen unſerer ſiegreichen Waffen 
guseinandergebrochen. Allein an feiner Weſtgrenze 
haben ſich Randländer in der mehrfachen Pröße 
des Deutſchen Reiches mit über 50 Milltonen Eins 
wohnern losgelöſt. Großrußland iſt in Europa un⸗ 
gefähr auf die Größe des alten Moskowifterreichs 
zurückgegangen, feine Geſtaltung in Aſien noch 
völlig dunkel. Im Innern des gleiches aber herrſchen 
chaotiſche Zuſtände. 

An eine ſo große Umwälzung war, als die 
Friedensverhandlungen in Breſt⸗Litowſt begannen, 
auf ſeiten des Vierbundes nicht gedacht. Das Ziel 
war die Verſtändigung mit Rußland auf der Grund⸗ 
lage des ruſſiſchen e me Bohufs 
einer Erreichung hatten unſere Unterhändler am 

ſeihnachtstage vorigen Jahres ſich ſogar auf die 
Formel des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker feſt⸗ 
gelegt, trotz ihrer Bieldeutigkeit und der 
ezu unüberwindlichen Schwierigkeiten ihrer 
Suech ührung im vorliegenden Falle, und 
darauf beſchränkt, am 27. Degember 
ie gur Sicherung unſerer Oſtgreunze unenibehr- 
lichen Vorbehalte zu machen. Aber die Volſchewickt 
ſelbſt haben dieſen Weg zum Frieden verſperrt, nach 
zwei Richtungen. Trotzkty zielte nicht ſowohl auf 
Verſtändigung mit den Regierungen der Mittel“ 
te, ſondern auf deren Sturz durch ſoziale Mes 
bolutionen nach dem Vorbilde der ruſſiſchen ab. Die 
ee ee in Breſt waren ihm in der 
uptſache nur Mittel zu dieſem Zwecke. 
weit er dabei von zutreffenden Darſtellungen 
unſerer inuneren Zuſtände ſeitens Radeks und 
deſſen Spartakus-Hintermännern irregeleitet worden 
eine 6 en: 3 —— *. 
e nt eg, er ernftl au us 
ſozlaler Rebolutſon bei feinem chegenpart aun 
durch den gänzlichen Mißerſolg des Jauua 
reits ſchwer enttäuſcht war. Sodann haben die 
Dolſchewicht die Utraine, die noch bei Beginn der 
Bin gar 2 dachte, ſich 5 
rußland zu trennen, als ſelb⸗ 
nbineß ted, dura tur Berben bes ma 
en Reiches verbleiben wollte, durch den Verſuch, 
mit Gewalt die Segnungen ihres Regiments 
zudrängen, veranke gang Jlhſtändig und 
Rußland unabhängig zu machen. 


Das nach beiden Richtungen 
der 0. riedensverband⸗ 
1 if und den sietaar des 
lte. N Ir * . 

daungsfrieden mit dem von 
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rußland geſtalten wird, iſt völlig dunkel. 


Inwie⸗ 


Hannoverſches dag 


weſtlichen Randvölker von Narwa bis Odeſſa auf 
exlegt iſt. 

Für die Gegenwart iſt affo alles erzielt, was nux 
irgend wünſchenswert iſt. Ebenſo find Mitteleuropa, 
der Balkan und die Türkel dauernd von dem Alp⸗ 
druck der Welsherrſchaft des lüſternen ruſſiſchen 
Koſoſſes befreit. Das Hit ein Erfolg, der in der Ge⸗ 
ſchichte wenig ſeinesgleichen hat. 

Wie ſich in der Folge unſer Verhältnis zu Groß» 
Daß die 
Volſchewickt bald abgewirtſchaftet baben werden, er⸗ 
ſcheint zwar mehr als wabrſcheinlich; welches Staats- 
gebilde von Dauerhaftigkeft ſich aus dem jetzigen 
Chaos aber ſchließlich herauskriſtalliſieren wird, iſt 


noch gar nicht zu überſehen. Man darf indes hoffen, 


daß das Verlangen nach Wiederherſtellung geord⸗ 
neter ſtaatlicher und wirtſchaftlicher Zuſtände in 
nicht zu ferner Zeit die Lage und Entwicklung in 
Großrubland beſtimmen wird. Alsdann beſteht 
Ausſicht auf ftaatlich friedliche Nachbarſchaft und bel 
der Bedeutung, welche guten Veziehungen Groß⸗ 
rußland zu feinen weſelſchen Nachbarn für deſſen 
Wirtſchaftsleben beiwohnt, ſogar auf ein wirtſchofts⸗ 
freundliches Verhältnis. Was die von Rußland loss 


gelöſten Randvölker anbetrifft, ſo iſt das Verhältnis 


au der Ükraine durch den Friedensſchluß in freunde 
nachbarlicher Weiſe geregelt. Litauen und Kurland 
werden zunächſt nach Maßgabe der Erklärung vom 
27. Dezember v. J. ſtaatlich zu organilicten und 
dann ihre Beziehungen zum Deutſchen Reiche ver⸗ 
traglich feſtgulegen ſein. Daß in dieſen. Verträgen 
Bindungen nur inſoweit boraufehen fein werden, 
als dies zur Sicherung unſerer Oſigrenge unbedingt 
erforderlich iſt, erſcheint mir als ein Gebot politiſcher 
Klugheit. Das natürliche Nee eee der 
Länder bietet eine ſehr viel ſichere Gewähr für ein 
gutes Verhältnis zu ihnen als vertragliche Bin⸗ 
dungen. Solche könnten, wenn ihre Notwendigkeit 
nicht augenfällig iſt, nur zu leicht das gute Einver⸗ 
nehmen ſtören. In noch höherem Maße gilt dies 
natürlich von Livland und Eſtland. Hier kommen 
für uns Intereſſen der Landesperteldigung kaum in 
Betracht. Die Gefahr der Ausgeſtaltung don 
Baltiſchport zu einer britiſchen Zwingburg für die 
Oſtſee iſt wohl dauernd überwunden. a 
Bleibt Polen, das Schmerzenskind unſerer Oſt⸗ 
politik. Die ſchlechten Erfahrungen, die mit den 
Polen in dem durch die Zweikaſſerproklamation vom 
5. November 1916 zugeſagten Polen und außerhalb 
desſelben gemacht ſind, mahnen dringend zur Vor- 
ſicht. Jhre Anſprüche ſtehen im umgekehrten Ver⸗ 
fättnis zu ihren wabrbaft minimalen Leſſtungen; 
ihre ausſchweifende Phantaſte entbehrt der Zügelnng 
durch ſtrengen Wirklichtettsdrana, durch Staats- 
und Pflichtbewußtſein. Ihnen gegenüber ift nur von 
eder Sentimentalität frele Wabrung unſerer eigenen 
Intereſſen am Plab. Für dieſe fällt die jebige uns 
pünftige Geſtaltung der Oſtgrenze ſtark ins Gewicht, 
ebenſo die Merhittung einer FIrredenta in der 
nationalgemſſchten Oſtmark. Hier werden alſo wohl 
tärkere Bindungen notwendig fein, ale anderwärts. 
Bot — 8 e een den Ling 
nächte z wiſchen und nich 
Le g. regeln iſt, ae näherer Dar⸗ 
legung nicht bedürfen. D. 
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Ne im Friedensvertrag mit | 
Rußland jeitgelegte Linie. 


Die im Artikel 3 des Frledens vertrages 
mit Rußland vorgeſehene Linie, welche 
die ruſſiſche Staatsoberhoheit im Weiten 
begrenzt, läuft zwiſchen den Inſeln Dagoe 
und Worms, ſowie zwiſchen Moon und 

dem Feſtlande hindurch und erreicht in 
flachem Bogen durch den Rigalſchen Meer⸗ | 
buſen gezogen, etwas norböftlih der 
[Mündung der Livländiſchen Aa das Feſt⸗ 
land, geht in der Verlängerung des Bogens 
um Riga herum und überſchreitet öſtlich 
von Oger Galle die Dana. Sie folgt jetzt 
dem Laufe der Düna bis öſtlich Düua⸗ 
burg bis zu der Stelle, wo die bisherige 
turländiſche Grenze aufhörte und geht von 
hier in ziemlich gerader Linte bis zur Sld⸗ 
ſpitze des Dryswjaty⸗Sees, wobel der Ort 
Dthswiaty ſelbſt öſtlich dieſer Linie bleibt. 
Von bier biegt die Linie in ſädeſüdweſt⸗ 
licher Richtung um und kreuzt die Bahn⸗ 
Unie Szwentziauy Lyntupn etwa in der 
Mitte. Die Orte Widſy und Tweretſch 
bleiben öſtlich der Linie liegen. An den 
Orten Michaliſchkt und Gerwiany vorbet, 
die beide weſtlich der Linie verbletben, er» 
veicht die Sitte in mehrfachen Windungen 
die Bahnlinie Wuna —Smorgon, bie ſie 
etwas weſtlich des Ortes Szlobodka über 
schreitet und Hält, lebt wiederum jüdweit- 
liche Richtung ume, wobel ſie dem Laufe 
der Opita und der Gawia bis zur Ein⸗ 
müadung in den Niemen folgt. Oſchmſaua 
und Dziewjenlſchtt bleiben öſtlich 25 
Iimte, Kirwiza i der⸗ 
ſelben. Die Linie 1 
dem Riemen bis oberhalb Moktn und 
biegt hier dirert nach Süden ab in den 
Furklauf der Sielwiauka, dem ſie folgt 
bis zum Orie Ruſhany, weicher öſtlich der 
Linie verbleibt. Von hier aus geht Re in 
ſüdweſtlicher Richtung bis zur ukralutſchen 
Grenze, wo Pruſhany erreicht wird. Die 
Orte Szmolienttza und Dobutſchin blelben 
öſtlich der Linde liegen. Elue ganz genaue 
Feſtlegung dieſer Linie wird durch eine 
deutſch⸗raſſiſche Kommiſſton erfolgen. 
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zurück, € er Mint⸗ 


Geß Den.-Mat Schubert bleibt einſtweilen als Ver⸗ 


treter des Auswärtigen Amtes beim Oberbefehl 
baber Oſt. 


Celerreich Ungeen . .J. ici 

Si Beſprechun, N des enen mit Ruß 
land, den die ein evochales Ex⸗ 
eianſs wertet, Bereilinet es das „Fremdenblatt“ als 
Talſache von allergrößter Wichtigkeit, daß bir 

onarchie fünrtinbin feine gemein 
ſamen Grengen mehr mit Rußland 
haben werde. Ein großer, wichtiger Schritt zu 
Herbeiführung der Beendigung des Weltkr! leges ie 
getan und der Friedensgedanke in feinem re 
lauf nicht mehr Rane er 
Wiener Tagblatt“ Nie e Se 7 
für dit te len ser en in nehes 
Kapitel der Wel nei 1 eginne. 
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Sapan und die Entente im fernen ten. 


Seit Sonnabend übermittelt uns der Draht 
zahlreiche Meldungen über ein von Japan in Oſt⸗ 
aſien geplantes Vorgehen. All dieſen Nachrichten 
gegenüber iſt die ſchärfſte Kritik am Platze. Wir 
find bekanntlich von unmittelbarer Verbindung ſo⸗ 
wohl mit Tokio, wie auch mit den Küſtenplätzen 
Oſtaſtens abgeſchnitten und find angewieſen auf das, 
was uns direkt oder indirekt über London zugeht. 
Dort iſt indeſſen jetzt Lord Northeliffe Propa⸗ 
gandachef, und fo darf man ohne weiteres ans 
nehmen, daß alles, was über dieſe Nachrichtenfilter 
uns zugeht, beſonders raffiniert gelogen oder ent⸗ 
Melt it. Daß es journaliſtiſch geſchickt „auf⸗ 
gemacht”, teils ſenſationell zugeſpitzt, teils in ein 
mterefjantes Halbdunkel gehüllt iſt, um die Neu⸗ 
gierde fo. oder jo beſonders zu erregen, weiſt nur 
noch deutlicher auf den Urheber hin, der die Neigung 
mancher Blätter, mit möglichſt, vielen Privat⸗ 
meldungen zu prunken, nur zu wohl kennt und fie 

feindlichen Lande engliſchen Zwecken gewandt 
Fenſtbar zu machen verſteht. 

Der Nachtichtendienſt an ſich bietet uns alſo 
eine ſehr unſichere Grundlage zur Erkenntnis der 
Vorgänge, die ſich an der oſtaſtatiſchen Hüfte des 
willen Dacand vorzubereiten ſcheinen. Ex beweiſt 
gigentlic) nur, daß dort zweifellos alberlei geſchieht 
pber im Werden iſt, as die Entente lebhaft inter⸗ 
ee en Armes lätzt er uns- rotz aber Verſucho, 
das möglicht zu verſchbeiern, erkennen, daß dies 
ö fie keineswegs allgemein im Ententelager 
mit Unterſtützung und Billigung der Geſchehniſſe 
aleichbebeutend iſt. Im übrigen muß man auf 
Grund kritiſcher Prüfung des Nachrichtenmaterials 
und in Berückſichtigung der ja allgemein bekannten 
Machtberhältniſſe und gegebenen Pläne der Entente⸗ 
mächte in Oſtafien ſich ſelbſt ein ungefähres Bild der 
bortigen Lage zu machen ſuchen. Es ergibt ſich 
dann etwa folgendes: 

Japans Streben geht dahin, ſich in Oſtaſien zur 
Vormacht zu machen. Es würde lieber heute wie 
morgen dort eine Monroedoktrin durchgeführt ſehen, 
die dahin ginge: Oſtaſien und möglichſt große 
Gebiete des Stillen Ozeans für die Japaner und 
allein für ſie. Vor Ausbruch des Weltkrieges 
lag die Verwirklichung ſolcher Pläne in weiter 
Berne, Alles, was Japan damals tun konnte, war, 
nachdem es ſich mit Englands Hilfe gegenüber Ruß⸗ 
land in den Jahren 1904 und 1905 durch Krieg 
Ellenbogenfreiheit geſchafft hat, die gleiche Ellen: 
bogenfveiheit nach und nach auch gegenüber Eng⸗ 
Land zu erreichen. Deshalb näherte es ſich in den 
Jahren 1913 und 1014 Rußland, ohne aber das 
Bündnis mit England aufzugeben. Als der Welt 
krieg ausbrach, war es das erſte Ziel der Japaner, 
die in Oſtaſien am ſchwächſten vertretene Macht zu 
verdrängen. Das war Deutſchland, und ſo erfolgte 
Japans Vorgehen gegen Tſingtau. Dann wartete 
man in Tokio ab, wie ſich der Krieg weiter ent⸗ 
wickelte, trug nur möglichſt dagu bei, daß er recht 
lange dauerte, daß ſich alle europäiſchen Mächte ein: 
ſchließlich der engliſchen Dominions an ihm be⸗ 
teiligten und durch ihn geſchwächt wurden, begrüßte 
die Einbegiehung der unbequemen Konkurrengmacht 
im Stillen Ozean, der Union, mit Freuden und ver⸗ 
beſſerte die eigenen Finanzen in ungeahnter Weiſe, 
indem aller japaniſcher Kanonen» und Munitions 
ſchund der Entente für teuerſte Preiſe aufgehängt 
wurde. 

Das Ziel der finanziellen Sanierung Yapatıs iſt 
jebt über alles Erwarten erreicht, und nun er» 
öffnete der Zerfall Rußlands, der den völligen Zu 
ſammenbruch feiner Stellung in Oſtaſten zur Folge 
hatte, unverhofft glänzende Ausſichten auf eine 
Mach terweiterung Japans. Sie rückſichtslos aus: 
zunutzen, iſt man in Tokio offenbar entſchloſſen; 
man wäre dort ja auch dumm, wenn man dieſen 
Entſchluß nicht faßte, und Dummheit iſt kein Fehler 
der Japaner. Das Ziel, das den Japanern dabei 
borſchwebt, iſt zweifellos das bereits oben erwähnte: 
ſie wollen die Vormacht in Oſtaſien 
worden und bleiben. Wenn die anderen 

emüchte — England und Frankreich im 
Gefühl ihrer derzeitigen und auf Jahre hinaus 
wahrſcheinlich fortdauernden, durch ihre wahn⸗ 
witzigen Opfer für den Weltkrieg ſelbſtperſchuldeten 

wäche und die amerikaniſche Union, weil fie mili⸗ 
Yürifch erſt im Werden iſt und ſich nicht zugleich nach 

ſten und Weſten engagieren kaun ee das Vorgehen 
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Japans in dieſer Richtung dulden wollen, ſo wird 
man in Tokio gern bereit ſein, ihm ein Mäntelchen 
umzuhängen, daß es ſich in das Bündnis mit der 
Entente hineinpreſſen läßt. Macht man bei den 
Alliierten aber Weitläufigleiten, jo wird der 
Japaner ſeine Wege allein weiter gehen und es den 
übrigen Ententemächten in Ruhe überlaſſen, ob fie 
ſich dazu friedlich oder feindlich ſtellen wollen. 

Nun ſcheint es in der Tat, als ob man 
Waſhington denn doch nicht ſo ganz durch den 
Kriegsparoxismus gegen Deutſchland blind ge⸗ 
worden iſt, um Japan ohne weiteres in Oſtaſien 
freie Hand zu laſſen, alle in jahrzehntelanger müh⸗ 
ſamer Arbeit vorbereiteten Pläne in China und der 
Mandſchurei bedingungslos aufzugeben. Deshalb 
ſucht man in London und Paris verzweifelt nach 
Mitteln, dieſen drohenden Konflikt zu hindern oder 
wenigſtens ihn nach außen hin zu — verkleiſtern. 
Vielleicht wird das gelingen, denn Japan iſt es ja 
um die Sache, nicht um die Form zu tun. Aber 
daß jetzt im fernen Oſten Ereigniſſe ſich vor⸗ 
bereiten, daß dort Verſchiebungen der Machtverhält⸗ 
Wie kur Werben find, die gung nolnentlich Fin 
England und die Union, im weiteren freilich für ganz 
Europa von berhängnisvoller Bedeutung erſcheinen, 
darüber wird keine Retouchierkunſt Lord Northeliffes 
hinwegtäuſchen können. Wir Deutſchen vermögen 
daran zunächſt nichts zu ändern, denn wir find im 
Verteidigungsfriege um unſere nationale Exiſtenz 
begriffen. Wir haben aber auch kein ſo un mittels 
bares Intereſſe an jenen Vorgängen. Das liegt bei 
England, das jetzt erntet, was es geſät hat. Wäh⸗ 
rend es mit aller Leidenſchaft uns anſprang und 
uns vergeblich an die Kehle zu fahren ſuchte, 
bereitete ſich ſein „Freund“ im Oſten, der ſtets 
lächelnde Japaner vor, um ihm vechtzeitig den Dolch 
in den Rücken zu ſtoßen. Die Zeit dazu ſcheint 
nun gekommen. 

Zürich, 4. März. Der „Matin“ ereifert ſich 
gegen die Aufrollung der oſtaſiatiſchen Frage durch 
Japan, da ihre unmittelbare Folge für die Alliierten 
nur die Abgiehung großer amerikani- 
ſcher Machtmittel von Europa ſei. 

WTB Rotterdam, 4 Märs. Laut „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ erfährt „Daily News“ aus 
Waſhington vom 2. März: Japans Haltung 
wird hier als Verteidigung gegen Rußland auf⸗ 
gefaßt, Japan iſt bereit, ohne ſein Rechtbor⸗ 
zugehen, zu beſchränken, ſich mit ſeinen 
Bundesgenoſſen zu beraten, vor allem mit England. 
Japan hat natürlich viel mehr vor, als den 
Schutz der Vorräte in Wladiwostok. 
Es will ſelbſtverſtändlich ſeinen Bedarf an Roh. 
ſtoffen in der Mandſchurei decken. Man weiß das 
in Waſhinglon und betrachtet die Lage mit Ruhe. 
Die Mitverantwortlichkeit für die 
vorgeſchlageng Interbention würde 
hier aber nicht willkommen ſein und 
wird nicht angenommen werden. Nach Wilſons Ere 
tlärung wäre Amerika in großem Maße an der 
Gründung von freien Republiken im Oſten Europas 
jintereſſiert, die Japan matürlich vor einem deutſchen 
Angriff ſchützen würdön. Deshalb bedauert man 
hier den völligen Zuſammenbruch der Bolſchewicki⸗ 
macht. Ein ſtarkles Rußland ohne wirtſchaftliche 
Schranken, würde den imperialiſtiſchen Wettbewerb 
erheblich zügeln. Die Beziehungen zwiſchen 
den Vereinigten Staalen und Japan 
werden künflig in hohem Ma ße von ber 
Frage abhängen, ob der Völkerbund 
auf der Grundlage der Abrüſtung und 
mit Japan als Teilnehmer zuſtande 
kommt. Japan ſteht jetzt vor der Wahl, die 
preußiſche Lehre mit ihren kataſtrophalen Folgen 
unter einer weiten Auffaſſung von internationalem 
Recht anzunehmen, (1) Die amerikaniſche Regierung 
hat dieſe Frage Japan deutlich auseinander» 
geſetzt. (1) 

Haag, 5. Märg. Ueber das Vorgehen 
Japans in Sibirien liegen hier direkt nur 
wei amerikaniſche Stimmen vor. Ein 
offigielles Waſhingtoner Telegramm ſtellt feſt, daß 
Amerika die ſapanfſchen Forderungen 
ſowohl der Form als dem Inhalt nad 
für ntonncehmüer crflärt hahe, und daß 
es weiter verhandlen Ein gweites Waſhingtoner 


Telegramm, das durch die „Aſſociated Preßz“ weiter- 
degehon wurde, befugt, Japan erkläre, es ſei 
durch einerlei Verträge gehünden und 
habe die Zuſtimmung der Verbündeten 
au ſeinem Vorgehen nicht nötig, wenn 
ihm auch dieſe Zuſtimmung recht erwülnſcht fei. 


in 
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Bekanntmachung 
über ruſſiſche Staatsanleihen und 
ſtaatlich garantierte Wertpapiere. 


Der am 3. März d. J. unterzeichnete beutſch⸗ruſſiſche Friedens⸗ 
bertrag enthält u. a. folgende Beſtimmungen: 

Abf. 1. Jeder vertragſchließende Teil mit Einſchluß jeiner Glied» 
ſtanten wird ſofort nach der Nattlſikation des Friebens⸗ 
vertrages die Bezahlung feiner Verbindlichkeiten, insbeſondere 
den öffentlichen Schuldendienft, gegenüber den Angehörigen 
des anderen Telles wieder aufnehmen. Die vor der Ratiſi⸗ 
kation fällig gewordenen Verbindlichkeiten werden binnen ſechs 
Monaten nach der Hatififation bezahlt werden. ö 

Abf. 2. Die Beſtimmung des Abſaß 1 findet keine Anwendung 
auf ſolche gegenüber einem Teil beſtehenden Forderungen, 
die etſt nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages auf 

Angehörige des and. ten Teils übergangen find, | 
Mu Mückſicht auf dieſe Vereinbarungen iſt es erforderlich, alsbald 
festzustellen, welche Stücke don ruſſiſchen Staatsanleihen, ſtaatlich 
‚garantierten Etſenbahn⸗ Obligationen und ſouſtigen Wertpapieren mit 
Garantie des Rufſiſchen Staates ſowie welche bereits fällig gewordenen 
Zinsſcheine und Stücke von ſolchen Papieren ſich in deutſchem Eigentum 
befinden. Zu dieſem Zweck ergehen folgende Aufforderungen: 
A. betreffend die Abſtempelung der Stücke von ruſſiſchen 
Staatsanleihen und ſtaatlich garantierten Wertpapieren. 

Die deulſchen Eigentümer von ruſſiſchen Staatsanleihen, ſtaatlich 
garantierten Eiſenbahn⸗ Obligationen und ſonſtigen Wertpapieren mit 
Garantie des Nuſſiſchen Staates werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Stücke bis zum 18. März d. J. zur Abſtempelung bei einer Reicho⸗ 
baulauſtalt, und zwar tunlichſt bei derjenigen, bei der fie auf Grund 
der Vekanntmachung über die Anmeldung von Wertpapieren vom 
28. August 1916 (. G. Bl. S. 902) angemeldet worden ſind (in Berlin 
bei der Reichshauptbank, Lombardkontot), einzureichen. 

Zugelaſſen werden ſolche Stücke: 

1. deren Anmeldung bei der Reichsbank auf Grund der Bekannt⸗ 

machung vom 23. Auguſt 1916 erfolgt iſt; 

2. die auf Grund diefer Bekanntmachung anzumelden geweſen 
wären, beren Anmeldung aber aus nachwelslich entſchuldbaren 
GBränder unterlaſſen worden il; 

8. die nachweislich nach dem 30, September 1916, aber vor dem 3. Marz 

1018 in das Eigentum von deutſchen Erwerben übergegangen ſind. 

Die Wertpapiere find mit ſämmichen nach dem 3. März 1918 
(neuen Stils) fälligen Zinsfheinen und mit den Talons unter Bei⸗ 
fügung genauer, für jede Wertpapiergattung beſonders aufzuſtellender 
und in der Nummernfolge geordneter Nummernverzeichniſſe einzureichen. 

Soweit die Stücke nicht ſofort bei der Einreichung abgeſtempelt 
werden können, verbleiben ſie bis zur Abſtempelung bei der Reichsbank⸗ 
anſtalt. In dieſem Falle werden die abgeſtempelten Stücke nur gegen 
Rückgabe der bei der Einreichung ausgeſtellten Quittung wieder aus⸗ 
gehändigt. Bei Einreichung der Papiere und der Nummernverzeichniſſe 
haben die Einreicher ſchriftlich zu erklären, ob und wo die Papiere auf 
Grund der Refannitsedgung som 22. Mudus ld augemelses And. Ruch 
„kann die Beibringung der ſchriftlichen eidesſtattlichen Berſicherung verlangt 
werden, daß inzwiſchen ein Eigentumswechſel nicht ſtatigefunden hat. 

Die Eigentümer von Wertpapieren, die ſich bei Banken und Bankiers 
im oſſenen Depot befinden, werden fi wegen der Abſtempelung zweck⸗ 
mäßig mit ihrer Depotſtelle in Verbindung jetzen. 

Die Neichsbankanſtalten ſinb ermächtigt, Wertpapiece zur Abſtem⸗ 
Ppelung auch nach Ablauf der Elnreichungsfriß entgegenzunehmen, wenn 
glaubhaft gemacht wird, daß die Einreichung aus trifrigen“ n nicht 
innerhalb der Friſt erfolgen konnte. 

B. betreffend die Niederlegung bereits fällig gewordener 
Ius ſcheine und Stucke der unter A. bezeichneten Wertpapiere. 

Die deutſchen Eigentümer von Zinsfcheinen und Stücken von ruf⸗ 

Staatsanleihen, faatlich garantierten Ciſenbahn⸗Obligationen 

Jonſigen Wertpapieren mit Garantie des Nuſſiſchen Staates, die 
vor dem 3. März d. J. (neuen Stils) fällig geworden ſind, werden 
aufgefordert, fie bis zum 15. März d. J Bei einer der deuiſchen Zahl: 
nellen für rufüſche Ziusſcheiue einzureichen, und zwar, falls beſtimmie 
deuiſche Zahlſtellen auf den Zinsſcheinen oder Stücken augegeben find, 
bei einer von dieſen. 

Bei oder möglichſt umgehend nach der Einreichung iſt die ſchrift⸗ 
liche Erklärung beizubringen, daß ſich die Zinsſcheine oder Stücke ſchon 
vor dem 3. März d. J. in deutſchem Eigentum befunden daben. Die 
Blaubwürdigleit dieſer Erklärung it von den Zahlftellen zu prüfen; auch lann 
die Beifügung einer ſchriftlichen eibesſtattlichen Verſicherung verlangt werden. 

Ueber die eingereichten Zmsſcheine und Stücke jmd der Zahl- 
ſtelle nach Auleihegattungen und Fälligkeiten geordnete Verzeichniſſe ein⸗ 
zureihen. Aus den Verzeichniſſen muß die Anzahl und der Vetrag der 
Abſchnitte gleicher Höhe und Zälligkeit und die Geſamtanzahl und der 
Geſamtbetrag erſichtlich ſein. Die Nummer der fälliggewordenen Stücke 
find anzugeben; die Angabe der Nummer der Zinsſcheine iſt nicht erforderlich. ö 

Die Zinsſcheine und Stücke gelten im Sinne dieſer Bekauntmachung 
als deutſches Eigentum, ſolange fie bei den Zahlſtellen hinterlegt bleiben. 
Letztere ſind nicht verpflichtet, die von den einzelnen Hinterlegern bei ihnen 
eingereichten Zinsſcheine und Stücke getrennt zu verwahren; ſie dürfen 
bei Rückgabe von Zinsſcheinen und Stücken ſolche in beliebigen Nummern 
derſelben Auleihegattungen an die Einreicher zurüdliefern. 

Die Eigentümer ſolcher Zinsſcheine und Stücke, die ſich bei Banken 
und Baukiers im offenen Depot befinden, werden ſich wegen der Ein⸗ 
reichung zweckmäßig mit ihrer Depotſtelle in Verbindung jeen. 

Die Zahlſtellen können Zinsſcheine und Stücke auch nach Ablauf 
der Einreichungsfriſt entgegennehmen, wenn glaubhaft gemacht wird, daß 
die Einreichung aus triftigen Gründen nicht innerhalb der Friſt erfolgen 
konnte, doch haben ſie ſich dazu der Genehmigung der Reichsbank zu ver⸗ 
ſichern. Die Einreichung von durch die Poſt an die Zahlſtellen geſandten 
Zinsſcheinen und Stücken wird als rechtzeitig bewirkt angeſehen werden, 
wenn die Sendung nachweislich innerhalb der Friſt in Deutſchland zur 
Poſt gegeben iſt. 

Berlin, den 8 März 1918. 
Der Meichskanzler. 


In Dertretung: Freiherr von Stein- 
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Site Warnung an Ruhl. 


WTB Berlin, 9, März. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ Schreibt unter der Ueberſchrift „Eine 
Verwahrung“: Durch Funkſpruch iſt bei der 
ruſſiſchen Regierung dagegen Ver⸗ 
mahrung eingelegt worden, daß die Ver⸗ 
ſchleppung von deutſchen Flüchtlingen aus Liv 
land und Eſtland fortgeſetzt wird, da dies 
den Abmachungen des Friedens 
vertrages widerſpreche, 


A 
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Sonntag, 10. Wtarz 1918. 


Die Epitzbergen⸗Frage. 
WI B London, 9. März. „Weſtminſter Gazette“ 
ſagt: Einer der erſtaunlichſten Punkte des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Friedensvertrages iſt der, der die Deuts 
ſchen zu der vollſtändigen Organiſation Spig« 
bergens in Uebereinſtimmung mit den deutſchen 
Vorſchlägen ermächtigt. Die anderen Nationen 
zu dieſem Punkt viel zu ſagen haben, denn 
England, Amerika und Norwegen haben dort große 
Intereſſen, und in der Tat: die engliſchen 
Anrechte überſteigen in Syitzbebrgen alle 
anderen Intereſſen zuſammengenommen. Eine 


erenz aller Beteiligten in Chriſtiania im 
rn 1914 ſchlug febl, da der Krieg ausbrach, ehe 


ei Set irn erzielt werden konnte, und jetzt gibt 
es leine entſprechende Autorität, um irgend 
jemand in dieſem ee 5 


zusuſprechen. 2 
Es ſind wiederholt Vorſchläge gemacht worden, 
daß England von den Flächen Beſit ergreifen ſoll, 
die ihre Staatsangehörigen beſetzten. Das würde 
die Sicherung bon bier großen geſchützten Häfen 
und mehreren Kohlen- und Mincralienlagern bes 
deuten. Sollte Deuiſchland eine „Organiſation“ 
des Landes beanſpruchen, ſo würde dieſes eine 

Anmaßung bedeuten. 

Bufab des WI B. Der betreffende Artikel bes 
deulſch-ruſſiſchen Zuſatzvertroges lautet: Die ver⸗ 
benden Teile werden darauf binwirken, 
auf der Spitzbergenkonferenz im Jahre 1914 
in Ausſicht genommene ationale Organiſation 
e e dee unter en der 
Teile durchge wird. em Zweck 
werden die Regierungen der beiden Teile die Kgl. 


Regierung bitten, die Fortſetzung der 


Spitzbergenkonferenz tunlichſt bald nach Abſchluß 
u 
des allgemeinen Friedens herbeizuführen. 

Wie aus der vorſtehenden Zuſattbemerkung zu 
der Londoner Meldung klar hervorgeht, iſt in dem 
3 Vertrage lediglich eine Regelung 
der Spitzbergenfrage auf einer neuen Konſereng vor⸗ 
pejehen, zu der die Anregung den Norwegern über⸗ 
laſſen wird. „Anmaßung“ liegt alſo allein auf eng⸗ 


4 liſcher Seite vor, wo man noch immer ſich zu der Ans 


ſicht belennt, daz überall, wo etwas zu holen iſt, 
die engliſchen Anrechte alle anderen überſteigen. 
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Rühfadennot. 


Zu den mancherlei Nöten, mit denen wir im 
Laufe der Kriegszeit Bekanntſchaft machten, bat ſich 
ſeit einiger Zeit gie Nähfadennot geſellt, die ſich in 
empfindlichem Maße bemerkbar macht, weil fie tief 
in das geſellige und wirtſchaftliche Leben eingreift. 
Denn in einer Beit, in der an Wäſche⸗ und Kleider, 
Hoffen nach Möglichkeit geſpart und alles aufs 
außerite zuſammengehalten werden muß, ſpielt der 
Nähfaden oder Zwirn eine weit bedeutſamere Rolle 
in jedem geordneten Haushalt als vordem. Denn 
wie FOL die Hausfrau ausbeſſern, wenn ihr der 
Zwirn fehlt oder jo teuer iſt, daß fie für eine be⸗ 
ſcheidene Zwirnrolle beinahe ein Kapital anlegen 
muß, für das ſie früher viele Meter eines dauer⸗ 
hafſen Stoffes beziehen konnte! Und mie ſoll fie, 
was heute noch häufiger notwendig iſt, alte Sachen 

u Neuen’ umgeſtalten, aus Anzügen der größeren 
Kinder ſolche für die kleineren herſtellen, wenn ihr 
der erforderliche Zwirn dazu nich: zugänglich iſt! 
Sie iſt ja beute "isweilen kaum imſtande. die be⸗ 
ſcheldene Kleidung der Familie überhaupt in ordent⸗ 
lichem Zuſtande au erhalten, indem fie weder Reiß | 
Löcher auftobfen, noch die erforderlichen Flicken aufs 
wesen kann. Und ſie läuft ſich beute die Weine ſchon 
genug müde, um die nötigen Nahrungsmittel zu⸗ 
i en — nun kommt dazu als neue 
guferet die um die Nähfäben, die ſich aber in den 
allermeisten Zällen als vergeblich erweiſt. Auf dem 
Lande ſcheint man dieſe Nöte in derartia ſchwerem 
Umfange noch nicht zu kennen oder aber man iſt 
dort in der Sage, auf dem Wege des Warenaus⸗ 
2 — in @eitalt von Sebensmitteln und dergl. 
cheime Quellen zu erſchließen. aus denen auch 
zwirn und ähnliche nützliche Dinge bezogen werden 
önnen. Auch einzelnſtehende Petſonen lommen bei 
dieſen Zuſtänden heutzutage in ſchlimmſte Verlegen ; 
heiten, denn auch ihre beſcheidenen Zwirnvorräte 
reichen oft nicht einmal mehr dazu, einen abge⸗ 
riffenen Knopf wieder zu befeſtigen: Schneider und 
Schneiberinnen aber meiien 8 ſchon im 
Hinblick auf den fehlenden Zwirn die Zumutun 
bon leinen und großen Ausbeſſexungen aurüd. 
Mancher, der ſonſt nicht ſchneidig und elegant genug 
in der Kleidung auftreten konnte, ſchreitel jebt 4 
mit ausgefranztem Beinkleid einher, weil ihm der 
Dezuasſchein für ein neues vorenthalten wird und 
Ausbeſſerungen des alten ſich nicht ermöglichen 
laſſen. Jedenfalls follte auch auf dieſem Gebiete im 
allgemeinen Intereſſe eine beilere Fürſorge durch⸗ 
geführt werden: auch fie gehört zu den Maßnahmen, 
die das alljeitige Durchhalten ermzalichen und er» 
leichtern, Ebenſo wie bei den Lebensmitteln, ſollle 
auch Ne eine Art Mationierung, möglich fein. 
Anbernfallg würde es ſchließlich dahin kommen, daß 


auch die orbentlichiten Leute im Lumpengewande 
einberwandeln müſſen 
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deutscher Vorgehen in nuß land. 
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Ds beſlrafte Paris. 


WTB Berlin, 11. März. Unbelehrt durch 
unſeren enge gegen die Stadt Paris in 
der Nacht vom 30, Januar und durch unſere 
erneuten Warnungen, haben die Gegner wäh. 
rend der vergangenen Wochen wiederum friedliche 
deutſche Städte weit hinter der Kampfzone mit 
Bomben heimgeſucht. Die angedrohte Strafe 
iſt vorgeſtern nacht abermals vollſtreckt worden. 
Die Stadt Paris war wiederum das Ziel unſeres 
een 

em verbrecheriſchen und verblendeten Vor⸗ 
haben unferer 


elegt, 


der deutſche heeresbericht 


BB & 
ih) Hauptquartier, 
Weſtlicher Kriegsſchaupfatz. 
Artillerie- und Minenwerſertätigkelt lebte 
am Abend 2.4% auf. Nacht rkundungstätig 
i ellun 


keit hielt an. ene Abt gen drangen an 
mehreren Stellen der flandriſchen Front, in der 
Gegend von Acmentlöres und auf dem 
meſtlichen Mansufer in die feindlichen 
üben ein und brachten Gefangene und Da 
ſchinengewehre bed 
Bei einer deutſchen e nord · 
Atlich von Reims trat wiederum eine in letter 
Zeit mehrfach beobachtete, auf der Kathedrale 
Ee e Ulinkſtelle der Franzosen 
eit. 
Hauptmann Ritter von Tutſchek und 
Leutnant Wü ft h o ff errangen i Ar Ober · 
leutnant "rk en r. er 


Oſten. 


udliche Band den be 
( lich von Alen 1 9 in 
der Bahn Ehmerinfa--Odefia) zerſtreut. 
9 Von den anderen Kriegsſchaupläten nichts 


* Der Erſte Gentralauartlerweilſter. 
Ludendorff. 


der Abendbe 
Lr Abenberg. 
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u Jahr ruifiicher Geſchichte. 


Morgen wird ein Fuhr verfloſſen fein, ſeiitem die 

olutton in Rußland ſiegreich war. Um 19. März 
1917, dem 80. Jabtebtage ber Urmordung des Jaren 
Alexanders 11, fanden bie letzten emſcheidenden 
Kämpfe in Petersburg, ſtatt, denen am 14, Märg die 
Beſetzung der Petersburger Telegraphenagentur 
folgte. In der Nacht darauf erging dann das bedeut⸗ 
ſame Telegramm von dieſer Jentralnachrichtenſtelle 
aus, das den Sieg des Umfturzes aller Welt ver: 
kundete. 

Zuerſt ſtietz die Nachricht auf bielen Zweifel, aber 
bald mußte ſich jeder überzeugen, daß die Herrſchaft 
des Jartums iu dem Oſtreiche tatſächlich ihr Ende 
gefunden habe. Schon am 16. Märg wurde 
Nikolaus II. in Pleſkau, das jetzt in den Händen 
der deutſchen Truppen dit, damals aber noch eine 
Zentrale der ruffiſchen Heeresorganiſalion wur, zur 
Ebdankung gegwungen, und nachdem auch ſein 
Bruder, der Großfürſt Michael. die Uebernahnte der 
Regierung abgelehnt hatte, war die Wahn frei für 
eine Republik, die von Miljukoff und Jwoff über 
Kerenſti zu Lenin und Trotz ty führte. 4104 * 

Daß feither verfloſſene Jahr brachte dem 
ruſſiſchen Reiche alfo Umwälzungen erſtaunlichſter 
Art: von einer durch die Parlamentseiurichtung der 
Duma kaum ernſtlich beſchränkten Autokratie bis zum 
der Anarchie nahe verwandten äußerften Radika⸗ 
lie mus wurden alle Regierungsarten in ſchwindelnder 
Eile durchmeſſen. Wieweſt das alles als Lehre für 
die zukünftige Geſtaltung den Reiches von Nutzen 
ſich erweiſen wird, muß vorläufig dabingefielli 
bleiben. Eins aber iſt ſicher bewieſen, daß nämlich 
der Umfturz des Beſtehenden, fo ſchwer er in einem 
wohlorganifierten Staatsweſen ſein mag, immer 
noch leicht exſcheint gegenüber der Aufführung 
eines Vertrauen erwedenden, Dauer verſprechenden 
Wiederaufbaues der ſtaatlichen Einrichtungen. 

In dem gewaltigen Gebiete, das früher unter 
der Herrſchaft des Zaren bereinigt war, iſt dieſer 
Aufbau noch am beſten iu Südrußland gelungen, 
wo eine gemäßigt republitaniſche Strömung die 
Oberband behielt, und wo die Regierenden Hug 
genug waren, ſich die Freundſchaft und damit die 
Machtmittel ſtarker Nachbarn zu ſichern. Was in 
Sibirien geworden oder im Werden ift, darüber fehlt 
uns noch jede verläßliche Mitteilung, während die 
Randvölter Weſtrußlande, foweit ſie nicht auf dem 
Wege ſind, dem Beiſpiele der Ukraine zu folgen, 
unter der deutſchen Verwaltung ſtehen, die ihnen 
eine ftrenge und ſtraffe Ordnung gewährt. 

Ordnung: das iſt es, wonach ſich gang Rußland 
dor allem ſehnt. ſoweit nicht Elemente in Frage 
kommen, die bei der Geſetloſtakelt ihren Vorteil 
finden, da fie nichts zu verlieren haben. Der deutſche 
Sieger iſt gern bereit, ſowelt Dies nötig und 

ä—mNZ—U— — —— 


Serin. 1. Matz. Hier vorliegenden Wei; 
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Veſchleunigung des Friedens zwiſchen 
1 25 der Ureine. 


WIT Moskau, 9. April. (P. T.-A.) Ces ging 
nauihſtohender Funkſpruch der deutſchen 


Regierung an das Kommiſſariat ber 


auswärtigen Angelegenheiten: b 

Gemäß Artitel 6 des Friedensvertrages hat ſich 
die ruſſiſche Regierung verpflichtet, mit der 
ukraintſchen Republik binnen kurzer Friſt Frieden 
zu ſchließen. Nach Mitteilung der ukrainiſchen 
Regierung hat die ruſſiſche Regierung keinen Schritt 
unternommen, um die Herbeiführung des Friedens 
zu beſchleunigen, trotz der Anregungen und Verſuche 
der Ukraine. In der Vorausſetzung, daß der ruffiſch⸗ 
ukrainiſche Friedensvertrag unter anderem alle 
zweifelhaften Fragen hinſichtlich der Ausdehuung 
des ukrainiſchen Gebietes löſen ſoll, gibt die deutſche 
Regierung der Hoffnung Ausdruck, daß die ruſſiſche 
Regierung ohne Verzögerung in Verhandlungen mit 
der Regierung der ukrainiſchen Republit eintreten 
wird und erſucht, fie von dem Beginn dieſer Ver- 
handlungen in Kenntnis zu ſetzen. 

Auswärtiges Amt. b. d. Busſche. 

Das Kommiſſariot der auswärtigen 
Angelegenheiten hat an Deutſchland 
folgende Antwort über die Verhandlungen 
mit der Kiewer Rada gerichtet: 

In Beantwortung des Funkſpruchs des deutſchen 
Auswärtigen Amtes vom 5. April, worin die deutſche 
Regierung die kuſſiſche Regierung an deren nicht 
erfüllte Verpflichtung erinnert, die Friedens- 
verhandlungen mit der Kiewer Rada aufzunehmen, 
teilt das Kommiſſariat der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten den Wortlaut ſeines noch am 4. April nach 
Kiew geſandten Funkſpruchs mit, mit dem Vor⸗ 
ſchlag, die Verhandlungen am 6. April in Smolenfk 
zu beginnen. Da von der Kiewer Rada noch keine 
Antwort eingegangen iſt, erſucht das Kommiſſariat 
für auswärtige Angelegenheiten die deutſche 
Regierung, den Wortlaut des bekannten Funk- 
ſpruchs, worin als Verhandlungsort Smolenſk vor⸗ 
geſchlagen wird, der Rada mit neuem Datum zur 
Kenntnis zu bringen. 
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liegt es feinem Zweifel, daß in dem ſpem us 570 
Teile des beßarabiſchen Territoriums 791585 
teil e 2 und in dem vorigen 
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mit 
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geographiſchen und geſchichtlichen Bebeutu zu 
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Kaiſer Karls Telegramm an den 
Deutſchen Kaiſer. 


D Berlin, 11. April, abends. 
des Kaiſers Karl an Kaiſer Wilhelm ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Stg.“: Die eindringliche Kundgebung 
treuer Waffenbrüderſchaft, die Kaiſer Karl an den 
Deutſchen Kaiſer richtete, iſt ſicherlich die beſto 
und eindeutigſte Antwort auf den 
wortreichen Verſuch des Herrn 
Clemenceau, dieſe Waffenbrüder⸗ 
ſchaft gu verdächtigen. Die Wirkung, die 
fie hat, ljegt nicht jo ſehr nach Oeſtexreſch⸗Ungarn 
und nach Deutſchland hin; in dieſen beiden Ländern 
bedarf es keiner Beſtätigung, auch keiner ausdrück⸗ 
lichen Zuruaweiſung fofort erkannter Lügen. Wohl 
aber muß das Telegramm des Kaiſers in den 
Ländern der Entente allen Abſichten, einen Keil 
awiſchen die verbündeten Mittelmächte zu treiben, 
ein Ende machen, ein Ende auch allen Hoffnungen, 
die in Werfolg dieſer Abſicht wirklich vorhanden 
waren oder aus tuttiſchen Gründen in der Oeffent⸗ 
lichkeit genährt wurden. Die amtliche Verlaut⸗ 
barung aus Wien, die gleichzeitig mit dem Katſer⸗ 
( egramue halaı Yılzı, est anis-Madiinen 

auf Feſtſtellung, daß Herr Clemencenu 

l feinen Ligen vergeblich verſucht habe, die öffent⸗ 
liche Aufmertſamkeit von dem Tatbeſtand, wie er 
durch den Grafen Czeruin enthüllt war, abzulenken. 
Sie erweiſt, daß ſich an dieſem Tatbeſtand nicht 
drehen und deuteln läßt. 

Die „Tägliche Rundſchau“ führt aus: Auf alle 
Fälle iſt es erfreulich, daß ein qpiſchenfall, der nach 
dem Wunſch und Willen der Clemenceau und Pain⸗ 
lebe eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen uns und 
unſeren Verbündeten reißen ſollte, jetzt end⸗ 
gültig endet mit einer Doppelkund⸗ 
gebung für den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bündnisgedanken, wie wir ſie ſtärker 
noch nicht erlebten, ſeit Kaiſer Karl 
auf dem Thron ſitzt und Graf Cgernin 
die auswärtige Politik der Habs⸗ 
burger führt. Gegen das Bündnisbeleuntnisz 
Kaiſer Karls, gegen die neue Erklärung der Wiener 
Regierung fällt nicht ins Gewicht, was je irgend⸗ 
welche jungen oder alten Weiber mit oder ohne 
Unterrock erjinnen und ſpinnen mögen. 

Die „Deutiche Tages zig.“ bebt der Wiener Re⸗ 
gierung gegenüber hervor, daß das Deutſche Reich 
unter Beſitzſtand nicht nur die Grenzverteidigung 
im Wortſinne verſteht, noch verſtehen dürfe. Unter 
dem Kampf für den Beſitzſtand jet der Kampf für 
die Wiede tellung der Grundlagen für Freiheit 
und Sicherheit und Gedeihen zu berſtehen. Das 
Deutſche Reich müſſe dieſe unter den Verhültniſſen 
und in der Form und Art wiederherſtellen, wie es 
dic gegen die Zeit vor dem Kriege weſentlich ver⸗ 
änderten Umſtände im Rahmen der curopäiſchen und 
Weltlage verlangten. 

Aehnlich äußert ſich die „Kreuggeitung“: 

WTB Wien, 11. April. Die entſchledene Zurück 
weiſung, welche die von Clemenceau unternommene 
unerhörte Jälſchung mit den Briefen Kaiſer Karls 
durch die Erklärung des Miniſters des Aeußern 
Grafen Czernim und das Telegramm Kaiſer Karls 
an Katfer Wilhelm erfahren hat, wird in der Preſſe 
mit tiefer Gier begrüßt, Die Preſſe erblickt 
in dem beiſpielloſen Vorgahen. Clemenceaus einen 
neuen Verſuch, das Bündnis zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und dem Deulſchen Reiche zu lockern und in 
den feiten Block einen Keil zu treiben. Die Berufung 
auf die angeblichen Briefe Kaiſer Karls beweiſe, daß 
Clemenecau tatſächlich jedes Mittel recht ſoi. 
Das „FJremdenbfatt“ erklärt, die Dffenfine 
|&lemenceaus gegen das deutſch⸗öſterreichiſch⸗unga⸗ 
— 5 Bündnis ſei ſchmählich geſcheilert. Clemenceau 

die Welt täuſchen, aber er habe ſich nun felbit 


Zum Telegramm r FE RTTLATTET TS EE AUEE 


aufs ärgſte enttäuſcht, denn auch er werde einfehen 
nrüffen, daß Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
nicht voneinander zu trennen ſind. Sehr plump ſei 
Diele Machination, und ſie habe gerade das direkte 
Gegenteil erreicht von dem, was ſie bezweckte. Kaiſer 
Karl, entrüſtet über die kühne Unwahrheit des 
Miniſterpräſidenten, hat an den Deutſchen Kaiſer 
eine Tepeſche gerichtet, die zu den flammend⸗ 
Yen Kundgebungen der Bundestraue 
gehört. Die Briefe Kaiſer Karls, die nicht 
eriitrertew, aber doch Clemenccau erreichten, 
bilden einen überaus intereſſanten Beweis für die 
Verwirrung der Begriffe, die ſich der Jeinde bis 
urächtigt. Die Feinde ſcheuen nichts, um die 
Allians der Mittelmächte zu lockern. Was ſie nicht 


mit den Waffen erreichen konnten, ſollte deshalb die 
liſtige Intrige und die Lüge bringen, aber uner⸗ 
ſchülterlich ſteht der Block Deutſchland, Oeſterreich 
und Ungarn da. 


Mau. Tce Ti fie. H. 
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WTB Berlin 18. Juni, abends. (Amtlich. ) 
Babe den Kampffronſen iſt die 717 under 
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Ne deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in Heſterreich. 


AN Köln. 18. Juni, abends. Die „Köln. Stg.“ 
meldet us Wien: Der Mi niſter für Galizien, 
Ur von Twardowſki, ſprach ſich in einer Unter 
mebung mit dem Mitarbeiter der „Neuen Freien 
Preſſe“ über die Ausſichten der deutſch⸗volniſchen 
Verſtändigung hoffnungspoll aus. Er erklärte, die 
Polen bedauern ſehr. daß die deutſche Oeffenklich⸗ 
keit die Krakauer Veſchlüſſe vielfach nicht verſtanden 
und allzu ſcharf ausgelegt hahe, Die Beſtrebungen 
für eine Verſtändigung zwiſchen Deutichen und 


[Poſen zur Ermöglichung einer kurzen Tagung des 
Reichsrates ſeien ſehr ſtark und, wie er beſtimmt 


Ihoffe, ausſichtsreich. 


AM 
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Engliſche Pläne in Nordrußland. 140152 


D Berlin, 18. Juni, abends. (Eigener Dra 5 
bericht.) Aus Stockholm meldet die „Voſſ. Bi 
Ueber Nordnorwegen wird berichtet 

Am 24. Mai verſammelten ſich in Petroſawe ” 
Delegierte einer Reihe von Sowjets, die in 
Gegenwart von mehreren b tische 
Offizieren über die Möglichkeit und 1125 
einer neuen autonomen Nie, 
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vorerſt mit der ruſſiſch⸗finniſchen Grenze, aber in 
naher Zukunft au an der Angliederung ven 


Finniſch⸗Karelien gerechnet wird. f 

Was die staatsrechtliche Stellung ber beuge 
Republik anbetrifft, fo ſoll ſie ein rtf chaft s 
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Schreckliche Verfolgung der 
amerilaniſchen Deutſchfreunde. 


H Wien, 25. Juni. Das „Diſche. Volksblatt“ 
meldet aus dem Haag, daß die in Chicage er⸗ 
ſcheinende polniſche Zeitung „Dzennik Zwiazkowy“ 
über grauſame Mißhandlungen und Morde an 
deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Staats- 
angehörigen berichtet. In Johnſtowu, in Pennſyl⸗ 
vanien, wurden zwansig Perſonen mit 
Teer begoſſen und durch di e Straßen 
getrieben, weil ſie keine Abgaben für ‚bie 
amerikaniſche Flagge leiſten wollten. In Colline- 
ville, bei St. Louis, wurde der 22jährige deutſche 
Bergarbeiter Robert Prager gezwungen, die 
amerikaniſche Flagge zu füllen und bei hellem 
Tage aufgehängt. In Lima wurden fünf 
Induſtriene wegen ihrer deulſchfreundlichen Ge⸗ 
ſinnung von der Menge auf einen öffentlichen Platz 
geſchleppt und mußten unter Drohung mit ſofortiger 
n bie amerikaniſche Flagge küſſen. Es 
haben ſich Geheimorganiſationen zur Aufſpürung 
und Beſtrafung der Deutſchfreunde gebildet. 


die Lage in Rußland. 
I Stocbeim, 26. Jun. In der Sowielſttzung 
V * \ * 15 nl. 
jalls der Zuſammenhang 
imperialiſtiſcher Staatsverbände auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet hergeſtellt werde. Die vorhandenen 
Truppen reichten nicht aus zur Unterdrückung der 
Aufſtände. Der Sozial revolutionär Seimann be⸗ 
dale die Räteregierung der Nachgiebigkeit gegen 
den deutſchen Imperailismus, weil ſie den Marſch 
Tschechen über Wladiwostok an die franzöſiſche 
verhinderte. Laſohewitſch zog den Revolber 
und rief: „Falls wir eine Niederlage erleiden, habe 
11 Schuß für Euch, und den 15. für michl“ Die 
auf einen erneuten „Auf⸗ 


P. T.⸗A.“ Ttotzly mit, daß der 
Aufruhr infolge Unterſtützung 
lutionäre 


fiidien 
end sehn 


IM 


Donnerstag, 27. Juni 1918. 


Srzar Nikolaus getötet? 


TU Berlin, 26. Juni, morgens. Aud 
Zuganv berichtet das „B. T.“: Der Stockholmer 
Vertreter des „Corriere della Sera“ meldet das 
noch unbeſtätigte Gerücht von der Ermordung des 
Zaren Nikolaus. Danach hätte die Sowfetregierung 
der Behörde von Jekaterinburg befohlen, den 
Exzaren wegzubefürdern. Die Behörde hätte den 


Befehl mißverſtanden und angeblich den Zaren 
getötet. 


— — 


Peter Roſegger geſtorben. 


Austauſchderdeulſch Aunnſch. Aatſſtationen 


WTB Berlin, 25. Juni. Heute wurden 
im Auswärtigen Amt die atifikations⸗ 
urkunden zu den am 7. März zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Find abgeſchloſſenen Verträgen, 
nämlich dem Friedensvertrag und dem 
Handels⸗ und Schiffahrtgablommen, aus⸗ 
getauſcht. Ex a 


TH Haag, 25. Juni. Aus Moskau wird ges 
meldet: Der bolſchewiſtiſche Miniſter für Preſſe⸗ 
angelegenheiten Voldarſty iſt in Petersburg auf der 
Strafe getötet worden. 


tu Vaſel, 20. Juni. Wie „Ravſa“ aus Peters 
f Ali N Cbarbin berichtet, daß Oberſt 
h off dem Bplicerrinien einen dreitägigen Kampf 
N und ſie zurückſchlug, 751 
Die Stadt Krasnojarſt iſt von den Anti⸗ 
0 en genommen. 1 een 
ven! Berlin 685. Juni, mittags. (Eigener Draht- 
erich Laut einer „B. 3.“ » Meldung aus 
Christiania wird aus Waſbington berichtet, daß ſich 
die Antibolſchewiſten und andere Elemente an, 
* loſſen, um die jebige a Negierung, 
u file en. Man erwartet, daß Rußland daz. 
die Hände ſelcher Leue lommt, die T 
erhebung des Landes mit Hilfe der Ented 2 
de eiten würden. In erſter Linie HA ur 
bauptung, daß Amerika für dieſen Zweck! 
über den Stillen Ozean ſenden würde 
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Peter Rosegger 


Neuauflagen 


Vom Frieden des Herzens 

Tröstliche Betrachtungen und Lebens- 
hilfen, 176 Seiten, Pp. lam., DM 16,80 
ISBN 3-88675-036-1 


Als ich noch der Waldbauernbub war 
Erzählungen, 256 Seiten, Leinen, 
DM 22,80 

ISBN 3-88675-006-X 


Als ich zum Pfluge kam 
Erzählungen, 256 Seiten, Leinen, 
DM 22,80 

ISBN 3-88675-026-4 


Das Buch von den Kleinen 
Pädagogische Betrachtungen 
240 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-000-0 


Das ewige Licht 
Roman, 280 Seiten, Leinen, 
DM 25,80 


ISBN 3-88675-019-1 


Das große Peter Rosegger Hausbuch 


Geschichten, Essays, Briefe, 448 Seiten, 


illustriert, Leinen, DM 29,80 
ISBN 3-88675-004-3 


Der Gottsucher 


Roman, 384 Seiten, Leinen, DM 29,80 
ISBN 3-88675-027-2 


Der Schelm aus den Alpen 
Geschichten, 256 Seiten, Leinen, 
DM 28,80 

ISBN 3-88675-032-9 


Der Waldbauernbub erzählt 
Das Buch zur 26teiligen Fernsehserie 
im ZDF und ORF. 


264 Seiten, illustriert, Efalin, DM 16,80 
ISBN 3-88675-035-3 


Die Abelsberger Chronik 


Geschichten, 240 Seiten, Leinen, 
DM 25,80 
ISBN 3-88675-023-X 


Lieferbare Titel: 


Heimgärtners Tagebuch 

Eine Auswahl zeitkritischer 
Betrachtungen aus der Zeitschrift 
„Heimgarten“. 

240 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-038-8 


Die Älpler 

Charakterbilder, 270 Seiten, Leinen, 
DM 25,80 

ISBN 3-88675-005-1 


Die Försterbuben 
Roman, 208 Seiten, Leinen, DM 19,80 
ISBN 3-88675-007-8 


Die Schriften des Waldschulmeisters 
Roman, 294 Seiten, Leinen, DM 22,80 
ISBN 3-88675-008-6 


Erdsegen 

Roman, 256 Seiten, Leinen, 
DM 25,80 

ISBN 3-88676-003-5 


Geschichten aus der Steiermark 
ca. 384 Seiten, Leinen, DM 29,80 
ISBN 3-88675-034-5 


Heidepeters Gabriel 
Roman, 234 Seiten, Leinen, DM 22,80 
ISBN 3-88675-002-7 


Jakob der Letzte 
Roman, 226 Seiten, Leinen, DM 22,80 
ISBN 3-88675-009-4 


Mein Himmelreich 
Bekenntnisse - Geständnisse, 
144 Seiten, Leinen, DM 19,80 
ISBN 3-88675-010-8 


Mein Weltleben 
Autobiographie, 

248 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-010-8 


Waldheimat 

Erzählungen, 532 Seiten, Leinen, 
DM 29,80 

ISBN 3-88675-013-2 


Zither und Hackbrett 

Eine Auswahl aus dem lyrischen 
Schaffen des Dichters. 

192 Seiten, Pp. lam., DM 19,80 
ISBN 3-88675-037-X 


Novellen I 

Heirats- und Liebesgeschichten 
240 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-020-5 


Novellen II 

Von jungen und von alten Leuten 
240 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-024-8 


Novellen III 
Wunderbare Begebenheiten aus alter Zeit 


240 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-028-0 


Peter Mayr, der Wirt an der Mahr 
Roman, 254 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-018-3 


Schmunzelgeschichten 


176 Seiten, Pp. lam., DM 16,80 
ISBN 3-88675-031-0 


Tiergeschichten 


176 Seiten, Pp. lam., DM 16,80 
ISBN 3-88675-030-2 


Volksleben in Steiermark - Das Haus 
Band I, Beiträge zur Volkskunde. 
200 Seiten, Leinen, DM 22,80 
ISBN 3-88675-011-6 


Volksleben in Steiermark - Das Jahr 
Band II, Beiträge zur Volkskunde. 
262 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-012-4 


Wanderungen in der Heimat 
240 Seiten, Leinen, DM 25,80 
ISBN 3-88675-014-0 


Weihnachtsgeschichten 
176 Seiten, Pp. lam., DM 16,80 
ISBN 3-88675-029-9 
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2. Ertraausgabe Sonnabend, den 9. November 1918. 


ormürfa 


0 — a D 
Berliner Dolksblatt. 


— RN! der — . —— 


der Kalfer hat abgedantt 


Der Reichskanzler hat folgenden Erlaß herausgegeben: 


Seme Mafeſtat der Kaiſer und Konig haben ſich entſchloſſen, 
dem Wen zu entſagen. 

Der Reichskanzler bleibt noch ſo lange im Amte, bis die mit 
der Abdankung Seiner Mafſeſtat, dem Thronverzichte Seiner Kaiſer— 
lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reichs 
und von Preußen und der Emſegung der Negentſchaft verbundenen 
Fragen geregelt find. Er beabſichtigt, dem Negenten die Ernennung 
des Abgeordneten Ebert zum Reichskanzler und die Vorlage eines 
Geſetzentwurfs wegen der Ausſchreibung allgemeiner Wahlen fur 
eine verfaſſungsgebende deutſche ? Nationalverſammlung vor zuſchlagen, 
der es obliegen wurde, die funfnge Staatsform des deutſchen Volk, 
einſchließlich der Volksteile, die ihren Eintritt in die Reichsgrenzen 
wunſchen ſollten, endaultig feftzuftellen. 


Perlin, den 9. November 1918. Der Reichskanzler. 
Prinz Max von Baden. 


Es wird nicht geſchoſſen! 


Der Reichskanzler bat angeerdnet. daß ſeltene des Militats von der Waße 
kin Gebrauch gemacht werde. 


Parteigenoſſen! Arbeiter! Soldaten! 

Soeben ſind das Alexanderregiment und die vierten Jager ge; 
ſchloſſen zum Volke übergegangen. Der ſozialdemokratiſche Reichs 
tagsabgeordnete Wels u. a. haben zu den Truppen geſprochen. 
Offiziere haben ſich den Soldaten angeſchloſſen. 


Der ſozialdemokratiſche Arbeiter: und Soldatenrat. 
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der Kampf um die Nelländer⸗Elle. 


Von unſerem an die Front in den 
5 8 entſandten Sonder: 
ta 


Derichieritatter erhalten wir folgenden 
Bericht. 
Bukowinger Grenze, Februar. 

Um dieſen, in drei Länder verlaufenden Winkel 
wird wieder heiß gekämpft. Man weiß auf beiden 
Seiten, um was es geht. Es geht um das für die 
Ruſſen verſchloſſene Tor, das man einrennen muß, 
un nach Ungarn zu gelangen. Zuerſt haben die 
Ruſſen ihr Glück bei Kirlibaba verſucht. Aber es ging 
nicht. Rieſenberge ſtemmten ſich gegen den zudring⸗ 
lichen Feind. Und als es ihm gelungen war, ſich 
einen Weg über die Leiber ſeiner eigenen Soldaten 
ins Kirlibabatal zu bahnen, da erhob ſich die lebende 
Mauer unſerer verbündeten Soldaten. Sie hielt 
ſo lange ſtand, bis der aus tauſend Wunden blutende 
Feind über die Berge zurückflutete. Das war im 
Dezember vorigen Jahres. Es kam dann eine 
kurze Atempauſe. Die Ruſſen füllten ihre ge 
lichteten Reihen aus, zogen ſchwere Geſchütze heran 
und zahlreiche friſche junge Mannſchaft. Jetzt. 
ging's gegen Jalobeny los. Zwei Stüßpunkte muß 
man aber haben, um nach Jakobenn zu gelangen. 
Den Meſticaneſti⸗Berg und den über 10 Kilometer 
langen Tunnel vor Jalobeny. Und darum drehen 
ſich jetzt die Kämpfe, die bereits Anfang Februar 
begonnen haben. 5 

Ein totenbleicher Himmel und gigantiſche Berge, 
die ſich mit ihren eis⸗ und ſchneebedeckten Spitzen 
in ſchwindelnde Höhen recken, ſind die ſtummen 
Zeugen dieſer herz mmenden, bangen Ereigniſſe. 
Die Ruſſen ſind diesmal ſehr ſyſtematiſch vorge⸗ 
gangen. Sie begrenzten ihre Angriffe auf ganz 
beſtimmte Punkte, deren Eroberung fie je einer Stoß- 


Aufgabe A es, 
a dee e Bade e ee 


Sie ſchoben ſich nämlich ein wenig vor. Die Raſſen 
en Sie wiederholt Fort- 


en wieder 
ſchritte am Meſticaueſtie. Auch gegen den Tunnel 
ſchoben fie ſich langſam vor, Ja ſie hatten bereits 
den nördlichen Ausgang des Tunnels bejebt. Wie 
iſt das, fragt man ſich: Wird man ſie weiter gehen 
laſſen? Wird man ihnen Jakodeny ausliefern und 
den Weg nach Dorna Watra freigeben? Faſt ſchien 
es ſo. Schon erließ der Kommandant eines ruſſiſchen 
Infanterie⸗Regiments, Oberſt Koſſinenlo, einen 
Befehl an feine Soldaten: „Kinder, Ihr müßt heute 
Jalobenn erobern! Wir find dann mit einem Fuß 
in Ungarn. Und in Ungarn winken Euch ſchöne 
Tage. Vielleicht ſogar der Friede.“ Der Dberft, 
der dieſen Befehl erteilte, ſollte ein ganz anderes 
Schickſal erleben. Er fiel vor Jakobeny, aber nach 
Ungarn kam er nicht. Denn während die Nuſſen 
ſich unter ſchwerſten Verluſten Schritt um Schritt 
vorarbeiteten und ſchwächten, ſammelten ſich unſere 
Leute zu einem Stoß gegen den Feind, der darauf 
wie bewußtlos zurücktaumelte. Das geſchah am 
13. Februar. Begonnen haben dieſe Kämpfe bereits 
am 12. Februar. Unſere Heeresleitung hat eben die 
Bewegung der Ruſſen gegen Jakobeny jo lange ge⸗ 
duldet, als ſie dies ohne Gefährdung unſerer 
Stellungen tun konnte. Mit dem Momente, da ſich 
der Feind auf Schußweite an Jakobeny herangear⸗ 
beitet hatte, wußten unſere Truppen, was ſie zu 
tun hatten. Montag, den 12., meldete unſere Ar⸗ 
tillerie den Kampf an. Ueber Jakobeny rollten 
dröhnend unſere Geſchüße und weckten in 
Kimpolung, wo ein kleiner Teil der einheimischen 
Bevölkerung unter dem verhaßten ruſſiſchen Joche 
ſeufzt, ein mächtiges Echo. Sie überbrachten ihnen 
einen brauſenden Gruß aus der Heimat, die ihrer 
gedenkt. Dann ging die Infanterie vor. Neben 
Preußen und Ungarn ſtürmien unaufhaltſam 
niederöſterreichiſche Truppen gegen den hartnäckigen 
Jeind. Der Kampf dauerte faſt den ganzen Tag. 
Ruſſen wichen geſchlagen zurück und wir be⸗ 
ft eine wichtige Höhe, die den Ruſſen 


Die 
— 
5 Ar! 


ſebhten zunäch Wie 5 N 
als ausgezeichneter Stüppunkt diente. Doch damit 
war der Kampf noch nicht entſchieden. Unſer Plan 


aing weiter. Aber auch die Ruſſen konnten ihre 
Niederlage nicht fo leicht verſchmerzen. Sie ſahen 
ſich nämlich in wenigen Stunden der ganzen Er ⸗ 
folge beraubt, die fie im Laufe von Wochen mit 
ſchweren Opfern erfauften. Montag in der Nacht 
alſo machten die Ruſſen einen ſtarken Gegenangriff. 
Es war ein furchtbares Ringen. Die Ruſſen gingen 
in Maſſen vor; fie ſollten auch die Artillerie er- 
ſetzen. Mann gegen Mann wurde gekämpft. Die 
chten Wälder widerhallten ſchauerlich von dem 
‚iternden Toben, das die Nacht mit ihrem 
düſtern Brüten deckte. Als der Morgen anbrach, 
waren die Ruſſen wieder auf der Höhe, von der ſie 
tags zuvor verjagt waren. Sie Haben den Erfolg 
ſchwer bezahlt. Das Regiment des Oberſten 
Koſſtinenklo wor verblutet und mit ihm auch der 
Kommandant. Aber auch von den Unſerigen haben 
manche in dieſer ſchauerlichen Nacht den Helbentob 
gefunden. 
1 Fenn die Ruſſen nun geglaubt hatten, fie 
würden in dieſem heißen Ringen das letzte Dort 
haben, jo ſollten ſie ſich gründlich täuſchen. Kaum 


lunober 


waren am 13. früh die letzten Regungen des Nacht⸗ 


aufgebracht wird, um die Ruſſen⸗ | drin⸗ ubersauf ein * — 
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ſches Cagebl 


Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden. 
Aber damit allein iſt noch nichts gewonnen, denn 
dieſer Vorfall ſpricht Bände gegen das Syſtem und 
desbalb ift das deutſche Volk berechtigt, über dieſe 
Angelegenheit Aufklärung bis ins einzelne zu for⸗ 
dern. Es wird Seren Wilſon zwar Zunächſt ges 
lingen, ſich gewiſſe Vollmachten zu erkämpfen, aber 
auf der anderen Seite halten wir es gar nicht für 
ausgeſchloſſen, daß das amerikaniſche Volk gerade 
durch dieſen Brief Zimmermanns die Gefahr er⸗ 
kennt, in die es durch feinen Präſidenten hinein⸗ 
gesteuert wird. 
Dos . Berl. T.“ meint, ein Anlaß gur Verwun⸗ 
derung über den Reiſeunfall des ftreng geheimen 
tdatsdekoments beſtehe eipentlich nicht. In 
Amerika ſeien jo viele deutſche Schriftſtücke vom ge ⸗ 
roden Wege abgekommen, daß man dort ein 
Manuſkriptmuſeum errichten könne. Zu dem 
Mündnisvorſchlag ſelöſt bemerkt das Blatt, es ſei 
nicht unmorakiſch, den Mexikanern für den Kriegs⸗ 
fall ein Bündnis anzubieten, und es wäre ſelbſt nicht 
unſittlich, Japan zu frogen: „Schöne Gelbe, willſt 
Du mit mir gehn?“ 


Englands neuer Seeverlehr. 


TU Stockholm, 5. März. Aus hieſigen Bank⸗ 
kreiſen, welche das weitgehendſte Vertrauen der 
ewaliſchen Geſandtſchaft genießen erfährt man 
über die Neuordnung des engliſchen Verkehrs 
durch die Gefahrzene: 

Für allerwichtigſte Waren, für die Poſt, Reifen 
diplomatiſcher PBerfönlichleiten, ſowie Kuriere der 
engliſchen Regierung werden die Fahrten durch bie 
Gefahrzone auf engliſchen Unterfechooten zurück⸗ 
gelegt. Außerhaſb dieſer Zone werden Berfonen, 
Poſt und Zrachtgut auf neutralen, vornehmlich nor⸗ 
wegiſchen Handelaſchiffen erledigt. rere 


kampfes erſtarrt und ſchon leiteten unſere Geſchüze 
bon neuem einen Angriff ein. Hier kam wieder ein⸗ 
mal die moraliſche Ueberlegenheit der verbündeten 
Truppen zur Geltung. Trotzdem ſie vierundzwanzig 
Stunden unaufhörlich im Kampfe ſtanden, hatten 
ſie noch Kraft und Mut genug, die gefahrvolle An ⸗ 
näherung des Feindes abzuweiſen. Die Ruſſen 
durften nicht in der Nähe von Jakobeny bleiben. 
Es ſtand für uns viel auf dem Spiele. Und ſo 
erging denn neuerlich der Befehl zum Angriff. Vier 
Stunden brauſte der Chor ſchwerer und leichter 
Geſchütze. Sie genügten, um die Ruſſen ſchwankend 
zu machen. Ihr Widerſtand war gebrochen. Gegen 
Mittag brachen unſere Verbündeten in die 
Stellungen der Ruſſen ein und warfen ſie reſtlos 
von der eriten Höhe weſtlich von Jakobeny hinunter. 
Aber da durften wir nicht ſtehen bleiben. Das Ges 
ſecht pflanzte ſich im Laufe des Nachmittags weiter 
fort. Vergebens zogen die Ruſſen in aller Eile 
Verſtärkungen heran. Sie konnten die Situation 
nicht mehr retten. Eine äußert geſchickt ausgeführte 
Umfaſſung brachte die Ruſſen in eine ſo arge Lage, 
daß ſie bald keinen Ausweg mehr hatten. Sie 
räumten ſchleunigſt auch die zweite Höhe und gingen 
mehrere Kilometer gegen Valeputna zurück. In der 
Hand der Angreifer blieben drei Geſchüge und 
etwa 1500 Mann zurück. Damit war dieſe überaus 
blutige Phaſe des Kampfes beendet. Und wieder 
war der Plan der Ruſſen, ſich hier den Weg nach 
Ungarn zu öffnen, geſcheitert. Seitdem unſere 
Truppen die Höhenzüge im Süden der Bukowina 
beſetzt haben, fanden in dieſem Winkel Kämpfe ſtatt, 
deren Heftigkeit der der großen Karpathenſchlachten 
nicht nachſtand. Den Truppen, die dieſe Päſſe 
halten, iſt die ſchwierigſte Aufgabe zugefallen. Die 
große Oeffentlichkeit ahnt nicht, welch ſtilles Helden⸗ 
tum bier täglich 


Engtand in den ten bier Moden 
Der. Seeiperte. 


Es wäre durchaus verfehlt und kurzſichtig, wenn 
man meinen wollte, daß die Wirkung der Seeſperre 
auf die engliſche Volkswirtſckaft ſchon in wenigen 
Wochen in einer Art wirtſchaftlicher Revolution 
hätte zum Ausbruch kommen können. Vielleicht hat 
mancher Laie gemeint, die Bodrohung Englands durch 
die Seeſperre werde fogleich zu einen weiteren un⸗ 
geheucren Emporſchnellen der Preiſe, zu einem ſo⸗ 
fortigen Verſagen der inneren Zufuhr auf einzelnen 
Märkten uſw. führen. Eine ſolche Vorſtellung wäre 
ſchon deshalb irrig, weil bie Preiſe der Nahrungs⸗ 
mittel und einzelner wichtiger Rohfteffe ſchon vor 
der Seeſperre einen außerordentlich hohen Grad or⸗ 
reicht haten (man denke 3. B. an den Weſzenpreis 
von 400 4 die Tonne geben 150 .M in Irledens⸗ 
zeiten): weil ferner; felbitverjtänblich in Englaſſd noch 
Vorräte für eine gewiſſe Zeit vortanden fein müſſen, 
die zunächſt einer übertriebenen Preishauſſee ente 

wirken. Endlich aber bleibt auch zu bedenken, 
daß einzelne Preiſe, wie die Brotgetreidepreiſe, ſchon 
ſeit längerer Zeit von der Replerung kontrolliert 
werden und baher keinen Gradmeſſer mehr für Kite 
gebot und Nachfrage abgeben. Immerhin geigen, 
wenn man dieſe Umſtände berückſichtigt, die Halte 
richten non den engliſchen Märkten, daß die Bittere, 
Käſe⸗, Speck⸗, Eier und Tec⸗Preiſe nicht nur eine 
außerordentliche Steigerung erfahren haben. ſondern. 
daß auch vielfach infolge der tatſächlichen Arabpheit 

echtere Qualitäten dieſer Waren zu höheren 
reifen umgeſetzt wurden als vor der Seeſperre die 
ten Qualitäten. Auch jam in allen Marktberichten 
r engliſchen (Beilungen die Beſorgnis, daß eine 
weitere erlnappung der Zufuhren ſtattfinden 
werde, deutlich zum Ausdruck, und es ſente damit 
eine u Sei Zurückhaltung der Verkäufe im 
Großhandel al ein Hamſtern des Publikums im 


gültige Gutachten der engliſchen Admiralität, die die 
Unmöglichkeit bekräftigte. Handelsſchiffe, ſelbſt bei 
ſtärkſter Bewaffnung, Reiſen durch die Gefahrzone 
zurücklegen zu laſſen. 


Das ſranzöſiſche Marinenmt nennt leine 
Shifisnamen mehr! 


WIB Bern, 4 März. Das Marine⸗ 
miniſterium in Paris veröffentlicht eine Note, 
in der es heißt, die Erfahrung habe gezeigt, daß die 
Veröffentlichung der Namen der verſenkten Schiffe 
große Unannehmlichleiten zur Folge gehabt habe. 
Das Marineminiſterium habe daher beſchloſſen, die 
Veröffentlichung einzuſtellen und jede Woche die 
Aufſtellung des Ergebniſſes des Unterſeebootkrieges 
während der Vorwoche bekannt zu geben. Die Auf⸗ 
ſtellung werde die Zahl der verſenkten Schiffe der 
verſchiedenen Kategorien aufführen. 


die Kohl ennot in Frankreich. 


* Barcelona, 4. März. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten iſt die Kohlennot in Frankreich bereits 
fo groß, daß die Kriegsſchiffe ſchon von den 
für den äußerſten Notfall aufs 
gejpazrten Reſerven nehmen müſſen. 


Berienft. 


am färkften beſriebigende Wirkung der Seeſperre 
muß von allgemeineren Geſichtspuntten aus er⸗ 
örtert werden. Wir ſehen nämlich, daß im Monat 
Februar die Erörterungen über den Jonnagemangel, 
deſſen Vecſtärkung das eigentliche Bien der See⸗ 
ſperre bildet, geradezu den Mittelpunkt aller öffent⸗ 
lichen Dis kuſſionen bilden. Hierbei iſt ein Gegen⸗ 
ſatz auffällig. Während einerſeits von eingernen 
amtlichen Perſönlichkeiten Englands der Verſuch ge⸗ 
macht wird, die Tonnageverluſte als relativ loicht für 
England hinzuſtellen (Reben pon Lord Curzon, 
Lord Veresford und Sir Edward Carſon), wird auf 
der anderen Seite der Ernſt der Tonnageftage zum 
Ausgangspunkt von neuen drakoniſchen 
Sicherungemaß nahmen für die eng. che 
Vollewirtſchaft gemacht. Schon 5 liegt ein 
merkwürdiger Widerſpruch, der aber die Hoffnungen, 
die wir auf die Seeſperre ſetzen, voll beſtätigt. Denn 
wenn wirklich den Enoländern die Schiffsverluſte 
keine erhebliche Sorge bereiten würden, wenn es 
wirklich ſtichhalrtig wäre, daß viele Tauſende von 
Haudelsſchiffen in weniger als drei Wochen in 
britiſchen Häfen einliefen, während nur wenige 
Hunderte verſenkt wurden, danzt würden nicht die 
beiten engliſchen Köpfe Tag und Nacht darüber nach⸗ 
denken, wie man durch Hebung der Eigenprodul⸗ 
tion, durch einſchneidende Vecordnungen der Orga⸗ 
niſation, durch überaus empfindtiche Maßnahmen 
zur Einſchränlung des Verbrauches den Folgen der 
wachſenden Schifferaumnot entgegen arbeiten könne, 


Lanſing über Merilo und Japan. 


Rework, 1. März. (Funkſpruch vom Ver⸗ 
treter des W. T. B.) Staatsſelretär Lan» 
fing gab in einer amtlichen Mitteilung bekannt, 
die Vereinigten Staaten glauben nicht, daß Japan 
von dem Plane Deutſchlands Kenntnis gehabt habe 
oder an ihm teilnehmen würde. Lanſing gab auch 
dem Vertrauen der Regierung Ausdruc, daß Mezilo 
ſich nicht beteiligen werde. Die japaniſche Botſchaft 
erklärte amtlich, der deutſche Vorſchlag werde ven 
der Negierung in Tokio unter keinen Umſtänden in 
Erwägung gezogen werden. Sie verſichert von 
neuem Japans Treue genen die Bündniſſe mit der 
Entente und feine Freundſchaft gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten. 

WIR Bern, 4. März. Die Pariſer und die 
Lyoner Preſſe veröffentlichen anſcheinend eine halb⸗ 
amtliche Note, die dementiert, daß Oberſt Souſe 
in Paris eingetroffen ſei und daß der Krieg 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland 
bevorſtehe. Dies könne noch die Frage von Tagen 
oder Wochen ſein, da es nicht von Wilſon allein ab⸗ 
hänge, ſondern vielmehr von der geſamten öffent⸗ 
lichen Meinung Amerikas, welchen Verlauf die 
Ereigniſſe nehmen würden. 

Waſhington, 4. März. 


(Reuter.) Im Senat 
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wollten. Der Krieg ſei ſicher, falls ame rilaniſche 
Handelsſchiffe deutſchen Unterſeebooten im Sperr⸗ 
gebiet begegneten, indeſſen beſtehe bereits ſeit dem 
1. Februar, wo Deutſchland den Krieg an die ganze 


verſenkt worden. 


Im Luftkampf gefallen. 


Miniſter betrachten. Wenn Sir Edward Carſon 
angegeben hat, dab boi einem Hafen berkehr bon 
6075 eingelaufenen und 8873 ausgelaufengu Schiffen 


i N Ae dä Um 18 Ferne un 1 
Welt erklärt habe, ein Kriegszuſtand. Die Ver⸗ JU Genf, 8. März. Aus der Todesanzeige des Sciffe er: dr 9 8 5 en 
einigten Staaten hätten über die Frage der Tötung | „Temps” geht hervor, daß der franzöſiſche Flieger⸗ um Diele beruhigend klingen Bahı zuſamntenzu⸗ 
auf hoher See ſchon zu lange Worte gemacht. Der | Hauptmann Andre de Cauder, Kemmandaut der pho⸗ bringen, jedes Meiste und kleinſte Handelsfahrzeug 
Kongreß müſſe der Jrage mit Männlichkeit und tographiſchen Abteilung einer Armee, am 28. Februar] mitgezählt worden fein, das überkaupt imſtande ft, 
ohne Zweideutigkeiten und Ausreden ins Auge | im Luftkampf gefallen iſt. einen Safen zu verlaſſen. Es kommt jetzt aber 


ſehen. 


Das deutſche Angebot an Mexilo. 


D Berlin, 5, März. In der „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt Georg Bernhard über das 
deutſche Bündnisangebot an Mexiko u. a. das 
Folgende: 8 

Es öleibt nur die Möglichkeit der Annahme offen, 
daß entweder auch der beſondere Schlüſſel, der zur 
Entzifferung der Depeſchen notwendig war oder die 
Urkunde ſelbſt in Waſhington geſtohlen wurde. Auch 
das ſcheint sunächſt unbegreiflich, aber wir haben 


auf die Schiffe an, dic ben 

»Berfche zwiſchen England und dem Auslande 
vermitteln. Eine eingehende Berechnung auf Grund 
der vom engliſchen Handelsamt herausgegebenen 
Statiſtit ergibt nun, daß im Januar 1917, als nach 


Heeresberichte der Verbündeten. 


WTB Sofie, 4 März. Generalſtabsbericht. 
Mazedoniſche Front: Am ſüdlichen Fluß der Bela⸗ 
fica rückten nach heftiger Artillexievorbereitung uns 
gefähr zwei feindliche Kompagnien mit einem Ma⸗ 
ſchinengewehr auf die Richtung auf die Station poroi 
vor, wurden aber von unfern vorgeſchodenen Poſten 
blutig zurückgeſchlagen. An der übrigen Front ver⸗ 
einzeltes Artilleriefeuer. Im Wardatal und au der 
Küſte von Orfano ſchwaches Artilleriefeuer. — Nu⸗ 
mäniſche Front: Nichts Wichtiges zu meiden. Starke 
Kälte und Schresitürme, 5 - 


Pr 
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mit dem Ausland bewältigte 
größten Teiles des neutraler 
jetzt im Februar höchſtens 
Ueberſcedienſt täglich gelten laſſen. macht für 
18 Tage 1260 Schiffe, Das Verhältnis 1260 zu 13 
ficht, wenn auch in der Zahl 134 manche Heinen 
Fahrzeuge enthalten ſein mögen, ſchon Fehr: bier 


ich 70 Schiffe für den 


DAR 
Das 


ja Teiber ſchon eine gange Reihe ähnlicher Fälle au WTB Kenſtantinopel, 4. März. Hecresgericht ] wentger beruhigend für Ennland und Neutrale, die 
verzeichnen. Es ſind ſehr viel Klagen während der vom 4. März. Tiqgrisfront: Nördlich des Tigris] daz Nine der Fahrt dorthin laufen ſollen, aus, als 


beſchäftigte ſich den Feind mit Befeſtigungsarbeiten 
vor unſerer neuen Stellung. — Auf den anderen 
Fronten iſt die Lage unverändert. 


Mangel an italieniſchen Offizieren. 


TU Lugaus, 5. Därs Um dem Mangel an 
Referveoffisieren abzuhelfen, müſſen alle Soldaten 
mit Mittelſchuibildung und Reifezeuaniſſen ſich zu 
Offisierskurſen melden, 


Kriegszeit über die Sorglofigkeit nach Curopa ge⸗ 
langt, mit der auf der deutſchen Bolſchaft in 
Waſhington und in ihren Nebenſtellen mit wichtigen 
emilichen Schriftſtücken verfahren fein ſollte. Wir 
haben uns lange dagegen geſträubt, dieſe Dinge zu 
glauben, aber das, was ſich jetzt abgeſpielt hat, 
zwingt uns nun doch dazu, ſoſchen Vorwürfen etwas 
mehr Glauben zu ſchenken. Wir nehmen an. der 
Reichstag wird Lürgſchaften dafür fordern, daß die 


die von Sir Edward Carſon zuſammongeſtellten 
Ziffern. Es kommt aber noch hinzu daß Sir Edward 
Carſon falſch berichtet war, als er nur mit 131 Bere 
luſten rechnete. Tatſächlich waren am 18. Februar 
abends ſchon etwa 200. Schiffe aller Art derloren. 
Der Ausfall an Schifferoum iſt aber nur die un⸗ 
mitteſpare Wirkung der Seeſßerre. Mindaſtens ebenſs 
bedeutungsvoll iſt das Fernhalten der neutralen 
Schiffe aut den Sperrgebieten. Noch im Januar iſt 
teichlich 4 des einlaufenden und des ansſaufenden 


zung ſehen. 


el 
au 
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Verkehrs der engliſchen Häfen von neutralen Faßr⸗ 
zeugen bewältigt worden. Die Seeſperre bat nun 
diefen Verkehr faſt völlig zum Kufhören gebracht. 

man ſich nun dieſes Bild der engliſchen 
aumfrage vor Augen hält, begreift man die 
fieberhafte Haſt, mit der England viselich eine 
Vorratspolftik zu treiben ſucht. Erſt die See⸗ 
N anſcheinend den engliſchen 
Miniſtern die Augengeöffnet und ſie ver⸗ 
anlaßt, die einzelnen wichtigen Produkte der eng⸗ 
liſchen Warenverforgung im Hinblick auf d 
räte durchzugehen. Einen Ueberhliet hi 
der Premierminiſter Mr. Lloyd Geocge ! 
Rede ant 23. Februar 1917 im Unterßauſe gegeben 
eine Rede deren Leltüre nur jedem empfohlen werden 
kann, der ſich über die Wirkung der Seeſperre auf 

Englands Kriegs⸗ und Volkswirtſgbaft 

orientieren will. 

Zunächft beſchäftigte ſich der Premierminiſter 
mit dem Holg bedarf Englands. Sehr gewunden 
drückte er ſich aus, wenn er ſagte, daß es ihm 
„durchaus nicht unwaßhrſcheinlich“ fei, daß man in 
England ſozufagen“ alles Holz, das man während 
des Krieges benötige, beſitze, „vorausgeſetzt“, daß 
die notwendigen Arbeitskräfte für das Abholzen 
und den Transport vorhanden feier. Aber gerade 
an dieſen notwendigen und zum Teil notwendiger⸗ 
weiſe gelernten Arbeitskräften fehle es bedauer⸗ 
licherweiſe. Ein zweiter Haupteinfuhrartikel, das 
&ijeners, ſei, fo führte Mr. Lloyd George aus, 


Schif 


ebenfalls reichlich vorhanden, wenn man ſich ent⸗ 


ſchließen könnte, die minderwertigen engliſchen 
Eiſenerze zu fördern. Aber auch dies ſchließe 
wiederum der Mangel an gelernten Arbeitskräften 
aus. Schon jetzt herrſche in den Hochöfen Englands 
ſtarker Arbeitermangel. Was nun die Nahrungs⸗ 
mittel angeht, ſo mußte ſich Mr. Lloyd. George zu 
dem Bekenntnis entſchließen: „Die Nahrungs⸗ 
mittelbeſtände unſeres Landes ſind 
niedrige ala ſie jemals geweſen 
find.“ Unter dieſen Umftänden fühle er ſich ge⸗ 
gwungen, eine einſchneidende Einſchränkung der 
Verwendung von Brotgetreibe und ſonſtigem Ge⸗ 
treide für Brennereizwecke zu beantragen. Der 
Premierminiſter berechnete, daß hierdurch England 
jährlich 600,000 Tongen an Berenlien fparen werde. 
Auch dieſe Erſparnis bedeutet, da England ſelbſt 
unter Zugrundelegung eines geringeren Ver⸗ 
bmuches als jetzt mindeſtens 6 Millionen Tonnen 
allein an Weigen im Jahre benötigen würde, nur 
einen Bruchteil des Verbrauchs, ganz abgeſehen 
davon, daß die aus dem Getreide hergeſtellten Ge⸗ 
ſränke doch auch neben dem Luxuswert einen erheb⸗ 
lichen Nährwert repräſentieren. Was zur 

Hebung der heimiſchen Nahrungsmittelproduktſon 
bisher von der engliſchen Regierung vorgeſchlagen 
worden iſt, erweiſt ſich immer mehr als eine 
Utopie, Kein einſichtiger und mit den landwirr⸗ 
Ble Verhältniſſen in England vertrauter 
Volkswirt wird in dem Umbrechen schlechten Weide⸗ 
landes und in der Urbarmachung von Oedland an⸗ 
geſichts des Mangels an fünſtlichen Düngemitteln 
ie Möglichkeit einer wirklichen Produktonsſteige⸗ 
Gbenſo wurde der von Mr. Lloyd 
vorgeſchlagene Minimallohn für län liche 
von 25 in der Woche, der eine Er⸗ 


das fol 
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— tun 
enslohnes * 15—16 % 215 „ 
du cchaus ſondere Anziehungskraft 
üben könnten, und der Sekretär d.s Kolonigl⸗ 
amts meinte in der Debatte, daß die von dem 
Premierminiſter genannten, den engliſchen Pächtern 
auf Jahre hinaus garantierten Getreidepreiſe durch⸗ 
aus nicht eine übermäßige Ermunterung zum Um⸗ 
brechen der Weiden bedeuten würden. 

Wenn man die ganze Rede des engliſchen 
Premierminiſters zuſammenfaßt, ſo kommt man 
immer wieder zu dem Schluß, daß man den einen 
Schaden der engliſchen Kriegs wirtſchaft nicht 
heilen kann, ohne einen anderen zu ver⸗ 
ſchlimmern. Will man die Eigenproduktion 
auf einem bisher vernachzäſſigten Gebiete fördern, 
dann benötigt man gelernte Arbeiter, die man dem 
Heere entziehen muß, ferner größere Transports 
mittel im Innern, die wiederum mehr Arbeit vor⸗ 
ausſetzen. Kann man aber die Produktion im 
Innern nicht ſteigern oder nicht weſentlich 
ſteigern, jo wirken die geſetzlichen Einſchränkungen 
der Einfuhr gewiſſer Waren, von einigen gans 
wenigen Luxusartikeln abgeſehen, aus überaus 
ſchwere Belaſtung der engliſchen Volkswirtſchaft und 
der ſozialen Ne Es müſſen ja ſolche Einſchrän⸗ 
kungen, wie 9. B. der Tee⸗Einfuhr und der Ein⸗ 
fuhr von Obſt, ohne weiteres zu einer Preisſteige⸗ 
rung der noch verfügbaren Nahrungsmittel führen. 
England kann alſo, weil es auf die Einfuhr ange⸗ 
wieſen iſt, immer nur das Loch in dem einen Aermer 
flicken, indem es Stoff aus dem andern Aermel her⸗ 
ausſchneidet. Dieſes Problem iſt im Monat 
Februar immer klarer hervorgetreten. 
Es mußte ſo kommen in dem Augenblick, wo die Zu⸗ 
fuhr nach England ernſtiich und dauernd beoroht 
wurde. Die gewaltigſten und gewaltſamſten Ein⸗ 
griffe der Regierung können hier nicht helfen. Erſt 
ſeit dem Beginn der Soeſperre iſt dieſe Gefahr für 
England zur Gewißheit geworden. 


Ein Tanldampfer als N⸗Pogt⸗Falle. 


Kampf eines U-Bootes mit einem Torpedojäger, 

WTB Berlin, 4, März. Ueber das in der 
amtlichen Veröffentlichung des Admiralſtabes 
vom 2. März gemeldete Zuſammen⸗ 
treffen eines unſerer Unterſee⸗ 
boote mit einem als U⸗Boot⸗Falle 
hergerichteten Tankdampfer und 
über den Kampf des U⸗Boots mit 
einem U⸗Boot⸗Jager der Forglove⸗ 


Klaſſe werden nachſtehende Einzelheiten be⸗ 


N 
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kannt: 
Das U-Boot ſichtete am Februar gegen 
2 Uhr nachmittags an der iriſchen Südküſte einen 
Tankdampfer von ca. 3000 Bruttoregiſtertonnen. Als 
der Dampfer unter Artilleriefeuer genommen 
wurde, ſtoppte er und ließ Dampf, worauf die Be» 
ng in zwei Booten das Schiff verließ. Das 
nterſeebot tauchte und ging unter Waller an den 
Dampfer, bei dem zunächſt keine Bewaffnung zu 


22 


2. 


“orkennen war, heran. Als die Boote ſich etwa 1000 


Meter von dem Dampfer entfernt hatten, tauchte das 
U. Boot jo auf, daß ſich dieſe zwiſchen ihm und dem 
Dampfer befanden. Die Schiffsboote waren be⸗ 
ſtrebt, von dem U⸗Boot wegzurudern. Plötzlich er⸗ 
Bifnete der Dampfer das Feuer aus vier Geſchützen, 


D das fofort ipentondiende U-Boot einige Treffer | 


I und der Falle 5000 Meter betrug, 


allmäßlich a 


* de „ 
Feuer 


WIE Großes Hauptquartier, 
J. März. Alntlih) 2 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Danſtiges Wetter hielt jaft durchweg die Gefechts ⸗ 
dätinfeit in mäßigen Grenzen. An mehreren Stellen 
waren eigene Unternehmungen erfolgreich. Bei 
Chilly bwiſchen Somme und More) wurden 18 
Engländer, an der Straße Etain-Verdun 
über 100 Franzoſen, beiderſeits der Doller (Ober⸗ 
elink) 37 Franzoſen gefangen eingebracht. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Keine Kampfhandlungen von Belang: 
immer ſtarke Kälte. 


noch 


ven Haunsveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


Die Jeeresberichte vom 


Sonntag. 


Mazedoniſche Front. 
Die Lage iſt unverändert ö 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Ser Abend bericht. 


WTB Berlin, 4. März, abends. 
Amtlich.) N 
In den Morgenſtunden rege Gefechtstätigleit. 


Nördlich der Somme und auf dem Oſtufer der Maas 
zahlreiche Luftkämpfe. 

Im Oſten und in Mazedonien nichts 
liches. 


Veſent⸗ 


WIB Wien, 4. März. 
Amtlich wird verlantbart: 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei neuerlich anwachſender Kälte geringe 
Gefechtstätigkeit. € 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Geſtern abend zerſtörten Abteilungen des 
Inſanterie⸗Regiments Nr. 24 und des k. k. Land⸗ 
wehr⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 20 eine Sappe 


erhielt. Außerdem wurden aus den Schiffsbooten 
des Dampfers zwei Waſſerbomben geworfen, die im 
Vereine mit den vorerwähnten Treffern Veſchädi⸗ 
gungen und Störungen an einigen wichtigen Appa⸗ 
raten auf dem U⸗Boot zur Folge hatten. Inſolge 
der entſtandenen Havarien war es dem Boot nicht 
möglich, ſich auf die Dauer unter Waſſer zu haften. 
Es tauchte deshalb kurz nach 3 Uhr wieder auf. Die 
Geſchütze des Unterſeebootes wurden ſofort beſetzt. 
Die U-Boot⸗Falle, die zu dieſem Zeitpunkt etwa 
2500 Meter entfernt war, eröffnete erneut das 
Feuer. Die Geſchoßaufſchläge lagen rings um das 
Unterfeeboot herum. Das Feuer wurde ſofort er⸗ 
widert. Als die Entfernung zwiſchen dem U⸗Boot 
tam an der 
Steuerbordſeite des U-Bootes ein feindlicher Zer⸗ 
ſtörer in Sicht, der auf 8000 Meter in das Geſecht 
eingriff. Der Zerſtörer, der als zur Forglove⸗Klaſſe 
gehörig erkannt wurde, begann bald den Geſchoß⸗ 
aufſchlägen des U⸗Bootes auszuweichen. Er erhielt 
wei Treffer und vergrößerte die Entfernung. Wäh⸗ 
rend des Gefechts gelang es, den Kommandoturm 
des U⸗Bootes abzudichten und allmählich die meiſten 
Gefochtsſtörungen zu beſeitigen. Verfolgt von dem 
Zerſtörer lief das U-Boot mit ſüdlichem Kurs von 
der iriſchen Südtüſte ab, während der Tankdampfer 
Sicht kau. ae ER 
ſtande, not⸗ 


* 


> 2 td Zektlang 
er infolge zu große Entfernung das 
eingeſtellt hatte, eröffnete er, auf 7000 Meter 
herangekommen, es kurz vor Sonnenuntergang 
wieder. Bei der Gegenwirkung erzielte das U⸗Boot 
einen weiteren Treffer auf dem Zerſtörer. Darauf 
drehte dieſer ab und kam 8 Uhr nachmittags mit an⸗ 
wachſender Dunkelheit aus Sicht. Das U-Boot hat 
dann den Heimmarſch angetreten und iſt unbeläſtigt 
an ſeinem Stützpunkt zu kurzer Wiederinſtand⸗ 
ſetzung eingetroſſen. - 


zur Aufbringung der „Harrowda e“. 


* Kopenhagen, 3. März. Vier Ameri⸗ 
kaner und der norwegiſche Steuer» 
mann Fagri, die ſemerzeit mit der „Har⸗ 
rowdale“ nach Deutſchland übergeführt und 
nun freigegeben wurden, ſind geſtern hier ein⸗ 
getroffen. Zwei von den Amerikanern waren 
Schiffsärzte, die beiden anderen Tierärzte auf 
engliſchen Schiſſen, die von dem deutſchen 
Silfskreuzer „Puyme“ verſenkt wurden. Der 
Norweger Fagri war vierter Steuemann auf 
dem großen Liverpooler Dampfer „Voltaire“, 
der am 2. Dezember das erſte Opfer der 
„Puyme“ wurde, als er ſich auf der Reiſe nach 
Newyork befand, um eine große Fleiſchladung 
für das engliſche Heer zu holen. Fagri be 
richtet in „Politiken“ über die Tätiakeit der 
„Puyme“ und die Aufbringung und Aufſehen 
erregende Fahrt der „Yarrowdale“ nach Swine⸗ 
münde unter anderem: 

Am 13. Dezember wurde „Varrowdaſe“ von 
„Puyme“ aufgebracht. Das Schiff war eines der 
beiten, das Fagri je geſehen. Sein Kapitän hieß 
VBuyrres, er weinte, als er die Kommandobrücke 
verlaſſen mußte. Das Schiff befand ſich auf der 
Reife von Newyork nach Bordeaux mit Stückgütern. 
Als allmählich auf der „Pyyme“ die fremden 
Schiffsbeſatzungen immer zahlreicher wurden, wur⸗ 
den eines Tages bei ſchönem Wetter 480 Mann auf 
die „Parrowdale“ gebracht. Hier war das Leben 
recht gemütlich. Man verfürste ſich die Zeit mit 
Geſang oder Kartenſpiel, oder man erzählte ſich 
Erlebniſſe. Die Stimmung war gut und die Ver⸗ 
pflegung nicht ſchlecht. Still wurde es im Lade⸗ 
raum, wo die 480 Seeleute untergebracht waren, 
nur dann, wenn die Tür verſchloſſen wurde, denn 
donn wußte man, daß feindliche Schiffe in der Nähe 
waren. Man hörte oft Schüſſe. Der Kommandant 
der „Varrowdale“ hieß Badewitz. Ich habe niemals, 
fährt Fagri fort, in meinem 18 Jahre langen See⸗ 
mannsleben einen Mann mit ſo ſtarkem Willen ge⸗ 
ſehen, wie dieſen. Die Beſatzung von 18 Mann 
leitete er mit einer bloßen Handbewegung. Einmal 
kam das Schiff in die Nähe mehrerer eng⸗ 
liſcher Kreuzer. Glücklicherweiſe ging die Gefahr 
für die „Yarrowdale“ vorüber. Rühmende Worte 
hatte Fagri auch für das Auftreten des zweiten 
Kommandanten von Junck und des erſten Torpedo⸗ 
offiziers Barthol. Nach einmonatigem Aufenthalt 


* 
erfolg 


im Gefangenenlager Neu⸗Strelis wurde die Mehr⸗ 


zahl der Seeleute nach Karlsruhe übergeführt, wo 
fie über die Verpflegung nicht zu klagen Halten. 


und die Vorſtellungen des Feindes nächſt Ober⸗ 
Vertoiba und brachten 47 Gefangene und 2 Ma⸗ 


ſchinengewehre ein. 


Unſer Artilleriefeuer vernichtete ein italieniſches 
Manitionsdepot bei Podſabstin. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. i 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* * 

Nie Protſrage in Frankreich. 

WI Bern, 4. März. Der landwiriſchaftliche 
Ausſchuß des franzöſiſchen Senats verwarf die 
von der Regierung in einem Geſetzentwurf vor⸗ 
geſehene Prämie von 20 Frank für den Hektar 
Getreide, erhöhte jedoch die Prämie von 3 auf 
7 Frank für den Doppelzentner Getre'de mit der 
Begründung, man müſſe nicht die Zahl der Hek⸗ 
tare, ſondern den Ernteertrag erhöhen. — Die 
Ankündigung der Brokkarte rief, nach 
Zeitungskommentaren zu urteilen, lebhafte 
Beunruhigung hervor. 


Capus ſchreibt im „Figaro“: Man ſah deute 
alte, daß 


bald hier bald da Leute, die der Gedankte quälte, 
Deutſchland glauben könnte, wir ſtürben H 


Das it ein Nebenumſtand, der nicht vernachläſſigt 
Die Hauptſache iſt, daß beim fran⸗ 
zöſiſchen Publ kum nicht durch Maßregeln, die ein⸗ 
unorganiſcher 
Verwirrungen hervorrufen wird. Capus behauptet 
ſo 
gefährlich iſt, wie es den Anſchein hat, denn beim 
Brot handle es ſich nur um die Beſeitigung der Ver⸗ 
halb⸗ 
amtlichen Note an, die dle Notwend'gkeit der Brot⸗ 
ka te gleichfalls auf die Verſchwendung zurückführt. 


werden darf. 
ander widerſprechen, der Eindruck 


dann, daß die wirkliche Lage durchaus nicht 


ſchwendung. Capus ſchließt ſich alſo der 


Ein anderer Mitarbeiter des „Figaro“ 


it a N e 


Be eric e e Warum das Puslitum 
verantwortlich machen für Opfer, die man ihm auf⸗ 
erlegt? Warum verbeſſert man die Bekanntmachung 


nicht folgendermaßen: „Um ſeinen großen Mangel 


an Vorausſicht gut zu macken, beſchl'eßt der 
Miniſter um.” Der Artikel führ: die Schwierig⸗ 
keiten auf die ſchlechte Ernte und Verringerung der 
Einfuhr zurück. 


Nach London „alückſich“ zurückgekehrt. 


* Amiterbam, 4. März. „Reuter“ meldet, daß 


die Mitglieder der britiſchen, der fran⸗ 
zöſiſchen und der italleniſchen Ab⸗ 
ordnungen, die nach Rußland geſandt 


worden waren, in London angekommen find. Sie 
ſollen ſich über den Erfolg ihrer Sendung durchaus 
befriedigt ausgeſprochen haben. 


Surahme der rie zsbegelſterun zin Amerin 

§ Amſterdam, 4. März. Nach Newyorker Del: 
dungen der Londoner Blätter nimmt in den Oſt⸗ 
jtaaten der Union die Kreegsbegeiſterung zuſehends 
zu, beſonders die induſtriellen Kreiſe treten für den 
Krieg ein. Dagegen iſt die Bevölkerung in den 
weſtlichen und den u en Staaten Amerikas 
weniger füt den Krieg beceiſtert, trozdem auch ſie 
dem Pr Vor 


Präſidenzen Gefolgſchaft leiſten werden. 
allem ſoll aber der Senat geſchloſſen hinter Wilſon 


ſtehen. 
Engliſche Foffnun en. 


8 Amſterdam 4. März. Nach Meldungen aus 
London rechnet man in dortigen politiſchen reifen 
damit, daß die Vereinigten Staaten in der nächſten 
Woche Deutſchland den Krieg erklären werden. Die 
zuverſichtliche Stimmung iſt überall ſehr groß, be⸗ 
ſondere Bedeutung wird dem Beſuch beigemeſſen, 
den der amerikaniſche Botſchafter in London zu⸗ 
ſammen mit dem engliſchen Außenminiſter Balfour 
dem Miniſterpräſidenten Lloyd George in feiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Kriegskabinetts ab⸗ 
geſtattet hat. In maßgebenden engliſchen Kreiſen 
erſehnt man die Bewaffung der amerikaniſchen 
Handelsſchiffe, da eine Unterlaſſung dieſer Naß⸗ 
nahme allgemein als ein großer Uebelſtand ange⸗ 
ſehen würde. j 


Aus dem ſpaniſchen Parlament. 


TU Bafel, 5. März. „Havas“ meldet aus Madrid: 
In dem letzten Miniſterrat gab Graf Romanones 
Erklärungen ab über die Haltung der Regierung 
während der letzten Sitzung des Parlaments. In 
Erwähnung der Note Wilſons bemerkte Graf Roma⸗ 
nones, die Regierung habe ſich angeſichts der ſich 
widerſprechenden Gefühle in einer heitlen Lage be⸗ 
funden. Sic habe zwar den Friedenswunſch Wilſons 
geteilt, ſeine Initiative jedoch für verfrüht gehalten. 
Die Antwort Spaniens ſei von der Mehrheit der 
Oppoſition und von den übrigen neutralen Regie⸗ 
rungen gebilligt worden. Der Miniſterpräſtdent ges 
dachte hierauf anerkennend der vom Parlament ge⸗ 
leiſteten Arbeit. Dedauerlich ſei, daß die Debatte 
über die Angelegenheit in Marokko nicht dazu ge⸗ 
führt haben, die unzutreffenden Verdächtigungen 
Raiſulis zu zerſtreuen. Die Regkecung, jo ſchloß 
der Miniſterpräſident, wird es ſich angelegen ſein 
laſſen, die durch die Sperre und durch den Krieg 


im allgemeinen geschaffene Kriſis zu mildern. 


einzelnen. 
eines DE 


1 9 dem, indem er die Note mit den Worten 
iſiert; Man 
wohl 


- * 


_ 
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Wiſſen iſt Macht. 
Daß Wiſſen Macht iſt, wie in freudigem 
Entdeckerſtolz der Begründer der modernen 
Philoſophie und Naturwiſſenſchaft Franeis 
Bacon bekannte, nie vielleicht haben wir's deut⸗ 
licher begriffen, als in den ſchweren Tagen dieſes 
Krieges. Erkennen doch I unſere Feinde 
widerwillig an, was den D en die Wiſſen⸗ 
ſchaft als Waffe iſt. Freilich, Verleumdung iſt's, 
ſchmählichſte Verleumdung, wenn fie behaupten, 
nur eben als Waffe hätten wir die Wiſſenſchaft 
gepflegt, und wohl gar nur als Angriffswaffe⸗ 
als Zerſtörungsmittel, um an ihr ein Werkzeug 
für unſeren „barbariſchen Vernichtungskrieg“ zu 
haben. Solche lächerlichen Rajereien richten ſich 
durch ihr eigenes Uebermaß. Viel zu Großes 
hat die deutſche Wiſſenſchaft ſchon lange vor 
dıefem Kriege in friedlicher Arbeit geleiſtet, die 
Namen eines Kant eder Ranke haben einen 
viel zu reinen, ja, einen unerreicht friedlichen 
und gerechten Klang über die ganze Welt hin, 
als daß die Pfeile jener böſen Beſchimpfungen 
nicht auf die niederträchtigen Schützen zurück 
prallen müßten. 3 
Aber freilich, Verteidigungswaffe iſt uns 
jetzt die deutſche Wiſſenſchaft geworden. Da. man 
uns nun einmal durch ſchnöden Ueberfall und 
Verrat von allen Seiten genötigt hat, um 
unſere Exiſtenz zu kämpfen, jo bewährt ſich 
unſere Wiſſenſchaft auch im Kampfe, wie fie ſich 
früher im Frieden bewährt hat. Unſere innerſte 
Herzensneigung war, wie es bei wahrhaft 
wiſſenſchaftlichen Naturen gar nicht anders ſein 
kann, aufbauen und verſtändigen. Wer uns 
aber aus neidiſcher Raubgier um die Früchte 
ſolcher redlichen Arbeit bringen will, der mag 
dann doch auch fühlen, daß die gleiche Kraft, die 
Häuſer baut, auch Felſen ſprengen und 
Lowinen aufhalten kann. Zu feinem eigenen 
Schaden hat ſich der Dünkel unſerer Feinde ein⸗ 
gebildet, in allen Dingen, auch in der Wiſſen⸗ 
ſchaft, uns Deutſchen, die wir weniger lauten 
Aufhebens von unſeren Leiſtungen zu machen 
pflegen, weit überlegen zu ſein. Jetzt ſuchen fie 
vergeblich den Aerger ihrer Enttäuſchungen 
über unſere Tauchbeote und Flugzeuge, über 
unſere Geſchütze und Befeſtigungen, und nicht 
zuletzt auch iiber unſere Heilkunſt und das feſte 
Gefüge unſeres Staatswefens hinter giftigen 
Mißdeutungen zu verbergen. — 5 
Um ſo mehr aber wollen wir Deutſchen unſerer 
Wiſſenſchaft als unſerer Verteidigerin, ohne die 
wir der Ueberzahl unſerer wütigen Feinde nie 
und nimmer gewachfen wären, dankbar fein. 
Und vor allem: um ſo mehr wollen wir alle in 
ihren Geiſt hineinwachſen. Dieſer Geiſt iſt die 
Quelle unſerer Kraft im ganzen wie im 
Seien wir durchgeiſtigte Glieder 
i tigten Volkes! * } E ri E 7 


(her, dem Sportmann gleich, vor an 
licher Veriveihlihung durch die Wiſſenſ 
fürchtet. Jetzt find wir vor ſolchem Irrtum 
geſchützt. Das große jtumpfiinnige Rußland 
zeigt, was dem Rieſenkörper mangelt, dem es 
an Geiſt gebricht. Fordert doch auch die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſelbſt ihrem Weſen nach ſtarken Mut, 
moraliſchen wie phyſiſchen Mut! Drum bleibt's 
zu Recht beſtehen: Wiſſen iſt Macht! Der 
einzelne kann datauf ein leiſtungsfrohes, 
ſchönes Daſein aufbauen und der Staat gewinnt 
daraus die gewaltigſte Kraft zur Selbſt⸗ 
behauptung und Selbſtentfaltung. 


Perſuche mit untauglichen Mitteln, 


München, 3. März. Die halbamtliche Kor⸗ 
reſpondenz Hoffmann meldet: Unſere Feinde find 
in letzter Zeit wieder emſig bemüht, auf den ſelt⸗ 
ſomſten Wegen, beſonders von der Schweiz aus, 
Flugblätter und Flugſchrifen nach Deuſchland 
einzuſchmuggeln, in denen verjucht wird, Miß⸗ 
ſtimmung gegen die Reichsleitung zu erregen, oder 
unter einzelnen Bundesſtaaten Mißtrauen zu 
ſäen. Als Verfaſſer werden natürlich immer 
deutſche Namen genannt. Mit beſonderer Bor» 
liebe wird angegeben, daß die Herausgabe oder 
Zusendung im Auftrag ſüddeutſcher, namentlich 
bayriſcher Kreiſe, erfolgt. 

Wie J. B. in einer Schrift „Bayern und der 
Irie -en“. Dieſe Schrift iſt in den letzten Tagen au 
ene Reihe Perſönlichkeiten von Bern gus ſogar in 
verſchloſſenen Umſchlägen verſandt worden, die auf 
der Rückſeite eine runde blaue Siegelmarke mit 
weißeingrägtem bayeriſchen Staatswappen und der 
Aufſchrift der bayeriſchen Geſandtſchaft im Bern 
tragen. Es wird damit offenbar der doppelte Zweck 
verfolgt, die Sendungen der Aufmerkſamkeit der 
Grenzſtellen zu entziehen, zugleich aber die Emp⸗ 
fänger glauben zu machen, daß ihnen die Flugſchrift 
zugeſandt jei, Nach der ganzen Faſſung ung Auf⸗ 
machung der Schriften darf zwar angenommen 
werden, daß keiner der Empfänger über die wahre 
Natur der Sendung im Zweifel iſt. Um aber jedem 
Mißverſtändnis zu begegnen, wird hiermit feſt⸗ 
geſtellt, daß die bayeriſche Geſandtſchaft in Bern 
oder andere bayeriſche amtliche Stellen mit Meier 
Sendungen ſelbſtperſtändlich nichts zu tun haben. 
Die angebliſche Siegelmarke der Ge ſandtſchaft iſt 
eine freche Fälſchung. 


Ein preußlſches Landesamt für Smile 
und lt. 


Berlig, 3. März. Wie die „Norddeutſche Allg. 
Zeitung“ mitteilt, wird zu dem Zwecke, das Gemüſe 
und Obſt aus der neuen Ernte in vermehrtem Um⸗ 
fange für die Volksernährung nutzbar gu machen. 
für Preußen ein Landesamt für Gemüſe und Obſt 
mit dem Sitz in Berlin errichtet. Zum Vorſitzenden 
des Landesamtes iſt der Vorfitzende der Reichsſtelle 
für Gemüſe und Obſt Oberregierungsrat von Tilly 


ge- 


ernannt worden, Das Landesamt hat jeine 
Geſchäftsräume in Verlin W. 57, Potsdamer 
Straße 75 A 


140161, 
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7 NN Traun kein 14. Oberb. Ir mla deb ic und Enttäufchbungen. — ers 8 . 
Die Stadt Hannover haftet für die Einlagen Reinigt das e hart &ssaen Kuftisrungen, mie ebueß mit einem erklärenden Vortrag, gehalten von Herrn Regiffene Veit vom 
"tele es unbedingt, denn eln echter hiefigen Reſidenz⸗Theater. 


N Kg At 11 6 

eniliher kann nicht verurteilen, ebe er eine 
Sache kennt. Unglück und Sorgen werden von 
Tauſenden und aber Tauſenden. die früher un⸗ 
E durch dieſes 98 gewendet. 
dal uns in der Liebe und (Ehe den ewigen 
Urguell aſles Vebens und der elementarſten 
renden in kiiſtafener, reinſter Schönheit 
offenbart. 


++ Blut! ++ 
Altbewährt ist Hennigson’s 
astirheunistischer 5 


Amtliche Original⸗Aufnahme von der militäriſchen Bhoto⸗Stelle. 
Int Hinblick auf die große Wichtigkeit der Vorträge ſteht es zweifellos im 
vaterländiſchen Intereſſe, daß dieſe ſich eines beſonderen zahlreichen Beſuches, 
nicht blos aus Krieger⸗Bereins⸗Kreiſen, ſondern aus allen Schichten der 

Bevölkerung erfreuen. 
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zum möelichſt ſofortigen Antritt geſucht. 


Moritz Wolf, Hannover-Hainholz. 


bubes, Memprials und 
Journals. ſowie mit 
anter Handſchrift vom 
Kaliwerk der Prootm 
gefucht. *5 

Angebote mit Angabe 
ber Wehaltsanfpriche 


Reoren zu Ben Erüngten rs nn RT: 


1 — 
Schillerstrasse 89 A. Die Beiſetzung unſeres geliebten Sohnes 


m 
Kontoristin und Bruders, des 
A ee Süd 3894. 


möglicht nicht unter 21 Jabren f — ( Referendar 


un 
militärfreien, event, kriessbeſchädigten = Alfr K 
* 
Kontoristen In ee ed Katz 


nd Antrittszeit unter 
4 e findet am Dienstag. dem 6. März, vormittags 


Yan die Erde: 
ditton dieſer Zeifun um baldigen sin eſucht. Bedingung fi ; „ ©, 1 
D 0. Nedgen ne aupiche 1 ung icheres Julius Fiſcher . 10 Ußr, von der Leichenhalle des ifraelitiſchen 


\ ft * 1 
a Kigtenbretter e ee rad a Terre eee 
— itd A altsanſprüche u e 
‘ sofort lieterbar Jeugnisabſchriſten find zu richten an ad Masange. 125 21278. Familie Alexander Katz, 
; a Eisenwerk Wülfel Karmarschst. IIA. ST I-II. 


+ Hafen-Hobel-u,Sägewerke Hannover-Wältel. 


Riesa à. d. E. 


hat abzugeben 


Maschinenbaugesellschaft Wolf & Co., 


G. ui. b. H., Panngner inden. 
8 wart, naer Chauſſee 34. 


Zum 1. April geſacht 


ein Hausmädchen — 8 
N Br 2 N Garienmüdchen Per ſeſort oder 1. April Inden wir eine tühtiee 
Seife; n een Kontoristin 


2 Mittel „Ora“, — SE mik Gevattban n rf perfekt in Stenograpbte und Schreibmaschine Adler. 
hen rl n unter Beifügung pon Zeug⸗ 


ntarte. 55 Stück 6 Mark hei gecen Nacnahme. Sengwldebiapilie 
+), - se üre = 1 
Oranienburger Waschmitiel-Industrie, Sen rege | = e rev, R. 0 u Ron dieter Schamane unter 
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GInDI Hnnnoner. und Yin 


Der erſte Mürzſonntag 


Patte für die meiſten Nenſchen wenig Lenshaftes an 
. Kalt blies der Bind dem Oſten und die 
Blumen an den Fenſterſche die Eiskrunne auf 
den Gewäſſern, das andauernd cbunegerieſel machte 
jedem ar, daß es mit der Serſcheit des Winters 
e ment ges vorbei war. äcmenteſſex fam 
nid über 3 Grad Minus’ Celius hinaus, alſo dirette 
Wintertemperatur den ganzen Tag. Aber wer mit 
offenen Augen und Sinnen gejtern Tee Wege man⸗ 
Delite. der konnte auch manches ſehen aus Sören, was 
Im Botſchaft brachte, daß trotz Winterweriers der 
Lenz auf dem Wege war. Die Stare ui die 
Droſſeln und Finken ließen boffnungsfr ane 
erklingen. Die Schneeglöckchen in den Wärtsn haben 
jeit einigen Tagen ihre weißen Köpfchen von den 
Hüllen befreit und grüßten geſtern nr den Schnee 
weg: „Es muß doch Frühling werden. An ge 
ſchilbten Stellen ſtäubt ſchon der Hafer und die 
Erle benimmt ebenfalls ihre Käßchen zu öffnen. 
Seidelbaſt blüht und Krokus treibt ſtark. Spuren 
eriwachenden Lebens überall. Neun Sommertage ſoll 
jefern, io ſagt der Voltsmund, elf Froſt⸗ 
age bringt er, lehrt die Statiſtit. Entwickelt 
er ſich weiter, wie bisher, wird er beiden Schaup- 
fungen Beſtätigung verleihen. Etwas Som: 
metliches hatte der 2. März, winterlich 
der geſteine Sonntag. Solche Wintettage 
Zunen une aber die Frühlingsboffwung, die 
keimende iafteude nicht ertöten, Mehr als alles 
andere lehrt uns die wachſende Macht der Sonne: 
Ie bat die längste Zeit gedauert, Ein Tag wie der 
neitrine iſt der Bauernregel nach durchaus nicht zu 
berachten,, denn „Märstag kalt und Sonnenſchein. 
eilt, daß .f Ernte wird ſein“. Im übrigen war 
der Verkehr in der Stadt geſtern ohne weſentliche 
Bedeutung, eingig und allein nach der Stadthalle, zur 
Kriegsausſtellung war es lebhaft. Beſſer wurde es 
in den Abendſtunden, wo die Straßen zeitweiſe von 
Penſchen dicht gefüllt waren. Kinos und Kaffee⸗ 
Hänfſer hatten güten Beſuch. 


a 
* 


1 
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npt Der Kartofſelban der Gürtnereibetriebe, Die 
Verſorgung der ſtädtiſchen Gärtnereibetriebe, der 
Jaubenkolonſen und Schrebergärten mit Pflanzgut 
für den Anbau, besonders von Frühtartoffeln, abt 
belannilich auf erbeblicde Schwierjakeiten. Die 
Reichs kartoffelſtelle hat desbalb in dieſer Angelegen⸗ 
beit eine Verfügung erlaſſen, die die Rückgabe von 
Speiſekartoffeln im Austauſch gegen Saatkartoffeln 
Tegelt. Darin iſt ausgeführt: Die Reichskaxtofjel⸗ 
ſtelle verkennt nicht, daß es dußerſt bedauerlich ſein 
würde, wenn die zahlreichen Kleingartenbeſitzer und 
guch die in den Garimerbereinigungen vertretenen 
Gärtner nicht in der Lage fein jollten, den Star» 
toffelbau im kommenden Wirtſchaftsjahre in dem⸗ 
ſelben Umfange wie bisher zu betreiben. Angeſichts 
der kei der Beſchaffung von Saatgut leider var⸗ 
liegenden und auch dort in den verſchiedenen Des 
ſprechungen gewürdigten Berbältnifie wird jedoch 
grund ſätzlich daran feitzuhalten ſein, daß eine Liefe⸗ 
rung von Saatkartoffeln durch die landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufs vertretungen auf Grund der Verord⸗ 
zung vom 16. Noveinber 1916 nur möglich und durch⸗ 
führbar ſein wird, wenn an der Rückgabe von 
Speiſekartoffeln fejrgebalten wird. In dieſem Sinne 
Bat guch die Reichs tartoffelſtelle kürzlich dem Herrn 
Präſidenten des Krieasernährungsamtes wegen der 
Verforgung der Kleingärten mit Saatfartoffeln Be⸗ 

orttatten müffen. Sollte es jedoch gelingen, den 

der Gärtner, und Meingarienbeit gute 

weder auf dem Wege Tünitliher Dei ng von 
Saatgut ſicherzuſtellen (Keimaugenverfabren, Sted⸗ 
Ungs verfahren“, oder ſollie der einzelne Kommunal⸗ 
verband oder die Jandes- oder Provinzialtartoffel⸗ 
es ermöglichen, durch Ausgleich innerhalb 
Bezirkes oder durch weitere Herunter⸗ 
zotionierung unter das reichsgeſetzlich beſtimmte 
Mas Saatgut oder doch wenigſtens Speiſekartoffeln 
zur Rückgabe zu beſchaffen, jo wäre hierin ein be⸗ 
grüßenswerter Ausweg aus den beitehenden Schwie⸗ 
zigfeiten zu erblicen. Die Gauabarkeit dieſes Aus⸗ 
wegs zu prüfen und ihn zu beichreiten, muß jedoch 

den erwähnten Stellen überlaſſen bleiben. 


„Ju der Vollverſammlung der Handelskammer 
zu Sannsper am 1. März wurde die Anknüpfung 
; zwiſchen deuffichen und 


neuer Oandelsbegichungen N 
dem Kriege erörtert. 
Standpunkt, daß der Handel 


amerikaniſchen Firmen nach 
Die Kammer vertrat den er Han 
Mit Amerita nicht wie bisber durch enaliiche, ſen⸗ 
dern durch deutiche Agenten vermittelt werden folte, 
glaubte im übrigen, daß dieſe aus Agentenkreiſen 
angeregte Franc zurzeit wegen der jüngiten Kricgs⸗ 
eremmiie nicht jprucreif ſei. — Da das Kriegs 
ernährungsamt bei Aufſtellung der Preiſe eine Be⸗ 
rechnung der Anentenprobifion ausgeſchaltet hat, ſo 
war die Kündigung vieler Vertreter die Folqe. da 
die Fabriken die Propifion an die Agenten wegen des 
geringen Gewinns nicht mehr beſtreiten können. Auch 
non der Konſerveninduſtrie, wo Agenten zum Teil gar 
nicht entbebrt werden können, ſind deswegen dringende 
ı ertoben. Die Kammer beichloß, die 
Stellen auf die Härten und Umauträn- 


lichkeiten aufmerkſam zu machen und die Möglichkeit 
der Einbe rechnung der Proviſion zu befürworten. — 
Auf Grund einer Anregung einer benachbarten Oan⸗ 
delskammer wurde der Frage der Errichtung einer 
Vermittlunasſtelle für Seereslieſerungen in Nieder⸗ 
ſachſen. die bekanntlich früher von der Handels- 
kammer Hannover bereits verwirklicht war, erneut 
nähergetreten. Das Für und Wider wurde eingehend 
erörtert und die Frage ſchließlich einem Ausſchuſſe aur 
weiteren Klärung überwieſen. — Zur Vermeidung 
der Diebſtahlsgefahr bei Eiſenbahnbeförderung emp⸗ 
fiehlt die Kammer Unterlaſſung aller äußeren 
Kennzeichnungen über den Inhalt der Kolli und die 
bahnamtliche Feſtſtellung des Gewichts bei Aufgabe 
und Abnahme der Sendung. Zur Ergreifung von 
Warendieben wird ſich die Kammer einem gemein⸗ 
ſamen Auslobung von Prämien 
chen Handelstages ans 

en 15. und 78⸗-Briefmarien 
gelbgrauen Farbtones häufig ſchon 
noch mehr aber bei Lampenlicht Anlaß zu 
ie Kammer beſchloß, bei der maß⸗ 
dereinführung der alten roten 

ind grünen Marten für Poſt⸗ 
Beſtandes der jetzigen zu 

der anläßlich des fünf⸗ 

Kammer begründeten 

wurde endgültig beſ⸗ 


die 


nr ant 
Vorgeben 


ſchließen. — 
neben infolge ihr 
＋ Tag N 


Stiftung 


ſchloſſen. 


Fremdenverkehr im Monat Februar 1917. Laut 
Bericht des Vereins zur Förderung des Fremden⸗ 
verfchrs betrug die Jabl der in Dannoder ein⸗ 
getroffenen Fremden 18,734 gegen 14,120 im gleichen 
Monat des Vorjahres. Davon in Gaſthänfern 12,387 

zn Fremdenhefmen 658 (457, in Herbergen 

den Heimatangaben entfallen auf 

3,895), auf das Auslayd 266 

Oeſterreich⸗Ungarn 111 (73), 

echenland 16, Luxemburg 1, 

(9), Schweiz 35 

„ Spanien 2 2). 

nen — 101 

eigien 12 (16), dir 

Sammelangahe „Andere euxopüſſche 
| im Vorjahre 17 — il etzt zugunſten voll⸗ 
ſtändiger Ausgäblung gufgeneden. 


Zweiter Kunſtwortrag von Dr. Küppers. Int 
Anſchluß au den erſten Vortrag, der ſich mit Jeusr⸗ 
dach, Bödlin und Mares beſchäftigte, (prach Dr. 
Küppers am 2. Mära im Hanſa⸗Hauſe über den Im⸗ 

relſiontismus und erläuterte feine, Tartegungen 
urch eine Reihe dezeichnender Lichtbilder. Pr. 
Küpper Vortragsweire habt alles Wejentiiche in 
überſichtlicher Form hervor und hält ſich frei von über, 
flüſſiger I die leicht ermüdend wirkt und dem 
Verftändnis durch allzu große Fülle des 

Stoffes nicht ſonderlich dient. Dr. Küppers Hzüpfte 
au das Wort Liebermanns an, das den Impreſhoms⸗ 
mus nicht als eine Richtung der Kunſt, ſondern ats 
eine Welkanſchauung bezeichnete. Er hängt mit dem 
modernen Zeigeiſte zuſammen, mit der natura⸗ 
liſtiſchen und ſubſektiven Betrachtungsweiſe. Die 
impreſſioniſtiſchen Künſtler haben ſich 1osgelant von 
Leiſings Megeln über das tranſitoriſche Nomen. 
in der Malerei, die jahrzehntelang für mapgedend 
angeſeben wurden, Den flüchtigen Augenblick ſucht 
der Impreſſioniſt in feinem Werte ſeſtzubalten. Das 
Zeickneriſche, auf das es den älteren Generationan 
in eriter Linie anfam, tritt bei ihm mehr in den 
Hintergrund. Die flüchtige Skigze gilt ihm mehr 
as das ſorgſam qusgeführte Bild. Seine Bilder 
ſind ein Triumph des Lichtes und des Zuſammen⸗ 
kwirtens der Farben. Die Neo⸗Impreſſioniſten gehen 
im Hinblick des Betonens der Farbe jo weit. daß ſie 
die Farben nicht verzfſchen, ſondern Fleine Zarb: 
Jüchen mofafturtig dich! an dicht nebeneinander 
Eten, um dadurch kriſchere Birkuncken 
Anpeelfimtents war ein Kind 

er bat ihrem Kunſtidsal gedient und 
Lerwirtiicht. Aber er wird niht ewig 
Ideen und neue 


au -ergielent: 
\eimer Jer, 
e in feiner Act 
berriben, neue 
Formen werden in ſpäterer Zeit 
an ſeine Stelle treten und der neueſten Kuntz ihren 

Stempel aufdrücken. Tieſe Andeutungen besogen 
ſich auf den Futurismus⸗ Kubismus und Ex⸗ 

veifioniämus. Zum Schluß itellte der Vortragende 
en Impreſſionismus der Malerei in Parallele zu 
dem Impreſſionismus auf muſikaliſchem und dichte 
riſchem Gebiete, der von dem gleichen Geiſte ge 
tragen wird, wenn auch ſeine Ausdrucksmittel andere 
find. Der Vortrag war jo ſtark beſucht, daß der 
große Saal des Hanſa⸗Hauſes die Zuhörer um 
faſſen konnte. Viele mußten ſich mit einem Steh: 
pla begnügen, 

Hammer-Lidit-Eviele. Don geile. t 
> Mara nd, finden täglid don 2 Us 6 Uhr 
dilder- Vortrage, betitele: „Die Front i 9 
Dieſe Vorträge find veranſtaltet vom 
bund mum ift hierzu der Her Regiſſeur Weit di [ 
Reſiden! Theater gewonnen worden. Die Bilder ſtellen 
fan nur unıtlide Aufnabenen von allen Gebieten des 
Krieges dar und neben einen bochintereſanten Einblid 
in den ungeheneren Weltkrien. Jun Hinblick auf die 
große Wichtigkeit der Vorträge ſtelnt es zweifellos im 
zaterländiſchen Intereſſe. daß ſie dich eines beſonders 
zahlreichen Beſuches nicht bloß aus Kriegervereinskreiſen, 
andern aus allen Schichten der Bevölkeruns erfreuen. 
Insbeſondere wollen wir darauf hinweiſen, daß die 
Jugend ſowie das Militür zu kleinen Preiſen Eintritt 
fiat. Sämtliche der nd amtliche Orxiainal⸗Auf⸗ 
nal et to- Stelle, Berlin 
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den 


Her Hüter des Erzes. 


Ehriliine Ruhlaud. 
(1. Fortſetzung. 

Und ſo wie heute, wenn er mutterſcelenallein 
den Wald durchſchritt, fern der Menſchheit, ihrem 
Hader und Streit, ihrem Lieben und Haſſen, war 
e3 ihm, als ob er in überirdiſchen Gefilden weilte, 

is 06 Orgeltöne ihn umbrauſten, und er hãtte ſich 

nicht gewundert, wenn eine abärtige, uralte 
Tanne ſich plötzlich in Allvater vandelt und ihm 
gugelächelt hätte. 

Er war auch fein Ueberfrommer und er kämpfte 
mit den Kameraden tapfer um. feine Rechte, aber 
die Ueberklugen, die Frivolen, die der Menſchheit 
iaren ett aus der Bruſt reißen wollten, damit die 
Unzufriedenzeit ſchürend, um raſcher zum Ziele zu 
kommen, die wagten ſich nicht in ſeine Nähe, denn 
er Yätte eine wuchtige Fauſt. 

Ber der Potsdamer Garde hatte er geſtanden, 
ein ſtalllſcher, ſtolzer Soldat. Die Gefreitenknopfe 
halte er gleich im erſten Dienſtiahre und trotz ſeiner 
einfachen Dorfſchule hatte man ihn als Schreiber 
im Battaillonsbureau verwendet. 

Er Follte weiter dienen, aber das Heimweh trieb 
it nach ſeinem Harsdorfe zurück. Und mit 
„Glück auf ging er in den Schacht, wie es ſein 
Vater vorher getan und er war zufrieden, ob auch 
ſein Mechtsgeisäf ihn mit in den Kampf der andern 
ſtellte, wegen Aufdeſſerung der Löhne. 

Tie Serpfesmten, ſeine Intelligens erkennend⸗ 
ſuchten ihn ir ſick zu gewinnen und er ſtellle fich 
freudig in ihren Dienſt. aber wo es galt. war er 


Roman von 


imprägnierte Damen- Mäntel Seidenstoffe. 


auf ſeiten Rechtes und 
es zu +2 rem Schaden w 
Nichts in ſeinem Weſen war 
war Natur, lag ihm im Blute. 
- Miedriafeit Herabſinken 
kriechen. Geſund an Leib 
er Waldmenſch, machte ihm nur 
J iel zu ſchaffen. 
Karl Wichard, der 


Morgenſtunde 


des 
Berechnun . in 
Er konnte nicht an 
und nicht zur 
und Scele, ein 
yeitmeiliger 
nun zu fang 
ide aus dem Walde heran 
VBohrturme zuſchritt, an welchem 
ur Schützmeiſter erwartete. 
lag neblige Dunkelheit über den 
aber die geſchmeidige Geſtalt des 
Beamten vor der Schutzhütte war doch zu erkennen. 

„Glück auf!“ rief ihm Wichard entgegen und 
„Glücd auf!“ klang es wohlwollend Zurück. 

Wichard entledigte ſich ſeines Gezühes und der 
ſchützenden Jacke und erwartete des Aſfſeſſors An⸗ 
ordnung. 

„Ja, Wichard, 
mehr an dieſem Platze, das 
feſtſtellen. Den Bohrmeiſter 
Mannſchaften habe ich ſchon 
morgen ſoll mit der Niederlegung 
begonnen werden!“ 

Karl Wichard, blaß bis an die Lippen, gab fürs 
erſte keine Antwort, aber die Stirnadern begannen 
in zwei dicken, roten Streifen ſeine Erregung zu 
verraten. 

„Der Direktor, Bergrat 
feit wie ich davon überzeugt. daß die Zechenlände⸗ 
reien von Eller⸗Ebersmor abgebaut ſind. Er iſt 
nicht gewillt, täglich neue Unſummen an eine ver⸗ 
lotene Sache zu ſetzen. 
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war 
treiend. 
Aſſeſſor⸗Ing 
doch immer 
Zechenländereien, 


zu arbeiten gäbe nun nichtsg 
wollen wir doch zuerſt 
und die übrigen 
unterrichtet. und 


des Bohrturmes 


von Wolf, iſt ebenſo 


S Lindener Kreditbank. Die Gensffenſchaft hielt 
am Dienstag« Abend im Schwarzen Bären ire 
2. ordentliche e ab. Biveltor 
Schinkel erstattete den Geſchaftsbericht. Der Geſamt⸗ 
umiag iſt von 45 Millienen auf 72 Millionen ges 
wachſen. Die Entwicklung der Bant last auch für das 
nachſte Jahr zünftige Schlüſſe zu. Direkter Schinkel 
ber&hrte daun die Sſichertzeit der Neichsanleſbe. die 
wohl zu den ſicherſten Kapitalenlagen der Welt ge⸗ 
hörten. denn daßinter ſtede das grſanite Deutſche 
Reich mit Seiner Steuerkraft, ſeinem Vermögen und 
ſeiner Arzeltskraft. Privatier Dunkelberg tive Nuf⸗ 
ſichtsrat und Sorſtanz den Dank ver Verſauunluns 
für bie umſichtige Arbeit aus. die zu in günſtigen Ex⸗ 
gebnifſen geführt babe. Darauf wurden Seſchafts⸗ 
berſcht und Jahresrechnung. die mit 510393500 „A ab. 
ichließt, einſtimmia genehmigt und Auſſictz rat uns 
Vorſtand Eutlaſtung erteilt. Der Bericht des Ver⸗ 
bandsrebiiors erkennt die mufterzafte Futzrung der 
Geſchäfte an und ſpricht fi ganſag uner die Ent⸗ 
Wicklung der Banf aus. Der Vorſchlag des Auffichts⸗ 
ats und Vorſtandes, den Wewim im Betrage von 
4081.37 „ ſo zu verteilen, daß wiederum 7 Urgent 
ausgeſchüttet werden, SOUO % dem Keſervefonds, 2000 
dem Venfionsfunds. 5000 A dem Immobiltenfones, 
3000 % den Auffichts rat, 5000 4 der ueu zu bildenden 
Kriegsreſerve und je 1000 * der Stagtiſchen Kriegs: 
fürſerge für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen 
Krieger und der Freiwilligen Kriegähilfe Hennsper zu 
übertseiſen und den Reſt aufs neue Doraliiragen. wurde 
genehnigt. Die ausſcheidenden Auffichtsratsuntglieser 
Steinbrüchsbeſitzer Georg Serneburg und Senator 
Jaſch wurden einitinimig wiedergewählt. Den 250 im 
Felde itehenden Mitgliedern Toll wiederuc eine Liebes⸗ 
gabe uberjandt werden. Es wurden dafar 1400 M 
eingeſtellt. 


Sricfkaften der Redaklien. 


K. M. Die Kinder des perſtorbenen Bruders treten 
als Erben an deſſen Stelle und erben deshalb zu⸗ 
ſammen ebenſoviel wie die Schweſter. 

J. M. E. L. Die Zell der Kriegs blinden 
gememen alücklicherweiſe geriug. Wie viel auf das 
genannte hang LH entfallen, können wir nicht feſt⸗ 
itellen. Die Kriegsdlindenfürſorge gehört zu der Kriegs⸗ 
beſchäbigtenfürſorge, die von der Provins ausgellbt 
wird. Sie wenden ſich deshalb am beſten an das 
Landesdirektor. 

Letzte Reise, Die Soites 
über 100, betragen 

Abonnaut. Nach muſerer 
haft efllcktig. 

Ludwig... Der 20. 
abend 

H. B. Der Wert der 
und Wohnung) iſt hier fur 
für den Tag feſigeſey 

FP. P. Die Beiträge werden zucht zurückerſtattet; es 
wird aber wahrſcheinlich eine Ointerbliehenenrente in 
Frage kommen. Sie miſſen ſich un das Verſicherungs⸗ 
aun wenden 

k. N. Der Höchſtpreis fur Schisenie beträgt bei 
einent Lebendaewicht von 50 bis 10 Silo 103 , von 
100 bis 110 Kilo 113.30 4 nw. 

Volsers Wer Wenn ſchon zwei Jahre verfigſſen 
find, bedarf et zur Wiederimtraftſezung der Berſiche⸗ 
rung einer neuen Wartezeit, Eine freiwillige Berſiche⸗ 
ruus können Sie nur bis 40 Jasren beginnen. Die 
Wartezeit für die Altersrente beträgt 1200 Wochen Es 
empfiehlt ſich daß Sie ſich au das Verſſcherungsamt 
wenden und das vorhandene Matertal vorlegen. 

C. 100. L. 4% Sranfuelten des Herzens, welche die 
körperliche Leiſtungs fähigkeit micht bweſentlich beein⸗ 
trächtigen. 

B. S. 100. 1 
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Auſicht ſind 
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Jim 3859 fiel auf den Sonn⸗ 
Naturalbeztige (Beköfttgung 
Haushälterninen auf 2404 


) Etwa 250% 2. Der Auſpruch auf 
Rente Beginn init dent Eintritt der Juvaltollän oder 
nach Bolferdunm der 65. Yebensiahre, 3. Die arte: 
zeit für den Ne betragt 208 Beitransteocden. 
Felsyraun 0, 1. Rein. 2. See Kartsffeinhöchſtprei⸗ 
kur Erzeuger betrügt > % 3. Die Neychsunterſta ung 

betragt mengtiich für die Frau 20 M und für ſed 
Heiße Dügeſvaue ziehen die Flecken heraus. 


ind 10 . 
X. 109. eher 

Auch gebrannte Magneſta aut die Ileche gelegt und 

durch ein Bügeleſſen erwärmt, erfüllt dieſen weck. 


Spell. SH. JA. 


Rafenfpiele. 


Die Kriegsmeiſterſchaftsſpiele des Bezirks VII 
(Hannover) wurden am Sountag⸗Nachmittag trotz 
keftigen Oſtwindes und hartgefrorenen Vodens fort⸗ 
aeickt, Auf Eintrachts Sportplatz an der Großen 
Bult traten der Sportülub von 1902 und der Fuß. 
balltiıh Eintracht um den Preis der erſten Klaſſe 
in Wettbewerb. Beide Vereine konnten nur niit 
recht zuſammengewürfelten Mannſchaften antreten. 
Beim Sportklub ſahen wir von der alten Ligagarde 
gur die Gebrüder Heintzmann, Blante und 
Formamiak, bei Eintracht Leonhardt, Schröder, Becker 
ud Haus. In der erſten Spielhälfte hielten ſich 
beide Parteien wohl zwanzig Minuten klang die 
Wage: dann erſt gelang es dem Dalbrechts ſpielenden 
Stürmer Nehfe, für Eintracht das erſte Tor zu 
schießen. Bis zur Pauſe änderte ſich an dem Er⸗ 
gebnis nichts und mit 1:0 wurden die Seiten 

dgewechſelt. Nach Halbzeit trat die Uelerlegenheit 


„Der Herr Bergrat irrt ſich, ebenſogut, wie der 
Herr Ingenieur ſich irrt. In den. Gebirgen hier 
unter uns ſteckt Werwolleres als Kohle, ich kann 

Herrn Aſſeſſor den Wahrheitsbeweis er⸗ 


Mass 
D 


daheim 
Ex 


Kleinods, das 
wollte zuerſt verſuchen, den 

anderen Wege zu überzeugen. Zu Voden ichauend, 
er nich! wahrnehmen, wie Schützmeiſters 
rfüllter Blick ihu zu vernichten drohte, obgleich 
ihm die Klugheit gebot, beſonnen zu bleiben. 

„Wichard, wir haben nicht viel Zeit zu mublojen 
Worten; vor Beginn der Schicht müſſen wir uns 
verſtändigt haben. Alſo, wenn wirklich noch etwas 
in den Bergen ſteckte, ſo müßte doch der Bohr 
meiſter davon wiſſen, aber er hat nichts erbohren 
men und damit iſt die Sache abgetan!“ 

„Unt mir das zu ſagen hat mich der Herr 
Jugenieur aber doch ſicher nicht eineinhalb Stunde 
vor Begiun der Schicht hierher beſtellt“, ſagte 
Wichard, an den Ausgang der Schutzhütte tretend. 

„Gewiß nicht, Wichard. Ich habe Ernſtes mit 
Ihnen zu reden. Sie haben Einfluß auf ihre 
Kameraden. Ich möchte einen Aufruhr unter den 
Leuten vermeiden, und Sie ſollen zum Guten reden, 
Ihre ſtaarköpfige Behauptung aufgeben!“ 

„Wenn ich nur erſt wüßte, welchen Nutzen der 
Herr Aſſeſſor davon haben, Hunderte von Familien⸗ 
väter brotlos zu machen!“ 

Da legte Schützmeiſter vertraulich ſeine Hand 
auf Wichards Schulter, ſeine hellgrauen Augen 
bohrten ſich lauernd in die ehrlichen, blauen des 
Bergmannes. 


Alle 
Farden. 


kannt 
konnte 


haß 


Wichtig für die Voltsernährung: 
Ne Kaninchenzucht. 


ie Zucht. Bllene und Beurteilung der vexſchiedenen 

ee Ferner: Bebandlung der Krank, 

eiten und der Weite und Fleiſchner wertung. Mit 
vielen Apbildungen. Von M. Ziumer, 

Breis 1.— Mt VBerſand 1.10 Mk. 


Nie Geflügelzucht. 


Eine ausführliche Darſſellung der Nug⸗Geflügel⸗ 
zucht. ſpeziell Mön Aken Gäuſe, Trutbübner, 
Tauben. 

Mit der künſtlichen Brut. 
der Krankheiten. ren Merhiltang und 

Ne yon W. Treund, 
4 itt vielen Abbildungen. 
Preis 1 Mt. Verfſand 1.10 Mk. 


Der Gemüſebau — Der Obſthan. 


Zwei vraftiide Lehrbücher zur 
. Selbiibelebrung für (Sartenbeiiber 
in duxchans flarer, leichtverſtändlicher Darttellumg 
und durch Abbildungen erläutert von Te, Heid, 
n Garteninſpektox. 
Jeder Bend 1 Mk. Berſaud 1.10 Mk. 


Einträgliche Schweinehaltung des Landwirts 


x von Direktor Dr. Weiss. 
Breit 60 Big. a eriead 70 Bis. 


Anleitung zur Ziegenzucht und Siegenhaliung 
mit Berückſichtigung der Schweizer Ziegen 
von Fellx Hilpert. 


— it 12 Textabbi / 2 
Preis I. T0 r zent 30 l. 


Ziegepmilch bande Das sende Jab 
un Dr. J. 
Breit 60 .. er erfand 70 Wia. 
Zu beziehen durch die a 
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Luiſenſtr. 1 (Ede Theaterplatz und Oſterſtraße 63, 
Große Wallitrabe 2. Klagesmarkt 10. 
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Eintracus immer nıchr ut Die Erſche nung. Verezts 
fünf Minmten nach Wiederbegiun fiel das zweite 
Tor für Eintracht und ſechs Minuten ſpäter das 
dritte. Weide Treffer wurden wider bon Rehſe 
erzielt. Hiernach wogte der Kampf eine Viertel⸗ 
ſtunde auf und ab, ohne an dem Ergebnis 3:0 für 
Eintwadn envas zu ändern. Dann wechſelte der 
rechte Werteidiner des Sportklubs. Heinsmann 1, 
mit dem Mittelſtürmer Blanke den Platz. Heintz⸗ 
mann I bvachte die Stürmerreihe gut in Schwung, 
und infolge des plöklichen und ſchneidigen Vorſtoßes 
konme der Sborktlub durch ſeinen halbrechts 
ipielenden Stürmer das Ehrentor erzielen. Hierbei 
hatte der Sportklub allerdings einiges Glück. Wiech⸗ 
mann, Eindzachts Torwächter. war für einen Augen⸗ 
blick aus dem Kaſten gelaufen, und dieſen Umſtand 
machte ſich der Gegner geſchickt zunutze und ſchickte 
den Ball ins leere Tor. Dieſes Erfolges erfreue 
ſich der Sportklub nicht allaulantge, denn kaum eine 
Minute ipäter bolte der Mittelſtürmer Eintraches, 
Zimmermann, das Tor auf und ſtellte dadurch das 
Spiel auf 4:1 für Eintracht. Die letzten naht 
Dimusen Prachten beiden Mannſchaften noch einige 
Edkbälle, aber keine Tore. Somit endigte der von 
Herrn Schmidt. 96⸗Hannoper, mit Umſicht geleitete 
Kampf zugunfien Eintrachts mit 4:1 Toren. Ein 
zweites Fußballwettſpiel wurde am Sonntag⸗ 
e e der Radrennbahn vor dem Pferds⸗ 


a 


ment zwiſchen den zweiten Mannidaften des Fuß⸗ 
Harllklubs Arminia und des Hanngoerſchen Sbort⸗ 
being bon 1896 ausgeführt. Bet Da elt war das 
private Spiel mit 1:1 Toren dec wmentihtrsete 
Noch Wiederbeginn kamen die Oger aut in 0 
und legten dren weitere Tore vor, deren Arminias 
zweite Elf nur einen Treffer entgegenſtellen konnte. 
Als der Schlußpfſff ertönte, hatten die Ver mit 
4 zu 2 Toren den Kampf gewonnen. 


Ans dem Kuniieben. 


Im Dresdener Albert: Theater wurde Frank 
Wedekinds „Früblingserwachen unter Regie von 
Direktor Licho mit ſtarkem Erfolge zum erſtenma⸗ 
aufgeführt. 

Das Leipziger Schauſpirlhaus Prachte tro des 
eingeſchränkten Betriebs die Erstaufführung der Ko. 
mödie „Die treue Magd von Bruno FJraut heraus, 
das theaterhungrige, ausverkaufte Haus nahm das 
gefällig⸗altmodiſche Rüheſtück ſehr dankbar auf. 


Baron Dr. zu Putlin, der Generglintendant der 
Stultgarter Hofbühne. erhielt aus. Eulen) es, Ge⸗ 
bürtsfeſtes des Königs die erſte Stufe der Rang⸗ 
ordnung, eine Auszeichnung, die noch nie ein Slutt⸗ 
garter Hoftheaterleiter gewonnen hatte. Baron 
Putlitz iſt damit im Rauge den Staatsminiſtern und 


dem kommandierenden General gleichgeſtellt worden 
Dramo 
8 


Das Münchener Hoftheater bat das luſtige u 
Polen J. A. Kieſietewſti: Die tolle Julka 
Uraufführung erworben. 


des 
dur 
Wichard. Sie 
Gewiß es 
ruhte, aber 
Das 


„Nehmen Sie Vernunft an, 
ſollen dabei nicht ſchlecht wegkommen. 
har den Anſchein, als ob Erz da unten 
leiner außer uns beiden darf es erfahren. 
ganze Werk muß vorläufig eingehen, die Ellers⸗ 
Ebersmorer Zechenländereien ſind ausgeſchachtet, es 
iſt nichs mehr herauszuholen. — Unterbrechen Sie 
mich nicht. — Ihnen verſchaffe ich einen Bohr⸗ 

terpoſten, Sie haben das Zeug dazu, um ihn 

ufüllen. In einigen Jahren werden auch ihre 

raden wieder ihr Brot hier verdienen können, 
denn die Gruben werden neu erſchloſſen, vie 
werden. wenn es glückt, auf Erz muten und Erze 
ſchürſen.“ 8 

Schüt meiſter ſchwieg mihuter lung, er wartete 
auf Einſpruch, aber Wichard ſagte nur kurs: 

„Bitte weiter!“ { 

„Nicht umſonſt ſchloß ich alle, auch den Bohr: 
meiſter bon den Funden im Bohrer, die ja noch gar 
keine Gewißheit ergeben, aus. Sie ſollten nichts 
erfuhren, aber Ihre Augen waren Zu ſcharf und 
wenn Sie klug genug ſind, können Sie mic viel 
nützen und dabei ſelbſt ein reicher Mann werden. 

Hören Sie meine Pläne. \ 

Nachdem wir jetzt den Schacht „Maria⸗Hütte“ 
cingehen laſſen, Taufe ich mit Hilfe eines Vank⸗ 
bauſes, das mir ſchon gefichert iſt, in zwei bis drei 
Sotren dem Ellern⸗Ebersmorer Baron nach und 
nach ſeine abgebauten, wertloſen Strecken zu einem 
mäßigen Preiſe ab, daß heißt, ich perſönlich holte 
mich im Verborgenen, ein anderer muß der Käufer 
ſein. Es wird dank von neuem gebohrt, gemutet 
und geſchürft, und nicht der Baron wird die inge 
beuren Reichtümer aus der Tiefe heben, ſondern 
wit, die wir zuerſt auf Ers gemutet haben und 
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55 ihre an dachte Ge winde, 


bedeutend mehr 


ıtichen 1 Geiſtesprodukten 


als in Deutichle and gel de 

lieſt man vor allem wiſſerſchaftliche Werle. Von ſchöner 
Litergtur Schiller und Leſfing in der Schule 
genoſſen. 15 ethe und Heine dem Amerikaner 
liebe Begleiter. Daneben bat man viele unſerer 
Romanſchriftſteller von Spiel ane an bis in die jüngſte 
Gegenwart berſetzt Die fr Literatur weiſt 


er aum erbracht werden kann. Bedenken wir 
5 welche weiteren Maſſen durch die Transporte 
für das lebende Vieh, duttormittel Tabake, Bmichad 
und die an das Heer gelieferten uſbgen Nah rungs- 
mittel in Anſpruch genommen wurden, wird umiere 
Hechard aug über die Leiſtungs ole von Volk 
5 * 


und Eiſenbahn noch eine gewaltige Ct 
erfahren, Bedenkt 2 ferner, daß ne 
Lieferung der für Me Erhaltung des Heeres er 
lichen Mengen auch 158 Munition, Musrü 5 
gegenſtände, T ruppentransporte, Lazare ttzüge Bin u⸗ 
zuzählen find ſo wird man es verſtändl ich fi nden, 
daß be; einem ſolchen Verbrauch von Ei ſenbahn⸗ 
material der inländiſche Verkehr gewiſſe 


Erſchwerungen auf ſich nehmen muß. 

zum Schluß nech de merken, daß 

Ede alle dieſe Lieferungen 
erung erfahren haben. 


Wir wollen 
im dritten . 
noch eine gewa Itig 


glaube ja n. nickt. dab bie Gettüre des Amerikaners un 
allgemeinen zu ſeichten und ſchlechten Erzeugniſſen greift, 
Buffalo Bill und Zirtus Barnum haben ſich durchaus 
keinen Plat in. chriftweſen Amerikas zu erringen gewußt, 
eine Unficht,- die leider Een falſch, wie noch immer’ 
weit vervreitet it. 


non Ba 


7 


fa . i dieſer Tage gufnedeckt. In eie 
ſtimmungsvollen Betrachtung darüber, daß die Ameritaner 
endlich nach 2½ Jahren zur Vernunft gekommen ſeten, 
meint die genannte Zeitı ing: „Wir, die wir unglücklicher⸗ 
weiſe die Nachbarn dieſer Germanen find, wir haben mit 
Bligesichnelle die rauhe Wahrheit kennen gelernt. Aber 
man ſoll nicht verkennen, daß ohne die lange Prien: 
dauer, die für uns bei den? Amerikanern gewirkt hat 
(will ſagen, ianen die Augen über Deutſchland geöffnet 
hat), wir niemals es den Amerikanern hätten verſtändlich 
machen konnen. daß die Deutſchen, die ſo ſchöne Muſit 
ſchaffen. ſich nur de Shald nut den Türken fo gut verstehen, 
weil fie ttoß ihrer Muſik im Grunde ihres Herzens — 

Türken geblieben find.” Troß dieſer nüt Ueberzeugung 
vorgetragenen Weisveit vermögen die Franzoſen di elleicht 
doch nicht, den Anierikanern unſere türkiſche Nbkunft 
glaubhaft zu machen. 

bd Der Palazzo di Benezia ! im 17 

Bekanntlich hat ſich die Ktalieniſche Neglerung des 
Oftereeiihl hen G zeſandtſchafts hauses in Nom. des als 
Bauwerk hervorragenden Palazzo di Benezia gegen 
Völkerrecht und wider den Einſpruch des Papſtes be- 
mächtigt. Es iſt bea int, die Nationalgalerie, die ſich 
etzt im Palazzo Corſini befindet, hier unterzubringen. 
Um den Palazzo di Venezia wieder ganz in feiner 
Urſprünglichen Anordnung zu benutzen, dat man aus dem 
Staatsarchiv in Venedig einen aus dem Fahre 1021 


Sabrbunbert. 
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e Wahrbeit über die deutſche Herkunft 
er 


Montag, 5. März 101, 
— 


beiden zuſtehenden Wunde Falte. Die Anordmi 
Reyraſentation und Wohnräunie der ea dap 
Reſidenz war folgende: Zur Rechten der großen Aufgangs⸗ 
zreppe liegt die jest in drel Räume geteilte Sala Mealn 4 
mit den fans Kreuzfeuſtern auf die Via del Wlebiichtes 
an der Ecke zwiſchen Straße und Plas lag der fünfs 
fenſtrige Konſiſtoriumsſgal, in deu die Päpite die neuen 
tardinäle kreierten. Der daran angrenzende, kleinere 
drelfenſtrlge Saal war nach einer berühnſten N Deltfarte, 
die er enthielt, „Sala del Mappamondg“ genaimt. Der 
Sagal iſt heute in zwei Gemächer geteilt. Dann ſchlteßt 
ſich das ſogenannte Heraklesziammer an, jo benannt nach 
einen Frſes, der in Malereien die zwölf Axbeiten des 
Herge e105 D darſtellt: außerdem enthälr dieſes Siumter ein 
großes Fre. stengemälde, das den Schenkangsakt derhertlicht, 
mit dem der Senat von Venedig dem Papſt als Gegen“ 
gabe gegen den Palazzo Ven zia di Cara dei Capelle 
als Si der apoſtoliſchen Nunziatur in Ven edig Übertlägt. 
Als Tester Raum au der Platfront des Palaſtes 16505 
unter dem Turm der Aud enzſaal der penezianiſch 
Geſandten, in dem. Mit Gregor XIV, farb, Pie 
Nordweſtecke des Nalgſtes nahm dle Sala Bifana, benanne 
nach dein Kardinal Fr ranceecd Piſant, ein; -fie war der 
Zugang zu den anſtaßenden Kardimalsgemächern, it 
letzt in zwei Rar une geteilt und diente dem N 
Botſchafter als Speiſeſaal. 


pi Der erfie Entdecker der weſtindiſchen Inſeln 
war nach iriſcher Heberlieferung nicht Kolundus. ſondern 
der Seefahrer Madoc, und zwar ſchon im 12. Jahehunderk. 
Diejer ſoll aus Ueberdruß au den Szenen der Gewalt⸗ 
tätinfeit in feinem Heimatlande im Jahte 1170 mehrere 

Schiffe ausgerüſtet haben und in ein unbekanntes Land 
gekommen ſein, wy viele jeltfante Dinge zu ſehen waren. 
Er Futdeckte guch eine Inſelaruppe, von denen eine 
S. Vincent oder Martinigue war. Es 
Inſel; „Und daun ſahen ſie einen Hügel ganz in Feucr, 
und ichlanmıigem Rauch und Geitane herauskonunen, 
und das Feuer and auf beiden Seiten des Beraes 
wie eine ganz und gar brennende Mauer. Da degann 
einer der Malroſen aus Angft su ſchreien und zu weinen. 
Er ſagte, ſein Ende äre gekommen und er wollte nicht 
länger auf dem Och bleib u, und er ſprang ins Meer, 
und Dabei ſchrie heulte er Jammierlich und ver⸗ 
wünſchte. Dieſe Fahrt Madocs 


umd 
daß er geboren wäre“. 
ſoll eine der an'pornenden Urfachen au der ſpäteren 


fe im. 


Entdeckungsreiſe von Kolumbus geivejen: 
nd Die vier Groſtkreuze von Heurik bien, 
läßlich eines Kopenhagener Aufenhaltes verlieh. der 
a von Danemark Henrik Jpſen das Broßerelz des 

Danebrog⸗Ordens. Zu des Dichters großem Erſtannen 
10 0 zr die Dekoration nur aus Paope. Man belehrte ihn, 
daß bai Ausländern ſte eis Jo verfahren würde und der 
neue Ordensritter die Dekoration ſelbſt ertwerben müne, 
Ibſen, der Orden liebte, ſchickte nun, wie der „Thea er⸗ 


Courier“ erzählt, einen ion begletzenden Secrn sum 
Hoffuwelier lecchelſen Bald darauf, erſchien im Hotel 
des Dichters freud dell ‚abfend der dänische stulfusmüliiter 
Styhr uno überreichte Wm, eur Jul r ihm gekauftes nagel⸗ 
neues Großkreuz. Nach weiteren füluf Nat nuten laute 
öbſens Verleger gel an 11 75 erwies dem Dichter dies 
ſelhe Aufmerkſe Wit dem paplerenen halte Ooſen 


„Aber ber Juwelier nahm 
“Als 
in göi tlich ve zehrter Niefenmörfer. In 
Judien, wo die Htudits bebe alſpten, daß es 330 Millſonen 
Götter gebe, wird u. a. aud) eu Nielen mörſer nantens 
g altes Maidon⸗ auf; der Lbwenvaftten der Stadt 
dſchapur in Süd⸗Maratta als göttliches Weſen verehrt. 
& un Jahre 1575 von einen Kite etchen Offizier int 
Dienſt enſes mohammedaniſchen Herrschers dus’ der 
Adilſchabi⸗D vuanſe genoff enn. uind Ain, mi es! lach der 
im Catwer - Venlionsmagastır. 1917. Ar. 2 gegebener 
Abbildung, auf der in tes frtodlich ein Hindu⸗ 
Knabe mit untergeſchlagenen Beis en unt, N ‚weiteres 
mit unſern ern auf. * 5 u 
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Naheren an ührt werben foll, der Amerikaner ſihh der jeie ettichen Jahren einen deut! tagug auf, wenn] jtanımendenPlaumusnearaben, Da ſeldit gute He eben, een Ibeb 8 Buben DREIER, 
guten Steratiiıc des Aus andes keineswegs verſcpueßt | fie auch meist im Original und nicht in der Uegerſetzung nur Angaben über die Bgugeſchichte. die äußere Architeltur being. Ehe eb, Bein Pe R Wine d e Ehantntekk 
Der. Kate r der al nerikaniſchen N Nlerat ur, der die genoſſen wird, Van eneſcheidendem Eiufluſſe iſt in] uſw. machen, und das Junere nicht berückſichtigen, maa Kart Atpard. Suite ach. Frert ing, 78 * € miedemeiſter 
um arhobrneit Schdte des welten Landes enedeckle, war Eye ngtürlich die englische Literatur, „ auch da es vielen J. alienrelſenden intereſſant ſein, über die | Ludw. Röltger, 73 J. Cbefrau des „Tiſchlers Aug, Pieper, 
Kanes fer ih Höre Cooper, der dur 5 8 de Berbffentlichumg bar man Spreu und B n jorgiam gef den. Die urſprüngliche Anordnung Näheres zu erfahren. Nach Di., geb. Schweckendiek. 32 J. wabrifant Aug. Menerlick, 
rinnen Nymaus „Spy int Jahre 1827 und je nes Leder⸗geſamte ‚grobe, Enalanbliteratur von Chauſer bis Shaw | der Eisenacher -Antiauitäten⸗Rundſchau“ war der Plan | 70 d. Site des Babers Aug. de Ds geb. Grove. 
rum, Unt einem a — neben Scott rückte. Cr bildet die 3 7 — indlagen jedes guterzogenen ] anläßlich eines Streites aufge, ichnet worden, den im 8. Ze ud — 5 832 7 Duke, geb. A* . 
wurde maßgebend für die. künftige Homanliteratse | Amerikaners. Trotz dleſes gewaltigen ⸗Oiteralur mportes“] genanuten Jabr der Geſandte Penedias, der Bewohner Jaſchtzelden Gene elß > ast geb, dee 0 Fedde 
ſeines Landes bis zur Ge den Und N Re: it das meiſte vo mas die Amerikaner heute leſen es Palaſtes mit dem Kardinal der zum Palaſt gehörigen Hau des Arbeiters Cd. Doge, Ela, geb „ Harlmann, 29 95. 
weile datiert an eit dent oben genannten Jahre die] doch in den Vere Staaten grichrieben, Und man] Kirche von San Marco. ſeinem Mitbewohner, über die ] Generalleutnant z. D. Kart v Schmidt, 76 J. 
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Ste. Wichard, ſollen auch Te ilhabe ri dieſer Schage Sonnenröte i „Elender Verräter — dazu gehört denn doch Von bleicher Furcht getrieben, ohne ſich noch 
werden, wenn Sie ſchweige nl” . u verlieren. exit mem Wille. Sieh zu, daß Du Dein Leren ] einmal gu ſchcnen, kletterte er zu Tage. 

Der Ingenicur wiſchte ſich den Schwelh don der „Wichard, u in Sıduerbeit bringſt! N Es war hell 1. Scheu blickte ex nach 
Stirn, das Zugeſtändnis war ihm dlutſader, ge: wir id, Kupfer „Ich habe nichts zu für hien. Doch allen Seiten, es war nichts im Wege. Der 
worden. Lauernd tand er dem lichten Bera⸗ Fortheſtehen der von a r und Du fliegſt in Deine 5 Platz um den Bohrtum und Schutzhütte war leer, 
mimt gegenüber. 1 2 ede 11 Schicht b ® ö daß D IX Hören und ‚Sehen „bergeht.” 0 En Es hatte ja auch keiner hier mehr etwas zu ſuchen, 

J 3 t 2 dichard itt. Das zornige Blut in der Stirne Wichards klopfte die Arbe gef 
Im aſchatrauen Morgenlichte, lagen Schächte: und De Ahnung! los 8 85 i 2 22 and. 7 — Ar rnig 1 der Stirne Wichards klopfte J die Acbeft war cingeitelt, 
ü Wichard ſchaute ank den . borbei | nit 0° 8 1 Mr: a a erdick ich AA Eis er Der Waldpfad, der nach den Zechen führte, war 
Mit bergmän mit ſeinem Fingerdick ſchwollen die Adern bis hinauf an |... ar, . 
ins Weite. Gruber Tag. — das große Gehirn. Er reckte den Arm und erfaßte [frei. Die Schicht ! Dort wohl ſchon begonnen? Die 
Hh bi kei Verräter, der Herz Aſſeſſor haben “ig A. 8 3 1 AB der J Entfernung von dort wäre auch ohne das Das 
„»Ich bin — 1 3 822 L fie ef Glück auf!“ rief er vom zweiten | ohne Beſinnen den Lederſteg Schützmeiſters, der 


sich gerät 


wenig, wie den⸗ Baron von Eller⸗& 
unſere Sujgmnienfunf 
Zweck hatte; dann: „Oln At auf!“ 


Tbers mor. 
1 797 der Schicht ſonſt keinen 


ch verrate einen Kapie eraden ſo 


Wenn 


Herr Ingenieur. 


Wilhelm Schacht noch 


giederteen Zuvor aber noch ein Stück von dem 
Totfilbernen Etz ſchürfen, das dort ruht und dar auf 


Tageslicht zu kommen. Kein Mensch 


Abteufen in den Schacht ſchſickten. 


waxtet, aus 

weiß dabon und 100 habe es erſt geſtern entdeckt, 
ulz Sie: Mich zu 

hren Befehl 


Gtubenticht auf“ Neem dbgebaitten Ba 


eine 


‚blinfeenbe, Sage 
ſchimmernd, wie Kußfer, 


b u Be 
au Ae 
eus fe 


kel. 


Geigen e 
Kickel und Silber, bart 
92 8, Male und mir felte das Ge⸗ 


Jungen jeur ‚meinen 127155 erbringen.“ 


"saltweik, mi 


Der aeg ante“ Seine A 
Ia 2 u 


rte ich nicht aus, da mir, mein 


tra- Stollen 
und rot 


ar Den 3 am 


Häulich bebenden Kippen unter 
h gen! Zanker CH N trat Schützmeiſtern dem 


en i Haß 


2 


— 


Abſatz aus dem Aſſeff 


nicht bon ben 


* 


0 
Genes „t- 7 
„luck auf!“ Ic 
87 1 
n ein 


mittom: nen, um ſich jetöft bor Oel davon zu 


zeugen, daß Erze dort 
Tiefer 


unten b 


05 


lagen. 


und tiefer ftiegen ſie, weit und weiter 


von Licht und Menſchheit ſich entfernend. 


an einer beſonders 
in eine ſchauerli 


che 
mühſam eine St 


Stütze 
dal Wicha 1, ich möchte 

Ir chen erſchöpft und Su e 

Wichard 
meiſter far ihm langſam näher, 
länge waren ſie auseinander. 
tiefer ſtieg der Aſſeſſor, dann ſagte 
Gleichmut: 


wartete einen Abſatz 


ſtarken Einfahrt, wo es 


Tiefe 
21e 


und 
rief 


ging 


fand, 


der 
der 


nicht weiter mit ein⸗ 


auf einem Abeetz. 
tiefer, Schi 


nur um Mannes⸗ 


Noch einige Speoſſen 


er mit grauſamen 


„Wichard, entweder Du verſprichſt mir jest auf 
Ebre und Seligkeit, mit mir durch dick und dünn 


zu geten, oder Du haft, ; Dein 
Eine maßloſe⸗ Wut ſtieg in⸗ 


Leben veribirktl“ 
Wichard auf 5 


von De engen Hoſenbein etwas loſe unter der 
Sohle hing. 
Zeſt krallie er die Finger zur Jauſt zuſammen. 


„So, erbärmlicher Me euchelmörder verſuche den 


Fußtr ritt, Net. Dich's gelüſtet, mit Deinem Opfer 
zur Tiefe zu fahren!“ . 
Kalter ee der Schweiß der Todesaugſt 


Unbeſonnen, 
1 Lauten ſchrie er; 

5 Du Mordgeſell, oder ich t 
dent anderen Fuß zuſammen!“ 

Mit Rie ie nkraft ſtemmte Wichard die Jüße auf 
ſeinem Standorte feſt und verſuchte auch den zweiten 
Hoſenſteg ſeines Todfeindes zu ergreifen. Die Hände 
Schützmeiſters -klammerten ſich krampfhaft an die 


rete Dich mit 


Sproſſen. — Ein grauſamer - Fußtritt, es ging 
um Leben und Tod. Ein hartes Poltern, ein 


dumpfer Todesſchrei: 

„Lore, ich halte Wacht! und den abgertſſenen 
Lederſteg von Schützmeiſters Reithoſe in der Hand 
ſtürzte Wichard in den ſchwarzen Schlund. 

Unklar im Stürzen waren dieſe Worte ver⸗ 

hallt, aber Schützmeiſter⸗ RR Oi, ‚ne Jo" ber 
Nommen. * um 0 


awiſche aliege nde Pi ſträuch zu groß geweſen, als daß 


Perſonen 


man erkannt hätte 
Wer wollte ihm auch etwas n — Er 
ſah noch einmal nach der geſchloſſene Arbeitsſtätte, 


das war ſein gutes Recht, ſogar leine Pflicht — 

Um fich Zu ſäubern, ging er nach der Hütte. 
R 1 — da lagen Kleidungsſtücke, Kaffee⸗ 
laſche ein Teil des G 
Wichards. 8 

Eln Grauen und Schaudern ſtieg in ihm auf. 
Wohin mit dieſen verräteriſchen Zeug? Niemand 
ſollte es erfahren, daß Wichard hier mit ihm zu⸗ 
ſammengetroſfen. — Eine kur rze Strecke von hier 
inmitten dichter Tannen lag ein Teich, ſchlameulg 
und tief, dahinein wollte er die Sachen verſenken. 

Haſtig raffte er alles zuſammen. Er lauſchte 
und ſtrengte ſeine Augen an. Weit und breit war 
alles ſtill und menſchenleer. Furien jagten ihn. 
Die Tannen wurden lebendig und rannten in 
wilder Jagd mit ihm um die Wette. In Schweiß 
gebadet erreichte er den Teich, den das Wetter in der 
vergangenen Nacht tiefer und trüber gemacht. als, 


er ſonft war. 8 . 
CR (Bortfesung flat) 
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heißt von dieſer 
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1 ae aerala 
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ird feine 
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Fin dentſcher Erfolg am Iſtufer der Mags. 


Lebhaſtere Kämpfe an der italieniſchen Front. — 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Re Heeresberichte vom Montag. 


Zur Kriegslage. 


D Berlin, 5. März. 

Ueber die Kriegslage der vergangenen Tage 
iſt noch zu melden: 

Die engliſchen Fortſchritte an der Ancre ſeit 
dent 28. Februar ſind ſehr gering. Der Grund 
dafür iſt, daß die Engländer nur ſehr vorſichti 
nachfüblen. Unſere Truppen benehmen ſich 
äußerſt geſchickt und bezeugen von neuem, daß 
trotz des langen Stellungskrieges ihr Kampfes⸗ 
mut keinerlei Einbuße erlitten hat. Auch die 
deutſche Artillerie hat ihre neuen Stellungen 
lehr geſchickt eingenommen. Beweis dafür zit, 

daß bei der Rücknahme unſerer Stellungen im 
Sincrepebiet dem r nicht ein Geſchütz in 
die Hande n iſt. Im e es 
unſeke en oe wach — ſiene „ 

In den le Meldun gt, 

die Engländer Ba ihre Front weitet 5 
Süden bis in die Gegend von Rope ausgedehnt 
haben. Die Nichtigkeit der Meldung wird be⸗ 
ſtätigt, da laut dem „Tagesbericht vom Sonntag 
tei Chin (zwiſcken Somme und Ancre) 18 Eng 
länder eingebracht wurden. 

Im Oſten war die Artillerietätigkeit zeit⸗ 
weiſe wieder lebhafter. Sonſt iſt von hier und 
azedoniſchen Kriegsſchauplatze nichts 


beri 
Fr ERoridsie urge Rut ars Meie 
Te daß ſich die Türken bis halbıvens 
zwiſchen Kut el Amara und Bagdad e 
ragen haben. Es iſt dies erflärlic, 

raſche Bormarſch der Engländer durch Bi eher 
legenheit ihrer e begünſtigt is 


etimmungsumſchlag in Stalien. 


Es iſt noch nicht lange her, ſeit im italieni⸗ 
ſchen Parlament niemand wagen durfte, den 
Nomen Giolitti zu nennen oder gar eine Be⸗ 
merkung zu machen, die als Anerkennung der 
Politik gedeutet werden konnte, die dieſer 
Staatsmann vor Kriegsbeginn empfahl. Das 
ft jetzt anders geworden. Am Freitag trat der 
Sozialiſt Campana in der Deputierten⸗ 
kammer ſogar offen für Giolitti ein und — 
erntete damit Beifall nicht nur bei ſeinen 


Parteigenoſſen, ſondern auch bei einem Teile der 


Abgeordneten der Mittelparteien. 
Gentpana warf in feiner einſtündigen Rede 


dem früheren Miniſterpröſtdenten Salandra vor, 
daß er im Mai 1915 das italieniſche Volk gegen 
ſeinen Vorgänger 
Giolitti gebetzt habe. deſſen einzige Schuld doch 


das Parlament und gegen 


ibn (Salandra) als feinen Nach⸗ 
zu haben. 


nur die ſei, 
folger empfohlen 
am beſten dadurch gekennzeichnet werde, 
von Genug nach Turin mittels Frachtwagen 
geſchafft warden müßten. Von S 
5 keine Mitteilung von Geheimniſſen, wie etwa 
den Wortlaut des 
Mitteilungen darüber, 
zn Italien bei 
Urne, AIs 


ertönte beſonders lebhafter Beifall. 

Dann ging der ſozialiſtiſche Redner auch dem 
einit jo vergötterten Kriegspoeten d Annunzio 
zu Leibe und erklärte. Gabriele d'Annunzio ſei 
ein — Chaxlatan und feine Muſe eine Dirne, 
die er zu feinen eigennützigen Zwecken ausbeute. 
Mit einem ſolchen Menſchen ſei Salandro Arm 
in Arm gegangen, um Italien in den Krieg 
und. in das gegenwärtige Elend zu ſtürzen. 

Die Preſſe der Kriegsbetzer iſt natürlich 
außer ſich, daß eine ſolche Rede im italieniſchen 
Parlamente gehalten werden konnte, ader die 
Tatſoche, daß fie tuhig angehört oder ſogar von 
Beifall begleitet wurde, vermag doch niemand 
zu leugnen. 


aum wut Fee uf eln Super 


Die „Times“ bei Sul 3 — daß am 
vorigen Dienstag « Nachmittog 15 deutſche 


2 Ilugzeuge auf die Lager der Alliierten 
in der Nähe von Saloniki Bomben abwarfen. 


Salandra und 
Sonnino ſeien ſchuld an der jehigen Lage, 2 
1 

wegen Mangels an Frachtmitteln die Kohlen 


Sonnino fordere 


aktes von 8 wohl aber 
welche wirtſchaftlichen 
Verpflichtungen * und auf welche Sicher⸗ 
i feinen Verbündeten rechnen 
8 der 2 — ausrief, Salandra hätte 
aus perſonlichem Ehrgeiz zum Kriege gedrängt, 


N 
5. Mart (Amtlich.) 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei klarer Sicht war an vielen Stellen der 
yon die Gefechtstätigkeit gegen die 
1 e 
lich der Somme arifſen die Eng: 
47 nach ſtarkem re pet des St. Pierre: 
Vaaſt⸗Waldes an. . tem Kampf blieb 
ein Grabenſtück am ege Bouchavesnes — 
Moislains in ihrer Hand; im übrigen wurden 


ſie 5 
ufer der Maas 


dem D 

nal men unfere Truppen die frau⸗ 
Jöſiſche Stellung am Caurieèeres⸗ 
Wald in etwa 1500 Meter Breite 
im Sturm und wieſen nächtliche Gegenſtüße 
ab. Auch an der Südyſteckt det Foltes. Waldes 
wurde den Franzoſen ein wichtiger Geländerunkt 
entriſſen. Neben den Plutigen Ber: 
Iuſten, die durch unſere über die acwonnenen 
Linicn vorgehenden Erkunder feitneftellt wurden, 
büſtte der Feind 6 Offiziere, 572 


Hauptauartier, 


Mann an Gefangenen, 16 Ma⸗ 
ſchinen⸗ und 25 Schnelladegewehre 
an Beuteein. 

In ſehr zahlreichen Luft⸗ 
kämpfen perloren die Gegner 
geſtern 18 Flugzeuge, eins durch Ab⸗ 
ſchuß von der Erde; unſer Verluſt betrügt 
4 Flugzeuge. 

Auf dem 


Oeſtlichen $ 


und an der 


Kriegsſchauplatz 
Nazedoniſchen Frontu 


blieb die Kampfiätigkrit gering. 


Der Erſte Generalauartiermeiſter. 
u dendorff. 


der Abendbericht. 


N Berlin, 3. März, abends. (Amtlich.) 


melt wich ee ja EN . 
Oeſtlicher und jüdöſtlicher b 
Kriegsſchauplan. 

Nichts zu melden. 


Italieniſcher Ariegsſchauptäg. 


An der küſtenländiſchen Front 
war das Artillerie, und Minenwerferfener nach 
Aufheiterung des Wetters wieder lebhafter. 
Abends beſchoſſen die Italiener Coſtanſevica 
beſonders heftig. N Solie 8 3 


Es ſei Sch PR Gitgeri dicht 


worden. 


nur geringer 


England und die Neutralen. 


Über die Art, wie England die öffentliche 
Meinung in Holland zu bearbeiten verſucht, 


um das Land ſeinen Wünſchen gefügig zu 
machen, werden jetzt intereſſante Einzelheiten 
bekannt. 


Der neue engliſche Geſandte Townley 
bat einen Kreis von englandfreundlichen 
Politikern um ſich gebildet, die Holland in 
engliſchem Sinne kräftig bearbeiten ſollen. An 
der erſten geheimen Beratung djieſes engliſch⸗ 
holländiſchen Propaganda⸗Ausſchuſſes zu A 
fang Februar beteiligten fid; u. a. der Chef des 
Amſterdamer gieuterbureaus und der Redakteur 
des „Telegraaf“, Holdert. Daraufhin erſchien 
am 13. Februar im „Lelenranf” ein längerer 
Artikel mit der Ueberſchrift „Der Tauchboot⸗ 
krieg und die Neutalen“ der auf Grund der von 
Towonley in der vorhergegangenen Sitzung 
gegebenen Direktiven abgefaßt iſt. 

Der Schluß des Artikels, der ſich ge egen an · 
gebdliche deutſche Spionage und für den Schutz 
der gefährdeten holländiſchen Schiffahrt einſetzt. 
iſt vom Chef des Amſterdamer Reuterbureaus 
inſpiriert der die Unvorſichtigkeit beging, darin 


die von ihm geprägten und dauernd gebrauchten 


Schlagworte und Redewendungen zu ver⸗ 
wenden. 
0 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 


Chriſttianſga: Wie „Morgenbladet“ berichtet, 
exklarte der hieſige britiſche Geſandte. daß ſeine 
Regierung den norwegiſchen Reede⸗ 
reien Kohlentrausvor! aus 
Amerifa nach Norwegen nicht er⸗ 
lauben werde. Das bedeute, daß der ganze 
Plan, von dorther Kohlen zut beziehen. auf: 
gegeben werden müſſe, was Norwegen und in 
erſter Linie den norwegiſchen Staat ſehr 
ſchädige, da er große Mengen Kohlen in 
Ameriko gekauft und bereits Schiffe zum Ab⸗ 
transport gemietet habe. 

Alle Pläne des notwegiſchen Reederver⸗ 
bandes find damit vollſtändig umgeſtoßen. 


RE 37 in cin 
vor. 


im Weſten bei Schneefall, im Often 
bei renger Kälte keine beſonderen Exeigniſſe. 
ficfen Patrouillen des Infanterie Negiments 


ud eiligen Lauf, ruhen des 


die 
Ban shne tigenen Verinuſt 10 Gefangene 


zurüg. 

Ander Tiroler Ostfront arifſen die 
Itafiener nördlich des Sau chegrind Tales 
gegen Cima di Coſtabella an, Nach wechſel⸗ 
vollem Kampf gelang es ihnen, eine Vorſtellung 
in Beſitz zu nehmen. Der Kampf iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 


Der Stelluerircter des Chefs des Generalſtabes. 


H v. Höfer, eee 


Nie Berlufte der norwegischen 
Kriegsverſicherung. 


Die Verluſte, die die norwegiſche 
verſicherung im Jahre 1916 erlitten bat, werden 
jetzt in einer Zuſammenſtellung bekanntgegeben. 
Insgeſamt wurde die norwegiſche Kriegsver⸗ 
ſicherung in 200 Fällen im Laufe des Jahres 


Kriegs- 


1916 in Anſpruch genommen. 1683 Dampf: 
ſchiffe und 34 Segelſchiffe gingen verloren. Von 
den Dampfern waren 57 mit Kohlen, 18 mit 
Holz, 16 mit Eiſen oder Erz. 28 mit Stückgut, 
38 mit anderen Waren beladen, während 9 in 
Ballaſt gingen. Von den Segelſchiffen führten 
28 Holzlaſt, die übrigen 6 verſchiedene Waren. 
In der Nordſee ging ein Viertel der Geſamt⸗ 
anzahl verloren. An der weſtengliſchen Küſte 
waren in den erſten drei Monaten des ver⸗ 
gangenen Jahres allein 99 Verluſte zu beklagen. 
Von den 34 . be een ſind die 28 mit Holz⸗ 
ladung alle in der Nordſee verlorengegangen. 
Während im Jahre 1914 durchſchnittlich nur 
18 Schiffe derlorengingen, ſtieg dieſe Zahl im 
Jahre 1915 auf 16 Schiffe pro Monat und im 
Jahre 1916 auf 17 8 monatlich. 


Sartofeiilangen in London. 


Das Amſterdamer „Algemeen Handels⸗ 
blad⸗ meldet aus London: 

Am Sonnabend herrſchte in 
großer Kartoffelmangel, da viele 
Käufer wenig oder gar nichts erhielten. Vor 
den Läden konnte man zum erſten Male das 
Publikum nach Kartoffeln ſtehen ſel hen 

Der Mangel iſt hauptſächlich auf Tr an Sport: 
ichtoteripfeiten ya 


Keine erfindung. 


Verſchiedene holländiſche Blätter verbreiten 
die Nachricht, daß Deutſchland bei Hol⸗ 
land über die Abtretung eines 
Länderſtreifens der Provinz Lim⸗ 
burg vorflellig neworden ſei. 


London 


Wir ind amtlich ermächtigt, zu erklären. 
KR dieſe Meldung auf reiner Er⸗ 


findung berubt. 


Reich zum 1. 


4, ezent. Neichzchazanwelfangen 
ausiosbar mit 110 bis 120 Prozent. 


Am Sonntag hatten wir berichtet, daß die 
ſechſte deutſche Kriegsanleihe außer in den bisher 
non allen Teilen der Bevölkerung bevorzugten 
fünfprozentigen Schuldverſchreibungen in einer 
neuen Art viereinhalbprozentiger Reichsſchay⸗ 
anweiſungen beſtehen werde. Die Bedingungen 
dieſer Schatzanweiſungen ſind nicht nur neuartig, 
ſondern auch höchſt bemerkenswert und dazu 
geeignet, die Aufmerkſomkeit 
weiteſter Kreiſe zu erregen. 

Zunöchſt iſt hervorzuheben, daß für die 
Tilgung der neuen Schatzanweiſungen, die in 
Gruppen eingeteilt werden, ſchon im Januar 
1918 beginnende 

Aus loſungen 
vorgeſehen ſind, die Jodann zweimal im Jahre, 
nämlich jeweils im Januar und im Juli, ſtatt⸗ 
Zur Ausloſung gelangen nicht 
Numnden der Schazanweifungen, 
immer ganze Gruppen. Die 
Nückz ahlung erfolgt indes im Falle der Aus⸗ 
11 8 nicht zum Nennwerte, ſondern ‚nett 

Mark für 14 100 Wart Anleihe⸗ 

betrag. Ja, das e ſteigt, wie wir noch 


den werden, unter ſtänden in Ipätereit 
7 Hrott * . ich Mark. 8. Rei 
* „alle Wi. 


ausgeloſten Schah nwelſun n feüibetteng oftf 
N are Inki 1927 zu kündigen, und läßt alsdann 
die Rückzahlung der gekündigten (wöhl zu unter⸗ 
heiden von ausgeloſten) Schabanweiſungen sum 
Nennwert erſolgen. Der Inhaber einer nicht 
ausgeloſten, ſondern gekündigten Schatzanwei⸗ 
fung würde ſich mithin ſchlechter ſtehen als der 
3 einer ausgeloſten. Das Reich räumt r 
ihm jedoch die Möglichkeif ein, ſich dieſem Nach⸗ 
teil dadurch zu entziehen, daß er — falls das 
Juli 1927 oder ſpäter vom 
Kündigungsrecht Gebrauch macht — ſtatt der 
Rückzahlung vierprozentige Schag⸗ 
anweiſungen fordert, die dann wieder 
regelmäßig ausgeloſt werden, und zwar mit 
115 Mark fr 100 Mark Nennwert. 

Mit anderen Worten, der Eigentümer der 
nicht ausgeloſten Schapanweiſungen hat, wenn 
das Reich zum 1. Juli 1927 oder ſpäter von 
feinem Recht Gebrauch macht, die viereinhalb⸗ 
prozentigen Schatzanweiſungen zur Rückzahlung 
zu kündigen, die Wahl zwiſchen dem Empfang 
des Nennwertes oder vierprozentiger, mit 115 
Prozent auslosbarer Schatzanweiſungen. 

Früheſtens zehn Jahre nach der erſten Kün⸗ 
digung, alſo früheſtens auf den 1. Juli 
1937, iſt das Reich wiederum bereihttgt, die 
dann noch nicht mit 115 Prozent ausgeloſten 
bierprozentigen Schatzanweiſungen zur m Nenn 
werte zu kündigen. Und wiederum hat der 
Eigentümer die Möglichkeit, ſtatt der Barzahlung 
Schatzanweiſungen, und zwar diesmol dreiein⸗ 
halbprozentige, zu fordern, die mit 120 
Prozent nach demſelben Tilgungs⸗ 
plane wie vordem die viereinhalbprozentigen 
und vierprozentigen Schatzanweiſungen aus ⸗ 
goloſt werden. 

Eine weitere Kündigung zum Nennwert darf 
das Reich nſcht vornehmen, doch werden alle 
bis auf den 1. Juli 1967 nicht ausgeloſten Schag⸗ 
anweiſungen an dieſem Tage zurückgezahl 
und zwar nicht zum Nennwert, ſondern mit det 
alsdann für die Rückzahlung der ausgeloſten 
Schatzanweiſungen maßgebenden Betrage, alſo 
ie nachdem, ob und in welcher Weiſe das Reich 
von ſeinem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht 
hat, mit 110 Prozent oder 115 Pro⸗ 
dent oder 120 Prozent. 

Was den T ald ngsplau beirifit, nach 
dem die Ausloſung der Reichs ſcha mbanreiſun en 
erfolgt, jo iſt zu erwähnen. daß das Reich für 
die Ve rzinſung und Tilgung durch Ausloſung 
jährlich 5 Prozent vom Nenntderte des urſprüng⸗ 
lichen Betrages der Schatzamdeiſungen ganſwe udet. 
Die erſparten Zinſen von den aus geloſten 
Schatzanweiſungen werden zur Einlöfung mit 
bderwendet. Die auf Grund der Kündigungen 
bom Reiche zum Nennwert durückgezahlten 

Schatzanweiſungen nehmen für Mech nung ne 
Reiches weiterhin an der Verzinſung und % 
loſung teil, Dieſe Beſtimmung beſagt indeſſen 


Kündigung und 
cht zurückgezahlt 
echter ver⸗ 


I noch 
beſſert werden ſollen. Das Reich iſt nicht befugt, 
die © uweiſungen anftatt durch Auslof 
burch Rückkauf cm offenen Markt zu tilgen 
91 Der Preis, 
zu dem die neuen viereinhalbprozentigen auslos⸗ 
ten Schatzanweiſungen ausgegeben werden, iſt 
f er, 05 . für die 
Anfprozentigen Schuldverſchreibungen, nämlich 
Mark für 100 Mark Nennwert. 
Ohne Berückſichtigung des Ausloſungsgewinnes 
teilt ſich danach die Verzinſung für den Erwerber 
der mipeiſungen auf 459 Prozent. Das 
Bild ändert ſich aber weſentlich, wenn man den 
Gewinn mit in Rechnumg ſtellt, der ſich im Falle 


ee 


der Auslolung ergibt. Für eine Schatzanwei⸗ 
ſumg, die beiſpielsweiſe nach fünf Jahren aus⸗ 
450 Prozent nach fünf Jahren ein Gewinn von 
10 Prozent, der, wenn man ihn auf fünf Jahre 
6 Prozent ſteigert. Die Nettoerträgniſſe find 
Demnach recht verſchieden a 
Die Au früher oder ſpäter erfolgt, und 
e nachdem, wie ſich das Reich und die Inhaber 
Ss viel Verlockendes der Erwerb der Schatz⸗ 
weiin guch hat, jo wird es doch ſehr viele 
a eden debe nicht nne fe del der. 
ſchreibung⸗ zorzugen, zumal da fie bei dem 
dent eine Nektoverzinſung von 5,10 Prozent er⸗ 
2 fer Jusbeſondere werden die kleinen Sparer 
der nicht auslosbaren fünfprozentigen Anleihe 
den Vorzug geben. Aus dieſem Grunde und 
N der techniſchen Schwierigkeiten ſieht 
die Finanzverwaltung davon ab, die neuen Schatz⸗ 
0 nach dem Vorbild der fünfprozen⸗ 
ligen ſchreibumgen in kleinen Stücken, 
bi zu 100 Mark hinab, auszufertigen. Die 
Stücke der Schatzanweiſungen 
lauten pielmehr über 20,000, 10,000, 5000, 
00 und 1000 Mark, jo daß Zeichnungen 
Hur in Söhe von 1000 Mark oder 
iges Vielfachen von 1000 Mark 
2 ch find. 1 


bleibt außer der Verzinſung von 

ee bree verteilt, die Nettorente auf über 
naxtig, je nachdem, ob 

I Schatzanweifungen zu der Kündigungsfrage 
lter und Kapitaliſten geben, die die 

en Papier zum Kurſe von 98 Pro⸗ 


1 
7 


5 ee idungen un, Schatz⸗ 
n der früheren Kriegsanleihen in 
chatzanweif 


4 


werden würde. Jedoch kenn jeder Zeichner 
höchſtens doppelt jo viel alte An ⸗ 
leihen dem Nennwert) zum Uns 
tau ſch 


anmelden, wie er neue Schatz⸗ 
anwerjungen gezeichnet hat. Zeichnet 
elſo jemand 1 2217 Mark vier⸗ 

einhalbpro ge utzanweiſungen gegen 
e #0 kann er daneben 20,000 Mark 
viereinhalbprozenlige Schaßanweiſungen im 
Wege des Umtauſches von Schuldverſchreibungen 
oder Schatzanweiſungen der früheren Kriegs- 
anleihen erwerben. Die Einlieferer von fünf⸗ 


prazentigen Schatzanweifungen der erſten 
Kriegsonleihe erhalten beim Umtauſch eine 


Vergütung von 1.50 Mark, die Einlieferer von 


fünſprozentigen Schatzanweiſungen der zweiten 
Artensanleihe eine Vergütung von 0,50 Mark 
für fe 100 Mark Nennwert gusgezahlt. Die 
fünfprozenkigen Schuldverſchreibungen der erften 
bis fünften Kriegsanleihe werden ohne Aufgeld 
gegen die neuen Schatzanweiſungen umgetanſcht; 
dis Einlieferer von viereinhalbprozentigen 
Schatzanwefſungen der vierten und fünften 
Kriegsanleihe würden 3 Mark für je 100 Mark 
Nenmvert zuzuzuhlen haben. 

In das Reichs ſchuldbach können 
weder die älteren noch die neuen 
Schatzanweiſungen eingetragen 
werden: der große Vorteil dicſer Einrichtung 
Fleibt vielmehr den fünfprogentigen Scheildver⸗ 
ſchreibungen, das heißt der feſt mit dem fünf⸗ 
prozentigen Zinsfuß ausgeſtatteten Reichsanlethe 
vorbehalten, die ebenſo wie die neuen vierein⸗ 
halbpozentigen Schatzanweiſungen zum Kurſe 
von 98 Prozent zur Ausgabe kommen und ſicher⸗ 
zich wieder in großem Umfange von allen Teilen 
der Bevölkerung gezeichnet werden wird. 


Kleine Kriegsnachrichten. 


WIB Köln, 3. März. Die von der Köl⸗ 
niſchen Volkszeitung“ veranſtaltete 
Sammlung für die U⸗Boot⸗ Helden 

weiſt 141,000 Mark auf. Hieraus wurden 

dem Kaiſer vom Verlage 100,000 Mark als 
erſte Rate zur Verfügung geſtellt. Als Ant⸗ 
wort hierauf iſt folgendes Telegramm einge⸗ 
gangen: f 

„Seine Mojchät der Kaiſer und - König haben die 
Welbung von dem guten Erfolge ber vun der „Köl⸗ 
niſthen Voſtszottung“ zugunsten der U⸗Bort⸗Helden 
verunſtalteten Sammlung mit Befrfedigung ent 
gegengenommen und laſſen für das vaterländiſche 
Unternehmen beſtens danken. Auch wollen Seine 
Majeſtüt die Berwenbung der dargebotenen Nate von 
100% Mark gern übernehmen. Bon der Ueber⸗ 

weiſung der Summe wird noch weitere Mitteilung 
erfolgen. Auf Allet höchſten Befehl: von Valentini.“ 

WIB Berlin, 3. März. Aus Anlaß des 
Empfanges einer flämiſchen Abord⸗ 


Deutſches Reich. 


Kofonialſchule in Mikenhaufen an der Werra 


3 Saunsyeriches Tageblatt, Sanptblatt. 


nung hatte der Reichskanzler für heute 
abend an einen kleinen Kreis von Gäſten Ein⸗ 
jadungen zu einem Teeabend gerichtet. 

Außec den Mitallcdern der Abordnung erſchienen 
bie Staatsminiſte: und Staatsſekretäre Dr 
Helfferich und af Rödern, Staats⸗ 
miniſter De von Trott zu Sols, Staatsminiſter von 
Loepell, Staatsſekretär Zimmermann, der 
katholiſche Feldprobſt Weihbiſchof D. 
Joeppen, der Prälat von St. Hedwig Probſt 
D. Kleineidam und hohe Beamte der Reichskanzlet, 
des Auswärtigen Amts und des Reichsamts des 
Innern, ſowie endlich A b geordnete der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien des Reichstages. 
Der Reichskanzler, unterſtützt vom Unterftaats⸗ 
ſekretar Wahnſchaffe, ließ es ſich perſönlich angelegen 
fein, im Laufe des ſehr angeregten Abends die Mit⸗ 
glieder der flämiſchen Abordnung mit ſeinen Gäſten 
bekannt zu machen. Eine lebhafte Unterhaltung hielt 
die intereſſante Geſellſchaft bis nach 11 Uhr abends 
in den gaſtlichen Räumen des Reichskanzlers zu⸗ 
ſammen. 

WTB Bern, 3. März. Tie Pariſer Blätter 
bringen einen Aufruf zur Zeichnung auf Schatzſcheine 
mit dreimonatiger und ſechsmonatiger Laufzeit fowie 
auf Landesverteidigungsobligationen. Die Obliga⸗ 
tionen werden zu 97,10 Prozent aufgelegt bei einer 
Berzinfung von 5 Prozent. Die Rückzahlung fol 
1920 bis 1925 erfolgen. Außerdem werden neue 
fünfprozentige Obligationen zum Pari⸗Kurſe mit 
fünfjähriger Laufzeit aufgelegt, die bereits nach dem 
erſten Jahr und dann alle halbe Jahr eingeldſt 
werden können. 

WTB £onbon, 3. März. (Reuter⸗Meldung.) Der 
Armeerat hat die Reviſion aller Befreiungen, die 
Männern unter 30 Jahren gewährt wurden, mit 
Einſchluß der geiſtlichen Berufe und der Studenten 
der Theologie, angeordnet. Der Armeerat teilt den 
Gerichtshöſen mit, daß es unerläßlich ſei, mehr 
Mannſchaften für die Armee zu erhalten, und der 
Krieg ein kritiſches Stadium erreicht habe. 

TU Berlin, 4. März, morgens. Der „B. L.⸗A.“ 
berichtet aus dem Haag: Die bürgerliche Dienſt⸗ 
pflicht in England erfordert eine derartige Anzahl 
von Männern. daß der VBiſchof von London ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hat, alle Kirchen Londons zu ſchließen 
mit Ausnahme von acht, fo daß die Geiſtlichen und 
Kirchenbeamten von 90 Gotteshäuſern für nationale 
Zwecke verfügbar werden. 


In⸗ und Ausland. 


Die Arbeit und die 


Aufgaben der Deut: 
ſchen Kolonialſchule. 


Der Petrieb der Deutſchen 


(Wilhermshof) bot währnd der Kriegszeit eine ein⸗ 
ſchneidende Veränderung erfahren. Am veſten gibt 
wohl Biehende Dahlen nberſtan Aber . 


8 mejter 1915/16: Ater Beſtand 2, 
Neueintrit 

jemefter 1918: Alter Beſtand 2, Neueintritt 7, 
udtaab 95, Abgang 2; Winterſemeſter 
1916/17; Mier Beſtand 4, Neueintritt 1, beurlaubt 
8, Abgang 3. Demgemüß waren hier aunweſend im 
Winterſemeſter 1914/18: 17; Sommerſemeſter 1915: 
13; Winterſemeſter 1915/16: 5; Sommerſemeſter 
1910: 8; Winterſemeſter 1916/17: 6 bezw. 5. Die 
unter „Abgang“ angegebenen Zahlen bedeuten, 
aber den erſten 4, Verluſte durch den Heldentod 
fürs Vaterland. Jußerdem werden noch 5 Kolonlal⸗ 
ſchüler bermißt. Ferner Baben wir aus dem Kreiſe 
der Kolrnialſchule weitere 81 Heldenopfer zu be⸗ 
agen, die als Dozenten, Lehrer oder Beamte der 
Koloniatſchule den Beldenlod geſtorben find, ſowie 
früßere Stolonialichüler, die auf den krlomialen 
Schlachtfeldern in Oſtafrikla, Südweſt und Kamerun 
für ihr Vatevand gefallen ſind. Insgeſamt beträgt 
die Zahl unferer Verkuſte ſchon 80. As im Serbit 
1015 die bis dahin noch zurückgebliebenen Dozenten 
ebenfalls einberufen wurden, ſtellte die Kolonial⸗ 
ſchule den Hörſgalbetrieb ein und nahm daun nur 


nach jogen e Praktikantenſchüler auf. Vom Herbſt 
1914 bis Apr 1916 war in den Räumen der 


Kolortialſchule ein Lagarett eingerichtet, das faſt 
immer ganz, oftmals mit über 100 Verwundeten 
und Kranken belegt war. 

Wüßhrend des Krieges find die eigentlich kolo⸗ 
niaten Aufgaben der Kolonialſchule in ihren weſent⸗ 
lichen Teilen mehr in den Hintergrund getreten, die 
Anſtalt befaßt ſich darum jetzt in erſter Linie mit 
praktiſcher Volkswirtſchaft, indem fie, trotz großen 
Perſonalmangels und der fehlenden Koloniakſchüler, 
den ausgedehnten landwirtſchaftlichen Betrieb 
ebenſo wie den großen gärtneriſchen nach wie vor 
durchführt. In der Landwirtſchaft werden neben 
großer Viehhaltung, namentlich auch an Woll ſchaſen, 
eniſprechend der Jetztzeit, mehr Oelfrüchte angebaut, 
auch Flachs, um während des Krieges auch an ihrem 
Teile den nächſtliegenden Pedürfniſſen des Volkes 
Rechnung zu tragen. Ferner nehmen die Siedlungs⸗ 
und Wanderungsfragen, deren poaktiſche Löſung ſo⸗ 
fort nach Beendigung des Krieges einſetzen wird 
und muß, jetzt einen breiten Raum ein in der Ars 
beit der Kolonialſchule, ebenſo die Frage der Rück⸗ 
wanderung. Gerade dieſe Frogen hängen eng zu» 
ſammen mit den Aufgaben der Krlonialſchule. 
Durch Fire aten Beziehungen su den alten Kole⸗ 
nialſchülern, von benen bereits ũber 600 über bie 
ganze Erde zerſtreut find und zum Teil ſchon wert⸗ 
volle Arbeit draußen geleitet haben, iſt ihre prat⸗ 
tiſche Mierbeit auf dieſem Gebiete gang beſonders 
wirkſam. Trotz dem Kriege bat die Sulmialtdnrle 
ihre Verbindungen mit ihren früheren Gchiltern 2 
viele von nen befinden ſich in Gefongenſchaft in 
England, Südafrifa, Indien, Spanien — viel nger 


amt wird je eine Abteilung für den 
den gie bed 

Befu an de. 
ernährungsamtes mitzuwirken, 
der Verordnungen zu überwachen und die Lebens⸗ 
mittelborräte für die allgemeine Volks⸗ und Heeres⸗ 
Se zu beſchlagnahmen, zu enteignen und an 
er 
der einzelnen 
des K 
bilden. 
übertragen kann. 
te lung nach den Anordnungen der Zentralſtellen qu 
erfolgen hat. Di 
haben das Recht, 
Lebensmittel aufb 


zu betreten und in die Buchführung jedes Betriebes 
der Erzeugung oder des Vertriebes bon Lebens⸗ 
mitteln Einſicht zu nehmen. Sie können die Zurück⸗ 
behaltung oder bere i 
mitteln verbieten und mit Strafe bedrohen. — Nach⸗ 
dem die Wünſche der 


ſchl de 
1105 


aufrechterhalten können, als wie es wohr anderswo 
möglich geweſen wäre. j 
Serſchiedenes. 

Die „Voſſ. Zeitung“ meldet 


Ries 3 2 natag⸗Nachmittag ſprach 
jer der 
ö rei 


iege folgende Uebergangsgzeit 
äußere Heber — en? & un gar 
keinem Zweifel unterliegen, daß wir nach einer 


ſchweren Ueberganaszeit. deren Dauer niemand vor⸗ 
ausſehen kann, voraus geſetzt. wir ſiegen, bald 
einer glänzenden Sa in Deutſchland er⸗ 
leben werden, eine Zeit des Aufſchwunges, wie 
wir ſie vielleicht noch nie eriebt haben. krotz des von 
zenſeren Feinden angekündigten Viriſchaftskrieges. 
Nach dem Kriege wird ſich alles ganz von felbit 
ordnen, regeln und gusakeichen nach dem Geſetz 
der Natur, durch Angebot und Nachfrage und unier 


Zulaſſung des für die Gefamtperſorgung uner⸗ 
ie beg feen Gewerkiäaften aber 
ie en Gewer aft a 
Richtungen 99 2 Generallommiſſion der Gemwerk⸗ 


ſchaften Deutſchlands, der Geſamtberdand der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften Deutſchlands, Verband der 
deutſchen Gewerkvereine (F.⸗D.), polniſche Berufs⸗ 
Bereinigung, Arbeitsgemeinſchaft für eimbeitliches 
Angeſtelltentecht und die Arbeitsgemeinſchaft der 
zechniſchen Beibändeſ haben in Eingaben an 
den Reihsiansler und das 
ernährungsamt eingetend auf die Miß⸗ 
ſtände in der heutigen Lebensmittel⸗ 
ver ſorgung der Bevölkerung bingewieſen und 
verſchiedentliche Borſchläge zu Ihrer Adſtelung ge⸗ 
m In der Eingabe an den Reichskanzler beißt 
e. a: „Der Vaterländiſche Hilfsdienſt rückt die 
Ernährung der deutſchen Ziviſbevölkerung in gleiche 
Linie mit der Verſorgung des Heeres und der Ma⸗ 
lm, denn bei der Fortdauer der Ernährungs⸗ 
ſchwierigketen würde die heimiſche Arbeſtsarmee 
außerſtande fein, die Leistungen auf einer Höhe zu 
erhalten, wie fte die Mandel are diane erfordert.” 
ur Abſtellung der Mängel werden dann folgende 
ünſche dem Reichskanzler unterbreitet: 1. Swiſchen 
dem Kriegsernährungzamt und dem Kriegsamt ift 
eine angemeſſene Verbindung für das Gebiet der 
Lebenzmitteloerforgung herbeizuführen, Seer n 
teres⸗ un 
art an Lebensmitteln geschaffen, die die 
Beſchlüſſen des Kriegs⸗ 
die Durchführung 


iſſe erhalten, an den 


erteilung mitzuwirken. 2. In den Bezirken 
Gene ralkommandos ſind Unterämter 
riensamtes für Lebensmittelbeſchg Zu 
auf die das Kriegsamt ſeine Funktionen 
mit der Maßgabe, daß die Ver⸗ 


e. Beauftragten des Kriegsamtes 
jeden Raum. in dem vermutlich 
zewahrt oder verarbeitet werden, 


eiter verarbeitung von Lebens⸗ 
Gewerkſchaften bezüglich der 
A e Lebensmittel dargelegt worden find, 

lat: „Die deutſchen Ges 


. 
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Frankreich. 

Die Opfer der neueſten Pulverexploſion. Die 
Pariſer Blätter melden, daß bei der Exploſion 
der Pulverfabrik Bouchet zwei Perſonen 
getötet, 17 ſchwer verwundet und die ganze Fa⸗ 
brik 1 wurde. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 4. März, nach. 
mittags, lautete: 

Zwiſchen der Oiſe und dex Nine 
drangen unſere Abteilungen in die gegneriſchen Stel. 
lungen ſüdlich von Noubron bis zum zweiten deut⸗ 
ſchen Graben ber und führten bedeutende Zerſts⸗ 
zungen aus. Ein feindlicher Hansdſtreich weiter 
weſtlich gegen unſere Poſten an der oberen Brahe 
ſcheiterle in unſerm Feuer. Auf dem linken Maas⸗ 
vfer nahmen wir nördlich von Regnieville ray 
Abteilungen unter Feuer und serſtrenten fie, In 
der Woevre ziemlich heftige Artillerietätigteit 
nürdlich und ſüdlich der Eifenbaßnlinie von Gdaur. 
Im Elſaß wieſen wir feindliche Abteirungen, die 
unjere Poſten in den Abſchnitten von, Amertzweiler 
und Burnhaupt angriffen, zurück. — Fl ug w ejen: 
Am 3. März, abends, warfen unfere Bompardie⸗ 
cungsgeſchwabder Geſchoſſe auf die Fluggeughallen von 
Frescati, die Pulverfabrik von Bous (?), die Hoch⸗ 
öfem von Woelflingen in der Gegend von Saarbrücken 
und den Bahnhof von Deime. 

Am 4. März, abends, wurde gemeldet: 

Oeſtlich der Maas war der Artilleriekampf 
heftig im Abſchnitt des Cauriere-Maldes, Auf das 
heute früß gemeldete ſtarke Bombardement der Ge⸗ 
gend nördlich von Eir folgte heute nachmittag ein 
Angriff dec Deutſchen gegen unſere Stellungen pon 
La Fieveterie. Der Feind, in unſere erſten 
Schützengräben einge war, wurde durch 
unſer Feuer und nniexe egenangriffe bollfomnren 
gu rückgeſchlagen. Unſere Linie wurde ganz wieder⸗ 
hergeſtellt. Weſtlich der Maas richteten wir wirk⸗ 
james Feuer auf die feindſichen Batterien in der 
Gegend von Nalancourt in Richtung auf Boureuilles. 
Ein Handſtreich gegen die feindlichen Gräben er» 
neögkichte ung, Gefangene zu machen. Auf der 
W Front zeitweiſe gusſetzendes Artillegzefener. 

—Belgiſcher Bericht: Schwaches Geſchütz⸗ 
feuer an verſchedenen Punkten der F 


Front. 
England. 

Ein britiſcher Zerſtörer geſunken. Die Ads 
miralitat teilt mit, daß am 1. März ein briti⸗ 
ſcher Zerſtöxer mit der geſamten Be, 
rer in der Nordſee geſunken if. 
Wahrſcheinlich ſei das Schiff auf eine Mine ge⸗ 
laufen. 5 

Nepille Chamberlain ſetzt zuverſichtlich voraus. 
Der Diktator des allgemeinen nationalen Dienſtes 
Neville Chamberlain teilte in ener Rei mit, er 
hätte bereits 100,000 Freiwillige für die Sinduftries 
armee Er ſetze zupverſichtſich voraus, daß ez eine 
halbe Million erhalten werde. 5 


Der engliſche. Herresbericht vom 2. Mars be 
ſcęte · #: 


die Fran . Se uns He bebe ee 


alles einigende progreſſive 


Kriegs⸗ 


‚biele Stellungen au. 


1 


den let 
gene und era 
zwei Graben⸗ 


Rußland. 

Spannung in fertſchritilichen Lager. Mit 
Schadenfreude ſtellt „Kolofol die Spaltung feſt, die 
ich im progreſſiwen Block vollzogen hat, und zitiert 
ie Aeußerun der „Birſhewiſa Wiedomoſtie, daß 


die ruſſiſche poſition mit dem „Nationalismus“ 
nichts Gemeinſames haben könne. Das Blatt ſchließt 


ſeine Betrachtungen wie folgt: Der Nebel hat ſich 
gelichtet. Erſt unlängſt = Ser alles umfaſſende, 
; Block es ni ür nützli 
gefunden, mit dem Miniſter des r 1 D 5 
topopoff zuſammenzuarbeiten, der früher mit den 
Stimmen der Mehrheit des progreſſiven Blocks zum 
Bisepräſidenten der Reichsduma gewählt worden 
war. Jetzt zeigt es ſich, daß der Block auch nicht 
mit ſeinem Bigepräfisenten W. W. Schulgin und 
ſeinen Nationaliſten arbeten lann. Bald wird es 
ſich wohl erweiſen, daß der Block mit ganz 
n nicht mehr zuſammengehen 

ann. 


Der ruſſiſche Heeresbericht vom 4. Märg lautete: 


In dem Abſchnitt ſüdlich von Vurnkrewo machten 
wir einen Gasangriff, der in den feindlichen 
Schützengräben nruhe veruxſachte. — 
mäniſche Front: Beiderſeitiges Feuer. — 
Kaukaſusfront und perjiide arne 7 
Unſere zum Angriff üßpergegangene en 1 
beſetzten in ec Richtung Bidgar das Darf Hanf Kalt, 

85. Werſt ſüdweſtlich pon Biogar, und bemächtigte 
ſich am 2. März der Stadt Hamadan. 


Italien. 
Cadorna meldete am 4. März: 


Am Tage des 8. März kleine Zuſammenſtöße auf 
den Lſtabzängen des Monte Spil (Brand Fal, in 
der Unigegend von Canode di Sotto (Aßa-Tal) und 
bon Villa Buffa im oberen Maſo⸗Tal (Tal der 
Campelle DPrental, und auf den Weſtabhängen des 
Monte Maloatſchen (Bergrom Bontchbana). In 
der Gegend der Quelle des Aviſio dauerte die Tatig⸗ 
keit e gegen die feindlichen Stel⸗ 
lungen auf der Marmolata mit ſichrlichem, wirk⸗ 
8 Ergebnis an. An der iuliſchen Front war 
ie feindliche Artillerie gegen unſere Limen üfe 
lich bon Dertoiba 18 tätig. Am Nachmfttag 
griffen ſtarke feindliche Abteilungen nach heftigem 
Feuer von Artillerie aller r vont Dr ern 
., Sie wurden mit ſchweren 
Verkuſten glatt gurückgeſchlagen. Kommpagcnien des 
9, Infanterſe-Regiments me‘ en einen Gegen⸗ 
angriff und nahmen dem Feinde 32 Gefangene, 
darunter cinen Offizier. ah. Im Abſchmitt von 
Bosvomalo (Jarſt drang eine unſerer Patrouillen 
in die feindlichen Linien ein, legte an einige Lager 
Feuer und machte einige Gefangene. 


Türkei. 


onen Hirte "Kun 
gleich 18 „l.) 


bei der Einfuhr in die Türkei begünſtigt werden, 
Der Miniſter betonte das Entgegenkommen Deutſch⸗ 
lands bei der Nichtzahlung der Zinſen der Vorſchüſſe 
bis das Papier gänslich aus dem Verkehr gezogen 
ſei, nämlich für 11 Jabre. Dieſes Gutgegendommen 
werde der Türkei beſonders nach dem Kriege ſehr 
wertvoll fein und zu ihrem Fortſchritt beitragen. Die 
außerordentlichen Ausgaben ſeien gegenwärtig auf 
46 Millionen türkiſche Pfund feſtgeſetzt, fie würdet 
aber im Laufe des Jahres auf Grund von Er⸗ 
gänzungskrediten auf 55 Millionen ſich vermehren. 
Wie in allen kriegführenden Staaten würden neue 
Steuern eingeführt werden. Die Erklärungen 
des Finanzminiſters wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 


— 


Schweden. 

Zugeſtändniſſe an England? Mehrere Stock⸗ 
Holmer Blätter bringen Andeutungen dacuber, duß x 
England von Soeben für die Freigabe der in 
engliſchen Häfen liegenden ſchwediſchen Schiffe unter 


anderem die Wiedereröffnung dor Kogrundrinne 
verlangt. Hiervon mußten zunächſt liberale Blätter 
zu berichten. Nun erfährt auch „Aftonbladet“ un⸗ 
mittelbar bom engliſchen Geſandten in Stockholm, 
daß die britiſche Regierung noch eine 
weite Forderung in besug auf die ſchwediſche 
Schiffahrt aufſtellt, nämlich gemäß der Denk⸗ 
ſchrift an die ſchwediſche Regierung vom 19. Februar 
über die engliſchen Schiffe. die ſich gegenwärlig in 
Oſtſeehäfen befinden. — Das iſt eine Umſchreibung 
für die Oeffnung der Kogen ndrinne, 
durch die England ſeinen in ruſſiſchen 
Häfen liegenden Schiffsraum frei be, 
kommen will, 


Nordamerika. 

Der Senat bertadte ſich, ohne eine Ab⸗ 
ſtimmung über das Geſetz der bewaffneten Neu⸗ 
tralität vorgenommen zu haben, da es, wie Reuter 
ärgerlich hinzufügt. die Geſchöftsordnung des Senats, 
die keine Beſchränkung der Debatte vorſieht, es 
einer Handpoll Pazifiſten und Deutſchfreunden er⸗ 
möglicht hatte, die Debalte bis zum Mittag fortzu⸗ 
ſetzen, wo die gegenwärtige Seſſion des 
Kongreſſes von felbit erfoſch. 88 pon 
25 E ren hätten aber eine Erklärung unter⸗ 
deichnet, die fich . ür das Geſetz ausſpricht 
und die Unmöglichfeit b t, es noch durchzu⸗ 
bringen. 12 Senatoren verweigerten ihre Unter⸗ 
ſchrift, während einer wegen Krankheit abweſend war. 


Wer nicht mehr aut ficht oder mit ſeinem Glaſe 

nicht zufrieden iſt, wende ſich an das ontiſche Anititut 

ularium in Saungver. nur Babuhofittahe 3, erke 

tage, im Haufe der Yöwen-Apoibefe. Die Augen wer⸗ 
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Friede an der ganzen Oſtfront. 


Erſcheint 1 
wöchentlich fiebenmal, für die Bezieher in de 
inden wöchentlich zwölfmal! 
wird das Unterhaltungsblatt unentgeltlich beinefliat, 
Geſchaftsſtellen: 
Dfteritr.& Gr. Wallſtr. 2 
Ueber 5 Anzeigen-Annabimen in Hannover Nes i. 


Id 
7114. 


Fannoverfches Cageb 


n 
Bezirken 
onntags 


Klagesmarkt 1a Luiſenſtr. 1. 


1 Nord 7110, 
ern 15 hi 


achts: N 13. 


Deutſcher Abendbericht. der Üftert.-ungar. Heeresberichl. 


WIB Berlin, 6. März, abends. (Amtlich.) 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Preßſtimmen zum Frieden mit Rumänien. 


Der Inhalt des Vorfriedens — früher ſagte man 
dazu Präliminarfrieden —, den jetzt Rumänien mit 
dem Vierbunde ſchloß, wurde bereits in unſerer 
vorigen Ausgabe beſprochen. Da Rumänien die 
Teile ſeines Heeres, welche ſeine Weſtfront ver⸗ 
deidigen ſollten, demobiliſiert und gleichzeitig zur 
Sicherung des Weges nach Odeſſa den Vierbunds⸗ 
truppen den Ein⸗ und Durchmarſch bei der Moldau 
geſtattet, ſo iſt an dem endgültigen Abſchluß des 
jetzigen Krieges nicht zu zweifeln. In der vierzehn⸗ 
tägigen Friſt, innerhalb deren der eigentliche 
Friedensvertrag ausgearbeitet werden ſoll, werden 
ihm offenbar nur noch die wirtſchaftlichen Ab⸗ 
machungen beſtimmter und genauer eingefügt 
werden. 5 . 

Ueber die Würdigung, die die Berliner Preſſe 
dem Vorfrieden auteil werden läßt, berichtet uns 
nachſtehende Drahtmeldung: . 

D Berlin, 6. März, abends. Zum Vorfxieden 
mit Rumänien ſchreibt der Tag“ u. a.: Es iſt 
wohl ſelbſtwerſtändlich, daß die Dobrudſcha ſchon aus 
nationalen Gründen unter die Oberhoheit Bul⸗ 
gagriens kommen wird, während den anderen Ber» 
Fündeten vermutlich Vorteile wirtſchaftlicher und 
juriſtiſcher Natux darin eingeräumt werden. Die 
wirtſchaftlichen Abmachungen mit Rumänien find in 

r iebt vorliegenden Form nur undeutlich ums 
ſchrieben und e wohl im 3 rriben ede 
ertrage zn eimeinen aufgegd erden. Vo 
gan imilkärtſchem und ‚noltiiben Anteraſſe ift 
der Bunktt: Tru ppeatra Br eie dex Bere 
bündeten durch die Roldau und Bey> 
arabien nach Odeſſa zu unterſtüsen. Hier 
wird zum eriten Male der Oefſentlichteſt befannt- 
gegeben. daß die Abſicht eines ſolchen Vordringens 
nach Spdeſſa befteht. Odeſſa iſt der Mittelpunkt des 
ſüdruſſiſchen Getreidedandels. Die wirtſchaftliche 
Bedeutung dieſer Tatſache bedarf keiner weiteren 
Erläuterung. Der Abſchluß des endgültigen Frie⸗ 
dens, der binnen 14 Tagen erfolgen ſoll, kann als 
geſtchert anneiehen werden. Auch das rumäniſch⸗ 
Volk wird aufatmen. Es bat nun die Rube, die 
es braucht, um die Ordnung ſeines Staates wieder⸗ 
herzustellen und au pverbeſſern. Es bat nun Zeit 
und Muße, mit den Gewiſſenloſen abzurechnen, die 
es verbrecheriſch in dieſen Krieg geſtürzt haben. 

Die Kreuzseitung“ vermißt die 
derung einer Kriegsentſchädigung. 


Abſckluß gelangt. 
Die „® 


Abmachung 7 der 
Schlu 


Abmachungen mit Rumänien 


Mächte des Vier⸗ 
undes ſich verpflichtet haben; für die Erbaltung des 


Handelsweges für Rumänien über Konſtantza nach 
dem Schwarzen Meer Sorge zu tragen. ſo geſchieht 


das durchaus nicht im xumäniſchen Intereſſe allein, 
ſondern wegen des Geſamtintereſſes der Mittel⸗ 
mächte, insbeſondere ‚aber wegen der Inter⸗ 
ejien Oeſterreich⸗Ungarus und der 
Türkei, die pier auf dem Spiele ftehen. 
der anderen Seite bedeutet natürlich die Freilaſſung 
des Weges über Konſtansa ein großes Zugeſtändnis 
an Rumänien, freilich ein Zugeſtändnis, das durch⸗ 
aus notwendig war, wenn man durch den jetzigen 
Frieden dauernde Ruhe auf dem Balkan ſchaffen 
und nicht den Keim zu neuen Unrußen der Rumänen 
lenen wollte. Rumänien hat nun in ſeiner neuen 
Geitaltung ſowobl für die Einfuhr wie für die Aus⸗ 
fuhr den Seewen ſiei beſitzt aber außerdem in 
vollem Umfange den Anſchluß an das jetzige und 
zufänftige Kanalnetz der Donau. Seine wirtſchaft⸗ 
lie Sebenstähidteit it daher in zureichendem Maße 
Des „Berliner Tageblatt“ bemerkt: 
Der Name Beßaradiens ik in dem Vorvertrag 
nirgends erwähnt. Int daraus zu ſchließen, daß 
er Vierbund eine Angliederung Beßarahiens on 
nnänten abgelehnt hat? Eine ſolche Annahme 
wäre falſch Der Vierbund bat ſich aut den Stande 
bunkt oeftelli. daß die beßarabiſche Frage awiſchen 
Rumänien und Rußland geregelt werden müſſe, 
aber er bat erkennen laſſen, daß eine Bereinigung 
DBeßarabiens mit Rumänien seine Zuſtimmuns 
finden würde. Wenn man den Vertrag mit dem 
ötigen Verſtändnis lieſt, findet man eine gewiſſe 
eutliche Desisuns im Artikel 


N L twiſchen ſeinen 
n 15 


— 


en, ſtnd e, Ne ne 
Ben e e ee om e Feier 


unter den Waffen kaſſen, is es Beßarabie 


und gegen die Ruſſen geſchützt bdaben wi Jer 
Vorvertrag ſpricht noch von einem zweiten Zu⸗ 
geſtändnis an Rumänien. Er jant, daß die s 

Serwege 


des Vierbundes für die Erhaltung des 


Tagen bereits ein großes Angebot ruſſiſcher Hurons 
aus neutralen Ländern uach Deut 5 


Tor⸗ 
Für 
Rumänien aber Hit das traurigſte Kapitel ſeiner 
Geſchichte, das es einer gekauften Regierung und 
einem ſchwachen Herrſcher zu verdanken hat. zum 


ofſiſche Zeitung“ zieht aus der 
Vorfriedens bedingungen den 
daß als Gegenwert für die eiſenbahntechniſche 
Unterſtüzung des Transports der Mittelmächte⸗ 
Fruppen nach Odeſſa durch Beßarabien id 18 re 

über 
Be Ber abien vorbehalten bleiben. Der Vorteil, 


Auf 


WTB Wien, 6. März. Amtlich wird ver⸗ 
lautbart: 

An der italieniſchen Front keine 
beſonderen Ereigniſſe. 

Der Waffenſtill tandsvertrag mit Rumä⸗ 
nien wurde formell unterzeichnet. Auf Grund 
desſelben beginnen nunmehr die Friedensver⸗ 


handlungen. 
Der Chef des Generalſtabes. 


für Rumänien über Konſtantza nach dem Schwarzen 

eer Sorge tragen werden.  Wahricheinlih wird 
Konſtantza zum Freihafen erklärt werden oder doch 
in ähnlicher Form eine Sonderſtellung einnehmen, 
die die Erhaltung des Seeweges nach 
de m Schwarzen ‚ezre” gewährleiſtet. Hier 
liegt eine Frage vor, die nicht nur für Rumänien, 
ondern auch für Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn 
und die Türkei von unverkennbarex Wichtigkeit iſt. 
Bulgarien hat ſich in dieſem Punkte, wie aus den 
Andeutungen des Vorvertrages bervorzugehen 
ſcheint, entgegenkommend gezeigt. Bulgarien konnte 
ein ſolches Eninenentom 
unbeitreitbar den Hauptgewinn davon. Schon jetzt 
iſt ſein Machtzuwachs außerordentlich groß. 


Wiederaufnahme der rufſiſchen Zinszahlung. 


D Berlin, 6. März, abends. Zur Wiederauf⸗ 
nahme des ruſſiſchen Schuldendienſtes hört das 
„B. T. aus hieſigen Bankkreiſen: 

Die Tatſache, daß jetzt die deutſchen Kupons ein⸗ 
gelöjt werden, die in neutralem oder berbündetem 
Beſttz befindlichen aber nicht, hat in den letzten 


Hland zur Sole 
gehabt, und zwar zu Surfer, die erheblich unter den 
zurzeit in Deutſchland gezahlten liegen. Die deut: 
ſchen Kurſe find dagegen ſeit einiger Zeit ſprunghaft 
geſtiegen. Während vor wenigen Wochen für die 
Kupons kaum die Hälfte ihres Nennwertes gezahlt 
wurde, jind fie jetzt mit faſt drei Viertel des Nenn⸗ 
wertes unterzubringen. (Eine ähnliche, wenn auch 
nicht ſo erhebliche Bewegung hat ſich übrigens auch 
fitr rumäniſche Anleihekupons vollzogen.) 

Die Verſuche des neuffalen Auslandes, Teine 
ruſſiſchen Zinsſcheine auf dem Umwege über Deutſch⸗ 
land bezw. Oeſterreich⸗Ungarn zur Einlöſung zu 
bringen, dürften aber zum größten Teil erfolglos 
bleiben. Die deutſchen Banken haben in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Regierung Maßnahmen getroffen, 
um die Ueberführung ruſſiſcher Kupons aus dem 
neutralen Ausland nach Deutſchland zu verhindern. 
Segenwärtig werden zwiſchen der Regierung, der 
Reichsbank und den größeren Privatbanken Ver⸗ 
handlungen darüber geführt, wie die in deutſchem 
Beſitz befindlichen Anleiheſtücke und Kupons als 
ſolche kenntlich gemacht werden können. 

Im ganzen ſchätzt man, daß ſich in Deutſchland 
ruſſiſche Werte von etwa eineinhalb bis eindrei⸗ 
viertel Milliarden Mark befinden, von denen zwei 
Fünftel etwa aus Dividenden (Banken⸗ und In⸗ 
duſtrieaktien), der Reſt zum kleineren Teil aus 
Staatsanleihen, zum größeren Teil aus Eiſenbahn⸗ 
prioritäten beſteht. Für die letzteren geſtaltet ſich 
die Lage der deutſchen Beſitzer ebenfalls günſtiger, 
als die der Neutralen bezw. der Ententeangehörigen, 
weil die Garantie der ruſſiſchen Regierung nur für 
die erſteren wieder in Wirkſamkeit tritt. 


Bon den Fronten. 


w Berlin, 5. März. Ueber die Kämpfe 
in der Champagne an der Wetterecke 
zwiſchen Tahure und Ripont wird nuch⸗ 
träglich noch folgendes berichtet: 

Am 13. Februar hatte der franzöſiſche, von 
ſtarken Kräften durchgeführte Angriff die deutſchen 
Stellungen in einem Kilometer Tiefe und 1200 
Meter Breite erobern können. Damit hatten die 
Franzoſen eine Frontverkürzung erreicht, durch die 
ſie zwei bis drei Bataillone herausſparen konnten. 
Der deutſche Gegenangriff vom 18. Februar er⸗ 
oberte das verlorene Gelände zurück, das aber in⸗ 
folge eines überlegenen Gegenangriffes der Fran⸗ 
soſen gegen die völlig zertrommelten Gräben wieder 
aufgegeben werden mußte. Daß dies nur vorläufig 
ſein konnte, war beiden Parteien lar. Während 
der deutſchen Vorbereitung zu einem abermaligen 
Angriff rüfteten die Franzoſen mit allen Mitteln 
gur Abwehr. Ire große Rervoſität löſte bei ge⸗ 
ringfsemt Anlaß jojert ſtärkſtes Sperrfeuer aus. 

Trotz der langen Vorbereitung und ſicheren Er⸗ 
wartung traf ſie der deutſche Angriff am 
1. März völlig überraſchend. Bei ſchlechteſtem 
Wetter durch fußhohen Champagneſchlamm vor⸗ 
ſtürmend, überwand die deutſche Infanterie die 
feilee Fänge. Dem muſterhaſten Juſammen⸗ 
etbeiten allet aer voller Srfolg beſchteden. 
Trab der zum Tei Tape eg erten Kämpfe um 
einzelne Graben und Unterſtände war bereits nach 
20 Minuten die ganze ehemalige Stellung wieder⸗ 
gewonnen. An einigen waren deutſche 
Stoßtrupps ſogar über die frühere Linie hinaus⸗ 
gelangt. Die Tage vor dem Sturmangriff be⸗ 
deuteten ſchwere Entbehrungen für die Sturm⸗ 
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w Berlin, 5. März. Ueber die Einnahme ein unabhängiger Republikaner, 20 Katalonior, 
Dorpals wird noch folgendes Berichtet: 3. nationaliſtiſche Republikaner, 3 katalonſſche 


Regimentsmuſit einräckenden Trup⸗ 
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der Kalſer an das Abgeordnetenhaus. 


WTB Berlin, 6. März. Der Präfident des 
Abgeordnetenhauſes atte aus Anlaß des 
Friedensſchluſſes mit Rußland eine Begrüßung 
an den Kaiſer und König gerichtet. 
Darauf iſt heute folgende Antwort ein⸗ 
gegangen: f 

Herzlichen Dank für den freundlichen Gruß 
des Abgeordnetenhauſes. Der Sieg im 
Oſten gehört zu den größten Er⸗ 
folgen der Weltgeſchichte, deſſen Be⸗ 
deutung erſt die Enkel richtig würdigen werden. 
Daß er das Deutſchtum der baltiſchen Ordens⸗ 
länder nach menſchlichem Ermeſſen für alle 
Zeiten ſichert, iſt mir eine große Freude und 
Genugtuung. Gottlaſſe baldigen end⸗ 
gültigen Sieg folgen! Ich bin voll 
tiefer Dankbarkeit gegen das Heer und ſeine 
großen Führer. Wilhelm R. 


20000 Tonnen. 


WTB Berlin, 5. März. (Amtlich.) Unfere 
U-Boote haben im Sperrgebiet um Eng⸗ 
land neuerdings ' 


20 000 Bruttoregiſtertonnen 


Handelsſchiffsraum verſenkt. Von den ver⸗ 
nichteten Schiffen ſind zwei wertvolle bewaffnete 
Dampfer von je 6000 Bruttoregiſtertonnen in 
geſchicktem Angriff, ſchärfſter feindlicher Gegen⸗ 
wirkung zum Trot, aus demſelben Geleitzug 
herausgeſchoſſen worden. Einer der Dampfer 
hatte Munition geladen. Zwei weitere tief⸗ 
beladene Dampfer wurden au der Oſtküſte Eng⸗ 
lands ebenfalls aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der Ausfall der Korteswahlen. 


Ueber den Ausfall der allgemeinen Wahlen in 
Spanien liegt nunmehr, anderthalb Wochen, nad) 
dem ſie ſtattfanden, folgende abſchließende Meldung 
vor: 

WTB Madrid, 4. März. (Habas.] Die neue 
Kammer wird ſich folgendermaßen zuſammenſetzen: 
955 Demokraten, 39 Anhänger Romanones, 30 An⸗ 
hänger Albas, 10 unabhängige Liberale, 93 Konſer⸗ 
vative, 27 Anhänger Mauras, 25 Anhänger 
Laciarvas und 3 unabhängige Konſervative, 9 An⸗ 
hänger Don Jaimes, 2 Katholiken, ein Agrarier, 
15 Republikaner, 9 Reformiſten, 6 Sozlaliſten, 


truppen. Seit langem alarmiert und unmittelbar 
am Feinde bereitgeſtellt, erwarteten ſie, in über⸗ 
füllten Unterſtänden nachts auf Stollenſtufen 
ſchlafend, zum Teil in knietiefem Schlamme der 
Gräben, die Angriffsſtunde, die ihnen dann den 
ſchnellen und vollen Erfolg brachte. 

Bisher find alle franzöſiſchen Gegen; 
angriffe trotz der jertrommelten Stellungen an 
der zähen Gegenwehr der Beſatzung geſcheitert. 
Der wiederholt anſtürmende Feind halte dabei 
ſchwerſte blutige Verluſte. 


Ac tiongliſten, 2 Lestiche NMatutudſieit eit die- 
riſcher Regionaliſt und ein andaluſiſ! r Regionaliſt. 

Romanones und feine Anhänger gingen bekannt⸗ 
lich in den Wahlkampf hinein in der Hoffnung, 
geſtützt auf die unermüdliche, mit allen Mitteln 
arbeitende Ententepropaganda einen großen Sieg 
zu erfechten und geſtützt auf die Mehrheit der Volks⸗ 
vertretung Spanien in die Bahnen Griechenlands 
drängen zu können. Sie ſind bitter enttäuſcht 
worden. Noch nicht einmal ein Zehntel der neuen 
Kortes beſteht aus Anhängern von Romanones. Da⸗ 
gegen ſtellte die Rechte, die 98 Konſervativen und die 
27 Anhänger Mauras, die ſtärkſte Gruppe des neuen 
Parlaments dar, die zuſammen mit den entſchieden 
jedem Eingreifen in den Krieg auf ſeiten der 
Entente abgeneigten gemäßigten Liberalen und An⸗ 


Am 25. Februar abends würden die mit 
pen mit ungeheurer 
empfangen. Jedermann 
Quartier bekommen. Deutſche, Letten und Eſten 
waren froh über die Wiederkehr der Ordnung. 
Leider dauern noch die Raubtaten der Roten Garde 
auf dem Lande an, das ſyſtematiſch abgeſucht werden 
muß. In Dorpat und Umgegend wurden über 
6000 Gefangene gemacht. 

Eine vorgeſchobene Abteilung hat die Bahn 
Taps — Weſenberg geſprengt, um der aus Reval 
herankommenden Roten Garde den Rückzug zu ver⸗ 
legen. Die Bahnlinie Dorpat — Taps iſt im Ein⸗ 
verſtändnis mit deutſchen Truppen durch eſmiſche 
Weiße Garde, die weiße Binden trägt, zum Schutz 
gegen Rote Garde beſetzt. 

Große Hilfe für das deutſche Heer 


Begeiſterung 
wollte Deutſche ins 


bedeutet die Teilnahme der Sſten.] bängern des amtierenden Miniſteriums Garcia Prieto 
Ju Taps ergaben ſich ſämtliche Offiziere eines] die ſichere Mehrheit haben. Die Zahl der der monarchi⸗ 


regulären ruſſiſchen Regiments, während die Mann⸗ 
ſchaften auseinanderliefen. In Weſenberg kämpfte 
deutſchfreundliche Weiße Garde gegen bolſchewiſtlſche 
Rote Garde und erbat dringend deutſche Hilfe, die 
zugeſagt wurde. 


Fin Ablommen mit den ruſſiſchen 
Polentruppen. 


WTB Warſchau, 5. März. In Warſchau iſt eine 
Abordnung der Offisiere des Korps des Generals 
Musnicki eingetroffen, um mit dem Regentſchaftsrat 
Verbindung zu ſuchen und ihm die Wünſche des 
polniſchen Korps zu unterbreiten. 

Dieſe Verhandlungen, die im Einverſtändnis mit 
dem Generalgouverneur vor ſich gehen, behandeln 
die Frage, wie das polniſche Korps nach Friedens⸗ 
ſchluß als Kader der künftigen polniſchen Armee 
dienen ſoll. Die Rückſprachen beruhen auf der Ver⸗ 
einbarung, die am . und 26. Februar in Dobruiſk 
zwiſchen General Musnicki und dem Bevollmächtigten 
des Oberbefehlshabers der deutſchen Oſttruppen 
Major von Wulffen im Generalſtabe des General: 
gouvernements Warſchau abgeſchloſſen worden it. 

Nach der Vereinbarung, dei von der deutſchen 
„Warſchauer Zeitung“ im Wortlaut veröffentlicht 
wird, iſt das polniſche Korps eine neu⸗ 
trale Truppe der ein näher um⸗ 
grenztes Gelände zur Sicherung gegen 
bolſchewiſtiſche Anſchläge gzugewieſen 
wird. Das polniſche Korps kämpft nur, wenn es 
in dieſem Gebiete angegriffen wird, und iſt in 
dieſem Falle dem deutſchen Oberbefehl unterſtellt, 
ſofern deutſche Truppen an der Abwehr des An⸗ 
griffes beteiligt find. Auf dem Gefechtsfelde führt 
der dienſtälteſte deutſche oder polniſche Offigier das 
Kommando. Der Durchmarſch deutſcher Truppen 
durch das Gebiet iſt jederzeit geſtattet. 

Minſk wird bis zum 27. Februar von den 
polniſchen Truppen geräumt. Das 
polniſche Karp beſetzt mit entſprechend 
ſtarken Kräften die Bahnknotenzuntte ShIndin 
und Mohilsm. Unter polulſches Kerpt werben 
das erte Korps und igen KH n 

Korps 3 die em 


anderer Holm! 
Befehl des mmandeurs 8 seiten polniſchen 
Korps unterftellt haben. 

Die Rückkehr deutſcher 


nach Deutſchland iſt mit 
unterſtützen. 8 
Der Vertrag tritt ſofort in Kraft. 


ſchen Staatsform widerſtrebenden Elemente iſt in den 
jetzt gewählten Kortes merklich zurückgegangen, ſo 
daß der Wahlkampf auch einen Erfolg der weiſe ſich 
zurückhaltenden Politik des Königs Alfons XIII. 
darſtellt. 


Britiſche Nahrungsmittelſorgen. 


Der Verluſt von auch nur zwei Schiffen täglich. 
ſo ſchrieb der Marinemitarbeiter der „Times“ fürz- 
lich, macht einen großen Unterſchied in der Menge 
von Brot und Fleiſch aus, die zur Verteilung bereit⸗ 
ſtehen. Die Vernichtung eines Weizenſchiffes von 
5000 Bruttoregiſtertonnen bedeutet den Verluft von 
zwei Millionen Laib Brot, und wenn ein ent⸗ 
sprechendes Fleiſchſchiff torpediert wird, ſo bringt 
dieſes einen Verluſt von 50 000 Hammeln. Nach 
dieſem Maßſtab muß jeder U⸗Boot⸗Erfolg bewertet 
werden. 

Einen Vortrag des Ernährungsminiſters Lords 
Rhondda erwähnt die „Times“ unter der Ueber⸗ 
ſchrift: Die ſchwierigſte Lage während der nächſten 
zwei Monate. Da jedoch der Inhalt vertraulicher 
Art war, enthält ſich das Blatt eines Berichtes. 
Nur der Abgeordnete Herbert Samuel äußerte 
hierüber im Unterhaufe, die Abgeordneten ſeien mit 
ſchweren Zweifeln an der Lage der Nahrungsmfttel. 
zufuhr nach Hauſe gegangen. 


England und Fypern. 

WTB Wien, 5. März. Der Geowrapl; Profeſſor 
Oberhummer erinnert. in der „Neuen Freien Preſſe“ 
daran, daß der am 4. Juni 1878 zwiſchen England 
und der Türkei abgeſchloſſene Cypernvertrag am 
1. Juli 1878 einen Zuſatzvertrag erhielt, der die Ver⸗ 
waltung Cuperns regelt und im Artikel 6 bestimmt, 
daß, wenn Rußland der Türkei Kars und die 
anderen Eroberungen, die es in Armenien während 
des letzten Krieges gemacht hat, zurückerſtattet, die 
Inſel Cypern von England ctumt werde und die 
Ueberei ft vam 4 Past 1878 N ird. 
Sena ate Englenb weit dee Mück Mefer: 

dire eu die Kitelei teten Nechtetitel die Be⸗ 
etzung Cyperns geſchweige auf deſſen Einverleibung 
in das britiſche Reich verloren. 3 

Das, was Profeſſor Oberhummer hier fordert. 
wäre dem Rechte entſprechend; gerade deshalb wird 
es England nicht tun. Cypern war bekanntlich d 
Trinkgeld, das ſich England 1878 für ſein Au - 


” 


* 


Gefangener 
allen Mitteln zu 
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augunfien der durch Rußland beſiegten Türkei von 
Me ausbedang. Während des Berliner Kongreſſes 
ten d mals bie Vertreter Englands viel Schönes 
22 Pflicht, die ſchwache Türkei zu ſchützen. um 
; am letzten Tage durch den Cypernvertrag zu 
eigen, was es mit ihrer „uneigennützigen“ Silfe 
eigentlich auf ſich habe. 


Aus der Werkſtatt des engliſchen 
Propagandadirektors. 


Lord Northeliffe als neuernannter engliſcher Pro⸗ 
pagandachef muß es natürlich als eine Hauptaufgabe 
anſehen, durch Meldungen über gewaltige Rüſtungen 
der Entente deren Feinde möglichſt zu beun ruhigen. 
Am beſten Tann er das durch Nachrichten aus 
Waſhington verſuchen, denn zwiſchen ber Unian und 
den europäijchen Ententemächten beſteht offenbar 
das Ablommen, daß die letzteren über die Rüſtungen 
und Aufwendungen der Union jo viele Lügen in die 
Welt ſetzen dürfen, wie fie für praktiſch halten; man 
wird fie von Waſhingten aus niemals dementieren. 

Hier eine neuer Probe dieſer Northeliffe⸗Leiſtungen, 
für die natürlich Reuter das Sprachrohr bildet: 

WIB Wafhington, 8. März. (Deuter) Das 
Kriegsdepartement der Vereinigten Staaten teilt 
mit, daß in Frankreich eine große Artilleriebaſis 
errichtet wird, die 25 Millionen Dollar 
koſten wird. Dieſe Baſis wird aus 20 großen 
Magazinen, 12 großen Werkſtätten und 100 kleineren 
Werkſtätten und Magasinen bestehen. Mit dem Bau 
der Artilleriebaſis, in deren Dienfien 450 Offisiere 
und 16 00% Mann tätig fein werden. wurde vor 
mehreren Wochen begonnen, nachdem ein großer Teil 
des benötigten Materials und der übrigen Aus- 
züftung in Frankreich angekommen war. Das 
Kriegsdepartement verlangt vom Kongreß außer 
den bereits bewilligten 640 Millionen Dollar für 
die Durchführung der Luftrüſtung noch weitere 
450 Millionen Dollar. 

Alſo, da der Dollar 4% KA wert ift, werden rund 
110 Millionen Mark für die neue Artillerſebaſis in 
Fronkreſch und nach bereits verxausgabten 271 Mil⸗ 
liarben weitere 2 Milliarden für die Luftrüſtung 
det Union gefordert und bewilligt. Wem das nicht 
imponiert, dem kann ſogat Lord Northeliffe nicht 
helfen. 


Nr itoffentfehe Miniſterpräfſdent redet. 


Nom, B. Märs. In einer im Senat gehaltenen 
Rede führte Miniterpräſident 


aus: 

Die 1 ten Mamietti und Rufini 
haben die lesten Greigniffe erwähnt. die auf inter ⸗ 
nationalem Gebiet nach der Mitteilung der Re⸗ 
. vom 12. Februar erfolgt find: Der deutſche 

mare in Ausland, der eilige Frledensſchluß 
7 Erklärungen des Grafen Hertling. 


rlando 


und die jün 
Es kann verſich 
beltandteilen in 
bereits be waren N 8 
er umgeſtürst n ndert worden find. Or⸗ 
ade rg 2 daran Daß ex in feiner Rede im 
in Dezember ſchon auf das ovvelſpiel 
ewieden habe, das utet U 
n 


werden, daß fie in ihren Haupi⸗ 
itteilungen der Regiexung 
die ſomit durch ſie 


ine 
. der angeblichen . 
der Mitteln © zu den Grundſäsen ber 
Volſchewick verborgen habe. 
Orlando 5 e weiter: Die Nevierung fann 
rholen, daß in Stalten vollkommene Anigkeit 
reicht, die ſich in einer unbedingten Fort 
et ung des Krieges äußert, Alle Parteien 
agen die Fortſetzung der 1 n Bes 
ngen und den Widerſtand um jeden Preis bis 
um fenzerſten. (Beifall) Nalien veriolat in 
Helen: Kriege als meientliche Kriegsziele die Er« 
langung von Grenzen. die verteidigt werden können 
nd den Schutz der unverſährbaren Rechte des ſtalie 
chen Volles. Es war eine der herfömmlichen VBos⸗ 
beiten Deiterreicht, die Naſſenleidenſchaften der von 
ibm unterdrückten Stämme au entfeſſeln und gegen. 
einander te um ſſe beſſer en ‚au 
Saunen. Es erſcheint natürlich und notwendig, cine 
n Politik einzuleiten, die danach ſtrebt, 
ie Meibungen und ben Saß durch eine au? den ges 
einſamen Leiden entipringende Solidarität zu er- 


en, Das alles muß geſcheben können. ohne daß 

9 notwendig iit, ſchan fest feitauftellen, welchen Ein⸗ 
luß dieſe Saltunn auf bie Krieassiele haben muß. 
Gegenwärtig gibt es für den Krieg nur ein Ziel. 
nämlich gu fegen, und das Mittel, um es zu ver⸗ 


Ein gutes, gerechtes 
ie Befeifiaung 


2 betonen, den Burgiriebenauerhalten. 
r met weniger wichtig ſei, wie der Miderftand 
der Truppen, an der Front. Jeder Weriud einer 
Störung desſelben bedeute Verrat in des Wortes 
vollſter e ie Beſtrafung derjenigen, die 
in diefer Hinſichk ihre Pflichten gegenüber dem 
Vaterlende verpähen, würde unerbittlich und fo raſch 
als möglich erfolgen. 
Rufint bat, erflärt, die Beicdichte babz erwieſen. 
duß Novara für br Einheit Italiens netwendig 
eweſen ſei, Die Geſchichte wird vielleicht eines 
nes beweiſen, daß an dem Unglück von 
Karfreit nicht alles au bedauern war. 
Es langer Jahre beburit, bis man ſich Rechen⸗ 
don gab. daß Navara nicht unnötig 
ir können ſchon beute erklären, daß Kar: 
cht vergebens war, weil 


freit für uns ni 5 
uns ſchwer erſchütterte, doch 


es uns, obwohl es 
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Verden. Am Montga⸗ 
e ejned Krebsleidens der 
vangeliſch-Lutheriſchen 
Könſa. Unter ſeiner 
ternebnien zu einm dez 
ganzen Sanncberiande auf. 


f ung Im Sochſemmer befanden. 
e fe n einem empfindlichen 
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Farin, ſein möglichſtes zu tun, 


Saunoverſches Tageblatt, Hauptblatt. 


Letzte Rahtmeldungen. 


Abgeſchloſſen: Donnerstag 


Deutſchlards Verſorgung durch den Often. 


D Berlin, 6 März, abends. Dem „Tag“ zufolge 
meldet der Pariſer Vertreter der „Baſler Nach⸗ 
richten Die aus Rußland heimkehrenden 
Kommiſſionen der Entente erklären, mit der Zeit 
würde Deutſchland durch die Hilfsmittel, die 
ihm der Friede im Oſten eröffnet, ſeine Wirt⸗ 
nen bedeutend verbeſſerg 

önnen. Der Hauptvorteil der Entente, die 
Leberrſchung der Meere, würde teilweiſe aufgehoben 
werden. 


die Lieferungen der Ukraine. 


D Serin, 6. März, abends. Einer Wiener 
Drahtung der „Deutſchen Kriegsgtg.“ zufolge bes 
richtet die „Neue Preſſe“ aus Lemberg: Kiewer 
Blätter melden, daß die ukrainiſche Abordnung die 
Verpflichtung übernommen habe, his zum 15. April 
d. J. an bie Zentralmächte 30000 Waggons Ge⸗ 
treide, 2000 Waggons gefrorenes Fleiſch und 1000 
Wagens nebörrtes Obſt zu Tiefern. Als Gegen- 
leiſtung hat die Ukraine landwirtſchaftliche 


immerbin dem Feinde aufrecht ind Angeſicht blicken 
ließ. (Beifall) 

Rufini het ferner erklärt, daß das italieniſche 
Volt von ber Regierung gerettet werden nne und 
folte, Wir waren lächerlich beſcheiden, wenn wir 
etwas ſagten, wat die ungeheure Verantworzung, 
bie biefe Worte und zuschreiben, von uns abwälgen 
Ente. Wir ſagen im Genenteſt, daß unier kleines 
Ich durch die Größe der Ereigniſſe und die Majfeſtat 
der Milicht, die uns beberrict, die Krafz erhielt. 
um bis zum Ende jede uns mögliche Anſtrengung 
zu machen. Wir können und ſollen das Opfer 
unferes geſamten Eigentums, unſerer Zukunft, 
unſeres Vermögens und unſeres Lebenz bringen. 
aber das Baterſand muß unſterblich fein. Man 
muß alles verfuchen und wagen, damit Italſen lebe. 

Der Rede Srlandos folgte natürlich der übliche 
lebhafte Beifall, den die Schlußtiraden ja geradegu 
heraus forderten. Die Schlacht bei Novara. die der 
italteniſche Minifterpräftdent letzt erwähnte, fand 
1849 ſtatt; fie endete mit einem vollständigen Siege 
der Oeſterreichet unter Rabetfy über die Truppen 
des Königs Kar! Albert von Sardinien. Wenn Or 
ſando jetzt erklärt, daß dieſe Niederlage ebenſo wie 
die von Karfteit im vorigen Oktober für die 
Italiener nicht zu bedauern Tel, To muß er das 
wiſſen. Richtig iſt, daß es bon jeher Kinder gegeben 
hat, die ohne Schläge nicht erzogen werden können. 


Zunahme der eſunſeiner⸗Bewegung. 


WTB London, 5. März (Reuter.) Der Führer 
der iriſchen Na ionaliſten John Edward Red⸗ 
mond iſt in der vergangenen Nacht gestorben. — 
Aus verſchiedenen Teilen Irlands werden vereinzelt 
Sinnfeſer⸗Unruhen gemeldet. Eine Anzahl mit 
Siöden bewaffneter Leute hat Jia der Heimen Stadt 
Kuma im Dezirl Mayo ewe. 

D Serin, 6. März., abends Die „Deutſche 
Kriensgeitung“ berichte! aus Dafel: Wie der 
„Matin“ aus London erfährt, nimmt die Sinnfeier. 
Bewegung in der Graſſchaft Clare Ta gfür Tag zu. 


ein nener Brennktof für Automobile, 


WTB Baris, 5. Mär. (Savas) Die Fach. 
Fiat „Auto“ meldet dig, Gntbedung eines neuen 
rennftoffes, der weder Benz n noch Goes noch 
Spfritus enthält. Der erſte Verſuch damit fand 

Herm Matt und ba te beite Ergebniſſe. Ein mit 
echs Werionen ßeſetzter Kraftwagen machte eine 
ange Fahrt in Parts und nahm die ſchwlerigſten 
Steigungen ohne den gerinaſten Zwiſchenfall. Die 
Beiticheift tagt; Der neue Brennſtolf perſchmutze 
nicht bie Sulinber und ſese keinen Roßlenitofi an 
den Wandungen ab. Der Verbrauch ſei smeimal 
geringer als der von Benzin, Sein Geruch erinnere 
an den don He gyflaſter und ſei weniger unangenehm 
als der von Benzin. 


Konferenz belgiicher Parlamentarier 
in ranfreif, 


WTB 2e Saure, 5. März. (Savas) Die in 
Paris ſich aufhalienden belgiſchen a und 
Deputierten haben ifte in England und Golland 
wohnenden Kollegen aufgefordert in, Barts 
zufſammenzutreſſen, um ſich ihre Eindrücke mit⸗ 
zutetlen und ihre Meinungen ausſutauſcken. Dieſe 
d vielleicht nur offisſös ſein und 
ungen der Blätter keinebwege 
geſetdebenden. Verſammlung 
belaiſchen Parlamentarier im 
60, das iſt ein Fünfteſ der 
Deputierten, die die olls⸗ 


Bulemmenfunft wir 
entgegen den Behaupt 
den Charakter einer 
baten Die Jabl der 
Uuslande beträgt etwa 
Senatsmitoſſeder und 
vertretung bilden. 


Ne neue Verbondslonſerenz In Werfaifer, 


TU Berlin, 6. März, mergens. Die „Noch. 
eng. Big.“ berichtet aus Genf: Nach einer Meldung 
des „Matin“ wird die neue Konferens des Verbandeß 
am 28. Märg in Vetſailles abgehalten. Hauptpunkt 
der Beratung werden Wilſons letzte Note und die 
rumänische Frage fein. Vor dieſer Konferens ſind 
amtliche Erklärungen über die neugeſchaffene Lage 
im Oſten nicht zu erwarten. 
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ſollte, juhr dieſe Bunter au einem gewiſſen Tito bor 
dem Weutſchenſelde in der Engerſchen traße. Beide 
satten den Diebſtabl vorbereitet. er Schieber 
üver ram die Butter und vertauftg fie dann weiter 
zum Te auch in Bielfeld, zum Teil nach außer 
halb, Die Krimiralrelisei wat der Diebe rei bald 
auf der Spur und es gelona tbr, eiwo noch die 
Sölite der Aufter zu beſchlagnahmen. — Narde 
Dei einer bier ſeſtgenommenen eden, 
Grefrau Berta Schmidt aus 
Niederſackswerſen. fand man un r ein 
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nenerdenas für 81000 „ von fer Stadt Aſchersleben 
kauflich erworben worden. — Gifbarn. Auf dem 
Dahnbof eee e verunglückte die 
21jährige affnerin Anna Rades aus Seelze. 
indem ſie beim Aufipringen auf den Zug Berlin 


früh 12 Uhr 15 Minuten. 


Maſchinen, chemiſche Produkte und Eiſen zu er⸗ 
halten. 


Noch ſechs britische Dampfer im Januar 
vernichtet. 


WTB Rotterdam,d. März. „Maasbode“ 
meldet außer den bereits bekanntgegebenen noch 
folgende engliſchen Dampfer als im Januar 
verfenkt: „Andania“ (3405 Gr.-R. T.), 
„Mechanician“ (1944 Br.-R.-T.), „Man 
hattan“ (8115 Br.-R.-T.), „Glenamoy“ 
7269 Br.-R.-T.) und „Magton“ 5094 Br. 
R. T.). Der engliſche Dampfer „ eidar“ 
(1335 Br.-R.⸗T.) iſt geſunken. 


Ne schweiz vertritt Stalien in Rußland. 


WTB Bern, 6, März. Der ſchweizeriſche Bundes 
vat hat auf das Exſuchen der italteniſchen Regierung 
die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Petersburg mit 
der Vertretung der italleniſchen Inkereſſen in Ruß⸗ 
land bis auf weiteres betraut. 


gapans Haltung noch unentſchieden. 


TU Merlin, 6, März, morgens. Die „Boll. 
geitung“ berichtet aus Genf: Der „Temps“ vom 
Sonnabend veröffentlicht auf Grund einer Londoner 
Depeſche folgende Note aus Tokios: Infolge des 
Chaos, das in Rußland bereit, ſteht dir Entſchei⸗ 
dung Japans noch nicht ſeſt. Japan ift zu einer 
militäriſchen Tütigkelt in Sibirien jetzt außerſtande, 
abgeſehen davon, daß der Standpunkt der Ber⸗ 
bündeten erſt geklärt und vor allem Einvernehmen 
zu elnem endgültigen Entſchluß erzielt werden muß. 


ueber den guſammenbang 8 dem angeb⸗ 
lich beborſtehenden Elngreſſen Japans in Sibirien 
und der letzten Verſailler Kenferen erfährt der 
Rotterdamer Berichterſtatter de off. A1 aus 
quberläffiger Londoner Quelle; Nenaubel erklärte in 
onton, daß die franssöſiſche Reglerung die militä⸗ 
riſchen Operationen, die in dieſem Sommer im 
Meiten beboritänden, für fehr gefahrbrobenb balte, 
weil die Verbündeten, England und Amerika, nicht 
die erforderlichen Slreltträfte zur Verfügung ftellen 
könnten. Fransöſiſche Generale hätten ſich beadalih 
Englands ehr ernit ausgeſprochen und gelagt, daß 
England ſeine eigenen Intereſſen in der Welt ver⸗ 
folge. Aus dieſem Grunde ſei im Frankreich die 
Frage nach ſapauiſcher Hilfe aufgeworfen worden, 
Der britiſche General Wilſon ſchlug eine neue Front 
in Werften dor, um von dort auß Rußland einzu⸗ 
ſchücktern und Rumänien au heiten, dann ſei eine 
avaniſche Hilfe na mehr nötig. Aber Elemenceau 
bade ſich bereitb. mit dem ſapamſchen Diplomaten 
und dem javaniichen Militärattahe über die Frage 
der japanſſchen Oilſe mebrere Tage lang unter⸗ 
Gleichgzeilig sind noch andere Kräfte zu⸗ 
vr die dantens in Toto tätig geweſen. 


0 unſch nach N Intervention Japans 
dem bis der die Alliierten allgemein ent⸗ 
gegengetreten waren, in Tofſe ftarf augenommen 
geben aumal man dort bemerkte. daß die Alliierten 

ber bie ſe Frage unter ſich auch nicht mehr eine 
waren. Der ſapanſſche Boticafter in Nom, ber fi 
vor einigen Tagen in Paris eufbielt, hat einem neu⸗ 
tralen Kollegen berficert, daß Japan nicht die 
Ah ſicht habe, fih au 


lug unſten ber Al⸗ 
lierten in große militärtide Opera⸗ 
tionen einaulaflen : 


Rodoſlawoff über die Verhandlungen 
mit Rumänien, 


WTB Sofia, 4. a In der Sobranje 
gab Miritternräftbent adoflawoff unter ollge⸗ 
meinem Beifall den Friedens ſckluß mit der ruſſi⸗ 
ſchen Bunbeerenudlif belannt. Siexauf zutwarf 
Finanaminiſter Toniſcheft ein Wild über die Ver. 
erde mit Rumänien, erwähnte das Ultimatum 
es n an Rumänien und aab dann die 
bon dem in Jaſſy r Aronrat angenente 
menen Bedingungen belannt. Dieſe beſteden in 
der Abtretung der Dobrudſcha, bez erichtigung ber 
tumänife.nnaazliien Grenze und Begünſtigungen 
wirtſchaftlicher Art. Es wurde hierauf der rumäni⸗ 
ſchen fieg erung die Antmeri, daß fie innerhalb 
Pe Reit bis Dienstan-Mittan 12 Uhr den Vor- 
niedensdertrag zu unterzeichnen babe. der die oben 
aufneräsiten Punkte enthält, und daß die Verband⸗ 
lungen zum Ubſchtuß eines neuen Wafſenſſſultandes 
und eines enbatiliinen Friedens unvergüglich wieder 
aufaunehmen ſeien. 

WTB Stile, 4 Näxs. Rufe, Tel.⸗Ag.) Unläße 
li des Friedensſchluſſes zwiſcen dem Vierbund 
und Muklanb delegranhierte der Führer der tür 
lichen Abordnung in Breſt⸗Nitomſt. der ehemaline 
hroßweſir Halt Paſcha, an den Miniiternräfibenten 
Radoſlawoff, um ihm zu dem erreichten Erfolge zu 
beglückwünſchen und ihm für die Unierſtübzung zn 
danken, die ſöm die bulgarſſche Delegation im Laufe 
der Berbandlungen zur Mehruna der Intereſſen 
Rade Landes gewährt habe. Minſſtexpräſident 
ſadeflaweff dankte in feiner Antwort Halli Vaſcha 
für feine Alückwünſche und für die Anerkennung 
er Unterftüsunn durch Nice und drückte die 
uperſicht aus, daß die Türkeſ ſbrerſeſſs, mit der 
hulnarien_durch feite Bande erknüpſt ſei und auf 
ie es in Zukunft wie in der Gen nwqrt rechne. die⸗ 
elbe Unterstützung zur Wahrung der Intereſſen der 
bulaariſchen Nation gewähren werde. 


nn m — — ——¼ʃ• 


Hannoder febltrat. Dem verunglückten ir ngen 
Mädchen wurden belde Beine berlabren und auch 
die Dänbe er verletzt. ie Be. uernswerte 


wurde nach Kohn in das Krankenhaus gebracht. 
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wurde und bald danach im 


Donnerstag. 7. März 1018. 
der Kaiſer an den Reichstag. 


WTB Berlin, 6. März. Auf das vom 
. des Reichstags an den 
Kaiſer gerichtete Glückwunſchtelegramm aus 
Anlaß des Friedensſchluſſes mit Rußland. iſt 
an den Bizepräſidenten des Reichstags nach⸗ 
ſtehende Antwort eingegangen: 

Herzlichen Dank für das Telegramm des Reichs⸗ 
tags, deſſen Faſſung mich ſehr erfreut hat. Der 
deutſche Sieg im Oſten erfüllt mich mit tiefſter 
Dankbarkeit. Er läßt uns wieder einen der größten 
Memente erleben, in denen wir ehrfürchtig Gottes 
Walten in der Geſchichte bewundern können. Welch 
eine Werbung durch Gottes Fügung! Die Helden⸗ 
taten unferer Truppen, die Erfolge unſerer großen 
eßfäherren, die bewunderungswürdigen Leiſtungen 
der Heimat wurzeln letzten Endes in den ſittlichen 
Krüften und im Fategurifhen Zmperatlv, 
die unſerm Volke in harter Schule an⸗ 
erzogen find, Ste werden uns auch durch die ent⸗ 
ſcheidenden Schlußkümpſe hindurchtragen, ent⸗ 
gültigem Silegeeutgegen. Bei den großen 
Aufgaben, die uns Friedensſchluß, Wiederaufbau 
und Heilung der Kriegswunden ſtellen werden, 
wünſche ichmeinemgeliebtendeutſchen 
Volkeblealtegeſchichtliche Erfahrung, 
daß Einigkeit ſtark macht. Möchte es mit 
ſtarkem Wirklichkeitsſinn, mit unbeug⸗ 


ſamem Glauben an ſich ſelbſt und feine Miſſion, mit 


ſtarem Staatsgefühl und ſtolzer Freude am Vater⸗ 
land an die neue Zeit und ihre Aufgaben heran⸗ 
treten, mit mir und meinem Hauſe durch die alt⸗ 
bewährten Bande in gegenfeitinem Vertrauen ver⸗ 
bunden. Ich zweifle nicht. daß aus den Stürmen 
und Opfern dieſer Zeit eine reiche, ſtarke und glück⸗ 
liche Zukunft erwachſen wird. — Das Befinden des 
Reichstagsprüſidenten Dr. Kaempf begleite ich mit 
befien Wünſchen für baldige Genſung. Wilhelm I. R. 


Railertelegramm 
an den König von Mürttembera. 


WI B Stuttgart, 6. März. Anläßlich des 
Friedensſchluſſes mit Rußland hat zwiſchen dem 
König und dem Kaiſer ein Depeſchenwechſel ſtatt⸗ 
gefunden. Auf den telegraphiſchen Glückwunſch 
des Königs iſt folgendes Antworttele⸗ 
gramm des Kaiſers eingegangen: 

Seiner Majeſtät dem König, Stuttaatt. Gott iſt 
mit unſern Heerführern und Truppen geweſen; ſie 
baben uns den Frieden im Oſten gebracht, den wir 
brauchten, um unfere Grenzen zu ſichern und deut⸗ 
4 — Elute Hilfe zu bringen, Noch ſteht ſchweres 
ingen uns bevor aber deutſcher Mut und deutſche 
Kusdamer werden uns nicht verlaſſen. Habe don 
Herzen Dank für Dein geſtriges Gedenken in dieſem 
ei * ſtoizen Freude! In alter Freundſchaft 

eln. 


Ein Norweger verſenlt. 


WTB Lendon, 6. März. (Reuter) Der Kapitän 
und fünf Ueberlebende der Beſatzung des nor- 
weniſchen Schiffes „Hovan“ (1103 Tonnen) ſind 
Montag⸗Racht gelandet Das Sanff i torped ert 
worden, 12 Mann der Befayung werden veemißt⸗ 
von denen 11 vermutlich ertrunken ſind. 


Verhaftung belg. Notabeln in Untwerben. 


“ Brüffel, 6. März. Der liberale Abgeordnete 
von An werpen, Louis Frank, und der Schöffe 
Strauß find verhaftet worden, weil fie es unter⸗ 
nommen haben, Arbeitswillige zu beranlaffen, ihre 
Urbeit niederzulegen. Das Verhalten des Arg. 
Frank und des Schöffen Strauß iſt deſto auffälliger, 
als die Herren allen Anlaß gehabt hätten, als Ver⸗ 
treter der Stadt Antwerpen die Anzahl der not⸗ 
gedrungen Arbeitsloſen zu mindern, anſtatt Te au 
erhöhen. Im übrigen werden fie ſich vor deut chen 
Gerichten wegen Verletzung von Anordnungen zu 
verantworten haben, die der Generalgouverneur 
getroffen hat. 


Rorwe nens Furcht vor Finnland. 

D Serfin, 6. März, abends. Die „Deutſche 
Kriegsstg.“ meldet aus Kopenhagen: Der nor⸗ 
wegiſche Verteidigungsminiſter gab geſtern im 
Storthing eine auffehenerregenbe Erklärung bezüg⸗ 
ſich Finnlands ab, Bux Beratung ftand der Antrag 
auf Ausfall der diesjährigen Militärübungen gie 
gunſten der landwirtſchaftlichen Arbeiten. r 
Miniſter erklärte, wer meine, daß für das nor⸗ 
wegiſche Heer keine Verwendung ſein würde, der ſehe 
die Lage zu optimiſtiſch an. Die ruſſiſche Gefahr 
ſei durch die finniſche Gefahr abgelöſt worden. Eine 
gewiſſe Richtung von finniſchen Politilern glaubt 
Anſprüche auf norwegiſche Häfen erheben zu dürfen. 


Goldelse Roman „S. Marlitt 


Nur 90 Pfennig. 


Vorsand nach ausserhalb nur gegen Voreinsendung 
des Betrages cusig d. 40 rr. für Porto u. Verpackung, 
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_Theaterpiate, Ecke Luisenstr I, Gr, Wa tr. 2, 
Klagesmarkt 10, Osterstrasse 63. 


Dieſer Fall des Schießens auf entfliebende milte 
kriſche Gefangene inmitten des aroßſtädtiſchen 
Menſchengewübles iſt der dritte in kurzer geit. 


Rauchverbot auf den Breslauer Straßenbahnen. 
Der Renierungspräfident in Breslau erließ ein ſo⸗ 
fort in Kraft tretendes Rauchverbot auf allen 
Straßenbahnen innerbalb und außerhalb der Wagen 
während der Kriegszeit auf Vermeidung bon 
Frandſchäden bei der jetzigen eberfüllung. 


Drei Mübchen bei einer Exvlsſſon geißtet. Plone 
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Sriede bon Der Saler Dis zum 
Schworxzen Meer. 


Mit dem 8 mit Rumänien iſt nach mehr 
als dreieinhalbjährigem Kampfe auf der langen 
SOſtfront zwiſchen dem Finniſchen Meerbuſen und 

der Donaumündung der Krieg beendet. Der Ring, 

den König Eduards diplomatiſche Geſchicklichkeit um 

Deutſchland ſchmiedete, iſt geſprengt. Die Gegner, 

Die anfangs am bedrohlichſten für Deutſchland und 

Oeſterreich⸗Ungarn waren, find vernichtend ge⸗ 

ſchlagen, haben den Frieden ſuchen und unter⸗ 

Ken müſſen, den ihm die fiegreihen Mittel: 

lachte boten. . 

Rumänien hat auf den Trümmern ſeiner Macht 
Frieden geſchloſſen, bevor die drohende völlige Ver⸗ 
nichtung zur Tatſache wurde. Der Verrat iſt hart 
geſtraft worden, und nichts iſt geblieben von dem 
Hochmut, mit dem Rumänien dem durch mehr als 
dreißig Jahre verbündeten Oeſterreich⸗Ungarn 
glaubte begegnen zu können. 

„Rumänien,“ ſo hieß es in der Kriegserklärung, 
in dem Wunſche, dazu beizutragen, daß das Ende 
Des Konfliktes beſchleunigt werde, und unter dem 
Zwange der Notwendigkeit, ſein Raſſenintereſſe zu 
wahren, ſieht ſich gezwungen, an die Seite derer zu 
treten, die ihm die Verwirklichung feiner nationalen 
Einigung ſichern können.“ 

Das Land, das dank der raſtloſen Tätigkeit des 

Hobenzollernfürſten Karl innerhalb eines halben 
Jahrhunderts zu Macht und Reichtum gekommen 
War, glaubte den Einflüſterungen des ewig hoff⸗ 

nunesfrzudigen Frankreichs, daß es der Tropfen ſei, 

det genüge, um das Maß der Siege der Entente zum 

Vebsrlaufen zu bringen. Die Dynaſtie der 

Bratianu, der rumäniſche Hausmeier, glaubte, nach⸗ 

dem König Karls ſterbliche Hülle in Sinaia zur 

ewigen Ruhe beſtattet war, den Weg des Herzens 
und des ſchnöden Eigennutzes gehen zu können. Sie 
träumte bon gewaltigen Eroberungen in Sieben⸗ 
bürgen und im Banat, glaubte auch, Bulgarien zum 

Rücktritt von dem Bündnis mit den Mittelmächten 

zu zwingen. Der Krieg follte ein kurzer Sieges⸗ 

Zug werden, der dank der Rückverſicherung bei Ruß⸗ 
Land, Frankreich, Italien und England ohne Gefahr 

jein würde. 

Der achtzehnmonatige Krieg war aber kein Hin⸗ 
auf, er war ein immerwährendes Oinab. Die 
Freude am Vormarſch in Siebenbürgens Bergen 
wurde gehört durch Mackenſens Schläge bei Dobrie 
und Tutrakan. ud dann folgte die furchtbare 
Reihe der ſchweren Niederlagen von Sermannftadt 
mit der Kataſtrophe im Roten⸗Turm⸗Paß, von Kron⸗ 

adt, Targu Jiu. Craſoda, am Argeful, Bukareſt, 
Nimnicul⸗Sarat und Focſani. Trümmer blieben 
von dem einſt jo ſtolzen Lande der Bolaren. 

Als dann den mächtigen Zaren, deſſen Tochter 
einſt den Thron Rumäniens zieren ſollte, in Pleflau 
das Geſchick ereilte, da ging ein neuer Schauer durch 

das itregeleitete Land. Der gufanimenbruch der 
Turgen Kerenſi⸗Ofſen spe verdammte das Land zur 
völligen Soffnungsloſigleit. Dem König und ſeiner 
Regierung blieb aber auch nicht die bittere Hefe am 
Grunde des Bechers, der zum Siegespokal werden 
ſollte, erſpart. Sie mußten, nachdem ihnen ein 
Waffenſtillſtand mit den Mittelmächten einige Ruhe 
und Sicherheit geſchaffen hatte, das Schwert gegen 
die Scharen Lenins und Trotzkys wenden, gegen das 
Volk, das einſt als ihr Beſchützer auftrat. 


Nachdem am 9. Februar die Ukraine den Frieden 
mit den Mittelmächlen unterzeichnet hatte und auch 
die Bolſchewicki⸗Regierung in Petersburg hatte er⸗ 
kennen müſſen, daß Deutſchland nicht bereit war, 
ſeinem Volke länger als nötig die Laſten des Krieges 
aufzubürden, hatte Rumäniens Schickſalsſtunde ge⸗ 
ſchlagen. Ein Druck, der durch die Kündigung des 
Waffenſtillſtandes am 2. Märs erfolgte, zwang die 
xumäniſche Regierung an den Verhandlungstiſch. 
Die Abrechnung lam, es galt die Konſequenzen zu 
giehen. 

Wenn jetzt Rumänien die Stellung der Vormacht 
auf dem Balkan, die es vor dem Kriege hatte, auf⸗ 
4 muß, wenn es ſie abgeben muß an Bulgarien, 
eſſen weiſer Zar beſſer die Machtmittel und JZuver⸗ 
laffigteit der kriegführenden Gruppen erkannt hatte, 
io mag es ſich bei ſeinen bisherigen Freunden be⸗ 
danken, die ihm goldne Berge verſprachen und es 
gleich den anderen ins Elend ſtürzen ließen. Die 
Bedingungen mögen hart jein, aber Gegner, die ſich 
weniger von polttiſchen Exrwägungeit als von Rache⸗ 
gefühlen gegen den Verbündeten, der ihnen in der 
Stunde der Gefahr in den Rücken fiel, und von uns 
jo ſchwere Opfer an Gut und Blut forderte, Hätten 
ganz erheblich mehr berlangt, und Rumänien hätte 
auch einwilligen müſſen. 

Uns leitet bei den Friedensverhandlungen nicht 
das Gefühl von Haß und Rache, uns leitet nur die 
Erwägung, daß es in abſehbaxer Zeit nicht wieder 
einer Mächtegruppe gelingen darf, uns um die 


Früchte ſabrzehntelanger fleißiger Friedensarbeit 
gu bringen. 
Jer it der Friede an der ganzen Oſtfront 


zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meere ein⸗ 
gezogen. Ein gewaltiges Stück dieſes Krieges iſt 
überwältigt. Wir ſind über den Berg. Leider 
zwingen uns die Feinde im Weſten und Süden, 
guch fernerhin noch die Waffen in feſter Hand zu 
halten, aber Dan! muß unſer Herz erfüllen, wenn 
wir ſehen, wie herrlich ſich der Sieg auf unſere 
Seite neigt. * 


Kaiſertelegramme. 


WIB München, 5. März. Zwiſchen dem 
Deutſchen Kaiſer und König Ludwig 
hat nachſtehender Telegrammwechſel  fatt- 
gefunden: 

„Sr. Majeſtät dem König von Bayern! Nach⸗ 
dem ſorben der Friede mit Ruffland unter⸗ 
eichnet und hiermit dank der glorreichen 
iert Deines Bruders der Kampf un der 

ſtfront zum ſiegreichen Abſchluß gebracht, abe 
ich ihm das Großkreuz des Eiſeruen Arcuzes 
verliehen. Es macht mir Freude, Dir dies mii⸗ 
zuteilen.“ 

„Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, Großes 
Hauptauartier! Unter dem erhebenden Ein 
druck des ſiegreichen Abſchluſſes des Kampfes an 
der Oſtfront ſtehend, erhalte ih Deine gütige 


Erste loc 


WTB Berlin, 6. März. Aus Bukareſt wird 
vom 5. März gemeldet: Im Schloß Buftea bei 
Bukareſt wurde heute 7 Uhr nachmittags von 
den bevollmächtigten Vertretern der Vierbund⸗ 
mächte und dem rumäniſchen Bevollmächtigten 
folgender Vertrag unterzeichnet: 

Beſeelt von dem gemeinſamen Wunſche, den 
Kriegszuſtand zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Bulgarien und der Türkei einerſeits 
und Rumänien andererſeits zu beenden und 
den Frieden wiederherzuſtellen, ſind die Unter⸗ 
zeichneten, und zwar 

der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 

Kaiſerlicher Wirklicher Geheimer Rat Herr 
Richard von Kühlmann als Bevoll⸗ 
mächtigter Deutſchlands. 

der Miniſter des kaiſerlichen und könig⸗ 

lichen Hauſes und des Keußern Seiner 
k. und k. apoſtoliſchen Majeſtät Geheimer 
Rat Ottokar Graf 8 von und 
zu Chudenitz als Bevollmächtigter Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, 


der Vizepräſident der Sobranje Herr 
Dr Momtſchiloff als Bevollmäch⸗ 
tigter Bulgariens, 

Seine Hoheit der Großweſir Talaat 


Paſcha als Bevollmächtigter der Türkei 
einerſeits und 
Herr C. Argetoianu als Bevollmäch⸗ 
tigter Rumäniens andererſeits, 
nach Prüfung ihrer Vollmachten dahin über⸗ 
eingekommen, daß, nachdem der zu Fyeſani am 
9. Dozember 1917 unterzeichnete Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrag am März gekündigt und am 
5. März 1918 um 12 Uhr mittags abgelaufen 


a 


iſt. vom 5. März 1918 mitternacht an eine 
vierzehntägige Waffenruhe mit dreitägiger 
Kündigungsfriſt laufen fol. — Zwiſchen den 


Unterzeichneten beſteht vollkommene Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber. daß innerhalb 
dieſes Zeitraumes der endgültige 
Friede abzuſchließen iſt, und zwar 
auf der Grundlage nachſtehender 
Vereinbarungen: 


„1. Rumänien tritt an die verbündeten 
Mächte die Dobrudſcha bis zur 
Donau a b. 


nauspabe des Haunoueiſcen Tapebialies 


Jer Dorftiede mit Rumänien abgefhlofen 


1 
+ 

2. Die Mächte des Vierbundes werden für 
die . des Handelsweges von Rumänien 
über Konſtanza nach dem Schwarzen Meer 
Sorge tragen. 

3. Die von Oeſterreich⸗Ungarn geforderten 
Grenzberichtigungen an der öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen rumäniſchen 
Grenze werden von rumäniſcher Seite grund- 
ſätzlich angenommen. 


4. Ebenſo werden der Lage entſprechende 
Maßnahmen auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biete grundſätzlich zugeſtanden. 

5. Die rumäniſche Regierung verpflichtet ſich, 
ſofort mindeſtens acht Diviſionen 
der rumäniſchen Armee zu de mo bili⸗ 
ſieren. Die Leitung der Demobilmachung 
wird gemeinſam durch das Oberkommando der 
Heeresgruppe Mackenſen und die rumäniſche 
Oberſte Heeresleitung erfolgen. Sobald zwiſchen 
Rußland und Rumänien der Friede wiederher⸗ 
geſtellt iſt, werden auch die übrigen Teile der 
rumäniſchen Armee zu demobiliſieren ſein, ſoweit 
ſie nicht zum Sicherheitsdienſt an der ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Grenze benötigt werden. 

6. Die rumäniſchen Truppen haben ſofort das 
von ihnen beſetzte Gebiet der öſter⸗ 


reichiſch⸗-ungariſchen Monarchie zu 


rüu men. 

7. Die rumäniſche Regierung verpflichtet ſich, 
den Transport von Truppen der ver⸗ 
bündeten Mächte durch die Moldau 
und Beßarabien nach Odeſſa eiſenbahn⸗ 
techniſch mit allen Kräften zu unterſtützen. 

8. Rumänien verpflichtet ſich, die noch in ru⸗ 
mäniſchen Dienſten ſtehenden Offiziere der mit 
dem Vierbunde im Kriege befindlichen Mächte 
ſofort zu entlaſſen. Dieſen Offizieren wird 
ſeitens der Vierbundmächte freies Geleit zuge⸗ 
ſichert. 

9. Dieſer Vertrag tritt ſofort in Kraft. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächligten 
dieſen Vertrag unterzeichnet und mit ihren 
Siegeln verſehen. 

Ausgefertigt in fünffacher Urſchrift in Buften 
am 5. März 1918. 

Es folgen die Unterſchriften. 


Heulſche Eruppen auf den Alandsinſeln gelandet. 


WTB Großes Hauptquartier, 


6. März. (Amtlich.) 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Heftige Feuerüberfälle richtete der Feind 
gegen unſere Stellungen auf dem Nordufer 
der Lys. Ein ſtarker engliſcher Vorſtoß 
bei Waaſten wurde im Nahkampf abge⸗ 
wieſen. Beiderſeits der Scarpe und in 
Verbindung mit eigenen erfolgreichen Erkun⸗ 
dungen nördlich und füdweſtlich von 
St Quentin lebte die Gefechtstätigkeit auf. 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 


In einzelnen Abſchnitten Artilleriekampf. 
Sturmabteilungen drangen in der Gegend von 

rnes in die franzöſiſchen Gräben und 
brachten 28 Gefangene ein. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht. 

Südlich vom Rhein⸗Marne⸗ Kanal, 
im Thanner Tal und bei Altkirch rege 
Tätigkeit der Franzoſen. 


Mitteilung über die hohe Anerkennung, die Du 
der Führung meines Bruders durch Verleihung 


des Großkreuzes des Eiſernen Kreuzes ent. 
Tief gerührt und hocherfreut über die hohe Wür⸗ 
digung der Verdienſte meines Bruders bitte ich 
Dich, meinen herzlichſten Dank für Deine Mit⸗ 
teilung entgegennehmen zu wollen. Gott der 
Herr, der bis jetzt ſichtlich uns und unſere 
tapferen Heere beſchirmt hat, möge ferner mit 
uns ſein und uns bald zum endgültigen ehren⸗ 
vollen Frieden führen. Lndwig.“ 


WIB Dresden, 4. März. Aus Anlaß des 
Friedensſchluſſes mit Rußland hat zwiſchen dem 
König von Sachſen und dem Kaiſer 
folgender Telegrammwechſel ſtattgefunden: 

Seiner Majeſtät dem Kaiſer, Großes Haupt: 
quartier. Ich kann Dir gar nicht ſagen, mit 
welcher aufrichtigen Freude ich ſoeben die Nach⸗ 
richt von der Unterzeichnung des Friedens mit 
Großrußland geleſen habe. Wenn es auch noch 
manche Schwierigkeiten zu überwinden gibt, fo 
iſt das doch der erſte Lichtblick ſeit Jahren. Unfer 
beiſpielloſer Vormarſch hat uns den Frieden 
gebracht. Gott helfe uns weiter! 

Friedrich Auguſt. 


Seiner Mafeſtät dem König, Dresden. Durch 
Dein Glückwunſchtelegramm haſt Du mich ſehr 
erfreut. und fühle ich wie Du tiefſte Beſriedi⸗ 
gung, Dank gegen Goit und u ri: Armed, 
die dieſen Frieden erzwungen 5 Wir find, 
nachdem nunmehr dic Oſtſront in der Hanpt⸗ 
ſache freigeworden, ein gewaltiges Stud 
weiter gekommen. Im feſten Vertrauen 
auf das deutſche Schwert ſehe ich in die Zukunft, 
die uns nach allen dieſen ſchweren Opfern Sieg 
und ſtarken Frieden bringen wird und 


bringen muß. 4 2 5 j 
In tremer Freundſchaft Wilhelm. 


— 


tỹʃZ3OHmJ i. : 7 ꝛ.́%.]ʒt— —— ——̈—êʒ—hƷ:̈4ÿ ö 
De 
7 


Oſten. 


In Derfolg der von der finnländiſchen Re⸗ 
gierung erbelenen militäriſchen Hilfe find 
deutſche Truppen auf den Alands⸗ 
inſeln gelandet. 


Der Waffenſtillſtandsvertrag mit Rumã⸗ 
nien iſt von neuem formell unterzeichnet 
worden. Friedensverhandlungen ſchließen ſich 
unmittelbar an. 


Bon den anderen Kriegsſchauplätzen nichts 
Neues. 


Der Erſte Generalguartiermeiiter. 
Ludendorff. 


WIB Berlin 6. März. (Amtlich.) Ein 
zur Einrichtung eines Etappenplatzes für die 
Hilfsaktion in Finnland beſtimmter Teil 
unſerer Seeſtreitkräfte hat am 5. März, nach⸗ 
ate bei Eckerö auf den Alandsinſeln ge⸗ 
ankert. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein Wahlrechtserlaß. 


Der Miniſter des Innern bat einen Erlaß 
an die Regierungspräſidenten uſw. gerichtet, in dem 
er der „in jeder Beziehung irrigen Meinung“ ent⸗ 
gegentritt, als ſei es der Staatsregierung nicht 
voller, nicht eindringlicher Ernſt mit der Ausführung 
des kéniglichen Erlaſſes vom 11. Juli 1917. Die 
überwältigende Mehrheit der Arbeiterſchaft habe ſich 
in der Erfüllung ihrer Pflicht nicht irre machen 
laſſen, habe keine Neigung gezeigt, ſich aus Gründen 
innerpolitiſcher Beunruhigung an dem landesver⸗ 
räteriſchen Treiben, als das ſich Arbeitseinſtellungen 
während der Kriegszeit daxſtellen, zu beteiligen. 
„Bei der entſcheidenden kriegsgolitiſchen 
Bedeutung, die die preußiſche Wahlrechtsfrage 
gewonnen hat, muß ich mit Nachdruck fordern, daß 
die mix nachgeordneten Dienſtſtellen die Politik 
der Staatsregierung unhedingt nach 
außen hin vertrete u. Es trifft nicht zu, daß 
die durch nichts zu rechtfertigende Haltung der 
Leitung beider ſozialdemokratiſcher Parteien anläß⸗ 
lich der Groß⸗Berliner Streikbewegung, die Staats⸗ 
regictung irgendwie an ihrem Reformwillen irre 
gemacht hätte. Jede in dieſex Richtung zielende Be⸗ 
bauptung widerſpricht der Wahrheit. Die Staate⸗ 
regierung verfieht die Einführung des gleichen 
Waßkrechts nicht als eine Naßnahme, für deren 
Durchführung das Wohlverhalten der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei maßgebend fit, 


Der 
ſondern als die 
innerpolitiſche Konſegnenz, die ſich aus der opfer⸗ 
freudigen, treuen und geduldigen Haltung des ge⸗ 
ſamten Volkes während der ſchweren Jahre der 
Not ergeben bat. Die Staatsregierung erkennt in 
keiner Weiſe an, daß durch die leste Streikbewegung 
das Vert de Arbeitęrſchaft. das fie gerade 
tit der 


eib erkennt fie 
jen⸗ g n. Haltung der 

9 Mehrheit, der deutſchen, Arbeiter⸗ 
ſchaft während des Streiks eine Beſtatigung 


yflichtbewuß 


ihres Mertrousnd Mi: dem Wahlrechts⸗ 
erlaß vom 11. Juli 1917 hat ſich Seine Majeſtät der 
König ſelbſt gegendber den breiten Zolks⸗ 
maſſen pderbendlich gen t. und die S 

1 u mu Hr 


er Einlsſung gu 
gez.) Drews. 


et bat, eine Ex⸗ 


Donnerstag, 
7. Mürz. 


00 2 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 8. Märs. 
Am Miniſtertiſche: Dr Friedberg, 

b. Eiſenbardt⸗Rothe. h „er * 
Präsident Graf Schwer in⸗Löwisz eröffnet 
die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Zu Beginn dex Sitzung werden die Abgeordneten 

b. Bobdien (foni.), Liebert (lonſe), Litiechi (Pole) 
und Dr Tewes (Zentr.) in der üblichen feierlichen 
Weiſe vereidigt. 5 

Die polniſche Frage. 4 

Mit der Beratung des Haushaltes der Anſited⸗ 
lunaskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen wird 
eine allgemeine einheitliche Erörterung aller pol⸗ 
niſchen Fragen verbunden. & 5 

Abg. Ur v. Kries (tonſ.) berichtet über die Ver⸗ 
bandlungen des Ausſchuſſes. 8 

Abg. Senda (Pole) gibt darguf eine Er» 
klärung ab, in der es u. a. heißt: Unſer Vorgehen 
im Preußiſchen Landtag und Deutſchen Reichstag 
iſt durch Vertrauenskundgebungen ſämtlicher polni⸗ 
ſcher Wahlorganiſationen gebilligt worden. Die 
königliche Staatsregierung hat geglaubt, unſeren 
Forderungen nicht entgegenkommen zu können und 
hat fie in ſchroffer Weiſe abgelehnt. Seinerzeit hat 
ſie ein Höchſtprogramm an Konzeſſionen für die 
Staatsbürger holniiher Nationalität vorgelegt, das 
von allen polniſchen Parteien und Schichten der Be⸗ 
völkerung ohne Ausnahme als unzulänglich zurück⸗ 
gewieſen worden iit, (Hört! Hört!) Wir hetonen 
dies, weil die königliche Staatsregierung erklärt haz, 
daß ſie ſich bei ihrer nunmehr beabſichtigten Polen⸗ 
politik auf gewiſſe volniſche Gruppen ſtützen könne. 

Wir gehen obiger einheitlicher Auffaſſung des pol⸗ 
niſchen Volkes hiermit Ausdruck und erklaren gleich⸗ 
zeitig, daß wir von den pon den volniſchen Frak⸗ 
tionen des Preußiſchen Landtages mund 
Deutſchen Reichstages eingenommenen Stand⸗ 
unkten nicht abweichen können. Bei dieſer Sach⸗ 

lage halten wir augenblidlich jeden weiteren Mei⸗ 
nungsaustauſch für ausſichtslos, weshalb wir es 
ablehnen, uns heute an einer weitgehenden Ags⸗ 
ſprache über die volniſche Frage zu beteiligen. "Wir 
loͤnnen jedoch nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit zu 

den letzten, für uns äußerſt ſchmersbollen Exeig⸗ 
niſſen auf dem Gebiete der äußeren Politik Stel⸗ 
lung zu nehmen. Ju dem Friedensvertrag zwiſchen 
den Mittelmächten und der Ukraine find u. g. an 
die ukrainiſche Volksrepublik Gebiete abgetreten 
worden, die ſeit Jahrhunderten zu Polen gehörten. 
Selbſt die Regierung des ruſſiſchen Zaren wagte 
nicht, dieſe Zugehörigkeit anzutaſten. Die Bevölke⸗ 
rung dieſes Gebietes iſt vorwiegend polniſch und 
katholiſch. Der Regierung des Deutſchen Reſches und 
Oeſterreich⸗Ungarns iſt es vorbehalten geblieben, 
dieſe Bande des Herzens und des Glaubens zu ser⸗ 
reißen. Unter nichtigen Vorwänden wurden die 
Vertreter der polniſchen Nation von den Verhand⸗ 
lungen ferngehalten. Der Friedensvertrag von 
Breſt⸗Litowſt hat deshalb überall, wo ein polniſches 
werd ſchlägt, helle Entrüſtung hervorgerufen. Der 
Veichskanzler hat am 25. Jehruar eine Politik der 
Annerionen angekündigt, die ein friedliches und 
freundnachbarliches Nebeneinanderleben des deut⸗ 
ſchen und des polniſchen Volkes unmöglich machen 
würde. (Hört, hört!) Wir werden den mit der 

Uükrainiſchen Volksrepublik ahgeſchloſſenen N 

vertrag niemals als recht anerkennen. Beif b. d. Pol.) 
Abg. Wolfi ⸗Gorte (tonſg: Mit beähmenhen 

Hammer müſſen ‚mir an des Schledamach der Fe⸗ 
gierung ſchlagen (Heiterkeit), damit ſie endlich uber 
der volniſchen Frage aufwacht. Nur wer die Polen. 
kennt, weiß. daß es mit ihnen niemals eine Ver⸗ 
ſtändigung geben wird. Nach einer Reform des 

Wablgeſetzes, wie ſie jetzt vorliegt, kann die Auſied⸗ 

kungspolitik im Oſten nicht fortaeſetzt werden, denn 

ſie gibt den Polen die Uebermacht 
(Schluß im Hauptölatt.) 


Das Ende des Zweifrantenkrieges. 

WI B Berlin, 5. März. Durch den Frieden mit 
Rußland iſt der Zweifrontenkrieg beondet, der eiſerne 
Umklammerungsring um Deutſchland geſyrengt und 
die militäriſche Armfreiheit für die Weſifront ge⸗ 
wonnen. Der Friedensſchluß mußte bis zum letzten 
Ende mit den Waffen erkämpft werden. Dieſer 
Kampf mit dem weit überlegenen Millionenheer des 
Ruſſiſchen Reiches, das der Entente größte Hoffnung 
war, hat rund 43 Monate gedauert. Er wurde zu 
einem ununterbrochenen Siegeszug, ſeit die Generale 
Hindenburg und Ludendorff die Führung der Oſt⸗ 
operationen übernahmen. Die 250 000 Mann ſtarke 
Narewarmee wurde von deutſcher Minderheit in den 
letzten Auguſttagen 1914 bei Tannenberg in offener 
Feldſchlacht vernichtet. 500 Geſchütze, 90 000 Ge» 


Drews, 


Net. 
fangene blieben dabei in deutſcher Hand; 40 000 tote 
Ruſſen bedeckten das Schlachtfeld. Am 10. September 
desſelben Jahres wurde die gleich ſtarke ruſſiſche 
Invaſionsarmee Rennenkampfs an den maſuriſchen 
Seen nach ſchwerer Niederlage zum fluchtartigen 
Rückzug geswungen und damit Oſtpreußen bis auf 
das Grenzgebiet vorläufig befreit. Es folgen die 
Schlachten bei Lodz, die faſt 140000 Gefangene ein⸗ 
brachten. Am 6. Dezember fällt Lodz, und die 
ruſſiſche Dampfwalze rollt nach Warſchau zurück. 
Anfang Februar des Jahres 1915 wird unter Ge⸗ 
neral Sievers die 10. ruſſiſche Armee, die erneut in 
Oſtpreußen einfallen wollte, zwiſchen Johannisburg 
und Pilkallen in großongelegter Umfaſſungsſchlacht 
geſchlagen. 100 000 Gefangene, unzählbaxe Ge⸗ 
ſchütze und ſonſtiges Kriegsmaterial fallen in deutſche 
Hand. Im Mai 1915 erfolgte die Durchbruchsſchlacht 
bei GorliceTarnow. Im Sommer desſelben 
Jahres erfüllt ſich das Schickſal Polens. Dic Narew⸗ 
kinie wird den Ruſſen entriſſen. Die Feſtungen 
Pultuſt, Koſhan, Oſtrolenka, Lomza werden er⸗ 
abert. Am 5. Auguſt fällt Warſchau, am 28. Auguſt 
Breſt⸗Litowſl. In der Verfolgung des Feindes 
werden die Wälder von Bialhſtok und die Pripfet⸗ 
Sümpfe kämpfend durchſchritten. Der Großfürſt 
Nikolai wird abberufen. Im September fallen 
Grodno und Wilna. Der ſiegreiche Vormarſch geht 
bis vor Riga und Dünaburg. Ruſſiſche Gegenoffen⸗ 
ſiven ſcheitern unter ungeheuren Opfern. Die Folge 
der wuchtigen Schläge iſt das Ende der Zaren⸗ 
denaſtie und der Beginn der ruſſiſchen Revolution. 
Die Revolutionsheere, von Kerenſki erneut zum An⸗ 
griff vorgetrieben, konnten den geplanten Durch⸗ 


18 
18 


bruch nicht en. Statt deſſen jeste im Juli 1917 
der Tur der Mitlelmächte bei Zlocgow ein 
und befreit 00 em Tempo den Oſiteil Gele 
Kens und die Bu! Die Einnahme von Rige 


lage der gewaltigen ruſſiſchen Arniee. 
verhandiungen werden eingeleitet, ſcheitern an den 
Verhalten Trotztys zwingen den Deutſchen 
noch einmal das Schwert in die Hand, mit dem ſie. 
in unglaublichem Tempo bis Narwa, Bleſtau, Volczz, 
Wonmel, Kiew vordriz Friedens⸗ 
ſchluß erkämpfen. 2 


und 


* 
— — — an ae 


gend, den endgültigen 
* 


Nummer 66, Seite 2, 


der ſchriſtſtellernde Lord Lansdowne. 


Der bereits im 74. Lebensjahre ſtehende Lord 
Lausdowne, der ſich in ſeinem langen Leben in 
Kanada, Indien, im Kriegsminiſterium und im Aus⸗ 
wärtigen Amt betätigt bat, wird in ſeinem Alter 
noch ſchreibſelig. Es iſt noch nicht kange Jer, da 
ſchrieb er einen Brief und deröffennichte ihn im 
„Daily Telegraph“, Dieſer Brief erweckte diesſeits 
und jenſeits des Kanals einige Aufregung. jenleils 
ſprach man ſogar einige Tage von einem Miniſte⸗ 
tum Lansdowne, in dem auch Asquith wieder ver⸗ 
treten ſein ſollte. Als das Geſpräch nach Lloyd 
Georges Anſicht lange genng gedauert halte, Uöſchte 
er mit einer halb ſpöttiſchen, halb brutalen Rede, in 
der er ganz leiſe an der Zurechnungsfädigteit des 
alten Herrn zweifelte, den Brief aus dem Gedächt⸗ 
nis der Engländer. Jetzt hält man es jenſeits des 
Kanals ſcheinbar wieder einmal für gut, den Ver⸗ 
ſtändigungslord wieder einmal zu Worte kommen zu 
laſſen. Sein neueſtes ſchriftſteleriſches Erzeugnis 
wird uns wie folgt übermittelt: N 

London, 5. März. Reuter.) Lord Lansdowne 
bat wieder einen Brief im „Daily Telegraph“ ver⸗ 
öffentlich. Er ſpricht darin die Ueberzevgung aus, 
daß Dertlingss Rede einen merklichen Fort⸗ 
ſchrit in der Diskuſſion bedeute. Die Rede enthalte 
eriiens den deutlich erkennbaren Wunſch, daß ver⸗ 
antwortliche Vertreter der Krienführenden zu einer 
Distuſſion zuſammentreten mögen, zweitens gib: 
8 zu, daß ein ollgenteiner Friede auf der 

rundlage der bier Wiiſenſchen Peinzipien disku⸗ 
tierbarx ſet, drittens, enthalte die Rede die Verſiche⸗ 
rung das der Kanzler einen unparteiiſchen Schleds⸗ 
gerichtsbef freudig begrüße und gerne daran teil⸗ 
8 würde, viertens, ſei in der Rode angedeutet. 

te 


1 


daß Deutſchland nicht daran denke, Belgien zu bes 
halter oder au einem Deſtandtei! des Deutſchen 
Keiches zu machen. Landsdowne bält Hertlings Ans 
nahme der vier Wilfonſchen Prinzipien im gangen 


wohl jede Prüfung des Lansdowneſchen Briefes. 


ruſſiſche Delegation am 1. März die Entwürfe zum 
Friedensvertrage nebſt Anlagen und Zuſatzverträgen 
enigegengenommen batte, 
Sololnikoff, daß er von einer Durchberatung 


der Vorſitzende und die einzelnen Mitglieder 
ruſſiſchen Delegation Fühlung mit den Delegierten 
der Verbündeten, um ſich über die einzelnen Bes 
ſtimmungen der Entwürfe Aufklärungen zu ber» 
ſchaffen. 
ſeits nicht geäußert. 
Verträge wurde in gemeinſamem Einvernehmen der 
3. März feſtigeſetzt. 
mittags trafen die Abordnungen unter dem Vorſitz 
des öſterreichlſch-ungariſchen Votſchafters v. Mere y 
zu einer Vollverſammlung zufammen. 
machten wurden geprüft und richtig befunden. Im 


Unterſchriften in Bulareft nachtragen ſollten. 


a 
Artikel 4 Mol, 8 des Verkransentwurfes be 
Rußlands Verzicht 
ordnung der ſtaat 
Verhältniſſe 


Haunoverſches Tageblatt. 


Unberantwortlichen unter die Füße treten. Miſter] Verantwortuga und Schuld für die 
Valfour hat übrigens ſchon dor mehreren Tagen ER Lage Rußlands müßten die 
etllärt, daß für England die bier Bedingungen Wit ⸗ achte des Vie rbundes ablehnen. Tie 
f Verhandlungen in Breſt-. d awſk dien bei veller 


ons nicht bindend ſeien, und darum erübrigt ſich Wattenruße zwei Monate lana gebquerl. Bei fach 


mäßer Verwendung bieier Friſt würde die ruſſiſche 
Delegation reichlich Zeit gehabt haben, das Friedens⸗ 
werk auf der zu Beginn ber Verbandlungen feſt⸗ 
geſetzlen Erunblage Burd:auarkeiten und zu einem 
nebeihlichen Ende zu führen, Der größte Teil des 
Materials je überdies in den früheren Verhaud⸗ 
lungen tatſächlich eingehend durchberaten worden. 
Wenn die ruſſiſche Delenation ſpäter dieſen Weg 
herlaſſen und jetzt auf abschließende Beſprechungen 
verzichtet babe, To treffe die Schuld hieran aus⸗ 
ſchlieklich fie ſelbſt. 

In längeren Tus führungen und unter Beis 
bringung reichen geſchichtlichen, ethnoaraphiſchen und 
nengraphiihen Materials trat hierauf der Vor» 
ſitzende der ottomaniſchen Delegation 
Halkli⸗Paſcha der erſten Erklärung Sokolnfkoffs 
entgegen. Er erinnerte daran, daß die fraglichen 
drei Bezirke viex Jahrhunderte lang zur Türkei ge⸗ 
hört hätten, daß Rußland ſie als Erſats für eme 
von der Türkei nicht gezablte Ariegsenlſchädigung 
an fh geriſſen. und daß die Türkei, folangr fie 
Herrin der Bezirke geweſen ſei. von dort aus Ruß⸗ 
land niemals bedrok: habz. Den Vorwurf. daß bier 
eine Annexion vorliege, entkräfteze er durch Hin⸗ 
weis auf den Wortlaut der bon den Verbündeten 
vorgeſchlagenen Vertragsbeſtimmungen, wonach die 
Bevölkerung das Recht haben ſolle. ihr lünftigzs 
ſtaalliches Schickſal ſelbſt zu beiti 

General Hoffmann legte 
murf einer , . des 


Ne letzte Vollſthung in Preſt⸗ Stow. 


WI B Breit-Litowff, 3. März. Nachdem die 


erklärte der Vorſitzende 


Am 2. März nahmen 
der 


n Kommiſſion abſehen wolle. 


Abänderungswünſche wurden ruſſiſcher⸗ 
Für die Unterzeichnung der 


Am 3. März um 11 Uhr vor⸗ 


Die Voll ⸗ 


allſeltigen Einvernehmen wurde vorbehalien, daß 


Staate ſelretäx v. Kühlmann und Graf Czernin ihre gegen den Vor⸗ 


Waffenſtillſtandsvertrages 


1 h Deutſchlaßb Verwahrn! in. ind r auf 
Pr 8 e der durch Deut erwahrung ein, indem er ar 

rl r 725 2 1099 a RE pad die Erklärungen des Stantsielretärs v. Kühlınann 
rujliimen mene in der Vollverſammlung vom 10. Februar verwies. 


ſich uit dem 
Arefßend 

auf Einmiſchung in die Reus 
srechtlichen und völtersechtlichen 
ehemals türkiſchen 


D, ere Erfiätur ſchäftigte 2 ı Die 
d. Die erſte Erklarung beihäftinte Herr v. Ahlmann Babe damals dem Volkskommiſſar 


für auswärtige Angelegenheiten klipp und klar ge⸗ 
jagt, daß mit einem einſeitigen Abbruch der 
Friebdensverhandlungen des Waffenſtillſtandspertrag 
automaliſch außer Kraft trete. Herr Trotzky habe 


in den 


befriedigend. Lansdowne unterzieht die bäpſtliche][ Begirxlen Erdeban, Kars und Batum. mi 1 Fr 855 
Note bon. 1. Mgmt 1917, die auch Hertling ditierte, | Herr. Sotolnitoff erklärte, daß dieſe Fer rage. kane Nac ne bes 
einer rüfung und jagt: Der weſentlichſte Say in | beſtimmungen eine Gebleisverändecung ohne Be⸗ Befehls vom 10. Februar begonnen; in Wirklichkeit 


der Note fer: Belgien muß vollſtändig geräumt und 
es muß ihm gegenüber allen Mächten ſeine volle 


fragung ter Bevölkeru 


d von Ruß 


nu darſtellen un 
In 


l ſei ſie ſchon lange Wochen vorher im Gange und 
and nur unter Proieit angenommen werden, de facto das ruſſiſche Heer am 10. Februar bereits 


Atiſche, miltarıice und wirtſchaftliche Unab« | feiner aweiten Exklärung betonte der Vofſitzende | demcbi fon, on Woche er b di 
ämfinleit garantiert werden. Lanstewue welſt | der zujliihen Delctation. das deutſch Mltimatm NN P 4 A seen 
darauf bin, daß, eine Grundiage für eine die ruffiihe Republik im Buftende der Kilomczer, der ruſſiſchen Stellungen nicht mehr bon 
-Uebereinftintinung bezüglich der vier Wilſonſchen | Demobilmachung getroffen. Rußland jab ſich des | ruſſiſcſen Truppen beſetzt waren. Tieſe tatjähiihen 
8 bezüglich des internationalen | balb_geamungen, das Ült matum anzunehmen und Lerbeltniſſe feien der zuifiichen Regierung natürlich 

richtähefes und nach feiner Anſicht auch | die ihm ießt vorgelegten Verträge zu ugte rechnen. nan fe bekannt geweſen wie der deulſchen Heeres⸗ 
bezuglich Belgiens verbanden ſei. Viel | Diefer Frede ſei lein Berſtändigungsfriede. Tie feitung 


1 fein, wenn man 
In die Anſprüche auf Gebſetsübertragung von einer 
t cuf die andere berantreten ſolle. Schwierig: 
eiten ergeben ſich bezüglich Elfaß⸗Lothringens und 


grdßer würden die 


Klaſſen genen die Revolution zu ſchützen um) die 


duſſiſcen Rantvölter würden unter dem Vor wande Geſandter d. Roſenberg, der hierauf das 
des Selbſtbeſtimmungsrechte dem Einfluß des Wort ergriff, führte aus, die dentſchen Delegierten 
Fegners unteritelt, um die dort berrſchenden | hätten ſich im Dezember und Jaauar ehrlich bes 


müßt, einen Frieden der Verſtändigung zuſtande zu 


begüglich Italiens Anſpruch auf gewiſſe öiterreichiithe | Aräfte der Gepenrevolution zu ſtärken, Fucd in bringen. Sie hätten nicht auf die Rachte gepockt, 
Gebiete fomie bezüglich dex britiihen Anſprüche auf Finnland und der Ukraine ftühe der Vier ur die die Deutſchtand die Eroberung feindlicher Gediele 
gewihe Teile des türfifhen Reiches, Sanödomne | reuulutionsfeinhlicen ſtrebungen. Rußland. | Hätte einräumen können. In dem Wunſche, ben 
Glaubt, daß es unvermeidlich iſt, dieſe letztere Fcage durch den Bruch des Waffenſtiuſtandes vergeweltigt.] Adeglen des neuen Rußlands entgegen zukommen, 
einem Friedenskongreß zu unterbreiten, der, wie unterzeichne. nachdem es vergeblich an die deutſchen fei bie rauf verzichtet worden. Aber zu einer Ver⸗ 
Lansdowne ſagt, am Ende des Krienes abgehalten | Arbeiter appelliert habe, den Friedensvertrag, obne] Händinung mcherten zwei Parteien. die die Ver⸗ 


werden würde, Sum Schluß erklärte Lansdowne, 
daß auch die Frage der deutſchen Kolonien einem 
ſolchen Kongreß vorbehalten 1 15 müſſe. 
Venn man in dem Lord Lansdowne jediglich 
einen redfeligen Herrn ſieht, der gern die Gelegen⸗ 
heit wahrnimmt, um von ſich reden zu machen. fo 
Dürfte man ſich täuſchen. Es gehört nun einmal zum 
engliſchen Kriegsprogramm gegen die innere deutſche 
Front. daß bald dieſe, bald jene Anſicht zu uns 
Tringt, um uns jo fortwährend aus Hoſfaungen 
An Enttäuſchungen zu ſtürzen. Man verſpricht ſich 
davon eine Jermürbung des inneren Widerstandes. 
Sobald der Brief wieder genügend crörtert norden 
st, wird wahrſcheinlich Llond George wieder er⸗ 


2 — und ihn als völlig haltloſe Meinung eines 


Suche 


ü 


für meinen 15führigen ahn 


welcher die Lendwirtſchalt erlernen will eine 


Stelle zur gründlichen Ausbildung 
anf größerem Hof oder Gut. 


Famtlienanſchluß Bedingung. Offerten an 
Bäckermeiſter 


Für geb ig. Mädchen, 
egscum abe lu. Weir⸗ 
ıaben, Handarbeit, w. 
Stellung geſucht zu Iod. 
2 kleineren Kindern. 
Jamilieuanſchl. Taſchen⸗ 


Id, 
7 451 F- 010 b 


Off. 
Offene Stelle 


meinen Sohn, dei 

d e went 2719 
ande I 

on Reſchlue ſchreid 


b rechnet, pafl. Stenhng 
Dit. . . eee 


an. Sehrling. 


uche 1 
1 Fahr m 
wien 


in Verhandlungen darüber einzutre en. 


gationen des Vierbundes hätten gekofſt und ge⸗ 
wünſcht, daß 
friedlicke und vexſßdnliche 
mem die ruſſiſche Delegation die 
ber 
müſſe er bemerken, daß die ruſſſſchen Herren in 
der Lage geweſen wären und voll 
haben würden, darüber zu ber 


— 


ſtändigung wänſchten, und den guten Willen hierzu 
babe die deutſche Telegatſon auf der ruſſiſchen Seite 
vermißt. Infolge eines unſeligen Verhängniſſes 
babe die zufiiihe Delegation an die Ehrlichkeit der 
deutſchen Ablichten mit, den Raudpölkern nicht 
giauben wollen. Inewiſchen, haben ſich die Verhält⸗ 
niſte und naturgemäß auch die Forderungen Deutſch⸗ 
lands verändert: aber auch beute noch ſeien die 
Forderungen Deutſchlands weit davon entfernt, eine 
Lüctſichtsioſe Ausnutzung der Macitverhältniffe bare 
zuſtellen. Aber wenn die ruſſiſche Delegation nux 
die drei Tags im Auge hade, die jet aur Verfügung 
e fo ergebe ſich ein falſches Bild. Aunähernd 
echs Wochen habe der Waffenſtillſtand gedauert. 
bis am 10. Februar die Verhandlungen abgebrochen 
wurden. Mio hätten der ruſſiſchen Regierung nicht 


Wedauern 


Votſchafter von Merey gab ſeinem 
Die Dele⸗ 


ber die ruſſiſcke Erklärung Ausdruck. D 
am letzien Tage der Verhandlungen 
Ine aroefhlemn würden 
Beitimmung 
Erdehan. Kars und Batum beanſtande. ſo 
aut Zeit gehabt 
bdandein und Ab» 
enderungswünſche geltend zu machen. Da die d 
Entwürfe ohne fachliche Durckderalung Im einzelgen 
in. Bauch und Bogen angenommen hätten, io I» 
jäßen ſie nicht das Recht. ſich darüber zu beſchworen. 
ſondern hätten dies allein zu beranimorjen,, Jede 


um 1. April 


r einzelne ane 
ade adde geht 


m 1. April oder Tbäter für nen er- 


Geſucht zu 
1 tähausnalt tüchtiges zuverläſſiges 


rickteten Gu 


JH 


e Able JUNGES Ace 


Schmiedemelſter. 


_Stederdart ber Beine, I Ju 2 lein. Kindern. Kechin chang., das Griahrmma iat Reden Hyden. Eins 


7 n nden. » achen. Weflügeſauſzucht he ne der 
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Ecke Gelbelstrasse. 


2 meinen Frauenſpſen 
Geſchäftsdausbalt (drei Per- 
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„‚sunges äbchen 
Dausda ts erfahren it. 


Albert alten 
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Frau Oberinspektor Schirwinski 


Krupp v. Bohlen u. Halsach’sche dutsver waltung 
Clausheide bei Nordhorn in Vannever. 
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Körcntcker Straße 80. 
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Donnerstag, 7. Mär 


drei Tage, ſondern ſechs Wochen klus drei Tage zur 
Adern neitanden. um ſich über die Annahme 


a 1918. 


oder Ablehnung der Frſedensbedingungen ſchlüſſig 
zu werden. Sterzu kämen dann die Beſyrechungen 


im Januar und webrimr, die gerade auf den Ge⸗ 
bieten, in denen die Materie kompliziert ſei, bereits 
au weitgehenden N geführt hätten. Der 
Rriede werde Rußland nicht agufge⸗ 
mungen In der freien Entſchließung des 
ruſſiſchen Volkes ſtehe es, die deutſchen Bedingüngen 
anzunehmen oder den N fortzuſetzen. Die 
ruſſiſche Regierung habe nicht das Recht, die Auf⸗ 
richtigkeit der bon Deutſchland verkündeten Ab⸗ 
ſichten mit der Bevölkerung der Randgebiete in 
Zweifel zu ziehen, um ſo weniger als während der 
urzen geit, die ſie am Ruder fei, zwiſchen ihren 
Worten und ihren Taten ſcharfe Widerſprüche feſt⸗ 
zuſtellen waren. Der Vorſisende der ruſſiſchen De⸗ 
legation habe in feiner Erklärung auch vom deutſchen 
Arbeiter geſprochen. Wer daglauhe, daß der 
deutſche Arbeiter für ſein Verhalten 
nach innen und außen Verhaltungs⸗ 
maßregeln und Inſtruktionen vom 
Auslande beziehe, der kenne den deut⸗ 
ſchen Arbeiter nicht. Der deutſche Arbeiter 
ſei berielbe Mann, der draußen im Schützengraben 
ſeit bier Jahren mit grenzenloſer Hingebung das 
Vaterland verteidige. Wenn er an der Einrichtung 
des beuiichen Hauſes, an der bestehenden Ordnung 
ber öffentſichen Dinge etwas auszuſetzen habe, fo 
mache er das im eignen Saufe, mit den eigenen 
Volfsgenoſſen ab, Wer glaube, daß er dazu Mat» 
ſchläge von draußen nötig habe, ber beleidige den 
deuiſchen Arbeiter. 

Der Vorſitzende der hulaaxiſchen Des 
legation, Herr Tontſcheff, hob hervor, daß die 
Vertreter des Verbundes mit den ruſſiſchen Dele⸗ 

ierten zuſammengekommen ſeien, um einen dauer⸗ 

haften Frieden zu ſchließen, und nicht, um den Keim 
für neue Kriege zu bflangen. Die Sprache und die 
Erklärungen des Herrn Sokolnikoff ſchüfen jedoch 
eine Atmoſphäre, die mit dieſer Abſicht nicht über⸗ 
einſtimme. Er müſſe der unbegründeten Behaup⸗ 
tung der ruſſiſchen Delegation entgegentreten, daß 
der Vierbund Rußland vergewaltigen wolle, ein Ge⸗ 
danke, der Bulgarien wie ſeinen Verbündeten fern⸗ 
liege. Wenn Kußland fi in feiner heutigen Lage 
befinde, ſo ſei dies lediglich die Folge jener nicht ge⸗ 
nügend weitausſchauenden Politik, die Rußland ge⸗ 
führt Babe. 

Nach einer Replik des Herrn Sokoln ko ff. der 
im weſentlichen nur die früber entwickelten Ge⸗ 
dankengänge wiederbolte, und nach einigen Gegen⸗ 
bemerkungen des Geſandten v. Roſenberg und des 
Generals Hoffmann wurde die Sitzung um 2 Uhr 
auf zwei Stunden unterbrochen. — Nach der Wieder⸗ 
eröffnung um 4 Uhr wurde zur Unterzeichnung des 
Friedensbertrages geſchritten, die um 5 Uhr beendet 
war. Sodann folgte die Unterzeichnung der Rechts ⸗ 
verträge, die bis 5% Uhr dauerte. 

Nunmehr ergriff Batſchafter v. Merey 
das Wort und erklärte: Ich möchte den feierlichen 
Akt, den wir ſoeben vollzogen haben, nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, ohne der aufrichtigen Hoffnung Aus⸗ 
druck zu geben, daß der heute unterzeichnete Friede 
es den Völkern unſerer Mächtegruppe ſowie Ruß⸗ 
land, die ſich länger als 3% Jahre im Kriege gegen⸗ 
überſtanden, ermögtichen wird, doch allmählich die 
früheren freundſchaftlichen Beziehungen wiederauf⸗ 
zunebmen. 

Nach Worten des Dankes an das Bureau und an 
die Dolmetſcher erklärte Wotichafter von Merey die 
Verhandlungen für beendet. 


Aerommorttide Schrütenung: Mag Au. Tünſe ez Mir 
die Teile Stadt Fannoper und Linden, Daunoverland und 


Nachbargebtet. dowte e Au gu Aalſe, 
beibe in Hannover. — Drud und rlag ber Schlüter ſchen 
Buchdruckeret Heiurich Ludwig Hartmann) im 


annover. C ſterliraße Gf. 


Inhaber 
0 


& ſucht auf ſofort ev. ſpätez 
ein junges 


Mädchen 


ur Erlernung des Haus. 
yalts, ſomie 


Hausmädchen 


Geſucht 


ſoſoxz oder ſväler tüchtiges 


Aleinmädchen 


oder Ttütze für Küche und 


e kleinen Haus 

gabe Vers: erwfuſcht t m 1. Abril. 

ebe und Berſtandnts für Rotel Deutsches klaus 
arten. Angenenme Ste Aurich. 


lg. 

anch wenn gew. Narn ⸗ Auch. 
Angebote m. Ycuanid, Bild 
. Gehaltsanſor. Hannov.⸗ 
ünden. Billa Berafriede g. 
ueſten berg. Frau Mberkl, 


erumbiegel-nöllmaan, 


wei gewandte 
immermad hen 


Bad H 


— — 


Wegen Berbeiretung des 
jeßigen, ſuche ſch 4 I. April 
eine ältere einfache 


Wirtſchafterin 
die perfekt kocht u. ein macht. 
plättet u, ausbeſſert. Zen 
A mud Gehaltsanſorüche 
rn 1 iber: 


1 
t Gut elbe bei Luͤne 


(Prov. Vannover). 0 


anheim geſucht. 
Bau Jan e 
4 Ma Prinz tWitel. 


Nusa rin [nn 
Königliche Schauſpiele. 


9. Abonn. Donnerstag, 7. März 1918. Vorſt. 4. & 


Der Evangelimann. 


Muſikaliſches Schauſpiel in 3 Aufzügen. (Nach einer 
in den Erzählungen „Aus den Papieren elnes Polizei⸗ 
Kommiſſars“ von Dr. L. Fl. Meißner 8 Be⸗ 
gebenheit.) Dichtung und Muſit von Wilhelm Kienzl. 
Dirigent: Herr Kapellmeiſtex Cart Leonhardt. 
Regie: Herr Oberregiſſeur Derichs. 
Friedrich Engel, Juſtitiär (Pfleger) im 
? Kloſter St. Dibmar , = Hr, Rabot, 
Marcha, deſſen Nichte und Mündel — Frl. Schub. 
Magdalena, deren Freunden — —. Frl. Mertens. 
Johannes Freudhofer, Schullehrer zu 


N St. nd ber def i . Hr. Kronen. 
Mathias Freudhofer. deſſen jüngerer 
Bender Amtsſchreiber im Kloster — Hr. Taucher. 
Taver 2 che er . — Hr. Brandt. 
Anton Schnapuauf, Büchſenmacher — Or. Paul. 
Friedrich Aibler, Bürger — — — Hr, Wiſſiak. 
fen Frau - — — Frl. Carma. 
rau über — — — . — Fr. Penner. 
Jans, ein junger Bauernburſche — Fr. Strad. 
Kegelbub— + — — W. Hantelmann. 
Nachtwächter = — — — Gr. Szewsty. 


— Hr. Leszinsky. 
— Fr. Rösler. 


Ein an g 
umpenſammlerin — — 2 
Der Abt von St. Cihmmas Benedletiner. Bürger. 
Bauern. Knechte. Kinder. 
Ort der N Der erite Aufzug ſplelt im Bene⸗ 
diktiner⸗Kloſter Et. Oihheta in Miederöſterreich, der 
welt: Auſz. ig in Wien. 
Texte an der Kaſſe te 89 4. 
Frhöhte Breite. — Lerkauf der Eintritiäferien an 
der Zaaisiafie von 10 1 hr. 
Haflenötinuma d 3. Anfang 7 Ende nach 10 Ubr. 
Freuag den 8. März, 9. Advimenpiu. Vorn. B. 2) 
Der Krutntanı von Venedig. Luſtſpiel ir 3 Aufs. 
Io Chaksivear, Wiistel: sehe, Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend, d. Mürz. vormittags 11 Uhr: 
Oeffentliche Dauptprobe zum ſiebten Abonnements⸗ 
Tonzert, Soſiſt: Herr Konzermoeiſter Adolf Buſch aus 
Wien (VBiolme n... Er x 

Der Vorverkauf zur Hauptprobe findet, Freitag, 
den 8. März. vormittags, an der Thieaterkaſſe ſtatt 
ohne Erhebung einer Worverkaufsgebübr. 

bende 7½ lor: Siebtes Abonn zue 
Konzert. Soliſt: err Konserimciſter Adolf Buſch 
aus Wien (Bioltne). 


kisk 


Kriegs-Sonderausgabe 


Nr. 56 äs 


Hannover, Mittwoch, den 7. März 1917. 


XXV. Jahrgang. 


Der A- Boot-Krieg und ſeine Wirkung. 


Amtlicher deutſcher Abend» 
bericht. 


Deriin, 6. Mär 1917, abends. 
(Amtlich.) 


Außer Vorſeldgeſechten im Auere⸗ 
gebiet feine beſondern Ereigaiſſe. 


Oeſterreichiſch⸗ungarlſcher 
Heeresberſcht. 


WT®B. Mien, 6. März 1917. 


(Amtlich.) 


ſche Vorſtöß e. ch 
wurde ein nächtlicher Ueber ſall der Nuſſen ab⸗ 
geſahtagen. 

Rtaltentiidher Srieadihaupian. 

Starfe Niederſchläge behinderten im allge 
meinen die Geſechtstätigkeit und unterbrachen 
auch den Kampf nördlich des Sau Pelle» 
arino»Zald. Nachts jchte wieder Minen 
werſerſcuer gegen unſre Coſtabella⸗ 
Stellung ein. Anugriffeverſuche der Ita⸗ 
Uener kamen in unſerm Sperrſener nicht aus 
stande. Gin feindlicher Ueberſall anf 
den Col Pricon wurde mit Handgranaten 
abgewleſen. Heute früh führte der Geg⸗ 
ner vor dem Monte Slel eine gröge re 
Spreu gung durch, unfre Stellungen 
blieben ſedoch unverſehr t. 

Su do liiher Kriegeligauplaß. 

Nichte zu melden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabes. 

von Socler, Feldmarſchalleutnant. 


Die deulſche Seeſperre. 


Eine Schätzung der Februar-Beule 
der U-Boote. 


Eigner Drahtbericht. 
Die „Neue Zürcher Zeitung ee 2 5 Ebert 


en lt. 


Auch um Indlen Englands Setherrſchaſt bedroht 
Kk. Notte r be , 6. Marz Eigner 
bericht. „Nieuwe Nollerbamſchr Coutant“ 
Bl der als ver feu gemeldete enaliihe Dampfer 
„Votrche ter Siren, ebenio wie der Dampfer 
„Periens“ in der Nähe von Colombo in den 
Mrund gebohrt wurde. Dadurch ſtiegen die Ver⸗ 
hehe e a für die Fahrt 2 55 udien er» 


bitch. Das Blatt fragt, ob Möwe 29 vieſleucht \ 


ori tätig fei. 


Englands Derforgung und der 
U-Boot-Krieg. 

WTB. Undapefi, 6. mut} Der Stellverſre⸗ 
ter des Chefs des Generalſtabes, Konteradmiral 
Nodler, fante einem Interviewer der Zeitung 
„Nav“: Wir baben durch die Seeſperre ind 
befondere Salenti in eine lehr ſchw i 
rige Lage gebracht, lo daß die Ententemächte in 
ihrem Verkehr ungemein behindert find. Im Nor- 
den ſind Getreidetxansportſchiſſe. im Mittelmeer 
Kollentransportſchiſfe die wertvollſte Beute. Man 
fonn annehmen. daß die Lebensmittelverſargang 
Englands durch 11—12 Millionen Tonnen Schiffs. 
raum verſehen wird. Ein Teil dieſes Schiffsraums 
iſt Icon am Tage des Juslebenstretens ber Ser- 
sperre flifinelent worden, denn neutrale Schiffe, 
die man auf 2%—3 Millionen Tonnen verayſchlagen 
kann. — ausgeblieben. Es it ſehr leicht 
einzuſchen, daß ſede einzelne Tonne Schiffs raum. 
dir von England ſerngehalten wird, die Notlage 
in England ſteigert, und. falls es dem ver- 
ſchärften U. Bootkrieg gelingt. 2 Millionen Tonnen 
zu verſenken. jo muß ſich die Tage ſehr kritiſch 
neftalten. Nach den bisherigen Erfolgen iſt ſehr 
leicht aus zurechnen. wann dieler kritiſche Punkt er- 
reicht wird Die Lage der U. Boote geſtalſet ſich ſetzt 
bon Ton zu Tag gänſtiger. Meherbies wird 
rüſtig an ihrer Nermehrung nenrbeitet, fo daß 


man annehmen fann, ihre Mirffamfeit wird moch] we 
weit mehr erhöht werden, als dies im Anfang A 


der Nall geweſen iſt. 


U-Boot-Erfolg in der Unterbindung der Maße vetentwortiſch find: 


überfeeiichen Munſtionszufuhren. 

„Nm fer dam, 6. März. Der Direftor 
des Aren als von Cherbourg teltte im 
offiziet einem Pariſer Blatte mit, daß feit 
Ae alnn des verſchärften Unterfee⸗ 


bootfriened nur vier Dampfer mitt 


Kriege material von überſeeiſchen 


Ländern franzöfiſche Dälen erreicht \ 


haben. Angenblicklich ſeien keine mit der Ber 
flimmung für Frantreich unterwegs. 


Ein engliiches Torpedbobooi verfſenft? 


E. Berlin, 6. März. [Drabibericht unfrer Ber ⸗ 
liner Schriftleitung] Aus Motierdbom, 6. März, 
meldet die „B. Z. a. M.“: Hier find Nachrichten 
eingetroffen, denen zufolge die engliſchen 
Dampfer Notis“ und „Stapele d“. ſewie das 
Sarwid-Boot Kopenhagen“ geſunken ſeien. 
Das letztere fol lieloben treiben und wurde bente 
morgen beim Norihinder torpebiert. Gerüchtweiſe 
verlautet von den begleitenden engliſchen 
Je jei ebenfalls eines torpe⸗ 

iert. 


Stiliſtand der engliſchen Schiffahrt. 


TU. Amſterdam, 6. März. 
Woche lam aus engliſchen 


er mit Stein lobfen in 


Der Dampfer halle 478 Tonnen Steinloblen[wir fegt zur Hand lehnen müfien, 
en. 


W Dhuhterum: Sl Bra Dranını ma 


on Bord. 


Pr 


Vergebliche r 


der heutigen JInanguraladre 
fon; 


Kampfe ſelbſt veranlaßt werden. 
wird unfere Ideen oder unſern Zweck ändern. 
wünfhen, weder zu ere 
zu erringen, Wir wünſchen nichts, was nur 
anf Noften eines andern Volles erreicht 
werden kann. 
Die tragiſchen Ereigniſſe bieſer Monate eines Kamp⸗ 


Spiel, I? 
rden: 


eltirieben end an der politiiten Stabilität 


liche Gleich 
fragen ft; 


weile anf ein ſcheinbares Rechtsgleichgew icht filltzen 
nn; 

daß die Negterun gen alle nere hie Macht 
örtlich: just power) don ber Zuſtimmang 
er Renierien ableiten; 2 
do die Meere gleich frei und licher für 
alle Völffer () 
ee Abkommen feltneiegt ſind: 


ar innere Orpnung 
Ibstiche Sſcherheit 
follten; . g 
daß es die Pflicht jedes Volkes iſt. darauf zu 
achten, daß jeder Verſuch, 
dern einer Neroln tion 
hrena und wirkſam unterdrückt und ver⸗ 
hindert werde. 
Zu dieſen 
tig bekennen. 
wir in den Flammen zuſammengeſchmiedet. dure 
deren Gif wir von Nartei nnen und Uneinigkeit 
In der let teu befreit I owohl in der Erxfaſſang unſrer Pflicht 
gliſchen und ſchetti⸗ſals au 
AAN I nur ein Fier engliſcherſ len, vereint werden. 
a m v in Umufde n geſicht aller Mächte der groben Aufgabe, die 
an 


Engliſche Vorſtoßverſuche an der Somme 
abgewieſen. 


WTB, Großes Hauptauartler, 8. Rär 1917. 


Weſtlicher Rriegsichauplaß. 

Auf dem rechten Somme Ufer nahm gegen Abend der Artillerie⸗ 
kampf große Heſtigteit an. Nach Trommelſener griff der Engländer 
öſtlich von Bouchavesnes erneut an. Sein Augriff wurde abgewleſen, ein 
weiterer durch unſer Vernlchtungsſeuer vereitelt. 

In den übrigen Frontabſchnitten herrſchte bei Schneegeſtöber meiſt 
geringe Feuertätigteit. Ertunder, die den Verlauf der franzöſiſchen Stellung am Cau⸗ 
zlered:Malde gegeniiber den von uns gewonnenen Linien ſeſiſtellten, brachten noch 


15 Gefangene ein. 
Oeſtlicher Krlegsſchauplatz. 

Heeresfrom des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern 

Ein Nacht angriff der Nuſſen gegen unſere Stellungen füdlih von Berge: 
any ſcheiterte. 

Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Joseph 

Don den Oſthängen des Kelemen⸗ Gebirges im Südteil der Waldkfer⸗ 
pathen wurden mehrere ruſſiſche Aompanien, die nach lebhaftem euer 
unſere Stellungen "angriffen, aurüdgewiefen ö 

Herresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Madenfen 
Die Lage iſt unverändert. 


(Amtlich.) 


Mazedoniſche From 
gwiſchen Ochrlda⸗ See und Preſpa-Set wurde eine franzöſiſche Feld: 


wache überrumpelt und gefangen, 
Der Erie Generalquartiermeiſter: 
Luden der. 


Wilſons Amtsaniritts-Erlaß. 


WTB. Washington, 5. nit A au 
e ſagte Wil ⸗ 


Die Verweigerung der Vollmachten 
an Wilſon. 


unvermeiblicher⸗ 


die eee Führer, daß 


derſetzen 


egen. 
ansgedehnte Vollmachten 


men. 


nenen Punktes 
nung fein, durch den die Schließung 
battle ermöglicht wir. 


Amerſtas Welhäten 
Kg. Wien, 8. März. 
Das „Neue Wiener Abendblatt“ 


Teilnahme 
Aber 
Wir 
ern, noch Vorteile 


Wir ſind nicht löneer Mraninsler. 


friegshälen erklärt. 


ſes 25 7 7 uns Tod 70% uns e Ameriras Mißtrauen gegen Mexiko. 
gemacht. Wir können nicht zurück, Unſer ein-| „Bern 6. März. Der Washingtoner Korreſpon⸗ 
zes Geſchid als Nation ſteht anf bemipent des „Petit Fariſten? kakelt unter dem 5. März: 


Trotz der amtlichen Erllärun 
faniſchen Miniſter des Aenßer n, 
nerols Aguilar, daß die 
N Werten ten e von Deut 
land erbat 

niſche Regierung darauf, t 
ſitzen über ein beutfh-mexifaniihes 


wofür wir einſtehen 


Daß alle Nationen gleidwiel Intereſſe am 


Das Folgende iſt es, 
freien Völker haben und dafür in gleichem 


daß das wichtigſte Prinzir des Friedens wirk- 
eitder Völker in allen Rechts⸗ 


er Frieden ſich nicht ſicher und gerechter 


digen Aufmerkſomkeiten und Beweiſe der 


daß ſchaftlichen Geſinnun 


Es fer ſicher, daß die merit zriſche 
rung in der augenblicklichen Stunde 
Komplifatjonen mit Merilo wünſche. 
fei demnach klar, daß fie ſich bemühen 
freundſchaftliche Beziedungen mit 


fein ſolllen noch Wetetzen, die 


die NMüflangen der Nöffer auf bie 
eines Volles und die 


beſchränkt werden feinen Téuſchungen über den Deulſchen 


in andern Lan ⸗ 
beizuſtehen. 


Grundiätzen ſollten wir zus einträch. 
u dieſer neuen Cinmätinfeit Ares 
ur 


für alle Möglichkeiten vor. 


© Genf, 6. März (Trabtun 
e Ter „Progres 
in den erhahenen (Fntichlnk, fie zu erfül- gus Neimporf: Wi 

Wir wollen uns im An Ausweil 
Are Eiger ber 
mädte, Si 


der Flotte bedrohen ( könnten. 


mei. 


Druf ven Marl 


uſſiſche Angriffe in Galizien und den Waldfarpatden. 


Eigner Drahtbericht.] 


ſicht vorbanden, daß dieſe Vor * angenom- 

prache erklärten 
ſie ſich 
rönfter Vollmachten an ben 


einanräu- 


unter Kriegstecht. 
[Eigner Drahtbericht.] 
berichtet indirekt 
ans Nenmort über Genf: „Evenine World“ meldet: 
Die Sandelshäſen der amerikanischen 
Weft k üſt e wurden am 28. Jebrnar als Hilfs- 


des mei- 
en iſche 
meikaniſche 
EN 


en babe, bebarri die amerila- 
Gewißheit zu be- 
o m· 
plort Die böfliche amtliche Erklärung ves ameri- 
ſoniſchen Geſandten Fletcher über die lieben? wür ⸗ 
freund- 
merifanıfher Behör- 
den, die bei der Ücberreichung des Beglaubigungs⸗- 
ſchreibens an Carne n za geſtern wiederholt worden 
ſeien, dürften nicht buchſtäblich genommen . 

egie⸗ 
keineswegs 
Es ſcchaft 
werde, S Id 
der [Krieg mit den Vereinigten 
Regierung und dem Loe Mexikos ſoſange als mön- 
{ich aufrecht zu erhalten. Fletſcher gebe ſich ala 

in- 4 
Fuß bin, der ingen: Merilo arbeite, Die Me 
gierung der Union bei über die mexikaniſchen Ange⸗ 
fepenheiten zu gut unterrichtet. um an die Dauer ber 
freundſchaftſichen Beziehungen zu glauben, falls die 
Hon mit Deutſchland in Friersanitond komme. Die 
ameriloniihe Regierung bereite ſich 


Auswelſung laſtiger“ Deuiſcher aus der Union? 


unſers Sonder- 
in Lyon meldet 
Ion arbeitet an einem Plan 
una [Deportation] 
7 Mittel- 
icherbeit des Heeres und 


ee MN. N. Me, 46 


Wilſons Klagelied 
Über die Obſtruftion im Senat. 


Waſhington, 5. März. UNTER} In der be⸗ 
teits kurz veröffenilichten Bolſchaft Wilſons 
an das Land beißt es: 


zeigte dei 
S obne⸗ 
te unſers Landes 


al 
Bafteht, ja wohl ohnegleichen in der Geſchichte irgend 


ſich gegenüber geſehen bat. 

Ter Kongreß iſt nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, das Land zu ſchüten oder die grun p⸗ 
legendften Rechle der Bürger au wah⸗ 
ren. Mehr als 500 von den 531 Mitpliedern beider 
Heuſer find bereit und willig, zu handeln. Das 
Repräſentaenſen haus hatte mit über ⸗ 
wältigender Mehrbeit gehandelt, aber der 
Senaf war nicht in der Lage, zu handeln, weil 
eine kleine Gruppe von 11 Sengaloren 
beſchloſſen hatte. daß er nicht handeln ſo lle. Der 
Senat bat feine Regeln. durch die die Debalte 
beſchränkt oder beendet werden kann, oder durch die 
irnendweldhe verihleppenbe Manöver ber- 
hindert werden lönnen. Eis einzelnes Mliglled 
kann ſich jeder Handlung in den Weg Ttellen, wenn 
es gur die förperliche Ausdaner beſitzt. 

Im 5 Falle iſt das Ergebnis nöl- 
lige Lähmung ſowohl des geſetzgebenden wie des 
ausführenden Zweiges der Regierung. Die Unſähi 
leit des Senats, zu 1255 hateinen der nof⸗ 
wendigſten geſeßgeberiſchen Alte zu 
einer geit un mög! e macht, da die Not⸗ 
wendigleit am allerdringendſten war; 

Nachdem der Präſident die Maßregeln beichrieben 
bat, die nicht erledigt werden fonnten, fährt er fort: 

Ich würde die Schwierigleit nicht be- 
wenn ich den 65. Kongreß zu einer 
ußkerordentliben@elfioneinberufen 
würde. Die Lähmung des Senats mürbe 
weiter befieben. Der Wille und ber BOT: 
zum Handeln fehlen nicht. Ich kann wobl fagen, da 
der Kongreß augenbliglich leſter in feinem Wollen 
geeint iſt, gls er zu Gedenlkzeiten irgend eines 105 
lebenden Mitgliedes war, Es beftcht nur ein völlig 

eeinter politiiher Wille Aber der 
Sen at fann nicht handeln, wenn feine Fübrer nicht 
e Einwilliguna erlangen. Seine Mebr- 
del i mach tes. Mitten in einer Kriſis voll 
außerordentlicher Gefahren, wenn nur deſtimmtes 
eniſchſedenes Wollen die Nation fihern oder fie vor 
dem BR durch einen Angriff andrer ſchirmen 
kann, it das Handen unmöglich gemacht. 

Obgleich tatſöchlich die Nation und die Ver- 
treter mit noch nicht dageweſener Einmſitigkeit 
dinter der ausfübrenden Regierang 
steht, wird natürlich der im Auslande bexvor⸗ 
geruſene Eindruck der fein, daß es nich! fo if 
und daß andere Regierungen tun kön ⸗ 
nen, was lie wollen, ohne fürchten zu müſſen, 
daß unſeie Regierung irgend etwas tun kann. 

Wir können das nicht erklären. Die Er klä⸗ 
rung ift unglaubwürdig. Der Senat der 
Vereinigten Staaten iſt weiter nichts als eine geſetz⸗ 
gebende Körperſchaft, die nicht handeln lang, wenn 
ibre Mehrheit zu handeln bereit ift. Einelleige 
Gruppe mwiliendflarter Männer, die 
einzig ihre eiane Meinung vertreten. baben die 
große RAe der Vereinigten 
Stoaten hilflos und unſchädlich ge- 


ch t. 
Das Mittel hiergegen — es gibt bloß ein 


einer 

Der Pröſident bat außerdem ben Entſchluß 
aefaht, eine Erllärung zu veröffentlichen, die 
befogt. daß die Lage dadurch noch ernſter 
geworden ſei, als man annehme, daß der Träfi- 
dent zwar auf Grund der allgemeinen perfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundlagen banden kann, wofür er vom 
Kongreß Vollmachten erlangte, daß aber gewi e 
alte unwiderrufene Beſtimmungen be 
fteben, die unüberhrüdbare Hinderniffe 
bilden und die Vollmachten zunichte 
machen können. Das erwähnte alte Geſetz wurde 
gig angenommen, um den Widerſtand amerifani- 
ſcher Handelsſchiſſe gegen Kaperſchiſſe und See⸗ 
räuber zu regeln, ſchleß aber Schiffe aus, die von 
„einem Staat gehörenden bewaffneten Schiſſe einer 
Nation, die mit den Vereinigten Staaten in Freund- 
iſt“, angenriffen wird. Im lechniſchen 
aber Deulſchland nicht im 
Staaten, 
dem Staat ge- 


Sinne iſt 


und die U. Boote find „bewaffnete, 
hörende Schiffe“ Deutſchlands. 


Beirlebselnſtelung amerikanſſcher 
Funkſpruchſtellen. 


WTB. Berlin, 6 März. Wie wir von zuſtän- 
diger Seite erfahren, haben die amerikoniſchen Funk- 
ſpruch ſtellen EC anpille und Tuderton am 5. 
d. Mis. ihren Detrieb wegen Havarie an 
Maſchinen und Antennen ei 75 eſte llt, ſo daß Te 
legramme nach Amerika bis auf wel- 
tekes nichtmehr befördert; werden können. 
Den Handelskammern wird Nachricht zugehen, welche 
der bereit$ aufgelieſerten Telegramme nicht mehr 
batten befördert werden können. 

Der Funlſpruchverkehr mit Spanien 
wird im bisherigen Umfange ſortgeſe tt. 


Ne. 


Sannsveriher Ata 8 März 1917 


* Mulllärgeſuche 


Todeios erbat f ö . 140 IR Nr 56 
amt. Je ee a 1 
AA „ m 


mil 2 Bellen au kaufen celu L newandt, fer auftreiend, 
F Heuer erat eben and 
or aid Wertieter, Meiſender⸗ 


tonftine Beluche: Mnadengel. 
Teflamente Vertr. Erbıd.- 
Regulkerung. ämi! Mechtz⸗ 
ſachen bearb. mit nachweis. 


in nüchm. Nähe Haunovers 
Stratenbdahnverdind. guess 


Derſeld 
Nohngebände, Erakkıma ur ee eee 


an Neſchäftigung an 
Kleinſerzucht und unge. 2 Off. an en bei Biſfen, 
bis 4 Aan en Laud auf N Bien, 


H u. Be | Yeifinafirane 2, II. 
baden c e Runkelräben rr 


unt. K X88 det. d. Urved 


r Erſolg. Nausverwallau. 


A e 
Enteignung der ablieferungspfachtgen wo: ==: 


tei betommen? + 


Off. u. N 158 and rv. d. B. 
p cum | p Armes Radch wunſcht ſein 
* WR och. alt Klud reiz. Moch.“ 


u Lerz denken. Olert, unt. 

Nach Anweisung der Reichsfuttermittelſtelle hatte der Kommunal- Deen ese. 
verband dafür zu jorgen, daß die ablieſerungspflichtigen Gerſtenmengen cue deu, 
bis zum 28. Februar d. J. an die Reichs⸗Gerſtengeſellſchaft m. b. H., Berlin, Nonlemn gd Kfelder 
zur Ablieferung gebracht wurden. Die Reichsfunterminelſtelle hat nunmehr werben nu e ART. 
deantragt, die Enteigunng aller ablieferungspflichtigen Geriten- |F 5 Sr. Nord gegen Adunor 
mengen dergeitalt auszuſprechen, daß vom 25. März 1917 an das DD 


Eigentum an den nicht abgelieferten Mengen auf die Reichs⸗Gerſten⸗ i wer mir naa, lie ert 
u. dap. Maliboubone (bei 
gejeniha,t m. b. H., Berlin, übertragen wird. od. bunt.) getecht hg b. 1d. 


Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten entſprochen werden, He 


die nicht bis zum Ablauf des 24. März 1917 ihre noch rückſtändigen Catcher bie Dre 
v U 4 * >, 
Gerfienmengen an die Beauftragten der Reichs⸗ Gerſtengeſellſchaft m. b. H. 8 Nie ec: 145 W 


oder für dieſe an den Kommunalverband freihändig verkauft haben. Die 7 a ar nn nn 
Ankaufsſtellen find ermächtigt, bis zum Ablauf des 24. März 1917 . Hahl, Luwoner 


für reine, geſunde, trockene Gerſte bis zu Mk. 15.— für den Zentuer e Fan 
zu bezahlen. Zu dieſem Preiſe wird auch ungedroſchene Gerſte erworben. Aale Leder Sura 4 IE. 


Die Gerſte iſt alsbald auszudreſchen. Der Preis wird nach dem Druſch⸗ |ft enen arsın Karle 
PR 2 1 eln umzutanſchen. 
ergebnis berechnet. Das Stroh wird zurückgegeben. Wellen ef 


Der Uebernahmepreis für die nach dem 24. März 1917 Fame den Ad nahe 
enteignete Gerſte darf den Höchſtpreis von Mk. 12.50 für. den en nene 


taufen jedes QAnantum in Wagenladungen lt geuner, mititärfr., f. bald. 
von 200 Zeutnern gegen Kaſſazahlung Stell. f. bier d. atıkerh, in 


an Reflaur. o. ett, cbt 
um Höchſtpreiſe von Mk. 1.80 ver Bir. 9 de Beine Barr Ita 


FE ab Eiſenbahnſtation des Abſenders. 


Mohr & Co., G. m. b. H. 
Pr Altona (Elbe). 


* Rest. m.Lad.. Bierp. 200 Mk. 
Kavtien, Postl. ZS Stsssturt 


Geschäffs-Markf 
Zigarrengeschäft 


an auter Lage todesſaus - 


+ Su dee Tocht. Mine 
- 1 J. die Ba: Mb ach, bel 
balber ver 1. Avril zu ber: an "aleich Mori Stel‘ 


faulen. Auch vaſſend für als. Kontorſnin. Off, unf. 
einzelne Dame. Off. untet Cini an die re UL 
a hel. d (ern. DT. 18 al hol N Ag. r Wen 
oloniglKurz⸗, Galſamerſe⸗ 

I rſſeurgeſchaft und Spitz ele 


mii Einrichtung zu vachten kundig ſucht 1 1. April bei 
oder zu laufen geſucht. am am liebſten Buchenkloben deſch, nin r Stel als Lerk⸗ 


leben Kleinſtadt En ar event, auch Hausarb. f. hier 


Dort, 5 bre. . 8 LIB in Waggonladungen oder einz. Fudern geſucht. ea Peers iter ne 
Hannoversche Kuopffabrik ists as mir iges 


Rundſchaft, I. Wirkungs⸗ 
Gomperiz 8 Meinrath, Hannover. freie f, balbe Tage. Vauter⸗ 
u. Balanterıwar. bevor., 


Für Tuchabtällei - a Nez. oder 33 Kenntu. vorh. edoch aud. 


zahle allerhuchſte Preiſe. "+ Deamtenſtel vertr. Mair. te ET EI 


Kosen. La: 19. . ed 108 bei d 
men u ze 19. [1 S S 27 WMelches Wesch. wilrde ä 0 
Ausgetämmtes 1 Uuterſchuallfovvel beſſ Were üerſon, meld 
=, [au_faufen meint. durch den rien gende . 

Damenhaar kauft] diem Breis nt, 2 874 ihren Bern] teln. 


, 2 ” beſ. d. Erb. d 2 als Lagerſſtin Waadıla od, 
+ W,Schäfer. Suinnereiftr.7. u dera antiellen? 


D Kaufe elle jeder Art Fan Findbera. Sedanstr. 


* - Geld-Darlehne 
und Hyvntheken vermittelt 
G. Tolgt. Siteritr, 2. 


Wer leiht einer Krieger⸗ 
wiimwe, durch Krankheit in 
Not geraten. 100 K? Monat⸗ 
uche Nuckgabe. flexten u. 
1118S nel, d. Exo. d Bl. 
Suche Khon an d ros. 
als ſichere 2. Oppothek au 


er 2 25 R f R N 2 „ maſſio. Eluiamulten « Mohn 
Zentner nicht überſteigen. Die Landwirte find verpflichtet, die mit der keneln ah u u ee e erg. höchsten Peel Rosshaare Reltaurant Elend 
Enteignung in das Eigentum der Reichs⸗Gerſtengeſellſchaft übergehenden ee A n ee ZUENDER» - 15 “ vn taufı, ‚Panenbers. Gewerbl.'Personal 
ö i l. e Zelt; uſtav⸗Adolt⸗Str. 17, * 
Vorräte zu verwahren und pfleglich zu behandeln, bis die Reichs⸗Gerſten⸗ Finn al. Badhotiir. [ARE Yun, s e . finhe, Segelluch uind King. Schraderitr. 4 Anaben⸗Anziülne 


S. Kamrad, Hannover, . Ferlinle er Sud 127, aus allen u. nenen“ Stoffen 
Herichelftr "R F ee werden gut u angelertint 


7? Romane n. a, Vücher. 4 ' K Dieckmann. 12. par, ks. 
Brleimarfenila. a. eins. V * E nm! k x 
enn DS DET. | Serie u, Reintorkeg nene u. schicke | 


eigene Herrenzimmer⸗ gebrauchte fauiejed. Poſten.. = 
Lale tung, 1200 „Roi Ahle die shönnen Wreife, * nne 1 
Jalouſieſchränke zu kanten Uochenhauer tr.! Haushalt. 3 1 N 
geſucht. Oſſert, unt. BE 866 raud? Fernior. S Ai. Näben, ſucht Zielung als 


% die Erued. d. Bl. Gere Mon nausnäterın puer Sluße, 


* 


Zeltplane, „%% beben renten, Varnagel. Loden 
Paul Kühne Lande tr ?1.| Bes. Im. Maden, im 
Segeltuch —— — 


ee 8 ene 

J f arbeiten durchaus eriabren, 

tauft jed. Quantum a. höchſ. ſucht Stellung zur Fuprun 

Bıellen gegen ſoſort. Kaſſe des Haushalte, am (. be 
Wunstor ter Leder- 

Ganmscoıen- Enbrik 


+ Welch. Bdeldent 1. m 
he v. 3.&riimd.eined Gans. 
f. u. I. I31 bel, die Erpedit. 


+ meblld. Dame w. gegen 
Sicher d. LOW wt, nur von 
beil. Zeiblineh. . I. Offert 
u. O 154 a. d. Exv. d. DI. 


geſellſchaſt m. b. H. ſie in Gewahrſam übernimmt. Veränderungen an 
den enteigneten Vorräten ſowie Verfügungen über ſie ſind unzuläſſig. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 18 der Bekanntmachung vom 6. Juli 
1916 über Gerſte mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder Geldſtrafe bis zu 
Mk. 10 000.—, unter Umſtänden auch nach § 246 des Strafgeſetzbuches 
als Unterſchlagung mit ae bis zu 3 Jahren bejtrajt, n ren e t e 

Hannover, den 5. März 1917. flente eiumalıne K. Kadüng⸗ 

da tie ſehr 919 [ 


Der Königliche Landrat des Landkreiſes Hannover. r bed en 


Graf von Wedel. Ferm arkt 


Schoner Garten 
m. Obftbaumeg. Beeıeus 
rd. nabe Aiſchofshole 
ebeufaue 10 Ruth. Kar⸗ 
toſſellaud ſof. weg. Kin: 
beruf. abzugeben. Blels 
dung nur zwichen 3-4 
Alte Celler Heeritt. 4. Ul. 


une oDDUnden get. 


non Araswen. Kranienär., 
Duwellr bis Mleeield. Sel⸗ 
biges nicht Tigentum: da ich 
es ſouſt erſesen 6585 gegen 


Belohn, abzug. Böttcher. Herru oder Dane, 


feld, S Offerten au Kahn 

Bekanntmachung Nr 35 2 e 5 de . Hannover. 3 aller Art, auch deſette, 10 eee dane = er Ein 

— = eite us: Il. . lie, 10: F r 5 N 

Saen aufa esUu che nd ae 517 e g 

N 2 2 1 6 zer, Schmiedeſtr. . 1. Ul. S d. V. 0 

Auf höhere Anordnung beſtimmen wir, daß vom J. März ab, ab⸗ a eden gacen sch, at. af. u Komme zack nach answärte K. E. EE 2 a Die Tes N. 
Prelien. Off. m. Mx. u. . 2 Ta. ver. — + Frl. Miſte 10. 1 St. als 


weichend von der Anordnung in unſerer Bekanntmachung 21 vom 
16. September 1916 bis auf weiteres die Vergütung bei freiem Ankauf 


aller = auch S tauft 
R.Glipfel, Schillerſtr. 64. 


Dileſelben fieben von beute 
ab lu meiner Stallung in 


F Kl. Grude⸗Herd od. ⸗Oſen 
Oberutirchen zum Verkauf. 3 


zu kauf, geſ. Off. u. U 1 


Aausg alte im uder diu 


t 3 5 1. d. CH Domme auchn. a 1siwärte. D 

von Kälbern ſtatt 4% 6 % beträgt, worin der Betyag für Geld. Bievdandig., Sdeentiechen. 5 an nee Nan W * 
* ae n. ſichtbare viſt, kauft arnagel, Vodblellliltr. 848, 

beſchaffung und Geldvermittlung wie bisher eingeſchloſſen ift glabra et | . . ber. d. Erurd.d. W. Aurens. eee. l ad deres dag 


echt ein noch aur erg. were zeit den Daush. e 
8 Oſſerten m. * näudig geirrt hat, uch 
u N Au vef die Erv. d. i | aller Ari, sahte n 1. Auru pa. Win tun reis 
* Sur erg Denstalt, ayd aum tür 2 ene Sage. Nenn Ten „an 


einac ne del * * x Be e vel 80 a u. 8 ET, 
e See bu." Wr. Frtenvon us Be Fauna Dale den bee 

f alle A m erfahren. 

nee u ick zum 1, Aol Stellung 
= erhalt. Höhe] als Röchin oder Wirticafs 
terin. Gt oder grüherer 


ſedoch nicht zu teuer. für gange deal kauſt 10 Wolf bevorangt. Werten an 
Wobhnsemme r- Shia’almmer hoben Bree R Anya Burn Danunover⸗ 
und Tuche. Oſſerten unter] Ne nteld. Burafix er. 44, bart. 

3 8804 bei. die Exped. EFR 7 Für Tuch Jung“ Mädchen v ande, 
Sr Suche nedr Gare bill. Scuneider! abfalle 20 J. alt, ſuchz Stellung 
zu fanfen. OR, mit Wreis [Anhile ich die veften Preilſe als Stübe, am licbiten be 
1 15 752 her, d Exp. d. Bl. und hole ſedes Quamum ad. | Hoſbeſiber In, d Habe Hana 
1 Wroher eicener Diefo-| eee Buralıı. #1. [moverd. Sehr alle geug⸗ 


liſſe vorhanden, 
maten⸗Herreuſchreibilſch 9 Fr Diw. o. Garnit,, len. | ui VON N A 
faufen geſucht. Es kan I u Aüchenſchr.“ Verl. Kom] ——Ferdinandite I, 1, Cl. 
ſolcher gegen eicheues Allen]. Spiegel, Schhelbliſch o i Aeltereo grantein ſuche 
etauſchtl werden. Oi, unt Sekretär Beititelle, Tiſch u. Steunug ale Sıuve, 


8 + Start, 
in ſoſom zu verlaufen. blener Nandwagen. 


Im Anſchiuß an unſere Bekanntmachung Nr. 31 vom 16. Der We e dd ge 0 
U * 
der. Frau Dora Wü 80 bier. ea M. Vr. u. Sone Exe. 


tewber 1916 beitimmen wir, daß das nach dem Schlußabſaßs du 0 
fügeende Buch für Biehantäufe dann wicht nach dem bisherigen SERIEN, port. 192 wa Fee ee Ne- 


Muſter geführt zu werden braucht, wenn das auf Grund de. Dieb Rae 


ehnelder. Nertr K 
6, Schnelder r 
ik Anordnung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters vom 10 r een ö 
1. Mai 1912 § 20 zu führende Viehkontrollbuch entſprechend ergänzt eee 
wird, und in Spalte „Bemerkungen“ die Angaben über den Kauf 3 

aoſchluß insbeſondere über den Preis eingetragen werden, wie ſie die N 

Anzeige an den Verband enthalten ſoll. Kiyzesmarkt 22, 

Feruſpr. Nord 1645 
bat flandig leichte und 
ſchwere Wifrede für ledes 


zumachen. N pr 3 
Hannover, den 1 März 1917. 
Fuhrwert vaſſend (Driar 


Hannoverſcher Viehhandelsverband zii 


ber . kde d. e 
Catel. in. Dede, Weisito. 
Juchetſchrauk zu kauf. nel. 
Of. u. J130 bei. die xu. d. AJ. 
Guter Frack . tahlaule 
Figur zu taufen nei. Off. u, 
a 167 ber, die vn. a . 


+ Wuusonr, 2% %%% % 


zu kaufen geſucht. 2 f 1 Striehluv. IB. 11. r. 
N nenne Pferd Podbſel kiitr. 288, pt. l. [WL an die. Exped. D. I. As Suchen dd. 8910 Lin el, Zıriehlur.. IB x 
1 * & so. Masch. 1. Stell. als 
Oldenburger | 7 T 7. i Suche bis 2 vier 6 
Wauach Ein Zum du kaut ge © + Modernes tadellos erhalt.| Stütze ett. gur telbin Fubr. 
V schie de S (een Il Heilpraxis | Ph he tl selten mon, e eee Ziegenmilch Ef immer e. beſſ. Hausg. wevolzugt 
er e ne um Imus A uverlaſſig in pe rg ae 1 55 täglich zu hohem Preiſe. 6 5 73 0 dan Pi NND, RER a 
U u aufe iin. bi ı fani.nei : 5 geg, bar zu kaufen geſuch ahlberg, Lehe 1. O., 
4 75 K. A. Henkel ad he 170 boch, . OH u. U L vel. diet ro d N. Arllex. Berreuftraße 13, H. II. Oil. u u. U 810 au die Exp. Bulenftratze Anl, 


ind ſrdl. Au. 
Damen A Yan. we, Urinumerſuchungen. Seibel vandels mit 27 jol 


S 1 Maſſageweldlich. Kranken „Evrech z. 12. 48 u 
Dentenscne Vibration 


kleines Pferd umsutauſchen. 


Mou Hlalten⸗Koner, 
ſoſ. abzug. Pr. 20 Zu bei, 


flach, ca. em lang. janber 


Gesenälswagen Sec un Siaben-Emtichtung Geb. gyranieın, 


Obſthandel. Käte rst. 42 11 


9-10 d. 4-6. Schwerdimann. ert., au k. gel. Off. in. Grete Kammer n Küche, auch cin» 22 Jahre alt, kinderlieb, 
von rst. agorulzerbiaſſeuſe Frau Dora Renke! nageigilege 2 unage. Geller Smaße 11. 1 In. 1 14 bel, die Exp d. Bl. 1 F Per. 1 Ir. stoblen ele zeln, Sf. m. Preis un ter] we elches ſehr aut kochen kaun 
Drau Ellſabert Schöpte, Weiolſſennaſte Behand!. Wienecke. . ac gr Sucht vOeL|F uhe ehe tote Wolanche Kr, Karıoneln, Bezable ] A! 70 a. d. Exped. d. Bl. und in allen Zweigen des 

Keitnerisrane 4. nat. Yaugiddr. Eames, Se . u ahnt Gans zum Schlachten arutt, aus Brıdatd. Dönftpreis. Sapsbalis wohl eriahr, kit, 
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Wilſons Streben nach Staats- und Weltöittatur. 


GSenats-Widerftand gegen Wilſons Herrſchſucht. 


Schickſalstage für 
Schweden. 


Die parlamentariſche Niederlage des Minis 
ſteriums Hammarſkjöld iſt das Aae monate⸗ 


Kg. 


langer Machenſchaften der wediſchen 
Ententefreunde, an deren Spitze der ſatt⸗ 
ſam bekannte Sozialiſtenführer Bran ⸗ 
ting ſteht. Nicht als ob etwa der a . 
Minifterpräfident und die Mehrzahl ſei⸗ 
ner Miniſtergenoſſen Gegner der Entente wären. 
Ihr „Verbrechen“ beſteht lediglich darin, daß fie, 
mag ihre innere Neigung oder Abneigung auch 
vielleicht auf der Seite der einen kriegführenden 
Mächtegruppe ſtehen, in ihren Worten und Taten 
treng und ehrlich neutral find. Die 

ittelmächte und ihre Freunde verlangen von 
einem neutralen Staate nichts anderes und geben 
ſich damit vollſtändig zufrieden. Die Entente da ⸗ 
gegen und nicht minder ihre Freunde erkennen 
nur eine „Neutralität“ etwa nach Wilſonſchem 
Rezept als befriedigend an und wühlen. hetzen 
und intrigieren mit allen Mitteln gegen die⸗ 
jenigen, die eine ſolche „Neutralität“ nicht mit⸗ 


Kg 


und der 


ſchlu ß 


Ent 
dem 


meldet aus Rotterdam: 
blitaniſche Senatoren erklärten, 
Wilſous im Konflitt mit Deutſchland ihren 
gegen die Erteilung 
ſon aufrechterhalten zu wollen. 


Waſhington: Die geringe Minderheit 
republifaniihen Mitlänfern, 
rung der Geſchäftsordnun 
machen. 


ſchiſfſe auch die Berpflicht 
net ins Sperrgebiet ausfahren 


ſolches Ereignis im Auslande als Erihütterung der 
konſequenten ſchwediſ 
werden könnte. Oer hat der König den ſeſten 


em bisherigen Kurs n. 8 
dieſe Worte in ganz Schweden und weit über die 


annoverſcher Anzeiger 


Erscheint wochentags abends mit dem Datum des folgenden Tages. 
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Boden « Spietzel des Hannowerihen Anzeigers, für alle Bezteher 1 Pig. menatliä. 


Hannover, Donnerstag, den 8. März 1917. 
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ueber 2 


Die „Morningpoſt“ berichtet aus Newnork: 
grund fätzlichen Wid 
unbeſchränkter 


Die „Times“ me 


7. März. 
unterſtützt von 


Baſel, (Eigner Drahtbericht.) 
im Senat, 


a durch DObforuftion unmög 


Es iſt dadurch dem Präſidenten Wilſon erſchwert, 


Widerſtand der Ge 


Kg. Wien, 7. März. (Eigner Drahtbericht.) Das 
meldet aus Gens: „Petit Journal“ berichtet aus Newnorkt Der neue Ant 
fons an den Senat fordert außer Bewaffnung der amerikaniſchen 


ung für die Reeder, 
zu laſſen. 


chen Neutrglitätspolitik gedeutet 
luſte ftei 
ſenkte enalif 
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kundgetan, unerſchütterlich, an 


Feitaubalten, Mögen e, verbündete oder 


ben und käm 


machen wollen. Vergebens ſuchten fie das] Grenzen des Landes hinaus gehört werden! — 0 

Miniſterium Hammarſkſöld zu bewegen, Schwe Spenſta Dagbladet“ fordert en allgemeinen ſchif fe. Ohne fl 

den zu einer Brücke des Verkehrs zwi⸗[Piderſtand gegen die Anftürme der] Lande und zu Waſſer machtlos. 
Booten haben die Deutſchen ein 


d zu machen. 
Müinſſtertum 


v ; beucheln „Dagens Nyheter“, die ſeit Wochen den g 0 
e . , . 
7 aunen über den rn e inngterrums, un * 2 x l, x 2 
, . . 
1 i rn eint ſei. — ro nden g enten können, m 
ungepemmte I-Bool-Rrieg die mielfeiteren ber Umivertitär Upfala baben Ser 0 eee Klee n Len, Ke, Me, e e e für ie 8 
nalands und deſſen Verbündeten bedenklich ( in einer Ad ele an Erzellen; Hemmer deen Sriensichifte befreundeter Nationen au lein. freiheit der Völfer und des Meeres zu findem 
ſteigerte. Man hatte die Stirn, den Sturmtauf|tiö1b, der Regieren ihren Dani ausge Sch) Bee 85 S 208; fefpit, ee —f Jus find. 
egen den Minitterpräfidenten perſönlich mit dem ſprochen und den Wunsch zum Ausdrud gebracht, m räfipemen Wilo zu Be gestalte, die in Intereſſant iſt on der ganzen Ausführung nur 
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orwurf einer 
begründen. So war der par 
von ihnen bearbeitet worden, 
zur Aufrechterhaltung der Neutralität einen 
neuen Rüſtungskredit von 30 Mil» 
lionen Kronen verlangte. Hierbei kam es 
Ende voriger Woche im N Reichstage 
zu einer Kraftprobe zwiſchen Regierun und 
Oppoſition, die mit einer offenen Niederlage 
der Regierung endete. Eine AR, 
Mehrheit von 15 Stimmen entſchſed 
gegendas Kabinett. Statt der von dieſem 
geforderten 30 Millionen wurden mit 187 gegen 
172 Stimmen nur 10 Millionen Kronen bewilligt. 
Sofort nach dieſer bedeutſamen Abſtimmung hielt 


wartunge 
aus den Ich 
D 


ders der M 
berg. 


Parteirönke auf, 
politik zu ſichern. — 


bes Kabinett? 


igen Schwierigkeiten ſich 
ſeſe Schwierigleiſen find ſowobl inner ⸗ 
politiſcher Natur. 
die Aeußerung don, 


der auf feinem Abſchiedsgeſuch beſtanden habe, 
um Io mehr Urſache dafür gehabt 
Verbleiben Bedingungen cgufzuſtellen. 


Schwerſte A- Boot-Beſorgnis 
in der engliſchen Preſſe. 


TU. Cugano, 7. März. 


um Schwedens Neutralitätd- 
Bon den Blättern der Linken 


Schiffsproblem aufgerollt. 


delegen hei Ti 
kann, da ber Konare v 
aeben bat. Das Nepräſentante 
aber noch nicht konſtituiert und da 
ſich ziemlich die Wa 
um den Vorſiß einige 

Der Vorſchlag 


März. Das Verbleiben 
ängt davon ab, daß die Er- 
nodes Königs auf einen Auweg 
erfülle n. 
wie außer- 
Bezeichnend iſt laut „Kölg. 31g.“ 
„Socialdemoekraten“, daß beſon⸗ 
Ballen. Wiberfto 


initter des Aeußern 
Schluß der 


aut „Frankf. Zig.“ auf 
Senat niemals einen 
Das Publikum iſt im allgeme 
Annahme, daß im Falle eines Kr 
Kuba und die Philippinen 
einigten Staaten geben würden, wi 
lich betrachtet. 


habe, für ſein 


Der Londoner Vertre⸗ 


der König einen Staatsrat ab, über deſſen u Tu die 
Beſchlüſſe noch nichts Näheres bekannt geworden . Hi en Aa PR. aöln,, 7. Mär (Eigner Dr 
ift. Vermutlich lag ihm bereits ber Entſchluß der [gen, die in den Artiten der Londoner an. 3 mei set a U 


Miniſter vor, dem König ihre Aemter zur 3 
Berfügung zu ſtellen. Blätter 
Inzwiſchen 0 amtlich bekanntgegeben worden, 
daß der König, der ebenfalls im wohlverſtandenen 
Intereſſe Schwedens auf dem Standpunkt der 
ſtrengſten Neutralität ſtebt, ſich von dem ber 
mährten Miniſterpräſtdenten Hammarſkisld ge⸗ 
rade in dieſer kritiſchen Zeit nicht zu trennen 
münſcht, und das Geſamtminiſterium hat ſich 
daraufhin bereit erklärt, feine Aemter in der 
Hoffnung auf einen Ausmeg aus der parlamen⸗ 
tariſchen Sackgaſſe einſtweilen noch weiter zu ver⸗ 
walten. Daß die große Mehrheit der Ber 
völkerung nach wie vor auf der Seite 
des Miniſteriums Hammarfktisld 
ſteht, darf, zumal nach dem imponierenden Zug 
der Bauern zu ihrem König, nicht bezwelfelt 
werden. Aus dieſer Tatſache kann wohl die 
Aae hergeleitet werden, daß es Schweden 
elingen wird, die augenblicklichen Schwierig» 
eiten zu überwinden und ſiegreich auch aus 
dieſer gefährlichen Kriſe hervorzugehen. Freilich 
darf man ſich nicht verhehlen, daß die Dinge in 
Schweden augenblicklich auf des Meſſers Schneide 
ftehen und lleberraſchungen nicht ſchlechthin aus⸗ 
eſchloffen find. In dieſen ſchickſalsſchweren 
Tagen rollen die Würfel über Schwedens gefamte 
olltiſche Zukunft: ein Steg der Entente ⸗ 
reunde würde den Anfang vom Ende 
einer ſelbſtändigen ſchwediſchen 
Nationalpolitit bedeuten. 


5 
rs. Die gesamte ſchwe⸗ 
eingehend die geſtrige 
FR „Stodholms Dagblad Ichreibt: 
tigenden Stimmen e man 
er- 


derlage zu 
Mange 
ſtof fe. 


band, dem 
Lande zu 
ten iſt 


lahre en 
liſche Duell 
gruppe 

us] 
deismer 


unfre 


” Stockbolm, . M 
diſche Preſſe bei 
NI 

Ueber allen verb 
des N 
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zum Ausdru 

Der „Spect 
Lande find wir bedroht, ſondern vom 
laller Lebensmitte 
Es handelt ſich heute darum: ſind die 
Deutſchen imfiande, uns die Lebensmittel 
direftabzuſchneiden, daß wir den Krieg 
abbrechen miiſſen, oder aber 


verſetzen, ehe jener Augenblick eingetre⸗ 
Von Englands Ausharren hängt das 
Schickſal des ganzen Vierver 
Im „Daily Telegraph“ 
Ausgang des Krieges wird im nö ch ſt 


n überhau 
pruch Dellicoes, 


nicht exiſtieren könne, und ſchließt: Fällt 
Handels marine unter ein beftimmtes, leicht 
zu bezeichnendes Nine 
verloren, um 
ſchaft iſt es geſchehen und das Volk 
kann nicht mehr leben. ; 
Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt: 
unfre Han 
brochen werden, ſo müſſen wir den Krieg 
rettungslos verlie 
Der bereits genannte „ 
weiter aus: 
an dem, was in der Prapis die Nabelſchnur 
nur des britiſchen Reiches, 
Verbandes iſt. ; 
fie die Gewäſſer, 
und reihen Erfolg 
denn fie ve 
ſondern auch 
könnten 


und der Marinegutoritäten 
d kommen, zuſammen. 
ator“ ſchreibt: Nicht von einer Nie⸗ 


age g 


Der Druck vom 
Riffons im Kapizol, 
mitgliedern und Parte 


und Roh⸗ 


gelingt es dem Ver⸗ 


Feinde einen vernichtenden Schlag zu 


bandes ab. . 
erklärt Hurd: Der 
h en Halb 
tihieden werden. Das deutſch⸗eng⸗ 
wird den Kampf der beiden Mächte 
pt beſtimmen. Hurd zitiert einen 
daß ohne Han⸗ 
land überhaupt 


ine En 


an herab, fo iſt das Heer 
Weltherre beigetragen, ebenſo die 
im Senat, daß 


Neutralität ein 


Englands 


Wenn 
dels verbindungen unter 


Senators 
daß Zimmermanns Note an 
unfreundliche Abſicht gegen Ameri 
nur für den Kriegsfall be 
Berliner Regierun . 
fie nicht füt alle Fälle Anweſſun 


ren. 
Daily Telegraph“ führt 
Die deutſchen U-Boote 17575 


nicht 
ſondern des ganzen 
In größrer Zahl als je e 
die unſre Dampfer durchfahren 
an Erfolg. 
rienten nicht nur Schiffe, 
wertvolle Ladungen. Fi⸗ 
wir dieſen Schaden ja tragen, 
Aber es beginnt uns an 
der finden 


E. Berlin, 7. März. 
liner Schriftleitung.) Aus 
Genfer Draßtbericht des „Lokal⸗Anz 
Aufſtändiſchen dehaupten 
tiago di Cuba. deren Hafeneing 
blockieren. 
Aus Me 
ben D 2 
weilt, den in! 
ſich berief, um die allgemeine & a g 


a rranza, der 


ungeachtet ihrer Billigung des Vorgehens 
Vollmachten an Präfident Wil: 


hat laut der „Sun“ beſchloſſen, die ie nde⸗ 
handelnd vorzugehen, 
auer könne monatelang andauern. (?) 

„Neue Wiener Abendblatt“ 


ihre Schiffe nur bewaff⸗ 


faſt 500 Dampfer verſenkt und ſetzt ar⸗ 
beiten ſie mit verdoppelter Energie. Die 
en und ſteigen, und jedes ver⸗ 


delsſchiff verringert unſre Kraft; denn wir le ⸗ 
en durch die Handels⸗ 
berfluß an dieſen ſind wir 


noch wochenlang binpie 
ß feine Zuſtimmung 


ge dalten, werden die Kämpfe li ‘ 4 33 
A in a An lich lediglich zum Schutze amerikaniſcher Rechte 

Millons, daß der Senat 
ſeine Weſchäftsord nung ändern ſoll, ſtößt 


inen ruhig. Die 


Der Erfolg der 12 Senatoren. 


hreagleiden 


Ausſch 


tern des Entwurf 


wäre ſehr unverſtändig, wenn zur 
gen geben würde. nen 


Mittelamerlfaniſche Unionsfreuden. 
(Drahtbericht unſrer Ber- 
avre wird nach 


iko berichtet der omerikaniſche Ge. 
fern der Hauptſtadt 
er des Auswärtigen du 


ieee eee eee 
Seſchaftsſtelle und Schriftleitung: 
Schillerxſtraße 11. Fernſprecher: Nord 7060, 7081, 7062. 2068, 1068 
Depefsenfaal und Nebenfteße: Grorgſtr. 19. Mernipreser Nord 1788, 
55 Angeigen-Annahmeſtellen in allen Stadtteilen. 
Berliner Schriftleitung! Berlin W. Rankestr. 4. Rernſpr. Steinpl. 4885 


ieee eee eee 


140 XRV. Jahrgang. 


5 
: 
1 


Wilſons Programm. 


„Wie es in Amerika Brauch iſt, hat Woobrem 
Wilſon, der zum zweiten Male Gekürte, am Ta 
eines neuen Amtsantritts eine Adreſſe an die 

ürger feines Staats gerichtet, die, wie wir oben 
ſehen, eine Art Programm, ein politiſches 
Glaubensbekenntnis darſtellt. Wenn 
auch über Richtung und Art. dieſer programma⸗ 
tiſchen Auseinanderſetzung von vornherein kein 
Zweifel fein konnte, fo lohnt es ſich doch, die 
Hauptgedanken für die Zukunft feſtzunageln. 

Kein Lehrer, kein Pädagoge könnte wohlwol⸗ 
lendere, unſchuldigere Worte an feine Schulſu⸗ 
gend richten, um ihnen einen zarten Hinweis auf 
ie intime Anziehungskraft eines Rohrſtöckchens 
zu einem gewiſſen empfindlichen Körperteil zu ge⸗ 
ben, wie es hier der Lehrer auf dem Präſidenten⸗ 
ſtuhle tut, um Deutſchland, denn dieſes nur meint 
er in ſeinen letzten Forderungen, zu erkennen zu 
geben, daß er gewillt ſei, den ungezagenen Buben⸗ 
ſtreich des hemmungsloſen U- Boot⸗ 
Kriegs mit dem hölzernen Schwert Amerikas 
zu beſtrafen. Ueber die Scheinheiligkeit der Phra⸗ 
fen von rechtichaffenem Handeln — er meint wohl 
damit das Recht, einſeitig ſeinen britiſchen Freun⸗ 
den das dringend nötige Kriegsmaterial gegen uns 
zu liefern — von Freiheit, Erhaltung und Siche⸗ 
rung des Friedens ufw., kann man ohne weitere 
Worte hinweggehen. Dieſe abgeleierten Phraſen 


Tagblatt“ 
Orepu⸗ 


erſtan d 


Idet aus 
mehreren 


ag Wil⸗ 
Handels⸗ 


er-. 


neutrale Han⸗ 


7 
Mit ihren U⸗ 
ganz neues 


uldie Art und Weiſe, wie Wilſon aus den allgemei⸗ 
u nen Phraſen heraus das ſpeziſiſche Recht 
baus hat ſich[ Amerikas abzuleiten ſucht, wie er zuerſt nur 
beide Partelen von bewaffneter Neutralität — hatür⸗ 


ſpricht, um dann mit dem Hinweis, daß die Uni⸗ 
onsbürger keine Provinzler mehr, 
fondern zu Weltbürgern geworden felen, die 
ganze log Monroednetrin in aktiver und 
paſſiver Richtung zum alten Plunder zu werfen. 
jeges Mer 79, Doch ihm graut vor dem offnen Bruche mit 
gegen die Ver-] Ameritas Anſtändigkeit, vor dem Verlaſſen der 
rd als lächer korrekten Bahnen eines Waſhington, Franklin und 
Lincoln, und ſo ſetzte er an den Schluß des all 
feiner Ausführungen mit 
bie gar 
Phi- 


nb, da man im 
Debatte kannte. 


eſchafſen worden, 


die Anweſen 


me an 
werden 
der von 
Auch 


uſw., übergehen. 
Forderung nach der Freihe R 
die 15 A a ra 8 80 5 en. aber 
ta Lundtue und die Adreſſe ür dieſe Forderung offen, ver 
ſt im yet die] langt dann, daß Nüſtungender Völker nur 
Aufrechterhaltung der Ordnung im eig« 
Volke dienen ſollen, und daß es verboten 
fein ſoll, in andern Ländern einer Re vo⸗ 
{ution betzuſtehen: das iſt nichts andres als des 
f ſcheinhelligen Englands ewiges Beteuern, den 
4 einem] Krieg nur gegen den preußiſchen Milita⸗ 
. gemeldet: Dielrtsmus zu führen, der überall Unfrieden ſtifte 
die Stadt Sa n- und die Völker verhetze, um auf deren Koſten die 
ang Kriegsſchiffef eigne Macht zu vergrößern. Die tatſächliche 
Unterlage aber für die letzte Borberung fine 
den wir in der geſtern mitgeteiſten Beſchuldſigung 
Wilſons gegen Deutſchland, die Revolution 
Kuba angezettelt zu haben. Dabei erde 


Unberwoob, 
Mexiko keine 


e zu betraten. au 
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ten der beiden er im Vorloment Die Weiterberatung wird auf Mittwoch 11 Uhr 
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Hauptausichuß-Beratungen. - 
N. 


ten beiudten ab mitgeteilt baden, daß er 
den allgemeinen Wunſch des Parlamenis 
Relchsamt des Innern. — Förderung der led. 
beitun 


„Daily Chronicle“ verzeichnet ein Gerücht. mo- 
ach die Regierung beabfichtiat, einen Ausſchuß 
Faser der über die Zweckmäßig leit einer 
ſoſoitigen Löſung der iriſchen Fraze 
berichten ſoll. 


Preußiſcher Landtag. 


Abpgeordneienbaus. 
74 Sitzung vom 6. März 1917. 

Am Miniſtertiſch: Fehr, v. Schorlemer. 

Präſident Graf Schwerin ⸗Löwi eröffnet die Sit⸗ 
zung un 2 AS 70 a — 

An Stelle des erkrankten Abg. FIrhrg. v. Zedli 
ik.) wird Abg. Brüt! (ft.) als ne 
dent gewählt. 

Die zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes 
ſoird fortgeſetzt velm > 
Etat der landwiriſchaftlichen Verwaltung. 


‚Ma. v. Keſſel (k.) erſtattet Bericht über die Kom⸗ 
miſſionsverbandlungen. Der Krieg bat gezeigt, von 
welch hoher Bedeukung die Landwirtſchaft für die 
Volksernäbrung und Bolfswirtichait iſt. Die Herab⸗ 
d der Biehpreiſe würde außerordentlich gefäbr⸗ 
ich ſein. 

Aba. Wallenborn (Ztr.): Die Förderung der 
Landmielſchaft it ein Mittel zum Siege. 
Der Anbau und die Ertraasfähigkeit des Bodens 
müſſen gesteigert werden, ebenſo die Viehsucht und 
der Obſthau. Beſonders wichtig ißt die Beſchaffung 
non Kuufdünger und die Erſchließung der Wieder 
Aoore. Die Landwirtſchaft fordert eine Stetig⸗ 
teit der Getreidepreſſe und die Bereit⸗ 
stellung der nötigen Kohlen. Die landwirt⸗ 
schaftliche Bevölkerung wird alles tun, was möglich 
15 alt die Ernährung des Volkes ſicherzuſtellen. 
Beffall. 

Abg. Brüt ft.] begründet feinen Antrag. in 
welchem die Staatsregierung erſucht wird, dabin au 
wirken, daß die Mannſchaflen des Heeres, die 
nicht krlegsverwendungsfähig find, in 
Feiteſtzuläſſigem Umfang für die Dauer der 
Suetbeitellunn, und der Ernte der 
Landwirfſchaft üäberwieſen werden und 
daß baldiaſt ſorgfältlaſt geprüft wird. welche von den 
für induftrielle und gewerbliche Zwecke in Anſpruch 
gonompienen, für landwirtſchaftliche Arbeit geeigne⸗ 
ten Kriegsgefangenen für die Dauer der 
Saatheſtellung“ und der Ernte der Landwirtſchaft 
zugeführt werden können. 


bdehrt ccabe dieſe Forderung nicht eines plfan- 
ten Beigefdmads, wenn man daran denkt. 


falſch aufgefaßt bab Es werden energiſch 
Verſuche upternommen. um eine Verſöbnung 
zwiſchen den Präfidenten und dem Miniſterpräſiden⸗ 


t reußens und Frankreichs allein 
E. Serlin, 6. März. (Drabtbericht unfrer Bere 
liner Schriftleitung.) Der Sauptausihuk des 

Reichstags begann Dienstag vormittag mit der 

Beratung über den Etat des Reichsamis de: 

Innern. Er erörterte 6 775 die Frage des 

weiten Unterſtaatsſekretärs und der 
erlegung des Reichsamts des Innern 
in mehrere Abteiſungen. n - 

Staatäfefretär Dr. Helfferich führte dagu u. a. 
aus: Auch das Neichsamt des Innern iſt mit Arte 
beit über laſte! trotz der Bildung des Kriegs⸗ 
amts. Auch beim Uebergang in die Feiedens⸗ 
wiriſchaſt wird die Arbeit nicht gering ji Die 
Demobilifierung der Wixtſchaft bietet ungeheure um⸗ 
faſſende und ſchwierige Aufgaben. Die Reichsſtelle 
jür Uebergangswietſchaft ſteht in engem Zuſammen⸗ 
bange mit dem Reichsamt des Innern. Viele der jetzt 
hinzugekommenen, Aufgaben werden danernd 
ſein. Das Verbaältnis zum Ausland. ins⸗ 
beſondere zu den Verbündeten., erfordert ſehr 
viel. Arbeit. Im Frieden wird eine Reform des 
Reſchsamts des Innern unumgänglich ſein. Trotz 
des Umfangs der Geſchäfte laſſen fie ſich aber alle von 
einer Stelle aus überfehen, Eine Teilung in zwei 
Staazsſefretarigze iſt deshalb nicht notwendig. 
Die Nachteile einer ſolchen Teilung würden die Tore 
teile überwiegen. Die Abzweigung eines 
beiondern Handelsamts würde nur zu 
Neibungen führen, guſammengehzrige ange 
würden auseinankernerifien werben. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſtehen in engem Zuſammen⸗ 
bang mit den ſozfalpolitiſchen, fie im Juſammenbang 
zu behandeln und dieſen aufrechtzuerballen iſt die 
wichtigſte Aufgabe des Staatsſefretärs Jebes große 
Unternehmen muß letzten Endes von einer 
Stelle ans geleitet werden. Die Unterſtaats⸗ 
ſetretäre können mehr ſelpſtändig fein, als dies 6 
Miniſterialdirektoren, möglich iſt. dadurch wird der 
Staalsſekretäx entlaſtet. Der gegenwärtige zweite 
Interiteatsiefretär iſt nur „aclieben”, eine dauernde 
Einrichtung iſt ſedoch nicht zu umgehen. 

Ein national liberaler Abgeordneter 
iſt uicht davan überzeugt, daß der Geſchäfts⸗ 
kreis des Reichsamts des Innern To bleiben 
könne, nicht nur weil er zu groß ſondern auch 


einer Rede Lloyd Georges. Greys oder ſiſchen Gefandtichaft amtliches vorliegt, 


käme noch pinzu. daß gerade in den leglen 
Boden die Nochrichten aus Peling 
aünſtiger aelaurer haben. Einſtweilen er⸗ 
übrigen ſich alle Schlußſolgerungen, die aus Mel⸗ 
dungen engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Urſprunes geſchöpft werden, in denen die tenden ⸗ 
ziöſe Schminke dick gufgetrogen iſt. Daß 
die Enlen le mit Hochdruck arbeitet um 
in China einen wirtſchaftlich⸗kritiſchen Erfolg zu er⸗ 
gelen, ift länaſt bekannt: dafür, daß dieſe Arbeit 
aretibare Erfolge erzielt habe, liegen bis jetzt keiner⸗ 
ſei Anhaltspunkte vor. 


Wie England ſich Schiffsraum verſchafft. 


Rotterdam, 6. März. In engliſchen 
Häfen lagen nach einer Auſſtellung des Schiff⸗ 
fahrtskontrolleurs am 21. Jehrnar an- 
nähernd 1300 neutrale Schiſſe. Ein gro⸗ 
fer Teil davon war von England ge⸗ 
chartert. 


Einigungsbelrebungen der Neutralen. 


© Rotterdam. 6. März. [Drahtung unſers 
Sonderberichlerſtaiters.) Am Freitag wird ein 
bolländiſcher Ausſchuß zur Förderung 
des Zuſammenwirlens der neutralen 
Staaten eingeſetzt. Der Schweizer Bignami aus 
Lugano leitete dieſe Bewegung ein, deren Endziel 
die Gründung einer ınternafionalen DOraanılation 
ſein ſoll. Die holländiſche, Kam miſſion ſzellie fett 
daß das Zuſammenwirken der Neutralen ſich zunsche 


auf wirlſchaftlicher und finanzieller 


27 leiſten, das erſetzt Wilſon durch 


Weltrichters herüberlangt. 

Doch mit ſolchen Verdrebungskünſten einer 
mißhandelten Logik kann Wilſon uns nicht ſchrek⸗ 
ken. Unbeirrt von dem Raſſeln ſeines hölzernen 
oder ſei es auch eiſernen Schwertes, werden wir 

einmal eingeſchlagenen Weg nicht verlaſſen. 
wir werden unentwegt die Beſtimmungen 
unfrer Seeſperre nach Mörlichteit durch⸗ 
feben, bis wic die feindliche Mä ⸗tegruppe 
einem Frieden geneigt gemacht haben, der ein 
dauernder zu ſein verſpricht. Dafür haben 
wir das Wort unfrer oberſten Staatslenker, daf 
es lein Zurück, ſondern nur nochein Vor⸗ 
märts für uns gibt. P. D 


* ach, Bündnis, 

Berlin, 6. März. Draßebericht unſrer Ber⸗ 
Amer Schriftleitung.) Die „Voſſ. Zig“ jchreibt: Ve. 
züglich eines amerikagiſch“engliſchen Gehefmabkom⸗ 
mens, das wiederholt in der Preſſe behandelt wor⸗ 
den ist, kat ſchon am 8. Mai 1916 der „Verein 


bingewieſen, das in der Ueberſetzung folgende Aus⸗ 
führungen enthän: g 
„Die wahre Poljtik der Vereinigten 
lag ten bal daker ohne Zweifel in einem fe ſten 
Bündnis mit ber größten Seemacht zu 
beſteben, die in ihrem elanen In ereſſe unſre Ver⸗ 
zeldigungsſchlachten für uns zu ſchlagen und als Ent- 
gelt für unlern wirtſchaftkichen Beiſtand unſre be⸗ 


fertigt. Uuſre landwirkſchaftliche Probuktion 
bal ſich in den letzten Jahrzehnten außerordentlich 
geſte gert, nicht aulebt auch infolge der ſtgat⸗ 
ichen Förderung. Deshalb find auch die Anariffe 
degen den Landwirlſchaftsminiſter und 
N08 „Landwirtſchaftsminiſterium undberechtial. 
Die Stelle, die die landwirtſchaftliche Produktſon re- 
gelt, darf nicht geſchwächt werdeg, ſondern muß eine 
vorſtärkte Machtfülle erhalten. Wir begrüßen es, daß 
der Reichskanzler für die Tätiokeit des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters eingetreten iſt. Wir hätten aber at 
wünſcht, daß auch ein Wort darüber geſprochen wor⸗ 
den wäre, daß die ldandwirtſchaftliche Pros 
duktion jebt im Mittelpunkl der Ernäb- 
n ſteben muß. Von den maßgeben⸗ 
den landwirtſchaftlichen Kreſſen wird das Vorgeben 
mit einer D abgelehnt. 
Bedauerlich lit, daß in der Bundesratsverordnung 
vom 22. f ie Nr als are als 3 8 

nasamica, hingeſtell wurde, zu e. en. vie 
len und Höchhore Uſegen. n ener T. 
W Be IH nichts darin OB Net 
Sache der Einzelſſgaten. Mus das Breisncoblem 65 
irisft, To führt das fortwährende Abkngpſen bei den 
Rreiien zu einer Senkung der Produktionsſuſt. Der 
Präfident des Kriegsernährungsamtes bat erklärt, 


ge 05 Deulſchtum im Auslande“ auf Grundlage nötig erweiſe. Abg. Höſch (k.): Wir haben den dringenden Wunſch. weil er zu verihiedenartig iſt. e eingels 
im Mörz 1915 in Newpork von The Century Co. Holland gegenüber bewaffneten daß bipſſchllich der Verſorgung des Landes mil Le⸗ nen Zweige find icon au umfangreich. 

veröſſentlichte Werk des Herrn Roland G. Handeisſchiffen. bensmitteln ber Kampf i wiſchen Konſu⸗ Die Verbandlung wendet ſich dann dem Antrag 

Über, Broielior der Geſchichte an der t ie LE, BIN BE REEL NE EN möge. Henneberg (foni.) au, der den Landwirten 

Molhington-Univeriität in Et. Louis,] „Hoek van Holland. 6. März. Der beute mor⸗ fenden Ernährungetdn air Neth Den wach- Freritellen will. einen bestimmen Pro- 

gen bier eingelgufene engliſche Handelsdampfer] fern n Exnährungsſchwierigkelten it nicht gerecht⸗[zentſab, etwa 40 Prozent. von irgendeiner Som» 

f i merfrtudt der nächſten Ernte (Gerſte, Hafer 


„Princeß Melitta“ muß te nach einer halben 
Stunde wieder in See gehen, da er mit Ge⸗ 
ſchüt en bewaffnet war. 

* Amſterdam, 5. März. Das „Allgemeen Han⸗ 
delsblad“ meldet, doß der in Hoek van Holland onge⸗ 
kemmene engliſche Handelsdampfer „Princef 
Melitta“ nicht „Maritı”, wie früher berichten); 
der wegen feiner Bewaffnung nach “ſtündigem 
Aufenthalt wieder in See hazte gehen ſollen, nicht 
nach Enaland zurückgekehrt, ſondern in 
den Nieuwe Waterweg eingefahren iſt. Es 
befindet ſich ein Kranker an Bord, und das Schiff hat 
Mangel an Waſſer. 


oder Mongtorn) nach elgner Wahl zurücksu⸗ 
be galten. 8 4 

Ter Antragiteller führt sur ena an, da’ 
die Landwirte auch wenig verdienen. Sie hätte 
unter der Flut von Verordnungen nur gelitten. In⸗ 
folge Fortnabme des Mengkorns und N 
Tells der Glerite fehle es an Futtermikteln, 
und es könne ſchon jetzt geſggt werden, daß in die⸗ 
ſem Jabe weniger Roggen gebaut mer⸗ 
den würde. Schuld daran ſei die gllaugroße Ruß 
fihtnabme auf die Verbraucher. 

Der Untertaatsfelretär sagte in dem 
HSaupipuntte Erfüllung des Antrags au. Y 

Ein fortſchrittlicher Abgeordneter erklärte, 
nichl obne weiteres den Ausführungen des Antrags 
ſtellers über den zu geringen Verdienſt der Landwirte 
e I SF U 

Parte! I ” E 

NR ce den deset Gersten NW 
unterbinden Me ’ 

Der Anregung des Unterftaatsfelretärd, den Land⸗ 
wirien eine beitimmte Menge Getreide für 
Srtieramede zu überlaſſen, wurde allfeitie 
gugeſtim mt. Der Antrag Henneberg 


Fechtigten Beſtrebungen in Südamerika und im 
rauen Oſten fördern würde. Eine derartige 
Berſtändigung beſitzen die Vereinig 
en Staaten bereits mit England. Kraft 
) zer ſind wir heute maßgebend in der. weſtlichen 
. 155 RE: entümer 3 nem 
Fonals. die Beſiger der Philippinen und üben ſtar⸗ 
en Einfluß aus in den Angelegenheiten des lazeini⸗ Zweifel und Sorgen im engliſchen 
er d r b n erg. m rn 5 
haben wir bereits mehx er ech. B. Rotterdam, r In der neitri 
Na si durch „gie ährheit ungeheure Niang 1 — RR RER us % 215 Sede ‚wie ans Sons 2 
7 8 e e daß dag dus Nricnsams beter getan Bft, 10000 Mann 
70 * 8 nuchten, dane daß aus Ealonifi wegzunehmen, als ſie der Landwick⸗ 
iwir felbſt dafür zu kämpfen brauchten and ohne daß ſchaft zu entziehen. Eir Joo Her ert (liberal) 
e von uns den Kampf für ſeine Erlangung oder fante, die wichklaſſe Fräge fei im Angen⸗ 


ebguptung forderte. Solange wir mit der See- lick nicht das Soldaten materia ür die] daß der Preis des Brolnetreides unte rſſchließlich in abgeänderter Form angenommen. 
macht dor allen Möglichkeſten verbündet ſind. mag] Fortſetzung des Krieges. Churchill ſagte, erjdem Produktionspreis liege. Das ſollte Der Ausſchuß beſchäftigte ſich dann mit dem kon⸗ 
dieſes Bündnis ſchriftlich niederge⸗ zweifle. ob man dieſes Jahr entſche doch Grund genung ſein, die Preiſe au erhöhen. Die] ſervaliven Antrag, zur Vegünftiaum der 


Ernährunasfrage muß gelöſt werden; darin liegt auch 
die Löſung des Bepölkerungsprohlems. Wenn wir 
nicht ſetzt dieſe ſchickſalsſanvere, Frage der Löſung 
entgegenführen, dann it es überhaupt zu ſpät. Wir 
Do uns alle vereinigen zu poſitiver Arbeit. (Bei⸗ 
fall. 

Aba Weſtermann (ul.): Die Förderung ber land⸗ 
zwirtſchaftlichen Produktion kann am beiten durch das 
Zandwirtſchaftsminiſterium erfolgen. Die Produkion 
vird aher nur daun wirklich erhöht werden, wenn 
der Anbau der Produkte ein lohnender iſt, 
d. eh wenn der Verkaufspreis die Selbhilkoſlen über: 
Law leinen Nutzen. Bathurit ſagte in, Be⸗feigt. Auch der Rü benbau kann nue bei aus: 
annvortung einer Frage, daß der Kartoffel eichenden Freiſen den Bedarf degen. Zur Verwer⸗ 
mangel nicht allein in England, fondern in derung, der Erzeuaniſſe des Gem üſebaus ii die 
ganzen Weit beerſche. Wenn man fortfahre, in] Errichtung von Troden anlagen erforderlich. 
N) i ſe Die nöligen Saatlartoffeln find ſicherzuſtellen, 
(würde mabriheinfih am Ende des Früh Durch eine Hecabſetung der Viebpreiſe würden die 

Antana des Sommers überhaupt nie.] eiſchpreiſe nicht berührt werden. Es muß ver ⸗ 
mand mehr Kartoffeln bekommen. Leuſe [hindert werden, daß in erheblichen Umfang Brol⸗ 
eie von andern Nahrungsmitteln leben könnten, jol-[aetreıde verfüttert wind. Was die vielfachen 
fen ſich der Kartoffeln enthalten. damit der] Angriffe auf die Landwirtſchaft betrifft, fo muß mau 
Rorrat für die Armen reiche. Er nlaubr doch anerkennen, daß die Landwirtſchaft das ſenige 
nicht, daß die Landwirte Kartoffeln zurückbielten. „eletitet 1655 wor mei DERHANDEREIWEIF von ihr ber: 

1 ar La ni über die „Politik im nahe, angen ann. Beifall. 5 E CM 4 
en wet en lerehantes au niften. ſonſt hätte Abg. Lirvmann (Vp. Wir hätten gewünſcht, daß 
er ſich mohl nicht geſträubt, den nachdenklich geworden] ger neuernaunte Staatskommiſſar für Ernährungs 
nen Abgeordneten etwas Tröſtliches in einer Geheim⸗ ragen den Beratungen beigewohnt hätte. Der Ge: 
fisung mitzuteilen. Schriftlta.) aeniab zwiſchen Stadt und Land RUN über 

e 9 die den Grüdt werden. Nil e arkanen 

ütelnot un e deuiſchen dem gemeinſamen Ziel der Volks ernährung. Wir pn 
u: ige en einia darin daß die landwirtſchaftliche Produktion 
8 . 17% Ain mit ollen Mitteln gefördert werden muff, ſo weit 

WTB, London, 6. März. [(Reuter.] Amtlich wirt ſiie die Alacmeinheit nicht belajten. In der Frage 
mitgeteilt. daß die neuen Verfügungsſäze für die des Saatantes bei Kartoffeln iſt man mit aroßzer 
deutſchen Kriegs- und Zibilge fange ibedachlſamkeit und Ungercchtialeit vorgegangen. 
nen ber jüngſten Bekanntmachung des Lebensmit Man bat den Landwirten die Saalkartoffeſn geuom: 
0 17 ind von it e billig N hne für Rückgemäbrung zu ſorgen. Bei der 
eltontrolleurs entiprechen und von ihm gebilligt gen ohne fur | ä a 
ind 30 1 * Waden reisfrage handelt es ſich darum, ob zur Förderung 
iind, Bisher hätten dis Gefangenen mehr eber Produktion eine Steigerung der Vreiſe notwen 
boten, als den von Lord Devan port eit a in. Wir glauben nicht, daß durch eine gene xelle 
ſohlenen freiwilligen Einſchrän kungen des[erböhnna der Preiſe die Produktion meient- 
Lebensbedarfs entiſprechen würde. ‘ich gehoben werden kann. Zonen würde der no n. 

2 1 5 um in einer unertränliden Weiſe be: 
Keine dauernde Unterbrechung des deuiſch !aitet werden, und die Konſumenten würden das 
enallihen Hefangenenaus:auſchs. Vefübl bekommen, daß in di 0 ane Reit die 
* ertin, 6. Mär. Nach einer aus engl] Jandwirtſchaft nicht dasjenige Entoraenfommen zoigt 
Be ne bierber gelangten Nachricht Jol Ius man erwarten darf, Ein Gutachten von Bro: 
Ford Eton im Sberhauſe ausgeführt haben foren fucht einen Ansaleid in einer Er» 
daß das zwiſchen Deuſchland und England göhung der Getreſdepre iſe und einer 
zesrufſene Abkommen über die beiderieitine Ent-[Rerbillinuna der Fle i Ich rei * Die ſer 
faiiung der mebr als 45 Jahre alten Forſchlag, ii beachtenswert. Ter Slagtskommiſſar 
Sıvilgefangenen ſusvendier t worten] für Ernöhrungsſeggen muß möglichſt ſelhſtändig ge⸗ 
ſei. Dieſe Miteilung ißt pon verſchiedenen Seiten da: macht worden. Die, Ze ntraleinfaufsgeſel! 1 
bin aufgefaßt worden. daß die englische Regſernia das] iche und andre Siehen erſchwe ren du ce 
Abrommen ernſeitig aufgehoben babe. Hierfür lica[Reſchlagnahme den Städten den ſe I fund 5 
indes fein Aubalt vor, vielmehr r * pi 15 San yon TEL EI 97 15 28 
d 1 N 1 zu. D Mini ats f ei eitmeiliae Audstınfen dadn n ew 
ee e e au. Der inen AALEN: 18 i n Ausfüb 1 ung be⸗[Fommunafverwal tungen hervor. 1 


Hausfſchlachluugen die Haltung von Saupe 
en in landwirkſchaftlichen Zwergbetrieben, ſowie in 
Arbeiterbausbaltungen dadurch en fördern. daß ge» 
en Abgobe von Schlachtſchweinen Au 
öffentlichen Jwecken Kraftfutter in ausrei⸗ 
chender Menge zugewieſen wird: den Kom⸗ 
munalberbänden mehr als bisher zur Förde⸗ 
rung der Geflügelzucht Geflügelfultet zur Vers 
fügung zu Helen und bei der Senfft der Futter 
ration der Ziegen- und Schafhaltung mehr 
Rechnung zu fragen. 2 
Ein Reglerungsvertreter teilte mit, daß 
vis ſebt 3,1 Millionen, Schweine ae find. 
Ju normalen Zeiten ſeſen es 8,5 Millionen geweſen. 
Diefe Zahl würde nicht weſentlich überſchritten 
werden. x N 1 
Der Antrag wurde mit der Maßgabe ange» 
nommen, daß für die Haltung von Schweinen ja 
lundwirſſchäſtlichen Zwergbelrſeben, jowie in Arbeſter⸗ 
bausbaltungen durch Vermittlung, der Kommunal- 
verbände die nötigen werbel bereitgeitellt 
werden ſollen, und daß 2 Betriebe Krafte 


feat fein oder nur als ein ſtillſchwei⸗ 
gendes Einvernehmen beſteben, das in 
jedem Ayoenblick abgeändert werden Tanz, können 
Wir von ihr ganz dieſelbe Haltung erwarten, die wir 
bernänjtinermeiie boffen könnten durch Waffen⸗ 

_ rüſtung zu erlangen.“ 
Profeſſor Uher, der in dem Vorwort zu ſeinem 
Buch feine gewiſſenhafte Unparteilichkeit mit ganz 
beionderem Nachdruck bervorbebt, itell’e alſo in 
einem der geſchichtſichen Darſtellung der politiſchen 
Lage im gegenwärtligen Kriege gewidmeten wiſſen⸗ 
ſckaftlichen Werk die amerikamiih-eng- 
liche Bundesgenoſſenſchaft als be. 
ſtehende Tat ſache bin. 


Kr e zeſtimmung der amerikanſſchen Geldleute. 

TU. Haag. 7. März. Der deutſch⸗ſeindliche 
„Telegraaf“ erfährt laut „T. R.“ aus Newyork: 

allftreet Sieht den Krieg gls unger⸗ 
meidlich an. Die Banken ſorgen für Flüfſigkeit 
ber Mittel und ungewöbnlich große Gold reſerven. 
Die Ausleihung von äglichem Gold ſſt vermehrt, 
da die Terminverleihungen vermindert find. Die 
Bankiers find aber von Waſhingten noch nicht cr- 
ſucht worden. ſich bereitzuhalten. Der Ausbruch 
des Krieges gilt als eine Frage von 
einigen Tagen. Die Banken haben keine 
Grenze feſtgeſetzt für die Gelber, die ſie dem Präft- 
denten zur Verfügung ftellen werden. 


Ameraniſcher Milliardentredl für den 
Viewerband. 

+ Genf., 6. März. (Eigner Drahtbericht.] Die 
großen Bankhäuſer in Newport! haben. nach 
einer Meldung des Matin“, dem Rräfibenten Wil⸗ 
fon erklär daß fie bereit ſeien. dem Viel⸗ 
verband eine Anleihe von 5 Milliarden 
zinſenfrei zur Verfügung zu ſtellen. 

An die Zins freiheit glauben wir natürlich 
nicht! Das wäre zu un amerikaniſch. 


Kabinetts-Rrifis in China wegen 
Deutichland? 

London, 8. März. Die Blätter veröffentlichen 
folgende telegraphiſche Meldung aus Newvorf: Noch 
einer Depeſche aus Peking Hat ſich des Kabi ⸗ 
nett ernmütin zugunſſen des Abbruchs 
der Beziehungen zu, Tentihland aus⸗ 
geiprohen Ter Rräiident bat dies nicht 
5 illsaı und erklärt. ihm allein ſtehe verjaſ⸗ 


einer entſcheidenden Phaſe vorwärtsſchreite. Bonar 


für dies 9 
futter in ausreichender Menge über 
wieſen wird. 

WTB: Berlin, 6. März. Im Hauptausſchuß des 
Reichstags erlärte der Staatsjefretiär dee 
Innern, die Kontrolle der Ein⸗ und Aus- 
Fuhr durch Ginaelbemwilligungen fe beute 
uneintbehrlich. Der Reichskommiſſar für Eins 
und Ausfuhrbewilligung ſei in Einzelfragen durchaus 
ſelbſtändig gestellt. Auch die Mitalieker der om 
neuerdings zur Seite ſtehendeg Kommiſſion — Ver⸗ 
treter der betefligten Reichsämter — hätten weit⸗ 
gebende Vollmachten, ſo daß Rückfragen bei den 
kemtern ſeibſt nur in arumdiägliden Fragen note 
wendig würden. Allerdings dürſe man dieſe Be⸗ 
ichleuntgun der Einzelbewilligungen nicht über“ 
ſchäben. BVergögerungen und Unbegnem⸗ 
züchkeiten ſeien unvermeidlich. Auf die 
Bontrolle der Zahlungen ins Ausland 
und der Einfuhr tönne die Reichsbank nich: 
verzichten, weil auch Valuta obne augenblickliche 
Einfübr in Anſpeuch genommen werde, 3 B. bei 
Barendorfäufen. 5 r: 

Meiterbin betonte der Staalsſekretär, die preu⸗ 
ziſch⸗heſſiſche Eiſenbahaverwaltun 
babe das möglichſte zur Behebung der dur 
nie Kriegsverbältuſſe eingetretenen Verkebhes⸗ 
ihmierigfeiten getan 

Ter Ausſchuß genebmigte dann den Anfak 
für den zweiten Ute aas int 
Reichs samt des Innern. Auf die Frage 
eines Jentrumsabgeordaeten, warum die 
Eramina für die ſogenannten Künſtler⸗ 
Efnjäbrigen weggefallen ſejen, erwiderte ein 
Miniſterkaldiretlor., während des Kr! Fans an- 
den feine Prüfungen zum Erwerb des Ein 7 
fäbrig Freiwilligen⸗Rechis ſtatt Dies könne nur auf 

9 


fr zurückgerreten. Die übrigen Miniſter werden ed nne der ne infolge der Aba Braun Soz.]: Ter Landwirlſchafts⸗ dem Wege über die Schule erworben werden. 8 

n Pein t 5 Le) . ee Fase * 1 eihniten en Berelminihe e hal f i 0 mit eder 15 kn 1 97 ee . ur 2 . mit 
ng aus Peking iſt der Müdır E ter ; \ We „aearbei ; ir attfidhe Rroduk-|ein Beie ‚Eh, 

meldung 9 tritt des Minſſter⸗febrsſchwierig leiten. Wegen dex Fort- gearbeitet, die, In di, ' Seeihifiabrt ſei in Vorbereitung; er 


m * - = . 
5 des Sustonſches auf einem bon der Sceſperte[tign auf der Söbe, zu erhalten, die ſie vor dem 
dicht betroitenen Gehe find der britiichen Regierung] triene einngom. Der Landwirtſchaft muß die nötige 
deulticherſeite Vorſchläge gemacht worden, auf die eine tifitoffverfornung geſichert werden. Getangene 
Antwort jedoch noch ausſtebt. mine * N92 d b 75 ell 0 u RT gt 

gaſlell! werden. un auch unſce Ge a 

Reue Barlamentsberlängerung in England. [In Auslande intam behandelt merken, fo 
M. Köln. 7. März. tEioner Drabtbericht.), Aus] därten wir uns nicht an Unſchuldigen rächen. Den 


7 i ö Ztg.“ rückſickusſuſen Breistreibereien. auf dem Lebensmittel- 
Amfterdom meldet bie „Köln. Aka. Nach der markt mußt entgegengewirkt werden. Der Profeſſoren⸗ 


„Morningpoſt“ bat die Regierung beihloflen, einen orſchlaa, Brot und Karkoffeln au vertenern, il uns 
ſchen ſeſandifchaft amtliche Nachrich⸗Geietzentwurf einzubringen, um die Dauer des We geringe Rorhiffiaina von Flriſch würde 
den vorliegen. iebipen Forlament3 zum brittenmal feinen Ausgleich bieten. Von der Sindenbira 

London. 6 März. Der „Times“ wird aus Blum feh5 Mono te, vom 30, April an, zu ver ⸗pende werden die Waren talſächlich zu Höchſt⸗ 


ling vom Sonntag gemeldet, daß die Präſiden⸗löngern. preifen berkauft. 


ſebe verzinsliche und unverzinsliche Darlehen für 
Schiffsneubanten wor. Nach den küeslichen Aeuße⸗ 
rungden der Reeder dazu ſeten neue Unterhandlungen 
nolwendig geworden, und die endgültige Su einem 


m Präſidenten zu einer Szene celommen war 
Die Temüſion wird wabricheinlich nicht angenom- 
men werden, An der Haltung Chinaz ge⸗ 
1 Deutſchland hat ſich nichts ge» 
andert. 

Weir geben dieſe Meldungen mit allem Vorbehalt 
wieder, da über den Inbalt weder dem Aus 
wärtlgen Amt nach der Verlinet chene ſi⸗ 


Eu an erfolgt, nach dem es zwiſchen ihm und 


des Geſekentwurfss ſtebe noch nicht feſt“ Zu einem 
Antrage des gen rums auf Reichs hilfe 
zu den Koſten für eine Groß ſchiffabetsſtrade 
zwiſchen Main und Donau erfläte der Staats 
tefretär, bis zur dritten Leſung Stellung nehmen zu 
ſoͤnnen. Ter Antrag wurde nach weiterer Muse 
ſprache gegen die Stimmen der Teuſchen Flaklion 
bei Stimmenthaltung der Konſerbativen ange⸗ 
nommen. 0 
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Ein Wochenrückblick. 

Von Generalmajor 3. D. von Gersdorff. 
(A. 8.) Die Vorſtöße der Franzoſen und Eng 
länder in den von uns geräumten Gebieten 
zwiſchen Arras und der Aisne 
beanſpruchen unſere beſondere Teilnahme. Sie 
erſtreckten ſich in der Linie von Nord nach Süd 
Bertincourt—Roiſel weſtlich von St. Quentin bis 
weſtlich von La Jere. Im Winkel zwiſchen der 
Somme und dem Crozat⸗Kanal war die Gefechts⸗ 
tätigkeit beſonders rege. Franzöſiſche Truppen 
gingen beiderſeits St. Simon über den Fernand⸗ 
Kanal zum Angriff vor. Sie wurden über den 
Abſchnitt zurückgeworfen und büßten 280 Gefangene 
ſowie mehrere Maſchinengewehre ein. Ein erneuter 
Verſuch der Franzoſen, über die Somme und den 
Kanal zu gehen, ſcheiterte füdweſtlich von 
St. Quentin. Sie verloren 100 Gefangene, ein 
Infanteriegeſchüß und mehrere Maſchinengewehre. 
Gleichzeitig griſſen ſtarte franzöſiſche Kräfte öſtlich 
des Allettegrundes und gegen die Linie Leuflly— 
Neubille (nördlich von Soiſſons) an. Später kam 
‚ed an den von Bapaume nach Nordoſten führenden 
Strafen zu ki die Engländer berluſtteichen 


Deutſcher Abend bericht. 


WIB Berlin, 30. März, abends. 
(Amtlich.) 
Nördlich von Roiſel und ſüdlich von 
Nipont (Champagne) lebhafte Gefechtstätigkeit. 
Im Oſten nichts Weſentliches. 


Ne i ſterk.⸗ Angar. Heeresbericht. 


: WTB Bien, 3%. März. 
Amtlich wird verlautbart: 


Oeſtlicher und ſüdöſtlicher 
Kriegsſchaunviatz. 
Reine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Im Karſtabſchnift iſt die Artillerie⸗ 
tätigkeit in den Kampfräumen unſerer letzten 
Unternehmung ſehr rege. 

Rovereto und Arco ſtanden geſtern 
unter dem Feuer mittlerer und ſchwerer Ge⸗ 
ſchütze. In Arco wurde das Zivnilſpital ge⸗ 
troffen. 

Der Stellvertreter des Chefs deß Generalſtabes. 
b. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


A. Vooke als Befleger der Schlantfioften, 


Seurkeuf, Mitglied der ſramzöſiſchen Noetten⸗ 
N ſchreibt in der Märznummer der 
„Revue“: 

Das U-Boot bat alle alten Lebren aller 
Flotten umgeworfen, ohne Rückſicht auf dieſe. 
Es tut daher ſchnelles Handeln not. oe 

Was nützen heute noch die gewaltigen 
Flotten von achrkreuzern und die 
ſchwimmenden Feſtungen der Linienſchifſe, die 
uns bisher die Seeherrſchaft ſicherten. Nutzlos 
liegen fie im Schutz der Reeden und der herum ; 
ſtreifende Feind ſperrt ſie ein. a 

Wenn wir den Gegner ſich noch weiter ent⸗ 
wickeln laſſen, dann werden dieſe 
Einzelpiraten eines Tages die 
Schlachtflotten beſiegt haben. 

* 


Schwedens fortdauernde Neutralität. 


In Stockbolm wird allgemein die Takſache, 
daß der konſervative Parteiführer 
Swarts mit der Kabinettsbildung 
beauftragt iſt, als gutes Anzeichen 
dafür angeſehen, daß die bisherige abſo⸗ 
lüt neutrale Politik der ſchwe⸗ 
diſchen Regierung ſich in keiner 
Weiſe ändert. 

Eine ſolche Aenderung würde auch der 
Stimmung des Landes nicht entſprechen, das 
die Haltung der Hammarſkjöld⸗Wallenbergſchen 
Politik in ihren Grundzügen gebilligt hat. 

Selbſt ein ſo vorſichtig neutrales Blatt wie 
„Steckholms Tidningen“ ſchreibt: Welchen 
Ausweg man auch wähle, jo müſſe das unab⸗ 
weisliche Hauptziel fein, daß das ſchrwediſche 
Verhältnis zu irgendeiner der kriegführenden 
Parteien in keiner Weiſe verſchlechtert werde. 


Neue große U⸗Doot⸗Veute. 


WTB Berlin, 30. März. (Amtlich.) lregiſtertonnen und zwar 21 engliſche 
An neuen U- Boot⸗Erſolgen kommen nach] Schiffe, 3 franzöſiſche, ein portugieſiſches, 13 nor- 
Meldungen zurückgekehrter U-Boote zu den big. wegiſche, ein holländiſches, ein däniſches, ferner 
herigen im März veröffentlichten hinzu: 7 Schiffe, deren Namen ſich nicht feſtſtellen ließen, 
f * darunter ein engliſcher Hilfskreuzer 

31 Dampfer, 2 Segler, 14 Fiſcherfahrzeuge von mindeſtens 8000 Tonnen. 
mit iusgeſamt 90,000 Brutto⸗ Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


M Stimmung in Rußland. 


Was uns über England von den ruſſiſchen 
Vorgängen gemeldet wird, trägt nur zu oft den 
Stempel wohlüberlegtet Fälſchung an der Stirn; 
in dieſen Mitteilungen macht ſich die Tendenz⸗ 
mache in offenkundigſter Weiſe breit. In den 
nachſtehenden Telegrammen der amtlichen 
„Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ kommt im 
Gegenſatz zu den engliſchen Saxvindeleien wenig⸗ 
tens die offizielle Auffaſſung der jetzt herrſchen⸗ 

en ruſſiſchen Kreiſe zum Ausdruck oder doch die 
eee welche dreſe Kreiſe im Auslande ver⸗ 
breitet wiſſen möchten. Dementſprechend will 
auch die nachſtehende Depeſche der genannten 
Agentur bewertet ſein. Sie lautet: 

Das Regiment Semenonſty, das am 28. März 
als erſtes mit Muſtk durch die e der 
Duma zog, trug eine große rote Jahne Mi der 
Salarilt: „Die freien Soldaten des 
Regiments Semenobſky“. Vor dem 
Regiment marſchierten Leute, die Banner mit 
der Aufſchrift trugen: „Soldaten in die Schützen⸗ 
grüben, Arbeiter in die Werkſtätten; Krieg bis 

letzten Hauch. Es lebe die Freiheit, es lebe 
ie Republik“, u. a. 

Als das Regiment dor der Duma ange⸗ 
kommen war, hielt Tſcheidſe eine Anſprache: 
„Ihr Soldaten! Das ganze Volk weiß, daß Ihr 
die Löwen der Revolution ſeid, day Ihr 
nicht geſtatten werdet, daß man einen Anſchlag 
auf Eure Freiheit macht. Es lebe die Armee, 
deren Dijziplin auf dem gegenſeitigen 
Verſtändnis zwiſchen Soldaten und 
Offizieren beruht.“ Tſcheidſe befür⸗ 
wortete dann eine konſtituierende Verſammlung 
zur Schaffung einer demokratiſchen 
Kepublik. Kraftvolle Hurras aller 
Soldaten waren die Antwort auf dieſe 
Anſprache. 

Rodzianko, umgeben von 20 Abgcord⸗ 
neten, traten nun heraus und ſprachen unter leb⸗ 
haften Kundgebungen zu den Soldaten, die er 
dazu aufforderte, gegen den furcht⸗ 
barſten Feind, die Deutſchen, zu 
kämpfen. Er ſagte: Wir werden unſer mög⸗ 
lichſtes tun, damit die konſtituierende 
Verſammlung alsbald einberufen 
wird, die Rußland regiern wird. Wir werden 
alle ihren Entſcheidungen gehorchen und werden 
mit unſerer ganzen Kraft die Regierung unter- 
ſtützen, die in Rußland durch den Willen des 
Volkes eingeführt wird. Was die Vertei⸗ 
lung der Ländereien betrifft, fo er⸗ 
kläre ich Euch Soldaten, daß das Land, wenn 
die konſtituierte Verſammlung ſich dafür ent⸗ 
ſcheidet, dem Volk ohnedengeringſten 
Widerſtand gegeben werden wird. 
Die Soldaten ſpendeten Rodzianko begeiſterten 
Beifall und trugen ihn auf den Armen durch den 
ganzen Saal. 1 

Darauf näherte ſich auch das dritte Schützen⸗ 
regiment, die Marſeillaiſe ſpielend, der Duma mit 
einer Fahne, die die Inſchriſt: Krieg bis 
zum Aeußerſten. Kameraden, macht Ge 
ſchoſſe! Es lebe das freie Rußland!“ trug. Das 
Regiment wurde von den Abgeordneten Tſcheidſe 
und Skobeleff mit Anſprachen begrüßt, die die 
Soldaten zur Organiſation und Diſziplin 
mahnten. 5 a 5 

Am gleichen Tage kam in Petersburg eine 


Stärke der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte die gleiche ſei 
und ſich nicht verringert habe, denn die Flotte, 
die Beſatzungen der Städte bes Südens und die 
Werftarbeiter_ ſeien beſeelt von zwei Wahl- 
ſprüchen. Eriteng: Krieg dis zum 
Aeußerſten, bis zum vollſtändigen 
Siege auf der ganzen Linie, umd ein 
großes freies Rußland; zweitens: Die Schwarze ⸗ 
Meer- Flotte leiht ihre ganze Kraft der proviſo⸗ 
riſchen Regierung, damit ſie eine konſtituierende 
Verſammlung einberuft, bevor ſie feſtlegt, wie 
Rußland leben ſoll. Gutſchkoff dankte. Darauf 
wurde die Abordnung von Rodzianko und den 
Mitgliedern der Duma empfangen. Neue Reden 
wurden gewechſelt und Rodzianko ſagte u. a., daß 
dieſer Krieg bis zum vollkommenen Siege ge⸗ 
führt werden a denn ohne ihn würde Ru hr 
land nicht frei fein, weil die Deutſchen dann 

Ruſten das wieber auferlegen würden, mas 
im den letzten Tagen niedergeworſen bälten, 

* 


Wenn die Preßfreiheit in Rußland jo weit 
geht, daß auch die ‚neuen amtlichen Erklärungen 

3 deutſchen Reichskanzlers dort verbreitet 
werden dürfen, wonach Deutſchland nicht daran 
denkt, ſich irgendwie in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Rußlands eingumiſchen und andererſeits 
jederzeit zu einem für beide Teile ehrenvollen 
Frieden bereit iſt, jo werden die in den vor- 
ſtehenden Roden für die Fortſetzung des Krieges 
angeführten Gründe als völlig hinfällig erkannt 
werden müſſen. Der einzige Grund, der dam 
noch dafür beſteht, iſt, daß England es will, und 
daß es ſeinen Willen durch Bargeld und ähnliche 
„Ueberzeugungs“⸗Mittel durchzuſetzen weiß. 


Mannſchaftsmangel in England. 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: 

Bonar Law beleuchtete die Beſtimmungen der 
neuen Vorlage über die Militärdienſtpflicht und 
bezeichnete das neue Geſetz als durchaus not⸗ 
wendig. Die Regierung bedauert die Aus⸗ 
dehnung der neuen Beſtimmungen auf manche 
Perſonen, abet wir haben keine andere Wahl. 
Die Armee braucht weitere 100,000 Mann, um die 
Stärke zu erreichen, die man zugrunde legte für 
den Plan, den man für den gegenwärtigen Feld⸗ 
zug im vorigen Auguſt aufgeſtellt hat. Wenn 
der Mangel an Mannſchften nicht gedeckt wird, 
dürfte dieſer Plan ernſtlich gefährdet ſein. 

Die Haupturſache des Mannſchaftsmangels 
find die vielen Befreiungen für die Landwirt⸗ 
ſchaft, Bergbau und Schiffsban. Dieſe Lücken 
laſſen ſich nicht anders decken, als durch eine 
zweite Unterſuchung der bisher für den Militär⸗ 
dienſt Untauglichen. Deren Zahl beträgt nahezu 
eine Million. Unter ihnen hofft man die fehlen⸗ 
den 100,000 Mann zu finden; freilich gehören 
Verwundete und Invaliden zu ihnen, 

Si P Ar. 
Weicher: Weirglieber des Unterhouſes richteten Fer e Eee Brzcgand cee 
in der Verhandlung die Aufmerkſamkeit auf die * en brachen unſere Stoßtruppen in 
vielen freundlich geſinnten Ausländer und ne * = 545 bi ete Molbyiiend 
Fremden in England, die zu Anfang des Krieges] wurden ruſſiſch ja 8 17 2 12. 5 BT 
nicht angenommen wurden. Ein Sozialiſt er rden ruſſiſche Vorſtöße am Stochod abgewleſen. 
klärte in em Zwiſchenruf⸗ daß in Dublin 5000 Weſtlich von Luck fanden auf unjerer Seite günſtige 
Engländer in walitüriihen Alter verweilen, die | Sroptmuppenunternehmungen ain zufihe 
ſich ihrer Militärdienſtpflicht entziehen. Bataillone, die dort angriffen, wurden abgewieſen. 

Kurz vor Schluß der Debatte fragte Chur, Nach längerer Pauſe iſt vom Nordteil unſerer 
chill, weshalb die Regierung derwundete und Oſt fronten ein größeres Unternehmen zu 
wieder hergeſtellte Invaliden nach der Front zu⸗ melden. Bei Sabereſina, öſtlich von Lida in 
Abordnung der Schwarzen Meer ⸗ | rüdichide, unverheiratete und kräftige Männer] Nuſſiſch-Litauen, drangen uniere Stoßtruppen in 
Flotte und der Befagung don Seba: den 42 Jahren dagegen freilaſſe. Das jet eine | 9 Kilometer Breite über die erſten ruſſiſchen Gräben 

eig beit; he me ag Au die Regierung nach] bis zur zweiten Stellung vor und kehrten mit 225 


ſtopol, der Arbeiter dieſer Stadt und der 8 
Regimenter des Schwarzen Meeres, rn dem Unterhauſe Gelegenheit geben werde, Gefangenen, zwei Revolverkanonen, ſechs 
; i f Maſchinengewehren und 14 Minenwerfern zurück. 


im ganzen 30 Mann, an. Die Abordnung batte eine Geheimfigung über die ſtefrage g „ R 

den Auftrag, die probiforiſche Regierung der 1 Bonar to hatte dagegen keine Be- Vorgedrungene ruſſiſche Aufklärungsabteilungen 

Duma und die Abgeordneten der Arbeiter und ken. 8 5 wurden bei Smorgon an der Bahn Wilng—Minſt 
Soldaten zu begrüßen und ihnen zu danken, Alsdann wurde die Vorlage in zweiter Leſung | und bei Baranowitſchi, an der Bahn Slonim— 

1 Der Präſident der Abordnung teilte mit, daß die | angenommen Minſt, abgewieſen. Weiter wurden von den 


Bataillone bei Chiones und Ming abgewieſen und 
weiter nordöſtlich von Soiſſens franzöſiſche 


Gefangenen zurück. Bei Craonelle, dicht ſüdlich 
Craonne, ſcheiterte ein franzöſiſcher Vorſtoß im 
Nahkampf. 

An unſeren übrigen Weſefronten zunüchſt keine 
beſonderen Ereigniſſe!l Es kam mehrfach zu 
Zuſammenſtößen von Erkundungsabteilungen, ſo 
w. a. dei Watſonville in der Woedre⸗Edene des 
ftanzöſiſchen Lothringens. Später lebte der Kampf 
in der Champagne wieder auf. Wit entriſſen den 
Franzoſen an der kürzlichen Kampfes ſtelle ſüdlich 
von Ripont einige Gräben. Dort und bei Unter⸗ 
nehmungen ſüdlich von St. Souplet und Tahure 
wurden 300 Franzoſen gefangengenommen, mehrere 
Maſchinengewehre und Minenwerfer erbeutet. 

In Rumänien hatten unſere Feldgrauen 
ſüdlich des Trotuſultales an der Siebenbürger Grenze 
einen ſchönen Erfolg zu verzeichneu. Es wurden 
ruſſiſche Stellungen in zwei Kilometer Breite und 
132 Kilometer Tiefe erſtürmt, Gegenſtöße ab⸗ 
gewieſen und 500 Gefangene eingebracht. Später 
bpereitelte ſchon unſer Abwehrſeuer einen ruſſtſchen 
Verſuch, uns den Magyharos⸗Kamm füdlich des 
Trotuſultales zu entreißen. Dieſer Kamm blieb 
auch gegenüber einem neuen Vorſtoß der Ruſſen in 
unſeren Händen. Südlich des Uztales erſtürmten 
unſere Truppen einen verſchanzten Höhenkamm. 
150 Gefangene, einige Maſchinengewehre und 
Minenwerfer blieben in unſerer Hand. Rück⸗ 
erdberungsverſuche ſcheiterten. 

In den Waldkarpatben ſtießen unſere 
Aufklärungsabteilungen ſüdöſtlich von Dorna Wairs 
bis zur vierten ruſſiſchen Linie vor. Am Nordoſt⸗ 
rande des Coman brachen unſere Stoßtruppen in die 
ruſſiſchen Stellungen ein und kehrten mit Gefar⸗ 
genen und Beute zurück. 

Im Kampfgebiete Oſtgaliziens 
wurden ruſſiſche Bataillone nördlich der, Bahn 


Eine Polentommiſton der neuen rufſichen 
Keglerung. 


Nach einer Meldung der Petersburger 
Telegr.⸗Ag. hat die proviſoriſche Regierung die 
Einrichtung einer Kommiſſion angeordnet, um 
die polniſche Angelegenheit zu regeln. 

Die Kommiſſion wird feitauftellen haben, an 
welchen Oten und in welchem Zuſtande ſich 
Güter befinden, die zu den öffentlichen Regie 
rungseinrichtungen Polens gehören und ſie 
wird ferner feſtſetzen, wie fie zu erhalten und zu 
verwalten find, bis fie dem volniſchen Staat 
wieder übergeben werden. Sie ſoll auch die 
Beziehungen zwiſchen dem Staat und der 
tömiſch· katholiſchen Kirche feſt eben. 

Die Kommiſſion foll- Beſtimmungen be 
treffend die Kriegsgefangenen und die Mobili⸗ 
ſterten polniſcher Abſtammung ausarbeiten, die 
ſich unter der Herrschaft feindlicher ber 
finden. Das Mitglied der erſten Duma 
Alexander Lednitſki iſt zum Präſidenten der ge⸗ 
nannten Kommiſſion ernannt worden. 


ee 
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der Bahn Wilna Mir der pfychologiſche Augenblfch n 
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5 nugiſtönliche GL or banden it, daß gerade lich der Porſtand für Einführung 
Atenze wurde es am Iſonzo reger. heren Erfolg durch de Beg tung bo 
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zum Ausdruck gebracht ein abfolu Bedürfnis 
Stellungen ein und vertrieben die Beſatzung. 


i 
nach Beendigung 5 ier inter⸗ Gerin e Hoffuungen auf das neu | 
natiogalen Organiſation en iſt. die Garan⸗ 5 ag s e S 

Einen größeren Erſolg errangen ſie im Kampi⸗ 

aebiet öſtlich von Görz. Hier ſtießen ſie ſüdlich von 


Im „Intrar Léon Bai daß N 
tiert ſchafit. daß ſolche Kriege nicht mehr möglich d 8 A N Bae EOLdee se 
iind, ob das aber in der Joem geſcheben kanu. iwie as Kabinett Ribot nicht kritiſieren dürfe, bevor es 
bie Petition verlangt, ſehr frgglich. Es] gehandelt hat. Eine Regierung in Kriegszeiten 
Viglia in die italieniſchen Gräben por und nahmen laßt ſich wohl denken, daß die erſten Fäden iu] brauche ſich nicht durch geniale Mitglieder auszu⸗ 
13 Offiziere und 09 Italiener gefüngen. Jeind⸗ anderer Weiſe nefnüntt werden. Daher möchte ich] zeichnen, wenn man überhaupt welche findet, oder 
nete — Ilablener ges Ale . Veit den Bundesrat nicht gebunden ehe: *. Sie können | wenigſtens nicht durch berühmte Namen. Da dies 
liche Gegenangeiſſe verlieſen erfolglos. 8 überzeugt ſein, daß der Bundesrat die Frieden nun nicht der Fall iſt, jo hätte man annehmen 
In Kärnten verifrieben die Oeſterreicher Win DE 5 Var ahſolut teilt ſollen, daß die neue Zuſammenſtellung ſich 
cinen italieniſchen Poſten aus einem Finangwocht⸗ ſeine Pflicht erfüllen wird, 55 7 daß man ibm wenigſtens an die jungen Opponenten wenden 
dans gebundene Marſchronte gibt. Ich bitte, den Antrag rd A : wre 
haus. würde, von denen man alles zumindeſtens erwarten 
An der Schweiger Grenze 10 Tirol wukde im 
Bebiste des Stilfſer Jechs ein ſeindlicher Angriff 
auf dem Monte Sconluzzo abgewieſen. 
An der mazedoniſchen Tren ze ſand 


der Minderheit abzulehnen. ; 5 ar eh 
Bin kann, wenn ſie auch noch nicht geleiſtet haben. Das 
die Offenſive der Enteuterkuppeu, von der leir ſchon 


Paſtulat Boſſi, das den Bundesrat einlädt, 

keinerlei Initiative für den Frieden au erareifen. ] neue Miniſterium iſt eine zwitterhafte, nicht 
berichteten, ihren Fortgang. Fronzsſiſche VBerſuche, 
uns ſchon einmal eniriſſene Höhen nördlich von 


noch an einer Friedensderhandlung zwiſchen den ſcharf umriffene Bildung. Aber vorläufig muß 

Krigfübrenden teils zunehmen, bevor er von 75 jede Voreingenommenheit ſchweigen. Auch am ⸗ 
Saunen dahin ermächtigt ſei, wird au Iheinend mittelmäßige Leute können 

Monaſtir wiederzunehmen, Hoelferich, Nach kurzer 

Kampfpauſe ſlammte der Kampf wieder nordweſtlich 

von Monaſtir auf. Mehrere ſeindliche Porſtöße 


Erſuchen de Bundesrats Hoffmann abaelein:, 2 15 
ebenſg der A ag der Ni derbe! Dagegen Wurde eine annehmbbare Politik zuſtande bringen, wenn 
wurden dort im Nahkampf blutig abgewieſen. Nür 
an einer Stelle weſtlich von Truova gelang es den 


der anderen 
; * 


* 1 [77 
Der Untergang des „Danton“. 

Wie der „B. L.⸗A.“ aus Lugano erfährt, iſt 
der Untergang des franzöſiſchen von einem 
Unterſeeboot torbedierten> Kriegsſchifſes, 

Danton“ nach italieniſchen Blätter⸗ 
meldungen ſo ſchnell erſolgt, daß keiner der ge⸗ 
wöhnlichen Rettungsverſuche der Mannſchaft 
möglich war. 

Das Schiff wurde von zwel Torpedos ge⸗ 
troffen. Sogleich nach dem erſten Schuß neigte 
es ſich ſtark auf die Seite und der Kapitän be⸗ 
ſahl, daß alle Mann ins Meer ſpringen ſollten. 
Der Kapitän blieb an Bord und verſank mit dem 
„Dantoft“ dreißig Minuten nach dem erſten 
Schuß. a 

Von den mit den Wellen Ningenden wurden 
etwa 500 durch den die „Danton“ begleitenden 
Torpedobootfäger e 


* 


dem Antraa der Mehrheit, der die Petitionen dem | NE den Willen baden, Gutes au leiten und ſich 
Bundesral ohne jede Wegleitung überweist, auge: | gegenſeitig gu verſtändinen wiſſen. Die Hauptſache 
timmt. fe man hat eine Regierung. Drei Mitgliedern der 
5 terfleſſene n Regierung⸗ Brian, Charlen und 

- Serriot wird man Dankbarkeit für ihre Leiſtungen 

ft: und Ausland. wüsten. das ſagen wir offen. Wenn die heutigen 

- } Miniſter fallen werden, tas anzunehmen iſt, zwird 
Deutſches Reich. man ihnen mit derſelben Offenheit jagen, ob ſie 


Jromoſen, ein ſchmales Grabenſtück zu beſetzen. In - De ai irn dee robin 
5 5 - Der Amtsſitz des Sberpräſidiums der Provinz | ſich um das Vaterland verdient gemacht haben. 
der Seen⸗Enge zwiſchen dem Ochrida⸗ und Presba⸗ Heulieferung für Heereszweche. Schleswig⸗Holſtein wird, wie nach dem „B. L. -A.“ Der Senat hat einſtimmig den Geſetzentpurf 


See ſchlugen wiederholt feindliche Vorſtöße fehl. 
Die Feinde halten ſchwere, blutige Verluſte. b 
Feindlichen Nachrichten zuſolge haben ruſſiſche i 
enden von Perſien aus die titrkiſche Grenze in 
Meſopota Aueh t überichriiten. 
An der igt ront behaupteten die 
Türken ihre S Stellungen gegenüber engliſchen 
Umgehitngsabtiäten. 


7 


unte ern ehen der ruſfiſchen 
Revolution. 


Paul Coucoural ſchreibt im „Nouvelliſte de 
Bordegux“: 
Man weiß jetzt, welche Wendung die ruſſiſche 
Rebolution ninumt. die ſich ganz wie die Revo⸗ 
Artionen von 1830, 1789 und 1793 entwickelt. 

Wir können deshalb den Vorgängen in 
Ruß land keinen Beifall zollen und 
glauben vielmehr, daß die ruſſiſche Revolution 
ür dringende Fragen, wie die Führung und den 
Erfolg des Krieges, ſehr ernſte Folgen haben 
kaun. Man bat jedenfalls alle Ur⸗ 
ace. benuruhigt zu ſein. . 
„tages stellt die Revolution die mil 


verlautet, vorübergehend von Schleswig nach Kiel betreffend die proviſoriſchen Budgetaw ölftel 

verlegt werden. Wie das genannte Blatt weiter | Tür das zweite Vierteljahr 1917 angenommen. — 

erfährt, bezweckt die geplante Verlegung ein be⸗ Ferner Furde⸗ der vom Kriegsminiſter Painlevs eins 
u U 

ſonders während des Krieges notwendiges ſchnelleres gebr achte Antrag auf, Einberufung der 


ahresflafie 1918 an den 8 3 
und beſſeres Zuſammenarbeiten des Oberpräſidiums Be ſen. Side Ronan 8 Sete 
mit den Landes⸗, Staats⸗ und Reichsbehörden inder Kri egskredite für das kommende 


Kiel. Das Provinzialſchulkollegium verbleibt in | Vierteljahr. Der Finansausſchuß des Sengts 
Schleswig. Der Zeitpunkt der Verlegung wird nad) ſchlägt vor, den Kredit von 110 Millionen, der von 
Eintreffen der Genehmigung des Königs vom | der Kammer für Entſchädigungen an die Schützen⸗ 
Stagisminijierium feſtgeſetzt werden. ö grabentrußpen angenommen war, ‚su kürzen, da 


die Verteilung von der Kammer micht 
Kohlenausgleichsſtellen. Der Reichskommiſſar ſür worden Fa 5 5 icht feſtgelegt 


die Kohlenberteilung hat auf Grund der Beſtimmung Die Kammer hat mit 293 Stimmen den 
im $ 4 der Bekanntmachung des Herrn⸗ Neid | Sosialiſten Gronfjier gegen den Links⸗ 
fanzlers vom 28. Februar 1917 Kohlenausgleichs⸗ tepablifauer Beauregard an Stelle Violettes zum 
ſtellewm in Efſen, Maunheim, Halke,] Vigzepräſidenten gewählt. — Die Abgeord⸗ 
Zwickau und Kattowitz errichtet. Dieſe neten Molle und Ancel haben einen JInter⸗ 
Stellen werden am 1. April d. J. ihre Tätigkeit auf⸗ bellations antrag über den Erlaß des 
nehmen. Der 1 der St ellen wird wie folgt Einfuhrverbotes eingebracht. 


begrenzt: f 8 „ England. N 
a) Eſſen: Zechen des Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Der engliſche Dampfer „Aluwickeaſtle“ iſt am 
Kohlenſynditats, Rheiniſche Braunkohlen⸗ 19. Märg im Atlantiſchen Ozean verſenkt 
gruben, Gruben des Aachener Reviers, | worden. Er hatte, wie Reuter meldet, früher die 
fistaliſche Zechen Obernkirchen, am Deiſter ] Veſatzunngg eines anderen engliſchen Dalmpfers aufe 
beraten, die, mit 150 203. Unterſchriften berieben, und Jbbendüren, einſchließlich ihres Abſatz⸗ genommen. Die Paſſagiere und die B 


vom Bundesrat ciueu Pr obe Kr gen. die ; 3, jedoch mit Ausnahme des Gebietes | beider Schiffe verließen den „Alnwickcaſtle“ 
Deportation der belgiſche Bulls sale N Rheinijchen Koblenhandels⸗ und 8 1 { 


Der Direktor des Armee⸗Verwaltungs⸗Debparte⸗ 
nent im „Ariegsminiſterium, General v. Oven, jo 
„ einer Sisung des Neichstagsausſchuſſes für Er⸗ 
0 brungsfragen erfiärt haben, der Heeres sverwaltung 
ſei zurzeit „sa viel Heu die Tonne zu d Mark 

angeboten, daß ſie nicht wie, Wohin damit. Tat⸗ 
ſächlich hat General v. Oven gerade das Gegenteil 
hiervon geſagt und eine entſprechende Richtigſtellung 
beim Vorſitzenden des Ausſchuſſes veranlaßt. Trob 
gar vorhandenen Vorräte ſind die Lieferungen der 

Lieierungsverbände und Gemeinden in ſtarkein Rück⸗ 
| ngnde⸗ Sorveit die Heeresintereſſen geſtatlen, iſt die 
Militärberwaltung befonders bedürftigen Kreiſen 
bisher entgegengekommen und bat ihnen Teile ihrer 
Abtieferungsmengen erlaſſen. Weiteres Entgegen⸗ 
kommen iſt indes zurzeit nicht möglich. Die Ver⸗ 
teilw, des bon der Heeresverwaltung ermittelten 
Geſaurt tbedarfs auf die einz elnen Kreiſe uſw. iſt 

Kebiaki Sache der n u Zivil et 


Der ſchweizeriſche Nationalrat. 
Ne überführten Belgler. 
Antrag auf Friedens vermittlung. 


Im ſchveizeriſchen Nalionalrat wurde über das 
Snitietiubegeht en der Regierungen der. Kantone 
Waadt, Neuenburg und Genf und über eine Petition 


u 
in fünf 
Booten, von denen eines an der ſpaniſchen Küſte new 


i⸗ 
a. 


8 Maßnahmen der ruſſäi⸗ be vötkerung verlangt. i Heſellſchaft Mülgeim⸗Ruhr. Leiter: 8 95 | 
5 wa. an allen A Hi u. der Som fe ls ere 8 8 * n een aa 8 ade e ein and. Kr 
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dn 8 et Sie ]® 8 R Deuſſcve Ka ' TR een 8 N 2 rn st a 7 * Die: 10 
ie Erleichterung ein. debe 1818 Diable, N Lachen bene ale zahn Self cel Ks 17 Di 
A See IR Spas * 1475 N bei Wann 2 9 , ebenfalls aufgenommen, | 
Ns Mk 311 leicht dern Glauben an der May! a0 8 Deb ateſer em ſowie een cirtſchen Kohlen⸗ lebende enthielten. Ein Vos wird noch vermißt. 
eine ae Revolution Inugegeben. Suitiefiobegehren I der Vetitian keine, Folge Au handels= und Rhederei⸗Geſellſchaft. Leiter: Der englische dene vom 29. März 


Direktor Dach. 


Halle: Braunkohlengruben in den Probinzen f 
si T * 

Drandenburg und Sachen, Poſen und Er ee: ‚namen a Weller en. 
Schleſien ſowie im Regierungsbezirk Kafiel, | Luite hatte, das Dorf Neupille— Bauriouval. Wir 
ferner im Könägreich Sachſen, in Braun⸗ machten einige wenige Gefangene. Erfolgreiche 

ſchweig, Sachſen⸗Anhalt und Sachſen⸗Alten⸗ Vorſtöße in die feindlichen „Linien bei Arras und 

burg mit ihrem natürlichen Abſatzgebiez.] in anderen Gegenden. Feindliche Unterſtände 

Leiter: Generaldirektor Hoffmann wurden zerſtört. Zwei deuiſche Flugzeuge wurden 
£ tn. : 

c) Zwickau: Gieinkohlengeden und Kols⸗ in beſchä em Auſtande zum Niedergehen ges 

Namn, Sala De | pwungen, Drei der unfrigen werden vermißt, 

anſtalten im Königreich Sachſen; als Ubjak- 


gebiet das Königreich Sachſen. Leiter: | Rußland. 


Vergrat Tittel. ‘ 1 A Nr 

ure z 1 SCHEN: uihebung der Zenſur auslänbiſcher Zeitungen. 

e) Kattowitz: Die ober⸗ und niederſchleſiſchen] Der Miniſter des Innern hat die ſoforkige Auf⸗ 
Steinkohlenzee chen mit ihrem Abſatzgebiet. hebung der Zenſur über alle im Auslande in aus⸗ 


geben. Der Redner iſt der Anſicht⸗ daß unmöglich 
den Gefühlen, die einen Teil der Sduveisez Be⸗ 
bölker ung ‚beieelen, ein offizieller Charakter gegeben 
werden dürſe, der unvereinbar wäre mit dem Ent- 
ſchluß, Hrenge und Ionale Neutralität beizubehalten. 
E ‚habe der Bundesrat den beinlichen Ein 
brud ſteäußert, den in der Schweig die belgiſchen 
Deportafione u hervorriefen, man könne ihn deshe⸗ 15 
nicht als indifferent bezeichnen. Die Kommiſſions⸗ 
minderheit, die aus Vertretern der romaniſchen 
Sckubeig beſtebt, möchte im Gegenteil der Inttiati be 
und der Petition Folge geben FIR; id gegen d die Depor⸗ 
tationen formell proteſtteren. D e Sclabcis bat wohl 
feine juriſtiſche Verpflichtung zu intervenieren. aber 
die moraliſche Iflicht und das vollſtändige Recht 


daau. 


Zweifel mußten aber bald auſwuchen, und 
Bee bewahrheiten 5 unſere Befürchtungen. 


Verteidigung oder Eroberung? 


Das offizielle Organ des ruſſüſchen Arbeiter. 
und Soldatenausſchuſſes ſchreibt in einem Leit⸗ 
artikel über die Notwendigkeit des Ve = 
1 eidigungskrieges gegen Deutſchland 
vom 27. März folgendes: 

Rußland darf den Hohen zollern und ihren 
Parleigängern nicht als leichte Beute er⸗ 


lautete: 


ſcheinen und das mongrcgiſche Deulſchland ſoll 1 N erllärte Bundescat 9 ARE n . bereit Leiter: Hauptmann Scherkamp. ländiichen Sprache n erſcheinenden Zeitungen ange 
8 8 eine en 2 10. 8 8 er N rheit Die Kollenaus ale BR e ne a 

wiſſen, daß das revolutidhätre Rußland alle jeine ber Komfnifſten nicht gewünscht worden wäre an: Die See e e die bei it nen ordnet. 

Kräſte der Sicherun A, einer Er obe “ geſichts cinet fo schwierigen Lage, wie ſie das Land] einlaufenden eſchwerden über unzureichende Italien. 


t babe. Daß hier die Geſchehnifſe, 
die der Initiat ide zugrunde liegen, unterſucht, feſt⸗ 

geſtellt, gewürdigt und beurteilt würden, dabon könne 
Vene Rede ſe Wenn das Schweiger Parlament 
ſich als internatiougler Gerichtshof konſtitujeren 
wolle, müßte es auch die Rolle des Richters richtig 
verſtezen und die Erklärungen der „Gegenſeite ſowdie 
alle Begleitumſtände würdigen. Dies ſei aber für 
ein Parlament unmöglich, es könne eine toiche, Unter⸗ 
ſuchung nicht obſektio durchführen. Im übrigen 
mackie er kein Geheimnis daraus, daß auch die Schweig 
2 e Härte der Maßnahmen empfunden babe und dicie 
Opfer des Krieges beklage Es beitebe aljo kein 
Unterich! ed r zwiſchen der Auffaſſung des Bundesrats 
und der. Volksmeinung. Der Vorwurf „Realpolitik“ 
müſſe ſtreun zurückgewieſen werden. Gerade die 
Uebereintimmung mit der Volksſtimmung ver⸗ 
anlakte den Bundesrat ſeinergeit, der deutſchen Re⸗ 
gierung die bekannte Note übetweiien zu laſſen. Auch 
in Deutſchland ſelbſt wird die Meinung verſchwunden 
ſein, daß die Stellung des Bundesrats unserecht⸗ 
fertigt jet. nachdem das Staatsoberhaupt, der Kaiſer 
ſelbſt, in der Sache interveniert hat. Inu eigenen 
Ungelegenbeiten müſſen wir immer gegen Ver⸗ 

tungen proteſtieren und Genugtuung verlangen. 
Ser Standpunkt der Waadtländer, Genfer und 
Neuenburger Regierungen, die Schweiz müſſe bei 
jeder Verletzung des Haager Abkommens proteitieren, 
iſt unhaltbar. Es gibt heute woll keine Helchriebene 
oder ungeſchriebene Be eſtimmung des Völkerrechts 
mehr, die nicht während des Krieges verlest worden 
wäre. Hätten wir probeſtieren wollen gegen jede 
ſolche Verletzung, dann hätte es auch geſchehen 
müſſen bei den Verwüſtungen in Oſtpreußen, gegen 
gersilie Vorkommniſſe im Elſaß und gewiſſe Vorgänge 
in Griechenland uno: 


Bei Beſprechung der Pelktionen be⸗ 


rungen weihen wird noch nie e 


Lieferungen der Produktionsſtellen auf ihre Berech⸗ a 2 
tigung hin au anten er gege . falls für ‚Die Manuſchaſten der Handelsſchiffe unter 
1 Kriegsgeſetz. Wie dars „Secolo“ aus Rom meldet, 
en. Sie übernehmen damit ei inen wurde dort verfügt, daß die Mannſchaften der 
Teil der Aufgaben, die bisher dem Kohtenausgleich] Handelsſchiffe, dem Milltärſtrafgeſetz unterſtehen. 
in Berlin obgelegen kaben. Es kann erwartet Alle Heuerverträge find bis Kriegsende verlängert. 
werden, daß durch dieſe Geſchäftsübertragung eine] Kein Mitglied der Beſatzung kann an Land gehen, 
ſchnellere e derartiger Beschwerden er⸗ außer bei Krankheit oder bei Untauglichkeit, ſowie 
möglicht wird, als es bei deg Ueberfülle ſolcher Ein⸗ bei Erreichung der Altersgrenge. 5 
gänge bei Zen Kohle nausgleich in Berlin infolge Gefängenenaustauſch in Afrika. Eine Mit⸗ 
Mangels an Perſonal möglich war. Die örtliche ] teilung des Kelonialminiſters beſagt, daß nach vier⸗ 
Lage der neuen Kohlenausgleichsſtellen zu dem für daten aan ee Jie Fele N 
77 i N ende af Fenn — * ji a 
Je ne ge Veſchaffungsgediet wird italienifchen Sejangenen in der Cyrenaica ‚erlangt: 
außerdem die erforderlichen Prüfungen und die] kat. e Gefangenen ſind in gutem Zuſtande in 
e = e der 9 An⸗ Venohat angekommen. ee 
ordnungen wirkſam unterſtützen. 3 wird aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Dänemark. oa Et 
Kohleuausgleichsſtellen ſich bei Erfüllung ihrer Auf» | die „nebergehe ber bänifd-weitinsiigen, Infeln 
gaben nach Möglichteit der beſtehenden Handels⸗ Air Pte Vereinigten Staaten wird, wie der dänische 


! 21 2 Geſandte in Waſhingt ittei m 31. Mär 
verbindungen bedienen werden. Den Verbrauchern stattfinden. len Da N 3 


muß daher dringend empfohlen werden, ſich nach Schwei 1 
wie vor in erſter Linie an ihre bis⸗ 13. 
herigen Li b t- gt wenden, und nur Abgeſetzt. Der „Bund“ erfährt, daß der 1 
d die Kohlen⸗ Geſchäfis laser in Bern Michael Michailowilſch 
ann, wenn dieſe verſage u, an die Kohlen⸗ Bi ibiloif bon der neuen cuſſiſchen Regierung 
eiche Ts * 1 
ausgleichsſiellen Fetanzukreken. aus Pet erdurg die Mitteilung erhalten hat, daß 
Verſchiebenes. „Jer ſeine: Stellung enthoben ſei und 
Ip einigen Mäptern iſt der Has 0 x Ernſt Sünike ver | die Gefandtſchaftsgeſchäfte probiſoriſch einem der 
zu Schleswig Holſtein als 15 Vorſibzender der Geſandtſchuftsſekretäre zu überlaſſen Sal: 
fonjerdativen Fraktion des Se vrehs 
bauſes genannt worden. Demgegenüber iſt zu Bulgarien. 
bemerken, daß der Herzog uur den Vorſitz bis Der Gen: gulſtabsbericht vom 29. März laulete: 


Ein lürkiſcher Sieg an det Sinaifent. 


WTB Kouftantinopel, 25. März. 

Der Generalſtabsbericht vont 28. März beſagt: 

Perſiſche Front: Die Lage iſt unverändert. 
Tigriofront: Juſammenſtöße von Auftlä⸗ 

rungspatrouillen auf unſerm äußzerſten linie: 
Flügel. Starke feindliche Kavallerie, die verſuchte, 
ztoiſchen 2 unſerer kämpfenden Truppen einzu⸗ 

dringen, wurde um ee gezwungen. 

Einai-Iront: r ſeit langem erwartele 
und ſorgfältig vom Farbe vorbere itete Augriff be⸗ 
gann am 26. März. Der Kampf, der ſich in der 
‚Usieegenb von Gaza entwickelte, endete am 
Nachmittag des 27. mit „einem of fen⸗ 
kundigen Siege der Türken. Die an 
dieſem Kampf beteiligten engliſchen Streit⸗ 
kräfte betrugen etwa vier Diviſionen. 
Auch zahlreiche ſchwere Artillerie ſowie zahlreiche 

Panzerautomobile des Gegners nahmen an dieſer 
Schlacht teil. Im Laufe dieſes g weitägigen 
Kampfe s erlitt der Feind ſchwere Verluſte und 
ließ auf dem Schlachtfelde gahlreiche Tote. 200 
Mann, darunter ein Offigier, wurden ge⸗ 
fangen genommen und cin Panzerautomobil 
ſowie zwei andere Autontobile etbeutet. Der 
Feind zog ſich in ſüdweſtlicher Rich⸗ 


N treffend eine Friedensvermitilung 31 1 * - En Scavadie 5 

tung zurück, von unſeren Truppen] bean; cagte der Bericgterſſatter der Kammiſſious⸗ pe mer "at 5 . di e ale nes R Fran erſ kae bf — . 9 1 5 
verfolgt. In dieſem Kampſe bat ſich unſer | mebrbeit Wal ere Graubünden, die Erklärungen ER AN öl e ic N, 8 igkeit auf d er gangen Front. Auf dem linken 
des Bundesrats, der in feiner Votſchaft eine] ſpäcer veucdden , Ufer des Wardar vernichtete eine deutſche Patrouille 


125. Jufanterie⸗Regimeut beſonders ausgegeichnet. 
Troß der äußerſten Heftigkeit des Kauipfes ſind 
unſere Verluſte jehr gering. 4 

Kaukaſusfront: Einige Geſechte von Auf⸗ 
klärungsabteilungen. 

Made doniſche Front: Unſere Truppen 
eroberten in der Gegend des Presba⸗Sees wei 
ſranasſiſche Vorpoſtenſtellunge: 2 

Ueber den im geſtrigen Heeresbericht gemeldeten 
Luftlampfe über dem Schwarsen Reer 


Die Nationalliberalen Baſſermann und Genoſſen] ein 
88 4 ne engliſche Abteilung, von der zwei Offiziere 
haben machſdevende Reſolution vorgelegt: „Der getötet und ein dritter gefangen genommen wurde. 


Reichstag wolle beſchließen: einen beſenderen Aus⸗ 1 
ichuß von 28 Mitgliedern (Verfaffungs⸗ Wir berttrieben durch 8 Feuer mehrere engliſche 


aus ſchu fz au bilden für die Prüfung verfaſſungs⸗ ſüdlich von Varakli Diumaza borrüdende Infau⸗ 
rechtlicher Iraßen, insbeſondere der Zuſammen⸗ terieabteilunge. — Rumäniſche Front: 
ſetzung der Volksvertretung und ihres Verhältniſſes | Schwaches Feuer der feindlichen Artillerie auf das 
zur Regierung.“ Dorf Prislaba, öſtlich von Tulceg. 

RT: * r des Innern 2 55 . Griechenland. 

ulſcher Städte um eine gutachtli eußerung 1 DR | 

Wer die Ei: raten na einer, N 1 fif=] Benizelos⸗Blätter. Nach einer Meldung des 
inſtrumentenſteuer erſuch. Mit Rückſicht „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ aus London er⸗ 


Friedensverntittlung in dem jetzigen Zeitwunkt. als 
ungweckmäßig ablehnte, in züſtimmendem Sinne 
zur Kenntnis zu nehmen und die Petitionen obne 
Weitere Wegleitung dem Bundesrat au überweiſen. 

Der Bericht ſtatter der Kommifſionsminderheit. der 
Vagifit Scherrer⸗Fükllemann (St. Gallen) 
beantragte, die Friedenspetitionen dem Bundesrat 
aur Erwägung zu überweiſen. damit dieſer entweder 
allein oder in Verbindung mit andern neutralen 
Staaten feine guten Dienſte zu einer Ffriedensver⸗ 
Mittlung ‚anbiefe, wenn ibm die Umſtände geeignet 
erſchienen, oder wenn ſeine Vermittlung angerufen 


tag, den 26. April 1917. 


3 deulſchen Volkes an das Heer. we 


39 feindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht. Der Kanzler gegen die 


WTB. Großes Hauptquartier, 25. April 1917. (Amtlich). 


Weſilicher Krlegsſchauplaßz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 


Auf dem Schlachtfelde von Arras wird ſeit geſtern früh um das Dorf Gavrelle ge⸗ 
kämpft: nördlich der Searpe hat der Feind ſeine Angriffe ſonſt nicht wie der holt. 

Südlich der Scarpe⸗Niederung entbrante nachmittags beiderſeits der Straße 
Arras⸗Cambrai der Kampf von neuem: auf breiter Front griffen engliſche Diviſtonen, 
in tiefen Staffeln herangeführt, über Monuchy⸗Wancourt an. m Feuer und hartem 
Nahkampf brach der engliſche Sturm überall unter den ſchwerſten Verluſten zuſammen. 


Amilicher deutſcher Abend- 
he bericht. 
n 25. April, abends. (Amt ⸗ 
Bei Arras griffen die Engländer nur 
auf dem Südufer der Scarpe nördlich von 
veriuf, dreimal an. Dreimal find fie dort 


| verluffeeid . worden. 


1 es 
ſch a n wal 9 
An Alan e- und ampagnefront Niet Siga 1 82 h 18e 


in allen Bes 


Graäbenbeſatzungen und Infanterieflieger melden über den 23. April, daß die Zahl der vor 
der Front liegenden taten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich hohe iſt. Bei den 


die ver 7 1155 Gegenſtößen find durch unſre Infanterie 660 Gefangene gemacht worden. Mehrere Panzer⸗ unſrer Truppen in Frag este 
der Schla Kraftwagen wurden zerſtört. A den Plänen und Berechnungen unirer Hreres⸗ 
we Nahe der Küſte drangen am 28. April ngch wirkungsvoller Vorbereitung unſre Sturm⸗ leitung die Unterlage entzogen. Die anſge⸗ 
. trupps in die feindliche Stellung und brachten 21 Franzoſen gefangen, 4 Maſchinengewehre Härte deutſche Arbeiterſchaft Ya 

als Beute zurück der hohen edentung ihrer Aufgabe 


Am 23 und 24. April kant es im Vorfeld unſrer Kampflinie nordweſtlich von St. Auen: 
tin zu mehreren Gefechten, bei denen der Gegner neben blutigen Verluſten auch Gefangene 


einbüßte. . 3 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz 

In einigen Abſchnitten der Ais ne: und Champagne⸗Front verſtärkte ſich der 

Feuerkampf wieder. Fronzzſiſche Vorſtöße bei Hurtebiſe Je, am Brimont und weſtlich 
der Sitte blieben erfolglos. 8 


voll bewußt. In letzter % haben 


verſucht, ſie in der Erfüllung dieſer Aufgabe zu 
ſtören. In verſchiedenen Betrieben, deren unge. 
ſtörter Fortgang für die Landesverteidi 
weſentlich 5 iſt an die Arbeiter mündlich, 
ſchriftli 


die engliſchen Verluſte 
Berichten der Kampftruppen wurden ganze 


ian Bns loesen e feindfigen Linien wunde se Berlehe beobachtet und ben uns wirkſam Ser pf lein und Fabse tels e df 
dere engliſche Sturmhauſen gerieten in oſſen. 5 ö tseinſt 
Bas, bentt Vernichtungsfeuer bes Bear und Heeresgruppe Herzog Albrecht Fit“ green ci a e Ruch 
tze und wurden ig zermal mt. 4 worden, Arbeiter, die getreu Ihrer fur 
EN Die Lage iſt unverändert Werkſtatt zurürfehrten, 1 der Arbeit UK 


elerorts liegen zertrümmerte gal e a a 
zanzerwagen, von Gefallenen umgeben die Am 23. April verloren Englänber und Franzoſen durch Luftangriff 20 Flugzeuge und einen 
Feſſelballon; der 24. 4. 3 ſie 19 Flugzeuge, von denen 16 in Luftkämpfen, 3 durch Abwehr⸗ 


feuer von der Erde zum Abſturz gebracht wurden. Leutnant Bernert ſchoß feinen 20., 21., 22. 


Gegner ab. 

el einem unfrer Segenttäne bei Gavrelle flag Hauptmann Gorrer, fem einer 
Schutzſtaffel, der ſtürmenden Infanterie in 150 Meter voran und beſchoß aus feinem Flug⸗ 
zeuge die engliſchen Linien mit dem Maſchinengewehr. 0 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Uuaſre Artillerie beantwortete kräftig das Feuer der ruſſiſchen Batterien, die vornehm⸗ 
lich bei Jakobſtadt, Poſtawy und an der Bahn Zloczow— Tarnonal tätig waren. 


Mazedoniſche Front 


inter den zerſchmetterten Tanks Schutz ſuchten. 

eſonders beiderſeſts der Straße Arras — 
Cambrai liegen die engliſchen Ge⸗ 
lallenen in förmlichen Barrieren. 
24 April vormittags: Der Brenn⸗ 
punkt der Kämpfe nördlich der Scarve war 
wie ſchon am geſtrigen Nachmittag das an der 
traße Arras Cambrai liegende kleine Dorf 
abrelle, um das erbittert hin und ber 
Wogende Kämpfe tobten. Die Schuttſtätte des 
Dorfes wird von unſern Truppen eng um⸗ 
Hammert und liegt. unter ſtarkem deutſchen 
Granatſeuer. Südlich Gavrelle iſt die ganze 


rufsorganiſationen ihre ganze Kraft daranſetzen, 
unſern kämpfenden Brüdern zu ſchaffen, was fie 


| i 5 Der ſeit Tagen gegen unſre Stellungen zwiſchen ar bar und Doiranſee ſtarlen 
5 En nt in unſern Händen. ein der Wirkung eng her Kriilerte ſelgten en ate, dee vun den bulgariſchen A ir feindlichen Macht Borichubileiften ober 
* 7 uffsffägel3] lich abgewieſen wurden, . | 9 d e Ne 
N f Nr r ner Vun desgenoffen Nachte 7 
ge 5 V A n fügen, wegen Sandesberrats- 277 
Diutigen Bert mit —RadenDostt. chwerer Strafe, Wer unſern tn 
Kriegern in dieſem heiligen Kam 


N 1 0 Oeſterreichiſch- ungarischer Heeres la 


Es wird verlautbart: Die Lage iſt überall unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feld marſchalleutnant. 


fe e! und 
treulos in den Rücken fällt, der Kar ſich au ßer ⸗ 
halb der Voltsgemeinſchaft und 

von der ganzen Schärfe des Geſetzes 


ver raſch dahingeſchmolzen waren, ſich 

Be en ſtarken Angriff nicht aufzuraffen. Bei 

ester bon Mpeus gude eine Verl e lebbafterep, ſohn, Erzberger“ Giesberts, Götting, Gothein.ſch 
e abnboled von deux, wurde eimelfesten, ir im Verlaufe weiterer lebhaftere ohn, Erzberger, Gie . ng, Gathein. 

Anzahl Gefangener, darunter Offiziere, und Woieldtäm be die Ascenſion⸗Ferme 87 b. Graefe (Girtrow), Gröber, Dr. Haas (Baden), 

. Maſchinen gewehre eingebracht. Maiſon rouge öſtlich le Verguier. Bei und] Dr. Haegy, Held, Hoch, Mertin, Nacken, Nehbel, 

1 E Apr Aren N a ie 445 ed 0 Ende 4 — * St. 8 . das ahm die dd we⸗ ed Prleger. . Sn en Tran 
uf dem nördlichen Angriffsflügel ſchwoll mit dem] nig lebhaft. ängs der Oiſe nahm die Artillerie⸗ Erſurt), Dr. Streſemann. Stücklen, v. < 5 2 d 

. rr 5 177 8 * ma L DEE Su aue lieg bas marke Arkillert ezunſti, 7751 7 5 Wels. ra 7 . b 1 a 
er wieder zu bedeutender Stärke an, peſonſer n der Ai ne ließ das ſtarke Artillerieſener Die Unterzeichner find die Vertreter ſämtlicher pen ne 5 „1 

weifih Len? —-Avien — Bp, und wülete ekag pers der Sozſaldemo⸗ au zee gen nice r e 877 


rangeführte ans! im deutſchen 


(gez) v. Bethmann Holl weg 
Sichtung des Nellamiertenheeres. 


an einzelnen Stellen vorübergebend nach, wäh⸗ Reichstagsparteien einſchließlich 


die Nacht hindurch mit großer Gewalt. Oeſtlich] rend es ſich in der Champagne teilweiſe ver- kraten, aber mit Ausnahme der Sozialdemo⸗ über das wi chin der Heimat verfügen, un 
Ballien auffahrende en Ai che Batterieniftärtte Am Abend ſchwoll es auf der ganzen kratiſchen Arbeitsgemeinſchaft.) 7 das unfer eldbeer von 1870 um ein Mebe ache 
wurden zuſammengeſchofſen. Nach zere Front wieder an und hielt auch nachts über. an. | übertrifft, eine größere Zahl für ben ger: 

resdienſt im Felde wieder freisema t 


enen e norfühlenhe na: General von Faltenhaufen und in ber Kriegswirtſchaft dur ch Hils 


kung drangen i 7 
Wen e e ein kcer Zeile Generaigouverneur von Belgien. |hienkoflihtine und Brauen e gie e ug 


ch 
rt ichen ſcheiterte ein feindlicher Teil⸗ W e 
carte wütete am Nachmi g or ſt o e eke Süb-| WIE. Berlin, 28. April. Amtlich. Seine ee ee e de 
eſtiger Feuerlampf. a itarfı ie⸗ lich von. Bandeſſencourt und ſüdlich Apremont e richtete an den neuernannten Gene Saß kftere. verheiratete Facharbeiter befonber® 
Vorbereitung rraten die naländer nach- drangen unfre Stoßtrupps in die feinbliheltalgonvdernenr von Belgien, Generali Familienväter, ſoweit die militäriſchen In⸗ 


der Jufanterie Freiherrn von Falkenhauſenſtereſſen es zulaſſen. aus der Front heraus 


mit 5 Uhr beiberjeit3 der Straße Urrad- Stellung 1155 und kehrten mit mehreren Gefange⸗ 5 s 
| Eambrai auf dem 5 meter breiten Fpynt⸗ ten zurũ nachſtehendes Telegramm: gezogen und der heimatlichen Kriegswirtſchaft wie⸗ 
abſchnitt Monchy — beriſy zu 8 Die deutſchen G Röße An den Generaloberſt Freiherrn von Kalten: der zugeführt werden. 
N an., Dis tie ie Deinen Gegen N aufen, a la fuite des Königin-Augufta-Övena-| Werner wirt, im Einvernehmen mit der Obersten 
E Angriffswellen“brachen in der Mitte c. Zürich, 25. April. (Eigner Drahtbericht) | Hier-Negiments und Oberbefehlshaber der Sechſten Sceresleitung beabfictigt, aur Steigerung ne 
e 


m Dem neuſten halbamtlichen Havas⸗Kom⸗ rer Kohlen produktion dem Bergbau 
Rae an e Armen tere Käte aus dem Heere mzuführen gegen E x⸗ 


a i eb t zu entnehmen, daß die Franzoſen ins Ich habe Sie heute zum Generalgouverneur fas aus der Heimat. Dieſer Erſatz kann nur 
Kampf n 3 neben. NE 3 : 8 . in Valgken ernannt. Gerne hätte ich Sie an der aus ter Kriegsinduſtrie entnommen werden. 
b Bu ausgefo einer Ru hepauſe gezwungen wurden. Spitze der Sechſten Armee belaſſen, um Ihre an⸗ Von den in Verfolg borttehenber Maßnahmen 
Das feindliche Artihlerſefeuer er kannte Befähigung als Truppen⸗ notwendigen Eingiehungen Reklamierter, 


0 — A . . * A 
ü in die Gegend Bu ant. fur ihre Genenangriffe mit beſondrer Hartnälig⸗ Führer dem Heere auch ferner zu erhalten. Der mit denen in ber Anäuftrie bereit, begonnen if, 
Feger Meldeien weden aten dannen ben 2 740 fon fügen e d eier e 


leit und igkeit i i t. Tod des Generaloberſten von Biſſing hat aber di . ! 
Sinzug neuer engliſchex Reſerpen bie — ihre enentenpye e Neubeſetzung der Stelle des Generalgouverneurs mg er 1 5 en e N 
per f ‚Die die frangökfeien ehüpengräben nördlich des Dor-|in Belgien motioendig aemadt, Adee KAMEN I vun den bevorfiehenden Ginsiehungen su unter 
uch weitlich von Grmonne un. Deine Wahl auf Sie gefalen. Ihre Laufbahn ten, damtt für Gries der Arpeitö'rärte Borforge 
25. April morgens: Startes Feuer die ternahmen die Deutichen lertgeſſ ft Gegenftöhe, 5 N Ste — 5 troffen werben, kann. Gine Imarfe Rad se. 
1 it s ER 1 S 2 ir [fung, ob nicht einzelne Betriebe m efla« 
Ba Nacht hindurch auf dem Nortfliigel Lim | namentlich PR Are 7 en eunzöſiſchen Wohlbetannte Einſicht und Tatkraft geben Mir mieten überfest find, geht mit den ae hrs 


ja drelle wurde die Nacht hindurch und des öſtlich von eunzöſiſchen die i 2 g 5 ; 
: 7 je fei i ; e ſichere Gewähr, daß Sie auch dieſe beſonders en Maßnahmen Hand in Hand. Die Ausſchüſſe 
noch erbittert gerungen. Front dauert die feindliche Artillerietätigteit mit wichlige un eee u) Der deren | nach dem Hilfsdienſtgeſen werden Sefenentieit haben, 


Morgen tt 
Sid ich der Scarpe tobte die Unze Nacht großer Heftiglelt au. Heberiva er E EN eren nas Herausziehen der Reklamierten burd rechtgei⸗ 
fe; : gung Sie den Ausdruck Meines beſon⸗ e ziehen der Reklamierten durch echte 

Beitiner Mrtilierielampt, Seit 4 Uhr Daß ee: Dan; des Deutichen ztelchstags an egezenbeit unß zem Web mögen, zu Meiner Fu- „fg n aucb öl an Antes. 
die Feuer Int fett den benbftunben mit bes unfre Helden. a beit und kom Wehle Des Materlandes fer. fichte aachen au kae es. 
ſenderer Stärke auf dem Abschnitt Bullecourt. WTB. Berlin, 23. April. Der Reichshaus ſehen werden. Ich vermag auch dieſe Gelegenheit Vom Seegefecht vor Dover 
bis füdlich Viſe⸗en⸗Axtois. haltsausſchuß hat heute ee ee 5 . 4 9 Kg. Genf, 3. April. (Eigner Dr 5 

zung beiclofien, , die Generalfe mantel por, Krieges geleiſteten vortrefflichen Dienſte auszu- Pariſer Ham er leiten Sammlungen ein 


lb der Arrasſchlacht. iſch übermi s 

eee ee Am 24. 3 ee A ra telegrapbiih übermittelt wor drücken und Sie Meines Könlalichen Dankes bier- | für die Opfer der dentſchen Beſch ießung 
an ber Slüfte ein feindlich er U Bogtja gez. Die unterzeichneten Mitglieder des Reichs⸗ für und Meiner gnädigen Geſinnung zu verſichern. [pan Calais. Man kann daraus auf eine gans 
mit Erfolg beſchoſſen, durch Artillerie-“ baus Großes Hauptquartier, 22. April 1917. außergewöhnliche Air kung bes dentſchen 
feuer feindliche Flugballe bei Ni⸗ lich tapfe a - gez. Wilhelm. Flottenbombardements ſchließen. „Petit Pariſſen⸗ 
ee der Ats ne, in der Ch 5 f guet 1 (ir e Arr. 

1 gener i immer 8 es Heil und des Vater ⸗ freu ala offen wurde und das man 
20 Klemtter 1 1 e 11 von S 3 landes A und Miuten. für ihre in Hüfs zer „Seeadler” an der Arbeit. dem Schutz der engl 7 chen Flotte 115 
Jin gegen die Vorfeldlinie Beaucamp — Bil-] der Weltgeſchichte einzig baſtehenden Leiſtungen. R. Berlin, 28. April. Gigner Draßtberict.) Aus ganz un ms glich gehalten hätte. 
ich u ſch Sie 3 70 für bas deulſche Bolt bas Perſchten der, nach einer Meldung des „Malin“, in] © Rotterdam. 23. April. (Trabtugg unfer® 
Yuften für den Feind abgeſchlagen. Gelöbnis ab, mit ganzer Kraft un: Bun, e cen Fir f 33 Sonderberichterſtatters.) „Mancheſter uardian“ 
Nach erneuter ſtürtſter Artillerevorbereſtung] er ſchütterlich für feine opfer mu tige den deutſchen Silietrenger „Seeable 11 berienti ban lie an 7105 1 Ken, . 900 nenne . — 


überließen wir dem Gegner dieſe beiden Orte. Im Verteidigung bis zum baldigen]. a dem . . zufolge, 1588 de die ! n Tor pe J 
Borjelbe, Hürth Aae wie gelang Mi. uns, re zu 1 Arn 1517 erobert Wine gie eit ieren Beeler Neſdun⸗ Sch BR ar a ya 
ve Poſtenlinſen wieder zu beſetzen erlin, Ayr 17. 5 „gen beziehen ſich auf 12 Schiffe, die dem deut⸗ i 5 10! 

E Gefangene einzubringen. Desgleicen Veel das) Su. ah, Behrens, v. Boch, David chen Siliskeuser zum Opfer fielen. dem deusefvon der Konferenz in Saxoyen heimkehrte“ 4 


26. April 1917 
wärtigen Verhältniſſen 


ANOAFF M. 
‚Einberufung des öſterrelchiſchen 
Neichsrais. 


SHannvoverſcher Anzeiger 
bon, eins: in ae as Be ften Brotunruhen 
= eit m 
ul 1. den ärmeren Stad len Bonbons 8 10 
eder · 
Durchſichuge Stüimmungsma 
Miljutoros. a 


in: 
ers 
tterbam, 25. April. (Drahtung che 
„Daily News“ meldet 


Se 


wendung amerllaniſcher 
kräfte in Europa wecke 


143 300 Brutto-Regiſter- 
Tonnen neu verſenkt. 


VPB. Bertin, 23. Apel. Amilich. Seit 
den am 19. April bekanaigegebenen U- Boots- 
Erfolgen find nach den bis zum 24. April ein- 

egangenen Sammelmeldungen weiterhin insge⸗ 
mi 143 500 Bruttoregilterfounen feindliher und 
neutraler Handelsſchiſſe durch unfre U-Boote im 
Engliſchen Kanal, im Atlantiſchen Ozean 8 

und in der Nordſee verſenkt worden. 
u den bereits früher veröſſentlichten U⸗Boots⸗ 


eißen. 
erſtellun 
von A 


mit Bensbenn 


d 
50 Erwägungen ſchwebten, ob ein 


ſo e 9 
arteien 


＋. Lugano, 25. April. 951 — 5 Drahtbericht.) 
Ausſchreitungen ruffiicher Bauern. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Corriere della 
een elner Bee 5 a 8 1 a 
äßlich feiner Beſprechungen mit dem engliſchen d . 

Außenminiſter Balfour verlangen werde, e e und ur 
ie Entente möge ihre Kelegsziele mähi-|ans Petersburg: Die agrariſchen Gegenſätze neh⸗ 


Gegenwart das Brokuendige an e 


tm.⸗Geſchütz erbeutet. Ten. Wilfon werde ſeine Forderungen mit men einen beunruhlgen den 5 ſond für die Zukunft die Grundlage für 

5 Kapitäne und 3 Mann Geſchüdbedienung ge“ Haltung des amerifanifhen Volkes be. an, weil die Bauern, 1 — achelt von ian ein 1 29 es Yu 1 menleben ber 
agen genommen; die l engliſchen Dampfer gründen, das die Kriegsziele der Entente teilweiſe] Soldaten, zu A 18 reltungen gegen die Völker Oeſterreichs berzuſtellen. 

erſtörern ge: nicht billige und eine Vernichtung Deutſch⸗[Grundbeſitzer übergehen. Im Gouvernement] Die Regierung hält unverrückt an den Zielen, die 


lands nicht zulaſſen werde. 


Wilſons Bedrohung der Neutralen mit 
Auspbungerung. 

TAA. Berlin, 28. April. 
iſt em 


18 1 


Saratow verjagten fie die Arbeiter von den Land⸗ 

pie und rodeten Falz Waldftreden aus. Im 

ou vernement Tambow zwangen fie 

die Grundbefiger zum Ne. Ra 

che Ihren Grundbeſitz. Inzwiſchen bleibt vi 
1 weshalb die Re 


ſichert, aus dem Geleitzug aner hoffen, „Mar⸗ 
den“, (8500 Tonnen) Ladung Holz, 
Tan . „Rofalinb” (6535 Tonnen) mit 
Zreiböl, „Caienhill” (4981 Tonnen), die engli« 
1477 lee „Maria“ und „Worreſter Caftle“, 
ie engliſchen Bilherfabrzenge „Prete⸗ 
dent“, Werfel 3 


ie ſich geſetzt hat, 0 
Derlien des Staats und feiner Verwaltung Red 
nung tragenden 
Verhältniſſe, 2 
Sprachgebrauchs und der Einführung ent» 
E Verwaltüngseinrichtungen in den n« 
ern, ſoweit ſich dieſe als notwendig darſtellen. Die | 
Regierung wird dieſe Angelegenheiten in pn Bus | 
ſammenbang mit Nachdruck unverzüglich verfolgen. 
Degüglich der Angelegenheiten, die in den Wir⸗ 
kungskreis des Reichsrats fallen, wird die Regierung 
mit den Parteien und Gruppen des Reichsrals über 
die Grundlagen der weitern Behandlung 5 lung 
nehmen und kommendenfalls diesbegügliche Vorlagen 
dem Reichsrat unterbreiten. Was jene Auretenf a. 
eiten anbelangt, die ſich auf die Ordnuan m 
n Böhmen beziehen, hat das Aller 
höcite Handſchreihen vom 25. Juli 1913 in Ausſicht 
genommen, daß die Regierung ſich gur Sicherſtellung 
der Grundlagen dieſer Ordnung des Raus uad der 
Mitwirkung erprobter und bewährter Männer ber 
dienen werde, um danach die notwendigen Maß regeln 
treffen zu können. Die gegenwärtige Megirrung, 
die nach wie vgr ſolche Nabe eln als ein alien 


Land ung einen 

C. L. (568 Tonnen; 

l Segler: „La Dunker⸗ ketten 

quoige und „Marie Celine“: 

der it Dampfer „Penſtero“ 

ieee Dampfer,Eamtnf 
ortug ie e Dampfer, a“ 

(218 25 


nnen); 
die l Dampfer anvik“ 
10 000 Tonnen Weizen von Buenos Aires für 
0 Regierung, „Ster“, mit Holz und 
Mapfermaſſe, „Gama“ Boku „Fſeldi“ „Parts“, 
ja und die 101 6 el en Segler „Syl⸗ 
den“ mit Bauholz, „G ra“, Rlyarp“ mit 


ber ariechi D 1 5 
ele ape ear 


ri 0 

ſich anſchicke, den 
Eu zu 
aftIden hohen Pachten zu. Sie fordern, man 
12 n ihnen mehr Land gegen mäßige Pacht abtrete. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

WTB, Sofia, 24. April. (Generalſtabsbericht.) 
ee Front: Zwiſchen Wardar 
und Dolran⸗See während des ganzen N 
4 5 — feindliches Artilleriefeuer, das zeitweiſe 

onders füdlich von Doiran, zlemlt erbittert 
wurde. Gegen Abend rückten öftlich von Malchru⸗ 
denitopo ſelndliche Inſanterleabtellun⸗ 
? 18 n vor, wurden aber durch unſer Feuer ver⸗ 


Men In Erdspun 


Pie gulen kehren der Sermnorkee Bel 
5 den empor eitungen 
an kann nur L über 


f 
uf dem übrigen Teil der Front 


hen Dampfer „Helgar“, N. J. Jeet Meines San nich um Ela x allellant. ſchwaches des und unaufſchiebbares Wedkefnie des ſtaatlſchen 
Ford“ und die bänliden Segter Ane r 2 45 er 9 3 — 1922 ttilleriefeuer, Lebens anſiebt, wi Intentionen des Aller 
mit Kohlen, „H. B. Linnemann“, „Aſtracea“; ein gro 2 in Suse ssi bee Rumäniſche Front: Ein Monitor, der bochſten Sandicreibens gemä 1 
die bolländiſchen Schuner Neptun“ droben und in ber Shmeis Spalzäggenſ vom St. Georgs⸗Kanal her unſere Stellun⸗ ür die Verwirklichung des Inbalts des Aller⸗ 
„Vebtnaarts mit Kohlen, Diana“, „Nonöritg““; |bervoraurufen, indem man die verschiedenen gen öſtlich Moa mudia beſchoß, wurde durch pöchſten Handſchreibens vom 4. November 1018. bes 
der ſchwediſche Dampfer „Atalanta“ und Teile gegeneinander ausſpielt. Was ward mus den] Jeuer vertrieben. treffend ei 8 . wird — ne 112 
Kriegssielen, den Idealen der Menſchbeit Zürtifder Krlegsberſcht. befund nic peng sein die Kun A 


derſtändli 
b elde n 
erzielen. 


Die Vorarbeiten für das neue preußiſche 
Wahlrecht. 


benholz. WTB. Konſtantinopel, 24. April. (Amtlich 
1 fe 9 Dampfer und 3 Segler deren Namen | neutrale 2 15 5 m 1 11 April 
feftneftellt werden konnten, darunter 1 bes trächtiges 
waffneter Dampfer und 3 Dampfer, die aus dem ſchl 
herausgeſchoſſen wurd 


eiting en. 
Der Chef ee der en. Nachdem zu Beginn des 


i gern; auch nicht lu 2 
ar ine. E ace sin i iches Savallerie-Neniment, das aft Yerlim 25. Mpril IBinner F 1. 
* u or „DT. D au arlamenta 1 „ die 
CCC Bas ehe I fen denen orhen war geh Re ae ae Tr ir epmmende Mebisärk, 
* * x nt 2 * — 
Torpedoboote. einer lngerschfig — sug mit tere feindliche Infanterie unſern linken Flügel an. den en BEER ü 5 NN Bere 1 vor 


WTB: Berlin, 8 April. Amtlich. Tor: 
ebobonte des Maripekorvs unter dem Befehl 
5 SKavitänleninants Aßmann ariffen in der 


Gegen Abend wurde dieſe Infanterie noch durch 
Ein neuer engliſcher Völkerrechisbruch.] Kavallerie und Panzerwagen verſtärkt. Da, wo es 


Grundiaß, daß das kommende r e allge⸗ 
* rien 1 4. 3. April. (Norw. Telear-Bürs,) dem Gegner gelungen war, in umfre Stellungen 


oll, bereild im 


acht vom 24. zum 25. Feſtung und Reedeſ nach ei f inzudri } Il delt es ſich Ar die Regi 1 
0 9 iner Meldung an die norwegiſchen Marine einzudringen, wurde er durch Gegenangriff mit! delt es ſich für die Regierung vor allem darum das 
bon ER an, Auf 8000 Meter Entter» a A wurde der deute 8 „Beta“ dem Baſonett wieder hinausgeworfen. Nachdem jo] Material für die vierte Betensei enjhatt 
9. wur 81 850 Wann gegen] am 22. April der Baasnet ingen in nof weg alle Angriffe des Feindes abgewieſen worden ma: — . e Kia fett . 
Dot agen gefeuert, die durch Leuchige-II en Soheltönewällern ven, einem Ges|rem, wurden unire Truppen planmäßig in neue piurales (mit a eee Rn 
N darch He Wan en Rat Nene eee eee zurüdge zor binationen) Stinumtesit haben wiicbe, eden mie bie 
wirtungsins Renee tere niementerne bie sum en. Mal dem Sur An Ted dieſer Front kam es zu | Proporz- oder Unsmah allein oder in Vervin⸗ 
Nach der Be chießung bourbe bas fraß er Vaadfiord den awei enaliihen bemall- 2 If r — Leichte Ge a1 dung mit dem Piuralwaßhtrecht wirken würde. pa 
ch feindlichen Bewachungsſtreitkrũ neten Fifhdbampfern verfolgt, Die nor. aukaſusfront. e Gefechtstätig⸗ vorausſichtlichen Wirtungen ſollen in einer ihe 
mach feindlichen a 1 ſt ften ab wege Megler dug bat kelegrapbiſch der Ge- keit herrſchte nur auf dem linken Flügel. Wieder don Wahlkreifen, die ſich dagu beſofders eignen, an 
ierbei kam es zu einem furzen Gefecht mit tendtſchaft in Lenden Auftrag gegeben, gegen diefe gab der Feind wirkungsloſes Artilleriefeuer ab, be: der Hand der durch die Stattitif ermittelten 


anſcheinend franzöſiſchen Torpedo ⸗ 


8 Verletzungen der norwegziſchen Hoheitsgewäſſer be⸗ 
osten, von denen eines durch Torpedotreffer 


ni 
near uchtete verſchiedentlich unſre Saellweſſe mit 


e unter 


verſenkt wurde. Ein gleiches darauf angetrof⸗ 
— andres Vorpoſten⸗Fahrzeng 
urde durch Artillerie vernichtet. Ver 
uche, die Ueberlebenden der beiden verſenkten 
a bebe, Ia ben Pang befliges Gesch ülfeer 
a m e uer 

einſetzte. Alle eignen Boote find e dr 


nd ohne 
g oder Berlufte zurückgek . 
Der Chef des Abmalſtabez Ir Marine. 
ZBeitere A-Boot-Beute. 


T. d. A, Berlin, 25. April, Der Times zufolge befriedigend und in vielen Diftriften zerſtörte die 
gibt bie „World“ in einem Bericht aus Wafhing: | Märzkälte die Saat vollſtändig jo daß das Sand|Unire Artillerie hat, 
folgende Darſtelung der amerikaniſchen] neu beftellt werden muß. Die der Weſzen⸗ wirkung der 

Kriegszlele: Der Präfſdent wird eine Versläder ſtände um 8 v. H. binter der des Vorjahres. | lager in die 


n WERTE Schreihmaschinen 
Elektro- 


+ Suche aut 9 BL Rosshaare nen oder gebrancht, such 
m 8 I. 55 f. 
Ted. d. 


1 & ee e N 
eltplanen u. Hüte 

gebrandt und neu, in allen Spaunun⸗ 
gen und Leiftungen, zu laufen geſucht 


ind, ſchreitet 


1. 
möglichst mit Schrifiprobe 
»_Fernioreter 4267. 8 
Jowie Patleinen, kauft 


J. Panusch, 


enbhanerſtr. 12 2. 0 R E 
el 2 or en. 
. 

ngeibofteler Damm i Da 


„Kaufe ichen Voſten bes 
ſchlagnabmeſrele 


Jekt⸗ U. Velnkorke. 


erbeten an 
Lehmann, Koran Taunus. 25. $ 


Amtlich.) Die tür: 
äſtina, die Ver⸗ 


ch von Gaza aus in der Rich⸗ 
erſeba erſtreckt. Die Befeſtigung der 
ungen, die von den britiſchen Truppen vor der 
Front der türkiſchen Hauptlinie gewonnen worden 


t el 1 8 er | Zauchboottätlgteit würden ſchwer zu denken geben. Mann darunter 2 tot. 
Dieppe“, der Dampfer „Elliba”, außerdem Man glaube, daß nur * allexänßerſte 
e e e en lg: Ein a Ce UT — 1590 8 9 gniffe. 
banner 7 ne 12 „Balerte” aus Sta-. res vermeiden laſſe, das Geſpenſt einer ſolchen Die Stärke der Türken bei Gaza. 
TU. Kopenhagen, 25. April. Der däniſche drohe aber umſo mehr, als ſich die großen WTB. London, 25. April 
Dampfer „Baron Stſerneblad“ it auf der Volksſchichten unter keinen Umſtän⸗ kiſchen Streitkräfte in Pa 3 
Reife von England ms Dänemark in der Nordſee den zum Einihränten bewegen laſſen.[ſtärkungen 0 55 haben, halten eine ſtar le 
verſenkt worden. Die Reifenden und die Beſatzung] Die rnteausſichten im Vereinigten Königreich Stellung, die fi 
wurden gerettet. tn ap Jdde 1 Deaeleanen 3 Das Anus Sued auf 
ingskorn nur in ganz kleinen Mengen einge⸗Ste 
Wilſons Kriegszlele. bracht 9 Früh, und Spätfaat ftände un⸗ 


in befriedigender Weiſe vorwärts. 
unterſtützt dur F 
Flugzeuge, ein feindliches Munitions⸗ 
Luft geſprengt . 


die Mit⸗ 


suche Messer, Gaben, Aale 


Oli. u. U 724 a. d. Exo, 1% 


+ Großer Puppenwagen 


od. Karre geſ. ohlmann. 
Tleſenriede 1B. 3, Ct. 
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Guft Telephon Süd 4901. „| Sann ever. Ferd.⸗Wallb recht, PPIC Essen (Enhr). F.Knappworst & Sohn 
Papenberg ue. r e araber 
Fernſprecer 127. Plano gegen Safe ſleſucht] Piano aul geen Kafie, es 1 AN 8 h a 12 0 Volt. Kriegerfr. ſ. Ald⸗⸗ 
rt Laufe gebr., Möbel zu 9 EE F PoereWeinfiofgen et — für . hei N nr Icke. Eich Süd 
zöchten Preiſen. + 8. Sgnewad. zu f, gel. I. Berghöfer, | Mon] * _ Wilbelmäbauen, . Kom, nidt y. Zan A 
Sobrbern. Sortirafie 9. 2 Off. u. 3 784 4. L. Erden, Kanualſtrae 12. If Of. nach Lavesür 84 L. Marienſtraße Nr. 2. In. K Tab a. . Erg. . Bl. 


Zur due Schriſileuuuna perantwortlich: 


Das „ 
Oſterbotſchaft 
im preußiſchen 


7 


en Gemeinden 
recht zu geben. 


nanzkommiſſion 


geht hervor, da 


Körte erklärte, daß er 


B. T.“ herichtet: } 
entſchieden 9185 das Dreiklaſſenſyſtem 

{ andtagswah 
men hat, wird einer Nachrichtenſtelle zufolge, 
e Abgeordnetenhauſe angeregt werden, auch 
ein anderes U 


Wab 


E. Berlin, 25. April. (Drabtbericht unſrer Ber⸗ 
liner Schriftleitung.) a. dem Bericht der 

der Ober 
Körte beim Haushaltsplan für da 
des Innern als Bericherſtatter auf die bekannte 
Herrenhausrede des Grafe 


E 

. 15 
ürgermeiſter 
Miniſtertum 


es 


ort zurückkam. 


8 
die Stellungnahme der 


Mehrheit des Herrenhauſes bei der Beratung der 


Diätenvorlage 


für das Abgeordnetenhaus nicht 


als eine glückliche und dem Vaterlande zum Nußzen 
gereichende anſehen könne Nur inſofern täten ihm 


ie Verhandlungen nicht leid, 
eichskanzler veranlaßt 


als dadurch der 
worden ſei, ent⸗ 


ſchlo ſen und klar ſeine Anſichten in der Inneren 


Politik über 


ahlreſorm uſw. kundzutun. 


1 os, erh. ne ui ti k 
Fahrerlaubnis, a 

„ u. M 2 738 N 
10 E 1 bedlton 8. J. Hau jue 4 
+ Dell. esch. vol, Wäldeldhr. Kühl-Creme 
od. Er a nr! Löwen-Apotheke, 


all. Stils, zu kauf aeluct. 
282 An " Et. 


Echter Nersmuff 
. kaufen gel. Offer. w. 
730 a. d. Exped, d. BI. 
Suche eine Al.⸗Garn. 
Kleiderſchr, Dfiert, un; 
3 2 . d. Exveb, b. BL, 


3 1m a, . roch, SD. Ki, 
A en ag rer 


Mufikw., Pfansſcheine kauft 
aſelt, Aurofitraße 25. 


Aiaufe Süne, Pamleinen|* 


und Tunabrälle, 


Komme auch nach auswärts. 
Vofifarte genügt. * 
Ch. Silberberg. Buraſtr. 13. 


a Famtillenbaus mit 4 bis 
5 Morgen Land. e 
v. Öannover foiort od. ſpäl. 


L. zu pachten geſucht. 


n 
reis unter W744 an 


mit 
zvedttion d. Bl. erben, 


die 


Zuverpachfen 


Ein Bierbüfett auf ech⸗ 


f. nung abzugeben. 


S . 
F 


Baul Dappiam Dru und Verlag: „Sannoverfcher Anseiger", A. Nadſack m Go, Duansben 


mal 
er 


Pächtgesüche sft 


Babnhofstranne 8, * 


Hauser Liegenschaften 


‚Verkäufe 


+ Srundftüd m. kl. Wohn, 
t. Zentrum, f. Egg roßgeſch. 
va 
O 


c Bee lz 
Kaufgesuche“ 


5 N nabe 99 
e 
met. Willa Garten 
Stallung, baldmögl. au kauf. 
Uns. nach Wuuſch“ Auge 
unt. H 14 on d. Exs. er 
F uche foot Freut. Baus 
in Hannover oder Linden, 
oune Laden. 

A. Peter "N Toro. 


Haus mit 8 
Morgen Land, 


eventuell auch etw. weniger 
Land, zu kaufen geſucht. 


Angebote an Fritz 2 R 
Marine: Antendaniur Kiel. 
Adoliftraße. 


} 


. 


Hamoperſches 


72 u Tunnen), von Alexandria Bari Colonibv 
u zei 1 N » * 2 15 a 17 
— Dem t Sonnen) — 15 5 noch Uefa. 


nl 


1 Dezsuadpreis 
monatlich 70 ie Zuſteunnesgebühr 15 Bra. 
esd 


* 2 Erſchelnt = 
wöchentlich jicbenmal, jür die 


Bezieher ih deu Geſchäftsleitung: Oſterſtraße 83. 


Bezirken Hannoder⸗ inden wöchentlich zwölfmal. — 5 a mon 5. 2. A 65 13% F N 
Nr 104 eben Eonutng wird das Upzerbaltungsblati Schriftleitung: Gr. Wallſtraße . Durch die Voß Wiegen = 5 Nis, Dienstag 
8 * utenidelllich beigelligt. > . Elkch. Nele fi 
Geihäftsitellen: Ausgabe E mit Dansbiblistger Baungvora 15 Big. Anzeigenvveis: 


27 Pig. die Zelle. aus Pirınoner und Linden 
ia. Retlamen dt t. Erfüllungsort Hannoper. 
Fiir durch Fernſprcher überſandte Anzeigen. Auf. 
nahme an beſtimmſen Tagen und Plapvorſchriſten 
wird keine Geſwäbr geleiitet. 


Ofterſtraße c. wer. Wallfſiraße 2 Kiggesmarlt 10. 
Fulſenſtraße 1. Ueber 5 Anzetgen⸗Aun nahmen in 
Hannover und Linden, Foſeſchedhonto, 1. 
Feruſprecher; Nord 7110, 11, 7112, 7114. 

Nachts: Nord 7118. 


Ansgabe © init der Ikuſtrierten Weliſchan D Pin, 
Ausgabe D mit „Jux“ 20 Bin. monatlich mehr als 
das Tageblatt allein 


66. Jahrgang. 7. April 1017. 


— —— — — — — —-— — — — ́Käũm— —pöäͤ ut 


Jerfeanzöfiiche durchbruchsverſuch an der Mone 


leber 40 000 Tonnen im Mittelmeer verſeukt. — Die Engländer auf Lagnicourt und Vourſies zurückgeworfen. 
Deutſcher Abend bericht. der deutſche Heeresbericht. Bellen Diederanibnn. 


* 1 in, 16. April ds. t⸗ 2 L 4 Re Be Von Walther Nlſſen. 
Vn Berlin, 16. April, abends. (Am Wa Geoßes Haupianartier, Nach Scheitern feindlicher Ertundungsvor⸗ 


lich.) 9 g AN 8d ie Brüſſel, im April. 
Bei Arras geringe Gefechtstätigkeit. 16. April. (Amtlich. ſtöße am 15. April iſt heute morgen in Wir alle, die während der letzten beiden Jahre 


An der Aisne hat der rohe 2 1 icäsi breiten. Abſchnitten die In⸗ in Belgien leben oder in Belgien reiſen — Belgier, 

franzöſiſche Durchbruch s ſt y 1 * t 8 3 fanterieſchlacht entbrannt. Deutſche, Neutrale — willen ſehr gut, was wir von 

weitgettedtem Ziel nach zeha⸗ Auf dem Nordufer der Scarpe Heeresgruppe Herzog Albrecht. den BEER ea m mr Rem 

15 vi 85 hr 4 Hi Kii ar 1 99 . FFF 3 e eee beladen Dörfer Nunenfelder ind. Wir erlennen 
Auf der 40 Kilometer breiten An- griffswellen nieder, jo daß der Sturm nicht zur | der burgundiſchen Pforte blieben 57 daß ſolche Unwabrheiten einem be⸗ 
0 * \ 4 — 


ariffsirunt iſt der erbitterte 
Kampf um unſere vorderſte Stel⸗ 
lung im Gange. F 

Im Diten nichts Weſentliches. 


Durchführung kam. 
Auch nördlich von Croiſilles brachte 
unſer Feuer einen ſtarken Angriff der Eng: 
länder verluſtreich zum Scheitern. 
Nördlich der Straße 


Unternet engen feindlicher Sturmteupps üümmten Zweck der feindlichen Kriegführung dienen 
gegen unſere Stellungen ohne jeden Erfolg. en % ſolche Mittel immer weniger cutbehren 

4 kann. Wir wiſſen, daß der Krieg da, wo er 
vorüberbrauſt, Opfer fordert und Spuren zurüd« 
läßt, die oft tief und ſchreclich Find, und wir müſſen 


um 


A dung Kris 


WIB Berlin, 16. Apriſ. (Amtlich.) 
Im Mittelmeer wurden nach neu ein⸗ 
geguüngenen Meldungen verſenkt: ſechs 
Dampfer und vier Segler mit 
an ee am 6. 1975 Re 
waffuete engliſche Dampfer „Spithead' 
100 Niernnd 


Arras NB. Gin einheitlicher Angriff 


Cambrai warf ein Vurſtoß unſerer [ze f g 77 N Pc 10 1 
N 3 feindlicher Flieger gegen unſere Feſſel⸗ bei tlarer Ueberlegung Belgien unſer den ob- 
Truppen den Feind auf Laanicrurt ballons Jängs der Aiene war ergebnislos.] waltenden Muſtänden glücklich jhäsen, daß € 


und Bonurſis zurück. Zu den blutigen 
Verlusten der dort fechtenden Auſtraſier kommt 
die Einbuße von 475 Gefangenen 
und 15 Maſchinengewehren, die ein⸗ 
gebracht, ſowie von 22 Geſchützen, die genommen 
und durch Sprengung unbrauchbar gemacht 

wurden. g l 
Bei St. Quentin nahm das Artillerie. 

fetter wieder gw. 
Zwiſchen Oiſe und Aisne ſind 
eltern durch flarkes Fetter Aue n= 
f willen 


bene ee ene 
on el Menace; und im 
Weſtteil der Champaane bat, der 
Fenerkamyf bei ſtärkſtem Einſatz der Artillerie 


und Minenwerſer angehalten. y 


miiten zwiſchen drei großen Nationen gelegen. durch 
den entfeſſelten Krieg nicht mehr, als es der Hall 
Wie denn, wenn die Froutlinſc, 
die nun ſeit zwei Jahren die Fußerſte Weſtecke Bel⸗ 


3 Gegner haben zwiihen 
Soiſſons und Verdun geſtern elf 
Flugzeuge verloren, deren Mehrzahl 
Maſchinen neueſter Bauart (Spads) ſind. 


Oefſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Im allgemeinen geringe Gefechtstätigteit, 
nur an der Bahn Kowel — Luck verfeuerte die 
ruſſiſche Artillerie etwa 10,00 Schuß gegen 


. 4 ö IN 7 4 TR 
5 uf „ver. [ Ve * F 
ie 4 0 * 


von mit Gijen, am 10. April ein engliſcher Rn 4 
bewaffneter Transportdampfex, etwa 80900 Anett. IDTE 
Tonnen tief beladen auf der Fahrt nach Port 
Said und ein engliſcher Hilfskrenzer Typ 
„Otway“ von eng 12,000 Tonnen vor 
Alexandrien, am 11. April der bewaffnete eng- 


N 2 1 
. It es nun nötig, daß in Sladien und Törfern, 
in die bor zwei Jahren eine verirrte oder gezielte 


Erſte Generalquartiermciſter. 


Der 
Ludendorff. 


„Ian _ 352% 
12 


liſche Dampfer „Imperial Trausport“ 


(4648 Tonnen) von Port Said nach Malta, 
Anfang April nach Ausſagen eugliſcher Kriegs. 
gefangener zwei Dampfer von je ctwa 5000 
Tounen durch Minen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Mi ler ungr, Hekresberichl. 


WTB Wien, 16. April. 
Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Ueber Darnonesci ſchoß am 14, April 
ein k. und k. Flieger ein ruſſiſches Nieuport⸗ 
flugzeug ab. ’ 

Geſtern in Wolhynien erhöhte ruſſiſche 
Artillerietütigkeit. Sonſt nichts von Belang. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

An der Fleimstalfront drangen heute zeitlich 
früh unſere Sturmpatrouillen im Gebiet der 
Eima di Bocche in die italieniſchen Stellungen 
und machten 7 Offiziere und 124 Mann zu 
Gefangenen. 


Südoſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hpefer, Feldmarſchallentnant. 


Ae stellung der rufen pronilariihen 
Aegierung erſchüttert. 


Die Stellung der proviſoriſchen 
Regierung in Petersburg kann heute 
Deketis, wie dem „Tag“ über Stockholm gemeldet 


wird, alis unhaltbar augeſehen 
Werden Die Führer der äußerſten Linken, 
in und Stepanoff, erxlaſſen folgenden 


Aufruf: 

izt die Regierung, 
Iriichte der mit dem Blute des Volkes erkanſten 
Nous vernichten will! Eine Ver⸗ 
ichchheingg engliſcher und fran⸗ 
ö ſiſchggvetialiſten hat Miljnu⸗ 
off high ff und Genoſſen ge 
kauft, damit die Fortſetzung des 
Erobefſynng rieges geſichert wird, 
damit nene Millionen ruſſiſcher Arbeiter und 
Frauen außespſert werden, um Konſtantindpel 
sit Gutfch raf, ren den Franzoſen, Meſovo⸗ 
kamen den gugliſchen Imperialiſten ausgu 
Helern. Das englische Kapital will die Fort⸗ 


die die 


ſetzung und Verſchärfung des Blutbades durch⸗ 
ſetzen. Darum unterſtützt England Gutſchkokf 
und Miljukoff, die nach der ſiegreichen Volks⸗ 
erhebung die Macht an ſich geriſſen haben. 
Die Engländer haben Deutſchland 
wegen feiner überlegenen In⸗ 
duſtrie angegriffen. Auch der Krieg 
zeigte die deutſche Induſtrie weit überlegener, 
als ſie angenommen hatten. Dadurch wurde der 
Schrecken und der feige Neid aller 
Deutſchland bekriegenden Länder 
vermehrt. 

Auch die gemäßigten Sozialiſten fordern den 
Sturz des Miniſteriums. „Daily Telegraph“ 
erfährt aus Petersburg, die Sozialiſten ver⸗ 
langten ſtürmiſch jedenfalls den ſofortigen 
Rücktritt Miljukoffs. Die Lage ſei 
derart ernſt geworden, daß die ſofortige Abreiſe 
beſonderer engliſcher Bevollmächtigter nach 
Petersburg erfolgen müſſe. 

Nach einer Meldung der Petersb. Tel.⸗Ag. 
hat der allgemeine Kongreß des 
Arbeite⸗ und Soldatenrates aus 
ganz Ruhland geſtern abend die Beratung 
über ſeine Haltung gegenüber der proviſoriſchen 


Regierung beendet und folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 
1. Die proviſoriſche Regierung, die ſich 


während der Revolution in Uebereinſtimmung 


mit dent Arbeiter⸗ und Soldatenrat bildete, hat 


eine Ertlärung veröffentlicht, die ihr Programm 
angibt. Der Kongreß ſtellt feſt, daß dies im 
Prinzip die politiſchen Probleme der ruſſiſchen 
Demokratie enthält, und daß die proviſoriſche 
Regierung bisher die eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen treulich erfüllt hat. 

2. Der Kongreß fordert aber die geſamte 
ruſſiſche revoldtionäre Demokratie auf, ſich um 
den Arbejter⸗ und Soldaten rat zu 
ſcharen, der der Mittelpunkt der organiſierten 
demokratiſchen Kräfte iſt und zuſammen mit den 
anderen fortſchrittlichen Kräften in der Lage iſt, 
jeglicher Verſuch einer Gegenrevolution abzu⸗ 
weiſen und die Ergebniſſe der Revolution zu 
befeſtigen. 5 

3. Der Kongreß iſt überzeugt von der Not⸗ 
wendigkeit einer dauernden ꝓoli⸗ 
tiſchen Kontrolle und von der Notwendig⸗ 
keit eines Einfluſſes auf die proviſoriſche Re⸗ 
nierung, um fie zum tatkräftigen 
Kampf Wogen die antixevolutio⸗ 
nären Kräfte anzutreiben, ferner 
von der Notwendigkeft einer Einflußnahme, um 
fie zu verpflichten, das ganze Leben Rußlands 
zu demokratiſieren und einen gemein⸗ 
ſamen Frieden vorzubereitenſohne 


Annexionen und Kriegsentſchüdk⸗ 
gung, aber aufder Grundlogeeiner 
freien nationalen Entwicklung 
aller Völker. 

4. Der Kongreß lehnt zwar dio Veront⸗ 
wortung für die geſamte Tätigkeit der proviſori⸗ 
ſchen Regierung ab, fordert aber die Demokratie 
auf, ſie zu unterſtützen, inſoweit ſie die 
Ergebniſſe der Revolution zu befeitigen ſucht 
und ihre Politik nicht auf die Be⸗ 
ſtrebungen nach Gebietszuwachs 
gründet. 

5. Der Kongreß fordert die revolutionäre 
Demokratie Rußlands auf, ſich um den Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat zu ſcharen und ſich bereit zu 
halten, kräftig jeden Verſuch der Re⸗ 
gierung zurückzuweiſen, ſich mit 
der Demokratie in Widerſprüch zu 
ſetzen oder auf die Ausführung der ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen zu verzichten. 

Die Entſchließung wurde unter allgemeinem 
Beifall einſtimmig angenommen. 

= 


Englands Lage üußerſt ernſt. 


— 


Die „Times“ erklärt: Die Behörden ſollten 
über die Lebensmittelverhältniſſo vollkommen 
offen ſein, viel offener, als ſie es bis jetzt ſind. 
Es iſt eine Tatſache, daß wir knapp in 
Weizenmehl find, viel knapper. als in 
irgendeinem anderen Artikel. Auch die Admi⸗ 
ralität Sollte mehr als bisher dafür tun, damit 
das Volk die Bedeutung der Schiffsverluſte 
durch die U⸗Boole einjicht. 

„Nation“ ſchreibt: Carſon entwickelt ſich zn 
einem vollſtändig unbefriedigenden Leiter der 
Admiralität. Am 21. Febrnar bat er ſich deut⸗ 
lich erklärt, daß er gegen jede Verheimlichung 
der Wirkung des U⸗Boot⸗Krieges ſei, Er ver⸗ 
ſprach mit dem Unterdrückungsſyſtem zu 


brechen. Tatſächlich zit aber die jetzige Art der: 


Bekammmachung viel undurchſichtiger, als 
irgendeine frühere, und er täte gut, ſie enk⸗ 
weder ganz einzuſtellen oder von Grund aus gu 
ändern. Zurzeit ſind die Bekanntmaclnengen To 
offenbar irreführend, daß ſie dem deut⸗ 
ſchen Vorwurf, ſie ſeien un wahr, 
Anhaltspunkte geben. Die wirk⸗ 
lichen Verluſte ſind äußerſt ernſt, 
aber aus den offiziellen Berichten gehen ſie 
nicht hervor. Es iſt höchſte Zeit, daß wir be⸗ 
greifen. wie ernſt die Verluſte find, 
die sich hinter dieſen Zahlen vers 
bergen, da hiervon die Entſchei⸗ 
dung des Krieges abhängt. e 


Granate einſchlug, beute noch mitten in einer 
unverſehrten Straßenſeite. verlohlte Mauerreite 
lagern? Wo wir das ſehen, fragen wir uns immer 
wieder: Warum baut ihr wicht auf oder wenn ihr 
nicht aufbauen wollt, warum reißt ihr nicht nieder! 
Keine Gemeinſchaft von Menſchen ſollte auf die 
Dauer, unter welchen Uenſtänden auch immer, Totes 

und Leeres in ihrem lebendigen Leibe dulden. Die 

Beſitzer ſolcher beſchädiglen Hänier ſcheinen immer 

wie Bettler mit abgezogenem Hut davor zn ſtehen 

und zu erwarten, daß der Vorübergehende ſeinen 

Mitleidpfennig ihnen zuwirft. Und wer Sauberkeit 

in jeder Beziehung nicht um ihrer ſelbſt liebt, der 
ſollte wenigſtens Schmuß und Zerſtöxung'auch gegen 

ſeine Neigung einfach wegen der üblen Folgen be⸗ 

ſeitigen. In Dielen balbzerfallenen Baracken 
ſammelt ſich Unrat an, Unrat ſtinkt und erzeugt 
Ungeziefer, Ratten und Käfer nehmen Beſitz von 
den Schlupfivintele. Ganz abgeſehen davon, daß 
ein dauerudes Zerbröckeln und Verſchieben der Back⸗ 
ſteinmaſſen ſtaltfindet, jo daß fortwährend von Un- 
glücksfällen durch Zuſammenſturz berichtet wird. 
In einſamer gelegenen Mauerxeſten pflegt auch 
noch allerhand Geſindel ſeine dunkle Exiſtenz zu 
führen. 

Die deulſche Behörde ſucht, ſoviel au ihr liegt, 
dieſen Uebelſtänden zu ſteuern. Sie hat Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen, nach welchen Mauerxeſte, die 
ihrer urſprünglichen Beſtimmung nicht mehr dienen 
können, niedergelegt werden müſſen, und fie hat alle 
möglichen Erleichterungen für den Wiederaufbau 
geſchaffen. Tatſächlich hat auch eine Anzahl von 
Hausbeſigern das Werk der Geſundung eniſchloſſen 
in Angriff genommen. Sie konnten ihren Bau zu 
günſtigen Bedingungen ausführen laſſen und noch 
obendrein das Beloußtſein haben, ein gemeinnütziges 
Werl zu tun baburch, daß ſie Arbeits gelegenheit für 
viele Feiernde ſchufen. 

Wie ſehr der Gedanke des Wiederaufbaus wei⸗ 
leren Volkskreiſen naheliegt, ſieht man auch am 
Erfolg einer ganzen Anzahl von Veröffentlich 


uugen, die ſich archnteltoniſch oder polemiſch mit 
4222 t 2 = N 1 
bdieſer Frage beſchäftigen. Zo 3. B. hat die 


„Reone Home“ mehrere Spehlalunmmeru bevaus 
gegeben, in denen Fächlenke ihre Pläne zum Wieder⸗ 
aufbau der durch den Krieg zerſtörter Stabrhäuſer, 
Landhänſer, Jabriken und dergleichen eulwickeln. 
Andere gerade jetzt erſchienene Werte über flämiſche 
und walloniſche Bankunſt verfolgen mehr oder 
weniger deutlich den Zweck, zu bewirken, daß der 
Wiederaufbau in Anlnüpfun e Traditionen 
geſchehen u (ger Leute guper⸗ 
ent werde, di ten. das guf 
äſthetiſchem Gebiet zu tun, was der Krieg auf an⸗ 
derem Gebiet zum Glück nicht gie in Belgien gelan 
hat, nämlich ganze Sladtbilder zu vernichten. 
Man jollte nun denken, daß es gegen all dieſe 
gender Beſtrebuneen leine Einwände göbe, aber 


Nummer 104, Seitc,2. 


in Belgien gbit es immer Einwände gegen geſunde 
Beſtrebungen. Das Hauptargument iſt immer 
wieder: keine Hand freiwillig rühren, ſolange die 
Deutſchen in Belgien find! Wir Belgier ſind als 
Märtyrervolk abgeſtempelt und wollen dieſe 
Gloriole nicht „leichtſinnig“ dadurch gefährden, daß 
wir eines Tages eingeſtehew müßten, wir befänden 
uns den Umſtänden nach ſehr wohl. Wehe dem, der 
unsere Wunden heilen will, die wir mit Stold zur 
Schau tragen. Wenn wir wieder das freie Volt 
geworden ſind, das wir waren ld. h. wenn wir wieder 
billig und bequem leben, feine Steuern zahlen und 
die flämiſchen „Brüder“ unterdrücken werden] dann 
werden wir anfangen, aufzurichten. Zuerſt die 
Seele, daun die Wohnhäuſer. 8 ö 
Der wirkliche Grund iſt weniger patheliſch, 
aber dafür geſchäftstüchtiger und wird in auslän⸗ 
diſchen Zeitungen oft genug angedeutet oder ausge⸗ 
sprochen: Nach dem Kriege wird eine Wallfahrt nach 
Belgien beginnen. Beſonders wird jeder Ameri⸗ 
faner, der auf ſich hält, das „unglückliche Belgien“ 
beſucht haben müſſen, und neben Rom und? ompefi 
wird pern auf die Liſte der chicken Orke gefeht 
werden. Schon jetzt treffen Schiffahrtsgeſellſchaften 
Vorbereitungen zu einem ausgedehnten Reiſeverkehr 
Amerika Belgien. Eine Dollarflut, beißt es, wird 
ſich nach Belgien egießen, und wer weiß, ob nicht 
für die geprüften Einwohner an der Mer noch ein⸗ 
mal goldene Zeiten anbrechen werden. Wie enk⸗ 
ſetzlich wäre es nun, wenn die Herren mit den 
dicken Brieftaſchen ſpäter iiber den großen Teich 
kommen würden und für ihr zeures Geld nicht ge⸗ 
ung Zerſtörungen und Greuel zu ſehen bekämen! 
Sie wären wahrhaftig imſtande, wieder abzureiſen 
oder womöglich — nach Oſtpreußen zu fahren — —! 
Das iſt das Geheimnis, weshalb 
die Wiederherſtellung Belgiens 
nicht ſo ſchnell borwärts ſchreitet, 
wie ſie das bequem tun könnte. Die Kriegswunden 
eines Volkes als Panoptikumobiekt ſorgfältig kon⸗ 
serviert: das iſt wohl der Gipfel deſſen, was an 
Groteskem nach dieſer Richtung zu leiſten iſt. 


Tiſzu und die ungarische Jppoſttion. 


Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Beit: _ 

Dis Rede des Miniſterpräſidenten Grafen 
tiſza im Klub der Regierungspartei, in der 
er ſich mit der Audienz der vier Oppoſitions⸗ 


führer beschäftigte, hat dieſe dazu veranlaßt, zur! 


Vereinigung „ abermals in 
Audienz zu erſcheinen. k 

Der König empfing den Grafen Aladar 
gichy in feierlicher Audienz, auf Grund 
deren nun die Grafen Appoupi, Andraſſy, Zt 
und Karoſyt eine Erklärung veröffent- 
lichen, in der ſie betonen, daß Graf Tißza fie 
beſchuldigt habe, zie hätten ihre Audienz in 
iner Weiſo ausgenitzt, daß ſich daraus eine 


de Fall) . 

2 Die dienz umra ikt pätten. n 
Nun ſtellt Graf Zichh nach der jetzigen 
Audienz feſt, der König habe ihn zur 
Geröffentlichung folgender Er 
klärung autoriſiert: „Wir hatten iber 
die Einzelheiten unſerer Andienz ſelbſtverſtänd⸗ 

lich nichts veröffenklicht, ſondern ſagten nur fo 
viel, daß andere Beſtrebungen zum 2 ecke der 

Bildung eines Konzentrationskabinetts ſich 

nicht in Gegenſaß zu der Auffoſſung Seiner 

Majeſtät befinden, wie dies auch der wirklichen 

Sachlage entſpricht.“ . 


N, * 
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Brafifien will den Konfliit. 
WIR Der braßtrianſſche Geſandte in Berlin Fat 

dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes eine 

Nole übersicht, derzufolge die Beziehungen 

an Deutſchland abgebrochen und die 

Waffe für die Geſandtſchaft und die Konfulate er⸗ 

boten werden. n * 

Als Begründung hierfür wird die Zerſtörung des 

braſtlianiſchen Dampfers „Parana“ durch deutſche 

Sdeſireitträfte abgegeben. Die Nate nimmt Besus 
auf die früheren Erklärungen. Braſiliens, in denen 
die Verantwortung für die im Widerſpruch zum 

Völkerrecht erfolgenden Verletzungen der braft⸗ 

lianiſchen Staatsangehörigen, Waren. und Schiffe 

Deutſchland überlaſſen worden ſei. Der Laiſerliche 

Geſandte ſei bereits auf die Jolgen . 

gemacht warden, die jeder Angriff auf braſi ianiſche 

Schiffe haben würde, und war retrachte es die 

Praſilianiſche Regierung als ihr tes Recht, daß 

kein braſilianiſches Schiff auf irgendwelchem Meere 

und unter irgendeinem Vorwande angegriffen 
werden dücfe, felbſt wenn es Konterbande führe, da 
die kriegführenden Mächte alle Arien von Waren 

‚unter dieſen Begriff geſtell) hätten. Die brafis 

lianiſche Regierung ſei bereit. pflichtgemäß die Itei⸗ 

heit der Schiffahrt und die Lebensintereſſen Vraſt⸗ 

liens zu verteidigen. . 5 
Der Dampfer „Parana“ ſei unter folgenden Um⸗ 

änden verfenkt worden: Er ſei mit vermindertec 

Geſchwindigteit und unter borſchviftsmäßiger 

Beleuchtung gefahren und habe den Namen 

„Braſtlien getragen, er ſei nicht zur Unterbrechung 

ſeiner Fahrt aufgefordert, ohne vorherige Warnung 

und ohne daß er Widerſtand geleiſtet hätte, torpediert 
und beſchoſſen worden. Das deutſche U⸗Boot habe 
ihm keinen Beiſtand geleiſtet. Dies alles telle 
gegenüber den freundf ‚ Besiehungen zwiſchen 

Braſilien und Dentſchlanz inen feindlichen Akt bar. 

Es zei dadurch großer Sachſchaden ſowze namentlich 

der Tod und die Verwundung brafilicniſcher Staats⸗ 

Angehöriger im Widerſpruch 91. den Grundſätzen des 

Völkerrechts und zu den von Deutſchhand jeibit ans 

genommenen Konventionen verurſach worden. Da 

Diele Handlungsweise gegen die fritheren, bon der 

Brafilianiſchen Regierung abgegebenen Erklärungen 

verfioße, halte der Präſidenk weitere diplomattſche 

Erklärungen und Verhandlungen nicht mehr für 

möglich. 


Für den deutſchen Geſaudten in Braſilien, dein 


Seine Päſſe zugeit ele worden ſeien, und das Perſonat 
der Gefandtſchaft und der. Konsulate werde der. 
Dampfe, Nie de Jane eur Fahre nach Amſter⸗ 
dam zur Pertigung gestellt. Den Su der braft⸗ 
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lianiſchen Intereſſen in 
Schweiz übernommen. 
Wie wir erfahren, iſt 
am 4. April nördlich von Barfleur 
Kanal, alſo im Sperrgebiet, verſenkt worden. 
Da er vor deſſen Befahren durch die allgemeine An⸗ 
kündigung des uneingeſchränkten U⸗Boot⸗Krieges 
rechtzeitig und nachdrücklichgewarnt 
$ einer beſonderen Warnung 


der Dampfer „Parana“ 
im Engliſchen 


worden war, bedurft 


Patente Bräfidentichaftsteifis in Frankreich. 


Ein Brief des holländiſchen Blattes „Maas⸗ 
bode“ ſtellt feſt, daß die Stellung Poincarés im 
Zuſammenhang mit dem Rücktritt 
Frankreich viel beſprochen w 5 
beſtimmten Mit⸗ 
teilungen maßgebender Perſönlichkeiten, die 
ihm gegeben worden ſeien, die er aber an⸗ 
geſichts der Unficherbeit der politiſchen Lage und 
wohl hauptſächlich der Zenſur wegen nicht mit⸗ 
teilen dürfe. 
Es ſei aber hier in Holland kein Geheimnis 

Frankreich i 
Präſidentſchaftskriſis 
beſtehe, deren Gründe in der allgemeinen 
Sie hätten bereits bei 
dem Sturze Briands den Ausſchlag gegeben. 


geilftreifs in Berlin. 


WITE Berlin, 16. April. 
Metall⸗« Hols⸗ 


dauernde 


Lage zu ſuchen ſeien. 


ſofort ihrer Briten enthoben und in den Ruheſtand 
einem Teil der 
Transportbetriebe Groß⸗Verlins iſt heute die Arbeit 
In anderen Betrieben dieſer 
Art, und insbeſondere in den größeren Nunitions⸗ 
wird ohne Störung vollzählig weiter 


eingeſtellt worden. 


Der geſchäftliche Verkehr Groß⸗Berlins wird 
ch dieſe vereinzelten Arbeitseinſtellungen in 
keiner Weiſe berührt. 
und Straßenbahnen verkehren völlig fahrplanmäßig, 
ſo daß das Berliner Straßenbild keinerlei Aende⸗ 
rung aufweiſt. 


Eine Kundgebung 
(Wiederholt, wert nur 
Sonntags⸗Nummer enthalten. 

WTB Berlin, 
Allgemeine Zeſtung“ ſchreibt in ihrer Sonntags⸗ 


Auch Hoszbahnen 


deulſchen Regierung. 


einem Teil unſerer 


„Norddeutſche 


Die Vorläufige Regierung in Petersburg hat 
unterm 10. April eine Kundgebung erlaſſen, Die in 
weſentlichſten 
den mahrfach wiederholten Erklä⸗ 
rungen Deutſchlands und ſeiner Ve 


N überein 1 


Deuiſches Reich. 


ri 
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\ MI 
te d das ruffiſche 
dem Kampfe erniedrigt oder in feinen 
Lebens bedingungen erſchütkert her⸗ 
gehe. Sie beabſichligen nicht, Ehre vder Irei⸗ 
des ruſſiſchen Volles arzutaſten, und haben 
keinen andert Wunſch, als mit einem zufriedenen 
Nachbar in Eintracht und Freundſchaft zu leben. 
Deutſchland völlig 
Neuordnung der 
Vorhältniſſe einmiſchen 
der gar in der Stunde, wo die rußfiſche Freiheit ges 
toren wurde, Rußland bon neuem bedroßen du 
wollen. Der ruffiſche Hoeresbericht vom 11. d. M. 
irrt, wein er ein militäriſches Unternehmen der 
deutſchen Truppen, daß von einer unabweisbaren, 
ten taktiſchen Notwen⸗ 
dig kei: vorgeſchrieben war, als eine größere 
Kräegshandlung von allgemeiner Bedeukung auffaßt. 
Wenn das ruſſiſche Volk noch länger 
prutet und leide, ſtatt ſich ruhig und unge⸗ 
dem inneren Ausbau feiner Freiheit zu 
widmen, ſo iſt nicht Deukſchland daran 
chuld. Die Schuld liegt dort, wo Intereſſe am 
Fortgang des Krieges f 
Erklärung vom 10. April ausgeſprochene Frfedens⸗ 
entſchiedenſten 


Dabei fliegt 


ruſſäſchen 


örtlich beg 


Wo Findet der in der 


Widerſpruch? 
Verbündeten. 
Italien und die ihnen angeſchloſſenen Aliſerten 
haben bei Ablehnung des Friedensangebntes der 
Mittelmächte es gau underhüllt ausgeſprochen, daß 
fte nur Frieden ſchließen w 
gung, daß Deinen! 


England, Frankreich, 


ürden unten der Bedin⸗ 
id weiter, ihm rechtmäßig zu⸗ 
gebörender Länderſtriche Beraub:, Oeſterreich⸗Ungarn 
pertrümmert, die Türkei aus Europa verdrängt und 
in Kleinafien in weitem Umfange aufgeteilt werde. 
Das kuſſiſche Volk wird — niemand wird es anders 
erwarten — den Verpflichtungen gegen ſeine Ver⸗ 
bündeten treu bleiben; aber das wuſſiſche Volk foll 
wiſſen, daß ſeine Söhne noch fernechin kämpfen und 
ſterben müſſen, wei! feine Verbündeten 
um ihre eignen Er⸗ 
oberungs⸗ und Annertionspläne durch⸗ 
zuſetzen. Das fit der Grund, weshalb Rußland 
Hungern und leiden ſoll, anſtatt ſich der ngeuerrun⸗ 
genen Freiheit zu freuen und ſich in friedlichem 
Verkehr mit ſeinen Nachbarn den Werken des Fort⸗ 
ſechritts und den Iderlen der Menſchßheit zu widmen. 


Kleine Kriegsnachrichten. 


es ſo wollen, 


zZ * 


Er FR: 


Herve ſagt in feiner „Vietoire“, der einzige 
ſchwarze Punkt am Horizont der Alliierten ſei jetzt 
die ruſſiſche Revolution. Das Manifeſt der vor⸗ 
läufigen Regierung verrate Unruße über die 
Friederstendenzen der ruſſiſchen Arbefterſchaft, eine 
Hnruße, die auch die Alliierten zu teilen gezwungen 
ſeien. Die größte Gefahr beſtehe darin, daß der 
Ardeiter⸗ und Soldatenrat im Gegenſatz zu dem 
Wohlfahrtsausſchuß der rufſiſchen Revolution aus 
Anhängern eines Sonderfriedens ohne alle 
Annexionen und Kriegsentſchädigungen beſtehe; die 
Regierung ſei gezwungen, ſie als die Helden der 
Märztage zu ſchonen. Schon der Gedanke an einen 
zuſſiſchen Sonderfrieden müſſe aber als Verrat an 
der Sache der Entente bezeichnet werden. 

TdA Berlin, 14. April. Im „Petit Méri⸗ 
diona!“ ſchreibt Alexander Rerard: Die ſparſame 
Fnanzöftſche Demokratie lieferte ihre Milliarden mit 
größter Freigebigkeit an die rufirihe Autokratie aus, 
und wie ſchlecht iſt die Republik bei ihrem Bündni 
mit dem Zarismus diplomatiſch und wirtſchaftlich 
davbongekommen! Wir waren der reiche Verwandte, 
der unermüdliche Geldgeber, aber in Petersburg 
behandelte man uns als arme Verwandte. Was 
für Märchen erſann man über das undeſtegbare 
Rußland!“ Und die ruſſiſche Dampfwalze! In 
ſechs Wochen ſollten die ruſſiſchen Heere in Berlin 
ein. Klingt es nicht wie ein erbärmlicher Hohn 
mach der Eroberung Polens, Litauens und der 
baltiſchen Provinzen? Mußte ſich Frankreich dem 
Zarismus jo willfährig zeigen, auſtait mit ſeinem 
Gelde und ſeiner Macht der katferlichen Regierung 
den eigenen Willen vorzuſchreiben? 

D Berlin, 14. April. Die „Deutſche Kriegs⸗ 
zeitung“ meldet aus Malmö: Aus Anlaß der 
ruſſiſchen Niederlage am Stochod wurden 11 Generale 


. 7 Nen! 
Nen! Soeben erſchien: 


Anſere Feind 


. Band 1, 5 
Tie Franzoſen. — Tie Engländer. — Die Nuſſen. 
Preis 1 Mt. Na LIEBE: 
ine fortlauf. Betrachtung aller wichtigen Bes 
Vä. 
ange, 1 ‚find. 
eifrägen von erflen deuſchen Hört fitenern. 


Zu beziehen durch die 


Tageblatt⸗Buchhandlung 


aan Ecke Zhenterplaß) und Oſterſtratze 63, 
zutſenſteg abe 2. Klages mark 18. 


Herrenhauſe anlangt, jo zählt die konſer⸗ 
vative Fraktion 212 Mitglieder, darunter 
5 Hoſpitamen, die neue Fraktion, die ſo⸗ 
genannte Bürgermeiſterpartei, 104 Mitglieder 
1 Hoſpitant). Zu keiner Jraktion zühlen 
ſich 86 Mitglieder. 


Serſchiedenes. \ j 

Aus München wird gemeldet: Die Bef⸗ 
ſetzung des verstorbenen Kardinak⸗ 
Erzböfſchofs Dr bon Bettimger, die am 
»Montag⸗Vormitiag erfolgte, geſtaltete ſich zu einer 
impoſanten Trauerkundgebung der katholrſchen Ein⸗ . 
wohnericaft der Reſidenzſtadl. Die Trauerfeierlich⸗ 
keit wurde eingeleitet mit einer Trauermeſſe in der 
erzbiſchöflichen Kapelle. Von hier aus bewegte ſich j 
um 8% Übr der Trauerzug mit der Leiche des bei» 5 
ſtorvenen Kirchenfürſten auf ſechsſpännigem Deichen ⸗ 22 
zungen durch die Straßen im Juwern der Stadt nach 
dem Dom. Im Trauerzug befanden ſich Kard ina“ 
u bon Hartmann⸗Köln, die bauriſchen Erzbiſchöfe 
und Biſchöße, der Erzbiſchof von Salzburg, katholiſche 
Orden und Vereine mit ihren Bannern, Schulkinder 
und andere. Zur Trauerfeier im Dom hatten ſich 
eingefunden: der König und die Königin, ſowie die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, 
Das diplomatiſche Korps, darunter der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Treutler als Vertreter des Reihstanglersi 


verſetzt. 


5 Steckholm, 14. April. Aus Petersburg 
wird gemeldet, daß dir ihrer Poſten enthobenen 
rufſiſchen Generale Rauch, Traubenberg, Myritz, 
Miller und Tunten in Kürze vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. Das Geſuch der Generale, fie 
gegen Kaution aus der Haft zu entlaſſen, iſt abge⸗ 
lehnt worden. 

WIH Petersburg, 14. April. Wie die Telegr.⸗ 
Agentur aus Helſingfors meldet, hat der finnländiſche 
Senet infolge von Unruhen, die an verſchiedenen 
Orten Finnkands entstanden waren, wo das Volk 
Beamte, die unler der alten Regierung ernannt 
worden waren, abjebte, die Mahnung an die Bevöl⸗ 
kerung gerichtet, ſich aller Gewalttätigkeiten zu ent⸗ 
halten, da eine derartige Handlungsweiſe eine ernfte 
Gefahr für die eben erworbene Freiheit bedeuten 
und eine Anarchie leicht die Reaktion wieder bervor⸗ 
rufen könnte. Se 


In⸗ und Ausland. 


und der preußiſchen Regierung, ferner die Geſandten 1 
Oeſterreich⸗Ungarns. Württembergs, Sachſens und 8 
Badens, das geſamte Staateminiſterſum und dig 
hohen geistlichen Würdenträger. Nach Aufſtellung 
des Sarges des xerllichenen Kirchenfürſten im * # 
Presbyterium der Kirche gedachte der Dombdeiait 

n Huber in einer tiefempfundenen Trauerrede der 
‚Berdienite des verſtorbenen Erzbiſchofs um Stiche: 
und Bistum. Das feierliche Requiem gelebrierte 
Kardinal Dr von Hartmann. Oiſerauf wurde die 
Leiche, vegleitet von Kardinal und Domkapitef, in 
Die Biſchofsgruft des Domes getragen, wo der Kar⸗ 
dinal die letzte Einſegnung bollsog. 5 * 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Vorord⸗ 
nung betreffend die Verlängerung der Amte, 


dauer der fürdie Bergwerkta gewählten 


— 


Sicher heithmanner und Arheiteraus⸗ 5 
Jchuß mitglieder bis zun 81. März 1918. 
Oeſterrrich⸗Ungarn. A 
|, Reiser Karl und Kaiſerin Zita find am Sonnluge- f 
Nachmittag von Felt nach Wien abgereiſt. 
teilte im Auswärtigen Amt numens 
W de de e | 

dns Teutſche 
ten werde. 
Fruntreis. N38 
>. „ = a N M 0 ? * 5 9 
1185 5 Männer und zwei Kinder ver⸗ André Tardien ißt durch eine, geitweinige Milfion 
be t 2 e feindlichen Flieger wählten ſich als An⸗ sum Oberkommiſſar der fransäſiſchen Republiz vet 
griffsgiek neben dem neuen Stabitienter bar den Vereinigten Staten mit Vollmachten zur 
8 die Inſtitute und Kliniken der Ane S e Miſſionen in 1 

niberfität. Die Anatomie wurde beträchtlich] einicten Staaten ernannt warden, err bol ferner 
n uſen emer Se ſoweßt in Frankreich wie in Amrita alle cht chen 

ihnen kam dor. Angriff richt voll zu ae Maßnahmen der Zufentmenarbeit, die auf feinen 
nahmen kam dor. Angriff richt voll zur Durchführung.] Vorschlag von der Regierung getroffen werden, mil 
Im Verlaufe der mit unſeren zur Abwehr aufge⸗ einander in Einklang bringen. Gleichzettig iſt er 
ſtiegenen Fliegern ſich entſpinnenden Luftkämpfe beauftragt, die Verbindung und die Einheit des 
wurden zwei feindliche Flugzeuge bei] Handelns mit den Miſſionen der alliierten Länder zu 
Schlettſtadt und Markirch abgeſchoſſen, ein ſichern. — Damit iſt die Regierung einen f 
drittes im Luftkampf, vereint mit Beſchuß von der] unbequemen Krititer für einige Zett dosgeworden. 
* Aae 7 er, 10 0% 3 . 8 nt p * 
Erde aus, zum Mbit urg gebracht. Bezeich: |- Frankreich verarmt mehr als Deutſchland. Unter 
nenderweife un fämtliche drei Flugzeuge enalifäe,| der Ueberſchrift: „Die Valuta und die Finaus⸗ 
Typs mit englischer Beſatzung. Der Führer des Un- lage Deulſchlands ſchreigt Cheradame in der 
griffs, ein engliſcher Oberleutnant, iſt kabel in ed ietoire“: Deutſchlands Finanzlage wird bei uns 1 
unſere Hand gefallen. Nach ſeinen Angaben und häufig du Dem Sinken der Valuta Wu ee 
den Judalt ein 5 . 1 olches Urteil darf aber nicht allein auf den Kurs 

em Indalt eines abgeworfenen Flugblattes war] der Valuta begründet werden, welcher hauptſächlich 
1 eine Vergeltungemaßregel für die Tor⸗ auf zwei Urfachen baſiert. Erſtens hängt er bon 
bedierung der Clouceſier Caftle . Die Berechtigung Vertrauen des Auslandes ab. Sinkt der Kurs 
einer ſolchen Begründung wird auf das ent⸗ des deutſchen Geldes, fo bemeiſt das bis zu einem ge⸗ 7 
sch indenſte beſträtten. Unſere Regierung bat wiſſen Grade, daß das Ausland glaubt, Deutſchlaud 
England zeitig genug zu verſtehen gegeben, daß fie werde auf die Länge nicht ſtandhalten können; + 
den Verkehr von ſogewannten Lazarettfehtffen innet⸗ hier handelt es ſich alſo um einen moralischen. 

REIT. 1 Eh N nicht um einen wechiteriihen Faktor. Zweitens 
Harb einer genan bezeichneten Zone nicht Länger] führt Deutſchland, jeit es blockiert ift, natürlich vier 
duden könne. Wer die Engländer trdem unter] weniger als ſonſt aus, hat daher nur ſchwache A 
Mißachtung unterer Warnung und unter Mißbrauch ] Zahfungsmittel, und das drückt auf ſeine Valuta. £ 
des Roten Kreuzes Transporte im Sperrgebiet Aber letztere Tatſache iſt nicht allein maßgebend 
unternehmen, ſo müſſen ſie die Folgen ihrer Hand⸗ 
Lurtasweiſe tragen. Aus Rachſucht aber offene 
Städte anzugreifen item billiger 


für die Beurteilung der allgemeinen Finanzlage. 
Dieſerbe Blockade, die die Ernährung Deuiſchlands 
en e Finanzen, den 0 
N BR Se nn * A. es kann fait nichts vom Auslande beziehen, bezahlt y 
Rahm. Aititärdſch wichtige Objekte, die den Aus] alſo auch fait nichts dorthin und lebt as 1 
So rechtfertigen können, gibt es in Breidurg i. Dr.] eigenen Reſſourcen. Dagegen haben wir, da uns 
nicht. So reiht ſich. dieſed Ueberfall würdig den] das Meer zur Verfügung ſtand und wir an einen 
anderen durch nichts begründeten Ueberfällen auf | kurzen Krieg glaubten, große Aufträge an das 
wehrloſe füddeutſche Ortſchaften an, ein trauriges 
Seitenftück zu dem Karlsrrhher Kindermord am 
22. Juni v. J. 
Das Preußiſche Herrenhaus beſteht derzeit aus 


Ausland gegeden, und daher überſpringt unſere 
Einf ihr die Ausfuhr um etwa eine Milliarde 

407 Mitgliedern. Davon ſind nach einer Zuſammen⸗ 

ſtellung der „D. T. J.“: 2 


monatlich, welchen Betrag wir an das Ausland 
zahlen müſſen. Daher verarmen wir durch den Krieg 

Erblich berechtigt: a) das Haupt des 
Fürſtlichen Hauſes Hohenzollern 1, b) die Häupter 


weit mehr als Deutſchland. Alſo darf man aus 

dem Sigken des Markkurſes keine zu weitgehenden 
der vormaligen deutſchen, reichsländiſchen Häuſer 
22, e) die Fürſten, Grafen und Herren der Herren⸗ 


Schlüſſe ziehen. 
kürte des vereinigten Landtages 51, d) durch be⸗ 


Der franzöſiſche Heeresbericht bom 15. April 
nachmittags lautete: } 
Nördlichund füdlich der Oiſe zeigte ſich 
fondere königliche Verleihung 43, im ganzen find 
alſo 117 erbliche Berechtigungen vorhanden. 
Verechtigt auf Lebenszeit: a) die 


‚nuntere Artillerde während der Nacht tätig. Unſere 
Auarfklärungsabteflungen fanden überall die feind⸗ 

Häupter der großen Landesämter in Preußen 4, 

b) aus befonderem königlichen Vertrauen aus⸗ 


lichen Gräben ſtark beſetzt und führten einige Ges 
drücklich berufen 106, c) auf Grund von Präſen⸗ 


fangene fort. In der Gegend gördlich der 

talionen der Stifter 3, der Grafenverbände in den 
Probinzen 8, der Familienverbände 18, der Wahl⸗ 
Verbände des alten und befeſtigten Grundbeſitzes 
00, der Landesuniverſitäten 10, der Städte 51. 8 
Die Summe der auf Lebenszeit berufenen Mit⸗ 
glieder beträgt alſo 290, davon die Anzahl der auf 
Bräjentation berufenen, alſo gewäßlten Mütglicder 
189. — Wa dis Rarteiverhälzniſſe im 


Eine engliſche Nachetat. Aus Berlin wird 


Le 


Kostenlose Untersuchung der Auzen 


SS, Georsstr 88 
zwischen Packhofstr. und Bahnhofs, 


* 1 
” \ ' 


8 


1 * 

Dienstag, 17. April 1917. 
Aksne war die Nacht verhältnismäßig ruhig. In 
der Champagne dauert der Artilleriekampf heilig 
an. Weſtlich von Maiſon de Champagne Handgra⸗ 
tatengerechie Unſere Auftkärungsabdteiſungen 
drangen an mehreren Punkten im die deutſchen durch 
unfer Feuer völlig zerſtörten Gräben ein und — 
brachten zahlveiches Material fort. Auf dem rechten Die 
Naasufer unternahm der Feind zwei Angriffe; g 
den einen auf der Nordoſt⸗Ecke des Bois de Caut= | und 4806 Man: 
Tieres, den anderen bei Les Cbambretteg. Diek 
beiden Verſuche ſcheiterten in unſerem Feuer Einig, 
deurſche Infanteriſten, die in die 


aller Eile 3 


knnen, wurden 
In Lothringe 

wald und bei Bettaintourt. — Fludweſon. 
12. und 13. ſchoſſen unſere Flieger 
Luftfämpfen zehn deutſche Flugzeuge 
an der Gegend nördlich und ſüdlich d 
andere feindliche Apparate mußten brnſtlich 
hinter ihren Linien niedergeden. Am 12. wurden 
* feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, davon zwei 


— 


rch das Feuer von Abwehrgeſchützen. Unſere Bons 
hardicrungsflugzeuge führten folgende Operationen 
aus: Am 13. April wurden 4160 Kilogramm Ge⸗ 
ſſchoſſe auf den Bahnhof und die Anlagen des Beckens 
von Brich und 1200 Kilogramm auf die Bahnböfe 
in der Gegend von Mezieres und Sedan abge⸗ 
worfen. Die meiſten Ziele wurden getroffen. 
Schließlich wurde in der Nacht vom 13. zum 14. die 
Kaſerne von Dieuze und der Bahnhof von Reihen 
wirtiam bombardiert. 

Am Sonntag⸗Abend wurde bekanntgegeben: 

In der Gegend von St. Quentin war der 
Artillerſekampf während eines größeren Teiles des 
Tages heftig. i 


ichen Verluſte 
Straße 


unter heftiges 


Unfere Batterien haben feindliche Rußland. 
Truppneanſammlungen, die nördlich Jtancourt ge⸗ 
meldet wurden, unter Feuer genommen und zer⸗ 
ſtreut. Beöhafte Artillerietätiafei+ in verſchiedenen 
Abſchnitten nördlich‘ der Aisne und in der Cbam⸗ 
bagne, In Lothringen richteten wir ein Herz 
ſtörungsfeuer auf die dsutſchen Werke im Prieſter⸗ 
walde und im Walde pon Patron. — Belg iſche r 
Bericht. Im Laufe der Nacht drangen die bel⸗ 
giſchen Truppen nach heftiger Artillerievorbereitung 
in Dirmufden vis sur zweiten feindlichen Linie vor, 
die ſie unbejess fanden. Auf der ganzen belgiſchen 
Front heute heftiger Artilleriefamdt. — Orieut⸗ 
bericht vom 144.: Am gangen Tage zunehmende 
feindliche Arrillezietätigleir in dem Gebiete zwiſchen 
Cernabogen und Presbaſce. Nach einer Beſchießung 
mit giftigen Granaten haben feindliche Abteilungen 

italieniſchen 


N 


fron l: Gewe 


ſchwerem 


Faggen, wobei 


der Nationalgarde. 
bald erzählt: Die 
griff gegen angeblich gelandete deutſche Truppen in 
ſammengerufen. 
der Nationalgardiſt wieder im Schoße ſeiner Familie. 
engli chen Verluſtliſten 

10. April enthalten die Namen von 476 Offisieren 


Der engliſche Heeresbericht vom 15, April, nach⸗ 
mittags, beſagte: 


1 
Stadt St. Pierre. 
Richtung auf Lens vor. 

Am 15. April, abends, wurde gemeldet: 

Im Nordweſten von St. Quentin gewannen 
wir im Norden von Gricourt Boden und machten 
Gefangene, Weiter rücken wix vor in der Nähe des 
Waldes Abrincourt und im Oſten von Lievin, wo 
wir uns dem Rande von Lens näthrlen. Die feind⸗ 


| aße Bapaume— Camdbrar a 
Angriff ſind ſogar moch ſchwerer, als auerjt berichtet. 
Der Anger wurde 


Artillerie vorgetragen. 
Gefangenen wurden 1500 
Slellungen zurückgelaſſen. 


Das alte Zeitungsrecht wiederhergeſtellt. 
einer Meldung der 
Agentur widerrief die Regierung die Beſtimmung 
der früheren Regierung, die es Priballeuten und 
Inſtitutionen verbot, iodi 
Veröffentlichungen 
alte Abongementsordnung für Zeitungen und 
ſchriften wird auf dieſe Weiſe wiederhergeſtellt. 

Ruſſiſcher Heexesbericht vom 11. April. 

IE 2 


Häarungsabteilungen. 
Artilleri 
wurden getötet. 5 a 
verließen öſterreichiſche Betten die Gr 


Haunvverſches Tageblatt, Hauptblatt. 


7 Die furchtbare Neuigkeit war J Italien. 
NMalionafdarde war au ei An⸗ u: 19 
Nationalgarde wor zu einem An⸗ Eine Umſatzſteuer auf Pretioſen. Laut „Corriere 


della Sera führt ein Erlaß eine Umſatzſteuer auf 
Juwelen, Perlen, ſilberne und goldene Beſtecke, 
10 bren und font Kar ie 
goldene 11 ren und fonjlige Gegenſtände aus koft⸗ 
barem Material ein. f 


Der Kongreß der Partei der Reformſozialiſten 
wurde in Gegenwart des Miniſters Biſolati, des 
Uuterſtaatsſetretäcs Canepa und angeſehener Per⸗ 
Gut jchleiten, ſowie Abgeordneter der Partei eröffnet. 
Bi ſolati ſchluig folgende Tagesordnung bor, 
die durch Zuruf angenommen wurde: 

1. Der Kongreß wünſcht, daß das demolratiſche 
und ſoziale Rußland ſich immer enger au die weſt⸗ 
lichen Demokratien auſchließe, um den Kampf gegen 
den aggreſſiven gexmaniſchen Milttarismus fori⸗ 
zusetzen, deſſen Niederlage notwendig ſei, um das 
Völker tech zu ihaffen, das eine freie Entwichung 
aller Völler gewährleiſtet und den Frieden ſſchert. 
2. Der Kongreß freut ſich. daß die kuſſiſchen 
Sosialiſten und Proletarier zeigen, DaB, fit die 
Hinterhältigkeit des mit dem Imperialismus 
zuſammengehenden deutſchen Sosialismus aurück⸗ 
zuweiſen verſtehen. 3. Der Kongreß verſraut vol⸗ 
kommen darauf, daß die ruſſiſche Revolution ſich 
vollkommen frei entwickeln und den Idealen ent⸗ 
ſprechen wird. die ihren Triumph geſcchert haben, 
ferner daß fie auf der Höhe der großen Aufgabe 
ſteben wird, die Jar im gegenwärtigen, das Leben 
der Welt entſcheidenden Augenblick obliegt. indem 
ſie den Kampf entſchloſſen an der Seite der weſt⸗ 
lichen Demokratien bis zum Siege fortſetzen. 

Cadorna meldete am 15. April: i 

An der Trientiner Front ſchränkte auch geſtern 
neuer Schneefall im Hochlande und Regen und 
Nebel im Tieflande die A 
Truppen ein. Auf dem Karſß verſuckte der Feind 
in der Nacht vom 14. einen iderraſchenden Angriff 
gegen unjere Stellungen auf der Höhe 144. Unſere 
wachſame Infanterie ſchlug durch Gewehr⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer den Gegner zurück und gere 
streute ibn. Das heftige feindliche Feuer wurde 
durch ſamelles und wirlfames Eingreifen unſerer 


rin * 1 5 2 7 11 . 
Artillerie zum Schweigen gebracht. 


Am Abend aber war 


vom 7., 9. und 


bs 


der Feind einen flarten 
Meilen auf der 
apaume —Cambra t, 
1 bei Yaaniecoärl, 
Aber ein Gegenangriff 
dem Dorfe. 

anlagen 
Oſtecke der 


in dem am Morgen beiderſeits der 
erfolgten 


wir großer Entſchloſſenheit 
Uauſerer Infanterie und 
Abgeſehen von 300 deutſchen 
tote Deutſche vor unſecen 


Feuer 


Nach 


Petersburger Telegraphen⸗ 


Druckſachen und periodiſche 
Tr 


ins Ausland zu ſchicken. Die 


Beit-| Türkei. 
brfeuer von Erkundungs⸗ und Auf⸗ 
Der Feind belegte Brody mit 
lleriefeuer. Einige Jivfkperſonen 

An verſchiedenen Frontaßſchunten 
i ben, Ichweriiten 
fie in Papier gehüllte Pägchen in den 
und verſuchten unſern Soldaten aus 


„April Jauteie: 
3 Tigris nur 


ndliche 
g gun 9 


in der Nacht auf den 14. April die Händen hielten 
Stellungen auf der Höhe 1050 nagegriffen. Mit lebe aurufen. Unſere Artillerie aeritreitie dieſe öſter⸗ Meter an unſexe Linen hope 
hartem Gemebrfeuer empfangen mußten ſie fh zue] reichiſchen Gruppen durch Schrapnellfeuer. — Ru⸗ Am nächſten Tage ſetzte das 
rückzichen. Im Weiten von Koritza gegen Moscopole | mänſſche Front: Gewehrfeuer von Irtun⸗ = und Jnfanteriefeuer erneut 
Uu fanden für uns günſtige Scharmützel mit alba⸗ | dungs⸗ und 3 Üfklärungsob teilungen. eiche] ein. erf des Gegners, unterer rechten 
iſchen Banden ſtatt. die von öſterreichiſchen Truppen öſterreichiſche Aeberläufer, Offiziere und Soldaten, | Flügel su. umfaſſen, ſcheiterte. Bis zum Abend war 
; dem Feinde nur gefangen, bor unſerem linken 


Die franzöſiſchen Flugzeuge bom⸗ erzählten, die 


unterſtützt waren. 


Hardierten den Verpflegungspunkt - Bogdance im] gegerunärtig, d 
Wardartal. x 
Gefüg 
Enaland. das Gefüge de 
Inngſtonsfurcht in England. Der Londoner 0 


waſen; In 


Korreſpondent des „Daily Despaich“ berichtet; Ein [messe 
i Golisien brach 


Geſchaftsmann arbeitete eines Sonntags nachmittags 
in feinem Garten im Weiten Londons, als er von 
der Grau eines Freundes felephoniſch angerufen 
und gebelen wurde, ſofort gu ihnen zu kommen, da 
cas Jurchthares paſſtert ſei. Der Geſcheftsmann 
machte ſich fofort beunruhigt auf den Weg. Bei 
feiner Ankunft fand er die gange Jamiſie in Tränen, 
und feinen Freund, den Vater der Jamigie, in ſehr 
aufgerfaten Zuſtande, auwelan itit einer Uniform 


t 
17 — — 


es 


5 ein. d 


te bon 


juuden, nan m 


Ein Bild feines Lebens und Schaens von 
Dietrich Schäfer 
Profeſſor der Geſchichte an der Kuiverſität in Berlin. 


ei ſchöur Molinbände in 8 4 Text- 
Sechs aen und 1 Tatele in Nauf ichen. 
Preis 25 Mk. 
kernige, Garaktervolle Berfafſer der Deutsch 
921225 85 uns in ſeinem Leben gd 
ismarcks eln Buch voll Kraſt und D 
ſeſt in der Zintenführnng. ſchucht in der Darſtellung. 


d im einzelnen, ernſt im ganzen, wie es das 
vackend im eulſche Volk deute haben will. 


Das prächtige Buch iſt zu bestehen durch dle 


Tageblatt⸗Buchhandlung 


Luiſenſtraße 1 (Ede Theaterplatz) und Oſterſtraßc 65, 
Große Wallſtrake 2, Klagesmarkt 10. 


— 


Wanzen, Käfer 


Ratten, Mäuſe ufm. vertilgt 
nter Garantie 0. Faulhaber, 
ammerjäg., Breite Str. s.. 


Mittwoch S Uhr. 


Po 


- 2 


Die Verlobung, meiner Tochter 
Gertrud mit dem Gutsinspektor 
Herrn Otto Oestern beehre ich 
mich anzugeirzen 


Frau Pauline Schmidt 


‚geb. Henke 


ſchmadvoll garniert. ir 


Martha Schmidt, 


Nordfelder Reihe 23. k. Laden. 


44. — 


Fuhrwerk frel. 


paketfahrt Nord 8181 
Eilboten Artillerieſtr. 19. 
Hannover, Hchstr. 94 


„A Anferngung vom 


Hohlsaum I} | 


für Kleider u. Wäsche 
- kaum werden. 


RICHARD SANDER 
Herrenst1, EkeArülieriest 


= Ammärk postwendend. > 


Damenhüte 
See Ae gele > near, 
beitet. Aſte Zutaten gern 
bperwendet. Ü 


Frau R. Mendel 
"obesnfr. 17 II. . = = 


Die Verlobung meiner Tochter 
Hanna mit dem wissenschaftlichen | 
Hilislebrer Herrn Dr. Phil. Fritz 
Sehlmever zus Hannover. C. Z. un 
Felde, bechre ich mich anzuzeigen. 

! 
\ 
| 


Pastor Brese. 
Lüneburg; Anzil 1217. 


zung werde im Lande Anarchie herbeiführen und 


Kaukaſus front: Jeuerwechſel zwiſchen Erkun⸗ 
dungs⸗ und Aufklärungsabteflungen. 7. 


Fährmich Guflſcher und Unterleutnant Danaſchenfo 
2 deutſche Flugseuge, die innerhalb der feindlichen 
Linſem niederfielen, 
Y 8 8 . 
eichn von Flammen ergriffen wurde. N 
n öſttich von Focſauni Drachte. der Flieger 


gratürlich ccfunden, aber ſie iſt nicht einmal gut er⸗ 


— D 


Die Geburt einer f ; 4 


zeigen an 
Carl Franck und Frau 


z. Z. Privatklinik Dr, Wehl. Warmbüchenstr. 9. 


Statt besonderer Auzeige. 


Osteru 1917. 


Statt besonderer Auzelzé. 


Deurſchen und Oeſterre 


1 
zukommen. ten 1 
lungen war, ftarfe feindliche Kräfte vor ihrer Fron: 


ie Tätigteit der proviſoriſchen Reg 


r Tuſſiſchen Armee erſchüttern. — 


Flug⸗ Feinde gestört zu werden, in eine nd} nördlich 


der Gegend von Bohorodſchauy in 
ten unſere Fliegerlcutnant Makeieno, 


den anderen 
Ereigniſſe zu melden. 


Spanien. 


zun Abſturz, von denen das 


7 


culſches Flugzeug zum Abſturk. (Dio 
den öſtekreichiſchen Ucherläufern wit 


eit die Abficht eu deutlich.) 


e 


r 
Votnehme 
a Berlohumgs Anzeigen. 


Familien Anzeigen von 
ariesstrauungen. Bermäb⸗ 
lungen. Geburts⸗ und 
Trauerfällen, Dankſagungen 
in ſeinſter Ausfübrung 
preiswert und ſchuell. 
Ex-Libris nach eigenen 
oder gegebenen Entwürfen, 


ſowie Aufgarnieren ſämtl. Somme 
schnell und billig. 
Modehaus Lina Mayer 
Sellwinderſtr. 7. Feruruf S. 6367. 


chäte 


Werkmeister-Bezirks- 


den mit Schreibmaſch 8 
werden mit Schreibmaschine e Uanaereritı 


ſoſort u. fauber ausgeführt. 
Geil. Angebote u. N. 1230 5 
an die Exped. d. Jig. s 
Dame find Unin.(disfr.),biz, 
9. Babııh. Nuguſtenſtr. 18. pt. I. 


Statt Karten. 712 
au 10 11 10m desbeimer 
Hannover. den 1d. April 1217. ab. Um rea 


Gerderstrasse 28. gung bittet 


Der Borſtaud. 


Tochter 


Hannover⸗Linden, den 14. April 1017. 
Eldagſen. 
Am Sonuabend⸗Nachmittag 4% Ubr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem., mit Geduld ers 
tragenem Leiden aus ſeiner unermüdlichen 
Täligkeit mein lieber un vergeblicher Mann, der 


Kaufmann 


Herm. Sunumacher 


im sl. Lebenslabre, tief betrauert vonſeiner Frau 


Luise Sundmacher., geb. Oadesmann, 
Eleonore Potter, geb. Sundmacher, 


Gertrud, geb. Bertling 


Meine Verlobung mit Fräulein t Renee Nord A werke) 
Gertrud Schmidt, Tochter des ver- 1 machen Sin Steuv, 


8. at. im Felde. als Neſſe. 
Trledr. Gadesmann und Frau 

als Schwiegereltern. N 
Aus. Gadesmann, Unteroffizier, 

5. St. im Felde, als Schwager, 
Johanne Gadesmaun 
als Schmägerin. 

und Neffe Heinz. 


storbenen Oberpostsekretärs Herrn 
Ernst Schmidt und seiner Prau 
Gemahlin. Pauline, geb. Henke, 
beebre ich mich anzuzeigen 


Otto Oestern 


Gutsinspektor Ruhe fanft in kübler Erde, 
z. E. Uuteroffizier d. L. Du bat die Rübe und wir den Schmerz. 
8 Die Beerdigung findet Mittwoch, 18. April, 
Salzdetfurtu uachmilſags 4 Ur. in @lnagiei ftatt. 


Sannober. den 15, April 1917, 9 
Elägeritr. 18. fr 


Geſtern abend 10 Uhr enkſchlteſ Janft nach 
längerem Leiden unſer lieber Pater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater 


Carl Lampe: 


„Namens der trauernden Siuterbliebenen 
Georg Lampe. 
Die Beerziguns findet am Miflwoch, . Jorik. 
nachmitia selbe. on der Capelle des Stödener 
Friebel aus fat. 


Meind Verlobung mit Fräulein 
Hanna Brese, Tocater des Herru 
Pastors Bresd iu Lüneburg und 
seiner verstorbenen Frau Gemahlin 
Charlotte, geb. Bohlfing, zeige ich 
erzebapst au. 


Dr. phil. Fr. Sehlmeyer, 


Hausover, April 1917, 
b 


140180 


Unſerer. 


abgebrochen habe, heißt es: Die argentiniſche Regie ⸗ 


aſusfront 


währfeiſte, wie in 


Nummer 104, Seite 3, 


Nähe von Alicante torpediert wurde. — In 
Valencia ſind von Barcelona die Schiffbrüchigen 
eines von einem Unterſeeboote torpedterten 
griechiſchen Dampfers angekommen. — „Imparcial“ 
meldet aus Barcelona die Landung der Schiff⸗ 
brüchigen des däniſchen Segelſchiffes „Osgarco“, 
das am 11. in der Nähe der ſpaniſchen Küſte von 
einem Unterſeeboot torpediert wurde, 


Dänemark. 

Miniſter Stauning gegen einen Sonderfrieden. 
In einer ſosalfſtiſchen Frauenperſammlung hielt 
der der Sozialdemokratiſchen Partei angehörige 
Miniſter Stauning eine Rede, in der er ausführte, 
daß man den Anſchein erweckt babe, als ob die 
deutſche Sosiademofratie mit Kopenhagen als 
Zwiſchenglied ſich bemühe, um einen Sonderfrieden 
Zwischen Rußland und Deutschland herbeizuführen. 
Solche Beſtrebungen beſtänden aber nicht und 
würden auch wenig berjländig ſein. Wir wünſchen, 
io legle der Miniſter weiter dar, nicht zu einem 
Sonderfrieden swiſchen Rußland und 
Deutſchland beizutragen, worauf der 
Krieg noch furchtbarer an anderen Stellen auf⸗ 
lodern würde; aber wir wünſchen zueinem 
allgemeinen Weltfrieden breite 
tragen und behalten uns das Recht bor, jegliche * 
Tätigkeit zu entfalten, die nach unſerer Anſicht uns 
dieſem Ziele näher boingen kann. Ich weiß. daß 
die deutſche Sozialdemokratie die Wünſche pezüglich 
eines allgemeinen Friedens teilt. Man iſt ſich ganz 
klar darüber, daß ein Sonderfrieden von geringem 
Wert iſt. „Nan wünſcht deshalb eine vollſtändige 
Brücke zwiſchen den Völkern hersuſtellen, die den 
Weg zu einem Frieden anbahnen kann, wie allg 
Völker ihn wünſchen. 


Südamerika. f 

Die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe ſritens 
Braſiliens iſt überall ohne Zwiſchenfall vor ſich 
gegangen. 


Nach einer Site Lloyds find 45 Schiffe) 
mit insgeſam: 285,551 Tonnen in braſilianiſchen 
Häfen aawefend. 15 Poſtdampfer gehören der 
Hamburg⸗Südamerikaniſchen Linie, neun der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie und Tee dem deutſchen 
Lloyd. Außerdem befinden ſich in Praſilianiſchen 
Häfen bier öſterreichſſche Poſtdampfer mit insgeſamz 
1804 Tonnen. j 

Das „brüberliche” Argentinien. Die „Agence 
Havas“ meldet aus Buenos Aires: In der 
Antwortnote des argentiniſchen Miniſters des 
Aeußern auf die Benachrichtigung Braſiliens, daß ⸗ 
es die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland 


rung, die die Grundſätze des Völkervechts verfechte. 
habe bereits ihr Urteil autsgeſprochen. Sie würdige 
gebührend die Saltung Braſiltens ſowie die Gr. 
Bärung, daß dieſe Haltung gerade durch die oben 
erwähnten Grundſätze bewirkt werde, und drücke 
Brafilten ihre aufrichtigſten Gefühſe der Brüder⸗ 
lichkeit aus. 


* 


gu machen in A ! 
Priliſche Flotte, der die 
ewöß 


I u 


Statt beſonderer Anzeige, 


Sanuoder, den 16. April 19T, 
Knochentauerſtr. 4. 


Seule morgen 9 Ubr eulſchlief ſanſt im 
Alter von 88 Jahren unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroszater, 
der frühere Schußmacheramts meiſter 


August Böttcher 


In tiefer Trauer, im Namen der Hintere, 
Blieb j ‚ 
Fo Louise Böttcher. 


Tie Beerdigung findet am Donnerstag. dem 
19. d. Mi., nachmittags 12˙ Uhr. vom Trauer⸗ 
beuſe aus nach dem Stiüdener Friedbofe ſtott. 


Hannover, den 15. April 1917. 
Große Packbofſtraße 18290. 


Nach kurzer Krankheit entſchzef ſauft infolge 
Lungenentzimdung unſere liehe Schweſter und 
Schwägerin 


Fräulein 


Margarete üg 


um 46. Lebensjahre. 


Earolme Brandt, geb. Schwenkkofl, Hannover 
Sophie Angermann, geb. Sohwenkhoft, Emden 
Anna Hempel, geb. Schwenkhell, Papenburg 
Amandt Braudt, Sannover. 

Die Beerdigung findel am Miliwoch, 18. April. 


vormihags 11 Uhr, von der Kapelle des Stöckener 
Friedbofes ab ſtatt. Bi. 


Schuhmocher⸗ und Bohgerberamt Hannover. 


Am 14. B. M. b bie f 
lieben Kollegen zerflarb die Ebeſrau unſeres 


Frau Marie Koslowski. 


Die Beerdigung it am Vliknod, denn 
12, Erril, nachmtt! e Set eſtr. ab. 
Um zablreiche Beteiltaung eriucht 
- Der Borkand, 


b 
N 


> 
7. 
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berichtet von der ruſſi. Grenze: Nach einer Mel- 


darunter Damerikaniſche und 2 japaniſche 


kliſche Dampfer „Peregrine“ iſt durch zwei 
holländiſche Schlepper in den Nienwe Waterweg 
geſchleppt und oberhalb von Maasluis auf den 


ih ee 
Bedauericch is 
Hand ſtand, des ſeine wirtſchaftliche E 


ir 


Zunüchſt bat Brofitien lediglich den Abbruch der 


ird. Auch ein ſolcher Einfluß könnte Deutſchland 


Hierfür verantwortlich zu machen. 


beſten 


e 
. 


SGeelrlegserſolge im Sndiihen Neun? { 


D Berlin, 16. April. Die „Nationalztg.“ 


und beſuchte dort das Gymnaſium bis zum 
Abituriuum Sein großes Intereſſe für Maſchinen⸗ 
technik veranlaßte ihn, ſich dieſem Studium zuzu⸗ 
wenden. Von Jugend an hatten die vielen ungelöſten 
Aufgaben des Maſchinenfluges ihn in ihren Bann 
gezogen; er begann, ſich mit den Grundßrinzipien 
des Fluges zu beſchäftigen und entſchloß ſich ſchließ⸗ 
lich, ſelbſt fliegen zu lernen. Im Sommer 1914 ließ 
er ſich von der Techniſchen Hochſchule in Dresden 
beurlauben und ging nach Johann tsthal. Kurz vor 
„Ablegung der Pilotenprüfung brach der Krieg aus. 
Baldamus meldete ſich ſofort bei der Fliegertruppe 
und rückte als Fliegerſoldat mit einer Feldflieger⸗ 
abteilung nach dem Weſten aus. Er wurde aber 
bald zur weiteren Ausbildung nach Johannisthal 
zurückgeſchickt und ging im Februar 1915 als Flug⸗ 
zeugführer wieder nach dem Weiten, Im September 
1915 wurde er zum Leutnant beſördert und war die 
ganze Zeit über einer der hervorragendſten unter 
denen, die die Luftwacht an der Weſtfront halten. 


5 
Ein bulgariſches Dementi. 
WIB Sofia, 16. April. Die „Bulgariſche 
Depeſchenagentur“ iſt in der Lage, allen in der 
Pariſer Preſſe verbreiteten und in gewiſſen 
Organen der Schweizer Preſſe wiedergegebenen 
Gerüchten über angebliche Unruhen, die in Sofia 
gegen den König und die Regierung ausgebrochen 
ſein ſollen, ein förmliches Dementi entgegenzuſetzen. 
Alle dieſe Erfindungen ſowie Beſtrebungen auch 
einem Sonderfrieden mit Italien zielen nur darauf 
hin, einen beruhigenden Einfluß in Rußland aus⸗ 
zuüben, wo man deutlich die Ziele ſieht, die die 
Entente in dieſem Kriege verfolgt. 


der Bräfdent des Reichsverſicherungsamts 
in Baridn. 
Warſchau, 15. April. In Anweſenheit des 
Generalgeuverneurs von Beſeler und zahlreicher 
Vertreter der deutſchen Behörden hielt der 
Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes Kaufmann in Warſchauer 
Muſeumsſaal vor einem erleſenen Zuhörer⸗ 
kreis, darunter zahlreichen Mitgliedern der 
polniſchen Geſellſchaft, einen Vortrag über 
das Thema „Was dankt das kämpfende 
Deutſchland ſeiner ſozialen Für⸗ 
jorge?” i 
Die geiſtvollen Darlegungen des Vortragenden, 
bie von der denkwürdigen Botſchaft Kaiſer Wuhelms 
des Großen vom Jahre 1881 beginnend, ein um⸗ 
endes Bild von der gigantiſchen Organiſativn der 
tſchen ſogialen Verſicherunlg und ihrem beſum⸗ 
menden Einfluß auf das ſtaatliche Leben Deutſch⸗ 
lands gaben, fanden wärmſten Beifall. ee 
2 at Schluß nahm 
Wort, u 5 


dung der Nowoje Wremia“ aus Wladi⸗ 
woſtok find in der Zeit vom 25. März bis 5. April 
m Indiſchen Ozean 7 Entente Dampfer, 


überfällig. Die überfälligen Dampfer verfügen 
über rund 25000 Tonnen Laderaum. 


Auf strand geleht. 


WTB Hoek van Holland, 10. April. Der eng⸗ 


Strand geſetzt worden. Meldung der Neederlandſch 
Telegaf Agentſchap: Die „Peregrine“, die zu einem 
engliſchen Konvoi gehörte, war mit einem anderen 


Schiff zuſammengeſtoßen. 


‚Ne ſolegten Sofenzuftände in Ftuntreih. 


Tdi Berlin, 16. April. Das Londoner Schiff⸗ 
fahrtsblatt „Fairplai“ hebt mit ſcharfem Tadel 
Hexvor, daß die ſchlechten Hafenzuſtände in Frank⸗ 
reich vielfach die Schiſfsraumnot geſteigert hätten. 
Sy habe unkängſt ein requiriertes Schiff in einem 
Fvanzöſiſchen Hafen über vier Wochen liegen müſſen, 
Bevor die Löſchung erfolgte. Eine ſchnellere 
„Söſchung ſei unbeidugt nötig, wenn England den 
Franzofen mit Hilfe requirierter Schiffsraums Nah⸗ 
rungsmittel zuführe. Es ſei ungehörig, nur 
200 To. Ladung täglich zu löſchen. In früheren 
Jahren jeten beſonders Dünkirchen und Le Hate 
wegen der üblichen Verzögerung berüchtigt geworden. 
Fvankreich ſolle ſich bemühen, dieſen Uebelſtänden 


obzuhelfen. 


Braſilien und Deutſchland. 


"WTB Berlin, 16. April. Zu dem Abbruch 
der Beziehungen zwiſchen Braſilien 
und Deutſchland ſchreibt die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ u. a.: 


n naineus der Berjanun- 


1 


ne Seit an 
Arbe deutſchen Größe vorausgegangen, und ich 
möchte hier in einem Lande, das zu neuer Arbeit 
und neuem Leben berufen iſt, einmal darauf hin⸗ 


2 


State. erhoffen. N 
t es immerhin, daß Braſiſen, das 
bisher in ſreundſchaftlichen Beziehungen git De 
f miret at 
einem großen Teil der Mitarbeit tüchtiger und 
Eee dentſcher Kaufleute und Koloniſten vers. 
ankt, die zu dem beſten Teile ſeiner Bevölkerung 
gehören, ſich in das Schlepptau der Nordameritaner 
und der Entente nehmen läßt. Es ſchlägt hierdurch 
nicht nur jedem Gefüht von Gerechtigkeit und Dank⸗ 
barkeit ins Geſicht, ſondern verfolgt damit auch eine 
ſehr kursſichtige Politik. Abgeſehen davon, daß 
Braſikien infolge der verlogenen Propaganda der 
Entenke, der hinreichend enigegengutreten wir wegen 
der Unterbindung des Verkehrs mit überſeeiſchen 
Ländern außerſtande ſind, ſich anſcheinend darüber 
im Irrtum befindet, zu weſſen Gunſten ſich dre 
Wagſchale im Weltkriege ſchließlich ſenken wird, 
ſchadel es auch ſonſt ſeinen eigenſten Intereſſen durch 
Fein Vorgehen. Indem es ſich den Vereinigten 


ihm nicht als Geſchenk vom Himmel zugeführt 


und ſanſtige Arbeit erkämpfen und erringen muß. 
Ich möchte dem Volte, in deſſen Mitte wir leben, 
das jetzt eine neue Bahn zu betreten im Begriffe 
iſt, zuruſen: Denkt immer daran, daß . 
durch Worte und Wünſche, ſondern vor allen Dingen 
durch Arbeit und Tat erreicht wird, was man 
erreichen will. \ 


engliſchen Armee. 


S Amſterdam, 16. April. Der Getreidemangel, 
der ſich in England immer fühlbarer bemerkbar 


Staaten anſchließt, fördert es deren ſeit vielen macht, hat nicht nur eine Einſchränkung des Brot⸗ 
Jahren beharrlich verfolgten ehrgeizigen pan⸗] verbrauchs in Großbritannien zur Folge, ſondern 


amerikaniſchen Pläne, die auf die Veherrſchung des 
ganzen amerikanſchen Kontinents durch die Union 
binauslaufen. ** b i 
Brafilien wird zu ſeinem Schaden ſpäber er⸗ 
kennen daß dieſe Bevormundung, die beſonders eine 
Beeinträchtigung ſeines blühenden Ein⸗ und Aus⸗ 
Fuhrhaudels mit den großen curopäiſchen Ländern 
Zugunſten der Nordamerikaner zur Folge haben wird, 
richt gerade zu ſeinem Vorteile ausſchagen wird. 


die engliſche Regierung ſieht ſich auch genötigt, die 
Brotration der engliſchen Truppen herabzuſetzen. 
Der „Daily Mail“ zufolge iſt auf Grund einer 
neuen Armeeberordnung die tägliche Brotration der 
„Soldaten um 2 Unzen ſetwa 75 Gramm) vermindert 
worden. 5 


Eingeborenenaufſtand in Mozambiaue? 


WTB Paris, 15. April. (Agence Havas.] Aus 
Laurenne Marquez wird amtlich gemeldet: Eine 
kleine portugieſiſche Truppenabteilung im Bezirk 
Chomba an der Mozambiqus⸗Küſte'ſchlug einen An⸗ 
griff von Engeborenen ab, die das Kampfgelände 
räumten und mehrere Tote und Verwundete zurück⸗ 
ließen. - — 


Wilſon an ſein Volk! 


WIB Waſhington, 16. April. (Reuker.) 
Präſident Wilſon hat folgenden Auf⸗ 
ruf an die Amerikaner gerichtet: 

Mitbürger! Der Eintritt unſeres 


Beziehungen, nicht ader den Kriegszuſtand angekün⸗ 
digt; es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß es auch 
Hierin dem Präſidenten Wilſon Gefolaſchaft lelſten 


” SH aſſen. Ein Zuwachs an Macht wird auch für 
Sie Eutente von Braſilien kaum zu erwarten ſein. 
Sein Heer und feine Flotte ſind nicht von einer 
ſolchen Quatität und Quantität, daß ihr Auftdeten 
anf dent europäiſchen Kriegsſchauplatze irgend⸗ 

welchen Eindruck machen kön Ueber den Ge⸗ 

anten einer finanziellen Unterſtützung der Entente 
tgürde man ſich eines Lächelns nicht erwehren 
önnen. a 
Sollte ſich Braſibien auf Betreiben der Entente 
an den in feinen Häfen liegenden deutſchen Schiffen 

Doer an den Perſonen und dem Had und Gut der 

deuiſchen Kaufleute und Koloniſten vergreifen, ſo 

möge es ſich bewußt ſein, daß Deutſchlaud ſolche 

Handlung weiſe nicht vergeſſen und früher ader 

ſpäter Mittel und Wege finden würde, das Land 


ich Hoffe, daß ihr mir geſtatten werdet, einige ernſte 
Rakſchläge und Ermahnungen an euch zu richten. 


Fllegerleutnant Baldamus gefallen. 


W Berlin, 16. April. Wieder iſt einer der 
unſerer Flieger gefallen, 
Leutnant der Reſerve Baldamus it im 
Luftkampfe mit einem feindlichen Flugzeug 
irfſammengeſtoßen und abgeſtürzt, nachdem 
er bisher achtzehn feindliche Flugzeuge ab⸗ 
Heſchoſſen arte 

Hartmuth Baldamus würde am 19. Auguſt 1891 
Sohn eines Großkanzmanns in Dresden geboren 


aufzuſtellen und auszurüſten. Aber das ſind nur 


De 


Haben. 


r Sache, für die wir kämpfen, haftet, jo 
weit : 8 


den kann, nicht'ein einziges ſelbſt 03 
Wir kümpfen, wie wir glauben 


Element an. 5 
wünſchen, für den zukünftigen Frieden und die 
„Sicherheit der Welt. Um dieſe große Sache würdig 
und erfolgreich durchzuführen, müſſen wir uns ohne 

Rückſicht auf Gewinn und materiellen Vorteil und 
mit Energie und Klugheit, die inter der Größe des 


Exzelleng Beſeler das 


10 der g 


weiſen, daß die großen Gaben, die ein Volk empfängt, 
werden, ſondern das Volk fie ſich durch harte, geiſtige 


Verkürzung der Brotration in der 


geliebten 
Vaterkandes in den grauſamen, ſchrecklichen Krieg 
für Demokratie und Menſchenrechte, der die Welt 
erſchüttert, bringt für das Leben un ddie Hand⸗ 
Lungen der Nation ſo viele Probleme mit ſich, die 
worortige Erwägung und Erledigung verlangen, daß 


Wir bringen unſerr Flotte in aller Eile auf 
Kriegsſtärbe und ſind im Begriff, eine große Armes 


Teile der großen Aufgabe, der wir uns gewedmet 


t: naqhrichien. 


Unternehmens nicht zurückſtehen dürfen, in den 
Dienſt der Sache ſtellen. Wir müſſen uns völlig 
darüber klar werden, wie groß dieſe Aufgabe iſt und 
was fie an unſere Zähigkeit und Opferbereitſchaft 
für Anforderungen ſtellt. 

Folgendes ſind die Dinge, die wir neben dem 

Kampfe vollbringen und gut vollbringen müſſen und 
zohne die der Kampf vergeblich wäre. Wir müſſen 
Lebensmittel im Ueberfluß beſchaffen, nicht nur für 
uns ſelbſt und unſere Armee und unſere Seeleute, 
ſondern auch für einen großen Teil der, Völker, mit 
denen wir jetzt gemeinſame Sache gemacht haben 
und zu deren Unterſtützung und an deren Seite wir 
kämpfen werden. Unſere Schiffswerften müſſen zu 
Hunderten herſtellen, die trotz der U⸗Boote den täg⸗ 
lichen Bedarf nach der anderen Küſte des Ozeans 
befördern, und unſere Felder, Bergwerke und 
Fabriken müſſen Mittel in Hülle und Fülle liefern, 
um unſere eigenen Land⸗ und Seeſtreilkräfte im 
Kriege ſicherſtellen und gleichzeitig unſer Volk, für 
das die tapferen Männer unter den Waffen ſtehen, 
mit dem Notwendigen zu veriorgen. Wir müſſen 
die Armeen in Europa, denen wir zur Seite ſtehen, 
kleiden und ausrüſten helfen und die Webſtühle und 
Fabriken in Europa mit Rohmaterial verſorgen. 
Wir müſſen Kohlen für die Schiffe guf der See und 
für Hunderte von Fabriken jenſeits des Meeres be⸗ 
ſchaffen, für Stahl ſorgen, aus dem drüben Waffen 
und Munirion hergeſtellt werden und für Eiſenbahn⸗ 
ſchienen für die ausgefahrenen Eiſenbahnen hinter 
der Front, für Lokomotiven und Eiſenbahnwagen zum 
Eriatz des Materials, für Mauleſel, Pferde und 
Rinder, alles, womit die Völker Frankreichs, Italien, 
Rußlands ſich ſonſt ſelbſt verſorgt haben, zu deſſen 
Erzeugung ſie aber jetzt nicht genug Maſchinen, 
Material und Menſchen verfügbar haben. 

Das Haupterfordernis unſeres eigenen Volkes 
und der Völker, mit denen wir zuſammengehen, iſt 
eine reichliche Verſorgung beſonders mit Lebens⸗ 
mitteln. Die Wichtigkeit einer ausreichenden Lebens⸗ 
mittelberſorgung im heurigen Jahr ſteht an erſter 
Stelle. Ohne reichliche Nahrungsmittel für die 
Armee und die Völker, die jetzt im Kriege find, 
würde das ganze große Unternehmen, dem wir uns 
angeſchloſſen haben, zuſammenbrechen und fehl⸗ 
ſchlagen. Die Lebensmittelreſerden der Welt find 
gering; nicht nur während der jetzigen ſchwierigen 
Lage, ſondern auch für einige Zeit nach dem Kriege 
muß unje reigenes Volk und ein großer Teil der 
Völker Europas auf die amerikaniſche Ernte rechnen 

können. Von den Farmern dieſes Landes hängt 
deshalb in großem Maße das Schickſal des Krieges 
und dsa Schickſal der Völker ab. Die Zeit iſt kurz, 


rtigen 2 wolipre aus 
großzügiger Weile den Nationen und allen den 
Völkern helfen, die für ihre Grdheit und ihr Hab. 
und Gut kämpfen. rer * 


keatie zu zeigen, iſt für uns gekommen, und wir 
werden ihr gewachſen ſein. \ 8 


Björn Björnſon bei Kaiſer Karl. 


Wien, 15. April. Björn Biöruſon 
äußerte ſich zu einem Mitarbeiter des 
„Fremdenblattes“ über ſeine jüngſte Mudpenz 
bei Kater Karl dahin, er ſei ſelten einem Manne 
gegenüber geſeſſen, der in ſeiner ganzen Haltung 
jo warm, ſympathiſch, einfach und liebens⸗ 
würdig geweſen ſei. 4 f 

Der Kaiſer habe ihn überraſcht durch ſeine um⸗ 
faſſende Kenntnis aller politiſchen Verhältniſſe, nicht 
bloß jener Oeſterreich⸗Ungarns, durch feine 
modernen Anſchauungen und ſein Verſtändnis den 
Völkern gegenüber und ſeinen warmherzigen guten 
Willen. Dieſer gute Wille ſei der hervorſtechendſte 
Zug im Weſen des Kaiſers, der überdies eine 
einen Herrſcher notwendige Gabe beſitze, nämlich 
die Gabe, zuhören zu können. 
ſon beſonders ſympathiſch berührte, war, daß Kaiſer 
Karl Eitelkeit vollkomemn fremd iſt. Daß all dieſe 
Eigenſchaften bei Ihrem jungen Kaiſer, ſo ſchloß 
Biörnſon, fo ſtark hervortreten, iſt für die Zukunft 
Ihrer Länder gewiß von nicht geringer Bedeutung. 


Rüldtritt eines engliſchen Admirals. 


S Amſterdam, 16. April. Der engliſche Admiral 
Sir Richard Peere iſt nach einer Meldung der 
„Daily Mail“ freiwillig von ſeinem Poſten zuürück⸗ 
getreten. Konteradmiral Anſen wurde zum Vize⸗ 
admiral, Kapitän Hope zum Konteradmiral be⸗ 
fördert. N ö 


Eine weitbeutiche 6oziallſtenverſammlung. 


M Köln, 16. April. In einer geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabten Konferenz der Kreisvertrauensleute, auf 
dem organiſatoriſch angeſchloſſenen ſozialiſtiſchen 
Kreiſe von Köln bis Saarbrücken vertreten waren, 
wurden Entſchließungen einſtimmig angenommen, 
wonach die Kreisleiter erklärten, daß fie auf dem 
Bodender Landesverteidigung noch ſtehen und die 
Bewillung der Kriegskredite ſo lange für notwendig 
erachten, bis das Ziel der Sicherung erreicht und 
die Gegner zum Frieden geneigt ſind. Von der 
Regierung fordert die Konferenz, daß ſie ſich unab⸗ 
läſlig unter Zurückweiſung aller Annexionsforde⸗ 
rungen um die baldige Herbeiführung des Friedens 
bemüht. Die Konferenz drückt den ruſſiſchen 
Sozialiſten ihre Bewunderung aus, für den helden⸗ 
haften Kampf um die Freiheit des ruſſiſchen Volkes 
und wünſcht, daß der Sieg der Freiheit im Lande 
des Zarismus recht bald der gequälten Menſchheit 
en Frieden bringen möge, ee 


Yegentinif 
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zubereiten, damit ſie alsbald nach Beendigung des 


Die Gelegenheit, die Kraft einer großen Demo⸗ 


Was Björn Biörn⸗ 


Uaſere Verluſte 


e Schiffsbeſtellungen 
kandinavien. 

S Amſterdam, 16. April. Die argentiniſche Re⸗ 
gierung hat verſchiedene Handelsſchiffe bei ſkandi⸗ 
naviſchen Werften in Auftrag gegeben, deren Ablie⸗ 
ferung jedoch in abſehbarer Zeit noch nichterfolger 
ann. - 


Ueberſchwemmungen in Rauban. 


WTB Lauban, 16. April. Durch dem ſeit heute 
früh anhaltenden ſtarken Regen ift der Alk⸗Lauban⸗ 
Bach, der ſeinen Lauf mitten durch die Stade 
nimmt, au einem reißenden Fluſſe geworden und 
weit über die Ufer getreten. Viele in der Nähe des 
Baches gelegene Häuſer ſtehen bis zum erſten Stock⸗ 
werk unter Waſſer wid mußten geräumt werden. 
Der angerichtete Schaden iſt bedeutend und dürfte 
bei fortdauerndem Regen zu einer ernſten Gefahr 
für einzelen Stadtteile werden. Auch der Queiß 
tt aus Feigen Ufern getreten und hat weite tSrecken 
in verſchiedenen Gegenden und Ortſchaften das 
Queißtales überſchwemmt, doch iſt hier durch die 
Talfperre bei Markliſſa bis jetzt größeres Unheil 
verhütet worden. = 


Italiens Anlauf und Miete von Srachtſchiffen 


J Lugano, 16. April. Italien wirft nach einer 
Bewilligung von 180 Millionen „Lire weitere 
145 Millionen Lire zum Ankauf und zur Miete von 
Frachtſchiffen aus. 


Wahlrechtsänderung in Hamburg. 


WITB. Hamburg, 14. April. Der Senat 
unterbreitete der Bürgerſchaft einen Antrag, wouneß 
in Rückſicht auf die Erfahrungen der Kriegszeit der 
Senat der Meinung iſt, daß die unter anderen Ver⸗ 
hältniſſen eingeführte Verteilung der wahlberechtigten 
Bürger anf zwei nach dem Einkommen getrennte 
Wählergruppen angeſichts der heute beränderten 
Sachlage nicht fernerhin beizubehalten ſein werde. 
Um eine Aenderung des Wahlſyſtems ſchon jetzt vor⸗ 


Krieges auf die Bürgerſchaftswahlen angewendet 
werden könne, follen Vorbereitungen in die Hand 
einer aus Mitgliedern des Sennts und der Bürger⸗ 
ſchaft gebildeten Kommiſſion gelegt werden. Von 
den Vereinigten Liberalen war bereits vor einiger, 
Zeit eine eutſprechende Anregung ergangen. 


Feuer im Arſeual von Booltvic. 


Stellun a 
uns 


7 ung N 
llerievorbereit 
ſetzte ſie. 


ud deſſen ſtellten wir 
) Unordnung 


Artillerie unte } 
r in ihre Gräben zurud.‘ 
nege 
ex. 


talieniſcher Heeresbericht vom 14. April, 

Im Lagarina⸗Tal (Eich) kraf unſer wohlge⸗ 
zieltes Feuer mehrfach den Bahnhof von Galliauo 
und in Bewegung befindliche Eiſenbahnfüge im 
ſeiner Nachbarſchaft. Es rief in einer Munitions⸗ 
niederlage eine Exploſion hervor und gerſtörte ein 
kleines auf den Abhängen der Jugna gelegenes 
Fort. Auf der übrigen Trienter⸗Front behinderte 
geſtern beſtändige Unaunſt der Witterung die 
Tätigkeit unſerer Truppen. Im Colbricon⸗Maſſid 
(am oberen Cismonel) arifſen feindliche Ab⸗ 2 
teilungen eine Stellung am die wir in der vor⸗ 
hergegangenen Nacht nach einer wirtſawen Minen⸗ 
exploſion eingenommen hatten. Sie wurden unter 
furchtbaren. Verluſten äurückgewieſen An der 
Juliſchen Front Artilleriekampf im Backen von 
Görg. Lufterkundungen auf beiden Seſten riefen 
zahlreiche Gefechte hervor. Zwei feindliche Flun⸗ 
zeuge wurden abgeſchoſſen, eins der unſrigen wird 
vermißt. Eins unſerer Geſchwader belegte bei 
ſtarkem Winde und ſchlechter Sicht die Bahnhöfe 
bon Prehaſtna und Vilcia Praga im Frigidotal. 
Um die Ziele erkennen zu können, waren unſere 
Flieger gezwungen tief Binumteraufteigen, und 
wurden unter heftiges Artillerie⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer genommen. Sie entkamen trobdem 
unverſehrt. WR 
1 er Heeresbericht aus Meſovotamien vom 

„Abril. 

Indem General Maude am 10, April eine bor- 
geſchobene Abteilung auf dem rechten Diala⸗Ufer 
zurückzog. og er die Hauptmaſſe der feindlichen 
Kräfte auf Deltawa zu. In der Nacht vom 10. 
auf den 11. marſchierten wir gegen Diala, griffen 
am 11, April an und trieben den Feind aus feinen 
vergeſchobenen Stellungen bei Ghalie, nordöſtlich 
von Deltawa. Am 12. Abril zog ſich der Feind 
auf Seraiiik zurück. Am 13. wurde gemeldet. er 
ketinde ſich im Rückzuge auf Deliabas. Die 
Türken verloren 700 Verwundete und 200 Tote. 

In tind annähernd gleich den tür⸗ 
iſchen Foten, * 


Schluß dieſer Ausgabe 12. Uhr: 20: Minuten | 


Pl 


fie auch noch lange das Kleine an die Hand nehmen 
und es ficher über die Straße geleiten. Das Kind 1 
aber wird bald erkennen, daß die Schule viel des] zum Preiſe von e, ur 5 Vorträge bezw. 0 J für ben 


= Has bringt di = birgt. Und ist auch der erte Gang in die] Freiſe ider Ban a a genangeliiher Bringt Euren Gold ſchmuck 
5 reihe 2 i rlegselhik in der? 
b ngt die ſechſte Kriensanleihe? Menfbeninie Wes, n 8 Nie es Vernes J. Kangenfalzaitiaße 24. Auſeng Aa Mir der Goldankaufſtelle! g 


Diele d 3 . 8 € eine 1. Dienstag, 17. Apr: Prof N 
* . e mag an bringen und ihm zum dauernden Segen gereichen | Kiel: Privatmerat und ee Pfenstea. 
neuem den Beweis bringen, daß a Denz bon | auf dem ſchweren Lebensweg, den der Erwachſene [I. Apel! Pr. von Mangeldt aus Tanffurk a. M.: 2 18 7 
de den ; ngen, daß auch tſchlands . Kriegslehren und Wolmungsweſen. 3. Dienstag, 1. Ma: Wiebergabe der ſchönſten Liedlompoſitionen ihre volfendels 
Wirtſchaftliche Kraft ungebrochen it? Das zahlen⸗ 0. Prof. Dr. med. von Ditring aus Steinntithle bei Fried⸗ Fel Saucer gilt HR n es 
mäßige Geſamiergebnis der Zeichnungen liegt ja Das Ciferne Kreuz erhielt der Musketier berg in Heſſen: Sittlichteitund Volksgeſundheit. 4. Diens⸗ wie Geſangspädagogin und wird ihren 1 reichen r 8 — 
e 775 * a Hoffnung iſt berechtigt, daß] Wilhelm Sander in einem Ref.⸗Inf.⸗Regt a Ptteleben and Mira Teenie. 15 Wat , find 2 Malen Win ter 3 ner banzin 2 Basiie 
das Ir . 2 R 8 * „Mi . 8 — — * 8 0 5. Di Wat: 8 7 8 u 5 

Ihe Belt auch bei der 6. Kriegsanleine jene | Bruder des Herrn Fritz Sander. in Firma | Lie. Schuſter aus Barmobik: e Ranteetlkiten Aufe | Seoratn, 34, und an der Mental. bn ner ae, 


Volkstümliche Hochſchulkurſe: Tei 
der ve ttüimichen ſchulkurſe me je e ere 


Stade Sammoner uud Suben 


Schudoigkeit in vollſtem Umfange getan hat A. Scheiberg & Co 
n . 7 e REEL aben der Kirche und der Schule. Die Eintri dbammer⸗Licht⸗Spieſe. Das neue Programm bringt d 
Am Sonntag und Montag herrſchte hier in v Die Geſchäftsräume des „Finberufungs⸗ rd vor dem Vortrage gegen Moetzegen Ener Beſache⸗ Be Kriminalomen », +.» und Die Gercätigtek fand 


n Weg!“ Die ſtark dramatiſche Handlung, die eine 9 
verwickelfen Leim fabial barſtelle, it von ben Berner | 
Holz in geſchickter Weiſe zu einem glänzenden Detektivſchlager 9 
ausgearbeitet worden, deſſen Wirkung durch eine vorzügliche 
2 noch geſteigert wird. Namentlich der allbe⸗ 
kaunte und beliebte Hauptdarſteller Ludwig Trautmann er⸗ 
zlelt geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Das Gegenſtück zu dieſem 


Hannover bei den Zeichnungsſtellen noch ein stark N. 5 rei 
5 7 tarier laus es 1 2 12 N ; karte einer 8 y 
z usſchuſſes Hannover 1“, des „Ein-| an Gin F Hochſchulkurſe 


Andrang. Es wurden zum Teil noch große Beträge ei 
. bexufungsausſchuſſes Ha ober Kirchl N d 8 ch Die Anmeldun 
: 5 chu » un I iche. Neuſtädter Kirche. die 2 


gezeichnet, die das Zeichnungsergebnis erheblich er⸗ *r 
hökten, Daß das Geſamtergebnis 7 772 en und des „ ejtitel lungs a us ſchuſſes“ des. dur 11 a Konfirmation hat im Laufe dieſer Woche 
zen wird, zeigen die Zufammenſtellungen der 10. Armeekorps befinden ſich im „Georgspalaſt', An Ailwoch. J Abr. Me der Da 8 ee 


Banken, die erbeblich höhere Beträge " Georgſtraße 23, III. Tel Le N 1 1 
Banken . ) aufweiſer 5 Telephon N 83978399. Krauold, am Donnetstaß, 3 Uhr, im Kouftrmationsſaale [großen Schlager iſt auf humortſtiſchem Gebiete das dreiaftige 
eis bei der 5. Kriegsanleihe. e r Muflerung der Handeverkslehrlinge des Jahr: n e A e Bew e ere Geb. ee e 9 I 
Die Beichnungen bei der Haunoverſchen ganges 1899. Pie Hanomertskammer Sannoper wer 8. Mpeil, iu Monfiemansenfanl J, dm : Aubenfelb 18. (ce: abte Kuttpieiftünftleche befannt aus „Die Bkrma be rar — 
Bank betragen rund 45 Millionen, gegen darauf bin, daß Lehrlinge. die bei den Muſterungen meindchaus) ſtatt, und zwar für die Knaben aus den Höheren pielt die Jauptrolle und bei der ſchelmſſchen 3 der (7) 
41 Millionen bei der 5. Kriegsanleihe. Das | für den Militärdienſt tauglich befunden worden ſind, a ed er e e Seikertett 1 3 Kr ae en oi e } 
Wankhaus Ephraim Meyer & > Hunter gewiſen Bedingungen ſchon jest ihre Geſellen⸗] aus den Hüheren Schulen umd AYuhituten Hahmittags 5 Ahr, c CEF 
8 1 21 ohn ver Du . 8 — höheren Schulen und Junſtituten nachmittags 5 Uhr. Imwerkes „Homunculuß“ verbleibt noch bis Donnerstag auf 
seichnet eine Summe von 22 Millionen, gegen prüfung ablegen können. Auskunft hierüber erteilen | für dee aus den Bür Khan abends 6 Uhr. — em Spielplan. Die Eifo-Wohe mit ihren Frontberſchten COO 
18 Millionen; die Kreisſparkaſſe die Handwerkskammer Hannover und die Innungen] Evangeiiid-reformterte Gemeinde. Dies und die Auſſchten yon der Arbeit der U⸗Boote vervollſtändigen 
Hannover 8 Millianen, gegen 2% Millionen; | Ana e e ee le Sheales. DaB. Frogramm der nääften Mod * 
die Gewerbebank 2580000 , gegen WTB Die Wiederholung des Nationaltages der | % nis 10 uhr und zwar die Mädchen bei Waller SI Dr. bringe als Punchline ein dreiattiges Lace, wee 
2 Millionen. Bei dem Ba 5 S. Kah wurden deutſchen Bühnen im Deutſchen Theater erbrachte | Cichhorn, Vaterlobolag 12 und die guaben bel Paſtar uſarenwette“ mit Waldemar Pfilander in der Hauptrolle. 
1600 5 8 uthaus S. geſtern abend noch weitere 25,385 „, an Zeichnungen | Selle, Brandſtroße 5 anzumelden, Die Anmeldung kaun auch owie eine Anzahl erſter Berliner und anderer Bühnen⸗ 
09000 A gegeichnet. für die ſechſte Kriegsankeite, fo daß durch die perſön⸗ Sonntags nach dem Smuipinottesdienft geſcheben. Die Nach⸗ iinftler in den übrigen Rollen. Die Handlung ſpielt auf 
Neu tritt die Landesbank der Provinz liche Propaganda der Künſtler und Künſtlerinnen] 10. Zcit mami lin ine wieder Donnerstag, FF 
Hannover mit einem bedeutenden Zeichnungs⸗ des Theaters insgefamt 81910 „ an den beiden Yufnan: ni "ir den Nor —— e e für Sie Erfolg des Feel siäbeleihet je 35 he 3 — 
2 . 3 5 N = 5 2 8 > are den S ir r 8 i i ; > hrfeiftet fein ſte. Ei 
ergebnis von 21 600 000 % in die Erſcheinung. Abenden gezeichnet wurden. Von den Einnahmen] Kuaben aus den höheren eg ee a tim „Der Alebesbrlef der al in“ von Nobert Wi 2 
x 5 1 ch Dienstag, 17, April, nach⸗ F 1 Wiene, mit 
Daß auch auf dem Lande die eifrige Merbsarbeit | kann das Deutſche Theater 897.75 an die Zentral: | mittags 8 Uhr, für bie Knaben aus den Bürzerſchulen am enn barten in der Hauetkolle, der bereit einige Tage 
guten Erfolg gehabt hat, zeigt das glänzende Er⸗ ſtelle in Berlin abführen. demſelben Tage nachmittags 5 Uhr, für die Mädgen aus den läuft, mußte ſeines 12 Erfolges wegen verlängert werden 
181 > gat, 5 8 5 8 2 jöheren Schulen Mittwoch, 18. April, nachmittags 3 Uhr und kommt n is eluſchließlich Taunerstag zur Vor⸗ 
gebnis der Landesgenoſſenſchaftskaſſe, Die Kriegsgefangenenhilfe Hannover. Thie en⸗ | für die Mädchen aus den Bürgerſchulen an demſelben Tage Fier . Keine Geringere, als Henny Porten bat in dieſem 
die aus ihren genoſſenſchaftlichen Kreiſen in der platz 3. gibt bekannt. daß die Abteilung „Pafet⸗ | um 5 Uhr. Die Taufbeſcheinigungen find mitzubringen. — ilm die Hauptrolle und ihrer glänzenden Darſtellungskraft 
Provinz Hannover am Montag⸗Abend eine vor⸗ annahme nur noch vormittags von 1I—1 Uhr und Fon ‚Matfustirde Da wegen Sohlenmangels der | Yerdanit das Stuck auch feinen Erfolg. „Semjantius ben. 
). % ̃ . MUB EUR | Bappake, I din Fels Salgac- ak Praanm wit 
konnte und dackit in Ha f 0 nee ? . bemsfithengemcinde. Die 1 meldung Ei ef veiler noch ergänzt durch Wilder von Volkes rachte 18 
E e m ® Oeffentliche Impfungen, Nach einer Bekannt-] Rinder, Sie kommende Olterg In der Beihiepemfirhe tunftr- | fene fowie bie neuejten Ruder der Riester lache Schon 
Ve ie rgebns | acımn der jtädtiichen Polizei⸗Verwaltung im niert werden den, dee Mittwod-Sacmitiag, 18. Mpril, icht den Where en m Bernd 
bei 25 N 3 — 5 1 heutigen Blatte beginnen die öffen lichen Impfungen 6 des baue bezw, Stamimbuchen zu re me Dame X ah der, an mit Bernd 
1 in 2 N : f er e „und zwur in der Kirche. Um 3 1 „ unn . Diejer m it im enfie de » 
Eikgenibeß as RT 925 nach am 23. d. M. Dieſelben werden wie im botigen | Mnaben im i.steurk, um F Madden un 1. ai ſtärung mit Unterftäuug ber Deutſchen Weſenſchaft ge 
Ta mit. Die Landſchaftliche Brand⸗Faßre in der Zeit bis Ende Juni in ſechs ver⸗ ] art, um c Uhr von den anaben im z. Bezirk, und im fümpfung der Geichlechtskraukhelten hergeiteit, und nicht 
kaſſe Hannover zeichnete zu den auf die schiedenen Lokalen der Stadt abgehalten. Die Impf⸗ Gemeindefaal, des Wfarrhauſes, um 13 Uhr von, den stein den Erpachſenen ſondorn auch der bisher wenig oder 
ſechſte Kriegsanleihe früher angemeldeten 3 Mill. ſokafe ſind fo gewählt, daß dicſelhen von allen 1 4 — im 2. 72 um 4 line von deu Knaben im 2. Be» | Sarnicht aufgellärten Jugend zu empfehlen, 
Mart fernere 300000 „ zwecks Belegung bereits Betefligten leicht zu erreichen find. Deu Beteiligten zirt und uin e Uhr von ben Mädchen im 3. Bezirk. A 3 Selten hat ein Film eine 
eriooxhieiter. aber i 5 ahi - 1 Dfeibt es überfaſſen, das ihrer Wohnung am nächſten s. Fly und Slades zweite Vorstellung in der | Facrn Pick im Dag s gef en woe Ar, Dex e 
r noch nicht zahlungsfähiger Brand \ 9 = try-Piclefilm „Das  pebeimmisvole Telefon“ N 
entiehäbgungsgefber.  Neu_gezedmet haben die] Mende Impflokal au benutzen. Aula der haben Schulen am letzten Sonntag⸗Nach⸗ Wunder, daR die Theater aglüch Dis anf den ketten Ma > 
Cigerettentabri? EN 4.6, * Stübfifher Verkauf von Knochen und Ochſen⸗ mittag, hatte ſich trotz des herrlichen Frühlings⸗ er find, bietet. doch dieſer hochſpannende Deteftin-Echlager 
N 5 „, göpfen, Heute (Dienstag) werden wieder Knochen] Wetters und des erſten Rennens, eines überaus deten eetenelle Nendungen en einer Hartung und e 
Hannober, 1 Million Mark i . 5 5 f e 
5 „1 Million Mark und der Sol. Gries | fund 10 ). oder Kcofteile. an die von der] starken Beſuches zu erfreuen. Anter den An. e a a 
chiſche Konſul Angelyg Konſtantin, Städtiſchen Hilfsſtell it Ausweiskarte: Fr weienden bemerkte man ſehr viele Beſucher, die taunend den Verlauf ker Fache verſolnt. Auch der 
85 2 Milti * . — iſchen Hilfsſtelle mit Ausweiskarten verſetenen L 5 5 { cher, DI zweite große Film, „Die dee un Monde“, findet ſtarken Bei- 
Hannover, 2 Millionen Mark. Die Zeichnungen Familien abgegeben. Zum Verkauf find zugelaſſen ſchon der erſten Verſtellung am Oſter⸗Montag bei⸗ | fell ted viel Ynerfeumung, Ju beide silne Befigen die 
der Schüler des Realgymnaſtiums dur 6. Kriegs⸗in der gewohnt und es ſich zur Aufgabe gemacht halten, [tester das. Erſtauſſübeungsrecht; Dieie heruorrcgenden 
anleihe belaufen ſich auf 51 500 , auf die bis⸗ Schule Kl. Duvenſtraße 22: die Geheimniſſe der einzelnen ſenſationellen und et en, Mur mac ein Tape ae Borfüncmg. Ih 
herigen Kriegsauleihen zuſammen 174 400 A, „> un i 2 hochintereſſanten geheimnisvollen Vorführungen | jur Aufführung. re 
18 3 von In ar — — nn 101 — 5 auf dem Gebiete des Spiritimms, Offultisnin ö ſſührung. i 
3 von 24 Uhr nachm. die Nummern — 250, e e e mus. Okkultismus, > 
Ein erniter Gang von 5723 Ale madım. Die Nummern Sal Au ee e ee Ten Tagzenengreiten, | 
. von Uhr nachm. die Nummern 401— 609, . e e en ſſelungen at a b wi 11 2 ar 
meer Kinder ® chen BL uhr nachm. die Nummern 601— 750, | kann nicht feftgefiellt werben, da ſich die Be Verneißt wird ſeit dem 13 d. Ma der Schüler 
* Frößlichſte, ungebundenſte Kinderkuſt füllt das von 44% Uhr nachm. die Nummern 751 — 950, | bauptungen nur auf Mutmaßungen, nicht aber auf A F am 8. webritar 1905 
0 Deen nuſerer Kleinen aus, vin en dem Augenblick, von 15 Uhr nachm. die Nummern 951-1150, Tatſachen ſtützen Torten, Klar trat aber auch bei liche Wohn 8 Bunt ie Strafe die elter⸗ 
Ber ihnen gum erſten Male eine ernſte Stunde von 5—57 Uhr nachm. die Nummern 1191-1300, der zweiten N hervor, daß das Künſtler⸗ 1nd i b ofſenberr en . trafic 1 10 Des 
1 j bunt res Lebens 88 iſt der Zu i 45 yaar 5 Slade über große Geiſtes nnn x DET TETREIT 
Ur! W 3 Lebeus. Cs ist DR el 5% 1 Uhr NEE 2 . 1 — en Kat he ſeln et er 95 — erbleib nimmt die Kriminalpolizei. Zimmer 188, 
\ je 41 8 ai 1h kein 8 b erfen ya Gi toide 1 > 8 en it: 2 ö Darbietungen in ſpannendſter Beiie Ir ande arg ya 
„ Dane, ei ut eten die erſten imoickelpapfer und Kleingeld ſind mitzubringen an es an * Geitohlen ſind mittelſt Einbruchs etwa 28 
‘ x 5 7 25 1 a E 9 1 1 2 Hader A N 12 ziel} 27 * q Pfd. 
f orgen im Köpfchen des Kindes wachruft. Zuerſt Wer nicht innerhalb der angeſedten Stunde erſcheint. Wes 18e 12 : — 8 ee 1 6 een e eee e 
Y . die br 815 sung 1 5 er von en einen Tag | artiaen, Vorführungen an: Gehen A e mach . A Bir Sade eee Harden⸗ 
der ſorgenden Mutter, der man jo ſchmell jedes Heine na. — 1 5 Fin der N * befriedigt und nahm an dem lekhatten Beifall t i. e eh Mer ar 
. 1 ach d De. Y £1 N 
f kaun, in deren Mens fert vie LOSE Mu In ee 5 zelten un 5 2 „Gefundene, Gegenstände. Im Laufe der 
mn, in deren A 8 abe 51, Fleiſanaue). ee ae n initlerpaar geſpendet wurde. tebten Wache fine ale aezunden angemeldet und 
EN: ä Smog N f N 0 W en. ** im Fundbureau, . r. 108 des Polizeid fen. 
l We un- in 5 5 S de „ Dancbein N Theater, Konzerte NN en 50% 3.95. udes. Sardenberaſtr. 1. nähen au er Wehre er 
N reicher Aug TR War „„I Mirderpeld- und ein Kinderblüſchtragen. mehreres 
} ie Ahliche >" (Sasckrilten don ben Bureausg I Dameitbandfeicher. ,, mehrere Gewbokräge. 
rel lernen 50 das e neſchloſſen. Veſidens- Theater. Heute, Dienslag: „Der Pfurrer vor mehrere Gelbbörſen mit Anhalt, ein 
5 8 Die 5 Kirchſeld“, Volksſtuck non L. An eber, Minwoch j i fi 
u. und ſchreiben und r ie bio | Abprfefe er 5 r 5 Dohor‘, Suitpiel son Perle Kelncmana in Dazleinsfeiienicheit, ein eines flbernes Metichen 
efetung 5 Re dr dei z mit Anbänagſel. eine Damenhaudiaſche mit größerem 


8 27 Donnerstag bat Herr Megiſſcur hun ſeinen Ehrenabend 
Verlauf von friſchem Pferdeſleiſch. Heute. in Paliesis Scgauſelel "DaB Grohe Aste mark Ber Schön 
Dienstag, findet wieder in der Jleiſchballe der] den Kren erteile dorzegen oled. Die Mongriiängerkt 
Städtiſchen Hilfsſtelle, Herſchelſtraße 31, Eingang IL, ] Fran Käte Nagel fingt das Haletuſa. Jreitag: „Geſpenſter“ 


Geldbetrag. ein ledernes Schitrafell. eine zwei⸗ 
räbrige Handkaxre. ein noldener Damenring, ein 
Kueifer mit Futleral, ein Herrenſchirm. eine Brille 


ſitzen und das Mündche den, und erſt nach 


1) ir 
Kunfiſtückchen alle beißen. U 
— * * 
Stunden geht es wieder beimwärts. Aber die 


1 
* Sorgen der Kleinen find leicht zu beheben. Vor] der Verkauf von friſchem Pferdefleiſch ſtatt don Henrik Jöſen: Sonnabend „College Crampfon“, omädie nt Futteral, eine Armbanduhr, awei Milch 
g - 75 / = \ enn Fach - ver Gern. Hauptmann. Seuntag, madnittags 34 br: Ter une eine Rolle Felehhonleitummgdn — Das 
nem dadurch, daß man ihnen nicht etwa von den Zum Verkauf find zugelaſſen: Herr Senaler“, Luſtſpiel von Schönthan und Kabelburg: 9 eee ee ae 75 — . — 5 


10 Rur vormittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet. 

„ Sicherbeitsbienſt. Am 14. und 15. d. M. 
wurden 26 Perſonen, darunter 4 Obdachlofe, feſt⸗ 
genommen und in das Poligei⸗Gefänanis einge⸗ 
liefert, 


j 5 Dee Bra 2 e in der Sleiihhalle Herſchelſtraße 31. Eiunang IL: Sichere Uns: „obanmisfsure?, Eiatipiet won Herman 
‚er ondern ihnen rechtzei e Wertſchätzung 10% „di 15 1 „ „Das große Licht“, Conege Crampton“ gehe 
d See eo 0 von Alk Sreteriehens 
natürlich den keinen Wofen zuträglich iſt. Sind Einwickelpabier und Kleingeld find mitzubringen. Denlſches Theater. Heute und am Donnerstag finben 


och auch die Sckhmjagre gerade als die ſchönſten des | Wer nicht innerhalb der angefevten Stunde ericheint, | Wiederholungen des Lulſplels „Die verlorene Tochter“ kat, 
8 R welches ſich eines ſteigenden Erfolges erfreut. — Am Mittwoch 


3 FAR, A * nr 9 * änesdı Die Ar 18 4 * 
5 8 F n ausgeſchloſſen. Die Ausweiskarte 8 ae 8 2 Taube, weſcher aus Tara 
ſch e ni; e it wieder⸗ zulegen. 1 5 Werken von Schiller, Gocide und Heine vorträgt. Beginn 7 
reßren. Das ſollte man ihnen beibringen, und fie] 2 Arbeiterfürſorge⸗Ausſchuß Hannover unden. br. 5 1 ö es ; Sefientlicher Gottesdienſt. 
g N Frische Ochſenköpfe werden Dienstag nicht verkauft. — Schauburg. Von heute an kommt auabendlich 7 Uhr 15 Mittwoch den 18. April, 


3 Den Chu 1 5 9 h 
eee 8 1 * 7 er Knochenverkauf. Dlenstag⸗Vormittag van 9 bis 1 Uhr] dae ſamoſe Lurichpiel „Wie fehle ih meinen Maun“ in der 
wartung antreten. Und Haben ſie erſt meiden, | werden in der Fleiſchzale des Gewerkſchaftshauſes ] Deichung der Grhautägrung zer Tarkedung. 
wie gut es der neus Erzieher mit ihnen meint, jo f] Knochen verkauft. Abacfertiat werden die Jubaber der | .. Melini Theater. Die erlolgreiche Operette: „Die Eiardos- 
finden ſie auch die e 3 und das Ber u en ben ta: Bann rn 120 U 5200. 8 e N eee am 7% Are in 
Mündchen ſteyt gar richt ſti un das Kindlein zu! Der Aufruf erfolgt mit der Nr. 1551 um r. Nr. bine kuuraſſe dt züntie von dr und von e | { 
Hauf en eite 55 ag ind de n Ste ol um 10 Uhr, Nr. 301 mn 11 Uhr, Nr. 3001 um e Fe 307 umunterbrogen geuſfnet. Der Vorverkauf finder Abendmahl: P. Jehlv. Abends 8 Uhr Kriegsbelſtund 
93 5 dem . nen die 2 nur. Heute, Dienstag, werden Bezugstarten nich beste Kaffeteg erfaben. Mm B Masten eng on de E. Fehl 

klei indiei x ; z N ee Pe f anberer Kufſchlag erhoben. um tarken Andraug au de 8 En . 
een enden du bie Kindiein entſtehen. ausgegeben. Der Tag der nächſten Ausgabe wird ] Rrendkaſſe ausweisen, ift es 0 en e egen dt ene rr 


Größer find die der Eltern, die eß aus ihrer Obhut wi ga iisfarten zu werieh 9 80 aa wunde 

A A dr n f 0 eder bekanntgemacht. feitisfarten zu werichen. Ebeuſo iſt es erforderlich vünkflich 15 

entlaſſen mühe und doch willen, daß gerade in der] - © Stäblischer Kohleuberkauf ( Trammpiab 1 erscheinen. damit unliebtaıne Störungen vermieben werben. Aus der Geſchäftswelt. 
Wroßftadt auf den Wegen mancherlei Einfluß auf] Zimmer 3). Dienstag werden Koßleuſcheine für 1 4 a 1 — Bernd" 43 3 gwe 90 9215 ee Wer 

f 7 A 2 ar konn. 1% 8 nd 12 8 8 en r . u 19, April, Ta „ 5 # te „ Vehe, 2 * 1 
tere Kinder gewinnen kaum, daß auch der Große] ots ausgegeben: G 1208-1400, Britelts DI 1100, | Beeidoseijant der Stadthalle einen c 


find werkehr viel der Gefahren birgt. Darmm werde „ A. Goldſchmidt, Paun ever. 


loßkircke. Abends 6 Uhr Kriegsbeiſtunde mil 
9 menden feier des heiligen Abendmahls: Schloß; 
ediger Wiebe. 
Pe oſteltirche. Abends 7½ Uhr Beichte und bei 


— ne 


Lebensmitteltarlen und Geld ſind mitzubringen. der Künſtlerin Gelegenheit geben wirb, in meiſterhafter [. mittlung der Firma S. & 


Dältnis der 1Sraßenbahn zum Städtiſchen Gleis | wurde Yiergegen eingewendet, daß nach der Ueber⸗ Berlin, 16, April, Getreibeberiät. Bei 
trigitätswerk und die damit verknüpft geweſene uns | zeugung der Verwaltung für die Zukunft mit einem regelmäßigem Geſchäft hat ſich im hieſigen Waren⸗ 
angenehme Preispolitik. Jetzt ſei nun eine Einigung Rückgange des Verkehrs gerechnet werden müſſe. ][ pertehr heute nur wenig verändert. Serradelle ver⸗ 
1 8 tergielt, wonach der Straßenbahn ihr Beſitzſtand auf * Battes erwähnte als un 8 folgie weiterſteigende Tendenz bei anziehenden 
die Dauer von 10 Jahren gewährleiſtet wurde und | Tarifreform die ſtarken Abwa 
Straßenbahn Hannover. dann der Uebergang gu die Stadt erfolgt, allerdings | Abonnements⸗ und zu den Arbeiters 
Inter Beteiligung von 18 Aktionären, die mit mur in geſchloſſenen Terrains. Für die am 1.2, M.] Verſammlung lednte hierauf den Rehfeſche! 
74% Aktien ein Aktienkapital von 7.442,00 „ vor | hir Kraft getretene Abtretung des nördti mit ſämtlichen gegen 14 Stimmen ab und gen 
kraten, fand am 16. 5. M. in Kaſtens Hotel zu] kreiſes habe die Straßenbahn von der ! Mille einſtimn die Dividende in der von 
Sennaber die Dies jährige ordentliche Generalber- Stadtverwaltung eine befriedigende Abf . . Verwaltung 1 Hagen 99 n 
Fammung statt. Der Vorſisende, Geh. Daura Dr.⸗ 3 men. Die Betriebsausgaben würden] ian und die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 
Ang. Tauts Sarmober, widmete warme Gedenkworte | in Zukunft mich zurückgehen, ſondern cher nach] 1916 unter Entlaſtung des Vorſrandes und des Auf⸗ Notizen 
den auf dem Felde der Ehre gefallenen Angeſtellten Leden 2 een na reg ri e Aich 1 Ade Aufſichtsratsmit⸗ ne ausländiide Weripaplere 
. 3 Spt jet Im L ne em Kriege ir en und zu W glieder. Königlicher Baura . 5 3. no⸗ erozön 2 3 5 
bes Wertes, joivie dem letzt heimogamgenen lang: EL ee ra 1 5 Verwlatung eine ber, Kenne pe e n Nach der neueſten Bundesralsverordnung kann der Reichs⸗ 


A % 
vD.geit der 
1 aun 


t. zu den 


Preiſen. Saatweizen und Saatroggen blieben rege 
gefragt. Hafer für Näßhrmittelzwecke war, wie an 
den Vortaden, kaum erhältlich. Denn 15 R 

U Die erſte deutſche Heidekultur⸗A.⸗G. in Gesſte⸗ 
ae Km Liquldatien getreten. Die Geſellſchaft 
verzeichnet bei einem Aktienkapital von 500 000 Mart 
eine Unterbilanz von 220377 Mark. 


trau 


kanzler die Uehberlaſſung ausländtſcher Wertpaviere au das 


De 1 *. 5 7 ſſeren Durchführung plane d ) 
jährigen Prokurtſten Nilmann, die Verſammlung Heſſeren Vurchführung plaue d 18. be ergten ſenſte k K 0 
i ehrte die Toten durch Erdbeben von den Plätzen. ger re Eh Pre waffung im en „ wurden eins | fordert aunmehr von deny danse saw de 
de» cher hris des 2 63 berichtete er Materialjen werde ſich in Zukunft, auch nach immig durch Zuru iedergewählt. Deutſche Reich jederzeit anordnen. Das M 8 
Ueber das Ergebnis des Janes nen adden na i r 0 e b l * in fordert unumegr die Beiger ſoicher Werte auf, dies 


0 icht Dire 3 or! 18 5 Friedensſchluß, immer ſchwieriger geſtalten, be⸗ —ä (— ee über > iſt. f i 
zunächſt Direktor Battes, der davor warnte, aus den } 7 e een: ES WEIHER en, N Iten dem Staate keihweiſe zu überlafen und it. falls Die 
Sies mal gürftiger Hingenden Adichtußsclen etwa] ſerders gelte das bezüglich der Wagen, Schienen] Verlin, 16. April. Värſenimmungs⸗ une Hergabe mirht zen erhofften Erfolg bat, ermäds 

7 bestimmte Schlüſſe für die Zukunft zu ziehen. Vor⸗ | 3, dergl. Auf jeden Fall müſſe es im Veſtreten der pild. Auch in der neuen Woche melt in Börſen⸗ ga zwangzweſſe die leimeite lieberlaſang ber Feng en 

. läufig ſeien die Betriebsausgaben fortgeſezt im Verwaltung. liegen. vollgerüſtet. mit 3 flüſſigen kreiſen die zuverſichtliche hoffnungsvolle Stimmung Bayiere a 2. en e den e ges 

Steigen begriffen, 500,000 „ jährliche Lohnaufbeſſe⸗ Mitteln in die Hebergauaswirtſchaft hineinzugeben, ſopohl in „bezug auf die allgemeine Krieg age ald aan bier, aus und etlärt dich dasſelbe bereit die Hinter⸗ 
Tungen eingetreten und dio Erxgebniſſe aus der Direktor Hölitein veabreitete ſich in einem er⸗ gu beſonders auf die Beziehungen zu Rußland au.] keaung ausländiſcher Wertsapiere ohn Namen s⸗ 
Toartifreſerm erst im laufenden Jahre zu erwarten..| gänzenden Referate über, die erheblich gewachſene: Der Verkehr zeigte zeitweſſe ein recht angeregten | nenumwg des Beütees vorzunehmen. Genauntes Punt. 

Außerdem müſſe für das Jabr 1917 st bedeutend Schpierigkeiten. Als beionders wichtig bezeichnete Ausichen, und es machte ſich in der Bevorzugung Pen 1110 W ante eben ts fehr 255 

Heſteigerten Material keien geredhmet werden, Denn | er die in Buchtols und au der Glockſes erfolgten ſcht einzelnen Gattungen eig auffallender Unter⸗ | ſehlenscert. a 85 

die früheren großen Lager ſeien geräumt und die ] Grundſtücsanfäzrfe. Die verſchedentlich einige» j ſchled gweſchen ſogenannten Friedens und Kriege — 

Neubeſchaffungen e geſteigerte Ileſten und I tretenen Betriebseinſchränkungen ſeien noch micht be⸗ 7 e e 8 — Sn 2 

een 3 D. fref 8 dle 5 Ale, Mach. de abrit⸗, Werft⸗, emiſche Aktien Debif Ru I 
enorme Lieferungsſchrierigkeiten. Die Tarifreform „ probe‘ Mnarak her beiannten Reberinerie en: gie. 
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hätte im Merichtsjohre für den Perſonenverkehr | kandsentrale geuommen. Der andauernde Kohten⸗ * N. Te verann a 
Durchgeführt werden können. freilich nicht in dem mangel Hate auch der Straßenbahn trotz gezechnet Werden. eren bei hoben Kurſen ankanzend 3 F 8 te Vor. Kurs 
urfprünglich geplanten Umfange. ſondern einge⸗ einstigen großen mehr Telragn. 3 nalt Auch bon türkiſchen und beionders $ _ Er Geb Brief Weib Brief 
Fckrantt durch die dan den Behörden ‚geitellien Be+ | 1000 Ledengen große Säwierigkeilen bere et. von rufltichen Verten. Ven dieſen wurden Van. | Holland .. 388 A 8 185 
Bingungen, denen zich die Wetzeberssgigten an- | Bivede einer beſſeren Ecloſtverſergung ieien 5. i ee a N inemark ...... . . 1820 10 1 18775 
Fchleſſen. Kuch Jie Aenderung des Güterverketrs | eigene Kühne für die Kaualſchiffahrt argeſchafft VVV eee eee en 1 — a 1763 
ſtehe bevor, im torigen mſſſſe alles Weitere der Zu- worden. ißte Die Ver⸗ veränderten wa Mar Teil abbröckelnden Kurſen bere | Schweiz _ . . . . .. 12637 10662 12587 126.12 
tt 8 f 


kunft überlaften Beben. Die Verkehreßeuer werde ] waltung zur Durchführung der Tartfreforg und ber] nahläifigt. emtenmarkte bewahrten beintiiche | Seſterreich⸗Uingarn . 842 GO MD 83.29 


erbeblihe Mehrbelaſtungen im Gefolge haben. In] antragte, die von der Verwalzung in Höde von | Anleihen mit Bevorzugung der J⸗ und 3ieprozigen | Bulgarien . . 79.62 89.52 75.02 80.62 
Sfitteilungen über die nunmehrige Abgrenzung des 3% (im Vorjahre 254] Prog. vorgeſchagene Dividende ihre feſte Haltung; ausländiſche waren wenig ver⸗ Konſtantlnopel TO 29.0 94 
j e i > 3.5 2 126.5 


Stromgebietes Treifte Direktor Watts das frügere | auf 4 Pros. zu erhöhen. Bon dem Vorfftenden ändert. 5 Spanien 
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Hannoverſches Fagebla 
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Erigeint Besunspreis 
wöchentlich fiebenmal, für die Bezieher in den Geichäftsleitung: Oſterſtraße 63. ee 
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Pauſe oder Abbruch bei der Schlacht an der Aisne 


| St. Quentin von den Franzoſen rückſichtslos bombardiert. — Nüdtritt der deutſchen Miniſter in deſterreich. 
die Zerftürung von Et. Melli. Der deutſche Abend⸗Vericht. Net üflere ungar. Heeresberiht. 


W in, 17. April. b VI Wi 7. April. 
Seit dem 7. 5 N ser WII Berlin, 17. April, abends. (Amtlid) Inder Champague wird den Tag über Amilich wird RN, ae 
St. Quentin in zunehmender Stärke von Nach dem verluſtreichen Schei⸗beiderſeits von Auberive erbittert gekämpft. Auf allen drei Kriegsſchauplätzen die übliche 
feindlicher Artillerie aller Kaliber beſchoſſen [eruihres Durchbruchsſtafes haben An den übrigen Fronten nichts Wejent: | Geſechtstäfigkeit. Sonſt keine Exeigniſſe von 
Junächſt erhielten Feuer Rocourt (Vorort von [die Fran zoſen an der Wiene den liches. Belang. 

großen Angriff nicht erneuert. 


St, Quentin), das nodweſtlich davon gelegene Der Stellvertreter des Cheis.des Generalſtabes. 
Waiſenbhans, die Inſelvorſtadt, die Gegend an p. Hoefer, Feldmarſchollentnant. 

der Biſte Ferme und zun die hiftoriſche Wind: g 
mühle. 

Seit dem 8. April nachmittags verteilt ſich 
das Feuer willkürlich auch auf die übrigen Teile 
der Stadt. Mehrere öffentliche Gebäude und 
zahlreiche Privat⸗ und Geſchäftshäuſer wurden 
Mir die Beſchießung ſtark mitgenommen. Am 
8. April erhielt der Juſtizpvalaſt über 
zwölf Treffer und wurde das Denkmal auf dem 
„Platz vom 8. Oktober” zerſtört. Am 9. April 
trafen zwei Schuß das Muſeum Lacuyer. 
Auch die Kathedrale wurde durch fünf 
Treffer ſckwer beſchädigt, ebenſo das Tatour⸗ 
denkmal. 

Starkes Feuer liegt dauernd auf dem 
Markt, ſo daß die Zerſtörung des 
Theaters. und des altehrwürdigen Rat⸗ 
hauſes nur eine Frage der Zeit bildet. 

* 


‚ Diele Wolff. Meldung iſt io recht geeignet. 
die Verlogenheit der Entrüstung über das 


am 


Ameritanilder Ptarismis. 


Von O. Sperber, Berlin. 
Der nachſtehende Aufſan ſſt zwar ge⸗ 
ſchrieben, ehe die geueſte Boiſchaft 
Wilſons an das ameritaniſche Volt bes 
tan! geworden war. Er iſt ober den⸗ 
noch eine wirkungsvolle Erwiderung und 
Erledigung der Haupwunkte dieſes 
Schriftftückes, das übrigens in feiner 
väterlichen ( ahnungen an ein faules 
urd ungebärdiges Kind nachnebildzten 
Jorm geradezu farflaturendaf: wirkt. 
Die Schriftl. 
Aus Arterila wurde jüngſt gemeldet: „Das 
Kriegsdepartement hat cinen fertiggeſtellten Plan 
angenommen, der das Heer ſofort auf eine Stärke 
von 500,000 Mann bringt, doch mit der Aenderung, 


Gebiete der auswärtigen Politik nicht für zeit⸗ 
gemäß erachten, durch Anwendung des § 14 
die Vorausſetzungen für die Einberufung zu 
ſchaffen, und deshalb von den in Erwägung 
geſtellter kaiſerlichen Verordnungen über die 
neue Geſchäftsordnung des Reichsrats, die Neu⸗ 
ordnung der nationalen Verhältniſſe in 
Böhmen ſowie über die Feſtſetzung einer Ver⸗ 
kehrsſprache abgeſehen werden wird. 

„Die beiden Miniſter waren in das Kabinett 
wit Zuſtimmung der Deutſch⸗ Bürgerlichen 
Partei eingetreten. Da nun in mehreren 
Beſchlüſſen des Deutſch⸗Nationglen Verbandes 
und der Chxriſtlich⸗Sozialen Vereinigung die 
erwähnten Voransſetzungen für die Ein⸗ 
berufung des Reichsrats verlangt worden 
waren. ſahen ſich die beiden Miniſter zum Rück ⸗ 
tritt veranlaßt. 


Und nun kommen wir auch gleich zu der 
dritten großen Sorge, die über Italien laſtet. 
Das ſind die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in⸗ 
folge unſeres uneingeſchränkten U-Boot ⸗Krieges. 
Wie Italien früher auf die Einfuhr von Kohle 
und Eiſen aus den Mittehnächten ongewieſen 
war, fo iſt es heute auf die Einfuhr aus England 
angewieſen, da es ſelbſt ein Land von aus⸗ 
gesprochen landwirtſchoftlichem Charakter iſt. 
Da iſt es num England auf Gnade und Ungnade 
Uberontwortet, was es ſchon verſchiedene Male 
ſehr bitier zu fühlen bekam. Nun aber iſt Eug⸗ 
land infolge unſeres umeingeſchränkten U-Boot- 
Krieges gar nicht mehr in der Lage — jelbit 
went ſes wollte —, Italien aus reichend mit Kohle 
zu verſorgen. Eim weiterer ſchwerer wirtſchaft⸗ 
licher Schlag für Jialien iſt es, daß England 
3m Frachtraum und, um ſeine 
en, auch gegen die Einfuhr feiner | erhöht werden fol. Die Nationalgarde ſoll auf 

it enge. bote ver! 147% 4 un bevdem ollen 


Unter den Voraussetzungen, unt die cs ſich 


FTT ee a e e eee 
rag zu ken. Ms Dies ec tel geg! een Minderheiten uud kauCte crdere Möglich- * Toller — eiwa 21 Milliarden Mart — bewilligen. 
kein Wort zu heftig, um die euch Bar keit, die normale parlementariſche Tätigkeit alhener dabon ] Davon ſollen 3 Miſliarden der Entente zur Ver⸗ 


bare! zu geißeln. Jetzt aber ſckießen die Ihre 
Franzosen und Engländer in S. Quentin kalt⸗ 
lächelnd Kirchen, Muſeen und ſonſtige werwolle 
Bauten in Trümmer, und niemard im Entente⸗ 


lager findet daran etwas auszuſetzen. 
Der mangelnde 12 der 
britiſchen e. 


Konteradmiral Degouy ſchreibt über den 
mangelnden Offenſipgeiſt der engliſchen Flotte 
in der „France de Bordeaux“: 

Die ſtändig wachſende Einengung unſerer 
wirtſchaftlichen Exiſtenz muß zugegeben werden. 
Hinter allen gegenwärtigen und noch zu er⸗ 
wartenden Unannehmlichkeiten steht der 
U-Boot⸗trieg, oder, um ganz offen zu ſprechen. 
das allgemeine Syſtem des See⸗ 
krieges, das von den Verbandsmächten 
nolens volens angenommen wurde und uns 
wohl hätte erivart werden können: ſo die 
Kreuzfahrten einer „Möwe“ und eines „See⸗ 
adlers“, die uns viele Schiffe gekoſtet haben. 
Dazu kommt auch noch die ſehr ärgerliche An⸗ 
gelegenheit der Beſchießung von Dünktirchen 
durch Zeebrügger Torpedoboate. * 

Sit Edward Tarſon bat öffentlich erklärt. es 
beſtünden ernſte politiſche Gründe, weshalb 
die engliſche Regierung das „Aufsſpielſetzen der 
britiſchen Flotte“ zu vermeiden hätte. Ich 
denke, daß dieſe — vou ausſchlteßlich mili⸗ 
täriſchem Standpunkte übrigens durchaus ver⸗ 
kehrte — Doktrin nur bei Dreadrouqhts ihre 
Anwendung findet, in keiner Weile aber bei den 
für den Küſtenkrieg geeigneten Schiffen, über 
die wir verfügen. 2er 

Tus dem Staunen ſind wir über⸗ 

haupt nichtmehr hergusge kommen. 
We denkt ſich eigentlich Repington die In⸗ 
bafionsormer, deren Bedrohung ihn wieder ein⸗ 
mal beschäftigt? Berührt es nicht geradezu 
wiberiinnig, daß ausgerechnet in dieſem Augen⸗ 
Ei die Engländer — oder wenigſtens einige 
Engländer — es ſind, die eine große Landung 
befürchten? Wo iſt der offenſive Geiſt 
von Annd dazumal geblieben? 


Miuiſterlriſis in Heſterreich. 


Wie die Wiener Blätter erfahren, haben 
die Miniſter Dr. Baerenreither und 
Handelsminiſter Dr. Urban ihre 
Entlaſſung angeboten. 

In deutſchen Parteikreiſen wird dieſer 
Schritt niit der Meldung begründet, daß die 
Einberufung des Reichsrats für den Mai er⸗ 
folgen ſoll, daz es aber maßgebende volitiſche 
Kreiſe mit RNückſſcht guf die Vorgänge auf dem 


fügung gestellt werden, während 2 Milliarden för 
die eigenen Kriegs rüſtungen beitinmit ſind. 

Mit dieſen Schritlen hat ſich nun auch Amerika 
in die Arme des Militarismus gerettet, obwohl die 
Entente ſamt Amerika nach ihren eigenen Angaben 
ausgezogen iſt, um die Welt von preußiſchem Mili⸗ 
tarismus zu befreien. 

In Wirklichkeit aber handelt es ſich, wenigſtens 
ſoweir Amerita in Betracht kommt, auch hier ledi 
lich um eine bewußte, echt amerikaniſche Heuchelei 
Der amerikaniſche Imperialismus, d 


lahm zulegen, beſeiligt werden ſollte, eine 


Hauptrolle. a 
Italien in Not. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Es iſt charakteriſtiſch für dir Mehrzahl 
unſerer Feinde, daß fie in den Krieg gegen uns 
eintraten in dem Glauben, ein glattes und 
ſicheres Geſchäft ohne Riſiko machen zu können, 
und ebenſo bezeichnend iſt es, daß ſich bet ihnen 
allen, ſoweit Aa noch nicht glatt erledigt find, die 
Schwierigkeiten und Nöte pon Tag zu Tag 
mehren. Augenblicklich iſt Italien das lehr⸗ 
reichſte Beiſpiel dafür. Mit welchen Hoffnungen 
und Erwartungen trat es in den Krieg ein! Die 
Wechſel auf die Zukunft, die ihm die Eutente, 
vor allem England, mit dem Verſprechen von 
Trieſt, Trentino, Dalmatien und Albanien aus⸗ 
geſtellt hatte, glaubte es ſchon ſo gut wie ein⸗ 
gelöit. Der „sucro egoismo” ſollte triumphieren, 
und das größere Italien konnte nach der „Yo 
freiung“ der Stammesgenoſſen und nach der 
schnellen und unvermeidlichen Niederwerfung 
der Donaumonarchie ſtolz auf jenen Lorbeeren 
von Vierverbands Gnaden ausruhen. Dach dieſe 
ſchönen Zukunftsbilder zetrannen, ſe mehr die 
Zeit ins Land ging, gleich den Bildern einer 
Fata Morgana. Die Sorgen aber wachſen von 
Tag zu Tag. Und zwar aus dreierlei Urſachen. 

Zunächſt einmal bedrüdt es ihr Gemüt ge⸗ 
waltig, daß ſte nun fürchten, der Schauplatz und 
ders Opfer einer neuen Offenſive zu werden und 
für ihren Verrat endlich büßen zu müſſen. In 
weiteſten Kreiſen iſt dieſes Angſigefühl ver⸗ 
breitet. 

An zweiter Stelle ſteht die ruſſiſche Re: 
volution und ihre etwaigen Rückwirkungen auf 
das italieniſche Volk. Den Eintritt Rußlands 
„in die Zahl der freien Völker“ betrachten ſie 
mit gemiſchten Gefühlen. Wenn guch der 
italieniſche Sozialiſtenführer Turati in der 
Kanmmerſitzung vom 23. März eino begeiſterte 
Rede auf die riſſiſche Revolution bielt, indem 
er von dem jahrhundertelangen Verbrechen des 
Zarentums und den Opfern des ungeheuerlichen 
Regimes ſprach, und wenn auch der Miniſter⸗ 
prͤſident Voſelli dem Gruß Turatis an die 
Duma und das große ruſſiſche Volk im Namen 
der Regierung und Ses ganzen italieniſchen 
Volkes beipflichtete, das ſtets mit lebhaftem An⸗ 
zeil die Schickſals des Frerheitsgedankens in der, 
ſlawiſchen Welt begleitet habe, ſo lauert doch 
dahinter die Angſt. Revolutionen ſind anſteckend 
wie Epidanien, und Tu wünſcht Boſelli dem 
neuen „ruhnkreichen“ Rußland eine ſchnelle Be» 
feſtigung der neuen Ordnung. Bei der immer 
mehr wachſenden Kriesmüdigkeit im italieniſchen 
Volle kann ja der geringſte äußere Anſtoß 
Ilalien leicht ein Ahekiches Scpickſal bringen. 
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verfahren worden ſei. Man müſſe ſtatt deſſen 
die neutrale Einfuhr auf ein Mindeſtmaß be⸗ 
ſchränken, ſoweit möglich aber die wirtſchaftliche 
Einheitsfront mit planmäößigem Güteraustauſch 
der Verbandsländer herſtellen. Andererſeits ver⸗ 
kennt man aber auch die Schwierrgkeiten, die 
durch den U⸗Boot⸗Krieg hervorgerufen ſind, 
durchaus nicht. So ſieht ein Artikel der 
„Perſeveranza das Problem des Schiffsraumes 
und des H- Boot⸗Krieges als ſehr ernſt und mit 
den vorhandenen Mitteln unlösbar an. Unter 
Berufung auf zahlreiche engliſche Preſſeſtimmen 
betont er die Unmöglichkeit. Schiffsramnm in 
gleichem Umfange herguſtellen. wie er verſenkt 
wird. 

Man ſieht ſchon aus dieſer kurzen Zuſammen⸗ 
stellung: die Schwierigkeiten und Nöte, denen 
Italien ſich zurzeit gegenüberſieht, ſind ganz 
bedeutender und nicht inbedenklicher Natur. Mit 
Vertrauen können wir daher dom Zeitpunkt ent⸗ 
gegenharren, an dem der Tag der Vergelkbung 
für Treubruch und Verrat auch über Italien 
herauffteigen wird. 


der in dem 
Rooſevelrſchen Traume von einent „orößeren 
Amerika“ in reinſter Form anſtrat und auf die Vor⸗ 
herrſchaft über ganz Amerila und den Stillen Ozean 
hinzielte, konnte und kann naturgemäß nicht ver- 
wirklicht werden, ſolange ſich dieſe Pläne nicht auf 
eine milltäriſche Macht ſtüpen 


amerika dahin ändern, daß wir dort unter den 
Lenten Dollars anſtatt Kugeln geben“, glaubte man 
zuerſt, daß der vorgeſchlogene neue Weg ebenfalls 
zum Ziele führen würde, In Wirklichkeit war es 
für Präſident Taft nur ein Verlegenheits⸗Ausweg. 
denn mit ſeinem Amtsantritt fingen führende 
Politiker des Landes an, brreils von einer allge⸗ 
meinen Militärpflicht zu reden. Die in jener Zeit 
fehr vorſichtig ausgeſtreckten Jühler - fiber dle 
Stimmung im Volke zu dieſer Frage ließen abe 

porläufig alle Hoffnungen ſchwinden. Selbſt das 
„gelbe Geſpenſt“ und auch die „deutſche Gefahr“ 
wurden dem Volke laut und vernehmlich durch eine 
jeile Preſſe anſchaulich vor Augen geführt, uhne daß 
es deu politiſchen Drahtzlehern gelungen wäre, den 
Sinn der Bevölkerung umzuſtimmen. 

Die heutigen Ereigniſſe nun geben den ameri⸗ 
Taniſchen Imperialiſten endlich die jo lang erſehnle 
Gelegenheit zur Durchführung ihrer Pläue. Eng⸗ 
lands beporſtehender Zuſammenbruch durch die 
„deutſche Gefahr“ hat, ine Vereine mit der Skrupel⸗ 
loſigleit der Dollarmagnaten endlich die Nerven des 
amerikaniſchen Volkes geniigend aufgepeilſcht, um 
ſich nunmehr willig in einen übertriebenen und für 
Amerika böchſt überflüſſigen und gefährlichen Milie 
tarismus treiben zu laſſen. Das Volk wurde aller- 
dings erſt regelrecht blind gemacht, ehe es ſoweit ge⸗ 
bracht werden konnte. N 

Die Dollarmagnaten ſeben den Frieden in 
Europa heranmähen, wodurch ihre recht teueren 
Kriegsbeiriebe mit deren Podukten bisher fo ein⸗ 
trögliche Geſchäfte gemacht ſunrden, zum Stillſtand 
verurteilt werden. Der dadurch fehr ſchroffe Ueber- 
gang der Kriegswirtſchaſt zu der des Friedens 
müßte aber unter den heutigen Umſtänden nicht nur 
außerordentlich verluſtreich für die Dollarmagnaten 
ſelbſt jein, ſondern dürfte auch das Sand in eine 
ſolgenſchwere Kriſe ſtürzen. Wenn nach dem 
Friedensſchluſſe in Europa die Rue zurückkehren 
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2 a 
Englands Flieger unterlegen. 
Im Leitartikel der „Pall Mall Gazette“ heißt 

es: Die letzten Veröffentlichungen über die Tätig ⸗ 

keit unſerer Flieger an der Weſtfront laſſen nur 
die eine Deutung zu, daß die unzweifelhafte 

Ueberlegenheit, die wir noch vor einiger Zeit 

beanſpruchen konnten, ernſtlich bedroht iſt. 

Wir können hier nicht auf die Einzelheiten 
der Klagen, die zu uns dringen, eingehen: aber 
wir zaudern nicht, an den Premierminiſter die 
dringende Aufforderung zu richten, unverzüglich 
ein Komitee des Kriegsminiſteriums einzuſetzen, 
um eine Unterſuchung anzuſtellen. Bei dom Ernſt 
der Lage ſind wir der Meinung, daß das gtomitee 
ſeinen Bericht in kürzeſter Friſt fertigſtellen 
müßte — eine Woche oder einige Tage müßten 
genügen — md daß dos Kriegsmmiſterium 
unverzüglich eine Sitzung auberamne, um die 
Lage zu beraten und um ſeinen Anordnungen 
Gültigkeit zu verſchaffen. 

Das Publikunt wird es nicht dulden, daß die 
Regierung dieſe Verantwortung auf andere iiber 
trägt. Bewieſen iſt, daß Fehler in der Drganı- 
ſatton vorgefonmen ſurd. Die Schuldigen 
müſſen zur vollen Rechenſchaft gezogen, zur Ber: 
meltnurz weiteren Unheils aller ihrer Befugniſſe 
elttkleidet und mit gebührender und ab» 
ſchrecender Strafe belegt werden. Jetzt iſt nicht 
die Zeit. um Empfindungen zu ſchonen und 
ſcßvere Fehler sorglos zu betrochten, 
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wird, bedentet die Ruhe Europas für Amerika den 
Beglan einer ernſten, trüben Zeit. Europa wird 
nach dem Kriege nicht nur ſparen wollen, ſondern 
auch ſeine eignen Hilfsanellen wieder für alle Be⸗ 
dürfniſſe zur Verfügung haben. Amerika wird dann 
nach Europa nicht nur das nicht ſchicken können, was 

„3 heute ſchickt, fordern aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht einmal das, was es vor dem Kriege hinüber⸗ 
geſchickt hat. Die geſchäftstüchtigen Amerikaner ſind 
daher beſtrebt, Vorkehrungen zu treffen, daß der 
Uebergang von der Kriegs⸗ zur Friedenswirtſchaft 
im Lande kein allzu plötzlicher ſein kann. Um ein 
langſames Hinübergleiten ohne folgenſchwere Kriſts 

zu ermöglichen, kommen ihnen die militäriſchen und 
maritimen Pläne der eigenen Regierung ſehr zu⸗ 
ſtatten. Dieſe Kreiſe wiffen aus Erfahrung nur zu 
gut, daß Onkel Sam ein guter Bezahler iſt und bei 

Durchführung feiner Großmachtspläne für Heer und 

Marine erſt noch viele Millionen ausgeben muß, 

ehe er imſtande iſt, eine nennenswerte Armee auf 

den Beinen zu haben. N 
England hingegen iſt heule nicht abgeneigt, 

Amerika darin zu beſtärken, daß es zum eignen 

Schuße eine ſtarke Armee und Marine dringend be⸗ 

nötigt. Für Kanada glaubt England nichts fürchten 

zu müſſen, da es hofft, daß es ihm gelingen wird, 

im richtigen pfuchologiſchen Momente Japan und 

Amerika zuſammenzuhetzen. England wäre dies 

ſſchon aus dem Grunde lieb, um ein geſchwöchtes 

Japan vor ſich zu haben, wenn der Tag der Ab⸗ 

rechnung kommt. und biefent dann ſeine Vormachts⸗ 
gelüſte in Aſien nachdrücklich austreiben zu können. 
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Man kann verſichert fein, daß weder die ameri⸗ 
kaniſche Regierung noch die politiſchen Kreiſe ernfte 
lich daran denken, nennenswerte militäriſche oder 
1 maritime Hilfe der Entente außerhalb der ameri⸗ 
koniſchen Sphäre in dem heutigen Kampfe zur Ver⸗ 
ägung zu ſtellen. Mas fie heute verſprechen, davon 
ppiſſen ſie ſehr wohl, daß ſie es gar nicht halten 
können. Mit Leichtigkeit wird ihnen gelingen, den 
Nachweis zu führen, daß, ehe eine ſchlagfertige und 
brauchbare Armee in den Vereinigten Staaten auf⸗ 
geſtellt werden lann, der europäiſche Krieg längſt an 
Altersſchtoüche zugrunde gegangen fein muß. 

Selbſt die jetzt To freigebig der Entenke ange⸗ 
hotene Hilfe Amerikas, wird recht viel zu wünſchen 
übrig laſſen. Anſcheinend ſchwimmen die Vereinigten 

Staaten bente noch förmlich im Golde, ja noch mehr, 


b. Buelow, O 
je 8: Oberlt. FIrhr v. Althaus, Oberkt. Schilling 
(Hans), Lt. d. R. Pfeiffer, Lt. 


„ 


geſchah wohl, um dem Feinde unſere Verluſte 
durch U-Boote zu verbergen, bewirkt aber tat ⸗ 
ſächlich, daß dem eigenen Lande die Lage der 
Weizenzufubren verheimlicht wird. 

Das Blatt fordert ſchließlich die äußerſte 
Einſchränkung im Weigzenver⸗ 
brauch und Streckung des Brotes mit Erſatz⸗ 


ſtoffen, da mit dem Längerwer den 
der Tage noch ſtärkere U⸗Boot⸗ 


tätigkeit zu erwarten ſei. 


Unſere erfolgreichſten Kampfflieger 


Wieder haben zwei jugendliche Ritter des Ordens 
Pour le inérite, der Oberleutnant Berr und der 


Seutnant d R. Frankl, im Luftkampf den Tod ge⸗ 


funden. Aber ihr Geiſt, der Geiſt eines Boelde, 


eines Wintgens, eines Immelmann, iſt in der 
Fliegertruppe lebendig geblieben: 


Wir dürfen uns 
einer Fülle von Kampffliegern rühmen, die ſich 
ihrer großen Vorbilde würdig erweiſen. 
Nachſtehend eine Lifte unſerer erfolgreichſten 
lebenden Kampfflieger und ihrer ſiegreichen Luft⸗ 
kämpfe nach dem Stande vom 1. April: 
Rittm. Irhr. b. Richthofen 31 (ſeitdem noch 12]; 
Lt. Voß 2 ſſeitdem noch 2); 
Ot. Frankl 14 (ſeitdem noch 3, f) 
Lt. Baldamus 13; 1 
je 12: Et. Hoehndorf, Lt. d. Ref. Boehme, Ober⸗ 


leutnant Buddecke. 


je 9: Oblt. Berthold, Leutn. Deſſenbach, Leutn. 
7713.Stellvertr. Mueller (Hans); 


ernert, Lt. Schaefer. 
Sieben Kampfflieger ſchoſſen je 6, ſieben je 


5 Flugzeuge ab. 


Gefallene Kampfflieger⸗ 
1. Hauptm. Boelcke (40, 2. Leutn. Wintgens 189, 


3. Oberlt. Immelmann (15), 4. Vfw. Manſchott (12) 
5. Oberli. Kirmaier (11), 6. Lt. v. Keudell (14, 
1 


Sberlt. Berr (10), 8. Et. Mulzer (10), 9. Lt. d. R. 


Theilfer (10), 10. Lt Leffers (9, 11. Et. Parſchau (8), 
12. Et. Imelmann (6). N 


Ne feindlichen Flugzeugverlufte im März. 


Baunoveriche® Tageblatt, Hanptblatt. 
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Deutſches Reich. Literariſche Neuheiten 


Die Arbeit in Berlin wieder aufgenommen. Anme 
Wolffs Bureau meldet: In der großen Mehrzahl Sämtlich zu haben in der 


der Berliner Betriebe, in denen am Montag gefeiert Tagebla tt⸗B u chh dlung 


wurde, iſt die Arbeit am Dienstag wieded auf⸗ 
genommen worden. ö Zuiſenſtr. 1, Ege Zheaterplah 
Dfterfir.83 :: Klagesm 1 


Serſchiedenes. 4 

Ten Generglen. der Infanterie 3. D. uon] adolf Hans Bartsch. Uncrfülte Geſchichten . 5.50 

Goßler und Greiperr von Sotwingen gen. V. Bloem. Bormariä. Serjönliäe Kriegserlebgipr. 
Kartonierxte Feldroſtaus gabe 22 4.50 


Huene iſt der Verdienſtorden der Preußiſchen 
Krone mit Schwertern und dem General der uf. 
8. D. Lis mann der Rote Adlerorden erſter Klaſſe 
mir Eichenlaub und Schwertern verliehen worden. 

Der älteite der aktiven preußiſchen Landräte, 
Ni folaus Graf Bandifſin in Schtwelkein, 
iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. Er Hand 
45 Jahre an der Spitze des Kreiſes Schivelbein. 


„ „ „ „% % ç — ee 


Geſchenkbaud 6.— 
H. Federer. Mätteliſeppi. Erzäglung -«r + - 6.— 
Ehriitiaue von Goethe, Ein Veitragzur 
Pinchologie Gneides. Mit 16 Bildern . . 


H. Prehn von Dewitz. 
Ein Weltroman. 


Die Denkſchrift über die Tätigkeit En glanz —— ** 
der Anſiedlu ugs kommiffion i m Jubee Frenz von Schlicht. Den Walzerkönig. Ein lustige 
i Noman RER 3 5.— 


1916 iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Sie 
klagt über den durch den Krieg hervorgerufenen 


paul Schreckenbach. Mariuraf Gero. Ein Roman ans 
Beamtenmangel, stell! aber im übrigen feſt, daß die 


der Gründungszeit bes alten Seutſchen Reutes 


R. Skowronnek. Morgenzot. NMomann 5.50 


Tätigkeit der Kommiſſton erfolgreich war. Der 9 2 
Sandentverb beschränkte ſich auf drei Güter, weiter Rud. Stratz. Das n . Roman 6. 
wurden zwei Staatsdomänen zur Beſiedlung über⸗ Jacob Wasserman Das Gänfemäunden. 


„ 
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Jeldpoſtausgabe⸗ — 
Aubry Wothe. Die den Wen bereiten. Ein Zeitroman 5.— 
Ernst abn. Die Liebe des Seberin Imboden. 

No man nenne 
— Einmal muß wieder Kriede werden. 

Erzäbl ungen: 3.— 


nommen. Die Anmeldung von Bewerbern um 
Anſtedlerſtellen war lebhafter als 1915; es gingen 
2200 Geſuche (im Jahre 1915: 559) ein. Das Sied⸗ 
Tungsergehnis, waren 21 Rentengutsvertragſchlüſſe, 
von denen 13 endgiktig genehmigt werden tennten. 
Da 503 Anſiedlerſtellen auslagen, wurden 790 
Stellen urvergeben in das Jahr 1917 übernommen. 


1 X * Ste 5 za 12 47 5 ' \ „ Di erobern 
Si weqrberen Selen halkn augumnen 10915 | W- Blgke, Biene Berk Sy Citaeräee Slunte 
Hektar Flächeniichalt und einen Landwert von F 5 0.— 


257,600 ; im Durchſchnitt betrügt alſo die Land⸗ 
fläche ciner Stelle 12,72 Hektar und deren Wert 
19,815 «#. Bis Ende 1916 waren von der Anſied⸗ 
lungskommiſſion im ganzen 19,557 Renten und 2170 
Pachtſtellen, zuſammen 21,727 Anſiedlerſtellen ver⸗ 
geben. Ende 1016 waren 176,123,537 „ für die 
Aufgaben der Arſiedlungstommiſſion verfügbar. 


Haas ll. Ewers. Indien und ich. Reich iUẽſtriert 7.— 
Paul Liadau. Neue Erinnerungen. Band . . 9.— 


Richard Wagner. Mufikdramen. Sämtliche Fomponlerten 
Büßbnendichrungen mit Molven-medji einem 8 
und einer Zeittafel aus Wagners Leben. Heraus, 
gegeben von Edmund E. F. Kühn. .— 


Der Verband mittlerer Reichs ⸗ f 
Poſt⸗ und Telegraphen:Beamten half die leitenden Männer der Donaumonarchie zu er⸗ 


zur Kräegsanleihe 250,000 „ gezeichnet. Da: 


Ya * afınar o 7 ien uur auf W a 2 
8 x . g > 8 N ennen geben, daß ſie nicht nur auf Worle be⸗ 
mit haben die von ihm gezeichneten Beträge auf alle FFF Da il 


ſchränken wollen, ſondern bereit ſind, zur Tat über⸗ 


ſechs Kriegsanbeihen die Höh 1 5 1 8 2 7 7 

ve Kriegkar hen die Höre von 1,550,000 „ zugehen. Sie beweiſen von neuem, daß 

erreicht. ‘ ER - ie wirklich friedliebend ſind und daf 
Der „B. L.A.“ ſchreicf: Die ſozialdemo⸗ ie nicht nur scho een 

Yratiihen Partefführer waren am ſie nuht nur ſchöne Friedensformeln aufſtallen, 

Dienstag⸗Vormittag zu einer Sthbung vereinigt ſondern ſie auch in die Praxis unifeben. une 

Es heißt, daß die öſterreichiſchen Reichstagsabgeord⸗ Die Bufiände in Rußland ſind ſo unberechenbar und 


verworren, daß man nicht vorausſagen laan, wie 
das Friedensangebot aufgenommen werden wird. aber 
die Möglichkeit, daß man darauf eingehen wird, iſt 


neten De Adler, Dr. Renner und Soitz aus Wien 
in Berlin eingetroffen find, um Beſprechungen mit 
ihren Berliner Freunden gu pflegen. 


ſicher nicht ausgeſchloſſen. — „Nieuwe Contrant“ 
ſchreibt: Es hännt alles davon ab, welche Partei 
in Rußland die Oberhand hat, 1 


ie drohen ſogar darin zu ertrinken. Doch bald 
dürften ſie auf dem Standpnnkt angelangt fein, wo 
man mit dem Gold wohl die teuerſten uxusgegen⸗ 
„ Hände, aber nicht ein Stückchen Brot kaufen kann. 
Die Rieſenausfuhren von Lebensmitteln einerſeits 
ind die ſchlechten Ernten andererſefts haben eine 
Fkünſtliche, aber ſehr bedeutende. Knappheit an 
Lebensmitteln berbeigeführt, die mit Geld und 
autem Willen allein nicht behoben werden kann. Die f 
15 Kriegsinduſtrie hat der a 1 o 
ahl der ſo dringend benöti rbeiter | 14 iih: iſitzer: Ar. 
1 Ame udn * 2 5 3 


Wie der amtliche Heeresberſcht vont 8. April 
meldete, haben unſere Gegner im Märs 161 Flug⸗ 
zeuge und 19 Feſſeiballons, wir dagegen nur 45 Flug⸗ 
zeuge, keinen Feſſelbanlon verloren. ‚Ron den 
161 Flugzeugen find 99 jenſeits, 62 diesſeits der 
deutſchen Linſe abgeſchoſſen. 
Nachſtetzend ein genaues Verzeichnis der in 
unſerem Deſitz gebliebenen Flugzeuge: J 
Weſtfront. 5 
I. Engliſche: 


Auf eine kleine Anfrage der Neicheparteiler 
Dr Arendt und Freiberr v. Gamp⸗Maſſaunen bat 
der Staatsſekretär des Reichsiuſtizamis wie folgt 
geantwortet: „Es ist richtig, daß in Preußen An tröge 
der Gemeindebehörden Mi Zwangsvesſte!⸗ 
gerung bon Grundſtücken wegen rück 
ſtändiger Steuern vorkammen, vornehmlich 
n 1 two Steuern vom Grunddaſitz 
iind 1 A Kagel Se 2 lich wegen Spionage oder anderer Delikte wer⸗ 

ü U ni SORT all, c 18718 „de 5 x 2 
12 8575 hetzt Eine beiondere je Hall der Steuer | e a Ab a 
tundigen gegenüverſteßt, liegt cine ami E 
ffellung nicht bor. Daß die Gemeindeheiö Be 
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Nordamerika. Pr. 

Maſſenverhaftungen Deutſcher? Nach der „Daily 
News“ ſind ſeit der Erk dung des Kriegssuſtandes 
60 000 Deutſcha in den Vereinigten Staaten angeb⸗ 
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In holländiſchen Blättern wird darüber 
Klage geführt, daß der norwegt ſche 
Dampfer „Camilla“, der für die bel⸗ 
giſche Unterſtützungs kommiſfſion 
fuhr, von deutſchen Seeſtkeitkräften verſenft 
ſei und daun behauptet, dies ‘jet zwelfellos 


außerhalb des Sperrgebiets geſchehen. Wie 
wenig dieſe Behauptung berechtigt iſt, geht 
daraus hervor, daß der Kapitän des 


+ 


Schiffes dem Kommandanten des deutſchen 
U. Bootes auf deſſen Frage, warum er durch 
does Sperrgebiet fahre, 
glaubte, es werde gut gehen! 
Es iſt bisher in vielen Fällen feſtgeſtellt 
worden, daß die Schiffe der belgiſchen 
Unterſtügungskommiſſion, die in 
der letzten Zeit leider zahlreich zu Schaden ge⸗ 
kommen ſind, hieran felbſt die Schuld 
kragen. Wenn ſie außerhalb des Sperr⸗ 
gebiets bleiben und ſich dort den Maßnahmen 
des Priſenrechts nicht widerſetzen, können fie 
ſteis in voller Sicherheit fahren. 


Weizenmangel in England. 
„Scptsman“ führt in einem Leitaufſatze 
aus: Wir führen verhältnismäßig viel mehr 
Getreide als Fleiſch ein, und der verſchärfte 
U. Boot⸗Krieg hat deshalb unſere Getreide⸗ 
zufuhren viel mehr als unſere Fleiſchzufuhren 
betroffen. In Verbindung mit der ameri⸗ 
FTaniſchen⸗Mißernte des letzten Jahres iſt eino 
"Sage Zeſchaffen, die zue rnſten Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß gibt. Es ift durchaus mög⸗ 
lich, daß wir dor der neuen Ernte einer 
empfindlichen Getreide und Brot⸗ 

knappheit gegenüberſtehen werden. 

Dis Regierung gibt dem Volk keine offizielle 


Nuskunft über die Quantitäten unſerer Ein ⸗ 


Fuhr. Die Ziffern der Weizenzufuhren waren 
in den letzten Ueberſichten ausgelaſſen. Dies 


erklärte: Ich 


ſtellbar, It. © 
905 uff 


einer f 
It. A. G. 


. 


7 In⸗ 


El. A. 
Untoffz. Cooper, Lt. Appleion; Nr. 6232, Et. Burne, 
8, Smika; Nr. A N. Oo, Wildon Anderſon, Oblt. 
Duncan Boyd Wollen; Nr. 2560, Inſaſſe gefangen. 
1.8 F E.: Iweiſizer: Nr. 4808, Inſaſſen ge⸗ 
fangen; Nr. 464, St. Charles A. R. Schum. Ot. E. C. 
Coops; swet Zweiſitzer, Nummern nicht feſtſtellbar; 
Einfitzer: Nr. 6397, Untik. W. B. Hill; Nr. 6456, 
Oblt. Shepard. 5 

2 Nieu port: Einſitzer: Nr. A 279, Lt. White⸗ 
heard; Nr. 6615, Li. Hugh Welch. 

2 Sp ad: Nr. A 6638, Lt. Parves; Hiſpano⸗ 
Spad, Nr. 6307, Lt. Baker. 7 

1 Martinſyde: Nr. 7508, Untlt. Webſter. 

1 Flugzeug: Zweisitzer: Tun , Rotations⸗ 
motor B 85068 Hpim. Lres, Bix, Dienſigrad unbe⸗ 
kannt. ? j 

II, Franzsöſiſche: 

8 Nienport: Einſiter: Nr. 2288, Utffz. 
Maurice Doat; I Einſitzer, Nummern nicht feſtſtell⸗ 
bar, Inſaſſen tot; Nr. 2341, Et. Mans; Nr. 2277, 
Unit, Raymond Habet; Nr. 3418, Gere, Truscot; ein 
Flugzeug, Nummer und Name des Inſaffen nicht 
feſtſtellbar. 

2 Caudron: Ein Flugzeug mit Motor le 
Rhone 1408 und 2199, Untlt. Le Mevel, Sergeant 
Name?; G. IV Nr. 2217. 5. 16. Oblt, Monod 
Ducimetiere, St. Conetoux. 4 

2 Sopwith: Nr. 5143, Serg. Louis Pivelte, ein 
Flugzeug, Nummer nicht feſtſtellbar, Adi. Robin, 
Lt. Barvot. 

S ad⸗Einſiter: Nusmeer unbekanm; 
Le D uil. j 
1 Voifin: Motor Renault 60249, Et. Litaud. 
1 Farman: Nr. 4100, Inſaſſen kot. 

1 Rumpfeinſitzer D. D.: 


brannt. 
ö Oft⸗ und Südoſtfrout. 
1 Nieubort⸗Dopelſiser: Nr. 3182, RL 
Sidney George Beare, Lt. Edgar Pearh Oyde. 
1 Paraſol Rorane: Nr. 317, Stabshples. 
Lazomfti, Utffz. Gußiew. i 


L. 


1 Sopwith-Dopbelfiker: Nr. 5228, 


zwei engliſche Marinckeute, beide int. 
1 Apparat, Top unbekannt, Nr. 280, Leutn. 
on, 


Apparat ver⸗ 


der Erlaß reichs rochtticher f 
angeseigk iſt.“ * 3 Be 
An den gegemcärtig zur Erhelung in & 
2 1 8 ig ın Km — 
ſtadt meilenden Auggordneten Dn Pachnicß „Ser: bei 
Geburtstag beging, richtete der Meichs- 
amzler eim Shrerhea. Par erklärt er 
zer Un Pachrickes Zuperſicht in den guten 
rfotkag der mit der kaiſcolschon Sſter⸗ 
ofſchaft eingceleiteten neuen innere 
yoliiiider Entwickklung teile. 


Frankreich. 


Ein gemeiuſamer Flusdienſt der Alliierten. 
Petit Pariſien“ meldet, es ſei ein gemeinſamer 
Alugdienſt der Alliierten gebildet worden, der unter 
Aufficht des Unierſtaatsſekretärs des Flugweſens 
ſtehe und vom Abgeordneten Flandin, deſſen Sach⸗ 
verſtändigkeit hoch eingeſchätzt werde, gelritet werden 


* 
ſauerte auch beſonders 
Poft! 


ſolle. Alle alliierten Regier: ä 

. x alt m Regierungen t 1 a bat er' ſich in Pak je 500 

Organiſation gugeſtimmt Regierung ein bes he o 5000 l 
5 v umt. eingeteilt. Wie auf Berabredung traf er damt 

8 Ein angenehmer Zritgennſſe. Die franzöſiſche | uit ſeinem Spießgeſellen Daus zuſammen und 

Heerespolisei befindet ſich auf der Suche nach dem beide fuhren mit dem Gelde von Kleefeld aus 


nach Bremen, wo der Daus ſeine Verwandtſchaft 
wohnen bat. Dic beiden wolllen nach Hollund gus⸗ 
rücken. In Bremen fühlten ſie ſich aber zunächſt 
als Beſitzer der Geldſummen und benahmen ſich 


Fliegeroffizier Navarre, der nachts auf d 

. ; 2 T. ET 0 gi cr 
Placa de la Victoire in Paris mit ſeinem Anto⸗ 
mobil in „froher“ Geſellſchaft abſichtlich ſachs 


Polisiſten überfuh 1 ie i 11 

N 1 ne Sir 3 f — — 5 in 1280 wobnwitge Verſchwandor. Die Familien⸗ 
R 0 t wurden. A ſe itglieder der Dausſchen Verwandtſchaft leßter 

e Man glaubt, daß er verrückt ge⸗ mit ihnen in Saus und Braus. An Machen 
rden (z] iſt. Tneipen, Wein kneipen und in Freudenhänſorn geben 

England. 5 fie mehrere tanjend Mark aus. Die Familie Daus 


die inszwiſchen verhaftet ſein Toll, foll ſich au 

Gelde weidlich bereichert und e für ge 
erhalten haben. Die beiden Angeklagten ‚bes 
abſichtigten, über Weener und Bunde nach Holland 
zu gelangen, aber inzwiſchen wax ſowohl der Poft⸗ 


Der Brotmangel. Wie ein Beri Times“ 
\ tar Wie ei icht der „Times 
aus Edmonton vom L. April erkennen läßt, at das 
Stehen nach Brot in England begonnen. 


Rußland. . Nebfadt als auch die üppige Lebensart der beiden 
21 Macs 7 I] Burſchen in Bremen nach den Grensoxten fi i 
a Alte Schüler wallen ſich zorganiſieren“! Wie | ficrt, und deshalb wurden fie von N 
8 } f 555 Wiedomaoſti mitteilen, haben ſich die] wachtmeiſter in! Weener verhaftet. Deut 
ertreier der Schüler der Petersburger] Gendarmeriewachtmeiſter gegenüber bediente ſich 


Gy mnaſien an den Kultusminiſter Mannfloff 
mit der Bitte gewendet, ihnen zu geſtatten, einen 
Verband der verſchiedenen Schülerbereine zu 


der Angeklagte Pietſch eines falſchen Namens. 
Daus joll bei dieſer frechen Handlungsweiſe als 
Haupttäter in Frage kommen, Dem Pietſch wurden 
mildernde Umſtände verſggt. 


organift Der Mint üärte ihnen, e Das Geri 
rganiſieren. Der Mintiter erklärte ihnen, in KAuß⸗] urteilte dieſen- zu 3 Jahren Audienz uns 


land brauchte jetzt keinerlei Genehmigung mehr für 
die Gründung von Verbänden eingeholt zu werden, 
gad ihnen aber den Rat, die Angelegenheit in einer 
Form su erledigen, die den Jorigarig des Unter⸗ 
richts nicht behindern würde. a 


4 Wochen Haft, den Daus zu 4 Fahren Gefängnis 
2 1 eee 80 1. Ranis 
und beide zu je 5 Jahren Ehrverluſt und Our 
Stellung unter Poliseigufſicht. Die Haftſtrafe 
wurde dem Pietſch als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet. 


Holland. — ͤ— —0cv᷑ 8 ͤ — —— 
Die Amſterdamer Blätter widmen der A 0 
Erklärung der öſterreichiſch⸗unga⸗ n Cotersucheäh, 


riſchen Regierung und dem Artikel 
in der „Nordd. Alls. Ita” vom Sonn⸗ 
tag ausführliche Beſprechungen. Das „Iſgemeen 
Sandelsblad“ ſchreißbt: Obwohl die öſterroichiſche 
Erklärung wicht als formeller Iriedens borſchlos 
aufzufaſſen iſt, iſt fie doch ein Annäherungsverſuch, 
der tung verdient. „Nieuws van den 
Dag“ ſchreibt: Die Erklärungen der „N. A. Ztg.“ 
und des Wiener Korreſpondenz⸗Bureaus laufen auf 
den Errſchlag hinaus, mit Friedensverdandtlurgen 
zu beginnen. — Der Tathuliſche „Maasbode 
ſchreibt: Die Bedeutung der amtlichen Erklärung der 
öfterreichiſch⸗ungartſchen Regierung ſiege darin, daß 


—— 


| Nur Babuboſür. à erste Etagel Saus Sbwenauntbeeh 
Wir bagen noch niederg Preife für Augengla 

Ar 4 — : x läſer leder 

Ui! r v en ben d ese ne 
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— da Terspa 


- Pensione : ins 
Bi ae ee Su dei Hern Mö b 8 


Stelle für Tür affeinftehende gebildete 
F Sof Dame od. 2 Jimcer m- x Ei behör Stallung vorhanden 2400 DIE ea, 200 Jen groß. mit Ein⸗ 
Söpelerir, 36 Hochpart. 8 Räume u. Zubehör 2000 Mk.] fahrt zum Sof und Rampe, 


bliert sh, leer. mit Verofle⸗ 
gung und Famtlienanſchluß. Liſterſtraße 38 1. Etg., 5 Räume u. Zubebör 920 Mk. 5 e oden - mert 
2. Etg., 5 Räume u. Zubehör SOME 2 ' 


Angebote mit Preis gunter bei 
Ahlborn & Göbel 


2 7 + 77 77 E. 189 bei, die Exp. 5. 318. Saumbdachſer. 4 
m Näheres Büdeferf 8 si 
al em b. E ene 41. . r. a A ol Geinäftstäumelg , 
€ 
| a Park ſtraße 4 für Büros oder Großband⸗ „ER 


kauſt mau aut En vzeiß- 


kungen infort nder inäter. 
Nachricht Hallerſtraße 42. danse Wohn.-Einrichtung. 


Preis Preis Grbn: ejd ob. here] chaftl. Wohnung in 3. amitienhanie, | Junta gegenüber dem 
Sorten für das Pfund Sorten für das Pfund] gabe Eileneiede bereich. benche Aumen. dapon 4 traßenmarts. mis au palaft direkt beim elegantesien, 
a: ACH 85 N Slohnung, Hochvart. 5 R. Park Ha Dad. Kletter. Licht. Fa Ber jofort Bobnbuf.-_________. del ia großer Auswahl. 
in Pfennigen in Pfennigen Veranda, El, orten, Bad eder fpäter, Nachricht im! L 2 * 
— — ei, Licht, z. 1. Oltober, la Karmarsehstraße 18 1 Er agerraume Sfesisre ‚ring Deidebel 
Evarael: dee. VVV M , 3384| mi Büros "ji, Ki e 
ee 2 8 Sun I. Skibr. U N. 2 8 8. 85 5 „Gin 
ſortiert 1. ö 8 1 ‚NE Licht, Balk. Sonnen: eee Beiası, 3 8 uch und tür jeden Getmäftsbeirieb Fir Holten St. 
iorttert II. und III. i : 7 Emmnenmea 4. |Geschäftsiokale in der D > ameeihabeice | Derlandi une 25 SiR@ Eue 
Supsenfpargel Mairäben: 5 * 200 „ | Karınarsch-, Königsworther- u. Marktstraße Ban 180.9 . &. Simons scn.. 
Rhabarber: 8 ä ö Bad, el.? Konlen au Nr. Lagerraum und Stalluns, ci Dee 3 Jüchen au Lol Gerns, 
Erbf * u inde kleine): r Wein in 1 Büro Serge Nor 2888 M. Sobe elfter . 5 Otzenralb. ‚f 
rbien: Dis uni — : net von d— eruruf Nord 2568, . 2% I. 1. 
1. 518 20. dan E 30 HEBT x Salt 17 \ Tapeten Hannoversche "immobilien-@esellsehaft. — Hsclrelbische dische, Pulte!! 
2. vom 21, Juni a bis 31. Juli 15 Neuheiten und Reste, 1: wer x rſchränke, Ladenſchr. 
entweder i. Durchſchnitt 22 bis 15. Nuguſt 14 die Rolle v. 94 an, in Südstadt Lutherſtraße 39 6 Regale. Tzelen, und ſanſige 
öder getrennt bis 31, Mianıt 2 MD grosser Auswahl. y ſtraße Kontor⸗ uud 5 
Räml. 0h Erbſen (gedrillte) 15 ab 1. Setenber — - Tapeteuhaus' - ee ger a ot Be Dar La Nis WA r ‚mil mus N. 6550. War. Srrean 
2 d) Erbſen (gereiſerte — Roplvabiz j Hunboldiste. 30.1 Kohn. 8 8 Er ‚er, Ci Wacht. S be. ildesheimer Bir. 2 ee eg 
3 3 hör, d Hans. Groß — — — 8 
e „Buſch⸗ B. 25 a 1 AllesheimerStr.25, III. ee 1 Bei, Feruroderstr. 19 „ulli ein 
Race un ee 4 eee zr !!! U Edi Fanta 30 
uff (Sau) Bohnen 12 Frübweißkohl Gohpereihejtt, e e ü a / fmann.Dimierbane. (Ei Stud 3:34 mul, venen 
Möhren ulängl,ftarott.| . bis 15. h 10 . Ak. Etods 8 e Sleten: „Es cherstr. an Laden * 
bis 30. Juni 15 bis 15 Juli N 8 beiig. efektr. L. Nebentkeude Am Woge Bra : 8 5 81 3 ar. Stück durch Bahn 32 4 
bis 15. Juli 15 bis 15. Huguſt 6 2 Balfouß, 2. 1. t vrelöm. enten t ö Ao Eu Jud cee Gpetheitraße 35 aleih od. N Boransscsahlung. 
bis 31. Jutt 12 bis 31, Auguf 4575 as Nacht, beiiniipäter 2, Et. p.. a. K. Sub, 30 7 ſobkes im ganzen 98. geteilt! Nee Nüdnahme, Fu 
18 31. Jul! 15 aut u Bausmeilter od. Ferdinand Kopeone de Sto 50.4 8 85 eee 
bis 15. Auguſt 9 bis 19. September 37 Wallbrerdiitrahe 2. vart. *d ajmeperne herrl.® eee Nachzufr. des. bei Göttlngg. Ei- — Lesellsch.-Bexlin d. W.s 
— Tu E 43 *. 16 * y 
7 Diele: Preis gilt als Durhignittsüreis für die in der Bekanntmachung dan Ladesſtraße 57 Laden menten si 2 
23. Februar 1917 getrennt - aufgeführten‘ Malnpreiſe ür Gruppe 4 su a); ) u. ch, ſodas | 15 herrſch. Part- J Ju, es, Aller ‚16, 1 DDR: u, Gerenſckaden. Hau Ne en 
derber auch Buſchwachs⸗ und Buſchperlbohnen rechnen. 2. fo, o. Nd . Fessel 
2. Et Herrſchaftl. Wohnung Okt. Les r A NI 27 ne 18. 
1 33 Garten., eleftr. X an des 8 Kühl- Creme 


ich 
ad, An bei. 10-1. 4 


Voröffentlicht. 
Hauuover, den 16. April 1917. 


Der Königliche Landrat. 


Graf v. Wedel. 


28. Viehanshebung. 


Auf Anordnung der Prophnzialſleiſchſtelle wird gemäß 
40 der Beranntmach ung uber 8 ihn HS von 9. 3.16 


Ba 22 
lee de e bree 


8665 1 J. Dt. u rern. Zubehör. Sır erſr. wochen ; Geſcheb 3 St. — _); Babnholsirasse 3. 


2 
1. Etage de Ne Mhdeit, Freundl. mühl. dummer eee 


9. auch 3 K. und Bad. 31 
— — e Rammern, fette Mae nanmittg-Litet e nes belles Flat e SEE 
t. ade mer, tüdıaf. 2. . Schönes helles ne, Distegichsur 19 


G. 8 en 7 
Pekauntmachung. ae e Af 5 anem tagen Robertſtr. 7 leeres Zimmer „ ges ren 


laß zu vermieten. 2 
Stetlektiert wird nur auf all. mos. Ausftattung. Wobtte Liſter Viertel) Luisenstr. I, Rad fahren 


dags im Kontor der 


— — 


Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
obne Erlaubnis mit Spiral ⸗ 


R G. Bl. S. jdapund 882 N ſeuche unter dem Kiguen⸗ e mi 

er 1 55 b 8 sers eier, sets ine A 15 Erdaeichok . 

ben 17 12.17 F.. nich des nde er. beres sarierre daſelbſt. 11-1lipr, Nachr. 4. Et. paſſend, 2 Näume 2 0 r ene e eee heiter 
rin vabtzı jedem 


5906 1! 1 2 — 0 
newer bat in der Zeit vom 15. —2 Apri 55 erke, Groß » Zuchhelzer⸗ 2 5 
! 0 straße 12. it 00 reicht! ch us ch 1 8 
30 Sinder, 119 Schweine, e dee ene Nikolaistr. 15, I. oifbeshemerett., Al 2 r Lot, enter . e 
. ter zu vermieten. e 11 


Anmeldungen find bis Iwäteſtene 23. d. M. bei Herrufmaßregeln werden 5 6 große Räume, Bad, Zub. g 
Scklachthofdtretto Weſtendorf⸗ Städt. Schlachthof, aufgchoben. erden biermiſſauch ür Büro, Nor Erl Rach ich dazele d. Etage 


zureichen. Die fr dcnldig verkauften Tiere werden cui zie Hannover. den 16. April 1917. Sohenzollernftraße 17 Hültufraße 13 


beim Vizewirt. 


Jun 1. Mal zwei leert Motorboot 


mmer in gutem ruhigem, 


Sablie terium angerechnet. ie unbedingte Er 
Aung der ientage li dur Chrherung ber Ernöhr est, e lumı Det 2.@% 5 8. sc, 
0 notwendig. Für den Fehlbedarf muß die 98 Pei gag won 11 Pee Saas 1515 Hab Garten. ach r. bel Faure, Nasricht . aus Stahlbled.u.Mabaanıria 
Enteignung eingeleitet werden. 518 1 uhr. Nad Nat. f. i. . t ebe Nachr “Su Kart Sſebrecht, Beinrich⸗ en ee! 19. J. in. e el 10 in 
Ber Masifira Magifirat der Kal. Haupt- u. Reſidenzſtadt. Versteigerung ai Krake 52 1] Piöimmerg,; 9 8 
Hutblumen FI, Erwinſtraße Ebi f. b. 0b blafz Joh. Deichmann. 
(inden hurgvierleh eu. g. volle Neu. od Minden-Leteln. 


Pekanntma un Swang welle  neriteigere und 5 1.08 ' zinpen-wctel 
\ x Horieh 8 Woh⸗ f. 20 Teleuhon 515. 
ch g. 1 Pan- 2 berm. Federn 2 . re oe Kin 2 Batzen, Va 12 Lebe der Fey erhalt Aochherd. 


Gemeinde» und Guts Vorstände im Landkreiſe das Aparteste d. Saison. t und Zentratb. ] I Mai aut möpl. Immer 
henraum für enz, für berufstätige ſa. Aae Gartenbaus g. Et. 


Die 
ver hahen auf ortsübliche Weiſe zur Kenntuis 


* 


8 = 4 
&] ®ozteilbafter Einkauf Ban der ſoſoz 


Hanno 72 r 
der Ortseingelefiehen zu, Fringe, das due eitaigen 1. bei fehr greßer Auswahl. % Er Gabeläbergerlir. 17, IV, 
Ynrihtigreiten und alle, ſeit delt letzten 6 Monaten etton| Henolisieher. S 5 N 8 Eh 1a Re aneriand — — — Rehm 
eiugetrefenen Aenderungen in der Beſchreſbu ng der bei 15 3 verkapfe ich Selber, Taradiesreiber es F. 0 giehtrs, Tölt lad Er Ferse EShamettchlatten. 
Jerlanſchaftlichen Brandfa c perficherten eßäude e 8 * W 4 lägel. Seiden 7 5 Thlelen⸗ Berkenhonch- Am Dtonte 36, 
Vernieidieng 3 44 des RR von, 17, um 1862 11 2 ae 8 1 taſſblunten. Laub, Skate. 35 12 um. I Sum * i er Wenn or 
angedrohten Nerichteilr, non den. Mut 1 Ri}: 5 lat ei | Elegante Wiener Nexbeiten: wie 2: Sand, allroſa, 8 mat 1. 1 1 eie 4. Zur 208 Be 3 15 11 6725 
Dieus tag, Den I. i 1917, He 0 ae ae 1 5 pet. peleksel “ ei 2 
N Us. . T 9982 . ? a 
dormittags von 10—12 Ur er biedrie = kon Sezte it. IL Il AV tage. en Del ie N har. rt Amber. 1 re A kl, eee 14. 
Ari Pieſigen Landratsamt, Höltuſtr. 17, Stummer 3, aul eristsvollttever. |— Seim Fön gäworiher Mia 3 noch ſebr aut erhaltene 
5. Warmbu 28 te r rot Sohn dae ſenntges Stöger Pert _ 108 d und or- Vetiſtenen mit dn 
W ir 1 ar en 1. 2 Aae T5, 1 großer] olige ſaunneges Erde: 11 ti 9 85 Alaend N, a umzug halbe: 
er Anzeigepflicht n namentlich Sr 200 ink See O ost 1 0 e ee . der 1 van sig 5 » BEINEN, 5 be ae ente 
% slektriiche Sterfitromanlageı, in, welchen der e “sd . 1. Ara ni ih Dose J Wi Erdratien-Vertligung: ef 
0 ı auf dem Grundſtüc ſelbſt er⸗ n . teriir. 1. Et, 75tm, reicht. Utz st 15 Fe unter Nachnahme. gungen 6 
elektriſ 2 Stron re Ade 2 Jubeh. Ba N 5 Garten. 1 000 T. I, Bei größer ren Tiegügen zn haben bei 


Im in Moore ore 14 Labegſtr. 35 2. Et., C Zim. entlpretende rm 50 16 i Kol 

fof. oder 550 19 Et u. Zubeg 5 Räume mit Bad zum 1. Juli. äßtaung. Molelertfrs 455415. Ir 
2 „ 10. 1. Gt, Nas 8 8 si) 

Moderne 3: od, 138. Sch „Irie lehr. Ri beres Gilers X 9 Ewald Thiede & Co., felder. Geiögenheilskäuft 


5 
flüchtige Mineralöle (Benzin, Benzol, Zaſolin 
Paradies., Stangen und 


zeugt oder in Elektromotoren zu Kraftzwecen 
verwendet wird, 
ſonſtige Beleuchtungs anlagen, in denen, Leicht⸗ 


72 


. eben let i 7 immer Bades. u. reichl.[Lenge Laube = 5 
ſpiort oder ſpäter non fun Babe a Hanns zolgers Weg 19. v. 
pp.), Acethlen, Spiritus pp. Ver end 27 A nden. Sdepoar aeiuct, u 90 anlage, Leicht deere 10. part. Blüichersir. 5, pt., — — 

und Lolemobilen, welche] Elchr. Preis urka 0. Volgers Weg 31 den. Werra e Sn 1. Ott berrlc. 2. Glase E 


5 alle Motoranlagen ler 8 
na, Beitzol, Autin, Petroleum, Ergin, ier Feld kevgrzus!. Tui he der Gi I Kammern Miche und]? Aimmer u. Jub. founia 5 > a 
Ze en Sri Steinkohlengat, clektriſcher e 1 5515 428805 r eng, e 11 e 145 8711 5 9 12 8 8 5 
S 7 Y Ab Aenne 25 5 * 12 
werbe Damipts öder Delaluft ab. zern de Bell. Miez obne , ſucht ſol. er 9 7 lese Edhardiite. 1 1 8} Laden Kokenſtr. 11. pt. Bites 33 
werden. 5 ich N. : Wahn. . e dgl. .it | KR nl 1 Isch. ieien Anbren Per; Aa 2. Räume, mit al. Zubehör Hi d r. 2 233, 1-6. 5 
Ki begebe den Fade au "Er Di. UA 8 sehen at. ace 93. U. geschult - dem 1. ON. en vermi Ju beiehen 12-5 Uhr. 


— ! Ab: . ” 2 orft 9 * n f zT, = 
5 enaenbite nee 284. 228 b — 5 10 iu‘ Nate fadenioses Nasser (Flügel) 


Werſicherung bisher umverſicherter Gebäude, uf 7 
Hahung oder Herabiegung der bisherigen Verficherungge ut uerienungs. p. 1: e Ader — gt. ob. be Nie. 8 Rühmlo ie... 
ſunmie, auf neue Abſchätzung ver licherter € chäude aufls Aimmeri uud wobubarer Labesſtraße rde “Id. T — für nur WA geg. Rafe. be 
Grundmauern, maſſiper Keller und Küche . e 11 Off.“ al unse @ilenriesed D renn. jedteritr. . J. T. 
Büro, Auf Wunſch id Ki. Slam. elekfr. Krone. 


Ausſchließung der 
Zubehör von der Verſicherung und auf Aufhebung der 


Verficherung aufgenommen. 


aAbfelle, f Mair usw, 


Hydraulische 
Entieuchtungs-Pressen. 


flach. groß. funde Bades 
wanne groß. Holskof ter mil 
Lederbeens. Hleidex⸗Puppe 

Off. u. C. F. 109 


m. Pr. tt. 


Eins. Taue 
Rüde in rug. 


icht 2 Fim. — Salſir. ar 5. 7 e eleg. 5 pat 
e S 


., Ausban. letz. Licht u. 
Was. Nat r. bf. I. 11-1 ar. 2. 


Hannover, d den 13. April 1917. ei 1 cu 
Der Königliche Landrat. } 1153 UST. ne 14 billig 11 D | mer. — 0 
e A * 0 N N 1 A I Suifenftrake i. 
en a — E me C. U. Bock 1 =, Wohnungswechſel 12 15 2 5 5 Schreibmaf chine 
3 Raume mir Jas. Rade Tel. Nord 20 5 in xeichſter Auswahl. ee Seu Stoewer, tp. Sil, fehr 
Belanntmachun ie neu 115 3 Sophienstraße 1 Ge Kleist guter get a. Sud, Renntenfehritußl, aut 11 5 * . 
„Lniſenur 7 11. 3. FI., innen verb., 7 E er * pt. x f. jaſt neu. billig ee nern S De 
„ N. 4 Bu. ı — : 8 Ar. 2. Zah leg. Kiel.-Pul 
für die Gemeinde, und Und unde N ee i e e Een en Hi e 
ese Se, Bürd-, II 2 5 ez mit Klavier beglelt., prelsw 
Me 114. & x 
des Landkreises Hannover. AraUF Ele Vandelſtr. 5 — Heiar; Ra et Lineleum, Teppiche - 1 
Unter Bezitgralme auf die Valisei- Verordnung vom 1 pd. p. hexrſch. Wohn. vorn. U 2 . 1 21 1 2 Läufer, Wachstuchdeck. Vornehmes neites 


Ausk. Trainmol. 
0 im., 2 8 2 8 
e get Sa 1 1 Andreaestr. 1 ee 24 91.0. f e a Speisezinmer 


8. März 1557 (A. Bl. 160) heguftrage ich die And 
Saus Nochricht 4. Etage ., Bad. X elettr. 
978 Pat: ee farben, Firmis, Siccatif. beiiemertiintterbeif. 


hierdurch, auch in dſeſem Jahre für die gründliche 


Nelen Br bauen 


kleineres Grundſtück meit 


ung der Blutlaus zu ſorgen. \ 7 s l 1 
N rand üde, anf denen 55 N befindet, Aubert e Gimed Zentrum Ecke Or. Packhofstrasse, Kart. Sub. 2 farbe 1 unse Kraul bebte Pretec. 
find auf das Por handenſein der Blutlaus zu unterſuchen. garten Bedingun Ass sereſch. Wohnungen 1000 bis bel 

1. Pri r iich nach Moglichkeit ſach⸗ Kaerd. 0. „© , E b eli Carl Wallbrecht 
An der Prüfungen haben fih nach wog errsch. all 9 ee ee dart. 18, Part. 


r . . d. Grp. 1400 4. er. Laden Kontore; 

die von Gemeindev oritamd hinzuzuziehen Ae . 622.0 5 Bieter 5 Marienſtr. 33, 1. 1.2. Et. Ger. Riiume, Bad, . 
eieite 3 

it | 


. Beriiielkt. 4. I. Sl su 
Zimmer |) nr Ari, Wood TERN au Ber. betr. Preis A802 Elegant deſchnitzter 
. D Voßſtraße 37 Lange Laue 47 Marienſtraße 35. 
Für alleingeß, alte Dame 1425 aa 15 555 elle 2. Aga ſchöue Helle Räume . 
‚‚ubebör, renovien dann ee I. Jnii kl. Wohnang, if ei) rau 


kundige Leute, 


ſind, zu beteiligen. N g 
i Wird das Auftreten der Bluflaus ſeſtgeſtellt, . 


0 
unter Bezeichnung der Grund tücke, jomie deren Eigen 
zümer oder Nusnießer, ſofort Anzeige zu erstatten. 


Langer lila er 


Sannover, den 14. April 1917. werden 3. 1. Juli 2 Zimmer elefir. & icht. 510,2 
mit voller .Penlion 1. Pflege 89 8 Teichlich Zub. Treis] S 5 
Der Königliche Landrat. in anter Familie geluct, e os e in 20 di IR: bie Weiser Sn, Sejepen t em Blatt verloren 
5 mit grün de + 


Lavesstr. 36, II. 
Du, 8 oder 9 gr. Räume |- 


5 Dame fuhr p. 1 Sun Sallſtraße 15 fer, Seranden, eice 

vd. fpäter aut Map. kon > 4 rau beau 

1. 8 nebſt Mittageſſenf ef. od. p. rd. 1. 5 53.1. 888. SF Zub. 5 1 — mise 
in beiferem alf 1 97 3. Se unenl. 5604. rb und Herr 


Aalen eg Marienstr. 4 


1 mit Betebir. n.| Sehbitauhg 11-1 Ubr. 


419 it. Horn, Nakobifir} achricht 4. Stod_b. Immeyer Marienſtr. 33, IV.] in Fovalidendreſrad 


5 elejtfahrer) zu verk. 
ee mr. 3 Binhktr. L. pt. 1. 


Wiederbringer gate x 


lohnung. 
Marienüuraße 88. 


Graf v v. N edel 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Unter beur Vie ibeftande] Die Gemeinde⸗ und Guts: 
des Ff te abe in Berftände des Landkreiſes Sten. IT il. Suitenfet: 
Hrint 2 iſt die Maul. undi Saundver Eabeu ‚mir Bes regen 
Rlauenfeuche ausgebzochen. Nimmt dis zum 28. d. M.] Aelt. 20 D. 1 und pag. fo. ob. int. 2. St. 7 Räume. 
Das Behdit iſt zum Sperr] u berichten, welche Ber⸗ u eb exr ſch. EN 8. 2 
penirk erklärt worden. lx änderungen, Nenn Jaffun⸗ Ii. u. B 1⁰ eat Küche, Bades, elektr. Licht. 
gen 1 im Beſtande der 


Hannover, den 19. April 1917. bortige Gemeinde, oder Selle, . trockene große 


Der Königl. Landrat. ee 880 Feuerwebr fett 1. Ott. errſch. 5⸗Jimm.⸗W., gerrſch. Wohn., 5 rein. for. 
Orst v. Wedel. tot 1915 vorge. möglicht Erdgeidek, . Sind Heisung, enden me, Gas, ente Liebt. 


5 it ſind er. A. x 4 5 x - 
onen tal, in nickt er Lagerräume fofort zu mieten gefnät, ge 85. weinte e. N 
ſerderfich nabe Lier Blat. Angeboe an In Oftoßer im Sopamitien] i150 4. Ber. 11-4 Abg. la enno E ragen 
en Baubret. Hermann Salge, Haus- N — mit Vor⸗ und Henter⸗ "IE 
er Königl. Lan A von Karl Ettlinger. 

Grat v. Wedel. Celler Strasse 100. Re N Haarſtr. SA, 1. Et. 3 Joreis 00 Mt. Berjand 1.10 Mt. 

5 Seſucht zum 1. Oktober oder kräter ee so Der ande — ar = Zu bezieben durch die 
eee Aattount, agerräu ac 7 Tageblatt⸗Buchhandlun 
geriet erilert worden. Besistrier - Kontroll. S me 5 8 9 8 
© Rörnerlir. 18, 2. et. Di g Tutfenſtraße 1 [Ecke Theaterplatz) und Oſterſtraße (, 


Sauuover, I 3. April INT [Kasse mit sachen 11.058. 
Ser Königl. Landrat. Sun A — e ca. S- am mit Ceutralbetsung. Offerten unter Ze 436er. Garten. FREE + 31 Große ee a, eee 10. 
Graf v. Wedel. Lehr fa cb. Srivien te 21 lau die Exvediton Meier Zeitung. II Ubr. BB. dal, Park. 5 Simmer 108. — 


Taudenfeld 5 


Iperrich. ſoun. Woßug., d N. 
mit ksichl. Zub. Naolt. Rt 


Aae ei 70 IRordatr. 10 ig = 
en Ya SI. 125 r Ein Lees e 


Belannimachung. 


Unter dem Vießbbeſtande 
des Landwirts ukemann in 
Rinne 21 iſt die Manl- und 

Innenfenröe ausgeb 7 — 


140186 


EX _Unterrichts-Anzeigen_) "Anzeigen "Tnterrichte-Anzeigen YA] zürfptge-Berein für Riegsverftümmelte Sannaber C. B. S e 


elder-Selden — * 
An unſere Mitglieder! e 2 Ez in bett Im Gottes Mai 


Daß man pom Vieblien, was man bal. 
Unſer Erholungsheim für Kriegsbeſchäbigte in Wunſtorf volle dee 


Muß ſcheiden. 


ſoll fo raſch wie möglich eröffnet werden. Mehrere Kriegs⸗ 5 NR A „ 5 
* · e 78 
verſtümmelte warten auf Unterbringung. Es fehlt noch an den eren dender Nairiät, daß uufer berzenkguler Sobs and 


Bruder, der 


Musketier 


Friedrich Heine 


im Inf» Regiment Nr. 


(u, staatl, Aufsicht) 3 Bleichenstraße 4, 
Fernsprecher Nord 81 10, bereitet Ia alle Mitar- 
(Einj.-, Fahnrich.-, Primareife- und Seekadetten- 
Prüfung , sowie für alleSchulpräfungen(einsch!. 
Abiturienten-Prütung) vor Klassen von V— 

Auinahme zuch von Damen, — Pension mit 
gewissenhalter Aufsicht, Eintritt jederzeit, 


ee durch den Dir P. Otio 3 ——. 


nötigen Sachen zur Einrichtung des zweiſtöckigen Hauſes, wie:: =hunsisen Einkauf 
„Stühlen, Lachttiſchen, Gardinen, Uſch⸗ und Bettzeug Bel 2. 
und dergl. Wir bitten unfere Mitglieder um freiwillige Gaben 

und ſchleunige Ueberweiſung an 15 Firma Struekmann, vorm. eren. ietzia Reuel! 
Draugemeister, Frieſenſtr. 2. se Seſchäfteſtelle Findreae- Kuchssragen und Muffs vor 


25 an. Eigene Kürſchnerei. im blühenden Alter von 29 Jahren. durch eine 2 
ſtraße 14, l., ik von jeder Ueberne en Mitteilung zu machen. n.P Sornik, Edenſtr. 2, J. Grauate den Geldentod amn bd Nang Hzß Ster. 
Der Vorſtand. 


Nee Land erlitten bat. 
a ese l 55 Rube ſanft in fremder Erde: 


Ju tiefer Trauer: 


N Sophie Heine, geb. Baake 
e e eee | Fuhrwerk fiel. Die uebi r | Hohlsaum Sophie Heine 
a 0 T No 8181 un gewar et werden a 8 LE 
Dy. Henkel & Dr. Sauer külboten e 19.18 ＋ Richard Sander Dora Heine 
— — — en er aered tod ne 1 au: 2 2 tlerrenstr. 1 Erna Heine 
Schülerheim Hannover. Ks t.s.s8 0 ar a 
Vorbereitungs- Auſtalt und | nternat. wel fung b Samen Aulerigungvon nen hans 


als Geſchwiſter 


Ernjähe-Brrma-Abitur und alle A|: f 
% Energiſch⸗ nd 3 A n in kleinen era Sede ö U e ee nebſt allen Verwandten. 
Salenserasr, N gernruf N. Soon. ns. 4 ragt g ac Maß seidenen Languetten 

Die Direktion: 9. Christmann. en allen Größen 


Kunststickereien 
Richard Sander 


——| frau Lona a Rollapp 


Malinne — Vllegerin . 


Tttikcoiai-Schule (mm. r. iger ie SETS 42 7 72 
— He See Cee e 


g REN Einige gebelde ja. Damen 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Herrenstr. 1 N 
Hannover⸗Klefeld, den 15. April 1917. 
Kirchröderſtr. ©. 


Strohhüte Heute entſchlief im 85. Lebensjahre 


2 werben mach dei neneften Pig unjere liebe Tante, die langjährige Ge⸗ 5 
eat ingen noſſin unſeres elterlichen Hauſes 8 


on Va 10 
* Barben; Engine N Fräulein 


1 ſuchen anebild. Serren zum 
den © ae Lou * uisinielen. Oſſerten u. 


| Brotwene durch die 0. 45 & an bie Err. d. 8. Dannover Ihearerpla:12 


Schönhelisnilege u. 


Zechn. eee elta 13er Hotels- Lars cps 


Abt.? Abend- u. Bunt agsichule für Waſchinenbau und] Srieferäatren. 1455115 nur 
— 1 kimeiſter an Sie. mile elbe babe ar. 


2 . vr 
son 11-18 Uhr. 1. . Ei 30a Bald, In fertigen Kor. se tts Weber & — Amalie Hühoiter 
SANS 5 ar große Auswahl in allen Größen und Saunaver asien 7 k t Rudeloff 
Hackows 2 Er UNGEIEHER. Ge Agust Rude 


Preisen vorhanden. e Nahneria T. S. 5198. 


Dee 


Friedrich Buresch und Frau 


eK 8 ohne 
Johanna Berthau, geß. Busesch } 


Kandeis-Akademie pe nen im 20berb 


zur 

2 0. G. M. b. H. nnen am 18. Mat 1817 de e b 
i Stu Aul. W. unter N b ſtatt. 
iniſter⸗ 18 vormittand 9 Uhr. prambt u. bite aus orpentlinien 0 Werſammlun w, Tel. ch ik 

— u ft Stüveſtr 1 Sphere . geführt vun idee nub tenarier . & 


int Spar⸗Ginlagen bei it men 
N aut ine ede enen, n Spnnzrstag,en 2. Uhr 917 bens ee, Man und 


Chrehunftunen e ER. i Pe 9-5 Ubr. 
Sparkasse ie & er zen, ee „gertautt 8 Erna Wolf, als Geſellſchafterin. 
se. 8 orklexengufft pröm. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
biohrsturie Einladung 8 irische Glocken Es. April, nachmittags 3½ Uhr, vor der 
Lindenerßreditbank, u were Serlouen. adele acer. Elektrische l n Ropdle hen alien KAudener Wriehhofes 8 


Westen bee 9 nor. . — 5 im lunga daa, es Hauptbahnhofp, Slecht a e i 
925 3 See 1-1 Salbiahräfkrie eee aan auf kr Reilerramor, baren en 
ae unsmittane —.— \ * Alt 12 85 2 0 N 8 5 — Tage urbuung: bee Bent e Stoa. | Statt beſenderer Anzeige. 
. W Ar 2 Dees e N So ae — — — 8988 
€ 5 - e reibun en 7 N Am 1 April entichliei ſanft nach lauge m, 


ſchwerem Leiden meine Uebe umvergeßliche 
Fran, unſere aule Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwägerin 


5 Frau Marie Tniemann 1 


geb. Daus 
im 80, Lebensiahre. 


(dr wi 
innen 14 4 en e nungsa 
4. : Grossbeirleb :: 
ür Na twachen aud eri! ver 15 1 ische e Reuifi * A ente. ö Anf. v. Stoffknöpfen. 


Der. Untere in ein zur Pfle Hepe Krauter x r n in den den Borkand und Aufiihtärat, 


gen begonnen werden, ie ätere, ae N 
mir ef Saftes. 5 u w 3 Gitier 1 Feu Alt ch Erſcheinen. 
Geich Atstotat: E En. Feu u 9 9 c . den i. April 15 


(meters — Detektiv 7 au Auffhtgeat 
Eingang Klages mark. des B. . 9. 1 


„ber 
Geötinet 2 1 au I een 1. UX“ Andtaniie 1 Wilhelm Thiemann 
don b—1 Ubr gem. sn Ki, Dmober. Besrafzabe?0. & Rhenania d Albert Thiemann, San-Srancis to 
Spareinlagen u le 8 Der Sannaben vutfentie. &. . Friede Möller, geb. Thiemann 
I 


ER “an irkiärats, Genehmigung des a 
35 EB 6 A lantuna des 0 e ‚de Kostüm » Stickerei 


J. Jsermann 


ee a ver Dit FFF e eee 

8 aewöhn!. Einlagen mit 175 and. iv Ager e 2 5 Des gz; Kaflerers Siebrer Selma Reſer. Tel. S. 4 on Herbert Möller. 

7 B Srosert v. a I lebens. te Fehl. dest Sie Beerbigung findet Sonnabend ⸗Nach⸗ 
0 tar 4 Ur von der Kapelle des Stöckener 


unpnall. kü bart Gru · » andels „Bor 5 Binde an 5 
lagen mit en rg Kae > zei, 1 W. 75 
Asrozent b. a. Morten tz. 2 II. Enurinußnnen 


lagen mit 1 4 Prot. via 
Ordentliche Mitgliederverſammlung 


Lerzinfu ns vom Zune 
der E 
Montag. den 23. April 1917, nachmittags 3 Uhr 


“ iebhoſes ad ſtatl. 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Jungen 


nige 
4 * une tn au Ben erte; 
etanen. ſowie Abs 
letzten 


Statt beſenderer Anzeige. 


Jeinſen (Peine). den 18. Avril 1917. 
Babnſtatlou Baruten. 


e e eee eee A. Spiexelbers, eee I 1 e unferanjer ten Be 
Ausgabe von Tagesvrbnune: zelcen in herzlicher Freude an Schwiegerſohn, Bruder Schwager und Onkel, der 255 
Beimsparkassen. 1 5 e a 8 5 a Hofdeſiter 85 
we A. Arbeits- un itungswlan für lar 7 85 A 1 34) EK u 
ee S Sebinghäüberung, beir. Beisäisiabe 445. Wilhelm Brauer zz wrı» und Frau Arthur RIeEURETR 
" 2 der 5 > > im 48. Sebensjahie. 
An- N ve von Vorſit 8 Wilhelmine red. Giesecke Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


— eimer — — sent Boedeker. 


Ella Kleuker, ach, Himstedt 
Otto Ne Ec Len trraut d. R. 

im 2 m 

14 95 tu aller 2 Besangen alt 
Erika Kleuker Erich Kleuker. 


Serrdigung Breiten, ben 20. 5. Neis. 3 Uhr 
nachmittag, vom Trauerbauie in Jeinſen. 


Anib creed 
rn on. —— Letter 


und otienen fl \ 2 Herreubätiser Kirchweg & 


3 v. Schr 


Nachruf. 


die Fr er-. 5 elz- u. 
— 
Im Felde, den 13. April 1917. 


„ Stobiksmm. 
a Am d. Avril wurde unſer aller lieber Freund 
und Kameras, der 


Unteroffizier 


für Damen-Mäntel 


in allen Farben am Lager. == 


seldenhaus Koopmann 


Hönlal: Rofl. Georastr. 14. 


Felde. a 


Hizärperein 
berin 


Fe? Kleeſeld⸗Hannober, den 17. April 1017. 85 
ien. . . 


Scheideltraße Sl. 

In tielſter VBehmut banken wir allen berz⸗ SR 
lichſt für bie fo iunige Teilnahme au unſerem 
derben Schmerz, beſonders auch Herrn Paſtor 5 
Vogt für die troſtreicen Worte am Sarge. 

Die Liebe und Verehrung, die der teueren MR 
Entſchlafenen entaecengebracht wurden, find 


in 
Unter " Haltedern 
geben wir davon Kennt. 
us. daß unfer Kamerad 
1 2 
veräntdben itt. 
Beerdlaung: Milk 


1 ma . 
a 


2250 . Merlin. e  iertige ich mach wie vor in taialloser Ausführung 
8 . 488 F. 4 re. den Yilfigsten Preisen 25 


— HN 
otographische Anstalt 


a3 ze AR; e were 1 ausen N . 5 5 i uns ein Troſt in diefer ſchweren Prüfung, 
Lau ter, b Ausschuß: 

b hessen 2 14 il y chmidt? Gustav Seffer 

f. & ber. d. Err. Familie Baumgarten 


5 et Ferre rbk 

Be aan 992 9 Größte Hannoversche 

19 80 Mrs, ar. Dal mr Reparatur-Werkstatt 

Becken Dacia N Fernr. N. 7165 St: Steintorstr. 6 6 ; 
egg — . 


A. F. 49 . u enür. NT F 10 2 
Weide. e 
* br von ber Fries⸗ 


By d eini Hiabake ab Malt, 
Vorsteher 
e 88926780 ie . re u der 822 Dach 


durch Artl.⸗Geſchoß aus unſerer Milte geriſſen. 
naddem ex ſaſt 211, sohn an ee erfkällung 
de n uanie incrend und Leid angehört batte. # 
Difiſtere, Unterpffiztere und Mannschaften 
betrauern ſebr den Verlust bieſes tapferen und 
HFjlichteltrigen Soldate at 
Unteroffizier Schmidt werden wir ſets in 
treuem Augebenken bewahren. 


Ne dſmiziere. Untersiüstere und Nannſchaſten 


Familie Seffer. 


Verenhnortfi e Schriftleitun Politik und Handel: 
N. € Ern ſt 3 schhelen u ar den Uuterbaltun steil und 
de Tport: Nax d. 


Töuſes; für die Teile Stadt 
unorer und kenden, onunperlaub und Nachbar chleze 
more W A zeug: aut Battle; für Draßtnoch⸗ 


richten: Wilhelm min 4112 den Anzeigenteil 


ad up 2 In Ne * * * 
7 ‚der 1t x Aale t 8 W.. 1 A*. 18 A a I *. eee Br RT Sud mas 
\ 70. EN Da 2 der Schlütezicht suchdruderet nun.: Neilnx. Su 
25 es a ste Erd d. 2 W. Visserins, Ffernhagen. N 5 : ne Bit ann im De’ were 7, Diltaftsahe 83. — 


1 


Ju. l 
hr 


Ne Mittelmächte und Rußland. 


M Köln, 17. April. Die „Köln. Volkzig.“ meldet 
aus Wien: 

Gegenüber den allzuweitgehenden Folgerungen 
in der hieſigen Oeffentlichkeit, die aus den beiden 
letzten Kundgebungen der verbündeten Mittelmächte 
über das Verhältnis zu Rußland gezogen worden 
ſind, wird feſtgeſtellt, daß dieſe Kundgebungen 
keinerlei Friedensvorſchläge der ruſſiſchen vor⸗ 
läufigen Regierung zu Grunde liegen Dieſe Kund⸗ 
gebungen die auf völlig gleichartiger Auffaſſung der 
Lage in Wien und Berlin beruhen und nur mit 
Rückſicht auf die verſchiedenartigen inneren Ver⸗ 
hältniſſe beider Reiche nicht gleichlautend abgefaßt 
worden find, haben vielmehr lediglich den Zweck, der 
ruſſiſchen Oeffentlichkeit den ernſten Friedenswillen 
der beiden Mittelmächte von neuem eindringlich zur 
Kenntnis zu bringen. Sie wollen die Elemente in 
Rußland, die für die Wiederherſtellung eines fried⸗ 
lichen Verhältniſſes zu den Mittelmächten eintreten, 
in ihrer Auffaſſung beſtärken und fie beſtimmen, 
ihren Kampf gegen die kriegstreiberiſchen Kreiſe 
Rußlands mit Erfolg ſortzuſetzen. Weitere Grund⸗ 
ſchlüſſe dürfen nicht gezogen werden. 


Det Friedenswille des Arbeiterausſchuſſes. 


D Berlin, 17. April. Die „B. 3.“ meldet 
aus Bern: Entgegen der Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur geht aus engliſch⸗ 
franzöſiſchen Zeitungsberichten hervor, daß der 
ganze Arbeiterausſchuß den ſofortigen Frieden 
7 Annexionsverzicht aller Kriegführenden 
wi 

tu Stockholm, 16. April. In der Friedens⸗ 
frage ſcheinen ſich die bei den Friedensverſamm⸗ 
lungen und Straßenkundgebungen in Rußland zu⸗ 
tage tretenden Meinungsverſchiedenheiten eigentlich 
nur noch auf die Frage „allgemeiner oder Separat⸗ 
frieden“ ſowie auf den Zeitpunkt und die Form der 
Verhandlungen zu beſchräuken. Die Mehrzahl des 
Arbeiterrates bezeigt in dieſer Frage neuerdings 
mehr Vertrauen in die zeitweilige Regierung. Der 
Wortführer der aus der Schweiz in Schweden ein⸗ 
getroffenen und nach eintägigem Aufenthalt weiter⸗ 
gereiſten ruſſiſchen Revolutionäre, Lenin, äußerte, 
baß er nach 14 Tagen an der Spitze einer Friedens⸗ 
deputation nach Stockholm zurückkehren werde. Er 
ſri der Zuſtimmung Tſcheidſes und Petersburgs 
überhaupt ſicher. Selbſtverſtändlich wolle man den 
allgemeinen Frieden. Sollten aber die Weſtmächte, 


WIB Großes a i 
e ne 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

An der Ais ne iſt eine der größten 
Schlachten des gewaltigen Krieges 
und damit der Weltgeſchichte im 
Gange. 

Seit dem 6. April hielt ununterbrochen die 
Feuervorbereitung mit Artillerie und Minen⸗ 
werfern au, durch die die Franzoſen in noch nie 
erreichter Dauer, Maſſe und Heftigkeit unſere 
Stellungen ſturmreif, unſere Batterien kampf⸗ 
unfähig, unſere Truppen mürbe zu machen 
ſuchten. 

Am 16. April frühmorgens ſetzte von Soupir 
an der Aisne bis Betheny nördlich von Reims 
der auf einer Front von 40 Kilometern mit unge⸗ 
heurer Wucht von ſtarken Infanteriekräften ge⸗ 
führte und durch Nachſchub von Reſerven ge⸗ 
nährte, tief gegliederte franzöſiſche Durchbruchs⸗ 
angriff ein. Am Nachmittag warf der Franzoſe 
neue Maſſen in den Kampf und führte ſtarke 
Nebenangriffe gegen unſere Front zwiſchen Oiſe 
und Conds⸗ſur⸗Aisne. 

Bei dem heutigen Feuerkampf, der die 
Stellungen einebnet und breite, tiefe Trichter⸗ 
felder ſchafft, iſt die ſtarre Verteidigung nicht 
mehr möglich. Der Kampf geht nicht mehr um 
eine Linie, ſondern um eine ganze tief ge⸗ 


Fliegerlämpfe an der Weſtfront. 


Am Sonntag war das Wetter auf der Weſt⸗ 
front trübe und regneriſch. Die Fliegertätigteit 
war dadurch ſtark behindert. Zwiſchen Soiſſons und 
Reims und in der weſtlichen Champagne, wo ſchon 
ſeit Tagen die Artillerieſchlacht im Gange iſt, ſetzten 
unfere Flieger trotz tiefhängender Wollen alles 
daran, bei der geſpannten Lage den Truppen zu 


beſonders England, Schwierigkeiten machen, jo | helfen. Auch die feindlichen Flieger zeigten ſich hier 
werde Nußland auch vor einem Sonderfrieden nicht | rege; doch ſtießen fie nur ganz vereinzelt auf kurze 
gur üctſch x 2 Zeit über unfere Front vor. Zwei Aufklärungs⸗ 


flugzeuge des Gegners verſuchten, geſchützt von 
% Spab-Bampfeinfitern, »öftlih ‚Reims aewaltſe 
ſchwod en in 

baus; 3 liegen zerſchmettert a eb 
einer unmittelbar vor den Linien. Am Mittag 
wurde noch ein weiterer Kampfeinſitzer brennend 
hinter der eigenen Linie bei Nauroi, am Nachmittag 
ein Kampfeinſitzer ebenfalls auf unſerer Seite 
zwiſchen Nauroi und Moronvillers abgeſchoſſen. 
Jenſeits der Front wurde je ein Nienport bei 
Prosnes und bei Betheny brennend zum Abſturz 
gebracht. 3 weitere Flugzeuge holten wir in der 


meldet: Der bollöndiſche Gosialiften- 
führer Troelafra wird morgen früh nach Stockholm 
abfahren. Die Reife ſteht in Verbindung mit Be⸗ 
ſprechungen, die, wie man annimmt, dort über den 
Frieden abgehalten werden. „Het Volk“ meldet, 
daß auch die Sozialiſten van Kol, Albarda und 
Huysmans bald nach Stockholm reifen werden; nach 
einigen Tagen wird auch Vibaut folgen. 

p Berlin, 17. April. Am 15. April tagten laut 


„Vorwärts“ die holländiſchen Mitglieder der Exeku⸗ Ge 5 

2 . 0 er gend öſtlich Laon herunter, 

Hiokommilfion DeB 1 ide Wir verloren kein Flugzeug. Die Artillerie- und 
Bureaus. Sie nahmen einerſeits den Standpunkt zeug. u 


die Batterieflieger waren gleichfalls mit Erfolg 
tätig. Trotz ungünſtiger Sicht gelang die mit 
Fliegerbeobachtung durchgeführte artilleriſtiſche Er⸗ 
kundung ſchwerer feindlicher Eiſenbahngeſchütze. 
Unfere Infanterieflieger konnten Angriffsvor⸗ 
bereitungen des Gegners und die Bereitſtellung 
feiner Truppen rechtzeitig melden; ſie flogen dabei 
teilweiſe in nur 50 Meter Hühe über die feindlichen 
Stellungen. Zahlreiche Erdziele griffen ſie mit 
Maſchinengewehrfeuer an. 

Es iſt bemerkenswert, daß faſt alle geſtern ab⸗ 
geſchoſſenen feindlichen Flugzeuge Spad⸗Einſitzer 
iind, Der Spad iſt das neueſte Kampf: 
flugzeug unſerer Gegner und dem 
Nieuport noch überlegen. Die feindlichen 
Flieger hatten auf feine Leiſtungen die größten 
Hoffnungen geſetzt. Ihre durch die Verluſte der 
letzten Zeit ohnehin niedergedrückte Stimmung wird 
nicht zuverſichtlicher werden, wenn fie ſehen, daß fie 


Kerenſkis ein, andererjeits das allgemeine Friedens⸗ 
programm, das Wilſon ſeinerzeit in ſeiner Botſchaft 
an den Senat aufſtellte. Sie begrüßten die Ver⸗ 
ſuche der dem Internationalen ſozialiſtiſchen Bureau 
angeſchloſſenen Parteien, für eine gemeinſame Aktion 
der Arbeiterparteien für einen dauerhaften Frieden 
mit den ruſſiſchen Arbeitern in Verbindung zu 
treten. i 


Amerilas Kriegsvorbereitungen. 


w Bern, 17. April. „L' Information“ meldet 
aus Newyork: Man meldet amtlich, daß die Be: 
ſatzungen der deutſchen Schiffe zu verſchiedenen 
Arbeiten herangezogen werden ſollen. 

w Amſterdam, 16, April. Wie aus Washington 
gemeldet wird, hat Martineſekretär Daniels an⸗ 
geordnet, daß alle funkentelegraphiſchen 
Stationen, die nicht von der Regierung ver⸗ 
waltet werden, für die Dauer des Krieges außer 


Betrieb geſett werden. en . auch mit ihrer neueſten und beſten Maſchine unſern 
das ſieben Aulardea Fliegern nicht gewachſen find. W. T. B. 


Feuergeſes, . M 
Dollar vorſieht, iſt vom Finansaus⸗ 
ſchuß des Senats angenommen worden. 
tu Rotterdam, 17. April. Der Londoner 
„Obſerver“ meldet, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung eine Million Tonnen Schiffsraum der 
großen amerikaniſchen Seen für den Verkehr 
über den Atlantiſchen Ozean freimachen will. 


Aus dem Sperrgebiet. 


w Bergen, 17. April. Ein Dampfer brachte 
fünfzehn Mann von dem in der Nordſee verſenkten 
Dampfer „geonore” ein. Ein engliſcher Torpedo⸗ 
bootgerhörer teilte mit, et jet drei Rettungsbouten 
von zwei verſenkten norwegiſchen Schiffen begegnet 
und habe ſie bis an die Territorialgrenze begleitet. 
Es verlautet, daß der Dampfer „Zero, ber Wilſon⸗ 
linie mit 180 Paſſagieren verſenkt worden ſei. 

w Kopenhagen, 17. April. Der norwegiſche 
Dampfer „Paris“ iſt in der Vordſee verſenkt 
worden. 8 

w AKopenhagen, 16. April, Politiken“ meldet, 
daß das vermißte Boot des boerſenkten norweglſchen 
Schoners „Sremad 1“, im dem ſich acht Mann, 
nämlich fünf Dänen und drei Norweger, befanden, 
nachdem es 86 Stunden auf dem Meere getrieben 
Hätte, von der ſchwediſchen Wark „Magda“ gerettet 
worden iſt. Die acht Mann ſind in Göteborg ge⸗ 
landet worden. Sie erklärten, daß die Beſatzung des 
n vollkommen korrekt aufgetreten ſei. 


Das deutſche Geſandtſchaftsgebäude in 
Buenos Aires zerſtütt. 


tu Amſterdam, 17. April. Aus Buenos 
Aires wird gemeldet: Eine große Menſchenmenge hat 
auf die Deutſchen geſchoſſen. Einer wurde 
getötet. Das deutſche Geſandtſchaftsgebäude und das 
Konfulat wurden überfallen und in Brand geſteckt. 
Der Brand wurde gelöſcht. Die Polizei, die die An⸗ 
führer auseinandertrieb, verwundete einige von 


ihnen. 
Mexiko bleibt neutral. 


WTB Mexiko, 16. April. (Reuter) Carranza 
erklärte im neuen Kongreß, daß Mexiko im Welt⸗ 
kriege ſeine ſtrikte Neutralität einhalten wird. 


Bulgariicher Heeresbericht. 


tb Sofia, 16. April. Amtlicher Bericht: 

Mazedoniſche Front: Auf der gausen 
Front ziemlich ſchwache Kampftätigteit, die durch 
ſehr ſchwaches Artilleriefeuer charakteriſiert war. 
Nur im Cernabogen und auf dem rechten Wardar⸗ 
ufer lebhaftes Artilleriefeuer mit Unterbrechung. 

Rumäniſche Front: Bei Tulcea wenig 
Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer, öſtlich von 
Iſacceg vereinzelte Kanonenſchüſſe. 


Elfe Morgenausgabe des Hannoneripen Taurbiauee 
Re Schlacht an der Aisne. 


140187 
Mittwoch, 
Ih, April. 


Gedhfte Kriensnnleihe. 


Die Beteiligung der Hannoverſchen 
Sparkaſſen bei der ſechſten Kriegsanleihe zeigt, 
daß auch die Sparer diesmal ihre Schuldigkeit ge⸗ 
tan haben. Bei der Hannoverſchen Spar⸗ 
kaſſen⸗ Girozentrale waren bis zum Schluß 
der Redaktion 


ſtaffelte Befeſtigungszone. So wogt das Ringen 
um die vorderſten Stellungen hin und her mit 
dem Ziel, ſelbſt wenn dabei Kriegsgerät ver⸗ 
loren geht, lebendige Kräfte zu ſparen, den 
Feind durch ſchwere blutige Verluſte entſchei⸗ 
dend zu ſchwächen. 5 

2 Dieſe Aufgaben ſind dank der vortrefflichen 
Führung und der glänzenden Tapferkeit der 
Truppen erfüllt. 

Amgeſtrigen Tage iſt der großefran⸗ 
zöſiſche Durchbruchsverſuch, deſſen 
Zielſehr weit geſteckt war, geſcheitert, 
find die blutigen Verluſte des Feindes 
ſehr ſchwer, über 2100 Gefangene in 
unſerer Hand geblieben. 

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unſere 
Linien eingedrungen iſt, wird noch gekämpft: 
neue feindliche Angriffe find zu er⸗ 
warten. 

Heute morgen iſt der Kampfin der Cham⸗ 
pagne zwiſchen Prunay und Anberive 


275 Millionen 
gemeldet, gegen 218 Millionen bei der 5. Kriegs⸗ 
anleihe. f 


Der mexilanſſche Kongreß. 


w Amſterdam, 16. April. Nach einer in Newyork 
eingetroffenen Meldung aus Mexiko hat Carranza 
den erſten mexikaniſchen Kongreß ſeit 1913 eröffnet, 


Heeresberichte der Gegner. 


Franzöſiſcher Heeresbericht vom 16. April, nach- 
mittags. 

er e St. Quentin und der Dife ſetzten wir 
unſer Zerſtörungsfeuer gegen die deutſchen Werke 
fort. Der Feind antwortete lebhaft. In der Ge⸗ 
gend ſüdlich von St. Quentin und ſüdlich von der 
Dije machten ir weitere Fortſchritte auf der Hoch⸗ 
fläche zwiſchen Berifis und Nieder⸗Quincy und be⸗ 
ſeten neue Stützpunkte des Feindes. Unſere 
Streifabteilungen find ſämtlich in Fühlung mit den 
deulſchen Gräben am Weſtrande des oberen Waldes 
bon Couch. Dex Artilleriefampf nahm in der Nacht 
an der ganzen Front zwiſchen Soiſſons und Reims 
den Charakier äußerſter Hefligkeit an. In der 
Champagne haben wir zwei feindliche Handſtreiche 


entbrannt. Das Schlachtfeld dehnt ſich ohne, Schwierinkeit eurücgewieſen. Heſtlich don 
damit von der Oiſe bis in die Cham- Aubexrive brachten unſere Erkundungstruppen 
Gefangene ein. In Lothringen und im 


pagne aus! 

Die Truppe ſieht den kommenden ſchweren 
Kämpfen voll Vertrauen entgegen. 

Vom übrigen Weſten, Oſten und Balkan iſt nichts 
zu melden. 


Elſaß drangen unfere Abteilungen an verſchze⸗ 
denen Punkten in die gegneriſchen Linien ein. Am 
Walde von Parroy fanden wir viele tole Deutſche 
in den durch unſer Feuer zerſtörten Gräben. In der 
elſäſſiſchen Ebene erreichten unſere Abteilungen 
an ſechs Stellen die zweite feindliche Linie und 
brachten dem Gegner ernſte Verluſte bei, Wir haben 
Gefangene und Kriegsgerät eingebracht. 


Franzöſiſcher Heeresbericht vom 16. April, abends. 

Zwiſchen St. Quentin und Oiſe Fortgang des 
Artilleriekampfes. Im Laufe des Tages haben wir 
ſüdlich der Siſe neue Fortſchritte im Gebiete öſtlich 
der Linie Bariſis—uiney—Vaſſe gemacht. Zwiſchen 
Soiſſons und Reims haben wir nach mehrtägiger 
Artillerſevorbereitung heute vormittag die deutſchen 
Linien in einer Ausdehnung von ungefähr 40 Kilo⸗ 
meiern angegriffen. Die Schlacht iſt auf der ganzen 
Front, wo der Feind ſehr bedeutende Streitkrgfte 
und zahlreiche Artillerie hat, erbittert geweſen. 
Neberall hat die Tapferkeit unſerer Truppen die ener⸗ 
giſche Verteidigung des Gegners ilberwunden. 
Zwiſchen Soiſſons und Craonne iſt die ganze erſte 
deutſche Stellung in unſere Hand gefallen. Oeſtlich 
von Crgonne haben unſere Truppen die zweite feind⸗ 
liche Stellung genommen. Südlich von Juvincaurt 
und wefter füdlich Baben wir unfere 
Linien bis zum trand von Vermericgurt 
und bis zum Aisnekanal, von Lo 
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8 8 EN Belgiſcher Bericht. An der ganzen Fron 
Exvanſionsgelüſte; das Volk hat einen langen,] gat die Artitlerſetäligtelt im Laufe des Tages ihren 
bangen Winter durchzumachen und die Einbringung 


r a 2 > . Forigang genommen. 
feiner geiſtigen politifhen Ernte wird noch längere | Orientarmee. Die Artillerie, hat ſich be» 
Zeit beauſpruchen. 


ſonders lebhaft an einigen Teilen an der ſerbiſchen 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Front und weſtlich der Cerna gezeigt. Ein von dem 
Feinden auf einen unſerer Poſten im Cernabogen 
veufuchter Handſtreich wurde aurüdgeichlagen. Leb⸗ 

w Konſtantinopel, 16. April., Amtlicher Bericht. 
Irakfront: Auf dem rechten Tigrisufer nur 

Patrouillengefechle, auf dem linken leichtes Infan⸗ 

terie- und Artilleriefeuer. Nörd'ich der Diala Ruhe. 


baftes Infanterieſeuer im italieniſchen Ahſchnitt. 
Andauernde Scharmützel in der Zone weſtlich von 
Unſer Flugzeugführer Hauptmann Schutz ſchoß einen 
feindlichen Doppeldecker ab. der in der Nähe uaſerer 


Der Erſte Generalqauartiermriſter. 
Ludendorff. 


Die Angſt vor dem Druck Amerikas 
und Englands. 


» Wien, 16. April. Das „Neue 8-Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“ veröffentlicht ein Interview mit Björn 
Björnſon, der erklärte, jeder Norweger 
möchte neutral bleiben. 

Wir würden ein Eingreifen in den Krieg geradezu 
furchtbar empfinden; ebenſo denken Schweden, 
Dänemark und Holland. Aber der ungeheure 
Druck Amerikas könnte uns zu zwingen ver⸗ 
ſuchen, von unſerer Neutralität abzugehen. England 
wird bielleicht auch ung ahn nich wie 
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der von uns 
ihlten Gefange 


Koritza. 

w London, 16. April. (Reuter.] Bericht des 
Generals Haig; Letzte Nacht nahmen wir Billerat 
füdöſtlich von Hardicourt und kamen nordweſtlich 
bon Lens vorwärts. Unter der in Livin und in 


Stellungen abſtürzte. Die feindliche Beſatzung ] Souchez gemachten Beute befanden ſich eine ſechs⸗ 
iſt tot. zollige Schiffskanone, Tauſende von Geſchoſſen aller 
Kaukaſusfront: Außer unbedeutenden N 8 achtgöllige a Men Anzahl 

g 70 f to ein RR on Laufgrabenmörſern und große Mengen von 
Patrouillengeſechten im rechten Flügelabſchnitt] Granaten und Bomben aller Art. Die Beute in 


herrſchte an der Front Ruhe. Von den übrigen 
Kriegsſchauplätzen keine beſonderen Ereigniſſe ge⸗ 
meldet. 


Einberufung des öſterreichtechen Reichsrats. 


w Wien, 17. April. Den Blättern zufolge iſt die 
Einberufung des Reichsrats für Mitte Mai in Aus⸗ 
ſicht genommen, ohne daß eine Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung oder gewiſſe ſtaats rechtliche Maß⸗ 
nahmen mittels Oktroi durchgeführt werden ſollen. 


Rie Beſchießung von Reims. 


w Paris, 16. April. „Petit Journal“ meldet: 
Le Noire, der Abgeordnete von Reims, berichte, 
daß die Deutſchen die Stadt beſchöſſen, die 
Kathedrale jedoch reſpektierten; 
nur ein einziges Geſchoß habe die Abtei 
St. Remy getroffen, 
Die Beſchädigungen der Kathedrale find einzig und 
allein darauf zurückzuführen, daß die Franzoſen ihre 
ſchweren Batterien im Schutze dieſes Bauwerks aufs 
ſtellten. 


Selbſtverwaltung für Eſtland. 


tu Stockholm, 17. April. Die ruſſiſche probiſo⸗ 
riſche Regierung veröffentlichte ein Dekret wegen 
Einführung einer proviſoriſchen eſtiſchen Selbſtver⸗ 
waltung für das bisherige Gouvernement Eſtland 
ſamt Dorpat, Jellin, Bernau und die Inſel Oeſel im 
Gouvernement Eſtland. N 0 


Her Mörder von Frau v. Saldern berbaftet 


„ Amſterdam, 16. April. Dem „Algemeen 
Sandelsblad“ wird aus Nokohama telegraphiert, daß 
der Mörder der Gattin des deutſchen Seeoffisiers von 
Saldern verhaftet worden sit. 


Liéebin und Souchez umfaßte auch Eiſenbahnwagen 
voll neuer Werkzeuge, viele Eiſenbahnſchienen mit 
Wagen und zwei große Lager mit techniſchem 
Baumaterial. Der feindliche Angriff bei Mounchy⸗ 
le⸗Creux am 14. April wurde mit großer Eut⸗ 
ſchloſſenheit ausgeführt. Die bayriſche Divifion, die 
herangeführt worden war, um gegen unſere Offen⸗ 
ſivſchlacht bei Loos 1915 Widerſtand zu leiſten und 
die 1916 in der Nähe des Hochwaldes fämhfte, wurde 
wieder zur Verſtärkung der deutſchen Diviſionen 
herangeführt, und hatte den Befehl, Monchyele⸗ 
Creux um jeden Preis wiederzunehmen. Ihre Ver⸗ 
luſte bei dieſem fruchtloſen Angriff waren außer⸗ 
ewöhnkich ſchwer, ebenſo wie die aller Dahriichen 
tppen während der ganzen jüngſten Unter⸗ 
nehmungen. Ueber ein Drittel der ſeit dem 
9. April gemachten Gefangenen waren Bahern. 
Eutzli cher Heeresbericht bom 16. abends 
Die Zahl der ſeit dem Morgen des 9, April ge⸗ 
machten Gefangenen überſteigt 14000. Unter dem 
erbeuteten Material befinden ſich 191 Geſchütze. 
Heute nachmittag ſtarker Regen. 
Engliſcher Heeresbericht vom 
potamien. 2 
Am 13. drängten wir die Türken weiter zurück, 
80 wurden gefangengenommen. Am 15. wurde ge⸗ 
meldet, daß die Türken ſich wieder auf den Hügeln 
von Jebel Wamrin befänden, von wa ſie am 9. aus⸗ 
gegangen waren. Das 19. türkiſche Armeekorps 
hatte ſchwere Pexluſte. 


15. aus Meſo⸗ 


1 Am 11. wurden 315 Tote 
ar dem Flachfelde gezählt. 


Italieniſcher Heeresbericht vom 16. April. 

An der Tridentiner Front beſchränkten geftern 
anhaltende Schneeſtürme unſere Tätigkeit auf 
Unternehmungen von Jufanterieabteilungen, die au 
mehreren Stellen feindliche Patrouillen vertrieben. 
Im oberen But⸗ Tale brach heute morgen in aller 
Frühe eine unferer Abteilungen durch einen Sckmee⸗ 
5 in die feindlichen Gräben nördlich des Frei⸗ 
ofel ein, fügte den Verteidigern Verluſte zu und 
erbeutete Waffen und Schießbedarf. Im Abſchnitt 
von Tolmein wurde in der Nucht zum 15. pril ein 
feindlicher Einbruch in der Nachbarſchaft von 
Eigini durch die Unſrigen raſch gurückgeſchlagen. 
Seſtlich von Görg und im Frigidotal richtele gaſtern 
uniere Artillerſe wirkſames Konzentrattansfeuer 
auf die Zufahrtsstraßen des Feindes. Cadorna. + 
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der militäriſche Wert Oaſkilas. 


In der deutſchen Preſſe iſt von ſach⸗ und landes⸗ 
Yundiger Seite ſchon wiederholt darauf hingewieſen 
worden, daß die deutſchen Kolonſen, obwohl ſie in 
keiner Weiſe für dieſen Weltkrieg militäriſch vor⸗ 
bereitet waren, trotzdem eine militäriſch nicht zu 
unterſchätzende Rolle geſpielt haben. Im feindlichen 
Lager hat man ſich bisher ängſtlich gehütet, eine 
derartige Bedeutung deutſchen Kolonialbeſitzes 
öffentlich anzuerkennen, mit der einzigen Ausnahme 
Belgiens vielleicht, das ſich mit den Erfolgen ſeiner 
Truppen in Deutſch⸗Oſtafrila über den Verluſt des 
eigenen Landes zu tröſten ſuchte. Heuke liegt uns 
nun zum erſten Mal eine Aeußerung einer großen 
engliſchen Zeitung, des „Daily Chronicle“ vor, in 
der rückhaltlos, und zwar bezeichnenderweiſe unter 
Berufung auf die Autorität des Generals Smuts, 
auf die militäriſche Bedeutung ſowohl Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrikas als auch beſonders Deutſch-Oſtafrikas 
pbingewieſen wird. „Daily Chronicle“ warnt auf 
das Entſchiedenſte davor, Deutſchland jemals 
Deutſch⸗Südweſtafrila oder gar Oſtafrika zurück. 
zugeben. Ueber Oſtafrika jagt „Daily Chronicle“ 
wörtlich: „Schon im gegenwärtigen Kriege iſt es 
für die Deutſchen ein großer Altivppoſten geweſen. 
Wir groß dieſer war, wird das Publikum erſt er⸗ 
fahren, wenn der Schleier von den ungeheueren 
Aufwendungen au Material, Soldaten, Munition 
[und Schiffsraum gelüftet wird, die wir zum Schutz 
des englischen, belgiſchen und portugieſiſchen Afrikas 
N vor der Bedrohung durch die deutſche furchtbare 
ſchwarze Armee machen mußten.“ 

Berückſichtigt man, daß dieſe „furchtbare ſchwarze 
deutſche Armee“ zu Beginn des Krieges aus ganzen 
5000 eingeborenen Schuhtruppen⸗ und Polizei- 
ſolbaten unter im ganzen eiwa 250 deutſchen Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren beſtand, daß dieſe 
| „Armee“ ohne nennenswerte Verbindung mit dem 

Mutterlande erſt zu dem Kumpf gegen die ans 

greifenden engliſchen, belgiſchen und portugleſiſchen 

weißen und farbigen Truppen umgeſtaltet und aus⸗ 

geſtaltet werden mußte, jo. kann man ſich aller» 

dings ein Bild davon machen, wie es mit der 

militäriſchen Bedeutung Deutſch⸗Oſtafrikas ausſehen 
würde, wenn wir nicht auf die Beſtimmungen der 
Kongoakte und des Gemeinſchaftsgefühls der weißen 
Naſſe, insbeſondere bei den Engländern, allzu ber- 
trauensſelig gebaut hätten. 

„Dailiy Chroniele“ weiſt dann noch darauf hin, 
daß die deutſch-oſtafrikauiſche Küſte außerdem einen 
ausgezeichneten Stützpunkt für U-Boote abgeben 
lönne, wodurch Deutſchland die bisher unbeſtrittene 
Vorherrſchaft Englands im Indiſchen Ozean und 
damit die Herrſchaft über Indien in Frage ſtellen 
könnte. Wir können dem engliſchen Blatt, das ſo 
zum erſten Male die Bedeutung eines großen 


fein; gibt es trog aller gemach ten Erfahrungen 
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det Feinde gegen deutche 
Kriegsgefangene. 


Folgende Veiſpiele geben ein Bild von der Ge⸗ 
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beſonders dann zeigt, wenn fie wehrloſen Krlegs⸗ 
gefangenen gegenüberſtehen. Offiziere und Mann⸗ 
j ſchaften, Franzoſen, Ruſſen oder Engländer, ſie find 
| alle gleich. Für ſie 0 der Kriegsgefangene nur ein 
Gegenſtand, mit dem ſie nach Belieben verfahren, den 
fie berauben, mißhandeln und abſchlachten können. 
— Die Veſtimmung des Völkerrechts, die Ueberein⸗ 
lommen der Friedenskonferenzen beſtehen für fie 
überhaupt nicht. 

„Am 27. Mai 1915“, fo führt ein Au 
aus, „wurden im Prieſterwalde deutſche 
nach Artillerievorbereitung von 
Truppen angegriffen, überrannt. 
genonturen. 
verlorenen Gräben gelegten deutſchen Feuers traten 
die 9 0 aus dem Unterjlande, in dem ſie 
während der Beſchießung untergebracht waren, her⸗ 

aus, um nach rückwärts abgeſchoben zu werden. Bei. 
dieſer Gelegenheit wurden drei der wehrloſen und 
entwaffneten Gefangenen von frangöfifchen weißen 
Soldaten aus der Menge herausgegriffen und ohne 
jede Veranlaſſung getötet, indem ihnen mit Meſſern 
die Kehlen durchgeſchnitten wurden.“ 

Aber ſelbſt franzöſiſche Offigiere hielten ſich nicht 
für zu gut, ſich an wehrloſen Gefangenen gu ver⸗ 
greifen: 2 

„Bei unſerem Transport durch den franzöfiſchen 
Schützengraben,“ berichtet ein nach Deutſchland zu⸗ 
rückgekehrter Musketier, „ſtand ein franzöſiſcher 
Offtgier mit einem Knüppel da, Wir mußten einzeln 
an ihm vorbeimarſchieren, wobei er jedem mit aller 
Gewalt ſtarke Hiede auf den Rücken, oder wo er 
gerade hinktaf, verſetzte und dabei Schimpfworte, wie 
= cochon (ſchmutziges Sinveht) und ähnliche ge⸗ 
rauchte.“ 

Waden dieſer hervorragende Wexlreter des 
franzöſtſchen Offigſerkorßs ſich mit Mißhandlungen 
und Schimpfworten begnügte, wurde ein würdiger 
Kamerad zum Mörder au einem im chrlichen 
Kampfe gefangengenommenen deutſchen Offtgier, 
wie aus der einwandfreien Ausſage eines nach 
Deutſchland zurückgekehrten deutſchen Soldaten her⸗ 
vorgeht: 

: „Wahrend der Schlacht an der Somme wurde 
ein preußtſcher Leutnant und Kompagnieführer mit 
einem ſelner Unteroffiziere während eines Sturm⸗ 
ungriffs der Frunzoſen gefangengenommen und ab⸗ 
geführt, Als fie ſchon läugſt nicht mehr im Peuer- 
Hexeich waren, wurden ſie von einem franzöſiſchen 
Offigier angerufen, ſtehen zu bleiben. Sie taten es. 
Der franzöſiſche Offizier trat auf gvel Schritte an 
die beiden ‚heran, dog ſeinen Revolver und ſtreckte 
ban wehrlosen ne Offigter ohne jede Veran⸗ 
laſſung durch zwei Schüſſe nieder.“ 
ECbenſo wie ihre franzöſiſchen Freunde handeln 
die Ruſſen: { er 2 
\ - Gin aus der Gefangenſchaft entwichoner öſter⸗ 
Fpeichiſcher Feldwebel, der lange Zeit in der Verklei⸗ 
Dung eines ruſſiſchen Soldaten die Kämpfe gegen 
deutſche Truppen mitgemacht hat und dem es ges 
lang, bei einem Sturmangriff zu [einen Truppen 
0 surüdyutehten, ſagt folendes aus: 


nzeuge 
daten 

frangöſiſchen 
und gefangen⸗ 


„Vorſchiedentlich wurden Befeble ſeitens der 
ruſſiſchen Kommandanten erlaſſen, alle Gefangenen, 
gleichviel, ob ſie verwundet oder unverwundet in die 
Hände der Ruſſen gefallen waren, unverzüglich 
niederzumachen. Dieſe Befehle wurden mit großem 
Eifer und tieriſcher Grauſamkeit ausgeführt.“ 

Alle dieſe Schandtaten find nicht etwa in der 
Hitze des Kampfes verübt worden, ſondern ſie find 
mit kaltblütiger Ueberlegung wehrloſen Gefangenen 
angetan worden, die, im ehrlichen Kampfe übers 
wunden, darauf rechnen mußten, To behandelt zu 
werden, wie es die Gebote der Menſchlichkeit und 
des Völkerrechts verlangen und wie ſie es ſelbſt 
gegenüber den in ihre Hände gefallenen Gefangenen 
ſtels geübt hatten. 


Meulrale echiſtahrtsgewinne. 


Den Klagen neutraler Schiffahrtskreiſe über die 
durch Schiffsberſenkung erlittenen Verluſte wird von 
deulſcher Seite mit Recht entgegengehalten, daß es 
die Neutralen ſelbſt in der Hand hätten, dieſe Ver⸗ 
luſte dadurch zu vermeiden, daß fie ihre Handels⸗ 
flotte, die bisher den Verkehr mit den abgeſperrten, 
uns feindlichen Ländern vermittelt hat, zu anderen 
Zwecken verwenden, und, ſoweit dies nicht möglich 
it, aus dem Verkehr gänzlich zurückziehen und auf⸗ 
legen. Wenn die Neutralen demgegenüber ein⸗ 
wenden, daß eine derartige Auflegung ihrer 
Handelsflotte zu große Verluſte für die Schſffahrts⸗ 
kreiſe nach ſich ziehen würde, ſo iſt wiederholt dar⸗ 
auf hingewieſan worden, daß die außergewöhnlich 
hohen Verdienſte, die die beteiligten Reederkxeiſe 
bisher erzielt hätten, es mit der wirtichaftlichen Lage 
der Reedereien wohl vereinbar ſcheinen Heben, wenn 
die Schiffe eine Zeitlang nicht ausgenutzt würden. 

Wie ungeheuer groß die Verdienſte neutraler 
Reedereien geweſen ſind, darüber gaben die Jahres⸗ 
abſchlüſſe der einzelnen Reedereien eine klare Aus⸗ 


Hannoverſches Tage platt. 


eine erbitterte 
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Unterhaus, die, ihm feine Sandfungsiveite gegen 
Asquitd niemals vergeben haben. Sie laſſen es ſich 
niſtt merken. aber jo ſicher wie die Erde ſich dreht, 
jo Hier warten fie rudi ſarpeſgend, aber obne Ge» 
wiſſensbedenken auf die Welegenbeit, wo ſie ian er, 
jedigen können. Dieſe Gelegenteit werden fie ut 
vorübergeben laſſen. In deſer Begiehung kaun man 
der Hälfte der Uberalen Partei nich trauen. Sie 
haben noch den, unterdrückten Groll, dex ſtets fur 
den mancheſterlichen Libe ralimus begelchnend war. 
Deſſen Anſichter Andern ſich nie, wie groß auch eine 
Erbebung des Volkes ſein mag. : 2 

Das Publikum ſiest ſelzen unter die Oberfläche. 
Es kennt nicht die ſtetige. unverdroſſene Zätigfeit 
der liberalen Partoimaſchtne. Man achte nur auf 
die Verfammlungen und auf den Unterrichts feldzug 
der liberalen Vereinigungen. Dis läuft alles auf 
ein Ziel hinaus. Jenes Ziel iſt die Vereitchaft für 
„den Tag“, Es iſt müßte, zu behaupten, daß die 
jetzige Regierung das Land mit ſich reißt. Im all⸗ 
gemeinen bat fie gute Erfolge, und wir alle ſtehen 
hinter ihr, Aber die Regierung hat in der Frage der 
Ziolldienſtpflcht Fehler begangen. Wenn die Regie⸗ 
rung die industriell Wehrpflicht plant, fo ſteuern die 
Minſſter in das Verderben. Dann wird die liberale 
Partei die erwartete Gelegenheit bekommen und 
lord in ſebr günſtiger Lage einen Kampf gegen die 
ſtärtſte Regierung der modernen Zeit inſzenieren. 
Aber das iſt nicht alles. Die Arbeiter als Ganges 
ſind verbittert guf Lloyd George. Es hält ſchwer au 
jagen, warum. Aber ihrer Anſicht nach perionifisiert 
er den Kapftaltsmus, und die Maſſen meinen. er fei 
mehr oder weniger ein Renoga:. Sie führen oft 
Sprache gegen ihn; aber Hunde, die 
biel bellen, beißen nicht. Auf jeden Fall wird Llond 
George einen furchtbaren Kampf um ſeine Exiſtenz 
zu führen haben. 


Ne , ſtille Birlſamkeit“ der englischen Flotte 


Die Untätigkeit der engliſchen Flotte berurſacht 


in Eugland nach einem Bericht des „Stavanger 
Aftenblad“ große Ungeduld. „Zum Troſt hat man 
das Schlagwort von ihrer „Stillen Wirkſamkeit“ er⸗ 
funden. Aber alle, die ſehen, wie die Handels⸗ 
flotte ſich vermindert, ſcheint dieſe Wirkſamleit allgu 
ſtill zu ſein. Offenbar iſt die britiſche Seemacht 
nicht ſtark genug für ihre Aufgabe. Die paar Male, 
wo fie der deukſchen Flotte zu Leibe ging, hat ſich 
die deutſche Flotte in ihre Häfen retten können, ohne 
abgeſchnitten zu werden. Und diese Häfen vermögen 
die Briten nicht zu ſprengen? England muß einen 
langſamen und langwierigen Landkrieg wählen, weil 
es nicht wagt, ſeine Flotte in einen Kampf zu 
ſchicken, der entſcheidend für den Krieg ſein könnte.“ 


die türkiſche Gondergeſandtſchaft 
heim Ratier. 


WTB Berlin, 16. April. (Amtlich) Seine 
Königliche Hoheit der Prinz Zig Eddin traf 
mit den türkiſchen Herren ſeiner Begleitung und 
den Herren des ihm zugeteilten deutſchen Chrens 
ſtabes geſtern im Großen Hauptquartier ein. Auf 
dem Bahnhof wurde er vom Prinzen Waldemar von 
Preußen empfangen. Mittags nahm Seine Maie⸗ 
ſtät der Kaiſer aus der Hand des Prinzen den 


kunft, die in keiner Weiſe umgedeutet werden kann. 
So haben unlängſt die däniſchen Reedereten Veſter⸗ 
haved und Diana eine Dividende von 50 Proz. ver- 
teilt. Erſcheint ein derartiges Gewinnergebnis auch 
unter Berückſichtigung der ſonſtigen durch den Krieg 
begründeten hohen Verdienſte bereits außexordent⸗ 
lich hoch, ſo wird dies Ergebnis noch übertroffen bon 
der Reederei Heimdall, die eine Dividende von vollen 
100 Prozent zut Verteilung bringt. Bel derartigen 
Verdienſten dürfte die Eintrüglichteit ber Schiff⸗ 
fahrtsunternehmungen es wohl aulafien, daß die 
Schiffe für eine gewiſſe Zeit aufgelegt werden und 
fo der Gewinn zur Verrechnung für die ſtille Zeit, 
die keine Einkünfte bringt, in Anſatz gebracht wird. 
Sind die Reeder auf dieſe Weiſe durch das Ergebnis 
der Vergangenheit für die ſtille Zeit bereits eutſchä⸗ 
digt, fo ſchaffen fie ſich durch Erhaltung ihrer Schiffe 
eine weitere, außerordentliche Verdienſtmöglichkeit 
für die Zelt nach dem Kriege. Zum Teil haben 
die neutralen Schiffahrtslreiſe bereits durch um⸗ 
fangreiche Auflegung von Schiffen von der Möglich⸗ 
leit Gebrauch gemacht, Schiffsverluſte zu vermeiden, 
wie die Zahlen der gemeldeten Verſenkung neutraler 
Schiffe ergeben, da ſeit Beginn des verſchärften 
Unterſeebootkrieges von dem verſenkten Fraamraum 
nur 16,5 Proz. neutraler iſt gegenüber 20 Prog. im 


dentſchen Kolonlalbeſitzes vom machtpolitiſchen und 
* militärischen Standpunkt voll anerkennt, nur dank⸗ 


fühlsroheit und Grauſamkeit unſerer Feinde, die ſich 


Nach Beendigung des uun auf dieſe 


Kreuzerkrieges, 
Prozentſatzes liegt 
ſchaftlichen Intereſſe durch 
hohen D N fungen der Schl 
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en RER RL 
Wofür di e neue Regierung Zeit haben muß. 


Viktor Siewſti erzählt im „Priaſowſt! 
Kral!“ folgende Petersburger Geſchichte: 

nbet feine Köchin mit einem Briefe zu Herz 
Die Köchin, dre nicht Iefen kaun, hat auf der Stra 
die Adteſſe bergeſſen und bittet zwet Soldazen, die 
ihr begegnen, pie Jufſchrift zu hefem. Onkel Witia 


veritehen.“ Outel Mingi lächelt ärgerlich ur 


Uederlegung ſagen die beiden Soldaten: „ 


man die Sache klären. 
riſche Palais gebracht. Zu anderen 


für ſie haben. Es iſt noch viel Plat in der Peter⸗ 
enoſſen. Am Abend kam die Frau an die Reihe: 
„Was iſt mi“ dir! — „Ich habe einen 
Adreſſe und Brief werden durch⸗ 


an eiun anderen gerichtet. 
Weib hierher geſchleppt.“ 
Die engliſchen Oſtſeepläne. 

Zu der Darlegung der engliſchen Absichten in der 
Oſtſee von Behrmann in der „Voſſiſchen Zeitung! 
ſchreibt „Sydſvenſka Na : Ta 

ikſche nest ee 


Darum haben wir das 


etwas Derartiges, wie es der bei 
ſchildert, im Werke war oder noch iſt, dürfte alemli 
ficher ſein, wenn es auch wenig wahrſcheiglich iſt, 
daß ſich die britiſche Forderung guch auf zwei fo große 
Provinzen wie Livland und Eſtland erſtreckt. Der 
Amlaß kann finanzieller und polttiſcher Natur ſein. 
Die Sorge um Englauos Stellung als Gläubiger 
kaun ein wertvolles Pfand für die unerhörken 
Kredite, die die Schatzkammer in London dem Zaren 
gur Verfügung geſtellt bat, erſtrebenswert ur 
Unterhandlungen in dem Sinne, die vielleicht au 
zum Ziele führen, durchaus berechtigt erſcheinen 
laſſon. Dabei kann auch die polikiſche und militäriſche 
Wirkung auf den weiteren Veolguf das Krieges eme 
Nolle ‚spielen. Seit langem iſt bekannt, welche 
Autorität die engliſchen Geegffisiere in der ruſſiſchen 
Flotte ausüben. Es kaun ſehr gut die Abſicht be⸗ 
ſtehen, engliſche Mannſchgften in größerer Zahl 
nach der Oſtſee zu ſchaffen, um eine richtige 
Okkupgtion der verirdchellen Inſeln aus zuführen. 
Unzweifelhaft erſcheint es jedoch, ob ſo große 
Truppentransporle möglich ſind, daß eine Unter⸗ 
nehmung gegen Kurland oder die ſüdliche Oſtſeeküſte 
gerichtet werden kann. Eine Lehre gibt die Er⸗ 
fahrung für jede brifiſche Okkupati⸗» daß sie 
niemals gutwillig aufhört. Und damit werden die 
End e Intereſſen empfindlich berührt. 
Sind Oeſel, Odensbolm und die boſchären in eng⸗ 
(chem Beſitz, fo kommt auch die Oſtſee wie das 
Mittelmeer Unter die engliſche Weltherrſchaft. Die 
Nationen, die jetzt dort das Strandrecht haben, 
kommen in zweiter Linie. Mit Deutſchlands Sicher⸗ 
beit wäre es vorbei, und Rußlands Schwerpunkt 
wäre welt nach Süden verlegt. 
Lloyd Georges bedrohte Stellung. 

In der „Warld“ führt William Tyſon aus: 
Lloyd Georges Stellung iſt ſtark in London nun 
schach im Lande. Einſge meinen, ſie ſei auch ſtark 
in Wales. Das iſt natürlich nicht der Fall, da der 
Durchſchnittswaliſer dem Premierminifter nientels 
m Bekehrung gur Wehrpflicht vergeben hat, die 
er kalviniſtiſche Methodiſt ehen verabſcheut. Die 
zabfächliche Machtſtelung Lloyd Georges bleih noch 
immer zweifelhaft. Es gibt viele Liberale im 


* 


Durclrſchnilt der letzten bier Monate des Unterteelwät- 
i Eine weitere Verringerung dieſes 
emnach nicht nur in der Hand 
der Neulralen, ſondern tft auch mit ihrem wirt⸗ 
us vereinbar, wie die 
ffahrisgofell-“ 


9 welch i 
mentern Schulter an 
als ein Symbol der kriegeriſchen Tugenden des uns 


8 1 


ſtötzt Onkel Minaj an und ſagt: „Lios, du 0 es 
id er⸗ 
widert: „Kaunſt du vielleicht leſen?“ N N er 
ei 1 

was, Frau wir gehen in die Reichsdumg, dort wird 
i Die Frau wird in das Tau⸗ 
u a: Zeiten hätte 

man fie raſch entlaſſen, aber jetzt muß man Zeit 


ils⸗Feſte für jüngere Brüder Stürmers und feine 
Brief . . , 


1cnt dei Frau. und 

ſelefen. „Wer hat dich hierher geführt?" — „Die 
oldaten“ — „Warum, Brüder, habt ihr die Frau 
hierher geſchlepyt?“ werden die Soldaten gefragt. — 
„Wir dachten, der Brief ſei von einem Polizeioffitzier 


ihm von Seiner Majeſtät dem Sultan überſandten 
Ehrenſäbel entgegen. Der Prinz bat, den Ehren⸗ 


e die Ehre hatte, mit tapferen türkiſchen Rogl⸗ 
Schulter zu „ Torte 
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verbündetn osmaniſchen Heeres. Seine Maieftät 
der Kafſer ſprach ferner die Zuverſicht aus, daß die 
gemeinſamen Kämpfe mit dem Endſieg gekrönt 
werden. Prinz Zia Eddin erhielt den 
Schwarzen Adlerorden. Den Abend ver⸗ 
brachte der Prinz beim Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg. Heute vor⸗ 
mittag begab fich der Pring vom Großen Haupt⸗ 
quartier zur Weſtfront. N 


Repington über Amerikas Hilfe, 


tu Haag, 17. April. Der militäriſche Mit: 
arbeiter der „Times“ Oberft Repington, der an⸗ 
dauernd die engſten Beziehungen zum engliſchen 
Kriegsminiſterium unterhält, ſchreibt in einer Ber 
trachtung, daß das Eingreifen Amerikas in 
den Krieg für England eher ein Nach ⸗ 
teilalsein Vorteil sein kann und die Meinung 
hervorruft, die die engliſchen Anſtrengungen in der 
allgemeinen Sache herabmindern könnte. Die direkte 
militäriſche Hilfe der Vereinigten Staaten in biefem 
Krlege iſt höchſtenfalls noch lange nicht zu erwarten. 
Die ruſſiſche Revolntion hat auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatz einen Zu⸗ 
ſtand hervorgerufen, der angenblick⸗ 
lich durchaus nicht ermutigend iſt. 
Stollen erwartet den Angriff, während Frank⸗ 
reich keine grüßen Reſerven mehr vor⸗ 
rätig,bat. Die letzte Rede Rybertſons gibt dem 
Lande eine offene und klare Warnung. Die Zelt 
erfordert dringend, daß dieſe Warnung ſofort beher⸗ 
zigt wird. ö 


Technik für die Kriegsinvaliden. 


Wien, 16. April. Saifertn 5 röffnete 
heute vormittag in den Räumen des onen 
ſchen Gewerbebereins die Ausſtellung des Vereins 
„Technik für bie Kriegsinvaliden“. Nach Beſichtigung 
der Ausſtellung begab ſich die Kafſerin in den Feſt⸗ 
ent wo die Generalberſammlung des Vereins 
tattfand. Die Kaiſerin nahm die Vorſtellung ver⸗ 
ſchtedener aus Deutſchland erſchienener Herren ent⸗ 
gegen, darunter die von Profeſſor Gocht⸗Berlin, 
Hoeftmann Königsberg, der Oberſtabsärzle Leu⸗ 
Berlin, Loß⸗Heide berg, Ludloff⸗Frankfurt, Radiks⸗ 
Berlin und der Geheimen Sanſtätsräte Wudprus aus 
Heidelbem, Kerſchenbeimer, Schleſingerundgartmann 
aus Berlin, Die Kafſerin unterhielt ſich mit den aus 
Deuiſchland erſchienenen Herren über deren Wir⸗ 
fungsfreis und erkannte ihre Beſtrebungen im In⸗ 
tereſſe einer gedeihlichen, gemeinſamen Arbeit auf 
einem jo wichtigen Gebiete der Kriegsbeſchäͤdigten⸗ 
fürjorge au. Die Kaiſoerin wohnte ſodann mit lob⸗ 

atem Jutereſſe den Vorträgen bei, die fait zwei 

tunden in Anſpruch nahmen. Unter den Vor⸗ 
tragenden befanden ſich Profeſſor Gocht⸗Berlin, der 
über die Female; „Das Stntegelent” und „der Urst 
und ‚die Protheſe“ ſprach. Ferner ſprach Senats. 
präſident Hartmann über „Maßnahmen des 
Kal. Preußiſchen Kriegsminiſtertums in der Kriegs⸗ 
beſchädigtenfürſorge! und Oberſtabsarzt Schwiening⸗ 
Berlin über „die Mechanik der Erſabalieder“ 


Alle ſtörenden Einzelheiten find getilgt, al 
liche und Zufü mied 


wen e n 
und 8 in des de 


0 1 88 bt le April 1917, 
Det Luftangriff auf Freiburg. 


„London, 16, April. Die Abmiralität teilt mit: 
In folge von Angriffen deutſcher U-Boote auf 
Boſpikalſchiffe in direkter offener Verletzung der 
Haager Vereinbarung Nr. 10 bat ein droßes, aus 


. 


engliſchen und franzöſiſchen 81 ſtobendes 
Hegchwader als Vergelkung cue We ie ung der 
Stadt Freiburg am 14, April ausgeführt und viele 


Bomben mit gutem Erfolg abgel 7 inner 
großen Zahl von Lu ttämpfen mit feindlichen Flug- 
zeugen lind alle aſchinen mit Ausnahme von 


r a Daſteht in der grauſamen 
Hinmordung von elf am Kriege völlig unbeteiligten 
Menſchen. Die „Vergeltung“ wurde dafür von den 
Engländern genommen, daß Deutſchland nicht mehr 
damit einverſtanden iſt, daß unter dem Schutze des 
Noten Kreuzes Mannſchaften und Munition nach 
dem Feſtlande geſchafft werden. Völterrecht, 
Menſchlichkeit und Kultur! 


Stadt Hannover Ind inden 


Das Grabmal Rheinbold in Hannover. 


In dem parkartigen, ſtimmungsvollſten Teil des 
Stödener Friedhofes in Hannover, etwas erhöht an 
der Südſeite des kleinen Sees gelegen, iſt ein ſchönes 
Graddenkmal entſtanden, das der hieſige Architekt 
Hermann Schaedtler zuſannnen mit dem Bildhauer 
Proſeffor Richard Engelmann, Weimar, errichtet hat, 

Zwei verſchieden geartete Künſtler haben hier iu 
gemeinſamer Arbeit ein Werk geſchaffen. das in der 
Einfachheit ſeiner Formen und im ſtillen Ernſt 
ſeiner Linien aufs Schönſte den Forderungen ent⸗ 
ſpricht, die man an ein edles Grabmal ſtellen muß. 

Die Aufgabe der Künſtler beſtand nicht allein 

darin, aus Architektur und Plaſtik ein harmoniſches, 
einheitliches Gebilde zu ſchaffen, es galt auch, das 
dauge Werk in Einklang zu bringen mit der ge⸗ 
ebenen Natur, Es will im Zuſammenhang mit 
einer ganzen Lage auf einem Hügel angeſichts des 
Sees, es will zuſammen mit den Büſchen und 
Bäumen des Hintergrundes, die ihm als wirkf me 
i eee betrachtet werden. 

Die Architektur des offenen Rundbaus deczichtet 
auf allen von außen herangetragenen Schmuck, Sie 
wirkt einzig durch ihre Proportionen und durch die 


Schönheit des Materials, des Dorlaer Muſchelkalks. 
Nur oben an den Pfeilern belebt ein ſparſamer 


plaſtiſcher Dekor die ſchlichten Flächen. Im Relief 
erſcheinen trauernde Geſtalten mit verhülltem 


Haupt, aber ſie löſen ſich nur wenig von der Wand 
los und ſtörxen nirgends die Euere dex architek⸗ 
toniſchen Glieder, verſtärken aber die Stimmung 
der Trauer, die das gange Werk durchsieht. N 


kate 
die — ein Werk des Bildhauers Engelmann — 3 
ganze Bauwerk beherricht und beſeckt. Es iſt eine 
ſitzende Ge 
eutende 
Bann 
ein f 
in eine feſerlich ernſte Stimmung verſetzt 
mengeſunken, von edler Trauer umfangen, 


eſte oder eine äußerliche Poſe in 
u ziehen ſucht, ſondern die uns eingig 


Zufam⸗ 


ällige it er 


ung der Norm 

wir hier ein vollwertiges eile des Si 
im beſten Sinne dekorative ung, überal 
freut uns der wundervolle Fluß der Linien, überall 
der Rhythmus der großgeſehenen Flächen und 
Formen. on wo wir auch die Figur betrachten 
mögen, von allen Seiten bietet fie einen in ſich ges 
ſchloſſenen, harmoniſch bewegten Umriß, ſtels ordnet 
fie ſich dem architektoniſchen Rahmen ein. Auch int 
Material ſteht ſie gut zu der Architeltur, oenn der 
Unterberger Marmor, aus dem ſie gehauen, hat nicht 
die harte Weiſe der andern Marmorarten, die oft ſo 
leichenhaft blaß und leblos wirken, er hat einen für» 
biger und wärmer wirkenden Ton, der gut zu dem 
Muſchelkalk des Bauwerks paßt. — So iſt das neue 
Grabmal ein lediglich aus künſtleriſchen Forderungen 
heraus entwickeltes Werk, das wohltuend abſticht von 
den zahlloſen Marmorfünglingen und Macmor⸗ 
engeln, die in theatrallſcher Gebärde oder literariſch 
bedingtem Gehaben auf jo vielen Gräbern unſerer 
Kirchhöfe ſtehen, deren Hohlheit und Aufdringlich⸗ 
keit aber, deren ſchlechtverſtandener Naturalismus 
nichts zu tun hat mit den ewigen Geſetzen der rein 
künſtlerſſchen Geſtoltung, die⸗ allein Beſtand hat vor 
dem ſtrengen Richterſtuhl der raſtlos fließenden 
Zeit. Dr: P. E. Küppers. 


„Milchfragen. Noch immer findet man auf dem 
Lande geſunde Exwgachſene. die gedankenlos, aus alter 
Gezwohnbeit, Vollmilch genießen. Und auch in den 
Städten findet, man beveinzelt noch Häuſer. die es 
beritchen und ſich nicht ſchämen, alle Beſtimmungen 
zu umgeben, um ſich ihre „Flaſche Miich zu ſichexn. 
Wie ſchwer das damit begangene Unrecht iſt, würden 
die Täter I exit dann erfaſſen, wenn ſie mit 
eigenen Augen dieieninen ſeben könnten, denen ſie 
das bitter notwendige Fete weggenommen haben, 

urzeit gewinnt man aus 15 Litern Rilch 1 Bruns 

utter. Wer ein Liter Milch trinkt, kürzt alſo 
unfern Butterbeſtand um etwa 85 Gramm, das i 
mehr als die Hälfte eines Wochenteils der Nicht⸗ 
ſelbſtverſorger. Maß müßte dieſe er Voll⸗ 
milchtrinker dorthin führen, wo in unſerer Aüſtungs⸗ 
induſtrie Männer, Frauen u” Jugendliche in 
ſchwerſter Arbeit bei Tag und Nacht zu unſer aller 
Schutz tätig find. Raſtlos fäfig, trob geringer 
Mengen von Nabrungsmitteln, ohne Vollmilch, ohne 
jede Milch ſogar! Wenn deren Fettanteſte fo winzig 
bleiben — die Vollmilchtrinker werden ſich heſchämt 
ſagen müſſen: „Wir kennen den Grund.“ Und 
haben ſie vorher gedacht, — „es kommt auf mein 

las, auf mein Liter nicht an“. — ſktzt werden ſie 
ſich das genaue Berechnen an⸗ und das Vollmilch⸗ 
trinken abgewöhnen. Das muß das bedrängte Vaters 
land erwarten! » | 

1 Jer ewerblicher Unterricht für Damen, Be: 
bom 0 E veranſtaltete Unterricht, welcher 
foren nen, Roftih nee und Stubi 
dofen, Malen nach feben men Entw 
. Qepenttänbe und Modelllexen umfaßt, 
beginnt am 23. d. Mis. Es werden Anmeldungen zu 
dem Unterricht tm Burgau des Gewerbe⸗Vereins 
Georgsplatz, woſelbſt auch alle nähere Auskunft erte 
wird wochentaaß von 11—2 Udr entgegengenommen. 
——————————————— 


* 


Woraus ſage des Wetters für den 18, April: 


Teils heiter, tele wald Ä 
ohne keene ede ce Wäre berät, 


Diefe Stimmung erhält ihren Brennpunkt, ihre 
tiftallifatton in der großen weiblichen n 


t, die uns nicht etwa durch eine be⸗ 


lied 
melodiſches Spiel ihrer Ainten unmerklich 


TER 


2 


23 


m“ 


“A 


5 Unteihe im Oktober 1916. Die einzelnen Bei 
vertei 


age 
Die 6. Kriegsauleihe. 
Die bis jetzt vorki 


Aunopetland an NA 


n Ergevniſſe der 
Ä riegsanferhe laſſen dar 
daß das Ergebnis auch in der Provinz 
undes ſein wird. 
r folgende Reſultate aus der it 


be 
. Hotel 80.000 Mart, In Neddensberbergen 15.7 
e. 1 5 Erſatzabtetlung Nr. 6 rund 


I. Aus dem Kreiſe Achim, 17 April. Die Ar⸗ 
beit der Gemelndevorſtaherx bat in dieſen Kriegs⸗ 
zeitlauften einen gewaltinen Umfang augenommen, 
wälrend die ingen ö Vergütung dafür zu gar keinem 
Verhältnis zu der zu lelſ 5 


den, 7. April. Im Kreſſe Verden wurden 
„ auf die 6. Kriegsanleſhe gezeichnet. 

* Hildesheim, 17. April. Bei der Reichsvank⸗ 
e Hildesheim find von den Vermittlungsſtellen 
rles, ohne die dazu gehörigen Reich 
Danfnebenſtellen Alfeld, Goslar und 
ganzen 205 Millionen Mk., gegen 1 
bei der 5. Kriegsanleihe, ge 
ſtädtiſchen Sparkaſſ 
auf die 6. Kriegsanleſhe 
der Sparkaſſe der Kre 
AL in Hildesheim wurden zur { 
anleihe 8,667,300 „ gezeichnet ge 


{ en zur 6. Kriegsanleihe 
gegeichnet. Die Sparkaſſe des Fleck 


für ſich und ihre Ei 
1.000.100 1 n 


stellen find auf die 
ru 15 Millonen Mt \ 
12 Millionen Mt. bei der d. Anleihe. 
ig, 17. Woril. 


Gemeinden Grasdorf und Stellenfelde beſchloſſen haben, 


fi 
tehers dro Jahr 3 & beiſteuern. 


L. Kirchlinteln, 17, April, Ein ſeltſames Paar 
entſtſeg geſtern einem von leisen kommenden Zuge. 


65 Millionen 
met worden. 


Bei der Spe 
unge perſagte. Es waren nämlich ein zivilgefangener 
anzoſe und ſeine Begletterin, die als Dienſtmaad in 
born um Kreiſe Soltau mit ihm auf einem Hofe tätig 
eweſen logs, ion Melledte. Gemeinſam hatten die 
5 . Bank ud] beiden die Flu 

N Kriegsanleihe 

„gezeichnet worden gegen 


Bei dex Braun⸗ 
Bank und Kreditanſtalt 
ft, ihren Filialen 


6. Kriegsanleihe gezeſchnet, gegen 22,880,000 „ zur 
Goslar, 17. April. 
Geſamtergebnis der Zeichnung 6, 
3,581,000 & bei der 5. Kriegsanleihe. 
g. Harg, 16. April 


keldmungen für alle 6 Au⸗ 


In Goslar 15 1 das 


——— —— —ę—e— 


Amtsſparkaſſ. 
2600 , gezeichnet. Die 
en betragen damit iusgeſchhnt 700070 
Bückeburg, 17. Abril. 
bn ge übe 
umburg⸗Lippe 
ſchnet, das ſind 
der 5. Anleihe. 
auf die Sparkaſſen de 
über 36 Millionen 


im Fürſtentum 
über 12 Millionen - 
rund 4 Millionen mehr als bei 
Geſamtſumme entfallen 
d 9 Millionen, 
ehr als bei der 5. Kriegs⸗ 


s Landes run 


WTB Bremen, 17. April. Das Ergebnis 
die 6. Kriegs 
der Reichsbankhauptſtelle 
der vorläufigen Feſtſtellung 


Zeichnung 


Bremen beträgt na 
143% Millionen M 


Ladenſchluß. Läden und 
Ur an pon mor⸗ 


des Weilens (haxlsttenbural er- 
Lu un ber StR A Nafler Kollo feine 
Sommer 


it Gemeinden im lesten 
Zontmet worden. 


führung 
Walbemar Jürgens, und auler Darſiellung nicht 
gerade begciſterten Beifall. 


n Mord? Vor kurzem 


alsbald ein dumpfer 
einen Mord an. der ſich 


leer zu beſtätig 
der chemiſchen 


Fabetk trieben 
ter Frieda Brinkmann, au d 
ee wohnbaft, an. 

die annehmen I 


eine neue Operette „Die Perltebte, Pinze 


alien, daß die Brink⸗ 


8 ite da, \ 
a RT der Keelerbende in 


mann in mörde 
den Strom geſto 
n, 17. April. 


0 - 
zen worden iſt. 

Ein Mehr von 700,999 
Gunugen in bee Stadt und 
Sattleihe gegenüber der 


liebe. 


im Kreis Verden auf 


ante Mutter 


Roman von Baur Bliß. 
13. Fortſevung) 
Der Unbekannte führ suſammen und ſtarrbe 


Sie tun, Menſch!“ rief dieſer mit 


zwei müden Augen, ein 
Leidens deutliche 


Ber 


— 


„Was wollen 
Gebender Stimme. 

Ein klagender Blick aus 
gramverzehrtes 
redete, ſtarrle 
„Weshalb wollten 
Ihnen denn jo ſchlecht! 
er ſah, daß dieſer 
aejehen haben mochte. 
satt.“ antwortete eine 
Stimmen, die mit Mübe die Trauen 


Geſicht, das des 


Sie ſich denn das antun? 
echt?“ fragte Brunn 
mitleidevoll, als Aermſie einſt 
wohl beſſere Seiten 


müde, weiche 
zu rückdrängte. 

Erſt jetzt ſah Bruno, da 
jungen Mann vor ſich hatte; 
mochte es fein; berunterg 
ich er aus; 
bing ihm in langen 

„Was iſt denn 
Henn hierher?“ be 
Fremden berauszubringzen, 
Sig mich gehen, 
flchender Stimme, »ich mag ni 
bin zu nichts mehr mi be.“ 


ſich im Leben 
ein jeder ba 


ßer einen nicht mehr 
vielleicht ein Fünfz 
und abgeriſſen 
faſt vollſtändig erg 
Strähnen wirr über die S 
\ Wie kommen Sie 
nrühte ſich Bruno, mehr aus dem 


cht mehr leben, ich 


Sie keine Dummheiten. 
nützlich machen will, der kann es auch, 
t Gelegenheit basti.” 
der andere bitter auf: „Jawohl! Das 
Mal hören müffen, 
ſehen Sie mich an. 
ten wollen, ich hätt' alles 
r angevoten hältie, uno 
gelernt, 110 120 wollte 
nichts gefunden, 
ap 1 7 und 
um ein Akmoſen 


Tab’ ich ſchon alt die hundert 
und doch tits nicht wahr! 

ſch hab' arbei 
getan, was man mi 
nicht gekonnt,! 
ehrlich durch Di 
nichts, Herr! 


gedarbt hob ich! 


das härte ich 
e Welt! Aber 
Nichts zu arbeiten! 
Und als ich 


Ze gr — ne — * 


2. Beilage des Hannouerſchen Tageblattes. 140 18 N h 18. Apeil 1977. 
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ich folgendermaßen: Amtsſpaxkaſſ 230500 
en big t: Am a fi 

xt (bei der 5. Anleihe 10000 Ward, 8 50 ar⸗ 

340 Mart (750,000, Dtarf), moverſche Bank 

1705 1 Mark), e 1900 

art), VWoltamıt 14% Mart (00 Dierf), 

7000 Mark (6400 Mart, Kretäfatie 3000 Mark, 


rlehnskaſſen in Motſum 128,800 Mart, In] tag in Wien mit dem betannten Praedemſt⸗Han⸗ 
1 5 9 1 9 17 2250 —5 aut: * eren 
Hieb der viel gewetteie Inior Varaa 5 Herrn 
Mautner. 2. Sbarge Sila 7 „ Galedſaa mährenh der Dantenmannichaft des S. 
Plat 17, 15. 21: 10. Ferner [Berlin im Ablöſeſchwimmen fein Erfo 

liefen: _Szelmalom, Arena, Flick, Doppelaar, | par. 
Denia Sofia, Armada. 


ußerdenz zeichneten die Angehörigen unſeter 


tenden Arbeit ſteht. Kuerkennens⸗ 


v. 
(Dauekl. Tot. 38: 10, 


— —— 


Sock. Epfel. Jagd. 


Schwimmen. 
Die Internationalen Wettſchwimmen in Wien 


alngen unter auter Vetetligung vor ſich, Die deuꝛ⸗ 


Vertreter Ludex-Derlin konnten im Rücken⸗ 


0 ſchen 
Pferderennen. ſchwimmen und Kürſpringen, und Schindler⸗Leiy⸗ 


Die öſterreichiſche Flachrennseit wurde am Sonn: 


Rafenfptete. 


| 90 „Seutſcher Fußballperein von 1878 — Turn-Niu bb 
wert tt baber, daß die ju unſerem Kreiſe gelegenen] Hannover 3:3 (a:, Das am Sonntag⸗Nachmittag 


Ar dem Sportplade beim Schnellen Graben zwiſchen 


1 soll zu den Einkünften des Gemeindevor⸗ den erften Mannſcharten obiger Vereine abgehaltene 


iu Silber bet fi 
erdener Gerichtsgefanguis, wo chnen der Etebes⸗ 


rauſch wohl vergehen wird, 


Stadthagen, 16. April. Ertrunfen, Um feine 


iſteskraufe Ehefrau aus der Tiefe des Kullemaun⸗ 
chen Teiches zu retten, ſprang geſtern vormittag der 
flasardelter S. dieſer nach, wobei er vom Schlage 
crührt und nur nach als Leiche geborgen werden 
bunte. Die krante Frau tam obne Hilfe aus dem 
naſſen Element wieder auf das Trockene. g 


Aug dem Runftieben, 


Weitege Ergebniſſe des Nationaltages. 20 000 K. 


Sictegsemleihr iſt i den beiden Barnomiln: 
Bühnen Le q N 8 ; 
Kümtleriheater) in Berlin, gezeichnet. Aus 
den Billettzufdungen der Kriegsbeſchadigtenkaſſe 
wurden; „der Bübnen-Genof 

10% & auactührt, — 107270 „ Kricasauleine 
iſt das Ergebnis der an den Berliner Meinhard 
Vernauerſchen. Bühnen geſammelten 
Felchnungen. — Im Berliner Kleinen Theater 
wurden nach eier Anſprache 80 020 & gezeichnet. 


ſingthegter und Deutſches 


ſenſchaft weit üer 


— An dem Natiengltage der Stadtheater in 
weankfurt a. M. im Operubaufe, und in 
Sclauſpielbauſe für Billette und nach Abſchreſhungen 


en Tonesennen 11 846 & vereinnahmt, welche in 


Krcteasaueſbe gezeichnet werden, Außerdem d 
don der Reichsbanf in den Fauteuſts amhılente 
Reich unasſtellen eingerichtet, bet denen 0 1), e 
Kalten 0 17 82 Sinti t u Juen 
Nationa bel den S aarter Bü gue 
betrug 15 A, em et 

theater 12 


Das Ergebnis des 
enacher Stadt⸗ 
Das 


der Operette 
f Mute von 


€ 

1 

N 
Eu 

ſche ee 8 a Ne 


1 
Ace 


Am Weimarer Hofikeater fand, die Gritanf- 
yon Emil Bots dramaſſchem dicht 
Edelwild“ trps geschmackvoller Mſzenieruna durch 


Im Münchener Gärtherblod- Theater eee 
von Wilhelm Wagen, Muſik bon Tbeo Rupprecht 
ſerſter Cellſſt des Münchener Oo opernorcheiters) 
ehren, bemerienswerten Erfolg. Hofopendireftor 
Gertsfgaj IStarlsrude) erward die Operette ſofort 
An Aufführung aln Softheater Rarlsrihe, 

Michael uv. Bopera tompontert das Ballett Saga 
von Erwin pau ve denen Uraufführung in der 
kommenden Winterſpielseit in Wien erfolgt. 


betteln ging, da war der Gendarm hinter mic her . 
fo. haben fie mich gehetzt, von einem Dorf zum 
anderen, und als ich endeich ſah, daß ich nicht mehr 
Weiter konnte, da wollte ich hier ein Ende machen.“ 
Und wäbrend er ſo ſprach, rannen ihm die hellen 
Tränen über die Backen. 

„Was find Sic denn bon Beruf?“ fragte Bruno, 
der Wohl ſah, daß es dem Alten ernſt war mit 
feinen Morten. 

„Kaufmann bin ich, Here — Buchhalter war ich 
zuletzt, aber ich bin krank geworden und babe meine 
Sielle verloren,“ erwiderte er Unter Tränen. 

„Aber Meuſch, wie kommen Sie denn da aufs 
Lad zum Betteln? Es gibt doch Vereine geung, 
die Ste unterſtützen würden.“ 

„Hab' ich alles ſchon verſucht. Herr. Habe uch 
böler und da eds Ppekommen. Über wie lange reicht 
denn das? Und fo bin ieh eben nuch und nach 
heruntergekommen. Ach, man ſinkt ja jo ſchnell, 
wenn's erſt mal abwärts geht.“ 

Immer mehr regte ſich das Mitleid in Bruno, 
und nun beſchloß er, für den Allen ewas zu lun. 

„Haben Sie denn keine Angehörigen!“ 

„Nein, Herr, ich habe niemand mehr. Meine 
Frau fit ſchon viele Fahre lot, und mein Kind, mein 
einziges Kind — meine Tochtex — ach, Herr, pas ill 
der Kummer meines Lebens geweſen — ſie it 
untergegangen — Gott hab ſie felig,“ von neuem 
lamen ihm die Tränen. 

„Kommen Ste’ mit,“ ſagte Bruno ſchmell, „ich 
werde ſehen, ob Ich oiwas für Sie tun kann.“ 

„Ach, liebet Herr, ich weiß ja noch mac nichts zu 


jagen, ich bin ja gang überrunwen . . ach mein. 


Gott, wie ſoll ich Ihnen das jemals danken?“ und 
zmmar bon neuem rannen ihm die Tränen aus den 
Augen. a 

Kommen Sie, Jammen Sie nur, es wird kalt. 
wir müſſen ein bißchen ausſchretten, damit wir 
warm werden.“ 

„Ja, Bere, ja won! es wird frisch.“ Tapfer, 
ſo ſchtell er nur konnte, ſchritt der Akte mit. 

eigend gingen ſio nebeneinander, und 


Berne überdachte, wie er dem Alten helfen konnte. 


entſchieden. 


vereinſgung gegen O 
bogung 
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inden und der ſtädtiſche 
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it in einen gebrauchsfähigen 


atskeller ſtattfindenden Sitzung zu 
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+ Für die erften leichtatbletiſchen Weltkämpfe, die 
ber Beairt VII am 13. Mas, Bachm iege BA Uhr, 
auf Eintrachis Sporiplab an der Großen Bult 9b. 
Hält, 1 folgendes Programm aufmeftellt: K., für 
Sehliier, die nach dem 1, Januar 1902 geboren find: 
1D. Woler⸗Lauf, Weitſürung und Ballweitwerfen; 
B. Offene Wettbewerbe: 100 ⸗Deeter-Porgabelauf, 
10 Meler-Maflauf, 800 Meter⸗Vorgabelauf, Walt, 
ſprung. Kugelſtoßen, Distuswerſen, 400. Netex⸗ 
Stafelte kpiermal 100 Meter) und Olumyfſche 
Sinfette. Meldungen find bis zum 5. Mai au Herrn 
Schröder, Naſchplatz 7. zu richten. 


Dresden 1:0. 


E — Erz 4 2 


Nach zehn Minuten war das Gutshaus Ruhhof 
erreicht. g 

Als Bruno mit feinem Gaſt eintrat, ſah der 
Kutſchec, der auch zugleſch Bedſenter war, erſtaunt 
auf den UAnkömmling. Aber Bruno ließ ihm zu 
Votrachtungen nicht viel Zeit, ſondern ſagte: 

„Noch ein Glas, Johann, und dann ſehen Sie 
zu, ob in der Küche noch jemand auf iſt; es fell 
noch etwas ſerbiert werden — was da iſt, aber 
ſchnell. 

Und ſobald der Diener binaus war, führte 
Bruno den Alten in ein anderes Zimmer, nahm 
aus dem Schrank einen älteren Anzug und ſagte: 
„So, bitte, ziehen Sie den ast. . ich dente, daß er 
wohl paſſen wird — damit Sie ſich wenigſtens lor 
Aeuſchen ſehen laſſen können; da in auch ein 
Waſchche scart, und ingwiſchen werde ich mir Ihre 
Papiere auſehen; Sie haben doch welche!“ 

„Aber gewiß, Herr . .. hler, bitte ſehr,“ mit 
zitternder Hand gab der Alte eine abgenützle 
Prieftaſche hin. 

Urundo nahm ſie und ging zurück ins Eßzimmer. 
Und während der Fremde ſich umsog, prüfe der 
Rekter die Papiere ſelnes neuen Schützlings, 

Walter hieß er, in Berlin geboren, war 5 Jahre 
und von Beruf Kaufmann; feine Zeugniſſe waren 
ſümtlich gut; auch Ktrantenſcheine und Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben vom Arzt waren da. Und alles 
ſprach dafür, daz der Alte ein anfländiger Menſch 
war. Brunos Entſchluß fand ſeſt; er wollte dieſen 
armen Verkommenen wieder auf die rechte Bahn 
bringen, daß er ein brauchbares Mliglied der Ge⸗ 
ſellſchaft würde. "Te, x 

Nach fünf Minuten ſaßen ſie ſich gegenüber. 

„So, nun langen Sic zu, damtt Sie erſt wiſſon, 
daß Sie noch am Leben find,” ſagte Bruno heiter, 
denn er freute fich nun, eine gute Tat vollbracht gu 
haben. ß 5 

Der Alte lich ſich denn auch nicht nötigen, er aß 
und trank, daß Bruno ſeine ſtille Freude an dem 
Appetit hatte. 


Als die Mahlzeit beendet war, ſagte Bruno 


Vereine ſtatt. Mit Ausnabhnte des T. K Limmer Neger. Fl Weser een NH n 
und des T. K. Empelde waren alle Vereine ver.] Jackenfan find unter Waſſer geſetzt. Seit kurzen 
treten. Veſchloſſen tourde, daß im Bezirk auch in berrſcht heftiger Schmeefturm. 

dieſem Sommer wieder Wettkämpfe in Fauſt⸗ und 
Säpegballipiel abgehalten werden ſolle n. Durch 
Anfrage bei den einzelnen Vereinen ſoll feſtgeſtellt 
werden, 06 es ſich ermöglichen laſſen wird, die Schlag. 
ballmaunſchaften in drei Klaſſen ſpielen zu laſſen 


107 


er 
en 


das auf L 
lautete U den Hauptangeklagten au 


ia die kurze Sttecke, das Bruſtſchwimmen und 
Stpeckentauchen gewinnen. Die en Damen, 
Frk, Kirſten⸗Leibgzia und Frl. Ma 9 

mußten ſich mit dem zweiten 858 mögen. 


mboldt⸗Berlin. 


„Aphrodite 
a beſchieden 


Mn ——————————— 


Dom Font. 


Es iſt immer noch Gold verſteckt. 


Eine Breunerelftrma in Norphauſen hatte Mich bereit 


Godey- Metifpiel endete mit 3:3 unentſchieden. In erklart, ber Untwechſlung von Gold in Papiergeld un 
hit enn 0 8 e ud ai zen! geben, Daraufhin find Innerhalb zweier en nicht 
N g f billig überlegen. Nach der Pauſe rde das Den. Daten . * 
el weibliche Werſenen ſchienen es an fein, aber die e auspenlienen Der Tucg lud Pale eine weniger als 100, Mark in Goldmünzen bet (br eln⸗ 
5 0 Sr 1 Bi 4 4 . es Umſteuung vorgenommen, wodurch ein heiferes Zu. gegangen und an die Reichsbank abgeliefert worden. 
* 18 0 ern durch . Aufteden ammenſpfel berbeigeführn wurde. In gleichen Arfielerviofion im Warſchauer Straſſenbahn⸗ 
errkate, führte das W er 1 er — franzbſiſche Zwiſchen räumen holte der Turn, silubb die drei Tore ruft 

an re des Gegners auf. und ſomit ſchloß der von Herrn bn Kr 
Bartels, T. H.⸗C., acleitete Wetttambf mit 9:3 un⸗ eine Keſſetexnoſieu, bel der ein Heizer getstet und zwei 

derſpundet wurden. in 5 1 e ne 

rie 1 70 J äufige El 
heil Ss Wleitliher Leincbezirt in Nieberfächfiichen b u Folge und bie vorläufige Kltliellung 
N beſchtoſſen und ſie date ihrer Wrätte | Spfelverbande. Am Sonnaatım fand im Andener] lieberſchwemmungen in Schleſien. 
tiganı 3 die Frauent 27 beſorgt, „Er“ führte] atefeller unter Leitung des Rektors Hillehrecht sen ' 
noch 65 Mart Jetzt figen die beiden] eine Verſammtung von Vertretern der angeſchloſſenen 


En ri 


jedermann eine kleine Menge Hefe unentgeltlich abzu⸗ 
55 


verk. 
Im Warſczater Straßenbahn ⸗Kraftwerk ereignete ſich 
traßenbahnverkehrs⸗ 


Aus Hirſchberg wird 1 7 je Aer 
4 


Großfener in Ront. 


„Secolo“ nieldet aus Rom: Letzte Nacht brach 


Großfeuer im Gebäude des Appellationsgerichts 
2255 Stuck Säle mit dem Archiv und den Prozeß⸗ 
(nemiidhie, Jugendklaſſe A (Altersgrenze 1800 ge. en wurden gerſtört. 

ben den und Feen naſe N. (ih dee güni Mäpcen ertrunken. 

1901 geborene Spieler). Rektor Hillebrecht, der niit 
Rückſicht auf ſeine vielen anderen Arbeiten und 
Obliegenbeiten auf dem Gebiete der Jugendpflege 
darum bat, ihn von dem aubeiispeichen Umte des 
Bezirksſpielwarts dit entleeren, erklärte ſich daun 
doch Auf dringenden Winrich aller Anweſenden bereit, 
dieſes Amt wieder zu übernehmen. In den Spiels 
ausſchuß wurden gewählt die Herren Schlüter (T. K. 
Linden), Hülſing (NM. T. V. Linden), Lehrer 
A. Gebrens (Jugendverein „Gut Heil“), Brockmeyer 
M. T. V. Vadenſtedt), Schweinebarlb (M. T. B. 
Ricklingen), W. Schöning (T. K. Badenſtedth. Kopp 
(T. V. Körtingsdorfſ, Hoffmann (T. K. Limmer), 
Gotbe IT, des Kath. Arbeiter⸗Vereins! und Hengſt⸗ 
mann (T. F. Empelde). Dem Bezirk ſteben die Spiels 
plätze des M. T. V. N T. V. Körtingsdorf, 
M. T. VB. Badenſtedt. T. K. L d 
Svtelplatz au der Salgmaunſtraße zu fügu 
Der Vezlaksſpielwart wurde gebeten, daffir Sorge 
tragen zu wollen, daß der Spielplatz an der Sala 
mannſtraße bald 

Zuſtand gebvacht werde. Mit den weiteren Vor⸗ 
arbeiten zur Durchführung der Begirkswettſpiele 
wind ſich der e in einer am W. d. M. 
iur Lindener. } 

Veſaſſen haben. 


Beim Ueberſetzen nber die Lizwarta kenterte in der 


Gemeinde Lipie bel Czenſteghau einem Prwattelegramm 
zufolge ein Vogt. Die uſgſſen, fünf Madchen im Alter 
von 13 ble 1 Jahren, ſins ertrunken. 


Ein König ales Auktionator. 


Welegentlih bez am Donnerstag in Fopenbagen 


Hattgebabten Wohltat igkeitsbazars, den die dauſiſche 
Königin Alexandra beranitaltet hatte, fehlte in einem 
Verkzufsſtande ein Verkäufer. König Chriſtſan der 
chenfalls zu, deny Beſuchsgaſten zähle, ſah den mit 
Waren und Kunſtwerken angerätlien Stand, und ſchon 


— 


einige Sekunden ſpäter zeigte der Küuig dem ſtaunenden 
Publikum ein Berfanistalent, das ſelbſt den gewiegteſten 
Berfänfer beſchmen mußte. Innerhalb kürzeſter Zeit 
hatte der König feinen geſannen Warenbeſtand gusver⸗ 
kauft und, was die Haüptſache iſt, zu Preiſen, die den 
Wert der Waren um ein Hundertjach 


„Angenehme“ Gäſte. 


es überſtiegen. 


Das Kriegsgerſcht von Lauſanne hatte ſich dieſer 


Tage init einem Strafverfahren gegen belgiſche nter⸗ 
nierte zu befatſen, die im Grand Hotel ini m 


Val de Jour) untergebracht waren. Die Belgter, 
otohl Lntereifisieve und Soldaten als auch Jai 


intertlerte, waren mit der Verpflegung nicht zufrieden. 
Um ſich zu rächen, zerſchnitten fe { f \ 
hänge, i e . Matratzen. Spfas, demolierten 
alle möglichen Wet 

ait, der auf rund 1700 Fr. geſchänt wurbe. Die militär⸗ 


. elan ace e de fe 
ee 5 5 


Put Meſſern Vor⸗ 


bbel und richteten einen Sachſchaden 


h mit der Angelegenheit 
ſi, daß dieſe Geſellſchaft 

auf den Kerbholz hatte. Die 
ſchlugen, w inch in die 
0 teſgal we 


. 


te 9 


andere Cache 
M 


2 


> 


rt 5 8 10 1 x K 2 N a fü 
denn bei einem einge well | near a u.” 
d en Die Ser mung 5 2 


Ungetlagten ſich in einer gera 
e aſſung befanden. Das Urteil. 
nen jrgendwelchen Eindruck zu agen Let: 
Monate 
115 und 700 Fr. Koſten. Den ütrigen wurden 8, 
6 und 3 Monate zudtltiert, einer wurde ſeinen militä⸗ 
niſchen Borgeſetzten zur diſziwlmariſchen Beſtrafung 
uberwiefen. 

Was ein Autozuſammenſtoß au den Tag brachte. 
Ant der Straße nach Mosbach hatte biefer Tage 
ein Automobil einen Zhſammenſtoß mit, einem Ful r⸗ 
werk aus Daudenzell. Das Automobil fuhr, ohne ſich 
um das ſtark beſchüdigte Fuhrwerk und feinen Führer 
au 9 = Ellen welter, mußte dann aber fit 
der Nähe der Holzwollefabrit in Aglaſterbauſen halt 
niachen, da der Kühler beſchädigt war. Die inzwiſchem 
von dem Beſitzer des Fuhrwerts berſtändigte Gendarmerie 
war raſch zur Stehe und entdeckte, daß das Automobil 
folgende Waren ut ſich führte: 0, Pfund Weißtoht, 
90 Pfund Brotmell, 25 Eier, vier fund Butter, einen 
Jenner Erbſen und aber einen Zeuner Kartoffeln. 
äntliche Waren wurden beſchlagnahmt und auf dem 

Mathauſe in Aglaſterhauſen ubyeliejert. 


„Alſo, wenn Sie wollen, können Sie hier bei 
mir bleiben; ich habe genug Arbeit für einen Buch» 
haltet.“ 

„O, mein Herr, dies iſt der ſchönſte Tag meines 
Lebens!“ rief der Alle glückſelig 

„Nun gut, dann bleiben Sie alſo hier. Das 
Nähere können wir ja morgen beſprechen. Nun 
kommen Ele, ich will Sie in Ihr Zimmer führen, 
das Sie fortan bewohnen können.“ 

Er nahm cinen Leuchter und ging die Treppe 
hinanf, Zilternd, glückſelig und freudetcunten 
folgte der Alte, dem alles das wie ein ſchöner 
Traum vorkam. 

Vor einer Giebelſtube machten ſie halt, 5 

„So, nun ſchlafen Sie woh', und bergeſſen Sie 
alles, was bisher war; von morgen an. beginnt ein 
neues Leben. Gute Nacht!“ 

Der alle Mann aber ergriff Brunos Hand, tübte 
ſie ichrtell ein paarmal und ſtammelle unter Tränen: 
„O, lieber Herr, Sie find ein guter Menſch! Ich 
danke dem lieben Gott, daß er mich in Ihre Hände 
geführt hat!“ j 

Aber Bruno entsog ſich Schnell ſeinen weiteren 
Dantesworten mit einem „Gute Nacht, ſchlaſen Sie 
wohl!“ und ging hinunter. 

Und als er nun allein in feinem Zimmer bei 
einer Zigarre noch einmal Über das chen Erlebte 
nachdachte, da kam eine wolntuende Ruhe über ihn. 
und eine ſtille Freude erfüllte feine Serie, denn er. 

ühlte, daß er hier wirklich ein gutes Werk getan 

U e 

Boglüct und beruhigt ſuchte er dann ſein Lager 
auf und entſchlummerte friedlich. 0 

Ant nüchſten Morgen ſaß Frau Konſul Zelſtug 
beim Kaffee; fie war nerbös, denn ihr Hans, auf 
den fie ſchon cine halbe Stunde wartete, Tam nicht; 
endlich wurde fie ungeduldig und ſchickte den Diener 
zu Hans. 

„Der junge Herr läßt um Entſchuldigung 
Kitten,“ berichtete der Diener, „im ſpüteſtens fünf 
Minuten will der Herr Leutnaut hier en! 

(Fortſetzung folgt.) 
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Junge Dame [Seuhmädden talen. Tue 85 N 


Nummer 105, Seite 10. . Denuoderiches Tageblatt, 2. Beilage. Mittwoch, 18. April 1917. 
Ohne jede * — ep 
Mu nie eben N 4. Auflage von N Afguifttionsbennter ür Empfang . Lager ffir Polettabrs 


Schwierige Fälle und Allgemeine Lehrſätze der kauf boxnebmes laß ⸗Geſchäft 

Männiſchensuchhaltung. I. Praxis der Buchhaltung. für Blas und Reise wird von alter deutſcher ageſucht. . Pilgramm, 

Ein Sands und Nachſchlagebuch ſar Buhhaller. Borſtande[] A ferde-Berfiberungs-Seieuidhnit ver iolort ge» A|v! Ständebausitrake 7 Landw. Personal ) Personal 

De e van — der en en Bene Geſchaft lohnend. Gert. Offerten erbeten au 

eamien Juriſten u Lehrern der Buchhaltung von Handels⸗ ersicherungs-Gesellschatt Veritas. u 

{auldireftor Manfred Berliner, öff. angeſt. u. beeld, Bücker⸗ — . — Vorsdamertrike 1035. Kblltoxiftin e 
g 4 zu 108, geſucht. . 8 


revilor, VIII., 242 S. in Lwd. gebunden 7.50.4. : u * i 1 
Wer das berühmte Duch zu Rate zieht. ſchürt iich * —— ——K—— =: — welche in Stenograpbie und] Zu meld. Semmeruſtr. 11. L 


Berluften u. Irrtümern, daber follte es in keiner Geſchäfts x Sr Schreibmafchine. ſowie geg 
Biblioibet-fehlen. Auf bieliger ſtädt. Oberförſterei wird neh gerfekt 1. . 0 Haus- Personal I 
2 iofortinem Antritt geſucht - ; 
Verlaa de der Hahnschen Bachhandlung in Hann in Hannover ein Far ele p Shriftl. Bewerbungen an 1 ü ädchen 
2 [1 Louis A. Fischer. Zum l. Mai = 2 0 N »[ael.. für Haus u. Küche. Zu 


Linden vor Hannover, . e MEN. Len erfra rat 
mit Einjähr.⸗ Verechtlaungsſchein, der die Kommunal⸗ Falkeuſſr. I.. . tühtiges Mädchen Bun 1 ve zuberlüſſiges A Dr. Bunaeus, 
oder Pribatforſtperwalt! ae ei; . Bote zur chen für b 


Keine Wanze mehr für m. 1.50 ed elite 


Ktekt Bette Zeit der Buftzergigtengz nur mit Nicodaal [dründlichen praktiſchen Ausbildu 


1215 guter 1 allöſchr., Rabf. 
T 


junges Mädchen 
für Laufen und Hausarbeit 
für den ganzen Tag. 
enry Böu ecke. 
‚nomenhaneritz. . . Ehe 


Aufwärterin 


für 2 Morgenſtunden ge 
ſucht. Oſterſtraße 72. 1. 


Jum L. Mat ein 


tillerieſtr. 1% 


Besseres jung. Madchen 
oder einfache Stütze 


für klein, fein. Haushalt 
geſucht. An 
anſpruch unter L. 195 bei, 
die Exped. d. Zeitung. J. 


für alle Sausarbeit Lebe ig. Mad r beſſeren — 

Frau Ingenieur P, Verborz, Peusbaſt 2 "Berfonen), ev. Junge ae Müdchen 

— Podhielſkin. 349. III. id dreiviertel Tag künnen ſofort eintreten, en 
Mal oder Nentdierdamm USE umentnelttid. 15 


und I zu erzielen, 10 Jahre Garantie für die mit 2 8 { 
Nieodasi, venandeiten, e ee 155 Er Lemgo i Lippe, den 15, e förſt zum 1. Mai. Fader kachtiges 4) — Mädchen Kindbergarti 
ang Mk. 1.50. 5 zer erg, i er erförſter en m 

Dresden. Allein zu haben bei . Kieppe, Hannover, a Kaufhaus 6. Rosenbaum & Co Hausmädchen Im Mogre Nr. 2 

rungriede 1. Geſchützt. Erfolg verbli 8 Harhers: 4 j „Haus u. Küche p. gl. od. fp. a 
fee ene 9 0 F He 90 Porto: — Tüchtige 2. a er Te Pe 5 Sein Mädchen 
teile Zufendung nach auswärts. ii tige A 2 9. SONDERN Efür Haus u. Küche, welch. auch 
en ee "Gel, zu fofort od ipäter ein . i ‚Marienit 9, J. 


m ddr a, Naber Un Paparbeiler 


glanz Vorrat reiht, verfauie 100 ante Stealinge für Kriegsbauten in Linden geſucht. 


mit oo. Konfstecklinge, 4 Wochen früher E 0 
trag lielernd. per l Stück K 4 00. Vervadung exten, Chr. Sandvoss, Maurermeiſter, 


Verkäuferinnen K chenmädchen Zuverläfſ. Müdchen Waden e e erfabr. 


ver fofort geſucht, und welches kochen kann. Haus⸗ U 42 
Lehrmädchen mädchen doch. Yorditr. 4 ut. für, kl. berrſch, dank. Bäderei Alufendiek, 


haft zum 1. Mai oder Chriſtuskirche I, 
gegen, ſofortige Vergütung. Autwärterin 


ipäter. Blumenſtr. 2. J. ]. Atturgte Auwarterl 
ster Kaufnaus. auf ſofort geſucht, vor» 3 
Celler Straße 101. mittags 2. nachm. 1 Std. 


. zum Ladenreinigen einige 
Stunden vormittags. 
Geſucht ein tunges km Maxkte I. Pusgeichäft. 


Inter 100 Stuck werden nicht abgegeben! Daunover⸗Linden. Landwehrſchente. 77 1 1 f resemaun. tarfte I, Bubge 
«Otto Brandt, Handelsgärtnerei, = fin pl 0 Mädchen ieee aecurates Teen abc e Aale 
aungner. Wohrerwalder Straße 58. Fernspr. N. 2796. 8 125 E. ar — Stunden am Tage, oder auch 
- ee And mitanien Zuverläſſ. Mädchen ta Drehen den he für leichte 
Reröitentlichung der „Tentichen Geſenſchaft zur Jeugn. für Haus u. Küche, a. I. p. ung 
Verbreitung guter Schriften und Bücher“. eee un Lande, auf fofort geſucht. [für den Haushalt von Frau A Apotheker Maaß 


Frau. Ida brlede. morgeus ' his 2 Uhr. Kaffee, Bödekerſtr. F. . 
Hotel Schwarnſſtedt bei Fruit, Mittageſſen nd Vehreriamilte anf bem 
Hannover. zohn. Vorzuſtellen von Uhr Lande ſucht z. 1. Mat od. in, 


. CN Zu erfragen: unges Rädchen 
Aichlis Sausniichen |Kaisers Kaffas-Gaschänt, |, ges Mädchen 
zum 1. Dat oder fpäter ge-] Alte Celler Deerfirake, _ |UrTfummendenirbeiten vers 
fucht.. welches ſervieren, es 


e krichtet. zur Erlernung des 
vlätten ur äben k Nettes Mädchen oder Yanehalis, ſchlicht um kant, 
N an einfache Stüne bei Familſenanſchluß. 
Irgu Fabrikdirektorbehrens für Heinen Haushakt. Angebote ungen A. V. 84 

Am tiaraheır #0 IT, ſaraben 11, III. Jan-die Erved. d. Jeltung. 


Suche zum = Mal oder 
1. Juni ein 118 es. 


beſſeres Mädchen 


Zum J. Mat füng⸗ dchen][elches Luſt bat. mit der 
mit guten Zeugutſſen gel. ansfrau alle Arbeiten tm 


Viktoria-Co 115 Bara 
Karimärſchtraße 17. 


(Cam) 


Frauen, die Gartens 


arbeit verſtehen. 
A. Beyer, u. ⸗Alten⸗Gaxten. 


iche ber Ipfort mehrere 


werden sofort eingestellt. "lic. ererinnen Junge Mädchen Net Die, an ti 


S. Fauſt, Marſtallſtr. B. erlernen Kochen u. Einmach [Di Jaenel. Sertroſtr. 2 p. 


enn  seisers Soniane, 


das Eiserne Buch 


Ae fuhrenden Manner und Frauen zum Weltkrieg 


nebit intereſſanten Schlachten⸗ Schilderungen. 
Erzählungen Gedichten. D okumenten und 
Zeichnungen berühmter Maler. 


Herausgegeben vou Georg Geliert. 


Beiträge zu dieſem einzigartigen Werke lieferten die 
Kronprinzen von Banern und Preußen, Fürſt Bülow 
die Heerführer von Hindenburg Mlackenſen. Luden⸗ 
dorff, Heeringen und andere die Staatöminilter 
von Loebell. Dr. Solf, Srärfe, von Jagow, die Volks⸗ 
vertreter Scheldemann. Heine, Graf Weſtary Fr. 
Naumann., Baſſermann, die Schriftſteller W. Aloem. 


L. Tboma. L. Sanahofer, 3 Stratz, Dehmel. A. Arbeiten geſucht. Is] — m Lutherſtr. 2 JI. Haushalt, Geſchäft u. Garten 
Bayerlein, L. Fulda. der Reichskanzler von Beih⸗ 2 2 f fd A. Gieseler zu verrichten. Gehalt nach 
mann Hollweg, ferner Gelehrte. berlihmte Maler Be: ele enheit au er Fahrik. ae u mit „Köchin za Aufwartung Aan, Uebereinfunft 8 18 
Der Prels für dieſes interefante Buch _betrö Geübte für ru. Hausdalt van eine Bagerei none Bei, 
1.50 Wik. Berjand 1.70 DE. in hübſchem end | 1 Kartonne en gef, Hude bel, vorh. Meld. IE In mr über bei Bodenteich. 
Zu besiehen durch die N N Di) [ f 10ůõ50 U 9 2 N fi einr.⸗Stammeſt. 2] Auf ſofort 23 Up 
u II. ir einſae] Frau zum Aufmaſchen. 
PL) ode . Auwirterin für einige : 
Tageblatt: Buchhandlung Aktiene I schaft Arbeiterinnen r Gesell Sinnden morgens Meldung Bödekerſtr. S 1. Et. 
Suifenftraße ! (Ecke ee las und Oſterſtraze 68 ıengesei.Sscha ſchaf und Wartung eines nau ehr abends bet 1 
Gr. Walftraße 2 Klagesmarkt 10. ſucht zwelfährigen Kindes ein ellmia. velnr.⸗Stammeſt.? 


Fabrik Dömitz i. M. Johannes Dohrn, |beieres jung. Mädchen a. der de, „. 


En elboiteler Damm 4142 für die geit von 8—12 undſſuchte (Zeutre ig.! 
A lerhans. 2. Et. 2— Uhr. Sedanite 66. ae ee A 


Auf gleich Näherin Zum 1. Mai ein tücht.] ver ı 


ae erſabrenes En enerallder zuver⸗ 

ferner Wadchen für leichte Mädch en Läſſiger, arbeitsſrendiger 

Arbeit geſucht. 10 ) älterer. Herr ſucht 1 
äscherei Stoßnach. für Haus und Kühe in.beil.|des Krieges 

[8 | Pausbalt mit zwei Kindern. 


Boten geſucht. 


Residens-Hilbaten. 
Berſchelfraße . 


Jupezlerer Lehrling 24345 
bei freier Verpflegung. Need de . Srünitrafe A. 
ig eee ae 8 Dädhen noch Ahrend en a . Keen ür Eichſtraße f. * Smhagerſtr, . Vertrauensstellung im Bi, 

* eit. Fheodoritr. IEA nit monatlicher Beratung. dean e e Zu . Dat oder J. JuntZeine Nieden Off. 
Traſtiger Wilhelm Ritter Maxienur. „SER, Per I. Mai el tüchtige Rädchen Z. 184 0 die Exv d. . K. 
A Haus-Personal }; e ene Ferne = Tichtige e Srifenfe, perſekte Abchin für Haus u. Küche. Anmeld; e n Maren. 


NN Aalendecaer Strane 18 Bruns, Cavesiir. IIIxlund ein Märchen für Haus hach s Uhr abends 1 und tagweiſe. au Garten- 


. 
Ver Kanten ch ein Wees SNitolailir. und Küche. Näheres v iudeub Kr. 1 beit Dit . 11. 
Mugerer Sinungiener |- «asthans Zenpelin 77 > — 
1 - \ IN N N bei 88 Ft., Sladerſ Konfirmandin oder 15 bis äck rle tellen., 
in \ohritänoin N un BANN Ehauftee. Ne deri. bauch Proel r Re SENAT" gef 
nicht unter 17 Jahren 


* „ bdeter t, 04 Mi Vehsrde Jugend Selekte 
mit guter Schulbil⸗ 


. et auf-aleie — 
Rock- u. Jacken- ſunges Mädchen Fur eielne, Dame ein Hamburg, 
dung für das Kontor 


ar i i für Haus u, Sandwirtidatt, IGlahrines Mädchen Tagen 
heiterinnen welches auch finderlieh .Zu 2 knen Veriir . 11 Weibliche 
eines arös, Werkes Offerten unter Ad 911 lexanderſtr. e 


I G. 1 Moers. . 
U s rüderitrake . t ere u 
gegen mongtliche Ver⸗ 5 an die Exped. d. Jig E Junge De (Aontgriiii) 


an die Erp. d. Sin. 10 
Aok Ehrhardt & bie 1 — 
“ Arete u. M. 650 FJackenarbeiterinnen ‚Jungen nl fur ichlafen kaun, aeluct, sucht Nebenheschäftigung. 
Or IN. und Hilfen bormiltggs gelücht. FFF Sti.n.Eı 190 et, bie Erin 


Aelteror Steintorſtraße 10, 
für Jackenkleider 11 85 ge⸗ eee kädch. mit a. Hand⸗ 


g Dr Mädch. mit a. Hand» 
Putzgesenätt vote w. Schreibarbeit im 
Schreiher Für das Betriebätontor unierer Pufverfabrif nne ver gleich branch fut Dugena nelbez⸗ tofort Laufmadchen f. halbe Kindermädchen Fan, S r ee Int 
U bei Rübeland (Harz) zum baldigſten Eintritt ein Reldftrahe 4. II. Tage geſucht 1 een‘ Fil. Klagesmarkt 10 
tüchtiger, nicht zu tunger Schreibmaschine Ab Fund . ter. Föntaitr. OA. aber eintades _ Kontortitim verf in Steno 
der d tenogr. stunden weife. „Gelucht zum 1. Pear ein Kinderſrüulein graphie u. Schreib maſchlne, 
nd) Fü Kontoriſt Vatetfahrk, Axtillexieſtr. 19. zuverlaſſiges. ordentliches nicht unter 24 J.. nad towie INN 718. n 
— — 2 We vertraut, ſucht ver unt 
. | Söhlmann 8 Babenicht Arbeitsfran. Mädchen ee de f 
Hair ge fu 1 geſucht, flotter Arbeiter, mit Lohn⸗ und Krauken⸗ mänster, ble ge Ar. 8. für Küche und Hans, leinen Kindern ae» 


Hagel⸗ 
verſicherung 
ſucht zur Wande N 
Herren Jun Auslaufen 


chütfr. Knabe od. Mädchen. 
Münster. Breite Str. 1. 

zum Rohten ber: 
Junge auftragen, 1 


Bödekezſtraße 8, 1 


wit ut. Handſchrift, Jüngerer 


ere Rechner. 
Offerten unt. A. 185 Laufburſche 


Laufiunge (Fonfrnand). 
Flora-Apotheke, Frieſenſt. 24 


Fern Gefl. Offerten u. 
R. E. 1 Il. Lutſeuſtr. . 


Vergütung ſofort nerudit. 
Gesch. linrtmann, 
Viſter Plat 1. 


Nabe der Gebaltsanſprüche an 


Framer & Buchholz Pulverfabriten m. b.. 


Aut e de MnaeSote un kofenceſen vertraut nute Handſchrift, möglicht Ahlem vor Hannover. 7 ſucht. Nöberes 
— 9 der Gehaltsanſprüche auch Fahigkeit im Maihinenihreiben erwitnict. n dLelrmädchen TB ler Henibienke 13 Bohenzollernſtr. 52, J. = 
Angebote auch von Kriegsbeihädigten. mit für unſer Weiß⸗ und Woll⸗ SE C Vorſtellung —5 [ihr. 7 EI a | k 
Bild, Lebenslauf. Jeugnisabſchriften unter An⸗ Warengeſchäft gegen monatl. je 6‘ An egerin 8 naph. Frar 


Fackethal-Draht- und 
Kabel- Werke 


für inden Sag WANDERTE unit höherer Tochter und 
i k Bandelsſchulbitdung, die 


Cücht. Mädchen 


Sur Beaufſichtigung 


Tüchtige 7.7 „ der Schularbeiten ein. 
Alt.⸗Geſ., Hannover. ——— * Kant r Tüchtige Rock⸗ und 12lähr. Mädchens Ince in berricattiiwen Sausbalt Nate Tube ar ale 
erKawmerin| Taillen⸗Arbeiterin id ein 1 ** Gloeckner, Verte unter G. F. 88 


Stolzeſtraße 41. I. 
Suche für J. Mai ein 
fleißiges, ſanberes 


Allinmädchen 


für Faushalt vo P 


| #tliale Luiſenſtr. 1: 

Frau, 21 Jahre alt, 
fucht Stelle als Haus 
baiterin, am liebſten ber 
einzelnem Herrn, zu 
n.] Mai oder e 


per jofort. 
Henry Böüuccke, 
Enochenbänekftrs 68. 2. Et. 


junges Mädchen 


welches das Abgangs⸗ 
eugnis der höheren; 
chterſchule beſitzt. Er 
wünſcht find: täglich 1 
Ba 2 le Sa 
ex Wos ge Stunden 
zm mit dem Kinde = Offerten unter 187 
Spaziergänge zu mach. Au ſofort ode hef. die Frhedition 15 Ata. 


Seh. die rod. z. 316. | Gebildete dame 
ie Exp: . Sta. 
* jg. Mädchen gel. Alters ſucht Wirkungs⸗ 
kreis in frauenloſem Haus- 


— 53103 Eh 
g Kauthaus D. Katz & Co. 
Am r 


Techn. Personal 
Lehrling 


für Jeichenbüro geſucht. 


Vatentanwalt a 1 
Bahnbofſtr. 7. II., v. 8—2 U. 


Gawerti. Personal 


Friſcurlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, ge⸗ 
fucht unter günſtigen Be 
dingungen. u 


S. Kiel, 


Friſeur und Haarhandlung. 
Noche: ubauerft, 12, 


Tüchtiger, ſtrebſamer 


Kontrolleur 


geſucht. 


Haunoverſches Tageblatt 
Oſterſtraße 63. 


Zum 1. Mai ſuchen wir noch einige 


ſicher rechnende 


Damen oder Herren 


als Aushiljsbeamte auf 17 bis 2 Monate. 


„Ceres“ Hagelverſ.⸗Geſellſchaft a. ©. 


Nikolaiſtraße 1-4. 


Auf gleich eine geſücht welches kinderlieb \ 
3 iſt u. Gartenarbeit verſtebt. halt, ev, bet ülferer Dame. 


9 fi A 11 Y iferten nach Friedländer 
Frau Kalaſterkontrolleur Offer 

Au Wal, ein al Busse. 3 Weg ia l. Et Gottingen. 

sur Ausbilſe an 5 ü Deſſeres, fahr. funges 


rende Bödekerſtr 22. II. i le 
I. Y * ädchen. welches ſchon in 
dun Ir Wat a damburg in feinem derx⸗ 


auf due, icht. Mädchen, J sis 


welches gut kochen kann, 


0 Amen nee 
4 a aush. Küche u netdern, 
17 51 e i gleich od. ſpäter Stelle, 


SLEDIESBSBES 
Am Schifigraben 00. U. V. 433 bei. me e Ert 


Tuch. Kontoritin Str Au, 


— 


Soltler⸗ u. Fupezierergehilfen. 


Dulelbit ein Lehrling. 
Fritz Etzrodt. 
Ammer bei Honnover. 


Eingeführte deutſche 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


ſucht für die Provinz Hannover und Nachbarge⸗ 
biete nachweislich tüchtigen und erfahrenen 


Archröderstr. 10, I. 19 10 0 aft, ſucht Stellung 


Inverläſſiges 13-1stabr.jals Stütze, Hof, oser We 

Junges Müdchen R Be an OB} fee Gute gent 
ind 3 x 

zum Haüsbaltlernen geſucht. Kindes gel. Albert⸗Miemaun⸗ Kar "Eistee we 3 


Tüchtige Zapezierer Inspektor von einer Bank geſucht. ie Gastwirtschaft Jette Str. 2 11. Ede Weibelitr. 2 ner a 
inſti f ü Offert Offerten unter an die Ge⸗ Zum 1. Mai Hildesheimer Str. Nr. 50. 
und Polſterer ea a a 99515 1 7 7 1 1 F 442 a ar Sd zum 1. 8 f traftiges 6 Aeltere Köchin mit 5 
mi ehalts forderungen unter & 44, an d. aftsſtelle d. Itg. Üddemtſchland 1 naniſſen St = 
für dauernde Veſchäftigung ſchaftsſt Ilg 5 1 5 2 Alleinmädchen N an A u 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ucht. A. Rehbock Wwe. 
art * Zanae Lanbe 78. 


. 
Eilboten. 

L Urtißerieitrabe 19. 
Einige ältere, tüchtige 


Arbeiter 


eu 
1 — Waſchrültteliabril 


ffir 3 Ferlonen geſucht. f Ehrfıma. ir lung Nähten, Is gahre⸗ 


leeres jung. Mädchen Er. Barlinae 5 1. tatb., beach 


für leichte Hausarb. Köchin Gefucht: kun d. Dauat, ar um 
wird gealten. nach Oberhauſen (Mhld.)[ſchlicht Familien: Auſchiuß 


Zu melden e aas u. 
tüchtiges Mädchen Kr. 4 ver. ere . 


ahends nach 7 u 
v Bernſtr. * > 2. Et. =, IE NEBEN DE 
5 ür Haus und fürhe, Ben. Nräul. ſucht Stellung 
auf ſogleich oder ſpäter. 


Zuverläſſige AUAuſwartung zur Führung eines 
0 er 2 II. kt. feinen Sanshalt vorm. 
gelucht. Kolenrodtitr.ia. 1. l. Etwas Kochen erwünscht. e en aushalts 
El ungs ragerin inf alei or Bee wenne mae Fame an und 
Mädchen. d. zu chl. [bier Vorcſtr 8. III. [Geßal IT an 
ſofort geſucht. In BT 1 1 die Kees Vieler ung 


Sir unfere Pulverfabrik bei Rübeland (Harz) 
ein energiſcher, zuverläſſiger 


Betriebsverwalter 


zum baldigen Eintritt geſucht. Fachkenntniſſe 
id exwünſcht, jedoch nicht erforderlich. 


pi bote, auch von Kriegsbeſchädigten, mit e 11. III. I. 

Gotthelf Meseke Bil. Agebenzlauf, Zeuguisabſchriften unter An⸗ — i dchen be. 8 5 Alters 

Sannever,Serbinan df Aus gabe der Gebaltsauip rücbe an Hannoverſches Tageblatt 0 N 2700 a u Rührung 
2 ur Se 


Cramer & Puchholz Pulverfabrilen m. b. 5. MER Ofteritrabe 63. Sn SE - Tüchtiges des ane 
Saunover. . — Ey 


1. Mai Aufwärterin ji 6 
einige EIER morg. u. acm. Zimmermädchen 5 1753 4 f 6 


geſucht. Frieſenſtraße 23. lgefucht. Hotel Reſchs hof. . J. 103 au dic Exp, d 


Lehrling 


für eleltr. Werkſtatt geſucht. 
if, u. S. 430 bef. d. Exp, 


Mr. 105. — 66. Iahranma. 


Ar leſchelerke fun. Durchbruch 


Wr Berlin, 17, April. (Anitlich.) 
Während die deutſchen Stellungen an der Aisne 
und in der Champagne vom 6. April an unter 

0 ſchwerſtem Trommelfeuer lagen, drangen an den 

\ verſchiedenſten Stellen deutſche Stoßtrupps in die 
ftanzöſiſchen Gräben vor und brachten Gefangene 

ein. Bei einer dieſer gelungenen Unternehmungen 

fiel auch ein franzöſiſcher Befehl in 
unſere Hände, der in tlarſter Weiſe uns die 
Ziele zeigt, die die franzöſiſche Oberſte Heeresleitung 
mit dem am 16. endlich erfolgten Augriff in der 
Gegend nördlich Reims erreichen wollte. Unſere 
wi Linie läuft dort, bei Berry⸗au⸗Bac die Aisne über: 
ſchreitend, im allgemeinen längs des Aisne⸗Marne⸗ 
Kanals bis in die Gegend von Courcy, und zwar“ 
zunächſt nördlich, dann ſüdlich des Kanals. 
Der gefundene Befehl ſagt, daß das franzöſiſche 
22. Korps auf beiden Seiten der Aisne vorgehen, 
am erſten Tage nach Durchbruch der 
deutſchen Linien vorftoßen ſolle bis in die 
Linie Aumenaucourt — Brienne — Evergicourt — 
Propſeux — Pronvais. Südlich des 32. Korps hatte 
die 37. Diviſion den Auftrag, zunächſt — ebenfalls 
nach Durchbruch der deutſchen Stellungen — ſich an 
die Suippe zwiſchen Orainville und Merlet vorzu⸗ 
ſchieben, dann nach Oſten einzuſchwenken und ſüdlich 

im Aumenaucvburt Anſchluß an den rechten Flügel 

des 32. Korps zu gewinnen. Im Anſchluß an die 

37. Diviſion ſollte die 14. Diviſion das Fort Brimont 

und die öſtlich anſchließenden Stellungen nehmen. 

In dem in unſere Hände gefallenen Befehl 

folgen dann noch Einzelanordnungen für die Truppen 

der betreffenden Divifionen. 

Wi Die Abſicht der Franzofen war alſo, auf dieſem 
Teil des weiten Gefechtsfeldes der Aisne— 
Champagne eine großzügige, nach Oſten gerichtete 

uUmfaſſungsbewegung gegen den Teil der deutſchen 

Stellung bei Brimont auszuführen. Ausſagen von 

Gefangenen, die weiter nördlich gemacht wurden, 

beweiſen, daß auch dort ähnlich weite Angriffsziele 
gegeben waren. > 

Wie ſieht e 
heute am Tage nach Beginn des fran⸗ 
söliihen Angriffs aus? 

Wohl ist unſere erite Lie durch das während 


Be 
= 
* 3 


r * 


dere erſte 


5 


tungen der früheren 
"zweiten Linie befinden ſich die Deut- 
ſchen Stellungen in der angegebenen 
Gegend feſt in unſerer Hand. Ari 
Von den weit geftedten Zielen, die 
die franzöſiſche Oberſte Heeresleitung ihren Korps 
und Divisionen für den erſten Angriffstag des 
Kampfes an der Aisne geſtellt hatte, und die ſie über 
zehn Kilometer hinter die vorderſte deutſche Stel 
iung wieſen, ift nichts erreicht. Die au⸗ 
greifenden Truppen haben ihre matten Erfolge mit 
den ſchwerſten Opfern bezahlen müſſen, wäh⸗ 
rend die ſchon erwähnten vorausſchauenden Maß⸗ 
nahmen deutſcher Truppenführung die deutſchen 
Verluſte weſentlich eingeſchränkt 
baben. 


„Ne ſramzöſiſchen Herzen zittern!“ 


M Köln, 17. April. Die „Köln. Zig. berichtet 
non der ſchweizeriſchen Grenze: Die fransöſiſch⸗ 
engliſchen Angriffe, an denen drei Armeen beteiligt 
dien, richten ſich gegen die beiden Drehpunkte des 
deutſchen Rückgzuges. Von einem Durchbruch bei 
„Soiſſons und Reims erhoffe man die Aufrollung 
des linken Flügels Arras — Laon. 5“ 
ſchreibt in ſeiner Abondausgabe vom Montag : Große 
Ereigniſſe bereiten ſich vor. Alle fpansöſiſchen 

‚zen zittern vor Erregung und Hoffnung. 


Italieniſche Phantaſien. 


M Köln, 17. April. Die „Köln. Ztg.“ berichtet 
aus Zürich: Der öſterreichiſche Geſandte in Bern 
erklärte die von einigen ſchwofzeriſchen Blättern 
wiedergegebene Meldung der römiſchen „Tribuna“, 
der öſterreichtſche Geſandte in der Schweig habe in 
England einen erfolgloſen Verſuch zu einer 
Friedensannöherung gemacht, ſtelle ſich als eine der 
Phautaſie eines italieniſchen Blaties datſprungene 
Erfindung dar. 


Farrails Schrenensregiment in Mazedonien. 


WTB Notterdam, 17. April. „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet aus Athen vom 13. April: Die 
Königliche Gendarmerie und die Behörden der 
Inſel Kaphalonia find von dort ver⸗ 
‚trichen worden. Man glaubt, daß auf den 
ö Inſeln Ithaka und Lenkas dasſelbe geſchehen iſt. 
Auf allen Joniſchen Inſeln außer Korfu iſt die 
Herrſchaft der Königlichen Regierung beendet. 

D Berlin, 17. April. Die „Deulſche. Kriegsgtg.“ 
meldet aus Malmö: Nach hier eingetroffenen 
zuverläfſigen Berichten übt Surrail gegenwärtig 
in Mazedonien ein Schreckensregiment aus. In 
\ der ſogenannten Zeutralen Zone finden aahfre iche 

5 Vervaftungen Tatil Lin ſehr itartes "Militärs 


De 
Der 


1 


das iſt di: Meinung der ruſſiſchen Arbeiter. 


exwirken. 

Arbeiterkomites 
ein 

zu 


dem 


s nun in Wirklichkeit. 


Volkskreiſen iſt moch nicht antiengliſch, aber man 


haltende franzöſiſch 0 Schritt zugunſten des Friedens. Englands finanzielle 


eines Bruches mit dem 
geit nnen und ſich 


aufgedot bewacht alle Landſtriche hinter der Front. 
Von der Bewachung werden weder Männer noch 
Weiter und Kinder ausgenommen. Bisher wurden 
mehr als 400 Perſonen verhaftet. Eine Anzahl 
davon. es ſollen 20 ſein, wurde auf der Stelle 
nedergeſchoſſen⸗ Die Soldaten zünden Häuſer urd 
Kirchen an. Der Hunger greift um ſich. 


Das kuſſſche Brofrtariat und England. 


D Berlin, 17. April. Die „Deutſche Kriegs⸗ 


zeitung“ meldet aus dem Haag: Ein ſoeben in 
Holland eingetroffener Vertrauensmann der 
ruſſiſchen Arbeiterpartei bachte hieſigen Sozia⸗ 
liſtenkeiſen 


das Programm der ruſſi⸗ 
ſchen Sozialiſten zur Kenntnis. Der 


Bericht lautet: 


Die kuſſiſche Arbeiterorganiſation iſt nicht ge⸗ 


wilt den Krieg für Englands Eroberungspläne fort⸗ 


zuſezen. Welmehr wünſcht fie mit den Zentral⸗ 
n ichten über den Frieden zu verhandeln. Jedes 
Volt muß für ſein Wohl, für ſein Selbſt ſorgen, 
Des⸗ 
bath erſcheint itnen eine Einmengung in die innecen 
AngelegenLeiten eines Staates für unzuläſſig. Di 


ie 


Anknüpfung direkter Beſprechungen mit den frieden⸗ 
geiinuter Sczialiſten in Frankreich, England und 
Italien wird bon dem ruſſiſchen Arbeiterrat n ich⸗ 
drücklich gefordert. 


Die nach England, Franl teich 


und Italien entſandten Vertrauensmänner des 
ruſſtichen Arbeiterrates haben den Auftrag, die 


Neiſefreiheir der friedensgeſinnten Sozialiſten zu 
Sollte dieſem Wunſche des ruſſiſ hen 
nicht Genüge geſchehen, ſo iſt 
vorläufiger Abbruch der Beziehungen 
den mit. der Regierung gehenden 
Sozialiſten in Frankreich, England, Italien und 
ruſſiſchen Arbeiterrat unvermeidlich. Die 
ruſſiſchen Arbeiter ſünd gegen die Errichtung einer 
Republik nach franzöſiſchem oder amerikaniſchem 


Mufter. Sie wünſchen die Bildung eines Bundes⸗ 
ſtagtes mit adminiſtrativer ausführender Macht und 
mit einem Bundesrat. 
der Beſchluß gefaßt worden, das englüſche Kabinett 
ſolle von der vorläufigen Regierung davon in Kennt⸗ 


Im Arbeiterrat iſt ferner 


nis geſetzt werden, daß das vuſſiſche Proletariat den 


Frieden wünſcht. Sollte das Londoner Kabinett ſich 


gegenüber dieſer Mitteilung gleichgültig verhalten, 


muß die vorläufige Regierung mit einem Sonder⸗ 


ieden drohen. Die Stimmung in den ruſſiſchen 


erwarte von der Londoner Regierung einen offenen 


in Rußland ſind ſo groß, daß man in 
Arbeiterkreiſen der Meinung iſt, das 
Kabinett würde die bösartigen Folgen 
rufſtſchen Proletariat recht⸗ 


Intereſſen 
en 


5 


dem 1 
u) 


ſchek 5 
1 


1 8 8 — gt baup 
rüſſſchen Weofetariat ab. esa 
England nachgeben werde. 
Stockholm Verhandlungsort. 
D Berlin, 17. April. eee meldet 
aus Kopenhagen: „Spenita Dagb 


aus Paris gemeldet, die Zeitungen richten im hohen 
Grade ihre Aufmerkſamkeit auf Stockholm. Der 


„Matin“ will wiſſen, daß eine deutſche Kommiſſion 
in Stockholm eingetroffen iſt, um mit Mitgliedern 


der ruſſiſchen Arbeiterpartei zu unterhandeln. In 
dieſer Kommiſſion befinden ſich angeblich nicht nur 
Sozialdemokraten, ſondern auch der bekannte Zen⸗ 
trumsführer Erzberger. 


Strengere Hewacheng des Zarenpagres. 
§ Stockholm, 17. April. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter hat nach einer Meldung des Petersburger 
„Djen“ ſeine Regierung davon überzeugt daß 
es das beſte ſei, den Zaren nicht nach der 
Schweiz, ſondern nach England zu über⸗ 
führen, wo eine ſtrenge Kontrolle möglich ſei. 
Die engliſche Regierung hat das Auswärtige 
Amt in Petersburg offiziell davon in Kenntnis 
gefetzt. daß fie gegen eine Ueberführung des 
Oberſten Romanoff nach England nichts einzu⸗ 
wenden habe, falls die proviſoriſche Regierung 
dies für notwendig halten ſollte. e 
M Kölu, 17. April. Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet aus Amſter dam: Das „Allgemeen Hau⸗ 
delsblad“ meldet aus Petersburg: Deu Zaren 
und der Zarin iſt verboten worden, miteinander 
oder mit Gefangenen zu ſprechen, außer in Gegen⸗ 
wart der Wächter. Dies iſt nach der „Rußkaja 
Wolja“ die Folge von Verſuchen, einen heimlichen 
Verkehr mit der Außenwelt einzuleiten. Durch 
die Vermittelung eines gewiſſen Kotzebne ſind aus 
dem Palaſt von Jarſkoje Selo Briefe abgeſandt 
worden, von benen einer abgefangen wurde. Kotzebue 
wurde darauf Mans geſezt. Der Zar verſügt 
jetzt über drei Räume in dem Palaſt, die Wache iſt 
verſtärkt. Der Speisezettel, der bisher noch viel 
Abwechſelung bot, iſt geändert. Der Zar iſt mutig 
und zuverſichtlich, die Zarin dagegen hochmütig, ſie 
verbirgt ihre Verachtung für das Volksheer gar 
nicht. N . 
Acht⸗stunden⸗Arbeitstag iu Petersburg. 
§ Malmö, 17. April. Die Arbeiter in den 
Petersburger Kriegsmaterialfabriken ſind nach Mel⸗ 
dungen aus Haparanda in den Ausſtand getreten. 
Sie wollen die Arbeit erſt wieder aufnehmen, wenn 
ihnen ein Tagekohn von 40 Rubel bewilligt wird. 
wib Petersburg, 17. April. „Politiken“ gibt 
folgende Stockholmer Meldung aus Petersburg 
mieder: Zwiſchen dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
und er Vetersburger Fabrikanten vereinigung wurde 
ein Abkommen getroffen über die Einführung des 
Achiſtunden⸗Abeitstages und über ein Schiedsge⸗ 
richt für die Arbeiterſtreitigkeiten. — In den Werk⸗ 
ftätien der finniſchen Slaatsbahn wird vom 
21. April ab der Achtſtunden⸗Arbeitstag eingeführt. 
Sounabends wird nür 7 Stunden gearbeitet. Die 
Löhne werden derart erhöht, daß ſie trotz des 
kürzeren Abeifstages die gleiche Höhe behalten 


Geſellſchaftsſchichten angehören, verhaftet und ge⸗ 
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adet“ wird 


I. Beilage des Annnaveriden Tageblattes. 


letzte Drahf:Nachridıten. 


wie früher. Auch in einer großen Anzahl von 
Privatbetrieben in Finnland wird der Achtſtunden⸗ 
tag eingeführt. 


Gegenſtrömung in Südrußland. 

"Ss Malmö, 17. April. Aus Petersburg wird 
gemeldet, daß ſich im ſüdlichen Rußland eine gegen⸗ 
revolutionäre Strömung bemerkbar mache. Von 
Perſönlichkeiten, die dem alten Regime naheſtehen, 
werde eine eifrige Propaganda entfaltet. Die 
proviſoriſche Regierung hat durch ihre Behörden 
ſtrenge Maßnahmen ergreifen laſſen, um die Be⸗ 
wegung im Keim zu erſticken. In Odeſſa wurde 
eine ganze Reihe von Perſonen, die den höheren 


ſeſſelt abgeführt. 


Diplomatenpwechſel. 


VTB Kopenhagen, 17. April. Nach hieſigen 
Blättermeldungen ernannte die proviſoriſche Regie⸗ 
rung in Petersburg zum neuen Geſandten in 
Kopenhagen an Stelle des zurückgetretenen Baron 
Buxhoevsden den bisherigen Legationsrat von der 
Pariſer Botſchaft Sewsſtopulo. 


Der Dänenlönig reiſt nach stockholm. 


WTB Kopenhagen, 17. April. „Nationaltiderde“ 
erfährt, daß der König von Dänemark am 24. April 
dem König von Schweden zur Erwiderung von 
deſſen Beſuch im Februar einen Beſuch 
Chrarakters machen und dabei wahrſcheinlich 
den kürzlich großjährig gewordenen Kronprinzen 
dem ſchwediſchen Hof vorſtellen werde. 


Die ſchwere Not der Entente. 


Mächte zu hetze 
Akbruch 


in 
müh 
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Frieden geneigt zeigen. unt 
I Riten 1 Mil A de 


D Berin, 17. April. Die 
et aus Amſterdam: Wie aus Philadelphia 
berichtet wird, hat die Cunard⸗Linie verſchiedenen 
Schiffswerften in Nordamerika den Auftrag erteilt, 
114 neue Paſſagierdampfer zu bauen. - 


Yienenedeitreinng im befekten Rumänien 


WTB Berlin, 17. April. Wie wir erfahren, 
ziſt für das beſetzte Gebiet Rumäniens die Zeitrech⸗ 
nung neuen Stils, Gregorianiſcher Kalender im 
Gegenſatz zum Julianiſchen Kalender, und die 
Mitteleuropäiſche Zeit und zwar jeweils Sommer⸗ 
und Winterzeit wie in Deuſtchland, offiziell, ein⸗ 
geführt. Die ſogenauntien feſten Feiertage, Epi⸗ 
phanigs, Weihnachten uſw. die Termine, die Ge⸗ 
richtsverhandlungen, Schwurgerichtsverhandlungen 
uſw. fallen ſomit 13 Tage früher. Ebenſo find auf 
allen Urkunden und Schriftſtücken Zeitangaben aus⸗ 
ſchließlich mit dem Gregorianiſchen Kalender und der 
Mitteleuropäiſchen Zeit anzugeben. 


Feindlicher Heeresbericht. 


Ruſſiſcher Bericht vom 16. April. Weftfront. 
Unſere Aufklärer ſprengten die Brücke bei dem 
Dorf Liaſowa, 20 Werſt nordweſtlich von Brody, in 
die Luft. In Galizien bemerkten wir in ver⸗ 
ſchiedenen Abſchnitten der Front der Armeen die 
Verſuche kleiner feindlicher Trupps, ſich mit 
Fahnen in der Hand unſeren Stellungen zu nähern. 
Von unſerer Artillerie beſchoſſen, verſchwanden dieſe 
Trupps ſchnell in ihren Schätzengräben. Auf der 
übrigen Front Gewehrfeuer von Erkundungs⸗ 
abteilungen und Aufklärern ſowie Tätigkeit in der 
Luft. — Rumäniſche Front. Nach Artillerie⸗ 
vorbereitung griff der Feind unſere Stellungen in 
der Gegend der Stadt Botochu an, er wude aber 


dur) unſer Gewehr⸗ und Geſchützfeuer zurück⸗ 
geſchlagen: Auf der übrigen Front Gewehrfeuer 
und Tätigteit der Aufklärer. — Kaukaſiſche 
Front. Gewehrfeuer und Tätigkeit der Auf⸗ 
Härer. — Im Schwarzen Meer vernichtete 
eines unſerer Unterſeeboote in der Nähe des 


Bosporus ein türkiſches Motorboot ſowie zwei be⸗ 
ladene Goiletten. — Flugweſe n. Fliegerleut⸗ 
nant Paſubenke ſchoß ein deutſches Flugzeug ab, 
das in der Gegend von Focſani brennend in die 
feindlichen Linien abſtürzte. 


„ - . 
Re iriſche Frage. 
tu Amſterdam, 17. April. Erſt jetzt ſteht feſt, daß 
heute bei der Zuſammenkunft des Unterhauſes die 
Regierung mit leeren Händen in der iriſchen Frage 
erſcheinen wird. Man fragt ſich, was nun geſchehen 
ſoll und allerlei mögliche Erörterungen füllen die 
Sonuntagsblätter. 


Kardinal v. Hartmann beim Künig Ludwid. 


M Köln, 17. April. Die „Köln. Volksatg.“ meldet 
aus München: Kardinal v. Hartinann wurde geſtern 
nachmittag vom Körg Ludwig III. in Audienz 
empfangen. 50 > 


„Deniſche Strienshte" | 


Aten, 18. April (917, 


Engliſche Furcht 
vor einer deutſchen Landung. 


In ſeiner Schiffsbau⸗Wochemaus gabe beſchäftige 
ſich das Liverpooler „Journal of Commerce“ mit 
der Frage einen im weiteren Verlauf des Krieges 
möglichen Landung der Deutſchen an der engliſchen 
„Küſte. . a 

In den erſten Kriegsmonaten war die Möglich⸗ 
keit einer Invaſion der Deutſchen nicht gering. Die 4 
Verhältniſſe lagen damals für den Feind inſofern 
günſtig, als unſer altes ſtehendes Heer ſich über 


# 
See befand und die neuen Armeen erſt im Entſtehen h 
begriffen waren. N 
Heute, wo wir Starke Verteidigungskräfte im 1 


ganzen Lande zur Verfügung haben, lebt aber das 
Gerede von einer deutſchen Invaſion wieder auf. 
Ein hervorragender General hat vor nicht ſehr 
langer Zeit uns daran erinnert, daß wir immer 
noch mit einer Invaſion rechnen müßten. Jetzt iſt 
der Gedanke an eine Landung in England wieder 
ein Teil des neuen Feldzuges, durch welchen Groß⸗ 
britannien auf die Knie gezwungen werden ſoll. 

In Marinekreiſen glaubt man allgemein, daß 
die deutſche Flotte möglicherweiſe zu einer wichtigen 
Aufgabe herauskommen wird, und während der als⸗ 
dann zwiſchen den beiden Flotten ſich entſpinnenden 
Gefechte hält man es für möglich, daß der Feind 
ſeinen langgehegten Traum, eine Invaſion in Eng⸗ 
land durchzuführen, zu verwirklichen ſuchen wird. 
Nach der Anſicht von Leuten, deren Urteil ein Recht 
auf Beachtung hat, könnte ein ſolcher Verſuch nur 
als eine Art Beutezug mit verhältnismäßig ge⸗ 
ringen militäriſchen Kräften verſucht werden. Es 
wäre nicht eine Invaſion in dem allgemein ge⸗ 
bräuchlichen Sinne. Eine ſolche würde die Vernich⸗ 
tung der britiſchen Flotke vorausſetzen oder die Aus⸗ 
ſchaltung eines ſo großen Teiles von ihr, daß ſie 
eine Schlacht nur auf die Gefahr hin, völlig zerſtört 
zu werden, anbieten könnte. Andererſeits iſt die 
Landung einer kleinen Truppenmacht unter dem 
Schutze eines Flottengefechts durchaus innerhalb 
des Rahmens der Möglichkeit, aber es liegt nicht 
im Rahmen der Möglichkeit, daß irgendeine 
Truppenmacht anderes exreichen könnte, als daß fie 
binnen kurzer Friſt vernichtet würde. Wir können 
an Maunſchaften wie an Kriegsmaterial unendlich 
mehr als der Feind für einen ſolchen Zweck auf⸗ 
ſtellen. N 122 ; 

Allein dieſer Umſtand würde den Feind 


nicht 


el tel 


er G ner er Be 
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e ſpanisch⸗deutſchen Unterhandlungen. 
tu Rotterdam, 17. April. Die „Times“ 
meldet aus Madrid: 1% ö 
Die Regierung fordert von Deutſchland, Bürg⸗ 
ſchaften für die Zukunft wegen des Verhaltens des 
Unterjecbootführers gegenüber der ſpaniſchen Flagge 
bei der Torpedierung des Dampfers „Fulgencia“. 
Die ſpaniſche Preſſe zeigt inzwiſchen Uneinigkeit, 
die ſich die Deutſchen angeblich zu Nutze machen 
werden. Die verräteriſchen Angriffe auf Romanones 


wurden wieder eingeleitet; beleidigende Artiket 
werden gegen die Union, Kuba und Braftfien ge⸗ 
richtet. Die Blätter ſchreiben eiuſt 0 


Spanien nicht kämpfen wilt und nicht 
Einflußreiche Mitgliedes der Partei des Miniſter⸗ 
präſidenten ſtimmen die Anſicht bei. 
D Berlin, 17. Die „B. 3.“ 
Genf: 1 a 
Eine halbamtliche Mitteilung des ſpaniſchen 
Kabinetts an die Preſſe erklärt entgegen den über 
den Juhalt der Proteſtnote an Deutſchland von der 
Entente verbreiteten Gerüchten, die Regierung habe 
ihre internationale Politik nicht geändert und ge⸗ 
denke fie auch künftig ohne Zwang nicht zu ändern. 
Das Miniſterium Romanones ſei die ſtärkſte Ga⸗ 
rantie für die Neuträlitöt Spaniens. ar | 
Die Note iſt bis zur Stunde hier noch nicht ein⸗ 
getroffen. 5 ! 
WTB Paris, 16, April. „Petit Pariſien“ meldet 
aus Madrid: Eine amtliche Note an die Preſſe 
beſagt, daß die von der Preſſe gegebenen Inter⸗ 
retationen des letzten Miniſterrats und des Inhalts 
er Nole an Deutſchland der Wirklichkeit vollkommen 
zuwiderliefen und grundlos Zweifel und Befürch⸗ 
tungen in der Oeffentlichkeit erregten. Die Regie⸗ 
rung habe die internationale Politik in nichts 
geändert. Zur Beruhigung der Oeffentlichkeit gibt 
die Regierung die von Deutſchland hinſichtlich der 
Handelsbeziehungen zwiſchen Spanien und ben Ver⸗ 
einigten Stagten angebotenen Bedingungen bekannt, 
wonach die amerikaniſche Ausfuhr nach Spanien 
geſtattet wird, ſelbſt wenn es ſich um Kriegsbann⸗ 
ware handelt, die jedoch von Spanien nicht wieder 0 
ausgeführt werden darf, während die ſpaniſche Aus⸗ 
fuhr nach den Vereinigten Staaten dem Priſengezetz 
unterworfen wird. . 1 N / - 


Nr. Thomas auf der Fabtt nuch Rußland. 


w Stavanger, 17. April. Der franzöſiſche Mu⸗ 
nitionsminiſter Thomas ift Monlag früh auf der 
Reife nach Rußland an Bord des engliſchen Tor⸗ 
pedobootzerſtörers „Cordelia“ hier eingetroffen. 


Ae erſten Portugieſen an der Weſtironl⸗ 


WTB Bern, 16. April. Lyoner Mätter melden 
aus Paris, poxtugieſiſche Truppen find an der Weſt⸗ 
front eingetroffen. Andere Kontingente ſollen noch 
in Frankreich eintreffen und augenblicklich iu 
Toneos ausgebildet werben. * 
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* 
Rüldtritt des Werpräfſdenten d. Windheim. 


deginn eine völlige Gleichſtellung erreicht worden. 
x Bei den ſtädtiſchen Verkäufen in der Markt⸗ 
halle kommt heute der Sauertohl dran. Der Abſe 
von Käſe war an den Sekten beiden Tagen 1 
Wie wir erfahren, hat Oberpräſident v. Windheim gem der hahe Preis zunächſt 
eine Verabſchiedung aus dem Stagtsdienſt zum 
d. Mai d. J. nachgeſucht. In ſchwerer Zeit bat der 
Oberpräſident als Nachfolger des Herrn von Wentzel, 
der am 1. Oktober 1914 in den Ruheſtand trat, fein 
Amt hier übernommen und iſt ſtets beſtrebt geweſen, 
den Aufgaben, die Ber Krieg den ſtaatlichen Behörden 
in beſonderem Maße ſtellle, gerecht zu w 1. 
Beſonders Hat er guch im Verein mit ſeiner Gattin 
der Kriegswohlfahrtspflege ein warmes Intereſſe 
entgegengebracht und alle dahin gerichteten Veſtre⸗ 
ungen in dankenswerted W̃ gefördert. 
Oberpräfidennt v. Windbeim, der vorher an 
Spitze der Provinz Oſtpreußen ſtand, wurde am 
27. Juni 1857 in Oſchersleben geboren. Er ſtudierte 
in Göttingen, München und Berlin und tat 1879 
als Referendar in den 185 0 1886 wurde er 


* Beförderungen im 10. Armeekorps. 
der Landw.⸗Inf. I. A 
d. W. / B e! 
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vebel; zum 
Rgebel 


im gewöhnlichen Quark 
wurde, war aber Vollfettkäfe (C te der aus 
dem Auslande bezogen iſt, und von der Stadt noch 
mit Schaden abgegeben wird. Das Wirtſchaftsamt 
würde der Bevölkerung auch lieber billigen deutſchen 
Käſe anbieten. Da diefer aber nicht zu haben fit, 
hat man ſich in der richtigen Erkenntnis, daß das 
Wichtigere die Ware und nichf der Preis iſt, au 
dem Ankauf von Auslandskäſe entſchließen müſſen. 
Richtiger wäre es allerdings geweſen, die Auf⸗ 
klärung der Bevölkerung ſchon vorher zu geben 
und darum ſei darauf hingewieſen, daß es ſich bei 
dem Sauerkraut auch um Auslandsware handelt 
und daß die Stadt auch hierbei bei einem Preiſe 
von 40 Pfennig für das Pfund kein Geſchäft macht, 
ſondern nicht die Unkoſten deckt. Der Verkauf findet 


= 2 


’ 


nants, vorläufig ohne Pe 
Rocholl, Hartmann (B 
(Gerhard) im Inf.⸗Regt, Nr. 74; 3 
Leutnant. der Meierde Heilmurb d. In er 
Nr. 164 (1 Düſſeldorf!; zu Leutnants der Reſerve: 
die Vizefeldwebel Asmuſſen Stade), Günther 
Karl) ( Hannover, Voß {II Braunſchweig); 
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s. 


Martens d. Fiiſ.⸗Regts. Nr. 73 (1 Hannober!, jetzt 
im 1. Erſ.⸗Bat. desſelben. 


* Auszeichuungen. Den freiwilligen Frauken⸗ 
uflegern am Vereinslazarettzuge H. I. Lorxektor 
Fr. Beißner, Städt. techm. Buxeau⸗Aſſiſtenten L. Bödecker, 
und Drogist Fr. Muß — alle Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft Techn. Krankenpflege un Kriege, Verband 
Halmover — wurde die Rote⸗Kreuz⸗Medallle verliehen. 


* Kriegsauleibezeichnungen. Bei dem Bankhauſe 
S. H. Opyenhelmer ir. wurden 2. Millionen ge⸗ 
zeichnet. Die Portland⸗Cementſabrik Germania“ Aktien⸗ 
geſellſchaft⸗Hannover zeichnete 100000. Die Beamten 
ütnd Arbeiter der Sannoverſchen⸗Waggon⸗ 
fabrik A.⸗G. Haun.⸗Linden baben den nahmpaften 
Betrag von über 130009 & für dle ſechſte Kriegsanleihe 
gezeichnet. Dieſer rühmenswerte Erfolg iſt dem 
beſonderen Entgegenkonmen der Fiema zusuſchreiben, 
welche ihren Werksangehörigen Vorſchüſſe zur Ermög⸗ 
lichung der Beteiliguug an der Zeichnung bei laxtafriſtiger 
Stundung der Rück zahlmig gewaßhrie. Bekanntlich hat 
die Firina ſelbſt für die & Kriegsanleihe 1000000 %, 
gezelchnet. 


Landrat in Ragnit, 1804 ilfsarbeiter im 
Miniteriun des Innern, 1898 Polfgeipräſident in 
Stetün und d darauf in Berlin. 1903 war er 
kurze Zeit Regievungspräſident in Frankfurt a. O. 
und wurde dann noch im gleichen Jahre Ober⸗ 
präſident der Probinz Heſſen⸗Naſſau, von wo er 
1907 als Oberpräſident nach Oſtpreußen berufen 
dyurde. 


372 Millionen im Bezirk der Reichsbank⸗ 
haustitelie Hannover. 


Zur ſechſten Kriegsanteiho find im Bezirk der 
Reichsbankhaupiſtelle gezeichnet und bei dieſer 
gemeldet 372 Millionen, gegen Ns Millionen bei de 
fünften Kriegsauleihe. Die bei der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe und einigen anderen Stellen gezeichneten 
Beträge, die direkt nach Berlin melden, find in dieſer 
Summe nicht enthalten. Die Landesgenoſſen⸗ N 
ſchaftskaſſe konnte ihr Ergebnis auf 84 t „ Abſas 2 des 
Millionen erböten. ö I 5 RM 100 5 nde BE 

N 1 Bias Pets „ die einzel U nichtig efondere se N 1, { —21⁰0 

Di Sparkaſſen⸗ Gig tral jer⸗J PIC entſen N =; ; a r nachm. die Nummern 1 
‘ 2 75 Ad n Be et ale ver liche Auffor Fusch W a ff. a and 337, er nachm. die Nummern 21012250, 
e e e, 2 ment. ritfungsa in beſteht aus einem zier als — 321 ie 22512400 

Die der Stadt ber w al tu ng Han over einem höheren Beamten und je zwei — air} up an A nn er 
unterſtehenden Kaſſen, einſchließlich Spar⸗ Arbeitnehmer. Sur von 115 Uhr nachm. die Nummern 25512700, 
kaſſen, ſind ant rund 18,000,000 % bei der von SE n. des von te Oh l. die N 2701—28 
Lajjen, ſind au rund 1 1. e ſteleedden Rebeitgedren] von 555 Uhr nachm. die Nummern 2201-2850, 
ſechſten Kriegsanleſhe beteikigt, gegen 18,500,000 f. chſrl den ren e ee von 5156 Uhr nachm. die Nummern 2851-3000, 
bei der fünften Sriensunlerbe, d (Abtebrschenn ) Schliditungenng- von 6 — 7 Uhr nachm. die Rummern 3001-3300. 
x Dei der V erwaltu nasſte ble Hannover Schlichtungsausſchaß beſteht aus [. Einwickelpapier und Aleiugeld * 12 7 chen 
des Verbam des a: ntlicheds Bebense anten 15. n als Vo Nn gute 9 — F neee 
verſicherungsauſtalten wurden zur ſechſten Arbeitgebern und Arbeitnehmern, die inn] wird vom Ve ir ausgeim. It: 4 * 
Krieasamteihe 416,000 «MH gezeichnet, Bisher int ieder ſitzen. ie a var eyes jind einen Tag 

Gusen 84 ö eich Viet nach dem Wan, * : 

lecken 8 4 e Herſchetſtraße 31 (Fleiſchnalle), Hauseingang, 
Auf die ſechſte Kriegsanleihe ſind bei den zum wochentags von 84: Ur morgens bis 7 Uhr abends. 
Baſatzunssheere gehörigen Truppen⸗ wieder abzuttefern. Dafür wird ein Gutſchein auf 
teilen und militäriſchen Behörden ch ein baltes Biund teiiher Knochen abgegeben. Wer 
Em Begärke des Stellber it. General. 0 555 2 5 die Ablieferung verſäumt, wird vom Verkauf aus⸗ 
Kommandos des 10. Armeekorps rund = er Sclichtunas⸗ 

3 Millionen gezeichnet (gegen 16% Millionen bei dei N 


geſchloſſen. 
der fünften Krſegsamleihe). 


ſtunden zum Einkauf zu benutzen, da dann der 


abgezählt mitzubringen, da das Wechſeln bei dem 


Q 


geben, da auch die Händler nur einwandfreie Ware 


Familien abgegeben. Zum Verkauf ſind gugelaſſen 


8 
in der 


Schule Kl. Duvenſtraße 222 
bon 2—27 Uhr nachm. die Nummern 1801—1990, 


einem Beau 
und denſel 
Einberufung: 


gruppe, der 
Der Einbe 
er nennt ſich 


Die Ausweiskarte iſt bei dem Kauf und bei der 
Ablieferung der Knochen jedesmal vorzulegen. 


® Verlanf von ſriſchem Pferdefleiſch. Heute. 


Bei dem Bankhaus Gottfried Herg fers i fi j 
urde dor Veirch Die echte M „findet wieder in de leiſchballe der 
8 der Leträg von 1,700,000 „ auf die fechite 5 1 en elle Herſchelſtrae 31, Eingang IL, 
e eee fichl zer Verkauf pon friſchem Pferbefleiſch ſtakt. 
Poi dem Bankhauſe C. Catmann, Ham⸗ 5 % d alt Zum Verkauf find zuge fen: . 
nne. der halle Het 


burg, Han 


und iti er w urn . 3177 N Ten ie rage 3. Gi ain 
2 ee n rg } | ut eine * KR N de 1 eee 2 
te 3 Bet E17 stiott e P 1 7 beem. 1 72 * 
u AT 8 dex A: ri . 752 ar sun. Rai Sie donn N Muhr vorm. d 5 umer N . 
an der ſechſten Krieg 8 d zum derte der Welker Einwickelpaper und Klei mizubr „ 
„De Schulen der Stadt Hantwber haben fich wie . B 8 1 1 ® N unde ericheint, 
het et n We kemi, das] Jabrbuch d. & Ausg. 1. — Habicht, B C: 
4 K K Fiunsanei de Lu fördern. Die bei der (. F. Dinglieger. — Pallavicino, C.: La Gerusgalemme 
Stag! Sparkaſſe und der Spantaſſe der Stapitals | Übekata — Archimedes: Opera Hang. Bol. 1 
Verſicherungs⸗Anſtalt Hannover eingelaufenen | Sopbocſes: Autigoene. — Loens, H.: Frau Dal 
Zeichn der Schulen bei ſich ar 6 Nebſe, A.: Vegetarismus. — Da Volag, E. 7 
Zeichnungen der Schulen belaufen ſich auf 316,000 | Rebe, A. Vegetarismus, » Da Polag, K. f 7580 bis 7780. — erkauf. Mit — 9 
I 25 15 „ich aue 818, n 8 SI 7580 bis 7780. — Knochenverkauf. Mit 
Mart; hierbon enzfallen 202,000 “ anf die höheren Waffen ga a d Zi N dan 10 bis 1 Uhr werden in der Fleiſchballe des Be⸗ 
Schuen und 52,00 K auf die Volksſchulen, Ins] Dallſche eich. Bd. 1. — Heſed 
geſamt Haben ſich (207 Schüler an der Zeichnung ſardſtenpei v. 26. Junk 1916. -— 
beteiligt, von deuen 5118 die Ausfertigung von] Lübetorft: Volkswirtſchaft u. Verſicherun 


V4 


2 rem 


it Wagrenumz⸗ 

k. W. u. F. 
— Luther, M.; 
ne: Lesenda 


Fuge kriensin oe K 1 8 Dir; N N ’ — Jacobus de Ve FR 

Aa F beantragt Gaben. Fame 1 a e at 12 Uhr. Nummernkarten⸗ Ausgabe. Die umme⸗ 
Das Cigebnis kam als außerordentlich erfreulich] auren 9 % „. 2 a tauſchten Nummernkarten konnen für Hannover, 
Letzeichnek werden. * Verband niederſüchſiſcher Mäunergeſangver⸗ Linden und Vororte abgeholt werden. Die Ausgabe 


erfolgt nicht nach Straßen, ſondern nach dem An⸗ 
fangsbuchſtaben des Namens. fur den die Karte 
ausgeſtellt iſt. Wir bitten deshalb. genau darauf 
zu achten. um keine unnützen Wege zu machen. 
Es werden ausgegeben die Karten für die Namen mit 
den Anfangsbuchſtaben K H Mittwoch⸗Nachmiitag 3 bis 
bc 2 Donnerstag⸗Nachmittag 3 bis 7 Uhr. Bet der 
Abholung Hit für Haundver und Vororte die Lebens⸗ 
mittelfarte und für Linden die Butterkarte, gus der die 
werionenzabl der Fauntſe zu erſehen ist. außerdem das 
Verbande huch, oder wenn die Karte darauf ausgeſtellt 
it. das Wahlvereinsbuch mitzubringen. Die Ausgabe 
erfolgt in der Fleiſchhalle. Wir bitten, um den An⸗ 
drang zu verringern. daz mehrere Karten von einer 
Perſon abgeholt werden. Kundenliſte für den Fleiſch⸗ 
verkauf. Heute. Mittwoch, tönen noch die Karten für 
den Fleiſchverkauf abgeholt werden, Am Domerstag 
exſoigen die Neueinkragungen. — Gefunden iſt in der 
Haiuhölzer Straße em Portendonnaſe unt Inpalt und 
ener grünen Karte vom Arbeiterfärſorge⸗ Ausſchuß⸗ 
Das Portemonnaie iſt in Empfang zu nehmen bei 
Schäfer, Nelteuſtraße 2. part. 

* Rirchenvorftandsteahl in der St. Martins: 
kirche zu Linden. Bet der um Sonntag, nachmittags 
4 Uhr., abgehaltenen Kirchenvorſtandswahl wurden die 
gusſcheidenden Vorſtandemütglieder Rektor Saale 1, 
Tiſchlermeiſter Krane und Gerichtsvollzieher Bartels 
als Kirchenvorſteher wiedergewählt. Als Erſatzmänner 
gingen Lehrer Behrens und Kaufmann Harſte aus der 
Wahl hervor. 

Kirchliches. Aegldlenkirche. Die Konfirmanden 
fir Sftern 1918, werde ſich noch nicht gemeldet haben, müſſen 
ſich am Donnerstag oder Freitag dieſer Woche vorm. von 
38-11 uhr und nachm. von 7—4 hr perſönlich oder durch 
ihre Etern zum Unterricht anmelden und zwar die Knaben 
bei Paſtor Rohde, die Mädchen bei Paſtor Fee — 
Gartentirche. Die Anmeldung der Midchen 
end den Bürgerſchnlen für den Konfirmanden, 
unterricht wird entgtgengchoinmen Mittwoch, 18. April, 
i Uhr: der Müdchen aus den höheren Schulen Donnerstag, 
10, April, 5 Uhr. Die Anmehdung der Knaben wird entge⸗ 
gengenommen am Montag, 28. April, und zwar für die 
An en aus den Bürgerſchulen um 4 Uhr, für die Kuaben 
aus den höherer Schulen um 5 Uhr. — ZJions kirche. 
Die ede Konfirmanden haben ſich am Mitwoch, den 
18. April, anzumelden, die Knaben um 1 Uhr, die Mädchen 
am 5 Uhr nachmittags. Die Anmeldung findet für die Kinder 
aus dem 1. Bezirk IP, Oehlkeroſ im r für 
die Kinder aus dem 2. Bezirk (g. Kreusler] in der Kirche 


eine. In der letzten Sitzung des Verbandspor⸗ 
ſtandes wurde beſchloſſen, den diesjährigen Ver⸗ 
bandstag in Lehrte am Sonntag, den 8. Juli, ab» 
zuhalten. Von den dortigen Verbandsliedertafeln 
blickt der Männergeſangverein in dieſem Jahre auf 
ein 50 jähriges Veſtehen zurück, während die Lieder⸗ 
tafel des Arbeiter⸗Bildungsvereins 25 Jahre heſteht. 
— Am Sonnabend, den 21, April, wirkt der Maſſen⸗ 
Um dem Mangel an Kleingeld abzutelfen, hat chor der Verbandsvereine Hannober Laden in dem 
H “ 174 8 . .. on ’ ort 32 Mago Ne 7785 9 3 7 in 9 * 2 
die Handelskammer Hannober beſchloſſon, ihrerſeits „ ae gert de ne nn 
traf 32 8 3 N ar N ? I 4 1 die > 8 * End 8 Nag, 
Gutſcheine au 50 S und au 28 F im Geſamtbetrage 20. Abril, abends 8% Uhr, im Kaſinoſagle ſtatt, wo 
von einer halben Million Mark auszugeben und dazu] gleichzeitig die Ausgabe der Podiumkarten ſtatt⸗ 
die Genehmigung der Königlichen Regierung er⸗ findet. Karten für Angehörige ‚it ermäßigtem 
1 1 2 "OR — z Se ann 1 1 1 Nareins 
halten. Zweifellos werden dieſe Gutfcheine der] Preiſe ſind gegen Vorzeigung der Vereinskarte bei 
Handelswelt im Jar e ere Kettner, Georgſtraße, zu haben. 
Handelswelt im Lohn⸗ und Kaufverkehr ſehr will⸗ \ 245 ee 
kommen ſein, und es darf erwartet werden, daß auch] da Hermann Küng und Gorch Wed. Die Die 
die fentlichen Kaen des 8 dar „Daß auch] Hachtristede, die Dr. Wülhelm Spidernagel am Freitag, 
die Uffentlichen Kaſſen des Handelskammer⸗Bezirks | 20. April, im Beettovenſaal der Stadthalle über Gorch 
m allgemeinem Inteteſſe die Gutſcheine in Zahlung | Jes, den Dichter ber deutſchen Fei de halten wird. 
15 r 3 2 53 In * 7 5 8 8 8 1 8 1 * o * 
nehmen werden. Die Reichsbankanſtalten des] Fſcheint Fude dieſen Monats int Meeren ee 
Bezirks (Reichsbankbaupif v > Kalkoff Berlin. Die Schrift ſoll in einer Maſſenguflage 
Bezirks „Reichsbankbaupiſtelle Hannover und die] an die Front verfandt werden Im gleichen Berlane 
Reichsbankſtellen in Celle und Hameln) haben ſchon ] iſt eine Arbeit über Henna Lehe von enten Sets 
ihre Bereilwilligkeit dazu j! name sr | faſſer erſchienen. Karten und Bromranınd zur Gorch⸗ 
ihre Bereitwilligkeit dazu in dankens er Weiſe!] Faller erſchiene 1 Proaraı | 
r n dankenswertes Seife] oc Feier bei N. Kettner, Georgſteaße 34. Alles Nähere 
Die Gnikeine r Tr 8 im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe. 
} Die Snticheine ſollen nicht länger im Verkehr Notionaler Frauendlenſt. Die Beratungsſtene fir Er⸗ 
kleiben, als es das Bedürfnis erbeiſcht. Die Rück⸗ ener Nen 55 ui Ai 8 r 2: 1 88 
Ahl mung erfelet gts u Binnen einer Her 8 de Uhr. iſten für Kriegerſrauen und andere, beſonders 
ahl mung erfolgt Alsdann binnen einer öffentlich zu far bernfstätine Frauen angefertigt werden, Friedrichſtr. 17, 
verkündenden dreimonatigen Brit, Kinderwartehalle. Die Kite elle ſich auf 3.2 4. Mitsu⸗ 
8 bringen find 2 Melee neuen oder alten gewaſchenen Stoffes, 
n 70 Bogen Zeitungspapfer, Reißnügel, Nähzeug und ſerner 


Pr, * ß 8 3 Töpfe bis zu 15 Zen. Höhe, 22—24 m. Durchmeſſer, Krſeger⸗ 
* Das Gijerne Kreuz erſter Klaſſe ſowie der n e ee 3 urgmefler Kriege 


ſilbernen N a erhielt der Offigier⸗Stellver⸗ 

reter Aller . 5 ae“ * 7 indener Volksf int mit den 
e e nee e a at pa RR Ra ur a Rec her Auge es 
weiter Klafſe erhielten Vizefeldwebel ind ] Unterrichts auf acht Uhr angeſetzt worden. Jit dieſer 
Offizieraſpirant Kar! Gau ah, "Sohı MD | Spätere Schulbeginn auch jedenfalls nur durch die ei 
Königt \ pligei=füch liſten C. 1 1 Vie ſtündige Vorrückung der Uhr infolge der feſtgeſetzten 
ſeldebe en anger. bier, Sr, | Sommerzeit bedingt, fo it er doch im beiderfeitinen 
Regiment, Sohn des Vorfi n Inf.: Fntereſſe von Schule und Haus au begrüßen. Auch 
Bedeingigt len * 12 7 Ss Hannoverſchen zwiſchen den höheren Schulen unſerer Nachbarſtadt und 
Non bon der und re 4 15 Volksſcknilen n en der nden mad der 
7 17 F * 8 Kar bislang immer noch bestandene Zeitunterſchied aufge⸗ = Beer ober anten man 

Sch. r der, früher Straßenbahnführer in Vahren⸗ hoben, nach dem die Schüler jener Anſtalten md inn Bi er micht 91 der enz ober Ha 15 
wald. 4 Sommer erſt um acht Uhr zum Unterricht zu kounnen J kauft find. g 


Iihfige Mum rc te ce n Bannnnerien Cagebiates” 


Außerdem erhält jeder Abonnent 
enge Hausbibliothek gratis 
illuſtrierte gausbibliothe ara 19 
eritenr Schrift Flüſſige Suft. — Einfluß der Lebens⸗ und zwar zu jedem Jahrgang drei Werte. 0 
aus allen W. Menſchenalter. — Verſchwundene Städte Damit jeder Leſer darauf abonnteren kann, iſt der 


bin f . Pan fe Ir Apy “tan nal * 2 1 * 55 N a * 8 1 1 Ni 7 
) Arkiket 3. Bi Ter Meuſch in der Pfahlbauseit. f in! dare. — Eine Fahrt in Unterſeeboot usw. [Preis auf uur 20 Pf. pro Heft feſtgeſetzt. 


Der Wirteberein Hannover und 
Umgegend, der zu einer früheren Kriogsunleibe 
icon 20,000 , gezeichnet Saite, iſt bei der fechſter 
Kriegsanleihe mit 28,000 „ betelligt. der 


Gutscheine der Handelskammer Hannover. 


92 Mittwoch. 18. April1917. 
Bereins-Beitung. 


1. Jugenbkompagule Nr. IM. Mittwoch, 18. April, Am 
0 8% W — auf der Großen ——— 1 
18. Bann. ubkompagnie Me, 203. Tim a 
Nr e Aa Atze“ \nkrufttonsttunde im Helm: 

Die derbe miebtingen. Auſchließend Ausgabe der Zei 
und Kriegsanleſbe⸗Anteiſſcheine. Neuanmeldungen we 
entgegengenommen! 

Neformierter Ingenbeerein 1811. n April, 
abends SU hr, Spiel- und Unterhaltungs⸗Abend. 


Der Frauen- und Müllerabenb der Pauls findet 
stalt am Freitag, 20, April, abends S Uhr, im Renkirmanden⸗ 
aal, Meterſtraße 39 A, Alle Frauen der ſind 
herzlich hazu eingeladen. 


Theater, Konzerte. 
(Zuſbrtften von den 2 a 
3 Königlichen Theater gelaugt am Freitag, 2. i 
ind Uimgenee ser a erfolge 8 — e 
8 in te eſetzun r An — 
der nö es Woche wird e Holt pte iar 


I Königlichen Theater ftatt finden. Der Dofihanfpieler Sert 


Clewiag, der ausgezeichnete Darsteller des Möniglihen Hof⸗ 
Henker in Berlin, wird am Mittwoch, 25. pril, den „Peer 
mit” in Ibſens gleichnamiger Dichtung spielen. 

N r. Am heutigen Mitwoch wird das 


* 2 1 
reizende Luſtſpiel „Herr und Frag Doktor“ von — 
an 12 Ständen ſtatt, die als ſtädtiſche Verkaufsſtellen en deen ee ee i BR 23 
kenntlich gemacht find. Es wird nochmals darauf | Schaufpiels „Das große Licht“ von Felfx 501 wird 
hingewieſen, daß es ſich empfiehlt, auch die Mittags⸗ Fer Käthe Nage 


darin das Haleluje fingen. Henrik 
bſens Familiendrama „Geſpenſter“ bildet die . 
orſtellung. Sonnabend gebt „College Cramptou“. Ko 


Andraug weniger ſtark iſt. Ferner 905 1 9 775 non Gerd, Sve in 125 der Sonntag bringt N 
zu empfehlen, den Betr für den Einkauf möglichſt orſtellungen, nam nachmittags 31. r 

zu empfehlen, den Betrag für den Einkauf möglich e 3 
- 7 Nene 3 4 Uhr Sudermanns Schauſpiel Jobanntsfeues“. „Sodom 
Mangel an Kleingeld ſchwierig iit und auch die | Ende“, Trauerſpſel von Hermann Sudermemm, wird aur 
glatte Abwickelung des Verkehrs erheblich ſtört. Montag aufgeführt. - 


(des Theater, Heute, Mittwoch, findet der Vortragk⸗ 


— Re ff Dent| 
. Schlechte Gier find zurückzunehmen. Nach der | Abenb von Robert Taube jtatt, welcher mit Schuß der 
Feſtſtellung der Preisprüfungsſtelle ſind die Käufer [ Dimterkptelzelt 130. April) Hannever perläßt. un feine neut 


berechtigt, schlechte Eier dem Händler zurückzu-] F wirf gewiß zen Peder Verchen antes este b 8 


en Verchrern Tanbes, welche ihn itt 


den zei Jahren, welche er dem Deutſchen Iheoter als Mit- 
abzunehmen brauchen. 7 EM 
5 roſſem Intereße fein, ihn am Bertragatit zu hör, 
Städtiſche rtauf von Knochen und Ochſen⸗ | und ſeinen Vorträgen aus den Meisterwerken Geelges. 
mpfen. De ihn) werden wieder Knochen] Schere umd Heines zu laufen. Donnerstag wird „Die 
Neun IN oO) Minnpr \ feel 87 verlorene Tochter“, das reſzende Sufripiel vun Finde, aufge⸗ 
(Pfund 10 3), Rippen oder Kopfteile an die von der führt und am Freitag geht als geſchloſſene Vorſrellurg r 
Städtiſchen Hilfsſtelle mit Ausweiskarten verſezenen | die Mitglieder des Ortkverbandes des Vereins für Deutſch 
Theaterkultur „Liebe“ von Wildgans iu Szene, ’ 


Hanberg. „Wie fehle ich meinen Mann“, des fröhliche, 


2 
eheliche Kantoſſpiel, das dei allen Wiederholungen jubelnße 
Aufnahme fand, bleibt allabendlich auf dem, Spielplan. Apt 


Sonntag findet die lepte Nachmittags⸗Vorſteunng tat. Zur 
Aufführung gelangt „Die heitere Reſidenz“ mit Direktor 
Brümmer als Herzog Christoph Claus. 

Mellfuitheater. Die Cſaxdasfürſtin erzielt nach ie vor 
großen Frſolg, unnd die Direktion ftebz ſich aus dieſem Grube 
veranlaßt, das Wert auch fernerhin auf dem Spielplan Fr 
belaſſen. Die Abend Vorſtellungen beginnen pünktlich abende 
T Uhr, und es wirb erſucht, nicht zu jpät zu erſcheinen, um 
Störungen zu vermeiden. N 

Lieber: und Balaben-Abend von Mar Kraut. um Miti« 
moch, 2. Mai, veranſtaltet Frau Stabtbireftor Tramm im 
Beethovenſaal der Stadthane ein Konzert, deſſen Reiner 
trägnis zum Beten der der⸗Fürforge bestimmt Fit, Turch 
liebensvürdiges I eng der Königt. Intendantur 
iſt es für dieſen Zweck Herr Max trank zu einen, 
feiner uud Balladen Abende zu gewinnen. Vor- 
verkauf wird in der Muffkaltienhandlung Kettner am Mitte 
woch eröffnet, » 

ar 0 und Slade. Am kommenden Sonntag, dert 
22, abends 7 Uhr, findet in der Ania der 
Schulen an 8 dle legte Vorstellung fiat. 
verkauf heute und täglich von 1I--12 lihr au der 

Alla (Eing eorgsplaßgl. Ales Nähere iſt aus 
Inſeraten zu erſeßen. Nr 


Cbumad 
Rgenifi — 
ie 1 

a A Bas, eich 

dem © 
Abend an 


8 
des — 
ee 


7 


250 


Am Klavier wird 
ine üntige Kun It dee 
N 
5 arten in der f * 
agel (Ing. Brenfier), Geergſtr. 89. ab j a 
Liedertafel Auguſtus. Für das Volkskonzert amt 
Sonntag, den 29, April, hat ſich das Landſturm⸗ 
Soloquartett Hameln, dem ein laugjäßriges Mit⸗ 
glied des Auguſtus- Quartetts angehört, zur Mit⸗ 
wirtung bereit erklärt. Den Freunden des 
Männergeſanges wird damit ein besonderer und 
ſeltener Genuß geboten, da die bisherigen hieſſgen 
Quartette 3 ich durch den Krieg auseinander⸗ 
geriſſen ſind. Die Liedertafel ſingt zehn Lieder, 
unter denen ſich wieder gwei neue Chorſätze bon 
and Heinrichs befinden. Eintrittskarten für das 
Konzert find im Vorvertauf bei Kettner, Geors⸗ 
ſtraße, F. Bölkow, Cellerſtraße, und Ph. Müller, 
Blumenauer Straße, zu haben. 

Seo! Garten. Heute, Mittwoch, 18, h i 
SR ehe Nut des e ir 
Stüver, mit reichhaltigen und deſonders wemwäßltent 
Programm, Anf. 4 Uhr. Ausgabe von neuen Dauerkarten. 
_ * Gentral:-Thenier- und Goethe⸗Hauß⸗Lichtſpiele. 
Wenn mer den ganzen Werdegang der Lichkſpfer⸗ 
kunft verfolgt und wenn mam ein Verehrer diefer 
Kunſt, die ſich ſo ſchnell verbreitet hat, it, fo glaubt 
man oftmals nicht, daß eine Steigerung der 8 


viel Voweſſe ähres Könnens gebracht daß ſich faſt 


schauer bei der Betrachtung dieſes ihres neueſten 
Wertes zugeben müſſen, daß Mia May ſich darin 
nuch ſelbſt überboten hat. Das zweite prächtig: 
Werk beißt „Im Angeſicht des Toten“, eine Keünftler⸗ 
geſchichte in vier Teilen von Walter Schmidthäßler; 
nur wer ſich ſelbſt von den Erfolg des Bildes über⸗ 
zeugt bat. wird zugehen, daß dieſes Bild als eine 
der hervorragendſten Filmſchöpfungen zu betrachten 
iſt, den Inhalt des Werkes iſt fo zebenswaßhr und fo 
wuchtig aufgebaut, daß er einen eigenartigen Reiz 
von ſich gibt und jeden Deſchauer in den Bann der 
Handlung gieht; ſchwexes, tiefes Atmen geht durch 
die Menge, ein Beweis, daß jeder belebt und die 
große Tragik eines Menſchonfebens miterlebt bat. 
Das dritte herrliche Werk betitelt ſich „Lottes erſte 
Liebe“, der Roman einer Menſchenblütr, ein funges, 
herziges Weſen, das jeden zum Lachen treiht und 
doch ſooſel Ermies und Natürliches bietet, daß man 
unillkürtich die zehnjährige Künſtlerin, die imſtande 


Gutſchein 


fur die Leſer des „Haunoverſchen Tageblattes 
für ein Gratis⸗Probeheft - 
Ur den Verlag von „Welt und iſſen“ 
Derlim⸗ Schöneberg, Am Park 11. 
Ich beſtelle biermit ein Weobenert Ltules zug eſtell“ 


Name — 


Ort 


Mittwoch, 18. April 1717. 


Hauuoverſches Tageblatt, 1. Beilage. Nummer 105, Seite 7. 


r eee ae e pahın denden Dat an bie, Spe Der 
Programm, das auch dem Feind berffinematographie „Ermittelt iſt der als vermißt gemeldete Schüler Geſellſchaft an Stelle des bisher vom Verrat 8 Gt 
Die Waffe aus den Hand windet und er doch zugeben Erwin Ploies. geboren am 11. Juni 1907 zu Han⸗ ernannten Generaldtrektors ein den Vorſtand büldendes 
muß, die Lichtſpieltunſt leiftet Großes und wird ober, wohnhaft Nordfelder Reibe 6. WTB Berlin, 17. April. Börſenſtimmungsbild.] Direktorium gebildet toird, wahrend ber bisherige Bere 
Doch immer noch zu wenig beachtet. S. Eine Unfitte, die die Jugend oft begeht und Die Wa en Grundſtimmung hielt im freien | waltungsrat die Funktionen des geſetzlichen Auffichts⸗ 

r 1 ihr zuweilen Schaden bringt. iſt es, Pferde vor Börfenberfeh in Erwartung eines ünſtigen Ausfalls rats ausüben ſoll. Eine außerordentliche Hauptver⸗ 


* Vereinzatr Theater. Zwei Namen ſind es bes | itebenden Geſrannen auf ven Straßen au meden des Ergebniſſes der 6. Kriegsanleiße auch heute an, 
ſonders, die dem gegenwärtigen Programm beſondere | oder beim Freſſen zu ſtören. Dieſe Tage ſchnappte] wobei das Tenwo der Aufwärtsbewegung allerdings 
Angtehungeftaft verleihen. Der eine fit der unſerer | ein nenedtes, Prerd auf dem Lichtenbergplatz tu | weit ruhiger als geſtern war und im Verlaufe hin und 
beliebteiten Kinokünſtlerin. Hennn Porten, die als | Linden zur Seite und zerriß dem kleinen Stören⸗ | wieder leichte Schwankungen eintraten. Oberſchleſiſche 
junge rar car Königin in dem köſtlichen Luitiviel,| fried die Jacke. Durch den Schaden wird er klug und rheiniſch⸗weſtfälſſche Montanwerte ſowie Schiff⸗ 
„Der Liebesbrief der Königin“ ſich die Derzen der werden, fahrts⸗ chemiſche und türkiſche Werte, Spantungattien 
Beſucher aufs neue erobert. Und der zweite Name r Aufregende Straßenſzene. Am Klagesmarkt | und den Küftungsiverten Deimler wurden bevorzugf. 
von beſonderem Klang iſt der Waldemar Bitlanders. | wurde am Montag der Fürſorgegögling M., der aus | Ruffiche Werte behaupteten gut ihre W Auf⸗ 


ſammlung wird bierüber Beſchluß zu faſſen haben. 


tb In der Aufſichtsratsſitzung der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſeninduſtrie, lage. für 
8 und Hüttenbetrieb in Gleiwitz, wurde über 
das Ergebnis des Gefchäftsiahres 1916 berichtet: Der 
Abſchluß ergibt einſchließlich 279677 & Vortrag aus 
1915 (l. B. 55 190 Heinen Bruttogewinn von 9426 247 4 
(. V. 7 800 460. 4). Nach Abzug von Verwaltungskoſten, 


Der Name eines leider zu früh, verſchiedenen Küntt⸗ | einer Fürſorgeanſtalt engpwichen war, feſtgenommen. ſchläge. Am Nentenmarkt erfreuten ſich die alten | Döoltgations und ſonſtigen Zim leihen gr 

8 ber zu bem gefeiechiten Größten nerechmek wurde.] Der zunge Menich 308, als er has Werhängnie nahen | beimtidien Sinleiten wie öſterreick⸗ungariſche Renten] C. B. 5.048613 Dun e 
Beionberd als Vertreter deiterer Rollen feierte ev | fab. einen evolver aus der Tasche. und ſchoß ſich beſonderer Beachtung. N 5 onen „ (. V. 3 Millionen 4 vom Anleıhefonto abzu- 
Triumphe und riß die Maſſen mit ſich fort. In mit in die Bruſt. Der Fürſorgesögking wurde WTB, Berlin, 17. April. Produktenbericht.] ſchreiben und der Generalverſammlung die Verteilung 


einer Glanzrolle kaun man ihn jetzt auch nach jeinem mit der erlittenen Schußwunde vom „Kolizerburenu Die Auslaftungen des Landwirtſchaftsrats über die 


„nach! ! a { ) bon 10 Proz. (. V. 6 Proz.) vorzuſchlagen. Nach 
An noch bewundern. „Ouſarenwette“ beißt das | in der Straße am Klagesmarkt zum Krankenbaus I Ueberwinterung unſerer Sagten eröffneten erfreulicher⸗ 1 zuschlagen. Nach Ylbaug 


nd 4 1a 8 2 des Gewinnanteils des Aufſichtsxrats und einer für 
Aufifpiel, in dem er als ſchneidiger Huſarenteutnant gebracht. 2 Ann ! weiſe recht hoffnungsvolle Ausſichten und wurden im mohltätige, genteinnützige und ſonſtige Zwecke gar Bere 
Sera und Hand der ſckhönſten Erbin Jütlands t Vom Ochſen neitohen. Schlimme Folgen batte] heutigen Warenverkehr lebhaft erörtert. Das Geſchäft] fügung geſtellten Sunnne verbleibt ein Vortrag von 


erobert. Das besaubernde Spiel Bitlanders allein | ein. Unfall. der am Sonntag dem Arbeiter W. in feibit tit nicht peſonders lebhaft geweſen, da in vielen 
es wert. daß man ſich das unterhaltſame Werk] einer größeren Fabrik in der Podbzelftiſtraße auitieh. | Artikeln Ware kaum erhältlich ilt. So machte ſich das 
Anteht. Ein übermütlaer Schwank „Beniamins | W. murde auf dem Fabrikgrundſtück von einem Ochſen] immer knapder werdende Angebot von Induſtriehafer 
Abenteuer“ bildet den dritten Schlager des neuen | aeitohen. Die Folge von dem Unfall war ein Chns | ſehr unangenehm bemerkbar und aus dem Fehlen 
roaramms, auf deſſen wünderbare Nature] madıtsanfall, der ſich eis zum. Mortan nicht aeneben | mancher Klee» und Grasſamereten erwachſen bielerlei 
aufnahmen, die uns nach dem winterlichen Mariazell | hat. W. blieb ohne Beſinnung. und in dieſem Zu⸗ | Schwierigkeiten. Serradelle war auch heute wiederum 
und 50 den Gaisberg bei Salabura führen, beſonders ſtande brachte man ion am Montag mit dem Unfall: | fer jeſt. Im Handel mit Santgetreide, Heu und Stroh 
Mingemieich ſei. Die Meßter⸗Woche fehlt natürlich [wagen ins Krankenhaus. kat ſich nicht viel geändert. Wetter ſchön. 


nicht. 0 Treibriemendiebſtahl. Bor einigen Nächten Dresdner Vank. Laut Bekanntmachung im 
Zu ben Kammer⸗Lichtſpielen ftcht der gewaltige wurden aus einer Jabrit an der Döhrerter Straße] heutigen Inſeratenteil unſeres Blattes findet die Aus⸗ 
um „Fomunculus immer noch im Vordergrund fieben Treibriemen int Werte von mehreren tauſend zahlung der für das Jahr 1916 auf SYa Prag. feſt⸗ 
es Intereſſes. Dies ungeheure Filmwerk, das im Mark gestohlen. Auf welche Weiſe die Spitzbuben Zu⸗ eſetzten Dividende gegen Einlieferung der Dividenden⸗ 
etzigen ſechſten Teil jeinen Abſchluß findet, ſteht genug zu den Fabriträmnen gefunden haben, fit noch heine Nr. 44 bezw. Nr. 20 nut % 51 pro Aktie 
jeder Weiſe einzi 15 Graßzügigteit der Sand» nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. Sämtliche Schlöſſer & „ 500; & 102 pro Aktie à 4 1200 in Hannover bei 
lung, wunderbare irkung der Szenerie und über: Waren unbeſchädigt. Der geschädigte Fabrikant ſetzt eine der Dresdner Bank Hilinle Hannover, in Linden Dei 
wälzigendes künſtleriſches Schaffen der Dariteller Belohnung von 500 Mark für denjenigen aus, welcher | der Dresdner Bank Füiaſe Hannover Depoſitenkaſſe 
Nele ©) natur des Ganzen atmet jeder Teil, und für die Wiedererlangung der Riemen Angaben machen] Linden, jomie bei den ſämtlichen Niederlaſſungen der 
r eine basteibe au veitlof jeder Zeil, und kann, ober wer die Later nachwei das Faun derer. kesdner Bank und den in der Befanmtmachung auf⸗ 
8 7 aim ine asjelbe au del . a * f. lichen Beſtrafung emen fat z werden können. Von geführten Firmen ſtatt. 
as iſt auch bei dem Schluß des Dramas der Fall.] den entwendeten Riemen find zwei Riemen je 122 Meter 


rund 550 000. & (i. B. 279677 A), der auf neue Rechnung 
vorgetragen werden ſoll. Der Vorſtand berichtete, daß 
die Geſe A1 in allen Betrieben bis zur Grenze der 
Leiſtungs fähigkeit beſchäftigt ft. 


a Zinkbüttenverband. Die Verwaltung wird, wie 
verlantet, noch im Laufe Diefes Monats zu einer Sitzung. 
in der u. a. über die Frage der Hexgufſctzung der 
Höchſtpreiſe für Zink beraten werden fol, zuſammen⸗ 
kreten. Imiſchen dem Reichsamt des Innern und der 
Kriegs rohſtoffabteilung wird gegenwärtig noch verhandelt. 
da man ſich über den Umfang der Erhöhung noch nicht 
einig iſt. Die Heraufſetzung ſelbſt hat die Genehmigung 
der Behörde gefunden. 

a Dentihe Erdöl⸗A.⸗G. Der Auffichtsrat De» 
antrugt eine Dividende von 27 Proz. (l. V. 20 Prog). 
Der Reingewinn ohne Vortrag beträgt 1352 (i. V. 
12% Mill. Park. Die Abſchreibungen wurden auf 
15.89 (1107) Mid. Mark erhöht. Der Sonderrücklage 
(Reſerveſonds II) ſollen 2,5 (127 Mill. Mark, der 


: ; sei N 0 Kali i ſchaft, Hannover 1 r . 
in dem ber flebermenſch Hemunculus vernichtet | lang und 15 Zentimeter breit, die anderen 12. 19, 28% ] Von Kaliwerke Denshe, fietiengeſeuſchaſt, Ha « | Nationalftiftung 1 Mill. Mart (wie t V.) der Marines 
wird. Olaf Fönß wird nochmal Gelegenheit ge⸗ ehr Meter lang und davon drei 17 Senta be e a ea eee e . Miftung ne „© nn und 

ſei ſches Kö 1 21 ie bel deren 6 Zentin: Jr Eu dogs haltenen l miu: 5 rbeiter⸗Unterſtützungsfonds 1 Mill. Mark (wie i. V.) 
— NE S 9 9 7 RN N die ann or ge 75 8 N Ar ae und Bilanz genehmimt, Dem aus übermieien welden. Sie Van reren nd findet am 
nach; es wird ihn zicht gereuen. Ein Beſuch der [der Maſauvieſe neben dem Dauſe Emmerbern 17 a ET en A e een . e 


e iele ke e x — 9 1 zom A auf 8 Prozent zu erhöhen, trat die Vexwaltun 
Kammer⸗Lichtſpiele iſt aber auch ohnedies lohnend, wei Stücke durchgewachſenen Specks — ie drei bis 7 77 n one ha Am 2 N 8 18 
ein großes fünfaktiges Deiektipdrama und die] vier Jfund ſckrer — gefunden. Von dem Finder] die dem Hinweis entgegen, daß man die Piitte TE 
Gerechtigteit fand den Weg! mit Ludwig Traut⸗ eee Diane m dem Finder | die Zukunft bereit balten müſſe. Die Gewinn⸗ 
grei ei eg, mit Ludwig Trau wurde auf der noch Mettwurſt, Leberwurſt | yorteifu urde darauf dem Vorſchlage der Ve 
mann als Hauptbarſtellex, ist ebenfalls em Werk, | und Sülge vor en, am Fundort aber zurück-] wenn . en we Den won er 
das den Deſuch lohnt. Dazu bietet das Programa f gelaſſen, da bereits Hunde daran gefreſſen hatten, waltung eulſprechend genehmigt. ach rie 
in „Gaugräfin Fifft“ ein überaus wirkſames Suite | Da die Sachen nfienbar aus Diebiiählen herrühren den meinen Warde weer die zuiſtten em 
spiel, in dem Reſel Orla Triumpße feiert. Ein und von den Dieben auf der Flucht ſortneworfen ei mitten, eon der Verteng mit Jem 
nettes Beiprogramm fehlt ebenfalls nicht. find, werden die Eigentümer zwecks Anerkennung des Salinenverbande noch vier Jahre laufe. Die Ver⸗ 


* Aſtoria⸗ und Eden⸗Theater. Der Schlager „Das 


In Alfred Gutmann, A.-G. für Maſchinenban 
in Hamburg. Der Reingewiun des abgelaufenen 
Geſchäftlahres beträgt 208300 #6 (. V. 121.700 0, es 
wird eine Dividende von 12 Proz. (9 Proz) beantragt. 
Die Bilanz enthält 196 500. 1125 100.4) Bankguthaben 
und 284700 (140 700.4) Wertpapiere. Die Ausſichten 
für das laufende Geſchäftsjahr werden in dem Berichte 
als gänſiig bezeichnet. 

d Maſchinenhauanſtalt, Eiſengießerei und 
Damofkeſſelfabrik Pauckſch, Cottbus. Wie in der 


Speds eriucht, ſich nachmittans zwiſchen 5 und 6 Ihr hältniſſe auf dem Salgmarkt würden ſich kaum 


2 1 fi 4 * 7 n We oo 7 * aaa 11 * Ren 

 Aitı 4 chlager Das] auf Zimmer 194 der Kriminalpolizei — Poligei⸗ ändern und man werde hier wieder mit der Höchſt⸗ f f 

e — ee ee Präſidium — einzufinden. e können. Die Ausſichten für den Fa er made mitgeteilt wurde, liegen über eine 
de Bei che e e * e 7 8 mern mie eie 3 hai ers J N IM * hy 8 [& Non 9 Din 

aus. Die ſpannende Sandlung, die Fülle von Ueber⸗ 1 c note sie nicht bejonders | Mill, Dart nieht Nuzrage dos ale zm Vorlabre. Die 


Ausſichten wurden als günſtig bezeichnet. 


Taſchungen, die das packende Deterkivdrama betet, geführt Wurden am 14. 9, M., ein auf der Alten fear Gere N ede BUENOS EEE 

ee au gang Dan) angeben, iün zu einen] Teiler Hesfſtrane betroffener, nrauer. denticher a 

Kußerſt aumfräftinen Film zu machen, dem jeder⸗ Schäferhuird, ein auf den Karmarſchſtraße bee |. „ Deutſche Aſphalt⸗Aktiengeſellſchaft Hannoper. 

manns Beifall sicher iſt. Neben ihm wirkt beſonders | STONE weißgelber Jagdhund (Spanier, ein auf 25 der am Dienstag unter dent Vorſitz des Konſuls 

ergreifende Frama Die pee im Monde”, ein der nrieienitzahe perro dender ſchwarzbrguner] Golling abgehaltenen Fenratverſamnuung dar din 
A das uns in Künſtlerireiſe bineinverfetzt und Pinſches und ein auf der Bücherſtraße belroffener | Aktienkapttal von 537,00 „ pertketen. Nachdem der 


Notizen. 


Dresdner Bank. zm heutigen Juſeratenteil 
mſeres Blattes veröffentlicht die Dresdner Bank die 


= ah 7 dr = % 7 — 1 3 Y 6 7 Verluſt⸗ r r 1 916 
, deuticher  iehäferbund: am Borigende der gefallenen Alngeitellten, Des Werkes 5 wis kerne Dinfoellen F 
greifender Weise zeichnet, dahei wunderbare Auf⸗ 16. d. M. auf der Gretchenſtraße ein brauner ehrend gedacht hatte, wurden die Vorlagen ge⸗ 3 2 h 8 
Buden und hapkünhleriiches Spiel bietend. „Untere | Jace lcherbeitsdi nehmigt. Ven einer Geſpinnvertellung würde im xx 
Marine im Weltitien“, diese feſſelnden Aufnahmen » Sicerheitsbienit. Am 11. d. M. wurden | Simblick darauf, daß der Geſellſchaft aus der Bes 


38 amen 1 Perſonen, darunter ein Obdachloſer. feſtge⸗ teiligung bei der Bradhaws Aſphalte Companp in 
geit A en en nommen und in das Poligei⸗Gefänanis ein» | London ein größerer. Berluft erwachſen kaun iu dieſem 


Deviſen⸗Kurſe. 


Krb 1 5 hehe Ihe geliefert. Jahre abgeichen. Ueber die Geſtaltung des Geſchäfts 
e Beam ine. FR ee — — ( | laufenpenMechmungs jahre erklärte die Verwaltung 0 
tot: aut ber Sand. Hingewleſen ſei an Bieter Stelle 1 Rücksicht auf die politiſche Lage nicht äußern | Holland. .. ... 22/3 
155 darauf, daß auch das nächſte Groaramm in Heffentlicher Gottesdienſt. 2 5 WTB Asläslich des Ablebens des G Dänemark 
de Wera al be e ee Mitwoch. den 18. Abril. . „„ | Pireltor® des Bochumer Vereins für Beraten 5 
sr rehtigtes Auffeben erregte. Dreiſaltigkeitstirche. Abends 6 Uhr Kriegsbet⸗ und een Geb. ats gare e. 
e 


ſtunde: P. Dr. Spyengei, 2 1 der Verwaltungsrat der Geſellſchakt, die 


ommerätag. den 10. il, 0 Beſtimmungen über die Leitung der G i 
Sehe Bra e fin Saite des nF pe e cee Söhlorberumgen 


Kohſlüuſe famt m f „BVertilgunge⸗ 5 
Yent. met = aufnski 
nehmen Geruch. Löwen-Apothe 4 x Sabsi dr. 5 les Kriens de P, Schnack 


| | a N e — 
DRESDNIER BANE Dresdner Bank. 
Akliva. Bilanz per 31. Dezember 1916. Passiva. 


4 4 14 


weis 223242 
5 arn . 

1 ——322***« 
tant bet 


— 


Die von der vierundvierzigsten ordentlichen Generalversammlung unseret 
Aktionäre für das Jahr 1016 auf 5½ d testgesetzto Dividende kann gegen Ein- 


A . 
88 lleterung der Dividendeuscheine Nr. 44 resp. Nr. 29 mit 
51000 600 — 


e  Einundfünizig mark pro Aklie d Mk. 600.- 


1 
Kasse, fzeme Geldsurten, Zinsscheine 
und Guben bei Noten- und Ab- 
rachumugebin ken 
Wecbsel end nnrersinsliche Schstzax- 
Weisungen en onen en ee > 
&) Wechsel und nurerzinsliche Schatz. 


Aktleu-Kapital-Kou to 
Rücklage als ͤ· 4 0. + 
205 549 107.85 . 
0 


R Rücklage B nie 
* 
WISH 


Talonsteuer-Rücklage-Konto 
Gläubiger 


a) Nostroverpfliehfungen . ».. ».. * 1424220170 und | 
anweisungen des Reichs und der b) seitens der Kundschaft bei Dritten | 
Unndsestantan no aaa dee. ü F 5435 202140 Einhundepizwei Mark DFO Aklie 0 Mk 1200 DE 
wi eigene Akropis „vr nee we“ e) Guthaben dentscher Banken und 1 1 5 
e) ae Ziehen Bee FR ER 4 Bankürmenn . ru« Ex 88 038 323005 von heute ab 
2 e e Da; 2815 42 ” I 55 1 * 505 917 30670 an unseren Kassen in Dresden und Berlin 
Nostroguthaben bei Banken und Bank- 1. innerhalb sieben Tagen tällie . \ ferner bis 5, Mai 1917 
i nnen 1d iede gegen böwes 86 628 10 8 2. en re bis zu drei Mo- au den Kassen unserer übrigen Niederlassungen iu 
seporis und Ton en benen 8 3 e e Aachen, Altenburg S.-A., Altona, Augsburg, Bautzen. Beuthen 0.-5. 
7 ons 3. nach drei Monaten fäl .. u ’ „ 
Vong en . 55 N e) sonstige Gläubiger. . eg 5 25 10358 200 858 80 Bremen, Breslau, Bückeburg. Bunzlan, Cassel, Chemultz, Detmold. 
schiffun ges 8277 224.50 1. innerhalb sieben Tagen fällig . Eisenach, Emden, Erfurt, Frankfurt a.M., Franktart a.0, Freiburg, 
davon am Pilaustage gedeckt 2. a re bis ru drei Mo- Fulda, Fürth, Gleiwits, Görlitz, Göttingen, Greiz, Hamburg, Hau- 
free „ de n a nover, Harburg, Heidelberg, Hethrong, Kattowitz, Königshütte OB. 
by durch andere Sicherheiten 851 2417015 Absepes und Schecks | 68 928 248080 Leer, Leipzig. Liegnitz, Lübeck, Mannheim, Meissen, München, 
Eisene Wertpapiere 0 un.» 725354817880 Ak zepte nee 63 905391025 Nürnberg. Plauen 1. V., Stettin, Stuttgart, Tarnowitz, Ulm, Wiesbaden, 
3) Anleihen und versinsliche Schafz- | | b) noch nicht eingelsste Schecks 4929 88705 Zittau, Zwickau 1. S., 
anmwelsungen des Teichs und der \ bei der Deutschen Vereinsbank 


Ausserdem 

Aval- u. Bürgschafts- 
verpflichtungen . M. 98 232 018.90 

Eigene Ziehungen — 
davon für Rechnung 
Dritter 


1 
dem Bankhause L. & E. Wertheimber 1 Frankfurt a. M, 
„ Banthause Veit L. Homburger in Karlsruhe, 
Bankhaus A. Levy in Köln, N 
„ Bankhause Siman Hirschland in Essen, 


leihbare Wertpapieres 
e) sonstige börsengängige Wertpapiere 
d) sonstige Wertpapieres 


Konsertiakbeteiligungen » 84 589 425 30 Weiterbogeb, _ Sola- „ der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt in Leipzig, 
Dauernde ‚Beteili n bei andern wechsel der Kunden „ dem Magdeburger Bankverein a% 
Banken und Bankärmen » . +. - „25 833 989 80 an die Order d.Bask m „ „ Bankhause F. A. Nenbauer I Magdeburg, 
are denen 1. 31222148080 en Diridendes-K ont: 210 61.— , der Württembergischen Vereinsbank in Stuttgart. 
b) ungedeck tie 228 812 588 80 Pensions-Fonds-Kontö „ „„ „ 475 283 |, „Märkischen Bank in Bochum. 
ig —- König-Priedrich-Augnst-Stiftung 5 115 254/65 F 4 
ausserdem Aval- u- Bürgschafts- A Georg-Arastaedt Stiftung. 2 151509130 | » Mecklenburgischen Bank in Schwerin i. M.. N 
schuläner ve. ö 0A Reingewinn 20 828087 [ „ Oldenburgischen Landesbank iu Oldenburg 1. Gr., 
— Tamohilen, ein: 1 8.61805 „ den Schweizerischen Baukxerein in Basel 
—— — 8 22 05 | erhoben werden, 
ensiong-Fonds Effskten-Konto » » » «+ 742 82 Yan 7 e 
5 der König - Friedriek · a 10 Dresden, 75 17. April 1917. 
zuende nun“ 15 
wickien Konto der Üserg- Anstand 5 | Direktion der Dresdner Bank. 
Bäftune or nase runu ran 146 850  Sutminm. uns; 
Saldo der en und 37 — Ab- DEE E. Gutmann, _____ Nathan — 
telungen mil unserer Nie ng 
iir 10.205 414.50 Verkauf Einfamilienhaus! 
2126 679 768100 7120 850 70050 S 140 a — 
20 488 A * wohnenden igentüme 
— 
— — giler⸗Wilhelm⸗Straßze es 
Verlust. Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1916. Gewinn. 


2, legenes Einfamflienbaus, 
se er. . T . 17 fg io beisbare Räume uim, : 
in der Nühe des Liergartens, |lomwie Vor⸗ u. Hintergarten.] Wöheltabrilant, Am. ev.- 


297 * ! . 5 - . 83 036 mit arot. Garten. in geſund. lehr wreiswert für 40,000 . btb, Ani, dörz, 4 moblersog. 
mälungs-Unkosien-Konn sa se on un on. 16187 — 4 Yortrag —— DD ER, „or. 2 2325 „„ 285 N Rio lage, unter beutigen 1 fte 10.000 46 Bine Rum we Anl mit 
KLEE DE DEE ... 558 204105 |] Sorten- und Zinssere re nn 32 943 394 70 Ser lin, dreisw. zu perl. = Bus Ne he ern alautersog.mirt! 1 8 
eingewiun “5 80 8298 037150 IF Wechsel- und Zinzen- Konto 1025 183 80 äh, d. Urchiteft C. Krack, ann ent. jede folgen.] Dame b. rub. irdl, Chaxakt. 
; | Beier gt L Me e Hangover, Soobienſtr. IA zwecks bald Beirat in Urtefw. 

Effe ten- un onsortisl-R onto * 


. “nn, — = Ifernfgr. N. 1022 oder beim os Raiier-BiltelmEir.t, antreten. Su It lol, ftzebi. 
| Erträgnisse a, dauernden Beteilignug. bei andera Bank. 899 625/20 Sefiger vom Tierdarten. . harali. daher VBermög,erim.. 
| Tresormieien, ou at en nr ren ara nme 3 236160 2222 ——„—x—¼ . würde aber auch gern aufs 

een petit jtsisübten: 
anden A en e Grundstücken dur gef w. M. genauer Augaße 


7701 575 0 


- Sentralbeie., elektr. Licht, er Verbältn. u Auf. ſtrengſt. 
Dresden, den 81. Dezember 1916. polen pia nei bergeri Hr anoderneß Fınahand feier u ane. 
D K E 8 D 24 E F 8 A 11 K. in Jerdinandſtxr. beim Sols. zu kaufen gesucht, mit 


ſehr billig. Offerten unter] Augabe des Breiies [2 
E. F. 303 Fil, Tuifenſtr, II Lage u. . 434 bel, die C. 


E Gutmann. Nathan. Jüdell, Herbert M. Gutmann. Hrdina, Kleemann. 


Nr. 116. 
66. Jahrgang. 


3 
U 
das 8 tungsblatt 


0 

Nieigen⸗ Annahmen in 
ohihedtonto et. 
tene 2, lle 


Seſchäfteleitung: Oſterſtra ie 88. 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2 


— — 
— 


Aus gabe B mit Sausbiblisthet Saunsbers 15 Big, 

Ausgabe C mit der luftrierten Weltichau X Pig. 

Ausgabe D mit „ur“ D Gia. Monatlich mebr als 
das Tageblatt allein 


Aumoverſches Tage 


Eri “ne 
wöb lich flebenm z die Bezieber in den 
Be 3 nnover⸗Uinben wöchentlich zwölfmal. 
Je anntag wir 

unentgeltlich beige 


Gefſcgaftsktelten: 
Neben n 2 Kiggesmarkt 1 


2 b 
ene enden, 
Nachts: 


monatlich 
Durch die Bolt 
vierteliä 


= %fa, die Zeile. 


5 Big. Nellamen I 


nahme an beſtimmfen 
wird keine 


* ezungsspreis 
Fan er 


a 3 8 

au ahmover um aden 

— Mi. & 

Für urch Jeruſpreche ae € Ya 
9 und 

ewähr geleiſtet 


fall 


140794 


Sonntag, 
20. April 1917. 


Siebusriärtiten 


dritte ſchwer 


Deutſcher Abendbericht. 


IB Berlin, 28. April, abends. (Amtlich. ) 
Auf dem Schlachtfeld von Arras 
iſt den Engländern heute zum 
dritten Male der Durchbruch der 
deutſchen Linien völlia miß⸗ 
lungen! 

Die bei Tagesanbruch mit ſtarken Maſſen in 
20 Kilometer Frontbreite auf beiden Scarpe- 
ufern einſetzenden Angriffe iind ſämt⸗ 
lich durch Feuer und im Geagenſtoß 
teſcheitert. 

Von neuem hat der Feind eine 
ſchwere Niederlage erlitten, ſeine 
Verluſte ſind ſehr aroß 


An der Aisne und in der Cham 
D 
m Oſten nichts Weſentliches. 


Etfolgreicher Angriff auf Sul a. 


WTB Berlin, 28. pril (Amtlich. ) 


26. Abril die Hafen an tagen von Su⸗ 
ling erfglareich mit Bomben be- 
wirkung 


and 2 

gelände und auf Leichtern wurde beobachtet. 

Sämtliche Flugzeuge find trot bei- 

tigem feindlichen Abwehrfener mohlbe> 

halten gurückgekehrt. ö 
* 


Suling iſt ein am St. Georgsarm der 
nau Mündung gelegener rumäniſcher 
Schwarze Meer ⸗Hafen. 


Ser Ältere unger. Herten rc. 


WTB Wien, 28. April. 

Amtlich wird derlautbart: 
Keine Ereigniſſe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des 
v. Hoefer, Feldmarſchallentnant. 


Kundgebungen in Petersburg. 


Depeſchen, die die Poriſer Preſſe teilweiſe 


dexkürzt bringen, beſagen, wie die „D. TB. 
mitteilt, daß gegen die i 
niſche Geſandtſchaft ein Anſturm 


Krieg verlängere. Bisher ſeien die 
feſtanten von 


worden. Die Geſandtſchaft ſowie die 


Poſtenkette abgeſperrt. 
Starken Eindruck auf das 


während der Prozeſſion mit dem Klerus. 


* 
‚Petit Pariſten“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Kerenſki gab den Vertretern der 
ſiebenten Armee eine Darlegung der 


bauptſöächlichſten Probleme Ruß 
lands. Die proviſoriſche Regierung habe die 
ganze Macht. Ueber die Ziele, die erreicht 
werden müßten, beſtehe Einigkeit zwiſchen der 
Regierung und dem Arbeiter- und Soldaten⸗ 
komitee. Die Meinungsverſchiedenheiten ſeien 


tiſcher Art. Man werde aber auch hier Ueber⸗ 


einſtimmung ſchaffen. A 
Die Kontrolle des Arbeiter⸗ und Goldaten- 
rates jci für die Regierung notwendig, da der 
Rat der direkte Vertreter des Volkes und der 
Armee ter, 

Men jet in gewiſſen Kreiſen über in Petersburg 
umgebende Gerüchte beſtürzt. 
jedoch keinen Glauben ſchenken, ſondern an den 
gefunden Menſchenderſtand des Volkes glauben, 
das nicht ſeinem Ruin entgegengeben wolle. 

Kerenfki ſogte noch, kein Sol dat 


beſitze ſolche Rechte, wie der ruffiſche; aber die 
größten Rechte 


Pfli 5 : 
44 ſt dem Vaterlande und der Demokratie 


degenüber erfüllen. würden. 


bedingten auch die 


ht Zr ’ ee: aller 


Generalſtabes. 


die Petersburger amerika⸗ 
erbitterter 
Sozialiſten verſucht worden iſt, weil Wilſon den 
i Mani⸗ 
Soldaten in Schranken gehalten 
time 
liegenden Gaſſen ſeien durch eine doppelte 


Volk machte auch 
die ſtümme Demonſtration des Klerus, der 
ſeierliche Prozeſſionen zu den Gräbern der Opfer 
der Revolution veranſtaltete, weil dieſe auf Ge⸗ 
heiß der Regierung ohne Kirchliche Zeremonſen 
begraben wurden. Die Soldaten ſympathiſierten 


Man ſolle dieſen 


der Welt 


n 
en. Er ſel ſicher, daß die Soldaten ihre 


Wag brachte uns den Sieg 
in ber Abwehrichlacht an der Nisne? 


Clauſewitz ſtellte vor einer Reihe von Jahr⸗ 
zehnten für den Rückzugskampf den Grundſatz auf: 
„Die Schwächen und Fehler des Gegners zu be⸗ 
nutzen und nicht einen Zoll breit weiter zurück- 
zugehen, als es die Umſtände erfordern“, und an 
anderer Stelle ſagte er: „Zur vollſten Ausnutzung 
der moraliſchen Faktoren der eigenen Armee iſt es 
durchaus nötig, bei langfamem, immer wider⸗ 
ſtrebendem Rückzug dem Verfolger kühn und mutig 
entgegenzutreten, wo immer er ſeine Vorteile aus- 
zunupen trachtet.“ Mag auch die Kriegskunſt ver⸗ 
änderlich ſein, mögen neue Waffen, neue Fortſchritte 
der Technik zu neuer Kampfweiſe im Laufe der 
Jahrzehnte führen, die Grundprinzipien der 
Strategie bleiben ewig die gleichen: jene Worte, bie 
Clauſewitz niederſchried in Betrachtung des 
Bewegungskrieges vor mehr als 100 Jahren, haben 
heute im Grabenkriege an der Aisne, im Feuer von 
Tauſenden von Geſchützen, im Zeitalter der Flug⸗ 
zeuggeſchwader und Tanks ihre volle Gültigkeit 
erwieſen. 

Nach tagelangem Trommelfeuer mit der von fünf 
Weltteilen bereiigeſtellten Munition brach der An⸗ 


* 


ungen, 
liche Divlfionen, auf 80 Kilometer Frontbertie, 


dem 36. April vor, Durchbrechung der deuiſchen 


Front, Unftollung unterer Linien von Reims nach 
Diten und Umfaſſen des linken Flügels der 
Hindenburg-Stellung dom Höbengeläme von 
Graonne aus, waren die beiden ſtolzen Ziele der 
gewaltigen Offenſide, die endlich die ſeit Jahren 
erhoffte Wendung, die Entſcheidung des Krieges 
zugunſten der Entente, bringen ſollten. Dieſen 
hochfahrenden Plänen gegenüber iſt das an det 
Aisne Erreichte wahrlich als ein kläglicher Zu⸗ 
ſammenbruch det ganzen Operation zu betrachten. 

Wohl ift es dem Gegner gelungen, im erſten 
Unfturm faſt überall unſere vorderſten Linien zu 
überrennen, 1 bis 2 Kilometer Raum in der Tiefe 
votwärts zu kommen. Aber was gewann er? Eine 
bon ſeiner Artillerie eingetrommelte, völlig zer⸗ 
ſchlagene, von unſeren Truppen verlaſſene Graben⸗ 
ſtellung! Freilich konnte er zahlreiches totes 
Material, geſprengte Geſchüße, unbrauchbar ge 
machte Maſchinengewehre und Minenwerfer old 
erbeutet melden; auch war ihm eine verhältnismäßig 
große Zahl Gefangener in die Hände gefallen — die 
ſchwache Grabenbeſatzung, deren Aufgabe es war, 
den Gegner bis zum letzten Augenblick über das 
Preisgeben der vorderſten Linie zu täuſchen, und 
der dann durch den Eiſenvorhang des Sperrfeuers 
der Rückzug in hintere Linien abgeſchnitten war. 
Sich ſelbſt für das Vaterland aufopfernd, hatten 
dieſe Wackeren im Hagel der Granaten bis zuletzt 
ausgeharrt und durch vernichtendes Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer dem Gegner noch im Sturm gewaltigen 
Schaden zugefügt. In weiſer Voraus ſicht batte 
unſere Heeresleitung die vorderſte Linie im allge⸗ 
meinen geräumt. Wie dünn fie beim feindlichen 
Sturm nur noch beſetzt war, beweiſt am beiten die 
Nachrechnung der vom Gegner gemeldeten 
Gefangenenzahlen. Bei einer Augriffsfront von 
80 Kilometer Breite iſt hiernach im Durchſchnitt 
nur auf alle fünf Meter ein Mann gefangen und 
doch mußte bei der Gewalt des Sperrfeuers dem 
Gegner ſich alles ergeben, was lebend noch im 
Graben war. 

Wo auch die Franzoſen in dieſen acht Tagen 
angriffen, nordöſtlich Soiſſons, beiderſeits der 
Straße nach Laon, an der Aisne⸗Front, längs der 
Straße Laon—Reims, oder in der Champagne weſt⸗ 
lich der Suippes: nirgends haben ſie außer dem 
erſten, planmäßig preisgegebenen Graben etwas 
gewonnen. Darüber täuſchen auch nicht die fran⸗ 
zöſiſchen Berichte binweg, die in gewaltigem Wort- 
ſchwall unter Anführung unzähliger Ortsnamen 
und Stellungsteile zu derdecken ſuchen, daß ihre 
Offenſide elend ſtecken geblieben iſt, denn alle dieſe 
aufgezählten Oertlichkeiten liegen eben in oder 
unmittelbar vor der don uns geräumten Linie, 
geräumt in Clauſewitzſchem Geiſte, „nicht einen Zoll 
breit weiter zurückzugeben, als es die Umſtände 
erforderten“ Durchführung dieſes Grund 
ſades danken wir in erſter Linie den Sieg in der 
Abwebrſchlacht. Obne Unterſtützung der Maſſe der 


e engliſche Niederlage bei Arras. 


eigenen Artillerie, die aus ihren alten Stellungen 
die neue deutſche Linie nicht zu erreichen vermochte, 
kam der Gegner in ſeinem vermeintlichen Sieges⸗ 
lauf in das ſchonungsloſe Wirkungsfener unſerer 
drei Waffen, und überall auf der ganzen Front 
brachen feine Diviſionen im Abwehrfeuer zuſammen. 
Schon am zweiten Tage war die franzöſiſche „Armee 
de poursnite“ jo zermürbt, daß es unmöglich war, 
die gleichen Diviſionen noch einmal einzuſetzen, es 
mußten erſt Reſerven herangezogen werden, und es 
kam zu einer Gefechtspauſe. Dann aber ſolgten 
Tag für Tag franzöſiſche Teilangriffe. Zu ge⸗ 
ſchloſſenem großzügigem Vorſtoß raffte ſich der 
Gegner nicht mehr auf. Aber abgeſehen von ganz 
unbedeutenden Fortſchritten an einzelnen Stellen, 
wo unſere Führung erneutes Nachgeben für erforder⸗ 
lich hielt, um die lebendige Kraft der Truppe nicht 
zu opfern, ſondern für eigene offenſive Zwecke ſpäter 
bereitzuſtellen, ſind alle Anſtrengungen vergebens. 
Dank der Gunſt des Geländes, das den Gegner 
zwang, aus dem Tal der Aisne und den Niederungen 
der Scarpe im Angriff gegen die von uns beſetzten 
Höhen aufzuſteigen, warf die mit reger Angriffs⸗ 
8 gepgarte aktive Verteidigung ihn überall 
zurück. 
Wieder ähnelt hier die Führung der Abwehr⸗ 
ſchlacht 1917 den Clauſewitſchen Grundſähen, „zu 
mutigem, kübnem Eutgegentreten find die moraliichen 
auf cinem fo- gänftigen Buntte als möglich 


d ed 2 naß denußen will“, den Siepeäpruis du 
Deutſche Reſerven, aus den vorderen 


entreißen. 
Linien rechtzeitig zurückgenommen und im Gelände, 
geſchickt dem feindlichen Feuer entzogen, bereit⸗ 
gejtellt, drachen täglich überraſchend vor, nüßten das 
wohlbekannte Gelände zu energiſchem Angriff aus, 
warfen ſich auf den Gegner, vernichteten ihn, ſoweit 
es ging, ſahen aber nicht etwa ihre Aufgabe darin, 
die hierbei erreichte Linie nun zäh feſtzuhalten, um 
dort das feindliche Artilleriefeuer erneut auf ſich zu 
ziehen. Nein, war der Gegner geworfen, moraliſch 
und phyſiſch erſchüttert, fo war ihre Aufgabe erfüllt, 
und ſie gingen zurück in ihre Bereitftellung, um für 
nene Offenſidtätigkeit vielleicht an anderer Stelle 
ihre lebendige Kraft zu erhalten — unbekümmert 
darum, daß der Gegner ſeither täglich von abge 
ichlagenen deutſchen Angriffen jajelt — ſeine Ver⸗ 
luſte, die Trümmer ſeiner bisher eingeſetzten 
Truppen ſtrafen ihn Lügen. 

Aber verfolgen wir die Rieſenſchlacht weiter. 
Es iſt ganz offenbar, die Angriffskraft des Gegners 
iſt gebrochen. Schon ſeit dem fünften und ſechſten 
Tage dieſes gewaltigen Ringens werden ſeine Vor⸗ 
ſtöße ſeltener: vorſichtig nur wagt er anzugreifen, 
wo ihm dank unſerer beweglichen Verteidigung ein 
leicht zu erringender Vorteil winkt. Mehr und 
mehr aber häufen ſich die deutſchen Angriffe aus der 
beſetzten Stellung heraus. Es iſt zweifellos, die 
Moral des Gegners hält dieſem Abwehrverfahren 
gegenüber nicht ſtand, feine phyſiſchen Kräfte find 
erſchüttert, wir aber haben nichts verloren als einen 
zerſchoſſenen Geländeſtreiſen von zwei Kilometer 
Tiefe und eine leider nicht ganz unbedeutende Zahl 
gefangener Helden, die ſich opferten, zur Ehre des 
Vaterlandes, zur Vorbereitung dieſes Sieges ihrer 
Kameraden. 

Und wem danken wir unſeren Sieg in der 
Schlacht an der Aisne? Der weiſen Vorausſicht 
unſerer Führung, die eine neue Taktik für die 
Abwehr fand, und der über alles Lob erhabenen 
Haltung unſerer Truppen aller deutſchen Stämme. 
Nicht im ſtarren Feſthalten an der einmal gewählten 
Linie, nicht im hartnäckigen Verteidigungskampf bis 
zum Tode liegt das Heil, ſondern die elaſtiſch ge⸗ 
führte Abwehr, das Beweglich⸗Erbalten der Kampf⸗ 
linie, das Anhalten und Nachgeben nach den Ein⸗ 
drücken des Kampfes und endlich die aktive, offenſive 
Führung der Verteidigung, das Ausnutzen der hier⸗ 
für aufgeſparten lebendigen Kraft bringt uns den 
Sieg. Mehr als 30 feindliche Divi- 
ſionen liegen ia Trümmer geſchlagen, 
dank der beſſeren Ausbildung, der körperlichen 
Ueberlegenheit, der muſtergültigen Difsiplin unſerer 
herrlichen Truppen, denen, obgleich ſie ſich ſtrategiſch 
in der Verteidigung befanden, durch dieſe Methode 
der Abwehrſchlacht Gelegenheit gegeben war, in 
taltiſcher Offenſtwe ihren nie verſagenden Augriffs⸗ 
geiſt, das eigentliche Element deutſcher Infanterie, 
doll zur Geltung zu bringen und einen Erfolg zu 
erringen, der uns der endlichen Entſcheidung nber 


bringen muß. 


Stil einſeitig an die Entente gelie 
5 Iten 70 Hadol . 


„Ziwiliſatton“, 5 
marſchmäßigen Tempo zurück. 


Zurück nach Iſten. 


Von Jakob Schaffner. 

Ein hervorragender deutſch⸗ſchweize⸗ 
riſcher Dichter, der zur Zeit des Welt⸗ 
krieges in Deutſchland lebt, und in 
erfreulichem Gegenſatz zum greiſen 
Spitteler volles Verſtändnis für 
beutjche Art und deutſches Wollen 
offenbart hat, ſpricht hier von Deutſch⸗ 
lands Sendung und Zukunft, wie er 
ſie als möglich ins Auge faßt. 

Was geht vor? Man kann ſich dieſe Frage 
gar nicht oft genug ſtellen. Geſchehen iſt fol» 
gendes. Amerika erklärt theoretiſch ſeine Nen- 
tralität und legt ſie praktiſch zur Förderung der 
Entente aus. Die Abſchneidung des Seeweges 
nach mburg durch die engliſche Blockade 
ſcheint gutgeheißen. die Sperrung des Seeweges 
nach England und Frankreich durch die deutſche 
Flotte wird mit Proteſten beantwortet. Das 
Hungerkomplott gegen die game deutſche Nation 
mit Frauen und Kindern gibt keinen Anlaß zunt 
Einſchreiten, wohl aber das verſuchte deutſche 
Gegenmittel dafüe, der Unterſeekreuzerkrieg, ob» 
wohl beiden Unternehmungen ganz gleichmäßig 


die juriſtiſche Grundlage des Völkerrechts fehlt. 


Es werden Waffen und Munition im gere 
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dieſe wurde zum eren Male fenfoat in der r“ 
widerung der deutſchen Friedensnote mit der 
amertkaniſchen. Nicht der deutſche Unterſee⸗ 
kreuzerkrieg iſt der wahre Grund der ameritg⸗ 
niſchen Kriegserklärung, ſondern die deutsche 
Friedensnote in erſter Linie und in zweiter die 
teilweiſe Ablehnung der amerikaniſchen mit der 
Bemerkung, daß man die Beratung über den 
Frieden für eine Angelegenheit der Kriegfüh ⸗ 
renden unter ſich betrachte. Von dieſem Tage 
an war Wilſon entſchloſſen, unter die Krieg 
führenden zu gehen, nicht um amerikaniſches 
Blut zu vergießen, ſondern um Deutſchland am 
Konferenztiſch noch ein viel gefährlicherer Geg⸗ 
ner zu werden, als er ihm bisher durch die 
Munitions lieferung geweſen war und als tat⸗ 
ſächlicher Kriegführender jemals werden könnto. 
Wilſon war offenbar ſchon ſehr früh ent⸗ 
ſchloſſen, ſich an den Konferenztiſch zu drängen. 
Er war dazu entſchloſſen, weil er den Trieb und 
Willen hatte, in jedem Fall Deutſchland zu 
ſchaden und ihm den Krieg wenigſtens im leßten 
Stadium mißlingen zu laſſen. Die Gründe 
hierfür find real: es galt, aus dem Krieg für 
Amerika zu gewinnen, was irgend zu gewinnen 
war, Deulſchland die Ueberlegenheit der Handels⸗ 
marine zu entreißen, ſeine induſtrielle Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit zu ſchwächen und jeine ganze 
wirtſchaftliche und ftantliche Kraft zu brechen. 
Während wir uns des japaniſch⸗amerikaniſchen 
Gegenſatzes getröſteten, ging Wilſon daran, ſich 
durch die enge Eingliederung der Union in das 
Bündnisſyſtem der Entente die natürliche und 
automatiſche Sicherung gegen Japon 
ſchaffen, um dafür das monarchiſche Deutſchland 
niederzuwerfen. Man wird dies Ergebnis auch 
gern mit einigen entlegenen Inſeln bezahlen 
und iſt, jedenfalls zunächſt, entſchloſſen, mit 
Japan keinen Krieg zu führen, alſo wird man 
ihn auch nicht bekommen. Während man einen 
gefahrloſen Fernkrieg mit Deutſchland lärmend 
inſzeniert, baut man durch jenes Bündnis und 
durch gegenwärtige Rüſtungen einer künftigen 
gefährlichen Verwicklung mit Japan in aller 
Stille vor; man wird ſie überhaupt nie haben! 
Hier wird der Einwand gemacht werden: 
Japan iſt auch ein monarchiſcher und kriege⸗ 
riſcher Staat. Damit kommen wir auf den 
Brennpunkt der Frage. Gewiß. Japan iſt ein 
kriegeriſcher und monarchiſcher Staat, aber man 
ſieht in den Japanern auch eine außerordentlich 
ziwiliſationsfähige Nation. Die letzten zwang 
Jahe haben dafür und für die kluge Gelehrigteit 
des kleinen gelben Volkes genug Beispiele er- 
bracht. Japan iſt auf dem geraden Wege zur 
und es legt ihn in einem eil⸗ 
Es ſchätzt die 
Tage ſelber nach den Fortſchritten, die es der 
übrigen ziviliſterten Menſchheit angenähert und 
ſeiner angeborenen Ursprünglichkeit und Eigen⸗ 
art entfernt haben. Auf dieſer Fähigkeit und 
auf dieſem Intereſſe deruht aber alle Zivili⸗ 


* 
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Grobe Berlufte des Feindes. — Erfolgreiche Beschießung der Hafenanlagen des rumäniichen Hafens Eulina durch dentſche Seeſlugzeuge. 


Kultur, die das Feit- 
n des eigenen Wen „Foransſetzt, unt es 
ben zit knktivieten, zus deredeln, 
pflegen und zu irberliefern:. In 
ſem Sinn haben die Japner ſchon einen viel 
oberen Weg zur atlantiſchen allgemeinen 
Aviliſation“ zurlickgelegt als die Deutſchen, die 
arauf beſtehen, anders zu ſein, r e 
dodenſtändig, e innerlich unab⸗ 
bängig- zu bleiben. „ Wir glaubten dis zum. 
ſetzten Tag, daß wir dem Herzen eines weißen 
Anterikaners immer noch näher ſtehen müßten 
als ein gelber Aſiate. Wir unterſchätzten gewal⸗ 
tig jenes miabiveisbare Bedürfnis des Menſchen, 
der die Kitſten und Inſeln des atlantiſchen 
Beckens bewohnt, nach Allgemeingültigkeit, 
Gleichartigkeit, Uebereinkommen, äußerlichen 
Freiheiten, perſönlichen Lebensgenüſſen bei 
geiſtiger Bedürfnisloſigkeit“ und ſeeliſcher 
Grammophonſtimnumg: mit einem Wort, nach 
Ziviliſation, und zwar allerneneſter Ziviliſation 
des atlautiſchen Bourgeois. Dieſe Ziviliſation 
hat nichts mehr mit jener edlen Iwiliſation 
früherer Jahrhunderte zu tun. Sie iſt ideen⸗ 
los, imoriginell, händleriſch, auf Gelderwerb. 
grobes Vergnügen, Sport und Prunk erpicht, 
und iſt eine Zibiliſation des Weltparvenns, des 
Heraufkömmrlings, des Protzen. Sie ſcheint alles 
in allem in der Verniggerung der weißen Kultur 
zu beitehen, die Tanz⸗ und anderen Seuchen vor 
dem Krieg, gaben dazu onſchauliche Illu⸗ 
trationen. 5 
Nun, von dieſen Stimmungen beſitzen wir 
deittihen Menſchen von Hauſe aus genau die 
entgegengeſetzten. Wir ſind keine Händler, ſon⸗ 
dern Koloniſten, das heißt. ein urſprüngliches 
Volk von Bauern und Bürgern, das feſt auf 
ſeinem Boden ſteht und jene natürliche 
Ariſtokratie der Seele beſitzt, die immer in 
einem bodenſtändfgen Volk zu finden + iſt. 
Darum iſt auch die deutſche äußere Verfaſſung 
ariſtokratiſch. monarchiſch, bei aller Selbſt⸗ 
achtung des deutſchen Menſchen und aller demo⸗ 
Trätiſchen Luſt zur Unabhängigkeit, die ſich je 
und je in den Stämmen und Ständen äußert. 
Daß wir nebenher Handel treiben, ändert dieſe 
Grundverfaſſung nicht. Mit einer ſolchen 
Lebensanſchauung iſt aber die deutſche Nation 
naturnotwendig dem händleriſchen Zivili⸗ 
ſationskreiſe des atlantiſchen Bourgeois eine 
Störung in der Weltrechnung, zumal noch eine 
hohe Lebenstüchtigkeit dazu kommt und die 
Nation außerdem der Führer einer ganzen 
Gruppe von gleichgeſtinunten kontinentalen 
Nationen wird. Grund genug, ihren Untergang 
zu betreiben. Die Welt ſoll gleich werden: das 
iſt der Sinn aller Reden. mark fich darauf 
gefaßt halten, noch mehr Serklärumgen zu 
bekommen. Zum atlemtiſchen Zwiliſattonskreis 
Dr Sul Südamerita mit ſeinen n. 
«7 2 Uſſiſcher 5 an ie 


im Gegenſatz 
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Muck ausgekhioften, denfalls ſo lange 
feiner: Eigenart fefthält, di 
brechen anrechnet. 8 
J ir wollen die ſchlimmſte Zukumſt beigeiten 
ins Auge ſaſſen. Wir ſetzen den Fall, die 
deutſche Nation würde wirklich für längere 
Dauer von den Weltmärkten und Weltwegen 
uusgeſchloſſen. Sie erreichte wohl einen militä⸗ 
riſchen Frieden, aber keinen Handelsfrieden, 
755 ſie Amerika nicht militäriſch beikommen 
ann. 
hungern und verkümmern? Nein. 


lichkeiten verzichten, die ihnen 


wird, von der Nordſee bis nach Aegypten. 
wird kein händleriſches 


eine Nation nicht vor dem Verfall und der Ent⸗ 
So wird die atlantiſche 
Abſperrung — immer ihr vollſtändiges Gelingen 
vorausgeſetzt — nur eine neue kontinentale Kul⸗ 
turepoche zur Folge haben, deren Werk nicht mit 
der Arbeit am Boden endigt; ebenſolche kühne 
und ſelbſtherrliche Erſolge wird man auch im 
5 Die Möglichteiten find 
ganz unabſehbar, und die Exiſtenzkraft, die ein 


artung zu bewahren. 


geiſtigen Leben ſehen. 


ſolcher Länderblock in ſich zu entwickeln vermag, 
iſt nicht zu erſchüttern und mit keinen Waffen 
zu bekämpfen. Dahin ſcheint auch bei behaupteter 
Seegeltung die neueſte Geſchichte die deutſche 
Nation zu weiſen, die immer groß und ſouwerän 
war als koloniſtiſche Nation. So wird dieſer 
Krieg nicht enden mit der Vernichtung des deut⸗ 
ſchen Kaiſerreiches, ſondern, wenn nicht alles 
trügt, mit einer ungeheuren Verſchuldung Weſt⸗ 
europas an die Union, die ihren Kriegsgewinn 
als 
aber das Geld gibt, der befiehlt. Die Deutſchen 
müſſen froh ſein, daß ſie in die amerikaniſche 


Wirtſchaft nicht noch tiefer verſtrickt waren. Jetzt 


geht ihr Blick nach Oſten zurück! 


ein Mahnuf an Neuchlünds Abele 
und Mbelernel. 


Von Guſtab grenſſen. 


Brüder und Schweſtern! Da ſtehen ſie in 


ihren Gräben — eine lange Reihe, wohl teutſend 


Stan ihm als Ver⸗ 


Was dann? Werden die Deutſchen ver⸗ 
r 1 Sie werden 
ihre deutjche Abſolntheit und Größe, ihre 
deutſche Unbändigkeit noch ſteigern. Sie werden 
um ihrer geiſtigen und nationalen Unabhängig⸗ 
keit, um ihrer Freivoit willen auf die Annehm⸗ 
4 jahrzehntelang 
übers Waſſer kamen, und ſich-ſelbſt mit dem Not⸗ 
wendigen ſo lange einrichten, bis ſie ihr neues 
Wirtſchaftsgebiet eingerichtet haben, das künftig 
von der Schelde bis zum Pexſiſchen Golf reichen 
Das 
vol Wirtſchaftsimperium 
ſein, das von Wind und Wetter abhängig iſt, 
ſondern ein koloniſtiſches, das im Boden wurzelt 
und jede Mühe direkt und natürlich lohnt. Die 
Kräfte, die eine Nation aus ihrem Baden zieht, 
das ſind ihre wahren und eigenen Kräfte noch 
immer geweſen. Auf eine andere Weiſe iſt auch 


Anleihen von neuem in Umlauf bringt. Wer 


Meilen lang — und des, Eiſen ſchmettert quf fie 
nieder. Da tuſen ſie: „Geſchütze, Geſchlitze!“ 
Und die Geſchütze kamen. Aber nun, wenn Ihr 
F würden ſie bald vergebens ruſen; die 
eſchütze würden nicht kommen. N 
Brüder! Trotzdein werden ſie ſtändhalten! 
Sie werden klagen und anklagen: — aber ſie 
werden ſtandhalten und iterben!,, Denn ſie 
haben nun einmal den Glauben: Niederlage 
bringt Not, Enge, Elend und Zwang; Stand 
halten aber bringt frohe Zukunft, frohe freie 
Gedanken, ein gerechtes, ſchönes Vaterland. Sie 
haben dieſen Glauben von Gott, aus ſich jelöft 
und von ihren Führern draußen und daheim. 
Brüder und Schweſtern! Die da in dieſem 
Glauben, von ihrem Gewiſſen getrieben, ſtehen 
und halten: Wahrhaftig, ſie werden genng be⸗ 
drängt, von Weißen und Braunen und 
Schwarzen, alle Tage, jede Nacht! Soll nun 
noch die Not dazu kommen, die Ihr ihnen ſchafft? 
Was Euch nottut, iſt Liebe, Treue, Bruderfinn! 
Brüder! Wer vor Feierabend und bevor der 
Tag des Friedens kommt, die Hände ſinken 
läßt, ihn treffe ins Herz der Ruf von Weſten 
her, der Schrei der Not: „Uns, die wir für Euch 
und Eure Zukunft hier ſtehen und halten, uns 
tötet Ihr? Seid nicht wahnſinnig! Helft uns 
mit der letzten Kraft Ener Hände!“ 


Sie Gewerlſhaſten gegen e Nrbeitsrube 
A gu. 


Die Generalkommiſſion der 
Deuiſchlands und der Vorſtand der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei veröfſentlichen an der Spitze der Sonn⸗ 
abend⸗Nummer des „Vorwärts“ unter der Ueber⸗ 
laren ererſte Mai 1917“ einen Aufruf, in 

ut es -u. a, folgendermaßen lautet: 

Im Weſten machen die ſranzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Truppen die größten Anſtrengungen, um die 
Stellungen der deutſchen Heere zu durchbrechen. Was 
unſer Vöter, Brüder und Söhne, was die Gatten der 
dentſchen Frauen in dem aus den Munitionswerk⸗ 
ſtätten der ganzen Welt geſpeiſten Trommelfeuer 
auszuhalten haben, grenzt ans Uebermenſchliche. 
Die dort mit ihren Leibern die deutſchen Gaue vor 
feindlichen Einfällen ſchützen, haben ein Recht dar⸗ 
auf, daß wir ihrer täglich gedenken. Gedenken nicht 
nur durch Worte, ſondern durch die Tat. Denn 
unſere Brüder im Artois und in der Champagne 
brauchen nicht nur Worte der Anerkennung, ſondern 
Waffen und Munition, damit ſie dem Anprall ihrer 
Kriegsgegner Stand halten können. 

Dieſe Mittel zur Verteidigung von Heim und Herd 
muß und wird ihnen die deutſche Arbeiterklaſſe 
liefern. Die deutſchen Arbeiter werden 


deshalb auch in dieſem Jahre, wie 
in den beiden vorherigen, auf die 
Arbeitsruhe am 1. Mai Verzicht 


leiſten, ebenſo wie es die engliſchen und ſranzö⸗ 
digen Arbeiter zun und wie auch die ruſſiſchen 
rbeiter nach Meldunden aus Petersburg beſchloſſen 


ir fre r gut einem 
Seneralſtreik“ ant 1. Mai zu peranlaſſen. Dieſe 
Flugblätter gehen nicht von der ſozialdemelratiſchen 
Partei aus. Selbſt der Abgeoronete Dittmann von 
den unabhängigen Sozialiſten hat am 23. April 
dieſes Jahres in dem Reichstagsausſchuß für das 
Hilfsdienſtgeſetz und fein Fraktionskollege Lebebour 
am 24. April im Plenum des Reichstages jede Ver ⸗ 
antwortung für die durch die Flugblätter betriebene 
Aktion abeelehnt. Dieſe muß deshalb von Leuten 
ausgehen, die keine Gemeinſchaft mit der Arbeiter⸗ 
dewegung haben. Arbeitseinſtellungen zu politiſchen 
Demonſtrationszwecken ſind gegenwärtig unver⸗ 
antwortlich und müſſen auf das ſchärfſte verurteilt 
werden. Wer eine ſolche fordert, ladet ſchwere Schuld 
auf ſich gegenüber den im Felde Stehenden, der 
Arbeiterſchaft und den Frauen und Kindern in der 
Heimat, die einen baldigen Frieden erſehnen. Die 
Arbeiter werden unſere Mahnung beherzigen. Von 
unteren Partei- und Gewerkſchaftsmitgliedern er⸗ 
warten wir, daß ſie in dieſen ſchwerſten Stunden, 
die unſer Volk zu ertragen hat, die Organiſotions- 
diſziplin mehr denn je aufrechterhalten und jeder 
bon unverantwortlicher Seite kommenden Auf⸗ 
forderung zu Arbeitseinſtellungen Widerſtand ent⸗ 
gegenſezen werden. 
Wenn wir unter dem Zwange der von uns nicht 
gewollten und nicht geſchaffenen Verhältniſſe am 
1. Mai keine beſonderen Kundgebungen veranſtalten, 
jo gibt uns dach gerade dieſer den Zukunfts⸗ 
forderungen des Proletariats gewidmete Tag An⸗ 
laß, die Arbeiterklaſſe an die Verpflichtungen zu 
erinnern, die wir in der nächſten Zeit erfüllen 
mu en, E73 x — 
„Noch iſt der Friede nicht da! Aber die Aufgaben, 
die er uns bringt, erheiſchen heute ſchon die größte 
Aufmerkſamkeit allen Werktätigen. 


Baterländiſcher Hilfsdienſt 


Das „Kriegsgamt“ vom 27. April bringt folgenden 
Artikel: Feſtſtellung der Kriegswichtigkeit (Anträge 
nach § 4, Abſatz 2 des Hilisdienſtgeſeses!. 5 

„Nachdem die Feſtſtellungsausſchüſſe nunmehr in 
Tätigkeit getreten ſind, ſind Anträge von Be⸗ 
trieben und Organiſationen, ſie als 
VBaterländiſchen Hilisdieuſt im Sinne 

0582 des Eren au be- 

zeichnen, den Feſtſtellungsausſchüſſen zur Ent⸗ 
scheidung auauleiten. : Es wird jedoch dabei zu be⸗ 
achten ſein, daß die Feſtſtellungsagusſchüſſe nach 8 27 
der Verfagrensanweiſung vam 30. Januar 1917 
nur auf Veranlaſſung des Kriegsamtes oder auf 
den ſchriftlichen Antrag eines Beteilinten tätig 
werden. Beteiligt iſt nur. wer an der vom Aus⸗ 
chuſſe zu treffenden en ein unmittelbares, 
erechtigtes Intereſſe bat. Ein ſolches wird nur 
dann anzunehmen ſein, wenn beitimmte Tatſachen 
vorgebracht ſind, wie z. B. die bereits erfolgte Heran⸗ 
ziehung von Angehörigen des Betriebes oder eines 
Aunlichen Betriebes. die gegenwärtige begründete 
Beforauis der Abwanderung von Arbeitern oder Au⸗ 
geſtellten. aus denen ſich ein gegenwärtiges wirt⸗ 
ſchafkliches Jutereſſe des Antragſtellers an der als⸗ 
baldigen Entſcheidung des Ausſchuſſes ergibt. 
Der rein Weoretiſche Wunſch des Unternehmers 
oder eines Angeſtellten, über die Kriegswichtigteit 
küres Betriebes Klarheit au erhalten, reicht nicht aus, 
Diejenigen Anträge, in denen beſtimmte Tat⸗ 
ſachen der bezeichneten Art überßhaubpt nicht vor⸗ 
. itnd, werden Daher mit einem Hinweis auf 
27 der Verfadrensanweiſung an die Antragiieller 
aurüdsugeben jet Kara, 


Vaunsverſches Tageblatt, 


Fu und Ausland. 


Gewerkſchaſten 


baden, von einer Ardeitsruhe am 1. Mai abzuſehen. 


Leider wrd darch Verbreitung von Sluablätierm 
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Hauptblatt. Mer 


Der König von Sachſen hat au den Kaiſer 
folgendes Telegramm gerichtet: „Ju der noch 
blutigem ſdnrerxrem Kampf im Raume von Arras 
von unſeren heldenmütigen Truppen 
den Engländern, unfern ſchlimmſten 
Feinden, zugefügten ſchweren Nieder⸗ 
kage ſpreche ich Dir meinen herslichſten Elückwunſch 
au., Wie alle deutſchen Herzen, jo jubelt meines in 
froher Begeiſterung. Zu beſonderer Freude gsreicht 
es mir auch, daß die Oberſte Heeresleitung in ſo 
warmer Weiſe der Tätigkeit des Volkes gedenkt. Gott 
war ſichtbar über uns, er wird uns auch ferner be⸗ 


ba 140195 
Frankreich. ö 
Mehr Fachleute für die Miniſterieu! Leon 
Ballby ſchreibt im „Intranſigeant“: Im Kriegs⸗ 
miniſterium finden wir einen Marine⸗Fachmann, 
drei Univerſitätsprofeſſoren und elf Rechtsanwälte. 
Aehnlich ſieht es in den anderen. Miuifierien. aus. 
Wir haben nichts gegen Herrn Violette, noch gegen 
irgendeinen anderen Miniſter, aber man kann nicht 
überſehen, daß die Verpflegung gegenwärtig die 
Hälfte der Volksverteidigung iſt, und wenn da Irr⸗ 
tümer begangen werden, werden die Folgen unde⸗ 
rechenbar ſein. Deutſchland hat unbedenklich Helffe⸗ 
rich und Rathenau an verantwortungsvolle Stellen 
geſetzt, die Deutſchland unſchätzbare Dienſte geleiſtet 
haben, weil ſie keine Echväger, ſondern Techniker 
und Sachverſtändige ſind. Solauge man micht in 
Frankreich für die Verpflegung, die Beförderung, 
die Handelsmarine uſw. ſachvberſtändige 
Leute verwenden wird, wird man für den Zweck 
des Krieges nichts geleiſtet haben. 
Der frauzöſiſche Heeresbericht bom 
nachmittags, lautete: a 
Der Artilleriekampf war ziemlich lebhaft ſüdlich 
von St. Quentin. im Abſconitt von Nauteuil⸗ 
ſa⸗Koſſe. Sauch und bei La Ville aux Bois. Im 
Laufe der Nacht verſuchten die Deurſchen an ber- 
ſchiedenen Punkten unſerer Front Hundſtreiche und 
Teilangriffe, die von unteren. Maſchinengewehr⸗ 
mannſchaften ‚oder bon Handarangten⸗ 
werfern leicht aurüdneichlanen wurden. Der Feind 
erlitt fühlbare Verluste, namentlich am, Weſtrande 
des Waldes von St. Gobain, im Abſchmitt von 
Reims und nordweſtlich von Aubérive. Auf unſerer 
Seite gelangen uns mehrere Teilunternebmungen. 
In det Cenend von Hurtebiſe und Cerun gewannen 
mir Gelände und machten etwa 40 Gefangene. Auf 
dem Maſſiv don Moronpillers nahmen wir 
mehrere Grabenabſchuſtte und beiekten einen Stüs⸗ 
punk: öſtlich dom „Berge ohne Namen“ Bei einem 
Einbruch in die deutſchen Linien im Prieſterxwalde 
füaten unſere Abteilungen den Deutſchen ſchwere 
Verluſte zu, zerstörten Unterſtände und führten 
Gefangene mit zurück. Die Zahl der Geſchütze. die 
wir dem Feinde während der Schlacht. die am 
16. April zwiſchen Goiflens und Auberive be⸗ 
gonnen bat. abgenommen baben. errreicht gegen⸗ 
wärtig 130. 
Am 27. April, abends. wurde gemeldet: 
Lebhafte Tätiakelt der beiderſeitigen Artillerien 
nordideſtlich von Reims und in der Campagne. 
Keine Infanzeriegeſechte. Der Taa verlief derbölt⸗ 
nismäßie rubig auf der übrigen Kront. — Klug 
weten. Im Lauſe des 20. April 8 — 
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le April, 


unſeren 


uledergefgllen. Au der Nacht zum 27, warf eine 
nierer, Kampfaeſchwader zahlreiche Geſchoſſe auf 
Balnchöfe uns Bipars don Ribemont und -Erech- 
fur⸗Serre (Minen — GBelalſcher Bericht. 
Die üblichen Artilleriekämopfe an der belaiſchen. 
Front. — Orjentarme e. Ant 28. wurden Alpei 
heftige buldariſche Angriffe auf die am Tage vorder 
von den engliſchen Truppen genommenen Stel⸗ 
lungen zurückgeſchlagen. Artilleriekämufe in der 
Gegend von Monaſtir und an der Cerna. 


Ergland. 


Lloyd George bielt in der Guildhall am 
Freitag eine längere Rede, in der er u. a. 
ausführte: 

Die allgemeine 9 —.— Kriſe, die zu Beginn 
des Krieges ſich in der ganzen Welt zeigte, hat der 
engliſche Kredit überſtanden. Bewunderungs⸗ 
würdig waren aber auch die militäriſchen 
Leiſtungen und man kann Lord Freud), der 
niemals den Mut finten ließ, dafür dankbar ſein. 
Dank gebührt aber auch den Induſtriellen, den Ar⸗ 
beitern und nicht zuletzt den Frauen, die ihre 
tapferen Volksgenoſſen im Felde unterſtützt haben. 
Die militäriſche Lage iſt jetzt ungleich gün⸗ 
ſtiger als im Jahre 1915. Das wiſſen die Deut⸗ 
ſchen, und daher erklärt ſich ihre Verzweiflung. Sie 
wollen die See durchaus unpaſſierbar machen, und 
das iſt für ihren Sieg notwendig. Wir aber 
müſſen eine Bevölkerung von 45 Mil⸗ 
lionen in einem Lande ernähren, das 
nicht mit ſeiner eigenen Ergeugung 
auskommt. Man denke nicht, daß wir den 
Unterſeebootkrieg in ſeiner jetzigen Form nicht vor⸗ 
ausgeſehen haben. Seit 2% Jahren quält 
uns der Gedanke. Zwar haben die Deutſchen 
zuletzt im Unterfeebootfrieg mehr Schiffe verſenkt, 
als früher, aber ſie haben Amerika dadurch zum 
Kriege gebracht. Die beſten Köpfe in Amerika und 
Frankreich ſiunen auf Mittel zur Bekämpfung der 
U-Boote. Mehr darf ich darüber micht ſagen. 
Die Hauptſchwierigkeit iſt und bleipt 
die Volksernährung, für deren Aufrecht⸗ 
ee, wir alles getan haben. Wir haben, das 
Sandiwiclichaftsamt und alle landwirtſchaftlichen 
Kriegsausſchüſſe im Königreich reorganiſiert. Wir 
haben in Irland mindeſtens 10 Prog. mehr Land 
bebauen laſſen. Wir haben aus dem Auslande 
allerlei landwirtſchaftliche Geräte in Mengen einge⸗ 
führt. Wir haben 400,000 gelernte Landarbeiter der 
Armee entzogen. Hierfür gebühren Lord Derby und 
Lord Freuch der Dank der Nation.“ Ich will nicht 
jagen, datz der Krieg das Jahr 1918 binduch an⸗ 
halten wird; aber auf dem Gebiete der Volks⸗ 
ernährung dürfen wir kein Riſiko auf uns nehmen. 
Wenn der Deutſche weiß, daß er den Krieg gewinnen 
kann, wenn er dis zum Ende 1918 ausbält, indem 
es uns aushungert, jo wird er ausbalien, Viel⸗ 
leicht iſt aber der Deutſche eher zum 
Frieden geneigt, wenn er einſiebt, ein 
er ter Krieg ihm einen ſchlechten Frieden bringen 
wird. Nach unſeren Pläuen werden 3 Millionen 
Acres neu bebaut, und ich kann dafür garantieren, 
daß niemand uns ausbungern kann, ſelbſt wenn 
wir keine Tonne Nahrungsmittel von auswärts be- 
ziehen. Zu umjerem Triumph kann jeder beitragen 
durch Sparſamkeit, durch Vermeidung von Ver⸗ 
ſchwendung. Es muß vorläufig auch mit dem 
Schiſfsraum geſpart werden, obgleich wir dreimal 
ſoviel neue Schiffe bauen, als wir im vergangenen 
Jahre debaut haben, Dadurch werden bie ſchweren 
Se uc luſte, die wir erlitten haben. ausgeglichen. 
In erster Linie aber muß das Publikum ſeine 
Rationen einhalten. Die Landwirte und Arbeiter 
müſſen das Land bebauen, Die Arbeiter in den 
Werften und Fabriken müſſen ihr Beſtes tun, die 
Schitfsberſtellung zu vermehren. Wenn wir alles 


das getrenlich erfüllen, können wir dem Schlimmiſten 
ſtanddalten. £ 


zu ‚führen, wenn er behaupktt, die Deuiſchen ſeſen 
verzweifelt. Eher wird man in England mit einiger 
Verzweiflung rechnen dürfenz wurde doch jetzt für 


5 — Serre dein unreue 
Durden Franlim beſchädiar, Sie wurden; zur 
Landung gezwungen oder ſind in iuren Linien 


Sonntag, 30. April 1912. 


Lloyd George irt oder ſucht ſeine Juhdrec ice 


dieſes Land die Gefahr des Tauchbootkrieges bedroh⸗ 
lich, nachdem der Gedanke daran nach Lloyd Georges 
eigenem Jugeſtäridnis die entzliſche Regierung ſchon 
2:5 Jahr lang quält. Im übrigen wird man der 
Rede des engliſchen Premierminiſters nicht viel an⸗ 
zufügen brauchen. Jeder Satz der letzten Zwel⸗ 


drittel derſelben ſpricht ja für die Sorge und Angſt, 


in der man ſich dort befindet, wenn man auch mit 
dem Mut der Verzweiflung immer wieder verſichert, 
es werde kein Engländer geradezu vor Hunger 
ſterben. Einigermaßen auffallen muß 
übrigens der Sab,indbemderenglijge 
Premierminiſter von Frieden ſpricht. 
Er meint da, der Deutſche werde zum Frieden eher 
geneigt ſein, wenn er einſähe, daß ein längerer 
Krieg ihm einen ſchlechten Frieden bringe. „Der 
Deutſche“ war bekanntlich ſchon im Dezember 1916 
nach den ausdrücklichen Erklärungen ſeines leitenden 
Staatsmannes zu einem für alle Teile ehrenvollen 
Frieden bereit, aber Lloyd George und ſeine Ver⸗ 
bündeten wieſen damals dieſes Anerbieten höhnſſch 
zurück. Die deutſche Friedensneigung ging zu sener 
Zeit und geht auch jetzt nicht aus irgendwelchen 
Sorgen, ſondern aus dem Gefühl der Verantwortung 
hetber, das unnötige s Blutvergießen zu hindern 
verpflichtet. Gang ſoweit, wie vor dier Monaten 
ſcheint ja nun auch Herr Lloyd George den 
Friedensgedanken nicht mehr abauweiſen. Er hat 
offenbar inswiſchen auch allerlei zu⸗ 
lernen müſſen. 5 
Trauriger Stand der Saaten in England. In 
ihrer Nummer bom 14. April bringt die „Tintes“ 
folgende Ausführungen über den Stand der Feld“ 
beſtellung: f * 1 
Was die heimiſche Weisenerzeugung anbelaugt, 
fo ſind die Berichte darüber alles andere als zu⸗ 
friedenſtellend. Der vom Landwirtſchaftsminiſterium 
ausgegebene monatliche Bericht zeigt, daß im März 
das ungünſtige Wetter die Feldarbeiten behinderte, 
wenngleich ein gutes Stück Arbeit für die Vor⸗ 
bereitung des Bode us geleiſtet wurde. Einige Früh⸗ 
jahrsjaaten würden bestellt, aber nicht viele. „Der 
Wleterweigen“, jo ſtellt der Bericht feſt. „it durch⸗ 
weg weiterhin befriedigend, aber die Spätſagt iſt 
ſpärlich und dünn. Die mit Weizen beſäte Land⸗ 
fläche wird auf 8 Prog. weniger als im vorigen 
Jahre geſchätt. Der Saatenſtand iſt ſehr zurück, 
und die Märgfröſte ſcheinen einigen Schaden an⸗ 
gerichtet zu haben. Wenn man die Berichte aus den 
einzelnen Diſtrikten nimmt, jo lieſt man, daß in 
Forkſhire die gauze Weigenſgat ſehr gurlck iſt in⸗ 
jolge des ſtrengen Winters. Es iſt nioch möglich 
aß er ſich wieder erholt, vorausgeſetzt, daß das 
Wetter gut wird, aber eine anſehnliche Zahl von 
Feldern iſt verloren. In Lancaſbire und Chejhire 
baben die Frühſahrsſaaten ſehr geringe Fortſchrilte 
gemacht; in den anderen nördlichen Grafſchaften 
iſt die mit Weigen bebflanzte Fläche wahrſcheinlich 
ungefähr 10 Proz. geringer als im vorigen Jaßre. 
Im Weiten, wird es nötig ſein, daß manche Bezirke 
ganz neu beſät werden: hier iſt die Jeldbeſtellung 
allgemein rückſtändig. Die ſämtlichen Mittef⸗ 
Lungen des Janbwiriſchaftsminiſteriums baben einen 
ahnlichen Charakter. K* 
Dieſe Kür England wenig erfreulichen Duſtägde 
bestehen leon der bon, Kohn Glebege zu Anfang Märs 
erwähnten Arbeit von Rieſen⸗Bampfpflngen, tros 
der angeblich auch bei Nacht mit Acethvlenlicht bes 
triebenen Feldarbeit! N 57 
Rußland. 
Aus der rufſiſchen Aemee. Wir „Biribewiia.. 
Wiedomoſti“ berichten, hat der Generalſtasdsoberſt 
Jakubowitſch, um die Waffenbrüderſchaft der Sol⸗ 
daten und Offiziere in den Schützengräben noch 
mehr zu betonen, der Kommiſſion des Generals 
Poliwanoff den Antrag emgereiht, den Soldaten 
ſolle das Recht verliehen werden, Offi⸗ 
zieren, die ſich in den Kämpfen ‚bes 
ſonders tapfer derhielten, das 
Georgskreuz, für Soldaſen zu ver⸗ 
leihen. Dieſe Kreuze würden für die Offiziere 
die höchſte Auszeichnung bedeuten und müßte über 
allen anderen Orden getragen werden. Dieſer Vör⸗ 
ſchlag fand allgemeine Billigung und ſoll 
einer genauen Ausarbeitung unterzogen werden. — 
Unter den Forderungen der Revolutionsarmee Ten! 
fand ſich auch die Abſchaffung der Offi⸗ 
diersburſchen. „Rußkij Invalid“, der in einem 
längeren Artikel für hre Beibehaltung eintritt, be. 
richtet über eine in Petersburg abgehaltene Ver⸗ 
sammlung der dortigen Offiziers. 
burſchen, die nach Beſprechung ihrer Lage zu 
dem Entſchluß kamen, daß der Dienſt als Burſche 
ihrebürgerlicheundmenſchliche Würde 
nicht verletzt, und daß ſie keine Veränderung 
in ihrer Lage wünſchen. 5 


1 N nbi 


Türkei. 

Aug Anlaß des Jahrestages der Thronbeſteigung 
des Sultans war die Studt Konſtantinopef am Soun⸗ 
abend reich beflaggt. Die Mätter bringen Feſt⸗ 
artikel, in denen ſie die Herrſchertugenden des 
Sultans rühmen und die glorreichen Paffentaten 
der oitomanifchen Armee im jetzigen Keiege feiern. 


Eine engliſche Falſchmeldung, In ihrem amt⸗ 
lichen Bericht vom 24. April behaupten die Enge! 
länder, daß ſie uns in Samra 16 Lokomotiven, 224 
Wagen und 2 Pontons voll Munition abgenommen 
Bätzen. Dieſe Behauptung entbehrt jeder 
Grundlage, da alles Material bon uns dort deze 
ſtört worden iii, 3 
Der amtliche Bericht bom 37, Aprih beſagt: 
Kaukaſus front: Nur Patrouillengefechte. 
Siwaffront: Eines uaſerer Rapallere- Peg 
mente vertrieb ein feindliches Kavallerie-Regime 1 
und fügte ihm Verluſte u. Sonſt an dieſer © 
gur leichtes Artilleciefeuer. An den übrigen 
Fronten keine befonderen Freigmi ie, - f 


Nordamerika. en 

Wüſon als Difisier. " New Dort Times“ meldet 
aus Waſhington: In dem Zuſctzantrage des 
Vorfitzenden u e für n 
gelegendeiten betteſfend die Verfügungsgewalt ’ 
Bräjibenten über Werften und Municionsfabriken 
Deißt es u. a.: Der Präſident iſt ermächtigt, alle 
Geſebesvorſchriften betreffend Ginſchcänkung der 
Arbeitstunden aller in ſolchen Babrilen beschäftigten 
Perſonen, welche an Regierungsaufträgen arbeiten 
beiſeite zuſetzen und aufzuheben. Nie, 
mand duc dirett oder indirent einen m ſolchen 
Betrieben beſchäftigten Arbeiter oder Augeſtellten 
veranlaſſen, die Arbeit aufzugeben oder den Betrieb, 
an verlaſſen. 
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Hannover, Montag, den 30. April 1917. 
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XXV. Jahrgang. 


Die dritte blutige Niederlage der Engländer. 


Aumilicher deuticher Abend- 
bericht. 


WTB. Berlin, 29. April, abends. (Amk - 
; n der Arrasfront bei Artillerie · 
feuer eilfämpfe bei Oppy, wo vier 
sig Ange berfuferich ſchei⸗ 
erte 

Alsue, des Aisne- Marne ⸗ 


fa in dee Champagne erhöhter 
8. 0 en 0 vorfte de Le. 
bteilungen der JFranzao⸗ 
ve bgewleſen. 
nichls W 
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Am r e dritte 
bm blutige Niederlage an der Arras⸗ 
fron 


f 7 Granaten zer⸗ 
Vorſtell 


EN Arken x. mördtid 


die Eng 
atten erri 


men. Zum 
ianterie bei dieſen wuchtig geführten Gegen: 


ſtöß ungen nach vorn. 
12 Of ere und über 109 N 


ann Gefan⸗ 
gene ſowie eine nza Maſchinenge⸗ 
wehre ſind 5 0 5 ee 
Den nö r er pe 
neben 2 


me 
ſtarke Vergaſung unſrer A 
Gegend fr Molon 

en gliſchen Bereit 


Arras — Cambrai, wo der Gegner ſchon 

ben erſten Schlachtta ungezählte Opfer legen 
ließ, brachen ſämtliche mit dichten Maſſen 
eingeſezte Angriffe ſchon in unſerm B 


zeitlos durch Infanterie⸗ 
abgewieſen. n 
kampf hielt den 1 — 11 Tag über an. 


m 
tei Ie Abteilungen 
a ewiefen Die Stadt Quentin lag aber: 
mals unter ſtarkem feindlichen euer. 
An der Aisne und in der Champagne an 
mehreren Stellen ſtarke Artilierietätigfeit, 


Oeſterreichiſch - ungariſcher 
Heeresberſcht. 
WTB. Wien, 29. April 1917. (Amtlich. ) 
Deflliher Kriegsihauplaß,. 
In mehreren Abſchaltten lebhafleres Artillerie · 


und Minenwerferfeuer. 
Italleniſcher Kriegsſchauplaßg. 


Die Cage iſt underündert. Heute in den Mor · t 


kunden überfielen uufre Sturmpa- 
e einen Stützpunkl des Fein ⸗ 
des in der Nähe des Tonaler Paſſes, machten 
die Beſatzung nieder und kehrten mit 22 Ge- 
fangenen zurück. 

Südöflliher Kriegsſchauplag.“ 

Nichts zu melden. 
Der Stelloet treter des 5 des Generalſlabes. 

von Hoefer, Jeſdmarſchalleutnank. 


Ereigniſſe zur See. 

Am 28. d. Mis. haben uufre See: 
klug zeuge die militäriſchen Anlagen von San 
Fanzlane erneut mit Erfolg angegrif- 
fen und find wohlbehalten zurückgekehrt. 

FJlottenkommando. 


Endgülnge März- Beute der 
deute Bose. 


WTB. Berlin, 29. April. ie Im 
Monat März find nach endgültiger Jeſt⸗ 
ung insgefamt 450 handelsſchiſſe mit 
85000 Bruftlöregiflertonnen durch 
friegeriihe Maßnahmen der Mittelmächte ver - 
nichtel worden; davon find 345 feindliche 
Schiffe mit 669500 Brufforegi nen; von 
gr en find 536000 Brufforegi 


mit insgefamt 39500 Bru 
17 BERN £, deren 


cuum 
gere Zeit für den Handelsverkehr ansfäſlt. 


Se 
1917 find damit und unter 


Line. Angeſichts 


chert 1 3 
Le die franzöſiſchen Pläne zum größten 
onnen eng -Teil vereitelt. 


Reuters 
tier meldet, dem „B. T zufolge: Die 
aufer rappen Buapfen mit jeftee Entidhlofs 


Die ſchwere Niederlage der Engländer 
bei Arras. 


WTB. Großes Hauptquartier, 29. Aprit 1917. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 


Schwerſtes Trommelfeuer, vor Tagesanbruch auf der ganzen Front von Lens 
bis Ou sant beginnend, leitete am 23. April die Schlacht ein, von der die Engländer 
nun zum dritten Male die Durchbrechung der deutſchen Linien bei Arras erhofften. 
Bis Mittag war der große Kampf entſchieden; er endete mit einer ihweren 
Niederlage Englands. 

Beim Hellwerden folgten der ſprungweiſe vorverlegten Wand von Stahl, 
Staub, Gas und Rauch die engliſchen Sturmkolonnen in einer Front von etwa 30 
Kilometer Breite, 

Die Wucht des feindlichen Stones nördlich der Searpe richtete ſich gegen 
unse Stellungen von Acheville bis Rocur: dort entbrannte die Schlacht in 
als Vorſtellung beuntzte ans 


außerordentlicher Heftigkeit. 

Die Engländer drangen in das von uns 
in Oppy, bei Gavrelle und Rocux eins dort traf fie aber der Gegenangri 
unirer Infanterie. In hartem Ringen, Mann gegen Mann, wurde der Feind ger 
worfen, ſiellenweiſe über unſre alten Linien hinaus, die bis auf Arleurx gänzlich 
wieder in uufrer Hand find. 

Südlich der Seappe⸗ Niederung tobte gleichfalls erbitterter Kampf. In den 
lerſchoſſenen Stellungen trotzten unſre braven Truppen mehrmaligem Auſturm; auch 
dort find alle engliſchen Angriſſe geſcheitert. 

Auf den Flügeln des Schlachtſeldes brachen die feindlichen Angriſfswellen ſchon 
im VBernichtungsſener nuſfrer Artillerie zuſammen. 

außergewöhnlich 


Die Verluſte der Engländer find 
ſchwer. 

Der 28. April iſt ein neuer Ehrentag unſrer Infanterie, dle, kraft, 
voll geführt und trefflich unterſtützt durch die Schweſter⸗ und Hitlfswafſen, ſich der 
Größe ihrer Aufgaben voll gewachſen zeigte. 

den andern Armeen der Weſifront, auch an der Aisne und in der 
8 ſowie im Oſten und auf dem Balkan Hit die Geſamtlage un⸗ 


(Amtlich) 


wiederum 


Der Erſte Weneralquartiermeiſter: 


Sudendor ff. 


if Krlegsbeginn . . 
uzurechnung der 

des een 775755 barer 

u rufforegi⸗ 
A Le f in und „Offenbar bat 
1 L. 127 fe e unde gefchlagen, 

dies find 23 0 


angriffe mit einer Wut, 
derum rn 
einem Stabsoffizier 


die kri 


chlachtfeld beſiegen wollen. 


BED Neue Feinde? 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Stimmung unfrer Kämpfer. 


olte zu Anfang des 


gemeldet, da 
mala amtlich der Abbruch der di 
land gemeldet wirb. 

* London, 28. April. Reuter 1 755 daß 
Wahrſcheinlichkeit dafür 
KRONE Staat, ber 17 den 
anſchließt, die Repu 


Nen die 
enſwe ho 
e e 
den Führern 

ven lach die frühere engliſche Ueberlegen⸗ 
ante ſich die deutſche Infanterie der 
ra 


einander zu handeln, wenn ſie 


zugunſten der Alliierten zuſtimmen. 


Auch Belfaſt geiperrt. 


Ueberzeugung aus, daß die 
neue Männer W 
aber auch ſein, daß die Admiralit 
lösbaren Aufgabe und einer nich 
überwindenden Gefahr 
aber ehe man zu einem ſo ner 
Schluß gelange, müſſe man ſich 
ſache vergegenwärtigen, 


habe. 


ich doch die 
daß die ältern Off 
mit der U⸗Bootsgefahr nicht vertraut ſeien. 
[les ganze Schiffsbau programm ſei ein Beweis dafür. 
Eine] Das Publikum babe von Zeit zu Zeit von dem 
riefigen Neubau großer Kriegsſchiffe vernommen 


Nivelle 


und von 
der deutſchen Flotte. 
„wozu dienen dieſe Schiffe etzt? 
einige davon in einem kleinen 
Torpedojägern aufteilen könnten!“ 
die gegen die U⸗Boote kämpften, 


eien f 


Clemen 4 ſchließlich junge Leute und es dauere oft lange, e 
ceau gegen ‚Die Heeres leitung. ie ihre Auffaffungen bei der Admiralität Fi s 
— April. Bei Beſprechung des ſetzten. 


28. 
Ergebniſſes der letzten Offenſive an 
der Weſtfront geht Elömenteau im 


[der in dicken Maſſen 


» London, W. April. Reuter wird aus Paris] bracht. 
in einem Telegramm aus Gua 125 
9 * 
matiſchen Beziehungen zu Dentſch⸗ 


ede 
eſteht, daß der 
ich d Alliierten 
lik Liberia ſein wird. 
Es verlautet, daß die amerikaniſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Vertreter in Monrovia an⸗ 
gewieſen worden ſind, in Uebereinſtimmung mit⸗ 
ewiſſen von der] gebrochen, und drangen die Deutſchen 
Regierung von Liberia vorgeſchlagenen Schritten | aus den Gräben, um die Granattrichter 


ut 
wegen Minen e fahr von 


Es könne 
at ſich einer uns 


der erdrüdenden Mehrbeit gegenüber urſache. 
Aber,“ ſo fragt das Blatt, 
Wenn wir nur 
Tonnenmaß von 
Die Offiziere, 
aus⸗ 


Nicht nur in der U⸗Bootsfrage, auch was den ga 
Minenkrſeg betreſſe, ſei die Admiralität 


Der Wiederbeginn der 
engliſchen Offenſive. 


(Drahtbericht unſers gum weſtlichen Kriegsſchauplatz 
entſandten Kriegsberichterſtatters.) 
(Nachbr, verb.) Hauptquartier Welt, 28. Apell. 
Heute früh um 346 Uhr Haben die Engländer, 

nuchdem ſie ihre beim erſten Durchbruchsverſuch ers 
ledigten Formationen ausgewechſelt haben, nach ente 
Trommelfeuer vorbereitung den Ans 
ganzen breiten Front 
von L260 bis Qusant wieder auge 
nommen. Der Kampf iſt zur Stunde noch in 
vollem Gange und noch können nicht vollſtändvige 
Berichte vorliegen, aber ſoweit fie eingetroſſen find, 
ergibt ſich auß ihnen, daß die Engländer wie⸗ 
in unferm Sperrfener 
vpraingen und dort blutig guſammenge⸗ 
ſchoſſen worden find, und daß bis jetzt ble 
vordere deutſche Stellung im Nahkampf 
und durch Gegenſtöße gehalten worden if, — 
Die Anſtrengungen der Frangoſen waren ver⸗ 
geblich bei ber Hurtebiſe Ferme, wo ſie 
durch unfern Gegenſtoß Maſchinen⸗ 
gewehre und Gefangene verloren, mehr 
als vergeblich bei Bray e, wo ſie unſer Gegen⸗ 
fu and ihren bisherigen Ausgangs- 
ſtlellungen hin auswarf. Ein auf der aus 
Reims nach dem Brimount führenden Strafe 
unternommener Angriffsverſuch erſtickte in 
unſerm Abwehrfeuer. Ber dem frangöſiſchen Aisne⸗ 
Durchbruchsverſuch iſt ſeit langem zum 
erſtenmal von franzöſiſchen Truppen eine 
Fahne mit in die Schlacht genommen worden. Sie 
gehört dem 70. Bataillon der ſchwarzen Senke 
gal⸗Schützen und war offenbar dieſem Truppen⸗ 
teil erſt vor kurzem als beſondre Auszeichnung ver⸗ 
ließen worden. Die Schwarzen hatten, wie ſchon 
öfters, der Verſicherung ihrer franzöſiſchen Vorgeſetz⸗ 
ten geglaubt, daß die Deutſchen völlig zuſammen⸗ 
getrommelt ſeien, und daß es ſich bei dem bevor⸗ 


die Bewun⸗ſtehenden Sturm mehr um einen Parademarſch, wie 
In einer Unterredung mit] um ein Gefecht bandeln werde. 
0 wurde mir erklärt, daß das 
Ringen unglaublich erbittert ſei. Der Rap] oe e 

€ 


1 kamen in 
dichten geſchloſſenen Kolonnen, um ihre auf einem 
Gewehr aufgepflanzte Standarte geſchart, in gemüt⸗ 
Jichem Marihtembo gegen die deut- 
fden Stellungen beran, ſonalb f sie a- 


Sie 
Ste 


7 N ren vorbereitet haben und die wir] ſchlage der letzten Trommelfenerlage verzogen hatten 
Engliſch; ſurchzumachen haben, wenn wir Deutſchland au 8 8 
Prozent der ret Geſamtton⸗ dem E ; vr 


Im den deutſchen Gräben, wo die Angehörigen eines 
weſtdeutſchen Reſerve⸗Regiments ſeit langen Stunden 
das Trommelfeuer ausgehalten hatten, wurden ſo⸗ 
fort die Maſchinengewehre in Stellung nes 
Erſt als das Negerbataillon dicht 
heran war, begannen die Maſchinengewehre gu 
mähen, mit dem Erfolg, daß das ganze Va⸗ 
taillon in einigen Minuten aufge⸗ 
trieben war. Nur wenige, darunter der Fah⸗ 
nenträger und einige weiße Offiziere und Unter⸗ 
offiziere, hatten ſich rechtzeitig in Granatlöcher 
geflüichtet. Dort konnten fie nicht weg, da das 
Gelände wegen des ſtändig wiederholten franzöſi⸗ 
ſchen Angriffs ununterbrochen unter Feuer lag. Am 
nähften Morgen war die Angriffskraft der Franzoſen 
mit Hurra 
mit Hand⸗ 
eranaten und Bajonetts zu ſäubern. Dabei wurde 
die Standarte erbeutet. Sie iſt aus bunt⸗ 
farbiger Seide, blau⸗weiß⸗ rot umrahmt und zeigt in 


28. April. Der Hafen] Goldſtickerei eine Palme, einen Stern und Anker und 
en] folgende Aufſchrift: „70. Batl. Sensguléſe, Marroce 


1913, Champagne 1914, Laſſigny 1914, 
Dardanelles 1915, Somme 1916.“ 


W. Schenermann, Kriegsberichterſtatter, 


Dier 1914, 


GSeldftändinfeliserflärung der 
iffraine. 
= R. Berlin, 80, April. (Eigner Drahtbericht.) 


ere] Die Kiewer Blätter melden übereinſtimmend, nach 
Was einem Wiener Drahtbericht der „Wat. Ztg.“, die 


i ſtiſche Bewegung in der 
tkraine habe einen Umfang angenommen, der 
in Petersburg große Aufregung ver⸗ 
Der Nationalkonvent der Ukraine bat 
einen Ansſchuß gebildet, der eine proviſori⸗ 
ſche Regierung der Ukraine brolln» 
mieren wird. Es wurde der Entwurf eines voli⸗ 
je gsſhyſtems umgearbeitet und ein 
Reichskan n An der Syitze des 
1 eh er Lemberger Proſeſſor Ma ⸗ 
raſiewieg, Für den 1. Mai (a. St.) wurbe 
eine konſtitüierende Fin 
Kiew einberufen, die den Beſchluß de 
als rechtsgültig erklären ſoll. Die 


nalrates 
proviſoriſche 


N hefti soon dielibrer Aufgabe nicht gewachſen. Vor ruſſiſche Regierung verhandelt mit 
deres an e 7 ee ren * Beginn des Krieges ſei der Vorrat an Minen mi⸗ — mia en der beate und verſucht. 


ſtellt feſt daß die Einheitlichkeit der Aktion 
immer noch nicht verwirklicht iſt. Clemencrau er» 
Härt, jedermann wiſſe, daß die Sekundäroffenßive 
der lenden Tage nur den ar ar grö- 
eren Offenſive geweſen jet, deren Vorbereitungen | unge n 
2 g Yan i Rückzuge⸗ ungenügender BabI_berivendet, 
indenburg ſefnerzeit zu feinem Rückzug ich tlaſten lungen 
gebildet werden. 


weſen als die deutſchen Minen. 


den Proteſte der Kommandanten 


manöber veranlaßt hätten. Man müſſe ſich fragen, 


ob twendig geweſen ſei, daß man angefichts ee 5 
der Bum chat einer Verfolgung des Feindes „Daily Chronicle“ ſchliezt feinen Artikel mit 
mit dem Ponte gerade gegen jene zwei Punkte mem Troſt wort an das Publikum und 


anrannte, two ſic der Feind dank der beſſeren ſchreibt 
Stellungen und Verſchanzungen alle Vorteile ge⸗ 
atte. Der Rückzug Hindenburgs 


Selbſt die „Daily Mail“ vermag ſich der 


Englands Schickſalsmunde. 
N. Berlin, 30. April. (Eigner Drabtbericht.) 
Sonderberichterſtatten im britiſ 


daß nämlich die je 
— e Er 15 N 
zen. Das Blatt jagt, nur eie 

die deutſchen R⸗Bogte in den Grund 
eine gute Admiralität 


krofkopiſch klein und in Qualität viel ſchlechter ge: 
Monate und 
Jahre habe die Admiralität trotz der fortwähren⸗ 
7 von Fängern 
und Torpedofahrzeugen minderwertige Minen in 
Es ſollte aus den 
Offizieren ein zentraler Staat 


es ſolle nicht Alarm ſchlagen und der allen Fronten, von dem er ſich mit Nück⸗ 
Jeind dürfe nicht denken, daß er England durch 
Aushungerung zur Unterwerfung zwingen könnte. 
Dazu ſei der U⸗Bootskrieg zu ſpät gekommen. 


An⸗ ſehr ant 
ie innere Unruhen in jedem Fall eine ſtarke 
- — i indet ſich jetzt an unſrer 
13 gehabt babe, nicht, anzuſchlie⸗ ee beweiſen befindet ſich letz 1 

„ Hie 
bohrte fei 


ſicht, die Lord Beresford in QOberhauſe änß 
jetzige Admiralität die beſte 


chts ber „drohenden 8 
Gefahr“ von der Loslöſung von Rußland abzu⸗ 
örtugen. Die Verhandlungen blieben ſedoch 
bisher ergebnislos. 


Wie ein deutſcher Streit in Franfreich wirkt. 

T. d. A. Berlin, 28. April. In der „Liberté“ 
fordert Oberſtleutnant Rouſſet einen ſofor: 
tigen Geſamtangriff des Verbandes auf 


ficht auf die Streikbewegung in 
Deutſchland n W 
Der gegenwärtige Augenblick — jagt er — wäre 
gewählt, denn Deutſchland. deſſen 


im in der Deienfine und könnte dieſe 
halten, wenn ſeine Heere auf allen 


nb 
der Schiffe die entſcheidende für diejben im Aus Pflüge gekauft und jeden Dampf⸗ 


} 
U 


Rehe, To eine Ver na der Eins 

— 0 38 x. ven kaun, wenn 
We Sdeg. der Sec en deuns Baer 
Schiffsverkehrs über 


uns der Hunger bezwingt oder bis der große 


Nr. 1002 


Preußiſcher Landtag. 


Waſſers zu Hilfe kommt. die Boote beſteigen konnte. Von 22 Mann wurde 
Ibft treu b wenn wir nur einer gerettet. 


ſe 


ifferich über den Erfolg 


2 ruhig Blut bewahren, wenn wir eigne „ Kriſti April. 2 5 i i 
des L-Boot-Krieges. da in Dedmung balken und Die innere|meider eg 5 Dauer Adel de gen „ Aogeordnetendaus. 
WTB. Berlin, 28. April m Hauptaus⸗ Geſchloſſen heit wahren, daun haben Drontheim eſtern 10 Seemeilen nordöſtlich von (Drahtbericht unſrer Berliner Schriftleitung.) 7 
i 2 = win un Aries Peniche Bolt 981 ie & ets Island — EIcHt vermutlich deutſchen, E. Berlin, 28. April. 
dieſen entſcheidungsſchweren Wochen zu zeigen, nen ö 


Nachdem nach Eröffnung der ee des preußi⸗ 
fen Abgeordnetenhauſes um 1120 Uhr das An⸗ 
denken des verſtorbenen Zentrums⸗Abgeordneten 
Euler durch Erheben von den Sitzen geehrt worden 


Bern, 29. Apri 


i ferich | 
AER Ergebnis des UÜ⸗Boot⸗ Krieges daß es wert ik. zu bete ben a da ad 0 


ir res de Lyon“ meldet 
1 15 


nn der 3 ſchon im 
u m „im zweiten um Geo „Providence ⸗ de war, wird in eine ausgedehnte Geſchäftsord⸗ 
Prozent übertroffen habe. Das wirt⸗ Loud rge über den i nungsbebatie eingetreten. f 


A- Boot-Krieg. 


. l. 
t e Ziffer darſtellen. Auch] George ee 12 5 en ige . 


Aba. Dr. Pachnicke von der fortſchr. Volks⸗ 
bartei erhebt dagegen Enſpruch, daß in der geſtrigen 
Sitzung ein Antrag Delius über Schlichtungs⸗ 
ſtellen und Angeſtellten⸗Ausſchüſſe im Sinne des 
Hilfsdienſtgeſetzes an die n verwieſen 
worden ſei, ohne daß der Antragſteller das Wort 
zur Begründung erhalten habe. Pachnicke hält des⸗ 


Anbaufläche,“ ſagte er, „wird indeſſen um 


Krieges zu zu weitgehenden ſtatiſtiſchenſs Millionen Acres vermehrt werden. Der 3 über mit © osphat, ia ed füeh ung des geftrigen Peſch f 
Berihleierungen entichloffen habe. Englandjgndgältine Sieg wird unfer ein, Die fee 5 Be 3 ha 1 en bes. geiteinen det Ace ne 

Tonne den Luxus ſeiner bisherigen Offenheit Deutſchen wiſſen dies, und des 8 ſie zur iſt in der rdſee verſen orden. 525 8 ſchlieslic der Präſid 15 6 
Ecke Ti delta bes aden water Die Mes b. ſſche Se ae des keen e 
tren ang {deu auf die Bere ie Fa CF Neuer Vorſtoß gegen die engliſche einmal auf die Tagesordnung geſet und bem ele 
minderung des Wencke in den & — ER da ee se — Seo Deutſchen Küfte. traniteller das Wort zur Begründung erteilt wird. 
zwei Heonaten es uneingeſchränkten U⸗] nicht gelingt, die Anbefabrbar zu machen. Hase WTB. Kerlin, 28. April. (Amtlich) Am 206. Mit „allgemeiner Zuſtimmung wird dieſer Entſchluß 


begrüßt. 2 . 

Nach Eintritt in die Tagesordnung wird zu⸗ 
nächſt der Stgatsſchuldentommiſſion über die Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden Entlaſtung erteilt. Als⸗ 
dann begründen die Abg. Graf von Spee. (Bene 
trum] und der konſervative Abg. von 8 
ihre Anträge. Graf Spee wünſcht daß 
bon . für Maunf 
und der Marine zur FrühigE 


Wilton ar n 1 na a er allem zu verſorgen b bi See für den Transport 
s nnen engliſchen Schiffsraums ver⸗ 10 E 
ſenkt worden. Od man nun die geſamte für den don Truppen au unſern Bundesgenoſſen frei ubals 


R nt 
8 15 — Den lat 152 50 25 
N Jahre und als die Deutſchen einfahen, wele ö z 5 fi 9 
gen in ſolchem Umfange nicht langeſmächtige Waffe das U-Boot if, gingen ſie Fein rn ging sn BEL 14 14 
ertragen könne Ein ausreichender daran, immer mehr U-Boote zu bauen. Seitdem die] batterien außer Gefecht geſetzt. Drei In⸗ 
Er as a Neubauten ſei ion Deutigen en Wee Jae me Ir Sch fe fajien und das Flugbeot konnten ge⸗ 
— 8 1 5 borgen werden. 
r Anſtrengungen geringer geweſen v * Telus mach Bat abe 9 in mit bem] Deutſche Seeitreitfräfte führten in der 
au ſch rer frieden Sn, zwei Arten, Nacht vom 26. zum 27, April eine Unternehmung 
EA f ben: die U- ‚lgegen die Themſemündung aus. Als ſich 
— + U- „Gefahr aufzuheben: die U-Boote zu ver 5 . 1 
ſuche neutralen Schiffsraum wieder in größerem nichten oder fe un ſchädiich zu machen. Die auf dem Waſſer kein Gegner zeigte, wurde der Hafen 
Umfange heranzuziehen, fänden eine Schranke beſten * Englands, Amerikas und Frankreichs[Margate mit den dazu gehörigen Befeſtigungen 
9 


urückſtellungen un 
rien des Heereß u 
\ nt wird.“ Geier 
Lo Weife berg : 
Weile den zu la 
Urlaubs 


3 Zen. Inachdrücklichſt beſchoſſen. Die feindlichen 
EE Landbatterien erwiderten das Feuer lebhaft, aber 


! 5 b 
r erfolglos. Unſre Streitkräfte find ohne Beſchüdigun⸗ 


dann 

au genommen. fi 8 
Sbenſo werden die Geſetzentwürfe über die Ge⸗ 
werkſchaftsfähigkeit hon d eien 
werken in Hannover und betreffend Exledi⸗ 
gung von Reichsſteuerſachen bei dem Oberverwal⸗ 
tungsgericht in 3. Leſung ohne jede Debatte ange 


tralen 
eingeſchränkten U⸗Boot⸗Krieges von ſern⸗ 
alten worden ſei jo komme manu r dem Er⸗ 
155 5 reite UNI onaten des 
Boot⸗Krieges die Eingänge und e an 
3 12 den engli ar 7 5 um ein Vi 556 Pen da 5 1 
* verringer aben mu U teg zu Ende. er ahren wurden wir un N 
’ b Mer. 5 lichexweiſe immer 8 Selbſtverſorger, was die[ Hafenanlagen von Sulina erfolgreich mit 


5 dieſen Mangel getan; Wir haben das Landwirt⸗ im e und auf Leichtern wurde beobachtet⸗ 


üſſe im 2 regrganiſiert. Wir ordneten] Abwehrfeuer wohlbehalten zurückgekehrt. 
in Irland, wo Arbeitskräfte vorhanden waren, an, 
‘bie Lan mindeſtens 10 


Milltarifierung der Union. 


eee ee 
! ut u epräüſentantenhau en die 
lug in Benutzun mmen, den wir erreichen Nee 

ie e Wir patzen der Armee 40000 de > als r 1 vorlage Gonſtriptionsbill) 


lernte Landarbeiter entzogen. Wir . : g a 
einigten Staaten jet benen wollen, um England|Hrenenmg eine linkem gers wess Band] AushebungsDiit it im Siebräjentanienhaus 
zu retten, würden aller VBorausficht nach in Der . i 2 Milli i ni ; an. 
STEH N zur Kelkung; das bedeutet weitere 2 Millio- mit 397 gegen 24 Stimmen angenummen 
T1 ß ß . St genen 8 Chiumen, er 
Hüdgang der engkiſchen Einfuhr im] Ih will nicht janen, daß der Krieg F 8 8 
Sebruse 1917 negenüber dem Februar 1916, Weunſda Sa barten wid wieder Ain Mitte auf ans] Aufftellung ven hier Siviſion A ten . 
aneignen au ee ak, bie auf deter e zum Dienſt in Frankreich ermäntigt. 
er uin Ende 1018 


Reform der Verſpaltung verfolge das Aiet, m nur 


walungsreform werde auch der Erhaltung der 
Selhſtändigkeit der Gemeinden durch⸗ 


— 


auf Montag nachmittag 3 Uhr, ' 


Zuſammenoruch Tranzöfiicher und 
engliſcher Angriffe. 

WTB, Großes Hauptquartier, 28. April 

7. (Amtlich. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
Auf beiden Scarpe⸗Uſern ſetzte der Feind 
die ſtarke Beſchießung unſrer Stellungen und des 
Hintergeländes fort. Wir bekämpften mit erkenn⸗ 
barer Wirkung die engliſchen Batterien. 

Bei Mouchy brachen geſtern vormittag meh⸗ 
rere Angriffe der Engländer vor unſern Linen 
verluſtreich zuſammen. ) 

Heute vor Tanesaubruch nahm der Feuerkampf 
von Zoos bis Queant äußerſte Heftigkeit an; nach 
Trummelſeuer iſt bald darauf faſt an der ganzen 
Front die Jufanterieſchlacht neu entbrannt. 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz 

Die Kampflage iſt bei wechſelnd ſtarkem Feuer 
gleich geblieben. Bei Braye iſt ein franzöͤſiſchet 
Angriff geſcheitert; bei Hurtebſſe Ferme wurden 
feindlichen Sturmtruppen bei erfolgreicher Abenehr 
Gefangene und Maſchinengewehre abgenommen. 
Am Brimont und nördlich von Reims ſchlugen 
erneute Vorſtöße des Feindes fehl. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht. 

Keine beſunderen Ereigniſſe. 


Durch Abwehrſeuer wurden drei feindliche 
Flugzeuge, durch Luftangriff zwei Feſſelballous 
ähgeſchuſſen. 

Deſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Infolge lebhafter Tätigkeft der ruſſiſchen Ar⸗ 
tillerie nahe der Küſte, weſtlich von Luck, an Alute 


au 
= uns aw o N 
Wenn er aber weiß, 5 je Länger Bra aushalt, um 
fo ner der Friede für ihn fein wird, ſo wird er 
eher 3 


Frankreichs Sozialiſten nicht auf der 
Stockholmer Konferenz. 


* Paris, 28. April. „Humantits“ veröffentlicht 
die Antwort des Verwaltungsausſchuſſes der 
Sozigaliſtenvartei auf Zuſammen⸗ 
berufung der internationalen Kon⸗ 
ferenz in Stockholm zum 16. Mai durch die 
bolländijche Delegation. Darin heißt es: Kein 
Mitglied der Partei der franzöſiſchen 
Sosfaliſten wird ein Mandat erhalten, 
ſich nach Stockholm zu begeben, da dieſe Kon⸗ 
ferenz einzig Verſuchen zur Herheiführung eines 
Sonderfriedens dienen dürfte. Die Partei 
der franzöſiſchen Sozialiſten konnte ſich nicht zu 
ſolchen Abſichten hergeben in einer Stunde wo die 
deutſche Regierung ſich weigert, ihre Kriegs ziele 
bekanntzugeben, wo Rußland ſich für die Freiheit 
jjorgenifiert und wo die Vereinigten Staaten inter⸗ 
venieren zugunſten eines dauerhaften Friedens auf 
der Grundlage des Völkerrechts. 


Auch keine Nuſſen nach Stockholm. 

R. Berlin, 30. April. (Eigner Drabtbericht.) 
Der Stockholmer Berichterſtatter der „Boll. Ztg.“ 
meldet: Von verſchiedenen Seiten mir zugegangene 
übereinſtimmende Meldungen laſſen vermuten, daß 
die ruſſiſche Sozialdemokratie der in 
Stockholm geplanten ſozialiſtiſchen Frie⸗ 


mäfſe alſo unbedingt auch die kriegs 

a ſcharf treffen. AP Lande 
75 

Weis ı die Rückgänge der Ein⸗ be 
uhr ein i 

Februar 1917 und die progreſſive Vers 


ſchlechterung der Verſorgung Eng⸗ 
ands mit dieſen Waren im Laufe des Krieges 
dar. Er erinnerte an die außerordentlich weit⸗ 


er 


werden müſſe. Einfuhr von Hols und Erzen 
müſſe gang eingeſtellt und die Erze in 8 ſelbſt 
gefördert werden. Es müſſe jo lange Schiffsraum 
eſpart werden, bis ein Mittel ausfindig gemacht 


wir im Juli doch mehr Ladungston nage 


Knappheit ſtark fühlbar, die in der ge⸗[ März. Die Deutſchen dachten, ſie hätten uns un⸗ Skonferenz 0 i dürfte 1 a 8 NR 

abe hhantaftiiche Preisbildüng für Weizen ternetrient, aber fie kaunten die Raffe richt, mit der denskanferenz ferntleiles dürfte. fine aas kae ener ene rt dieſen Ab⸗ 
and Mats zun Ausdruct komme. In Englambiiie es au fun date N ae EN Bulgariſcher Heeresberiiht. ſch iter ee Kürge nuch Luftkampt 
komme verſchärſend die außerordentliche Schwiertakeiten gerät, überwindet es fie auf irgend IB. Sofia, 29. April. Amtlicher Heeresbericht ein ruf unſerr 10 a 
Kartoffelknappheſt hinzu. Am 19, April eine Art und Weiſe und wird fie auch diesmal be- V . Sofia, 29. April. Amtld Heeresberichtſ ein ruſſiſcher Flieger ab. 


jenen. Ich ſtehe nicht an zu ſagen, daß, wenn unſer doc 29, End, e wen M 1 95 2 
, - k ; . SER ene en From bon der weſt⸗ Bei Regen und Schneefall in den Bergen nu 
jedermann in unſerm Lande feine as fut, der lichen Schleife der Cerng bis zum Doiranſeeſ geringe Gefechtstätigkeit. 8 


geſchlagen 


- ch 585 A J * — 1 10 r A 0 
Angeſichts der Kürzung der Getreidevorräte wirke werden wird. feindliches Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. An Der Erſte Generalguartiermeiſter: 
le Mangel doppelt einſchneidend. eit r das Publikum muß feine Rationen einhal- | Der übrigen Front ſchrwache Tätigkeit der Artillerie. ndendorff. 
Habe England ſich zu einer Rationierung ncht ten, die Jandwirte und Arbeiter müſſen das Land] In der Ebene von Seres Patrouillengefechte. 
quemen wollen. Lord Devonport im bebauen, die Arbeiter in den Werften und Fabriken. Aumäniſche Front. Geplänkel swiſchen Abendbe f 
up abe noch im] ber 2 BELIZEN a 8 . 
März den Ueberg zur Zwangsrationje⸗ſmüſſen i es tun, die Schiffsherſtellung zu per⸗[ den Feldwachen. Ein ruſſiſches Flugseug vo Sonnabend 
zung als ein nationales Unglück bezeichnet weren. Wenn wir all des geiteulih erfüllen, ku. warf Bomben auf die Stadt Tulcen, Mehrere m x x 
— ine man ſich, wenn di „nen wir dem Schlinmiten_ ſtandhalten. Sa viel] Perſonen der Züvilbevöllerung wurden verwundel. WTB. Berlin, 28. April, abends. (Armtlich.) 
ſich, e letzten ach Ute ich üb die U-Boot gen, d 5 . 1 8 — 75 
Gier zutreffen, eine rn beionnen und den bar zweifellos große Aufmerkſamtett auf ſich ge⸗ Auf dem Schlachtfeld von Arras iſt den Eng⸗ 


Nationalliberale und Wahlrechtsreform. ländern beute zu m Dritten Male der Durch. 
abe ebener den Angaben des „Berl. Tageblatts“ BER der deutſchen Linien völlig mißlun⸗ 
en nabe bergen Lund. g e n. e j . 

r angebliche Beſchlüſſe der nationalliberalen Land Die bei Tagesaubruch mit ſtarlen Dajen in 10 
chen Kurier von authentiſcher Seite folgendes zur] Kilometer Frontbreite auf beiden Scar pe⸗ 
Richtigſtellung mitgeteilt: 1 Ufern einſetzenden Angriffe find f 

„Der ſogenannte rechte Flügel hat keine EUREN durch Feuer und im Gegenſtoß geſcheitert. 

8 „Reformſtrömung in der Oterbel⸗] Von neuem hat der Feind eine ſchwere Nie⸗ 
ſchaft verlangt. Folglich kann auch von einer Iſo⸗ 3 erlitten. Seine Verluſte ſind ſehn 
ine > Unrichtig it weiter, daß[ Ira. > 8 52 

die Melrkeil beſchleſſen babe, mit der forkichritse], Lin der Alis ne und in der Cha mp ag, 
lichen Voltspartei zum Zweck der Verſtändi⸗ wechſelnd tarker Feuerkampf. 
gung in 5 u treten. e MELDE Ar Im Oſten nichts Weſentliches. 4 
5b allgemein erm ig 532 2 ; 
lung zu, nehmen 2 ĩ—ðb⁵ Höfers Bericht vom Sonnabend, 
wie er es für zweckmäßig erachte. une | - WTB. Wien, 28. April. (Autlich.) 4 
Verſtändigung mit der fare Volks⸗ 2 Seine Geeinnille son 3 4 

g bei In e Einführung des Reichstagswahl rechts in Der Stelvertreter € Generalikah 
pediert. Er ſank fo ſchnell, daß die Beſatzung nicht Preußen ausgeſprochen hat.“ * von Soefer. Feldmarſchalleutnant. 


Zür die Schriftleitung li: Paul Dapping, Dru und Verlag: „Sannoverſcher Anzeiger, A. Madſack u. Co., Hannover. 


zu. 


. r di er eee beſchritten zu haben. n, und wir waren über die Zahlen 
ich ſehr großzügigen engliſchen Maß⸗ Ar beunruhigt. Aber wir veröffenklichen fie 
men zur Förderung des Ackerbaus Be denn wir wollen, daß das Publikum ſie kennen 


vor der Ernte von 1918 keine nennens⸗ 
Neue Beute des Seekriegs. 


werten Wiege er die 3 Verſorgung 
ausüben; ihre t w ü a f 3 
’ re RT Kopenhagen, 27. April. Das Miniſterium des 


kommen. . 
„Der Staatsſekretar ſchloß: Wir ſtehen 
Enapp, aber ſicher. Der Hungerkrie 
e Urheber gewende 
uch die amerikaniſchen Menſchheitsapoſtel, die 
unſere neutralen Nachbarn mit der Hungerpeitſche 
in den Beten gegen uns zu treiben ſuchen, werden 
Ba nicht wenden. England ſucht in Er⸗ 
inis ſeiner Lage die Entſcheidung auf dem 
de und treibt Hunderttanſende ferner Söhne 
Tod und ben. Der Glaube iſt gefi 


2; d Verder 
daß es gemächlich darauf warten könne, bis 


4 von Amerika nach Dänemark mit Futter⸗ 

n, und die Bark Calluna“ von Dänemark 

nach Amerika. 
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Nr. 136 Hannover, Donnerstag. den 14. Juni 1917. XXV. Jahrgang. 


5 Abdankung des Königs Konſtantin. 


Der £irteilsipruch des Eine franzöſiſche Interpellation über den Deutſche Leberiee- und 
Beharrlichen. Londoner Vertrag. | Kolonialpolit 


WTB. Athen, 12. Juni. (Havas⸗Mel⸗ Kg. Genf, 13. Juni. (Eigner Drahtberich 
J ( 1 . t.) Wie die Schweizer Zeitungen aus Von Dr. N 
dung.) König Konſtantin hat zu⸗ Paris melden, iſt am 11. Juni eine neue Interpellation an Nibot einge lee ee 8. Juni in 


% 
— 
* 


gunſten ſeines Sohnes Prinz Alexander bracht worden, die in einer Geheimſitzung Erklärungen der R f 

g egierung verlangt einer 2 D ? ſell⸗ 
abgebankt. über die Reviſioun der Bündnis verträge Frankreichs mit feinen Alliier- Schaft 725 Kaden den des e e 
König Konſtantin hat als helleniſcher Fürſt ten und beſonders des Londoner Vertrags gegen einen Separatfrieden. liſche koloniale Kriegsziel geſprochen und dabei au 
burch bittere Jahre einer unerhörten Drangial, der Ke. Baſel, 13. Juni. (Eigner Drahtbericht.) Der Militärkrititer des „Daily den Ausspruch des Reichskanzlers erinnert; daß 
ſein friedliches neutrales Land ausgeſetzt war. Chronicle“ ſchreißt, die Lage für die alliierten Heere ſei andauernd aut. Allein un Erin Sn 
ſeinem Namen Ehre gemacht. Mit Beharrlichkeit durch die bisherige Strategie ſei der Krieg nicht zu gewinnen. Nur die Zuſam⸗ d n LEERE 
e 2 icht menfaffun 11 und der deutſchen Unternehmungsluſt eine neue 
it er als Soldat auf dem Poſten geblieben. Seine N 2 aller ſtrategiſchen Fronten in eine gemeinfame Ober- fruchtbare Tätigkeit eröffnen werden. Unmittel⸗ 

Standhaftigkeit, der das griechiſche Volk auch bei 8 verbürge den Alliierten die Möglichteit des Sieges. 4 tn bar daran ſchloß der Staatsſekretär die Sätze: 


oßen Entbehrungen und unermüdlichen Ver⸗ N 2 5 f Unſer koloniales Programm iſt Har und ein 
Aachen zum Abfall treu blieb, Hat das Anſehen Neutralitätserklärung Spaniens. deen Xi walten dien dena ene 
2 4 * 0 . S bi 

e n de, mus gefördert. dus in der Mei Ka. Zürich, 18. Juni. (Eigner Drahtberict.) ie der „Zanssaneiger“ ans |yu neuen kernige und eee 
Außfrichtige orhanden iſt tür das Aufrechte und Madrid meldet, übermittelte das Miniſterium Dato den begaubigten Bots leiſtungsfähigen Gebilde ausgeſtalten. Gleichzeitig 
ge, hat man dem kleinen Lande ſeine Be⸗ ſchaftern und Geſandten in Madrid ſeine Entſchließung, die ftrilte Neu⸗ wollen wir der künftigen Gefährdung des euro⸗ 


wunderung nicht verſagt. König Konſtantin iſt tralität Spaniens aufrechtzuerhalten. päiſchen Friedens irk ie i 

5 : 4 u, 19 ſchen Friedens entgegenwirken, die in der von 
über den Bereich ſeines Voltes hinaus ein Vorbild unſern Gegnern im geopen Stile geplanten Mi⸗ 
dafür geworden, wie ein Mann und ein Volk ſich a ht.“ 


mvert de erde hel K Abrech 
Die Rede enthält eine wirkſame rechnung 
Seel räge und Kriegsziele in der mit der allgemeinen engliſchen Heuchelei, als fei 
Debatte des Unterhauſes. der Krieg für England in Afrika nicht ein Erobe⸗ 


4 2 pries > Fug 1 Yır 
WTB. Bern, 12. Juni. Der Vertreter der rungskrieg geweſen und als habe England ein ehr⸗ 


sticht, wird das Wort „Griechenland“ keine gute 
Wirkung tun. Wir warten ab, wie man das Vor⸗ 
gehen gegen Hellas in den Ententeländern ſelbſt 
darſtellen und wie es dort und in den neutralen 


ſelbſt treu bleiben können, auch wenn der Weg 
immer ſchwieriger erſcheint und zuletzt doch viel⸗ 
W 5 eee endigt. 

wei Tage nach der Meldung von der Be⸗ 23 25 3 
ſetzung Janinas durch die Italiener kommt bie 9 5 1 5 Pr 
Nachricht, daß König Konſtantin abgedankt habe. Durch König Konſtantins Rücktritt erhält jeden R 
Der Sieger von Janina iſt durch eine Ränder: falls die in der Geſchichte unerhörte reſtloſe Ver⸗ N 
Sorde zur Ohnmacht verurteilt worden. Er muß gewaltigung eines friedlichen europäiſchen Staates aller geheimen mit Nu 
Sie Halieniiche Tat als einen Fauſtſchlag ins Ge der nichts gewollt bat, als inmitten der Welt⸗ habe, und 
ſicht empfinden. Man lann die sitternde Entpörung Iſtürme feine. nationale Unabhängigkeit zu be=|ebenjo verfahren wolle. Robert Cegi 
8 e ee alß ben a deen {rä Kue kae Seeed 

in em ef aben wu 

I Be dieſer zitternden n 855 zu heben, einen gewaltigen Tnhtbar a 155 Augen 
griechische Volt zu ihm, das den anf tieſſte ver⸗]Wringennen Rachdruck. Der beharrt Mann. tan 
baßten und mißachteten Italiener im das Gebiet der jabrelang allen Stürmen getrost bat, dankt c. 
einbrechen ſieht, das das griechiſche Schwert ſich] da mam feine und feines unabhängigen Jandes öſſe 
errungen hat. Dahinter treten alle andern Gegen⸗ ri Air mißachtet als wäre ‚fie ein Lappen. 
ſätze, auch der griechiſch⸗bulgariſche, ſoweit er die 5 3 ‚il, vom Vierbunde verſucht worden, 
Drangaſale des Weltkrieges überhaupt überdauert König Konſtantin und fein Bolt auf ſeine Seite 
Hat, zurück. 

Mit Empörung allein iſt freilich keine Politik 
zu machen, und die Macht Griechenlands iſt für 
jetzt gebrochen. Mit der Abdankung König Kon⸗ 
ſtantins iſt eine Epoche griechiſcher Politik beendet. 
Es bleibt nur übrig, ihre Akten mit der Be⸗ 
merkung zu ſchließen, daß ſie, obwohl rein paſſiv, 
dazu beigetragen hat, dem griechiſchen Namen 
Ehre zu machen und dem Manne, der ſie leitete, 
ein ruhmvolles Blatt in der Geſchichte zu ſichern, 
auch dann, wenn ihm zukünftige Taten nicht vor⸗ 
behalten ſein ſollten. 

Damit iſt freilich die Bedeutung der Vorgänge 
auf dem Balkan nicht erſchöpft. Es iſt nicht un⸗ 
möglich, ja wahrſcheinlich, daß fie fortlaufend 
Folgen von großer Tragweite haben werden. Die 
Italiener marſchieren auf Preveza. Es bleiht zu: 
nächſt abzuwarten, ob ſich die Meldung von Trup⸗ 
penlandungen der Alliierten im Golf von Korinth 
beſtätigt. Wir werden in Kürze vermutlich er⸗ 
fahren, ob und wie weit Sonninos Politik gedeckt 
wird durch die Verbündeten. Die Preſſeſtimmen 
über die Erklärung der Unabhängigkeit Albaniens 
und die andauernden Miniſterbeſprechungen ſowie 
die erneute Hinausſchiebung des Einberufungs⸗ 
termins der italieniſchen Kammer deuten darauf 
hin, daß nicht alles im Lot iſt. 

Das Vorgehen Italiens erſcheint in jedem 
Falle vom Standyvunkte feiner Verbündeten ange⸗ 
Sehen brüsk. Es iſt nicht nur ein Fauſtichlag gegen 
Griechenland, ſondern auch gegen Serbien und 
Montenegro. Italien war aber offenſichſſich mit 
Nückſicht auf die vergebliche Offenſve gegen Trieſt 
und den wachſenden Unmut der Benlferung mes 
zwungen für den ansgebliekenen Erfolg Erfah 
zu ſchaffen. Auch die nene italienifhe Offenſive 
im Gebiet der ficken Gemeinden beweiſt ja, daß 
Cadornas Sehnſucht nach Trieſt erkannt worden 
iſt als das, was fie von vernherein war ein 
ſchönes Gefühl, dem die Erfüllung verſagt bleibt. 
Oeſterreich⸗Ungarns Heere werden auch dort die 
Antwort nicht ſchuldig bleiben. um ſo weniger. 
als Italiens albaniſch⸗ epirotiſche Politik an 
Lebensintereſſen der uns verbündeten Monarchie 
rühren, die niemals dulden kaun daß der Aus⸗ 
gang des Adriatiſchen Meeres von den Italienern 
verſchloſſen wird. 

Ueber dieſen geographiſchen Rahmen hinaus 
aber kommt der italieniſchen Politik eine weitere 
Bedeutung hinzu, die dem BVie'verband im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nicht erwünſcht fein Tann. 
Gerade jest, da das Geſchrei vom deutſchen Macht⸗ 
gelüſt in Paris, London und Waſhington auf dem 
Gipfel iſt paßt dieſes nene Dokument von dem 
Schutz der Schwachen ſchlecht in das allgemeine 
Programm Wenn man Rußland nicht ſo weit 
in der Gewalt hat, es gegen jede unliebſame Nach⸗ 
richt von draußen abzuſperren, und das hat man 


ebene wurde angeregt, in Form vr 
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Freiheit dem mißfenbelten Griechenland « ner-| Kin, Kümmern 5. e egen 
uf eine 


feine Ehre nicht verkauft und den Thron verläßt, ſchloſſen ſeien, chlachtfelder geſandt h 
ſo iſt dieſe Tat mehr als eine Abdankung. Sie K 


Av ber 
j 1510 * REITER L die Einführung 
N ‚ein e 80 bas en eines 15 zum Ain 4370 br N 
en getreuen Fürſten, Soldaten un annes, 1 1 i zari 
ber mit der Geſellſchaft des Vielperbandes nichts kreter erwiderte, die Ankwoer eh sfökut. Entente elk 


WTB, Bern, 12. Juni. Bet einer Anfrage in] ſetzt, ſondern fi 
niemand in der Welt die höchſte Achtung verſagen der Unterhausſizung, ob der Deſterreich⸗ſeines afrilaniſchen deut 
kann, ein gewichtiges Zeugnis ab und eult auf[ Ungarn betzeſſende Satz in der Antwort der wende 
unſere Seite. Denn es gibt nur noch zwei Seiten 
in der Welt: Wahrheit und Lüge, Jreiheit und 
Knechtung. 2 {Iw, 
WTB. London, 12. Juni. Im Unterhauſe 
erklärte Lord Robert Cecil, Jonnart werde Ge N 
N und Großbritannien in Völkerſchaften zur Frei 
riechenland vertreten, wenn dieſe ge⸗ ! üb 
meinſame Vorſtellungen 7 machen wünſchten. noch nichts beſchloſſen. 
Frankreich, Ruf land und Großbritannien würden f 
in Griechenland weiterhin wie bisher vertreten 


ſein. WB. Berlin, 12. Juni. Die Stimmung der 


Das „freie“ England. aus Flamen und Wallonen gemiſchten Truppen. 
N \ die von jeher geſpannt war, ift nach neueren ren, Offizieren 
WTB. Berlin, 12. Junjl. Nach Aeßerungen] Meldungen vielerorts unerträglich geworden. nen uren 
eines aus Rußland zurüdgelehrten angeſebenen] Belaiſche Infanteriſlen des 3. Regiments, die am S eutſcher in den d 
Neukralen bat ſich dort das Urteil über England 25. Mai bei Merlem in deuſcke Hand fielen, ſagen. un e Jo e 
einſchneidend geändert. Während England früber daß ſich die Flamen durch die Bevorzugung echt enali Se ga Stagteſekretä Ä 
allen freiheitlich Gefinnten als wmerreichbaresipner Wallonen zurückgeſetzt fühlten, und Sehr wichtig iſt es, daß der, Stange Pot 
Ideal galt, bemerkt man 5 mit Befremden undſ erklären hiermit die ſtarke Neigung der Flamen nr ſeinem eren beitätigt, der 8 5 . 
Schrecken wie das freie“ England im Laufe zum Ueberlaufen. Anſcheinend haben auch die habe bereits vor dem Kriege den Pran verb 
des Krieges immer unfreier, ja geradezu pielen Gehorſamsverweigerungen denſelben Grund zul. dem Wege friedlicher e einer 
abſolutiſtiſch geworden iſt. Dem Eingreifen[ Noch ſchlechter iſt das Verhältnis Zuſammenfaſſung unſers afrikaniſ er besen 
Amerikas mißtrait man, da man fürchtet, daßſaller kontinentalen Truppen zu den gelangen. Damit wird auf Den. Marokko ar 
England im Bunde mit einem militäriſch ſtarſen Engländern. Immer wieder kommt es zu Neu⸗Kamerun Pax latiezo ne qt Ran arof e 
Amerika keine Rückſicht auf die Wünſche und Be⸗ blutigen Schlägereien. Nicht ohne Befriedigung die deutſch⸗enaliſch⸗xortugie Ichen . 
dürfniſſe Rußlands nehmen, ſondern eine rück⸗ erzählen die Gefangenen, daß bei einer ſolchen über Angola und auf die belgiſchen Gedanken, den 


1 4 R = N > F ar Kon e — teilweiſ igſtens — zu liquidie⸗ 
Fi r eee Schlacht in Poperinghe Belgier der 4. Diviſton dn dungen In L e Trocnieh 1 
ſchaft aufrichten wird. Ein Mitglied des Ar⸗ nicht weniger als 10 Engländer getötet hätten die aßt fi die Solfſche Rede wohl am beiten fo ver⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrates äußerte wörtlich: Eng⸗ perbotenerweiſe dort hinzugekommen wären. Bel⸗ e „die che Nede wog ae: 


i i it m- 2 >. "Iftehen: Erkämpfung eines geſchloſſenen deutſchen 
e , im Mitteintzite auf ben Beldern 
werden aber nicht fo. buimme fein, uns ſelbſt fo weil fand chungen 9 ⸗ der europziſchen Entſckeidung! EN 
zu bringen, daß uns die Engländer verſchlucken 4 Ee e Wer die Perſönlichkeit des Staatsſekretärs 
werden.“ C. Baſel. 13. Juni. (Eigner Drahtbericht.) In kennt, bat nie an ſeinen ernsten Willen und an 
einer langen Betrachtung über die Kriegslage einer Einſicht gezweifelt, daß Deutſchland obne 
Norwegens Behandlung durch England. kommt Ober £ Kalt De „Basler a ee stolonialbefth ey gig feine 
* Kriſti 2. Anni. Sjoefartsti „be- zu dem Schluß: Im großen und ganzen habe fich wirtſchaftlichen Lungen enthehre. Wir baben vo 
ee de N are e ir daß] das Gefühl verſtärkt. daß gegenwärtig auf dem dem Kriege Kolonſen ehabt, aber kein Kolaniat- 
I norwegiſchen Frachtſchiffe aus Ame⸗ meſtlichen Kriegsſchauplaß eine geit der reich. A 15. Juli ſchrieb Dr. Solf zum e 
rita Ler wil anzukaufen gezwungen Vorbereitung neuer großer Kämpfeſſür den ron mir herausgegebenen Bae = 
werden, wodurch viele Torpedierungen ſei. Das Eintreſſen der aus Amerika verſprochenen tene enden die Geſchichte unſrer ele: 
unvermeidlich würden. Das Blatt gibt zu, Armeen wird von den Alliierten wohl kaum abge⸗ nien im Weltkriege habe gezeigt. daß 5 Be noch 
daß die Behandlung Norwegens durch wartet werden können, bevor ſie etwas anderes] kein Reich bildeten, „ſondern nur ein er 152 
England nicht immer den großen von der nor: unternehmen. Auch die durch einen Erlaß ange⸗Beſitzungen, ohne. geographiſchen, ne ef 5 05 
wegiſchen Handelsflotte geleiſteten Dienſten und ordnete Schaſſung einer polniſchen „Arniee“ in ſſchaftlichen und politiſchen e Wie ans 
den dabei gebrachten Opfern entſprochen habe: im Frankreich wird wohl kaum raſch vor ſich gehen, er fügte hinzu: „Wie ſehr würde i 1 0 3 225 
Gegenteil ſei fie rücfichtsloſer geweſen ſofern in Frankreich und England überhaupt pol⸗ kraft gewachſen ſein, wenn fie nicht verein ett 3 


Schwe⸗ ni Sreichend 1 vorhanden weſen wären, wenn die bodenſtändige deutſche Be⸗ 
dens And Deen ir EN i a vn d dest i Kasse zu Bü ihnen ſchon größere Fortschritte ges 


lden. ſiedlung in 


2 


t bätte, und wenn ſchließlich weitreichende 
bindungen eee Gebieten verſchiedener ſich 
7 der Leiſtun sfäbigteit beſtanden hätten! 
tt; icje Worte hatte ich mir damal Serlaubt, 
bine Zeichnung des Marinemalers Willi Stöwer 
zu ſeßen „U⸗Boote in Fahrt“? Wir willen, was 
bie änder zu ihren verzweiſelten Anſtrengun⸗ 
gen in der neu entbrannten Schlacht in Fl 
Deren treibt. Sie ſehen, da 
0 * mehr vor dem Schickſal gibt, mit dem unſre 
U-Boote fie bedrohen, als den Sieg auf der Land⸗ 
front. Die wollen fie eindrücken, um an die Küſte 
zu gelangen, nicht dahin kommen, aber der Kampf, 
der dort ere i wird, geht nicht nur um den 
lutgetränkten flandriſchen Boden, ſondern er geht 
wich um das deutſche Kolonialreich. Wenn der 
Engländer dort im Flandern abſtehen muß, wenn 
im jeine ganze Geſolgſchaft von verblendeten und 
hörigen Bölkern 

lenentli 


ans 
es leine andre Ret⸗ 


En 


Des Sei eine engbrüſtige Auffa 

and auf die Kolonien leinen en 

egen und ſich 
wirklich geſich 


enden 


n berten Knotinenkalſtellung“ 

ziehen möge. Delbrück hat auch darin Het wenn 
er ſagt: „Hat ſich nicht unſer Oſtafrika mit ſeinen 
minimalen Kräften jetzt ſchon faſt drei Jahre ſelb⸗ 
ſtändt ee Wir würden aber unfer afri⸗ 
kaniſches Reich ſo ausſtatten mit Waffen, Fabriken 
und Anlagen, daß es ſich gegen eine Welt würde 
behaupten können. Durch die Handelstauchboote 
würde es mit der Heimat ſelbſt dann in Verbin⸗ 
dung bleiben, wenn die Engländer die offene See 
wieder vollſtändig beherrſchen.“ Delbrück entwirft 
ein großes Bild unſers zukünftigen Kolonial⸗ 
zeiches: Das ganze Mittelafrika mit unſerm alten 
a e Teile vom engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen ka, verſchiedene Inſeln als Stütz⸗ 


zurück⸗ 


14 


punkte im Atlantiſchen Ozean, Madagaskar? Esli 


tut wohl, fo etwas wieder zu hören. 

Ueber Flandern und über Afrika werden die 
Würfel gemeinſam fallen; unter allen Umſtün⸗ 
den aber a für uns das Wort: Hoch die Flagge, 

die über dem deutſchen Ueberſeereſch wehen wird. 


Die folonialen Krlegsziele. 
Dr. Solfs Rede im Namen des Reichskanzlers. 
der Verſammlung der Deutſchen Kolonial⸗ 
gel lch die vor einigen Tagen in Sei Pat 
fand, und in der Staatsſekretär Dr. sl ſich 
über die kolonialen Kriegsziele ausſorach, nahm 
am he der Prüſident der Deutſchen Kolonials 


r 


N e — 
5 Ai Heuti⸗ 


von Leip⸗ 
die 


1 
Inn De 
Mitkämpfern in Af 
Anerkennung 
e 


5 


5 


Wofür ich beſonders dankbar bin, daß ich die⸗ 


ſtaxiſchen Momenthabe beiwohnen können, 
ort erg 


t. da 
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im 


5 erhalten wie in dem je 


der Staatsſekretär mit ſeſten und klugen Händen, 
wie er als Gouverneur in Samoa und in der Kur: 
zen Zeit als Staatsſekretär des Kolonſalamtes ge⸗ 


daß der heuti 
1 der 


Englands Krlegszlelantwort an Rußland 

WTB, London, 11. Juni. (Reuter) e vom 9 
Juni datierte Antwort der engli f 
Auf die ruſſiſche Note über bie 5 1 


literten lautet: hielt Sr. Maſeſtz 
„Am 3. er r. jeſtät R 
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Der zweite Aus ſtand 
arbeiter im Clydebezirk, 
Urteil aller Arbeiterführer das Land nahe an 
den Rand der 
ernſtliche Verſuch der engliſchen Arbeiter, die volle 


Donnerstag Hannoverſcher 


haften 


ſiſchen Autos 


leicher 


ens. Zu di 
mokratie Ru 


e 0 0 
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egierung 


Die en 
N eit zu 


idig bereit, 


dieſe Al⸗ 


[liierten zu 


revidieren. 

„Stockholm, 11. Juni. Das ſozialiſtiſche Blatt 
Politiken“ veröffentlicht eine Unterredung 
d Re litten Kapitän Ser⸗ 

ze 


5 


T 


— 


in der Albert⸗Hall in London zur 2 
gänge in Petersburg war, auf der durckaus 
revolutionäre Reden Frier wurden. 
Seitdem finden rieſige riedensver⸗ 
ammlungen im ganzen Lande ſtatt. 
ſchloſfen 70000 Arbeiter in Glas 
Aufforderung an alle Völker der Erde, 
talismus zu beſeitigen. Auch forderte man un⸗ 
verzüglich den Weltfrieden. Aehnliches 
ſpielte ſich in Liverpool und andern Städten ab. 
der Maſchinen⸗ 
der nach dem 


Revolution brachte, war der 


derrſchaft über ihre ewinnen. Die 


edingungen unter 


uduſtrie zu 


Die Konferenz in Leeds am 3. Juni bat 
ültig alle Arbeſterorganiſationen in England zu⸗ 
ammengeführt.“ 
fe t ei 
Revolution, in der 
nen Frieden ohne Anneri⸗ 
gu arbeiten die dritte er⸗ 
erung, nach dem M 


u 
rilbumg ber uff u 
grüßung ru 
wird verſpro i 
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TU, San 


13. Juni. Wie die „Times“ berichtet, 
hielt Lord 


elborne in einer landwirtſchaftlichen 
der P Ur 
n 

hie 

tte! 

Unterieebonfg der 
PASTE Ein ſortwährender Kampf zwiſchen den 
1:Booten und den Abwehrmitteln würde ſich ent⸗ 
wickeln, wobei einmal das Unterſeeboot, das andere 
Mal die Abwehr die Oberhand behalten würde. 
In Zukunft werde England bei einem Kriege 
Wohl niemals mehr imſtande fein, die 
Verbindung zur See auch nur einiger⸗ 
maßen in dem Maßſtabe aufrechtzu⸗ 
Hichaut Kriege. 
Ebenfowenig könnte nach feiner Meinung die Ber: 
bindung durch England ſo vollkommen unter⸗ 
bunden werden, wie 3212 jetzt Deutſchland gegen: 
über der Fall ift. England fei alſo abhängig von 

der eignen Produktion. 


Die Londoner Preſſe zu Wilſons Boiſchaft 

E. Berlin, 12, Juni, (Drahtbericht unſrer Berl. 
Schriftleitung.) Aus Anıfterban, 11. Juni, meldet 
die „B. Z. a. M.“ Zu Wilſons Botſchaft an Ruß⸗ 
land fagt die „Daily Mail“: „Es gibt kein Wort in 
der Botſchaf,t dem Großbritannien, Frankreich 
und Italien nicht ber re könnten. Das zutref⸗ 
fendſte Argument des Präſidenten iſt die Beto⸗ 
nung der Tatſache, daß die Zeit, Edelmut zu zei⸗ 
gen, erſt nach beim Kriege gekommen fein dürfte 
und nicht dest wo Deutſchland ſich mit feiner Ver; 
derbtheit brüſtet und über feine Miſſetaten ſubelt 
Auch die ganze übrige Londoner Preſſe ſpricht bre 
Uebereinſtimmung und Befriedigung mit der Note 
aus. 
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Sonderberichterſtatters.) 
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mit d 


enen der Ausſtand beigelegt lat 
wurde, durften damals nicht veröſentlicht werden. 


Anzeiger 14. Juni 1917 


Sturmſitzung des Arbelterrates. 
t. tung unſers 
O Stockholm, 12. Fm. en 0 Eye 
8 A falt . — 
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bur 


aller Vorarbeiten 


Forderung nach einer allgemeinen R 5 
ne n der Revolutionsgeſetzge⸗ 
ung. 


de 
taffer : 
aſſen. 
Laut „Stockholms Dagbladet“ find in Nicolajew 
400 Deferteure feſtgenommen und 1200 andre nach 
Odeſſa geſandt worden. Täglich werden weitere 
aufg ere 

Nach demſelben Blatt habe 
ein Ultimatum überreicht, 
und Munition fordern 
mit Gewalt drohen. 


Anſprachen des Kalſers und des 


Prinzen Eitel-Frledrich. 
„Berlin,. 11. Juni. Bei feinem letzten Beſuch 


n bie Ukrainer 
in dem ſie Waffen 
im Weigerungsſall 


"Tan der Weſtfront ſah der Kaiſer auch die unter dem 


Befehl des Prinzen Eitel⸗Jriedrich von Preußen 
ſtehende 1 Ger Pe- p fte und deu teh die 
unter dem Befehl des Generals v. S euch ſtehende 
38, Infanterie-Divifion, die beide gleich 
hervorragenden Anteil an den ſchweren Kämpfen an 
der Aisne hatten, £ 

Der Kaifer richtete an die Truppen eine An⸗ 
ſprache, in der der Monarch u. a, ſagte; an. 

„Des Feindes Abſicht war, in dieſem Frühjahr 
nach langer Vorbereitung, unter Aufwand und Ein: 
aller denkbaren modernen techniſchen Hilfsmittel 
des Krieges überlegener Menſchen⸗ 

8 


e 
weil ſonſt das 
Er Verderben an 


beste 
Kreusberg und Döberitz gearbeitet um uns Fe- 
mäßig auszubilden, Wir können alle mit gutem Ge- 
wiſſen agen, wir haben das Möglichſte getan. Die 
Arbeit iſt nicht umſonſt geweſen Auch d 5 


ihnen 
Wir 


fern 
luti⸗ 


durch ihre moraliſche Ueberlegenheit un 
körverliche Kraft den Anſturm 7 Maſſen 
gebrochen. Junges Blut aus der Heimat iſt in unſern 
Reihen gefloſſen. herbeigeeilt voll Vaterlandsliebe 
und Liebe zu ihrem König. Die Jungen wollen es den 
Arena tun. So werden die Bataillone und ſom⸗ 
onien ſte 


s herrn; wo im⸗ 
hinſtellen wird, 


fen 
a ben, wie ihn das Va 
18 wir ſtolz erhobenen Hauptes und 


mit Hanfz 


Abermalige Verlängerung der Zegislatur- 
Periode des Reichstags. 

E. Berlin, 13. Juni. (Drahtbericht unſrer Ber: 
liner N Dem „B. T.“ zufolge wird 
die Legislaturperiode des Reichstags abermals um 
ein weiteres Jahr verlängert werden, alſo 
bis zum 12. Januar, 1919, gleichviel, ob bis zum 
Januar 1918 der Krieg zu Ende iſt oder nicht 

Teuerungszulagen in Sachſen. 
(Drahtbericht unfrer Ber⸗ 
Aus Dresden, 12. Juni 


E. Berlin, 13. Juni. 
liner Schriftleitung. 5 
meldet der Lokal⸗Anz.“: Der Landtags⸗Ausſchuß 
bewilligte 32 Millionen für Teuerungszulagen 
an Beamte, Stgatsarbeiter und Volks⸗ 
ts rer, 4% Millionen 7 arbeitsloſe 
eztil⸗ und Schuharbeiter. 
Ein Bund aller Ausland-Deutſchen. 
E. Berlin, 13. Juni. (Drahtbericht unſrer Ders 


liner Schriftleitung.) Ueber Schweden kommt 
die Nachricht aus Südamerika 57 
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1916. Heftige Angriſſe der Ruſſen 
bei Buczaeß werden glatt abge⸗ 
ſchlagen. Erſolgloſe Angriſſe der 

Bentelitein 
am Görzer 

1 die Hoch⸗ 


taliener swiſchen 
uberbad, 


un e 
Brückenkogf un 
fläche von Doberdo 


A Aus der Stadt g 


Flur und Wälder geben. 


. 


ns 


Unfre Vorräte an ausländiſchem Bohnenkaffee 


und Tee ſind ſo gut wie völlig aufgebraucht. Ein 
warmes, bekömmliches, 


dazu ſchmackhaftes Ge⸗ 
ehört aber zu den notwendigſten menſch⸗ 
Bedürfniſſen, inſonderheit für den körper⸗ 
ſchwer arbeitenden Teil der Bevölkerung und 
vor allem auch für unſer Heer. Da bietet ſich nun 
egenwärtig eine Fülle von Pflanzen uns dar, 
Nen zarte Blätter im getrockneten Re als, 
einwandfreier Erfah für den ausländiſchen Tee 
verwandt werden können. In frühern Zeiten 
war die Verwendung dieſer Pflanzen zu dem 
genannten Zweck ziemlich allgemein bekannt. Sie 
war dann aber im Laufe der Jahrzehnte allmah⸗ 
lich faft ganz der Vergeſſenheit anheimgefallen. 
Die Zahl der in Betracht kommen Pflanzenarten 
rte. Es ſoll nachſtehend nur 
eine kleine Auswahl der am häufigſten vorkom⸗ 
menden, leicht unterſcheidbaren und wohl allge⸗ 
mein bekannten geboten werden. J 
Geſammelt werden müßten in den nächſten 
Wochen: die jungen Blätter der Brombeere, Erd⸗ 
beere und Himbeere, des Schwarzdorns (Schle⸗ 
henſtrauchs) und des Weißdorns, der Heidel⸗ und 
Preißelbeere, des Weidenröschens, der wilden 
Roſe (Heckenroſe), des Walnußbaumes, der 
ſchwarzen Johannisbeere, der Kirſche, der Ulme 
und der Ebereſche. Beim Sammeln dürfen nun 
Blätter (nicht ganze Triebe) gepflückt werden. 
Holzige Teile unter dem Tee beeinträchtigen den 
Geſchmack ſehr. Die einzelnen Arten müſſen zu⸗ 
nächft getrennt gehalten werden, doch kann man 
ruhig Brombeer⸗, Erdbeer⸗ und Himbeerblätter, 
Schwarzdorn⸗ und Weißdorn⸗ und Heckenroſen⸗ 
blätter, Heidelbeer⸗ und Preißelbeerblätter zuſam⸗ 
menbringen. Das geſamte Material muß daheim 
in einem luftigen, trocknen Raum, der nicht direkt 
den ganzen Tag von der Sonne beſtrahlt wird, 
auf ſauberer Unterlage in dünner Schicht ausge⸗ 
breitet werden. Unbedingt notwendig iſt ein häu⸗ 
iges Umwenden des Materials. Wer über eine 
Darre verfügt, kann das Material auch künſtlich 
trocknen. Jedoch muß die n ſtarket 
Hitze vermieden werden (höchſtens 50 Grad). A 
das Material vollſtändig trocken, jo wird es zer“ 
ſchnitten, zwiſchen den änden oder ſonſtwie noch 
in 8 oder in 

2 ne ur bee 
ebrauchsfertig. Ungenügen⸗ 

2 Scale Ben Abe on 


tränt 
n 


Se kan 
8 8 en w 
anzen material unrettbar dem 
Nen würde. 

Als empfehlenswerte un 
umfangreichem Maße ausgeprobte Mi⸗ 
ſchung kann folgende empfohlen werden: Man 
läßt % bis % der ganzen Menge aus Brombeer⸗, 
Erdbeer⸗ und Himbeerblättern oder aus einer oder 
zwei dieſer drei Blätterarten beſtehen, ſetzt weiter 
etwa 20—30 Prozent getrockneter Blätter und 
Blüten der großen Brenneſſel hinzu und läßt den 
Reit aus ſonſtigem Material (Schwarzdorn⸗, 
Weißdornblätter uſw.) beſtehen. Das Aroma des 
aus dieſem deutſchen Tee herzuſtellenden Ge⸗ 
tränks kann noch verfeinert werden, indem man 
der Miſchung einen kleinen Zuſatz von Wald⸗ 
meiſter (Malkraut), Pfefferminze, Waſſerminze, 
Lindenblüten, Feldthymian, Salbei uſw. gibt. 


5 Allerdings darf jeweilig nur eines der vorſtehend 


aufgezählten Mittel verwandt werden. Jeder⸗ 

mann iſt in der Lage, eine ſeinem perſönlichem 

Geſchmack entſprechende Zuſammenſetzung des 

deutſchen Tees durch eignes Probieren ME 

finden, und unſchwer läßt ſich eine ganze Reihe 

i Arten deutſchen Tees ſo gewinnen. 
ie 


f wie bei ſtundenlan⸗ 


| 


Quecken, wie fie im Frühling in großen Mengen 
aus de mAcker herausgearbeitet werden, nur ſorg⸗ 
fältig zu waſchen und zu trocknen, zu zerſchneiden 
und dann kräftig auszukochen. 

Auf eins ſei in dieſem Zuſammenhang auch 
noch hingewieſen: der Waldmeiſter (Maikraut), 
der gegenwärtig ganze Flächen in unſern Laub⸗ 
wäldern wie ein grüner Teppich bedeckt, kann, wie 
das von alters her ſchon bekannt war, recht wohl 
zum Strecken des Tabaks verwandt wer⸗ 
den. Da doch wohl damit zu rechnen iſt, daß un⸗ 
ſre Tabakvorräte allmählich zur Neige gehen, 
wäre es in hohem Maße wünſchenswert, wenn 
in den nächſten Wochen überall in Deutſchland 
recht viel Waldmeiſter geſammelt und durch Trock⸗ 
nen in Dauerware umgewandelt würde, damit 
wir auch in Zukunft in der Lage ſind, dem Be⸗ 
dürfnis inſonderheit unfrer Feldgrauen an 
Rauchmaterial zu entſprechen. Es würde leicht 
möglich fein, dem Rauchtabak zu etwa i feines 
Gewichts und mehr, getrockneten und fein zer» 
ſchnittenen Waldmeiſter hinzuzuflügen. 

Zum Schluß je bezüglich der Wildgemüſe 
darauf hingewieſen, daß in den nächſten Wochen 
zwei in beſonders großem Umfange auf es 
müſe⸗ und Kartoffeläckern hervorſprießende Un⸗ 
krautarten geſammelt und zu einem überaus 


ſchmackhaften Gemüſe verarbeitet werden können, 


mlich die Melde und der Ackerſenf (Hederich). 


b berells 


ktſceln wochentags abends mit dem Datum des folgenden Ute. 5 6:ßßd En ni 
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Painleve über Offenſwvorbereitung und Kriegsende. 


Englands „Kreuzweg“. Zunehmende Friedenskundgebungen in Paris. Die Monarchie ein Dorn im 


Der Engländer jagt „Chriſtus“ und meint Kg. Genf, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht.) Kriegsminiſter Painlevs teilte 
ee Sons George redete in Glasgow von am Dienstag der Kammer auf eine Anfrage über die zunehmenden Friedens⸗ Auge unfrer Gegner. 
Leidensſtationen auf dem Kreuzweg zur Be⸗ kundgebngen in Paris mit, er ſei in der Lage, dem Lande die Verſicherung zu Von Generalleulnant Frhrn v. eue eee, 
— 5 der Völ de. Die ganze Erde ſoll ein geben, daß Frankreich im Verein mit feinen Alliierten, einſchließlich Rußland, eine Chef des ſtellvertretenden Generälſtabes der Armee. 
emokratiſches Schauhaus werden. Und doch iſt große Unternehmung vorbereite, die die Alliierten dem Endzweck des Je mehr unſre Feinde zur Erkenntnis gelang⸗ 
fen Sinnen und Trachten nur darauf gerichtet, Krieges näherbrächte. Das Ende ſei noch nicht da, aber es liege nicht ten, daß ſie uns militäriſch nicht niederzuwerfen 
wie die regierende Klaſſe Altenglands mehr fern. g vermochten, und und je mehr ihnen die Möglich⸗ 
den ungeſchmälerten Tribut und den Kr Genf, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht.) Die Syndikaliſten⸗Ber⸗ keit, uns auszuhungern, zweifelhaft erſchien, um 
entenbezug aus allen Erdteilen ſichert. Der eine des Seine⸗ Departements wurden auf Anordnung der Regierung ge⸗ jo mehr ſuchen fie jetzt bei uns Zwietracht im 
Lord⸗Protektor machte in Glasgow viel Rühmens ſchloſſen. Bon der Pariſer Arbeiterbörſe aus ſetzte ſich am Dienstag abermals innern zu ſäen. Das Schlagwort vom Kampf 


davon, an der Front in Flandern der ge⸗ 
waltigſte € ble ide gufgetürmt ſei, den die 
Kriegsgeſchichte kenne. Auf der andern Seite ſteht 
aber auch die größte Schuldenlait, die trotz des 
Eingreifens der Do larautokratie nicht kranfäbiger 
eworden iſt. Bis Ende Juni koſtete England der 
eg rund hundert Milliarden Mark, von denen 
etwa zweiundzwanzig Milliarden Mark durch 
ordentliche und außerordentliche Staatseinnahmen 
aufgebracht waren, während der Reſt als Staats: 
x d des Vereinigten Königreichs figuriert. Zu 
jeſen 70 Milliarden Mark kommen die vierzehn 
illiarden Mark der alten Staatsſchuld, jo daß 

3 Geſamtſchuld heute auf rund zweiund⸗ 
neunzig Milliarden Mark zu ſchätzen iſt. Selbſt 
Britiſche Finanzpolitiker rechnen bis Ende März 
1918 mit einer neuen Zunahme von vierzig 


ein Zug von 5 bis 6000 Demonſtranten, die den Frieden ſordernde Pla⸗ egen den Militarismus zieht nicht mehr recht, 
tate vorantrugen, in Bewegung nach dem Kammergebäude am Place de la Con⸗ ſeit ſie ihn bei ſich ſelbſt eingeführt haben. Da⸗ 
corde. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten und nahm eine Anzahl Ver⸗ für iſt das Schlagwort vom Kampf für die Demo⸗ 
haftungen vor. j 0 a kratie getreten. In dieſem Sinne gehen unſre 

Kg. Genf, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht.) Die hier eingehenden frau⸗ Gegner bewußt auf die Untergrabung der Mon⸗ 
zöſiſchen Blätter ſpiegeln die große Enttänihung über die bisherigen archie bei uns und in Oeſterreich⸗Ungarn aus. 
geringen rufſiſchen Erfolge wieder. Der „Matin“ kennzeichnet bei aller Ans Der Krieg ſoll angeblich ſofort aufhören, wenn 
erkenung für die Ruſſen als erſte Pariſer Zeitung zeuſiert das bedanerliche Miß⸗ die von der Entente zu „befreienden“ Völker ihr 
lingen des ruſſiſchen Maſſendurchbruchs au den bisherigen Frontſtellen. Geſchick ſelber in die Hand nehmen. Voraus⸗ 
Ke. Zürich, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht.) Der Militärkritiker des ſetzung iſt dabei freilich, daß bei dieſer Art Frei⸗ 
„Corriere della Sera“ ſchreibt, daß das Geſamtaufgebot der Ruſſen zu heit die Völker Deutſchlands und Oeſterreich⸗Un⸗ 
dem ausgeſprochenen Zweck der feindlichen Frontdurchbrechung auf 33 Diviſionen garns ſich gefallen laſſen, was die Feinde 
zu beziffern ſei. über ſie beſchließen. Die brutale Verge⸗ 
waltigung Griechenlands und das gegen feinen 
Spanien die Lieferung von 150 000 Tonnen eng Born nd 8 r Freiheit it d eig a 
Spam | f ‚engs Vorgeſchmack von der Freiheit, mit der die En⸗ 
licher Kohlen monatlich ſicher. Spanien liefert tente uns beglücken will. Sie ſtellt jetzt Rußland, 


Milliarden Mark, ſo daß eine vierjährige Dauer Ir Hevölterungszuwachs ber angelfächfifchen | dafür Erze. wiewohl in ihm anarchiſche Zuſtände bereichen, 
des Krieges England auf 150 Milliarden Mark, 1 at gering. Der Blutverluſt, den ſie jetzt in Moßnahmen zum Wiederaufbau unirer als Muſterland der Freiheit hin. Alle Lobeshym⸗ 
leich freche vom Hundert des auf 300 Milliarden 5 8 Lebe . + BO} DR, weiter erleidet, geht? 6 Handelsflotte nen, die bisher dem Zaren geſungen wurden, find 
15 ark geſchätzten Nationalvermögens, zu ſtehen x eben, Es if Haden ein Haste bel „denß 2 ‘ . vergeſſen, Ueberhaupt rechnet die Entente bau: 

0 die Briten dieſen „Kreuzweg“ gehn, er engliſche Imperialismus beſ E. Berlin, 5. Juli. (Drahtbericht unſrer Ber: ernd mit der Leichtgläubigkeit und Vergeßlichkeit 


be⸗ liner Schriftleitung) Der ſeit längerer Zeit er⸗ der Menſchen. Deren Empfänglichkeit für ſugge⸗ 
wartete und angelimbigte Entwurf eines Schiff⸗ |itive Einwirkungen ift in unſrer erregten Zeit um: 
ſchaffen, das zu glauben, bringt ſelbſt der engliſche E ee iſt. wie das „B. . gemein . Darin beſteht eine große Ge⸗ 
at, 2 Eng lend land befreit ei erfährt FF ern dem Bundesrat zugegangen Es fahr auch bei uns, und darauf bauen die Feinde. 


„befreit“, ; 
mi ı elne Ben ausge- | Die Bamınf: und das Sein bes briti um die Bewilligung von 1520 Sie werden ſich irren, wie in allen Voraus- 
74737, 


aufs Dieſes iſt Kreua. | 1 N j 5 
1 45 £ anefaneter es Anverſtändlich, oder fie wolle 
5 


um allen Völkern eine in ihren Formen und in 5 
e Inhalt noch unbekannte „Freiheit“ zu ver⸗ 


art, die es berſumfen und berlommen li. 
ein wirtſchaftlich en Irland he 


re auf die bri ſeln werfen 
Es hat Indien erobert, nicht um die 


2. ' 
aundert: Millionen: Bevölkerung: e nee {otie 
ern um den Goldſtrom des Lan N 
Kanälen nach London zu leiten. Gewiß haben die 
Engländer materiell Indien in den Stand geſetzt. 
ein ſelbſt 20 Daſein zu führen. Aber nur 
materie, nicht politiſch, da dies den engliſchen 
Intereſſen zuwiderlief. Dazu wäre notwendig ge⸗ 
43 075 1 780 Aude n 5 N 852 ande 
owie Die er in die Verwaltung des Lande 5 g 
zu übernehmen. Auch die indiſche Kultur wurde der iSd ein Ultimatum ſtellen. 
don den Briten ſuſtematiſch unterdräckt, weil fie] Sollten die Forderungen bis zu dem beſtimmten 
a3. einzige Bindeglied des großen Reiches war. Zeitpunkt nicht erfünt fein, jo werde der Ge: 
er das batte ein wirklich freies und unab- keralſtreik ausgerufen werden. Es handle ſich 
hängiges Indien geſchaffen. Es iſt kein Wunder: Eangg nicht mehr um die Fartofſelverſorgung, 
merk an Yolonifatoriicher Tätigkeit, was heute das ſondern um die ganze Lebens mittelpolitil, 
indiſche Reich darſtellt. Eine e Außen⸗] F. Berlin, 5. Juli. (Drahtbericht unſrer Ber⸗ 
eite auſcht über das ſoziale und materielle Elend liner Schriftleitung) Aus dem Haag meldet die 
Maſſen hinweg. In Madras blüht wohl die „Tägl. Rundſchau!: In hieſigen diplomatiſchen 
mit engliſchem Kapital „befruchtete“ Textilinduſtrie, Kreiſen verlautet, daß der engliſche Ge⸗ 
allein die Eingeborenen, die gegen geringen Lobn[ſandte bei der holländiſchen Regierung ange⸗ 
an den Webftüslen arbeiten müſſen, fteben auf der fragt bat, zu welchen 1 ihren danadı 


Wiiß 5 . n doch m 
3 Narben m Holen, entſtandenen Schädigungen, kisbeſondere davon willen, daß in Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
n e Volt Dusch, jabrhmberkes 
Sold ahh * je Verl Den, Amſferdamer [ſchiſſabrt. alte Bande wechſelſeitiger Treue miteinander ver; 
Adaten wird wi if erl. Vollsztg.“ meldet, Venizelos am Ruder E üpſt ſind. Das mangelnde Verſtändnis unſrer 
mit antimilſtariſtigcher Proßaganda Benlseios e 2 1 Gegner in dieſer Hinſicht iſt im Grunde auch nicht 
gearbeitet, um fie zum Meutern zu veranlaſſen. TU. Berlin, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht) allzu verwunderlich. In England konnte ſich ein 
Im Jundenvierkel ſind mehrere Läden ges| Die Balkan Agentur meldet aus Athen, der wirkliches innerliches Verhälknis zwischen König 
plündert worden. In einer Verſammlung des ges} „Morgenpost zufolge: Die Mobilifierung der und Volk ſchwer ansbilden, da der König als ſol⸗ 
meinſamen Arzbeiterverbandes wurde ſeſtgeſetzt, griechſſchen Armee hat regtonenweiſe 1 17 7 cher pöllig abhängig vom Parlament il. Eine 
daß die klare Feſtlegung der holländiſchen] Sobald fie beendet iſ, wird die ariechiſche wirkliche Macht befitt er nicht ſogar auf die Uri 
Ausfuhr das Ziel der Aktion ſei Man werde Regierung Bulgarien auffordern, mee bat er keinen Einfluß. Das engliiche König: 
Kawalla und die Umgebung zu räu⸗ſtum war ſeit Jahrhunderten nur ein Schmuditüc 
men. Die Salonitier Preß⸗Agenfur meldet: das eine ariftofratifche Republik zu bewahren jür 
Öeneral Genn und die übrigen Ditglieber der gut bielt, um nach außen hin die Einheit de 
franzöfiichen Militätmiſſton bei der Venizelos⸗ Reiches zur Anſchauung zu bringen. Daran an 
Armee gehen nach Athen, um die Reorganisation dert auch nichts, daß ein kluger und gewandte: 
der geſamten griechiſchen Armee zu übernehmen. König wie Eduard VII. trotzdem großen Einfinf 
Der Generalſtabschef der Venizelos-Armee, Oberſt zu üben wußte. Die Nation iſt dadurch nich! 
Fer di bereits nach Athen abgereiſt. monarchiſcher in unſerm Sinne geworden, biel: 
Er wurde zum eneralſtabschef der ganzen grie⸗ mehr in der Demokratſſterung immer weiter fort: 
chiſchen Armee ernannt. . . geſchritten und der Herrſchaft ehrgeizi⸗ 
„Daily Telegraph? meldet aus Athen: Mlelner Streber mehr und mehr ausgeliefert wor: 
Generale der Pelaponnes⸗Armee erklärten, Veni⸗ den, nicht anders als in Frankreich. 
zelos und den Befehlen der nauen Regierung zu 
folgen. Nur Papulos iſt nicht in Athen 
eirſchienen. Er wird unter dem Vorwande 
rhaftet werden, daß er der Anſtifter der Dezem⸗ 
r⸗Krawalle geweſen ſei. 5 
TU, Köln, 5. Juli. _ (Eigner Drahtbericht.) 
Pariſer Blätter melden, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
aus Athen: Die Kontrolle der Entente 
wurde fufgehoben, mit Ausnahme der Tele⸗ 
grabhere und der Preſſezenſur, die von einem 
franzöſiſchen und engliſchen Offizier zuſammen 
ausgeübt wird. 


Bildung des neuen chineſiſchen Kabinetts. 


TU. Baſel, 5. Juli. Reuter meldet aus ! 
Peking: Das neue chineſiſche Kabinett wurde 
gebildet. Es herrſcht hier Ruhe, obwohl eine ge⸗ 
wiſſe Nerbolitat in einem Teile der Bevölkerung 
vorhanden iſt. 


Sriedensfreundliche Kundgebung 
in Boflon. 5 

M. Köln, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht.) Das 
„Journal“ meldet aus Newyork der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, am 2. Juli habe in Boſton eine friedens⸗ 
freundliche Kundgebung n von 
Matroſen und der Nationalgarde ſowissvon Zivi⸗ 
liſten unterdrückt worden ſei. Die Ording fell 
wiederhergeſtellt ſein. N * h 
WTB, Amſterdam, 4 Juli. Zu dem KRuf⸗ 
land in San Louis (Illinois) meldet Reuter er⸗ 
aänzend: 15 Neger wurden auf der Flucht aus 


* 


letzten Stufe der Lohnarbeiter überbaupt. Für ſie Niederlande bereit wären, ihren ganzen 
Kohlenbedarf in England zu decken. 


iſt es die einzige Erholung, daß fie den geſchwächten 
Kg. Baſel, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht.) ] 


örper in den ſchmutzigen Fabrikabwäſſern baden 
bi Auch die ſüdweſtafrikaniſche Kolonie, die Den Blättern wird aus Amſterdam gemeldet, 
die Engländer ſchufen, it merkwürdig eng ver⸗ daß anläßlich der Amſterdamer Haſenunruhen übe: 
bunden mit den natürlichen Bodenſchätzen des 120 Ausländer wegen der Teilname daran 
Landes Die Burenſtaaten beſtünden noch, wenn feſtgenommen wurden. Der Polizeibericht 
nicht Gold und Diamanten auf die Londoner City ſagt nichts über die Nationalität der Verbafteten. 
eine fo ſtarke Anziehungskraft geübt hätten M. Köln, 5. Juli. (Eigner Drahtbericht.) Aus 
1 führt den europäiſchen Krieg nicht Amſterdam meldet die „Köln. Ztg.“: Aus den 
ohne een Es weiß, daß Deutſchland Kartoffel⸗Krawallen hätten ſich allmählich etliche 
reicher iſt als die britiſchen Inſeln; es weiß, daß Erſcheinungen von der Art entwickelt, wie ſie bei 
es über größere Kohlen⸗ und Eiſenſchätze verfügt, den Unruhen von 1911 die allgemeine Aufmerk⸗ 
als ſie in dem Vereinigten Königreich von Groß: ſamkeit auf Amſterdam lenkten: Ungeſunde, ums 
britannien und rland vorhanden ſind. Die Reich- bezähmbare Neugierde der kleinen Leute, die von 
er Kanadas und Auſtraliens ſind ſchließlichſſozialiſtiſchen und demokratiſchen Blättern betrie⸗ 
cel auf die Zukunft, ihre Einlsſ ung it Davon bene Hetze wegen einer Hungersnot die nicht be⸗ 
hängig, ob die weißen Menſchen aufzutrebenſſteht, die von derſelben Seite geſchürte Verbitte⸗ 
id obne die die Dominions tote Lender bleiben.] rung der breiten Volksſchichten gegen die Polizei 
&3 fei denn, daß Auftralien in aßſehbe cer Zeit wie wegen der erſten Schüſſe, die angeborene trotzige 
ine reife Frucht in die Einflußzon? Japans gerät, Widerfeglichteit derſelben Schichten gegen ede 
rend Kanada dem Druck dee Vereinigten Ordnung und Vorſchrift und nicht zuletzt die Tat⸗ 
Sr machtpolitiſch und wirtichaitich erliegt. ſache, daß wirkliche Verbrecher fh die 


die ſeit Jahrzehnten nicht das Wohl des Landes f 


Pflichten, ſondern Machtdünkel und Geſchäfts⸗ 
rückſichten maßgebend. Nur ſo konnte es dahin 


Engländer haben wohl erkannt daß wer die Krawalle zu Nutze machen, um zu plündern und 

and auf Mitteleuropa legt, das heißt, wer die zu ſtehlen, was ganz außerhalb jeder 
Kohlen: und Erzfelder Weſtdeutſchlands beſitt, Notdurft liegt. Das alles hat geſtern wie vor: 
für . den Markt der Erde beherrſcht. geſtern zuſammengewirkt, um den Landesfricden 
at es den „Kreuzweg“ beſchritten, des⸗ blutig zu ſtören. Der Bürgermeiſter von 

alb ſucht es überall nach neuen Hilfstruppen, die[ Amſterdam legte geſtern einem Zeitungsver⸗ 
chland überwältigen ſollen. Die Demokrati⸗ treter ganz richtig dar, daß es fi bei der Kar⸗ 
5 Nei die 5 7 — 15 5 Haste, 3 Hinz um el, ganz bovübergeben: 
as Reich in die alten Stammländer zerfällt, den Fall handele: um den Uebergang vom Der: A l h 
et eine weitere alle, um die induftrielle Vor⸗ brauch der alten zu dem der neuen Kartoſſeln, 5 Se iR r 85 4 N 1 ſtere, wenn 
chalt für die britiſche Plutokratie zu erobern.“ und daß man den umgebildeten Volksſchichten rs 80 . 125 an — 1 she Doilar|Nofte als einziges, höchſtes politiſches Gut er⸗ 
de Deuiſchland nicht dieſe natürlichen Neich⸗ ſchwer begreiflich machen könne. warum Holland geſch ct. b e wurden bernafte‘ Iftrent wird. Der höchſte denkbare Grad der 
er, fo würde kein britiſcher Soldat in Flan⸗ Kartoffeln nach. Deutſchland ausführen mitte] Abreiſe der Vertreter der deutſchen [Gleichheit, der Kommunismus, it, weil er die 
8 ſelbſt wenn Deutſchland eine echte name. um ei) zu erhalten, ohne BE jebt rinderheit aus Gtodholm Unterdrückung aller natürlichen Neigungen vor⸗ 
ratie wäre. zahlreiche Betriebe feiern würden und viele Ar⸗ 3 . 2 s 0 
England bat bis beute hundert Milliarden] beiter brotlos wären, während von bee andres der 
Nark an das Unternehmen geſetzt. Gewiß ſind Kohlen zu erwarten ſeien. 


ren mußte. Weiter beſitzen wir auf] Den d 2 Blättern zufolge iſt das ſpaniſch⸗ Büro beginnen in den nächſten Tagen und ſollen Englands geknechtet. 
Menſchenmaſſen und die Arbeits: |englif W 


2 Freitag Hannoverſcher Anzeiger 6. Juli 1917 Nr. 155 


Von Amerika können wir am wenigſten Wie England ſo 2 durch dies die außerordentlich wichtigen Maßnahmen Hervo 
2 iſchen Ein n⸗[Lockung mit Elſaß⸗Lothringen in denſ bon der Reichsleitung zum Zwecke der e 5 ö ; 
= Die publik t dort eine bir ai 91 1 er Wohnung feſtlegten, die die Frau vor Ein⸗ 


Krieg hinein getrieben bat, jo hält es der Rreisſteigerung durchgeführt worden ſind. Die berufung des Mannes innehatte. Freilich 6 
Einri ä jest mit der gleichen Lockung de teelBapierpreije ſeien in Deutſchland nur um ; alten erichönft 
aus fre Einrichtung, nur daß die zußere zee, eb aleigen Aden die- an eu 15 e reden auch diefe Art der Erbebung den Kreis der in 


Das Blatt führt dann einige Stimmen der eng» geage kommenden Perſonen noch nicht ganz. Die 


liſchen Preſſe aus der letzten Zeit an, ſo die der 


tejer ? 3 Spt: fee i“ Der Staatsſekretär begründete ferner bie o t⸗ 
e der letzten Zeit Treitichte auch recht ge. ud Din er n Eronite Dan Nanſwendigkel ME it der Wohnungsbedarfsbefri 
ge auch. und Daily News“, die die öſiſchen „Rechte“ auffwen digkeit der geſtaffelten Kontin weiterung der ie pile en 78 
geben, wenn er fehreibt: *) „Wer wird im Ernſt Elfob-Lotbtingen „Die ie fra len en gentierung bei Arogen und kleinen Zei⸗ führt und wird es in vielen Fällen Anſtig 
dazu: 5 


l gebe, ar 177 * noch tun. 0 20 1 ' 


Hilfskräfte heraus! 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo geht der 
Weltkrieg in dieſem Jahre ſeinem Ende entgegen. 
Wollen wir ſiegen, ſo müſſen Kräfte und Nerven 
von Stahl ſein. Mache ſich jeder klar, was ein 
Unterliegen für Deutſchland und ihn felbſt bedeu⸗ 
ten würde: den Zuſammenbruch allen Lebens, 
Hunger und Not; ein lebendes Siechtum für uns 
und unſre Kinder. 2 | 

Draußen ſteht unſrer Söhne eiferne Wehr, die 

Feinde von den Fluren Deutſchlands zurückzuhal⸗ 
ten. Ihre Kräfte fehlen bei der nahenden 
Ernte. Wollen wir leben, ſo muß ſie reſtlos und 
rechtzeitig eingebracht werden. Woher aber die 
Arbeitskräfte nehmen? Seht euch um, ob nicht 
ier und dort Arbeitskräfte brach liegen, die zu⸗ 
aſſen könnten, wenn ſie wollen. Kennſt du die 
Landarbeit nicht, jo erlerne fie, ſchwer iſt fie nicht, 
wenn nur der feſte Wille vorhanden iſt. 

Ueberlaßt den Frauen und Kindern die Er⸗ 
holung in der Sommerfriſche. Ihr Männer aber 
helft elt bei der Ernte. Ein Schwitzbad iſt auch 
ein Bad, das oft größere Wunder für Körper 
und Geiſt als die keuerſten Kuren. Wie die 
Frauen auf ihre braune Gefichtöfarbe, fo Hunde 
die Männer fetzt ſtolz ſein auf ſchwieuge 6% 
Seht auf unjve 18jährigen Mutterſzunchen die 
im Schützengraben liegen, wie ſic zufaſſen gelernt 

aben, wie ihre Hände hart geworden find, Col: 
en wir Väter hinter ihnen zurückſtehen? Was 
der Mann will, das kaun er. Du arbeftetſt nicht 
für andre, ſondern für dich und deine Familie, 5 

N Hilfskräfte heraus! | 


keiten. Die Wahl führt eben nicht den Würdig⸗ 
ten an die höchſte Stelle, ſondern den, der im 


[ 5 
E Regel iſt falſch, daß demokratiſche Wab⸗ 
N 
immt — 15 vernünftiger ſeien als der Zufall] den Gegnern fo heiß erſehnte Auflöſung des Deutſch⸗ 
N 


großen ſächſiſchen Papierfabriken. Die e 
bie er der Induſtrie und die Zwangsſundikate er» 


aßnabmen ſollten aber nur als eine im Intereſſe 
der 9 7 — vorgenommene Aeg rb 


lem Umfange auf den 

Und die Länder mit ſolchen Staatslenkern und 

olchen Volksvertretungen maßen ſich an, das 

E. Berlin, 5. Juli. (Drahtbericht unfrer Ber⸗ 

liner Schriftleitung.) Die Vor zenſur über 

die „Frankfurter Zeitung, die kürzlich 
fers einer Artikelreihe des Heidelberger 0 


fe 
lebhaf⸗ 
ten Beſchwerde eines fortſchrit knen 


weſſen, als es geſchehen iſt, und daraus Anlaß] Kammern des elſäſſiſchen Parlaments haben 1 
„über jeden Zweifel geſtellt, daß der Wille Elſaß⸗ 


dres Land. on Friedrich dem Großen ſa 
Treitſchke: ?) „Mit einem Male bricht der H 
t durch und im Lauf der Jahre wird der 
königliche Sinn in ihm immer mächtiger. In ſei⸗ 
nem Alter lebt und webt er nur noch in dem 


wieſen. „Daily Chronicle“ endlich meint wohl, man 


könne durch die perſönlichen Eindrücke eines Bes 1515. Grbitterter Auariff der 


Eugläuder nördl. pern. Nieder: 
lage der Gnalänber sel Bahornb 
in Meſopotamien. 

1916. Flond Geor is 
ſcher Kriensminiker. Er Kath 
italienifde Angriffe beim Monte 


nf 


Garantie⸗Vertrag über Oftalien. 


Aus der Stahl £ 


n 


an . n 
Sfr Wilhelm kann man ähnliches beobachten.“ 


Die Kleinwohnungsnot nach dem Kriege. 


Wenn einſt die Geſchichte dieſes Weltkrieges ge⸗ meint nämlich, daß das Schidſal des Elſaß viel au Mitaliebern des Vereins Invalide und allen an der 
ſchrieben bar wird, wenn die jetzt noch verborge⸗ wenig bekannt geworden fei, weil 5 4 8 Er ch 8 N Jeberfenbung des Telegramms vom 27. Juni Betei⸗ 
nen Antrlebe d Loſung Gambettas wohl immer daran gedacht. aber In der ere der Frage, ob wir einer ligten danke ich für das freundliche Gedenken am 

nie davon geſprochen habe, und ſtellt dann ausdrück⸗ Kleinwohnungsnot nach de Crinnerungstage herzlichſt und ſende wärmſte Grüße. 


m Kriege entgegengehen, 
herrſcht bei den maßgebenden Senialbolifiteen in 
weſentlichen Einigkeit. Gegenüber der wohl von 
Intereſſenpolitik nicht freien Abſicht der Grund⸗ 
eigentümervereine, die aus den . der 

achtfeldern 


Türkiſche Auszeichnung. Das Kaiſerli Tür⸗ 
kiſche Konſuſgt gibt folgende Auszeichnung bekannt 
Der Prinzeſſin Friedrich zu Sachſen Meiningen in 
Sannober wurde vom Sultan der Türkei die filberne 


uſammengefaßt und jo zur ichen Leiſtung be⸗ ; it bef in⸗ cl mober Burde 55 
gr. Sur unter den Ierböditten Striegsheren, debe g has e Ohr Juden ea dere r e ber 10. Wee en ange , Seele 
8 f N V i 1 e 5 ar 2 2 T ; N 
en en ſich Beſorgniſſe, die dartun. eee en Vigefeſdwebel Hekmpolz (Hau⸗ 


Willen das Heer unbedingt zu a da ig „Hier entbü 
man in London den Widerhall der Lügen über 

wahrt bleiben. die uns den Weltkampf beſtehen h A i a it t al \ { 

Ki, 150 5 e ı n erden ar Wahlen darauf bin, daß der un 

8 ce 


e 

8 näher bedeutet ; i 
N ers Sead e Ne 8 ja in er) 
den feften Pfeiler unſers Skantslehens, den wir lichen Verbündeten fortieken ſoll. 0 dieſem Er⸗ 


nover), Tiedge Finden, Vizewachtmeiſter Sage⸗ 
mann (Osnabrück). \ 


Hannover At. 5 . 
Beſuch des Herrn Dberpräfibenten, ' Der Ober⸗ 
präſtdent Dr. v. Richtes erſchien am rg nach⸗ 
Lindener 
Magiſtrat einen Beſuch abzuſtatten. Der Ober⸗ 
räſtdent ließ ſich die Mitglieder des Magiſtrats und 
ie in der Sitzung anweſenden Mitglieder des Büros, 
des Bürgervorſteher⸗Kollegiums vorſtellen. Der Ober⸗ 
hürgermeiſter hieß den Oberpräſidenten in Linden 
willkommen, gab eine kurze Darſtellung von der 
ſchnellen Entwicklung der Stadt und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß der Ober präſident ſich einer langen 
Tätigkeit in der Provinz Saunover nach einem baldi⸗ 
gen glücklichen e erfreuen und auch der 
Stadt Linden fein Wohlmollen und Vertrauen ſchen⸗ 
ken möge. Der Oberpräjident dankte für die Ve⸗ 
grüßung und gab ſeiner Freude Ausdruck, wenn auch 
in ſchwerer Zeit, an der Spitze der Proving Hannover 
für die Förderung der Provinz und ihrer Glieder, 
zu denen auch die Stadt Linden gehöre, wirken gu 
dürfen. Er ſprach anerkennend von den Leiſtungen 
der Städte und ihrer Bewohner in der aszeil 
und gab feiner Befriedigung über die Entwicklung 
des Lindener Hafenverkehrs Ausdruck. Darauf 
nahm der Oberpräfident einen Bericht über die von 
der Lindener Stadtverwaltung getroffenen Kriegs⸗ 
fürforgeeinrichtungen entgegen und beſichtigte einige 
der im Ratbauſe eingerichteten Kriegsdienſtſtellen, 
insbeſondre die ſtädtiſche Zentralſtelle für Kriegs⸗ 
fürſorge. a 
In der Kunſt⸗ und Gewerbehalle am Georgsplatz 
iſt eine Gedächtnisausſtellung von Arbeiten der ver⸗ 
ſtorbenen bekannten Blumenmalerin Fräulein He⸗ 
lene Cramer⸗Hamburg, eröffnet worden, ferner hat, 
der Verein Müncheney Aquaxelliſten in der Halle 
eine umfaſſende Sonderausſtellung von Arbeiten ſei⸗ 
ner Mitglieder bperanſtaltet. Unter den ſonſtigen 
Neueinrichtungen dort ſind noch beſonderd zu erwäh⸗ 
nen eine Anzahl Landſchaften von E. Cucuel⸗Mün⸗ 
chen, bon F. Nath⸗Berlin, bundert Skigzen, Zeich⸗ 
nungen bon dem meſtlichen Kriegsſchauplas von Ma⸗ 
ler M. Froſt⸗Berlin und eine Anzahl Linoleum 
ſchnitte von Mundt⸗München. 
Mititärfahrfarten für Hilfsdienſtyflichtige. Hilfs⸗ 
dienſipflichtige, die im militäriichen Bahn. Brücken⸗ 
und Grenzſchutz tätig find, können ſetzt nach einer 
Anordnung des Kriegsminſſteriums Militärfahrkarten 
löſen. Es iſt dies zuläſſig für Fahrten zur Ev 
reichung ihrer Wachſtelle und nach Ablöſung zur Ex⸗ 
reichung ihres Wohnorts. Für dieſe Fälle iſt ein 
beſonderer Ausweis vorgeſehen, der folgenden Wort⸗ 
laut hat: Vorzeiger dieſes iſt im militäriſchen Wach⸗ 
dienſt tätig und berechtigt, die Eiſenbahn bon .. 
bis ... und zurück gegen Löſung einer Militär 
fabrfarle zu benutzen. Als äußeres Kennzeichen 
trägt er eine mit dem Stempel des Grfakbatatllons | 
(der Erſatzabteilung uſw.) und der Aufſchrift „Vatep⸗ 
ländiſcher Hilfsdienſt“ verſehene ſchwarz⸗weiße⸗ rote 
Armbinde oder eiſerne Plakette. 1 
Vaterländiſcher Hilfsdienſt. Männliche Deutſche 
von gutem Ruf und välerländiſcher Geſinnung wer⸗ 
den zur Verwendung bei Militärbehörden und Zivil⸗ 
verwaltungen im beſetzten Gebiet geſuchk⸗ 
Nicht in Betracht kommen Landwirte und inbuftrielle 
Facharbeiter (Dreber, Schloſſer, B ſowie 
ſonſtige Perſonen, die bereits in der Heimat für das 
Vaterland wertvollen Hilfsdienſt leiſten. Ausge⸗ 
ſchloſſen find Perſonen im wehrpflichtigen Alter, d. h. 
die über 17 Jahre alten, nach dem 2. un 1569 
geborenen Hilfsdienſtpflichtigen, auch wenn ſie als 
kriegsunbrauchbax oder ähnlich bezeichnet oder Sr 
nicht gemuſtert find. Vor der Annahne zum Dien 
idm beſetzten Gebiet müſſen ſich die Hilfsdienft⸗ 
pflichtigen einer militäriſchen Unterſuchung auf an⸗ 
ſteckende Krankheiten unterziehen und werden gegen 
Pocken, nach dem Eintreſſen im beſetzten Gebiet auch 
gegen Typhus und Cholera SE Unterſuchung 
und Impfung erfolgen koſtenfrei. eldungen nehmen 


Ende 1915, bei einer ja 
geen 
einer Wohnungsbe E b 200 0 

mie 300000 Wenne ne bon zum 200.00 


ſteht. 
durchgeführt aber erſtrebt ein Ziel, das ebenfo 
wie | der Theokratie undenkbar iſt. Beide ba= 


heit natürlich für die außen Städte mit ihren 
tniſſen, und hier wieder 


1 — 61 0 e 1 41 = 
- rozent Kleinwohnungen mit nicht mehr 
Das alſo ſoll man in Petersburg nicht merken, undſals zwei Zimmern. Unterſcheidet man nun die 
Kleinwohnungen nach Wohnungen ohne Gewerhe⸗ 
ume und ſolche mit Gewerberäumen, fo ergibt 
ich, daß zu dem genannten Termin 32155 oder 
42 v. H. Kleinwohnungen ohne Gewerberäume 
und 9303 oder 14,7 v. H. Kleinwohnungen mit 
Gewerberäumen leerſtanden. Während des Krie⸗ 
ges und gewiß auch unmittelbar nach dem Kriege 
WTB. Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Die fran⸗ werden auf dem Wohnungsmarkte die Wohnungen 
zöſiſche Regierung hat angeordnet, daß den kriegs⸗ ohne Gewerberäume die ausſchlaggebende Rolle 
efangenen und zivilinternlerten Deutſchen in ſpielen da Gewerberäume erſt wieder mit dem 
Feanteeich Nahrungsmittel, Tabak in ſeder Form, allmählich ſich bebenden Gewerbeleben Abnehmer 
Toiletteartifel und Arzneien aus den Poſtpaketen finden dürften. Im Verhältnis aber zu den über⸗ 
ſowie aus den Sammelſendungen der Hilfsvereine haupt vorhandenen Wohnungen ſtehen, wie wir 
nicht mehr ausgehändigt werden. Sie begründet eben geſehen haben, außerordentlich viel mehr 
loſhringiſchen Frage. ihre Maßregel durch die Behauptung, daß in] Wohnungen mit Geiss berinmen ale ſolche ohne 
WTB. Berlin, 4. Juli. Die „Nordd, Allg. Ztg.“ Deutſchland den kriegsgefangenen und zivilinter⸗ Gewerberäume frei Die Verhältnissiffer für jene 
Regt in einer Tängern Abhandlung die Gründe und nierten Franzoſen der Inhalt ihrer Pakete vor, ift 14,7 für dieſe 42 v H. War in normalen Beiten 
Segen dep e e een en d. di e l ne een u D Aufmocmen wor 
lolhri & le Fi i em[ zutreffend. Allerdings mu N. renge Wo Er 3 v. H. Angenommen r 
deutsch aan gen Kriege ſichibar dr En feit- Unterſuchung der an die feindlichen Kriegsgefan⸗ den, ſo erhellt, daß der EN 1 7 zu be. 
dem die englische Kontinenlalpolitit entſcheidend be- genen und Zivilinternierten gerichteten Vakete an⸗ wartende ſtarke Bedarf zweifellos nicht zu be⸗ 
einflußt hoben. Dieſer kam es vor allem darauf an, geordnet werden, da in ihnen Anleitungen und friedigen fein wird. ter borfalt 
Frankreich und Seutſchland auseinanderzuhalten und] Werkzeuge zur Schädigung de rdeutſchen Bei den auf Wiederholung ewe ſprack rigen 
die Gegenfätze zu vertiefen, daß fie in Frankreich Ernte und anderweitiger Sabotage in großer Wohnungserhebung abzielenden Besprechungen 
einen unbedingten Vaſallen erhielt. Von Gambetta] Zahl entdeckt wurden. Die durch eingehende Unter: der Groß⸗Berliner Gemeinden, des Statiſtiſchen 
zu Clemenceau ſetzt ich dieſes Beſtreben mit ſtets ſuchung der Poſt unvermeidlichen Verzögerungen Landesamts und der Miniſterialinſtanz hat nun 
zunehmender Schärfe fort. Immer und immer wie- ind ſedoch ſoweit als möglich behoben worden. Die Herr Dr. Dreydorff der Direftor des Statiſtiſchen 
der genel 82 die engliſche Preſſe darin, eine Ne- deutſche Regierung hat daher von der franzöſiſchen[ Amtes der Stadt Berlin⸗Wilmersdorf, eine ſehr 
biſton des Frankfurter Friedens zu empfehlen. Da⸗ Regierung die Aufhebung ihrer willkürlichen Maß⸗ weſentliche und wichtige Anregung gegeben. Er 
2 5 5 N 5 ehe a a ee re regel verlangt und angeordnet, daß bis auf wel- führte aus, daß gewiß die Saber eon ber Gr: 
JI! 0 Die Dierde ermittelten nadier 
frage“ unterjtüßen werds Dabei, wußte man ens in Denn Beth werden ebene Ra erſtehenden Wohnungen an fich keinen 
5 ine f 9 Franzöſiſcher Seite beſchlagnahmt werden ebenfalls Zahlen der leerſtehenden Wobnungen i 
on, Bere 5 er Be vorzuenthalten find. Wenn dieſe Maßregel nicht Maßſtab für die nach dem Kriege zu har 
MR i ausreicht, wird die Sperrung der bisher neftatteten | Nachfrage geben könnten. Herr, Drendorf wis 


ren der elfahsfotbringniiten Befik- b u 
AanbenteinemUnpeli au. bie Kachklbe⸗ Rrotiammelfendungen für franzöſiſche darauf bin, daß das vermehrte Wohnunasbedürf⸗ 


; N N 8 i f 7 hen werde, daß 
deutete. Auf diefe Heuerten die engliſchen Meflre-| Gefangene in Deutichland in Erwägung gezogen] nis in erſter Linie dadurch entitehe . 
bungen alſo hin. Die Barclauſche Len u dab worden. Die Aufhebung der franzöſſſchen Maß⸗ Familien, die vor dem eee den e 
die Löſung ver elfek-loihringif hen Fange die „einzige regel wird in der Preſſe bekanntgegeben werden. hatten, jetzt mit andern Familien haufen Fallen 
reale Baffs für den Frieden“ fei, gab die alte Lais Bis dahin empfiehlt es ſich, den kriegsgefangenen ſonſtigen Verwandten) zuſammenhauſen. Fallen 
in aller Eindeutigkeit preis und damit auch den und zivilinternlerten Deutſchen in Frankreich an⸗ nach dem Kriege dieſe Familien auseinander, ſo 
Frieden ſelbſt. Von da war es wahrlich nicht mehr ſtatt der verbotenen Waren Geld zu ſenden. tritt eben ein erhöhter Bedarf ein, und es muß 
weit bis zu der Beſichtigung der franzöſiſchen Trup⸗ deshalb dahin geſtreht werden, dieſe Verhältniſſe 
pen an unfrer Grenze durch General French. Papier- und Kohlenfrage im Haupt- nach Möglichteit zableumäßig feſtzulegen. Das 
I FEN ausſchuß des Reichstags. Statiftifhe, Tanbedamt — 5 ſich men geleben, 
® Politit IT., 8. Buch, 8 15. WTB. Berlin, 4, Juli. In Weiterberatun mit der diesſartonn enen einige 
2%, Tolitit II. 3. Bub, 5 1 polilicchen und Ptenſchaſſfiche Fragen begrihbets erhebung eine ſolche über die Wohnperhältniſſe der 
7) Treitſchke, Politit I., 3. Buch $ 15. . Jauf Anregung eines nationalliberalen Abgeordneten] Kriegerfrauen zu verbinden. Die bis zum 1. Juni 
tr) Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Refor⸗ der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern die 
mation. B. I, 4. Buch. Kontingentierung des Papiers und hob gleichzeitig 


8 elſaß⸗lothringiſchen 52 aber iſt das nach Klar⸗ 


Englands Intereſſe an der elfaß- 


dieſes Jahres ausgefüllt abzuliefernde „Wohnungs: 
karte für Kriegerfrauen“ enthielt die entſprechenden 
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66. Jahrgang. 


Neuer erfolgreicher Luftangriff auf London. 


Ne Auffen bei Stanislan abgeſchlagen. — Neuer Raumgewinn am Damenweg mit über 700 Gefangenen. 


Engländer brauchen ſich einer ſolchen Abſcheulich⸗ 
keit nicht mehr ſchuldig zu machen; fie haben ſich ihr 
bereits ſchuldig gemacht. 
jüngiter Zeit. Engliſche Flieger haben am 14. April 
auf die offene Stadt Freiburg i. Br. Bomben ge⸗ 
worfen und dadurch 11 unſchuſdige Menſchen (Frauen 
und Kinder) getötet und 27 verwundet. 
dieſem Angriff gefangengenommene Geſchwader⸗ 
führer jelbit hat bei ſeinet Vernehmung dieſen 
Angriff als ansürhdlid von der enge 
iſchen Regierung befohlen bezeich⸗ 
net, als Vergeltung für die Verſen⸗ 
kung eines Lasarettſchiffes, 
Verbands 
Runition und frontfertigen Truppen 
belegt waren. Auf die Enola 
uns trifft das Wort zu, mit dem der Erzbiſchof von 
Sarnterbury fürslich die Urheber von Angriffen auf 
uffene Städte kennzeichnete: Ihre Hände find be⸗ 
ſudelt und ihre Ehre iſt befleckt mit dem Blute 
schuldlos Exmordeter.“ 


b Juli zableiche Angriffe auf das 
deutſche Heimatgebiet unternommen. Der 


Erfolg der mit ſtarkem Kräfteeinſatz gemachten 
Angriffe war, um dies vorwegzunehmen, 
völlig W Fe er wurde weder 
irgendein Betri r Rüſtungs induftrie, noch 
ſingendemne ſonſtige militäriſche Anlage ge⸗ 


Ssweit man nach ben abgeworſenen Bomben und 
dem Fliegergeräuſch urteilen konnte, galten die An⸗ 
griffe den Mannheimer und Ludwigshafener Jabrik⸗ 
anlagen und dem Sanrpebiet. Bei Maunbeim, Lub⸗ 


iele zerstreut. Ein »der zwei feindliche Flieger 
ehnten ihre Neiſe bis in dus Ruhrgebiet aus, in 
der Gegend von Eſſen wurden tros eifrigen Suchens 
erſt im Laufe des Tages auf einem Felde zwei 
Bombeneinſchläge gefunden, ſechs andere zerttüm⸗ 
merten in cinem 40 Kilometer von Eſſen entfernten 
Dorf mehrere Fenſterſcheiben. Ein Teil der feind⸗ 
kichen Flieger ſcheint ſich weriert zu Gaben, denn 
Bahlreiche Bomben fielen in Gegenden nieder, wo 
haupt fein Ziel zu finden war, wie z. B. in den 
lichen Dörfern Speicher, Jhraug und Über: 
sunel, wo ein Kind dem Uugtiff zum Opfer fiel. 
In der militzriſch gauz bebeutungsloſen Stadt 
Neunkirchen wurde ein Mann getötet, eine Frau 
ſchwer und ein Kind leicht verletzt. In einem Vor⸗ 
vrt Diedenhoſens tötete eine Bombe eine dreiköpfige 
Familie. In Trier wurde das Dachfenſter des 
Franzis kauerkloſters durch eine Bube in Stand 
geſteut. Darüber hinaus iR, abtzeſehen von zer⸗ 
brochenen Fenſterſcheiben, auch an Trivaibeiik 
nirgendwo Sad» oder Perſonenſchaden vrrurſacht 
worden. Einer der Angreifer von Trier wurde durch 
nnſere Abwehrmaßnahmen bei Saarburg an der 
Saar zur Erde gezwungen. Das Flugzeng iſt zer⸗ 
trümmert. Die Inſaſſen, von denen der eine ver⸗ 
wundet if, find festgenommen. Aus welchem 
Grunde bie offene und militäriſch völlig bedentungs⸗ 
loſe Stadt Trier wieber beworfen wurde, iſt unver⸗ 
ſtändlich. 


Erfolge unſerer Bombengeſchwader 


WTB Berlin, 8. Juli. Bei allnſtigen 
Wetter waren geſtern die eigenen und die feind⸗ 
lichen Luftſtreitkräfte bei Tage und bei Nacht 
außerordentlich tätig. Unſere Geauer verloren 
im Weſten 8 Flugzeuge und einen Feſſelballon, 
im Oſten ein Flugzeug und 2 Feſſelballons. 

Unſere Vombengeſchwader ſetzten ihre Angriffe 
gegen militäriſche Anlagen des Feindes fort. In 
der Nacht vom 5, auf den 6. warf ein Geſchwader 
2350 Kilogramm auf die feindlichen Unterkunfts⸗ 
rtie Courlondon, Romain, Vautclah und Gouzen⸗ 
enurt fowie militäriſche Anlagen im Vosle⸗Tal. 
Zahlreiche Treffer und ein lauge anhaltender Brand 
wurden beobachtet. Ein anderes Geſchwader belegte 
in derfelben Nacht Truppen unterkünfte und Mu⸗ 
nitlonslager vor dem Weſtteil der Aisneftont mit 
insgeſamt 11000 Slonramm Spreugſtaff. In 
Spiſſons entſtanden mehrere Bründe, in Braisnes 
verſchtebene Exploſionen. In det verfloſſenen Nacht 
wurden die wichtigen Induſtrleanlagen von 
Freuand nördlich Nauen von 11 uhe nachts bis 
4 uhr morgens ohne Unterbrechung angegriffen. 
Unſere Flieger warfen Dabei im ganzen 9000 Rils⸗ 
gramm Bomben zum Teil aus wenigen Hundert 
Meter Höhe ab. In den Eiſenwerken brach ein 
Brand aus, dem verſchiedene Erpleſtenen folgten. 
Der militärlſche Schaden, den unſere Gegner durch 
dieſe gruß angelegten und planvol durchgefsürten 
Angriffe erlitten haben, If bedeutend. 


engülſche geuchelel 


Bei der Erörterung der „ ob enzliſche 
Bitebder als Vergeltungs maßnahme für den Anaritf 
deutſcher Flieger auf London Bomben auf offene 
dautſche Städte werfen könnten, erklärte Lord 
Knutsford im Oberhauſe: Niemand, der 
die zerriſſenen Frauen⸗ und Kinderleichen in den 
Londoner Straßen geſehen hat, wird wünſchon, daß 
die Engländer ſich einer gleichen Abſcheullchkelt zu⸗ 
ſchulden machen. 

Wie müſſen den Heuchlern jenſeits des Kanals 
ieder einmal die Maske vom Geſicht reißen. Die 


eee in den 
5 En ie 
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griffen, haben die Speicher mit den Transporwor⸗ 
räten dort verbrannt, die Transportſchiff ein den 
Docks gerſtört, die Munitionsfabriken geiprengt. Sic 
alle liegen im Herzen der Feſtung London, geſchützt 
darch gahl lofſe Abwehrgeſchütze und Kampfflieger. 


waren hier gweimalin Zieger 

223 bis 2,33 ind vort 3,29 bis etwa 9, Ahr waren 
die Flats überaus heftig tätig. Vombenſtefe oder 
irgendwelcher Sachſchaden Fand nicht 
den. Auch war rächt mit Sicherheit jeitauitellen, ob 
e feindliche Ilieger über unſerer Sladt ges 
we 


eigeſag 
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Nur ein Beiſpiel aus 


Der bei 


deſſen 
und Krankenräume mit 


nder nicht auf 


Wir haben das ſtark Jondon angs⸗ 


Smeimal Stienernlarım in Eſen Ruhr. 


WTB @flen, 7. Juli. In der vergangenen Nacht 
aſatmiort. Von 


gemeldet wor⸗ 


en ſind. 4 


Steigerung det Blutverlufte der Nuſſen. 


WTB Berlin, 8. Juli. Nach den verfuſt⸗ 
reichen Niederlagen, die die Kuſſen am 6. Juli an 
fämtlichen Angriffsſtellen bei ihren ridfichtälsten 
Maſffenſtürmen erlitten, vermochten fie ſich infolge 
Erſchöpfung am 7. Juli zu größeren Altoinen nicht 
aufzaraffen, Nur in der Gegend von 
Stanislau trieben fie abermals 3 Diofſtonen in 
mehreren Sturmwelen in daß Vernichtungsfeuer 
unferer Geſchitze und Maſchinengewehre. Obwohl 
bieſer Angriff durch heftige Artilleriefener vorbe⸗ 
reitet worden war, ſcheiterte er an allen 
Punkten vollkommen. Die 3 Augriffs⸗ 
biviſionen find zum größten Teil nafgerieben. Den 
höheren ruffiihen Kommandoſtellen ſchien auch 
dieſt Niederlage nicht blutig genug. Am Abend und 
während der Nacht trieben fie weitere Angriffs⸗ 
haufen gegen unfere Stellungn vor, die indeſſen 
die blutigen Berlufte des Tages nur 
erhöhten. Aus Jammnica, wo ber Feind vorüber⸗ 
achend Fuß faſſen konnte, wurbe er durch ſoforkigen 
starken Gegenſtoß im Nahkampf wieder geworfen. 
Ein im Gebiet bei Huta unternemmener Ueberfall 


ſtarker tufficher Krüfte ſcheitette voltom⸗ 
meu, ebenſo ein am Morten des 8. Juſt 
bei 3bores vor getragener Uebetraſchunge⸗ 


angriff. — An der übrigen Oſtfrent war dit 
feindliche Artilletietätigteit aut in der Gegend von 
Kirlibaba lebhaft. — Bel Nina wurde ein feinellcher 
Feſſelballen durch Fleger abgeſchoſſen. 


Die Kampflage im Iſten. 


W Wien, 7. Juli. Die Blätter melden: In 
Galizien hat die Artillerietttiakeit zuge⸗ 
nommen. Es bereitet ſich dort an⸗ 
ſcheinend eine neue Schlacht por. 
Ganz im Gegenſaß 1 ſeinen früheren Offen⸗ 
finen, hat der Ruſſe diesmal bereits, nach 
wenigen Infanteriekampftagen eine wan, ein⸗ 
geschaltet, Er mußte Atem holen. elche 
Gründe ihn dazu veranlaſſt haben, lätzt ſich 
natürlich nicht feftſtellen. Immierbin könnte 
man aus gewiſſen e doch folgende Ur⸗ 
achen hierfür annehmen. 

f ele eden dio n le en 
die mit echt bruffiloffſcher Ru ſofigleit in den 
Kampf geworfen worden ſuld, detart ab- 
setämpst sit fein, daß ſie dringend eine Auf⸗ 
ünung nötig Haben, Auch dla ruſſtſche Artillerie 
cheint einer Pauſe zu bedürfen, um ihre? unition, 
bit der fie während der erſten Schlachttage zu Der» 
ſchwendetiſch umgegangen iſt, für eine neue große 
AUltton zu Ergänzen. Endlich it es nicht ausge 
ſchloſfen, dat der Augriffswille der Truppen fowohl 
durch die geringen Erfolge, als auch durch die ſedes 
Maß übersteigenden Verluſte eintgermatzen geritten 


hat. N 
Die ruſſiſche Heeresleltung hat für die gertnee 
Ausdehnung der Angriffsfront eine ſelbſt für ihre 


Geſchäftsteitung: Oſterſtraße . 
Schriſtleitung: Gr. Wallſtraße 2 
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der Durchbruch 
u nicht bedeutenden Anfangserſolge wurden außer⸗ 


ſach Erblefionen und Brände in fetudlichett Me: 


nitionslagern 
783 Uhr vormittags 
‚irnuille in Stärle von 100 Mann, nach kurzem 
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Verbältniſſe ungewöhnlich groß Zahl von Truppen⸗ 
ma 108 bereitgeſtellt; bis jetzt wurden nach den ge⸗ 
machte 
19 Diviſtonen feſtgeſtellt, die bei den 
1 eingeſetzt worden find, Es find dies die 
u 3. j 
ländifhe Schüßgendiviſton, 
Schützendiviſion, ferner die 4, 16., 2%, 
108., 158,, und 162. Divifion und die 1, 3., und 5. 
teansamuriſche Grenzwachtdiviſtion. Die drei letzten 
find ſehe ſtark gemiſcht mit mongoliſchen Elementen 
und zählen zu den beiten Angriffstruppen, über die 
Rußland verfügt. 


Gefangenen nicht weniger als 


Gardediwift — Nur 
tbiriſchen 
52., 82., 74. 


on, die A., 4. und 
die 19. 


rotz dieſer ungeheuren Macht iſt den Ruſſen 
nicht gelungen. Ihre an 


noch durch unſere erfolgreichen 


Gegenſtöße bei Braegzanh su nichte ge⸗ 
ma 
mit der Rußland dieſe Offenſtve zur Entlaſtung 
ſeiner auf allen Kriegsſchauplätzen hart bedrängten 
Bumdesgenoſſen durchführt, bezeichnend, daß fie ei 
2 lange Pauſe braucht, um zu neuem Stoß aus⸗ 


t. Es it daher für die gegenwärtige Kraft, 


e eine 


dlen zu können. 


Lebhaftes Artilleriefeuer vom Meere 
bis zur Maas. 


WIB Berlin, 8. Juli. An der Weſtfr ont 
war das Artilleriefeuer am 7. Juli vom Meere 


bis zur Maas an verſchiedenen Stellen außer⸗ 
ordentlich lebhaft und ſteigerte ſich in einzelnen 
Abſchnitten zum Trommelfeuer. 


In Slandrtn berurſachte unſer Feuer mehr⸗ 


und Bakterieſtelungen. Am 8. Juli 
brung cine feindliche Pa⸗ 
Feuerwirbel nördlich der Bahn Roulers—Ppern in 
unſere Stellung ein, w uber augenblicklich 
witber geworfen. Der Feind ließ eine Anzahl 
Toter, Verwunbeter und Gefangener zurück. Unſert 
Patrouillen holten Gefangene aus den feindlichen 
Gräben, 

Im Artis lag das feindliche Feuer beſonders 
ſchwer auf dem Hintergelände von Lens. Aus 
einem von und füdsſtlich Steenwerk beſchoſſenen 
feindlichen Ballon ſprangen die Beobachter mit 


Fallſchirm. 
Im Abſchnitt von St. Quentin führten 
wir verſchiedene glückliche Patrouillenunter⸗ 


nehmungen öſtlich Marglenurt und bei St. Quentin 
ans, bie uns eine Angahl von Gefangenen ein⸗ 
brachten und wertvolle Feſtſtellungen ermöglichten. 

Die an der Aisnefront erfolgten ſtarken 
franzöſiſchen Augriffe auf dem Bovelle⸗Platean 
wurden nach 2 ſtündigem heftigen Trommelfeuer 
6,30 nie nachmittuns vorgetragen. Es wurden 
thmwere franzüfiſche Serluſte ge⸗ 
meldet. 

Das im Anſchluß au die geſcheiterten fran⸗ 
zöſiſchen Angriffe des 7. Juli außerordentlich heftige 
feindliche Feuer in ber Weitdampanne wurde 
von und erfolgreich erwidert. Am Vormittag fügten 
unfere Batterien den Franzeſen in ſtark befchten 
Gräben beim Keil⸗ und Poechlbertze ſchwere Ver⸗ 
luſte zu. 


Das gelundheitsschädliche engl. Krlegsbrot. 


T.e. A. Berlin, 8. Jull, „Daily Tele⸗ 
graph“ bperſchetüter die Erregung unter Den 
Londoner Bäckern, die das „elende Kriegsmehl“ 
derurſache. Lie Mitglieder des Londoner Bäcker⸗ 
derbandes haben einſtimmig das ihnen von dar 
Regierung gelieferte Mehl als höchſt⸗ 
elendbed und perdbautmensmweries 
Zeug beseichnet und es für unmöglich erklärt, 
daraus eig ordentliches Brot zu backen, Ein Redner 
ſchlug bor, De Bäcker follten zum Zeichen dos Pro⸗ 
teſtes zwe Tage lang kein Brot backen. Es wurde 
Line Abordnung gewählt, die Lloyd Georges auf die 
Notwendigteſt einer Abänderung der Beſtimmungen 
biinpeiſen und ih erkläcen ſollte, daß die Bäcker⸗ 
meſſter ſich andernfalls genbtigt jeher würden, 
draſtiſche Maßregeln zu ergreifen. — Auch „Statiſt“ 
ktaßt über das geſundheitsſchädliche Kriegsbrot: 
Das Brot, das wir jetzt zu chen gezwungen find, 
iſt ſchlecht über jeden Grad hinaus, den man noch 
niit auſtändigen Reedwendungen beſchrelben köhente. 
Reine Unwiſſenbeit hat es angeorduet; und natür⸗ 
lich, wir ſollen den Mund halten und leiden. Mies 
Hand, der ein gewiſſes Alter erteicht hat, kann das 
— gur Verteilung gelaugende Brot eſſen, ohne 

tunter zu leiden. Nur ſachverſtändige Aertzte 
können fügen, ob das Brot wirklich jo schlecht iſt, das 
es ernſte Darntſtörunden hervorruft. Aber, daß es 
den Leuten, die alt genug find, um eine ſchon an⸗ 
gegriffene Verdauun gu beben, Leiden verurſacht, 
weiß jeder ältere u rönkliche Menſch im ganzen 
Lande, auch ohne erſt Aerzte und Kichtarzte um Er⸗ 
laubnis zu fragen. 
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bvorſchriften 
et 


Re innere Lage. 

W Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin nahmen heute vormittag au dem Gottes⸗ 
bienfte im Dom teil. Der Kaiſer empfing im Schloß 
Bellevue den VBayeriſchen Gefandten Grafen 
Lerchenfeld und hörte bie Vorträge des Reichs⸗ 
kanzlers, des Chefs des Zivilkabinetts und des 
Generalſtabes. 

WTB Berlin, 8. Juli. Seine Mafeſtät 
empfing heute mittag ben Reichskanzler zn 
1 ½ſtünvigem Vortrage. 

D Berlin, 9. Juli. Am geſtrigen Nachmittag 
hatte der Reichs kangler einige führende Ab⸗ 
geordnete und am ſpäten Abend den Vorſitzenden 
des Haushaltsausſchuſſes, den Abe geordneten 
Dr Spahn, empfangen. Am ſpäten Abend hielt 
auch das preußiſche Stant.minifterium 
tine Sitzung ab, die erſt um 7810 Uhr zu 
Ende war. 

D Berlin, 9. Juli. Wie wir erfahren, haben die 
Besprechungen der vier Parteſen — der Fortſchriti⸗ 
lichen Volkepartei, der Nationalliberalen, des Zen⸗ 
trums und der ſozialdemokratiſchen Mehrheit — 
deren jede bier Abgeordnete zu den Verhandlungen 
entfandt hatte, im weſentlichen zu einer Einigung 
geführt. Die Fraktionsſitzungen, denen das Ergeb⸗ 
nis. dieſer Verhandlungen vorgelegt wird, werden 
pielleicht in dieſem oder jenem Punkte beſonders bei 
den Nationalliberglen Widerſpru ßchfinden, doch be⸗ 
gieht ſich diefer nicht auf jo weſentliche Fragen, als, 

wicht Aires N 


H et et en wäre, anf einen bal⸗ 
igen Karle r noch bejtehensen Meinungsver« 
ſchfedenhekten. Mart wird aller Voraus ſtehr nach 


einne demeinſame Formel aufſtellen, die feſtlegen 
wird, daß der Reichstag nach wie vor auf den 
Standpunkt vom 4. Auguſt 1914 ſteht. Damals hat 
der Reichskanzler betguntlich hervorgehoben, daß wir 
der. Krieg nicht um Eroberungen willen, ſondern 
daß wir einen Verteidlgungskrleg führen, der unſere 
1 fihern doll, Die Friedensbutſchaft, die die 

kittelmä in einer gemeinſchaftlich feſtgelegten 
Note vom Dezember 1916 niedergelegt haben, beſteht 
auch weiter, indeſſen jet man auch feſt entſchloſſen, 
bis zum äußerſten weiter zu kämpfen, wenn unſere 
Feinde auf der dort genaunten Grundlage ſich nicht 
zu einem Frieden bereitfinden ſollten. 

Man kann erwarten, daß auch der Reichs zanzler, 
der ſchon in feiner letzten Reichstags rede ſowohl die 
Friedenspläue, die weſtausgreifenden Annerſons⸗ 
pläne gur Grundlage haben, wie auch einen Ver⸗ 
gichtfrieden abgelehnt bal, ſich zu einer ſolchen auf 
die mittlere Linie gerichtete Formel nicht ablehnend 
verhalten wich. OT e 

Die Frage der Neuorbnung dürfte in dieſer ge⸗ 
nieinſamen Formel nicht berührt, ſondern unab⸗ 
hang vavon Gegenſtand der gemeſuſamen Bera- 
tung ſein. Auch hier beſteht in allen weſentlichen 
Punkten eine weitgehende Uebereiinſtimmung 
gwiſchen den Parleien, die heute im Reichslag, da 
fie nur die beiden auf der äußerſten Rechten und 
Gußerſten Linken ſtehenden Fraktionen nicht um⸗ 
ſaſſen, eine fo große Mehrheit vertreten, daß fie ihre 
Wünſcke und Forderungen mit Nachdruck vertreten 
können. Aus ibrer Mitte wurde der Wunſch, die 
gemeinſame Politik auch beranfwortlich zu ver⸗ 
treten, mit aller Deutlichkeit erhoben, 

Die Frage, ob auf dieſem oder jenem Poſten 
ein Perſonenwechſel eintreten ſoll, wird weit hinter 
ſolche Fragen zurückgeſtellt. 

Heute wird unter allen Umſtänden dex Reichs⸗ 
lag klagen. Die gemeinſame Erklärung der Par⸗ 
tecien dürfte, ſofern bis dahin eine volle Verſtän⸗ 
digung erzielt worden iſt, am Dienstag vorgebracht 
und vorausſichtlſch von einem Vertreter der Mehrr 
belt begründet werden. Man erwartet, daß der 
Kanzler ſooft zu ihr Stellung nehmen wird. 

Wie im Relchstag erzählt wird, war der Abge⸗ 
ordnete vor kurgem in Wien und wurde vom Kaiſer 
Karl empfargen. Nach der Sitzung wurden die 
Verhandlungen der Abgeordneten noch fortgeſetzt, 
her deten Verlauf noch nichts verlaulel. 

Nach der „Voff. Jig.“ ſcheint ſchon jetzt das cine 
feftguſteben: wenn es zu einer Einigung der Par⸗ 
keien komunt, fo werden bie beteinbarten Beſchlüſſe 
den Charakter von Forderungen haben, von deren 
Erfüllung oder Nichterfüllung es abhängt, ob der 
Mbichslag nich welter mit dem Kausler zu arbeiten 
ſich bereiterllärt. Sollte ſich die Unmöglichkeit eines 
ſpelteren Zufammenarbeltens herausſtellen, ſo 
werben die Parteien wahrſcheinlich beschließen, den 
elch lag borfäufig zu vertagen. Wenn der Kanzler 
ifo die Abſicht durchführen Noll, die bei m zu be⸗ 
Bere ſcheint, noch einmal in einer Vollſitzung des 
Reichs tees zu ſprechen, ſo wird er dieſe Abſieht nur 
dann ausfücßren können, wenn er die Forderungen 
der Parteiführer annimmt. Damit ih, wenn der 
Reichstag nicht im letzten Augenblicke noch umfällt. 
die Intliative von dem Reichskanzler, der nach dem 
Buchſtaten der Verfaſſung daau berufen wäre, auf 
den Reichstag übergegangen! Bis geſtern hafte es 
Herr v. Beihmann Hollweg noch in der Hand. die 
Initialſde in vollem Umfange dem Kaiſer zu wahren, 
wenn er um feine Entlaſſung gebeten Hätte. Er 
bat aber n dis Stündrung des Reſcht tages 


nicht 
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infonferenz der Entente. 


urg, 8. Juli. (Meldung der Peters⸗ 


Nukimter 
BEN i tat 


x 


I WTB Großes | 

8. Juli. (Amtlich) 1 

[Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. 

Ander Küſte, im Ypern und Wyt⸗ 


Hauptauartier, 


aus dem Wunſche, die Geſichtspunkte der Allkierten N ſchaete Ab ſch n i tt ſowie bei Lens 
in dieſen Fragen in Uebereinſtimmung zu bringen und zwiſchen Somme und Oiſe 


und in dieſer Hinſicht eine geminſame Richtung] wechſelnd ſtarker Feuerkampf. Während öſtlich 
feſtzuſetzn. Außer Angaben über die rein militäri⸗ von pern engliſche Erkundungsvorſtöäße zum 
V 5 Scheitern gebracht wurden, gelaug es unſern 
Lonſereng Anwefſungen zur Löſung der politiſchen B Aufkla 8 N amel st 
Fragem auf dem Balkan erhalten. Aufklärungsabteilungen, nordweſtlich und weit: 


Sie ſollen die * = n 7 zar x 
Geſichtspunkte der vorläufigen Regierung vertreten lich von St. Quentin Gefangene zu machen. 
und ganz beſonders auf der Anwendung der allge⸗ 


Ö de ür r Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz 
meinen Gru ee der ausw igen Po iti he⸗ 2 7 — Yet; RT 
ſtehen, wie ſie von der ruſſiſchen Demokratie pro⸗ ; Nach tagsüber ſtarker Artilleriewirkung 
klamiert worden iſt. [ſtießen die Franzoſen geaen Abend 
Im Beſonderen beziehen ſich dieſe Anweiſungen [mit erheblichen Kräften zum An. 
auf die griechiſche Frage im Zuſammenhang grifföſtlichvon Cerny vor. Der An⸗ 
mit den letzten Ereigniſſen. In dieſer Frage ſturm brach in unſerm Feuer und im 
W n nicht von einer Mihbilli⸗[Handgrangtenkampf verluſtreich 
an h 7 SE 15 4 1 152 2 2 bi uſammen; mit gleichem Mißerfolg 
g A endeten nachts mehrere Vorſtöße gegen 


erjest worden iſt. Gewiß waren wir in der hr N N . . 
Hinficht nicht von dem Wunſche beſeelt, König Ken⸗unſere Gräben ſüdlichdes Gehöftes 
La Bovelle e und ſüdweſtlich Ailles. 


ſtantin zu unterſtützen, deſſen perſönliche Politik 
wir gemißbilligt haben und weiterhin vollkommen Unſeren Sturmtrupps glückte der Ueber⸗ 
fall einer feindlichen Feldwache beim Gehöft 


mißbilligen, ſondern von dem Gedanken der Unzu⸗ 
zäſſigkeit eimer Einmiſchung in, die umeren Ange] Mennejean ſüdlich der Straße Laon —Soiſſons. 
In der Weſtchampagne wurde geſtern 


legenheiten des helleniſchen Volkes. Dies veranlaßte 
uns zu einem entſprechenden Einwand und dem 2 5 an: 2 
Verzicht auf die Teiknahme ruiiiiherg morgen ein weiterer Angriff der Franzoſen am 
Truppen an dem Vorgehen in Süd⸗Cornillet⸗Berge zurückgewieſen. L 
griechenland. Bei den Beſprechungen mit den] Auf dem linken Maasufer ſteigerte 
Alliierten nahmen wir den Standpunkt ein, daß die f ſich abends das Artilleriefeuer zu großer Heftig 
sie, bie Dericge e e keit. Nachts erfolgte ein ſtarker franzöſiſcher 
Inte die 1 e 0 ann eee Augtiff er Höhe 30. ch 5 
ſchließlich Sache des griechiſchen Volkes iſt, und wir Angriff an der Höhe 24 und am Weſthang des 
erklären, daß die Sympathien des ruſſiſchen Volkes, „Tuten Rannes“. Der Fein d iſt ab: 
das ſich ſoeben bom dynaſtiſchen Joch befreit hatte, acid lagen wor de ; in einigen Graben⸗ 
ausſchließlich einer freien und ähnlichen Löſung ſſtücken wird noch gekämpft. 

Heeresgruppe Herzogs Albrecht. 


ſeitens des griechiſchen Volkes gehören. 5 
Es iſt unvermeidlich darauf hinzuweiſen, daß A l pi 1 
die Außer zeitweilig auflebendem Feuer in der 
Lothringer Ebene und einem erfolgreichen Vor⸗ 


1 
n 7 


militäriſchen Operationen unſerer Truppen 
unſerer Stimme bei den internationalen Angelegen⸗ 
lie er der en ene e Nie SUR Tefünefesite am Mhein-Marne-Kenaf Feine be 
rufſiſche Demokratie eine beſondere Bedeutung er⸗ ſonderen Ereigniſſe. 3 
In der Nacht vom 6. zum 7. Juli haben 
außer Bombenwürfen nahe der Front auch) 


Tangt. it im Hinblick auf die beaßſichtigte 
Pariſer Konferenz ſehr wichtig, deren Arboſten 
ſicherlich in Begiehung a Arbeiten der alige Luftangriffe auf deutſches Gebiet ſtattgefunden. 
ee ieh und au ber die borkäufige e. Jeindliche Flieger warſen im weitfaliihen 
Regierung bereits Vorbereitungen trifft. Juduſtriegehiet, in Trier und Umgebung, 
7 1 ferner auf Mannheim, Zudwiashafen 
Feindliche Flugzeuge im Induftriegebiet. und Rodalben insgeſamt über 100 Bomben 
„ WI B Berlin, 7; Juli. In der Nacht zum Fab. Militäriſcher Schaden iſt nicht entſtanden. 
(. Juli überflogen feindliche Flieger das Feſtungs⸗ Eines der feindlichen Flugzeuge fiel in unſere 
zebiet von Köln. Bomben wurden nicht abge⸗ Hand. 


8 ar J 52 5 2 8 Des 8 5 
e es nicht. In der frühen Morgenſtunde haben x 
Auge feindliche Flugzeuge dem rbeiniſchweſt⸗ f Am Morgen des 7. Juli griff 
Sliſchen Induſtriegebiet einen Beſuch abgestattet. darauf eines unſerer Flieger 
Es wurden im ganzen 8 Bomben abgeworfen, die eſchwader London an den 
inen Sochſchaden von etwa 2000 „ ancisteten. 18 N 2 ER BEN 
Stenihen wurden nicht verletzt. Induſtriebetricde 1 Uhr vor mittaas Würden die 
Aa mn Feu worden. Muc Tadian dA DnLts, G Nen and Sveicher⸗ 
Faces wurden von Füegern angegriffen. Der g n ö N * 


Sachſchaden iſt ſehr gering. Menſchen wurden nicht fi} | 1 
ſerletzt. Auf dem Hin⸗ und Rückfluge berührten 
ie feindlichen Flieger Karlsrube, wurden aber durch 
Sperrfeuer verjagt. Schließlich wurden auch auf g 
Trier und Umgebung zablreiche Bomben wahllos; 
nbgeiosrfen. Die meiſten fielen ergebnislos in freies 
ande, Andere richteten an Gebäuden einigen 
ee 15 N 1 8 005 6 
ötet wurden ein Sind, beriest eim Mann, Ein liches Artilleriefeuer und geringe Aufklärungs. 
anzöſiſches Flugzeug wurde bei Saarburg (Rhein⸗ , N he une l. 
and Durch Abwebrfeuer zur Landung gezwungen; tätigkeit. Bei Stanislau hat der Feind 


die zwei Inſaſſen ſind gefangen. N Ku: nag BR ung heute ag mit 
nl Zähigkeit wiederholt. Nach einem mißlungenen 
5 Abheſügte ruſſiſche Zrunpenfühter. ſchwächeren Vorſtoß ſetzte er gegen 1 Uhr nach⸗ 
Berlin, 7. Juli. Die „Nationalstg.“ meldet mittags ſtarke überlegene Kräfte zum 
bon der ruſſiſchen Grenze: Das ruſſiſche Militär⸗ ent 1 ch ei dene n Sto in gegen un ſere 
wochenblatt „Rußki Invalid“ veröffentlicht eine Stellungen beiderſeits der 
längere Liſte, die die Namen abgeſetzter höherer [Straße Stanislau—Kaluſz ein. 
zuffiicher Offiziere enthält. Die Enthebung ver⸗ Alle Angriffe zerſchellten an der 
ſchiedener Generale ift auf Vorſchlag des Generals tapferen Haltung und dem vor⸗ 
Bruſſiloff zurückzuführen. Kerenſti hat mit der [trefflichen Zuſammenwirken aller 
Reorganiſation der Kaukaſusarmee begonnen.] Waffen unſerer Miskolezer Di 
„Rußli Invalid“ veröffentlicht weiter einen Armee: A pijion Der an wenigen Stellen in die vor⸗ 
befehl des Kriegsminiſters, wonach für die Dauer derſten Gräben eingedrungene Feind wurde 


„größerer Kampfhandlungen an der Front“ jede durch ſofortigen Gegenangriff geworfen. 


politiſche Propaganda an der Front und in den 8 
Erfolge der U⸗Boote. 


Etappengebieten verboten wird. 
WTB London, 6. Juli. Das Unterſee⸗ 


6 Stockholm. 
boot „Ariaune* iſt am 19. Juni im Mittelmeer 


V WTB Stockholm, 7. Juli. Laut „Socialdemo⸗ 

kraten“ haben die Verhandlungen des hollän⸗ i 

diſch⸗fkandinaviſchen Ausſchuſſes mit der Mb- | von einem feindlichen U- Vopt torpediert und ver⸗ 

ordnung des Arbeiter: und Soldatenrats über ſenkt worden. Ein Offizier und ein Teil der Be⸗ 

die Einberufung einer allgemeinen ſozialiſtiſchen] mannung ſind umgekommen. Neun Mann ſind ge⸗ 

Konferenz begonnen. rettet. f 5 

WIR Bern, 7. Julf. Balfour erklärte auf WTB Landon, 6. Juli. Amtlich. Ein im 

eine Anfrage im Unterhauſe am 2. Juli, feines | Mittelmeer verwendeter britiſcher Minen⸗ 
ſucher iſt am 4. Juli auf eine Mine geſtoßen und 

geſunken. 10 Mann der Beſatzung werden vermißt; 


Wiſſens ſei bisher keinem Mitgliede der 
Sozialiſtenpartei ein Paß für die nach Stockholm N 

4 wahrſcheinlich ſind ſie durch die Exploſton getötet 
worden. 


einberufene Konferenz erteilt worden. 
WTB Haag, 7. Juli. Nach dem Korreſpondeng⸗ 


[4 
Die Haltung Merilos. 
TU Berlin, 8. Juli, morgens. Die „Tägl. TB Hag Juli. 5 
Rundſchau“ berichtet aus dem Hang: „Reuter“ Bureau iſt beim Miniſterfum des Aeußern die Nach⸗ 
meldet aus Wafhington: Lanſing hatte geſtern [richt eingetroffen, daß die Fiſcherfahrzeuge „Thor“ 
eine Beſprechung mit Fletcher, dem amerikaniſchen und „Proſesming“ aus Vlaardingen von einem 
Geſandten in Mexiko. Hierdurch erfährt man zum deutſchen U-Boot verſenkt worden. Die Beſatzung 
erſten Male, daß ſich der Gefandte nicht mehr in | wurde gelandet. 
Mexiko befindet. Man glaubt, daß hierdurch die Ge⸗ WTB Waſhiugton, 7. Juli. Reuter. Das 
rüchte, die von einer Beteiligung Mexikos am Kriege [Staatsdepartement teilt mit, daß ein U⸗Boot den 
auf der Seite der Entente wiſſen wollen, hinfällig amerikaniſchen Dampfer „Orleans“ 
geworden find. In Regierungskreiſen beobachte | torpedierte und verſenkte. 4 Mann der Peſatzung 
man die größte Spannung wegen der Hartnäckigkeit, find umgekommen. 
mit der die mexikaniſche Regierung auf höheren 
Ausfuhrzöllen für Petroleum beſteht. Man iſt 2 2 > 
ferner geſpannt, ob fie die angekündigten Maß⸗ Feindlicher Heeresbericht. 
nahmen, die vom 10. Juli ab zur Regelung des Franzöſiſcher Heeresbericht vom 7. Juli nach⸗ 
Landbeſitzes ausländiſcher eee und mittags. Siennlich neobe ede e au 1 1 5 
anderer ausländiſcher Unternehmer getroffen wer⸗] La fogere⸗Panteon und zu der Champagne ist der 
3 P eine ier Gegend Noronpiltiers, Ein feindlicher Handſtreich in der 
den ſollen, durchführen wird. Aus Briefen gewiſſer | oh auf Viaitinee vürde abgeichlanen. Somit war 
die Nacht überall ruhig. In der Zeit vom A. bis 
30. Juni wurden 19 feindliche Flugzeuge und ein Feſſel⸗ 
ballon von miſeren Jagdflugzeugen zum Abſturz ge⸗ 


beteiligter Kreiſe, alſo amerilaniſcher Firmen, an 
bracht. Außerdem fielen 14 deutſche Flugzeuge ernſtlich 


die Waſhingtoner Regierung geht hervor, daß nach 
Durchführung dieſer Maßnahmen große Beſitztümer 

beſchadizt in ihren Linien nieder. Im Laufe von Bomben⸗ 
unternehmungen während desſelben Zeitabſchnittes er⸗ 


2 WIB Wien, 8. Juli. 


5 Amtlich wird verſautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In den Karpathen nur mäßiges feind. 


englifher und ameritaniſcher Firmen der mexi⸗ 


kaniſchen Staatskaſſe anheimfallen würden. 


Sannoberſches Tageblatk, 


esberichte vom Sonntag. 


— 


agen an der Themſe ausgiebig 
Bomben beworfen. Brand und 
prengwirkung wurde feſtgeſtellt. 
Lines der dur Abwehr aufgeſtiegenen eng ⸗ 
liſchen Flugzeuge it über London ab⸗ 
a 


a 


geſchoſſen worden. Auch auf Margate 
an der Oſtküſte Englands wurden 
Bomben abgeworfen. 

Unſere Flugzeuge ſind ſämtlich 
zurückgekehrt bis auf ein auf See not⸗ 
gelandetes, das von unſeren Seeſtreitkräften 
nicht mehr geborgen werden konnte. 

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer an 
der Front haben die Gegner geſtern neun 
Flugzeuge eingebüßt. Eines davon iſt 
durch Leutnant Wolff abgeſchoſſen worden, 
der damit den 33. Luftſieg errang. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalſeldmarſchalls 
Prinzen Leopold von Vahern. 

Heeresgruppe des Generaloberſt v. Voehm⸗Ermolli. 

Auf dem Kampffelde zwiſchen Strypa und 
Zlota Lipa haben die Ruſſen ihren Angriff nach 
den nutzloſen Opfern der Vortage nicht erneuern 
können. . 

Heute morgen brach ein Angr 
n hne Feuer vorbereitung 
Zborow verluſtreich zuſammen. 

Bei Stanislau iſt geſtern und 
heutefrühgekämpft worden. Oeſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regimenter wieſen dort im 
Nahkampf mehrere ruſſiſche Diviſionen ab, deren 
Sturmwellen, durch unſer Vernichtungsfcuer 
gelichtet, bis an die Stellungen vorgedrungen 
waren. 

Auch bei Huta im oberen Tal der 
Byſtrzuea Solotwinſka wurde ein Angriff der 
Ruſſen abgeſchlagen. 

Bei den übrigen Armeen der Oſtfront hielt 
ſich er e in mäßigen Grenzen. 

An der 


ifi 
bei 


Mazeboniſchen Front 
iſt die Lage unverändert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


— 


Der Abendbericht. 


WIB Berlin, 8. Juli, abends. (Amtlich.) 


Am Chemindes Dames ſüdöſtlich von 
Pargnuy—Filain brachte uns 


und über 700 Gefangene ein. 

Im Oſten hoben heute die Ruſſen bei 
Stanislau erneut angegriſſen und 
Gelände gewonnen. 


Ein meiterer Angriff in den Abendſtunden 
wurde ſchon durch unſer Artilleriefeuer nieder⸗ 
gehalten. Auch blieb ein heute früh ohne Vor⸗ 
bereitungsfeuer unternommener Vorſtoß er⸗ 
gebnislos. 


Im Tal der Buſtrzula Solotwinſka nächſt 
Huta hat der Feind mehrfach ſtarke Kräfte zum 
Angriff angeſetzt. Das bewährte Schleſiſche In⸗ 
fanterie-Regiment Kaiſer und König Franz 
Joſeph I. behauptete hier in zähem Nahkampf 
alle ſeine Stellungen. In den Hauptangriffs⸗ 
räumen der Vortage haben mit Ausnahme eines 
erfolgloſen feindlichen Vorſtoßes ſüdweſtlich 
Zborow keine größeren Kampfhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden. ai 


*. 


Italieniſcher und ſüdöſtlicher 
Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. N: 


Der Chef des Generalſtabes. 


liche Anlagen in der Gegend von Beins im Sufppetal 
Geſchoſſe. In dieſer Nacht warfen feindliche Flieger 
5 . Boniben auf die Gegend von Eperney und die 
Gegend jüdlid von Nancy. 

Eugliſcher Heeresbericht vom 7. Juli nachmittags 
Oeſtlich von Wytſchaete wurde unſere Linie wieder ein 
wenig vorgeſchoben. Der Feind verſuchte in unſere 
Gräben bei Ackreville vorzuſtoßen, wurde aber ab⸗ 
gewieſen. “ 4 n are 

Engliſcher Bericht vom 8. Juli abends. Nach 
küerek Beſchießung verſuchte der Feind einen Angriff 
egen unfere Gräbeſt öſtlich von Loos, wurde aber ver⸗ 
Uftreich abgeſchlagen. Geſtern fanden zahlreiche Luft⸗ 
kämpfe ſtatt, beſonders an der Front zwiſchen Leuz 
3750 lreiche feindliche Flugzeuge ſtießen mit 
30 % ebildeten Geſchwader zu⸗ 
ſammen. ötigkeit bewarfen wir die 
feindlichen Flugplätze, fügten ihnen Schaden zu und 
leiſteten unſerer Artillerie erfolgreiche Dienſte. Die 
Kampftötigkeit wurde durch Bombenaswürfe während 
der Nacht fortgeſetzt, in welcher der Feind mehr Unter⸗ 
nehmungsluſt zeigte als bisher. Er warf 144 Bomben 
innerhalb unſerer Linien ab, unſere Kampfflugzeuge 
warfen inzwiſchen annähernd dreimal fo viel auf 15 
licher Seite ab. Während des Tages wurden 14 feind⸗ 
liche Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 5 von unſeren 
Flugzeugen werden vermißt. 

Italieniſcher Heeresbericht vom 7, Juli. Im 
Balubivabichnitt auf den Haugen des Kleinen Laga⸗ 

5 en 5 1 n wieſen 
mir feindliche Erkundungsabteilungen die ſich unſern 
en zu nähern verſuchten, ab. Auf dem Karſt war 

ufklärungspatrouillen erfolgreich, 

Feuer und feindliche Abteilungen 
Unſere Artillerie zerſtreute feindliche, 
auf dem Marſche befindliche Abteilungen in Rich⸗ 
tung auf den Seluggioberg und ( 
marara⸗Tal. Sie traf Gruppen von _ Arbeiter 
im oberen Fella⸗ und Seebachtal. Sie brachte 
beftiges zuſammengefaßtes feindliches Feuer gegen die 
Stellung von Vodice zum Schweigen und nahm mehr⸗ 
mals feindliche Linjen öſtlich von Fal und weſtlich 
von Selo unter wirkſames Jeuer. In Albanien wurden 
zum 6. feindliche Flugzeuge, die einen 

Balona verſuchten, durch unſer Abwehr⸗ 


55 1 ligseugen 
einem at lu 
Ungeachtet dleſer 


zuof und in der 


die Tätigkeit unſerer 
bgleich fie durch 
be indert wurde. 


Züge im Gal⸗ 


in der Nacht 
Vorſtoß gegen 


hielten die Bahnhöfe Richcourt und Avricourt und feind⸗ 


feuer vertrieben und unißten 1 ohne irgend 
welchen Schaden angerichtet zu haben. 8 


ze: zu zeigen, daß wir alles andere eher 


ein An⸗ 


riff beträchtlichen Raumgewinn 
arif! 5 6 f Entſchluß des Reichskanzlers, jetzt an die Reformen 


Montag, 9. Juli nx. 


r Lage. 


Zu den Vorgängen im Haupfaus⸗ 
ſchuß des Reichstags erhält die „Magd. Stg.“ 
von ihrem Berliner Vertreter ein Stimmungsbild, 
in dem u. a. folgendes ausgeführt wird: 

Wir Deutſchem ſind wieder einmal ah — 

ea j 
eiſter der Regie. Die Vorgänge im Hauptaus⸗ 
ſchuß des Reichstags und vor allem die aufge . 
Aeußerungen eines Teils der Preſſe müſſen im 
Auslande den Eindruck erwecken, als ob bei uns alles 
drüber und drunter ginge, als ob der von unſeren 
Feinden lange vergeblich erhoffte Zuſammenbruch 
der deutſchen Nervenkraft jetzt da ſei. Dem if 
keiweswegs jo Daß ein ganz falſches 
Bild zu unſerem Schaden entſtehen 
konnte, iſt ein ſchwerer Fehler der deutſchen Poli⸗ 
tiker. In die Verantwortung werden ſich zu teilen 
haben: die zaudernde, keine pſychologiſchen Vor- 
beugungsmaßnahmen treffende Regierung, die im 
Kleinen ſteckendleſbenden Parteien und der Teil der 
Preſſe, der über dem Agitationsbedürfnis und dem 
Reporterehrgeiz die Wirkung mach außen vergißt. 
Es iſt viel zu viel über die vertraulichen Verhand⸗ 
lungen des Hauptausſchuſſes veröffentlicht worden. 
Da nun aber die Feinde bereits aus den deutſchem 
Blättern beider Richtungen alles wiſſen, hat es 
keinen Zweckmehr, die am ſich gebotene 
Zurückhaltung weiter zu üben. Herr 
Erzberger iſt es geweſen, der durch eine nee 
miſtiſch gehaltene Rede, die ſich dem Standpun! | 
Scheidemanns ſehr näherte, die Aufregung im 
Reichstage hervorgerufen hat. Dieſe Wirkung übte 
natürlich nicht die Perſon Erzbergers aus und auch 
nicht ſeine Parteſzugehörigkeit, da man mußte, daß 
er ſolche Schritte auf eigene Jauſt zu unternehmen 
liebt, ſöndern allein die Ungewißheit ob etwa der 
Reichskanzler hinter dem Zentrumsabgeord⸗ 
neten ſtände, der ſich ja als Vertrauter aller maß⸗ 
gebenden Kreiſe nicht nur in Wien, ſondern auch in 
Berlin zu geben weiß. Herr von Bethmann hat den 
Verdacht, als ſei er plötzlich zu einer anderen Be⸗ 
urteilung unſerer militäriſchen Lage gekommen, 
von ſich abgeſchüttelt und in der Zuverſicht 
auf einen guten Ausgang g u 
weiteren Durchhalten gemahnt. Die 
Hinausſchiebung der Hoffnungen auf das Kriegs⸗ 
ende hat aber zugleich auch die innerpoliti⸗ 
ſchen Fragen wieder in ſtärkerem Fluß 
gebracht. Es iſt erklärlich, daß den Parteien, 
die ſich mit einer Vertagung um ein halbes Jahr 
halb und halb einverſtanden erklärt hatten, 
Geduld ausgeht, wenn die Entſcheidungen weiter 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden follen, 
Wir können aber nicht durchhalten, wir können nicht 
ſiegen, wenn zu allen anderen Schwierigkeiten der 
Gegenwart eine ſtarke Mißſtimmung breiter und 
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für die Kriegführung unentbehrlichen Volksſchichten 


über die innerpolitiſchen Zuſtände hinzukommt. 
Der Gedanke, daß man dieſe Schichten weiter durch 
Siegesankündigungen und Reformverſprechungen im 
Banne halten könne, iſt ebnſolche Utopie, wie die 
„Feſtſtellung“, daß die Sozialdemokraten an der 
Front alle konſervativ geworden ſeien. Deshalb 
begrüßen wir den nach allen Anzeichen gefaßten 


im Junern heranzugehen, mit Genugtuung. Die 


mag, bleibt abzuwarten. Wir verzichten darauf, 
die Gerüchte näher zu prüfen, welche Staalsſekretäre 


andere Perſönlichkeiten an ihre Stelle treten 
dürften. Der Gedanke an ein „Koalitionsmini⸗ 
ſterium“ aus Mitgliedern der meiſten Parteien, 
wird jedenfalls ſchon ſeit längerer Zeit erwogen. 


Alles muß ſich jetzt doch der einen Notwendigkeit 
unterordnen: 


durch Zuſammenffaſſumg 
möglichft aller Volkskreiſe den Fein⸗ 
den die Hoffnung auf unſeren Zur 
ſammenhruch zu nehmen und einen 
Frieden, der unſere Zukunft ficher⸗ 
ſtellt, zu erreichen. > 

Anderfeits führt Graf Revenklow in der 
„Deutſchen Tagesztg.“ am Sonntag früh aus: 

Die entſcheidende Frageſtellung wegen der 
Kriegsziele mußte einmal kommen. Wir hätten im 
Intereſſe des Reiches gewünſcht, daß die leitenden 
Männer im Reiche die Frage ſelbſt von ſich aus auf⸗ 
geworfen und poſitiv beantwortet hätten. Der 


Reichskanzler aber hat nicht einmal Aufklärung des 


Volkes im großen Stile, wie es nötig war, eintreten 
laſſen, ſo daß große Maſſen der Bevölkerung ſich in 
der Gefahr befinden, die ungeheure Frage des Kriegs⸗ 
zieles in ähnlicher Oberflächlichkeit einzuſchätzen, wie 
wir fie in der linken Preſſe ſehen. In ſpät iſt es 
nicht, wenn es ſchon ſpät iſt. Das deutſche Volk will 
und muß Fübrerkraft fühlen, dann wird 
es folgen und ſiegen und auch begreifen, daß der 
Sieg eine Notwendigkeit iſt. Es iſt merkwürdig 
und leider deutſch, daß es notwendig iſt, auch in 
dieſem Augenblicke daram zu erinnern, daß wir 
uns im Krieg befinden, daß der Krieg die Krieg⸗ 
führung und der Sieg an unbedingt erſter Stelle zu 
ſtehen haben. So ſehen wir gerade in dieſom Augen⸗ 
blick mit Vertrauen zur Oberſten Heeresleitung. 

Ueber die Rede des Reichskanzlers in 
der Sonnabendſitzung des Hauptausſchuſſes, deren 
Wiedergabe im einzelnen ſich natürlich verbietet, 
wird der „Tägl. R.“ folgendes mitgeteilt: 

Der Reichskanzler ſprach ſich durchaus nicht etwa 
im Sinne Erzbergers aus; er betonte, daß Grund 
zur Mutloſigkeit nicht vorliege, daß man durchhalten 
müſſe und daß er auf den von den Sozjaldemo⸗ 
kraten gemachten Vorſchlag der Friedensformel 
nicht eingehen könne. Dieſe Formel habe 
ja auch Rußland gegenüber berjagt, 

Weiter teilt die „Tägl. R.“ mit, es ſeien Be⸗ 
ſtrebungen im Gange, um eine Entſchließung 
zu finden, auf die ſich die bürgerlichen 
Parteien einigen können. Die Ent⸗ 
ſchließung ſolle ungefähr beſagen, daß wir einen 
Verteidigungskrieg führen, daß unſere Sache gerecht 
st, daß wir zum Frieden bereit find, daß wir aber, 
wenn unſere Feinde den Frieden nicht wollen, durch⸗ 
halten werden bis zum ſiegreichen Ausgange. Man 
nahm am Sonnabend⸗Nachmittag an, daß man ſich 
auf eine ſolche Formel einigen werde. Die Lage 
wurde überhaupt damals im allgemeinen ruhiger 
beurteilt. — In Beſtätigung, einer bereits mit⸗ 
geteilten Erklärung des Wolff⸗Burcaus ſchreibt 
der ſogialdemokratiſche Reichstags, 
fraktionsvorſtaud dem „Vorwärls“: 

„Es iſt richtig, daß Freitag⸗Abend fünf Verlreter 
unſerer Fraktion mit dem Reichskanzler eine Be⸗ 
ſprechung hatten, in der aktuelle wixtſchaftliche 
und politiſche Fragen erörtert wurden. Bas in den 


die 


Entſcheidungen über die Einzelheiten dürften dieſer 0 
Tage in den Peſprechungen des Kaſſers mit ſeinen 
AKatgebern fallen. Was ſoyßt noch beſchloſſen werden 


und Miniſter gehen und welche Parlamentarier oder 
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Die Einigungsformel des neuen Blocks. 0% 


Amtlicher deutſcher Abend- 
bericht. 

WTB. Berlin, 8, Juli 1917, abends. 
(Autlich.) 


Am Chemin des Dames füdöſtlich 
von Parguy⸗Filain brachte uns ein Ans 
griff beträchtlichen Raumgewinn und 
über 700 Gefangene ein. 

Im Oſten haben heute die Ruſſen bei 
Stanis lau ernent angegrifſen 
Gelände gewonnen. 


2 

An der Weſtfront war das Artilleriefeuer 
am 7. 7. pom Meere bis r Maas an verſchiede⸗ 
nen Stellen außerordentlich lebhaft und ſtelgecte 


ſchnitten zum Trommelfeuer. In 


der 
2 0.5 75 in unſre Stellung ein, 
wurde aber augenbli 


i allon ſprangen die Beob⸗ 
Üſchirm. - 

im Abſchnitt von St. Quentin führten wir 
verſchiedene glückliche Patrouillenunternehmungen 
öſtlich Margicourt und bei St. Dentin 
aus, die uns Gefangene einbrachten und wertvolle 
5 öglichten 


fie au 


fra 23 j An. 
urdentlich heftige feindli 


rge ſchwere Berlufte zu. « 
fi 9 1 verluſtreſchen Niederlagen, 
die die unten am 6, zul an 1 An⸗ 
iffsſtellen bei ihren rückſichtsloſen Raſ⸗ 
fen ürmen erlitten, vermochten fie ſich infolge 
Erſchöpfung am 7. Juli zu größern Aktionen nicht 
gufzuraffen. Nur in der Gegend von Stanis⸗ 
lan trieben ſie abermals drei Diviſionen in meh⸗ 
reren Sturmwellen in das Vernichtungsfeuer un⸗ 
rer Geſchütze und Maſchinengewehre. Obwohl 
keler Angriff durch heftiges Artilleriefeuer vorbe⸗ 
reitet worden war, ſcheiterte er an allen Punk⸗ 
ten vollkommen. Die drei Angriffsdipiſionen find 
um größten Teil aufgerieben. Den höheren ruſſi⸗ 
ſchen Kommandoſtellen ſchien auch dieſe Niederlage 
nicht blutig genug. Am Abend und während der 
Nacht trieben fie weitere Angriffshaufen gegen 
unſre Stellungen vor, die indeſſen die blutigen 
Verluſte des Tages nur erhöhten. Aus 
Jamnica, wo der Feind vorübergehend Fuß 
ſaſſen konnte, wurde er durch ſofortigen ſtarlen 
Gegenſtoß im Nahkampf wieder gewor⸗ 
fen. Ein im Gebiet bei Huta unternommener 
Ueberfall ſtarker ruſſiſcher Kräfte ſcheiter te 
vollkommen, ebenſo ein am Morgen des 8. Juli bei 
Zborow vorgetragener Ueberraſchungsangriff. 


An der übrigen Oſtfront war die feindliche Ar⸗ g 


tillerietätigkeit nur in der Gegend von Kirli⸗ 
baba lebhaft. R 

Bei Riga wurde ein feindlicher Feſſelbal⸗ 
lon durch Flieger abgeſchoſſen. . 


Neue ruffiiche Angriffe bei 
Gtanislau, 
WTB, Wien, 8. Juli 1917. (Amtlich.) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Au den Karpathen nur mäßiges feind⸗ 
liches Artilleriefſener und geringe Auf⸗ 
klärungstätigteit. Bei Stanis lau hat der 
Feind feine Angriffe geſtern und heute 
früh mit Zähigteit wiederholt. Nach 
einem mißlungenen ſchwächern Vorſtoß ſetzte 
er gegen 1 Uhr nachmittags ſtarke überlegene 
Kräfte zum eutſcheidenden Vorſtoß gegen nufre 
Stellungen beiderſeits der Straße Sta⸗ 
mis lau — Kaluſz ein. Alle Angriffe 
zerſchellten an der tapfern Haltung und 
dem vortrefflichen Zuſammenwirken aller 
Waffen unſrer Mistolezer Diviſton. Der an 
wenigen Stellen in die vorderſten Gräben 
eingedrungene Feind wurde durch ſofortigen 
Gegenangriff geworfen. Ein weiterer Angriff 
in den Abendſtunden wurde ſchon durch 
unſer Artillerieſener niedergehalten. Auch 
blieb ein heute früh ohne Vorbereitungsſeuer 
unternommener Vorſtoß ergebnislos. Im Tal 
der Byſtrzyea Solotwinſta nächſt 
Huta hat der Feind mehrſach ſlarte Kräfte 
zum Angriff angeſetzt. Das bewährte Schle⸗ 
fiſche Jnfanterie⸗Regiment Kaiſer und König 
Franz Joſeph I. behauptete hier in zähem 
Nahtampf alle feine Stellungen. In den 
Hauptangriffsräumen der Vortage haben mit 


Ausnahme eines erſolgloſen feind⸗ 
lichen Borſtoßes dweſtlich Z3boro w 
keine größern Kampfhandlungen ſtattge⸗ 
funden. 
talieniſcher und füdsöſtlicher 
3 S t f a be 1 
Unverändert. 


Der Ghel des Generalſtabes. 


Kriegs- Sonderausgabe 


Hannover, Montag, den 9. Juli 1917. 


Neuer Luftangriff auf London. 


MrB. Grotes Sanptquartier, 3. Juli 1917. (Amitlich.) 
Wefilſcher Kriegsſchauplatz. 
De Kronprinz Nupprecht 
An der Lüfte, im pern und Wytſchacte⸗Abſchnitt, ſowie bei Sens 
und zwiſchen Somme und Oiſe wechſelnd ſtarter Feuerkamf. Während öſtlich von 
Ypern engliſche Erkundungsvorſtöße zum Scheitern gebracht wurden, gelang es 


unſern Aufklärungsabteilungen, 


nordweſtlich und weſtlich St. O 
zu machen. ſtlich Owentin Gefangene 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz 

Nach tagsüber ſtarker Artilleriewirkung ſtießen die Franzoſen gegen Abend 

mit erheblichen Kräften zum Angriff öſtlich von Cerny vor. pr Anſturm brach 
in unſerm Feuer und im Handgranuatenkampf verluſtreich zuſammen; mit gleichem 
Mißerfolg endeten nachts mehrere Vorſtöße gegen unſre Gräben ſüdlich des Ge⸗ 
höftes 2a BZovelle und ſüdweſtlich Ailles. unſern Sturmtrupps glückte der 
Ueberfall einer feindlichen Feldwache beim Gehöft Monnejcan ſüdlich der 
Straße Laon — Soiſſons. In der Weſtchampagne wurde geſtern morgen 
ein weiterer Angriff der Franzoſen am Cornillet⸗Berge zurückgewieſen. Auf 
dem lin ren Maasuſer ſteigerte ſich abends das Artilleriefeuer zu großer Heftig⸗ 
S ee — Ban aa an eat der Höhe 304 und am 
Weſthaug uten aunes. d 8 agen worden; in einigen 
Grabenſtücken wird noch gekämpft. a 2 


Heeresgruppe Herzog Albrecht 
Außer zeitweilig auflebendem Feuer in der Lothringer Ebene und 
Cretan z ichen Vorfeldgeſechte am Rhein⸗Rarne⸗Kanal keine befondern 
e. 
In der Nacht vom 6. zum 7. Juli haben außer Bombenwürſen nahe der unt 
auch Luftangriſſe auf deutſches Gebiet ſtattgefunden. Feindliche Flieger Ae. 
im weſtfäliſchen uduſtriegebiet, in Trier und umgebung, ferner auf 
Mannheim, Ludwigshafen und Rodalben iusgeſamt über 100 Bontben 
ab. Militäriſcher Schaden ift nicht entſtanden. Eins der feindlichen Flugzenge fiel 


in rn op 7. 8 

m Morgen des 7. Juli griff darauf eins unfrer Fliegergeſchwader London 
an. Gegen 11 Uhr vormittags wurden die Docks, Safer und Speiheranlagen an 
der Themſe ausgiebig mit Bomben beworfen. Brand⸗ und Sprengwirkung wurde 
ſeſtgeſtellt. Eins der zur Abwehr aufgeſtiegenen engliſchen Flugzeuge iſt über 
London abgeſchoſſen worden. Auch auf Margate an der Oſtküſte Englands wurden 
Bomben abgeworſen. Unſre Flugzeuge find fämtlich zurückgetehrt bis auf ein auf 
ar „ das von unſern Seeſtreitkräften nicht mehr geborgen werden 
onnte. 

In Suſtkämpſen und durch Abwehrſener an der Front haben die Gegner 
geſtern 9 Flugzeuge eingebüßt. Eins davon ik durch Leutnant Wolff 
abgeſchoſſen worden, der damit den 33. Luftſieg errang. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


r Brins £evpols bon 
eeresgruppe des Generuloberſt von Bochm-Ermoli, 

Auf dem Kampffelde zwiſchen Strypa und Zlota Lipa haben die Ruſſen 
ihren Angriff nach den untzloſen Opfern der Vortage nicht ernenern können. Heute 
morgen brach ein Angriff ohne Feuer vorbereitung bei Zborow verluſtreich zu: 
ſammen. Bei Stanislau iſt geſtern und heute früh gekämpft worden. Oeſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regimenter wieſen dort im Nahtampf mehrere ruſſiſche Diviſionen 
ab, deren Sturmwellen, durch unſer Vernichtungsſeuer gelichtet, bis an die Stel⸗ 
lungen vorgedrungen waren. Auch bei Huta im obern Tal der Byſtreyca 
Solotwinſka wurde ein Angriff der Ruſſen abgeſchlagen. Bei den übrigen 
Armeen an der Oſtfront hielt ſich die Geſechtstätigteit in mäßigen Grenzen. 


An der 
Mazedoniſchen Front 


Der Erſte Generalguartiermeiſter: 
Ludendorff. 


if die Lage unverändert. 


Senne des Reichsmarineamts von Capelle. 
Die Verhandlungen ſind als ſtreng vertrau⸗ 
7 lich erklärt worden. Die Umgebung des Sit⸗ 
liner Schriftleitung.) Freitag abend fanden] zugsſagles it im weiteſten Umkreis mit beſonde⸗ 
Beſprechungen von Parteiführernſ rem Nachdruck abgejperrt Der Reichs⸗ 
beim Reichskanzler ſtatt. Der Vertreter der [kanzler bat bis gegen Mittag noch nicht das 
nationalliberalen Partei war beim] Wort ergriffen, man nahm an, daß er erit 
Reichskanzler erſchienen, außerdem auch der Ab⸗ im weiteren Verlauf der Debatte ſprechen 
ordnete von Payer, der die Wünſche der] würde. — Gegen 1 Uhr ergriff auch der Reichs⸗ 
1 995605 57 ch en. n ciel kane ler kanzler das Wort. 

en raben erſchien beim Reichskanzler 
162 aus ſechs Mitgliedern beſtehende Deputa⸗ Vorträge des Kanzlers, Hindenburgs, 
tion der ſozialdemokratiſchen Nartei, Kudendorſfs und des Kriegsminiſters vor 
von der ſozialdemokratiſchen . — dem Kalſer. 
9 5 batte, dem Reichskanzſer über den rm Berli u, 7. Juli. Amtlich. General 


ent der Lage noch einmal dringende ſelbmarſ 3 
* Kalle ie RS e ſchall von Hindenburg und General 
Vorſtellungen zu machen. Die Deputierten ber Infanterie Suben dorf id z ilita⸗ 


Reichsk j 1 trik . . 1 . 
Fe u vr he auf en kiſchen Vortrag bei Seiner Mejeftät in Berlin 
Standpunkt Des 4. uu 1014 kee Der Kaser und die Kaiserin find. Sonnabend 
und jederzeit zu Frieden sverzandlun : ai = nr ane eri ene 
gen auf der Grundlage des Status quo nach 775 5 EN 69 N 1 5 zal iich 1 — Daß 15 Fah 
allen Seiten hin bereit ſei. Außerdem wurde ver⸗ 2 ichs * eg“ h en endet m. 
langt die Einführung des parlamenka⸗ em Reich kanzlerhauſe und nahm dort einen 
riſchen Regimes. d. h. die ſofortige Er⸗ längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen. 
nenn ung von führenden Reichstags Später härte Seine Majestät im Schloffe Bellevne 
abgeordneten aller Parteien zu Mi⸗ die Vortrüge des Generalfeldmarſchalls v. Hinden · 
niſtern und Sekretären, ſowie die ſofortige a Ludendorff und des Kriegs⸗ 
Sinjührung des WTB. Berlin, 8. Juli. (Amtlich) General⸗ 


die ile mbc 

in Preußen. Die ſozialdemokratiſche . 1 
Fare gar fich wis ett noch nicht endgültig dar⸗ feldmarſchall v. Hindenburg und der erſte 
über entſchieden, ob ſie diesmal die Kriegs⸗ Generalquartiermeiſter General der Inf. Luden⸗ 


Ernſte Tage im Reichshauſe. 


E. Berlin, 7. Juli. (Drabtbericht unſrer Zer⸗ 


kredite bewilligen wird. Es erſcheint ſicher, N nad) Erledigung es mili- 
daß, wenn dieſe Bewillinung übers täriſchen Vortrages bei Sr. Majeftät dem 
haupt ausgeſbrochen wird, die ſoz ta- Kaiſer am Sonnahend ins Große Haupt⸗ 


demokratiſche Fraktion grundfäßzlichſauartier zurückgekehrt. 
wimtige Erklärungen dazu angeben dard. Neuer Vortrag des Kanzlers beim Kaifer. 
Welche Bedeutung ie E ru cung 5 27 dd WTB, Berlin, 8. Juli. Seine Ma e ſt ũ t 


tariſchen Regimes für unſre innere Politik hoben 7 . 
würbe. haben wir in der heutigen Kriegsſorderous⸗ empfing De mittag den Reichs kanzler zu 
f anderthalbſtündigem Vortrage. 


gabe in einem deut Drahh Bab un ai 
E. Berlin, 7. Juli. (Drahtbericht unſrer Ber⸗ y 
bes fei beet dane Leben. der Senne Der neue Blockander Arbeit 
e rüh bereits regſtes Leben. Der Sitzungs⸗ 
fal des Hauptausſchuſſes, der um 9 Uhr Dle Vordbereſtungen 4 
Beratungen wieder aufnahm, iſt nach den R. Berlin, 9. Juli. (Eigner Drahtbericht.) 
volitiſchen Auseinanderſetzungen, die geſtern ſtatt⸗Geſtern nachmittag hat der Reichskanzler 
gefunden Haben und heute ihre Fortſetzung finden nach der „Voſſ. Ztg.“ einige führende Ab⸗ 
ſollten, überfüllt. Der Saal vermag die großeſgeordnete und am ſpäten Abend den Vor⸗ 
Zahl der Abgeordneten, die zuhören wollen, kaum ſizenden des Haushaltsausſchuſſes, Abgeordneten 
zu faſſen. Auch eine Reihe „ Spahn, bei ſich geſehen. 2 en 
vertreter find anweiend Der Reichs⸗ hielt auch das preußiſche Staatsmini⸗ 
kanzler, deſſen Erſcheinen vom Ausſchuß ge⸗ 


tern dringend verlangt wurde, iſt zum erſtenwal 
Zunächſt ſprach 
Unterſtaats⸗ 


in der Sitzung erſchienen. 
Krieg men er von Stein und der 


ſterium eine Sitzung ab, die erſt um ½10 Uhr 
u Ende war. Die Beſprechungen im 
ei 


Aber an, Inn Vuze del Lag e Tag 


wieder zu 


Am ſpäten Abendſb 


XXV. Jahrgang. 


9 


interfraktionelle Ausſchuß des Mei 
tags, alſo die Führer der einzelnen Fraktionen, 
Beratungen zuſammen. Die 
Konſervativen hielten ſich von dieſen Ben 
ſprechungen pe fern, eben ſo die 
gaſe -Gruppe. national 
iberalen Teilnehmern befand ſich übrigens 
nicht der Führer der Partei, Prinz zu 
Schöngich⸗Carolath. Die Fraktion der 
Fortſchrittlichen Volkspartei war vom 
Vormittag bis zum ſpäten Nachmittag 
verſammelt, nachdem alle andern Fraktionen 
ſchon am Sonnabend, wenigſtens grundſatzlich u 
einer dem Reichstag vorzulegenden 
Entſchließung Stellung genommen haben, 
die im weſentlichen auf den Erzberger⸗ 
ſchen Ausführungen in der Freitag⸗Sitzung 
des Haushaltsausſchuſſes beruhen ſoll. In der 
gemeinſamen Sitzung der Fraktionsvertreter galt 
es, die Stellungnahme der vier großen 
Fraktionen, der Sozialdemokraten, den 
Zentrums, der Fortſchrittlichen Volks- 
partei und der Nationalliberalen, zu der 
geplanten Erklärung herbeizuführen, dann aber 
auch die geſamte Neuordnung zu bes 
ſprechen, von der beſonders zwei Fragen aktuell 
ſind: die Parlamentariſierung und die 
preußiſche Wahlrechtsfrage. Als Er⸗ 
gebnis der Beratungen der Fraktionen und der 
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Fraktionen 
kann nach den Berliner Morgenblättern ange⸗ | 


nommen werden, daß man ſich auf eine Era 
klärung 8 wird, die ſich an die Aus ⸗ 
führungen Erzbergers anlehnt. Ihr 
Wortlaut ſteht noch nicht feſt, doch iſt die Beſchluß⸗ 
faſſung nur noch eine formale Seite der Frage. 
In Wirklichkeit ſei man ſich über eine gemein⸗ 
Ta me Entſchließung, die ſich ſowohl auf die 
Kriegs⸗ und die Friedensfrage, als auch 
auf die innervolitiſche Neuordnung be⸗ 
zieht, einig. Die Dinge ſeien, wie das „B. Er! 
berichtet, ſchon zu weit gediehen, als daß ſie noch 
ernſtlich gefährdet werden könnten. Die redal⸗ 
tionelle Feſtlegung der Einigungsformel dürfte am 
Montag erfolgen und von den Mehrheitsparteien 
am Dienstag im Plenum des Reichstags 
eingebracht werden. pi 
Die Einiaungsformel. a a 
Ueberraſchungen wird fie nach allem, was vers 
lautet, in der Friedensfrage kaum mehr bein 
Sie wird me nach a 
unfere Kriegt DE Weiterhin 
im Reichstage am 4. Auguſt 1914 er 
wigelten Grundſätze maßgebend bleib 
daß wir, wie auch der Kanzler es in ſeinen Red 
wiederholt ausgedrückt hat, den Krieg führe 
zur Sicherung unſers ſtaatlichen Da 
ſeins, unſrer Freiheit und Entwicklungsmöglich 
keit, daß wir nicht die Abſicht hatten, andere 
Völker zu vergewaltigen, daß wir aber 
unerſchüttert ſo lange kämpfen werden, bis unſe 
Gegner ſich zu einem Frieden auf ſolcher Grunde, 
lage bereiterklären werden. Es iſt anzuneh 
men, daß dieſe Erklärung die Zuſtimmung 
der Fraktionen von cheidemann bi 
Spahn finden wird. Mit Ausnahme 
Nationalliberalen haben auch die Verſammlungen 
der einzelnen Fraktionen ſich dahin ausgeſproch 
Die Nationalliberalen werden am Mon 
tag nachmittag zuſammentreten, um einen 
endgültigen Beſchluß zu 1 Nach d 
„Berl. Morgenpoſt“ handelt es ſich aber nicht n 
um die Annahme der vorgeſchlagenen Erklärun 
ſondern um das Verhältnis zwiſchen Regie 
rung und Parlament, das die künftig 
Grundlage unſrer Geſamtpolitik bilden ſoll, über⸗ 
heuvt. Die Führer der Aktion Folle 
darauf beſtehen daß der Zuſammenhaug 
zwiſchen der gegenwärtigen Kriſe und der ges 
ſamten Politik des Kanzlers in einem Syſtem⸗ 
wechſel zum Ausdruck kommt. Dieſer zweite 
Teil der Aktion iſt der Form nach von der er⸗ 
wähnten Erklärung 2 ſteht aber mit ihr 
* engſten urſächlichen Zuſammen⸗ 
ang. 1 
Die Löſung am Dienstag oder Mitwoch. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte die für Mon⸗ 
tag vormittag anberaumte Sitzung des 
Hauptausſchuſſes nur kurz ſein. Die 
Parteien haben ſich ausgeſprochen, fie haben ſich 
durch die interfraktjonellen Verhandlungen au | 
Sonntag im weſentlichen inf die Annahme der Ente 
ſchließung geeinigt, ſo daß ſich nun am Montag entt⸗ 
ſcheiden kann, in welcher Richtung die Entwicklung 
weitergehen wird. Die Plenarſitzung de 
Reichstages am Montag dürfte nicht von 
langer Dauer fein, da die auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehende ſozigldemotratiſche Interpellation 
über die Obſt⸗ und Gemüſeverſorgung was ⸗ſchein⸗ 
lich nur verleſen ihre Beantwortung von der Row 
gierung aber erſt für eine der nächſten Sttzungen 
zugeſagt wird. Dann ſoll Vertagung beſchloſſen 
werden, damit die Fraktionen am Nachmittag Gele⸗ 
genheit zu weiteren Beratungen haben. Die groſſe 
Sitzung, in der die Kriſe ihre Löſung finden 
ſoll, wird alſo erſt am Dienstag oder Mitt⸗ 
woch ſtattfinden. ö 
Hindenburg, Ludendorff, Bethmann Hollweg. 
Nach dem B. T.“ gingen in Berlin im An⸗ 
ſchluß an die Vorträge Hindenburas und 
Ludendorffs ſowie Bethmann Holl⸗ 
wegs beim Kaiſer allerhand Gerüchte um, 
Insbeſondere wurde erzählt, daß eine Abord⸗ 
nung von vier Parlamentariern, Spahn, Prinz 
Schönaich⸗Carolath von Payer und 
Scheidemann, vom Kaiſer empfangen 
worden ſind. Man wollte ſogar ſchon wiſſen, daß 
den Herren Minifterportefeuille angen 
oten worden ſeien. Alle dieſe Gerüchte tin, 
nach dem genannten Blatt, völlig unrichtig. 
weit ſeien die Dinge noch nicht. Eine Nachrichten ⸗ 
ſtelle ausm} übrigens melden zu können, daß Dim 
denburg und N noch am Sonn 
abend eine Anzahl Abgeordneter geſpros⸗ 
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für Italien beladene italientfhe Segler. Meh. Das durchweg lebhafte Feuer verdichtete ſich be 
8 


ch 
7 5 des Zentrums rückhaltlosſzügen, einer im Nachtangriff herausgeſchoſſen. Ein der weſtlichen Champagne. Pungsabtellungen des Gegners, die an 


75 
U 
a an 1 1 Dampfers „Tong Hong“ wurde erbeutet. riſſen bie Franzoſen mit ſtarken Kräften vom Cor. 
er a Jun neſcher Wie m 1 * W e Ir Der Chef des Nomtrafſtabes der Marine, illi bis 2255 Hoher an. Sidi von Naureh 
a V 5 2 j wurde der Ungriff durch Feuer und im Nahkampf 
ntet Geor Verne dt in d * N een "sl. A WTB. Berlin, 6. Ku (Amtlich) Teue durch Gardeiruppen abgewieſen. Am Hochberg wurde 
N Be rdt in der Voſſſſchen Zig“ n⸗Boots⸗Erfolge vor und im Engliſchen Ka der Gieaner, der in Teile des vorderen Grabens ein⸗ 


erfolgloſe Angriffe geführt. Den 


Secresinfanterie-Megiment Nr. 65 abge 
aunsverſchen Regiments vertrieben. Hier ſtießen 


in n er ſagt: Feſtzuſtehen ſcheint ſchon etzt das 11 Fiſcherfahrzeuge. 
Ne Harn Re die Franzoſen erneut vor und brachen nochmals ein. 
Darunter befanden ſich die bewaffneten en g fie buch Gegenangriff und in er⸗ ge cheitert. 


eine: Wenn es zu einer Einigung der Nar teen 
kommt, jo werden die vereinbarten Vorſchläge den 


Tharakter von Forderungen Falten, von 9 1 N 
deren Erfüllung oher ichterfühfenn en ene ner) nit, 7000 Tonnen Beizen kun Aaraher geworfen, 


en will, die bei ihm zu beſteſſen scheint. noc 
und Grubenholz. fahr rege. 8 feindliche Flugzeuge und ein Zeſſelbal⸗ 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz die Rufen im einer Nrontbreite von 16 
A-Bopt-Krieg. von Bayern. wiederholten Angriffen ein. 


las Kriegsminiſter von Stein in der heutigen äuberſt blutigen Niederlage ber Ruſſen geführt. zum Mittag vorgetriebenen Maflenitürnie 


en Morgen ber rise Angriff zwi⸗ 


Hi 8 a 9 de ſetzte am fru 
cen e ee worin der Generalſeldmar ſchen Kenſuchn und Sawwryfomce 2 


wurden zerſchoſſen. Gegen die zur flutenden Maſ⸗ 
ſen griffen unſre Jagdſtaffeln aus der Luft ein. 
Bereitgeſtellte Kavallerie wurden durch Fernfeuer 
zerſtreut. . Bin 
Später griff der Feinb in kei 
Sturm weiter nördlich bis zur Bahn Tloczow—Tar⸗ 
nopol und zwiſchen Batkow und Zwpsun an. Auch 
hier kam er nicht vorwärts, überall wurde er ge⸗ 
worfen. 0 y 
ſei Brzezann und Stantdlan ſowie an einigen 
Stellen im Karpathenvorlande ſind gleichfalls ſtarke 
uff Angriffe verluſtreich geſcheitert. 8 
rbeutete Befehle in franzöſiſcher Sprache zeigen, 


| boabſichtigten Peru 
| Ein gegen 8 Uhr nachmittag) fd 
1 


! 


habe ihn ermächtigt, 4 erklären, daß der Reichs⸗ 
ht geſagt habe. Der Abgeord⸗ griſte geſchekter !. 


Eine Audienz Erzbergers in Wien. 
0 | R. Berlin, 9. Juli. (Eigner Drahtbericht.) 
1 


wurde, der ihm keinerlei Erfolge gebracht, es dagegen thelyer eee Nr. 


Der Abgeordnete Ex zberger weilte vor einigen 
Jagen in Wi . x Ne ge Oy et hat. vnlſt 
TDasdes r Deutine Aubendortichi e ae Ic, e a 1 e 55 auch 


end eee D * . 
73000 ee een P 
. neu verſenft. 25 achen bi ätigfeit. | 
5 f Im Weſten nichts Neues. j In ben Karpathen vielfach rege Geferhtstätigfeit. 
a e eee bir , teilen murben Borfiöde ber Ahfien|@eniet nihte gu meiden. 
eins unfrer Unterfeehonte wieder 23 000 Brutto- ſch weren Berluſte den Ruſſen sine eee 


regiſtertennen vernichtet, Kampfpauſe aufgezwungen. Bei Sta: 


nter den verfenften Schiffen befanden ſich die nis kau find kleinere Angriſſe des Feindes ge⸗ BEN des Generalfelbmarſchalls v. Madenfen 
und an der a 


enzliſchen Dampfer „Ford Roberts“ (4160 To.) 1 ſcheitert. 


r * * Schreibmaſchine 
INS est 1 b 1 K 1 N n kaufen geſucht. Off. u. t 
Gebrauchte Kiſten, r dee zone 
1 auchte Möbel fa große und kleine, zum Jahnverſand geeignet, zu kaufen |+ Gntes Federbett u. Kom 
7 — Dreiie eee gefucht. Angebste erbitte mit Größenangabe und Preis.] mobe beſücht. e 
Bl. 


e ee to Plüimerke, Nordmanuſtr. 18, . Erzen d. Bl. 
Froddand in in Fahrrädern. Nähmglchinen, Einkoch⸗ ut erh. Bertito gefncht. 
— 


nt Off. a. T 811 a. d, Exped. 
Leinültimis, Lad 
* 


surkatlv. Leim; Helktelwelss u. dergl, 
kaufe dauernd zu höchſten Preiſen. * 
ö „Sackmann, FarBenbandt,, Eugelboſtel. D. 114. 


Bra 


Keine Ereigniſſe. 


Augen- 
Unter 


ee X |AerztliicherFührer für Braut- und 
= von Frauenarzt Dr. met, Zikel, 


aue fir Feeteszwecke 
gebrauchte Adeal 


 Sehreihmaschinen 


n höchſt. Tagesvrelf. Nord⸗ 
mann Dresden Pragerſt. 42 


e Behrandie Mes 
kaut in böchſten Prelſen. 
a Lange Str. 24, I 


Jeitlaken 


F Gebrauchter, gut erhalten. Aus d. Inhalt: Ueber die Frauen-O 
cheiogr, Anparat 


zu kaufen geſucht. Angeb. 


Niese der Liebe ee. — Krankheiten in dor 
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Sämtliche vorſchriftsmaßige 
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nach London, Elan Davſdſon“ (6488 Tonnen) mit Erkundungsvorſtuße um Brimont und Cernn-en⸗ abgewehrt wurde. Wie erfolgrei 


Sitzung des Hauptausſchuſſeß ein Schreiben Nach 1 ftarfen__Serftörungsfener nnd nintig zufammen. Den tapferen Seugorer 


[2 


[ Bild en im Neichs⸗ les“ (3668 Te.) mit b Bi 1 N 

J 7 verf ed zwei ſer mit. Mais bzw. Eine äußerft blutige ift die Lage SE I 

14 er die ö N er e Generalquartiermeiſter: 

‘ Kr Niederlage der Nuſſen. ö Ladendorf. 
8 Erbilterte Kämpfe eines bannoverſchen 

0 3 a * Regiments im Zeiten erfolgreich. Wlener Bericht vom Sonnabend. 

N 1 1510 70 N es Hauptauartier, 7 Juli WTB. Bien, 7. Juli. (Amtlich) 
„inne Deſtlicher Kriegsſchauplatz. 

3181 Weſtlicher Kriegsſchauplas. An mehreren Stellen der Karhatheufront 

hen Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. lebte das feindliche Artilleriefeuer geſtern 

Gute Pesbachtungsſicht une geſtern den merklich anf. In der Gegend von Dorna Ba⸗ 

Artilleriekampf in einigen Abſchnitten der flandri⸗ tra. Kir! baba und im Ludoma⸗ Gebiet, 

bzw. ſchen und Artoisfront zu erheblicher Stärke. er Beine Tell bed ie 185 n 1 1 - ud, if e 15 52 

e 2 Fr ; 8 be \ rüßte Heftigkeit. nire Pr 

6000 To., fowie 24 faſt durchweg mit Bhn sphat Hreresgruppe Deutſcher Kronprinz. erte * 42 Art Be Zerftörungdſener ee 


Wie der Lok.⸗Anz.“ berichtet, hat ſich die Reichs⸗ Dampf r stark aell j 5 1 6 e. enter Wirkung. Mei Kirlibaba räumte der 
Wie f e et, h 9 die Reichs⸗rere Dampfer wurden aus fark neiiherten Getekt⸗ ſonders bei Cerun, am Alsne⸗Marne⸗Kanal und in Feind feine Dedungen gruppenweiſe. 


Erkun⸗ 
mehreren. 


nter den Abgeordneten Erzberger neitelit Modernes 76⸗Zentimeter Gieſchün de engtiſchenn Nach ſchiagartig einſetzender Artilleriewirkung Stellen vorzugehen verſuchten, wurden abgewie⸗ 
a u. Bei Stanislau haben die Raſſen nach 
heftiger Artillerievorbereitung mehrere ſtarke, aber 


Haupt⸗ 


hat liier das tapfer ausharrende ungariſche 


wieſe n. 


Li 1 riſe“ über deb | IE = * — 7. 7 
in einem „Kanzlerkriſe“ überſchriebenen Artikel an, nal und in der Nordſee: 6 Dampfer, 4 Segler, n war, durch kraftvollen Gegenſtoß einen Auch bei Huta und Solo twin a iind in den 
ſpüten Nachmitlagsſtunden ruſſi ide Angriffe 


1 5 105 Jog Wicherum wurden 
liſchen Dampfer „Saxen Monarch“ (4888 Tau- bitterten Kämpfen Mann genen Mann völlig zurick. Im Raume non Begezan kam es geſtern nur 
zu einem kurzen feindlichen i der 


die 


4 2 = 1 
CH} 2 + er 1 ir — % 4 25 2 L 7 3 7 1 m N 1 z 2 7 2 

- MR 8 5 1 . Ba Er, ey Stückgut von Sidneh nach London. italie⸗Dormois brachten uns eine größere Zahl von Gefan. Berteidigung der bier kämpfenden deute 
die Uumön! In 75 n Stier 29 fniſcher Dampfer „Scheria, (2727 Tonnen) mit] genen ein. chen und asmaniſchen Tenpven, dann der 
if Aumenarbeitens herausſtellen , o r Kohlen bon Cardiff nach Gene, ein tierbeinde: Heeresgrupve Herzog Albrecht. 1 9 ee 
ie ate ten Wahren beimliehek ber ts er Samen, der auz Gekeiteug Let pielſach auflebendem Feuer keine arüßeren die auf 13 000 seihänte a Feinbesleiden 
den Reichstag borlänfig am vertagen bergusgeſchoſſen wurde. Gefechtshandlungen. im Vorfelde. In nubegrenzter Heberſchätung ihres 
FF Autaint le nalen morben — berchet Autnliscetalges am 2. Fal Buff 
5 | f zeuge bestanden, Totveit, dies feſtgeſtelt werben ten die Rufen geſtern, die Entſcheidung üdweſtlich 


konnte, aus Leben zmitteln Del, Kohler, Len Taz eu bei Made e die Flugtätigkeit Zborvw durch einen Maffenſtoß herbeiatfüh- 
lon wurden abgeſchoſſe ten. Unter Seranziebung eines Gardekorps, weite⸗ 
Der Chef des Admirolſtabes der Marine. N geſchoſſen. ter neuer Kräfte und ſtarker Kavalleriemaſſen ſegten 


Km elwa 


Hindenburgs Vertrauen auf den Heeresfront des Generalfelbmarſchaus Prins Lepvold ? bis 10 Divisionen, ſtellenweiſe 18 Wellen tief, zu 


E. Berlin. 7. Juli. (Drabtbericht unſrer Ber⸗ Heertsgruppe des Genergloberſt v. Boehm-Etmolli. N ir 125 IL a 4 » 1 1 5 125 Hi Ah: 4 
iner Schriftlei Den 0 ne . ie S ist f i Des EDEN 2 5 18 
liner Schriftleitung.) Dem Vernehmen nach ver Die Schlacht in Oſtgalizten bat geſern zu einer digem Korbereitungsfeuer vom frühen Morgen bis 


a 


5 fauterie-Regiment Ne. 26 und der vortreſſlich mit. 
Juverſicht auf die volle en ins Feuer geworfenen, N Kräften wirkenden k. u. k. Artillerie gebührt ein rübrtlicher 


iſchen Wi . 1 g 7 x 
{ [Wirkung des U-Bootfrieges in abſeh⸗ fu A* ii Anteil an dem großen Erfolge des geſtrigen Tage. 
un feit dem geſt 15 barer Zeit Ausdruck gibt. Gasag, tie en Teine Mn: Mehrere Pangerkraftwagen, die un ugreiſen 
fa aphen geformt hat, Wie nachträglich bekannt wird fragte in der griffe. fie find fämtlich unter den ſchwerſten Berluſten perfuchten, wurden. erfchoſſen. In der Mitkagsſtu n- 
Je Parlament den Gan der geſtrigen Sitzung des Hauntausſchuſſas der Abge⸗ zuſammengebrochen. Auch die erwendung von den war die Angrkſſskraft 10 e berart ge⸗ 

a orbriete Warmuth (Deutſche Frakt.) an, ob der Panzerkraftwagen blieb für die Rufen mutige, Sie brochen, daß er, verfolgt durch das Maſchineugewehe⸗ 


feuer einer Jagdſtaffel, zurückfluten mußte. Tie zur 


feindline 


Kavallerie wurde durch unſer Feuer zerſprengt. Die 
1 des 1e d A 
i i wer; uuſre halten ſich in mäßigen, rengen. 
ne Opfer ſcheuendem füdiweſtlich 
Zborom ernenernder ruſſiſcher Angriff, batte den 
9 en Mißerfolg, wie alle früheren. Bei 

atkow⸗Zwyzun find nachmittags mehrere ge⸗ 
gen öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen geführte An⸗ 


In tapferer Gegenwehr und in erbittertem Hand⸗ 
gemenge haben das Gpbrer Infanterie Regiment 
von wem dgs ruſſiſche Heer zum Angriff getrieben |Staifer und König Karl Rr. 19 ns — Szomba⸗ 

a 
ndin geworfen. Oeſterreichiſch⸗unga⸗ 


e ind 
ter vor⸗ 


Verein mit der 
zugefügt. 


Italieniſcher Kriegsſchau platz 
Außer erhöhter Patronillentätigkeit im Foruo⸗ 


Südöſtlicher Kriegsſchauplaßz. 


Der Chef des Generalſtabes. 
Soeben neu erschien in 50. Auflage? 


RN Hygiene der Ehe 


Eheleute 
Berlin. 


3 3 es Korpaı= 
liche Pnelauglichkelt u. Untauglichkeit, Gebär- n. Still. 
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he, ok 
S 1 * A 2 0 kr jorar 3 ohl sıhtskcrt h or 
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Die höheren Prelſe haben] frau. Ursachen n. Heilung der wolbl, Gefühlskälte, 
Folgen dor Kinderlosigkeit, Gofahren epiter Beirat für 
ie Fran. Neurasthenſo u. Ehe. Hysterische Anfälle, 
il Hyrlene des Nervensystems bei Mann und Frau u. 8. W. 
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Hannover, Freitag, den 13. Juli 1917. XXV. Jahrgang. 


1 . ! Nr. 162 As 


Der Kampf gegen den Reichskanzler. 
N Eine Schwenkung des Zentrums. | 
Engliſche Gräben von den Hanſeaten erftürmt. 


WTB. Großes Hauptquartier, 12. Juli 1917. (Amtlich.) 


Weſilicher Kriegsſchauplatz. 


lution nicht beizutreten, hat zur Folge gehabt, daß 
die nattonalliberale Fraktion an den 
interfraktionellen Beſprechungen 
nicht mehr teilnimmt ſo daß der interfrak⸗ 
tionelle Ausſchuß nur aus Vertretern 


Amtlicher deutſcher Abend- 
bericht. 


WTB. Berlin, 12. Juli 1917, abends. 


Amtlich.) i des Zentrums, de Fortſchri 
Im Weiten lebhafte Feuertätigteit in der Oeeresgruppe Kronprinz Rupprech ü und der Soz ia N de mo tr at ie h be IR a 
Champagne. Der A et der Marine⸗Infanterie am 10. Juli ftellt einen ſchönen großen Erfolg dar; der Zentrum hat am Donnerstag nachmittag die 
Im Oſten örtliche Kämpfe dicht ſüd⸗ Fraktionsſitzungen wieder aufgenommen und ⸗ſich 


Feind hat angriffe nicht zu führen ver mocht. 
Die Satmpfiätigleit ber Artillerien war geſtern in Flandern, vor allem 4. von Ypern, 
an der Artoisfront, bei Lens und Buller burt geſteigert. Mehrere Er ungsunterneh⸗ 
men wurden von uns erfolgreich 2 9 8 \ 
wie on Blsmugumrfen sie er gelder und Ben in are Jon bh 
Ss sicher Gräben, ar i b 

\ Gefangenen zürückgebracht wurde. N ö „ 


0 Heeresgruppe Deuiſcher Kronprinz 
In der Weſt Champagne und auf dem linken Maasufer entwickelten ſich im Laufe des 


Tages heftige Feuerkämpfe. 
Einige Kufflärungsangeiſſe endeten günſtig. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht 


Oeſtlicher Kriegsichauplab. 


Deeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold pon Bauern 
Wieder war bei Riga, Smorgon und Daranompitſchi die Feuertätigkeit lebhaft; auch bei 
Luck und auf dem oſtgaliziſchen Kampfſeld ſchwoll ſie | u erheblicher Stärke an. An 
angeife ci P ruſſiſche Jagdtrupps, am Stochod ſüdöſtlich von Kowel feindliche Teil⸗ 
wiſchen eſtr und Karpathen fühlten die Ruſſen mit gemiſchten Abteilungen gegen 
die Saintes ede g vor. Bei Haliez erreichten Vortrupps das Waller des Fluſſes.“ x 


Mazedonſſche Front 


tich des Dujeſti. 
Oeſterreichiſch⸗ungariſcher 
Heeresbericht. 
171 WTB, Wien, 12. Juli 1917. (Amtlich.) 
Deſtlicher Kriegsſchaunplatz. 


mit der Stellung zu Herru v Bethmann 
Hollweg beſchäftigt. Die Gegner des 
Reichskanzlers ſollen dabei die Mehrheit 
gehabt haben. In varlamentariſchen Kreiſen deu⸗ 
tet man die Mitteilung des Fraktionsbeſchluſſes 
der Nationalliberalen an den Chef des Zivilkgoi⸗ 
netts, von Valentini, als einen außerparla⸗ 
ee Vorſtoß gegen den Kanz⸗ 
u 8 ö 
Der Kronprinz hat geſtern mittag den he 
des Ziilkabinetts, bon Balentimi, einen Hel 
ſuch abgeſtattet und in den ſpätern Nachmittags⸗ 
ſtunden den Kaifer beſucht. In varlamentari⸗ 
ſchen Streifen verlautet, daß die Rrichsregie⸗ 
rung die Abſicht habe den Reichstag am 
Sonnabend nach der Bewilligung der 
Kriegskredite bis zum Oktober zu 
vertagen. Ju der Zwiſchenzeit beabſich⸗ 
tigt Herr von Bethmann Hollweg die ſo⸗ 
gengunte Parlamentariſiecung durch⸗ 
9 ren, d. h., einzelne Abgeordnele in die 
Pegierung zu berufen. Die Stimmung der 
Fraktionen geht aber dahin. dieſe Maß ⸗ 
nahme nicht als Parlamentariſiexrung 
anzuerkennen und ſich gegenüber ſolchen Partei⸗ 
mitgliedern in der Regierung die volle Freiheit 
des Handelns vorzuhehalten. Un ee dieſen Uns 


HD wurde nördlich der Bahn Rownuo 
Kowel ein ruſſiſcher Vorſtoß abge⸗ 
ſchlagen. 8 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Als Entgelt für die Heimſuchung Idrias 
Durch italieniſche Flieger bewarf geſtern ein 
öſterreichiſch⸗ungariſches Flugzeuggeſchwader 
den Bahnhof und die ausgedehnten Lager bei 
Cividale mit Erfolg. 
Auf dem Kleinen Colbric on drang geſtern 
eine Sturmabteilung in die feindliche 
Stellung ein, machte die Beſatzung nieder, 
ſprengte große Mengen italieniſcher Munition 


Nichts Weſentliches. 


Nichts Neues. } 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: 


e mit Gefangenen zurück. Mi : Bi j 

0 ſtänden wird es als höch ſt fraglich angefehen, 
endanlicher Arieasihanplas. | | e ob die Abſicht des Reichskanzlers, Parlamentarier 
61 Unverändert. & . k a f 5 als Miniſter zu gewinnen, gelingt. 
5 Der Chef des Generalſtabes klärte, daß er aus ihrem Munde eine Dar⸗ Barlamentarifierung. raf Herkling, er geitern morgen in Ber⸗ 


ſtellung unfrer innerpolitiien Noch verworrenen faſt liegen die Dinge 
Lage wünſche und baß er, durch dieſen Wunſch in der Frage der Parlamentariſie⸗ 
tet, ſie zu 29 gebeten habe. Wie jeder der [rung. Nicht nur aus den Reihen der Bundes⸗ 
Herren einzeln empfangen worden war, ſofregierungen, ſondern neuerdings auch aus 
ſtellte er natürlich auch von jenem Parteiſtand⸗[den Fraktionen ſollen allerlei Beden⸗ ’ - su . 
punkt die Dinge dar. Innerhalb ihrer Fraktionen[ken namentlich über die praktiſche Durchführung E. Berlin, 12. Juli. (Eigner Drahtbericht 
werden die genannten Parlamentarier den Par⸗ der Parlamentariſſerung, laut geworden fein, und unſrer Berliner Schriftleitung Die Pots⸗ 
seinenoffe eingehend Bericht erjtatten, insbeſon⸗ allerlei Anzeichen ſcheinen dafür zu ſprechen, daß damer Handelskammer Das ein Tele- 
III HR 
1 a f neigt i eſe #: e nige Mo: zum Ausdrir daß; 2 
Haben. a * A 3 11 L A en A A das Lande di e 


lin eintraf, hat bis zum ſpäten Abend noch 
keine Einladung an die Mitglieder des 
Bundesratsausſchuſſes ergehen laſſen. 


Gegen den Verzichtfrieden. 


Neue U-Boot-Beute. 


er 
Minifter, die mit dem neuen Wahlrecht 
nicht einverſtanden ſind. 
E. Berlin, 12. Juli. (Drahtbericht unſrer Ber⸗ 


Wohl der Maſſen wie des einzelnen würde 
auf Jahrhunderte binaus von der 
Art des ommenden Friedens ads 
hängig ſein. 8 
Die Ausſichten der Wablrechtsvorlage. 


B. Berlin, 12. Julj. (Drabtbericht unſrer Bert, 


der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt 
man der Meinung daß dies keine parlamentari⸗ 
ſche, ſondern mit der Zeit jedenfalls eher eine 
antiparlamentariſche Schöpfung wer⸗ 
den würde. Die nationalliberale Reichs⸗ 
tagsfraktion ſieht, wie von nationalliberaler Seite 
mitgeteilt wird, die Regierungskriſe we⸗ 
gen des Verweilens des Reichskanzlers von 
Bethmann Hollweg nicht als gelöſt an. Die 
Fraktion hat den Vorſitzenden beauftragt, von die⸗ 
fer Erkläruns dem Chef des Zivilkabinetts des 
Kaiſers, Herrn von Valentini, in Kenntnis 
zu ſetzen. Der Beſchluß wurde gegen nur vier 
Stimmen gefaßt. 
Eine Schwenkung des Zentrums. 

Zur letzten Beſprechung bei dem Reichskanzler 
ſind die Führer der Mehrheitsparteien auf eine 
beſondere Einladung hin erſchienen. Die Kon⸗ 
ferenz iſt in erſter Linje durch die Veränds⸗ 
rung der innervolitiſchen Konſtella 
tion veranlaßt worden, nachdem Zentrum und 
Nationalliberale ſich auf die neue Frie⸗ 
densreſolution zu einigen verſucht haben 
Die Schwenkung, die ſich in der Ben: 
treumsfraktion vorzubereiten ſcheint, dürfte 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen ſein daß nun⸗ 
mehr die meiſten bayeriſchen Abgeord⸗ 


es in der heutigen Fraktionsſitzung 
des Zentrums zu ſcharfen Ausein⸗ 
anderſetzungen über die Stellungnahme der 
Partei zu dem Erzbergerſchen Vorgehen 
gekommen ſei. Die Auseinanderſetzungen ſeien 
teilweiſe fo ernſter Art geweſen, daß Telbit 
eine Spaltung zu drohen ſchien. Auf 
dieſe aufregende Debatte ſei auch der 
ſchwere Ohnmachtsanfall zurückzuführen, 
von dem der Fraktionsführer Dr. Spahn be⸗ 
fallen wurde. Andern Mitteilungen zufolge ſoll 
es, ſich ſogar um einen Schlaganfall handeln. 
Dieſe Vorgänge in der Zentrumspartei deuten 
darauf Hin, daß ſich eine beachtenswerte 
Zahl von Abgeordneten nicht auf das 
e Programm eines Ver⸗ 
zichtfriedens einlalien wollte. 


Beſſerung im Befinden Dr. Spahns. 

WTB, Berlin, 12. Juli. Die „Germania“ mel⸗ 
det eine erfreuliche Beſſerung im Zefin⸗ 
den Dr. Spahns. Die Aerzte ſtellten feſt, daß es 
ſich nur um einen Schwächeanfall handelt. 
Dr. Spahn wurde in einem Auto zu feiner Wob⸗ 
nung gefahren und verabſchiedete ſich mit einigen 
Scherzworten von den ihn geleitenden Partof⸗ 
freunden. Er hofft, in einigen Tagen wieder im 
Reichstag erſcheinen zu können. 


liner Schriftleitung.) Wie das „Berliner Abend: 
blatt“ hört, haben nach der geſtrigen Sitzung des 
reußiſchen Stagtsminiſteriums, in der die Ent⸗ 
cheidung zugunſten des Reichstagswahlrechts fur 
reußen gefallen iſt, fünf Miniſter ihre Ab⸗ 
chiedsgeſuche eingereicht, die Herren von 
reitenbach, Freiherr v. Schorlemer, 

v. Loebell, Beſeler und Trott zu Solz. 
Dieſe Herren hatten ſich auf den Standpunkt 
der Sſterbotſchaft des Kaiſers geſtellt 
und haben ſich dem Vorſchlage des Miniſter⸗ 
präſidenten v. Bethmann Hollweg, an 
Preußen das Reichstagswahlrecht zu 
geben, nicht anſchließen können. Sie ſind 
alſo ihrer Ueber zeugung treu geblie⸗ 
ben und haben ihre Porteſeuilles zur Verfügung 
geſtellt, weil ſie eine Politik nicht mitmachen 
Wollen, die ſie für ſchädlich halten. 


Eine Entſchließung der konservativen 
Partei. 


F. Berlin, 12. Juli. Nies Drahtbericht 
unfrer Berliner Schriftleitung.) Der konſer⸗ 


keine Plenarſitzung, wie auch andere Ausſchußſttzung 
lalffand,, doch viele Abgeordnete anwesend, die ſich 
beſonders über das Schickſal der preußiſchen Wahl⸗ 
rechtsfrage und über die Kanzlerkriſe unterhielten. 
In fortſchrittlichen reifen glaubt man, baß, enn die 
Regierung diesmal feſter auftritt als bei der letzten 
Wahlrechtsvorlage, eine Mehrheit für das gleiche 
Wahlrecht im Abgeordnetenhauſe zu erreichen ſein 
wird. Man rechnet mik der einmtigen Zuſtimmung 
des Zentrums und nur auf die Zerſplitterung einer 
Gruppe des rechten Flügels bei den Nationalliberalen, 
die aber nicht ſtark genug ſein dürfte, um der Ninder⸗ 
belt, in der ſich die beiden konſerpativen Parteieıt 
befinden, zur Mehrheit zu verhelfen. Alſo eine 
Mehrheit, wenn auch eine knapre Mehrheit. Im 
Herrenhauſe wird die Vorlage event. durch Anwen⸗ 
dung des Pairſchubs auf alle Fälle durchgebracht wer⸗ 
den können. Eine feſte und entſchloſſene Haltung der 
Regierung iſt ſchon desbalb zu erwarten, weil das 
bpreußiſche Miniſterium doch ſehr erhebtich Furch Er⸗ 
nennung der Anhänger des gleichen Wablrechts zu 
feiner Gunften umgeſtaltet werden wird. 


vative Parteſvorſtand veröffentlicht zum 


u die 2 1 neten in Berlin eingetrofſen ſind und in die a ne Kane 
ese eien Ertläcnn a Das Der Sbef des 3iviltabinetts beim Kanzler. br dle attin geren ett fol EN, 17 5 Die IM 
ua i : uf; : ; en fic * rf 2. 9 g ! 2 
nn . . Drabtbericit die Perſon Erzbergers ausgeſprochen und 


E. Berlin, 12. Juli. (Drahtbericht unſrer Ber⸗ 
liner Schriftleitung.) Wie die „B. Z. a. M.“ ver⸗ 
nimmt, wird von den preußiſchen Miniſtern Frei⸗ 
herr von Schorlemer und der Kultusminiſter 


unſrer Berliner Schriftleitung.) Wie die „Vofſ. 
Zeitung“ berichtet, ſtattete der Chef des kaiſerlichen 
Ziviltahinetts Herr v. Balentini heute vor⸗ 
mittag dem Kanzler einen Beſuch ab. 


Die letzten Meldungen zur Kriſe. 
Noch keine Einigung der geſuchten 
Mehrheit. f 


auf eine Aenderung der Friedensfor⸗ 
mel gedrungen haben. Es iſt gewiß kein Bir 
fall, daß gerade der nationalliberale Abgeordnete 
Profeſſor van Calker neuerdings die Vecmitt⸗ 
lerrolle zwiſchen den Nationalliberafen und dem 
Zentrum übernommen hat, Herr van Calker ſtel: 
nämlich ſchon ſeit längerer Zeit in militäriſcher 
Eigenſchaft in München und verkehrt auch am 


Eigenart und der hiſtoriſchen Ver⸗ 
gangenheit des preußiſchen Staates 
und nicht den der preußiſchen Geſetzgebung vor⸗ 

behaltenen geſetzgeberiſchen und ſonſtigen Auf⸗ 
gaben. Es iſt vielmehr geeignet, das feſte 
Gefüge Preußens zu erſchüttern und 
auch Hiefert Staat der vollen Demokratiſierung 
auszuliefern. Das durch ihn dargeſtellte unent⸗ 


Stelle dieſes letzteren wird nicht Herr von Har⸗ 


miniſterium Dr. Schmidt treten. 


kerkriſe ft im engſten Zuſammenhang mit der Seton f i 
e enge bora lahtlich werde pie] Times meint, daß felbft die dent Ae Gn« 
Entſcheidung des Kaiſers über die zieliften, die die Demokratiſterung 


dec erſcheinen konnte um über die Reichstag hört haben jeit alle Fraktionen, insbe⸗ 
Rücktrittsgeſuche des Kanzlers und der des Kaiſerreiches predigen, noch nicht 


1 eiten der heutigen Lage hinwegzuhelfen ſondere auch die Fartſchrittliche Volkspartei und 
ange willen des Volkes zu ſtärken. Dieldas Zentrum alle ihre noch nicht in Berlin be- 


un t geſtellte Aenderun des findlichen Mitglieder telegraphiſch nach der klar genug die Wichtigkeit des Ver⸗ 


Miniſter gleichzeitig fallen, da das ge⸗ brechens len nen, deffen Deutſchland 


um 

in 

pre chen Wahlrechts kann daher die Hauptſtadt geladen. Schon das iſt ein Zeichen ſamte preußiſche Stagtsminiſterium fein Ent⸗ N nr; : 
158 rpative Partei nur mit erniten|der unverändert kritiſchen Lage. Am Donnerstag laſfungsgeſuch eingereicht habe. Es könne aber vor DE re e De ET ner 
(Bebenten und mit tiefer Sorge für die nachmittag erfuhr man, daß inzwiſchen eine neuelheite ſchan geſagt werden daß mindeſtens drei[angekta gt wird. Ebert di Ant cht aus, daß 
h t Deutſck erfüllen. Fr 8 7 75 1 Ae fe; und 1 77. Miniſter die Kriſe i werden; die e d ge 10 7 1 Frieden 
A . aus der Mitte der nationalliberalen| Herren Trott zu Solz Beſeler und von A1 9 ; 7 33 
1 Zum Empfang der Parteiführer beim [Fraktion — ißr Vater foll angeblich Brofeſſor Schorlemer. Wie es beißt fit für Herrn Be⸗ haben könne Won fie nur eim Brie denz 
f. Kronprinzen. ban Cal ker fein — eine Formel, die dem Ver⸗ ſeler der natjonalliberale Reſchs⸗ und Landtags- angebot ohne man k int N 


ſchädigungen machen würde und das Stre⸗ 


2 E. , 12. Juli. ahtbericht unfrer Ber⸗ nehmen nach, noch ſchärfer den unbeding⸗ aßgeordnete Oberverwaltungsgerichtsrat Schi: a a . ‚an - 
Z a 0 , e e 
ce d einer ae od beute Fei m fich ſchon erte! et ärt en 1 f 425 Romer 1 en 10 5 e d e ee de 1 5 ö 
a des ver ir = Boden der neuen Fo re:] R. Berlin. 13. Juli. (Eigner Drahtbericht.) Marneſchlacht bandelt es ft t m a 
' aer und d 2 Bes N b 12 52 Am späten Nachmi en abe die Der Beſchluß der nationalliberalen Reichstags: | Frage der Annexion durch Deutſchland oben, : 
zugegangen it, daß Thronfolger den] Fraktionsführer vereinigt neue Sitzun⸗ fraktion, von fraktionswegen der vom interfral⸗ Ent chädigugen, die es borjchteiben könne. Dieſe 
2 neten ausſchließli dar Worz let Er er⸗gen der Fraktionen wurden einberufen. tionellen Ausſchuß ausgearbeiteten Friedensreſo⸗] Anficht iſt ſeit langer Zeit ſchon von den . 
7 a ? 2 K 1 « N N 
j ar 1 4 . N * * 5 uu 1 c A 1 15 2 Br f 1 * * 


tet, worin fie] 


Waſſer und zu r r 
- N bes der Ma * \ * a Projekt eines ſogenannten Neihsrates weſter[ Handel und Induſtrie ihres Bezirkes 
72 i te sineinigteit im Jenirum. . \bistutiert, Die Epstatbemptrntie bat ſchon[ unbeirrbar an der Auffaſſung feſt⸗ 
Die Aufnahme des Wahlrechis- E. Berlin, 12, Juli. (Eigner Drahtbericht etzt erklärt, daß fie ſich an der Schaffung efner [halten daß Deutſchland zu einem Verz Ae t 

laſſes unſrer Berliner Schriftleitung) Nach der „Deut⸗] ſolchen Anttitution unter keinen Umftän-jivieben keinen Grund habe. Des ers | 

2 ſchen Tageszeitung“ verlautet im Reichstag, daß[den beteiligen würde, und auch in den Reihen landes wirtſchaftliches Gede ihen, das 


nack, ſondern der Miniſterjaldirektor im Kultus⸗ 


Schriftleitung.) Im Reichstag waren heute, obwohl 


von Trott zu Solz zurücktreten. An 


Deutliche feindliche Antworten an die 


beßhrliche Gegengewicht gegen die Gefahren der Eich 0 

UVaruhe und der Ueberititrzung, die nach den Er: Friedensformel. Eee : - 

fahrungen der letzten Jahrzehnte für das Reich R, Berlin, 13. Aut, (Goner Wrabtbericht) In Kanzler-Sriſe — ↄminiſter-Kriſe | 90 . ae n 

beſtehen, wird durch die Einführung des gleichen leitenden politiſchen Kreiſen des Reiches iſt man Gegenüber der Meldung eines Berliner Blat⸗ u e N 5 0 7 cht wird kreff⸗ 

BA dechts binweggeräumt. Die konſervative der Löfung der angeſchnittenen Fragen noch tes, daß fünf Mitiiter bereits deftufkipſinſern Jeinen od eben Ly 2 

0 Ben mot: ine a 8 15 Beh Bom ae nicht näher gekommen, ja feitſ zurückgetreten ſeien. teilt da PNA wn ER nee e 5 rt 
1 Maßnahme durch die Er! [Donnerstag nachmitt el ich neue] daß die Di i nicht find. Die Minj⸗Tuntpprucg, ausgedernen a N: eis 
des Krieges geboten war, noch, daß fie aueh Verwickku ngen. Ole das N aus dein er g de . deen b Selbſttäuſchung Deutſchlands“: Die „Newyorker 


| 15. uli 1917 140207 x ı% 


Freitag us 1 Anzeiger 
Der „Figaro“ erklärt, die Gründe der Kriſe ſeien 


—n 
9 * „Petit Pariſien“ ſagt: eee waren allzu 
beiſeite geſchoben. n ich aberlauſchen, ſondern dee und immer Bert War AR e dercn Walter ve. Bie bea en de e 

1 gramm Deut chlands zugrunde ge⸗ 


wenn er erklärt, d le [wieber zuzuſchlagen, jo hart und fo derb eil! 
ER Dow 1 — 7 anz einſach 1216 eine] wie wir nür bannen. Mir wollen die Hungen Hau any’ U ET, hier Die Regierung könne das Einges 
8 ur ver⸗[ſchlagen, wann und wo wir fie immer en ae 5 es nicht, einmal mehr dich cher, daß dle kalſer⸗ſtändnis. daß fie mi 97 mehr ſiegen könne 
5 der auf dieſem Grun anf⸗ in den Schützengräben, auf und unter dem Waſſer, ſiche Mögierung irgendwelche Veränderung erfährt. nicht wagen. Die Pflicht Ber Uiterten werde immer 
w 2 an Gehe Zuſtand wie⸗ in ihren beſeſtigten und ihren offenen Städten. Gewiß bleibt die Lage in Deutſchland ſehr verwirrt, Hater, je größer die Schwierigfeiten im Innern 
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eh belag ang © Geiſteszuſtand leichten Veränderungen im preußiſchen 


a 

andern, ch die Alliſerten herbeilaſſen, von| WTB. Bern, 12. Juli. Der „Temps“ en: Miniſterſum und Verſprechungen zur Wahl«| Der „Gaulois Aer beſonders die No 
N 5 Das © mern das ausgearbeitet wurde. i die rechtsreſorm und mik zweideutigen Frie⸗ 7 und er as gelte Regierung wün A 1 
ſchreikt 


Juli. „Globe“ vom 3. Juli ſogjaliſti Minderheit bleibt die Op- [dens formeln ich zufriedengeden werde ſichis des Dilemmas zu gewinnen. 
F ad: chläge herein ur 
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bosjition, ine Konſervativen hinter den Das „cho de Paris“ erklärt, Nr ee ei auf | überfteige 35 Frage eines Enden ne 0 

uns, nicht auf Auliifen Man würde ſich nicht an wenn die Verſtimmung Deutſchlands u die ſels Es handle bc darum, gu wiſſen, ob der Wille 
der Reichstag nach * 1 arne fe nur dazu Mißerfolge des U- Bog Arleges une Alldeutſchen die Friedenswünſche 


ehr beißt es N 


Fallen Mit Rußland erlebten Die}, ken ki d 
angen würde, prechungen r das Scheitern der Stockholmer Konferensſdes Volkes niederdrücken könne oder nicht. 
[Deut 2 . 3 hüt erbe Enttäufhung; das enkifche era 5 huchguteken. und Er- zurückzuführen. Die Ereianiſſe er für die En Dieſe ref aus, den Pariſer Blättern zeigt gur 
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Deu mn täuſchen ließe. die Stimmung bei unſern Feinden ausüben muß. 
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Angenehmer 
Kühler Aufenthalt! 


I ui al u rl Se 


Ein psychologisches 1 in elnem El und 8 Akten 
1 mit Lu Synd in der Hauptrolle. 


— nsen Str. W G H pr rr TB 86.87. 


Haute Freitag und folgende Tage das vollständig neue Progiamm! 
Nur Erstaufführungen! 


Eine fatale Situation 


Komödie in 3 Akten. 


die chene See ken: ER Erika Glässner. 
| Wer heiratet meine Schwiegermutter A9 


Qufifniel in 3 Akten von Charly Mettinger. Negle: Oskar Paulsen. 


Seine geschiedene Frau Drei fidele Gespenster 


Ein übermütiger Schwan in L Afien, MER 
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Ein lustiges Spiel in 4 Teilen, 

Max Mack, Hanny Weisse, 
Arnold Korff und Hugo 
Werner“ Kaps, 


U au Im 


Detektiv-Drama in 9 Teilen 
mit 
Einar Zangenberz. 


Ein Zuftfpiel in 2 Arien, f 
_ Werlaßt uud in der Hauptrolle ba. fate Er stiansen Ein gr n — 
an den aden del Zope, a 85 0 In den Hauptrollen Sybille Smolowa und 


Die neue Kriensberidterkattung der Eikowoche Nr. 149. 
Mullſches Shentel as Einmach 
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got. iſt vorrätig: Birken⸗, 
Buchen, Kiefernholz, 25 cm 
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50 cm — doppelt gers in 
Falten, und Splitterbölz 

Sac 18 6 Uchte. © 
Iruchtſa 


Film vom Kgl. Bild- und Fum- Ant 


O selige Zeit} 
Berlin. 


Volksſtück in 4 Akten v. Dr. 
Bruno Decker u. Erichplaten. 
Muſik von Walter W. Goetze. 


Aach 9: Schauburg 
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| Nr. 190. 
b 66. Jahrgang. 


ſterſtraße 83 


1 wöchentlich zwölfmal. 
unentgeltlich beigefügt. 
Geſchäftsſtellen: 
6 Gr. Wallſtraze 2 Klagesmarkt 


Bezieher in den 
das Unterbaltuinasblatt 
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niſenſtraße 1. Ueber 3 Anseii en Annahmen 155 

nnover und Linden. oft in 101. 

3 Rütten, Nord 711 105 ige 7112. 7114. 
Nachts: Nord 7113 


Geschäftsleitung: Oſterſtraße & 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2 


Ausgabe B mit Hausbibliothek Sannovera 
Ausgabe C mit der Er Da 


Ausgabe D mit Jux“ 20 Pig. monatlich mehr als 
das Tageblatt allein. 
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Febhaſte Feuertätigleit in der Champagne. 


2 e 


„ . Neue Kümpfe mit den Ruſſen bei Kaluſs am Weſtufer der Lommica und am Dufeſtr. ö 


a gentiger Abendbericht. von 


1 IB Berlin, 12. Juli, abends. (Amtlich.) 

Br. Im Weiten lebhafte Feuertätiakeit in der 
5 . Im Oſten örtliche Kämpfe 
N dicht ſüdlich des Dufeſtr. 


Fi. N üflert..ungar. Heetesberidt. 


u WIB Wien, 12. Juli. 
Amtlich verlautbart: 


Oeſtlicher Kr iegsſchauplatz. 

In Rumänien und in den Kar⸗ 

p at the n nichts von Belang. 
Südlich des Dujeſtr gelangten die 
4 Kuſſen bis an unſere Lomnica⸗Stel⸗ 
’ lung. Bei Kalufz kam es auf dem Weſt⸗ 
Be : uſer des Fluſſes zu Kämpfen. Am Stoch od 
\ wurde nördlich der Bahn Rowno— Kowel ein 

“ ruſſiſcher Vorſtoß abgeſchlagen. 


* ö Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Als Entgelt für die Heimſuchung Idrias 
durch italieniſche Flieger bewarf geſtern ein 
üſterreichiſch ungariſches Flugzeuggeſchwader 
den Bahnhof und dic ausgedehnten Lager bei 
ini da le mit Erfolg. N 

N Ai nen ‚Gpisricon drang 


N. Sn Endoßlicher e epic 


Unverändert. i 
ar er; 2 Der Chef des Generalitabes, 


Zur inneren Lage. 


Aus Berlin wird uns gemeldet: 

Ueber die Stellung des Kanzlers hörte man 

ant Donnerstag in parlamentariſchen Kreiſen, 

daß ſie vorläufig geſichert ſcheine. Vielfach 

wurde aber der Meinung Ausdruck gegeben, daß 

0 ſich Herr von Bethmann Hollweg auf die Dauer 
5 doch nicht werde halten können. 

Der Forderung der Reichstagsmehrheit nach 
vermehrter Kontrolle der Geſchäftsführung 
glaubt der Reichskanzler 
einer Art parlamentariſchen Reichsrates ent⸗ 
gegenzukommen, der aus Vertrauensleuten der 
’ großen Parteien beſtehen ſoll. Als eine 

Parlamentariſierung kann eine ſolche Ein⸗ 
richtung freilich nicht gelten. Außerhalb der 
Aemter ſtehende „Reichsräte“ oder Miniſter ohne 
Portefeuille, ganz aleich, wie man fie nennen 
will, würden ja nur einen ſehr beſchränkten Ein⸗ 
blick in die laufenden Geſchäfte gewinnen und 
wären nicht in der Lage, einen beſtimmenden 
Einfluß auszuüben, könnten dagegen leicht der 
Gefahr ausgeſetzt ſein, als Sündenböcke mitver⸗ 
antwortlich gemacht zu werden für Dinge, die 
fie weder wünſchten, noch bewirkten. 

Die Beratungen des interfraktionellen 
Ausſchuſſes ſollten auch am Donnerstag⸗Nach⸗ 
mittag fortgeſetzt werden. Soweit die Friedens⸗ 
kundgebung in Betracht kommt. iſt man dort 
wohl ſchon im weſentlichen einig. Dagegen 

4 werden die Erörterungen über die parlamen⸗ 
tariſche Regierung ſobald kaum zu Ende 

{ kommen, da die obwaltenden Schwierigkeiten 

N nicht kurzerhand gelöfk werden können. 


dee Parlamentarier beim Aronbeinse. 


Die „Berliner Abendzeitung“, die jetzt an 

Slelle des vorlaufig am Erſcheinen verhinderten 

54 „B. L.A.“ herauskommt, ſchreibt über den 
g Empfang der Parlamentarier durch den Kron⸗ 
prinzen, daß der Thronfolger den Abgeordneten 
ausſchließlich das Wort ließ. Er erklärte, daß 
er aus ihrem Munde eine Darſtellung unſerer 


innerpolitiſchen Lage wünſche und daß er, durch 
dieſen Wunſch geleitet, ſie zu ſich gebeten habe. 
\ Wie jeder der Herren einzeln empfangen 


worden war, ſo ſtellte er natürlich a ich von 


5 ſeinem Parteiſtandpunkt die Dinge dar. Inner⸗ 
u halb ihrer Fraktionen werden die genannten 
Parlamentarſer dann den Parteigenoſſen ein⸗ 
gehend Bericht eritatten, insbefondere über den 
Eindruck, den, wie ſie glaubten, ihre Aus- 
führungen auf den Kronprinzen gemacht haben. 


ai 


mit dem Vorſchlag 


den Kämpfen bei Stanislau. 


Drahtbericht unſeres Korreſpondenten. 

Ein Ausblick hinter die ruſſiſchen Linien. 

Oſtfront, 11. Juli. 

Die Zurücknahme unſerer Front bei 
Stanislau, von der der geſtrige Heeresbericht 
knapp und nüchtern wie immer ſprach, braucht 
in der Heimat keineswegs zu beunruhigen. Nur 
ſehr zögernd und vorſichtig trauten ſich die 
Ruſſen in dem ihnen überlaſſenen waldigen 
Hügelgelände vor. Ueberall fürchteten fie, in 
einen Keſſel zu geraten, der ihnen zur Falle 
werden konnte. Sie trauten ihrem eigenen 
„Erfolge“ nicht. Schließlich fandten ſie nur 
Patrouillen und kleinere Kavallerieabteilungen 
vor, denen von den Offizieren äußerſte Vorſicht 
anempfohlen worden war. Viele von dieſen 
Patrouillen wurden von uns abgeſchoſſen oder 
gefangengenommen. 

Hinter den ruſſiſchen Linien ſcheint doch 
nicht alles jo zu klappen, wie die vorläufige 
Regierung es wohl möchte. Damit ſei nicht 
geſagt, daß etwa die Kampfkraft der Ruſſen ſo 
nochgelaſſen habe, daß wir uns irgendwelche 
Hoffnungen auf einen plötzlichen Umſchwung 
machen dürſen. Aber die Verpflegung der 
Ruſſen ſcheint nicht an allen Stellen aut zu 
arbeiten. 1 88 ne ere Abteilungen herridit der 
auf t. 


We in Gefangenen durch 
um 70 vom Hundert von ihrer Geſechtsſtärke 
gekommen. 

Intereſſante Aufſchlüſſe haben auch die Ver⸗ 
nehmungen gefangener Mannſchaften und Sol- 
datenabgeordneten gebracht. Aus allen Aus⸗ 
ſagen gewann man das gleiche Bild. Es iſt 
weniger die reine Begeiſterung. weniger die 
Vaterlandsliebe, weniger der Freiheitstaumel 
der Revolution, der den gemeinen ruſſiſchen 
Mann von neuem ſich gegen die deutſchen 
Linien ſtürzen läßt; es iſt in der Hauptſache die 
ungeheure Friedensſehnſucht der Ruſſen. Nur 
am Frieden liegt ihm alles, weniger am Sieg, 
und nur weil die ruſſiſche, von London und 
Paris geleitete Propaganda den Soldaten die 
Idee aufreden konnte, daß dieſe letzte Offenſive 
den Frieden bringe und durch weitere Untätigkeit 
der Krieg um Jahre verlängert werde, nur 
darum hat der ruſſiſche Infanteriſt wieder zu 
den Waffen gegriffen. 

In den Soldatenabgeordneten, die ſämtlich 
einen ſehr aufgeweckten Eindruck machen, und 
die völlig im Banne der Entente⸗Ideen ſtehen, 
hat die vorläufige Regierung willige und 
geſchickte Werkzeuge gefunden. Unliebſame 
Elemente unter den Abgeordneten hat man ein⸗ 
fach abgeſchoben. So wird der Eindruck immer 
ſtärker, daß die Revolutions regierung in ihren 
Mitteln jo wenig wähleriſch iſt, wie es die alte 
Regierung war. 

Emil Herold, Kriegsberichterſtatter. 
* 


Eine Tonlerbative Erklärung zur 
Wahlrechtsfrage. 


Die konſervative Partei veröffentlicht am 
Donnerstag⸗Abend eine Erklärung zur Wahl⸗ 
rechtsfrage, in der es u. a. heißt: 

Das gleiche Wahlrecht entſpricht nicht der 
Gegenwart und der hiſtoriſchen Vergangenheit 
des preußiſchen Staates. Es iſt vielmehr ge⸗ 
eignet, das feſte Gefüge Preußens zu erſchüttern 
und auch dieſen Staat der völligen Demo— 
kratiſierung auszuliefern. 

Die konſervative Partei vermag weder au⸗ 
zuerkennen, daß die in Ausſicht geſtellte Maß⸗ 
nahme durch die Erfahrungen des Krieges ge⸗ 
boten war, noch daß ſie auch nur als geeignet 
erscheinen. könnte, über die Schwierigkeiten der 
heutigen Lage hinwegzuhelfen und den Sieges⸗ 
willen des Volkes zu ſtärken. 

Die „Voſſ. Ztg.“ weiß zu berichten, die Vor⸗ 
ſitzenden der Landtagsfraktionen des Zentrums, 
der Konſervativen und der Freikonſervativen 
ſeien dahin übereingekommen, von einer An⸗ 
regung. daß mit Rückſicht auf die durch den Er⸗ 


laß des Königs neugeſchaffene Lage der Landtag 
zur Sommertagung berufen werde, Abſtand 
zu nehmen. . 


* 


daß 
v. Breitenbach, Dr. Freiherr v. 
lemer, v. Loebell, Dr. Beſeler und der 
Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz ihr 
Abſchieds geſuch eingereicht haben, angeblich weil 
ſie 
ſtimmen könnten. 


Dr. 
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dieſe Krankheit 


Starler Miniſterwechſel in Preußen? 


Eine Berliner Zeitung will erfahren haben, 
fünf Miniſter und zwar die 8 
gor ⸗ 


der Löſung der Wahlrechtsfrage nicht zu⸗ 


Wer an ihre Stelle treten werde, ſei zur 


Stunde noch nicht bekannt. 


Trifft dieſe Nachricht zu, was vorläufig 
dahingeſtellt bleiben muß, jo würden an 
Reſſortminiſtern nur der Finanzminiſter 


Lentze, der Handelsminiſter Dr. Sydow 
und Kriegsminiſter v. Stein ihre Aemter weiter⸗ 


führen. 
* 


Ein italieniſcher Ordnungsruf für Sarrall. 


In der römiſchen „Ideg Nazionale“ führt 
der Balkanberichterſtatter Vaffalle aus: 


Bekannte franzöſiſch⸗griechiſche Kreiſe, die 
man in Frankeich wie in Griechenland gleich⸗ 
mäßig verdammen ſollte, geben ſich Mühe, die 
Politit in 50 die ur, ei 
t als die des Verbandes war, a = 
die Gemüter im Saloniki gegen 

Italien aufzuhetzen und ſogar eine ttalienfeind- 
liche Verſammlung anzuſagen, die nur durch die 
energiſche Haltung des italieniſchen Komman⸗ 
danten vereitelt wurde. 


In Griechenland und Mazedonien fehlt es 
nicht an Leuten, die auf Grund mißgünſtiger 
Informationen Italien nicht wohl wollen. Ein 
franzöſiſcher Beamter ließ ſich über die Italiener 
ſogar recht unhöfliche Worte entſchlüpfen. 
Dieſe großen Ungerechtigkeiten 
gegen die Italiener könnten auf⸗ 
hören, ſobald Sarrail es wünſchte. 


* 


Franzöſiſche Uebertreibungen von einem 


Franzoſen gerügt. 


Präſident der n 
d Aubigny 


Der 
für Lüfkſtreltträffe 
ſchreibt im „Petit Pariſien“: 


Ueber Amerikas beabſichtigte Hilfe im Luft⸗ 
kanſpf ſind in unſerer Preſſe jo über⸗ 
triebene Zahlen veröffentlicht worden, 


daß es wichtig erſcheint, ſie zur Vermeidung 
trügeriſcher Hoffnungen auf das richtige Maß 
zurückzuführen. Man hat von 100 000 Flug⸗ 
zeugen geredet, die an der franzöſiſchen Front 
operieren ſollen. Wenn wir auch Amerikas 
Hilfe hoch einzuſchätzen haben, ſo wollen wir 
uns doch darüber klar ſein, was eine derartige 
Armee an Verpflegung, an Verſorgung aller 
Art, an Produktion in den Se an 
Exploſionsſtoffen, an Arbeitern, Luftſchiff⸗ 
ſchulen, an Ausbildung von Piloten, Mechanikern 
und Beobachtern erfordern würde. Ich ſpreche 
dabei gar nicht von den zu gründenden Muni⸗ 
tionsfabriken, von der Zeit, die deren Bau er⸗ 
fordern würde, von der Tonnage, die notwendig 
ſein würde, um die Maſſen zu uns herüber⸗ 
zuſchaffen. 

Die Flugzeuge halten gegenwärtig nicht mehr 
ls zwei Monate aus, denn ihre zunehmende 
Schnelligkeit führt naturgemäß zu immer mehr 

Schäden beim Landen. Auf ein dienſtfähiges 
Flugzeug kommen alſo jährlich ſechs, ohne die 
zur Ausbildung in den Luftſchiffahrtſchulen 
benötigten. Um 100 000 Apparate in Dienſt 
zu ſtellen, müßten alſo jährlich eine Million 
konstruiert werden mit aivei bis drei Millionen 
Motoren, und das zugeh hörige Perſonal würde 
etwa fünf Millionen Mann betragen. 


Es iſt höchſt gefährlich, derartige phantaſtiſche 
Illuſionen zu erwecken. Gewiß wird auch auf 
dieſem Gebiete die amerikaniſche Hilfe wertvoll 
ſein. Deutſchland ſoll, wie behauptet wird, zum 
Frühjahr 1918 3500 Flugzeuge bereitſtellen. 
Sendet uns Amerika die gleiche Zahl, ſo werden 
wir in Verbindung mit unſeren engliſchen 
Freunden fraglos überlegen ſein. 


aus 


lich 


Aki Wochen bei der Sorfefute, 


VII. Waſſerflugzeuge. 
Von Hauptmann Otto Lehmann. 
g.] Mit der zunehmenden Vervollkomm⸗ 


nung des Landflugzeuges in den letzten Jahren 
vor dem Kriege als Kriegswerkzeug für das Land- 
heer begannen auch die erſten poſitiven Verſuche mit 
Maſſerflugzeugen, das heißt der Flugmaſchinen, die 
vom Waſſer aus aufſteigen und dort auch landen 
konnten, von denen man aber auch im Notjalle ver⸗ 
langte, daß ſie auf dem Feſtlande zu Boden kommen 
konnten. Das Hauptintereſſe an der Konſtruktion 
ſolcher Maſchinen hatte die Maxine, die ſich des 
ſchnellen Luftvogels zur Erkundung des Feindes 
auf dem Meere bedienen wollte und den Wert der 
Luftaufklärung in einem zukünftigen Seekriege bei⸗ 
zeiten erkannt hatte. 

Nur war es allerdings nicht ſo einfach, ein 
Waſſerflugzeug zu bauen, das allen Anforderungen 
entſprach. Die überſchlauen Leute, die unter ein 
brauchbares Landflugzeug einfach Schwimmkörper 
ſetzen wollten, wurden in der Praxis arg enttäuſcht. 
Entweder ſchwamm das Flugzeug und flog nicht 
oder es flog nach Wunſch und ſchwamm ſchlecht 
oder gar nicht. Man mußte alſo das neuartige 
e ganz anderer Baſis aufbauen, mußte es 

Tu 


EN ee 
lickweris ſehr bald zum gewünſchten Ziele. 

Die Verſuche mit geeigneten Schwimmern be⸗ 
wegten ſich in recht weiten Grenzen. Sie fingen 
bei den kleinſten, gerade kragfähigen, hohlen 
Schwimmkörpern an, die in verſchiedenen Ab⸗ 
meſſungen als Haupt- oder Nebenſchwimmer dienen, 
und endeten beim richtigen Boot, in das dann auch 
der Motor und der Führerſitz eingebaut find} dieſem 
gab man daher ſchon den Namen „Flugboote“. Die 
oben erwähnten Neben- und Hilfsſchwimmer unter⸗ 
ſtützten die Tragflächen, während der Haupl⸗ 
ſchwimmer als Tröger für das Ganze diente und 
auch ſo berechnet ſein mußte. Es iſt ja klar, daß ein 
Flugzeug mit ſeinen Tragflächen dem W Linde, der 
auf See erheblich heftiger als zu Lande weht, großen 
Widerſtand entgegenſet, der überwunden werden 
muß, daß es daher ſchnell einmal umgeworfen, 
werden kann und kentert, wenn der Windſtoß nicht 
durch geeignete Schwimmkörper auf dem Waſſer 
abgefangen wird. 

Es kam ſchließlich auch nicht allein auf die 
Schwimmfähigkeit an; ein Waſſerflugzeug, das 
kriegsbrauchbar ſein wollte, mußte mehr als auf 
ruhigem Waſſer inne können; es mußte in 
der Lage ſein, den Wogen des Meeres bis zu einem 
beſtimmten Grade ſtandzuhalten Genau wie ſich 
heute jedes kriegsbrauchbare Flugzeug von Wind 
und Wetter abhängig gemacht hat, genau ſo glatt 
muckte beim Seeflugzeug das Sichloslöſen vom be⸗ 
wegten Waſſer, der Start und die Rückkehr vom 
Flug, die Landung, erreicht werden. 

Beides iſt geſchafft worden. Der Seeflieger 
braucht Notlandungen nicht zu ſcheuen; jein Mate⸗ 
rial, das Erzeugnis dentſcher Arbeit, iſt ausge» 
zeichnet. Es iſt ſchnell, ſteigfähig und wendig, trägt 
ſpielend ſeine Bombenlaſt und was es an totem 
Gewicht zunahm und durch ſeine Schwimmkörper 
an Luftwiderſtand mehr zu überwinden hatte, er⸗ 
ſetzten andere Sachen und glichen alles fein aus. 
Nicht zuletzt waren es die deutſchen guten, ſtorken 
und trotzdem leichten Motoren, die über manche 
Klippe hinweghalfen. 

Der Krieg hat das beſcheidene Programm um⸗ 
geworfen. Wieviel kriegsverwendungsfähige Flug⸗ 
zeuge man bente bei den Marineformationen hat, 
weiß kein Menſch, und wer es weiß, darf es nicht 


fagen. Genug ſind auf jeden Fall da. Sie ſpähen 
in Flan dern, ſie erkunden in der Nordſee, ſie fliegen 
in der Oſtſee und an der kurländiſchen Küſte. Und 
ſiegen! 


* 


Franzöſiſche e auf 
deutſches Gebiet. 


Wie wir aus den amtlichen Heeres sberichten und 
anderen Mitteilungen aus der Preſſe wiſſen, 


find unſere Bombengeſchwader jedem Wetter 
Tag und Nacht eifrig bei der N 


Wie erfolg⸗ 
reich ihre Tätigkeit iſt, ehren Augen⸗ 
beobachtungen, Lichtbilderkundungen und saßlreiche 
Nachrichten vom Gegner. 

Auch die Franzoſen und Engländer ſetzen natür⸗ 


ihre Bombengeſchwader fortgeſetzt gegen 


TE —— —— 
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Für die Grüße der ſchleſiſchen Vorſtands⸗ 

mitalieber und Vertrauensmännner des Unabbän⸗ 
gigen Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden herz⸗ 
lichen Dank. Jederzeit zum Waffengang mit Eng⸗ 
lands llebermacht bereit, bahnt die Hochſeeflotle 
unſeren tapieren U⸗Bogten den Men au den Küſten 
nſerer Feinde, und jo werden wir unſer 
iel erreichen, werl es die Lebens 
155 e für uns iſt. Scheer, Admiral, Chef 
der ochſeeſtreitträfte. 
Zu der plötzlichen Erkrankung Dr Spahns glauben 
die Aerzte feſtſtellen zu Jönnen, daß es ſich um eine, 
infolge Ueberarbeit und der großen Aufregung dieſer 
letzten Tage eingetretene Erſchlaffung der Hers⸗ 
muskeln handele. Der „Germania“ wird kurs vor 
Redaltionsſchluß mitgeteilt, daß inzwiſchen eine er⸗ 
freuliche Veſſerung im Befinden Dr Spahns einge⸗ 
treten iſt; die Aerzte ſtellten dem Blatte zufolge feſt, 
daß es ſich nur um einen Schwächeanfall handelte. 
— Geiter kann die „Germania“ melden, daß die 
durch die Preſſe gegangene Mitteilung, der Abg. 
Dr Spahn habe tinen Miniſterpoſten abgelehnt, 
ſalſch iſt. Eine ſolche Ablehnung ſei ſchon deshalb 
nicht erfolgt, weil dem Abg. Spahn irgend ein 
Minfſterpoſten gar nicht angeboten worden ſei. 


Berſchiedenes. 
Der Kaiſer, hörte am Donnexstag-Vormittag 
die Ves Pentel Chefs des PBiniflohinelts und des 
„ des Peiltlärkabinetts und den Generaiſtahs⸗ 
vortrag. 5; j k 
Ale Satierim hat am Mittwoch ben leiter 
des Kriensernöhrunnsamies bon Bata und den 
Leiser der eiche ſtelle für Gemißſe und Obit, Ober⸗ 
teglekungsrat von Tillv. zum Vortraa empfangen. 
Der Neſtor der de utiben Richter 
. Amtsgericht rg d, D. Rudglf Riecke in Halle g. S. 
beaina am 12. Juli ſefnen 50, Geburtstag in völliger 
körperlicher und geiſtiger Rüſtiakeit. 
Das Voliseipräſidium in Berlin teilt mit, 


lich bon Monaſtir einen Handſtreich. wurde aber 


e e 250 feindliches. Flugzeug wurde bei 
8 * 8 . Er Livadia I 2 A NI 
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Angriffe ſtatt. Sechs von ihnen richteten ſich gegen intereſſaute Aufſcztüſe neben: 0 England. 
Orte, die lein militäriſches Intereſſe irgendwelcher „Die Engländer beſetzten den Hafen Alexan⸗ Ein Bericht aus Oſtafrita beſagt: 
2 a A j h 1 afrika beſagt: ; 
rt befigen. Die Zahl der abgeworfenen Bomben drowſt und cine große Strecke der Murmanbahn Im hauptſächlichen Operationsgebiet ſüdlich und 
betrug etwa 600. (Wenn die Franzoſen im Heeres⸗ bereits zeitig in dieſem. Frühjahr. Zwei große ſüdwenlich von Kilma ging die Abteilung, die den 
bericht vom 5. Juni 16500 Kilogramm Sprengſtoff zengliſche Transportdampfer kamen nit Truppen Juli 


der d er ER Bes Beinde i 5 am 6. Juli aus 
als in einer Nacht abgeworfe an, die ſich in der Sto + einquartierten und ſich r Nachbarſchaft pon Lunnn alt nonah ayrud. 
geworfen melden, ſo zwingt gleichfalls in einem bedeutenden limfreiie, ſowie an 


a Nacht \ Während unſere Tru 1. Juli en 
dies zu dem Schluſſe, daß die meiſten abgeworfenen | einer Strece der Eiſcnbah: ſeſtſesten. Seitdem ee eee in Ber Senso von 15 1 5 
Bomben ſich der Feststellung dadurch entsieben, daß [ber man die Beſetzung ausgedehnt, in daß bie Mur, Dina ‚kaklen, begannen unſerxe Streitkeäite in drei 
fie in Wälder oder unbebaule und unbewohnten] manbahn jetzt bis zur Stadt Sadalatit von den er 32 N F 
RS 0 bis; Kat von de Zentrum und den rechten Flügel der Deutſchen auf 
ggenden fielen.) Engländern in Besitz genommen ill. Vas beſetzte der Linic-Mtuft—MNnonan. Die Operationen wurden 
Dank dem einwandfreien Zuſommenarkeiten Gebiet umfatzt einige lauſend Duabrasiilometer, in dem jebe ſchwierſaen Gelände und wo Ttorien 
aller unſerer Mnnehrmittel wor der einsige Die Englönder üben eine Zußerſt jitenge Hontrolle Tee ee 1 lern 
| militäriihe Erfolg aller Bomben» in dieſen Gebieten ons. Durch ier ſchroffes Auf. Fun en ie i Beninbi vor, fuser 
8 17 a „ mer treten haben ſie ſich bei der einheimiſchen Bevöl le, 115 25 iin een en Meninpi fer e 
anariffe m Maonat Zuni ber, daß ein Fell kung, Paupfſächlich Finnen, äußert verhaßr ge Dentrum vertrieb den Feind von Ukult und er⸗ 
eines für die Kriegsrüſtungen arbeitenden Werkes 1. 2 ene ee teichte den Tuma luß. lnjere ie Stellung 
. Ar ee macht. Daher glaubt man, daß acht engliſche Aillr brachte ihre vorgeſchobenen Abteil \ 
durch eine aerinafunige Veſchädiaung für einige | ıı Feat iet * je | acht re vorge n Abteilungen vis nach 
hi . wedigun giere, Die ſich auf eine längere Wanderung durch Mnongan ſüdweſtlich von Wunawi: einige Gefangen 
Stunden ſtilgeleat wurde. Im übrigen wurde in den Wald begaben und niemals wiedertehrten, von wurden eingebracht. Südditlih pon ringe bat ſic 
dier Städten nder Dörfern, die alle keinerlei mili⸗ der Bevölkerung überfallen und ermordet wurden. unſcre Abteilung am Fuiſ⸗Juß amildten einer 
lor iſche Bedeutung haben, Schaben on Prival · Verſchiedene große geheimnis volle Erplofionen Me a an in der Gegend von Moſu un 
gebäuden berurſacht. Außerdem wurden drei ſamen während des Winters und Frühlings unter er feindlichen Saußſtelluna meiter nördlich ſeſt 


verſchanzt. Im Gebiet von Songeoliwaſe rückten 


Perſonen getötet, drei ſchwer und zwölf leicht ber- J den engliſchen Vorräten und Munitſonslogern por. 8 ) 2 I SE on 
lebt, davon fünf in a, BT Die Engländer treten vellſtändig als Herren dieſes dan der zem it Ie „as ber Zabathande! ae Beäfie, ie eee te 
Gebietes auf una lünmern fich nicht im mindeſten | r noch mit beſonderer Erſaubain] roüten i achhut auf und trieben fie nord wär a 


br ts 
in der Michtunn auf Mpondo. Vom Kudfitſchi⸗ 
Fluß aus rüdte eine Abteiſung weitafeifaniider 
Truppen 35 Meilen nach Süden vor in der Rich⸗ 
jung auf Mſwego, wobei ſie wenig Widerſtand 
unden. 
Erſichtlich werden in Vorſtehendem geringfügige 
Sufammenftöße mit kleinen deutſchen Abteilungen 
mit übertriebener Wichligte't behandelt. 


’ Dr engliſche Bericht vom 11. Juli abends bes 
gte: 

Die äukerite Heftiakeit der feindlichen Artillerie 
an der Front von Nieuport verminderte ſich. Der 
Feind ariff vorgeſchobene Paſten öſtlich bon 
Mongs⸗le-Preux am ragen auf einer Front von 
800 Hards an, Es gelana ihm, einige ganz unbes 
deuteng zurückzudrücken. Ein feindlicher Verſuch. 
einen Bolten nordweſtlich non Lens früh am Moraen 
zu überfallen. wurde abaeſchlagen. Das ungünftiae 
Wetter berbinderte S Lufttätiakeit auf beiden 
Seiten bis zum Abend. In der Nacht warfen wir 
Bomben auf zwei feindliche Fluavſäße. Alle Flug · 
zeuge find woblbebalten zurückgekehrt. 


Rußland. 
Ein Aufruf Skobeleſſs an die Arbeiter. 

Nach einer Mitteilung der Petersburger Tele⸗ 

graphen-Agentur hat der Arbeitsminiſter Skobeleff 

an die Arbeiter einen Aufruf gerichtet, in dem er 

auf die kritiſche Lage der ruſſiſchen 

Indu trie, die die alte Reaterung. det 

habe, hinweiſt und erklart, die borliuftoe terung rn 

tue alles, um das wirticefi Leben des 5 

wieder zu beleben und eine nationale Ve ng - 

zu beidwören, die unabwendbar ſei, wenn der 

gegenwärtige Zuſtand andaue re. Der Miniſter 

tadelte vor allem die Unperföhnlid- 

leit Der Arbeiter, deren Streitigkeiten mit 

den Direktoren und Ingenieuren und fogar den 

Arbeſgebern, die daher die Fabriken und Werk⸗ 

ſtätten verließen, jo daß fie ohne tedniihe Leitung N 

und Verwaltung und ſogar ohne finanzielle Bet 

hilfe ſeien. Die Intereſſen der Revolution er⸗ 

fordern, erklärt Skobeleff, daß jeder Arbeitgeber | 

und Unternehmer an feinem Platze bleibe, daß | 

jeder ſeine patriotifche Pflicht tue und den heim? | 

lichen Prozeß der Wiedecherſtellung der Induftrie 

erleichtere. Die Regierung ihrerſeits tut Ei ntög 

lichſtes, um die Entwicklung dieſes Prozeſſes zu 

mildern, indem ſie umfangreiche Sozialreformen 

für die Arbeiter borbereitet. z 


zuläfſia il. Von der Erlaubnispflicht Pefreit 
iit nur der, Handel mit ſelbſt heraeitelten Zahal- 
waren ſowie der unmittelbare Verlauf an Ver⸗ 
ie au denen auch Gaite und Schentwirte 
zäblen. 

Der Verlog der Weſer⸗ Zeitung, aibt her 
kannt. dan das Blatt „Herren van der Bremiſchen 
Handelskammer aut deren Munſch zum Kauf an 
die Hand gegeben worden. zum Zweck des weiteren 
Ausbaues, der der Förde rung der bremischen Jnter⸗ 
chen, insbeſondere, derienigen von Handel und 
Failkaprt. dienen ſoll“. Ein Uebergang in den 
Feſitz der „Auslandsanzeigenaeſellſchaft m. b. H. 
babe nicht in der Abſicht des Verlages gelegen. 

‚Marimilian Harden pat. wie das „B. T.“ 
feine erſte Meldung richtiaftellen muk. bor etwa 
zwei Monaten ein Gefuch um Enthebung von der 
Hilfsdienſtoflicht eingereicht. Dieſes Geſuch, das er 
damit bearündete, daß er der einzige Leiter der 
„Zukunft“ ſei. wurde abſchlägia beſchieden. Eine 


Einberufung bat er jedoch noch nicht erhalten. 
2. 


Frankreich. 

Was geht in den Gaheimſitzungen vor? fragt im 
„Populgire“ van Nantes G. Beil: Was iſt denn 
los, daß die Abgeordneten ſo lange hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſiten! Was können ſie ſich tage⸗ 
lang zu erzählen haben? Wenn die Regierung und 
das Parlament einmal anfangen, vor der Deffem⸗ 
az au 8 Ds Le 5 . : 0 —— 
Alk es wi entbar, e Äth gar ſo viel mitzu⸗ 
‚teilen haben, Man, Neue fit vor, was man alles 
in einer laugen Sitzung Tagen faun und multiplir 
siere es mit fünf, fechs oder fieben, daun zommt 
eine hübſche Summe von Geheimniſſen heraus. Ich 
jann mir doch nicht denken, daß unfere Abgeord⸗ 
neten ſich einfließen, um gleichaültige Dinge au er⸗ 
örtern. Wenn fie ſich fo abſeits halten, jo tun fie 
es ſicherlich, um bedeutungsvolle Reden zu tauſchen. 
die profane Ohren nicht hören dürfen. Aber dieſe 
Geheimmistuerei beunruhigt mich. Was geht dean 
vor, daß man uns jo viel zu verbergen hat? Wir 
find doch keine Hammel, die ſich führen laſſen, ohne 
zu fragen, wohin! Wir verlangen, daß man uns 
ſagt, wohin die Reiſe geht. Ich meine, man könnte 
ſehr wohl, ohne dem Feinde nützliche Geheimniſſe 
zu verraten, uns eine allgemeine Ueberſicht über 
die Verhandlungen geben und brauchte uns nicht zu 
behandeln, als wären wir gar nicht vorhanden. 
Dies iſt nicht nur unſere eigene Meinung, ſondern 
ſie wird von manchen re publikaniſchen Abgeord⸗ 
neten geteilt. 


„ 


um die ruſſiſchen Behörden. Polizei, Gendarmerie, 


— 
Italie iſch & ft Paß kontrolle, allgemeine Arbeiten, Hafen ⸗, Boll 
5 | n e Kultur. und Eiſenbahnverwaltung, das alles liegt in eng⸗ 
Als vox einigen Jahren in Süditalien die liſchen Händen, und die Gewalt dieſen Engländer 
Cholera wütete, wurden in den ſalabriſchen Städt: wird von Tag zu Tag drückender, da ſie ſich in alle 
en Verbicare die Aerzte, die dem armen Volte Angelegenhelten einmiſchen. Die Engländer be⸗ 
ilfe bringen wolllen, von dem wütenden Pöbel | ſtimmen darüber, wer in Alexandrowꝛſt wohnen 
Unter der Beſchuldigung getötet, die Epidemie zu darf und wer nicht. Letzhen wieſen ſie ſogar Ruſſen 
verbreilen und mit blutiger Strenge mußten dieſe | aus Diele Stadt aus, obwohl dieſe doch nominell 
Unruhen unerdrück werden. zum ruſſiſchen Reiche gehört. Trotz Der. trennen 
Seitdem it faſt ein Jahrzehnt verſtrichen. Bewachung iſt es einer nanzen Anzahl deutſcher 
Italien iſt mit ollem Phroſeugufwand ſeiner ſchön⸗ und öſterreichiſcher Kriegsgefangener, die beim 
Uingenden Sproche in den Welttrieg eingetreten, Bahnbau beſchäftigt waren, gelungen, zu fliehen. 
hat aber mit der ſo viel gerühmten Gewalt feiner | Neue Fiuchtverſuche lommen oft vor, und gelingen 
Waffen und Tapferkeit ſeiner Heldenſöhne ſo viel guch oft, denn die Bevölkerung, die ruſſiſche wie die 
wie nichts erreicht, Wie es aber mit den Fort. finniſche, ſompatbiert mit den, Kriegsgefangenen 
schritten ſeiner Kultuc gusſicht, darauf wirft ein und hilft ihnen auf alle mögliche Weiſe, über die 
Vorfoll ein lennzeichnendes Streiflicht. Nicht etwa Grenze zu kommen. 
in dem bon jeher in allem jo weit zurückgebltebenen 
Aden, nein, in der hochentwickelten Toskana gab es 
aut einer in dieſem Falle gewiß unverdächtigen - 
ue den „Popelo. D Flaig dieſer Tage In int: und Ausland 
*. 7 5 en e und Mädchen a * 
* Florens teilmahmen. I Dcuiſches Reich. 
JE Ar N — Die 8 Bee ie Drei Telegramme. Die Vorſtandsmitglieder und 
” . 8 \\ Bertrouenemänner des Asleitichen Bezirlsverbandes 
Nodes Unabhängigen Auſchundes Für einen deytigen 
Frieden hatten von ihrer Verſammlung Begrüßungs⸗ 
telegramme an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, 
2 eg a“ 
ae” unüberminbliche. Mißtrauen des Großadmiral v. Tirpitz und Admiral Scheer geſandt. 


erſte g on . er . 
italieniihen Volles gegen. jeine eigene Regierung, Ei Top die nachſtehenden Anworten Eins 
bweitens ſeine unglaubliche Unmifienheit, in der es egangen: 
bon den Segnungen der Wiſſenſchaft auch nicht die Herzlichen Dank für Ihr Gelöbnis unwandelbarer 
plaſſeſte Ahnung bat. Liebe und Treue zu Kaiſer, Nönig und Vaterland. 
Und in Staat, der feine wichtigſte Aufgabe, das Schwer iſt die Zeit, aber ſicher der 
Ard er erziehen ar zu ee io er! 9217 Siea. Generolfeldmorſchall v. Hindenburg. 
nechläſſigt bat, will andere oltsgenoſſen erlöjen, Heſten Dank für Ihr freundliches Telegramm. 
die intelettuell und wirtschaftlich weit höher ſiehen] Teit Freuden, erfehe ich daraus, daß Sie und Ahre 
els die landgierigen Eroberer! Freunde die Erinnerung en die Freiheitskriege feſt⸗ 
= gehalten haben; denn nicht nur der militäriſche. 
dle Engländer an der Murmanlüſt Siene eit erforderlich! ges eiter debe 
9 E Rn E Stege i ſt er orderii ** Vor einem Jahr⸗ 
: 5 a hundert, als wir auch um unſere nationale Exiſtenz 
Dei Ausbruch der ruſſiſchen Revolution heeilten | zu ringen hatten, ſtrahlte dieſer Wille bon Breslau 
fih die Engländer befanntlich, ſich an gewiſſen] über die ganze Monarchſe aus. Grobadmiral 
ſtrotegiſchen und kommerziell wichtigen Punkten im | v. Tirpik. 


der Vorwand, og ichft, e Ainder der 
Welt zu ſchaffen, damit der Staat weniger Unter⸗ 
ftügunnsgelber zu zahlen habe. 
Awei Dinge find hierbei fo recht bemerkenswert, 


— —— —.— — 


Verfaſſers Hepermann reichlich weichlich wirkte und Der Direktionswechſel am Dresdener Albert 


Eine Eiſenwarenfabrik niedergebrannt. 


ö 5 u Lüſphe im Siegerland wurde die große, Ciſen⸗J Männliche Entſchloſſenheit veruuſſen leß. Die übrigen | Theater ſtebt unmittelbar bevor, E liegen eima 
Pom Int. geg NE Gebrlber Mittelmann Pech eine] Molen motten es ihren Darſtettern und Daritellerinnen | 20 Bewerbungen um den durch Siches Fortgang 
Feuersbrunft vollſtändig eingeäschert. nicht möglich, ſonderlich heroorzutreten, aber alle wirtzen | frei gewordenen VPoſten vor, 

— an ihren Plätzen, ſo gut es eben gehen wollte. „Die Die geschädigten Intereſſen des Stadttheater⸗ 


Hoffnung auf Segen! iſt der Name eines Fischerei-] direktors, Dem Leiter des Kurtheaters in Eiſeng 
ſahrzeuges, das zum Faug ausläuft und daun] Eduard Gautſch von dm weichen» Kammerſpielen. 
auf dein Meere im Sturme mit Mann und Maus] mar von der Stadt Eiſenach Die Stadttheaterbühne 
untergeht. Mit anhaltendem Intereſſe folgt man] für die Sommerſpielzeit überlaſſen worden, und 
dem Gange der Handlung. allein es laßt ſich nicht] Gaucſch wollte mut einer Reibe namhafter Künſtler 
verkennen, daß das Stück an nlanchen Breiten leidet, | dort die Spieloper und die klaſſiſche Operette 
die vielleicht von der Regie gekürzt werben könnten.] pflegen. Auf Betreiben des Eiſengcher Aadtt heater⸗ 
Das Publikum zeichneie die Hauptdarſteller häufig] direktors Treu, der während des Sommers das Kur. 
durch ſtarken Beifall aus, auch an Blumenſpenden] theater Friedrichroda leitet, nahm, aher die 
ſehlte es nicht. Eheneder Theaterkommiſſion ihren Beschluß wesen 
DER 0 Schädigung der. Intereſſen. des Stadtibea ex- 
„Das Königreich“ von Karl Schönherr ſoll am] direttox; zurück. Dieſer neue Beſchluß der Theater: 
eriten Weihnachtsjerertan vom Berliner Leſſing⸗kommiſſion erregt in Eiſenach allſeitigen Wider⸗ 
theater aufgeführt werden. ſpruch und dürfte noch zur weiteren Verhandlung k 
Reinhardts Geſellſchaft zur Förderung junger führen. . 
Dramatiter. Der von Mar Reinhardt in Berlin Bom Darmſtädter Hoftheater. Die abaclaufene 
angekündigte Plan einer Kunſtaeſellſchaft zur Nörs | Spielzeit, die, vom 3. September 1916 bis zum 
derung tunger, Tingender Dramaffker iſt Tomeit | 24. Juni 1017, dauerte. zeigt eine außergewöhnliche 
ferigeſchritten, daß, wie nun feititeht, mit den Vor⸗] Leiſtungsfäbigkeit, auf allen Gebieten, Acht neue 
stellungen im Serbſt begonnen werden wird. Der muſikalſſche Werte, darunzer die Koxngoldſchen 
Mitalſedstzeitrag. deſſen Hö endgültig noch nicht] „Violanta“ und „Dex Ring des Polykrates 
feſtaeſetzt iſt, wird in jedem Falle jo bemeſſen ſein. F Alberts „Tote Augen“, und die Uraufführung von 
daß weite. Kreiſe Gelegenheit haben werden, den | Bittners „Hölliſch Gold“. Üxaufgeffhrt wurde au 
für die Gefellſchaft beranſtalteten Aufführungen] die Pantomime „Die Biene“ von Grete Wieſentha 
beizuwohnen. Zur Beantwortung berichiebener | mit der Ruſtk von Clemens von Frauckenſtein. 
Anfragen dan Autoren und aus dem Publikum jet | Das Schau⸗ und Luſtſpiel brachte 15 Neuheiten. 


Vorräten der echwelzer Oletfcher. ie Kampf mit Wilderern. d ge 
Die bisher mehr nur, ii wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ ‚Einen ſcharfen Kampf zuft Wllderern Hatte der Föxſter 
lungen bekannt ebene Tatſache eines mid 2 Fuchs in Hobenhori im ſüdlichen Herzogtum Sauendurg 
Aden der af er zeigt ſich 10 die Neue 0 bre zu beſtehen. Er traf in ſeinem Revier auf drei Wil⸗ 
Har berichten. . oberen Grinde 7 ei 15 — derer, Die auf feinen Anruf, ſofort die Gewehre erhoben 

eſucher des Glekſchertales in aue N 5 Me | und auf thn ſchoſſen, wobei er leicht verwundet warde. 

eden betrug hier ſeit dun Ade 40 W „Der Förſter machte nun ebenfalls von test Waffe 
De mächtige Felsbioc der ich 9 Meter. | Gebrauch, wobei er die Wilderer verlegte Troddem 
A kherapbrudh uud dei iel e er deu] konnten fie die Flucht ergreifen. Sie rannten nach ver⸗ 
Eünitterber f * er liegenden Eise schiedenen Richtungen auseinander. Einer der Wilderer 
Dai en G dhe roter erhob, i num wieder] nahm ſeinen Weg durch das Dort, wobei zich ein 
Bietes Yang ſt im nt 5 a e e tritt größerer Schuler an feine Ferſen beftete. Um den Ver⸗ 
42 hüte Mnſchwegen des rieſi . e olger los zu werden, gab der Wüderer and) auf dieſen 
— 9 ug aafkau⸗Schrec dora Ai weniger aueh au einen Schuß ab, der ihn ziemlich erheblich verwundete. 
75 ai ede nen a die Metpunatie „Bons Darauf entkam auch dieſer Wilderer. 

ufig in die mächtige Klomm der wildromantiſchen 7 
Lütſchineſcclucht bineindrängt. 0 


e > Aus Den Runftleben. 


Nachdem vor kurzem die im Mindener Dom befind⸗ 
liche, aus, dem Bare 125] flammende Bloc als die Reſidenz⸗Theater 

alteſte weſtfaliſche bezeichnet worden war wird jet eitte 6 eſidenz⸗ Theater. L 
in Herriugen bei Hamm befindliche Glocke als die nicht Baitiviel Leoute Düva 1. Um Dienstag giag 
nur alteſte in Weſtfah ondern ſogar als eine der im Reſidenz⸗Theater zum erſten Male „Die Hoſfunng au! 
älteften in gans Deutſchland erklart, Sie ſtammt aus | Segen“ in Szeue, ein Stück, in dem Leonie Düvat die 


dent Jahre 1216. Rolle des Fiſchermädchens Jo übernommen hatte. mitaeteilt, daß Werke bis zur Errichtung einer Ge⸗ darunter als Uraufführung Bahrs „Stimme“. 
ö for Dr, Körues Frl. Düval hatte daher wiederum Gelegenhelt, ihr Licht ſchäfksſtelle an das Deutſche Theater zu ſenden | Zukliſche Veranſtaltungen fanden ſtatt mit Werlen 
Broſeſtor Dr, Aörnes f. Keuchten zu kaſſen und ihr gewandtes Spiel in vorteile] find, wo auch Geſuche um Aufnahme in die Geſell⸗] bon Schiller. Sbateſpeare und Ibſen 

ſchaft entgegengenommen werden. Dr. Carl Ludwia Lauenstein München, dem 


Der Brofefior dex prähiſtoriſchen Archäologie an der tellhafter Weile zur Geltung au hetagen. Ihr Charak⸗ 


7 


Wiener Univerfität Dr. Morſß Körnes iſt im 86, Lebens⸗ terifieriwin,ävermögen hob die Weſenszuge der Figur 10 Frant Wedekinds neues Schauſpiel. „Herakles“ | betgunten Konzerttenor, wurde. vou König 


jahre geſtorben. lebensvoll hervor, wie es wohl int Sinne des Vers | iſt bon Mar Reinhardt für das Deutſche Theater | Ludwig III. von Dapern der Titel „Königlichen 
Eiſernes Geld in Norwe faſſers des Stickes gelegen haben mochte. Ste ſtellte n Berlin zur Auffübrung erworben worden. Das | Kammerfänner“ verlieben. Ur Lauenſtein, welcher 
4 1 ein einfaches Naturtind auf die Bühne, deſſen Leiden: Wert wird als eine der eriten Einſtudierungen der | kürzlich ſeine, fünfte, Kriogsausseichnung erhielt. 
In Norwegen bat man mit der Ausnutzung von ſchaftlichteir daun und wann wild deut Ausbruch] kemmenden Sviel eit mit Vaul Wegener in der Hand bis au, Seiner Verwundung im Juni 1916 als 
Eiſengeld begannen. Mon wiu im September 79.000 | tounnt und nicht gebändigt iſt durch Erziehung und Titelrolle in Szene geben, - Kompaaniefügrer 22 Monate m Felde. Ex iſt 

llogramm Een zu 5.Oere⸗Stacen umpragen. Das elbſtzucht. Schauſpleleruch war die Leiſtung gut und Das Berliner Reſſdenziheater bereitet als nächſte Schüler des Geſangsmeiſters Stückgold in München. 
Gifen wird aus Schweden bezogen. demtiprudyre auch ein gusgiebiges Stimmaterial, über Neuheit das Schauſpiel „Die Ver hüllte“ von Alfred Die Große Kunſtausſtellung im Münchener 

das Frl. Dünal ja verfügt. aber innerlich nahe ging Fetete vor. Der Taa der Exſtauffübrung bänat von | Glasvalaſt wurde durch Könia Ludwig in Gegen⸗ 2 


a ee we a emen das Weſen bes See 10 wie e 
e au ainz geme wird, ereignete fi it eijermann gezeichnet hat. nicht, Im Zeichen unge⸗ 
Meitermaldbahn Altentirchen ein e % iger Leidenſchaftlichtelt tand auch die männliche 

aup 


der Entſcheidung der Aenfurbehörbe ab. königlichen Ramilie, der Miniſter, des { 
e RU Arne, apa | BEE BO, SE ee 

. B. ontur t Tie. Di: £ zäſte e Die u 
reHion führte in Au e mit künſtiertſchem wig del dernen MENT © 75 5 a Veste 
st. 


zwiſchen einen un und einem Verſonenzug in rolle des Stüdes, die des Mgtroſen week nier den Zeichen der demeinſamen 12 
Dem eingleiſige acher Tunnel. 105 Wzaner Kart Marz vertörpertg den müden Geſeſten bewegt und] Erfolg Drenor Haller Heſderg Non jeiner . ber Münchener Künſtleraenoſſenſchaft und der 
wurde getstet. elt Perleßt, davon ſieben ſchwer. kraftvoll. zu ſeinen leidenſchaftlichen Auftritten büldeten] zen die Setung von Maximilian rris, der in | Sezeſſſon. Sie, 1 naher : Runitwerfe 
Rieſeuerplof —— die ſanften Euiſoden unt ſeiner alten Mutter einen ierigteiten geriet, übernommen. der Malerei. Vlaſtif, Architektur, Graphik und eine | 
ieſcuexploſion Tokio. 8 wohltuenden Gegensatz. Neben Jieſeu heiden Naa Das Harzer VBeratheater in Thale (Direktion Abteilung fir Sunitaeimerbe 1 | 
Aus (Senf wird der „Frankf. ur gemeldet: Aus | rellen kamen im erſter Linie in Betracht die krefflichen] Siegfried Hagen! hat das Werk „Ernte“, ein Das Auitipiel „Die Flucht nac Amerika“ des 
0 


Talio meldet Agence Dabas” Grplofton einer | Darbietungen von Frau Llebſcher⸗Mandel (Fiſchers⸗ernſtes Spiel in vier Bildern von Ernſt ; * Da B. Levin fand bei der Uraufführ 

i 1 h 15 ö 5 een 2 19 3 Bildern 3 nit Ferd. Neu⸗] Jänen N. in fand bei der Uraufführung 1 
Witratfabrif in Se 200 Personen würden getdiet. | mitme), Ludwig Schön, (Reeder) und Kurt Möticher, | mann (Dresden, zur Uraufführung für den] Prager Deutſchen Landestheater freundliche Auf⸗ 
Die Fabrik wurde zerſtört. deſſen Mattoſen⸗Rolle durch die Charakteriſterung des | 22, Juli angenommen. nahme. . 


\ 


‚/ Sombenobwürfe auf Koskelars und verſchiedene 


unſeren Fliegern mit Bomben belegt, feind 
a Beifelballonus fowie 8 feindlide 
Diie 


SEN Holen. Ein feindlicher 


je 
.. 
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Ir. 190. — 66. Jahrgang, 
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Neſlerteich lch ungariſcher Abendbericht. 


WIB Bien, 12. Juli. Aus dem Kriegs⸗ 
breſſegusrtier wird vom 12, Juli, 
abends, gemeldet: Unmittelbar ſüdlich des 
Dnjeſtr fanden örtliche Kämpfe ſtatt. Die Lage 
iſt unverändert. 


die Kampflage an den Fronten. 
WTB Berlin, 12. Juli. 

Die Beute aus dem erfolgreichen Vorſtoß der 
deutſchen Marine⸗Infanterte am 10. Juti 
s wiſchen Küſte und der Straße Nieu⸗ 
port —-Lombartzyde konnte noch nicht völlig 
feſtgeſtellt werden, da die feindlichen Stellungen 
durch unſere Artillexiewirkung zum Teil voll⸗ 
kommen berſchüttet find. Bis jetzt wurden 
26 Maſchinengewehre, 13 Minenwerfer und eine 
Nepalverkanone eingebracht. Die eroberten Stel⸗ 
lungen wurden durch die Engländer am Vormittag 
des 11. Juli mit ſtarkem Feuer belegt, das am 
Nachmittag abflaute, um ſich nachts wiederum zu 
lebhaften Jeuerüberfall zu ſteigern. Bei dem 
erfolgreichen Angriff waren die deutſchen Verluſte 
äußerſt gering. 

Verſchiedene feindliche Patrouillen wurden am 
11. Juli in Flandern zurückgewieſen, nördlich 
Hollebeke wor ein ſtarker feindlicher Erkundungs⸗ 
trupp in unſere Stellung eingedrungen, er wurde 


Schlupfwinkeln aufzuſuchen und als Spione und 
Verräter zu behandeln. 

T. d. A. Berlin, 12. Juli. „Globe“ vom 
2. Juli ſchreibt: Jetzt heißt es für uns, nicht auf 
Sonderfriedensvorſchläge hereinzufallen. Mit Ruß⸗ 
land erlebten die Deuiſchen eine herbe Ent⸗ 
läuſchung; nun müſſen wir uns hüten, in die gleiche 
Falle zu gehen. Unſere gegenwärtige Aufgabe iſt 
es, nicht den Friedensſchalmeien zu lauſchen, ſon⸗ 
dern immer und immer wieder zuzuſchlagen, jo hart 
und jo derb, wie wir nur lönnen. Wir wollen die 
Hunnen ſchlagen, wann und wo wir ſie immer 
treffen: in den Schützengräben, auf und unter 
dem Waſſer, in ihren befeſtigten und ihren offenen 
Städten. Jetzt geht es um Krieg gegen Keieg, und 
wehe uns, wenn wir nicht alle unſere Kräfte darau⸗ 
wenden! 


Fahnenſlüchtige und Neberläufer hetreſſend. 


J Berlin, 12. Juli. Bedauerlſcherweiſe hat 
ſich bei Mannſchaften, die zum Feinde über. 
gelaufen find, gezeigt, daß ſie non der Anſicht 
mißleitet worden find, daß Ueberläufer nach dem 
Friedensſchluſſe begnadigt würden. Dies iſt ein 
verhängnisvoller Irrtum. Bereits in dem im 
Armee⸗Verordnungsblatt Nr. 28 vom 2. Juni 
1917 veröffentlichten Erlaß des Kriegsmini⸗ 
ſterimns vom 39, Mai 1917, betreffend Rlick⸗ 
kehr von Fahnenflüchtigen, iſt Darauf hin⸗ 
gowieſen, daß von den in dieſem Erlaß den 
zurückkehrenden Fahnenflüchtigen gemachten Zu⸗ 


unter ſchweren feindlichen Verluſten durch Gegen⸗ ſicherungen Ueberläufer zum Feinde aus⸗ 
ſtoß wieder geworfen. geſchloſſen find, Wie aber auch gegen die nicht 
An der übrigen Weſtfront verſchiedentlich]friſtgemäß aus neutralen Ländern zurück 


kehrenden Fahnenflüchtigen keine Rückſicht mehr 
geüht werden wird, trifft dies um jo mehr auf 
Ueberläufer zum Feinde zu. Das Verbrechen 
des Ueberlaufens iſt ein fo ſchweres und ver⸗ 
räteriſches, daß gegen dieſe Leute zu keiner 
Zeit irgendwelche Gnade geübt werden wird. 
Die ganze Schwere des Geſetzes wird die Ueber 
läufer zum Feinde wie auch die ſonſtigen 
Fahnenflüchtigan, die dem Erlaß des Kriegs⸗ 
miniſteriums vom 29. Mai 1917 keine Folge 
leiſten, auch nach dem Kriege treffen. Da der 
Exlaß vom 29. Mai 1917 anſcheinend nicht ge⸗ 
nügend bekanntgeworden iſt, ſei er hier noch⸗ 
mals mitgeteilt: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
folgendes zu befehlen geruht: Um den mährend des 
Krieges fahnenflüchtig gewordenen, im Auslande 
ſich aufhaltenden Arts Gelegenheit zur 
Rückleyr und Sühne zu geben, wird ihnen, wenn fie 
ungejäumt, jedoch ſpäleſtens innerhafk 6 Wochen 
nach Veröffentlichung diefer Beſauntmachung im 
Armee-Berordnungsblatt, alſo bis zum 15. 7. 1917, 
nern während des jetzigen Keieges zyrüclehren tab 
\ dei der nächten zu erreſchenden Grenzſiene 
zum Dienſt melden, nach Durchführung des gericht, 
lichen Verfahrens Strafaufſchuß mit dee Ausſicgt 
auf Begnadigung zugsgſichert, falls fie ſich einer 
ſolchen im Weiteren Werianf des Krieges dürch ihr 
Verhalten würdig erweiſen. Von der Anordnung 
der Unterſuchungshaft sit grundſätzlich abzuſehen, 
ebenfo find beſtehende Haftbefehſe, zugunſten der 
innerhalb der geſteckten Friſt ſich Meldenden grund⸗ 
ſätzlich aufzuheben. 

Ansgeſchlaſſen von vorſteßendem ſind Ueber⸗ 
läufer zum Feinde. Ferner haben nicht friſtgemöß 
zurückkehrende Faßnenflüchtige auf einen ſpäteren 
allgemeinen Straſerſaß nicht zu rechnen, vielmehr 
wird ihre Ausbürgerung erfolgen.“ 


Die meiſten der nach dem neutralen Aus⸗ 


heftiges Feuer und zahlreiche Patrauillen⸗ und Vor⸗ 
poſtengefechte. Der gemeldete Vorſtoß eines 
bhanſegtiſchen Regiments bei Monchy 
wurde 6 Uhr morgens ausgeführt und brachte ein 
feindliches Grabenſuſtem von 400 Meter Breite und 
sa Meter Tiefe in unſere Hand. 

Die deutſchen Batterien beſchoſſen die Bahnhöfe 
Noeur⸗les⸗Mines und Bapaume, wo lebhafter Ver⸗ 
kehr beobachtet wurde, mit erkennbarer Wirkung. 
Verſchiedene Eiſendahnzüge machten ſich eilends 
davon. 

In der Nacht zum 12. Juli griffen feindliche 
Flieger zwiſchen 1 und 3 Uhr Oſtende und Zeebrügge 
an, ohne indeſſen Schaden anzurichten. Feindliche 


Blugplätze blieben militäriſch erfolglos; dagegen 
wurden mehrfach Einwohner verletzt, darunter 
4 belgiſche Kinder getötet und 3 Frauen und 
Kinder verwundet, Oſtdüntirchen wurde bon 


jet murden von unferen Aliegern 
Jeſſelvallon 
murde durch unſer Schrapnelſeuer zum Nieder⸗ 
gehen gezwungen. t 

An der Oſtfront teaſtete ſich der Ruſſe 
zwiſchen Dunjeſtr und Korpathen Innafam gegen 
unſere planmäßig neu bezogenen Stellungen vor. 
Am 11. Juli erfolgten gegen Abend feindliche Teſl⸗ 
anariffe bei Grabowka und bei Babin⸗Praowezice, 
bie in unſerem Jeuer erftidt wurden. In der 
Gegend von Brzesanuh beiderſeits von Hohdow und 
öſtlich Luck zeitweiſe heftige Feuerſteigerung. 
Gegen 10 Uhr abends griff der Ruſſe am Stochad⸗ 
Knie nach mehreren ſtarken Feuerwellen in chen 
1 Kilometr Breite en; der Angriff broch in unſerem 


Feuer unter ſchweren ruſſiſchen Verluſten zu⸗ lande Geflüchteten, auf die ſich der Erlaß be 
ſammen. zieht, werden in augenblicklicher ſeeliſcher Ver⸗ 


irrung, hervorgeruſen durch ſtarke ſeeliſche Ein⸗ 
drücke des Krieges oder in der Hoffnung auf 
einen allgemeinen Straferlaß nach dem Kriege 
gehandelt haben und ſich der Tragweite ihrer 
unüberlegten Handlung und ihrer traurigen 
Lage erſt nach vollführler Flucht bewußt ge⸗ 
worden fein. Wer den Mut zur Rückfehr bis 
letzt nicht gefunden hat, ſollte die ſich mur 
einmal bieſende Gelegenheit, unter günſtigen 
Bedingungen wieder Aufnahme im Vaierlande 
zu finden, nicht vorübergehen laſſen. Anderen- 
falls wird dieſen Leuten, als Abtrünnige ge⸗ 
ächtet, ihr Vaterland für immer verſchloſſen. 
Beſonders die in Deutſchland befindlichen An⸗ 
gehörigen der Fahnenflüchtigen ſollten die Ge⸗ 
legenheit erfaſſen, ſie zur Rückkehr zu bewegen, 
ſie der Familie, über die ſie vielleicht Kummer 
und Elend gebracht haben, wieder zuzuführen. 


Nee Schiſſsraumſrage des Verbandes. 


T. d. A. Berlin, 19. Juli. „Echo de Paris“ 
bemüht ſich in einem Artikel vom 6. Juli, den 
deufſchen U⸗Voot⸗Krieg als Fehlſchlag hinzu⸗ 
ſtellen. Wie wenſg aber das Blatt von jeiner 
eigenen Theſe überzeugt iſt, zeigt die nach⸗ 
ſtehende Schlußwendung des Aufſatzes: 

Trotz unferer zahlreichen Abwehrmittel werden 
wir den vorhandenen Schiffsraum wohl nur auf 
jener jetzigen Höhe erhalten, nicht aber ihn ver⸗ 
mehren können. Nehmen wir dieſe vorſichtige 
Hypotheſe als Tatſache an, jo ergibt ſich, daß wir 
nicht in der Lage ſind, alles das zu transportieren, 
was wir jenſeils der Meere für unſere nationale 
Verteidigung erworben haben. Wie aber ſollen wir 
uns morgen aus der Affäre ziehen, wenn wir von 
dent jetzt direkt oder indirert dem Verband zur Ber: 
fügung ſtehenden Schiffsraum ſobiel abgeben 
müſſen, wie netwendig iſt, um bie nach Cutepa zu 
ſendenben amerllaniſchen Armeen zu tkansportiecen 
und gu verpflegen, wenn England notwendigerweiſe 
einen Teil ber uns überleſſenen Handelsſchiffe al 
rüdnehmen muß? Wer bieſe Jragen ſtupſeet, ſteht 
vor folgendem Dilemna: Entweder wird die amerl⸗ 
laniſche Hilfe nicht ihre volle Wirkung erreichen, 
eder eine völlige Neuerganiſstion ſämtilicher 
Transporte der Verbandsmächte muß ungeſäumt 
zur Ausführung gelangen. 


n der rumäniſchen Front war die 
feindliche Artillerie beſonders in der Gegend von 
Mraila.—Latinul unruhig. Feindliche Schanzarbeiten 
norböſtlich der Aimnie⸗Mündung wurden durch 
unſer Feuer geſtört. 

Vont 1. bis 10. Juli wurden in den Abſchuftten 
von Brzezany und Zborem 1900 Gefangene, darunter 
22 Dffigere, eingebracht. Die relativ geringe 
Gefangenenzahl iſt ein Maßſtab für die 
riefigen blutigen Verluſte der Ruſſen, 
die reihenweiſe nſedergemäht, nur in ſeltenen Fällen 
unfere Gräben erreichen fonnten. Manche Kom⸗ 
pagnien ſind, laut Meldungen von der Front, im 
Feuer auf 30-50 Mann Gefechtsſtärke zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Beſonders ſchwer waren die Vexluſte 
der 3, transamuriſchen Diviſion. In zahlreichen 
Diviſionen der ruſſiſchen Armee wütet der Skorbut. 
Vor dem Einſetzen war den Truppen verſprochen 
worden, daß fie in eine ruhige Stellung kämen und 
nicht angreifen müßten. 


Die Kathedrale non St. Auentin. 


WTB Berlin, 12. Jull. In den lesten 
wierschn Tagen find auf St. Quentin etwa 
e Schuß gefallen. Tie Kothedrale erhielt 
60 Treffer und wird mehr und mehr zur Ruine, 


Gegen die Friedenspropaganda 
| 17 iu Grant . : 


M *öln, 12. Juli. Von der ſchweizeriſchen 
Grenze berichtet die „Köln. Ztg.“: Die Kämpfe der 
Pariſer bürgerlichen Preſſe gegen die Friedens⸗ 
e beginnt in größerem Maße wieder an⸗ 
zuſchwellen, als die Möglichkeit eines Verſtändi⸗ 
Pan e durch die politiſchen Vorgange in 

eulſchland aut e e geſtellt wird. Cle⸗ 
Ime tau richles scharfe Ungriſſe gegen Nenautel, 
der in ſeiger neuen Rede bor Unterdrüdungsmaß⸗ 
ragaln gewarnt halte, Clemenceau fragt, od die Ab. 
Saerbnelen, dis an eins verbrecheriſche Propaganda 
nicht glauben, nit in den Urlauberzügen gereift 
ſeien, und ah ſis nie die Heinen en den Fenſtern 
angeflebten Zeitel mit der Ueberſchrift „Genug der 
Ermordsten, wir waffen Frieden!“ geichen hätten. 
Sderſtleutnaut Rauſſet fordert in der „Liberté“ 
die Regierung auf, die Friedenzagitatoren in ihren 


. 
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Cette Draht- nachrichten. 


Beilage des Hannaunerſchen Tageblattes. 


Eine Reuter⸗Ente. 


WTB London, 11. Juli. (Reuter.) Die 
Admiralität teilt mit: Der Vizeadmiral des 
öſtlichen Mittelmeers meldet: Marineflugzeuge 
griffen Montag⸗Nacht die vor Konſtantinopel 
liegende deutſch⸗türkiſche Flotte mit Erfolg an. 
Als fie die „Goeben“, die von Krigasſchiſſen und 
U-Booten umgeben war, ausfindig gemacht 
hatten, griffen fie fie aus einer Höhe van 
800 Juß an. Sie erzielten Treffer auf der 
„Goeben“ und anderen Schiffen in der Nähe. 
An Bord ereigneten ſich ſchwere Exploſionen. Es 
brachen mehrere Brände aus. Die Flieger 
ariffen auch das Kriegsminiſterium an und 
trafen es. Der Feind ſchien vollſtändig über- 
raſcht zu ſein, denn die Abwehrbakterien er⸗ 
öffneten erſt das Feuer, nachdem die Bomben 
abgeworfen waren. Die Flieger ſind wohl⸗ 
behalten zurückgekehrt. 

Hierzu erfahren wir an zuſtändiger Stelle, 
daß ſowohl die „Gaeben“ als auch das Kriegs⸗ 
miniſterium gänzlich unbeſchädigt geblieben ſind. 

WIT B Berlin, 12. Juli. Der engliſche drahtloſe 
Poldhudienſt meldet, daß bei einem Angriff der 
Marineluftfahrzeuge auf die deutſchtürkiſche Flotte 
in Konſtantinopel in der Nacht des 9. Juli der 
Panzerkreuzer „Göben“ und andere danebenliegende 
Schiffe getroffen worden ſeien, daß gewaltige Explo⸗ 
ſionen an Bord ſtattgefunden hätten und mebrere 
Brände ausgebrochen ſejen. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium ſei ebenfalls getroffen worden. 7 

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß 
bei dem fraglichen Angriff die „Göben“ und das 
Kriegsminiſterium unheſchädigt ge⸗ 
blieben find. desgleichen die dort lie⸗ 
genden U⸗Bagle. Rur ein Torpedoboot hat 
durch eine Bombe Beſchädigungen erlilten. 


Die Entente und der Ballan. 


D Berlin, 12. Juli. Die „Deutſche Krfegszig.“ 
berichtet aus Lugano: lehrer die militöriſche Seiſe 
der in Paris zu beratenden Balfaufragen ſchreiht 
der Mailänder „Corriere della Seca“, fie ſei her 
reits grundfätzlich gelöſt durch den Beſchluß der 
Ententemächte, ihre Truppen gleichzeſtig ſowohl 
aus Epirus gls auch aus Theſſaljen zurückzuziehen. 
Nur Korfu könne wegen der ſtrategiſchen Bedeutung 
für den Krieg in der Adria nicht aufgegeben werden. 
Die wichtigſte Frage iſt jedoch die, was mit dem 
Eutenſeheer in Sgloniki geſchehen ſolle, oh es ſeine 
heutige Stellung mit Einſchluß von Monaſtir bes 
ballen werde, oder oh es aus ſanitären Grfinden 
angezeigt ſein mürde, ſich in das befeſtigte Lager 
non Salonifi zurückzuziehen. Nach der „Iden 
Wazianale“ können, die ruſtiſchen Barwürfe bezüg⸗ 
lich des Vergehens der Verbündeten in Griechen ⸗ 
lend Sialien nicht treifen, da dieſes ſich ſtets in 
feiner diesbezüglichen Auffaſſung von der in 
Paris und London geſondert verhalten bade. 


Ne Schweizer Preſſe zur Lage 
11 ruh. a 


M Köln, 12. Juli. Die „Köln. Zig.“ be: 
richtet aus gürich: Die innerpolitiſchen Vor⸗ 
gänge in Deutſchlond werden in den ſchmeizerj⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen mit außerordenflicher 
Spannung, weng auch im allgemeinen mit der 
gewohnten Zurückhaltung verfolgt. 

Einzelne deutſch⸗ſchweizeriſche Bläfter ſprechen 
von Deutſchlonds Schickſalsſtunde und dem engen 
Zuſammenhang zwiſchen der inneren Politik 
Deufſchlands und ſeiner Weltpolitik. Daß die 
Mehrzahl der deutſch⸗ſchweizeriſchen Blätter ein⸗ 
dringlich die Netmenpdigfeit politiſcher innerer Re⸗ 
formen in Teutſchland, beſonders in Preußen, her⸗ 
borheben,acht aus der Ueberzeugung hervor, daß 
ein neues Deutſchland ker augen Din nie 
weniger Widerſtand zu ühermuwiben haben mird. 
Der neue Erlaß in der Waßlrechtsfrage wird von 
der „Neuen Zürcher Zeitung“ und der „Züricher 
Poſt“ als eſter Erfolg, Freilich nur als Abßchlags⸗ 
zahlung an das große Reformwerf, betrachtet. 


die Schmeiz und die Union. 


M Köln, 12. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Zürich: Wir erfahren aus Bern, daß von een 
Neutralen, die gemeinſam gegen das neue Embarge 
der Vereinigten Staaten Einſpruch erheben, eine 
Aufrage an die Schweiz, ob ſie milmachen wolle, 
nicht ergangen iſt. In Bern hat man überdies den 
Eindruck, daß die Beſtrebungen der Vereinigten 
Staaten für die Veſchränkung der Ausfuhr an die 
Neutralen mehr gegen die nordiſchn Staaten ge⸗ 
richtet ſind und für die Schweiz weniger Grund zu 
Befürchtungen heſtehe. — In Bern iſt der Peters⸗ 
burger Geſandte Miniſter Odier eingetroffen, ebenſo 
Nationalrat Grimm. 


Heſunken. 


WTB Bern, 12. Juli. „Neppelliſte de Lyon“ 
meldet aus Le Hahre: Der Neufundländer Segler 
„Iponne Sdetie“ iſt am 1. Juli mit dem Dampfer 
„Coarie“ zuſammengeſtoßen und geſunken. 


die Haltung Garcia Prietos. 


WTB Bern, 12. Juli. „Temps“ meldet aus 
Madrid: Nach einer langen Beſprechung mit Dato 
verzichtete Prieto auf das Profekt einer Zuſammen⸗ 
lunft aller demekratiſchen Führer, Prieto erklärte 
in einer offiziöſen Mole an die Preſſe, daß ange⸗ 
ſichts der außergewöbhnlichen Lage des Landes und 
der Aufhebung der Garantien er ſeine Befugniſſe 
als Führer der demolrgtiſchen Partei nicht gel⸗ 
tend machen wolle. Er werde fo lauge in ſeiner 
Haltung beharken, als der Ausnohmezuſtand an⸗ 
baure und man Erörtezungen über die Fragen, 
die das Land tief erregten und in Serge jesleıt, 
nicht veröffentlichen könne. Nach dieſer Erilärung 
Prietos haben auch die liberalen Abgeordneten und 
Senatoren eine bereits einberufene Verſammlung 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 


fteiteg, 18. Juli 1917. 


Nie Eingeborenen flaftilas. 


WTB London, 10. Juli. (Unterhaus.) In 

Beantwortung einer Anfrage über die ein⸗ 
geborenen Arbeiter in Oſtafrika führte der 
Unterſtaatsſekretär des Krieges Macpherſon 
aus: 
Das engliſche Verfahren. Arbeiter zu erhalten, 
ſorgt für Erſatz in dem Schutzgebiet und in dem 
Teil von Deutſch⸗Oſtafrifa, der ſich unter Zipil⸗ 
verwaltung befindet, durch erfahrene Zipilbeamte, 
die mittels ihres Anſehens als Leiter ihre Tätigfeit 
ausüben. In dem Gebiet, wo gegenwärtig militä⸗ 
riſche Operationen ſtattfinden, ſind in gewiſſem 
Umfange Arbeiter unmittelbar durch den Ver⸗ 
pilegungs= und Transportdienſt der Armee einge⸗ 
ſtellt worden, aber öfter durch Vermittlung von he« 
ſonderen zivilen und politiſchen Beamten, die einer 
Heeresabteilung beigegeben find, Bei der Bezahlung 
wird weſentlichf Rückſichtf auf die Gebräuche des 
Landes genommen. Es werden gute Lebensmittel⸗ 
rationen ausgegeben und für Kleidung und Aus⸗ 
rüſtung geſorgf. Beſondere Aufmerkſamkeit wird 
der regelmäßigen Erholung des ePrſonals geſchenkt. 
In vielen Fällen werden Arbeiter nur für kurze 
Zeit angenommen. aber im allgemeinen werden fie, 
und in erſter Linie Träger, die tatſächlich die 
kämpfenden Truppen begleiten und bei denen Diſzi⸗ 
plin ſehr notwendig und Erfahrung wünſchens⸗ 
wert iſt, für die Dauer der Feindſeligleiten ange⸗ 
nommen. Macpherſon fügt hinzu: Die deutſche Art 
zu verfahren wäre eine gewaltſame Ausbebung der 
Dorfbewohner und ein Zuſammenſtecken von Män⸗ 
nern. Weibern und Kindern für den Transport und 
die Arbeit. Die Bezahlung war entweder gleich 
Null ader wucde größtenteils in wertloſen Zeichen 
geleiſtet und diejenigen, welche am Wege fielen, 
wurden ihrem Schackfal üßerlaſſen. Tas ganze 
Syſtm wird als äußerſt brutal geſchildert. 

Anmerkung: Nach dieſem etwas un⸗ 
Haren Bericht gibt der engliſche Unterſtagts · 
ſekretär des Krſoges offen zu, daß die Briten 
im Kampf gegen unſere Schutztruppe deutſche 
Eingeborene des hejegten Gebietes für den Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Transportdienſt der feindlichen 
Armes verwenden. Dieſe Verwendung wider⸗ 
ſpricht allem Völkerrecht, denn die Grundſätze 
der Haager Landkriegsordnung find natürlich 
nicht nur für die Kriegführung hier in Europa 
maßgebend, ſondern auch für den Kolonialkrieg. 
Was Macpherſon über die deutſche Art der Be⸗ 
handlung Sagt, iſt frei erfunden. Es wider⸗ 
ſprechen ihm die Berichte neutraler Mugen» 
zeugen, es widerlegt ihm vor allem die Tat⸗ 
ſache, daß ein nicht unbeträchtlicher Teil Deutſch⸗ 
Iſtafrikas allen Anſtrengungen der feindlichen 
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wird, eine Tatſache, die gar nicht mögſich wärs, 
hätte unſere Scdwmetruppe nicht eigen Rückhalt 
in der eingeborenen Bevölkerung. 


Kleine Kriegsnachrichten. 


(king Rundestalzverordnung bam 12. Juli er 
klärt jene Bisher ergangenen Verordnungen, die auf 
die zwangsweiſe 2ervaltung franzöſiſcher Unter⸗ 
nehmungen ſowie auf die Liquidation britiſcher 
Unternehmungen beſtehen, auch auf das Vermögen 
ſoſcher Perſonen für auwendbar, die wagen 
Landesflucht der deutſchen Sigaſsangeßörigkeft ver⸗ 
luſtig erllärt worden ſind. Der Bundesrat hat eine 
Verordnung über wiederleßrende öffentliche Laſten 
an Grundſtücken berabfchieset, die es den Steusr⸗ 
behörden, ermöglicht, von der Zwangsvollſtreckung 
ohne Beſorgnis vor Verluſten abzuſehen. Den nach⸗ 
ſteßzenden Hypotßelengläubſgern wird dabei die 
Wahrung ihrer Rechte vorbehalten. 

Wegen der Juſtände in Elfaß⸗Lothringen halten 
die Reichstagsaßgeordneten Bähle (Soz.), Fehrenbgch 
tr.), auß (Elſ.) und Wendel (Soz.) mit Oberit 
von Wrisberg und einem anderen Vertreter des 
Kriegsminiſſeriums eine längere Unterredung. Bei 
ber Beſprechung, die ſich beſonders um bie Schuld⸗ 
haftfrage und die Sprachberfügungen drehte, wurde 
in wichtigen Punkten Einigkeit erzielt und die 
Prüfung und möglichſte Abſtellungen der vor⸗ 
gebrachten Veſchwerden zugeſagt, 


Neue engliſche U. Boot- Prümien. 


w Bern, 11. Juli. In einer Juſchrift an die 
„Times“ teilt ein gewiſſer Themas Tevett in 
London mit, er habe 20000 Pfund Sterling mit 
der Veſtimmung erholten, die Summe in 
1000-Pfund⸗ Beträgen an Kapitäue und Mann⸗ 
ſchaften britiſcher Kauffahrteiſchiffe auszuzahlen, 
die nach dem Urteil der Admiralftät ein ſeindliches 
Tauchboot aufbringen oder serjtären, Tie Zuſchriſt 
bemerlt, daß die Admiralität unſängſt für Britifeke 
Handelsſchiſſe ähnliche Preiſe auf die Keritärung 
feinbficher Tauchbente und anderer Krſegs fahrzeuge 
ausgeſetzt habe. 


Abgeſehen davon daß es ein eigenartiges 
Licht auf die engliſchen Matroſen wirft, daß fie 
des Anreizes einer beſonderen Geldprämie be⸗ 
dürfen, um eine ſelbſtverſtändliche Pflicht zur 
tun, ſind dieſe Prämien bezeichnend für den 
uud unter dem England dank der U-Booie 
ſteht. ns 


Feuer auf einem Peter Aanglerbahngof. 


WTB Reit, 12. Full. Heute nacht Krach auf ber 
Rakoſer Ransterbahn in der Näße * Hanpſtadt 
ein großer, Brand aus. Ein Rangierzus fuhr in 
einen aus 75 zum Teil mit Retzeizum und Benzin 
beiabenen Wangen beſtebgaden Bun hinein, bez 
ſofyrt in Brand gerlel. Die > ons mit Pe⸗ 
teoleum und 40 mit anderen Waren beigbeng 
e Merk den rend auß Opfer. „Menſchen, 
eben ſind nicht zu bellagen. Der Schaden belegt 
etwa 450,000 Kr. 2 1 

— . 


Schluß dieſer Ausgabe 12 Ubr 15 Minuten. I 
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Hauuoverſches Tageblatt, Beilage. 140211 Beeitan,. 12. Suti 451 2 


e ee d | 
{ Feldart.: N . t j 1 | u 
5 Bringt Euren Goldſchmuch 
der Goldankauffſtelle! 


Visewachtmeiſter, zum Leutnant d. Rei, des betr. | in dem manche durch wohlbegründete Eingaben an 
Reats.: Vizefelzwebel Tamtus (1 Hannover!. die Behörden erzielte Erfolge die Lichtpunkte 
zum Leufnant der Reſerve: Greb, Bisewachim.] bildeten. Auch die Zuſammenarbeit der Vorſtände 

Uhr, Nr. 10451 um 9 Uhr, Nr. 11051 um 10 Uhr, Nr. 

71851 unt 11 Uhr. Wir bitten unbedingt kleines Geld 

(io⸗ und 5⸗Yfg.⸗Stücke) beim Kauf einzuzahlen. — 


— — 


Haudwerksſorgen. 


Wicht von ienen, welche dee Vertreter des Hand⸗ 
werks oder einzelne n e felben bewegen, jet es 
infolge Mangels an Rohſtoffen oder aus anderen 
nden ſoll die Rede jein, ſondern von jenen Sorgen, 


11 Hannover, zum Lt. d. Landw.⸗Trains 1. Aufa. der Wirtevereine in Hannover und Linden in ge⸗ 


a Königliche Techniſche Hochſchule Haunover. meinſchaftlichen Sitzungen bat ſich in dieſer Be 
wo 


1 a 1e iehung wieder bewährt. Man ficherte ſich das 
e naher ee DE 1 en Wohlwollen der Behörden und erwirkte Erleichterung‘ 


der bedrängten Lage des Gaſtwirtsgewerbes. Die 
letzte Erhöhung der Bierpreiſe um 2 „ für 100 


1. Okober 101, beginnen und am 2. A del 1218 
endigen. Die Weihnachtsferien ſind auf die Zeit vom 


jeden verſtändigen Vertreter des Handwerks erzüllt. 22 > ee 3 om] Liter durch die Brauereien mußte mit Rückſicht auf 
die den Stand als ſolchen allgemein bewegt. Es iſt | ſchu Dezember 1917 bis zum 2. Januar 1918, eine] die ſchwierige Lage der Brauinduſtrie hingenommen Frische Ochſentöpfe werden Freitag⸗Vormittag 11½ bis 
um den Nachwuchs. ſchließlich feſtgeſetzt. Die Aufnahme⸗ Meldungen haben werden Das Verhältnis zwiſchen den Brauerelen 12 15 Une Verkauft auf die roten Karten 4101 bis 4400. — 


das die Sorge un } Die gegebenen N un zung 
Vertretungen des Handwerks, die Handwerkskammern, innertalb der Zeit vom 17. September bis 6. Oktober und den Wirten in Hannover und Linden wurde | Ausgekochte Knochen werden beute nicht angenommen. — 


haben diejer Frage auch ſchon Früher beſonderes Inter⸗ 1917 and bie Aunabıme hom epfember 71 tober Im Gegenſas zu dem in anderen Großſtädteg als] Friſches Fleiſch wird „Freitag Nachnüttag von 
eſſe gewidmel ſind dazu aber durch die Umſtände, zunerbalb der Zeit vom 17. September bis 13 Oktober] ein recht befriedigendes bezeichnet. Ma i Fps 7 Uhr verkauft. Abgefertigt werden die In⸗ 
weiche der Krieg im Gefolge batte. in erhöhter Weise] 191 AU erfolaen. 8 re e der Nn 201 bis 6%. Um unndtiges 


die Eisbäuſer perſagen, von den Brauereien Hilfe 
bei der Eislieferung, damit das ſchon geſeslich 
verdünnte Bier den Gäſten abgekühlt in bekömm⸗ 
lichem Zuſtande vorgeſetzt werden kann. Es wurden 
im letzten Jahre faſt 6000 „ Sterbegelder gezahlt 
in Einzelbekcägen von 50 bis 300 „. Die Beſtände 
der Vereins- und der Unterſtützungskaſſe ſowie des 
Reſervefonds (lesterer von rund 16770 „auf 18.060 
Mart) erhöhten ſich auf insgeſamt 22 210 . Der 
größte Teil des Vermögens ist in Kriegsanleihe an⸗ 
gelegt. — Die Vorſtandsmitglieder wurden im Amte 
belaſſen, nur wurde das Mitglied Dierkſen als 


Gedränge zu vermeiden, erfolgt der Aufruf mit der 
Nr. nm 4 Uhr, Nr. 350 um 5 Uhr, Nr. 500 um g Uhr. 
Die übrigen Nummern erhalten am Sonnabend Fleiſch. 


ſich im Jui ſehr erfreulich entwickelt. 


ezwungen. Eine gewiſſe Sleichbeit in den Beſtrebungen „ Der Poſtſcheckverkehr im Reichs⸗Poſtgebiete bat 
der Handwerkskammern. ein Zuſammenarbeiten mit eins nch int. N ch. Die Zahl. der 
zelnen Jentralſtellen, wie dem deutſchen Handwerks⸗ und Poſtſcheckkunden hat un 5270 zugenommen und Ende 
Gewerdekanmtertan dem Verbande deutſcher Arbelts⸗ Inn 171 570 betragen. Auf den Poſtſcheckkonten wurden 
e und der Heutralſtelle sur Volkswohlfahrt iſt 1,9% Milliarden Mark umgeſeßt. Bargeldlos find 

i die Wege geleitet und hat Maßnahmen gezeitigt, | 9351 Milliarden Bart oder 67,9 v. H. des Umſases 
welche wohl Gewähr bieten dürften, daß dem Handwerk beglichen worden. Das durchſchnittliche, Guthaben in 
in Zukunft der notwendige tüchtige Nachwuchs geſichert Jun erreichte mit 574.8 Millionen, Mark ſeinen bisher 
iſt. Das Wichtigſte daran mag zur Mitteilung ge⸗ böchſten Stand. Vordrucke zu Anträgen au Eröffnung 


Janpen: Die planmäßige Auſtlärung der aus der Schule eines Voſtſcheckkontos find bei jeder Poſtanſtalt zu haben. 
entlaſſen 


Vereins⸗Zeitung. 


1. Jugeud⸗Kompagnie Ar. 203. Limburgſtraße 3. Freit 
— Uhr, ae und Exerziexen in der Turnhalle 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gumnaſtums. Weißekreuzſtraße. 
Erſcheinen jedes Jungmannes iſt erforderlich. * den 
15. Juli. morgens 7 Uhr, Antreten Königsworther Platz zu 
Näheres Freitag. 


en Jugend, ſich nicht eines augenblicklichen, oft y Der Vaterläudiſche Ausſchuß hat 800 4. als 


nur vermeintliben Vorteils wegen ohne Rfakſicht auf Ueberſchun der Skagerrak⸗Feier der H⸗Bootſpende [ 1. Schriftführer und Paul Fiſcher als deſſen Stell- einer Felddienſtübung. 
ihr späteres Fortkommen, ungelernten oder ſolchen Bes uberwieſen. vertreter neugewählt. Dem ande, e Na 
r Nordſtadt. Man ſchreibt uns; „Nachdem unn Herrn Schormann, dem treubewährten Führer des Theater. Konzerte. 


(Zuſchriſten von den Bureaus.] 
Nefſidenz⸗Theater. „O dieſe Leutnants“, Luſtſpiel von 


Curt Kraatz, wird heute mit Frl. Düval a, G. Afaung 


S Sountag das Seeſtſck „Die Hoffnun anf 
Sonnabend und Sountag f . en esd 


au zuzuwenden, die erfahrengsgemaß ſchon an Ueber⸗ 
füllung leiden. Die Abhaltung von Ausstellungen mit | die Kanalſchipahrt vor einiger Zeit eröffnet worden gt, 
Prämierung gut ausgeführter Geſellen⸗ und Lemungs⸗] entwickelt ſich, namentlich au der Brinter Anlegeſtell f 
arbeiten, die Vereitſtellung von ſigatlichen Muteln zur | ein reges Getriebe. Es ist deshalb an der Zeit, daß in 
Gewährung von Unterſtützung von Lehrlingen, die Grün⸗ den Vabrenwalder und Hainbölzer 


Vereins, wurde die volle Anerkennung aller Mit⸗ 
glieder ausgeſprochen 

e Sedauwettkämpfe. Die oberen Klgſſen der 
höheren Lehranstalten find jetzt größtenteils recht ſchwach 
beſucht, da ein nicht geringer Teil der Schüler zum 
Bea einberufen iſt. Außerdem ſind eine gande 
Reihe Schüler im SZtoitdienft tätig und während dieſer 
Tätigkeit vom Schulbeſuch beurlaubt. Da die letzteren 
aher noch dem Schulperdande angehören, jo find die zum 
Zwildienſt beurtaubten Schüfer doch berechtigt, an den 
Sedanwettfämbfen teilzunehmen. Es wird dieſer Be⸗ 
ſchluß ſicher bei den körperlich gut veranlagten Schülern 
Freude hervorrufen, das ihnen die Möglichteit gegeben 

t, um den ſchlichten Kraus nutkämpfen zu dürfen. 
Die Anmeldungen zur Teilnahme müſſen durch die 
betr. Schulleitungen erfolgen. 


* Städtiiher Verkauf von Knochen und Ochſen⸗ 
köpfen. Heute (Freitag! werden, wieder Knochen 


. g 1 5 au den Kaual 
dung von Lehrlingsverſicherungen und Damit im Zuſam⸗ grenzenden Geländen Vorkehrungen für die Induſtrie⸗ 
realiſterung getroffen werden. Namentlich würde bei 


nienbange Serbeiſlihrung einer durchgreifenden Reurege⸗ 
Aung einer den btranderten würrſchafklichen Berhältuiiten | dem aufsuntellenden Bebauungsplan auf die Errichtung 
von Fabriken und auch auf eine geeignete Zuführung 


entſprechenden Entlobunng der. Lehrlinge. Ferner 
empfiehlt e fich, während der Mebergangszeit Die in] von Anſchlußgleiſeg, die vom Bahnhof Herrenhauſen 
Den Steiegsbettieben mit pracnſcher Arbeit Zugebrachte] ausgehen müßten. Rückſſcht zu nehmen fein. ie don 
ge auf je Lehrzeit anzurechnen. Ein wirkungsvolles hören, ſoll ein ſolcher Bebauungsplan in dem öſtlich von 
Mittel ist biervel die Oernfsberatung und Leorſtellene] den vorm. Dörſern Vahrenwald und Hainyols gelegenen 
N ittunn, da dom, Wflene Tür bie Jugendlichen] Gelände iadrieitig aufaejtellt werden; hierbei ware 
‚beiberlei Gelchlechts, owohl in Jutereſſe der Yugend- | Gieis» und Namalanfdılus nach Möglichkeit zu ſchafſen. 
lichen als auch beſonders im Intereſſe unſerer Bolts⸗ In den Kreiſen der beteiligten Grundbefitzer wird das 


wirtſchaft dringend geboten ift, damit der Tüchtigſte | ut Freude begraßt und ſoll denmnächſt eine Intereſſenten 
immer au die tür ihm paſſende Stelle geſetzt wird. Freud bedenkt fol eh piateref 


MOL LEER N Verſammlung einberufen werden, um zu dieſen Plänen 
Hierbei iit die Berufsberatung und Lehrſtellenvermitt⸗ Stellung zu nehmen. Es wäre qu zu wünſchen, daß 
ung nicht von den einzelnen Dabei interessierten | ita a N 10 N g 


ſtadtſellig nach dieser Richtung hin etwas geſchehe, um 


Segen“ von Hermann Heijermans; 
Gabler“ von Henrik Ibſen. 1 
Mellinithealer. „Wiener Blut“, die erfolgreiche Joh. 
Straußſche Operette, wird allabendlich 7½ Uhr gegeben. Am 

Sonntag finden 2 Vorſtellungen des Stlickes ſtatt, n 
mittags à Uhr bei ermäßigten Prelſen große Fremden⸗ und 
Familienvorſtellung, und abends 7 Ihr bei gewöhnliche: 
Preiſen. Am Montag und den folgenden Tagen bleibt die 
Operette auf dem Spielplan. : 
Von den Hans⸗Sachs⸗Spielen wird morgen, Sonnabend, 
nachmittags 4 Uhr, die letzte Aufführung im. Kirchröder 
Turm ſtattfinden, borausgeſeßzt, daß ſich ein enügener Vor- 
verkauf von Karten bei der Firma Nagel bis zum Freitag 
ergibt. 
dostogiſcher Garten. Heute, Freitag, iſt von 4% Uhr an 
Erxlra⸗Konzert vom Philharmoniſchen Blas⸗Orcheſter nach 
einem beſonders gewählten Programm. Ponyreiten für 


Kreiſen gefondert zu pflegen, ſondern dieſe Frage] unſerer Gron- und Kleiminduſtrie Gelegenheit zu geben.] (Pfund 10 „), Rippen oder, Kopfteile an die von der | Kinder. — Ausgabe von Dauerkarten. , 
—— 5 ; 48 RE } ee e im Stadtgebiete ſich anfiedeint zu können. Es find in Städꝛiſchen eee mit Ausweiskarten verſehenen 8 mute 9 Hente, Sag findet e 2355 En, A 
ö - B 8 * eg & * & 5 n im n e aſtſpie er Kapelle ein . 
Ausſch w. den legten Jahren aus Mangel an Gletsanſchluß⸗] Femilien abgegeben. Zum Verkauf find zugelaſſen | Jieges. att, i ausgewähltes Progtamm wird geboten. 


in der 
Fleiſchhalle Herſchelſtraße 31, Eingang I: 
von 9 — 9½ Uhr vorm. die Nr. 20001— 20100, 
von 93510 Ühr vorm. die Nr. 2010120250, 
von 10 —10½ Uhr vorm. die Nr. 2025120400, 
von 102-11 Uhr vorm. die Nr. 2049120600. 
von 11 —11½ Uhr vorm. die Nr. 20601-—20750, 
von 1114-12 Ude vorm. bie Nr. 2075120900, 
von 12 —131 Uhr vorm. die Nr. 2090121050, 
von 12½½— 1 hr vorm. die Nr. 21051—21300. 
In der Schule Kleine Duvenſtr. 22: 
von 4½—4 Uhr nachm. die Nr. 2801—2999. 
von 4 —4½ Uhr nachm. die Nr. 29013050, 
von 444-5 Uhr nachm. die Nr. 3051—3200, 
von 5 —5 Uhr nachm. die Nr. 32013400, 
von 515-6 Uhr nachm, die Ar. 3401— 3530. 
von 6 —5ʃ½ Uhr nachm. die Nr. 33513709, 
von 6½½—7 hr nachm. die Nr. 3701-390. 
Einwickelvapier und Kleingeld find mitzubringen, 
Wer nicht innechalo der angeſetzten Stunde ericheint, 
wird vom Verkauf ausgeſchloſſen. 
Die ausgekochten Knochen ſind einen Tag 
nach dem Kauf in der 
Herſchelſtraße 31 (Fleiſchgalle), Sauseingang 
N oder Eingang IL, 
wocken ana von 8j Uhr morgens bis 7 Uhr abends 
wieder abauliefern.. Dafür wird ein Gutſchein auf 
ein halbes Pfund friſcher Knochen abgegeben. Wer 
e berſäumt, wird vom Verkauf aus⸗ 
geſchloſſen. 
Die Ausweiskarte iſt bei dem Kauf und bei der 
Ablieferung der Knochen jedesmal vorzulegen. 
„ Stäptiſcher, Kuuchenverkanf. Heute nach⸗ 
mittag werden Knochen (Pfund 10 ) berkauft. 


Das 
Städtiſche Kriegsfürſorgeamt 


Gemeinden, bei denen dem Handwerk. da es 
an erster Stelle dabei intereſſtert iſt durch ſeine Haud⸗ 
werkstaummern. Innungen und gewerblichen Vereine 
hervorragender Eiuflicß und eine weitgehende Mit⸗ 
it eingeräunt werden muß. Neben dieſen örtlichen 
"Bentraliellen iſt eine weitere Juſalumenfaſſung der 
einzelnen Lehrſtellenzentralen unter Umſtänden in Anz 
lebnung an die bestehenden Provinzial⸗ und Landes⸗ 
verbände der öſſentlichen und gemginnügigen Arbeits⸗ 
nachweiſe herbeizuführen. auf dieſe Weiſe der 
notwendige zwiſchenüörtliche Ausgleich gercelt und die 
Verbindung mit dem allgemeinen Arbeitsmarkt 
Hergeſtent werden kaun. wird durch die 
Unterbringung der 
ſonderer Lehrlingsheine, 


möglichkeiten viele lienge Etabliſſemems in die Vororte 
gegangen und dadurch tr große Steuerkraft der 
Stadt entzogen.“ 


br ®irteverein Hannover und Umgegend. Der 
Wirteberein Hannover und Umgegend hielt unter 
Leitung ſeines erſien Vorſizenden W. Schormann die 
Jahreshauptbecſammlung im Saale von „Vella Viſta“ 
ab. Die Frage der Verſchmelzung des aus dem 
Bunde deutſcher Gaſtwirte ausgetretenen Nordweſt⸗ 
deutſchen Wirteverbandes mit dem Provinzial⸗ 
Wirteverband Hannover. Schaumburg⸗Lippe au 
einer neuen Einheitsorganiſatien im Rahmen des 
Deutſchen Gaſtwirtsverbandes war Gegenſtand der 
Beratung. Schon in früheren Verſammlungen 
wurde die Verſchmelzung und die Neugeſtaltung 
einer ſigrlen, einflußreichen. die große Mehrheit 
aller Gaſtwirte in der Provinz Hannover und deren 
Nachbargbieten umfaſſenden Einheitsorganiſat an 
als lebr wünſchenswert zum Vorteil des Gaſtwirts⸗ 
gewerbes anerkannt. Das gelangte. auch in den 
Vorberatungen de 


Aſtoria⸗ und Eben⸗Theater. Das gegenwärtige neue 
Programm bringt eine intereſſaute Erſtaufſührung. „Ikarus 
öder „Eine heiße Leidenſchaſt“. Drama in einem Vorſpiel und 
4 Akten, nach dem berühmten Roman „Mikacl“, bearbeitet 
von Hermaun Bang, mit der nordiſchen, auch bot uns ſehr 
geſchätzten Künſtlerin Lili Beck in der Hauptrolle. Dieſer 
hervorragende Spenfka⸗Film erfüllt die höchſten Anſprüche. 
Ein weiterer großer Film iſt „Liſa, die Zigarettenmacherin“, 
ebenfalls ein Drama, welches ſich weit über den Durchſchnitt 
erhebt und als beſondere Zugkraft die berühmte Tänzerin 
Olga Desmond in der Hauptrolle hat. Dlga Desmond 
bietet einige neue gläuzende Tanzeinlagen und zeigt ich auch 
als hervorragende Schauspielerin. Leo Peukert, ihr Partner 
iſt wie immer brillant. Die neueſten Berichte ber Eiko⸗ 
Woche, ſowie verſchiedene kleinere Zwiſchenbilder find ſorg⸗ 
fältig ausgewählt. 

Kammer⸗Licht⸗Spiele. Am heutigen Freita findet ein 
vollfländiger Programmwechſel ſtatt. Der Schlager des 
neuen Spielplans iſt das fünfattige Drama „Der Todes⸗ 
ſprung“, ein Roman des Haſſes und der Ltebe. Die lieb⸗ 
liche Sibylla Smolowa vom Verliner Deutſchen Theater, die 
ſich als Kino⸗Darſtellerin ſchnell die Gunſt des Publikums 
erworben hat, und der nicht minder beliebte Tragöde 
v. Antalſy ſpielen die Hauptrollen. Das Drama, das auch 
als ee en bezeichnet werden kann, enthüllt die 


b ex, in jedem der beiden Verbände 
gewählten Kommſſſionen zum Ausdruck, die gemein⸗ 
zam Beſchlüſſe für die Form der Nenorgaau ation 
ate, die der konſtituierenden Generalverſammlung 


31. Na Ant ben, säne 5 Jadreszeiten“ vorge- 
Su a PN Sn 
bande hatten ſich die Vorſtande der beiden Vereine 


Hannover, des Wirte⸗ 
vereins Hannover und Umgegend, der dem jetzigen 
Probinzialverband Hannover und dem Deutſchen 
Gaftwictsverbande und des Vereins hannoberſcher 
Wirte, der dem Nordweſtdeutſchen Verbande ange 
hört, in einer der ang geeinigt. Man wollte 
der konſtituierenden Verſammlung vorſchlagen die 
Fare Schormann (W.⸗V. H. u. Umg.) als 
1. Vorſitenden. Wagner (B. H. W.) als 2. Vor⸗ 
ſitzenden, Hermſen (B. H. W.) als 3. Vorſitzenden, 
>) 


je 
Höhen und Tiefen anſeinanderſtoßſender Leidenſchaften. Ein 
ee are Wildweſtdrama „Der Rock des Staates“ gibt Ein⸗ 
Blicke in den Branntwein⸗Schmuggel, wodurch den 
A ede Ad ber tene e gawt 
er lute eutſtanden. 
Mön. d dn Sie dent herausgegebenen Mürknen 
n 


1 cage 
. bieber 


„Das Ciſerne Kreuz erhielt Unteroffigier in 
r Vinler⸗Kompaanie eines Inf.⸗Reats. Herm. 
Kreta and Allem bit Hannover. 
»Auszeichnung. Das Ritterkreuz mit Schwertern 
des Königlichen Jausordeus von Hohenzollern wurde 
verliehen dent Leutnant und Kompaantefübrer Artur 
Schumacher, Hannover, Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
2. und 1. Klaſſe. 


Verbandes in 


am Sitz des 


i RL 


dem Inftigjten aller Detektinjhlager „Der Detektin wider 
5 oſſen“, m 
berühmten Komödie „Ein Stück Papier“ wird ftürmiſche 


Vereinigte Theater. Reichhaltig an neuen Juſtſpiel, 
Schlagern iſt wieder das diesmalige Programm. Die Dreie 
altige Komödie „Eine fatale Situation“, mit der bekannten 
Schauſpielexin Erika erer iſt als Hauptſchlager anzu⸗ 


N Beförderungen im 10. Armeekorvs. Den | Kolle ( als V arten 3 n I - ' 15 
! 5 rlieben: Rü 5 3 Rerbandstaiiterer, Paul verkauft an die im Nordbezirk wohnenden Kriener- ſprechen. Die Komödie iſt voll toller Einfälle, und die f 
Cbarakter als Major verlieben: Rühmkorf. als 1. Schriftführer 1 Per Mittelschule Heer Ublonditrahe 1 ‚in den Szenen wirkt . erfeiſchend 

4 I 2 er. 


auf d Auch das Luſtſpiel „Wer heiratet mei 

Schwiegermutter“ und das zweiaktige Luſtſpiel 3 
ſchiedene Frau- werben große Heiterkeit erregen, ebenſo 
der jweialtige Schwan! „Drei fidele Geſpenſter“, bei welchem 
das Publikum aus dem Lachen ſiberhaupt nicht heraus⸗ 
kommi. Schließlich fei noch auf die neneſte Eiko⸗Woche hits 
gewieſen, die die neueſten Bilder von allen Fronten bringt, 


Hauptm. d. Landw. a. D. (Sameln). aulest von 
d. Landin.⸗Feldaxt. 1. Aufgeb. Bettels, Sberlt. 
d. Rei, a. D. (1 Hannovers, zuletzt von J. Rei. d. die Line im 
Inf. ⸗NReals. Nr. 79. bieder beim 1. Erſ.⸗Bat. dess. 
die Erlaubnis zum ende der Uniform d. Reſ.⸗ 
Offiziere des genannten Regiments erteilt. Be⸗ 
fördert: zum Leutnant d. Neſ.: Vizefeldwebel 
Janfen (Aurſchl: zu Leutnants. vorläufig ohne 
Vatent: die Fäßnriche: Bode, Redelthau, 
Schaefer in Inf. Negt. Ir. 91: zu Leutnants 


Schrift- 


wurde und an die im Südbezirk wohnenden Kriegerfrauen 


in der Realſchuſe an der Wolfſtraße. In beiden 
Ausgabeſtellen kennen die rechtmäßigen Jubaber der 
Ausweiskarten mit dem Vermerk oben auf der Karte: 
„Jahltiech 28,“ (Zahlſt. 10—1) kaufen um 3% Uhr. 
„Jahltiſch 28° (Fahl. —: taufen um 4 uhr, 
„Jahltiſch 29. (Jahlſt. 10—1) kauſen um 4% Uhr, 


als 2. 


Tagesneuigkeiten. 


29° (Zahlſt. 4—7) fauſen um 3 f 
* Vermißt. Der ſeit dem 30. Mai 1916 vernüßte 


” ahltiſch 2° — 
Aula 30° Jahlſt. 10-1) Fanfen um 515 Uhr, 


8 f * 1 18 8 + 1; 
der Neſerve: Liserelpwebet Albers (Tüneburn!, ein € d „Zahlziſch 30, (Zablit. 4—7) kaufen um 6. Uhr.] Schrelberlehrling Exnit Hach geboren am 17. Jun 
. Biomere, Tieren Ne bara aeg Mesto loceni kit. DeB Organs des “ hktiid K“ (Hinterbliebene) kaufen um 67g Uhr. in Hannover, zuletzt Udbenſtraße Nr. 7 Foinbelt de 


noch immer nicht ermittelt. Perſonen, die über 
Aufenthalt des Vermißten Auskunft geben können. 
werden erſucht. ſolches ſchriftlich oder mündlich der 
Kriminalpolizei, Jimmer Nr. 185, Hardenbergſtraße 1, 
zu melden. 


Die beute gekauften Knochen müſſen morgen 
nachmitiag in die bekannten Annahmeſtellen zurück⸗ 
gebracht werden. 

„ Arbeiterfürſorge⸗Ansſchuß Hannover⸗ inden. 


Tbaden (I Oidengurg). Wehbera Hagen) 
Visewachtmeiſter im Fkeldart. eat. Nr. 68. Deſes 
Keats. zu Hauptleuten mit Patent vom 15. Juni 
1017: Oberlt. Neuner (1 Adendural. Oborlt. dz 


bannoverſchen Provinzialverbandes. in die Regie 
des neuen Verbandes wurde dem Vocſtande über 
f Die Wochenſchrift hat ſich. wie in der Ver- 
ſammlung mitgeteilt wurde, im letzten Jahre k 


e ren ene eg ee n Seele inen der Schwierigkeiten für das Zeitungsgeweche dank Knochenverkauf. Freitag⸗Vormittag 8 bis 11½ Uhr g 

d. Rei. d. Eiienb.:Rmis. Nr. 3 (Ssnabrück, au | der Bemühungen der Geſchäftsſtelle und Schritte | werden in der Fleiſchhalle des Gewerkſchaftsbauſes „th Seinen Verletzungen erlegen iſt der vier Jahre 
Leutnants d. Landw. d. Eiſenb⸗Tr.. Wille. Teilung günſtig entwickelt und einen Ueberichuß ere] knochen verkauft. Abgefextigt werden die Jubaber alte Knabe, Fiſcher aus der Kornstraße. der am Dienstag 
L zants N f : (Ste zielt. Aus den weiteren Verhandlungen der der neuen Bezugskarten für Waren Nummer 9851 von einem Rollwagen überfahren und innerlich ſchwer 


Todt 1 Braunſchweja!, Frankenberg 


tingen). Vizefeldw. d. 2. Aufgeb. zum Leutnant der uhr erfolgt mit der Nr. 9851 um 


bis 11850. Der verletzt wurde. 


Hauptvexrſammlung ſei hervorgehoben, daß der 


* 
we 


6 
ET bringen das ſpaunende Marineſchauſpiel e 8 
wenfuflottiße in der Oſtſec“, mit einem 2 00 mit Sur * 
915 kummt nen mee ish 


Heilige geiten. 


e n Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Amettitaniſches Copurlaßt 1916 Bu Anny Wothe⸗Mahn, Leipzig. 
15, Fortſevung.“ 

„Und er iſt nich wiedergekommen. Dieſer 
ſonnige Mauſch, der mich jo oft mit Scherz und 
Lachen grüßte, iſt nicht mehr, die Frau aber, die 
ihren Wimenſchleien wie ein Krone ragt, iſt nicht 
in Schmerz verſunken, als das Vaterland das 
furchtbare Opfer von ihr forderte. — Sie hat auch 
nicht die Freundeshand ergriffen, die ſich ihr zu 
einer neuen Ehe bot, trosdem ſie dadurch ihren 
Kindern vielleicht eine glänzende Zukunft geſichert 
hätte. Still und unbeirxt, auf die eigene Kraft vor⸗ 
krauend, verfolgte fie ihr Ziel, jo ihren gefallenen 
Helden ehrend. Sie hat ihr zweites Examen 
glänzend beſtanden und iſt, wie mic Alten geſtern 
erzählte, jeit vierzehn Tagen in unſerem Kranken⸗ 
hauſe als Aſſiſtenzärztin angeſtellt. Das ſind 
heilige Frauen in unſeren heiligen Zeiten. Herr 
pon Verden,“ ſchloß die Gräfin, die Tafel auf⸗ 
bebend, „das find Frauen, die teil haben an den 
Siegen, die unſere Männer da draußen erfechten, 
Königinnen, vor denen wir alle uns tief neigen 
müſſen. Und ich weiß, daß es Tauſende ſolcher 

rauen gibt.“ 8 
5 Bodo küßte bewegt die weiche Frauenhand, die 
ſich ihm voll Herzlichkeit entgegenſtreckte. . 
Auch ich kenne ſolche Frauen, und ſolche 
Mütter, Eclaucht,“ kam es Teile von ſeinen Lippen, 
„und ich dane es dem Himmel als 
Gunst, Faß er mich 


beſondere 
zu einer ſolchen gefübrt, ehe 


Salon ſchritt, wo man den Kaffee einnehmen wollte, 
ſprach ſie gedankenvoll: 

„Auch hier ſind wir ja alle Tage vom Tod um⸗ 
fangen, mein lieber, junger Freund. Das da 
draußen, das iſt kein Sterben im alltäglichen 
Sinne, das iſt tauſendfache Saat dahingeben zu 
geuem Leben! Auch ich habe einen Sohn dahin⸗ 
geben müſſen. Abes wer inmiten feiner Kameraden 
auf dem Felde der Ehre ſtarb, der lebt in uns und 
mit uns ein allezeit gegenwärtiges neues, ver⸗ 
klärtes Leben. Mehr als um ihn traure ich um die 
Lebenden, die unfere Zeit. nicht begreifen.“ 

Güldane, die nur die letzten Worte ißrer ! 
Schwiegermutter gehört hatte, riß zornig ihr feines 
Spitzentaſchentuch mitten entzwei. während ihm 
ohnmächtige Wut ſich zu Günter, der ihr artig den 
Arm gereicht halte, Luft machte: 

„Sie will mich demütigen, Deine Mutter. Aber 
glaube nicht, daß ihr das gelingt. Die ewigen 
Tugenden und blendenden Eigenſchaften des 
Doktormädels, mit denen man mich ſchon mein 
Lebtag geblendet hat, verfehlen nachgerade jeden 
Eindruck auf mich.“ . 

„Du ſollteſt Deine Föllichen Spitzen beſſep be⸗ 
handeln, Güldane.“ gab er lächelnd zur Antwort, 
„o weh, jetzt iſt es um die ganze Herrlichkeit ge⸗ 
ſchehen. ſpöttelte er, indem er der Tiefgereizten 
das zarte Geſpinſt behutſam aus der Hand nahm. 
„Da müſſen wir an Erſas denten.“ 

Ibre Augen funkelten ihn au wie die einer 
Katze, als ſie ihm die Fetzen aus der Hand riß. 

Das war ja tödlicher Haß, was ihm da aus den 
graugrünen Nixenaugen entgegenflammte. 

Günter lächelte befriedigt in ſich hinein. 
Güldanes Haß war ſchließlich noch ungefährlicher 
als ihre Liebe. 

Im Gartenz'imme; wandte er fich ſofort Maclene 


bemerkten, wie draußen dunkel und drohend ſchwere 
Wetter heraufzogen. 

Schwarz, wie gewaltige Kämpfer türmten ſich 
die Gewitterwolken um Etters rode. ö 

Das Frühlinesgewitter hatte ſich ausgetobt. 
Dumpf hatte der Donner die ganze Nacht gegrollt 
und nun war ſeinem nächtlichen Wüten ein ſonnen⸗ 
blanker Morgen gefolgt. g 

Günter hatte ihn ſchon in aller Frühe mit Bodo 

gemeinſam auf einem Spaziergang in den Wald 
genoſſen. 
FJietzt, nach dem Frühſtück, wo Bodo Marlenes 
Anerbieten, ihm die Burg zu zeigen, in ber es viele 
Schätze und Altertümer gab, angenommen batte, 
benutze Günter die erſte freie Stunde — die 
Mutter ſchlief noch und Güldane war auch noch nicht 
ſichtbar — hinab zur Stadt zu wandern. Holm, 
der ihn gern begleitet hätte, ſchaute dem Onkel be⸗ 
trübt nach, wie er in ſeiner grauen Hufareit- 
uniform, nur gans leicht ſich auf den Stock ſtützend, 
den Burgweg hinab ſchritt. 8 K. * 

„Komm bald wieder, Onkel Günter,“ rief ihm 
Holm nach „und bring mir etwas mit.“ 

Günter nickte dem Kinde verheißend zu, dann 
strebte er eiligſt, als fürchtete er, noch zurückgehalten 
zu werden, durch den löſtlichen Morgen abwärts. 

Noch funkelten die Regentropfen wie Silber: 
perlen an Baum und Strauch, aber die Sonne war 
ſchon warm dabei, ſie zu trocknen. ; 1 

Bunte Schmetterlinge trugen auf ihren Flügeln 
Himmelslicht durch die Welt und in Günters Seele 
war ein großes ſeliges Schauen. 5 

Da waren fie ja wieder, die blauen Veilchen⸗ 
träume der alten Harzheimat. Und da — auch die 
Weißdornhecke, wo er einſt Chriſta⸗Maria ſo heiß 
geküßt. — Günter hielt den Schritt an, ſo ſtürmiſch 
klopfte plötlich ſein Herz. 


Gewißheit, daß die barmberzige Samariterin 


geſtern im Olcrial Chriſta⸗Maria geweſen, hatte 
ſeine Seele mit Jubel erfüllt. Den ganzen M 
hatte er ſchon mit Bodo von dieſer Gewißheit ge⸗ 
plaudert, der auch wie ein übermütiger Knabe ſich 
gebärdete, daß die kleine Lotti ihm nun gar nicht 
mehr entſchlüpfen konnte. \ 

Bodo würde es jetzt ſicher erkunden, wer das 
treffliche Mädel war, gang gleich, ob Lotti ihr im 
gegebenes Verſprechen zu ſchreiben hielt oder nicht. 
Günter dachte lächelnd an die Seligkeit des Freun⸗ 
des. Wer doch auch ſo unbekümmert, ſo ſiegesſicher 
und froh wie Bodo ſein könnte. 

Günter hatte nicht den üblichen Weg, der von 
Burg Eltersrode zur Stadt führte, eingeſchlagen, 
ſondern er war durch die prachtvollen Anlagen des 
Burgberges hinabgeſtiegen. 

Faſt betrübt hatte er die Weißdornhecke zu 
feiner Rechten verlaſſen. War es ihm doch de⸗ 
weſen, als müßte ihm gerade hier an der Hecke, die 
den Park abgrenzte, Chriſta⸗Marias roſiges Antlitz 
entgegenlachen. 

Und hier die alte Tanzwieſe Wie oft hatten 
ſie dort als Kinder ſich im Reigen geſchwungen. 
Wie ſeit altersher reihten ſich auch heute noch weiß⸗ 
glänzende ſchlanke Birkenſtämme um den grünen 
Plan, mit deren lichtem Gezweig ſich der Morgen⸗ 
wind neckle und Tauſend von Narziſſen blühten aus 
dem Graſe empor und warfen ihre Duftwolken ihm 
entgegen. Wie märchenhaft das war, Am liebſten 
hätte er ſich in das naſſe Gras geworfen und ſein 
heißes Antlitz in den duftigen, weißen Blumen 
gekühlt. Einmal, im Mondenſchein, hatte er mit 
Chriſta⸗Maxia getanzt. Wie ein Elfenkind war ſie 
ihm damals erſchienen in ihrem weißen Heile, 
dicke Narziſſenbüſchel im lockigen Haar, das auch 
den ſüßen Duft der Narziſſe ausſtrömte, die en 


N > ek u den Tod.“ 
i ich harder Sgels, dale icht in den 200 ö 8 55 * . f a 7 j ene . eben nr? 6 fi 3 
U oll % Nähere, Gräfin Erdwnte Bodo in und dem Keinen Holm zu. Die drei gerieten in Sb ber Cöorlfta⸗Mara ſezen wund Ob BAR IR) 664¹5. . 
ig ‚acheite ſchon gurüd war von ihrer Harzwanderung! Die 1 (Fortſetzung folgt.) 
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W Augen and während ſie an ſeinem Arm in den 


ſo lebhaften Gedankenaustauſch, daß ſie gar nicht 


orgen 
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und auch nur von dieſem gegengezeichnet. 
Die Form iſt in Preußen ungewöhnlich; im 
N ellgemeinen pflegen Erlaſſe, die nicht ausgeſprochene 
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Kae Monenausnabe es Bannoeren Tagenane 


140272. 
Freitag,. 


3. Juli 


WTB Berlin, 11. Juli. (Amtlich.) 
Seine Mafeſtät der König hat an den 
Präſidenten des Staatsminiſteriums den folgen- 
den Erlaß gerichtet: 

Auf den mir in Befolgung meines Erlaſſes 
vom 7. April d. J. gehaltenen Vortrag meines 
Staatsminiſteriums beſtimme ich hierdurch in 
Ergänzung desſelben, daß der dem Landtage der 
Monarchie zur Beſchluß faſſung vorzulegende Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Abänderungdes Wahl. 
rechts zum Abgeordnetenhauſe auf 
der Grundlage des gleichen Wahl⸗ 
rechts aufzustellen iſt. Die Vorlage iſt jeden⸗ 
falls ſo frühzeitig einzubringen, daß die 
nä chſten ahlen nach dem neuen 
Wahlrecht ſtattfinden können. 
Ich beauftrage Sie, das hiernach Erforder⸗ 
lich zu veranlaſſen. 

Großes Hauptquartier, den 11. Juli 1917. 

8 | gez. Wilhelm R. 
gegengezeichnet Bethmann Hollweg. 
An den Präſidenten des Staatsminiſteriums. 


Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt hierzu: Der vorſtehende 


Exlaß ſchafft über die Frage des preußiſchen 
Wahlrechts volle Klarheit. Die in der Diter- 
botſchaft zunächſt offengelaſſene Frage, ob die 


Zunehmende Kampftätigkeit im Oſten. 


WTB Großes Hauptauartier, 

12. Juli. (Amtlich.) . 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Der Angriff der Marine Infan⸗ 
teric am 10. Juli ſtellteinen ſchönen 
großen Erfolg dar; der Feind hat Gegen. 
angriffe nicht zu führen vermocht. 
Kampftätigkeit der Artillerien war 
geſtern in Flandern, vor allem öſtlich von 
Ypern, an der Artvisfront, bei Lens 
und Bullecourt geſteigert. 

Mehrere Erkundungsunternehmen wurden 
von uns erfolgreich durchgeführt. 

Bei Monchyſtürmten Stoßtrupps 
eines Hanſeatiſchen Regiments unter 
wirkungsvoller Mithilfe von Flammenwerfern 
eine Reihe engliſcher Gräben, aus 
denen eine größere Zahl von Gefangenen zurüd- 
gebracht wurde. N 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz 

In der Weſtchampagne und auf 
dem linken Maasufer entwickelten ſich 
im Laufe des Tages heftige Feuerkämpfe. 


: 
Die 


Einige Aufklärungsangriffe endeten günſtig. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht. 
Nichts Veſentliches. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen 
Leopold von Bahern. 

Wieder war bei Riga, Smorgom und 
Bara nowitſchi die Feuertätigkeit lebhaft; 
auch bei Luck und auf dem oſtgaliziſchen 
Kampffeld ſchwoll fie zeitweilig zu erheb⸗ 
licher Stärke an. An der Schtſchar a 
wurden ruſſiſche Jagdtrupps, am Stochod ſüd⸗ 
öſtlich von Kowel feindliche Teilangriffe zurück⸗ 
gewieſen. a 

4 Zuiſchen Dujeſtr und Karpathen 
fühlten die Ruſſen mit gemiſchten Abteilungen 
gegen die Lomnica⸗Stellung vor. Bei Halicz er⸗ 
reichten Vortrupps das Weſtufer des Fluſſes. 


Mazedoniſche Front. 
Nichts Neues. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Reformvorlage dem direkten und geheimen ? L T —:üéÿ1?⅛ . 


Wahlverfahren ein Pluralwahlrecht oder das 
gleiche Wahlrecht vorzulegen habe, iſt nunmehr 
15 letzterem Sinne entſchieden. Damit iſt dem 
Staaksminiſterium, nachdem es S. M. dem 
König den befohlenen Vortrag gehalten hat, ein 
Weg für die Aufſtellung der Vorlage vor⸗ 
ezeichnet, über die der Landtag zu beſchließen 
ben wird. Indem der König in freier Ent⸗ 
ſchließung ſeinen Willen kundaibt, bekräftigt er 
ſein feſtes Vertrauen in unſer Volk, das ſo 
Glänzendes vollbracht hat, dem ſo Gewaltiges 
auferlegt iſt. Es iſt ein Akt von entſcheidender 
Bedeutung für uns und für Deutſchland, den 
Seine Majeſtät mit der Zeichnung des Erlaſſes 
vollzogen hat. Daß dieſer Akt, der aus dem 
gewaltigen Geſchehen dieſes Krieges die not⸗ 
wendigen Folgerungen zieht, für Krone und 
Volk zum dauernden Heile wird, iſt unſere feſte 
Zuverſicht. 
Der königliche Erlaß vom 11. Juli, durch den 
Se des Wahlrechts zum Preußiſchen 


1 geordnetenhauſe auf der Grundlage des gleichen 
Wahlrechtes angekündigt wird, iſt an den Präſi⸗ 
deuten des preußiſchen Staatsminiſteriums gerichtet 


Reſſortfragen betreffen, vom geſamten Staats⸗ 
miniſterium, d. b. alſo von allen im Amte befind⸗ 
lichen Staatsminiſtern unterzeichnet zu werden. 
Zuläſfig iſt jedoch auch die gewählte Form, denn 
Artikel 44 der preußiſchen Verfaſſung beſtimmt nur, 
daß alle Regierungsakte des Königs zu ihrer Gül⸗ 
ligkeit der Gegenzeichnung eines Miniſters be⸗ 
dürfen, welcher dadurch die Verantwortung über⸗ 
nimmt. Aber andererſeits iſt zu beachten, daß die 
Einrichtung eines mit beſonderen Befugniſſen aus⸗ 
geſtatteten Miniſterpräſidenten in der Verfaſſung 
Preußens nicht vorgeſehen iſt, daß dieſe vielmehr 
feſtſtellt: „Die Miniſter des Königs find veranr⸗ 
wortlich“, und daß dementſprechend alle preußiſchen 
|Minifter als völlig gleichberechtigt anzuſehen 


fünd. Der Miniſterpräſident iſt al ſo lediglich der 
erſte unter gleichen; er kann keinem anderen 


Miniſter Weiſungen erteilen, an die dieſer gebunden 
wäre, ſondern jeder Reſſortminiſter trägt porſön⸗ 
lich die Verantwortung nicht nur für die Maß⸗ 
nahmen ſeines Verwaltungsgebietes, ſondern auch 
für die Beſchlüſſe und Anordnungen des geſamten 
Staatsminiſteriums mit. 

ö Man könnte ja nun annehmen, daß mit der 
Einrichtung gebrochen, daß in Zukunft ähnlich, wie es 
in parlamentariſch regierten Ländern der Fall iſt, 
der Miniſterpräſident der dem Könige und dem 
Landtage in beſonderem Maße verantwortliche Chef 
der Regierung werden und daß die einzelnen 
Miniſter mehr die Stellung erhalten jollen, die die 
Staatsſekretäre im Reiche innehaben. Wahrſchein⸗ 
licher iſt aber vorläufig doch, daß die übliche Gegen⸗ 
zeichnung durch das ganze Staats miniſterium nur 
unterblieben iſt, weil deſſen jetzigen Mitglieder die 
Verantwortung für den Erlaß nicht alle zu tragen 
geneigt waren. Es fragt ſich, wenn das zutrifft. 
weiter, warum der Mintjterpräfident dann nicht mit 
der Veröffentlichung des Erxlaſſes gewartet hat, bis 
das Miniſterium in entſprochender Weiſe umge⸗ 
ſtaltet war. Dafür mag einerſeits entſcheidend ge⸗ 
weſen ſein, daß eine längere Verzögerung der Be⸗ 
janntgabe des Erkaſſes bei der herrſchenden 
Spannung im Volke unerwünſcht erſchien, anderer⸗ 
ſeits aber vielleicht auch die Erkenntnis, daß manche 
in Ausſicht genommenen Miniſterkandidaten zum 
Eintritt in die Regierung geneigter ſein möchten, 
nachdem dieſe erneute königliche Kundgebung ver⸗ 
öffentlicht iſt. - 

Um eine Erneuerung früher bereits ge⸗ 
machter Zugeſtändniſſe handelt es ſich jetzt freilich 
tatſächlich nur. Schon in der an den Reichskanzler 
und Miniſterpräſidenten gerichteten Dotſchaft vom 
7. April d. J., der ſog. Oſterbotſchaft. heißt es ja 
wörtlich: „Nach den gewaltigen Leiſtungen des 
ganzen Voltes in dieſem furchtbaren Kriege iſt nach 
meiner Ueberzeugung für das Klaſſenwahlrecht in 
Preußen kein Raum mehr. Der Geſetzentwurf wird 


ferner unmittelbare und gebeime Mahl der Abge⸗ 
ordnelen vorzuſehen haben.“ Damals, vor drei 


Monaten, wurde alſo das unmittelbare und geheime 
Wahlrecht ſchon zugeſtanden, und neu wäre höchſtens, 
daß jetzt an die Stelle der damaligen negativen 
Feſtſtellung von der zukünftigen Unbrauchbarkeit 
des Klaſſenwahlrechts die poſitive getreten iſt, es 
ſolle in Zukunft auch in Preußen das gleiche Wahl⸗ 
recht gelten. 

In der Oſterbotſchaft war ferner ſchon ange⸗ 
ordnet, daß der Geſetzentwurf über die Wahlreform 
ſoweit gefördert werden ſolle, daß ſie „bei Rild- 
kehr der Krieger“ ſchnell ausgeführt werden könne. 
Jetzt wird geſagt, die Vorlage ſolle jedenfalls ſo 


frühzeitig eingebracht werden, daß die nächſten 
Wahlen nach dem neuen Wahlrecht ſtaktfinden 
können. Vor der Rückkehr der Krieger wird aber 


doch wohl an dieſe nächſten Wahlen kaum gedacht 
werden, und ſo bedeutete auch in der Hinſicht der 
jetzige Erlaß im weſentlichen nur eine ernente 
Betonung des zu Oſtern Verkündeten. ; 

Wieweit es möglich ſein wird, für dieſe Vor⸗ 
ſchläge die erforderliche Mehrheit in den in beiden 
preußiſchen Kammern bei Verfaſſungsänderungen 
nötigen zwe, mindeſtens 21 Tage auseinander 
liegenden Abſtimmungen zu erreichen, bleibt abzu⸗ 
warten. Ebenſs iſt noch nicht zu erkennen, wieweit 
ſich die Parteien im Reiche und in Preußen mit 
dieſer erneuten Kundgebung zufrieden geſtellt er⸗ 
KHären, ob namentlich im Reichstage dadurch die 
eingetretene Arbeitsſtockung beſeitigt werden kann. 
An Preſſeäußerungen aus Berlin liegen bisher 
eigentlich nur eine ſolche des „Berl. Tagebl.“ vor, 
das in der Kundgebung lediglich eine, die erſte 
Folgerung erkennt, der aber ein großer Reſt, das 
Wichtigſte, noch nachlommen müſſe. während die 
„Deutſche Tageszeitung“ der ſchweren Sorge Aus⸗ 
druck gibt, daß nicht nur das ruhmreiche „alte“ 
Preußen, ſondern auch ein Stück deutſcher Kraft 
und Zukunft jetzt zu Grabe getragen werde. 

* 


M Köln, 12. Juli Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zum 
Erlaß des Königs: Die freie Entſchließung, von der 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute morgen ſpricht, hätte 
viel aufrichtiger gewirkt, wenn ſchon der frühere Ex⸗ 
laß das gegeben hatte was der jetzige verkündet, ein 
gleiches Wahlrecht m Preußen, das unverzüglich ein 
geführt werden ſoll. Daß inzwiſchen Wilſon und 
Llond George dem deutſchen Volke aute Ratſchläge 
gegeben haben, wie ſeine innere Zukunft zweckmäßig 
guszuſehen hatle, iſt auf den Entſchluß der Krone 
ſicher ohne Wirkung geblieben. Aber der Eindruck 
wird nicht zu verwiſchen fein, daß es einer Kampagne 
bedurfte, die nicht zu den ruhmreichen unſerer Ge⸗ 
ſchichte gehört, um der Oſterbotſchaft dieſen neuen 
Kern und Inhalt zu geben. Die Umſtände unter 
denen der neue Erlaß über die Einführung des 
gleichen Wahlrechts in Preußen das Licht der 
Welt erblickt hat, ſind deshalb für den Patrioten 
nicht erfreulich, wenn er auch dem Geſchehnis felbit, 
der Ankündigung einer ſchleunigen Reform, freudig 
zuſtimmt. Es iſt gewiß ein folgenſchwerer Schritt. 
den die Krone mit ihrem Entſchluß getan hat, und 
es wäre vermeſſen, beute ſchon zu ſagen, ob er 
unſerem Staate zum Segen oder zum Unſegen ge⸗ 
reichen wird. Nur ſopiel läßt ſich ſagen, daß es mit 
dem bisherigen Wahlrecht über kurz oder lang in 
Preußen zu einer Kataſtrophe gekommen wäre, daß 
man ſich beute nur darüber wundern kann, daß 
man in Preußen bis ins Jahr 1917 hinein ein 
Wahlrecht in Kraft gelaſſen hatte, das für die Mehr⸗ 
heit der Nation völlige Rechtloſigkeit bedeutete, und 
das auf die Intexeſſen nicht des Volkes. ſondern 
einer beſtimmten Partei zugeſchnitten war. 


Haperns Stellung zur Parlamentariſierung. 


München. 11. Juli. Die „Baheriſche Staats- 
zeitung“ ſchreibt in ihrem heutigen Leitartikel nnter 
der Ueberſchrift „Der Ruf nach Parlamentari⸗ 
ſierung“: 

In den lebhaften Erörterungen der letzten Tage 
über die Nengeitaltung, die die inneren politiſchen 
Verbältniſſe Deutſchlands erfahren ſollen, nimmt 
die Frage der ſogenannten Parlamentariſierung 
einen beſonders breiten Raum ein und wird als 
wichtigſte Forderung zur Geſundung und Stärkung 
des deutſchen politiſchen Lebens nachdrücklich 
hervorgehoben. So berechtigt en ſich das Beſtreben 
iſt, der Volksvertretung ein kräftigeres Mitwirken 
bei der Beratung der inneren und äußeren Politik 
des Deutſchen Reiches zu ſichern, ſo geht doch mit 
dieſem Beſtreben Hand in Hand ein anderes, das 
auf Einführung des parlamentariihen Regimes 
in Deutichland abzielt. Jeder vorurteilsloſe Kenner 
der Geſchichte unferer Verfaſſungs⸗ und unſerer 


— 


Zeiwerhäliniſſe wird aber zugeben müſſen, daß die 
Uebertragung des paxlamentariſchen Syſtems auf 
Teutſchland eine Unmöglichkeit iſt, daß ſie eine 
Maßnahme wäre, die den Beſtand des Deutſchen 
Reiches auf das allerſchwerſte gefährden würde. 
Wenn es eines Beweiſes dafür bedarf, ſo ſei an die 
bekannte Erklärung erinnert, die der Begründer 
des Deutſchen Reiches Fürſt Bismarck am 5. April 
1884 im Plenum des Bundesrats zur Frage der 
Einrichtung verantwortlicher Reichsminiſterien 


abgab und in der er ausführte, ſelbſt wenn es ge⸗ 
länge, ſeſte Mojoritäten aus den im heutigen 
Reichstag vorhandenen Parteien zu bilden, würde 


die lönigliche Regierung doch die Herſtellung eines 
parlamentariſchen Regiments für eine ſichere Ein⸗ 
leitung zum Verfall und zur Wiederauflöſung des 
Deutſchen Reiches halten. a . 
Dieſe Erklärung des erſten deutſchen Kanzlers, 
die damals die ungeteilte Zuſtimmung aller Ver⸗ 
treter der ſämtlichen übrigen Bundesregierungen 
fand, hat noch heute Wort für Wort unverändert 
Geltung. Die Worte Bismarcks, die, wie erwähnt, 
zu der Frage der Einrichtung verantworſlicher 
Reichsminiſterien geſprochen waren, gewinnen 
natürlich gegenüber der jetzt laut werdenden 
Forderung auf Einführung eines parlamentariſchen 
Syſtems in Deutſchland noch ganz beſondere Be⸗ 
deutung. Ein ſolcher Eingriff in die Grundlagen 
des bundesſtagtlichen Charakters des Deutſchen 
Reiches würde deſſen Beſtand aufs ſchwerſte ge⸗ 
föährden und muß daher auf das entſchiedenſte als 
unannehmbar von vornherein abgelehnt werden. 
Ein anderes aber iſt es, wie ſchon betont, mit 
Maßnohmen, die im Rahmen des durch feierliche 
Verträge verbürgten bundesſtagtlichen Charakters 
des Reſches für ein inniges und verſtändnisvolles 
Zuſammenwirken von Reichsleitung und Volks⸗ 
vertretung Gewähr beieten und die als im Intereſſe 
der Wohlfahrt des Reiches gelegen, freudig begrüßt 
werden können. 0 


Die Kriegsziel⸗Entſchließung. 


M Frankfurt, a. M., 12. Juli. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Berlin unter dem 11.: Die am 
heutigen Abend gepflogenen Beſprechungen der Frak⸗ 
tionen haben zu dem Ergebnis geführt, daß im An⸗ 
ſchluß an die am Sonnabend im Reſchstag ſtattfin⸗ 
dende politiſche Debatte die zwiſchen den Meherheits⸗ 
parteien vereinbarte Kriegszielreſolution zur hr 
ſtimmung geſtellt werden wird. Eine erhebliche 
Mehrheit für die Annahme dieſer Erklärung iſt ge⸗ 
ſichert. Die nationalliberale Fraktion hat die Ab: 
ſtimmung über die Entſchließung ihren Mitgliedern 
freigegeben. Man nimmt au, daß ein beträchtlicher 
Teil der Nationalliberalen mit den übrigen Mehr: 


heitsparteien zuſammen jür die Reſolution 
ſtimmen wird. 
D Berlin, 12. Juli. Wie die „B. Z.“ hört, dürfte 


die Zahl der nationalliberalen Abgeordneten, die 
im Reichstag für die Entſchließung über die 
Kriegs⸗ und Friedensfrage ſtimmen wollen, etwa 
20 betragen. 

D Verlin, Juli. 
im Reichstage verlautet, beabſichtigt die lonſer⸗ 
vative Fraktion ihrerſeits eine Erklärung zur 
Kriegs- und Friedensfrage zu beantragen, die den 
bekannten auf Annerionen und Entſchädigungen 
gerichteten Willen dieſer Partei zum Ausdruck 
bringen wird. f 


Wechſel im preußiſchen Ministerium. | 


D Berlin, 12. Juli. Die „B. 3.” meldet: 
Der Erlaß des Königs über 
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12. 


Die „B 


— . 


3.“ ſchreibt: Wie 


die Wahlreform 
wird unmittelbar das Ausſcheiden einiger Mit⸗ 


glieder des Staatsminiſteriums zur Folge 
haben, die gegen das gleiche Wahlrecht ſind. 


Schon früher wurde der Name des Kultus- 
miniſters v. Trott zu Solz in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange genannt. Als ſicher wird weiter 
in parlamentariſchen Kreiſen der Rücktritt des 
Landwirtſchaftsminiſters Freiherrn v. Schor⸗ 
lemer angenommen, während entgegen 
anderen Meldungen der Miniſter des Innern 
b. Loebell auf feinem Poſten verbleiben 
dürfte. 

> Berlin, 12. Juli. Die „B. 3.“ meidel: Im 
Reichstag veriautet, daß heute eine neue Sitzung 
des Staatsminiſteriums jlaitfinden wird, die vor⸗ 
Uansfichtlich die Entſcheidung über den Nicktritt 
einiger Miniſter erbringen wird. 


Neue I- Bob Beule. 


WIB Berlin, 11. Juli. (Amtlich.) 
Im Sperrgebiet um Englanit 
wurden wiederum eine größere Anzahl Dampfer 
en ee: i 
Darunter befanden ſich der bewaffnete en4- 
liſche Transportdampfer „Ar madale“ (6153 
Tonnen) mit Truppen, Munition und Proviant 
von Liverpool nach Saloniki, der italieniſche 
Dampfer „Noſtra Madre“ mit 914 To. Mais 
von Amerika nach England und ein großer unbe⸗ 
kannter Dampfer, der aus Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen wurde. ! 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Heeresberichte der Verbündeten. 


wtb Sofia, 11. Juli. Amtlicher Gneralſtabs⸗ 
bericht. 
Mazedoniſche Fron! Im Cerga⸗Bogen, 
in der Moglena-Gegend und ſüdlich von Doiran 
Ichhafteres Artilleriefeuer. Eine ſerbiſche Erkun⸗ 
dungsabteilung, die ſich dem Dobropolje nähern 
wollte, wurde durch unſer Feuer zerſprengt. Deftlich 
des Doiranſees vernichtete eine unſerer Erkun⸗ 
dungsabteilungen zwiſchen den Dörfern Popovo und 
Karadſchali einen engliſchen Poſten. Sie brachte 
mehrere Gefangene, Gewehre und anderes Kriegs⸗ 
material ein. An der übrigen Front ſehr ſchwache 
Kampftätigleit. 

Rumäniſche Front. Zwiſchen Tulceg 
und Mahmudie Gewehr: und Geſchützfeuer. 

wtb. Konſtantinopel, 12. Juli. Im amtlichen 
Heeresbericht vom 11. heißt es u. a. An der 
Kautaſusfront Patrouillen⸗ und Artillerietätigkeit 
wie gewöhnlich. Am 8. Juli unternahm eine aus 
9 Bataillonen, 18 Escadronen und 2 Batterien 
beſtehende engliſche Abteilung einen Erkundungs⸗ 
vormarſch von Tell El Fart aus in öſtlicher 
Richtung. Die Abteilung kehrte wieder um, nach⸗ 
dem ihre ſtarke Vorhut bei Coſel Baſal durch unſere 
Artilleriewirkung empfindliche Verluſte erlitten 
hatte. Am 7. Juli abends warfen feindliche Flieger 
Bomben auf das in Talowa auf Gallipoli gelegene 
Krankenhaus, obwohl dieſes als Krankenhaus deut⸗ 
lich ertenubar war. Von den Kranken wurden 
zwei getötet und ſechs verwundet. - 


die Schuldigen am meſopotanſiſchen Feldzug. 


w London, 11. Juli. (Unterhaus) Das Aus⸗ 
würtige Amt teilte mit, daß die Regierung die Ein⸗ 
ſetzung eines beſonderen Gerichtshofes aus drei 
Offizieren und zwei Richtern vorſchlage, die die 
Haltung aller in den Berichten der Unterhaus⸗ 
kommiſſion über den meſopotaniſchen Feldzug bee 
ſchuldigten Perſonen prüfen ſoll. 


Neuer griechiſch⸗ſerbiſcher Vertrag. 


w Athen, 11. Juli. (Savasmeldung.) Wie 
„Kairi“ meldet, dauern die ele Nen a 
der griechiſchen und der ſerbiſchen Regierung üßer 
die Erneuerung des zwiſchen den beiden Ländern 
abgeſchloſſenen Vertrages fort. Dieſer Vertrag ſoll 
verlängert werden und die Bande des Bündniſſes 
zwiſchen Griechenland und Serbien noch enger 


knüpfen. 


Homben gegen das Mailänder Rathaus. 


tu Lugano, 12. Juli. Gegen das Rathaus in 
Mailand wurden geſtern abend zwei Bpmben ge⸗ 
worfen. Viele Fenſterſcheiben gingen in Trümmer, 
ſonſt aber wurde nur geringer Sachſchaden ange⸗ 
richtet. Zwei Perſonen wurden verhaftet. Die 
Polizei verweigert jedoch jegliche Auskunft über fir. 
Man glaubt, daß es ſich um eine Kundgebung der 
Interventiſten gegen die kriegsfeindliche ſozialiſtiſche 
Stadtverwaltung handelt. 


der Krieg zur Ger. 


w Amfterdam, 11. Juli. (Meldung der 
Neederlandſch Telegraaf Agentſchap.) Aus 
Vliſſingen wird gemeldet: Der bolländiſche 


Segler„Roelfina“ wurde von einem U-Boot nach 
Scebrügge gebracht. 


Heeresberichte der Gegner. 


Franzöſiſcher Heeresbericht vom 11. Juli, nach⸗ 
mittags: 

Ziemlich lebhafter Artilleriekampf nördlich von 
Jouh, in der Gegend von Sapigneul und in der 
Champagne. Wir ſchlugen zwei Handſtreiche auf 
Unſere kleinen Poſten ab. Der Feind ließ Gefangene 
in unſeren Händen zurück. Auf dem linken Mags⸗ 
ufer blieb die Artillerietätigkeit ſehr lebhaft im Ab⸗ 
ſchnitt der Höhe 304. In der Woevre machten die 
Deutſchen einen Angriff auf unſere Stellungen 
nördlich von Flireyh. Nach einem lebhaften Kampfe 
wurde der Feind vollkommen aus dem Schittzen⸗ 
grabenſtück geworfen, in dem er Fuß gefaßt hatte. 
Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 

Engliſcher Bericht vom 11. Juli, nachmittags: 

Nach einer ſehr kräfligen, 24ſtündigen Artillerie⸗ 
beſchießung machte geſtern abend der Feind einen 
entſchloſſenen Angriff auf unſere Stellungen der 
Front von Nieuport. Inſolge des zuſammengefaßten 
feindlichen Geſchützfeuers waren die Befeſtigungen 
im Dünenabſchnitt in der Nähe der Küſte eingeebnet 
und der Abschnitt ſelbſt durch die Zerſtörung der 
Brücken über die Mer abgeſchnitten worden. Der 
Feind draug in unſere Stellungen auf einer Front 
von 1400 Yards in einer Tiefe von 600 Yards ein 
und erreichte das rechte Ufer der Her in der Nähe 
der Küſte. In Lombartzude wurde der Feind, nach⸗ 
dem er zeitweilig unſere vorderen Stellungen beſetzt 
hatte, in ſeine Gräben zurückgeſchlagen. ö 

Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 10. Juli heißt 
es u. g. Weſtfront Südlich von Brzezany heftige 
Geſchütztämpfe. In der Richtung auf Dorinſf ſetzten 
die Truppen des Generals Korniloff ihre Offenſive 
am 9. Juli in der Gegend weitlih von Stanislau 
fort. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen 
Truppen leiſteten ihnen kräftigen Widerſtand und 
machten erbitterte Gegenangriffe. Gegen Abend er⸗ 
reichten unſere Truppen den Lukowitza⸗Fluß. Der 
eind trat den Rückzug gegen den Lonnica⸗Fluß an. 
In den Kämpfen am 9. Juli haben wir über 
öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Gefangene ge⸗ 
macht, drei Feldgeſchütze, viele Schützengrgbenwerk⸗ 
zeuge und Maſchinengewebre und eine große Menge 
techniſches und Kriegsgerät erbeutet. Als Ergebnis 
dieſer beiden letzten Tage der Offenſive weſtlich von 
Stanislan haben wir die Stellnugen des Feindes 
auf einer Front bon 20 Werſt bis zu einer Tiefe 


von bier bis zehn Werft efugedrückl 


N Smuptiade 


Reformen gewonnen werden kann, ſondern ledig⸗ 


nach völliger Selbſtverwaltung längſt gewährt. 


wie ſich die „Morningvoſt“ ausdrückte. 


kratiſchen Deutſchland leichter zu Friedensver⸗ 


Krieg und ſeine Wirkungen doch wohl in mancher 


T = 
. 
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Die inneren Angelegenheiten Preußens und 
Deuſſchlands, die für die Oeffentlichteit durch 
die lange Verzögerung der befreienden Tat und 
win, beionder# durch die von der Senſations⸗ 
Preſſe mit großen Buchſtaben und viel Truder- 

härze verbreiteten Gerüchte ſich zu einem ge⸗ 
kwaltigen Drude entwickelt haben. lenken viel 
ſach den Blick von der Hauptſache ab, auf die es 
in dieſer Zeit ankommt. 

Die Hauptſache iſt aber doch wohl ohne 

weiſel, daß dieſer Krieg zu einem glücklichen 
geführt wird. Daß dieſer Krieg nicht durch 


lich mit den Waifen, darüber kann gar kein 
Irrtum walten. England bat dieſen Krieg nicht 
Angezettelt, um die Demokratie zu verbreiten, 
denn dann hätte es ſich nicht mit dem zariſtiſchen 
Rußland verbündet oder ſeinen Iren den Wunſch 


Nein, für England iſt die Demokratie, wenn ſie 
ihm nicht nützt, keine Priſe Schnupftabak wert, 
0 i Auch 
Lloyd Georges Wort, daß er mit einem demo: 


handlungen bereit wäre, iſt ein Wort, dazu be⸗ 
unt, im Innern Deutſchlands Zwieſpalt zu 
dien. 

Damit ſoll kein Wort gegen die Ausgeſtal⸗ 
tung des Verfaſſungslebens in Preußen— 
Deutſchland geſagt werden. Dieſe Frage werden 
wir nach dem Willen des Volkes löſen, und die 
Oſterbotſchaft und der jüngſte Wahlrechtserlaß 
des Kaiſers zeigen, daß dieſe Angelegenheit auf 
dem Wege der Löſung ſich befindet. Eine tat⸗ 
ſächliche Erledigung dieſer inneren Fragen kann 
ja doch erſt erfolgen, wenn ſowohl in Preußen 
als auch im Reiche durch Wahlen der durch den 
Beziehung veränderte Wille des Volkes von 
neuem feſtgeſtellt worden iſt. 

Junächſt muß aber der Krieg erfolgreich zu 
Ende geführt werden. Und, das muß feſtge⸗ 
halten werden, die Kriegslage iſt gut. Wenn 
wir es nicht jo wüßten, daß die Frühſahrs⸗ 
offenſſve der Feinde ein deutſcher Sieg und eine 
schwere feindliche Niederlage war, dann hätten 
soir es aus den dürftigen Havas-Berichten über 
die Verhandlungen der franzöſiſchen Kammer 
erfahren können. Auch die Tatſache, daß der 
franzöſiſche Generaliſſimus Nivelle vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden mußte, beweiſt mit 
voller Deutlichkeit, daß in weiten Kreiſen 
des franzöſiſchen Volkes die Erkenntnis von dem 
völlig vergeblichen Blutbad an der Aisne durch⸗ 
gedrungen iſt. 

Auch die Ziffern, die wir tagtäglich iiber die 
Täligkeit unſerer U-Boote erhalten, ſprechen 
eine deutliche Sprache. Sie zeigen uns im 
Verein ür den Aeußerungen der 
engliſchen Beetle das Ende des Krſeges. Die 
U-Boote find ein ſicheres Gift gegen Englands 
Weltherrſchaft. Die U-Boote werden England 
von ſeinem Thron ſtürzen — unrettbax, unent- 
rinnbor — und werden Lloyd George, ob leichten 
oder ſchweren Herzens, ſoll uns gleich ſein, den 
Weg zu den Verhandlungen zeigen. Wenn Eng⸗ 
lands Machthaber erfennen, daß die engliſche 
Macht wie ein Kartenhaus zuſammenfällt, dann 
haben wir das Ende des Krieges. 
Und das iſt die Hauptſache. 


Iingatns Belenntuis zu geitiifan. 


w Peſt, 12. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes beantwortete Miniſter⸗ 
präfident Graf Eſterhazy die vor einigen 
Tagen in der Angelegenheit der auswärtigen 
Politik und des Verhältniſſes zu Oeſterreich an 
ihn gerichtete Interpellation, indem er aus⸗ 
führte: 

Wir halten unverändert feſt an dem ſo glänzend 

bewährten Bündnis der Monarchie mit Deutſchland 
‚allgemeiner Beifall). An unjere ehrliche, 
loyale und feſte Bündnistreue ver⸗ 
mag ſeldſt der geringſte Argwohn des 
Zweifels nicht heranzureichen. Die Ne 
gierung teilt in dieſer Beziehung völlig den Stand⸗ 
punkt der vorigen Regierung und deshalb ijt der 
ungeſtörte Fortbeſtand unjerer Bünd⸗ 
nistreue zu betonen. (Lebhafter VBeffall.) 
Wir führen dieſen Krieg als Verteidigungs⸗ 
krieg und unſer Friedensziel iſt nicht 
Eroberung. (Lebhafter Beifall auf allen 
Seiten des Hauſes.) Wir laſſen unſere Feinde nicht 
im Zweifel darüber. Im Gegenteil. Wir haben vor 
der ganzen Welt ein klares Zeugnis abgelegt für 
unſere Friedensbereitſchaft. Nicht an uns, ſondern 
an unſeren Feinden liegt es, daß kein Friede zu- 
ſtande kommt. (Lebhafter Beifall) Auf unſeren 
Feinden laſtet die Verantwortung für die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges. (Allgemeiner lebhafter Weis 
fall.) Der Miniſterpräſident betonte ſodann wegen 
des Verhältniſſes zu Oeſterreich, er halte eine Ein⸗ 
miſchung in die inneren Verhälmiſſe Oeſterreiche 
für ſchädlich und verweiſe darauf, daß er bereiis 
mehrmals gejagt habe, er ſtehe auf dem Boden der 
dualiſtiſchen Gleichberechtigung. (Ledhafter Dei⸗ 
fall rechts.) Er habe die Ueberzeugung gewonnen, 
daß auch der öſterreichiſche Miniſterpraſident uner⸗ 
ſchütterlich auf dieſem Standpunkte ſtehe. (Alge⸗ 
meiner lebhafter Beifall.) Die Antwort wurde ein⸗ 
ſtimmig zur Kenntnis genommen. 

Graf Michael Karolyi verwahrte ſich in 
bezug auf die Ausführungen des Vorreduers 
dagegen, daß er mit ſeinen Friedensbeſtrebungen 
die Intereſſen der Entente unterſtützen wolle. 
Die Ereigniſſe der letzten Tage hätten ihn doll ⸗ 
Zommen gerechtfertigl. Denn im Mittelpunkte 
der Kriſe in Deutſchland ſtehe die Friedens⸗ 
frage. Auch dort wünſche jedermann den 
Frieden. Doch genüge es nicht, den Frieden 
Herbeizuſehnen, man müſſe auch handeln. Die 
Friedensfrage ſei eine internationale Froge. 
Ihre Vorbedingung ſei die Demokrotiſſerung 
jedes Landes. 


hat der Kronprinz heute mittag hervorragende Mit⸗ 
glieder der Reichstagsfrattionen im Kranprinzen⸗ 
palais empfangen. 
v. Payer 


Mertin (Deutſche Fraktion), Erzberger (Str.) 


Staat, der ſeine Neutralität bewahren will, ſolche 


Hannoverſches Tageblatt. 


Warlameniorler hein Sronpringen. 


D Berlin, 12. Juli. Wie die „B. Z.“ erfährt, 


Es waren beruſen: Die Abgg. 
1 (Fortihr, Volksp.) Dr David 
Sozialdem. Fraktion), Im Strefemann (Nat.), 


und Graf Weſtarp (Konf.). 


bg. Dr. 6pahn ernſtlich erkrankt. 


b w Berlin, 12. Juli. In der heutigen Frak⸗ 
lionsſitzung des Zentrums, die um 11 Uhr vor⸗ 
mittags ſtattfand, erkrankte plötzlich der Vorſitzende 
Dr. Spahn, nachdem er eine längere Rede gehalten 
batte. Die Fraktionsſitzung wurde darauf aufge⸗ 
hoben. Präſident Ur. Spahn verblieb zunächſt im 
Fraftionszimmer. Jwei Aerzte, die Abgeordneten 
Dr. Gerlach und Dr. Schatz, bemühen ſich um den 
Kranten, der zunächſt das Bewußtſein verloren 
hatte. 
Dr. Spahn ſteht im 72. Lebensjahre. 


Bilfons Kumpf gegen die Neutralen. 


w Washington, 11. Juli. (Reuter.) Tas 
Repräſentantenhaus hat die Bill angenommen, die 
den Handelsverkehr mit den feindlichen Ländern ver 
bietet. 

Stockholm, 11. Juli. Auch die Abendzeilungen 
„Aftonbladet“ und „Nya Dagligt Allehanda“ erheben 


ſchärfſten Proteſt gegen die amerikaniſchen 
Forderungen. Letzteres Blatt ſchreibt: 


In einer Mitteilung von Waſhington nach 
England heißt es, daß im Kongreß ſchon eine Be⸗ 
wegung im Gange ſei, um die Regierung dazu zu 
bringen, mit gewiſſen curopäiſchen Nationen über 
deren Teilnahme am Kriege auf Seiten der 
Alliierlen Unterhandlungen anzuknüpfen. Die 
Neutralen haben ſchrecklich gelitten und dieſer neue 
Plan dürfte nach der Meinung der betreffenden 
Kongreßmitglieder ein Mittel ſein, um die 
Neutralen dazu zu zwingen, Deutſchland den Krieg 


zu erklären. Glücklicherweiſe gibt es noch ein 
Drittes. Wir in Schweden werden uns weder 


durch Hunger, noch im Namen der „Demokratie“ 
in den Krieg treiben laſſen. Wohl ſtehen uns leider 
Entſagungen bevor, wie den übrigen Völkern ber 
Welt, aber von Hunger kann glücklicherweiſe noch 
nicht die Rede ſein. Und ſollte es, was Gott ver⸗ 
hüten möge, dahinlommen, jo wird das ſchwediſche 
Volk trotzdem zeigen, daß es ſich von niemand und 
durch nichts gegen feinen Willen in den Krieg 
hetzen läßt. 

„Aftonbladet“ bemerkt: Es gilt jetzt für jeden 
Anſprüche wie die amerikaniſchen beſtimmt zurück⸗ 
zuweiſen. Unſer Land kann den Verkehr mit 
Deutſchland nicht miſſen, denn dieſer Verkehr ſpielt 
eine höchſt bedeutende Rolls in unſerm wirtſchaft⸗ 
lichen Leben. Für Schwedens Regierung und den 
weit überwiegenden Teil der ſchwediſchen Bevöl⸗ 
lexung kann kein Sweiſel daran beitchen, daß ein 
Bruch mit den Mittelmächten unbedingt micht 
Narifinden darf. Diejenigen, weiche hieran bewußt 
oder unbewußt arbeiten, müflen mit aller Schärfe 
zurückgewieſen werden. 

w Rotterdam, 11. Juli. Nach dem „Nieuwe 
Rotterdamſchen Courant“ meldet „Daily News“ 
aus Waſhington: Alle enropätihen Neutralen, 
mit Ausnahme der Schweiz. hätten gegen das 
amerikaniſche Ausfuhverbot Proteſt angemeldet. 
Die Regierung bleibe aber bei ihrem Beſchluß, 
daß kein Krümel von Lebensmitteln und keine 
Tonne Kriegsmaterial aus neutralen Ländern 
nach Deutſchland gehen dürfe. 


* 
Die Lage in Finnland. 

„Petersburg, 10. Juli. (Meldung der 

Petersburger Telegr.⸗Agentur.) Das Perſonal der 
Eiſenbahn in Finnland, dem ſeine Forderungen auf 
Erhöhung ſeines Gehaltes um 30 Prozent nicht be⸗ 
willigt wurde, erklärte heute vormittag auf der 
Strecke Petersburg —Wyborg die Arbeitseinſtellung. 
Man hofft jedoch den Ausſtand bald beizulegen. 
w Petersburg, 10. Juli. Wie die Peters⸗ 
burger Telegraphen-Agentur meldet begab ſich 
eine Abordnung des Arbeiter- und Soldaten ⸗ 
rates mit Scheidſe an der Spitze nach einer ge⸗ 
heimen Beratung mit der Vorläufigen Regie⸗ 
rung nach Helſingfors, um an Ort und Stelle 
die Lage zu ſtudieren und die Fragen aufzu⸗ 
klären, die ſich auf die wechſelſeitigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Finnland be⸗ 
ziehen. 

Stockholm, 11. Juli. „Aftonbladet“ er⸗ 
führt über Haparauda, daß es in der finniſchen 
Stadt Hörme (9) zu bi utigen Zuſammen⸗ 
ſt ü ßen zwiſchen demruſſiſchen Militär 
und der Zivilbevölterung gekommen ſei, 
da die letztere ſich geweigert habe, den Soldaten 
Lebensmittel auszuliefern. Etwa 20 Ziuilperſonen 
ſollen getötet ſein. 


Stillegung von Rüftungstabeilen in Rußland 


Stockholm, 11. Juli. „Aftonbladet“ zufolge 
teilte das Induſtrieminiſterium in Petersburg 
mit, daß wieder mehrere Fabriken infolge 
Mangels an Rohmaterial und Kohlen den Be⸗ 
trieb einſtellen mußten, darunter befinden ſich 
die große Fabrik der Verentiaten Ruſſiſchen 
Eiſeninduſtrie. die 5000 Arbeiter beſchäftigt, und 
eine Lofomotivfabrif in Charkow. 

Ferner meldet das genannte Blatt, in Kron⸗ 
ſtadt nehme die Anarchie wieder über⸗ 
Hand, Die gerichtliche Kommiſſton, die eine Unter⸗ 
ſuchung über die eingeſperrten Offiziere anſtellte, iſt 
aus der Stadt wieder abgereiſt. 


Aihpts Angſt vor der reichsländischen 
Volksabstimmung. 


w Paris, 11. Juli. (Reuter) In einer 
Rede über Elſaß⸗ Lothringen um 
Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
erklärte Ribot: 

Wir haben ein unverjährbares Recht auf Elſaß⸗ 
Lothringen und können eine Voltsabſtimmung nicht 
zulaſſen. 


4 


2 Freitag, 13. Juli 1917. 
Fundeſperre. Todwut ift bei cinen in Wülfel 
aufgegriffenen Hunde ſeſtgeſtellt. weswegen für den 
Polizeſbezitk Hannover⸗Linden bis zum 11. Oktober 
die Hundeſperre verfligt it. 


rr. —— .. 


SanmaberlandunPnchbargehie 


Rationeller Gemüſebau. 
Die lange Trockenperiode im Mai und Juni 
hat die Frübgemüſcernte äußerſt ungünſtig beein⸗ 
flußt, und die Notwendigkeit, jedes Stüc verfüg⸗ 
baren Aderbodens durch den Anbau von Nach⸗ und 
Jwiichengemüſe noch mehr, als dies bishec ge⸗ 
ſchehen iſt, auszunuben, liegt beſonders in dieſem 
Nahre var. Jetzt. im Jul, iſt noch Zeit dazu, das 
in die Wege zu leiten. Niemand von den Garten⸗ 
und. Zeldbeſitzern jolte die Zeit veriaumen, ſich 
Pflänzlein zu verſchaffen. um ſie als Nach. und 


auf dem Länderroub des vierzehnten, Ludwig 
fußt, verbirgt ſich die bleiche Angſt Ribots vor 
der Volksabſtimmung in Elſaß⸗Lothringen, über | 


Hinter dem unverfährbaren Nett, das wohl | 


deren Ausfall der franzöſiſche Miniſterpräſident 
nach den Reden der reichsländiſchen Kammer- 
präſidenten und den anderen Kundgebungen 
nicht im Zweifel ſein. Da Nibot die Stimme des 
Volkes nicht hören will, kennzeichnet ſich ſeine 
Politit als Länderraub, dazu an Ländern, die 
nicht von Frankreich beſetzt ſind. 


Eine Miniſterkriſe in Waſhington? 


TU Berlin, 12. Juli, morgens. Die „Voſſ. 
Zeitung“ berichtet aus Genf: Staatsſekretär 
Lanſing iſt mit der Wandlung, die Wilſon und der 
Lebensmittelkomiſſar Hoover den Nentralen ans 
gedeihen laſſen wollen, nicht einverſtanden. Er iſt 


plötzlich in die Ferien gereiſt. Das „Journal“ Zwif 5 = 
: NEUN Zwiſchenfrucht anzubauen. Nach Wintergerſte, 

meldet aus Washington, das deute auf die Möglich Frübrogaen, Erben, Frühwurzeln. Früßtartoffeln 

leit einer Miniſterkriſe hin. Die Geſandten | und anderem mehr. kann der Acker, der den erſten 


Ertrag damit lieferte, zu neun fruchtſezedender 
Täitgleit benutzt werden. Zum Anbau, enen lich 
beionderse Steckrüben. ſowie Grünkohl. Die 
Pflanzung kann noch den ganzen Juli und auch im 
Auguſt hindurch vorgenommen und auf abgeernteten 
Zeldern und Beeten bereits durchgeführt oder auf 
demnächſt abzuerntenden als Jwiſchenfrucht⸗ geſetzt 
werden. Da der Verwendung von Zwiſchenfrüchten 
im Garten» ſowie im Feldgemüſehau immer noch 
nicht genügend Aufmerkſamteit geſchenkt worden it. 
jo kann auf dieſe Notwendigkeit nicht off genus 
hingewiejen werden. Iſt den Bahnen. Früh⸗ und 
Spättartoffeln genügend Reihenabſtand gegeben. 42 
fit es ſebr zu empfehlen, bereits jetzt zwiſchen dieſe 
die jungen, Pflänzchen der Spätgemüſe auszu⸗ 
pflanzen. Bei der Aberntung iſt zwar etwas Vor⸗ 
ſicht geboten, andererſeits aber der Vorteil erreicht. 
daß die jetzt geſesten Pflänzchen ſich krafkig ent⸗ 
wickelt haben und eine aute und zeitige Exute ver⸗ 
sprechen. Das Auspflan⸗en von Nach. und Zwiſcen⸗ 
gemüſen geſtattet eine weſentlich intensivere irt⸗ 
ſchaft. Es erbringt nennenswert höhere Ernte⸗ 
erträgniſſe, und es iſt daber eines der erfol reichſten 
Miltel, die Erzeugung, au ſteigern, ein Umſtand. 


Hollands und der ſkandinaviſchen Staaten erhoben 
bei Wilſon nochmals dringende Vorſtellungen, die 
für ihre Länder unumgänglich notwendigen Zu⸗ 
fuhren ſortzuſezen. Wilſon und Hoover lehnten 
das Geſuch unbeugſam ab. 


Unterſtützung der Familien von 
ahnen flüchtigen. 


Ein neuer wichtiger Erlaß des Miniſters 
Innern beſchäftigt ſich mit der Unterſtützung von 
Familien der in den Dienſt eingetretenen Mann- 
ſchaften bei Fahnenflucht und Ausſtoßung aus dem 
Heere oder der Marine. Der Miniſter weit im Ein⸗ 
bernchmen mit dem Reichskanzler darauf hin, daß 
ſolche Familien nicht aus Mitteln der Kriegswahl⸗ 
fahrtepflege unterſtüst werden Dürfen, jondern daß 
fie im Falle der Bedürftigkeit an die Armenvermal, 
jung zu verweiſen ſind. Bei Fahneuftucht genügt 
zur Entziebung der Familienunterſtützung gemäß 
lia des Familienunterſtüsungsgeſetzes die Feſt⸗ 


dos 


stellung, daß eine Fahnenflucht ſtattgefunden hal. d 1 di je Fri 
East, r err d icht “| der gerade in dieſem Jahre, wo die Frühgemüſe⸗ 
Maßgebend ist hierfür die Venachrichtſaung des] ernte nente ae, gang beionders „tus Gewicht 


Trußppenbefehlshabers. 

Nach dieſem Erlaß, durch den die früheren Er⸗ 
laſſe binfällig geworden ſind, ſind alſo im Wege der 
Kriegswohlfabrtspflege nur noch diejenigen bedürf⸗ 


fallen würde. 


„ eine Notizen. Nienſtedt. Dem Berg⸗ 


tinen Familien zu verforgen, deren Ernährer ohne | mant Auguſt Buſſe wurde in einer der letzten 
Entfernung aus dem Heere oder der Marine durch Nächte ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen 
rler und auf der Stelle abgeſchlachtek. Das Blut 


gerichtliche Erkenntnis zu einer Gefängnisſtrafe bon 


längerer als ſechsmonatiger Dauer oder zu einer Lehrer in den Garten ge⸗ 


haben die Diebe dem 


härteren Strafe verurtellt worden find. Solche ſchüttet. — Lüneburg. Beim Dorfe Ollſen, das 
Familien erhalten auf Grund des Geſetzes für die | bart am Rande des großen as ilſeder Ngturſchutz⸗ 
Zeit der Strafverbüßung keine Unterſtützung aus parkes liegt. entſtand ein Waldbrand. der ſich ichnell 


Aeichs mitteln, es iteht aber einer Unterjtübung durch 
Mittel der Kriegswohlfahrtspflege nichts entgegen. 


Naturſchutzvart übergriff. 
kleinen. Irtſchaften 
nur mit Mühe und 
Harburger Biontera 
Erſt nach⸗ 


allsdehnte und nach dem 
Die in demſelben liegenden 
Meningen und Weſel konnten 
Not gerettet werden. 400, 8 
wurden zur Hilfeleiſtung berbeigeholt. 


dem mehrere 1000 Morgen abgebrannt waren, 

dt anne in i eh, gelang es, das Feuer au löſchen. Viele unerſetzliche 
Naturdenkmäler find vernichtet worden. Der größte 

— Teil der dort hauſenden Tierwelt iſt in dem 


Flammen umgekommen. Vermutlich iſt das Neuer 
durch abkochende Heide wanderer verurſacht worden. 
— Hann, Münden. Am 14, d. M. feiert der 
Künſtler Profeſſor Guſtav Eberlein bierſelbſt ſeinen 
70 jährigen, Geburtstag. Er wird denſelben im Kreiſe 
des Magistrats ſeiner ſchönen, von ihm geliebten 


Ale Verordnungen, Betimmungen und 
miele im Lichte der Gegenwart. 


Die lauge ſchzwere Kriegs zeit hat aus dich ſelbſt 


berdas Für die Reglerungen, bezw. Behörden, eme | Seimatitadt auf feiner weilberüdmten herrlichen 
5 Verordwungen und Bestimmungen wit ſich | Sberburg verleben. Der Künſtler bat ſeinem 
racht. Daß mit dieſen in allen Einzelfällen nicht] Raterlande ſowie Berlin viele anerkannte 


fees das unbedingt Richtige gekroffen würde, iſt wohl] Monumenkalwerke geſchaffen. Als hervorragender 


zu verſtehen. Ihre Abſicht war und fie jedoch noch ] Pionier deutſcher Kunſt hat er dieſe über das Welt, 
immer, dent Wohle des Volkes zu dienen. Darum | meer und den Meanator nach Nord., Süd- und 


Die ſüdlich mächtſgen 
ibm arnke geſchichtliche 
In Rom bat er das dieſer 


nicht iuiteriſch, finſter, ungeſellig! Es gilt für jeder⸗ 
mann, ertragen, durchhalten zum Wohle des Vater: 
landes! — Möge es für ums ein kleiner Troſt ſein, 


Aentral-Amerila getragen. 
Staaten beſenders haben 
Monumente übertragen. 


daß es in früheren Zeiten in unteren Vaterlande unter [Stadt vom Deutſchen Antier geſchenſte Goethe» 
weit nünitineren Umltänden itellenmeife noch verhaunſs⸗ | Monument  autneitelit. Sn, unſerer ſchweren 
mäßia ſcharfete Erlaſſe Runte ‚hat. Deuken wir da | Krieassgit ſchuf feine nie ermüdende Hand und 


Ulasbeſtimmungen. So erlleß 


zunächſt an unſere Beklei 
Magiſtrat der Stadt Hols⸗ 


2 Phanfaſie aroße Monumentalwerke, die eine ſich 
am 16. Januar 1780 der nes 


nach freier Richtung emporringende Epoche feiner 


ninden an, der Weſer In Rundſchreiden,., in | Kunſt bezeichnen und diefen Herbſt in einer ſein 
dem, zur Abschaffung des Betrauerus Berſtorbener | ſetziges Schaffen vereinenpen Ausſtellung in der 


durch ſchwarze Kleidung aufgefordert wurde. as 
Schriftittick betont bejonders, „wie unnus, beſchwerlich 
und betrüglich das nach der Elikette und Mode ein⸗ 
geführte Betrauern der Verſtorbenen durch ſchwarze 
Kleidung und die üblichen teuren Sterbes oder Toten⸗ 
kleider jei, und wie ſehr die Hiuterkaſſenen dadurch in 
Verlegenheit gelegt und oft ganze Familien durch An⸗ 
ſchaffung der dazu erforderlichen Gelder, wo nicht ſich 
ruinieren, jo doch auf lange Jet zurückkamen, daß das 
auch teils durch „Landesherrliche Verordnung“, tells 
durch patriotiſche Schriften geungſam erwogene und ab⸗ 
zuſtellen gemuchte Sache ſei.“ 


Atademie der Künſte dem Siebzigjährigen geweihten 


Ausſtellung erſcheinen werden. 


Sport. Spfl. Son 


Pferderennen. 


Das Rozma⸗Memoxial kam in Alag zur Ent⸗ 


Es wurde deshalb beit; 1. Daß Mannesverſpnen | ſcheidung. Das für, Zwei⸗ und Dreijährige, über 
nur mit Flor um den Arm. Frauensperſonen mit einem | 1100 m führende, mit 60000 Kronen ausgeſtattete 
ſchwarzen Bande am Kopfzeug trauerg. 2. Daß bel] Rennen wurde von dem Dreijährigen Grasteufel des 
Beerdigungen niemand iii ſchwarzen Kleidern, noch] Barons G. Springer unter oder Daneet ſehr leicht 
meniger tm ſchwarzen Mautel erſcheine. — Die neue mit % Längen gegen Grodud (Pretzner) gewonnen. 
Kleiderordnung hat ſich dort bis iu dieſes Jahrhundert Anderthalb Längen zurück, beſete Monastir II 
erhalten, und in den buntſarbigſten Kleidern beging (Ssilagyi den dritten Platz. Unplaziert: Plato, Inga. 
man noch bis vor Jahrzehnten die Beerdigungen. Wladeſante. Azert is, Ad memoiran. Tatallſator: 107 10. 

Weiter! Da klagen jetzt unſere Raucher, vlele Inga und Plato beiigen ein Engagement in Hoffnungs⸗ 


wenig Zigarren man | Preis zu Hannover. 


wohl unter Seufsen, wie R 
Mark bekommen köune. 


heute gegen früher für 100 Rafenfpiele. 


Ja, ganz recht, und bedauerlich wird 1eldit der 1 0 
Nichtraucher das Me fehte Naucherfreunde finden. r Niederſächſiſcher Splelverband. Am 15. Juli 
Judeſſen mögen leßztere ſich etwas it denn Worten] finden folgende Bezirks⸗Wettſpiele ſtatt: a. ane 
Ruückerte trösten: „Lern oyne Klagen. Herz, ein ipfele. Anf den Platze des Turnd. Körtingsdorf: 
breimend Weh' ertragen. Der erte brennt der Kopſ, | 9 Uhr Tueup. Körtingsdorf gegen Männer ⸗Turny. 


Linden 1. 940 uhr Turnklnb Linmer gegen Turnerſchaft 
Fat, Arb.⸗Vereiſts: 10.20 Uhr Männer ⸗ Turnverein 
Ricklingen gegen Mäuuer⸗Turnv. Linden 2. b. Schlag- 
batliviele, Jugendklaſſe A. Auf dem Platze des 
Mauner⸗Turnv. Nickliugen: Z Uhr Männer⸗Turnverein 
Turnverein Badenitebt 1; 


doch hörſt du ſie licht tiagen.“ Und daun mag 
das Urteil eines Helnſſtedter Profeſſors der Arzueſ⸗ 
kunde, des alten Tapp. ſie noch mehr beruhigen und 
beluſtigen. Topp legte 1859 das Prorektorat nieder und 
hielt bei dleſer Gelegenheit do Tabnco eſusaue hodierno 


abusu. Nachdem er eine Geſchnchte des Tavaks gegeben J Ricklingen gegen Männer⸗ 0 ed 

hatte, erzählte er von den traurlgen Folgen des Tabal⸗ [6 Ihr Männer⸗Turnverein Badenſtedt 1 gegen Turn⸗ 
ralidlens: „Blut uud Weiten wird dadurch erhigt und aus⸗ tin Linden 2. Auf dem Platze des Turnvereins 
getrocknet; der Kopf wird zum ſchaͤndlichen Kamin gemacht, | Lörtingsdorf: 3 Uhr Turnv. Körtingsdorf gegen 
man bringt ſich dadurch un alles Genie. Der Tabak] Turnklub Limmer 1; 5 Uhr Turnerſchaft d. kath. Arh.⸗ 


Vereins gegen Jagendvereln „Gut Heil. Jugend⸗ 
Fase B. Ant dem Platze des Türnklubs Linden: 3 Uhr 
Turntlub Linnner 2 gegen Männer⸗Turuv. Badenſtedt ? 
0 Männer⸗Turnberein Linden gegen Turnklub 
Linden 3. ; 

a 


iſt ein verborgenes ſchlaues Strategen des Sataus, unn 
die beiten Köpfe, welche ihm ſchaden können, auf dieſe 
Weiſe ſtumpf zu machen” Daun führte der Profeſſor 
zum Schtus roch einige Welipiere an, wie es im Gehirn 
der Taäbakraucher ansicht. 

Und noch eins! Durch die Kriegszeit iſt das 
Leder ſparſam geworden. Damit tik, ein aller 
Landfreund. der ſeine Herrſchaft ſchon beinahe völlig 
eingebüßt hatte, wieder zu Ehren gekommen. Es 
iſt der Solaichuh, Wir, auch die Behörden, ſicher. 
bearüßen das. Da wird es von Intereſſe ſein wie 
einſt eine Regierung in Deutſchland gegen dieſen 
„Feund“ ein W Edift erließ. Könia Friedrich 


Verloſungen. (Ohne Gewähr.) 
„Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗Lotterie. Bel 
der geſtern beendeten Zlegung der 1. Klaſſe ber 
10. Preußiſch⸗Süddeutſchen (236. Königl. Preu er 
Klaſſen⸗Lotterſe fielen in der Nachmittags ⸗ Ziehung: 


Wilbelm von Preußen wurde durch anhaltendes 


Klagen und Veſchwerdefübren der Schuhmacher A auf Nr. 51172. 
über „Verdienſtloſigteit veranlaßt. eine Verords 39000 auf Nr. 70108. 
nung am 16. Juli 1717 au erlaſſen. „DAR keine 1000 „ auf Nr. 92098. 
hölzerne Schübe und Vantoffein in der Churmark 500 % auf Nr. 195805 197276. 


aetranen werden ſollen. Wer dieſem Ebicti zu⸗ 
widexbandelt“ beikt es darin wörtlich. und le, 
mand darüber bettotten. auch deraleichen hölzerne 
Vantoffeln und Schube ben ihm adfunden werden. 
Serielbe hat ſodann zu aeinärtiaen, daß gegen ibn 
Sen Befinden mit der Strafe des Hals⸗Eiſens ober 

efängniſſes verfahren wird. Alle „Quartale 
mußten dieſerhalb gründliche 


VBorausſage des Wetters für den 13. Juli: 
Heiter. Ziemlich warm. Trocken. Gewitterneigung. 


! , limiuchunaen und dar⸗ 
auf Berichterſtallungen erfolgen. 

Das ſind ſo einige Bilder aus 
Zeit“. Möchten ſie ein wenſa über 
binweatröſten. 


Rep Lelte Schriftlettung: Max A. Tön le; 
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Ludwig Hartmann! in Hannover. 
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7 mehrere ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen. 


In olhynien N 
I Hunbungsabteilungen ſtellenweiſe reges Ge⸗ 
pPlänkel aus. 6 
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Mißmut in Rußland. 


Petersburger Sonderdrahtungen der Lon⸗ 
doner Blätter laſſen erkennen, daß die ruſſiſche 
Offenſive bisher wenig getan hat, um die Lage 
der Front zu beſſern; dieſe bleibe an⸗ 
dauernd kritiſch. 

Der Sonderberichterſtatter der „Daily 
News“ bezeichnet als hoffnungsvolles Zeichen 
die Wahl Tſcheidſes zum Präſidenten des 
Hauptausſchuſſes des nunmehr auseinander⸗ 
gegangenen Kongreſſes der Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
daten⸗Vertreter und ferner die angeſtrebte und 
teilweiſe durchgeführte Vereinigung der zahl⸗ 
reichen Sozialiſtengruppen zu geſchloſſenen 

Parteien. Als Anzeichen weiteren 
Unfriedens bezeichnet er dagegen die 
Meuterei des erſten Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ Regiments, als es den Befehl, 
gewiſſe Geſchütze an die Front zu bringen, mit 
der Drohung beantwortete, die 
vorläufige Regierung zu ftürzen, 
die volle Anarchie in Kronſtadt und die 
ſchwierige Lage in Finnland. Anſcheinend hat 
die finnländiſche Regierung auf das Verlangen 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrats auf Beteiligung 
au den Kriegsanleihen gefordert, daß Finnland 
als Bürgſchaft dafür die ruſſiſchen Regierungs⸗ 

bände nd Län eien rn ar Lv au 
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Deutſcher Abendbericht. 


WIB Berlin, 13. Ju, abends. (Amtlich.) 
Der lebhafte Feuerkampf in der 
Weſtchampagne dauert an. 

m Oſten hat die Feuertätigkeit 
zwiſchen Zlota Lipa und Narajowka 
zugenommen. 

Südlich des Dujeſtr iſt die Lage bei 
leinen Gefechten ſüdlich von Kaluſz unver⸗ 


ändert. 


Ne üftert.=unger. Heeres bericht. 


a WITB Wien, 13. Juli. 
Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
In Rumänien und bei der N 
Sront des Generaloberſten Erzherzogs Joſeyh 
(lebhafte feindliche Aufklärungstätiakeit. 
An der Lomnica Stellung wurden 


Gr: 


Iojtcn unſere 


Atalieniſcher u 

F r Neu * 

andert. 
Der 


ud ſüdöſtlicher 
eas e 
Che des Generalſtabes. 
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"WTB Wien, 13, Juli, abends. Amtlich 
wird v 8 s 
Südlich von Kaluſz Kämpfe örtlicher 
Natur. 
Nördlich vom Dujeſtr Aufleben der 
ruſſiſchen Artillerietätigkeit. 


Aütritt des Mechslunzlers? 


Unver 3 zu 


ukrainiſchen Truppenteilen zu 
dienen, was derzeit ganz undurchführbar 
jet, Die Extremiſten fahren fort, die um 
gebildeten Maſſen gegen eine Weiter⸗ 
führung des Krieges aufzu⸗ 
wiegeln. Anarchiſtiſche Agitatoren haben die 
Mannſchaften in Kronſtandt aufgefordert, die 
in Petersburg in Haft befindlichen Anarchiſten 
zu befreien. 


Französische Stimmen zur deutschen Kriſe. 


Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Wolffs Bureau meldet aus Bern, die 
Berlin: eden der Reichs deutſche Kriſe ſteht nach wie vor im Vorder⸗ 
Es iſt entſchiedenz der Reichs, grunde des Intereſſes der franzöſiſchen Preſſe. 


Fanzler v. Bethmann Hollweg i ſt 
entlaſſen. Das Entlaſſunasgeſuch 
dürfte in dieſem Augenblick 
bereits unterzeichnet ſein. 

Der Reichstag hat in der Lage ſich bis 
Donnerstag vertagt, um dem neuen Manne 
gleich Gelegenheit zu geben, vor dem Reichstage 
ein Bekenntnis zu den vom Reichstag geſtellten 
Forderungen und den bereits gewährten Zu⸗ 
jagen der Neuordnung abzulegen. 

* 


Eine amtliche Beſtätigung der Meldung, 
die auch im Reichstage am Freitag beſtimmt 
auftrat, lag bis zu ſpäter Abendſtunde noch 
nicht vor. 7 


Die Parteiführer bei Ludendorff. 


Aus Berlin wird uns gemeldet: 0 
Am Freitag, nachmittags 5 Uhr, wurden die 
Führer der Reichstagsparteien vom Erſten 
Generalquartiermeiſter General Ludendorff 
empfangen. ? 
Der Einigungsausihu der Mehrheits⸗ 
parteien, dem die Nationalliberalen nicht mehr 
beiwohnten, bat feine Sitzung um 5 Uhr unter» 
brochen, um nach Rückkehr der Parteiführer von 
Ludendorff um 6 Uhr weiterzutagen. 


Pallan⸗Miniſterien, die nichts zu regieren 
haben. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Jaſſy: Take 
Jonescu, Contacuzene, Grazianu und Iſtratis 


Sowohl hinſichtlich der Gründe der Kriſe wie 
über die Folgen ſind die Kommentare ſehr 
verſchiedener Anſicht. Sie ſtimmen vornehmlich 
darin überein. daß im Falle von liberalen 
Reformen ſeitens der deutſchen Regierung die 
Entente mißtrauiſch bleiben müſſe. 

In dieſer Hinſicht erklärt „Petit Pariſien“: 
Es handele ſich um Zugeſtändniſſe lediglich 
formeller Art. Der Block der andern Parteien 
ſei für eine Verleugnung der Kriegspolitik der 
Pangermaniſten, die heute für alle Uebel und 
Enttäuſchungen von den Liberalen verantwort- 
lich gemacht würden, wobei dieſe allerdings nicht 
im Unrecht ſeien. Nur dürften fie nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſie ſeit 1914 gleichen Sinnes wie die 
Pangermaniſten geweſen ſeien. 

„Journal des Debats“ ſagt: Kaiſer Wilhelm 
ſcheint gewillt zu ſein, ſeiner Regierung einen 
liberalen Anſtrich zu geben. Er kann veranlaßt 
ſein, einſtweilen der demokratiſchen Strömung 
nachzugeben und die Junker insgeheim für die 
Zukunft zu beſchwichtigen. „Matin“ glaubt, 
daß angeſichts der innerpolitiſchen parla⸗ 
mentariſchen Lage direkt oder indirekt vom 
Kaiſer ein großer Schritt in der Richtung einer 
verfaſſungsmäßigen Staatsordnung unter⸗ 
nommen werden müſſe. Man muß abwarten, 
al das deutſche Volk ſeinen Weg durchſetzen 

nn. 

Im allgemeinen äußert ſich die Preſſe in der 
Richtung, daß die Entente keinen Augenblick in 
ihrer Energie nachlaſſen dürfe. So ſagt 
„Figaro“: Man darf ſich nicht einbilden, daß 
ein plötzlich demokratiſch werdendes Deutſch⸗ 
land Elſaß⸗Lothringen, Trieſt und Trient her⸗ 
ausgeben und ernſthafte Bürgſchaften bieten 


\ 


ben ihre Demiſſion als Kabinettsmit⸗ wird. Eine Aenderung des politiſchen Regimes 
Mieder eingereicht. kann der Entente nicht den Sieg geben: viel⸗ 

Dasſelbe Blatt erfährt, das neue mehr kann erſt ein Sieg der Entente einen 
montenegriniſche Kabinett ſetze ſich | Regimewechſel bewirken. n 
folgendermaßen Vorfitz und „Action Francaiſe“ glaubt, daß die Kriſe 


bereits beendet ſei, und zwar in einem für die 
Regierung günſtigen Sinne. Der Antrag Erz. 
berger werde das Kaiſerreich nicht erſchüttern 


zufammen: ne. u 
Herheres: Propowitſch, Finanzen: Vofukowitſch, 
Juſtiz und öffentlicher Unterricht: Milikewiſſch, 
Inneres: Hondukowitſch. 


Geſchäftsleitung: Oſterſtraße 63. 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2. 
— 
aus bibliothek 
Ausgabe U mit der Sentier ben Weldieh an 85 80. 
Aus gabe D mit „Jux“ 20 Pfg. monatlich mehr als 
das Tageblatt allein. 


25 Die Kanzlerkriſis. 


Parlamentarier bei General Ludendorff. — Auſſiſche Vorſtöße an der Lomnicaſtellung abgewieſen. 


Burch 1 Bot ee 5 


vier 


nahme an 18 


und ſchwerlich den Kanzler zu Fall bringen. 
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ai 


Das politiſche Gewitter werde nur inſofern eine 
Spur hinterlaſſen, als die Anſprüche Deutſch⸗ 
lands etwas weniger hoch, aber immer noch 
höher, als das Programm Scheidemanns ſein 
würden. 

Stimmen, die beſagen, daß ein etwaiges 
demokratiſches Deutſchland eine Beſchleunigung 


des Friedensſchluſſes zur Folge haben würde, 


ſind nirgends zu verzeichnen. 


Boſelli über den Frieden. 


In der italieniſchen Kammer ſagte Miniſter⸗ 
präſident Boſelli bei Beſprechung der vor⸗ 
läufigen Haushaltszwölftel u. a. als Antwort 
auf die Ausführungen des Sozialiſten Treves: 

Wo es kein Vaterland gibt, da gibt es keine 
Demokratie und keine Freiheit. In unſerm 
Lande kann keine Militärdiktatur entſtehen; 
niemand will eine ſolche verſuchen. niemand 
würde ſie ertragen. Italien, das ſeine Fahnen 
im Winde der Schlachten entfaltet hat, wird 
ſie nicht wieder zuſammenrollen vor dem 
Triumph der Rechte unſerer nationalen Exiſtenz 
und unſerer Nation. So ſehr wir auch den 
Frieden herbeiwünſchen, To 8 wir nicht 
vergeſſen, d. 8, un 3 u en- 
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eh an n ich davor 
ten en und Mißtrauen im Lande zu 
verbreiten. 


Boſelli erklärte ſich ſchließlich mit der Tages⸗ 
ordnung di Campo Lattaro einverſtanden. Sie 
beſagt: „Die Kammer hat die Erklärungen der 
Regierung gehört und geht zur Abſtimmung 
über die vorläufigen Haushaltszwölftel über“. 
Im Auſchluß daran ſtellte Boſelli die Ver⸗ 
trauensfrage. Die Kammer nahm in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 273 gegen 53 Stimmen 
dieſe Vertrauenstagesordnung an und be⸗ 
willigte die vorläufigen Haushaltszwölftel. 


Sin wehleidiger Appell. 


Im „Daily Chronicle“ veröffentlicht der 
Schriftſteller Hall Caine einen Artikel, der 
an die deutſchen Mütter gerichtet iſt und ſie 
auffordert, ihren Einfluß geltend zu machen, 
daß dem „Kindermord“ Einhalt getan werde. 
Er ſchildert darin, wie in einer Londoner Schule 
durch eine deutſche Bombe engliſche Kinder 
getötet wurden. 

Bei dem Fliegerangriff auf 
Karlsruhe am 22. Juni 1916 fiel eine 
Fliegerbombe während einer Vorſtellung in 
einen Zirkus und tötete mit einem 
Schlage über 100 Kinder. Wir fragen: 
Hat ſich Hall Caine an die eng⸗ 
liſchen Mütter gewendet, als der 
in allen engliſchen Zeitungen 
damals mit Behagen erörterte 
Kindermord in der offenen Stadt 
Karlsvuhe begangen wurde? 

Jetzt, wo wir dem „unangreifbaren“ Inſel⸗ 
reich ſcharf zu Leibe gehen, werden ſentimentale 
Töne angeſchlagen und ſogar an die Mütter 
der „Hunnen“ ein wehleidigey Appell gerichtet. 


7 

Finnlands Verſelbſtändigung. 

Aus Helſingfors wird gemeldet: Der 
Geſetzentwurf über die höchſten Rechte des Land⸗ 
tages wurde von dieſem in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. In dem Geſetz werden die 
ruſſiſchen Souveränitätsrechte 
und Intereſſen nicht erwähnt. 


Das Geſetz ſtellt eine Umſchreibung der letzten 


Entſchließung der Arbeiter⸗ und Soldatenräte 
ganz Rußlands über die finniſche Frage dar, 
nur mit dem Unterſchied, daß der Grund⸗ 
ſatz der Unabhängigkeit Finn⸗ 
lands darin klarer ausgedrückt iſt. 

Das Geſetz erwähnt auch nicht den General⸗ 


gouverneur von Finnland als Vertreter Ruß⸗ 


lands, noch ſeine Rechte und Amtsobliegen⸗ 
heiten. Eine Ausnahme wird nur gemacht hin⸗ 


ſichklich der internationalen Beziehungen und 
der militäriſchen Fragen, aber in ſehr ver⸗ 
ſchwommenen Ausdrücken. 

Die dritte Leſung des Geſetzes und ſeine An⸗ 
nahme werden, wie man annimmt, am 13. Juli 
ſintfinden. 
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3 9 ter ging es 
zu. Nordöſtlich der Ais ne war der „Chemin 


Ruhe vor. i Vodice 
Iſonzol wurde ein italieniſcher Vorſtoß abgewieſen. 
Sonſt war dort nichts Neues. 


Die Kriegslage. 


Ein Wochenrückblick. I 
Von Generalmajor z. D. von Gersdorf]. 
(A. g.] Ein großer Erfolg war unſerem 
Marinekorps im Dünenabſchnitt zwiſchen 
der Küſte und Lombartzyde beſchieden. 
Marine⸗Infanterie ſtürmte nach gewaltiger 
Artilleriewirkung die feindlichen Verteidigungs- 
ſtellen; der Feind wurde über die Vier geworfen, 
1250 Gefangene, darunter 27 Offiziere und Beute N 
| 


fielen in unſere Hände. Unſere neuen Stellungen 
wurden darauf heftig beſchoſſen, aber der Feind 
konnte nach ſeinen ſchweren Verluſten, denen nur 
geringe auf unſerer Seite gegenüberſtanden, nicht 
ſofort zum Gegenſtoß ausholen. 

Im Artois war eine Kampfpauſe zu ver⸗ 
zeichnen. Schwächere ſeindliche Erkundungen bei 
Lens und bei Fresnoy wurden abgewieſen. Im! 
Verbindungsgebiet zwiſchen dem Artoſs und der 
Höre gelang es unſeren Aufklärungsabteilungen, 
nordweſtlich und weſtlich von St. Quentin Gefangene; 
einzubringen. Später ſpielten ſich nordweſtlich von 
St. Quentin Erkundungsgefechte ab. Im 
Wytſchaete⸗Abſchnitt wurde ein ſtärkerer engliſcher 1 
Erkundungsvorſtoß abgewieſen. Oeſtlich Monchy 
drangen die Unſeren in 400 Breite und 300 I < 


Weft Er 1 enn 
after ging es au den franzöſiſchen Jronten 
des Dames“ der Schaußlaß zahlreicher Kämpfe.“ 
Insbeſondere bemühten ſich die Franzoſen, die ihnen 
von den Unſeren abgenommenen Gräben in der 
Umgegend von Cerny zurückzunehmen. Hier 
brachten ſie es zu 17 Vorſtößen, die ſämtlich abge» 
wieſen wurden. Weiter griffen die Franzoſen ex⸗ 
ſfolglos ſüdlich des Gehöftes La Boiſelle und ſüd⸗ 
öſtlich von Ailles am „Chemin des Dames“ an. 
Demgegenüber hatten die Unſeren am „Chemin des 

Dames“ einen bemerkenswerten Erfolg. Sie, 

nahmen ſüdöſtlich von Pargny⸗Filain franzöſiſche 

Gräben in Breite von 3 Klim. und den Franzoſen 

30 Offiziere und über 800 Mann an Gefangenen 

ab. Bei einem Ueberfall ſüdlich der Straße Laon 
Soiſſons hoben unſere Stroßtruppen eine fran⸗ 
zöſiſche Feldwache auf. 

Im Weſtteil der Champagne griffen die 
Franzoſen mehrfach mir ſtarken Kraften am 
Cornilletberg und weiter am Hochberg an. Sämt⸗ 
liche Angriffe wurden, teils im Gegenſtoß, abge⸗ 
wieſen. | 

Im Kampfgebiet um Verdun verſuchten die 
Franzoſen am Weſtufer der Maas uns die kürzlich 
errungenen Vorteile an der bekannten Höhe 304 
wieder abzunehmen; ſie griffen auch am Weſthange 
des „Toten Mannes“ und öſtlich von Esnes an.“ 
Bis auf wenige Grabenſtücke am „Toten Mann“, 
die in Feindeshand fielen, waren die Angriffe 
unſerer Gegner erfolglos. 

An der Oſtfront in Oſtgalizien nahm 
die den Ruſſen von Nordamerika und Genoſſen auf⸗ 
gezwungene Offenſive nach kurzer Gefechtspauſe 
ihren Fortgang. Während die Ruſſen im Norden, 
von der Bahn Zloczow— Tarnopol bis ſüdlich 
Brzezany trotz ihrer Maſſenſtürme keine Erfolge 
zu verzeichnen hatten, gelang es ihnen am zweiten 
Tage ihrer Angriffe, weſtlich Stanislau Gelände 
zu gewinnen. Durch Eingreifen deutſcher Reſerhen 
kan der ruſſiſche Stoß zum Stehen. Nach Abſchluß 
der Kämpfe wurden unſere Truppen hinter den 
Unterlauf des Baches Lukowica planmäßig und vom 
Gegner unbehelligt zurückgezogen. Die Ruſſen; 
haben mit den Unſeren die Fühlung an der 
Lukowica wieder aufgenommen. Bei Kaluſz ge ⸗ 
wannen ihre Vortruppen das Weſtufer des Fluſſes. 

Die ruſſiſche Offenſive dehnte ſich an mehreren 

Stellen bis zu den Waldkarpathen aus, ohne von 

Belang zu fein. An der Tſchara und am Stochod 
wurden feindliche Angriffe zurückgewieſen. 

An der Moldau⸗Grenze am Südflügel 
unſerer Oftfronten wurde es lebhafter. Rumäniſche 
Infanterie ſchickte ſich zum Angriff des Caſinu⸗ 
tales an; der Angriff kam in unſerem Vernich⸗ 
tungsfeuer nicht zur Entwicklung. | 


An den öſterreichiſchen - italiex 
niſchen Fronten berrſchte im allgemeinen 


Bei Vodice nördlich von Görz am 


Auf dem Balkan rieben bulgariſche A 
teilungen öſtlich des Doiran⸗ Sees in Nordgriech⸗ e 
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unſeren Gegnern ſelbſt den Haß. 
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land einen engliſchen Poſten auf. Die griechiſche 
Armee iſt in der Neubildung begriffen. j 


An der perſiſchen Grenze in 
Kleinaſien hatten die Türken den Ruſſen 
gegenüber mehrere Erfolge. Nördlich von Sulei⸗ 
manic zwangen türkiſche Bataillone fünf ruſſiſche 
Kavollerie⸗Regimenter zum Rückzug. Oeſtlich von 
Pandſchmix (nur auf Spezialkarten] griffen die 
Türken die Ruſſen an und nahmen ihnen vier 
Gebirgsgeſchütze und drei Maſchinengewehre ab. 
25 Kilometer nordweſtlich von Serdeſcht (ſüdlich 
des Urmia⸗Sees] wurden die Ruſſen verluſtreich 
geworfen. Nunmehr ſteht kein Ruſſe mehr auf 
meſopotamiſchem Boden. ’ 


Im Südteil von Meſopotamien, im 
Etappengebiete der Engländer, bedrohten türkiſche 
Reiter die Rückenlinie ber Engländer. Dieſe ver⸗ 
ſuchten es vergebens, die Türken bei Iman Askar 
von der Irakfront zurückzutreiben. 


Die Junfbeute unſeres U⸗Boot⸗Krieges beträgt 
über eine Million Tonnen. 


Sei den Auternierten in der echmeiz. 


Von Oberſt Immanuel. 

„Die Schweiz tt und bleibt die Heimat der 
wahren Menſchenliebe im Kriege.“ So äußerte ſich 
jüngſt der Führer eines Transportes öſterxeichiſch⸗ 
ungariſcher Schwerverwundeter, die nach ſchweize⸗ 
riſcher Vermittlung aus Italien nach ihrer Heimat 
in einem ſchweigeriſchen Se von Chiaſſo 
nach Buchs befördert wurden. Schon ſehr viele 
Züge ſolcher Art ſind e Deutſchland und 
Frankreich, zwiſchen Oeſterreich und Italien hin⸗ 
und herpegangen, Man muß einen ſolchen Maß 
ſelbſt geſehen haben, um zu beurteilen, welches Maß 
von menſchlichem Unglück ſich bier enthüllt, dabei 
aber auch von werktätiger Nächſtenliebe und tat⸗ 
kräftiger Hilfe zur Linderung der Kriegsnot. 


Daß die Schweiz durch den Krieg, der ſie auf 
allen Grenzen umgibt, empfindlich leidet, iſt unbe⸗ 
ſtreitbar. Einfuhr und Ausfuhr find weſentlich ge» 
bemmt, auch der neutrale Staat iſt in vielen 
Lebens⸗ und Erwerbsbedingungen beſchränkt, ſtarle 
Truppenaufgebote ſind unter den Fahnen, der 
Wunſch nach Frieden iſt hier nicht minder dringend 
wie anderwärts. 


Der Deutſche, den ſein Weg gegenwärtig in die 
Schweiz führt, bird in erſter edle von dem im 


Frieden gt ungewohnten militärtſchen Bilde bes 
troffen. Abgeſehen von den Schweiger Truppen 
ſelbſt trifft man in den meiſten Gegenden auf die 
Internierten“, Sie beleben den Verkehr aller» 
wärts und geben ihm einen Einſchlag, der auf 
Schritt und Tritt an den Krieg und das, was er 
mit ſich bringt. erinnert. Das große Liebeswerk, 
das in der Aufnahme von etwa 30 000 ſchwerver⸗ 
wundeten oder kranken 1 auf dem neu⸗ 
tralen Boden der Schweiz gipfelt, nahm im Februar 


1916 auf Betreiben und Vorſchlag der Eidgenoſſen⸗ Da a 
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uns nicht bekannt fit. Sie ſollen bei nachſtebender 
Betrachtung außer Berückſichtigung bleiben. 


Die Verteilung der militäriichen Internierten iſt 
fo getroffen, daß die Angehörigen der id e 
kriegführenden Staaten räumlich getrennt ſind, ſo⸗ 
weit es ſich durchführen ließ. Die Oſt⸗ und Mittel» 
ichweiz, namentlſch die deutſchſprechenden Gebiete 
am Vierwaldſtätter See, im Kanton St Gallen 
und die Höhenorte Graubündens find von Deutſchen 
belegt. Das Berner Oberland, die Kantone Waadt 
und Wallis, das Engelberger Tal beherbergen Fran⸗ 
zoſen, Engländer, Belgier. Bei der Auswahl der 
Unterfunftsorte kam vor allem die Rückſicht in Bes 
ſracht, daß die erholungspedürftinen Leute in Orte 
gebracht wurden, die beionders günſtige Verßält⸗ 
pille für Pflege, ärztliche Behandlung, Unterkunft 

oten. Die infolge des Krieges leerſtehenden Gaſt⸗ 
7015 Sommerfriſchen, Fremdenheime, Luftkurorte 

igneten ſich vortrefflich hierzu. Die Internierten 
fanden vorzügliche Unterkunft und Verpflegung, den 

Quartiergebern war auch in gewiſſem Sinne ge⸗ 
holfen, da fie bei dem jetzt ſtark oder ganz bar» 
niederliegenden . ihre Häuſer 
wenigſtens teilmeije verwerten konnten. Noch jetzt 
ollen, wie wir hörten, etwa 20 000 Betten ange⸗ 

oten fern, die nicht mehr belegt werden konnten, 
da auch die Schwein mit den Lebensmitteln ſpar⸗ 
ſam umgehen muß, und daher die Zahl der Inter⸗ 

ierten nicht mehr weſentlich erhöhen konnte. Mitte 
R) m1 1917 bet ein Austausch in dem Sinne ſtatt⸗ 
gefunden, daß mehrere Hundert geheilte Deutſche 
und Franzoſen in ihre Heimat entlaſſen wurden, 
und annähernd die gleiche Zahl aus der Gefangen⸗ 
ſchaft in die Schweiß kam, natürlich, ſolche, die der 

Erbolung und Hilfe beſonders bedürftig waren. 
Der Empfang der Deutſchen in Genf hot ein er⸗ 
greifendes Bild, ebenſo bewegte ſich die Uebernahme 
der Franzoſen in Konſtanz in gleicher Weiſe. Man 
wird ſich leicht vorſtellen, welche Gefühle die Offi⸗ 

iere und Mannſchaften beherrſchen, die aus dem 

wang der Gefangenſchaft in die friſche Luft des 

Schweizer Aufenthalts kommen. 


In den großen Städten miſchen ſich die Inter⸗ 
nierten aller beteiligten Heere. In Baſel und Bürich 
beſuchen die deutſchen, We u belgiſchen und 
engliſchen Gefangenen Fachſchulen und Ausbildungs⸗ 
kurſe jeder Art. In Luzern, wo in großen Kranken⸗ 

ern Pflege gewährt wird, begegnen ſich die 
Internierten aller Heere durcheinander. Das 
nenenieifige Verhältnis iſt, wie wir uns durch den 
lugenſchein überzeugen konnten, tadellos. Die ge⸗ 
meinſame Sprache bat ſich ſchnell herausgebildet, 
— . Re a Nie BEN, 115 1 
Schweia, die gleichartigen Geſchicks un r 
Kamerabſchaft. Sie überbrüdt die Gegenſätze, bei 


Was unſere deutſchen Internierten 
betrifft, jo Farben wir ale Waffengattunge = 
eres, hiele Angehörige der Marine, auch eiche er 
Schustruppe, die aus Togo und Kamerun den Weg 
Be Enaland oder Frankreſch nach dem gaſtlichen 
oben der Schweiz gefunden haben. Ein großer 
Teil it perſtümmelt, den allermeiſten ſießt man die 
Drangſale des Aufenthalls in feindlichen Gefan⸗ 
genenlagern noch an, viele find durch Lungenſchüſſe 


verletzt und bruſtkr geworden. Ab ie kreff⸗ 
de Srteae, die geſunde Luft die tube und Ei 
beit in der Schweiz haben Wunder gewirkt. Mir 


gewannen den exfreulichen Eindruck, daß die Leute 
lich fer gut erholt haben und nach ihren Leiden 
eimer volligen Geneſung entgegengehen. Sie haben 
es waßrlich verdient. Die muſchaf 
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ergreifende Schickſale von ber Gefangennahme 
Schwerverwundeter auf dem Rückzug nach der 
Marneſchlacht, bei Kämpfen vor Verdun und im 
Artois. Viele Matroſen find darunter, die wie 
durch ein Wunder von den ſinkenden und brennenden 
Flugzeugen gerettet worden ſind und ſchwerver⸗ 
wundet in engliſche Gefangenſchaft fielen. Die 
Flieger unter den Internierten miſſen von ſieg⸗ 
reichen Luftkämpfen zu erzählen, bis ein widriger 
Zufall ihr Flugzeug hinter den feindlichen Linien 
aum Abſturz brachte. 


Unſere Leute ſind durch Sendungen aus der 
Heimat vorzüglich eingekleidet, meiſt noch in 
Uniformen alier Art. Die Franzoſen tragen durch⸗ 
weg die neue mattblaue Bekleidung, die Engländer 
und Belgier die khakifarbene. 


Arbeit und regelrechte Tätigkeit gebören zum 
Leben. Daher iſt nach Möglichkeit dafür geſorgt, 
daß jeder Soldat, deſſen Zuſtand die Arbeit erlaubt, 
angemeſſen beſchäftigt wird. Die Mannſchaften 
find auf dem Lande in der Gartenbewirtſchaftung, 
auch im leichten Feldbau tätig. Vielfach haben ſie 
die für den eigenen Bedarf erforderlichen Gemüſe 
und Kartoffeln ſelbſt Nellen namentlich über⸗ 
wieſenes Weideland für dieſen Anpau nusbar ge⸗ 
macht. Die Beſchäftigung in gewerblichen Betrieben 
bat ſich in rützmenswerter Weiſe entwickelt. Ueber⸗ 
all arbeiten Leute in Tiſchlereien, Schnitzereien und 
ähnlichen Handwerken. Der Beſuch der Fachſchulen 
ſteht frei. Wir weiſen auf die große Ausitellung 
der deutſchen „Interniertenarbeiten“ zu Frankfur 
am Main März 1917 bin, die ein glänzendes Zeug⸗ 
nis von der Anpaſſungs fähigkeit und dem Fleiß 
unſerer Leute ahlegte. In der Schweiß jelbit ſehen 
wir eine ſehr ſchöne Ausſtellung von Arbeiten 
unjerer Leute zu Waggis bei Luzern, wo u. a. 
hübiche Lederarbeiten und Schniswerke zu ſehen 
waren. In Stansſtad (Nidwalden) fertigen Deutſche 
künſtliche Glieder, in Davos (Graubünden! iſt eine 
ſtändige Ausſtellung gediegener deutſcher Arbeiten, 
Zum Beſten der durch das Lawinenunglück April 
1817 im Kanton Uri beſchädigten Gemeinden haben 
ſich deutſche Internierte zu Aufführungen zuſam⸗ 
mengetan. So fand zu Vitznau ein Kirchenkonzert 
ſtatt, das 1800 Franken eingebracht hat. 


Die Unteroffiziere und Mannſchaften ſind meiſtens 
in Gruppen zu 20 bis 80 Mann in Gaſtböfen unter⸗ 
gebracht. Die Offiziere ſind an beſtimmten Orten 
interniert und bewohnen, von den Mannſchaften 
getrennt, Fremdenbeime und Gaſthöfe. Die Ver⸗ 
gütung für die Wirte beträgt je nach den örtlichen 
Verhältniſſen eine Summe, die zwiſchen den 
ſchweizeriſchen und gusländiſchen Behörden verein⸗ 
bart iſt. In der Mittelſchweis beläuft fie ſich z. B. 
für den Soldaten auf 4 Franken. Die Mann⸗ 
ſchaften, die ſich bei Arbeitgebern beichäitigen, bes 
ziehen einen durchſchnittlichen Stundenlogn von 
40 Rappen (Centimes), wovon ein kleiner Bruchteil 
für gemeinnützige Zwecke abgegeben oder als Er⸗ 
Rn zurückgeſegt wird. Der Beſuch der Fach⸗ 
ſchulen, Gomnaſien, Univerſttäten iſt unentgeltlich. 
Ueberall ſind Büchereien für den Gebrauch der 
Internierten eingerichtet. In Bern exſcheint eine 
ſehr gut geleitete beſondere „Deutſche Internierten⸗ 
Zeitung“. Für Unteroffisiere find Lehrkurſe für 
den deutſchen Zivilverſorgungsdienſt geſchaffen 
worden. Unter den Offtateren kann man eine 
1 Arbeit für die eigene Weiterbildung be⸗ 
merken. 


gr uns in t 
riege die Tatſache edler Fürſorge und ‚reiner 
Menſchlichkeit. Ehre der neutralen eiſ und 
allen Persönlichkeiten, die ſich in ſeſbſtloſer Weiſe 
in dieſem Sinne betätigen! 


In⸗ und Ausland. 


Deutſches Reich. 

Ein Dankerlaß an die Sparkaſſen. Der 
preußiſche Miniſter des Innern gab folgenden 
Erlaß heraus: 


Die hervorragende Mitwirkung der Sparkaſſen 
ſowie die kraftvolle und geſchickte Durchführung der 
Aufklärungs⸗ und Werbetätigkeit ſeitens der be⸗ 
teiligten Behörden in Stadt und Land haben in 
hoben: Maße dazu beigetragen, den glänzenden und 
bedeutungsvollen Erfolg dieſer Anleihe, der hinſicht⸗ 
lich der Beteiligung der Sparkaſſen alle früheren 
Anleihen übertroffen hat, zu ſichern, Allen Staats⸗ 
und Kommunalbeamten, den Sparkaſſen, den Ob⸗ 
männern und Vertrauensmännern ſowie den ſon⸗ 
ſtigen freiwilligen Helfern, die in freudiger Arbeit 
das Werk gefördert und unterſtützt haben, ſpreche 
ich daher gern meinen beſonderen Dank und meine 
volle Anerkennung aus. 


Verſchiedenes. 


Der Abgeordnete Trimborn ift, laut 
zKölniſcher Volkszeitung“, vom 4, Juli aus ber 
Sibilberwaltung Belgiens aus: 
geſchieden, um ſich wieder ganz den parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten der Heimat zu widmen. 


Im Hauptausſchuß des Reichstags 
warf am Freitgg nach der Vertagung der fachlichen 
Beratung ein Mitglied der Deutihen Fraktian die 

rage auf, wie zu verhindern fei, daß die Preſſe 
aus vertraulichen Verhandlungen Berichte bringe. 
Ein Teil der Preſſe babe völlig irreführende Mit⸗ 
teilungen veröffentlicht. Nach längerer Ausſprache, 
in der verſchärfte Auswahl oder Heberwachung der 
zu den Sitzungen Zugelaſſenen, Zenfurmaßnahmen 
und unmittelbare Anregungen bei der Preſſe vor⸗ 
Felchen wurden, wurden alle dieſe Anträge und 
Anregungen dem Prälidenten des Reichs ⸗ 
ens Weiterbehandlung über⸗ 


In dem Befinden des gentrumsahge 
ordneten Dr. Spahn tft eine weitere Beſſe⸗ 
ng eingetreten. An eine Unghme des 
entrumführers an den volitiſchen Geſchäflen in 
den nächſten Tagen ift jedoch noch nicht zu denken. 


Die em Donnerstag in Berlin eingetroffenen 
türtiſchen Tages ſchriftſtel ler ) 
ubten am frreitan-Wormittan eittiae 


5 große 
rliner Zeitungsbetriebe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Deſterreichiſche Bankſilialen im Balkan. Dem 
„Neuen Wiener Tageblalt“ zufolge wird im An⸗ 
ſchluß an die Belgrader Expoſttur der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank eine Debiſenzenfrale in Belgrad 
errſchtet werden. Eine aleihe Einrichtung ſoll auch 
in Sofia und Qufareit geſchaffen werden, mofelbit 


ein ſtändiger Vertreter der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank weilt. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus bat nach 
sweitägiger Beſprechung den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die vorläufige Vermehrung der 
Miniſterien um vier Refſorts einmütig 
angenommen. Die bier neuen Miniſterien, die die 
mit dem Krieg und der Ueberganaswirtſchaft zum 
Frieden zuſammenhängenden Fragen erledigen 
ſollen, werden durch eine beſondere Regierungs⸗ 
verordnung errichtet werden. 


Frankreich. 

Frankreichs Anſpruch auf Ruhe. Die bisher be⸗ 
folgte militäriſche Methode der Frangoſen, jo ſchreibt 
H. Roux Coſtadau im „Journal du Peuple”, hat ſich 
in keiner Weiſe bewährt und muß unter allen Um⸗ 
ſtänden auſgegeben werden. Man muß ſich zu einer 
„regelrechten methodiſchen und geduldigen Beinges 
rung Deutſchlands“ eniſchließen und alle Offenſto⸗ 
pläne aufgeben Es iſt heſſer, auf die Eroberung 
einiger Cuadratkilometer Bodens zu verzichten, als 
das koſtbare Menſchenmaterial in ſinnkoſen An⸗ 
griffen aufzuopfern. Weniger Ruhm, aber auch 
weniger Tote! Frankreich hat berech⸗ 
tigten Anſpruch auf Ruhe und muß warten, 
bis die Hilſe ſeiner Bundesgenoſſen eintreffe und 
ſich entſcheidend geltend „Der dichte 
Schleier, fo ſchließt der Artikel, „den man zwiſchen 
den Fütrenden und dem franzöſiſchen Volke ange: 
bracht hat, wird bald gewaltſam zer⸗ 
riſſen werden, und dann wird jeder, der 
Augen hat, klor zu ſehen vermögen. Ich beun⸗ 
ruhige mich nicht? und auch die andern, die ſich 
gleich mir auf dieſen dornigen Pfad begeben haben, 
und die die wahren Patrioten geweſen ſind, indem 
ſie dabei menſchlich blieben, ſollen ſich nicht deun⸗ 
ruſgen. Unter Tag wird kommen. Wir werden 
über den Unverſtand unſerer Tyrannen, über ihren 
ſinnloſen Cigenſiun und über ihre unglaublichen 
Irrtümer t::umphieren. Das Volk wird die Seinigen 
erkennen und wird, wenn es auf ſeiner Wage alles 
abgewogen gat, die Männer bezeichnen, die, jo ge⸗ 
ring fie jetzt ſchkinen mögen, für das wahre Inler⸗ 
eſſe und für dos Heil des Vaterlandes gewirkt 
haben. Ich bin traurig, aber ich bin ruhig. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 12. 
lautete: 

Der Taa war xubig, ausgenommen im Süden 
der Gegend von Willes, beim Pantdsgn und bei 
Moroppillers. wo die Artillerie auf beiden Seiten 
ziemlich tätſa war. Der Feind bat etwa 200 Gra⸗ 
naten auf Reims abgeſchoſſen. Belgiſcher 
Bericht Nachts traf eine in der Richtung der 
Straße Dirmniden—Moumen abaeiandte Abteilung 
einen feindlichen Truvp. den ſie angriff. Es folgte 
ein beftiges Sandgemenae, bei dem die Deutſchen 
ernſte Zexluſte erlitten und drei Gefangene in 
unieren Handen Aurüdlieken. Bei Tage einiges 
Zerſtbrungsfeuer auf unſere Gräben und auf die 
Verbindunaslinien, bauptſächlich bei Dixmuiden. 
Wir bekämpften die gegneriſchen Batterien, leichtes 
Artilleriefeuer in der Gegend von Het Sas. — 
Bericht der Orientarmee vom 11. Juli. 
Bertrich Flieger hewarfen den Bahnhof von Anagiſta 
23) Kilgmeter öſtlich von Seres mit Bomben. 
Dazrouillgnnefechte und Artilleriefeuer an der Front 

Ein deutſcher Hauptmann und ein 
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Was mit alles, wenn keine Schiffe da ſind! 
em neuſeeländiſchen Oberkommiſſar in England 
meldet laut „Financial Times“ ein Kabel ſeiner 
Regierung, daß in fünfzehn neuſeeländiſchen Häfen 
3.250.000 gefrorene Stück Vieh auf Verſchiffung 
warten, und daß bie zum Ende der für den Trans⸗ 
port getiguelen Jahreszeit noch eine halbe Million 
hinzukommen werde. 


„Eine engliſche Schiffsverluſtliſte. Die Admira⸗ 
lität teilt mit: In der 3 857 Woche ſind verſenkt 
worden 11 Schifſe mit mehr, 8 Schiffe mit weniger 
als 1660 Tonnen Gehalt und 7 Fiſcherfahrzeuge. 
11 Schiffe ſind erfolglos angegriffen worden. 


Türkei. 
Die neue Lage in Perſien. In Beſprechung 


der Vildung des neuen perfiichen Kabinetis unter 
Moſtevfi⸗ul⸗Memalik mit dem Präſidenken Ala⸗es⸗ 


Saltaueh als Miniſter des Aeußern erinnert 
Terdſchuman-i⸗Bahitat“ daran, daß der neue 
Miniſterpräſident, der wegen ſeines aufrechten 


Charakters und Patriotismus großen Ruf beſitzt, 
das erſtemal während des Krieges a — 55 
ſei, als er das Land aus der engliſch⸗ 
ruſſiſchen Knechtſchaft befreien 
wollte. Heute, da infolge der Ereigniſſe in Ruß⸗ 
land die berſiſchen Patrioten neuerlich den Zeit⸗ 
punkt der Befreiung gekommen erachten, habe 
Moſtevfi⸗ul⸗Memalik zum zweiten Male ans Ruder 
gelangen können. Seine Perfönlichkeit deute ge» 
nugſam die Politik an, welche Perſien verfolgen 
wird. Auch die Türkei wünſche, daß Per⸗ 
ſien der xuſſiſch⸗engliſchen Knecht⸗ 
ſchaft ein Ende bereitet und ein un⸗ 
abhängiges Land wird. 


Konzentration des Ernährungsweſens. 
Wirzi-Efkiar“ zufolge plant der Großweſir Talaat 
Paſcha die Vereinigung aller Dienſtaweige des Er⸗ 
näbrunasweſens, der Transporte, der Ein» und Aus⸗ 
fuhr ſowie die Vekämpfung der Spekulation zu 
einem beſondern Amte unter ſeiner Ueberwachung 
und Leitung. Da die Getreideernte ausgezeichnet 
zu werden verspricht, iſt es ſicher, daß die Brot: 
SE der Bevölkerung demnächſt verdoppelt werden 

Der amtliche Heeresbericht vom 12. Juli 
lautete: An der Kaukaſusfront dieſelben Ver⸗ 
hältniſſe wie bisher. An den übrigen Fronten 
nichts Beſonderes. , 


Schweden. 


Die Nachricht von der Einführung des gleichen 
Wahlrechts für Preußen macht in Schweben rohen 
Eindruck. Die Abendzeitungen veröffentlichen ſie 
an leitender Stelle in Fettdruck. Alle Zeitungen 


„Tas⸗ 


ſpeechen ihre Zuſtimmung aus. 


Dänemark. 
Ein Proteſt Dänemarks. Die däniſche Regt 
bat durch die däniſche Geſandtſchaft in Berlin gegen 


die Verſenkung des däniſchen Motorf 
„Jeiotut“ Proteſt einlegen laſſen. ure 
Südamerika. 

Kein Stübpunft für Boote. In amtlichen 


daß 


braſiltaniſchen Marinekreiſen wird herfichert, 
Stüspunkt für Unterſeeboole 


ſich in Santos kein 
befinde 


Bildung der ehe €, 


Sonnabend, 14. Inli 1917. 


deutſcher Neichstag. 


Sitzung vom Freitag, 13. Juli. 
Am Bundes ratstiſch: Staatstefretär Dr. He lf. 


ferich, 

8 Dr. Kacmpf eröffnete die Sitzung 

um r. 
Auf der Tagesordnung ftchen aunädit 


kurze Anfragen. 


Abg. Windeck (Eif.) fragt wegen Liquida⸗ 
tionen und Zwangsenteianungen in den Reichs⸗ 


landen. N * 8 
e von Jongufières: & 
Fandelt ſich um Vergeltunasmaßnahmen gegen das 
Vorgehen der frausöſiſchen Regierung gegenüber 
deutſchen Staatsbürgern a 
Kunert (linabh. Sog.) erfunbigt ſich noch 
mals nach dem Stande der vorgenommenen Prüfung 
der Stagtsangeböriakeit von Bewohnern Belgiens 
und der Einziehung Staatenloſer zum Militärbienit. 
Oberſt Nax auard: Die Prüfung der Staatz. 
gngehörigteit iſt erfolgt, die betreffenden Perſonen 
find zu Kecht zum Militärdienſt eingezogen worden. 
A Ouard (Soz.) wünſcht Auskunft über 
n 
Gebeimrat von Oppen: Die Exwägunden 
find im Gange, aber noch nicht abgeſchloſſen. 
Abg. Ebert (Soz.) wünſcht höhere Renten 
Arbeitsinralide. 3 
Miniſterial direktor Dr. Caspar: Den Wünſchen 
wird nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. 
Abg. Mumm (Deutſche Fraktion) wünſcht ge⸗ 
nügende Sicherung gegen die Verwendung von 
Gerite, Kartoffeln uſw. zu affobeliihen Genuß ⸗ 
mitteln und zur Seritellung von Spiritus. 
Gin Regierungskommiſſar gibt unter 
Darlegung der Verhältniſſe in der Brenninduſtrie 


eine aa Antwort. 4 
Abg. Mumm [Deutſche Fraktion) fragt 1 
Bexetktung nährenden Brotaufſtrichs aus Mein- 
eren. 


Geheimrat von Oppen: Die Regierung be 
hält ſich Maßnahmen in dieſer Nr vor, doch 
dürften für Brotaufſtrich nur Aepfel fre gegeben 
werden, die zum Robgenuß nicht geeignet Ko 

Abg. Dapidſohn (Soz.) bittet um 2 
5 9 15 Aut Behebung der Schwierigkeiten auf dem 

E martt. 
Miniſterjaldixektor Dr Caspar: Gegen üher⸗ 
mäßige Preisſteigerung auf dem Möbelmarkt werden 
Maßnahmen getroffen werden. , 

Aba. Bontherr (linadh. Soz.) kommt in einer 
Anfrage nochmals auf die Verbote von Frauenver⸗ 
ſammlungen in Stettin, Magdeburg und 
zurück und weiſt darauf bin, daß die zur Einladung 
zu den Verſammlungen benusten Flugblätter die 
Zenſur paſſiert hätten. 

„Oberſt v. Wrisberg: Der Inbalt der Flug⸗ 
blätter war zenſiert, aber nur als Zeitungsartikel 
und nicht zur Verbreitung als Flugblatt. ’ 

Abg. Held (matl,) fordert Maßnahmen gegen bie 
Schädigung der viehzuchttreibenden Landwi f 
durch die Weigerung der Viebhandelsberbände, die 
feſtgeſetzten Vreiſe zu zahlen, 3 2 1 

„Geheimrat b. 700 n: Uns it nicht ber 
daß die Viebverbände die zugeſſcherten Preiſe nich 
eingehalten hätten. Jedenfalls müßten uns die 
Einzelfälle zur Unterſuchung mitgeteilt werden. 
Aba. Bauer Breslau (S04.) beſchwert ſich dar⸗ 
üer, daß noch immer nicht in allen 


lich tigen Betrieben Ausſchüͤſſe der Arkeiter und 

ugeſtellten beſtüänden. N 

Unterſtaatsſekretär Richter: In 5 
ie 


N 
Fällen find wohl die nötigen Vorbereitungen 
| Ahe, für die überhaupt eie Ertl 
geſedt war, noch wicht dernden. 
Abg b. Trampezynſti (Pole) frant nach 
Fortführung männlicher und meiblicher Perſonen ir 
Ark des Obe 
nach Deutſchland. 
Oberſt v. Wris berg: Die erforderlichen Unter⸗ 
lagen ſind noch nicht eingeggngen. RR 
Abg. v. Zrambcannifi(ereä ): St dem 
Reichskanzler bekannt. daß mit dem Oberfommande 
Dit e beſteht? (Heiterkeit. 5 
„Oberſt p. Wrisbera: Trobbem iſt das zur ein⸗ 
aehenden Prüfung notwendige Material noch nicht 
on, Ebert (Ses) Fragt nach dem Verbot be 
Abg. Ebert (Sos.) frugt na m Ver t 
ES ee there der 
rede von ilipp Scheidemann. enüber der 
Verbreitung der annexioniſtiſchen Schrket „Behmanns 


Kriegsziele“ 
„ Miniſterialdirekter Dr Lewald: Eine Ver⸗ 
letzipig der reichsgeſetzlichen Vorſchriften iſt nicht 
erfolgt, Auch Reichstagsreden unterliegen bor 
ihrer Verbreitung als Druckſchrift der Zenſur. Eine 
telegraphiſche Beſchwerde iſt beim Reichskanzler nicht 
Auf An wohl aber beim Kriegsminiſterfum. 
Auf eine Anfrage beim Oberkommando ift die Aus⸗ 
kunft noch nicht eingetroffen. 

Auf der Tagesordnung ſteht ferner 
Leſung der Vorlagen betreff 
se eg Rn 4 un 

iederheritellung eutſch 
Handelsflotte. 5 

Beide Punkte werden pon der Tages ord⸗ 
nung abgeſett, um den Fraktionen Zeit zur 
See 125 22 5 

Letzter Punkt der Tagesordnung, iſt der er 
Teilbericht des Ausſchuſſes für Deustferungspoftlif 
5 0 die Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 

eiten. 

Abg. Kunert (Unabb. Soz.): Wir find mit 
Vorſchlägen des Ausſchuſſes im abe 
ſtanden. Wir wünſchen nur, daß die Schweigepflicht 
der Aerzte binſichtlich der efchlechtefrankheiten 
aufgehoben wird. ; 

Die Vorlage wird nach dem Kommiſſionsontrage 


ie zweite 
end Für 


der 


erledigt. 

Präſident Dr. Kaempf erbittet und er⸗ 

Hält die Ermächtigung, Zeit und 

Tagesordnung der nchen Sitzung 

feſtzuſetzen. > 
Schluß 4 Ur. = 


e eee 


Die Ahnen 


Es find erſchlenen: 


ngo 


Eine Erzählung aus der Zeit der Völkerwanderung. 
Preis uur WILL Beriand Mt. 1.70. 


das Neſt der Zaunlönige 


Erzäßtung aus dem Anfang des 11. Jahrhundert. 
Preis nur Mk. 2.50. Verſand Mk. 2. 70. 
tentags „Ahnen“ ſtegen bekanntlich die 


ſchichte einer Familie dur 
hunderte der deulſchen rolle ur. 


e angezeigten Feldausgab 
Di gezeigten F. a And zu beziehen 
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Cetzte Draht nachrichten. 


der beborftehende Ranzlerwechfel. 
sie een e — * eidmarſchall 


.D Berlin, . Juli. Die Fraltiens⸗ 
führer begaben ſich, der „Nationalzig.“ zufolge, 
einer Einladung folgend zu dem bekanntlich in 
Berlin weilenden Generalfeldmarſchall 
u. Sinbenburg Die Beſprechungen bei dem 
Marſchall galten dem Kanzletwechſel. 


„Nieuws van den Dag“ ſchreibt: In einem 
unerwarteten Augenblick haben die Deutſchen einen 
onſehnlichen Vorteil bei Nieuport errungen. Faſt 
216 Jahre herrſchte an dieſem Frontabſchnitt Ruhe. 
Der deutſche Angriff beweiſt, daß die deutſchen 
Truppen durchaus nicht zu paſſiver Haltung ver⸗ 
urteilt ſind. 


Die Lage im Reiche der Mitte. 


tb Rotterdam, 13. Juli. „Morning Bo ber 
richtet: Aus dem Hauptquartier der Republikaner, 


* 
Re Kriegslage. 
WTB Berlin, 13. Jult. 
In Flandern zeigt ſich der Gegner infolge 
des erfolgreichen deutſchen Vorſtoßes am 10. beun⸗ 
ruhigt. In den frühen Morgenſtunden des 12. Juli 
ſtießen engliſche Abteilungen öſtlich Nieuport vor. 
Sie wurden unter blutigen Verluſten abgewieſen. 
Mehrere Gefangene und einige Maſchinengewehre 
blieben in unſerer Hand. Ebenſo brachten wir in 
einem Patrouillengefecht weitlih Wouzen Ge⸗ 


Chronik 


Ein mit ſtarken Kräften getührter fran⸗ 


7. Juli. { 
zöſiſcher e vom Cornillet⸗ bis zum Hoch⸗ 


berg wurde ſüdöſtlich von Nauroy durch Feuer 
und im Nahkampf abgewieſen. Am Hochberg 
wurde der Gegner, der in Teile des vorderen 
Hrabens eingedrungen war. durch kraftvollen 


enenſtoß vertrieben. Die nodımala eingedrun⸗ 


geplante Kriegszielenti fangene ein. Weitere feindliche Erkundungsab⸗] das ſich in Tientft f ; genen Franzoſen wurden durch Gegenanariff 
die Kriegs . cllezung. teilungen, die nach kurzem Feuerüberfall in der Vereines line Die eee ee und in erbitterten Kämpfen Mann gegen 

‚D Berlin, 18. Juli. Wie wir aus dem] Gegend don Wytſchacte borzugehen verſuchten, Mächte an der Halsſtarrigkeit Tſchang Sfuns ges „e 117 — 
Reichst erfahren, hat die national wurden mühelos abgewieſen. Auch in der Nacht ſcheitert ſeien. Die Republikaner tragen ſich mit der Die 4 185 Ditanlisien führte au einen 
libere e Fraktion es abgelehnt, der in | vom 12. zum 19. Juli erfolgten mehrfach feindliche] Abſicht, die verbotene Stadt anzugreifen. Der äußerſt blutiaen Niederlage der Ruſſen. Der 
den gemeinſamen Beratungen feitgelegten | Vombenabwürfe hinter unferer Front in Flandern, neue Miniſter des Auswärtigen iſt heute nach ruſſiſche Angriff ſetzte zwiſchen Konſuchn 
Kriegszielentſchließung der Mehrheit zuzu- oßne jedoch Schaden anzurichten. age aden is 7 N nr are DENE 11 Aan St 
ſtimmen. Sie ſcheidet damit aus dem Mehr⸗ An der Arrasfront verſchwendete der [der, fremden Mächte zu verhandeln. Die Repu⸗ 1 


gegen unſere Front und wiederholten die An⸗ 
ariffe bis zum Mittag. Sie brachen ſämtlich 
unter den ſchwerſten Verluſten zuſammen. Ein 
weiterer, Sturm der Ruſſen nördlich bis zur 
Bahn Slockow-— Tarnovol und zwiſchen Batkow 
und Zwuznn wurde abaewieſen. Bei Brzezann 
und Stanislau ſowie im Karpathenvorlande 
ſcheiterten aleichfalls ſtarke ruſſiſche Anariffe 
unter aroßen Verluſten. 

8. Juli. Oeſtlich vun pern ſcheiterten engliſche 
Erkundunasvorſtöße. Abends ſtießen die Frau⸗ 
zoſen mit erheblichen Kräften zum Anariff Dit« 
lich von Cernn vor: der Aniturm brach im 
Feuer und im Haudaranatenkampf verluſtreich 
zuſammen Mit aleichem Mißerfolg endeten 
nachts mehrere Vorſtöße bei La Vovelle und 


blikaner behaupten, daß ſie jetzt in und um Peking 
60 000 Mann zuſammengesogen haben. 


Der Miniſterwechſel in Preußen. 


M Köln, 18. Juli. Die „Frankf. Stg.“ meldet 
aus Berlin: Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, 
daß nach dem Exlaß, der das gleiche Wahlrecht für 
Preußen ankündigt, diejenigen Mitglieder des preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſteriums, die gegen dieſes Wahl⸗ 
recht find, ihre Entlaſſung verlangen werden. In 
einem hieſigen Blatte iſt bereits mitgeteilt, daß fünf 
Mitglieder ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht haben und 


keitsausſchuß aus, hatte aber heute eine neue 
Fraktionsſitzung einberufen, die ſich mit der 
rage beſchäftigte, ob nicht doch noch eine andere 
ſſung dieſer Entſchließung gefunden werden 
önnte, der auch die Nationalliberalen beizu⸗ 
treten in der Lage wären. Im Reichstag wird 
dieſe Wahrſcheinlichkeit nicht für groß gehalten. 
Die von den Freisinnigen, dem Zentrum und 
der Scheidemannſchen Partei gebildete Mehr⸗ 
it ſteht heute ſchon unbedingt ſeſt. Die bis⸗ 
rige Keiegszielentſchließung ſoll nach der 
„Nationalztg.“ folgenden Wortlaut haben: 


Gegner ergebnislos eine große Anzahl von Granaten 
gegen unſere Batterien im Abſchnitt von Souchez 
und Arras. Wir beſchoſſen mit erkennbarem Er⸗ 
folg die Bahnhöfe von Noeux⸗les⸗Mines und Arras. 
Feindliche Patrpuillenvorſtöße weſtlich Hulluch, öſtlich 
Monchy und ſüdlich Qusant ſcheiterten in unſerer 
Abwehr. 

An der Aisnefront nahm der Gegner in 
den frühen Morgenſtunden des 13. Nuli unſere 
Stellungen ſüdlich Filain zweimal kurz hinterein⸗ 
ander unter ſtarkes Feuer. Ein Infanterſeangriff 
erfolgte nicht. Unſere Flieger bombardierten in 


Wie am 4, August 1014 gilt für das deutſche [der Nacht vom 12. zum 13. Baradenlager und Ort⸗[es werden die Herren v. Breitenbach, Freihert Ailles, In der Woeſtchampaane wurde ein eis 
Volt auch heute noch der Satz: Uns treibt keine Er⸗ ſchaften gegenüber unſerer Front und griffen v. Schorlemer, v. Loebell, Dr. Beſeler und der dard oe e e 1 


oberungspolitik. Zur Verteidigung ſeiner Freiheit 
und Selbſtändigkeit, der Unverſehrtheit ſeines terri⸗ 
torigten Beſtandes hat Deutſchland die Waffen er⸗ 
griffen. Unter Ablhnung des Gedankens an er⸗ 
ge . erſtrebt der Reſchs⸗ 
tag einen Frieden der Veeſtändigung und der 
dauernden Verſöhnung der Völker. Mit einem 
olchen Frieden find politiſche, wirtſchaftliche oder 
inanzielle Vergewaltigungen unvereinbar. Ebenſo 
weiſt der Reichstag alle Pläne zurück, die auf eine 
wirtſchaftliche Abſperrung und Verſeindung der 
Völker nach dem Kriege ausgehen. Nur dex wirt⸗ 
ſchaftliche Friede mit der Freiheit der Meere nach 
Beendigung des Krieges wird einem dauernden 
See en Zuſammenleben der Völker den 

den bereiten, Von dieſen Erwägungen und 


Straßen, Scheinwerfer und feuernde Batterſen aus 
geringer Höhe mit Maſchinengewehren an. 

Dem geſteigerten feindlichen Artillerlefeuer in 
der Weſtchampagne bei Cornillet bis öſtlich 
Poehlberg iſt bisher ein feindlicher Augriff nicht 
gefolgt. Auch an dieſem Frontabſchnitt waren unſere 
Flieger in der Nacht vom 12. zum 19. Juli tätig. 

An der ruſſiſchen Front fühlte der 
Gegner mit kleineren Abteilungen in der Gegend 
von Kalusz vor. Am Abend verſuchte er an dieſer 
Stelle verſchiedene Vorſtöße, die indeſſen galtt ab⸗ 
gewieſen wurden. In der Gegend Krasna Petrance 
ſich zeigende feindliche Infanterie und Kavallerie 
rief vorübergehende Steigerung des Artilleriefeuers 


zöſiſcher Angriff an der Hide 304 und am Weſt⸗ 
hang des „Toten nes“ wurde abgeſchlagen. 
Eines unſerer Fliegergeſchwader bewarf die 
Docks. Hafens und Speicheranlgaen an der 
Themſe ausgiebig mit Bomben. Auch auf Mar⸗ 
gate würden Bomben abgeworſen. — Die 
Geaner büßten geſtern neun Fluazeuge ein. 
Ein heute morgen unternommenex ruſſiſcher 
Anariff bei Zborow brach verluſtreich Aue 
ſammen. Bei Stanisſau wurden im Nahkampf 
mehrere ruſſiſche Dipiſtonen abgewieſen. Auch 
bei Huta ſchlug ein Anariff der Ruſſen fehl. 

9. Juli, Ein Anariff zur Verbeſſerung unferer 
Stellungen am Chemin des Dames wurde mit 
vollem Erfolg durchgeführt, Die Sturmtruppen 
. men in kraftvollem Stoß die franzöſiſchen 

1 
** 


Kultusminiſter Trott zu Sols genannt. Ob ſie die 
Entlaſſung bereits verlangt haben, iſt mit Sicherheit 
nicht feſtzuſtellen. Eine Entſcheidung über das Ge⸗ 
ſuch iſt jedenfalls nicht erfolgt. Auch die Namen der 
fünf Herren dürften nicht ſtimmen. Es iſt kaum 
anzunehmen, daß Herr b. Breitenbach, der Eiſen⸗ 
bahnminiſter, und Dr. Beſeler unter den zum Nüd- 
tritt Enſlchoſſenen ſind. 


Der Wahlrechtserlaß. 


w Wien, 12. Juli. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt: Kaiſer Wilhelm hat wahrhaft 


kaiſerlich und zwar gerade volkskaiſerlich gehandelt, ben üblich den Varaan und Fikein in 


Kilometer Breite und hielten die ge⸗ 


lelen geleitet, wird der Reichstag tatkräftig di hervor. An der Lomnica herrſchte bis Temerowee | als er, kleinliche Rückfichten auf die etwalgen wonnenen Linien gegen fünf feindliche An⸗ 
8 affung internationaler Reftsorganifotlonen Ruhe. Oeſtlich von Temerowee verſuchten die | Kommentare der prinzipiell böswilligen Mus» aritig, Inigee Selens n brachen an 
ern. Solande aber die feindlichen Regierungen | Ruſſen bei Bludniki einen Teilangriff zu unter⸗ legung des feindlichen Auslandes bei Seite der Strafe Laon — Soiſſons in die franzöſiſchen 


Gräben und kehrten mit einer größeren Zahl 
von Gefangenen zurück. Der Feind erlitt hohe 


9 MAEISEE ES anche n und 
an a cal, 
akt Yan 


einen ſoſchen Frieden zurückweiſen und Deutſch⸗ 
land und ſeine Verbündeten mit Eroberungen und 
Vergewaltigungen bedrohen, iſt das deutſche Volk 


ſchiebend, gab, was zu geben er längſt als not⸗ 
wendig erkannt hatte. In dieſem Sinne glaubte de 
natürlich auch die Entente nicht an dis beutfi 


nehmen, der im Feuer auf mittlere Entfernung a 
weiß ſehr gut, daß es 


iegen blieb. 
Im Gebirge herrſchte nur beiderſeits des 


entſchloſſen, unerſchüttert zuſammenzuſtehen und | Tartarenpafſes geitweiſ „Revolution“, denn fie a . i e3 zur neuen Kämpfen 
g fe etmas lebhafteres | einen Volt wie dem deutſchen und einem Herr- b 

e un Abend ‚des 12. Aulk wurden | fee mie Saller Mieten eine Aleinigteit fein Kae Tanken e dan" Stehen achten 

vente Bott „da 88 n ner Eigen | Wiederdelt dutch Wetiferiefenter unterftügte Bar- Mus. dach ſo ungcheuren Taten, nach o gewal- noß engliſcher Infanterie bei 


N 10. Julj. Ein ® 
unde cwändlich It, ode ſarter feindlicher Patrouillen gegen | tigen neuen Erkenntniſſen und Ausblicken, nach Volligete wurde zuxückgewieſen. Nordöſtlich 


Wie wir dazu erfahren, iſt dieſe Formel die 
urſprüngliche. Die neuabgeänderte ſoll nach 
unſeren Erkundungen noch ſtärker die Bereit⸗ 
ſchaft zur Fortſetzung des Kampfes betonen, falls 
unſere Feinde zu einem Frieden nicht genelgt 
find. Gleichzeitig wird darin dem Seer und 
der Marine der Dank ausgeſprochen. 


Die Haltung der Nationalliberalen. 
M Köln, 13. Juli. Die „Köln, Sta," berichtet 
aus Berlin: Ueber bie nationalliberale Fraktion 
iſt eine Meldung im Umlauf, fie habe gegen bier 
Stimmen eine Erklärung angenommen, daß ſie die 
Kriſe als ungelöſt betrachte, ſolange Herr v. Beth⸗ 
mann Hollweg im Amte bleibe. Er ſei ein 
indernis für einen Friedensſchluß. Nur ein neuer 
nn könne über dies den Weg aus der gegen⸗ 
wärtigen Lage finden. In einem Schreiben hat 
die Fraktion dieſe ihre Bedenken gegen das Ber: 
bleiben des gegenwärtigen Reichskanzlers im Amte 
dem Chef des Kaiſerlichen Zivilkabinetts v. Valen⸗ 
tini mitgeteilt. Dieſe Mitteilung iſt in weſent⸗ 
lichen Punkten zutreffend. Die naionalliberale 
Fraltion, die heute abermals die Krfegsztel⸗ 
entſchließung beraten wollte, hat infolge der 
Wendung der Lage die Beſchlußfaſſung vertagt. 
Zur Frage der innerpolitiſchen Umgeſtaltung be⸗ 
ſteht volle Uebereinſtimmung in der Fraktion über 
die Notwendigkeit der Verſſärkung des parlamen⸗ 
tariſchen Einfluſſes. 


die Birtichaftsiragen in Frankreich 


M Köln, 13. Juli. Der „Köln. Big." zufolge 
melden die Pariſer Blätter, daß ber Unterſtaats⸗ 
(ſekretär Loucheur im Verwaltungsausſchuß der 
Kammer Bericht erſtatlete über die Kohlen⸗ 
verforgung. Er ſtellte die Einführung der Kohlen ⸗ 
fart und Söchſtpreiſe für Hausbrandkohle in 
Ausſicht. 


WTB Bern, 13. Juli. Lyoner Blätter melden, 


die franzöfiſche Kammer habs beſchloſſen, 
von nacher Woche on täglich Sitzungen abzuhalten, 
um das ſetz über die Einkommenſteuer und das 


Geſetz über die Kriegswaiſen noch vor den Ferien, 
die wahrſcheinlich Anfang Auguſt beginnen werden, 
annehmen zu können. Vipiant habe erklärt, eine 
weitere Verzögerung der Annahme des Einkammen⸗ 
ſtauergeſetzes würde die Durchfühcung des Geſetzes 
widerum ein Jahr verzögern. Der Senat hat die 
Frage der Flugſchiffahrt in Frankreich erörtert. 
Herriot führte in einer längeren Rede aus, die 
brinalichite Maßnahme ſei die Schiffbarmachung der 
Rhone zwischen Lyon und Genf, Man Fein . 
durch der eig, ſich der wirtſchaftlichen ein⸗ 
e durch Deutschland zu entziehen. Deutſch⸗ 
ub habe mitten im Kriege fein Kanalnetz in 
itteldeutſchland 3 es werde wohl bald 
on die Fertigſtellung — 1 gehen, 
die rheiniſchen Induſteiegebiete mit den wirk⸗ 
1 hen Oftbautfhlands verbinden fol. 

Ter Donau-Mheinfanal wird wohl nieichtalls bald 
verwirklicht werden. Man follte ſich Deutſchlands 
itiative zum Nuſter machen. Die fransöftſche 
egterung mu eine Rhöne- Mittelmeer politit 
treiben, um der eig einen Schiffahrtzweg über 


Karſeille noch dem Orient zu eröffnen. 


Taupiszyrka durch Feuer abgewieſen. 

An der rumäniſchen Front friſchte das 
Artilleriefeuer im Abſchnitt Braila—Rimnic⸗ 
mündung und nördlich Jocſani etwas auf. Unſere 
Artillerie zerſprengte feindliche Arbeitstruppen bei 
Kotul-⸗Lung und am Secrethknie. Unſere 
Patrouillen brachten am Serelhknie Gefangene ein. 


Holland. segler von unſeren Seeflugzeugen 
= Briie Bee Ben 


WTB Berlin, 13. Juli, Unſere Seeflugzeuge 
haben am 12. Juli, abends, in den Hofden 
(füdliche Nordſee) den holländiſchen Segler 
„Agida“ mit Ban nware, nach Le Hayre 
be ſtimmt, als Priſe aufgebracht. Das 
Fahrzeug wurde von unſeren Torpedobooten nach 
Zeebrügge eingeholt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Im Kanal verſenkt. 


WTB Auiſtedam, 13. Juli. Aus Hoek van 
Holland wied gemeldet, daß im Kanal der Segler 
„Beatrice“ verſenkt wurde. 


Unbefriedigende Lage 
in Franzöſiſch⸗Nordafrila. 


WTB Bern, 13. Juli. „Nouvelliſte de Lyon“ 
meldet aus Paris: Die Ernteauskünfte aus Ma; 
rokto und Algier lauten günſtig. In Frankreich das 
gegen iſt die Lage weit davon entfernt, befriedigend 
zu fein, Das diesjährige Ernteergebnis dücfte 
40 Millionen Doppelsentner erreichen Pre 
77 Millionen im Jahre 1914/15, 60 Millionen 
1018/16 und 58 Millionen 1919/17. Trotz aller 
Einſchränkungen iſt der Bedarf nur wenig geſunfeg. 
Die Einfuhr muß demnach für das nächſte Jahr um 
ein Drittel der bisherigen Einfußr geſtefgert 
werden. 


Holländiſche Stimmen zu unſerm Erfolg 
bei Nleuport. 


WTB Berlin, 13. Juli. Die holländi⸗ 
ſche Preſſe vom 12. würdigt die Erfolge 
der deutſchen Truppen an der belgiſchen 
Küſte. 

„Nieupe Courant“, ſchreitl: Der deuzſche 
Erfolg bei Nieuport kommt überrgſchend. Die Eng⸗ 
länder konnten ſich nicht lange bes. Beſitzes dieſer 
Stellungen freuen. Wie mag wohl das britiſche 
Volt die Niederlage aufnehmen! England wird 
nicht erwartet haben, daß Deutſchland an dieſer 
Front ſo viel Kraft entfalten konnte, um die Enns 
länder über die Pier zurückzutreſßen und außerdem 
Gefangene zu machen. Die deutſche Beſezung der 
belgiſchen Küſte war den Engaländern hauptſächlich 
wegen der deutſchen U⸗Boot⸗Baſis unerwünſcht. 

„Naasbode“ ſchreidt: Wit sehe beachtens⸗ 
werter Kraftentfaltung ſeten die deutſchen Truppen 
ihre unermübliche Tätigkeit an der Weſtfront fort. 
Die Deutſchen entwickeln eine ſtarke Angeiffskraft, 
die zu bedeutſamen Erfolgen führen kann 


einer ſo einſchneidenden geiſtigen Einigung über 
Ziele und Bedürfniffe der Gegenwart wie“ der 
Zutunft, die geringen Reibungs möglichkeiten zu 
beſeitigen. Wie Deutſchland einen Weg gefunden 
hal auf den Schlachtfeldern, unter den Gewäſſern 
und durch die ſchwindelnde Höhe der Luft, wie es 
ihn gefunden durch die Nöte des Hungerkrieges und 
die ſtrenge Forderung eiſerner Kriegsarbeit hin⸗ 
zu Mann, vom deuſſchen Mann zum deutſchen 
durch, To wird es ihn finden auch auf der frich- 
lichen Wahlſtatt des Hauſes der Volksvertretung 
von Mann zu Mann, vom deutſchen Mann zum 
deutſchen Mann. 


Ae franzäſſſche Preſſe über Erzberger. 


D Berlin, 13. Juli. Die „T. R.“ meldet aus 
Bajel: Die Stellungnahme Erzbergers findet 
in Frankreich keinen Beifall. Die franzöſiſche 
Preſſe iſt ſehr mißtrauiſch und hält den Um⸗ 
ſchwung nicht für aufrichtig. Er ſei von der Re- 
gierung vorgeſchickt, unn einen neuen Friedens⸗ 
verſuch nach dem mißglückten Stockholmer Ber. 
ſuch zu unternehmen. Der „Matin“ ſchreibt, 
weder die Neutralen noch die Verbündeten 
würden ſich von dieſem Herrn hinter das Licht 
führen laſſen Die bisherige Politik Exzbergers 
ſei zu ſehr den pangemaniſtiſchen Beſtrebungen 
entſbrechend geweſen, fo daß der plötzliche Um⸗ 
ſchwung underftändlich ſei und nur zwingende und 
bekannte Gründe ihn veranlaßt haben könnten. 

In dieſem Tone ſchreibt ungefähr die ganze 
Preſſe, die Erzbergers Politik und den Umſchwung 
mit feinen früheren Woußerungen vergleicht. Iſt 
e etwa Zufall, daß der heutige „Temps“ den 
Sogialiſten klarlegt, man brauche andere Garantien? 
Rur eine Geſellſchaft der Nationen könne einen 
dauernden Frieden ſicherſtellen. Man müſſe Deutſch⸗ 
land militäriſch fo niederringen, daß es nicht den 
geringſten Widerſtand leiſten könne. Iſt es Zufall, 
daß der heutige „Figaxo“ ſchreibt: Keine Schwäche ⸗ 
anwandlung werden die Regierungen der Verbün⸗ 
deten haben! Wenn in Deutſchland die demokra⸗ 
üſchen Strömungen berſchärft zutage trelen, müſſe 
mit aller Feſtigkeit und Entſchloſſen⸗ 
heit weitergekämpft werden, denn die 
geringſte Schwäche der Entente und jedes Zugeſtã nd · 
nis würden in Deutſchland die zerſetzenden Strö⸗ 
mungen, mit denen der Sieg der Verbündeten ver⸗ 
knüpft ſei, zum Einhalt bringen. , 


Merilo. 


tu Bern, 13. Juli. Während Reuters Korxe · 
ſpondent in Mexiko kürzlich Mexikos Eintritt in 
den Krieg ankündigte, meldet Reuter jetzt aus 
Waſhington: 

Die Berichte, Mexiko werde bald auf ſeiten der 
Alliierten in den Krieg eintreten, werden von den 
meiſten amerifaniihen Beamten als unwahrſcheinlich 
angeſehen. Andererſeits glaubt man nicht, daß 


Mexiko Deutſchland aktiv unterſtützen werde. ı_ 


von Meſſines. bei Lens und Fresnoy ſowie 

nordweſtlich von St. Quentin ſpielten ſich Ex⸗ 

kundunasgeſechte ab. Nachts wurden Teils 
anarifie der Franzaſen ſüdlich von Courtecon 
und ſüdöſtlich von Cernn abaeſchlaaen. 

Bei Nina, Dünabura und Smoragon ſteigerte 
ſich die Geſechtstätiakeit. Unternehmungen 
unſerer Sturmtrupps zwiſchen Strypa und 
Dnieſtr brachten an mehreren Stellen Gewinn 
an Gefangenen und Beute. 

Im Juni verloren die Geaner 220 Flug⸗ 
zeune und 33 Feſſelballons. Unſer Verluſt 
betrug 58 Flugzeuge und drei Feſſelballons. 
Juli. Im Sünenabſchnitt des Marinekorps 
ſtürmten Teile der Marineinfanterie die ſtark 
ausgebauten D zwiſchen 
der Küſte und Lombartzude Der Feind wurde 
über die Yfer zurückgeworfen. Die enaliſchen 
Berluite waren ſahr hoch, Es wurden über 1250 
Gefangene, darunter 27 Offiziere, eingehrgcht. 

Bulaariidıe Streifabteilungen rieben öftlich 
des Doiranſees einen enaliſchen Bolten auf. 
12. Julf. Bei Mondin wurde eine Reihe enaliſcher 

Gräben geſtürmt. aus denen eine arößere Zabl 

von Gefangenen zurückgebracht wurde. 

An der Schtſcharg wurden ruſſiſche Jaad⸗ 
trubps, am Stochod ſüßdüſtlich von Kowel feind⸗ 
liche Teilanariffe zurückgewiesen. 

13. Juli. Feindliche Voxſtöße öſtlich von Nien⸗ 
vort, ſüdöſtlich von Ypern, bei Snlludi und 
jüdlich der Scarve wurden zuriſckneſchlanen. Die 
Kampftätiakeit der Artillerien in der weſtlichen 
Ghambeane war erheblich geſteigert, ebenfalls 
erreichte das Feuer auf dem linken Maasufer 
große Heftigkeit. An der Höhe 304 nahmen 
Sturmtrupven die vom Feinde am 8. Juli 
zurückeroberten Gräben wieder. Die in ben 
Kämpfen am 28 Juni in vier Kilometer Breite 
ſind einſchließlich ihres Vorfeldes wieder voll in 
unferer Hand. Ein Erkundungsvorſtoß bei 


il, 


Prungy brachte uns Gewinn an Oefangenen 
und Beute. — Der Gegner verlor 19 Flug⸗ 


zeuge. 

Südlich des Duſeſtr wurden an mehreren 
Stellen der Lonnica-Linie ruſſiſche Angriffe 
zum Scheitern gebracht. und feindliche, gegen 
uniere Stellungen vordringende Ynfflärunnd- 
abteflungen überall abaewieſen. — Oeſtlich 
der Nüdge Planine N ein erfolgreicher Ner⸗ 
ſtoß örtliche Senenann fie der Serben aus. Sie 
ſchlugen verluſtreich fehl. 


Schluß dieſer Ausgabe 12 Uhr 10 Minuten. 


Einto en ohne zucker. 


Einkochen 0 Mumme 


Pratt. Einmachhüc lein für die deutſche Hausfrau. 
f erprobte Rezepte 


zum Einmachen von Früchten und Gemüſe 
Ei Gate: parat 


nebit 25 Pilz: Gerichten. 
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tobt Hannover und Linden. 


Kohlenverſorgung und Kleinwohnungsnol. 


Die Frage der Kohleuverſorgung iſt zeitgemäß, 
das liegt auf der Hand, aber auch die Frage der 
Kleinwohnungsnot muß ſchon jetzt beraten werden, 
wenngleich augenblicklich an ihr noch nichts zu merken 
iſt. Sie kann nicht bon heute auf morgen gelöſt 
werden, wollte man ſich mit ihr erſt denn be⸗ 
ſchäftegen, wenn fie in Erſcheinung tritt, dann würde 
es zu ſpät ſein. Auf dieſen Standpunkt hat ſich 
auch unſer Bürgervorſtehrkollegium geſtellt, das ſich 
in ſeiner letzten Sitzung in dankenswerter Weiſe 
mit beiden Fragen eindringlich befaßte und beſchloß, 
nachfolgende Schreiben zu dieſen Angelegenheiten 
dem Magiſtrit zu unterbreiten: 

Hannover, den 12. Juli 1017. 

Wir haben uns in unſerer Sitzung vom 10. Juli 
1917 mit der Frage der Kohlenverſorgung für den 
Winter 1917 angeſichts des Umſtandes beſchäftigt, 
daß die Verhältniſſe wahrſcheinlich nur die Lieferung 
von der Hälfte des normalen Bedarfes geſtatten 
werden. Für ſelbſtverſtändlich halten wir es, daß 
die zu liefernde Menge — wie auch ſchon der An⸗ 
fang gemacht iſt — rationiert wird und zwar nicht 
nur, wie bisher geſchehen, durch Austeilung einer 
gleichen Menge an jeden einzelnen Hausſtand, 
ſondern unter Berückſichtigung des Einzelbedarfs, 
etwa nach der Zahl und Größe der heizbaren Zimmer 
und der Zahl der jedem Hausſtand angehörenden 
Perſonen. 

Es dürfte ſich empfehlen, die Rationierung da⸗ 
durch zu unterſtützen, daß den Eigentümern von 
Familienhäuſern mit Zentralheizung, ſoweit es ſich 
um Dampfheizung handelt, bei einer Anzahl 
Zimmer, vielleicht eines ganzen Stockwerkes, die 
Heizung durch Anlegung einer Plombe unmöglich 
gemacht wird; bei Warmwaſſerheisung bezüglich der⸗ 
ſelben Anzahl Zimmer eine Höchſtheizung vorgeſehen 
wird, um das Einfrieren der Heizungsanlage un⸗ 
möglich zu machen. 

Die Hauptſorge für die Stadtgemeinde wird aber 
in der Löſung der Frage beſtehen, wie den kleinen 
Leuten das Heizmaterial zu ſichern if. Manche 
von dieſen werden weder über die nötigen Mittel, 
noch über die Aufbewahrungsräume verfügen, um 
ſich auf einmal 
lazunen. Weiter iſt es klar, daß für die kleinen 
Leute die Boeſchaffung von Kohlen von Händlern mit 
hefonderen Schwierigkeiten verbunden iſt, weil es 
ihnen einmal an den guten Beziehungen zu den 
Händlern fehlt und weil ferner die Händler es vor⸗ 
ziehen werden, die größeren Abnehmer zu beliefern, 
indem ihnen die Lieferung einer größeren Menge 
auf einmal vorteilhafter iſt, als die Anlieferung 
Heinerer: Mengen an einzelne Abnehmer mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Fuhrkoſten. Wir halten es des⸗ 


ſorgen. die Abholung durch die Verbraucher 
in kleinen Mengen möglich sit, hat die Erfahrung des 
Vorjahres gelehrt. Auf dieſe Weiſe werden die 
Fuhrkoſten und die Umſtändlichkeit der Anfuhr ge⸗ 
ſpart und es find Kohlen für die Anſprüche der 
Weinen Leute vorhanden. Gegebenenfalls müßten, 
wenn die borhandenen Vorräte nicht allen Anſprüchen 
genügen, die anzuliefernden Mengen kleiner be⸗ 
meſſen werden und äußerſten Falles dieſe nach 
Nummern der Karten zur Verfügung geſtellt 
werden. . 

Wir bitten, dieſen Vorſchlag in Erwägung zu 
ziehen und uns das Ergebnis dieſer Erwägung gefl. 
zugehen zu laſſen. t 

- gez. Wegener Wortführer. 
An den Magiſtrat hier. 


; . Hannover, den 12. Juli 1917. 
Die möglichſte Beſeitigung der nach Friedens⸗ 
ſchluß vorausſichtlich eintretenden Kleinwohnungsnot 
erfordert unſere ganze Aufmerkſamkeit. Wir haben 
uns deswegen in unſerer Sitzung vom 10. Juli 1917 
mit dieſer Frage beſchäftigt. Daß ſolche Klein⸗ 


Heilige Zeiten. 


Ein Roman von Anny Wothe. 
e (Nachdruck verboten.) 
Amerikauiſches Copyright 1916 by Anny Wothe⸗Mahn, Leipzig. 

2 (16. Fortſetzung.) . . 
Günter bückte ſich, um die weißen Blumen zu 
pflücken, da ſah er plötzlich quer über die Wieſe eine 
wieißgekleidete Geſtalt ſchweben. Es ſah aus, als 
berührten ihre Füße kaum den Wieſengrund, und 
die grünen Schleier der Birken ſchienen ſich vor 
der Holden erſchauernd zu neigen. Im Arm trug 
ſie einen Strauß Feiiöoepflütier Narziſſen und 
eine Handvoll der weißen Sterne leuchtete ihr, wie 
damals Chriſta⸗Maria, im rotblonden Haar. Aber 
es war nicht Chriſta⸗Maria, die da, ein ſüßes be⸗ 
törendes Lächeln um den Mund, auf ihn zuſchwebte 
— es war Güldane. — 
Einen Augenblick hatte Graf Günter die Em⸗ 
findung, als müſſe er weit fort fliehen vor der ſich 


Nahenden. Dann aber ſtraffte ſich ſeine bohe 
Sejtalt und kühl und ſicher ſah er ſeiner 
Schwägerin entgegen. 


„Ich dachte es mic ja“. lächelte ſie ihm ſchon 
ben weitem entgegen, „daß ich Dich hier finden 


würde. Weißt Du noch, wie wir hier im Monden- 


ſchein tanzten?“ 

Alſo mit wohlüberlegter Abſicht hatte ſie ſich 
mit dem weißen Kleid angetan und ſich mit Nar⸗ 
ziſſen geſchmückt wie damals Chriſta⸗Maria. 

„Ich bin etwas verwundert,“ antwortete Graf 
Günter, ihre Frage umgehend, „Dich geſtern in 
tiefer Trauer und heute im Gewand der Freude zu 
ſehen. Iſt irgendein Glück über Dich gekommen?“ 

Sie ſah ihn mit unergründlichen Augen an und 
ihre zarten, ringgeſchmückten Hände ſpielten nervös 
mit den weißen Blumen. 

„Iſt es nicht Glück genug, daß Du heimge⸗ 
kehrt biſt?“ 

Günter ſpücte, die alten wirkſamen Verfüh⸗ 
Fungskünſte ſollten von neuem ins Werk geſetzt 


eine größere Menge kaufen zu 
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wohnungsnot vorausſichtlich eintreten wird, iſt an⸗ 


zunehmen, da in dem Zeitraum von ungefähr vier 
Jahren überhaupt keine Kleinwohnungen hergeſtellt 
und ſolche deswegen nicht entſprechend den Bedürf⸗ 


niſſen nach Friedensſchluß vorhanden find. 


Dieſe 


Bedürfniſſe werden borausſichtlich deswegen ein⸗ 


treten, 


weil etwa vier Jahrgänge heiratsfähiger 


Leute während des Krieges keine Ehe geſchloſſen 
haben, die Eheſchließungen aber zum großen Teile 


alsbald nach dem Kriege nachholen 
eigenen Hausſtand gründen werden. 


und einen 


Die Wohnungsnot wird noch dadurch verſtärkt 
werden, daß Familien, die vor dem Kriege eine 
eigene Wohnung hatten, jetzt mit anderen Familien, 


zuſammen 
Familien 


Verwandten, 
dieſe 


den Eltern oder 
Falls nach dem Kriege 


hauſen. 
einzeln 


wohnen wollen, tritt ein erhöhter Bedarf ein und es 
muß eben beſonders dahin geſtrebt werden, dieſen 
Verhältniſſen nach Möglichkeit gerecht zu werden. 
Maßnahmen, foweit dieſe überhaupt möglich ſind, 
laſſen ſich aber erſt in Erwägung ziehen, wenn der 


Bedarf einigermaßen feſtſteht. 


Zu dieſem Zwecke 


bitten wir den Magiſtrat, durch das Statiſtiſche Amt 


feſtſtellen zu laſſen: 


1. wieviel Kleinwohnungen geſondert bis 


zu 


3 und bis zu 4 Zimmern in Hannover vor⸗ 
handen ſind und wieviel am 1. Juli 1917 leer 


ſtanden; 
. wieviel Eheſchließungen 


1 


a) in den letzten vier Jahren vor dem Kriege 


und 


b) wieviel während der Dauer des Krieges 


vorgenommen ſind; 
durch Rundfragen bei den Kriegerfrauen, welche 
Wohnung ſie jetzt innehaben und welche ſie 


cs 


innegehabt haben, ehe der Mann zur Fahne 


einberufen wurde, auch ob ſie beabſichtigen, 
nach Rückkehr ihres Mannes ihrerſeits wieder 


eine ſelbſtändige Wohnung, gegebenenfalls in 


welcher Größe, zu nehmen. * 
Letztere Anfrage läßt ſich vielleicht am zweck⸗ 

mäßigſten durch das Kriegsfürſorgeamt machen. 
Das Ergebnis dieſer Umfragen bitten wir uns 


gefälligft mitzuteilen und ſodann mit uns in ge⸗ 


meinſchaftliche Beratungen einzutreten, welche Maß⸗ 
nahmen wir treffen wollen, um den Bedürfniſſen 
nach Kleinwohnungen entgegenzukommen. 


ges. Wegener, Wortführer. 
— — 


* Das Eiſerne Kreuz. Folgenden im Felde 
ſtehenden oder in Feindesland tätigen Eiſenbahn⸗ 
bedieniteten des Direktionsbezirks Hannover iſt das 
Eiſerne Kreußs verlieben worden, und zwar dos 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe: Otto Hunte, Gaärtner⸗ 
gehilfe, Hannover. — Das Eiſerne Kreuz 2. Alafie 
erhielten: Karl Freitag, Ziwilſupernumerar, Han⸗ 


nober; Friedrich Grupe, Bähnunterhaltungsarbeite 1. Reihe: Profeſſor Dr. Pracht über. Ausbrei⸗ 
Coppenbrügge; Ernſt eee, at tung und - Empfindung muſikgliſcher Töne am 
tungsarbeiter, Wasbüttel; Wilhelm Heitmüller, | & 13. und 22. Januar 1918. Privatdozent 
Bahuunterhaltungsarbeiter, Seelze: Heinrich r. W. Stammler: „Das vaterländiſche L 
Herbſt, Bahnunterhaltungsacheiter, Albesrode Hei | Deutſchlands“ am 29. Januar. 5. und 12. Februar 


ringe; Emil Lührs, techn. Buxeauaſpirant 1. Kl., 


Hain 


Sarbeiter, , je 
Unteraſſiſtent. Meinerſen;“ 


Wagner { 

Eiſenbahngehilfe, Bremen; Georg Bud, Bahn⸗ 
unterbaltungsarbeiter, Sandhauſen. Kr. Osterholz; 
Theodor Dettmer. Schrankenwärter, Harſum: 


Heinrich Fahrtmann. Eiſenbahnoberſekretär, Han⸗ 
nover; Ernſt Herwig. Eiſechahnaſſiſtent, Bielefeld; 


wegen für dringend wünſchenswert, daß die Stadt⸗ 5 5 ey ie 
gemeinde eigene Noblenläger errichtet und arbeiter Aae e E Bei e se 
i eee Sale arbeiter, Haink ar Rehberg 
auf dem Scheine zu beſtimmend Kohlen ager abzu- Schliecker. W Htenarbeiter, 

belen. um ſich auf dieſe Weite mit Kohlen zu ver | Bammunler, Ghaiiner, Saint 


Simon Hölſcher. Güterbodenarbeiter. Bielefeld: 
Paul Krcumbein. Maſchinenputzer, Oebisfelde; 
Walter Morin, Regierungsbaumeiſter, Hannover; 
Alons Neitz, Aushilfsweichenſteller. Rinteln; 
Friedrich Niehus. Hilfsweichenſteller, Löhne; 


Heinrich Priedemaun, Aushilfsfeuermann, Geeſte⸗ 
münde; Friedrich Sack. Bahnunterhaltungsarbeiter⸗ 
Reislingen b. Vorsfelde; Karl Schlüter. Ausghilfs⸗ 
weichenſteller, Klein⸗Berkel: Friedrich Völker, 
Weichſteller, Bienenbüttel: Wilbelm Vogelſänger, 
Bahnunterhaltungsarbeiter. Rheda i. Weſtf. 
Adalbert Zimmermann, Maſchinenputzer, Hannover. 


* Aus dem Königlichen Theater. Der Groß⸗ 
herzogliche Kier de Gillmann iſt zum Königlichen 
Kammermuſiker bei dem Königlichen Theater hierſelbſt 
ernannt worden. j . 


r Ratſchläge für den Handel mit der Türkei 
enthält ein vertraulſches Rundſchreiben des Deutſchen 
Balkan⸗Bereins CE. V. zu Berlin, das von Vertretern 
bezirkseingeſeſſener Firmen im Burgau der Handels⸗ 
fanımer zu Hannover eingeſehen werden kann. 


werden, aber nur der Zorn über dieſe Erkenntnis 
trieb ihm das Blut in die Schläfe. Die Frau. die 
fo ſicher auf ihre alte Macht pochte, hatte keine Ge. 


walt mehr über ſein Herz. 

„Ich hälte wohl gewünſcht, ein anderer wäre an 
meiner Stelle heimgekehrt, einer, der Dich mit 
heißer Liebe umgab, der notwendig war für Weib 
und Kind, während ich einſam im Leben ſtehe und 
außer der Mutter kaum jemand etwas verliert, 
wenn ich falle.“ 5 5. 

„Güldane lachte ihr altes, klingendes Lachen. 
Dabei hob fie den duichſichtigen Schleier, der ſich 
um ihre Schultern ſchmiegte und warf ihm über das 
rote Haargefunkel mit den weißen Narziſſenblüten. 

„Nun, ſoll ich Dir ſagen, wie ſehr ich um Dich 
gebangt und geſorgt habe,“ ſchmollte fie. a 

Süß ſah ſie dabei aus mit den großen hilfloſen 
Augen. ſüß und kindlich. 

»Nein, Güldane, das ſollſt Du nicht. Laſſen 
wir doch die Vergangenheit begraben ſein. Mit 
Joachims Weib will ich nicht richten, daß es mir 
einmal wehe getan. Es war, wie Du ja damals 
ſelber ſagteſt, ein Dummerjungenſtreich bon mir, 
der vergeſſen fein ſoll und muß. 

Die graugrünen Augen funkelten triumphierend 
unter den halbgeſenkten Lidern auf. 

„Das von Dir zu hören freut mich aufrichtig. 


Schwager.“ rief Güldane herzlich und ihre ſchlanke 
weiße Hand ſchmeichelte ſich in die ſeine. Wie 


Feuer brannte fie da, jo daß er fie fait erſchrocken 


fallen ließ, dieſe feine Frauenhand. 
Güldane lächelte verſtohlen und fuhr dann fort: 
„Da wirſt Du ja wohl nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden haben — Du ſollſt der erſſe ſein, dem 
ich beichte — daß ich mich geſtern mit Wolfgong 
von Diethardshauſen verlobte und daß er heute zu 
Mama kommt, um meine Hand zu bitten.“ 
Lauernd beobachtete die junge Frau Günter. 
Sie wartete auf den Augenblick, wo das Blut heiß 


in ſeine braune Stirn ſchießen würde, wo ſeine 


ſchwarzen Augen verzehrend in die ihrem tauchen, 
und ſeine vor Leidenſchaft bebende Stimme ihr zu⸗ 
rauhen, würde: 0 „ 


— 


die beſchränkte Abgabe von Fleiſchgerichten in Gaſt⸗ 


Ausſchuſſes folgende Reihenvortrüge beſtimmt: 1. 


nicht mehr aufbringen kann, Güldane. Nein, es 


„ Unzuläſſige umgehung der Vorſchriften über 
wirtſchaften. Nach § 1 der Verordnung über die 
Vereinfachung der Beköſtigung vom 31. Mai 1916 
(NED. S. 433) dürfen n Gaſtwirtſchaften uſw. 
bei einer Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleiſch⸗ 
gerichte zur Auswahl geſtellt werden. Dieſe Vor⸗ 
— ED anſcheinend vielfach noch irrtümlich dahin 
au t, daß es lediglich verboten ſei. Gerichte 
aus mehr als zwei Fleiſcharten auf die Speiſekarte 
zu ſetzen. Man ſieht nicht ſelten Speiſekarten. in 
denen eine größere Anzahl, manchmal bis 
8 Fleiſchgerichte verzeichnet ſind. Zur Verant⸗ 
wortung gezogen, entſchuldigen ſich die Wirte damit, 
daß es ſich ja nur um Gerichte aus Fleiſch von 
zwei berſchiedenen Tierarten, 4. B. Rind⸗ und 
Schweinefleiſch. handele. Es liegt auf der Hand. 
daß durch eine ſolche Auslegung die Einſchränkung 
im weſentlichen hiufällig wird. Es ſei wiederholt 
darauf bingeioieien, daß nur 2 Fleiſchgerichte auf 
die Speiſekarte gejekt werden dürfen. Dies gilt 
für alles Fleiſch im Sinne jener Verordnung, alſo 
Rind⸗, Kalb⸗, Schaf⸗, Schweine⸗ und Ziegenfleiſch, 
ſowie Fleiſch von Geflügel und Wald aller Art. Es 
iſt nur zuläſſig, neben jenen 2 Fleiſchgerichten Kopf, 
Zunge und innere Teile ſowie außerdem das Fleiſch 
zahmer Kaninchen zu verabreichen. 

y Auf die Vorſchriften über Biererſat und ver⸗ 
ſchnittenes Bier iſt kürzlich bereits im Verein 
Hannoverſcher Wirte bingewieſen. Der Wirt iſt 
verpflichtet, bei Ausſchank von ſolchem die Gäſte 
vorher darauf binzuweiſen. Das geſchiebt aber nur 


in den allerſeltenſten Fällen. Es werden a 
poliseiliche Reviſionen ſtattfinden und die Wirte 
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie Be⸗ 


ſtrafung und unter Umſtänden Schließung der. Be⸗ 
triebe zu gewärtigen baben, wenn ſie den Vor⸗ 
ſchriften nicht entſprechen. 

r Aluminiumablieſerung! Es iſt der zuſtändigen Stelle 
bekannt geworden, daß zahlreiche Perfonen nicht alle in 
ihrem Beſitz befindlichen beſchlagnahmten und enteigneten 
Aluminium⸗(Gegenſtände abgeliefert. haben. Bei den in 
Ausſicht ſtehenden Hausſuchungen werden dieſe Fälle, unngch. 
ſſchtlich zur ſtraf rechtlichen Verfolgung angezeigt werden. Der 
Grund der Unentbehrlichten der Gegenſtände kann fetzt nicht 
mehr geltend gemacht werden, da in den vier Monaten ſeit 
Veröfſentlichung der Bekanntmachung vom 1. März 1917 ge⸗ 
nügend Jeit für Erfaczbeſchaffung zur Verfügung ſtand. — 
Die Friſt für die Ablieferung der Alumintumgegenſtände 
Un bereits am 31. Juli ab. Es wird jedem, der feine 
Pitt noch nicht erfüllt hat und längeres Marten ver⸗ 
meiden will, dringend geraten, ſchon in den nächſten Tagen 
in einer der beiden Sammelſtellen [H. Kaun, Sandſtr. 32, 
und Deife & Borchers, Reitwallſtraße 8) ſein Aluminium 
abzulieſern, da in den letzten Tagen mit ſehr großem An: 
drang gerechnet werden muß. 


(0, Der weitere Ausſchuß für die volkstümlichen 
Hochſchulkurſe hielt im Saale des Arbeitervereins 
eine Sitzung ab, in der der Geſchäftsfubrer Dr. Has 
bicht das Programm für die Tätigkeit im Winter 
1917/18 porlegte. Es werden mit n des 

e 


ige: 
Profefſor Dr. Melger über das Thema? „Friedrich der 
Große als Kriegsſtaatsmann und Menſch“ am 2. 9. 
und 16. Oktober. Privatdozent Dr. Habicht: „Goethe 
und die bildende Kunſt“ am 23. 30. Oktober und 8. No⸗ 
vember, 2. Reihe: Geh. Baurat Profeſſor Dr. Haupt 
über „Spaniſche Kunſt“ amt 13, M. und 27. Novemher. 
Privatdozent Th. Leſſing: „Die Philoſophie des 
deutſchen Idealismus?! am 4., 11. und 18. Dezember. 
Nach Weihnachten ſind folgende Vorträge vorgeſehen: 


„Die Sozialwiſſenſchaft“ am 19, 25. Februar und 
5. Mürz. 0 ale Julius Blau 1 „Das eſen 
rü. Auf Wun 


30 Minuten. er Vorzugspreis der Reihenkarte 
(für Mitglieder des Vereins) 1 einſchließ⸗ 
lich der Kleiderablage 1 Marl: — Der Vorver⸗ 


find hei der Buchhandlung von Wolf & Hohorſt N 
zum Preiſe von 3 Mark für die Reihenkarte (6 Vor⸗ 
träge) erhältlich. Die Bibliothek in der Zimmerſtraße 1 
wird weiter ausgebaut. Sie iſt geöffnet: Montags, 
Donnerstags und Sonnabends von 8-10 und Sonn⸗ 
tags von 12—1 Uhr nuttags. 


a „ Der S der große Sieden die e 
der ſeit geſtern in den Kammer⸗Lich tſpielen zur Bor⸗ 
führung gelangt, ſtellt ſich als ein außergewöhnlich 
ſpannendes und reichbewegtes Werk dar. ie Liebes⸗ 

eſchichte einer jungen Dame der Geſellſchaft, die einem 
Verbrecher zum Opfer fällt, nach traurigen Tagen aber 
an der Seite eines edlen Mannes ein reines Glück er⸗ 


„Das darfſt Du nicht, denn ich, ich liebe Dich, 
Du biſt mein.“ 

Aber nichts von alledem geſchah. 

Kühl, ja eiſig ſahen ſeine dunklen Augen ſie 
an, die einſt in ſeliger Trunkenheit an ihr gehangen 
und um den bartloſen Mund Günters lag ein ſelt⸗ 
ſamer Zug, den ſie noch gar nicht an ihm kannte. 
War es nicht, als wage dieſer Mann da, der ſie doch 
eigentlich gar nichts anging, nur weil cr zufällig 
Joachims Bruder war, verächtlich zu lächeln? 

8 „Haſt Du etwas dagegen?“ ſtieß fie fait berriſch 
hervor. 

»Ich?“ fragte Günter erſtaunt. „Wie könnte 
ich, wenn Du ſelber nichts dagegen haſt! Wenn 
Dir ſelber nicht die Scham kommt, daß Du nicht nur 
Deinen Mann, ſondern einen Helden, der für Dich 
ſtarb, verrätſt?“ b 

„Du wirſt beleidigend,“ 
mendem Geſicht. 

„Durchaus nicht. Nur meine Anſicht wollte ich 
Dir auf Deine Eröffnung hin nicht vorenthalten. 
Du biſt natürlich Herrin Deines Willens und die 
Mutter wird Dich jo wenig hindern wie ich es tue, 
Deinem Herzen zu folgen.“ 

ziſchte ſie 


„„Du gönnſt mir nur Wolfgang nicht,“ 
böſe zwiſchen den Zähnen hervor. 
Groß und ernſt maßen fie Günters Augen, jo 
daß ſie die ihren unwillkürlich zu Boden ſchlug. 
„Das ſetzt Gefühle voraus, die ich ſchon lange 


rief Güldane mit flam⸗ 


handelt ſich hier für mich nur darum, ims An⸗ 
denken heilig zu halten. Unſere Auffaſſung geht 
darüber auseinander und die Angelegenheit iſt 
daher für mich erledigt. Denn ich glaube ja kaum, 
wie ich Dich kenne, daß Du irgendwelchen Ab⸗ 
mahnungen zugänglich wärſt, wenn Du etwas 
durchſetzen willſt. Wenn Dich die heilige Zeit, die 
wir jetzt erleben, nicht zurückhalten kann, Joachim 
wenigſtens über dieſen Krieg hinaus die Treue zu 
wahren, damit Dein Sohn nicht dereinſt vor ſeiner 
Mutter zu erröten braucht, jo habe ich Dis nichts 


mehr du ſagen.“ 


miental⸗ | 
| 
0 


Sonnabend, 14. Juli 1917. 


lebt, das freilich durch das Auftauchen der Bergan e 
Vernichtung anbeimfällt, bildet 
Kern der Handlung, die eben durch eine ülle ander 
Motive und ie 
Fi in ander 


das 

eſſelt bis zum „der in ſolch packender 
Ha if - daß PR feiner _ ergreifend 
Wirkung e ann 


rt der 1. deſſen Dar⸗ 
usführung ebenfalls vollkommen 


Beachtung verdient, die ibm entgegengebracht wird. * 


werden, worauf ſie daun nach Schluß des Gottesdienſtes noch 
eine halbe Stunde zu Ehren der aus der Gemeinde gefanenen 
Er. geläntet werden. Am andern Tege wird bie Firma 
Radler mit dem Ausbau beginnen. N 


* Stäbtifher Verkauf von Knochen und Ochſen⸗ 
köpfen. Heute (Sonnabend) werden wieder K 
(Pfund 10 8) oder Koyfteile an die von 
Städtiſchen Hilfsſtelle mit Ausweiskarten verſehenen 
Patien abgegeben. Zum Verkauf find augelafleg 
in der — 


Fleiſchhalle Herſchelſtraße 31, Eingang 1: 

von 9 — 9½ Uhr vorm. die Nr. 21301—21 
89n 10 1675 nge bert. zie Jr. 1 . 
on — — 17 ru, e “ 

von 10%—11 Uhr vorm. die Nr. 21701—21900, 
von 11 —11½ Uhr vorm. die Nr. —22 
von 11½—12 Uhr vorm. die Nr. 22051—22200. 
von 12 —12½ Uhr mittan® die Nr. 22201—22 
von 3 —31½% Uhr nachm. die Nr. 22351—22 
von 31 Uhr nachm. die Nr. 22451 —22600. 
von 4 —4½ Uhr nachm. die Nr. 22601 — 22809 
von 455 Uhr nachm. die Nr, 22801— 22950, 
von 5 —3½ Uhr nachm. die Nr, 22951—23100, 
von 3½—6 Uhr nachm. die Nr. 23101— 23259. 
von 6 —6½ Uhr nachm. die Nr. 23251—234 
von 6%—7 Uhr nachm. die Nr. 23401—235 
von 7 —7½ Übr nachm. die Nr. 23551— 23700. 


Einwidelpapier und Kleingeld find mitaubringen. 
Wer nicht innerhalb der angeſetzten Stunde erſcheimt⸗ 
wird vom Verkauf ausgeſchloſſen. - I 

Die ausgekochten Knochen ſind einen Tag 


ch dem Kauß in der g 
e Terſchelſtraße 31 (leifhhale), Sausein gars 
oder Eingang II, : 


wochentags von 8% Uhr morgens bis 7 Uhr 4 | 
wieder abzuliefern. Dafür wird ein Gutſchein auf 
ein halbes Pfund friiher Knochen abgegeben. Wer 
die Ablieferung verſäumt. wird vom Verkauf 


geſchoſſen . a 
Die Ausweiskarte iſt bei dem Kauf und bei der 
nach ⸗ 


Ablieferung der Knochen jedesmal vorzulegen. 7 
* Städtiſcher Knochenverkauf. Heute 

8 werden Knochen (Pfund 10 ) verkauft 
8 

Städtiſche Kriegsfürſorgeamt 


4—7) kaufen um 4½ 
Iſt. 10—1( kaufen um 3. 
t. 1 en 2 N 


er ic 


„Raftti.ch 8° Jane INN) Laufen um 714 Mi 
„Zahltiſch 5“ (Zahlſt. 4—7) kaufen um 8 Si = 
Die beute gekauften Knochen müſſen Übermorge 


gebracht werden. a 
* Arbeiterfürſorge⸗Ausſchuß Hannover⸗Linden. 
Knachenverkauf. Sonnabend ⸗ Vormittag 9 bis 12 Uhr 
werden in der Fletſchhalle des Gewerkſchaftshaufes 
Knochen verkauft. Abgefertigt werden die Inhaber 
der neuen Bezugskarten für Waren Nummer 11851 
bis 13900. Der Aufruf erfolgt mit der mmer 
11851 um 9 Uhr, Nr. 12451 um 10 U 
13101 um 11 Uhr. Wir bitten unbedingt kleines Geld 
10 und ö⸗Pfg.⸗Stüge) beim Kauf einzuzahlen. — 
iſche Ochſenköpfe werden Sonnabend⸗Vormittag 12 bis 
1 Uhr verkauft auf die roten Karten 4401 bis 4851. — 
oe Knochen werden heute nicht angenommen. — 

leiſch wird Sonnabend⸗Nachmittag von 4 bis 
r verkauft. Abgefertigt werden die Inhaber der 
Nummern 621—840 und dann 1— 200. Um unnötiges 
Gedränge zu vermeiden, erfolgt der Aufruf mit 
Nr. 621 um 4 Uhr, Nr. 775 um 5 Uhr, Nr. 75 um 6 


Sommerſproſſen. 
— 


Sie gebrauchen zur 
deftann u. Bes 
Nur e BRD, Dein ek 
Hannover. Poſtverſand nach auswärts" 


„Verzeihe,“ ſchloß er, die Abſätze zuſammen 
nehmend, „daß ich Dich hier verlaſſen — ES» 
8 ſonſt zu ſpät für meinen Beſuch im Doktor⸗ 
us.“ ; | 
Er grüßte fie fühl und fremd, als ſähe er fie, 
heute zum erſtenmal, dann bog er wieder in den 
2 ‚cin, Re; 1 führte und ver⸗ 
ſchwand, e zurü licken hinter den ri 
binden, Vie . en been, e 
Güldane ſtarrte ihm faſſungslos nach f 
Narziſſen, die fie im Arm trug, fielen zur Erde 
gedankenlos trat ihr Fuß darüber Hin, als fie die 
Zähne tief in die roten Lippen grub und dachtez 
„Er iſt alſo mein Feind geworden, dieſer Un⸗ 
bändige, der mich einſt ſo heiß liebte, daß er meinet⸗ 
wegen ſterben wollte.“ . 18 des 
Sie lachte grell auf. : 
„Das ift alſo die viel tef Liebe, 
murmelte ſie, während ſie achtlos Ahr wies Kleid 
über den feuchten Boden ſchleifte, daß es einen 
breiten, dunklen Saum bekam, „und darum ſollte 
ich das Glück, das ſich mir bietet, nicht ergreifen, 
nur weil ich mal einem Phantom nachjagte, dag 
ich für Liebe nahm.“ BAY | 
„Wäre doch der Junge nicht.“ dachte fie im Auf⸗ 
wärtsſteigen, „jo würde die Angelegenheit Joachim 
in meinem Leben völlig ausgelöſcht ſein, aber ſo 
wird mich der Sohn mohl noch oft unliebſam daran 
erinnern, daß ich feinen Vater einſt ohne Liebe 
nahm. — Günter iſt von anderem Hols als Walf⸗ 
Jdachims 5 


gang — er würde niemals 


ſein wollen, ſelbſt wenn er mi lei 
lich begehrte. eee 

Wie alle derer von Ettersrode, iſt er ein öder 
Pflichtmenſch, der den Tag und wi Leben ver. 
träumt. Wolfgang aber will das Leben, wie ich, 


auskoſten bis zur Neige. Er will genießen, wie i 
genießen will und jeine Leidenschaft wird 0 5 
emportragen, weit über alle kleinliche Phil — 
hinaus. die mir zumutet, meine Jugend, meine 
Schönheit zu vergraben, nur weil Krieg il." 


Fortſetzung folgt.) 9 4 
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Wieder 24 000 Tonnen. 


WIB Berlin, 12. Juli. (Amtlich.) Neue 
U Bont⸗Erfolge in der Biskaya und im 
Engliſchen Kanal: 
24000 Bruttoregiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich: 
der bewaffnete engliſche Dampfer „Addah“ 
(1397 To.) mit Stückgut von Kanada nach Cher⸗ 
bourg, bewaffneter franzöſiſcher Dampfer 
„Béarn“ (1271 To.) mit Stückgut von Darar 
nach Fecamp, die franzöſiſchen Segler 
Alexandre“ mit Holz von Texas nach 
Fecamp, RU Tour d it 
nach La Rochelle, . 
Dampfer „Cabo Verde“ ( To.) mit 
Lebensmitteln für die franzöſiſche Militärver⸗ 
waltung in Bordeaux. Die Ladungen der 
übrigen Schiffe beſtanden, ſoweit ſie feſtgeſtellt 
pr konnten, aus Kohlen, Erz und Erd⸗ 
en. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein ſranzöſiſcher Minenſucher geſunken. 


tu Baſel, 13. Juli. „Havas“ berichtet vom 12. Juli 
aus Paris: Der Minenſucher „Jupiter“ lief am 
11. Juli im Aermelkanal auf eine Mine und ſank. 
Elf Perſonen werden vermißt, 


Kumpf zwichen deutſchen und englischen 
Waſſerflugzeugen. 


"tu Baſel, 18. Juli. Amtliche Mitteilung der 
bent een n nrg vom 12. Juli: Südweſtlich 
von Newport traf am 11. Juli eines unſerer See⸗ 
fluggeuggeſchwader ein deutſches Geſchwader von 
et Aufflärern- Albatros und drei großen Doppel- 

ern und griffen fie an. Sie zwangen drei ber 
Aufklärer vollſtändig entwaffnet niederzugehen und 
wei feindliche Flugzeuge zur Landung. Eines 
unſerer Flugzeuge fehlt. . 
N Yan na gut . * i 55 ob 
en, denn gerade in ug auf Fliegerkämpfe 
der ſich die engläſche Berichterſtattung als ſehr un⸗ 
zuberläſſig erwieſen. 


Der entlarvte Lloyd George. 

tu Haag, 13. Juli. In der „Daily News“ 
greift Charles Roden⸗ Buxton Lloyd 
George 5 feiner Glas gower Rede an. 
Liloyd George ſagte darin, der deutſche Reichs⸗ 
Lanzler habe erklärt, wir wollen Belgien ſeinem 
Volke zurückgeben, doch muß es ein Teil des Wirt- 
ſchaftsſyſtems Deutſchlands und der Verteidigung 


˖ Deutſchlands zu Lande und zur See werden. Wir 


müſſen irgendwelche Kontrolle über ſeine Häfe be⸗ 
Buxton fragt nun, wa und wann der R 


gegeben worden. Am nächſten komme noch dieſe 
Aeußerung dem Abſchnitt der deutſchen Note an die 
Vereinigten Staaten vom 31. Januar 1917 zu, der 
lautet: „Der Reichskanzler erklärte vor einigen 
Wochen, daß Deutſchland niemals die Annexion 
Belgiens beanſpruche beim Friedensſchluß. Von 
Belgien wünſcht Deutſchland lediglich die Garantie 
dafür, daß dieſes Land, mit dem die kaiſerliche Re⸗ 
gierung in guten nachbarlichen Beziehungen zu leben 
wünſcht, nicht durch den Feind für feindliche Zwecke 
benutzt wird. N | 
Buxton fährt fort, wenn Lond George die 
Worte des Reichskanzlers wichtig genug findet, 
um ſie zu zitieren, ſo darf man wahrhaftig die 
Forderung ſtellen, daß er ſie einigermaßen richtig 
zitiert. 


Das erſte Opfer der englischen Minenſperre. 


tu Haag, 13. Juli. Die neue engliſche Minen⸗ 
ſperre an der Küſte Hollands hat ihr erſtes Opfer ge⸗ 
fordert. Der Dampftrawler „Eliſabeth“ aus Ymuiden 
iſt bei der Inſel Terſchelling auf eine Mine geſtoßen 
(und in die Luft geflogen. Von den elf Mann der Be⸗ 
ſatzung wurden ſechs getötet und vier verwundet, 
darunter einer ſchwer. 


Meſopotamien. 


w London, 12. Juli. (Reuter.) Der Staats- 
ſekretär für Indien, Chamberlain, hat am Abend 
während der Debatte des Unterhauſes über die 
Vorgänge in Moſopotamien feinen Rücktritt be⸗ 
kanntgegeben. MEN 
| ut Saag, 13. Juli. Wie der „Nieuwe Rotterd. 
Courant meldet, wehrt ſich die engliſche Preſſe 
dagegen, daß die Unterſuchung gegen die im Bericht 
über Meſepotanien bloßgeſtellten Perſonen einer 
Unterſuchungskommiſſion überwieſen werden ſollen. 
„Daily News“ erklärt, daß man die Angelegen⸗ 
heit bertuſchen wolle. 
w London, 12. Juli. (Reuter.) Im Unter⸗ 
hauſe gab Balfour im Laufe der Erörterungen 
über die Vorgänge in Moſopotamien bekannt, 
daß Hardinge, der zurzeit der Exeigniſſe in 
Meſopotamien Vizekönig von Indien geweſen 
und jetzt ſtändiger Sekretär im Auswärtigen 
Amte ſei, bereits zweimal ſeinen Rücktritt an⸗ 
geboten habe, Balfour habe aber das Entlafjungs- 
geſuch wegen der wertvollen Dienſte Hardinges 
im Auswärtigen Amt nicht angenommen. 


Der bulgariſche Heeresbericht. 


wib Sofia, 12. Juli. Amtlicher Bericht. 

Mazedoniſche Front. An der ganzen 
Front ſchwache Artillerietätigkeit. Oeſtlich der 
Gerna wurde eine feindliche Erkundungsabteilung 
zurückgeworfen. An der unteren Struma wurden 
berittene engliſche Erkundungsabteilungen bei 
den Dörfern Haznatan und Ormanli durch unſer 


derartige Aeußerung des Reichskanzlers wieder⸗ 


. 


m 


WIB Großes Hauptauartier 
13. Juli. (Amtlich.) 1 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

An der flandriſchen und Artois- 
front war in mehreren Abſchnitten bei guter 
Sicht der Feuerkampf ſtark. 

Feindliche Vorſtöße öſtlich von Nien⸗ 
port, ſüdöſtlich von Ypern, bei Hulluch und 
ſüdlich der Scarpe wurden zurückgeſchlagen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. f 

Wieder war die Kampftätigkeit der 
Artillerie in der weſtlichen Cham⸗ 

agne erheblich geſteigert; auch auf 

em linken Maasufer erreichte das 
Feuer abends große Heftigkeit. 

An der Höhe 304 nahmen Sturm ⸗ 
truppen in friſchem Draufgehen die 
vom Feinde am 8. Juli zurüd- 
eroberten Gräben wieder. Die Be⸗ 
ſatzung wurde niedergemacht, ein Teil gefangen 
zurückgeführt. Die von uns in den 
Kämpfen am 28. Juni gewonnenen 
Stellungen in 4 Kilometer Breite 
find einſchließlich ihres Vorfeldes 
damit wieder voll in unſerer Hand. 

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Er⸗ 
kundungsvorſtoß bei Prunay uns Gewinn an 
Gefangenen und Beute. g 


Heeresgruppe Herzog Albrecht. 
Die Lage iſt unverändert. 
* 


In zahlreichen Luftka mpfen verloren 


Die Geſinnungen unſerer Feinde. 


‚ WIB Berlin, 12. Juli. Welche Ge⸗ 
ſinnung bei unſeren Feinden noch 
immer herrſcht, wird trefflich gekennzeichnet 
durch den folgenden Lyoner Funkſpruch, 
ausgegeben am 11. Juli 1917: 

„Die Selbſttäuſchung Deutſchlands“: Die „New 
Yorker Times meint, daß ſelbſt die deutſchen 
Sozialiſten, die die Demokratiſterung des Kaiſer⸗ 


keit des Verbrechens kennen, deſſen Deutſchland vor 
dem Richterſtuhl der Ziviliſation ang 2 wird. 
In einer Rede im Reichs tagsausſchuß ſprach Ebert 
die Anſicht aus, daß die deutſche Megierung den 


8 
Frieden haben könne, wean fe gur ein Fr „ 
e Annerionen unb Erh N 
reben nach einem Sander⸗ 


angebot ohne Annerio 
machen würde und das 
frieden mit Rußland unterlaſſen wolle. Ebert 
ſpricht wie ein Mann, der in einem andern JFohr⸗ 
hundert lebt. Seit der Marneſchlacht handelt es 
ſich nicht mehr um die Frage der Annexion durch 
Deutſchland oder um Entſchädigungen, die es vor⸗ 
ſchreiben könne. Dieſe Anſicht if: jeiz langer Zeit 
ſchon von den Alliiecten beifeite geſchoben. Ekert 
täuſcht ſich aber ſehr, wenn er erklärt, daß Deutſch⸗ 
land den Frieden haben könne, wenn es ganz 
einfach auf feine etwaigen Annexionen oder Ent: 
ſchädigungen verzichte. Ein Friede, der auf dieſem 
Grundſatz aufgebaut iſt, würde nur den früheren 
Zuſtand wiederherſtellen. Da Deutſchland weiß, 
daß ſein Sieg unmöglich iſt, ſo iſt ihm der status 
quo erwünſcht. Die Alliierten werden zu 
dieſer Bedingung keinen Frieden 
ſchließen. Die Träume und ehrgeizigen Pläne 
des Imperialismus müſſen aufgegeben werden. 
Deutſchland muß vollſtändig ſeinen Geiſteszuſtand 
ändern, bevor ſich die Alliierten herbeilaſſen, von 
Frieden zu ſprechen. 


Schweden wehrt ſich gegen Wilſon. 


M Köln, 13. Juli. Die „Köln, Ztg.“ berichtet 
aus Kopenhagen: Die angeſehene, in Malmö 
erſcheinende Zeitung „Sydſwenſk Dagbladet“ wendet 
ſich ſcharf gegen die unberechtigten amerikaniſchen 
Angriffe auf den Auslandshandel von Schweden und 
der übrigen neutralen Staaten, ſowie gegen die von 
der amerikaniſchen Regierung geplanten Maß⸗ 
nahmen, wodurch die ſchwediſche Schiffahrt ge⸗ 
zwungen werden ſolle, ſich an dem Welthandel für 
die Alliierten zu beteiligen und wodurch der ameri⸗ 
kaniſchen und engliſchen Regierung eine Handhabe 
gegeben wäre, den Schiffsraum aller Staaten zu 
kontrollieren. Das Blatt ſchreibt: Bluff iſt die 
amerikaniſche Bezeichnung für Frechheit, ein Mittel 
zur Erzielung von Vorteil und Gewinn. Von 
Privatunternehmen greift das Bluffen auf die amt⸗ 
lichen Berichte der Vereinigten Staaten über, die ſo 
ungeheure Mengen von Munition während des Welt⸗ 
krieges ausgeführt und es als ihr Recht verkündet 
haben, diejenigen Waren ausführen zu dürfen, die 
ſie ſelbſt wünſchen. Sie drohen nun Schweden mit 
ſcharfen Vergeltungsmaßregeln dafür, daß gleich⸗ 
zeitig von ihm eine verhältnismäßig unbedeutende 
Ausfuhr von Waren ſtattgefunden hat. 


utſche U⸗Bogte in der nördlichen Atſee. 


WTB Kopenhagen, 12. Juli. „Berlingſke 
Tidende“ meldet aus Stockholm: Aus Nord⸗ 
ſchweden wird berichtet, daß in den dortigen 
Gewäſſern deutſche U⸗Bodte tätig ſeien. Gerücht⸗ 
weiſe wird gemeldet, es ſeien mehrere Dampfer 
aufgebracht worden, darunter der ſchwediſche 
Dampfer „Norrland“. — Ein deutſches U-Boot hielt 
geſtern den Spea⸗Dampfer „Karl von Linns“ an. 
Der Dampfer erhielt jedoch nach Unterſuchung der 
Schiffspapiere Erlaubnis zur Weiterreiſe. 


Kabinettskriſe in Chile. 


reiches predigen, noch nicht klar genug die Wichtig⸗ 


— 


FF 
| Erfolgreicher Sharm an der Höhe 30 


Abwehrfeuer. 

Oberleutnant Ritter von Tutſcheck, der am 
12. Juli zwei feindliche Flieger zum Abſturz 
brachte, errang geſtern durch Abſchuß eines 
Feſſelballons den 16. Luftſieg. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
ont des 8 mar 
ee 

An der Dü na, bei Smorgon und an der 
Schtſchara war die Gefechtstätigkeit rege; 
auch weſtlich von Luck lebte ſie infolge eigener 
Erkundungsvorſtöße zeitweilig auf. 

Südlich des Dujeſtr ſind an mehreren 
Stellen der Lomnica-Linie ruſſiſche Angriffe zum 
Scheitern gebracht worden. 

An der 


Front des Generaloberſten Erzherzogs Joſeph 
und bei der 


des & 1 
n dent etch 


E Gegner 17 Flugzeuge, zwei weitere durch 


drangen nach ſtärkerem Feuer mehrfach feind⸗ 
liche Aufklärungsabteilungen gegen unſere 
Stellungen vor; ſie find überall abgewieſen 


worden. 
Mazedoniſche Front. 
Oeſtlich der Nidze Planina löſte ein erfolg⸗ 


reicher bulgariſcher Vorſtoß örtliche Gegen. 
angriffe der Serben aus. Sie ſchlugen veriuft: 
reich fehl. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Feuer an Bord. 


„ Rangnon, 12. Juſi. (Reuter) Das Schiff 
der Britiſch⸗India Linie „Chitka“, das am 30. Juni 
von Madrid noch Rangoon abging, iſt in Brand ge⸗ 
raten und mußte preisgegeben werden. An Bord be⸗ 
fanden ſich 15 Europäer und 1500 bis 1750 Deck⸗ 
paſſagiere. Man hat noch keine weiteren Einzel⸗ 
heiten, doch heißt es, daß viele Menſchenleben ver: 
loren gegangen ſind. 


Aus dem Bundesrat. 
w Berlin, 12. Juli. In der heutigen Bundesrats⸗ 
ung gelangten ke Sr en, 
ng aber der dwe € 
auſdation der in! 
tiger Perſonen, 
beſtimmungen zum Kohlenſteuergeſetz vom 8. April 
1917, der Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Beſetzung der Gewerbegerichte, der Kaufmanns⸗ 
erichte und der Innyngsſchiedsgerichte während des 
rieges, der Entwurf einer Verordnung über Aus⸗ 
kunftspflicht, der Entwurf einer Verordnung über 
den Verkehr mit Wild, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung zur 18 1 der Verordnung betreffend 
Liquidation britiſcher Un 


der Zweimarkſtücke. 


der 
Landeszentralbehörden und die von dieſen zu be⸗ 
ſtimmenden Stellen berechtigen, jederzeit Auskunft 
über wirtſchaftliche Verhältniſſe jeglicher Art zu ver⸗ 
langen. f 
Als „wirtſchaftliche Verhältniſſe“ werden in der 
Verordnung beſonders erwähnt: die Vorräte ſowie 
die Leiſtungen und die Leiſtungsfähigkeit von Unter⸗ 
nehmungen und Betrieben. Die Auskunftspflichtigen 
ſind, wie nach den früheren Verordnungen, Vorrats⸗ 
erhebungen unterworfen. Landwirtſchaftliche und 
ewerbliche Unternehmer, öffentliche rechtliche 
Körperſchaften ſowie alle Perſonen, die Gegenſtände, 
über die Auskunft verlangt wird, in Gewahrſam 
haben oder gehabt haben oder auf Lieferung ſolcher 
Gegenſtände Anſpruch haben. Naturgemäß bleiht 
die Auskunftspflicht von Privatperſonen auf dieſe 
Gegenſtände beſchränkt. Die zur Auskunftseinholung 
berechtigten Stellen und die bon ihnen Beauftragten 
ſind auch 1801955 zur Ermittelung e An⸗ 
gaben, die Geſchäftsbriefe und Geſchäftsbücher ein⸗ 
ER NE ſowie Betriebseinrichtungen und Räume zu 
beſichtigen und zu unterfuchen, in denen Vorräte er⸗ 
seugt, gelagert oder feilgehalten werden, oder in 
denen Gegenſtände zu vermuten jind, über die Aus⸗ 
kunft verlangt wird. Die zuſtändigen Stellen find, 
wie bisher, ferner befugt, die Einrichtung und 
Führung beſonderer Lagerbücher vorzuſchreiben. Zum 
Schutze der betreffenden Unternehmungen iſt vor⸗ 
geſehen, daß die zu der Ermittelung Beauftragten 
ſtreng verpflichtet find, Verſchweigung zu beobachten, 
ſowie einer Verwertung der Geſchäfts⸗ oder Be⸗ 
triebsgeheimniſſe, die ſie in Erfahrung gebracht 
haben, zu enthalten. Wer dagegen verſtäßt, kann 
auf Antrag mit Gefängnis bis zu einem Jahr und 
mit Geldſtrafe bis zu 15 000 „ beſtraft werden. Auch 
beſtimmt die Verordnung, daß das Ergebnis der 
Auskünfte oder Ermittelungen nicht zu ſteuerlichen 
Zwecken verwendet werden darf. Eine Nicht⸗ 
einhaltung der Berflichtung, die ſich aus den Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung auf ſeiten der Auskunfts⸗ 
pflichtigen ergibt, wird unter ſtrenge Strafe geſtellt, 
wobei eine Abſtufung erfolgt iſt, je nachdem ob Vor⸗ 
ſatz oder Fahrläfſigkeit vorliegt. Vorräte, die ver⸗ 
ſchwiegen worden ſind, können als dem Staat ver⸗ 
fallen erklärt werden, ob fie dem Auskunftspflichtigen 
gehören oder nicht. 5 


Kleine Kriegsnachrichten. 


ur Haag. 13. Juli Das holändiie „Nieuwe 
Bureau“; meldet aus London: Der Lebensmittel⸗ 
kontrolleur erklärte im Unterhauſe, daß im Sep⸗ 
tember Höchſtpreiſe für Fleiſch eingeführt werden. 

w Waſhington, 12. Juli. (Reutermeldung.) 
mit, daß Vertreter der 
ametikaniſchen Stahlinduſtrie eine Uebereinkunft 


* erwaltung und 
eren e 
der Enkourf von Aus füneungs. 


ternehmungen und der Ent⸗ 
wurf einer Verordnung betreffend Außerkursſetzung 


Reichskanzler die 
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| der der Fc, 


W Berlin, 13. Juli. Die heutige Sitzung des 
Hauptausſchuſſes des Reichstages wurde durch eine 
Geſchäftsordnungsdebatte ausgefüllt. Der Reichs⸗ 
kanzler war nicht erſchienen. Anweſend waren u. a. 
die Staatsſekretäre Helfferich, von Capelle, Solf, 
Lisco, Kraetke, Zimmermann. Ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Redner beantragte gleich zu Beginn die 
Vertagung. Die politiſche Lage ſei noch nicht ſo ge⸗ 
klärt, daß die Regierung Stellung zu den aufge⸗ 
worfenen Fragen nehmen könne. Staatsſekretär 
Helfferich erwiderte, der Reichskanzler ſei 
durch andere dringende Geſchäfte am 
Erſcheinen verhindert. Er und die übrigen 
Staatsſekretäre ſeien aber bereit, den Berhandlun⸗ 
gen zu folgen und auf etwaige Fragen einzugehen. 
Der Antragſteller erklärte ſich von dieſer Antwort 
nicht befriedigt, da dem Reichs konsler eine 
beſtimmte Frage vorgelegt ſei, auf die 
der Ausſchuß eine beſtimmte Antwort 
erwarte. Sonſt hätten die Verhandlungen keinen 
Zweck. Hierauf wurde die Vertagung der fachlichen 
Beratung beſchloſſen. WE 

D Berlin, 13. Juli. Wie die „B. Z.“ hört, find 
alle Meldungen über eine Aenderung der 
Friedensformel unrichtig und entſprechen in 
keiner Weiſe den Tatſachen N 


Der Reichstag vertagt ſich 
bis Donnerstag. Ind 


D Berlin, 13. Juli. Die ungeklärte politiſche 
Lage, die heute früh den Hauptausſchuß des Reichs⸗ 


a 


tages bewogen hat, ſich auf unbeſtimmte Zeit zu ver⸗ 


tagen, veranlaßte heute nachmittag den Aelteſten⸗ 
Ausſchuß des Reichstages, den Präſidenten zu biten, 
ſelbſtändig die nüchſte Sitzung an gu be⸗ 
raumen, aber dieſes nicht vor Don nerstog 
nächſter Woche zu tun. Bis dahin fallen auch olle 
Ausſchußſitzungen aus. Die Abgeordneten wyllen 
ehen in dieſer wirtſchaftlich ſo ſchweren Zeit nicht 
in Berlin unnütz feſtgehalten werden. Man hofft, 
daß bis zum Donnerstag nächſter Woche die Klärung 
ſoweit vorgeſchritten iſt, daß dann der Reichstog 
feine Arbeiten ſchnell erledigen kann. : 


Hindenburg und Ludendorff in Berlin. 


w Berlin, 13. Juli. (Amtlich) Auf Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt der Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg mit dem Erſten Generals 
quartiermeiſter General Ludendorff heute vormittag 


in Berlin eingetroffen. 


beeresberichte der Gegner. 


iu Fransöſiſcher Heeresbericht vom 12. Juli, nach⸗ 
ags: 7 Klare’ 


98: 
Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in der Cham⸗ 
pagne und an der Aisnefront im Abſchnitt der Mühle 
von Laffaux. Feindliche Angriffe in der Gegend 
der Dreiecks fläche und ſüdlich von Juvincgurt 
wurden leicht abgewieſen. Die Deutſchen verſuchten 
auf beiden Maasufern im Abſchnitt der Höhe 304 
und nördlich des Werkes Hardaumont nach heftiger 
Beſchießung mehrere Handſtreiche aussufüß 
Keiner hatte Erfolg. Von der übrigen Front nichts 
zu melden. g . 
Engliſcher Heeresbericht vom 12. Juli, nach⸗ 
mittags: 
Ein verſuchter feindlicher Vorſtoß wurde in der 
. Nacht ſüdlich Lombartzyde erfolgreich 
abgeſchlagen. Sonſt nichts zu melden. f 
Engliſcher Heeresbericht vom 12. Juli, abends: 
Eine feindliche Streifabteilung wurde früß⸗ 
morgens weſtlich von Ducant ahgewieſen und ließ 
einige Gefangene in unſerer Hand, Eine n Arts 
zahl Bomben wurde nachts auf feindliche Flugplätze 
und Munitionslager geworfen. Unſere Flugzeuge 
machten während des Tages acht erfolgreiche, 
Streifen. Zehn deutſche Flugzeuge wurden nieder⸗ 
gezwungen. (?) Drei der unſrigen werden vermißt. 
Ruſſiſcher Heeresbericht vom 11, Juli. Weſt⸗ 
front In der Richtung auf Dolin ſetzten unfere 
Truppen die Verfolgung des durch die Armee des 
Generals Korniloff auf der Front Ucgupol—Stanis⸗ 
lau — Bogorodſichany vollſtandig 
Feindes nach Nordweſten fort. 


m 


des Generals Tſcheremiſſoff die Stadt Halies ein 
und warfen ihre Vorhut auf das linke Dnjeſtrufer. 
Bei Anbruch der Dämmerung erreichten. unſere 
Truppen das Lomnicatal auf der Front Lomnica⸗ 
mündung— Dobrowlann und warfen nach kurzem 
Kampf ihre Vortruppen auf das linke Flußufer, wo⸗ 
bei ſie die Dörfer Bludniky und Babina beſetzten. 
Abteilungen, die die Front Bogorodſichany—Bolo⸗ 
onia angriffen, brachen den Tembligen Wider⸗ 
ſtand und erreichten die Linie Paſſetſch—Lienngurpa 
—Kosmatel. Im Verlaufe dieſes Kampftages 
machten wir mehr als 2000 Gefangene und er⸗ 
beuteten etwa 30 Geſchütze. Im ganzen machten 
wir an den drei Kampftagen des 8., 9. und 10. Juli 
in der Richtung auf Dolin mehr als 150 Offizier 
und 10000 Mann zu Gefangenen, erbeuteten un⸗ 
gefähr 80 Geſchütze, darunter 12 ſchwere, und außer ⸗ 
dem eine große Zahl Grabenkamofmittel und 
Maſchinengewehre. ebenſowie eine beträchtliche 
Menge Kriegsgerät und Schießbedarf. — Auf dem 
übrigen Teil der Front lebhafter Artilleriekampf in 
Richtung Ar Zloczow und bei Brzezany. — 
Rumäniſche und Kaukaſusfront. Die 
Lage iſt unverändert. — An der Oſtſee machten am 
9. Juli Geſchwader feindlicher Waſſerflugzeuge 
drei Streifen gegen Arensburg und die Gegend von 
Oeſel, wobei ſie etwa 30 Bomben auf Reeden, 
Batterien und andere Anlagen abwarfen. e 
Würfe forderten Menſchenopfer und verurſachten 
Schaden. Ein feindlicher Lenkballon überflog im 
äußerſten Südweſten die Schären von Oeland. 

Italieniſcher Heeresbericht vom 12. Juli. 

Im Trapignolo⸗Tal trieben wir durch kraftwollen 
Gegenangriff eine feindliche Abteilung zurück. der 
es nachts durch Ueberraſchung gelungen war, in 


eine unſerer Vorſtellungen auf der aweiten Spitze 
des Colbricon einzudringen. Auf der übrigen Front 
beſchränkte ſich die Kampftätigkeit auf ſchwache, zeit 
weilig unterbrochene Arkee re ternenneene 


Cadorna. 
London, 12. Juli. (Amtlich.) In Aegypten 


en 
Gegen 15 a 
nahmen unſere tapferen Truppen unter dem efeht. 


1 


rem 


| Kriegsſekretär Bater teilte mit, 


kommt es beſtändig zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Patrouillen. Dort hat ſich die allgemeine Lage nicht 


geändert. 


Feuer zerſprengt. 2. = 
Rumäniſche Front: Deftlih von Tulcen 
Hawehrfeuer und ſpärliches Geſchützfeuer 


Induſtrie der Regierung zu Kriegszwecken zu be⸗ 
ſtimmten Preiſen zur Verfügung geſtellt wird, 


w Santiago de Chile, 12. Juli. (Havas.) Das 


geſchloſſen haben, wonach die geſamte Produktion der 
Miniſterium iſt zurückgetreten. a 
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Klärung. auf den Sieg WN werden kann, wird Frank⸗ e ee Se — 5 2 Sport. Spiel. Aan 


reich aber auf dieſe Weiſe fremder denn je. 
Eine Woche iſt bereits perfleſſen, ſeit hinter] tag aufgetan hat und der droht, ſich auf das Was bedeutet das) 


Dieſer wier der ſich plötzlich im an 


den berſchfoſſenen Türen des Hauptausſchuſſes] deutſche Wolf auszudehnen, wirkt nicht Friemer- | 2 aun den Berti Nee eee das & f 
3 eden ein au terkenzitee aß! bers euch dae ern 16 e enge n . 


des Reichstages jene Wendung der Dinge ein- | für ondern friegberlängernd. 
at über die bisher immer noch keine Here ge heraus aus dieſer Unklarheit, damit 
geſchaffen worden iſt. Die in dem Strudel der | die Feinde erkennen, daß Deutſchland nach dem 
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I. 


5 eite Str. 
Nach den Bekanntmachungen des Herrn Landrats des Landkreiſes Linden Zu —— — Elüdtreſſende (Same) 12 e ee 1 e en 
vom 28. und 29. Junt 1917 find Fräbkartoffeln aus dem Landkreiſe Linden abzuliefern 85 d pale einer 5 der Laub- geſucht. ie melden nach 5 Her. 
an die von uns zum Handel mit Früßkartoffeln zugelaſſenen Händler. in achat erinhrenen, tüchtigen. enerauchen, Lebigen Nor abende. twin] immermäd 1 
Zum Handel mit Früßkarkoffeln im Stadtgebiet Linden find die nachbenannten eee 28A. II eee 
Handler zugklaſſen; Mann Oder Frau FürleihiereSomptoirarbeit. . Lohn und freie 
. Bachmann, Ricklinger Straße 4 29 Küſter, Fortunaſtr. 14 junges Mädchen 12 ium Ma art 
Dauer, Bier Straße 98 38. Lange, Sortunaitt. © zum Darlenansgeben n bezw. zur aper Ku bei anator um | 
2. 8 Nieſchlagſtr. 18 27. Lobrberg. Götti nger Straße 46 0 5 gend, Särifit, lla: 2 „Eülsbahn im Südhar 
. 4. Brandes, Ricklinger Stadtweg 108 2 Lüders, Falkenſtr. 7 Gut Oberohe ei Unterlüß (Ar. Celle). mit al rdche ER Zum 15. Julf oder er 
5. Dreyer, Klußmanuſtr. 17 . Meyer, Wittekindſtr. 33 en & 66, ' Landw. Personal ( Landw. Personal )} I. Anguſt ein, chend 
6. guboft, and, 27 ie a zarten, er 25 1 Hannover- Döhren. Haus. II. üdch. 
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8. Ernſt. Poſthornſtr 00 32 Nolte, Großkopfſtr. 13 Perle enolypistin Münden und Frauen 5 7 40 im chen 5 ad 
N ee I gere ee | eee, abc 
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II. Grote, keenzergf ah 2 77 Deitteritr. 67 Neben i, F Mädchen 
12. Süger, Ui ER a 1 fe. . cen 1 rinzenſtraße 16, 2 3 115 Beus 121 che. . b 
13. Hartfop arlotten vB 9 olyh. artenweg 2 DD 
14, Serfinsun, © Deiſterſtr. 23 . Echmalfeld, Ricklinger Straße 70 zu Tofort geſucht. Eine Kaſſterecin Haue-Pereonal) erb- al brecht e 10 III. 
18. Seite, Unger 13 | 3 Schale Söumerhoigmeso | Chr, Hosimann-Stelnbergsche Farbentabriken LEEREN) ee 
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17. Klages, Weſſelſtr. 5 41. Schwient Ricklinger Straße 17 &. m. b. II.. Celle. Halt von 2 Berjonen cin al. Seh einri * 2 
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19. Kopp, Yimmer Straße 12 4 giebert, | Slnmeritr, 79 = [ Gewerbl. Personal Fl mi auten {Tune für C 1 
20. Foruhoff, Föſſeſtr. 57 4% Thiele. Deliteritt. 1 ; a 1. a Blum . 
21. Kracke, Wunſtorfer Straße 43 4. Wentbe, Davenſt Deer Straße 71 E Mese N 2 24 e Alte Geller S 
28 Sireinbade, ae 16 15 Nie en Straße 63 5 ] N Han! 4.1. y Geindt zu Köchen 17 
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II. 
Jeder der unter I bezeichneten Händler hat uns am Dienstag jeder Woche 
schriftlich anzuzeigen die in der voraufgegangenen Woche an ihn aus dem Landkreiſe 
Linden gelieferten Kartoffeln. 


III. 

Zuwiderhandlungen gegen Nr. II dieſer Anordnung werden mit Gefängnis bis 
iu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft auf 
Grund der Bekanntmachung des Bundesrats über die Speiſekartoffelverſorgung vom 
17. Februar 1916 und der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung und auf Grund der 
Berordnung äber die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahre 1917/18 vom 28. Juni 
1917 in Verbindung mit der Bekanntmachung des Bundesrats vom 4. November 191518 
zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preispzüfungsſtellen ß 
und bie Verſorgungsregelung vom 25. September 1915. Neben der Beſtrafung hat 1 in der Blech⸗ 
derlenige Händler, welcher dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, die Rücknahme feiner . doſendearbefküng er⸗ 
Zulaſfung zum Handel zu erwarten. 
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in den Monaten Jull und Auguſt gerodet werden können een e ante mee / 


uauit oder früher und . 1 5 5 
an 


Zeugnisabſchr., Photographie, „ fir 1 sub. bau, b.u.drei Boden Segen Butter 4 
Eintrittsterm.) ſindzu richten an II e e Wii ben e 
lammane de mdeane | 5“: e BE enudl, grau der 


e 
ie a 


Neher, bier, Saſpelſeld Nr. 7. 
iſt erloſchen. 
annover, 12. Juli 1917, 


werden fofort elngeſtellt. 


(Fritz Abrberg|, 


INSERENT 


a e 


Ader Gerichte G. m. b. H. * 


1. Im Juli: 
Frühe Roſen, Magdeburger Blaue, Sechswochen Kar⸗ 
fein. Baier Vent Saiferkcong Authhiere sade runter. Aal. SEEN 
2. Im Auguſt: 


Die unter 1 benannten Sorten, ferner Fürſtenkrone, 
Stella, Ella. 


—— a Faleich. 
Vor dem 1. September dürfen nicht gerodet werden: * 50 Mäda jen 
Magnum bonun Up to date, Weltwunder und alle 15 e eee . Berlin J. 
r 
„den 8. Hull 1017. Rien 18 N 

Der Magiſtrat. 25 au: 1950 S e Abe ngę. Be . e rohe K 4 mu SERIES, mein Dekorateur 

Die Profu er 7 — 8. a 
Lodemann. David König tft erleiden. Ein in Zapfer D 2225. —..— Eium ) ge Me 


Zu Nr. 184 Firm 
Sie Dem N heobor Keb und träfliger 


i ofort od. 1. Augu Artttlihe Ofſe 
/ / in an it Prokura Büfett⸗ Burſche Tüchtige Kontoriſtin 48 Ker N 5 1 e 
Bekanntmachung. n Nr. 2053 Firma Wil⸗ geſucht. Kaffee Reichshof. Ix wberntit 


Mit Zeugn. zu Jun er Gärtner 
» b Fertiger, zuverlälliaet,. raphiert und Maſchine Fchreibt] IL 1. ab bends 8 
N e oem and, Ca gte ladtanbier; die fiat, Henograp Be Aut I 5 ſchreibtſe Prem . 1. El. . . alt, e 


ve u 25 in Wemüſehau u, Land 
Präſidenten wird die Schlußſtunde für Kon e Kutſcher Offerten unter R. 315 an die Exped. d. Ztg. Stu iz gut bewanbert Tuch 
serte in Wein⸗, Bier⸗ und Kaffeewirtſchaften 


— — —— ä j —ä———u— —ů — ·ꝓƷ lung au einem, 
; cht. O9 600206C0004 006990009099 
bis zum 31. Anguſt d. J. auf 11 Uhr Rn iſt e ühlen- 


T 3 Sant W 
Aktien - Gesellschaft. 2 Wir ſuchen zum 1. Oltober d. J. eventuell auch agesfrauen chlachter ſucht raend⸗ 

abends feſtgeſeßzt. Anden⸗Fiſcherhof, früher ar Aitohorfeäle Bpeltewiek weiche Beinättigung, 
Hannover, den 13. Juli 1917. für unſere Bauk WE Warten DEINEN 95 Eee 


Hamelner Straße 388. l - 
Zu melden Sonnabend⸗ 


5 1 -5 Uhr 
Der Polizei-Präſident. 5 Re "anf (( Haus-Porsona! } Haus-Porsonal )) 2 tät , fahtene Heamtin bee 1. Dart. line [ Weibliche ) 
> 1 \Haua-Porsonal } * 7 
v. Beckerath. 5 1 Yannope: 5 9 5 „4 bis I6jähr. 1 
1, 


Selamtprofure erteilt in Winden, weiches im © Junges, Neigen Ale St. 
der Weiſe, daß jede in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem an⸗ 


chäftangelernt wird u etwas 
In? kleinem 215 10 bilft u. bun ee este, t. 


S für S Schreibmaſchine u. Buchhaltung. 


chlaſen kaun } 
. deren Prokuriten zür Ver: N Schriftliche Angebote mit Zeugnisabſchriften zu 55 j 8 . Näber 

Bekann machung. trefung und Zeichnung der für einige und Angabe der Gehaltsauſprüche unter C. 3 Niglunger Str. Set 8.3129, Gele. Kieinbehtener Ade 

Auf dem Schieſwlatz Kaltenwelde werden vom 17. Strma Berunt ii. Wet gaaden an die Exped. d. Big. erbeten. Au ſorecken vormift Junges Mädchen 
bis 31. Juli dieſes Jahres an jedem Dienstag, 3 ; * n tofort a 1. Oltober fut tellg. als File. 
Mittwoch. Donnerstag und Freitag, von 8 Uhr eee Achlüter ſche iferten. uniee 7 
x - »Solsbearbei ö nis: f. Sit 7 
vormittags bis 8 Ubr abends Bomben geworfen. fungsfabritanten. Geſell⸗ 4 — N r eich Hu Sek lch. bei. die Exped. d 844 27 
Der Plat ist während genannler Zelt gefperrt und fein] Fasan mit beiärantter| Buchdruckerei Zum baldmbalichtten Eintritt dete Wee Se! e 19. Tädden uch Tide 


nalen S bei ei 7 
Betreten bei Strafe verboten. Fact vom 8% 100 ei A ame od 


Frau Apotheker 
7 © N eb. u. Familtenan⸗ 
Hannover, den 1. Jun 1917. ar c , mee, erſtruße 63 junge Dame ‚„ Axmagher, Bergen, Pater e 
arl Mey in Meldungen 1 essen Tüchtige⸗ einfache Stütze 
chäftsfüh beit mit anter Handſchrift. Bewerbungen mit Bild, 15. Anguſt oder 
Der Königliche Landrat. A A e | un Im Bruderei-fiontor. Neugtelbab chris Babcebaltsanſerlche erbeten an ah kräftiges mar NER 


Graf v. Wedel. KöniatichesHmisaeri KIEL 


Vertreter 


— 5 5 ausmädchen (oder iwäter. 
Sladtfandiger Haus sdiener ieee 2 N de a 15 en. e K en e e. 


— - Samt arbeit verſteht und zur Be⸗ Landwirts- Wipe. 30 Jahre. 
ser Ausirägerin — — dienung Zenaniſſe he Ger die ſich por feiner Arbeit 
tar Pakete geſucht v baltsan 3 zu ſeuden an 1 4 zum 1. Okt. 1917 


Gleich oder ſpäter tüchtige Frnu vou Frese. gr 1 eines | Ban: 


ö 2 Sans, Ch gu l. 3. Seite. 

J. G. von der Linde Kassiererin TR dar at 3 Se P. Mi Kl 3 — 
tüchtiger. für den Bezirk Hannover ſofort 5 Otterſir. HMI. 1 1 5 file made en 185. Is 3 ehe He 
ge ſucht für den Verlauf unſeres vollwertigen — zer froftigcr Dans, welche ale gun Briefwechſel und etwas Buch⸗ Ce eb n in Meyer. 


Schmierwaſchmittels an Fabriken und N der jofort er. I. 


Bun 


aden cer 3 rung übernimmt, geſucht. * Georglrae 3. 83. Ban U. A. 102 b. b. Erl: 


un; = 
einſchlägigen Gefhäften. — Offerten an che eh” — 2 Eaeatzatenſke. 80 Mädchen, evang. 


2 - oder Zauimadcdhen i 155 255 
K. Richter & Co. . Welz ene 288] —— N EB u 1 ächen 19 
belicht mit Spedition vers Sraunfünch, Hint. Liebfrauen 1. e 


Fe Stellung von größ, — = 5 . BD sum . } matinen-aherinen | 


anl. für dauernde, ange⸗ 
ofmhotonrant Meyer, 


en Tab 5 Madchen mit 


t. 
endes ge Tüchtige Akquiſiteure ene für leichte Arbeit geſucht. eg Ian I Gg e. 
1 und SGeba! abſchr zobn rüchen 1155 1. K 7 2 
1 unter 1 2 deförd. 3 n ‘he ſoſor ela raftiger 8. . 3 39 2 1 A. V. 70 bef. die Ex. 5. . Bff. u. M. ».16 Gens Su: 
„ D. ** 2 Ir 5 
€ zoeh. d. Salat eee Laufburſche > r : SE 


gejuckt. Zu melden Seil eitberſtraße 


 riensbeihübiner mn Da | Tisohleramt en = — | Erfahrener Haulmann | 


gar mein Gemiſchtwaren- 5 
alt, uche für ſofort 
bäter einen 


„sg e ee 70 Sigenbicherinniahter Nehrere jüngere ‚Arbeiterinnen 


Lehnlin X mintärdtenfiftei, ſucht ver ſofort oder fpäter 

Es i Münsterische Schiffahris-u.L haus- Robert 2 finden dauernde Beſchäfſigung. Stellnng als Geſchäftsführer. Buchhalter oder 

— Gaz Ae 1 e er eren Andreaciit, Hannoversche Cakeswerke Meiſender, eventuell auch aushilfäweiie. Geſsgige 
tation im Haufe. Aktien- Gesellschaft WMöglichſt auf a 8 ee e 5 


7 


5 — erbitte unter 2. 308 on bie — 88 
erſter Hausdiener. 5 N 


Zweigniederlassung Hannover. 
2 3 =: i Hotel Weierlow, 


H. Marschhausen Nacht. 


Zu meiden beim Portier. 
Achim bei Breme Er ern — on 


140221 


Nummer 191, Seite 4. Hannoverſches Tageblatt, Hauptblatt. Sonnabend, 14. Juli 1917. 


Hannover, den 12 Juli 1917. 


8 Infolge Unglücksfalls verschied am, 
9. d. M. mein 2 


[Damen- und Kinderhüte 
Hutformen 


garniert u. ungarniert für Reise, Sport, Schule u. Trauer 
sehr preiswert. 


Modehaus Lina Mayer 


Seilwinderstr. 7, parterre u. I. Et. — Tel. 8 6367. 


H 
Beachten ie bitte meine Schaufenster! Zeder Zint mind, auf Wunsch 
Sonntags sind meine Geschäfte von 11—1 Uhr geöffnet. 


Elektromonteur 


Carl Leuwe 


im Alter von 39 Jahren. 


Seine Treue und Pflichterfüllung sichern. 
ihm ein bleibendes Andenken, 


Leonhard Stehmann 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Hohenboſtel, den 10. Juli 1917. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß hat bei den 
ſchweren Kämpfen am 3. Juni d. J. auch unſer lieber, 
hoffnungsvoller Sohn, unſer unvergeßlicher, guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Lehrer 


hermann Willhauß 


Bigefeldwebel im Füfilier⸗Regt. Nr. 33, 9. Komp. 


im 27. Lebensjahre durch eine feindliche Granate den 
Heldentod für ſein geliebtes Vaterland gefunden. 

Seine Beförderung zum Offizier hat ihn nicht 
mehr erreicht. 


2 Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 14. Juli, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Stöckener Friedhofes ab 
statt. . 


Sämtliche „Neuheiten 


Grösstes Lager! | 
Nur allerbeste Fabrikste, wie Brennabor usw. 
Nach auswärts Kataloge! 


Kinderwagen - Gardinen, Rüschen 
und Wagendecken in. grosser Auswahl, 


Brüder Behrend, Kramerstr. 1. 
Die Perſon 


welche Monta 3 
12 mittag den Schirm mit 


Hannover, den 13, Juli 1917. 
Sendliszſtr. 31. 


Geſtern abend 9 Uhr entichlief nach ſchwerer 
Operation meine liebe Frau und unfere treu⸗ 
ſorgende Mutter 


Lina Fischer 


geb. Brandt 
im Alter von 29 Jabren. 
In tiefer Trauer 


Ju tiefer Trauer: 


Friedrich Mildhagen und Frau 


Dorette, geb. Bruns 


Aska e bei Kreipe abholte, [E83 5 Eltern und allen Verwandten. 
des rind 8 a Eon, Nase Aba dieſen Ei Frida Grape, geb. Wildhagen 2 BEER al 

F f u — € en, an⸗⸗ - ß Die Beerdigung findet Montag. nachm 
Lonükreites Hunnovpr nge 7 — 2 Johann Ahrlich, Lehrer i 2 at der Kavelle des Stödener Friedbofs 

Höltyſtr. Nr. 17. iſt. Anzeige, erſtattet Ui Walter Grape, Lehrer | 

Schreibmaschinen ? . 8. Leutnant d. Reſ., i ld 

n e eee di 25 er ei. 15 Hans Ahrlich Wb Rare Grape 
der Lundlreis Haunsver] in f. ne a Fee ee Wolber, Hambare 8 BP Sannober, ben. 18. Auf 017, 
haftel für die Einlagen. „ Die e e rent — — Vergangene Nacht entſchllef in dem Herrn 
Weöffnet: Jeden Werktag nehme derm 8 Bart 2 ? e unſere herzensgute Mutter und Großmutter, 
von 9 bis 1 ÜUbr und j a — ee die Witwe 


id. 
nnabends R Antonie Schwedhelm. 
un bis 1 Massage und mene Schwedhelm 


c, la 


Einlag enter i Statt jeder beſonderen Anzeige. 
* r en 1 gar. 7127 Alter Niſſag k, ke et an : eh 


Minna Meyer 


geb. Krending 


2 200 (lange A1 in föbeutitt- Fe Anderten, den 13. Juli 1917, im 77. Jahre ihres raſtlos tätigen Lebens, 
Kontokorrent- ui ton 1 8. 1 5 Cam N er: } betrauert von den Hinterbliebenen: 
Scheckverkehr. si H, Meine Te a = 51 W N 5 Heute verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein Dora Paulini, geb. Mayer 
R sbank zQfrokonto. Ma, el 2 Yun ve 15 2 ee lieber Mann, unſer guter Vater, der Emil Paulini, Betriebsfekretär 
stsc: elej.? öl. rein. . 4 
— Nord 7988- J ke. Gabal —— 5 Rittergutsbeſitzer Erna, Eise und Alwin Paulini 


Großkinder. 


Die Beerdigung findet am Mantag. dem 
16. 5. M., nachmittags % Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des Fa Krankenbanfe 1 (Strang⸗ 


Annahmeſtellen: Nur für Verbraucher. 
egufmann Dieckmann, Prima 


Kalenberger Str. Nr. 11. Co zlner Leim 


Arthur wachenrode 


im 54. Lebensjahre. 


Sid — 22 2 riede) ab ſtatt 
orf. 
VE 


Semeintegeriieierihtern.| A, W. Dienemann, Bremen. 


| Melk Keitfhindel-drehhänfe 


beſtes Chemnitzer Fabrilat 
er 80 jehe 1 
e vom Lager lieferbar 5 


3 Stück 300 mm Spitenböße, 3000 mm or länge, 
450 mm Wangenbreite, 50 mm Syindelbob- 
rung, 4 Stufen liommpbr. ca.? k ſchwer 

6 Stück 9 0 1000. Wangenhr. * Spindelb. 50, 


chwer 
4 Stück 20 1000, Bangenbr. 285 del. 40, 
Stufen 3490, cd 1800 Kg 
8 Stück Suse Wa naenbr, 320, Epinbeib, 40, 
Stufen 3X, ca 150ke Ihm 


JohannA.Popella, Werten aden 


Dresden -A. 1. Telegr.⸗Adr. Po D 
E Al. Ls ee den 


In tiefer Trauer: 
Olga Wackenroder, geb. Barnstorf 
Arthur Wackenroder, Oberleutnant d. R. 
z. Z. im Felde 
Erich Wackenroder, Gutsbeſitzer in Scharnhorſt. 


Am Morgen des II. Juli eutſchltef infolge 
langer, ſchwerer Krankheit meine liebe Schweſter, 
Braut und Nichte 


Anna Fischer 


im Alter von 24 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
W. Klug und Frau 
Pulse, geb. Müller 
A. Claus als Verlobter 
nedit allen Verwandten. 


Die Beerdigung findet Sountag⸗Nachmizta 
se 3 Trauerbauſe Rethen, Sackſtraße g 


Trauerfeier Montag⸗Nachmittag 3 Uhr im Hauſe. 
Beerdigung Montag Nachmittag 3½ Uhr vom Trauerhauſe ab. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen. 


= 


Bon der Reife zurück. 
Sanitätsrat 


Dr, Iinnernaun 


Nervenarzt. 
Habe meine Praxis 


Linden, Badenſtedt, den 13. Juli 1917. 


Am Donnerstag, dem 12. d. M., entſchlief ſanft nach 
ſchwerem, in großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Sohn 
und Schwager, der 


\ Hannover. Kornſtr. 4. III., den 13. Juli 1917. 
. Geſtern na 5 12% Uhr wurde uns unſerxe 
. Eee Seen Tochter, unſere liebe WS 


Perser Teppiche 


wieder „ent ungen men. Hofbeſitzer Schweſter und Fr ägerin 
ausgewählt schöne Stücke, ca. 34 m gro, Un b E ies Trübel 155 
Dr. Schattenmann durch besondere Gelegenheit preiswert zu Dod — inen. 41 Refem ner ner der 5 
t für Hautkrankheiten verkaufen, * Truhe 
Nene 1, Ede Thenterst. nebit Geſchelkern ane, 
Eierkonſervierungsverfah Emil Hor & co Die Beerdigung findei am Monigg, 16, d. SL. I 
ren, . Jöcheln 1. obmet, Antat 73 0 im Alter von 59 Jahren. 9 nachm. 7. uhr, der Kapelle des Ge hepitiden 58 


5281 klang — see En Inh. Otto Paterna, Lavesstrasse Nr. 71. 


Gebhardt Sen., Sberdef t. 5. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen, in tiefem Schmerz 
Marie Pauling, geb. Flebbe, 


Die Beerdigun 4 findet am Montag, dem 16. Juli, W 
vom. Trauerhauſe g ſtatt. 


Dankſagung. 5 
Rx Für die jo überaus vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und die fo zahlreichen BE 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſeres 
lieben Sohnes, beſonders Herrn Paſtor 
Fehly für die troſtreichen Worte am 
Sarge des Entſchlafenen, ſprechen wir hier⸗ 
mit unſeren tiefempfundenen Dank aus. 


Adolf Welge und Frau. 


Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer 
Kinder Erna und Friedrich Erna Kuhls 


beehren sich anzuzeigen 8 2 

Heinrich Kuhls und Fran | Friedrich Harke 
Lina, geb. Meine 

Fritz Harke und Frau Verlobte 


Statt beionderer Anzeige. 
Haunover, den 13, Juli 1917. 


Seute morgen 4 Uhr endete ein ſanfter Tod die ſchweren, mit 
grober Geduld en Boten meiner geliebten Frau, meiner 
beraus treuſorgenden Mutte 


Else Röhrig 


Luise, geb. Meine geb. Heinrichs. 2 Bolt and 
Paul Röhrig ARE De. Gruß r jur Sen 1 rag 
Oegenbostel, den 15. Juli 1917. . Henzover and Aisen, 1925 75 b gag 
5. 917. u r von d d 7 
3 1 5 eh Bon Si Beilei 580 — . isir . 1 fie Sen 1 im € SG 1577 Ser 1 3a, 
a x en Erin inner arbt Ent) 7 


. 
läterſchen Zuchdrn Sein dae 
W 1 5 . Dannvrer, Shed. N 0 7 


2 


Nr. 192. 
656 Sram. f 


raße 8 be 
— I 


. 


— 


N 


lich „ 51 Mer leben Ar den 
. nr zwölfmal. 


engel. Jes el 


e 3 . 
Fine — 0 


tna platt 


n 


2 e 10 de U mit der Adu 


2 Wide a 


wärtigen Angelegenheiten zu ernennen. 


VerRuife Aiden cheidenden Kanzler 


D Berlin, 14, Juli. 
An den. Reichskanzler v. Bethmann 
Ay richtete Se. Majeſtät der Kaiſer 
2 5 König. folgendes Handſchreiben: 


Mein lieber v. Bethmann Hollweg! 

Mit ſchmerem Herzen habe Ich Mich ent⸗ 
ſchloſſen, Ihrer Bitte um Enthebung von Ihren 
Aemtern als Reichskanzler, Präſidenten des 
Staats miniſteriums und Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten durch Erlaß vom 
heutigen Tage zu entſprechen. Acht volle Jahre 
baben Sie dieſe verantwortungs pollen höchſten 


Ja. Nie ie i 
u und Bi tern Bela bat, in er es ſich 
a Entſchſießungen von entſcheidender Be⸗ 
Deutung für das Beſtehen und die Zukunft des 
Vaterlandes handelte, haben Sie Mir mit 
Ratund Tat unermüdlich zur Seite 
g e ſt a nden. 
Ihnen für alle Ihre 8 Dienſte Meinen 
innigiten © Dank zu agen, iſt Mir ein 
Herzensbedürfnis. = 
Als äußeres Zeichen Meiner Dankbarkeit 
und beſanderen Wertſchätzung verleihe Ich 
Ihnen den Stern der Großkomthure Meines 
Hausordens von Hohenzollern, deſſen Abzeichen 
Ihnen hierneben zugeht. Mit wär mſten 
Segenswünſchen verbleibe Ich Ihr Ihnen 
wohlgeneigter dankbarer Kaiſer und König 
E Wilhelm J. R. 
Berlin, den 14. Juli 1917. 


An den Reichskonzler Dr. v. Bethmann 
a 


Del Kunglewechel 


Ein orbeftsfreudiger, gewiſſenhafter, forrefter 
Beamer iſt der nunmehr aus ſeinen Aemtern 
geſchiedene Re ich s kanzler v. Bethmann 
ſtets geweſen. Das erkennen auch ſeine vis len 
politiſchen Gegner wohl. ausnahmslos an. Dem 
entſpricht ſeine ganze 2 Laufbahn. Nachdem ex 
mit 19 Jahren in Schulpforta die Abgangs⸗ 
prüfung beſtanden und vier Jahre in Stroß⸗ 
burg, Berlin und Leipzig ſtudiert hatte, murde 
et Referendar am Kammergericht, trat dann 
nr drei Johren zur Verwaltung über, wurde 

3 Afſeſſor, 1886 Landrat in Oberbarnim, 
18955 Oberpräſidialrat in Potsdam und 1899 
Regierungspräſident in Bromberg. 

Hier aber nahm ſein Lebensgang eine plöß- 
liche Richtung nach aufwärts. Schon nach drei 
Monaten erhielt er die Ernennung zum Ober⸗ 
präſidenten von Brandenburg und nach weiteren 
ſechs Jahren trat er als Miniſter des Innern 
on Stelle des im Dienſte verſtorbenen Miniſters 
9. Hammerſtein in das Miniſterium Bülow ein. 
Zwei Jahre ſpäter ſetzte Fürſt Nen Beth⸗ 
manns Berufung zum Nachfolger des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern Grofen v. Poſadowſky 
durch, und als Bülow im Jahre 1909 aus dem 
DIN: ſchied, nachdem ihm der Block, auf den 

ich im Reichstage hoffte ſtützen zu können, 

er Steuerreform die Gefolgſchaft verſagt 


Rte empfahl er ſelbſt Theobald v. Bethmann 


zu ſeinem Nachfolger. 


So wurde dieſer denn am 11. Juli 1909 
Reichskanzler und Miniſterpräſident und iſt es, 
auch in der Hinſicht der ordnungsliebende Be: 
amte, auf den Tag acht Jahre lang geblieben. 
Am 11. Juli 1917 wurde ſein Entlaſſungsgeſuch 
genehmigt. Die Weiterführung des Amtes als 
Reichskan zler war ihm Urn 50 geworden, 
nachdem zu den Parteien der Rechten, die ſchon 
ſeit langem zu ſeinen politiſchen Gegnern ge⸗ 
zählt waren, ſich jetzt auch die National⸗ 
liberalen und, wie es ſcheint, das Zentrunt geſellt 
und erklärt hatten, daß ſie eine gedeihliches 
weitere Zuſammenarbeit mit dem bisherigen 
Kanzler nicht für möglich erachteten. 


Als gerade heute vor acht Tagen zum erſten 


Mole an dieſer 10 von einer drohenden 


eiche geſprochen werden mußte, 
daß jo. we 1 noch nicht kommen 


al 5 den zu Tonnen. Od . möglich! 
gewesen wäte, wenn er ſich zu, einer anderen 
Behandlung der Streitfragen, die zwiſchen ihm 
und den Parteien entſtanden waren, hätte 
entſchließen mögen, bleibe dahinge eſtellt. Mehr 
als eine Vertagung der Kriſis wäre dadurch aber 
im für ihn günſtigſten Falle wohl kaum er⸗ 
reicht. Gerade jeine ‚beiten Eigenſchaften, ſeine 
Vegmtenqualitäten, waren ihm im Laufe der 
Zeit immer hinderlicher geworden, und was ihm 
von Nutzen war, da es galt, im zweiten Jahre 
ſeiner Kanzlerſchaft das große Werk der Roichs⸗ 
verſicherungs reform zu verwirklichen, und was 
ihm auch nützlich war, um große Neuordnungen, 
wie die Heeresvorlage von 1913 und die damit 
verbundene einmalige Vermögensſteuer, ſchnell 
beim Reichstage durchzuſetzen, das verſagte 

gegenüber den veränderten vpolitiſchen und 
ſozialen Anforderungen des Weltkrisges von 
Jahr zu Jahr mehr die Wirkung. Hin zukam. 
daß die Kraft und die Elaſtizität des Geiſtes bei 
ihm allmählich nachzulaſſen begann, was nach der 
Anſpannung der letzten Jahre um ſo o erklörlichor 
war, da ihm auch in ſeiner Familie ſchwexes, 
drüdendes Leid nicht erſpart blieb; die Gattin 
wurde ihm im letzten Friedensjahre durch den 
Tod entriſſen, und der älteſte Sohn fiel auf 
dem Felde der Ehre. 


Ein Verhängnis war es fiir 
Bethmann, daß er ſelbft die neue Lage nicht 
gleich richtig erkannte, und daß dadurch ſein 
Rücktritt unter einom äußeren Zwange zu er 
folgen ſchien, den man den unzwe tielhatt um 
das Reich und Preußen hochver dienten Boamten 
gern erſpart geſehen hätte. Eine ſpätere Zeit 
wird es on gerechter Würdigung deſſen, was er 
geleiſtet hat, ſicherlich nicht fehlen laſſen, und 
wenn er dann auch der Kritik nicht entgeht, io 
wird dieſer doch die Schärfe und Bitterkeit 
fehlen, die letzthin vielfach im Kampfe gegen ihn 
ſich zeigte. Was er bei Beginn und in den 
erſten Jahren des uns aufgedrungenen Krieges 
getan hat zur Einigung und Zuſammenfaſſung 
des deutſchen Volkes gegenüber einer Welt von 
Feinden, das ſoll und wird ihm ünvergeſſen 
bleiben, und wenn an den Aufgaben, die immer 
von neuem ſich vor ihm auftürniten, ſchließlich 
ſeine Kraft zu verſagen begann, jo wird ge⸗ 
rechterweiſe beachtet werden müſſen, daß es ein 
Titanenwerk wor, das von ihm verlangt wurde. 


Die Ernennung ſeines Nachfolgers wird für 
viele eine Ueberreſchung bedauten. Die 
Stellung, die ein Bismarck für ſich ſchuf, und 
in die ein General und früherer Marineminiſter, 
ein früherer bayeriſcher Miniſterpräſident alte 
adligen Geſchlechtes, ein Staat: sſekretär des 
Aeußern und ein Staatsſekretär des Innern 
nach ihm berufen wurden, iſt nunmehr zum 
erſten Male einen bürgerlichen Beamten über 
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51 en 1 2 Berli in, 14. Juli. Eine Cenaansgelg des Neige, und Staatsanzeigers meldet anilich: 


3 4 Se. Majejtä ät der Kaiſer und König haben allergnädigſt geruht, dem Reichskanzler, Präſidenten 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten Dr. 


unter Verleihung des Sterus der Großkomthure des Königlichen 
| Mirkt. Geh. Rat Dr. Michaelis zum Reichskanzler, Präſidenten des 


tragen worden, der bisher es 
Ninifter gebracht hatte. Dr. Georg 
Michaelis war zuletzt Uunterſtaatsſekretär 
im preußiſchen Finanzminiſterium und als 
ſolcher der Untergebene des Finonzmüniſters 
Dr. Lentze, ſowie zugleich ſeit einigen Monaten 
C hef des preußiſchen Ernährungsweſens. 


Er wurde ebenſo wie ſeine Vorgänger jetzt 
gleichzeitig zum preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und Miniſter des Auswärtigen ernannt, aber 
man wird doch wohl annehmen dürfen, daß ſeine 
Berufung vor allent mit Rückſicht auf die hohe 
Wichtigkeit erfolgte, die die richtige, umſichtige 
und planmäßige Ausgeſtaltung des Ernährungs» 
weſens im Reſche für die kommende Kriegszeit 
und auch für die ſpätere Ueberfüührung in den 

Man könnte alſo 
we den der 


nicht bis zum 


31 

ee ene 
Formen in ge eiſe zu vereinigen ver⸗ 
ſtand, für die Wahl a geweſen ſein. 
Selbſt war er, ſoweit uns bekannt, zwar nie⸗ 
mals Parkamentarier, aber das wird nicht zu 
hindern brauchen, daß er die Fäden, die in der 
letzten Zeit der Kanzlerſchaft Bethmanns ge⸗ 
trennt waren, geſchickt wieder. anknüpft und ſich 
mit den Mehrheits parteien in den Parlamenten 
zn gemeinſamer Arbe it für das Wohl des Reiches 
und Preußens zuſammenfindet. 


Wir wollen jedenfalls darauf hoffen und ver⸗ 
trauen. Die Zeiten ſind ernſt, und gebieteriſch 
fordern fie die Zurückſtellung des Trennenden. 
Deſſen müſſen alle eingedenk ſein, dür fen keinen 
Augenblick vergeſſen, daß die vielen Feinde miß⸗ 
günſtig auf jedes Anzeichen innerer Uneinigkeit 
und Schwäche warten, und daß ein ſolches uns 
nur die Verlängerung des Krieges und die Er⸗ 
höhung der durch ihn geforderten Blutopfer 
bringen kaun. Wir aber l wünſchen und 
ein jeder an ſeiner Stelle dazu beitrogen, daß 
der neue Kanzler das geeinte und in ſeiner 
Einigkeit unbeſiegbare deutſche Volk einem 
baldigen, allen berochtigten Forderungen ent⸗ 
ſprechenden Frieden entgegenführen kann. 
Dann wird der Tag. an dem der Kaiſer ihn 
zum höchſten Reichsanite berief, in der deutſchen 
Geſchichte als ein geſegneter gerühmt werden. 


Der neue Ranzler. 


2 * 
zerlreters. 


rlinor 
D Berlin, 14. Juli, abends. 
Die Berliner Blätter ſtellen ſich 
dem neuen Reichskanzler freundlich, wenn auch 
abwartend gegenüber. 


Der „B. L.A.“ Schreibt 
jetzt an die Spitze des Deutſchen Reichs geſtellt 
iſt als erſter Bürgerlicher, jo lange das Deutſche 
Reich beſteht, ſo verdankt er das wohl zunächſt 
dem allgemeinen Vertrauen in die Tatkraft und 
UUmſicht, die er bei feinen Beſtrebungen gezeigt 
hat, dem deutſchen Volke das Durchhalten unter 
allen Umſtänden in nicht zu drückender Form 
zu ermöglichen. Bei dieſen ſeinen Maßuahmen 
hat er das Vertrauen weite ſter 
Volkskreiſe, namentlich der ſtädti⸗ 
ſchen und induſtriellen Arbeiter⸗ 
ſchaft, gefunden. Noch in aller Erinne⸗ 
rung iſt die kroftvolle Rede, mit der er im März 
dieſes Jahres die Rechte ſeiner Stellung gegen 
über den Anſprüchen anderer Reſſorts vor⸗ 
teidigte und alle Verſuche abſchüttelte. ihm bei 
ſeinen kriegsgemäßen Anordnungen in den 
Arm zu fallen. Wird es ihm möglich ſein, auch 
auf dem Gebiete der höheren Politik unſer 
deutſches 7 € ein ſieggewohnter willens ſtarker 
Fübrer ohne das Hin⸗ und Herſchwanken feines 
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des Staatsminiſteriums und 


v. Bethmann ollweg die nachgeſuchte Eutlaſſung aus ſeinen Aemtern 
Hausordens von Hohenzollern zu erteilen und den Unterſtaatsſekretär 
eee * Miniſter der Aus⸗ 


Vorgängers zu ſein. jo wird ihm ebenſo, ohne 
nach rechts und links zu blicken. das deutſche 
Volk, das ſich nach einem zielſicheren Steuer⸗ 
mann am Staats- und Reichsruder ſehnt, gern 
und freudig Gefolgſam leiſten. 

Die „Voſſ. Zig.“ ſagt: 
Stellungen hat ſich Dr. 
Mann von ungewöhnlicher x ‚abe 
kraft und ſcharfem Urteil gezeigt. 
Dabei iſt er ein Arbeiter, der nie ev⸗ 


In allen ſeinen 
Michaelis als ein 


müdet und an dent die anſtrengendſten Ver⸗ 


handlungen und ſchärfſten 5 Debatten ſpurlos 
vorübergingen. Seine beſonderen Fähigkeiten. 
die er vor allem während ſeiner Tätigkeit als 
Oberpräſidialrat in Breslau zeigte! und ſeine 
Ernennung unmittelbar von dieſem Poſten zum 
Unterſtgalsſekretär im Finanzminiſterium, 
wie hoch mon ihn 
mals ſchon einſchätzte. 
Die „Deutſche Tages gta.“ ſogt! Wir treten 
dem neuen Reichskanzler mit voller Unbefſaugen⸗ 
heit gegenüber. Wir wiſſen, wide 
ſchwierigdre Erbſchaft iſt,. die Herr 
Dr. Michaelis übernommen hat. Wir 
möchten von „Bergen hoffen, daß es ihm gelingen 
werde, das Vertrauen des Kaiſers, das ihm in 
dieſer ſtürmiſchen Zeit an die Spitze des Deut- 
ſchen Reiches beruft, zu rechtfertigen und auf 
der Grundlage einer kraftvollen monarchiſchen 
Führung das Programm zu erfolgreicher Durch⸗ 
führung zu bringen. 
Das „Berl. Tagebl.“ . Dr. Michaelis 
konn ſich ep ae bewähren; er kann der 
rechte Mann; kann om be ſte aller verfüg⸗ 
baren Männer fein. Die Anſichten über ihn 
und ſeine Fähigkeiten, über ſeine politiſchen 
Ideen und über ſeine politiſchen Beziehungen 
gehen ſehr weit auseinander. Der Reichskanzler 
Michaelis kommt, ohne daß die Vertretung des 
deutſchen Volkes auf die Auswahl des Mannes, 
der in ſchwerer Zeit die Geſchicke des Landes 
leiten ſoll, den mindeſten Einfluß ausgeübt 
hat. Er wird ſich das Vertrauen der Volksver⸗ 
tretung nur ſichern können, fie wird ihm ihr 
Votrauen, nur gönnen dürfen, wenn er ohne 
Zögern einer Men in zuſtimmt, die wenig⸗ 
ſtens für die Zukunft dem Volksparlament den 
achührenden und notwendigen Einfluß vers 
ſchafft. 
Die „Germania“ ſagt: Die Löſung der 
Kanzlerkriſe bingt einen Mann au die Spitze 
der Reichsleitung, der ſich während d des Krieges 
an einer dor votrantwortungsvo ten Stellen an f 
das beſte bewährt hat. Mik großer En 
glücklicher Hand kat er die Gelreidebe Nag 
nahme und Mehlverteilung durchgeführt und 
dabei auch die Mitarbeit der Pr eſſe zu gewinnen 
gewußt. Politiſch ift der neue Kanzler nicht 
hervorgetreten. Die Parteien werden ſein 
Programm und ſeine Taten abwarten müſſen, 
ehe ‚sie zu ihm Stellung nehmen können. 
Die „Tägl. Wine endlich führt aus: 
Wir babe tin Dr. Michaelis eine in ſich gefeſtigte 
Kraft, eine en Perſönlichkeit 
von ar oem Wiſſen, ungewöhn⸗ 
licher Tatkraft und ernſtem 
Wollen. Wir ſehen in ihm den richtigen 
Mann am Steuerruder, der ſich wie in allen 
ſeinen bisherigen Aemtern, ſo auch in dem 
nenen wichtigſten, raſch das Vertrauen aller 
gewinnen und m it Gottes Hilfe ſegens⸗ 
reich wirken wird. Ob es ihm gelingt, 
ie furchtbaren Krieg, dent er auch verſönlich 
das ſchwerſte Opfer ſeines hochbegabten Sohnes 
bringen mußte ehrenvoll zu beendigen und die 
aus den Fugen geratenen inneren Verhältutſſe 
in feſte Bahnen zu leiten? Das deutſche Volk 
und ſeine Vertretung haben in dem orſten. 
bürgerlichen Kanzler jedenfalls einen Führer 
erhalten, dem ſie vertrauen dürſen und ver⸗ 
trauen werden. Dem fie aber auch hin⸗ 
gebende Mitarbeit ſchuldig find. 
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Deutſcher Abendbericht. 


WTB Berlin, 14. Juli, abends. (Amtlich.) 
Im Weſten tagsüber lebhafter Feuer⸗ 
kampf in der weſtlichen Champagne. . 
Im Oſten bei Regen geringe Gefechts⸗ 
tätigkeit. , 
Auch üblich des Dujeſtr nur ruſſiſche 
Teilangriffe, die abgewieſen wurden. 


et bflek.⸗ungok. Heereshericht. 


5 WIB Wien, 14. Juli. 
Amtlich wird verlautbart: 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


pöllig aufhören, ſondern Amerika will in Ver⸗] der Induſtrie und anderer Berufe Bremens die | Leuten glauben, die aus Einzelerſchemungen un er 
83911 13 5 11 ö 105 je Schif ner Zeitungs- Verlaas⸗Ge fette] Art auf eiue ſchlechte Lage der Allgemen it zu ſe " 
Südlich von Kaluſz war es geſtern] bindung mit England auch die Schiffahrt regeln Bremer b. u niit einen: N LAT. d?. Ri a en ene a 7 


* 


Stabsfeldwebel Kiß ſchoß bei Lopieb im Luft⸗ 
kampf ſein ſechſtes italieniſches Flugzeug ab. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. 
Der Chef des Generalſtabes. 
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den engliſchen und den deutſchen Maßnahmen eee 8 x BROT ? wi ralter und moraliſchen . ie ſieht man, HEUER Kane anne 3 das iſtr Ar ma 1 
zur See keine Aehnlichkeit beſteht. Deutſchland wandt. Man darf dieſe Erklärungen allerd age daß die Großruſſen zor allen anderen Stämmen in wehrkrait 3 ei u ſchleden in 
abet 555 Br Schiffahrt die 1 nicht als Zeichen beginnender Einſicht auffaſſen.] Rußland an erſter Stelle ſtehen an Staatagefübl. unteren miaßn e e Wir e e Sur 
des Meeres und verletze alle Völkerregeln, indem | Sie entſpringen rielmoht der begründeten Fe. 1 ee die ee ee betrachten, ols fie wirklich find, Die Kraft ii die 
8 pff r 5 N ſorgnis, daß durch die Verbreitung derartiger | Verſtand. Kein Zufall zat ſie an die Spitze MRubs ffarkſte, die ſich aus dem Bewußtſein der Kraft des 
ien großen Teil der im Ozean fahrenden Märchen, die von vornßerein den Stempel der Lüge] lands nejtellt, ſondern ihre Talente und maoraliſchen ners ergibt. . 
Schiffe verſenke. England gebe jedoch licht.] und Verleumdung tragen, die deſamte franzöſiſche] Kräfte. Ver Bröfident der Vereinigten Staaten hat nunmehr, 
gemäß bekannt, daß einige Gewäſſer gefährlich 25 e PrE ln nut Wirkung vom 15. „hut d. J., die nardamertkanliche 
) 8 E ET x Lügenbetze kompromittiert und ibre Wirkung in ö ft DEU 
find. Es märe daher erklärlich, wenn Holland] Frage geſtellt werden könnte Andre Lichtenberger 1 geh 1 Bun 
2 7 sr * 77 eg 5 i „ And * taz 2 
bei Deutſchland gegen n Vor- bat in einem Artikel dor „Victofre“, in dem er ſich alle mihtigen Lebensm Hi 
gehen 17 8 anſta kändi 2 Seite erklärt: auf Grund des Gutachtens eines der erſten Ger, enthalten lind. ach d 
e e de 
„ . he) DT 15 wendet, dioſe Dei nu uffen 
Ii dene ee ee ere can de a 8 8 
6 575 * jo pflichtgemäß am | Artitets. „die Wirkung unierer begrünt 
. Januar 1917 n 01 en mürfe beben Wente ede ip N 
nümlich diejenigen, welche die Hüften der in] ſolche a priori wenig waßrſchetalichen Schauer ⸗ nv. + \ Staaten vrt, od es ro 0 ee e 
Betracht kommenden Ententeſtaaten beſpülen, beſchichten. für die wir Ne annehmbare Be: nicht von der, volnäſchen Hochnäſigkeit , Hıhroer hr zwei ae Serichithung r u» 
gefährlich und daher zu meiden find. Wo dieſe | weile erbringen können. in gleicher Weiſe verbreiten 1 dan der ku fen dar ESSEN Nahrun An due . 0. Hat cry 
Küſtengewäſſer aufhören, und wo der Ozean] würden.“ — Die „begründeten Vorwürfe“ ſind nverſchämtheit, ſondern vom ax nden man hofft, im dieſen en Manaten Di 


f % min cr ; or: 5 l 1d ſchöpferiſ grußland durch den Druck gans für ſich 51 i 5 
beginnt, das iſt eine Froge, die lediglich durch] freilich großenteils eßenfalls Erfindungen. die nur und ſchöpferiſchen Großrußland. z A. re RR Di 2 ich Bu gem ner | 
militäriſche Intereſſen entſchieden 1 kann etwas geſchickter und raffinierter ausgedacht wurden, n 18 5 RE mönlich} viel 85 Sram für bie Ser ach grad 
Die enaliſche und deutſche Sperr tetserklärun Is das 5 ar 0 der Petersburger Telegr.⸗Agentur 10 die 2 Fugland freizubekommen. enn die Erfolge ! rer 
1 Rank: aa 1117 8 2 en 890 5 als Far Sababermä chen und die Abſtimmung über die Geſetesvorlage be- I-Poote, die im Juni d. J. eine Bente von über einer 
find alſo hinſichtlich dieſes milttar. wee Verſchiedenes. treffend die neuen Staatsgrundgeſetze Million Tonnen gemacht haben beweiſen, we lno i 
nicht nur einander ähnlich, ſondern identiſch. - 


Gegenüber ene een Neude Finnlands am Dienstag anſtatt am Sonn es 115 a ‚ber A durch Inn 

11 . | anend iatfinden. mit . Nolan her Mersinneen Sianten gegen Die Reutralen 
wich burt den evangeliſchen Oberkirchenrat zu | Wichtigkeit, die die br dieſer Ab- Eriolg haben wird. läßt ih jetzt nid noch gar 
Berlin noch nals folgendes feſtaeſtellt? Auf, der ſtimmung beimißt. wurde beſchloſſen. daß an nicht jagen. Viel wird wohl auf die Länge des Krieges 


Eiſenacher Kirchenkonferenz haben ſämtliche Ver⸗ dieſem Tage alle Arbeiler feiern] ankonumen. . a 
treter der evangeliſchen Kirchen Deutſchlands nah | ſollen. Inzwiſchen geht die Bolkswirtſchaft Deutſchlands 


Aber der große Unterſchied beſteht zwiſchen 
beiden freilich, daß deutſcherſeits ausſchließlich 
der Seeverkehr zwiſchen den Noutralen und 
unſeren Gegnern unterbunden, dagegen der⸗ 
jenige zwiſchen den einzelnen Neutralen unter 


7 5 tar, 75 3 eingehndſler Prüfung der Sachlage ihre Auffaſſung es fi > Juli . ihren gewohnten Kriegsgang, Die öffentlichen. Jeſt⸗ 

einander freigelaſſen wird, während enge] dabin, ausgeſprochen: 1. daß wegen der unüßer⸗ De Feen e e ſtellungen über die Aschach Entwicklung find in 
liſcherſeits die Abſperrung der | windliden Schmierigfeiten in ſeaga auf den Ver“ wickekten ſich die Unternehmungen am Smeite und] gemeinen durchauk befriedigend. Unbeſriedigend 7 
Neutralen gegeneinander ebenſo kehr, die Ernährung und die volle Inanſpruchnahme an der Lomhica weiter, Nach erbittertem plutigem hochſtens inſofern, als man immer wieder und wieder . 


r öffentlichen Raume der Stadt zu militäriſcher 8 — EL die ungeheneren Gewinne der Induſtrie bemä 

Nee „ Serſchſebung der öl] Kempf wurde der Feind aus der Stadt Malufa ede. hun, e mit den N . En 
lichen Dentralfeier in Mitienbera durchaus als ein triepen, die von unieren Truppen beſest wurde | der Weitchungsfoften im Einklang jtchen. Wenn ſchon 
Gebot zwingender Notwendigkeit anerkannt werden Weſtlich bon Bogoredczaup an der Front Graburka die Auduitete ungehindert dieſe Wewinne bat machen 
müſſe: 2. daß um in mehr der aroße Gedenftaa in e n 3 können, io muß nian hoffen, daß fie ſich an der 7. Krieasr 
den einzelnen Lander tuchen und Gemeinden zu ſiwe a wa Mus der Torben Fron i Die Loge 19 debe A ee na ee er 

Man hr % 7 Seitage 8 igeſt * „ Auf. — N ur ’ = * 2 5 fr} iat. in J 
70% großen ebangeliſchen Feſtlage ausaugeſtalten beränder. — Rumünitche und Kaukafus⸗ egeben wird, ganz beſonders eifrig beteiligt, Die Bora 


An Eiſenack findet vom 2. bis 5, Auauſt front: Keine Veränderung der Lage. 


rückſichtslos durchgeführt wird, 
wie diejenige des Gegners. 

Auf dieſen fundamentalen Unterſchied kann 
nicht ausdrücklich genug immer wieder hin⸗ 
gewieſen werden, ebenſo wie darauf, daß der 
Begriff des Sperrgebiets in dieſem 
Kriege von England ausgeht und 


bereitungen beginnen ſchan jetzt und die Induſtrie kaun 
daher die irgendwie verfügbaren Betrage bereit ſtellen. 


R a die 26. allgemeine eut? ei id - Die i Ereigniſſe h > 

im November 1914 zum erſten Male angewandt | Stu». al Fr ‚ine be it 75 e chraſt lich Italien. Die ore eu Ee geg dae e der a . 
11 9 Aare 2 2 Studentenkonfexeng Statt, die mit einer Der Vom benabwurf auf Jerufalem Den | die Borſe bee flußt. Sie erholte ſich aber bald wieder 

worden iſt. An welche Adreſſe alſo die hollän⸗] Keformations⸗ und Lutherfeſer verbunden ſein — 2 u 


von der Abihbmahung. Man bat das Gefühl, dan eine 
ungünstige Wirkung der volitiſchen Reform auf die 
Wirtichaft ni gt erwartet wird. in Gegenteil verwrechen 
ſich viele on Belebung, wenn auch vielleicht 
unter geänderter ommensverteitung. 


„Neuen Zürcher Nachrichten“ wird aus Rom ge⸗ 
meldet: In hohen kirchlichen Kreiſen 
habe der Bombenwurf auf Jeruſalem einen ſehr 
veinlichen Eindruck gemacht. Wenn den 


Eiſche Beſchwerde zu richten iſt, dürfte dem 
geſunden Urteil der Neutralen ſelbſt überlaſſen 
werden. 


wird. In der Schlußverſammlung am Sonntag. 
5. Auguſt, iſt auch der jetzjae Reichs⸗ 
kanzlex Dr. Michaelis als Redner vor⸗ 
gemerkt. 


} foricher, Detlev Fretherr v. Had elit, eine Schrift über N 
0 0 das Muſeum veröffentlichen. Das Armecoberkommando 
2 hat dort die aus St. Quentin und der Umgebung ge⸗ und 


s 9 A d n Sad 1 yon ER galſel nich war, zu enttommen. Kurze Zeit ſpater kam oe 
ne . ie 85 ö e Tour, in Sicherheit gebracht. Dadeln ſchuf den eine Notizen. Kaſſel. Fünf Burſchen im | bewaffnet in die Polizeiwachtſtube und Nberiiel den bort 
Eine Entwert, die Hörner und Zähne hat. Katalog des Muſeunis und atbt dazu die Abbildungen | Alter von 17 und 19 Jahren. die A drei Monaten vor Adel anweſe n Polizeſhülßsbeamtert, 


eee . — der bedeutendſten Kunſtwerke der Sammlung. und nach Neujahr 1917 nicht weniger als 23 ſchwere | dem er ſchwere Verletzungen betrachte. Dferauf befreite 
1 Inka 1 1 tie * N} 1 


wurden ſie in Herford bei einem Einbruch überreicht 
Während Storm festgenommen werden konnte, gelaug 
es Steinbach, der mit Nevolper und Dolch bewaffnet 


8 e an. 0 \ i Siemens⸗Schuckert⸗Werken und einfache Diebſtähle bei hieſigen Geſchäftsleuten er feinen Mittater und beide ſtüchteten. Nach im Laufe 
ſich vorher erkundigte, wie es mit der Verpflegung ſtehe Feuer in den 48 aM) Re ! efü ben, wurd Strat 9 1 i i ür 
und ob er insbeſondere Milch, Butter und ai Burg Melt Durch Selbſtentzündung geringer Kohlenſtaubmengen ausgeführt habe rden von der Strafkammer] der Nacht gelang, es unter Hinzuziehung der Herforder 


77 : H 8 Rund g 8 de 2 8 Gefängnisſtrafen von 2 Monaten bis zu zwei Jahren ] Ariun 15 i in der Wohnung einer erſ 
könne, erhielt, wie die „Frautf. Jig“ mitteilt, von dem eatſtand im Renelband der Ipaftäentrale der Stemens⸗ ür elt Zwei der Angeklagten haben 1. a. ne en ene * Herford perso genen . 59 
treuherzigen Gastwirt folgende geharniſchte Antwort; Werke e die Aae cee ein kleiner [Tage von entem Speditionswagen auf dem Friedriche⸗ überrumpeln und hach heftiger Begenwet ſeſtsunchmen. 

Bezugnehmend auf Ihre anfrage kann ich Ihnen 8 Eau ee vorübergehende Verſagen der platz einen Reiſekoffer geſtohlen, der einige tauſend [Steinbach der Deſerteur it, hat im letzter Zeit eine 
keine ſolge leiſten Vetrefſſt ſiehler Milch, Butter, Eier] Snennarten ale eitung nicht fofort m Leun erſtict | Mark Wertgegeuſſande enthielt, darunter 1200 Mark große Anzahl don Tintruchediebſtühlen der dot. — 
und leich, wir find im Kriegszustand, und du muß ſich ] Werden kaunte, 1 kleiner Teil des Dachſtuhls brannte | bares Geld, das in wenigen Tagen veiſchlemant Erfurt. Inter Veralftungserſcheinungen erkrankten iu 
5 ar 1 7 e üben. 2 e iſt est Betrieb der Werke wurde nur wenige Stunden] wurde. — Beim Ausgraden von Erdmaſſen für | Werdau mehrere zum Heeres dienſt eingezogene unge 
1207.00 % geboten kann nur das Geſetzl. erlaubte vom . f 0 i auf einem Grundſt öl; Len We a ö 
Konmumatverbande jedem verſorgungsamgehorigen zur] Unwetter über Paris. einen Neubau, auf einem Grundſtick wurden plöslich] ente. Anſcheiſend hatten ſich in dem verabreichten 


ich fi Nachrutſchen der Er en eine 2 Arbeit Fri ie Blä Alt es 
ſtehende. Erforderlich find Amtliche Abmeldung vom Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ melden aus Paris: Na en n nee 1 Ae eg en Plaue 


an 2 er Do - Zwei von ihnen mutzten ausgegraben befunden. Von den tete eben fünf im Laufe 
Nabhrungsmittelamt Reichs Gaſtbrodmarken. Reſchs⸗ In der Donnerstag⸗Nacht entlud ſich ein heftiges Ge» | werden. Sie Paten fo ſchwere Wen 3 ge⸗ bes Tages. Ene Aa Ae jofort Maß- 
fleiſchmarken 2, Zucker. Glauben Sie, daß wir in mütter über der franzöliſchen Hauptladt, das gewaltigen] tragen, das ihre Meberfübrung ins Landtraukengaus] nahmen ein, dure die jede weitere 6950 für die 4 
Uns noch Si äften lönmen, denn woh Wald it, kann auch] Schaden aurichtete. Die Straßen im 15. und 16. Bezirk | nötig war. — Vlotho. Stiftungen int Geſamtbetrage | üdrigen Erkrantten beieitigt wurde. . San ers ⸗ 1 
nichts wachſen. 2 8 Wurden dangch überſchwemmt. Ein großer Kohlenkahn] von 100000 Mart machte die Firma Niemann Dintelnat][hauſen. Beim Heberiereiten der Geleiſe auf dem 

Achtungsvoll N. N. im Seine ⸗Fluß iſt untergegaugen. An vielen Stellen,. aus Aulaß ihres wWiäbrigen Veſtehens. Gott ingen.] hieſigen Bahnhof wurde 155 Bahnſchoffner Eruſt Uh 


Laſſen Sie ſich vom Reichsernehrungsamt einen mußte die Feuerwehr eingreifen. Die Straßen wurden | Sfalpiert würde auf den Hofe des Landwirts Napp in | yon einer Vokemot 
ausweiß neben daß Sie mehr recht haben wie ein ver- vieterprts duvch die Gewalt der Waſſermaſſen zerſtört, | Tiftlingerode das Dienſtmädchen Riependauſen. Sie 
ſorgungsberochtigter Einwohner, daß Sie es nötig haben und durch den Srurm wurden zahlreiche Hausdächer [kam dem Gopelwerk der Dreſchmaſchine ſo nahe. 


ve erſaßt und getötet. 
Der Verunglückte Frau und Kinder. — 


nasperee 14 Ä N | 10 N N ! 1 Ich Hamburg. 
recht fichl Milch. Butter, Eier und Fleiſch für ſich zu beſchädigt, Gärten verwüſtet und Baume entwurzelt. daß Kopftuch und das Haar erfaßt und das] von Lebensmitteln 
beanſpruchen. Wir fügen uns mit 2/4 1. Milch pro Tag.] Zwanzig Perſonen an Trichinoſe erkrankt Daar nu dex ganzen Kopfhaut abgeriſſen wurde. - 


Ken er, den der 


& gr. Butter pro Tag, 26. Eier pro Jahr. und 500 gr. Minden. da der Viktoriaſtraße wurde in ciner | Rallfuhrkulſch eRlinfenft 


- * berichten 11 zwang l f "Anz 8 
Fleiſch in der Woche, und find auch noch da, und ſind In Oberſchleſien ſind zwanzig Perſonen an * ein Einbruchsdiebſtabl verübt, Det dem den 


g 5 Ihre Toren ] Trichnoſe dem Genuß pot Fleiſchw ie aus und sanlge 
8 1 | u Trichtnoſe nach de 8 Fleiſchwaren, die ar Ar 
noch beſſer daran als woh Die Kanonen Ihre unweßen Volelt eingefübrr wurden, erfrant. „ 


2 Brote, Mehl. Zigarren, Zigaretten, mehrere tägiger 
treiben. = g . . 1000 Brot: und Juckermarken. fülnie ein Anzug und ace ! ; , einen me 
k ai Totichlag vei einer n di zwet Lederhaudtaſchen als Beute in die Bünde fielen. Ungeflanen u ; thaus. 
Das deutſche Muſeum in Manbeuge. . Zu Dorf Roſen (Beziet Bromberg) äſcherte ein | Als Täter wurden der Zigeuner Steinbach und der | Klinkenſtein iattowſen zu ahren 
Int Auftrage des Armeeoberkommandos 2 wird Brand fünf große Wirtſchaften mut neunzehn Gebäuden] Arbeiter Storm von hier, ermittelt. Die beiden Eins u Gefangni fen von 8 
näciſtens einer der bei der Einrichtung des Mussum ein. Beim Löſchen entſtaud ein Streſt, wobei ber br wären aber, ehe ſie verhaftet werden konnten, Sie u ug agte wurden 
Au Fauyre Diable” in Maubenae beteiligten Kunſt⸗ J Beſſtzersſobn Loerke erſchlagen wurde. entwichen. In der Nacht von Donnerstaa auf Freitag | freigeſprochen. | er 2 


— 
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ue 1 Doll rfäge 


a WTB Berlin, 14. Juli. (Amtlich) Neue 
1 Byot⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 21000 
Bruttoregiſtertonnen. — Unter den verſenkten 
Schiffen befanden ſich: der bewaffnete engliſche 
Dampfer „Ultonia“ (10402 Tonnen), der be⸗ 
waffnete italieniſche Dampfer „Phnebns“ (3133 
Tonnen), die bewaffneten engliſchen Fiſchdampfer 

5 „Pretoria“ und „Stoic“ und die engliſchen Fiſch⸗ 


m - dampfer „Romantic“, „Pacific“, „Seanking“, 
A „Cedric“, „Peridot“ und „Mabel“. 


Eines der verſenkten Schiffe hatte Petroleum 
und ein anderes Eiſen und Eiſenbahnſchienen 
geladen. Die Ladungen der übrigen konnten 
5 Licht feſtgeſtellt werden. 
1 Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


die Berlufte der Entente an Ariensihiffen, 


„WTB Berlin, 14. Juli. Das nach eng: 
liſcher Admiralitätsmeldung von heute verloren⸗ 
ER gegangene britiſche Schlachtſchiff „Vanguard“ 


1 halte eine Waſſerverdrän gung von 
1 über 23000 Tonnen und gehörte 


mit zu den neueſten Typs. 

' Mit dem Verluſt dieſes wertvollen Schiffes 
find die Geſamtverluſte der Entente 
g an Kriegsfahrzeugen ſeit Kriegs⸗ 

beginn außer Hilfskreuzern auf 

263 mit einer Geſamtverdrängung 

von 926585 Tonnen geſtiegen. Davon 
4 entfallen allein auf England 160 
Fahrzeuge mit zuſammen 656 660 
Tonnen Deplacement. 

Die Geſamtkriegsſchiffsverluſte der Entente 
überſteigen ſomit den Beſtand der amerikaniſchen 
Kriegsflotte zu Beginn des Krieges bereits um 
17 000 Tonnen. g 


„Re Kriegslage. 


0 a 
wi WIB Berlin, 14. Juli. 
An Flandern nahm das feindliche 
Nr Artilleriefeuer am 13. Juli an der ganzen Front 
* 


*. gegen Mittag zu und und ſteigerte ſich gegen 

Abend und in der Nacht. Beſonders heftig war 
das feindliche Feuer in der Gegend von 
' . Lombartzyde, Dirmuiden, Langermark und Wyt⸗ 
ſchaete. Die deutſchen Batterien antworteten 
erfolgreich. In Nieuport wurden zwei 


I . fi a * * .. 
| roße Exploſionen bekannt. Zwei ſchaftsfekretär und Botſchaftsrat in Wien, ſowie Der fosialdemofratifhe Abgcordnete 1 
ak a ee . ö önkerl i ei i (Mei in äußert in der „Heures“ u. a., er hoffe, daß in 
for 2 e eee . e =; 1 eee a ‚Be * at 8 — 2 5 70 ein bollfommener Umſturz kommen 
. a A x ae 7155 4 2 m Ber 2 An: BY edle a u 10. Auguſt 194 1 h alle müßten daran n 
N ſchweres fe Feuer, das ſich mehr⸗ 93 RE onder dei me e 2 
** m Tro a er eigerte,\Sei wid Er  geinrieben: Graf | ie ſostalde! Nea Preſſe 
* ern neuen Stellungen von der Küste bis Rausan ge bör! N e Diploe darf ich ont infolge der Maßnahmen 
‚a ombartzyde. Um 11 Uhr abends brachen eng- aten, die im Auslande dauernd Er⸗ ren A g Fuße x f 
dartzode. en de Lover pers folg batten. Mau kann wohl ſagen, daß unſere [der euſue reer. fi 
liſche + Sturmkolonnen er Tombartzyde vor; diplomatiſche Vertretung in Kopenhagen in ge⸗ „Le Pays A ſchreibt: Die Alfiierien kätten mehr 
der Angriff blieb jedoch unter er ſchicktem Zuſammenarbeften mit der gegenwärtigen] als je die Aufgabe, dem deutſchen Volke vor Augen 
heblichen feindlichen Verluſten in Regierung eine Lage gehalten hat, die zu gewiſſen [zu führen, daß die Entente nicht ſeine Vernichtung, 
unſerm Sperrfeuer liegen. Das] Zeiten recht kriliſch war. Nicht ohne Grund ge= | ſondern nur den Sturz ſeiner Militärkaſte wolle. 
darauf bald einſetzende ſtarke feindliche Ver⸗nießt Graf Rantzau auch in Dänemark ein hohes | An dem Tage, wo das deutſche Volk aufrichtig an die 
geltungsfener wurde von uns energiſch erwidert. politiſches und perſönliches Anſehen und den aufs | Abſichten der Entente glaube, werde es auch den 
* Die eingebrachte Beute bei dem Anariff unſerer a RR E EieE N der u N für einen gerechten Frieden ſich zu eigen 
hi Me : he N rung. Die Politik, die er ſchon vor dem Kriege in | machen. 
10 eee 3 hat ſich auf Dänemark eingeleitet und im Kriege konſegnent W Bern, 14. Juli. Zur Einführung des gleichen 
3 40 Maſchinengewehre erhögt. % durchgeführt hat, beruht auf dem guten ausländi- Wahlrechtes in Preußen erklärt die römiſche „Tri⸗ 
% Die Fliegertätigkeit war in ſchen Grumdjag, der leider in unſerer auswärtigen | bung“, das beite Mitiel, um die politiiche Reife 
Flandern dauernd außerordentlich rege. Ein | Politik nicht immer zur Geltung gekommen iſt, daß Deutſchlands möglichſt vollſtändig zu machen, in der 


N) aus neun Flugzengen beſtehendes 
feindliches Geſchwader wurde von 
einer unjerer Jagdſtaffeln ver⸗ 
N nichtet. Nur zwei feindliche Flugzeuge ver⸗ 
mochten die feindlichen Linien zu erreichen, ſind 
aber anſcheinend abgeſtürzt. Sechs Flugzeuge 
wurden abgeſchoſſen und eines zur Landung 


. gezwungen. 5 3 
\ Ein 2.30 Uhr vormittags gegen Brügge 


gerichteter feindlicher Angriff blieb 

| erfolg los, ebenſo die Angriffe, die in der 
- Nacht vom 13. zum 14. Juli auf Ortſchaften, 
Bahnhöfe und Flugplätze hinter unſerer Front 

a ſtattfanden. In der gleichen Nacht bewarſen 
unſere Flieger feindliche Munitionslager bei 
Steeberg und Beveren mit Bomben. 

Im Munitionslaner am Bahnbofe 
Beberen brach ein großer Brand 

0 aus. 

g Auch an der übrigen Weſtfront war neben 
den gemeldeten Kampfhandlungen die Flieger— 
tätigkeit ſehr lebhaft. Unſere Flugzeuge 

bombardierten feindliche Lager 

| weſtlich Arras und griffen in der Nacht 
vom 19. zum 11. feindliche Batterien und 

Scheinwerfer mit Bomben und Maſchinen— 

gewehren an. Ferner bombardierten unſere 

Nachtgeſchwader die Induſtrieanlagen von 

Dontbasle, Neunes Maiſons, Pompey und 

9 Dieulouard. Feindliche Bombenabwürfe im 
Suippetal auf Eiſenbahnen und Ortſchaften 
hinter uuſerer Front, auch in der Gegend von 
Metz verurſachten nur ſtellenweiſe geringen 


— 
* 


Sachſchaden. 
1 Von der Oſtfront iſt ergänzend zu 
melden, daß ein 1 Uhr mittags gegen unſere 
5 Stellungen beiderſeits Novica vorgetragener 
\ -rufiiider Angriff in unſerm 


0 Feuer erſtickte. Das im Raume Brzezany 
zeitweiſe ſtarke Feuer flaute in den Abendſtunden 
wieder ab. Im Ludomagebiet beiderſeits des 

DOitoz⸗ und des Stanic⸗Tales lebhafteres feind⸗ 

liches Störungsfeuer und vereinzelte 
N Patrouillentätigkeit. An der Donau bei Pris⸗ 
lava und Tulcea ſchwaches Poſtenfeuer. 


1 In Mazedonien gur ſtellenweiſe leb⸗ 
5 haftes Feuer. Am Wardar endele ein 
9 Patrouillengefecht für uns erfolgreich 


Teste Dr 


1. Beilage des Haunauerſchen Enaeblattes. 


—— 


— — — 0. 


von ihm nicht vorausgeſehenen Wirkungen hat er mit 
größter Hartnäckigkeit verteidigte Anfichten preise 
gegeben, und widerſtrebend zugeſtehen müſſen, was 
vielleicht Begeiſterung und Zuverſicht erweckt hätte, 
wenn es der eigenen Entſchließung entſprungen 
wäre. So iſt allmählich der Eindruck entſtanden, 
daß der leitende Staatsmann im Deutſchen Reiche 
dieſen Namen nicht mehr verdiene. Der Eindruck iſt 
beſonders während der letzten Woche ſo ſtark ge⸗ 
worden, daß geradezu eine lähmende Wirkung von 
ihm ausging. Es gab leine andere Möglichleit, 
dieſe Wirkung aufzuheben, als den Kanzlerwechſel. 

Die „Voſſ. Bin.” urteilt: Wenn wir ſchon bor 
dem Kriege gewußt hätten, was jetzt allmählich auf⸗ 
zudämmern beginnt, daß an die Spitze des Reiches 
ein Politiker und kein Beamter gehört; man würde 
niemals auf den Einfall gekommen ſein, Herrn 
v. Bethmann Hollwog zum Reichskanzler zu machen. 
Bei uns aber galt bis zum Kriege der gule Ver⸗ 
wallungsbeamte ohne weiteres als guter Miniſter. 
Und Herr v. Bethmann Hollweg war, was heute 
bei ſeinem Scheiden gar nicht laut zu betonen iſt, 
ein ausgezeichneter Verwaltungsbeamter, einer der 
beſten preußiſchen Beamten, die es jemals gegeben 
hat. Aber ſeine Perſönlichkeit war zum Führer 
und Politiker nach gar feiner Richtung hin ges 
eignet. 5 


Ae Feindespreſſe zur deutschen Kriſe. 


W Bern, 14. Juli. Zux Kriſe in Deutſchland 
meint die franzöſiſche Preſſe im allgemeinen, die 
bevorſtehende Reform habe keine große Bedeutung. 
Der Wablerlaß ſei zu allgemein gehalten und be⸗ 
deute eigentlich keinen Fortſchritt gegen den Oſter⸗ 
erlaß, da vor Kriegsende an Neuwahlen doch nicht 
zu denken ſei. 

„Temps“ 


Ae Lüſung der Rufe. 


Zum Kanzlerwechſel. 


NM Köln, 14. Juli. Die „Köln. gie.“ bemerkt 
zum Kanzlerwechſel: Es iſt offenbar kein Zufall. 
daß die Wahl des Kaiſers, obſchon die auswärtige 
Eulitit ietzt mehr Aufmerkſamteit denn je erfordert. 
nicht auf einen Diplomaten, ſondern auf einen Mann 
gefollen iſt, dem ſchon die angenblicklich dringendſte 
Aufgabe. die Voltsernährung, anvertraut iſt. Darin 
liegt, wenn wir die Lage ridıtia beurteilen, der 
Kernpunkt. Von ihm muß die Beſſerung ausgehen. 


Neue Miniſter und Staatsſelretäre. 


BER, Berlin, 11. Juli. Die „Nationalalg." meldet: 
Der heute zum Reichskanzler ernannte Ur Michaelis 
werde aller Vorausſicht nach bereits am Millwoch 
der kommenden Woche Gelegenheit haben, in ſeiner 
neuen Eigenſchaft ſich dem Neichstag vorzuſtellen, 
denn auch vorderhand noch nicht in der Vollſitzung. 
Für den Mittwoch werde nämlich der Hauptaus⸗ 
ſchuß wahrſcheinlich einberufen werden, und ihm 
werde wiederum als Stellvertreter des Abgeordneten 
Ur Spahn der Abgeordnete It. Südekum vorſteßen. 

Es taun ferner als feſtſtehend angenommen 
werden, daß mit der Ernennung des neuen Reichs⸗ 
kanzlers, die im allgemeinen ziemlich überraſchend 
gekommen iſt, auch ſehr einſchneidende und um⸗ 
fangreiche Veränderungen in den Stagtsſetretarigten 
und für die Miniſtervoſten eintreten. Dr. Michaelis 
iſt bereits eifrig mit der Bildung des preußtiſchen 
Kabinetts und mit der Beſetzung der Staatsſekre⸗ 
tariate beſchäftigt und befindet ſich guf der Suche 
nach neuen Männern. 


Der Nachfolger des Stantsfelretäcs 


ſchreibt: Die vielen Enttäuſchungen 


Zimmermann Deutſchlands rührten von den Verbrechen, die es 
a 1 8 nicht als ſoſche anerkennen wolle, her, und die 

d Berlin, 11. Juli. Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: [augenblickliche Kriſe ſei eine Anſtrengung, ſeine 
Obwohl noch leine amtliche Beſtätigung vocliegt, | ſchlechten Geſchäſte zu befiern, ohne ſeine böſen 


Taten zu bereuen. So ſei das Problem unlösbar. 
Mögen ſich die Deutſchen in Illuſionen wiegen; wir 
laſſen uns nicht täuſchen. 

„Matin“ findet, da Neuwahlen in Deutſchland 
vor Kriegsende nicht möglich ſeien, habe der Kaiſer 
feinen großen Schritt vorwärts getan. Die Unzu⸗ 
friedenen hatten viel mehr gewollt. Die Annahme 
ſei berechtigt, der Erlaß des Kaiſers werde das 
Problem nicht löſen. „Journal“ dagegen ſchreihl: 
Zwiſchen der Oſterbotſchaft und dem Erlaß liege ein 
langer Weg. Man könne wohl ſagen. daß man in 
eine revolutionäre Aexa eingetreten fei, denn die 
Grundlagen würden völlig verändert; die bisherigen 
Stützen des Thrones würden in den Hintergrund 
gedrängt. 


gilt in varlamentariſchen Kreiſen die Ernennung 
des Geſandten in Kopenhagen Grafen Ülrich 
v. Brockdorff⸗ Rantzau zum Staats⸗ 
ſelbretär des Aeußeren als wahrſchein⸗ 
lich. Für den verantwortungsvollen Poſten in 
Kopenhagen würde dann der bisherige Botſchafter 
in Waſhington Graf Bernſtorff in Frage kommen. 
— Es iſt zweifellos, daß Graf Brockdorff ohne bes 
ſondere Reibungen in den drei Jahren des Krieges 
ſeinen ſchwierigen Poſten verwaltet hat, weshalb er 
denn auch ſowohl in Dänemark wie auch hier ſich 
beſonderen Anſehens erfreuen Tann. In perſön⸗ 
lichem Uugang gilt er als liebenswürdig und ent⸗ 
gegenkommend, in ſich ſeloſt als feſt und energiſch. 

Graf v. Brockdorff-Rantzau iſt am 20. Mai 1869 


in Schleswig geboren und war früher als Bot⸗ Varenne 


auch polftiſche Geſchäfte zwiſchen zwei Staaten mit 
dauerndem Erfolge ſich belreiben laſſen, wenn beide 
Beteiligte ihren Vorteil dabei finden. Durch die 
diplomatiſche Schulung und Erfahrung, die Graf 
Rantzau auf den verſchiedenen Poſten, die er inne⸗ 
hatte, ſich erworben hat, und die dem neuen Reichs⸗ 
kaugler auf dieſem Gebiete naturgemäß abgeht, 
darf man von ſeiner perſönlichen Energie einen 
entſcheidenden Einfluß auf die Entwicklung unſerer 
auswärtigen Politik erwarten. Er beſitzt außerdem 
gewiſſe perſönliche Eigenſchaften, die zu der Hoff⸗ 
nung berechtigen, daß mit ihm ein neuer Geiſt in 
das Auswärtige Amt einziehen wird, der ſich nicht 
durch Vorurteile davon abhalten laſſen wird, die 
politiſchen und diplomatiſchen Kräfte heranzuziehen, 
die wir nach dem Kriege gebrauchen werden. 
* 

Zu dem Rficktritt des Slaals⸗ 
ſekretärs Dr. 8 immermann bemertt die 
„Tägl. Rundſchau“: Die Laufbahn Dr, Zimmer⸗ 
manns als Staatsſekretäx iſt ebenſo kurz wie ent⸗ 
täuſchungsvoll geweſen. Als Nachfolger v. Jagows 
mit höchſter Erwartungen begrüßt, hat er ihnen 
5 me. zu rn vermocht. Ein 
Mißerfolg folgte dem andern, Mißgeſchick reihle ſich 
an Mißgeſchick. Es braucht nur an 2 4 be 
Bündmisangebot an Merifo und an den jüngſt in 
Norwegen abgefangenen deutſchen Kurier erinnert 
öu werden. 


Scharfe Kritil des zurüdgetretenen Kanzlers. 


D Berlin, 14. Juli. Zu dem Rücktritt des Reichs⸗ 
lauslers und über deſſen Schuld äußert ſich der 
„Berl. Lok.-Ang.“ wie folgt; Die Schuld, die den 
Reichskanzler b. Bethmann Hollweg trifft, liegt 
ganz gewiß nicht auf dem Gebiete des Wollens, ſon⸗ 
dern auf dem des Könnens. Es fehlten ihn die 
Eigenſchaften, die für den Mann unerläßlich jind, 
dem die ungeheure Laſt des führenden Amles in 
Weltſtürmen auf die Schulter gelegt worden sit, vor 
allem die Fähigkeit, die Folgen ſeiner Rede und 
ſeiner Entſchlüſſe bis zu ihren letzten Wirtungen 
durchzudenken und vorauszuſeben. Von jener ver⸗ 
hängnisvollen Erklärung in der Sitzung des Reichs⸗ 
tages vom 4. Auguſt 1914, durch die er ſich den 
Ruf der Ehrlichkeit im feindlichen Auslande zu er⸗ 
werben hoffte, und tatſächtich das Gegenteil er⸗ 
reichte, bis zur Oſterbotſchaft, von der er ſich allge⸗ 
meine e verſprach, und die ihn ſchließlich 
weit über die ihm ſelbſt für das höchſte Maß ſeiner 
Zugeſtändniſſe gehallenen Grenze hinausdrängte, 
hat er ſich beſtändig über die Wirkungen ſeiner 
Entſchlüſſe getäuſcht, und unter dem Eindruck dieſer 


Fortſetzung des Krieges ſehen zu müſſen. „Popolo 
d'Italia“ glaubt, daß das gleiche Wahlrecht weder 
die Stimmung in Deutſchland noch an der Frout 
beſſern, noch die Kriſe überhaupt löſen könne. Die 
Entente aber dürfe auf jeden Fall nicht von dem Ge⸗ 
danken abkommen, Deutſchland militäriſch zu 


ſchlagen. 1 


* * 


Rüdlehr des Kronprinzen zur Front. 


WTB Berlin, 14. Juli. Der Kronprinz iſt in der 
vergangenen Nacht um 11,25 Uhr mit Sonderzug 
vom Bahnhof Friedrichſtraße nach dem weſtlichen 
Kriegsſchauplas abgereiſt. ; 


Spaniens Neutralität. 


W London, 11. Juli. (Reutermeldung.) 
König Alfons von Spanien äußerte gegenüber dem 
Madrider Korreſpondenten des „Daily Expreß“, 
Spanier müſſe bis am Kriegsende 
neutral bleiben. Nach den Erklärungen 
Ribots und Lloyd Georges ſei es ihm unmöglich, 
ſeine Dienſte als Vermittler angu⸗ 
bieten. 


Ablehnung des deutſchen Neichsrats. 


D Berlin, 14. Juli. Die „Germania“ ſchreibt zu 
der Schaffung des Reſchsrats: 

Wir glauben zu wiſſen, daß dieſem Plane die 
Regierung nicht fern geſtanden hak. Sie dürfte 
aber inswiſchen zu der Ueberzeugung gelangt ſein, 
daß der Plan in parlamentariſchen Kreiſen durch⸗ 
ſchaut worden iſt und keinerlei Ausſicht hat, je 
verwirklicht zu werden. Wie die „Germania“ hört, 
war beabſichtigt, den ſoge nannten Reichsrat zu⸗ 
ſammenzuſetzen aus fünf Mitgliedern der Regie⸗ 
rung, fünf Milgliedern des Bundesrats und fünf 
Mitgliedern des Reichstags. Bei den Parteien des 
Reichstags hat der Plan einmütige Ablehnung ge⸗ 
funden. Auch die Zentrumsfraktion des Reichstags 
hat ſich geſchloſſen gegen den Plan ausgeſprochen. 

Wie die „Germania“ weiter hört, dürfle die 
Anweſenheit des bayeriſchen Mi⸗ 
nifterpräjidenten Grafen v. Hert⸗ 
ling in Berlin mit dem Plane in Verbindung 
ſtehen. Auch Graf Hertling ſoll der Durchführung 
des Planes ablehnend gegenüberſtehen. 

WTB Berlin, 14. Juli. Der ſächſiſche 
Miniſterpräſident Graf Vitzthum von 
Eckſtädt weilte am 14. Juli dienſtlich in Berlin. 
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Erklärungen des öſterreichiſchen 
Miniſteryräſidenten. 


WTB Wien, 14. Juli. Im Verfaſſungsausſchuß 


gab Miniſterpräſident von Seidler eine Erklärung 
ab, in der auf die Vergeblichkeit aller bisherigen 
Verſuche, 
Grundſatz der Gleich berechtigung aller 
Nationalitäten 
bildung zu bringen, hinweiſt ‚das zur Quelle der 
politiſchen Leiden der letzten Jahrzehnte wurde und 
den Anſchein erweckte, als ob Oeſtexreich ein innerlich 
kranker Staat wäre. 
Menſch, daß dies nicht der Fall ſei. 
Oeſterreichs find, jo führte er weiter aus, durch das 
gemeinſame Band der über alles geliebten Dynaſtie, 
zugleich aber auch durch die viele Hundert Jahre in 
Freund und Leid immer feſter geſchmiedete Einheit 
aller Lebensbedingungen nicht nur äußerlich, ſon⸗ 
dern auch innerlich, miteinander verbunden. 
Verfaſſung trägt der ſpeziſſſchen Eigenart unſeres 
aus verſchiedenen Natinnalitäten zuſammengeſetzten 
Staates nicht hinlänglich Rechnung. 


den in der Verfaſſung niedergelegten 


zur abſchließenden Durch⸗ 


Und doch wiſſe jeder denkende 
Alle Völker 


Unſere 


Die Löſung dieſes Problems ſoll im Geiſte der 
Thronrede auf einen neuen Weg verſucht werden, 
auf rein verfaſſungsmäßigem Wege. 
Aus eigener Kraft hat die Volksvertretung jene 
Verfaſſungsreform zu inaugurieren, um es dieſen 
Nationalitäten zu ermöglichen, im feſtgefügten ge⸗ 
meinſamem Verbande friedlich nebeneinander zu 
leben. Welchen Weg immer der Ausſchuß wählt, | 
die Regierung wird gern ihre Dienſte bereitwillig 
gur Verfügung ſtellen. Auf dieſe Weiſe werden! 
die Abgeordneten durch die Tat beweiſen, daß es 
in Oeſterreich weder unterdrückte Völter noch ein 
Wille zur Unterdrückung gibt, und daß jedem Volte 
bei Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Einheit die 
Selbſtbeſtimmung geſichert bleiben ſoll. Hierdurch 
wird im feindlichen Auslande der letzte Schein 
eines Vorwandes für die Zuläſſigkeit der Ein⸗ 
mengung in Angelegenheiten genommen, die wir 
unter uns in Ordnung zu bringen haben. Die Ab⸗ 
geordneten werden beweiſen, daß die Völker Oeſter⸗ 
reichs, wie ſie mit unbeugſamer Kraft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit ihre angeſtammten Wohnſitze zu ver⸗ 
teidigen wiſſen, auch die Fähigkeit beſitzen, auf dem 
Boden der teuren Heimat die ſicheren Fundamente 
für die gedeihliche Entwicklung und friedliche Zu⸗ 
kunft auszubauen. 

Damit witen die Abgeordnelen im Rahmen 
der Kriegsziele, die wir in unverbrüchlicher 
Gemeinſchaft mit unſern glorreichen Verbündeten 
anſtreben und über deren allgemeinen Charakter 
ſich unſore Mächtegruppe in mannigfachen Kund⸗ 
gebungen ungweideutig ausgeſprochen hat, zugleich 
für jenes Ziel, für das Oeſterreich vor allem in 
dieſem ſchrecklichen Kriege kämpft, für das unan⸗ 
taſtbare heilige Recht ſeiner Völter, ihre inneren“ 


— — — in Freiheit ſelbſt zu beſtimmen, und ſo 
U — 
ein wichtiger Schritt ſein auf der Vahn zum ehren⸗ 


eſes Werk eines inneren Friedens zugleich 


en, auf Generationen hinaus dauernden Frieden 
nach außen, den wir ſchaffen wollen auf der Grunde! 
lage der Gerechtigteit, Mäßigung, Verſöhnlichteit 
und gefeſtigten Gemeinſchaft aller Kurturvölter und 
des einheitlichen Strebens na chBeſeitigung jener 
Verhältniſſe, dio den Weltkrieg herbeigeführt haben. 
Wir alle wünſchen dieſen Frieden von ganzem 
Herzen herbei. Bis dahin find wir entſchloſſen, in 
feſtem Zuſammenſtehen von Frout und Hinterland 
unerſchütterlich auszuharren. a — 


Finnland und Nußland. } 


WTB Helſingfors, 13. Juli. (Meldung der 
Petersburger Telgr.⸗Ag.] Senator Tokey, der Vize⸗ 
präſident der Wirtſchaftsabteilung des Senats, | 
erklärte einem Redakteur der „Sozialiſtiſchen 
Zeitung“: Wir kennen die weitere Entwicklung rel 
ruſſiſchen Revolulion nicht. Wir wiſſen nicht, wie 
die zukünftige ruſſiſche Regierung beſchaffen ſein 
wird, aber wir wiſſen, daß nach der Revolution die 
vorläufige Regierung ſich weigert, unſerm Ver⸗ 
langen nachzukommen, Finnland volle Selbſtver⸗ 
waltung ſeiner inneren Angelegenheiten zu ge⸗ 
währen ſowie unſeren übrigen Wünſchen gerecht zu 
werden. Wir verlangen auf dem Gebiete der 
äußeren Politik und des Krieges nichts. Wir wollen 
bis zum Ende des Krieges keinen Wechſel in 
unſerer Politik zu Rußland, aber wir beſtehen auf 
fofortiger Selbſtwverwaltung der inneren Angelegen⸗ 
heiten, die nach dem Kriege international verbürgt 
werden muß. \ 


M Köln, 13, Juli. Die „Köln. Ztg.“ berichtet 
aus Kopenhagen: Eine Meldung aus Hapa⸗ 
randa beſagt, daß der Perſonenverkehr an der 
ſchwediſch⸗finnländiſchen Grenze eingejtellt iſt, da 
die ruſſiſchen Grenzbehörden ſich weigern, weitere 
Reiſende bis auf weiteres nach Rußland hineinzu⸗ 
laſſen. Man vermutet, daß die Maßnahme mit 
dem bevorſtehenden allgemeinen Ausſtande der 
finnländiſchen Eiſenbahnbedienſteten im Zu⸗ 
ſammenhang jteht, pi KT 


Aus dem eweſer gundestuk. 


w Bern, 13. Julß. Durch Bundes ratsbeſchluß 
wurde die Handelsabteilung von dem politiſchen 
Departement getrennt und dem Volkswirtſchafts⸗ 
departement zugeteilt. Um der Arbeitskaſt dieſes 
Departements Rechnung zu tragen, hat der Bundes⸗ 
rat eine Reihe wichtiger Aenderungen getroffen. Es 
wurde eine Abteilung für induſtrielle Kriegswirt⸗ 
ſchaft gegründet, die einen Teil der bisher der 
Handelsabteilung obliegenden Geſchäfte übernimmt. 
Ferner wurde ein Generalſekretariat im Volkswirt⸗ 
ſchaftsdepartement geſchaffen, um den Verkehr 
zwiſchen den Abteilungen zu erleichtern, die 
Geſchäfte des Vorſtehers vorzubereiten und gewiſſe 
juriſtiſche Arbeiten zu erledigen. Das Kompen⸗ 
ſationsbureau iſt aufgehoben. Nationalrat Schmid»! 
heiny wird jedoch auf Wunſch des Nationalrats ſich 
weiterhin bei der Regelung der Handelsverhältniſſe 
mit dem Ausland beteiligen. Vorxſteher der Ab⸗ 
teilung für induſtrielle Kriegswirtſchaft wird Oberſt 
Wagner⸗Zürich. ae en = 7 
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GE! 1 Leib-, Tisch, Haus- U. Belwäsche 


— Schmiedestrasse 30 Al. en unseren Shane then Braaisungen irrte 


„Die Schulferien haben geſtern begonnen. und 
eine, wenn auch nicht ſo wie in Friedenszeiten. aber 
immerhin merkbare Steigerung des Perſonenver⸗ 
fehrs am Hauptbabnhofe zur Folge gehabt. Hoffent⸗ 
lich finden alle die, welche geſtern Hanngver ber- 
ließen, draußen in Bädern und Sommerfriſchen das 
was ſie ſuchen. 


„ Stadthallengarten. Die Liedertafel Alando 
beranitaltet heute nachmittag ein Gartenkonzert an⸗ 
läßlich des 2diährinen Dirigentenfubiläums ihres 
Chormeiſters Arnold D edekind. Er wird zum erſten⸗ 


ne ee Air: 
mal ſoll in einer ſeitlich von dem Halbrund des 2 Städtiſcher Verkauf von Knochen und Ochſen⸗ 
Stat SANNBEL | Und N Ehrenfri jedhofes anzulegenden beſonderen Anlage Ren Am Montag werden wieder Knochen 
ſeinen Plat finden. Es ſtellt eine trauernde weib⸗ 0 ien 8 ige 5 Br ser der 

Werk des Bildhauers Profeſſor Städtiſchen Hilksſſelle mit Answeisfarten verſehenen 

liche Figur dar, ein es j Familien abgegeben. Zum Verkauf ſind zugelaſſen 


a Die erſten Harben. Engelmann in Weimar. in Beh 


Vor den Toren Der Bionfmeri „Für die noch fehlenden Frühkartofſeln wird die Fleiſchhalle Herſchelſtraße 31, Eingang I: 3 
Tagen pie en 1 5 Ya) man ſeit Bin Stadtverwaltung auch in der kommenden Woche | von N uhr vorm. die Nr. 23201 — 220. 
Feeds 4 20d gd 8 Er 185 wieder Brot zur Ausgabe bringen, und zwar werden Pin 1957 —11* 42 wen die + ee 

5 r die 5 J ken PA bis 217 „ Pf Ar 8. 2 5 . 1 5 * 
stolzen Halme, die Gottes Güte und der Menſchen] auf die 5 Marken 2A bis SE 175 Pfund Brot aus-] von 11 —11½ Uhr vorm, die Nr. 2410124250, 


Fleiß ins Erſtehen rief. die den Winter ver⸗ gegeben. Sondermarken werden nur beliefert, wenn | von 11 —12 Uhr vorm. die Nr. 2425124100. mal als Ehrenbormetiter den Taktſtock e 
träumt, die im Lenz ſich reckten und ſtreckten und in] ſie den Stempel des Betriebes tragen, dem der] von 12 —12½% Uhr vorm. die Nr. 24401—245550. und die ſtattliche Babl _iehuet., SRRaERE ern 
der Glut der Sommerſonne Frucht zeitinten, deren | Schwerarbeiter angehört. Außerdem werden, von | van . 1% 11 a bie 77 er e en Bau au bis in die ſünaſten 
geheimnisvolles Rauſchen dem ſinnigen Wanderer | Mitte nächſter Woche ab, auf die Blankomarke V ie 75 1 1 25 412 un 1 Ble Nr. 54801 _ 24950. Tone id oft begeiſtert und bingeriſſen bat. mird am 
wunderbar im Ohre klang, fie ſanken unter dem | 34, Pfund Nährmittel ausgegeben. — Die Marken] non 42— 3 Unr nachm. die Nr. 24951 25100. Ehrentane ihres Fübrers und Meiſters ſiche rlich 
riſchen Schuitt der Möber. Gebunden und in | für⸗Einmachezucker haben nur noch in dieſer Ver⸗ von 5 51% Uhr nachm. die Nr. 2510125250, zeigen. was er aus ihr gemacht bat. Die! . Muſiler 
Stiegen geſtellt ſteht das Korn jetzt auf den leilungszeit, alſo bis zum 3 Auguſt Gültigkeit von 51 — 6 Abe nachm. die Nr. 2525125400. ſtarke Kapelle des Infanterie-Reaiments Nr... 
erſten Stoppelfeldern. Das iſt ein Aublick, der für rilung sein ahh 3 n 2 von 6 — 61½ Uhr nachm. die Nr. 25401 — 25550, unter der bewährten Leitung des Kapellmeiſters 
den, der ihn mit offenen Augen und Herzen ge⸗ „ Für den Verkehr mit Frühkortoffeln bleiben | von 6½½— 7 Uhr nachm. die Nr. 25551—25700.] Lobenſtein wird mit den Sängern in Decke 
nießt, eine ſtille Predigt. Wenn auch die Sonnen nach einer Verfügung des Oberpräfidenten die bis⸗ Einwickelpapier und Kleingeld find mitzubringen. bietung erleſener müſikaliſcher Genüfie a ea 


* Arheiterfüriprge-Ausichuf Hannover⸗viuden. 
Knochenverkauf. Montag- Vormittag 9 bis 12 Uhr 
werden iu der Fleiſchhalle des Gewerkſchaftshauſes 
Knochen verkauft. Abgeſertigt werden die Inhabers 


glühend und gleißend auf den Fluren liegt, wenn herigen Verwaltungsberordnungen in Geltung, ins- | Wer nicht innerbalb der angeſetzten Stunde erſcheint, 
auch bunte Blumen draußen noch überall den Blick] beſondere wird alſo die bisherige Rationierung] wird vom Verkauf ausgeſchloſſen, 


di 1 1 daran, I N 8 8 Die ausgekochten Kn ind einen Ta 
erfreuen, die erſten Garden erinnern uns daran,] (wöchentlich fünf Pfund) und die Ausgabe gegen ua e R 9 — iu 1 8 9 


D 1 gres itte iit, daf ey 7 x Bit N) 

kant Hier niedere geht. 55 75 Kartoffelkarlen beibehalten. Beſtehen bleibt auch Herſchelſtraße 31 (Fleiſchhalle), Hauseingang N 15905 en een „ 5 
{ rag wer N 2 8 r 

berbſtlichen Tage nicht mehr fern find. Die erſten das Verfütterungsverbot und ebenſo iſt eine Aus⸗ Wa ie 42 Age morgens Dis 7 7 Uhr abends, 13900 um 9 Uhr, Nr. 14551 um 10 Uhr. Nummer 


15201 um 11 Uhr. Wir bitten unbedingt kleines Geld 
(10: und 5⸗Pfg.⸗Stücke) beim Kauf einzuzahlen. — 
Montag „Nachmittag 3½ bis 5½ Uhr werden Knochen 


en A fuhr von Kartoffeln aus S eiſe; ove 
Garben erzählen uns ein dien 12 5 es Reue, fuhr 1 N 5 ffn u 35 e e r wieder abanliefern. Dofür wird ein Gutichein auf 
die ſie lohnlen, von Sorgen und Bangen, von Hoffe nur mit Genehmigung der Stadtverwaltung zu⸗ ein halbes Pfund friſcher Knochen abgegeben. Wer 


5 2 5 12287 er a sy "Pr z 

5 n re a 17 One ln. ee verſäumt. wird vom Verkauf aus. verkauft an die Juhaber der neuen Beszugskarten für 
EC Mut dein h alle Eine Ausſtellung für Säuglingsfürſorge ae ah starte iſt bei dem K d boi de Waxen Runaner 15%0 bis 16700 und dann I bis 70. — 
Arbeit kein Preis, ohne Mühe tein Lohn, das] wird Anfang Auauſt von dem Vaterkändiſchen Frauen⸗ [e Die Aus . e il 7 Ai rauf 2 er der ] Friſche Ochienködpfe werden Montag Machnuttag, # bis 
Arbeit vergebens, wenn Goties Segen ſehlt, das zweigverein hierſelbſt veranſtaltet werden. Die Aus: Ablieferung der Knochen jedesmal vorzulegen. Uhr verkauft auf die roten. Karten 4851 bis 5300. 
ſagen die erſten Garben, uns mahnend, auch unſer | ſtellung wird alles, was mit Säuglingspflege zuſammen⸗ „ Städtiſcher Knochenverkauf. Morgen nach⸗ Ausgekochte Knochen werden 9 Montag ⸗ Nachmittag von 


4 bis 6 Uhr in der Fleiſchhalle angenommen. Die Be⸗ 
zugskarte für Waren iſt zur Abſtempelung vorzulegen. 
Chriſtuskirchengemeinde. Der geplante Ausflug des 
Mütterabends nach dem Fuhreukamp findet bei gutem 
nes am nächſten Donnerstag: ERBEN ftatt. Treiſpunkt 
Sag beim Kurhaus Mekicnheide beim Fuhrenkamp. 


Synagogen⸗Gemeinde. Montag. den 16. d. M., 
2 8 8 Uhr, findet eine Sitzung des Re⸗ 
präſentanten⸗ Kollegiums l Sitzungsſaale des Ge⸗ 
meindeſetretariats, Lübowſtraße 3. ſtatt. 


eigenes Leben ſo zu geſtalten, daß es einſt Frucht | hängt, in Überſichtlicher und anſchaulicher Weiſe zur] mittag werden Knochen (Pfund 10 ] verkauft. 
trage, wie das Feld. Segen ſpende für den Nächiten. | Darſtellung bringen und wird deshalb für unſere Frauen | Das 
— und heranwachſenden Mädchen von größtem Intereſſe Städtiſche Kriegsfürſorgeamt 


7 ſein. Sie 

* gende Mit⸗ verkauft an die im Nordbezirk wohnenden Siriener- 
alis ee Kar ln h, And Amar | y * Die n am 15. Juli. Das [frauen in der Mittelſchule in der Uhlandſtraße 
das Kre: 85 er Klaſſe Leutnant der Reſerve & an] bedeutet nicht, daß die Rechtſprechung während der und an die im Südbezirk wohnenden Kriegerfrauen 
Ruhe, Leutnant der Reſerve Ulrich Roediger Serien überhaupt ruht, Strafſachen und bets | in der Realſchule an der Wolfſtraße. In beiden 
und  Xiacie eldwebel Paul Schopf; mit dem ſchiedene Arten von Zivilſachen, wie Wechſelſachen | Ausgabeſtellen können die rechtmäßigen Inhaber der 
Eiſernen . zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet | 1 a. m. die leinen Aufſchub erleiden, find ſoge⸗] Auswejskarten mit dem Vermerk oben auf der Karte: 
Horniſt Kar! Hintz, Obermaſchiniſtenmaat Albin nannte Ferienſachen, die ſofort wie üblich aur Er⸗ „Zahltiſch 6“ (Beil it. 10—1) kaufen um 4 Uhr, 
Blaue, Lufiſchfſer Wilbelm Wöckener, Ge⸗ ledigung kommen. Auf den Antrag der Parteien | „Jahltiſch 6“ (JZahlſt. 4—1) kaufen um 4½ Uhr. 
freiter Artur Menke, Sergeant Otto Martin lönnen vor den ordentlichen Gerichten auch Nicht⸗ | „Jahlti ch 7, (Fahlft. 10-1) kaufen um 5, Uhr. 
und Unteroff. Landwirt. Johannes Sche⸗ ferienſachen behufs Beſchleunigung des Verfahrens] „Jahltiſch 7“ 5 4—7) fauſen um 5½ br, 
fFranek erhielt das KarkPruppenkre uß und Paul] zu Feri enſachen gemacht werden. Die dahingehenden | „Jahltiſch 8“ (Zahlſt. 10—1) kaufen um 6 Mm 
Döſchner die Altenburger Tapferkeitsmedaille. 9 können 1 a 185 Ferien wie ud „Zahltiſch 9“ (Zahlſt. 10—1) kaufen um 612 Uhr. 
Außerdem betam das Eiserne adus sweiter e tea e d 8 Benchwarde dei der Die morgen gekauffen Knochen müſſen übermorgen 
Klaſſe der bei dem bieſigen Provinztalj⸗Ruſeum an aber Asta den Wega der Beſchwerde bei der] nachmittag in die bekannten Annahmeſtellen zurück⸗ 
Fee a ee dhe dicht in Heide und Moor, Beerenſucher und | gebracht werden. 

mer b 

„Die ſtädtiſchen Kollegien hielten am Sonn⸗ Ausflügler ſeien darauf aufmerfiam gemacht. daß * Verkauf von friſchem Pferdefleiſch. Morgen 

Y Die ſtädtiſchen ! gi zielten Son? f mit dem Juli die Gefährlichkeit der Kreugotter ihren | (Montag) findet, wieder in der Fleiſchhalle der 
abend⸗Vormittag wieder eine vertrauliche Sitzung Höhepunkt erreicht hat, im Frühling und im Herdſt Städtiſchen Hilfsſtelle, Herſchelſtraße 31, Eingang II, 
ab, in der als Hauptgegenſtände finanzielle Fragen] iſt die Schlange ruhiger als im Hochſommer. Die | der Verkauf von friſchem Pferdefleiſch ſtatt. 
von erheblicher Bedeutung beraten und erledigt] Kreußotter. d die einzige Giftſchlange Deutfchtands Zum Verkauf jind zugelaſſen: 0 
wurden. Ferner wurde die in der letzten öffentlichen e m e e Pei e ed Me in der Fleiſchhalle Herſchelſtraße 31, Eingang II: 
Sitzung vertagte e er 1 Pilzeſammeln leicht geſchehen kann, age pflegt je et mr un 3 pe * et 

Fabrifant to Reinhold zu ſtiftenden bem Biß verteidigen, um danach die 75 

eee eee : au st ich mit ik 1 5 ibigen Einwickelpapier und Kleingeld ſind mitzubringen. 


5 5 n. 
größeren Denkmals für den Ehrenfriedhof in Stöcken 8 a a 78 Desmenterufe, gegen 5 Wer nicht innerbaib der auge eben Stunde erscheint. 


berbefgeführt. Die einen Wert bon 10,000 see tit während der Schufierien nom 14. T bis 15. Auanß, wird vom Verkauf ausgeſchloſſen. Die Ausweiskarte 
faſſende Stiftung wurde angenommen. Das Denk geſchloffen. Näcfte Sprechſtunde am 125 gut: 5-6 Uhr. | ift vorzulegen. 


Tagesneuigkeiten. 

* Ermittelt iſt die afs vermißt gemeldete 
Arbeiterin. Marie Poprawa, geb. am 29. November 
1896 zu Linden. 

* Sicherbeitsdienſt. Am 12. und 13. d. M. 
wurden 30 Perſonen. darunter 5 Obdachloſe, feſt⸗ 
genommen und in das Poliseigefänanis eingeliefert. 

* Eingefangen und dem Zoologſſchen Garlen zu⸗ 
geführt wurde ein am 12. und 13. d. M. auf der 
Schaufelderſtraße betroffener ſchwarzgrauer Boxer ⸗ 
Baſtard, ein auf der Karlſtraße betroffener ſchwarz⸗ 
grauer Schäferhund, ein auf der Falkenſtraße Des 
troffener ſchwarzgelber Pinſcher und ein am Holg⸗ 
markt betroffener ſchwarzbrauner Dobermann. 


Hühneraugen und Ballen ee Speer 


Löwen-Apotheke, Dabnhoſſtrabe 1. 


| Bäder Kurorte ten a tin U B. 7 Ei is ef uses Sehlamm- und 
Sommeririschen, Sanatorien Höh dene a Fürst id les a 1 sen 5 
„ Besstor Zur Deisterpiorte| im Hauſe! et 


15. Mal his 15. Se 
nei Bückeburg. gerezeit, Kriesteilnehmern Voraugspr, 
Walde gel. Prachtvollex Fernblick. 7 


Springe 2. 


Fernſpr. 26. Hoch im 


Mafenanarlicr, Augen, Aufenthalt für Geſellſch Schulen Lungen ⸗Gomnaſtik für N 
'und Bieveine. Lıtts m, eee e., el Fielschhauer, \Sungenttanfs, Aftomuatiter, adioaktiveSchnefelbäder) Wal dm ühle bei Braunlaye 
— n en % g a 0 3 Oberharz 
anatoriumLindenbrunn n Ä 1 SE a Über ee edel 
Verlangen Sie Prospekt B. y x 4 Runiger ech Aufenthalt für 1 rholungsbed,, solide 
10 bel Coppanbeüsgs 2 (Wesergeb.) 1 Stande von Han- Iygien.- med. Bad a 1 RU IRRE n Henies 
. aaa Kuranstalt. e hiteake. Y.Mai—30.Sept: enn Or 1 — — - - 
Vorstgliche Hetlertolge bei Giaht, Aheumatismus, Nenralgle, lm M.4. sinvalidenitraße. Bewährt bei: Sn a Bismargitr. 14 
Maren, Darm ee e . be, ce. : iemann im Oberharz Wes ge an| | | HausFricke Zimt 1: Wernige- 


Horrl. Wall. a Getiren] Luft- u. bad tralhei Ischias, Hautkrankheiten, Skrofaln. 

1 BE ach Walke y Al G 3 A —.— n Kurkapali hans usw, — Prospekte frei. DL ſich Auf 

ee, RETTET RETTET 1 empfehl. ſich zur Anſnahme v. Sommergäſten. Pre T 
Bestempfohienes Hotel] Altrenomm. Haus mit welt, eau ute Betten. jorafältine Werpfleg. Salt. Veranden 


p mont Hotel zur Krone“ ee d a 8 05 W 02 ri 0 Gaxtenplätze vorhanden herrl. Tage, 5 Din, von Walde. 
Bud 41 F a enndoerf Fenlonsinust, ug ie Bad Sachsa, Sid-Harz 


Beſitzer A, Gasse gute, age Verpflegung. W Pr 15 
Pyrmont nt Kurpension seebohm. 


Bel’ Handdverrr Villa Alice Anh Fel Borcherk rode, Harz 


Telephon 20, . Rübe Nachilg., Inh. 
N Rerpii.. belagl. Iſaimer, gute Vefrüstg. Oberh N 
J b de Villa Daheim, Hahnenklee, "63%" |HANNBNKIEB haus anf 


Vornehm. Erholungsbeim in ſchönſt, Lage d. Sochwald, Garmiſch, Villa Elſa 
5 5 8 * Rabige. modern eingerichtete, ausſichtsreiche Ammer mii] kleines zubiges Haus, direkt r ll 
a | B 10 N Veranden. Gule Verpflegung. Proip. dire fel. Halle. am Walde. 5 San ee {t meinen 


Altenau oberber: [Vene lichenofle Aufnahme Vielbaguehten Sool- und Moorbad bei Lübeck 
Sommer- u. Winterkurort 


„ Bolltommenſter Komfort,. || villa Clara. in unmttt. mir guter Serpflenung. Das deltanne, Nikolnistrasse 15 i 

Hahnenklee Ober rubiae Ange. direlt am Jade Tangenwaldes nelen. fenen th. Tonnia | jebr aut ac» Erstes Privathaus am Blatze. ruhige Lage am Walde, 
Unübertroffene Heilwirkung bei Nervenkrank- 
heiten, Lähmungen aller Art, Gicht. Rheuma- 


harz Walde. Zentralheizung. Gute Verpfleg. Nah. durch Liegekuren. Schulunterricht teichl, ee Bed sk. ae Aucust 
tismus. Herzleiden, sowie bel allen Verwundungen 


3 eee 10--25 Mk. wöchentliel 
Schwenzels Hotel W.⸗K. Bäder. Trofp, d. Trau. blara Benneckendorf. auch vorbanden. Frä tagnie Kerns a 708, 
und iuneren Krankheiten infolge des Krieges. 
Ausserge wöhnliche Vergünstigungen für alle 


L. Schwenzel. 1 
mit Haus Gertrud w Sieber . Harz isenmoorbad Bad Kissingen Kurhaus Bergschlösschen *-, a. Allan 
kurbsdürftigen Kriegsteilnehmer. 


Haus I. Ranges. Tel.⸗Amt Goslar 90. Station Herzberg a. H. 
zu j . Vornehm u. neuzeitl einger. Haus: herrl freie J. gen. Wala 
Die Stadt Bad Oeynhausen. eignet sich infolge 


e ya tette = Wilsnack. 4 2 ee 
ruhiges Haus. Nr. 1. “ * entna une 1 r Ungsbedur, iire, 
Lautenthal, bender Pin Walde L. Nr.6. H. Küster. Wald. Milch für Kranke. 

ihrer schönen, gesunden Lage und ihrer zeit- 

gemüssen Rinriehlungen besonders zu dauerndem 


Villa Dora 4 ae Warn Schriften: Bade verwaltung. Spethmann's. Hotel, Lü Lübeck, 
Aufenthalt ür Rentner, bens. Offiziere nnd 


Solide Prelie . tz, san.Rardr.st Sanatarium mer 3.— .. Mitfageſſen 2. — . 
Beamte usw,, Niedzige Kommunalsteuer. Pro- 


Alicenhot Bad Nauheim Den Hol tentortürmen gegenüber am Haſen gelegen. 
gymnasium. Höhere Mädchenschule. Dad Laulerberg 


„Haus Gudden“ n. einige Ba bei anter Berpilen, 


Erbolnnasb. Baut bob u. mäß. Preis fir W. u. Mon. auf. Nät. d. Frau C. Bügger. 


I. Mun eee erden Herr U NN 


Illustrierte Prospekte kostenlos arch die Königl. K 
Badeverwaltung oder den M ranked G ls Nx 5 Herrlich gelegene 
2 in 5 g agistrat, Sanotorium Dr. Dettmar, geb B ede B Ad Nauhe: yeil ss s an 2 Laftkurert un Tapkiberz aa 2.5 „„ 
—  —— — a auheim -RatDr.Fölles 1 rasehineil Luftkurort am Selberg. . usw J. d. Kurverw Altun 
tinkeanator, Liebenstein ee r „ 


Haus Margarete 17 5 
Bad Salzuflen castehein Wagener nie; | el Gossmann's Sanatorium 


1 — 8. — pro Tag 


1. Lage. bietet f. 6.4 gute. 


reichl. Berpfleg. Bell len uach X Lage b. J. b. 3 4 en. h. Meyer. 9 ® enneckensiein (Südhoehharz) 
ere U Erholungsheim Ebert |‘ 


Bad Harzb milienhausd.bess.Gesellsch. 
für naturgemässe Lebensweise, Herrliche 


Reichliche und beste Verpflegung. Ausf. Prosnekte Ober- 
Höhenlage, Luftparks. nusgedehnte Waldunzen. Braunla Hall Fi 
1 MS Preise. P: röspekt 1 trel. RR harz 


| en | „„ Wilhelmshöhe-Cassel 
Smahrlm ri bei bein am Harz GePnrOde : eh Stl:ehab Miendort e BE 2. 
VV ERST" Fücnäin | mt |OstseebadGrömitz,Hüisl 
S4 21 A 5 . 5 Seikemühle bei alen am Ku. Braunlage i in Harz PR Enger er 9 80657 d. See. Ben mund. int, Kaul 
BadHarzburgHotelurgkeiier e en eee eee eee eee. Ti immendorfer Strand 
Haus Hindenburg 


Villa Tannhäuser, Braunlage I. Oberharz 


em tehlt ih Sommer alten und eh 
Grittlaiie, reichliche Verofteg. Neuzeitli farc 


—: — —— 


Haus ersten Ranges, “ Neuzeit entsprechend, 
See releg. 3 Zimmer mit E Balkon n N Yeranden.V Varzisl 18 


mit Zimmerplai frei. Allerbeste ner nm Surhans und 
Städt. Kade Tata Te eon. Julius Be 


Rahnstarlen I Ken. 


55 00 „Illber ür wre Ba Das gauze Jabr geöffnet, — Borital, Empiehl, — Tel at rreröffneiza 
Dad Harzburg 2 Salbe gelegen. Iubelnd 18 Hotel Herzog Bennechensteſn * ernige rode Hasseröde, Maus Waldirieden, Cheistl. e 

ald tante im Hochha Gustehelin. Stauberz tz, Fetusbr- Etz. Stufſon „Lassoro Auskunf ab 
Berhonshauf, nen eingerichtet, Holler, neuer Beliser, |bietzt alle Annehmiichkeilen. Tel. 5 Adoıt Herzox.|Balıhof’ a. Harzauerbalu. Prusnakte d. 1 l. E. Unmorode Sade e 
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dr. 192. — 66. Znprgam, 3. Beilage des Haunoverſchen Tageulattes. 


Spezialarzt Dr. med. Bäumges. 


Dortmund 


Königswall 78 Alte Celler Heerſtraße 62 
Sprechſtunden jeden Dienstag 9—1 Uhr. Sprechſtunden u En 91 Uhr. 


Auswärtige Patienten können ſogleich am Tage des Beſuches die Rückreiſe antreten, da ein mehrtägiger Aufenthalt 
300 Adreſſen Geheilter und die weitere wichtige Informationen enthaltende Schrift über die „Habenicht⸗Methade“ wird Bruchleidenden au 


Seit 5 Jahren geheilt! Bruchbänder überflälfis! Walsdorf bei Camberg. 

Nachdem mein Sohn Karl wegen Bruchleidens bereits ſeit Um meinen Bruch den ich ſchon ſeit Jahren hatte, los au 
10 5 aus Ihrer Behandlung entlaſſen iſt. habe ich nochmals eine | werden, ließ ich mich in dem Bruch⸗Deil⸗Inſtient Havenicht turierent. 
Unterſuchüng vornehmen laſſen. Der Arzt erklärte, daß das Leiden Heute bin ich geſund, welches auch mein Hausarzt feſtſtellte 
aut altsgeheilt ſei, und ſage ich Ihnen daher nochmals meinen ver⸗] und der erklärte, daß das Tragen eines Bruchdandes über⸗ 
bindlichſten Dane, flüſſig jet, und kann ich daher die Rur ſehr empfehlen, da ſie zur 
ſicheren Heilung führt, Jede Bruchleideude kann von mir Austunft 


Hannover 


Nachdem ich v 
geſund bin. 


Hochachtungsvoll Bruchkranke bei mir 


N N ; bekommen. * 
Wei. = artlin, Qaunober, * Mit Hochachtung Ihr dankbarer 
= Leiſewitzſtraße 33. Frau Kolb. 
557 N 2 e 


1 * 
m ö 


Kaffee und Gebäck im Garten, anſchließend 
ne ſellige Unterhaltung. 


SIE Snunaner und Sinden. 


von Kirchfeld“ von Ludwig Anzengruber; am Mittwoch das 


Vortrag und 
Lufifniel „O dieſe Leutnants“ non Curt Kraatz: am Don⸗ 


1. Jngend⸗Kompazuſe Pr, 191 Hannover. Sonntag Ans nerstag „Die Hoffnung auf Segen“; am Freitag der Schwant 
treten nachmittags 3 Uhr auf der Großen Bult. „Die Weit ohne Männer“ von A. Engel und J. Horſt. Die 

= z 5 91 5 } 12. Jugendtompagnie Nr. 202. Haunover, Herreuſtraße 8. Vorſtellungen Depiunen pünktlich 7%. Uhr. 
5 Freiw. Kriegshilfe Hannever⸗Linden. Alle Dies | Sonntag 2.45 Uhr Autreten bei der Neitſchule, Vahren⸗ Schauburg. Mit ungeſchwächter Zugtraft gelangt all⸗ 
nigen, die am 14. und 15, Mai, nachmittags, im | walder Straße, abendlich der überaus heitere Schwank „Die Damen des 


e 

ie Auguſtenſtkraße die N⸗Marte ahgegeben haben, 
können die Ware dafür gegen Vorlegung der bon 
uns abgeſtempelten Gutſcheine und Ausweiſe 
Dienstag, den 17. Juli, nachmittags in der Zeit von 
8—5 Uhr, in Empfana nehmen. 

* Bolks⸗ und Jugendspiele. Sonntags⸗Nachmit⸗ 
dans von 4—6 Uber Turnſpiele auf dem Welfenplatz 
und beim Schübenbaus. Spielgeräte ſtehen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung und Anleitung wird von 


Knabenabteilung des Chr. Männer- u. Jüngl.⸗Berein von 
1899 Hannover, Herrenſtraße 8. 
lan 4—7 Uhr. Berſammlung. 
Freien oder Wanderungen. 
herzlich willkommen. 

8 Jungfrauenverein des Evang. Vereins. Prinzenſtraße 12, 
Sonnigg⸗Nachmittag Ausflug nach Hildesheim. Treffpunkt 
um 1 Uhr am Aegidientorplotz. Dienstag⸗Abend um u. Uhr 
Turnkurſus in der Turnhalle der Bismarckſchnle. Donners⸗ 
tag um 8 Uhr Verein. Unterhallungsabend und Chorüben. 
Frauen⸗Wanderklub. Mittwoch, 18. Juli, Tagestour noch 


des 


Regiments“ mit Direktor Brümmer in der Hauptrolle de 
Die 


Sberſt von zur Mühlen zur Aufführung. Anfang 8 Uhr. 
Vorziilgskarten behalten bis 31. Auguſt Gültigkeit. 

Melinttbeater. Heute finden Vorſtellungen von 
„Wiener Blut“ ſtatt, nachmittags 3 Uhr bei ermäßigten 
Prelſen und abends 7½ Uhr bei gewöhnlichen Preiſen. In 
der NacmitingsBoriteilung ſpielt die Rolle des Karuſtell⸗ 
heiigers Kagler wiederum Herr Otto Welte. „Wiener Blut“ 
bleibt auch weiter auf dem Spielplan. 

Zoslogiſcher Garten. Heute iſt non 1 Uhr an Militär 


Jeden Mittwoch und Frei⸗ 
Bei gutem Wetter Spiele im 


Knaben von 9—14 Jahren find 2 


2 


2 LT f F - Egeſtorf mit der Straßenba Nr. 10. Treff 1 f Konzert von der Kapelle des 1. Erſ. Batls. Füſ.⸗Regts. 
ne ee ne e N we Kane: 9 Nhe Schilerſtraße. ’ 3 verinante pünkilieg Nr. 73, unter Leitung des K . Sbermuſikmgeiſters Herrn 
we * 1 hr Holzhener. Morgen, Montag, beginnt das Militär-ongert, 


Kompagnien, find heralich eingeladen. Eltern und 
Jehrberren werden gebeten, ihre Pflegebefohlenen 
hierauf binzuweiſen. 


u welchem der Kgl. Obermuſikmeiſter Herr Kiedaiſch ein 
eſonders abwechſelüngsreiches Programm aufgeſtellt bat, um 
4% lor. — Ponyreiten und Kinderkarawane. Ausgabe von 
Tanerkerten gültig bis 1. März 1918 täglich. 


Theater, Konzerte. 
(Inichriſten von den Buxcaus.) 


6 ee: „Heute gelaugt 8 reiſende Seeſtück Liſter Turm. Heute iſt von 4 NE 2 n 
„Die Hoffnung auf Segen“ von Herm. Heiſermaus mit Frl. [unter Leitung von Obermuſikmeiſter Merkel. Militär hat 
Vereins⸗ Zeitung. Leonie Pn n. G. zur Aufführung; am Montag „Hedda freien Eintritt. 


Soldatenheim Hannover, Herrenſtraße 8, gegr. vom Chr. 


. Gabler“, Schauſpiel von Henrik Ibſen mit Frl. Düval a. G. 
Männer: und Jüngl.⸗Berein von 1899. 


in der Titelrolle; am Dienstag das Boltsitiit „Der Pfarrer 


Bella Vista. Sonntag findet von 4 Uhr an 
Militär⸗Konzert ſtatt. Militär hat freien Eintritt. 


roßes 
Sonntag 4 Uhr 5 


7 


Vertreter 


a prtvates kaufmännisches z 
4 Unterrichts- Institut 3 


L 2 
L u 
8 12 Beiligelte hand u tüchtigen für den Bezirk Hannover fofort 
* — Georg Steffens — geſucht für den Verkauf unſeres vollwertioch 
2 | 5 Schmferwaſchmittels an Fabriken und 
Ei 2 Be elnſchlägigen Geſchäften. — Offerten an 
2 schüle = i 1 
3 5 erb K. Richter & Co. 
— = a Geötgstrasse, m = ’ 
3 — b it langiähriger Unter · N 0 EHEN 
eres m Stenpgraphie 2 Achtser 3 Tut 
N 2 S Im u Beſchäſtigung in den Bargı Tüchtiger, aut embinhlener 
‚Aura Tafelwässet n Im Maschinenschreihen m | Qormittagsitunden. |x 
[#4 Sn 8 8.2 2 rer 263 |Waschirittet-Bertreter (ud mem Buchhaller — 
: ban ace 2 bed. Cr. b. 36. Jolle Haltter Nreslan ds: Fame 
5 I Ypbon — 14 2 Handeisiächern. ’m 7 Dalai — mit ſchöner ane NN NAZENE Beſchüftigung 
— 2 * jengnis- Alen. Zirkuler- ———- e. a Tage. 
Kat, 2 = Soeriaität: = ng || lee 5 rien unter E. 322 befürdert_die Expedition d. Ita 
ve 8 z 0 . 5 — Schreibbüro T. a? 9 
- m Gründliche Ausbildung m Gerickes Luisenstr. | 
F. S. 4911 u von Damen und Herren 2 Handelsschule A.Backer, A 9 
zu Stenotypisten und Bahnhofstr. 0 Ne 1 11 f 0 11 ame 
14 Theaterstr. 14. : Pastete. 3 ve. g t det 


welche mit der Regiſtratux betraut iſt. zum ſofort. 


5 Prosp. frei. Begiun tägl. Sem 1. Oktober b. J. 


8 1 2 8 
| re N — . — füchen i für unfere Eintritt geinht, Schriftliche Angebote an die 
WF | ner re Seen Band Münsterische Schiffahris- u. Lagerhaus- 


Beriun jederzeit, I | 


Rehrling 


aus guter Namilie. 
Gemiſſengaſte Aus ; 
bildung wird gewahr 
leiſtet. 


Schriftliche Angebote 
erbitten 


C. Schrader's Nachfeiger 
Bahnkoſſir. 67. 


lung einen 


Aktien-Gesellschaft 


Zweigniederlassung Hannover. 


für die Abendännden non 6 ihr geſucht. Offerten 
mit Gehaltsauſprſchen unter N. 826 an d. Exved. 8. Ata. 
3 2 un 8 5 


Zwei Hürolehrlinge 


mit guter Handſchrift und guter Schulbildung 
für Gemeindeverwaltungsbüro 


Lehrer 


geſucht für Deutſch Auſſatz. 
Mald.] Literatur. Weſchichte, und 
1. Geographie. eln 
: mi 


Friesenst.I6 Musikair, Horsts 
Konservatorium 
Klavier, Violine Gesang. 


Latein, Griech., Franz, 


Tüchtt 
ö SE Na 


=. 2 31 > w 
Ottilienſchule. 
Sh. Priv⸗Töchterſch. d. Weſchw. Frl. Brendecke, 
10 Tlaſſen. Dannoder. Warienſtraße 11. 


wird erteilt Hiußberſtr. J. 
—Epredenil.-Einitnd. af. 

itt. gegen Ermäßig. 
225 heit r. 4h. 11. (Bteiut.) 


Dame ſucht Unter⸗ 
richt in Deutſch. 


Chemies 


Bannover-Linden, Schwalenberzerstr. F. Tel. N. 1787 


S 


En — de — 2 * 
. mit Breit erbeten Aeltestes institut am Platze. fürfofortinder ſpäter geſucht. 
u. F. 328 an d. Erb. d. f. Gründliche Ausbildung von amen zu Chemikerinnen|. Kutſcher zA 4 bild BEST TS“ ER 
Erlahrener Ober» und wissenschaitl, Bilisarbeiterinuen für dauernde Beſchäftig. geſ.][Vielſeitige Ausbildungsmoglichkeitten vorhanden. 


lehrer ert. Unterr. 
in Franz. u. Engl 
Keſinerſir Iller 


ilſe 
4 


edrieh Liecker. 
Erhönemorih N. 


Bewerbungen mit Yenantabicriftem ſind unter 
-IS. F. 89 au die Filiale Luiſenſtr. 1 bis ſpäteſtens zum 


Frühe Seminar Gürtnerlehrling 20. Juli einzuſenden. 


— ti “ Molen: u. Obſtbaum⸗ 
stastliche Abschlussprüfung tnmlent gefl. Bed. geſund 
Kindergarten — Fröbel-Klnder-Pflegerinnenschule u. trästia. gute Schulbildung. 


unter dem Protektorat Ihrer Hoh. der Frau wärftinaur vippe Koll u. Kopn.tm Hauſe. Sorg⸗ 
Ar 


lt u. B 9 
si 878. ühlmraße 14. Fltige Aıtspild. garantiert. 
22 eg — neuer Kurſe am 17. ee and 6. Atnoff. Waumſchulen, 

Tas Kuratorinwm. Vorſtebherin: Fran E. Lehmann. . d. Leine. . 


StrtischeRöhere unechte 


zu Hannover, Esshersitraße 15A. 
Leute und für jante Mädchen 


II. T l 
mit vallem Tazesuaterri ange 
mit altes caffe Dauer Fre) vollständ, Lehrganges 1½ Jahr, 
Das Abschlußzeuenis befrelt vom Besuch der katıfmännischen Pflicht 
fortbildungsechule, 


Berlun eines nauen Kursus Mitte Oktober 1917. Anmoldnngen schon 
jetst erwünscht, da die Zahl der Anfzunehmenden beschränkt ist. 


Lehrpläne unentgeltlich durch das Geschäftszimmer der Schule, 


Eschersiraße 15 A, 
Die Schulleitung. 
Prof, Dr. Weinnoidt. 


—— Prospekt rei. siprechsktundeu 10-1 Uhr. Fri 


Energische H 
nal. u. Franz. © 
hu. 1.37% | Lv. 
"Nach leichtfaßl. Methode. 
Richtig: Sprechen, Schreib. 
Schönschr.. Brieiw,, Masch - 
Echr.. Stenegt. Ib Em TE 
fioethestr. 49, 111. (Steintor), 


2 


Mehrere 
türhfige Shloflet 


für unde Beſchäftiaung 
AT 9 Eis 12 und 3 
bis 6 Uhr Sonnabends 
9 bis 2 Uhr. 5 
Hannoversche 

Grude-Oeien - Fabrik, 
»inden. Fößeſtr. 725 22. 
Tüchtige Schloſſer, 
Schmiede Stellmacher 

1 dl. Arbeiter geſucht. 
K 1 Holzindustrie 
Alemanttiir. 10. 1 


_ Shlofferlehrlina geſucht. 
Törues. Angerſtrake 2. 


ſucht 


Wilheimshütte, Neuſtadt a. Nbg. 
Maſchintuneiſter Kräftiger 
Arbeiter 


für Stein⸗ und Mummi⸗ 

rudprefie in dauernde 

Stellung ſofort oder Ivüler 
ch 


20 Maurer 
nach Rheinland geſuchl. Reife 
wird vergiiiet. In melden 
bei Karlottx. Baugeſchäft 
Waldſtraße 29. 8 


r 
34 


geſucht. * 
Alexander & Gotthelf. 
Arttllerieſtraße 18. 


2 


14022 G81, 15. 3 


> 


uli 1917. 


ohne Operation 


auf naturgemässem Wege 


ohne Berufsstörung 


ohne schmerzhafte Einspritzung 
Methode Habenicht-Köln. 


x 


% Hauptinſtitut Köln, Sachſenhauſen 16, Sprechſtunden Sonntags, Montags, Dienstags 9—1 Uhr. 


‚Bielefeld 
Kaiſerſtraße 39 


Sprechſtunden jeden Montag 9—1 Uhr. 


nicht erforderlich. 
if Wunſch koſtenlos zugeſandt. 


Amal erfolglos operiert! 
Habenicht⸗Methode geheilt! 


iermal erfolglos operiert war. bat ich um Hilfe in 


Ihrem Inſtitut. Heute nach Smaligem Beſuch kann ich ſagen, daß ich 
t Eine naturgetrene Photographie nach \ 
ration und eine ſolche nach der naturgemäßen Behandlung kann jeder 


der vierten Ove⸗ 


einſehen. Jedem Bruchkrauten gebe ich über die 


Habenicht'ſche Bruchheimethode gern Auskunft. 


Auguſt Tempelmann, Landwirt, 
Hohenlimburg i. W., Mauerſtr. 28. 


. 


x e 1 * 0 
2 WERE Se 
29 { 2 * 


Im Parkhaus und Stadtpark iſt heute nachmittag von 
it Ur großes Extra⸗Garten⸗Konzert. Bei ſchlechtem 
Wetter Doppelkonzert im Saale. 


Im Herzog Ferdinand (Herrenhanfen) lit heute von 4 Uhr 
an Extra-Garſen-Konzert mit einem ganz beſonders ge⸗ 
wihlten Programm. Der Eintritt iſt frei. 


Vereinigte Theater. Crita Gläßner iſt mit nur ein 
Talent erſten Ranges, ſondern auch eine ſoſch reizende Er⸗ 
ſcheinung, daß Thon deshalb ihr Auftreten in einem Film 
dieſem beſondere Zugkraft verleiht. Das zeigt ſich auch 
wieder het der jetzigen Aufführung der ſpannenden, Exuſt. 
und Scherz in ſich vereinigenden Komödie „Eine ſatale 
Situation“, die zur Zeit unter ſtarkem Beifall in den Ber 
einigten Theatern zur Vorführung gelaugt. Aus den 
weiſeren Programm, das dort geboten wird, ſei der luſtige 
Schlager „Wer heiratet meine Schwiegermutter?“ erwähnt, 
ein übermütiges Luſtſpiel, das eine ſolche Fülle von heiteren 
Szeuen bietet, daß ſich niemand der fröhlich ſtimmenden 
Wirkung entziehen farm, Dasſelbe iſt guch bei dem zweiten 
Luſiſpie Seine geſchiedene Frau“, deſſen flotte Handlung 
und vorzügliche Wiedergabe ebenfalls dazu beitragen, die 
Lachmuskeln der Zuſchauer in anhaltende Bewegung zu 

ſetzen, der Fall. Alle auten Dinge find drei, und fo tritt denn 

zu den beiden Luſtſpielen als drittes heiteres Stück der 

Seinvauk „Trei fidele Geſpenſter, ſich ihnen vorzſiglich des 

Erſolges würdig zur Seite ſtelleud. Das dies Programm auch 

die beliebten Bilder von den verſchiedenſten Ktiegsſchau⸗ 
| plätzen bringt, ſei nur noch nebenbei erwähnt. 


Werkzeugsclose 


Chr. Hosimann-Steinberesche Farbenfabriken 


Ko 


Wir Suchen für unſer Preßwerk 
und für die Dampfhammerſchmiede 


eine grühere Anzahl Arbeitet 


Bernburger Malthinenfahrik fl.- li. 


Abteilung Carlshütte. Alfeld Leine, 


Für ſoſort oder ipäter 


ntordiener 


für Poſt und Regiſtratur geſucht. 


Günther Wagner 


_ Bodbielftiitwate 2I2. — 


diener 


Seiden-Haus Koopmann. 


Laufbursche 
ca. lötähria, für ſokort geſucht. 


Günther Wagner 


I Beobblelflitrage 22 


'Laufbursche 


zum fofortigen Eintritt geſucht. Schriftl. Angebote an die 


Münsterische Schiffahrts-u, Lagerhaus-Aktien-Gesellschaft 


___Zweizuiederlassung Hannoyer. 


Bachleute 


geſucht. Nur unbeſtrafte, militärfreie Leute werden 
eingeſtellſ. 


Hannaversehes Wach und gehliess - Iastifuf 


G. m. h. 


Gyetheſtraße 778. 


ein zuverlaſſiger 


Haus 
geſucht. 


— — 


— 


Laufbhursche 
von 14 bis 16 Jahren geſ. Ix 
Gebr. Hirschteid 
Grobe Packhofſtraße T—I0, 


zwei jüngere 
Hausdiener 


. Lauffunge 

für die Nachmittagsſſunden. 

Gebr. Beugen Nuchf. 
Holzmarkt! 


Jüngerer Lauf burſche 
achtbarer Eltern, ſof. nel. . 
Bictor ener, Scholvinſt. l. 


[ Weiblieh 
Kanimänn Pe 


Junges Mädchen 
mit guter 2 9 92 sum 


„ Anguſt gel. amen. 
geſucht. Schreib g beberrſchen, bevor⸗ 
Herm. Salge F of 
erb. . 
. & , Hofmann; Silbesheim, | 
a ee Trennen Boltlam i 


en 


Nutamer 192, Seite 14. 


Dame 


alufen lien den 
Iung ein ia. Mädch 
aus ai e als Gehalt monatl. 


6, Schrader's Nachfolger 
Bahnbofſtr. 6/7. 


Putz 


— — | 


als Verkäuferin u. Mitind, 


des Geschäfts geſucht. Off. u. Nissen & Bähr 


. 329 bef. die Exved. Podbielſkiſtr. 5. 


Tüchtige 
Verkäuferinnen 


für die Abteilung 


Damenkonfektion 


ſoſort geſucht. 
Meldungen ſchriftlich mit lücken⸗ 
loſen Angaben (Gehaltsanſpr., 
Zeugnisabſchr., Photographie, 
Eintrittsterm.) ſind zu richten an 


G. m. b. H. 


Berlin W. 50 
Sauentzienfitabe * 


122 2. nn m nn nu 


— EEE m ER m HE m EEE m EU u m 
— 


2 geübte 


— Gute Behandkung. Vorſtell. N 
e ß,, uin peöigentene aa 
und jung. Mädch. zum Er⸗ 2 Keuntnis e, daß ich mein Uh schäft I Mr HA 2 22 — = 
iernen des, Bubiaes nei, Terre Mord 2300|} nesn VCC e bee d een 

a rer or Bunte - Köhnes 1917 an meinen langjährigen Geſchäftsfüß rer nettes innnce Miädeben 


firm in Stenographie und Schreibmaſchine, zum ſoſortigen 
Antritt gefucht. — Ausfübrl. Bewerbungsſchr. erbiktet|für Steindruck Schnelpreſſe F 2 


Gewehrfabrik 


I][Geſchäftskundige Junges Mädchen 


in reiferem Alter mit kauf⸗ 
männ. Kenniniſſen die 20004 a 
Kaution ſtellen en We. Den 


» nnenteil, ER factor. Off. 
1 kurzer Schilderung der Gebr. Hirschfeld 
Berh. u. Zenanisabfdr. erh, Gr. Vackhofſtr. 710. 
u., . 358. an die Erved. “ 57 


Bedingungen gag. Lehrling 
Sorgiamite Ausbild, far den Berkanf. 
gewährleiitei. 1 Nissen & Biühr, 
Schriftliche Angebote Domenpik 
erbitten Podbielfkiſtr. 5. 


Tüchtige Putzarbeiterin 


> ſofort oder ſpäter geſucht. [x 
Fräulein mit 5 
einigen hundert Mark 2 au, mmeiBen von 10-12 und 


eee Einrichtungen 


KaufhausdesWlesiens ; 


140227 


Dannoverfches Tageblatt, 3. Beilage. 


S nkoctanparate 
Wir ſucden auf ſofort eine cn ler * ſtädtiſchen Stellenvermittlung 
geübte Naſchinenſchreiberis. Am Simmelreiche A. . 


jr] Göhnennice 9 p — jederzeit gern keſtenlos zur Seite. 
soHnann!: ENTE. G Er * as N Nord 3681 vis 2008, 
SINN 5 — base Geſucht zum 1. Aae Aus 5 
welche auch Buchführung 2 a 
verit„von kaufm. Kont. gel. Bay . . Stu % 
Off. u. R. 360 bei, d er 2 8 2 
3 welche in Kochen und Einmachen durchaus erfahren iſt. 
0 Bewarbl. Personal 


Hausmädchen vorhanden. 
Fran Direktor Pinke, Osnabrücd, Sedanſtr. 18. 
Gewerbliche 
Arbeiterinnen 


auch Anfängerinnen, finden 


Sonntag. 15. Juli 24 


Seen weibl. Haus 
nerſonol wie 


Köninnen, Sn am Alleinnäschen 
tichtigen Auſwarte⸗ und Waſchfrauen 


itchen die vermittlungsbeamtinnen d. 


mit guier Handſchrift. aus 
achtbarer Familie, zur Ab⸗ 
löſung der Kaſſe und für 
Pucktiſch geſucht. 

Schriftl. Offerten erbitten 


öchinnen, Mlleinmüdch., Hausmäßch. 


uf, vermittelt der 


Verband der Hausangestellten 
Burcau: Noſenſtr. D. I. Et. Telephon 8. 7714 


2 Geöffnet 1 Uhr. 


Verſchiedene junge 


Mädchen 


Falte zum Erlernen des 


Küchenmadchen „A. Würter 
Fim 1. Auguſt. 
Stadtkrankenhaus J. Haltenhoffſtraße 67. 


BN ee Zu loser oder 1. Otlober e Suche Mchllae 


5 erfahrenes shälte rin f ad 
e 1 87 Haus⸗ u, Aichenmädch. an veriteht, Tun, g el 


mit Eltern vorzuſprechen. geſucht. Jengniſſe od. perfön⸗ nach Lehrte 


5 
415 Jahre, aus achtharer 
A. Wundram, | ee e en en DE Familie, bes sers geln Ris Stütze 
Tliegterſtraße 15 . 0 
Ja. Madchen für leichte Ar⸗ W. e einer Dame Th. Rosenberg, erbält jung tücht. Mädchen vom Lande angenehme Stellung 


einfache Stütze 1 Weorgſtraße 7. 


welche in jeder Hausarbeit Zum 1. lala Mir älteren 
Mädchen bewandert ift, Anmeldungen weren einfache 


abends nach ß Uhr 
Erlernen d eee ge E ee eee on e SAD hälterin 
rnen Bußfa ei. 1. % Gebet geincht i t 
' Henny Mahler Nac ., eimrat Schleyer, ae Ai een des 


i. gr. Haushalt mit Fam.⸗Anſchl. Off. mit Gchaltsanipr. au 


Frau Auguste Köhler, 


Dolbeſitzer. aatzen bei Sannover. 
Die Stellenvermiitlung Hannov. Prauen- 


beiten. Ecks Buchdruckerei. Für herrſchaltlichen Dans: 
. Alagesmarkt 5a Il. [halt von 2 Perſonen ein 


weiches und Hausgehilfinnen-Vereine 
1 Theaterſtr. . Vebegeſeeſt r. . J. zu Hauſe ſchlaſen k., Sen geſucht. Raschplatz . II. 
Sechs ordentliche Suche zu batörg em Eintritt Telgnıaan. Heinrich IL.) usch, Lavesſtr. 81. 1. ſucht zum I. Anauft fr lerrichaftzuche Häuſer hier: 


Jewandte Bausmadchen und tüchtige Mädchen. zuw 
Aleindienen, ebenfalls ältere Stütze für Linz. Dame. I. 


Für Stellenſuchende koſtenlos. 
Bäürostunden 9—1 u. 4—6 Uhr. außer Sonntags. Tel. N. 1339. N. 1339. 


81 Kaffeeköchin geſucht. 18 


Lister-Turm. _ 
Im Hotelfach erlabreges 


Alteres Fräulein 


Alcheiterinnen 


xahrnitte tel  rahrik 
Hallerſtraße 36. 8. Iv. 


Jim tichtt ges 1. Aug. beff. i. Mä ch Aufwärterin 
für kleinen Haushall. Fa⸗fſafort nei. Breite Str. 20, l. 
fl b | ESEL HELDEN van. Soſort eine tüdıtige ältere 
mr N Wöriſcha 

tür Geib wee Stec Sum 1 in. Hemen 1 1 krin 


Au 
Arbeiten. Rudeiph, für 5 und güche. Stübe Haushalt (2 Berfouen) Ix 


P t Tuch Vorarbeiterin Mit Zeugniſſen zu meiben 
uz ermannie. 6. wender Str. 3, pt. Its.] Pe Wasehings Motel 
Johanne Wä = * * 5 . 
Ebenbe a. > E, boss. Mädchen ones. | ———————— pe 


2 rn a die im Hotelweſen bewan⸗ 
Schirmfabrik Grnvenſtr. 7. vorhanden. junges Mädchen dert iſt und gute Haudſchrift 
u. ig. Mädch. z. Sernen. —— _Perinannitr. 6. 


SE 3.9, ſchl., bei ſchl. um ſchl. ges. u FG oo zz eo za © Bu oO Bi © 


Pnle: erin . Veuſſon Breite St . für Wein- und speise- Ausgabe geſucht. 
für Be ene zeſuct zum A. Ang 10 5 Kastens Hote!, Theaterplatz. 


5 Joh Wehen „Junges Sausmübg für Ein dach. Haus ur ktüchen. 
Engelboit. Damm 41—42.herrſchalktl. Einfamilienhaus) f 105 macken ai 11 5 ng 
53 Sinterhaus 2. Etage. galt. Köchin wird gehalten. Dafetings Hotel. 


* Junges Mädchen 


Leurling ſucht Stellung 
mit Peyſion. Frau Deventer, 
Braunſchweig Gül denſt. 7 U 


zielt. tücht Polsterer 


Haus und Küche Ne 


Anlegerin ‚Kochschule 


8 0 75 etwas kochen kaun ee Weiblich 
leinen beſſeren Hausbalk. eibiche 
Herrn Gust. Overkamp Waritftrahe , J. Claas. 


ans - E nenenſtber Marktkirche. a A . 

1 a u [7 Aftinung vom 

* Den 6 rde 10 3 N ee ee welches mir 8 Aüchtiges ausmachen Ha Zee F 
Scholufuſtr. TO, \ new! entgegengebracht wurde und bitte, daffelde auch 1.1. Augu Geller ter. BETT 


MH. Burgsmällen & Söhne Saubere wee a 1 . auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. E Zum I. oder 15. neun |58 F 


(Harz). 


reieuſen 


Jür einen Großbetrieb mird zum alsbaldigen 
Antritt geſucht: 


1 erfahrene 


Kontorerteni-Duhhalerin 
1 erinbtene Ronioriiin 
1 erinbtene Sienoippilin 


Ausführliche N ‚mit gen ee le 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu. ri Bier unter 
E. 5 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wir ſuchen zum 1. Oktober d. J., eventuell auch 
früher 


für unſere Bank 


füchtige, erfahrene Beam 


für Schreibmaſchine u. Buchhaltung. 
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Angabe der Geßaltsanſprüche unter C. 3 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 


Für Megiſtratur und Schreibmafchine te zuverläſfige 


Dame 


geſucht. Mnoebale mit Zeit Nene n f und Angabe 


r Gehaltsanſprüche an die 


Aeinbabı Wittingen — Lebisfelde rn dae er. Gen a gn Ah Ei nc . Oehtrich.if Ein gebild. junges 
— ölktingen eräete, n. — e B0 ’30.— 65 NE emöpdhen 
N zur Iſtbrung des 28. — N 00 * E e 5 


Gleich oder ſpäter tüchtige 


Kassiererin 


welche gleichzeitig Brieſwechſel und et he 
führung übernimmt, Salut. 2 


Rudolf Wessling, Fa len ue. 


Verlangt 


Kontoristin oper 
Kriegs beschädigter 


für Aufnahme von Diktaten und Bedienung 
der Schreibmaſchine. 


Nur ſolche, die dfefer Bedingung völlig ent⸗ 
prechen und einige e in e elten 
aben, wollen ſich unter Angabe der Gebalts⸗ 
anſprliche, Beifügung eines kurzen Lebenslauſes 
wie der Zeugnisabſchriften melden bei dem 


* osta-Werk, Stadtoldendorf 
in Braunſchweig. 


3 Hermannſtr. 5. Geiucht zum 1. Oktober 25 


Sees eeeeeeeeeeeeeeeeeg Für Gutshaushalt 


Su chen aller terächte, 


En Bausmüdchen ene und 
ge d net Din. frei ’ ‘ ® He. # e 1 25 
abe 1 Aug. Holtorff ee e ÜERER: Bräie ertelen 
Notes 10 Weisse K Theaterstr. ft Einige tige 
Ä = * 9 
A Bothfetder Six. B Neubau). Hey. Dänen für 0 N . Ae e 


übt Niih ® 0 fe Hallerür. 48. . ud ER arbeitet, 
n Krankheit des ichin, het. Auſwartung 
Ge W herinnen zum !. Muauft geſucht. 5 15 


. R für einige Morgenſtunden 
= Bezugnehmend auf obige Mitteilung, Bitte 1 zweimal ſwöch nd Leite cht. 
5 2] Zu meld, nach s Uhr abds. ich die verehrte Kundſchaft des Herrn Aug. Adel 14. f. rechts. 
7 ana Weiz „tel Frau e Kühne, Holtorff. das ibm dargebrachte Vertrauen Ii ti Mädch 
18 * Ui ge Sallſtr. 9. II. auch mir entgegenbringen zu wollen und Hi) ges en oder Uebernahme eines Ge⸗ 
* für Haus und Küche. zum Fal Offerten ie 


Kl Kraſtiges, junge empfehle mich ie Hat Musub, De 5 "82 hei, Die rv. . J. 
5 [ Haus-Parsonal ) weinen MR Pine Kat . A 5 2 55 e 3 Jh alleinſtehende 
x i ; 1 kann. Witte A it © ie Mad Adeher alt. 

R Sust. . Den ia. faubere grau 


8 
— 
von 6 Uhr abends. N S 
Mid en Negldiendamm 7. pt. If8, Uhrmacher a ad Mädch für Haus 5 . ne ei bet die kn 
Kranfheits alber ı auf ſo⸗ o und Küche sofort geiuch:. Gebilb. junges Madchen 


Altar Saus und Küche. Dreiſſort ein ädchen für Theaterstrasse z. Rusch, Kıfl. mit nuten Jeugniſſen ſucht 
Ban e Nr. 48. Oktober Stellung als 


Tuche zum 1. Aug f Hausdame 


oder ſpäter in ‚eröherem Betrieb. event, 


einfadhegungfer) sn 


7 erwachſene Perſonen. Pus⸗ Haus und Ache. 
trau wird achalten. Louis Schmedes, 


II. Eberhardt. Hainholz. ! Waun I emo 2 m messe 


fleißiges junges Suche zum . Otiit eine] Suche zum J. od. 13. Auauſt 
ein zuperläſſiges, tüchtiges 


inderfräulein 


9. Flicken. Skapf. 
wird zum J. Seyt. küchtiges ar Welßnäben erwänſcht. jüngere St ütze. 


rau b. Reden⸗Lütcken, d üd 
Hausmä dchen neben bel Rethen a. dr ran 2. 5 0 


Offerten unter 1 . L. 
beford. Fil. Luljenſtr. 1 


3 mit anter Schlei bung ev, 
gehn, ebenfalls zum l. egg Eine durchaus z 1 Schulkenntniſſe beſißen, um Jüdin. u „a Geb. Frl., 36 J., evan 
kräftiges 2 “Ras war W ſich im Geſchäfte mit zu be⸗ Fran A: Sontheim ; Fr. Geh. ‚Schlange in Leitung“ des e 
Küchenmädchen tätiacır. Dienſtmädchen vors au rlin, GE niberleete. & 5. R fahr.. ſucht ſelbſtändſge 
welcheg fchor/ etwas kochen erer. A m e 115 elne aden 8 ACT, 1815 
kaun. Offerten mit Jeugnts⸗für eint 1 tes ie. 5 Ma en Bad unen, Waldſtr. .J. 
abihritten u. Scheele neu 9 eld o e ler Jum I. Ras ein nettes 10. ) 


ir Kü Haus (3 Verf... . 
l.. A. V. 79 bei. die Exp. d. 3.11. 8 3 ud e Für ende u. Nause Eine rüſtige Frau ſuchk 
ı Tp. d. Z. Fitta öſtraße 90, 1. M ch 1 für Sans; * enazbeit Vorſtellung über: „Mittag 11. Stelle zur Huben 10 L 


Arbeiterinnen CW»IIl 


einfache Stütze, zu allen Lutgerftr. I. srau von Christe a 8 oder bei einzelnem Ser, 
für danernde Beſchäftigung geſucht. 


häusl. Arbeiten bei einer terra am liebiten aufs Land. Off. 
Ült. Dame. Gute Zeugn. |’ Br 
Jiemack. Legholdbſir. 7. | ee Hidnen als Stütze Sagte 3 Deck 
Textil- industrie, 3. m. b. H 
Hannexer-Hainholz- Hüttenſtr. 22 B. 


Suche beſſeres ie ei ı U. Brehm in Gele, 

w bel. Familtenauſchluß und] Fran om Lande. abr. 
72 0 eg behelt. Kkeuntuiffe lm Torben [oe Anhang, n Senn 
I Hansmadchen ' | tar eriorhertic, | Snushüllerin ez, 


ran Auna Moss. Gere in Hannover, [x 


Beine. 


geſucht für 1. Auguſt. 5 Goa je Bam oder 
Näherinnen Bantu! von Königswarter für ent ne Del mäßiger Eteilendermiftler, 
Prinzeuſtr. 20. Mis. 25 


Semmeruflx. & Tel. S. S. 
ne 3 ul U Wärterin Frau . 1 7 v. F 
an ie Hausfrau morgens. Celler Str. 


finden lohnende Beſchäftigung bi Als Eis Hausfrau steel aufwarten fn 
lee au, it, deff. Geschäfts. für die Morgenſtunden ſofort 


“. Louis Weber 4 a ang, ini] f . ö Frau Ang. "Karl Oehlrich. 7 


Frl. üb. 35 bis, 
Witwe ohne Au⸗ 
t ſo ſehr auf 


tüchtig im Haushalt und 
Nähen. kinderlieb, ſucht 


Lehrfräulein für Arbeitsſtube u. Laden geſucht. 


Ser e Uunng als 
Völker-Klussmann ar. Gebalt fiebt, aber bafitr Männliche Er 
Spezial -Bunaeihätt Thenternintz 12. and baben mödle, wolke BR Stütze 


mögl. mit Bild. weiches eu. Suche für meinen in autem Haufe. Guts⸗ 


off u. verichwiegen zurug RR 17jührigen Jungen, oder Landbausbalt bes 
50 ie rb. . Menden n echt n. imiriere welcher d. Einjährigen⸗ vorzugt, wo Mädchen 
Bet gegen en Geſgnen und 923. — 351 245% Zeugnis nicht erreicht, 13 wird. Taſcheng. 
Falk ansehen. Vetrar e Weisse Möbel eine Lehrlingsſtelle. A e 1 * 
Hure Offerten unter N. F. 88 x vd 
als Arbeiterinnen 75 Drehbänke und Bohr⸗ Zuber. heſſ. Mädchen 9 all Anstahr Nil. Zurfenr. 1, ix] \ 
maschinen bei Akkordarbeit zum ſofortigen Antritt |jerhter wastsarkeit Iofori ae s 


nt: Bar? 2 i > 5 5 n ER 
e N R eife⸗iucht. wreiliarathitr rer se ER 2 N 
geſucht. Nach ER 571 wird Reiſe⸗ Glan a forort od. |} g . 
W 5 * 0 25 ‚er’s® Frlahrener Haulma 
Mudchen zu 1 
Gewehrfabrik ke in Sn. Speyers u ia 
Wıßmann, Bad Lauter⸗ Srezial-Retten-Haus & militärdienitfrei, ſucht ver ſoſort oder fpäter 
H B . er 5 N LUD 225 f nn Stellung als Geſchäftsfützrer. Juchhalter oder 
egen 8 * 2 U tn 7 
a ui asmüller & Söhne meines jeßfgen Mans l- Dh hhpoff. 0 8 ie . Be uk aushilſsweiſe, Wefällige 
3 a 080. ee Innaes n uUnebote erbitle unter 2. * 55 an Die Fee d. . dig: 
5 € nr rn d 
Kreienſen. liielzen, Schübſtraße 7. 1 f . 


MM. 


Beihmanns Entlufſung genehmigt. — Michaelis 
wuhtſcheinuch fein Nachfolger. 


WIB Berlin, 14. Juli. Wie verlautet, iſt 
die vom Reichskanzler Dr. von Bethmann Holl⸗ 
will erbetene eee ſeinen Aemtern be- 
willigt und zu ſeinem Nachfolger der bisherige 
Unterſtaatsſekretär im Preußiſchen Finanz. 
miniſterium und Staatskommiſſar für Ernäh⸗ 
rungsfragen Dr. Michaelis enannt worden. 
„Eine amtliche Nachricht liegt noch nicht vor. 


Dr. Michaelis iſt in Haynau im Jahe 1857 
geboren, ſteht alſo im ſechzigſten Lebensſahr. 
Seit 1879 im preußiſchen Staats dienſt tätig, iſt 
‚er wiederholt mit der Ausführung wichtiger 
Sonderaufträge betraut worden, jo z. B. in den 
neunziger Jahren mit der Sonierung des Wein⸗ 
baues im Rheinland, ſpäter als Oberpräfidtafrat 
in Breslau mit der Durchführung des ſogen. 
Odergeſetzes nach der großen Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe des Jahres 1903. Die orgg - 
niſatoriſche Fähigkeit, die Michaelis bei der Aus⸗ 
führung dieſer Aufträge bewies, ließen ihn. der 
inzwiſchen als Unterſtaatsſekretär in das 
Finanzminiſterium berufen worden war, für die 
wichtigſten Poſten unſeres Kriegsernährungs⸗ 
weſens geeignet erſcheinen. Anfang 1915 wurde 
Michaelis zun Reichskommiſſar für Brotverſor⸗ 
gung ernannt und vor einigen Monaten dann 
zum preußiſchen Kommiſſar für Ernährungs- 
weſen. Als ſolcher hat Michaelis in der Ver⸗ 
teidigung ſeiner Maßnahmen eine bemerkens⸗ 
werte Zielſicherheit und Willenskraft bewieſen. 
Auch mit dem entfernteren Ausland iſt der neue 
Reichskanzler nicht unvertraut. So weilte er 
in den achtziger Jahren als Dozent in Japan. 
Man kann vom neuen Kanzler erwarten, daß er 
vor allem die innere Geſchloſſenheit des Volkes 
fördern, den deutſchen Einheitswillen nach außen 
kraftvoll betätigen und ſelbſtverſtändlich in der 


Bahn unſerer bewährten Bündnispolitik fort⸗ 
- ſchreiten wird. 


WIB Großes Hauptauartier, 
14. Juli. (Amtlich.) 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgrunne Kronprinz Rupprecht. 

An der Hüfte ſetzte gegen Abend ſtarkes 
Feuer gegen unſere neuen Stellungen ein. 
Nachts bei Lombartzyde vorbrechende 
engliſche Angriffe brachen verluſtreich in unſerer 
Abwehrwirkung zuſammen. 

Auch öftlich und ſüdöſtlich von Ypern ſo⸗ 
wie in einigen Abſchnitten der Ar toisfront 
war der Artilleriekampf lebhaft. Bei Vorfeld 
gefechten nordweſtlich von St. Quentin 
wurde eine Anzahl Engländer und 
Franzoſen gefangen eingebracht. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

Zwiſchen Spiſſons und Reims nahm 
die Feuertätigkeit zus in der weſtlichen 
Champagne und auf dem linken Maas 
ufer blieb der Artilleriekampf bis zum Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit ſtark. Erkundungsvorſtöße 
der Franzoſen wurden an mehreren Stellen ab⸗ 
gewieſen. 

Südlich des Bois Soulains (nörd⸗ 
lich von Reims) festen ſich unſere 
Sturmtrupps in Defik franzöſi⸗ 
ſcher Grabenſtücke und hielten fie 
gegen mehrere Gegenangriffe. 

Südweſtlich von Som me⸗Py vereitelte 
unſer Feuer einen ſich vorbereitenden feindlichen 
Boritok. | 


Die Einladung nach Stodhokn. 


u Stockholm, 13, Juli. Das Organiſations⸗ 


bureau der internationalen ſozialiſtiſchen Kon⸗ 
ferenz veröffentlicht ſeine Einladung zur inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Konferenz in Stock⸗ 
holm am 15. Auguſt 1917 und die folgenden 


. E Morgenausgabe des Fannanerigen ira 


Ne Aunzlermenlel.- 


Im Walde von Avocourt wurden von 

unſeren Aufklärern Gefangene gemacht. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht. 

In der Lothringer Ebene waren die 
Artillerien tätiger als ſonſt. 
„Am Weſthang der mittleren 
Vogeſen verliefen einige Erkundungen er⸗ 
folgreich. 


* 
21 feindliche Flugzeuge und ein 
Feſſelballon wurden geitern in 
Luftkämpfen und durch Abwehr 


ſener zum Abſturz gebracht. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalſeldmarſchalls Prinzen 
Leopold von Bayern. 
Bei Dünaburg und Smorgon hielt die 
rege Gefechtstätigkeit an. 
In Oſtgaligien war das Feuer nur im 


Abſchuitt von Brzezauy lebhaft. Starker 
Regen beeinträchtigte auch füdlich des 


Dujeſte die Kampfhandlungen. Dort kam es 
nur ſüdlich von Kaluſez zu örtlichen Zu⸗ 
ſammenſtößen. 
Bei den übrigen Armeen und an der 
8 Mazedoniſchen Front 
iſt die Lage unverändert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Reform des parlamentariſchen eyſtems 
in Indien. 


tu Amſterdam, 14. Juli. Im engliſchen Unter⸗ 
hauſe erklärte Auſten Chamberlain, daß die Regie⸗ 
rung von Indien Vorſchläge gemacht habe zur 
Reform des parlamentariſchen Syſtems in Indien. 


— —— — —— — 


‚Rene Geferitstätinkeit an der nürdlimen Oftfront. 


140228 


Sonn, 
15. Juli. 


Sechs Dampfer, Zwei segler, 
jieben Fiſcher fahrzeuge. 


WTB Bertin, 13. Julk. (Amtlich) 
Im Engliſchen Kanal und in der Nordſet 
wurden durch die Tätigkeit unſerer U-Boote 
wiederum ſechs Dampfer, zwei Segler und ſieben 
Fiſcherfahrzeuge verſenkt. i i 
Darunter befanden ſich der engliſche Dampfer 
„Solway Prince“, der engliſche Motor 
ſchoner „Ariel“ mit Paraffin, Naphtha und 
Kohlen, der bewaffnete franzöſiſche Dampfer 
„Marguerite“, ein durch Flieger und Bes 
wachungsfahrzenge geſicherter bewaffneter 
Dampfer von mindeſtens 6000 Tonnen, ein 
mittelgroßer Dampfer mit Papier, Papiermaſſe, 
Gruben- und geſchuittenem Holz, der aus Geleit, 
zug herausgeſchoſſen wurde, und ein Dampfer, 
der die Nummer 54 an der Bordwand führte. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Ein engllches Panzer chlachtſchn in 
die aft geflogen. 


WTB London, 13. Juli. (Reutermeldung.) 
Das Großtlinienſchiff „Vanguard“ iſt in der 
Nacht zum 9, Juli, während es vor Anker lag, 
in die Luft geflogen und ſofort geſunken. Die 
Urſache war eine innere Exploſion. Gerettet 
find nur zwei Mann und ein Offizier. Der 
letztere iſt inzwiſchen geſtorben. 95 Main von 
der Mannſchaft waren zurzeit der Exploſion 
nicht auf dem Schiffe. Eine Unterſuchung iſt 
angeordnet. 

London, 14. Juli. Im ganzen find von der 
Mannſchaft der „Vanguard“ 97 Mann am Leben, 
welche Zahl an Offizieren und Mannſchaften an 
Land war, als die Exploſion einttat. + 

„Vanguard“ iſt eines der drei Panzerſchlacht⸗ 
ſchiffe des Typs „St. Vinzent“. Es ift 1910 vom 
Stapel gelaufen und faßte 19,000 Tons. Seine Be⸗ 
ſatzung betrug rund 700 Mann, von denen 600 


untergegangen ſind. 


Ne Gemeinderatswahlen in Petersburg. 


w Rotterdam, 13. Juli. Nach dem „Nieuwe 
Rotterdamſchen Courant“ meldet „Daily News“ aus 
Petersburg, daß bei den Gemeinderatswahlen die 
Kadetten nur 19 Prozent der Stimmen er⸗ 
halten haben, die Sozialrevolutionären 


Die Reform ſoll nach dem Kriege durchgeführt 
werden, Er hoffe, daß es möglich ſein werde, dem 
Hauſe hierüber bald Näheres mitteilen zu können. 


Großfeuer in Haparanda. 


w Kopenhagen, 13. Juli. „Verlingſke 
Tidende“ meldet aus Stockholm, die Stadt Haparanda 


D Berlin, 14. Juli. Als Nachfolger des | Tage. 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes, In dieſer Einladung wird feſtgeſtellt, daß dee 
Dr. Zimmermann, wird der Geſandte in Arbeiter⸗ und Soldatenrat von Petersburg die 


N 1 x 5 a: ER h 
Kopenhagen, r rockdorff⸗Rantzau, | Initiative ergriffen habe, um unter das Banner 
W en, Graf B H bau, der kuſſiſchen Revolution eine internationale 


Konferenz des Weltſozialismus einzuberufen, die 
das Friedensprogramm der Internatfonaliſten und 


viel wir wiſſen, 
ichte Entlaſſun 


\ 
| 
| 


1 


yon 


Berlin 14. Juli. 
eingetroffen. 
Ne engüſche Preſſe zur Kanzlerkriſe. 


N. beſonderem Behagen beſchäftigt ſich natürlich 


ichs kanzlers iſt 
efallen. — 


Graf 
Vitzthum von Eckſtädt iſt aus Dresden hier 


tu Bern, 14. Juli. Wenn die Schweis ſich dem 
gemeinſamen Proteſt der nordiſchen Neutralen 
gegen das neuf Embargo dex Vereinigten Staaten 
nicht angeſchloſſen hat, ſo erklärt ſich das, abgeſehen 
davon, daß ſie nicht eingeladen war, unſchwer aus 
ihrer beſonderen von den ſeefahrenden Nationen 
unterſcheidenden Lage. Die Schweiz iſt auch wenig⸗ 


Telegraphena 
ſeien jedoch 
Havaranda it der, von 


ſei von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden, durch die ein ganzet Stadtteil in Wide 
gelegt worden ſei. Das deutſche Konſulat und das 
enamt, bie beide in biefem Stadtteil lagen, 

gerettet worden. N 


— 2 u 


da von den Engländer beſesle 
große Hafen am Nördlichen Eismeer. 


Yorterreihtiches Abgeordnetenhaus. 


WIT B Wien, 13. Juli. Der Immunitätsaus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm einen Antrag 
an, das Mandgt des von einem Militärgexicht ver⸗ 
urteilten. ſtoweniſchen Abgeordneten Grafenauer 
als infolge der Amneſtie wieder aufgelebt zu er⸗ 
klären und Grafenauer zu den Sitzungen des Ab⸗ 
georduetenhauſes wieder zuzulaſſen. 

WTB Wien, 13. Juli. Heute vormittag traten 
die deutſchböhmiſchen Mitglieder des Abgeordnelen⸗ 


aber mehr als die Hälfte. 5 
Die Nepublitaner Negreich in Beling. 


w Schaughaf, 12. Juli. (Reuter.) um 
1 Uhr morgens haben die Republitaner Peking an⸗ 
gegriffen, wobei fie Artillerie, Maſchinengewehre und 
Flieger benutzten. Sechs Fremde wurden verwundet, 
3000 Mann kaiſerliche Truppen find gefangen. Nach 
ipäteren Nachrichten aus dem republikaniſchen 
Hauptquartjer wurden die 3000 Mann nach zwei⸗ 
ftündigem Kampf im Himmelstempel gefangen, 
General Tſchang⸗Hſun flüchtete ſich in die öſter⸗ 
rrichiſche Geſandtſchaft. Der Kampf mit dem Reſt 
ver kaiſerlichen Truppen geht in der verbotenen 
Stadt, wo ein großer Brand wütet, weiter. 


Die Frage des Epirus. 


> ＋ 98 E: ; 8 i n 3 3 3 1. Die „Köln. Ztg.“ beri n 

5 . an . Si ſtens von amtlicher amerikaniſcher Seite bisher den | hauſes zu ihrer erſten gemeinſamen Beratung zu⸗ M Köln, 13. Juli. Die „Köln. Ita.“ berichtet von 

f die 9 et dar a Den di 1775 übrigen Neutralen nicht gleichgeſtellt worden. Man ſammen. Nach Begrüßung 905 Verſammlung el der ſchweizer. Grenze: Die „Salonitier Preß⸗ 

l die Angelegenheit dar, ann iſt hier vielleicht allzu optimiſtiſ Hoffnung, daß] den Abgeordneten Be ih f rt Fürſten⸗ | agentur“ meldet aus Athen: Die Räumung von 
N enbruch ſtehe Einen wirklichen Grund 8 8 bit ſtiſcher Hoff g, daß] den Abgeordneten Becher übernahm Fürſt Fürſten ige eldet AUS At 5 

1 Zuſamm dafü türlich nicht angeben. Wir halten die zur Abreiſe nach Amerika rüſtende ſchweizeriſche] berg den Vorſiz Es wurde auf Ankrag Facher Epirus durch die italienischen Truppen ſteht un⸗ 

. de 1 Wort: „Schwer iſt die Zeit, | ren darüber einiges Verſtändnis für die Lage] folgende Entſchließung einſtimmig angenommen: mittelbar bevor. Die Verhandlungen über die 

a uns an das a burg-Wort; „Schwe ie „der -Schweis erwirken und ſogar den Amerikanern Die deütſchen Mitglieder beider Oäuſer des Rückgabe der griechiſchen leichten Flotte dauern 

1 er ſicher der Sieg. N iz „klar machen wird, daß es mit der Tätigkeit des] Reichsrats aus Böhmen waren heute zu einer | fort. Der Direktor des deutſchfreundlichen Blattes 

tu Baſel, 14. Juli. Daily Expreß“ jagt, daß [ S. S. S. für beide Teile gerade genug der Kontrolle Aussprache verſammelt Bei der tiefen Erregung „Heſperini“ wurde ausgewieſen und nach Marſeille 

I) ſeit Beginn des Kritzes Eraberger Bethmann iſt. Sollten die Drohungen der amerikaniſchen] die die Ereigniſſe der lebten Zeit unter den Deuk⸗ verbannt. r 

N SHollweg unterſtützt habe. Ersberger lei heute die Preſſe aber auch der Schweiz gegenüber ernſt ge⸗]ſchen OCeſterreichs und insbeiondere unter den Heeresberichte der Gegner 

N zweite Ratte, die das ſintende Schiff verloſſe.] meint ſein, To beſtehen keine Zweifel darüber, wie | Deutſchen Böhmens hervorgerufen haben, bei der 8 
wegen g re e te 1 7 Verwirklichung hier aufgenommen werden schwierigen Lage, in der ſich der Staat befindet und w Franzöſiſcher Heeresbericht vom 13. Juli nach⸗ 

fi verlaſſen. E ger in 9 der n ürfte. n bigkei ſi ti mittags. Nr IR 

des Kapitäns, während Scheidemann im unteren] ee Waſhington, 14. Juli. (Reuler.) Die ameri⸗ e er eee Während der 8 e beſonders 
Schiffsraum logierte. „Daily News“ meint, daß kaniſchen Eiſenbahnen telegraphierten ihren Ver⸗ſchließen, halten es. die verſammelten deut⸗ re In DEE Besen Ufern bes Naßs 922295 
die bevarſtehende Entlaſſung Bethmann Hollwegs im ganzen Lande, daß die Ausfuhr⸗ Panteon und auf 1 Ufe . F 


[die Atmoſphäre reinige und in allen kriegführenden 


Ländern bedeutende Rückwirkungen haben werde, 


tretungen ande, da 
iperre für alle in dem Erlaß Wilſons genannten 
Waren unverzüglich durchgeführt werde, abgeſehen 


ſchen Mitglieder des Reichsrats aus Böhmen für 
notwendig, Stellung zu den böhmiſchen Angelegen⸗ 
heiten zu nehmen. Wir wollen den Frieden im 


liche andſtreiche öſtlich dse Märthrer⸗Voſrprunges, 
beim Gehöla von Vidalet, bei der Höhe 304 und 
beim Gehölz von Eaurieces ſcheiterten ſämtlich in 


N . von beſonderen Ausfuhrbewilligungen. Lande. Die Möglichkeit eines Zuſammenlebens mit | unſerm Feuer. ; . 
7 Franzöſiſche Stimmen zur e Waſhington, 13. Juli. (Central News.) Die | den anderen Volksſtämmen ift jedoch nur durch Franzöfiſcker Heeresbericht vom 13, Juli, abends. 
2 5 - sichern soll, 8 1 Aa as 1 : Fe i Ziemlich beftiae Artillexietätigkeit in. der 
& 4 Ausfuhrbeſchränkungen ſollen demnächſt auch für | tlare Scheidung in nationaler Hinſicht zu erreichen. Gegend Tüböftlich‘ von Ct. Quentin und füdlich 
5 Wahlrechtsänderung. Baumwolle gelten. Wu was wir ſeit Jahren, durch die Erfahrung | von Filafn. beſonders in der Richtung auf 
Une Bern, 18, Juli. „Petit Pariſien“ ſchreibt: belehrt, vertreten haben, iſt heute unabweislicher | Rohere. Die beiderſeitige Artillerie war auch in 


Wenn wirklich das gleiche Wahlrecht in Preußen 


Griechenland. 775 


als je. Wir wollen die bolle nationale Selbſt⸗ 


den Argonnen und auf beiden Maasufern tätig. 


: beſtimmung beider Nationalitäten im Lande. Wir | Seute beſchoſſen die Deutſchen heftig Reims: 
ang * Zahl der A 5 N j f 5 g > ö 5 4 > l en: : £ 
 Denötteruno Tefiachel? klebt würde w. Athen, 18. Juli. Die Regierung hat dem | Deutſchen in Böhmen verlangen innerhalb des ab» | 1600 Bomben fislen auf die Stadt nieder. In der 
die Mehrheit des Landtages wahrſcheinlich 1 die [König den Erlaß über Einberufung der im] gegrenzten Sprachgebiets reſtlos die Selbſtver⸗ Nacht zum 10. e Are nr arrai 
Sogia katie übergehen. — Heber die Konſec⸗ | Mai 1915 gewählten Kammer unterbreitet, waltunn ſowie Bürgſchaften für die freie Entwick. durch Luft kambfe und 2 durch Maſchinengewehr⸗ 
vativen ſchreſbt „Debals: Sie haben Deutjch- lung unſeres nationalen und kulturellen Lebens] feuer. 8 weitere feindliche Flugzeuge fielen inner⸗ 


and preußifigieren und die Welt germanifteren 


Türliſcher Heeresbericht. 


und fir den ſozialen Forkſchritt aller Schichten des 


halb der feindlichen Linien mit ſchweren Beſchä⸗ 


rl N ſchböhmiſchen Volkes. Ein geſondertes böhmi⸗ di i nieder f 
wollen. Das exſtere iſt ihnen gelungen, für das 8 n 8 8 1 nee 5 5 
4 andere werden ſie Bankerott anmelden armen.” w Konftantinopef, 13. Juli. Amtlicher Kriegs⸗ | ſches Staatsrecht werden wir nicht anerkennen, Bela ſcher Bericht: In der 8 ber 
a bericht vom 13. Juli und einer Maſoriſierung durch die nationale | ſchoß der Feind heftig die Gegend pon Steenitraete 
* bi s g Mehrheit des Landes werden wir uns nicht unter» | und richtete ſtarkes Feuer auf die Verhindunas⸗ 


Kaukaſusfronkt. Die feindliche Patrouillen⸗ 


linien. Tagsüber die gewöhnliche Artillerietatigleit. 


E Ernüährungsſchwieriglelten in England tätigkeit ſowie das gegenfeitige Artillerie⸗ und ekfen: Wir verlangen deswegen national 25 Einige Bomben aingen auf die Gegend von 
€ und Frankreich Infanteriefeuer war an mehreren Stellen der gegrenzte Kreiſe, die nationale Teilung des | Woeſten nieder, 8 ’ 
.. 2 26 Front lebhafter als bisher, zu irgendwelchen 2 und 5 eie Pflicht 1113 Engliſcher Heeresbericht vom 13. Juli nach⸗ 
* London, 14. Juli. Der Ernährungsmini 2 ee eden tur - 8 eit legt uns Deutſchen in Böhmen die Pflicht anittggs. NN . 
N r hrungsminiſter e een von Bedeutung kam es aber auf, uns zu einem Treubunde für die Erreichung Wir griffen nachts feindliche Gräben ſüdlich von 


1917, ebenſo mit Kartoffeln, ausgenommen die 
früheſten Sorten. Alle bisher abgeſchloſſenen Kauf⸗ 
(berträge werden für nichtig erklärt, ausgenommen 
hie beſonders genehmigten, 


wBern, 13. Juli. Zu der bevorstehenden Bryt⸗ 


a jeglichen Handel mit Getreide der Ernte von 


Sinaifront Am 11. Juli auf der ganzen 
Front lebhaftes Artillerie- und Infanteriefeuer. 
Stärkere feindliche Abteilungen, die bis Kos El 
Baſal und Abu Galjun vorgingen, zogen ſich gegen 
Abend wieder zurück. Am 12. Juli wurden feindliche 


unſerer Rechte zu vereinigen, die untrenußar ver⸗ 
bunden find mit der Machtſtellung des Reiches. 


Nulgariſcher Heeresbericht. 


WTB. Sofia, 13. Juli. Generalſtabsbericht vom 


Hulluch und ſüdsſtlich von pern an und machten 
einige Gefangene. Feindliche Streifabteilumgen 
wurden ſüdöſtlich von Gaprelle, nahe bei Ypern am 
Commines⸗Kanal und öſtlich bon Nieupork zurück⸗ 
geſchlagen. 


Italjeniſcher Heeresblericht vom 13. Juli. 


N 0 A ö 8 — 2 * £ LAN Auf beiden Seiten entwickelte die Artillecie togs⸗ 
7 - Erkundungskopipagnſen beobachlet. Schweres 13, Juli Mazedoniſche Front: Schwache Gefechts⸗ ;; 5 u en Ite die Arti 2 
ö i i iberts“: ee iert dichtete fi F di „ lt, Modes } it: Sch 1 über geſter krächtli i „Die unſri 
1 Aetionierung in Frankreich ſchreibt „Liberts“: In] feindliches Artilleriefeuer richtete ſich auf die | tätigteit längs der ganzen Front. In der Gegend e a DR einge 
N keinem andern Lande iſt Brot fa fchr wie bei | Gegend von Gaza. ' k 


uns die, Hauptnahrung und in gewiſſen Ge⸗ 
bieten an beſtimmten Tagen ſogar die einzige 
K 4 9 rung. Eine Bryteinſchränkung bei den 

ern und Arbeitern bedeutet nicht nur eine Her⸗ 
abſetzung ihrer Kraft, ſondern (hier folgt eine Zen⸗ 


Wegen Kriegswuchers verurteilt. 


. Leipzig, 13, Juli. Das Reichsgericht hat die 
Reviſion des Grafen Janas von Mielsynſti, der am 
30. März zu Poſen wegen Höchſtpreisüberſchreitung 


von Myglena bei Drobropolſe wurde ein ſchwacher 
Angriff des Feindes mit blutigen Verluſten für ihn 
abgeſchlagen. Beim Dorfe Nonte wurde eine feind⸗ 
liche Auftlärungsabteilung durch Feuer zerſtreut. 
An der unteren Struma Gefechte zwiſchen vorge⸗ 
ſchobenen Abteilungen. Bei Chriſtian⸗amila 


trieben wir durch unſer Feuer eine feindliche Auf⸗ 


von Plazza nach Pedrazzo im Terragnolo⸗Tal und 
in Bewegung befindliche Fahrzeuge im Idria⸗Tal. 
Eines unſerer Hoſpftälex in Spachtecie im Lara⸗Tal 
wurde, obwohl es deutlich ſichtbax die Zeichen des 
Noten Kreuzes trug, zu wiederholten Malen nee 
troffen. Eine kühne Patrouille machte in der Gegend 
des Hockcordevole einen Einbruch in einen feind. 


i : RU 0 . ; * 5 l : el lichen Poſten un ug die Beſatzung in die Flucht. 

N een jätient: Rührt nicht an und Kriensmwuchers bei Gerſtelieferungen zu ſechs] klärungsabteilung auseinander. — Rumäniſche Aide 4 2 Ken Sungantteifäte Audi bon 

f as Brot! 8 eine Regierung in trank: | Monaten, Gefängnis und 426,420 „ Geldſtrafe ber: | Front: Zwiſchen Tulcea und Mahmudfa Gewehr⸗Coſtanjevica brachle in unſere Linſen 2 Graben⸗ 
ich hat das ze g gagt. = urjoilt worden war, verworfen. feuer und ſpärliches Artilleriefeuer. ampfwerkseuge vom Gegner szurüdd Nen 


— 
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 aaliies und Wabres aniinterfeebont- 
WMelſenlungen. 


— 


mehr die Verſenkungen häufen und Lebens⸗ 
mittel, Ro matecialien ſowie andere Bedarfsartikel 
den feindlichen Ländern knapper werden, um jo 


ofiger wird anſcheinend der 

tenden Männer in den Ententeſtaaten, womit fie 
die anſchwellende Beſorgnis ihrer Völker einzulullen 
verſuchen. 

Beſonders Ribot und Lloyd George werfen ge⸗ 
ig mit Wocten um ſich, reden von ganz neuen 
ehrmitteln und — natürlich — von gewaltigen 

"hg U⸗Boot⸗Verluſten. Der Grund iſt offen⸗ 
ch. Die irregeleiteten Volksmaſſen dürfen um 
deinen Preis die Wahrheit erfahren, dürfen auf 

1 wiſſen, wie nahe und wie groß die Aus⸗ 

ungerungsgefahr bereits iſt. Dann dienen bee 
artige, pochtönende Worte wohl auch zur Berubi⸗ 
gung des eigenen Innern — Selbſtſuggeſtion. Sie 
zeben (unter dem üblichen ſpontanen Beifall 
zatürlich) ſolange und fo eindringlich über die Ab⸗ 
wehr unſerer tapferen U-Boote, bis fie es ſelber 
glauben, was ſie den troftbedürftigen Zuhörern 
foeben geſagt. 
Seitdem jetzt die Vereinigten Staaten auf Seite 
nferer Feinde getreten find, braucht man ſich nicht 
im geringſten darüber zu wundern, daß (aach 
igen Blättermeldungen) auch die amerikaniſchen 
pfer ſich in Heldentaten überbieten und unſere 
Unterſeeboote rammen und verſenken. In unſerm 
Gedächtnis iſt noch die Zeit des Beginns des U⸗Boot⸗ 
Krieges, in der infolge hoher Geldprämien faſt jeder 
engliſche Kapitän ein deutſches Unterſeeboot ganz 
oder wenigſtens beinahe gerammt haben wollte. 
n kann wirklich bedauern, keine Liſte über an⸗ 
ich verſenkte U⸗Boote angelegt zu haben, ſie 
Peürben mit ihrer „ſchwindelhaften“ Zahl und in 
Verbindung mit den Leiſtungen unſerer U-Boote in 
den Monaten des uneingeſchränkten U-Boot⸗Krieges 
nicht nur den engliſchen Dampferkapitänen zum 
obe gereichen, — zum mindeſten für die Geſchicklich⸗ 
eit, mit der ſie der Staatskaſſe die Gelder entzogen 
haben, ſondern auch für die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Werften im U⸗Boot⸗Bau die verdiente An⸗ 
Bene ſeitens des Feindes bedeuten. Daß der 


er U-Boote zu vernichten ſucht, und leider 
icht immer den Erfolg hat, den auch wir ihm 
pünſchen können, zeigt folgende Nachricht: 
Im Verlauf einer Rede im Savoh⸗Hotel er⸗ 
wälmte Sir Edward Carſon, er habe tagsaubor einen 
Bericht geleſen, wonach ein engliſchec Zerſtörer 
berſuchte ein engliſches Unterſeeboot zu, verſenken, 
deſſen Kommandant Carſons Sohn war. 
„Eigentlich können einem die feindlichen Unter⸗ 
eebootleute leid tun, die derart rückſichtslos von 
ihren eigenen Landsleuten und Verbündeten, ins⸗ 
veſondere den Dampfern der großen amerikaniſchen 
Nation“ gerammt und verſenkt werden. 


Muli 101. 


dem 1 konen Sauptauartier wird 
Prer Ver Attas acht reicht yon Ng 
e Front der | im 
„ 
) e. die bei % inie in & 
‚Richt: a überfeheeiet, in naher aleiche Teile aer⸗ 
legt. 3 Gelände nördlich der Scarpe kenn⸗ 
Serge ſich durch den Höhenzug. der an der Scarve 
teit anſteigend entlang unierer alten Linie nach 
Norden ſtreicht und nördlich Givenchn wieder ver⸗ 
flocht. Er fällt nach Oſten bald in iteiler, bald in 
flacher Linie unmittelbar in die ziemlich Table 
Ebene ab. in welcher Douai liegt. 
Südlich der Scarve zeigt das Gelände eine 
sichere Höbenaliederung. dazwiſchen Sumpf⸗ 
niederungen und reichlich in kleinen Gruppen ver⸗ 
streut Buſchwerk und Paumſchlag. Unter den 
aßen, die von Arcas wie die Beine einer großen 
Spinne ausſtrablen. wurden im Laufe der Kämpfe 
ördlich der Scarpe die Straße Arras —Gavrelle— 
Douai, ſüdlich die Straße Arras—Cambrai von 


eutung. 

*Die Stadt Arras, die der gegenwärtigen Schlacht 
den Namen aibt. hat für die Kampfhandlung ſelbſt 
lediglich die Bedeutung einer Hauptſtelle für die 
Regulierung des feindlichen Nachſchubs und eines 
Schlupfwinkels für enaliſche Artillerie und Bereit⸗ 
ſchaften. Die infolgedeſſen länaſt zuſammange⸗ 
choſſenen Trümmer der Stadt find von der Zivil⸗ 
chölferung geräumt. 85 
In der Ausführung der engliihen Durchbruchs⸗ 
{ ebficht laſſen ſich an der Arxasfront drei geitlich 
und metbodiſch umarenzte Abſchnitte unterſcheiden: 
I. In der Woche von Oſtermontag. dem 
0. April, bis zum 18. des Monats. der aroze 
F starke, frontale Anprall auf der ganzen 
r 


ont, 


Am 


11. Von Mitte bis Ende April allgemeine An⸗ 
ariffe auf der ganzen Front, unter Verlegung des 


Hauptdruckes erſt auf den ſüdlichen. dann auf den 
nördlichen Teil unierer Linie. 5 ; 
III. Kämpfe mit dem Schwergericht auf eins 
zelnen Geländepunkten in den Angriffen des Mai 


nd Juni. 
75 = Der erſte Anprall. 


1. 

Der erſte aroße Durchbruchsberſuch am Oſter⸗ 
montag, war vorbereitet durch wochenlanges 
planmäßiges Wirkunasſchießen der feindlichen 
ichweren Artillerſe., das in zuſammengefaßten 
oft krampfartigen Feuerüberfällen die einzelnen 
Strecken und Punkte unſeres Grabennetzes, ſoweit 
die ihrer Erdbeobachtung zugänglich waren, Aus 
ſammentrommelte und allmäblich unſere Gräben in 
Trickterſtellungen verwandelte. 

Der durch das Wetter metertief aufgeweichte 
Boden ließ eine Wiederberſtellung der zer⸗ 
ſchoſſenen. Grabenteile nicht zu. 8 N 

Wo die Unterſtände nachgegeben hatten, ſtand 
die Beſatzung ſchützlos in Froſt und Teuer. Die 
Beſchießung wuchs bon Tag zu Tag an Stärke. ſetzte 
wie zu einer letzten Pauſe der Sammlung amei 

je vor dem aroken Anariff plößlih aus, begann 
am Abend des F. April aufs neue mit zermür⸗ 
benden Ker erwellen auf unſere Infanterie und 
Gasbeſchuß auf unſere Batterſen und ſchwoll am 
0. früh nach 5 Uhr mit arößter Heftiakeit zu einem 
gewaltigen Trommelfeuer an. Die ganze Linie 
Souchen— Henin jur Coieul ſtand für zwanzig 
Minuten im Wirbelſturm aufſpritzender Erd- 
fontainen, blitzender Rauchwolken und krachend 
zerſtiebender Eiſenmaſſen⸗ * 

Von einer für menſchliche Begriffe geradezu un» 
erträglichen Wucht war das feindliche 
Artilleriefeuer bei der Straße Neuville St. Vaait— 
Thelus, dem Schauplatz jahrelanger Grabenkämpfe, 
und weiter ſüdlich bei der Straße St. Laurent 
Atbies—Fampoux, wo die Engländer, nach eigener 
Angabe auf eine Breite von fünf Kilgmetern 
456 Feldgeſchütze. 240 ſchwere und ſchwerſte Geſchütze 
und 268 Grabenmörſer auf uniere Linien wirken 
ließen. 4 15 2 7 

U beſtand ſonach kein Zweifel. daß der Gegner 
fein enaercs Ziel darin ſüchte. an dieſen beiden 


liſchen Geſchütze, die nc 
an dieſem Tage Rad an Rad ſtanden, 
bereiteten Boden. 


unieren noch kampffähigen Maſchinengewehren und 
dem Sperrfeuer unſerer Artillerie größtenteils e 
Pa en dem nun folgenden Anſturm engliſcher 


unſecer vorderen Stellung keinen dauernden Wider⸗ 
ſtand leiſten. 


gelang es den Engländern infolge der ganz uner⸗ 


ducch einen glänzend durchgeführten Gegenſtoß in 


lunasſtelle gehalten ift auf Erfordern, der Gilene) 
babnbebörde die Abfuhr derartiger Güter allen 
anderen voxanzuſtellen und in Zeiten. wo nicht 
r vorhanden find, mindeſtens 
fubr aur Lertklaun al Nellen. . re e 
vom Aufſichtsrat auf Urrfcane.- Bin endlich mode 


nach Tarifzone 1 berechnet werden. 
i Teer it ſtark 
in letzter Zeit ſtar enn: 
Saus- und Örundbefiger-erein 6, 2 
macht erneut darauf aufmerkſam, daß er enigen⸗ 
der den Täter einwandfrei feititellt, ein 
10 Mark für jeden einzelnen Gall zahlt. eee 
d Herberge zur Heimat. Junt 
wohnten in der Herberge zur geinat, echte 2. 
1427 Reiſende in 2522 Nächten. Das Hoſpiz des Hauſes 
würde von 123 Gäſten in Anſpruch genommen. Das 
ſehr warme, ſommerliche Wetter hat den Verkehr Hz! 
beeinflußt, viele Reiſende zogen es abends vor, dei 
Mutter Grün zu nächtigen. Die Zahl der Perſonen. 
die Speiſe und Trank begehrten, iſt geſtiegen Der 
Grund dafür dürfte in der Einſtellung mancher Svpeiſe⸗ 
wirtſchaften zu ſuchen fein. Mittellos waren nur ſehr 
wenige Gäſte. Die ArbeitSpermittlung hielt ſick an 
5 auf der 


1 
1 


eißen, den landwirtſchaftlichen Arbeiten gun 
Arbeitern gänzlich, Die Landwirte haben wo 

Kriegs⸗ oder Zivilgefangene zur Verrichtung der not⸗ 
wendigen Arbeiten angenommen. Geſucht und vermittelt 
wurden Fabrikarbeiter nach auswärts, nan ee 
Laufburſchen, Packer, Erdarbeiter für Eiſenbahnbauten 
und Gelegengheitsarbeiter Letztere verlangten und 
erhielten einen Stundenlohn von 1—1,5 4 ; 


„Kleine Notizen. Holtenſen⸗Gr. Munzel. 


Als Sieger aus den Wettkämpfen im Wehrtucnen 


Zindemeher, der Sohn unſeres früheren Lehrers. 
mit dem Eichenkrange, dem Sinnbilde der Stärke. 
ausgezeichnet. — Hildesheim. Beim Holzfä 


rſt der Arbeiter Karl Rennemann aus Barfelde. 
ſchweren 
ſchwanken⸗ 


ort= 
Hammen⸗ 


gt, als ihn ein Stück Holz ſo un⸗ 


ſigen Wege a 
ii Sohlen dene 
ein, {1 


# Ta a 
. 7 Fe g ee, — N < d Pe - dneten 1 8 Levi 5 sere 
— 7 ruRzEE nen Durchbrucksversuche De ren mehng — Eu 177 = 
———— — 9 e 1 en gel Ar N aus dem Felde “ipeen e e 

5 a : a Handwerker zinsloſe Darlehen, ſoweit nötig auch 

1 755 eee 

Stellen frontal Keile in uniere Linie zu treiben, | aufgejtellten Forderungen antworten. Sie wenden eee A N 
JJJJV/J%JJJ%%%((ͤ . | Yuglndthius mi! 18fhem Austen bot, Auf Der 
3 nach Norden und Süden aufrollen verlangen die Aufrechterhaltung der verfaſſungs⸗ Kütenbahn verunglückte die 28jährige Schaffnerin 
ſollten. mäßigen Bürgſchaften. Dato hat geantwortet, es] Werrelo aus Weſterende bei Norden, auf dem Haupt⸗ 


„Der Infanterieangriff fand einen durch die eng⸗ 
nach den Gefangenenausſagen 
wohlvor⸗ 


ſei unmöglich geweſen, die Zuſammenkunft der 
Katalonier zu bewilligen. Die Ordnung müſſe ge⸗ 
wahrt werden. Dato wendet ſich an das Vaterlands⸗ 
gefühl der Katalonier, um ſie von ihrem gegen⸗ 
wärtigen unerfüllbaren Plane abzubringen. 


Zwar wurden die erſten Angriffswellen von 


guf⸗ 


Staht Sannaver uud Adel. 


B Ein 50 jähriger Gedenktag des Armeekorps. 
eute vor 50 Jahren, am 15. Jult 1867, ſchloß der 


ſſen konnte jedoch die erſte und zweite Linie 


Spot. spiel. und. 


Wahrſcheinliche Sieger. 


An den beiden obenbezeichneten Einbruchsſtellen 


örten Artillerievorbereitung, ziemlich tief in untere 
Stellung einzudringen, ſo daß ihnen die Möglichkeit 


fatiachlich eröffnet war, dort die noch unerſchüttert roßherzog Peter bon Oldenburg nut Preußen die heute 

5 Teile unſerer Linie von Norden nach | noch zwiſchen, beiden Staaten beſtehende Militär⸗ Drummer — Marcld. 

Süden zu umfäſſen. Dieſe Abſicht gelang ihnen Konventlon ab. Nach der Konvention traten das Ares — Cormoran. 

im Süden nur bis zur Ane Weſtrand NRoeur— | bisherige Nec Oldenburgiſche Infanterie⸗ Schweizermüble — Eſtella. 
j 5 Seebrügge — Sperrfeues, 


Regiment, das Reiter⸗Regiment und das Artillerie⸗Korps, 
die bis 1866 mit den Mecklendurgern, Hanſeaten und 
Schleswig ⸗Holſteinern die 2. Diviſton des X Bundes⸗ 
armeekoxps gebildet hatten, in die preußiſche Armee 
über. Das Infanterie⸗ Regiment erhielt den Namen 
„Oldendurgiſches Infanterie⸗Regument Nr. 917. Das 
Reiter⸗Regiment den Namen e Dragoner⸗ 


Weſtrand Henin ſur Cojeul. 

Im Norden verblieb preußiſchen Regimentern 
der Ostteil der Vimu⸗Höhen. während weſtlich 
Givenchn und nördlich davon uns nicht einmal die vor⸗ 
derſte Anze verloren ging. Im Raume zwiſchen den 
Straßen Arras Lens und Arras Gaprelle ſahen 


Fedi — ridian. 

Mars: la⸗ Tour — Kaßzbach. 

Manchen — Rbeingan. 

Sergeant — Wildfang. 
Dortmund. 15. Juli. 


Erle — Hannoveraner. 


ſich Teile einer bayeriſchen Reſervediviſion der dro⸗ [Regi Nr 10% 5 : 

8 ine een 1 Regiment Nr. 19, und das Artillexie⸗Korps wurde der f — Eng — Pa 

genden 7 e e im er 10. Artillerie-Brigade zugeteilt. Sämtliche Truppen: ee ei Rt N 
nd Famboux im Süden gleichzeitig ausgeſetzt.] teile behielten ihren Standort in Oldenburg und gehören Kicolo Nipold 1 


Dank dem 


* entſchloſſenen Eingreifen beherzter 
Unterführer gelang es, 


bei aller Unklarheit der Lage heute noch denſelben Verbänden an, denen ſie vor nun⸗ 


mehr 50 Jahren zugeteilt wurden. Die Artillerie bildet 
‚jest. die 2 und 3. Batterie des Oſtfrieſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 62, das in Oldenburg ſeinen 
Standort hat. 18 

„Brandkaſſen⸗Schätzer. Die Architekten Karl 
Siegert, hier. Emilienſte. 15 und Ernſt Brauns. 
hier. Gellertſtr. 5 ſind von der Landſchaftl. Brand⸗ 
tafie zu Brandtaſſen⸗Schätzern ernannt und vom 
Magiſtrat als ſolche vereidigt worden. 


— Camelqt. 
5 Modder River. 
ſüdweſtlicher Richtung aus Gegend Bailleul einer⸗ 
ſeits und beionnener Gruppierung der vorhandenen 
Kräfte nach Nordweſten und Weſten andrerſeits den 
Flankenſtoß abzuwehren. Um die Wucht des eng⸗ 
liſchen Anſturms zu ermeſſen, genügt der Hinweis. 
daß die Truppenmacht, die auf etwa 100150 Meter: 
unjerer Linie angeſetzt war. in der Gegend von 
Roclincourt auf drei bis vier Bataillone geſchätzt 


Nadrennen. 
Sportplatz Hannover. Zum zweiten Male öffnef 
die Radrennbahn am Schlachthof ihre Tore für eine 


große Veranſtaltung am . Juli nachmittags 
314 Ühr. Die Hauptanziehung wird der. Große Preis 


wurde. „ \ f in Dauerfahten mit Motorführu 
f DR 4 » Der Aufſichtsrat der von Hannover, ein Da führung 
Am Nachmittage des 9. April fügten Söhne der | ſtelle Hannover NN die 5 raitttungg: bieten. da für dieſes Rennen Saldow. g. 
baneriſchen Hochebene aus ihren ſchnell eingerich- durch freie Verufsorganiſafſon unter be-] Schipke und Appelhans verpflichtet find. Ein 
teten ‚Stellungen im Verein, mit einigen gut | nördlicher Mitwirkung auf eine möglichſt reſt⸗ fleineres Dauerfahren über 30 Kilometer wird ala 
wirkenden Batterien den in der Denen von Thelus | loſe Ausnutzung der Geſpanne binzuwirken und Großer Sommerpreis von denſelben Fahrern be⸗ 
und Farbus eingeniſteten ſchottiſchen Hochländern einer Wiederbolung der Güterſtockung wie im ſtritlen werden. Für die Fliegerregnen 
i unter vielen anderen auch Lorenz. Stabe der 


derartige Verfuſte bei, daß ſie an eine weitere 
Ausdehnung ihres Gewinges an dieſem Tage nicht 
mehr denken konnten. Das Ergebnis des erſten 
Schlachttages war für die Engländer die Eroberung 
eines buſenförmigen in unſere Front vorgeſchobenen 
Gebietes, begrenzt durch eine Linie. die auf dem 
Sſtrande der Bimo⸗Höde beginnend, weſtlich von 
Vimy borbeilief, das Dorf Farbus einſchloß. ſodann 
ſüdlich Bailleul bis vor Gavrelle nach Oſten abbog, 


vorigen Herbſt vorzubeugen, bielt am Dienstag, den 
10. d. M. auf Einladung der Handelskammer zu 
Hannover ünter Vorſitz des Kommerzienxgats 
Beindorf ſeine erſte Sitzung ab. In dem Berichte 
über die bisberige Tätigkeit der Fuhrvermittlungs⸗ 
ſtelle wurde auf ihre Entwicklung und die derzeit 
günſtigen Abfuhrverhältniſſe bingewieſen die er⸗ 
boffen laſſen. daß mit Unterſtützung der mili⸗ 
täriſchen Stellen man auch der 


Brehmer u. 1. 
mithin das Beite, 
Banden iſt. 


Eingegangene Gaben. 


erhielt ich anläßlich der Trauung 10 . 


iexiakeiten des 


um ſodann im üblicher Richtung am Oſtrand | Serbitverfehrs Herr werden wird, Zur Bewäl⸗ Von Herrn W. 
Fampoux und Weſtrand Roeur Anlebnung zu ſuchen i unerwartet ſtark aus der Kommunion am Sonntag 2 ans den Becken 
y tigung unerwartet en Verkehrs kann durch el berſchtedene Zwecke je 50 J, im ganzen 22 4, 


Vermittlung der Stadtverwaltung ausna msweiſe 
auch auf die nicht gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗ 
beſitzer zurückgegriffen werden. Geſchieht dies. ſo 
ſellen nach Beſchluß des Aufſichtsrats als Ent⸗ 
ihädiauma die Sätze des Svediteurtarifs abzüglich 


und endlich in nach Weſten ſtark ausgebogenem 
Laufe nordweſtlich Heninel in unſere alte Stellung 
wieder einzumünden. 


Die Dörfer Tbelus, Farbus, St. 


Dank! Badener. 


Morblü. Sinn, Voraussage des Wetters für den 15. Full: 


Fambponx, Fenchy. Tillon und Neuville⸗Vitaſſe * f 4 . . j 
5 uns verloren, 5 g 10 5 une t 2 em Die Migge Teil beiter, teils wolkig. Warm. Zunächſt noch 
dex eranziehung von raftwagen zur Be⸗ - : wahrſcheinli 
die Forderungen der Katalonier N des e ee . nd er⸗ togden. ! Gewiner an EL IE EN 
+ | örtert. ebenſo angereat und in Ausſicht genommen. 
8 i f di ſtändi ilitärbebs N erantwertliche tlettung: Ma 
cc ala su Helen. —- | 1550°° 2537 1 ie uud“ 
‚tatglomiichen Abgeordneten haben eine Hotſchait an] fm der Etienbahubehörbe Die Abfubr Teybt ber erd⸗ Fan k 54 Sen 
Dalo gerichtet, in der fie gegen die amtliche Antworte] licher Güter ſchnellſtens zu ermßalichen. wurde erlag der 1 en uhbrndezel ; 
ein Antraa angenommen. wonach die Fuhrpermitt⸗ udwia Hartmann) in anover, 


note auf die von den kataloniſchen Parlamentarier 


daß Abfubren vom Bahnhor sircherhof nach Linden 
Berftörung von Schau bet 
3 fan 

inzenſtraße 1. 


gleichen a wie im Mai. a des 


ü 
fe eue die Wacenge, Mach baden g . 


Sunna beland n achbarnebie 


(Fünftampf) wurde im Regierungsbezirke Hannover 
von den beſten Jungmannen u. a. der Schüler Adolf 


erſchlagen wurde in der Barfelder Genoſſegſchafts⸗ 


Berlin ⸗ Grunewald, 15. Juli. N 
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— 


0 
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Eindruck, als wollte jemand zu ihm herein, ohne 


bö5ifnekt. Zaleziy wandte ſich zornig um und wollle 
Fur neo mit einem böſen Blick ſtrafen. 


W. ren 


failed Je 


Beilage jum Sannoverihen Tageblatt S 


66. Jahrgang — Nummer 28 


Und vergib uns unſere Schuld. 

Eine polniſche Erzählung von G. Zabols la. 

} Ueberſetzt von M. Behmteriny, 

Der Rat Zalezky gähnte bei der Arbeit und 
hätte ſich am liebſten auf der bequemen Ottomaue 
in ſeinem traulichen Bureauzimmer ausgeſtreckt, 
um ein Weilchen zu ſchlafen, aber — „die Pflicht 
vor allem!“ Das war ſeine Deviſe, die er gewiſſen⸗ 
haft in die Tat umzuſetzen bemüht war. , 

Als Gymnaſialrat forderte er eine einwand⸗ 
freie Pflichttrenue von den Lehrern und Schülern 
und war ſich daher bewußt, mit gutem Beiſpiel 
vorangehen zu müſſen. 8 5 

Er war mit ſich zufrieden und wiegte ſich ſtets 
in dem Gefühl, geehrt und gefürchtet zu werden. 

Innerhalb des Gpmmakums wurde er der 
„eiſerne Rat“ genannt und niemand ließ es ſich je 
einfallen, ihm mit einer Bitte zu nahen. Da die 
Worte: Verzeihung, Nachſicht und Entgegenkommen 
in ſeinen Augen gleichbedentend waren mit 
Diſziplinverletzung, jo hütete ſich jeder wohl, eine 
Bitte vorzutragen. . 

Zatezey war ſtolz auf den Ruf eines unbeug⸗ 
ſamen Cato, Zi er wurde mit den Jahren immer 

renger und anfpruchsboller. A 
be Durchdrungen ben feiner Unfehlbarkeit, lächelte 
er auch jetzt. während er ſich reckte und ſtreckte, um 


die Müdigkeit zu überwinden und die Arbeit 
fortzuſetzen. N 
Draußen vergoldeten die warmen Sonnen⸗ 


strahlen die Erde, und die Luft war von Frühlings⸗ 
zauber erfüllt. Davon ſpürte man in der Kauzlei 
Zateztys jedoch nichts, denn die dichten Vorhäue 
wehrten jeden freundlichen Lichtſchein ab, der durch 
die Fenſter dringen könnte. Zatezky liebte auch 
nicht ſonderlich die Sonne. Was konnte ſie ihm 
auch ſein, da ſie doch von Flecken nicht ganz frei 
iſt! Er war gerade mitten im Schreiben, als er 
von einem leiſen Geräuſch geſtört wurde. Im 
Korridor ſchien jemand vorſichtig auf und ab zu 
gehen und ſich bald ſeiner Tür zu nähern, bald ſich 
von ihr zu entfernen. Er gewann ſchließlich den 


den Enkſchluß dazu faſſen zu können. 

Als er nun mitten in der Arbeit wieder war, 
ließ ſich ein ſchüchternes Klopfen vernehmen. Er 
zog ärgerlich die Brauen zuſammen, denn er war 
nicht gewohnt und nicht gewillt, ſich während der 
Dienſtzeit ſtören zu laſſen. Das Klopfen an die 
Tür wiederholte ſich, doch der Rat richtete ſich ſtolz 
auf und ſchwieg. Ganz ſachte wurde die Tür ge⸗ 


ling 1 
Auf der Schwelle itand eine unbelaunte junge, 
k 2 be rt u 1 
E eh 1 2 ey 
einen Augenblick mit 
1 bis ein feine dre Mn: 
* en Au aufblihte, Da löfte ſich ire kleine 
N Se und ſie ging feſten Schrittes bis 
in die Mitte des Zimmers. * 5 
T Denon 05 ſich der Nat von ſeinom Seſſel 
und blickle ſie fragend an., 
„Herr Nat Zateziy .. f 
„Zu dienen! Womit könnte ich 
fein?“ fragte ex kurz und trocken. “ N 
Die Frau erblaßte aufs neue, drückte in 
nerböfer Erregung ihren abgenutzten Sonnenſchiem 
mit beiden Händen, biß die Lippen zuſammen, 
ſchlug angſtpoll die Augen bald auf, bald nieder 
und war nicht imſtande, ein Wort hervorzubringen. 
So bergingen einige peinliche Sekunden. e 
Frau fühlte, daß das Schweigen gebrochen werden 


üßle und flüſterte kaum hörbar: f 
Er 1 2 j komme .. . wegen meines Sohnes. 
„Was 


gibt es denn?“ An 
„Das iſt . .. eine lange Geſchichte . et 
wurde 


von der unterſten Klaſſe ausgeſchloſſen. 
Zatesky faltete die Stirn, und ſeine Augen 
mahmen einen eiſigen 


Ausdruck an. f 1 0 
„Verzeihen Sie . das gehört nicht in mein 
r ſich leicht. begann die Dokumente 
auf ſeinem Schreibtiſch zu durchhlättern und gab 
unzweideutig men daß die Audiens als 
det zu betrachten jet. PN 9 
bee de Fremde ging aber noch nicht fort, ſie ſchwieg 
und blieb ſtehen, während ihre Augen den Ausdruck 
der Verzweiflung annahmen und ihre ſchmalen 
Wangen von roten Flecken bedeckt wurden. 
Ich glaubte ... ich vermutete .. begann ſie 
mit sitternder e e aber der Rat unterbrach 
nit folgenden orten. 5 
fie 7 —.— — Sie, ich bin ſehr gewiſſenhaft, 285 
uur ſoweit es ſich mit meiner Pflicht verträgt. Wie 
ich Ihnen ſchon bemerkte, geht mich dieſe Sache gar 
nichts en, Was wollen Sie noch mehr? Uebrigens, 
wenn ich ſelbſt die Entſcheidung beeinfluſſen könnte, 
fo würde ich es doch nicht tun, weil ich die Pflicht 
über alles jtele. Auch meine Kollenen ließen ſich 
wahrſcheinlich von demſelben Peiuziv leiten, als 
fie Ihren Sohn ausſchloſſen. Offenbar haben ſie 
damit ihre Pflicht erfüllt, die durch eine Bitte nicht 
erſchüttert werden kann.“ , 
Die Schönen Worte erfülllen den j 
EN und feierlichen Blickes muſterte er die 
Frau, deren Züge ihn plötzlich bannten und eis 
ſchreckten. Er fühlte ſich von einer unerklärlichen 
Unruhe erfaßt und mußte wider Willen die Fremde 
immer bon neuem anſehen. Diefe junge Frau, 


ie 2 Aleidun d mi oem un⸗ 
in ver abgetragenen Kleidung und mit dem u 
1 > x etwas zugleich 


Ihnen nützlich 


Rat mit großer 


moderwen Hut halte auf einmal etw N 
Feſſelndes und Abſtoßendes für ihn. Ihre wunder⸗ 
baren grauen Angen, die Schmerz und Gebet aus⸗ 
drücklen, taten ſeinem Herzen weh. Es ſchien 
ihm, als wann dieſe ſchlauke blaſſe Grau ſchon 
einmal mit ſolch flehenden, herrlich glänzenden 
Augen vor ihm geſtanden hätte. Gang gernu 


glaubte er ſich zu entſinnen, daß er unter ſolch 
langen, dunklen Wimpern einſt, wie gerade jetzt, 
Träncn ſaimmerm ſah. Aber mann bas wal, une 
wa? — barg lotenle er nichl gleich k. 

Seiue Burke ſchlugen raſcher, in N 
Zuungen ihm plötzlich die flehenden Laute einer 


Atmen. 


den Ohren 


„Die G 17 00 Madame, ſteben oben⸗ 
an!. .. Ihre Schuld ill ſo groß, deine 
8 5 gelten können ah 2 
Ee 2 e de 
jungen Frau, und ein 


— — 9 2 2 — — —— — — gs zo zer — 2 4 


zaghaften Frauenſtimme, — doch das ſchien alles 
ſo weit, ſo unendlich fern zu ſein. 

Wenige Augenblicke hielt dieſer qualvolle Ein⸗ 
druck an. Zategky hatte ſich wieder in der Gewalt 
und fragte mit entſchiedenem Tone, indem er auf 


den Tiſch klopfte: 
daß wir Pflicht 


„Wollen Sie 
verleben?“ or 
Entſetzt durch ſeine lauten Worte verſtummte 
die junge Frau, und Tränen füllten ihre großen, 
grauen Augen. 

„Wahrſcheinlich hat Ihr Sohn ſich eines ſolch 
ernſten Vergehens ſchuldig gemacht, daß zu der 
ſtrengen Maßnahme ſeiner Ausweiſung gegriffen 
werden mußte. Er hätte ſonſt wohl den Mitſchülern 
als böſes Beiſpiel dienen können.“ 

1 „Aber er iſt ja noch jo klein ... erſt zehn Jahre 
Ge. 

„Zehn Jahre!“ rief Zatezly aus, „das iſt ſchon 
kein kindliches Alter! In dieſen Jahren muß man 
ſchon ſeine Pflicht kennen! Ich habe mit elf Jahren 
ſchon Stunden gegeben, ja, ja!“ 5 

Er war im Begriff noch etwas hinzuzufügen 
und wurde von dem Schluchzen der Frau unter⸗ 
brochen. Die Kraft hatte ſie verlaſſen, fie mußte 
ſich an den Schreibtiſch lehnen, während ſie heftig 
weinte. Finſtern Blickes biß er die Lippen zu⸗ 
ſammen und ärgerte ſich, daß jemand ſein inneres 
Gleichgewicht erſchüttern konnte. Aus Höflichkeit 
ſchob er der Frau einen Stuhl hin, auf den ſie 
mechaniſch niederſank. Wiederum erſchauerte der 
Rat und rieb ſich unwillkürlich die Stirn. Hatte er 
nicht ſchon einmal eine ſchluchzende Frau geſehen, 
die genau ebenſo hilflos in den Stuhl geſunken 
war? Die Handbewegung beim Trocknen der 
Augen, die matte, lebloſe Haltung des Körpers, 
der Märtyrerblick, und dieſe weiche Stimme, — 
das alles hatte er doch ſchon einmal erlebt. — — 

„Bitte, beruhigen Sie ſich! Wie ſchwer es mir 
auch iſt, aber ich muß Ihnen ſagen, daß die Eltern 
für die Fehler der Kinder verantwortlich ſind. Die 
Kinderſeele iſt wie Wachs 

„O, nein!“ fiel ihm die junge Frau ins Wort, 
„mein Sohn iſt von früh an ſtolz und unbeugſam. 
Sein Vater und ich, wir taten alles, um ſeinen 
Stolz zu beugen, aber unſere Kraft verſagte. 
Uebrigens können wir ihm leider nur zu wenig 
Zeit widmen, denn mein Mann iſt Beamter am 
Gericht, und ich bin in einem Zeitungsbureau an⸗ 
geſtellt.“ . 

„So, fo, ein vernachläſſigtes und feinen In⸗ 
ſtinkten überlaſſenes Kind! Das iſt nicht gut, und 
Sie tun Ihrem Kinde ſehr unrecht.“ 

„Aber wir find ja arm und genötigt, beide das 
Stückchen Brot zu verdienen!“ ‘ u 


2 


denn, unſere 


Famitt die Stirn der 
litz ſchien in ihrem Blicke. 
zu lauern, als ſie ihr Gegenüber durchdringend 
auſchaute. Ehe aber noch ein hartes Wort über 
ihre Lippen kam, durchzuckte ſie ein neuer Gedanke, 
und gewaltſam jede Aufwallung bekämpfend, ſagte 
ſie bittend: 

„Wenn Sie ein Wörtchen für meinen Knaben 
einlegen wollen, ſo könnte alles noch gut werden! 
Was hat er denn ſo Schlimmes getan! Im 
Februar erhielt er ſein Zeugnis und da er es jo 
ungerecht fand. wurde er aufgeregt, dann immer 


tee J 


nervöſer . und... Sie begreifen, Herr 
Rat 0 
„Das tue ich niemals, niemals! Ich miſche 


mich nicht in derartige Angelegenheiten!“ fiel ihr 
Zateziy mit trockener und unerbittlicher Ent» 
ſchiedenheit ins Wort. 

Er erhob ſich mit der Miene eines ſtreng korrekt 
vorgehenden Beamten und veranlaßte die junge 
Frau damit, ſich ebenfalls zu erheben. Mit ihrem 
einfachen Taſchentuch trocknete fie ihre Tränen, 
verabſchiedete ſich mit leichtem Kopfnicken von 
Zatezty und ſchritt der Tür zu. Der Rat vber⸗ 
folgte mit einer ihm ſelbſt unfaßlichen Aufregung 
die Bewegungen der Fremden, die ihm wiederum 
daran erinnerte, wie einſt eine Frau genau in der⸗ 
ſelben Weiſe von ihm gegangen war. Auf der 
Schwelle blieb die junge Frau ſtehen, wandte ſich 
raſch um, blickte dem Rat offen ins Geſicht und 
ſagte mit feſter Stimme: 


ſein, warum ich mich gerade an Sie und an keinen 
anderen wandte.“ 

Inſtinktiv ſtreckte Zatezly die Hand aus, als 
wollte er irgend einen gefahrdrohenden Schlag ab⸗ 
wehren, den er kommen ſah. 

„Ja, ich muß Ihnen doch die Wahrheit jagen,“ 
fuhr ſie energiſchen Tones fort und ſchien plötzlich 
zu wachſen, wie ſie ſich ſelbſtbewußt und gerade 
aufrichtete, 

„Laſſen Sie das!“ flüſterle er. 

„O nein, meinen gegenwärtigen Namen 
brauchen Sie ja nicht zu wiſſen, da Sie für mein 
Kind nichts tun wollen, aber — es wird Sie 
intereſſieren, daß ich eine geborene Mitman bin, 
Sophie Mitman!“ 5 

So, nun war das Wort heraus, und der Rat 
glaubte in einer Wüſte zu ſtehen und von weiter 
Ferne ſeinen eigenen Namen zu hören. a 

Die junge Frau ſtand noch immer vor ihm. Sio 
fühlte ſich immer ſicherer und ſagte: 0 

„Sie wollten meine Lage nicht berückſichtigen, 
Sie verurteilen mich, weil ich Ihrer Anſicht nach 
meinem Kinde gegenüber nicht gewiſſenhaft genug 
bin ... und wie haben Sie die Pflicht gegen Ihr 
Kind. .. gegen mich erfüllt.. “ 

Es irat eine tiefe Stille ein. Vater und 
Tochter ſtanden ſich lautlos gegenüber und ſuchten 
einander zu ergründen. Zatesky verſtand nun voll 
kommen, warum der Gang, die Augen, die Tränen, 
die Bewegungen dieſer Frau ihn ſo unruhig 
machten. So ging, bewegte ſich und weinte auch 
einſt „jene“ — ihre Mutter — als er ſie berließ, 
um eine reiche Partie zu machen. 

In der Seele des Mannes tente ſich kaum etwas 
ſür jeine Tochter und er wünſchte in dieſem Augen⸗ 
llide nichts ſehnlicher, als dus ſie ian ſo 
und ſchonend verlaſſen möchte, wie ihre Aut.ce e 
ohne Szenen und Vorwürfe getan hatle. 


tei 


„Ich glaube, Ihnen eine Erklärung ſchuldig zu 


„Die junge Frau aber begann wieder in 
milderem Tone zu ſprechen: 

„Sie ſind ſehr ſtreng gegen andere, und ich darf 
Sie daran erinnern, daß es heißt: Vergib uns 
unſere Schuld, wie wir vergeben unſeren 
Schuldigern ... Meine Mutter hat oft dieſes Gebet 
voll Inbrunſt geſprochen und ihre Tränen hängen 
vielleicht doch an Ihrem Gewiſſen, das Ihnen ſelbſt 
jo rein und fleckenlos dünlit ... *: 

Kaum hatte die Fremde dieſe erlöſenden Worte 
geſagt ſo verſchwand ſie wie ein Schatten. 

Und mit ſtumpfem, lichtloſem Auge ſah ihr 
Zateziy nach, der aus der Rolle des Ritters ohne 
Furcht und Tadel gefallen zu ſein ſchien. Ohne 
Aufhören klang es immer noch in ſeinen Ohren: 
„Und vergib uns unſere Schuld.“ 


Indiſche Sage. 


Uebertragen von Käte van Beker. 

Eine alte indiſche Sage erzählt: 

Vor Zeiten lebte ein weiſer Mann, den das 
Volt einen Heiligen nannle, denn ſeine Bedürfniſſe 
für die Erde waren gering und er lebte nicht für 
das Irdiſche, ſondern in Anbetung Gottes und Er⸗ 
kenntnis von deſſen Größe, Güte und allmächtiger 
Weisheit. 

Er lebte darin aber nicht nur für ſich, ſondern 
auch für jeden andern, der Teil daran haben und 
und der dem Lichte, das über ſeinen Tagen 
leuchtete, folgen wollte. Darum kamen gar viele 
Suchende und Gläubige zu ihm mit Bitten um 
Belehrung und um Antwort zu erlangen auf 
Fragen, die ihr Herz beſchwerten und ihnen den 
Blick in tröſtende Offenbarungen verdunkelten. 
Unter jene, die ſo in Vertrauen und Glauben 
nahten, miſchten ſich aber auch, wie es ſtets im 
Leben iſt und war, mannigfach Zweifler und 
Spötter, die den Heiligen durch ihre Einwände und 
Fragen in Verwirrung zu ſetzen und ſeinen wohl⸗ 
tätigen Einfluß auf das Volk zu untergraben 
verſuchten. 

Unter dieſen war ein reicher Mann aus einer 
großen Stadt des Landes, der war klug und ge⸗ 
ſchickt, hatte viele Schulen beſucht, viele Bücher 
ſtudiert und mancherlei erlebt und erfahren und 
überall geſucht, die Wahrheir zu finden. Aber in 
ſeiner Seele war es dunkel geblieben, und das Licht 
ſeines Geiſtes konnte wohl jtrahlen und funkeln, 
aber nicht leuchten und erwärmen. Ihm fehlte der 
lebendige Glaube an Gottes Allmacht, Weisheit und 
Güte, da er Gott nur mit dem Verſtande ſuchte 
und nicht mit gläubigem und demütigem Herzen. 
Dieſer reiche Mann kam in großem Prunk und 


und im ſtolzen Ve⸗ 
wußtſein ſeiner überlegenen Klugheit und Geiſtes⸗ 
ſchärſe an die Hütte des beſcheidenen, ſeiner Andacht 
in ſtiller Weisheit pflegenden Heiligen, ſchlug an 
den Vorhang, der das Innere feiner Hütte ver⸗ 
hüllte, und rief in hochfahrendem Tone: „Wenn du 
ein Weiſer und ein Heiligen biſt, wie das Volk dich 
nennt, ſo lade ich dich ein, 
beantworten, die ich an dich Stellen will und in 
deren Beantwortung du — wenn du ſie beantworten 
kannſt — die Größe und Weisheit deines Gottes 
bekunden ſollſt. Kannſt du ſie nicht beantworten, 
fo werde ich hingehen und allem Voſt ſagen, daß 
du ein Unwiſſender, ein Narr und Betrüger ſeſeſt 
und niemand dir trauen und dir nachfolgen ſoll 
auf deinen irrigen Pfaden.“ Der Heilige trat auf 
dieſe Forderung aus ſeiner Hütte, neigte das von 
ſilberweißem Haar umrahmte ehrwürdige Haupt 
und ſprach: „Frage, und ich will antworten, was 
mein Gott mir eingibt.“ 5 

Der reiche Mann warf ſich in die Bruſt und 
begann: „Du lehrſt dem Volk, daß dein Gott all⸗ 
gegenwärtig ſei, aber niemals hat ihn jemand 
geſehen. Wenn deine Lehre Wahrheit iſt, jo be⸗ 
weiſe fie, zeige mir deinen allgegenwärtigen Gott! 

Und zweitens ſagſt du, daß alles, was wir 
Menſchen tun, durch Gottes Macht und Willen 
geſchieht, warum aber kann man dann die Sünden 
und Miſſetaten der Menſchen ſtrafen und fie au⸗ 
klagen, da ſie doch nur tun, was Gott in ihnen 
wirft? 

Und zum dritten will ich dich fragen, warum 
Gott den Teufel in der Hölle mit Feuer ſtraft, da 
der Teufel ſelber Feuer iſt und vom Element, aus 
dem er geſchaffen wurde, weder Schmerz noch 
Strafe empfinden kann? 

So habe ich dir dreierlei Fragen vorgelegt und 
wenn du ſie beantworten kannſt, ſo daß deine Ant⸗ 
wort mich überzeugt, daun will ich dein Schüler 
werden und deinem Gotle folgen, denn dann biſt 
du in Wahrheit ein Weiſer und Geſegneter und 
dein Gott iſt, den ich geſucht habe durch Jahr und 
Welten.“ . 

Der Heilige ſchwieg einige Minuten, dann ging 
cin ſtilles Lächeln über ſein Antlitz, er neigte ſich 
zur Erde, hob einen dort liegenden Erdklumpen auf 
und warf ihn, ohne ein Wort zu ſagen, dem 
Frager an den Kopf. Danach wandte er ſich, ſchlug 
den Vorhang ſeiner Hütte zurück und trat, ohne 
des laut und empört Aufſchreienden weiter zu 
achten, in deren Inneres zurück. Die Dienerſchaft 
des reichen Mannes wollte ſich ihm nachſtürzen, 
um die Schmach ihres Herrn zu rächen, aber dieſer 
winkte mit der Hand und hielt fie zurück. . 

„Ich will nicht, daß meine Leute die Tat dieſes 
rohen Maunes ſtrafen, das ſoll der Richter tun, 
bei dem ich klagen werde und vor dem alles Volk 
erfahren ſoll, wie machtlos, ünwiſſend und gewalt⸗ 
lätig jener iſt, den es als Heiligen berehrt.“ 

Darauf zog er zum Richter und erzählte dem, 
was er getan hatte und wie ihm geſchehen war, 
und der Richter ſchickte hin zu dem Heiligen und 
ließ ihn vor ſich rufen im Namen des Geſetzes und 
Rechtes. Und es verſammelte ſich vieles Volk, das 
in Staunen und Unwillen fragte und hörte, was 
ſich zudetragen halle. j f 

s nun der Heilige vor bem Richter ſtaud, 
ſrogte ihn dieſer ſtreng, wasbalb er dem ſcemben 
dune einen Erdtlunpen an den Kopf geworſen 

{ doch verſprochen hätte 
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Der Heilige lächelte wieder ſtill, neigte ſein 
Haupt und ſagte: „Ich tat, was ich verſprach, ich 
gab ihm Autwort auf ſeine Fragen. Der Erd⸗ 
lumpen, den ich gegen ihn warf, war die Antwort, 
und ich will ſie hier vor dir und ihm und vor allem 
Volke in Worte kleiden. Ihr alle hörtet die Fragen, 
die der Fremde tat, hört nun auch meine Antwort, 
die er nicht verſtand, wie ich ſie ihm gab. Der Maun 
klagt, daß ich feinem Kopf Schmerz bereitet habe 
mit meinem Wurf; aber ich kann feinen Schmerz 
nicht ſehen. Er ſoll ihn mir zeigen, dann will ich 
ihm, wie er verlangt, Gott ſichtbar machen in 
ſeiner Allgegenwärtigkeit. ! 

‚Und weiter, — warum klagt der Mann gegen: 
mich? Alles, was ich tue, iſt Gottes Tat; ich traf 
ihn mit meinem Wurf nicht ohne Gottes Willen; ich 
habe keine Macht außer Gott. 

Und zum dritten und letzten, um ſeine Fragen 
mit ſeinen eigenen Worten zu beantworten, wie 
kann er von einem Erdklumpen Schmerzen erleiden 
und deſſen Wurf als Strafe anſehen, da er doch 
ſelbſt von Erde gemacht ward und das gleiche 
Element ihm nicht ſchaden kann?“ 0 

Da hob ſich im umſtehenden Volk ein Murmeln 
und freudiges Zuſtimmen, und der Richter hob ſeine 
Hand und ſprach: „Du haſt weiſe und richtig geant⸗ 
wortet. Mit dir war dein Gott, der dich erleuchtete 
und durch dich Zeugnis ablegte von feiner Weisheit, 
Macht und Allgegenwärtigkeit. Dieſer Mann hien 
kann keine Klage gegen dich erheben, denn du haſt 
ihm geantwortet, wie er es verlangte.“ 

Der reiche Mann aber neigte ſein Haupt tief 
vor dem Weiſen, bekannte ſich zu ihm und bat ihn 
demütig, ſein Schüler ſein und ihm folgen zu 
dür fen. 


Frau Anderſen. 
Von Olga Ott. 7 
Berechtigte Uebertragung von Elſe von Hollander. 

Gaſtwirt Anderſen war yveſtorben, plötzlich ohne 

vorhergehende Krankheit. — Es war ganz ſeltſam 
mit Anderſen, denn es war förmlich, als hätte er 
eine Ahnung gehabt, es war in den letzten Tagen 
Io eine Unruhe in ihm geweſen. Am Vormittag 
war er in den Stadt ſpazieren gegangen und hatte 
all ſeine alten Rechnungen bezahlt, und er war 
ſeelenvergnügt geweſen, als das erledigt war, Dann 
war er zum Schuhmacher gegangen, hatte ſich ein 
Paar neue Stiefel gekauft und hatte ſein ganzes 
altes Schuhzeug abholen laſſen, damit es repariert 
würde. Und es war in Frau Anderſens Familie 
immer ein ſchlechtes Zeichen geweſen, wenn einer 
es mit dem Schuhzeug fo eilig hatte. Anderſen hatte 
dann noch zu Mittag gegeſſen, bevor er ſtarb, und 
zwar wie gewöhnlich ſehr reichlich: fetten Lamm⸗ 
braten mit gebräunten Kartoffeln. Frau 
Anderſen würde nie mehr gebräunte Kartoffeln 
eſſen können, ohne an Anderſen zu denken. 

Schrecklich war es aber, daß er ſich zu dem 
allerunglücklichſten Zeitpunkt hinlegen mußte und 
ſterben, genau acht Tage vor dem großen jährlichen 
Pferdemarkt, der vier Tage dauerte. Das Haus 
würde voller Gäſte ſein; bis in den letzten Winkel 
mußte alles in Ordnung gebracht werden, und 
dahen war es wichtig, Anderſen ſo ſchnell wie 
möglich unter die Erde zu bringen. 

Es war nicht Anderſens Arbeit im Betrieb, die 
ſie ſo ſehr entbehren würde, denn dieſe Arbeit 
hatte ſich in den letzten Jahren darauf beſchränkt, 
daß er zuſammen mit den Stammgäſten um den 
großen runden Tiſch im Gaftzimmer ſaß und fie 
animierte, eine Lage zu ſpendieren — aber ſie 
waren jetzt ſo gut in Gang gekommen, daß ſie auch 
wohl von ſelber trinken würden — Frau Anderſen 
hatte die beſte Hoffnung. Nein, der Grund, warum 
ſie Anderſens Hinſcheiden gerade zu dieſer Zeit 
in ſehr beklagte, war, daß fie erſt nach dem Pferde⸗ 
markt Zeit hatte, ihn richtig zu betrauern, und es 
war für ſie ein Verluſt, daß ſie ihre Trauer nicht 
in Frieden genießen konnte wie andere Witwen. 

Hinzu kam noch die Angſt: wenn das Begräbnis 
ſo beſchleunigt würde, ſo möchten die Leute, die 
gern irgend etwas Hübſches veranſtalten würden, 
um Anderſen die letzte Ehre zu erweiſen, es nicht 
ſo ſchnell arrangieren können. Aber als ſie nach 
der Feierlichkeit ſich nach Haufe begab, wußte Te, 
daß ſie ſich jede Beſorgnis in dieſer Hinſicht hätte 
paren können, denn ein ſchöneres Begräbnis hatte 
auch der Amtmann nicht gehabt. Dieſe Kränze 
und Schleifen! Nach einigen Tagen wollte ſie aber 
doch hinausgehen und ſie abſchneiden;z es hatte 
keinen Zweck, daß ſie draußen lagen und verdarben. 
Wenn ſie ſie ſchwarz färben ließ, konnte ſie ſie gut 
als Garnitur auf dem Winterhut gebrauchen. — 
8 5 die Enden mit den Inſchriften wollte ſie auf⸗ 
heben. 

Es war eigentlich geradezu großartig zuge» 
gangen — und es waren auch gar nicht ſo wenig 
Uniformen dabei geweſen — Herrgott — Anderſen 
hätte es nur ſehen müſſen — es war wahrhaftig 
= ſchönſte Tag, den ſie in ihrem Leben gehabt 
alte N 

Der Pferdemarkft war vorbei und Frau 
Anderſen hatte Zeit, an ihren verſtorbenen Mann 
zu denken. Es mußte etwas getan werden, um ſein 
Gedächnis zu ehren und zu bewahren, nicht nur auf 
dem Kirchhof, ſondern auch im Hauſe. Sie beſaß 
vier ausgezeichnete Bilder von Anderſen, die bei 
verſchiedenen größeren Ereigniſſen in ſeinem Leben 
angefertigt worden waren. — Eins bei der Ver⸗ 
lobung, eins im Hochseitsrock und eins, das une 
mittelbar nach der Zeit gemacht worden war, wo 
er zum drittenmal Lungenentzündung gehabt halte, 

Das letzte Vild endlich zeigte Anderſen in 
Frack und weißer Binde — dem erſten Frack, den 
er beſeſſen und den er ſich angeſchafft hatte, als 
er in den Magiſtrat gewählt worden war. Auf deut 
Bilde jah Anderſen jo hübſch und fein aus, daß 
Frau Anderſen weinen mußte, jo oft ſie es anſah. 
— Dieſe vier hübſchen Bilder wollte Frau Anderſen 
vergrößern laſſen und in ihter eigenen kleinen 
privaten Wohnſtube hinten bei den Gaſtgintmern 
aufhängen. Sie ſollten immer mit ſriſchem Grün 
im Sommer und mit Immorlellen int Winler ge⸗ 
jchmückt werden. Tie Bilder pon Auderſen ſollten 
auf fie niederſchauen, und fie wollte in biejent; 
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Zimmer fihen und aun ihn denken, wenn das Ge⸗ 
ſchäft ihr Zeit dazn ließ. 7 
Aber ſie hatte noch eine beſſere Idee. Trotz 
ihrer Trauer und trotz ihrer Vielbeſchäftigtheit 
halte ſie es nicht unterlaſſen können, dann und 
wann einen Blick in den Spiegel zu werfen, und 


“fie hatte konſtatiert, daß die Trauerklleidung mit 


dem Krepphut und dem langen Schleier ihr beſſer 
ſtand, als man hälte denken ſollen. — So wollte ſie 
ſich photonraphieren laſſen. und es ſollte eine Ver⸗⸗ 
größerung gemacht und auf einer Staffelei in der 
Stube zwiſchen den vier Anderſens aufgeſtellt 
werden; man würde dann, wenn man über die 
Schwelle trat, ein einigermaßen treues Bild davon 
haben, wie und wieviel Anderſen geweſen war, 
fund wie tief ſeine Witwe trauerte 
Frau Anderſen war beim Photographen. Ja, 
He war wahrhaftig nicht dageweſen, ſeit fie damals 
Die Samtmantille zu hundert Kronen bekommen 
Hatte — davon wollte Anderſen abjohrt ein Bild 
haben. Der Photograph plazierte ſie jetzt auf einer 
Bank, kam auf fie zu, ordnete den Rock und den 
Schleier in zierliche Falten und drehte janft ihren 
Kopf einen Zoll nach links. 
„Es hätte beſſer ausgeſehen, wenn Ihr Schleier 
ein Viertelmeter länger geweſen wäre, Frau 
Auderjen, jo daß er ſo etwas flott über das Kleid 
gefallen wärs — laſſen Sie mich jetzt einmal ſehen.“ 
Der Photograph ging zu dem Apparat zurück 
und blickte hinein. 
„Es iſt ausgezeichnet. Wollen Sie nur bitte 
den Kopf ein bischen nach vorn biegen und die 
Augen ſenken, das ſieht betrübtev aus. Sie ſehen 
brillant aus als Witwe, Frau Anderſen.“ 
Ein kleines Lächeln kräuſelte Frau Anderſens 
Lippen. N 
„Jetzt nicht lächeln, Frau Anderſen, bleiben Sie 
jetzt noch ein wenig eruſt“, ſagte der Photograph 
vorwurfsvoll. 
Frau Anderſen mußle daran denken, wie ſie 
damals — nach der Hochzeit — auch beim Photo- 
graphen geweſen und mit Brautſchleier und Kranz 
und allem photogtaphiert worden war, da hatte 
den Photograph geſagt: „Ich muß um ein kleines 
Lächeln bitten, Frau Anderſens, eine Braut muß 
froh und zärtlich ausſehen — und Anderſen, der 
hinter einer Walddekoration verborgen geſtanden 
Hatte, hatte den Kopf vorgeſteckt und ihr zugenickt 
und hatte geſagt: „So lächele doch, zum Donner⸗ 
wetter!“ — Sie wußte noch genau, daß das 
Lächeln infolge Anderſens unbeherrſchtem Auf⸗ 
trumpfen ein bischen gezwungen ausgefallen warz 
aber es war wahrhaftig nicht das letzte Mal, daß 
Anderſen ſie durch ſein kölpelhaftes Weſen verletzt 
Hatte, Das erſte Jahr beſonders war nicht leicht 
geweſen. Sie kam aus gebildeten, feinen Häuſern, 
wo ſie Hausmädchen geweſen war und wo ſie nie 
ehnas anderes als Feines und Gutes gehört halte; 
aber Anderſen fehlte ja jo gänzlich jede Bildung. 
„Jetzt iſt der Ausdruck gut, Frau Anderſen. — 

Jetzt gehl's los — eins — zwei — und nun machen 
wir noch eine Aufnahme. So, und nun beſten 
Dank. Wollen Sie wacten, bis ich nachgeſehen habe, 
wie die Platten ſind!“ . f 

Der Photograph ging in die Dunkellammer und 
Frau Anderſen ſetzte ihren Gedaukengang fort. 

Ihr Hochzeitstag war wirklich nicht allzu luſtig 

gewejen, Anderſens Verwandte vom Lande waren 
zun Hochzeit in die Stadt vekommen, und als 
Anderſen gegen Abend nicht mehr gang klar im 
Kopf war, hatte er ſie eingeladen, über Nacht da 
en bleiben. Da waren die Bauern in das Bett mit 
den gehäfelten Zwiſchenſätzen getrochen, und 
Anderſen hatte in einer Stube auf dem Sofa ge: 
legen und Frau Anderſen in einer andern anf 
dem Fußboden; da halte fie gelegen und ſich in den 
Schlaf geweint. So traurig hatte ihre Ehe begonnen. 
And ſpäter hatte Anderſen nie dulden wollen, 
daß reingemacht wurde oder daß man die Fenſter 
öffnete. Immer war Streit darüber, und Anderſens 
Ausdrüce waren, wie geſagt, nicht die feinſten. 
Aber int Lauf der Zeit hatte ſie ihm doch etwas 
Schliff beigebracht. Die letzten Jahre waren im 
Gründe die glücklichſten geweſen, die ſie gehabt 
Hatten, denn da war Anderſen vom vielen Trinken 
ſo ſchlapp geworden, daß er nicht mehr widerſprach. 
Aber alles, was ſie mit Anderſen hatte durch⸗ 
machen nüſſen, hatte fie vor andern Menſchen ver⸗ 
borgen gehalten. In den Augen der Welt war 
Anderſen der feine, der noble, der nette Maun, zu 
dem alle aufblickten, und diefen Ruf ſollte er 
behalten, es würde für ſie ſehr nützlich ſein, daß 
ihr Maun ſo gut dageſtanden hatte, wenn ſie je⸗ 
mals ſich um Legate oder etwas derartiges 
bewerben würde. . 
Der Photograph, der hereinkam, 
Anderfen in die Gegenwart zurück. b 
„Danke, Frau Anderſen, das Bild wird ausge⸗ 
zeichnet. Sie bekommen des in der nächſten Woche.“ 
Die vier Anderſens waren aufgehängt, die 
Staffelei mit der Witwe ſtand dazwiſchen, alle 
Bilder waren von friſchem Grün umgeben. — So 
oft Frau Anderſen in die kleine Wohuſtube kam, 
wurde fie von einem ſehr tiefen und ſtarken 
Gefühl von Feierlichkeit erfaßt, und wenn ihr 
Blick herunterglitt, wurde ihr jo recht klar, einen 
wie ſchmerzlichen Verluſt ſie erlitten halte. Aber 
der Photograph hatte recht, der Schleier hätte einen 
Viertelmeter länger ſein müſſen. — Die kleine 
Stube wurde ihr Heiligtum, und es tat ihren Ge⸗ 
fühlen keinen Abbruch, daß ein flapſiger Geſchäfts⸗ 
reiſender, der einmal da hineinplatzte, jo blas⸗ 
phemiſch war, dieſe Stube „Schreckenskammer“ zu 
taufen. 


rief Frau 


im reifenden Roggen. 
: Von H. W. Ottens⸗Hannover. 
„Die Sonne ſteht nahezu ſenkrecht auf der Sud⸗ 
ſeite des flachen Hügels. Flimmernde Luſt fließt. 
über die weißgelben Felder, drückende Hitze brütet 
über dem weiten Laude. Gewitterköpfe ſtehen am! 
Himmel, aber kein Windhauch bewegt die hohen 
Halme. Still ift es, ganz ſtill. Die Roggenmuhme 
geht um — — — 

Unterm dichten Weißdornbuſche auf der Höhe, dem 
einzigen Platz weit und breit, wo Schatten iſt, liege 
ich auf dem Rücken und ſtarre in die Luft. Eigent⸗ 
lich wollte ich nach dem Holze da unten, aber der 
Weg in brennender Sonnenglut den Hügel ⸗hinauf 
hat uns beide, mein Hundchen und mich, ſo müde 
gemacht, daß wir hier oben zu gleicher Zeit ſtehen 
geblieben ſind, um erſt ein wenig zu verſchnaufen. 
Und das Hundchen ſah mich an und ich fah das 
Hundchen an, verſtändnisvoll nickten wir und krochen 
Unter den dicken Buſch ins kühle Gras. Und da 
liegen wir nun, längelaug ganz still, Hundchen auf. 
der Seite und ich auf dem Rücken, blinzeln, gähnen 
und ſehen in die flimmernde, ſlirrende Luft. Ab 
und zu⸗ schnappt Hundchen nach den böſen. Fliegen, 


mit ihren weißen 


tanzen einem über das Geſicht und kitzeln Waugen, 


Fliegen ſitzen auf den weißen Blütentellern der Bären⸗ 
klau, Hmumeln und Bienen ſummen um die duften⸗ 
den Kleeköpfe. 
die graufilzig da draußen in der glühenden prallen 


ſeufzt tief und ſchwer und duſelt weiter. Wie un⸗ 
ſinnig auch; bei dieſer Kanonenhitze hierher zu kommen. 

Hundchen hat recht. Aber hier iſt es eiuſtweilen 
ja ganz ſchön. Die hohen Graſer ſtehen ringsum 
wie ein dichter Wald, Bärenklau und wilde Möhren 
Blütendolden dazwiſchen, auch 
zarter Ehrenpreis, duftende Diſteln. Wundtlec, Wicken 
und weiße Wucherblumen, roter Ackermohn und 
bimmelbfaue Zichorien haben ſich dazugeſellt. Und 
über dieſer grünweißbunten Wildnis reckt ſich hoch 
und breit der alte mächtige Dornbusch wie ein Dice, 
der ſeine lieben Kinder vor der böſen Sonne ſchützen 
muß. 

Sa, die Sonne iſt wirklich köſe heut mittag. Sie 
kann ſelbſt uns friedlichen Leute nicht in Ruhe laßſen. 
Immer wieder hüpfen ſolch cin paar vörwitzige 
Strahlenkringel durch die ſaftgrüne Blätterwildnis, 


Naſe und Stirn. Und das tut jo wohl! Es wird 
einem jo — fo duſelig — To ſchlummerig zu Sinn. 
Und eine Grille zirpt im Roggen dazu: „Zizizizizizi“ 
und eine andere: „Zetzetzetzetzetzet“. Das klingt io 
beruhigend, jo emlullend. Und man gähnt, nickt 
und 

Die Roggenmuhme geht um — — — — — 

— — — Wie lange ich geſchlafen habe, weiß 
ich nicht. Als die Sonne unter den Buſch gekrochen 
war und mir prall ins Geſicht ſchien, wachte ich auf, 
Ich richte mich hoch, reibe die Augen und ſchaue um⸗ 
her. Alles iſt noch genau ſo wie vorhin. Doch 
nein! Ganz wenig ſchwanken die hohen Halme, die 
Aehren nicken und die vielen vieleſt Kornblumen 
ſchütteln ſachte ihre Köpfchen. Der Wind hat ſich da 
unten im Grunde am Graben aufgemacht, leiſe iſt er 
den Hügel heraufgekommen, hat dem Weißdorn guten 
Tag geſagt und iſt ſchnell in den Roggen geſchlüypſt. 
Und die ſchweren goldenen Aehren nicken hinter ihm ber. 

Stärker zirpen die Grillen. Große ſtahlblaue 


Und auf der ſtachlichten Nattern zunge, 


Sonne ſteht, foreizt ein Pfauenauge die prächtig ſamt⸗ 
braunen, Ulageſäumten Flügel. ** 

Buntes Leben it in den Roggen gekommen, ſeit⸗ 
dem der Wind ſachte hindurchgeſtreift. Dicke Käfer, 
blauſchwarz die einen, goldiggrün und feuerrot mit 
ſchwarzen Punkten die anderen, klettern an den 
Halmen empor. Zartes Mückenvolk tanzt dazwiſchen; 
allerlei Falter ſliegen um Mohnblüten, Kornblumen 
und rote Raden“ Scgieeweiße! Winden führen ein 
gaſtfreies Haus. — . 1 

„Hier iſt es gut, herein, herein! 

Hier ſchenkt man Tau und Blütenwein!“ 

Und Fliegen und Falter, Bienen und Brummer 
ſurren und ſummen um dis großen, weilgeöſſneten 
Blütentrichter. ee 55 

Lerchenlaut kommt aus hoher Luft. Ich lehne 
mich zurück und ſehe wieder vor mich hin. Gedauten 
kommen und gehen, bunte und, ſchwarze, leuchtend 
zund groß die kinen, finſter, Mledelg und klein die 
ander. Und ein Lied kommt nur in den Sinn, eine 
alte, längſt verklungene Weife: | 
„Wir beide gingen durch das Korn — — 
uind leiſe, ganz leiſe ſumme ich die traute Melodie. 
Ein Raſcheſu unter den weißen Wucherblumen 
ſchreckt nuch auf. Die Eidechſe Ichiebt ſich zwiſchen dem 
dürren Gekrüut hervor in die heiße Sonne, fängt 
eine Fliege und liegt daun tilt auf dem ſigchen 
Findiingsblock — bewegungslos, wie tot . 

In den Halmen bewegt es ſich. Jetzt iſt es bier, 
jetzt ſchwankt es da und dann iſt es ganz nahe. Und 
mut klingt ein ſcharfes Wetzen herüber: Zizi — zist! — 
zii — und dann gehts ungeſtüm los: Dadidel — 
dadidel — dadidel, dideldideldidelhu — id, dideldidel⸗ 
didelhu — id, didelöideldidelhn — id — dazid — dazid 
dazid — zizizi — zizizi — und jo wirbelt und wetzt 
und quirit, und ſchleift und pfeift und flötet das da 
im hohen Korn, als ſpiele eine Zigeunerkapelle mit 
Geigen und Klarinetten einen wilden Pußtatanz. Und 
immer leidenſchaftlicher und inmer ſchueller und 
immer hitziger hüpft die ſeltſauſe Melodie und — tzek— 
alles iſt aus. 
große Künſtler un Aehreufeld, der ein Soloſtück zum 
beſten gibt. Das iſt — doch halt — da gehts ſchon 
wieder los. Aber iſt das derſelbe Künſtler? Das ift 
ja im Handumdrehen der reinſte Stümper geworden, 
der bei anderen Leuten die Weiſen zuſammengeborgt 
hat. Jetzt ſingt er wie eiue Grasmücke, dann quetſcht 
er wie der Hansrötel, nun ſchnalzt er wie Freund 
Starmatz ſchinpft wie ein Spatz, ruft wie die. 
Finkmeiſe, ſchlagt wie ein ſchlechter Buchfink und 
pfeift wie der Vogel Bülow und plötzlich bricht er ab, 
wetzt hart und ſcharf zwei⸗, dreimal und huſch — iſt 
er weg. Alles iſt wieder ruhrg — nur die Grillen 
zirpen und die Lerchen trillern in hoher Luſt. 

Auf dem Dornbuſch iſt ein Neuntöter eingefallen. 
Warnend ruft die Dorngrasmücke ihr „Woid, wold“ 
und das Braunkehlchen auf dem duftenden Diſtelkopf 
ſchlägt hart an. Aber der Würger fliegt. av und 
alles iſt wieder ſo ſtill wie vorhin. Nur ein Buſſard 
zieht hoch oben ſeine Kreiſe und ab und zu ſchickt er 
ſeinen miauenden Katzenſchrei herab. 

Drüben im Klee hinter dem Roggen ſchlägt eine 
Wachtel „pfüttperpfütt pfüttperpfült“. Die haben 
jetzt gute Tage, die zierlichen Hühnchen, ſeitdent da 
unten irgendwo Signor Salami und Signor Makkaroni 
au Iſonzo etwas beſſeres zu tun haben, als bei 
Neapel und Palermo Wachteln zu fangen. Der 
Vogel hat ſich entſchieden vermehrt in den letzten 
Jahren. Hoffentlich konunt noch einmal die Zeit, wo 
aus jedem Roggenſtück das trauliche „Fürchtegott“ 
klingt. 

Rebhühner rufen im Rübenſeld. Ein Turmfälkchen 
rüttelt über dent Wege, wo die Maäufe im Graſe 
zwitſchern. Tauben fliegen klatſchend zu Feld. Stärker 
macht. ſich der Wind auf. Die weißen Wolken dn 
drüben über dent Walde find größer gewachſen, und 
die Sonne, die zuletzt einen ſahlen, ſtechenden Schein 
hatte, verſchwindet nun ganz hinter der finſteren 
Wand. Ich ſtehe auf und ſehe mich um. Bleigrauer 
Dunſt laſtet über der weiten, weißgelben Aehren⸗ 
ſteppe. Da ganz, ganz hinten, wo das Tor in den 
Bergen iſt, ſteigt ein Gewitter auf. Ueber dem Ith, 
der in duftiger Ferne eben über den Oſterwald herüber⸗ 
grüßt, zuckt der erſte Blitz. Und ganz ſchwach murrt 


es in der flimmernden Luft. 
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und. Bedeutung anerkennt, weil man ihre Größe 
ſolcher Namen iſt heute Liebermann. 


Auktionen geben ihm höchſte Preiſe, Freunde und 
Verehrer dankten ihm ſein Dafeim, 


Bildern allmählich ſich ins Helle entwickelte, wie er 


Flachsſpinnerinnen zu den Waiſenhäuſern kam und 


unermüdlichen Vielſeitigkeit offenbarten. ! 
ſchiedenſten Schriftſteller haben das geſchrieben. Die 


vom ethiſchen in ſeiner Wahrhaftigkeit und Sach⸗ 


e ſchäftigen nur unſere Phantaſie oder unſenen 
14 1. andere entlocken uns — tijche 
un 


Das iſt der Smupfrohrſänger, der. 
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auf dieſe freie Vortragsart angewendet wird. Daß 
er ein Harfer Erfaſſer des Eindrucks und ein Syn ⸗ 
thetiter der Atte Farbe ift, ſcheint wichtiger. 
Dies iſt ſein Unterſchied zu den ſpäteren frauzs⸗ 
ſiſchen beſchwingten Impreſſioniſten und ebenſo zu 
den ſtofflich gedrückten Niederländern, das iſt ſein 
Deutſches. Wohl hat er in Paris und Amſterdam 
dies und jenes angenommen, aber ſein Abſtand 
wurde größer, Manet und Rembrandt für ihn 
ſelbſt zu multiplizieren, iſt unfruchtbar. Frans 
dals iſt vielleicht jein einziger Ahne. Doch hat er 
das allgemein Niederdeutſche auf eine jo beſondere 
neudeutſche und eine jo ganz perſönlich Lieber⸗ 
mannſche Note gebracht, daß — ein ſeltener Fall — 
es ſein eigenes Poftament verdient, das man ihm 
heut, nachdem man ſiebsig Jahre ſeines Lebens 
überſehen hat, ohne Skrupel jeglicher Art über⸗ 
reichen darf. pe 
Er wird vielleicht lächelnd das Poſtament bei⸗ 
ſeite ſchieben. Denn er iſt von Berliner Witz und, 
wenn auch nur äußerlich, nicht ohne Stepfis. Er 
iſt gänzlich unfeierlich und über die Maßen klug. 
Er wird ſich, ſolange er lebt, nicht auf einen 
Thron ſetzen, ſondern arbeiten. Sein Ernſt und 
ſein Fleiß, ſeine Gewiſſenhaftigkeit iſt von vorbild⸗ 
licher Kraft. Ja, er freut fich ſchließlich, daß es 
an dieſem Tage ihm nicht ſchlecht geht und ſeine 
Führerſchaft ſicher ſteht. Aber das lächelt er ja 
in fich hinein. Den nächſten Morgen findet er ſich 
wieder vor der Staffelei, unermüdlich in der Arbeit. 
Malerei wirkt in ihm wie eine Miſſion. Er ij boll 
von ihr und ſieht ſie wie eine Pflicht. Alles 
Künſtleriſche läuft darin wie eine Gnade. Darum 
iſt ſein Werk freudebringend geworden, gütig gegen 
die Welt, gütig gegen jeden einzelnen von uns, 
die wir es ihm heut mit ſchwachen Worten danken. 
Mehr wollten wir nicht ſagen, es iſt das letzte. 


Oraphologiſcher Brieftaiten. 


Für die grapbolegiſchen Deutungen bedarf es der letzten 
Abs ne ente nn ſowie einer Webuhr von 25 4 für 
jede einzelne Deutung. Die Schriſtprobe ei etwa 25 
zwang 9 Brileſzeilen umfeſſen Afeine Ar- 
ſchriften). Blehrittichritten laſſen keine 2 zu. Arte 
gabe von Alter und Geſchlecht it erwünſcht. ie Beaut⸗ 
wortung erfolgt nach der Reihenfolge des Eingangs der 
Anfrogen. Wird eine ſoſortlae Teutung der PHaudſchritt 
gewinſcht, jo erbönt ſich die Gebiihr auf 5 4. Derartige 
ſchnelle Erledigungen werden nur brſeflich veſorgt. Kür 
briefliche Veaniwortung ſind 15 Porto beizufügen. 
Felice. Eine ſehr Handſchrift. Obwohl 


durchaus Verflandesmenſch, beitgen Sie ſovtel Wohlwollen 


Langfam geben wir beide, das Hundchen und ich, 
durch die durſtenden Felder den Hügel hinab ins 
Dorf. Und leiſe rauſcht int Winde der reiſende 
Roggen. 


Max Liebermann. 


Zu feinem 70. Geburtstage ant 20. Juli. 
Von Prof. Dr. Oscar Bie. 


Auf der Ausſtellung der Verliner Freien 
Sezeſſion, deren Vorſitzender Liebermann iſt. hänge 
fein letztes großes Selbſtporträt und ſchlägt durch 
feine. Haffiihe Ruhe alles, was ſonſt da an 
modernſten Arbeiten geboten wird. Man ſagt: 
das it ein Meiſter. Er hat alle Stürme, alle 
Probleme, alle Zweifel überwunden und erreicht 
eine Sicherheit und Stille der Schöpfung, die ein 
Maßſtab wird für alles gegenwärtige Malen. Zu 
ſeinem Geburtstag gratuliert ihm nicht nur 
Deutſchland, ſondern die ganze Welt, heimlich 
ſicherlich auch die feindliche. Und in der Welt wieder 
alle Parteien, ſelbſt die ſich irgendwie mit ihm aus 
perſönlichen Gründen auseinander geſetzt haben. Es 
gibt Namen, die ohne Widerſtreit zu führenden er⸗ 
klärt werden, weil man unwillkürlich ihre Macht 


außerhalb des gewöhnlichen Ehrgeises ſetzt. Ein 
Akademien 
und Sezeſſtonen empfinden in ihm eine erſte Kraft, 
Pan nimmt 
die Gelegenheit wahr, ihm ein herzliches Wort zu 
ſagen. N 

Denn das herzliche Wort iſt heut am Platze 
nachdem man längſt ſo viel Sachliches über ihn 
gejagt hat. Man kann dies nicht immer wieder⸗ 
holen. Es gibt ja eine ganze Literatur über ihn, 
die uns belehrt, wie er von den erſten dunklen 


über die Kartoffelbauern, Konſervenmacherinnen, 


dann zu den reichhewegten Gaſſen des Amſterdamer 
Judenpiertels, wie er daneben eine wunderbare 
Gallerie kräftiger Porträts ſchuf, wie er neben den 
Bildern zahlreiche Graphik arbeitete, Lithographien 
und Radierungen, und wie ſogar ſeine Zeichnungen 
das Eigentümliche ſeines Temperaments in einer 
Die ver⸗ 


einen vom hiſtoriſchen Standpunkt in ſeiner Stel⸗ 


lung innerhalb des Niederdentſchen. die anderen . Oil 
5 nberall gerne geſehen und ſehr geſchätzt werden. 

umſomehr der Fall, als Sic auch recht verſtändi 

Wilenskraft ſtart iſt und Sie in kluger Weile erſt nach 


lichkeit, die dritten vom Techniſchen her in feiner 
na mit Ihrer Hilfe einſpringen, die 


Durchbildung des Handwerks, die vierten in ſeiner 
allgemeinen Suggeſtion, die Empfindungsreihen 
bis in die letzten Tiefen des Lebens auslöſt. Das 
iſt alles dit geſagt worden und gehört ſchon dem 
Veſtande der modrnen Kunſtwiſſenſchaft an. 

Heut wollen win dieſe Bildungsſachen und alles 
Chronologiſche, Entwicklungsgeſchichtliche beiſeite 
laſſen und ganz perſönlich ihm für die Anregungen 
und Bereicherungen danken, die er uns gegeben 
hat. Denn dies iſt unſer wahres Verhältnis zu 


eſchrieben, um ein ſicheres Urteil über Deinen Char 
kalen zu können. 


einem Künſtler, daß von ſeinen Werken ein Ruck ee 1 ee e 
in unſer Inneres . gehi, eine Reizung und | gliede der menſchlichen Geſellſchaft m Aber eine 


Steigerung unſeres Daſeins eintritt, eine feſte 
"Beziehung geſchaffen wird swiſchen uns und der 
ares its dieſe freudiger aufnehmen 
läßt und Glücksgefühle vermittelt. Viele Künſtler 


zit ſehr von 
mar mn 


rung, abet einige Wenige treffen uns ins 
Herz, bejlügelm unſeren eigenen us, . 
88 Umwelt und bewirten eine moraliſche | 
Stärtung unſeres Willens, die ja in eiuer kraft⸗ 
vollen Erfaſſung des Realen begründet liegt — zu 
dieſen gehört Liebermann. Er hat nicht nur Augen 
und Sinne, auch das Herz geöffnet. 

Man mennt die Schule, der er angehört, ge⸗ 
wöhalich die naturaliſtiſche. Sie wandte ſich von 
der Feierlichkeit des geſtellten Regiebildes, jet es 
ein hiſtoriſcher Vorgang oder ein Genre, ab und 
betonte die Natürlichkeit der alltäglichen Er⸗ 
ſcheinung. Gleichviel ob es ein Mann in den Dünen 
iſt. eine Netzflickerin, ein. Schulmädchen, ein alter 
„Inpalide, ein Waiſenpenſionat, ein Schlächterladen, 
eine Dorfſtraße oder ein Leben am Strande, 
badende ungen und Reiter und Tennisſpicler 
und Poloſpieler, die Echtzeit der vorurteilsloſen Ber 
obachtung war das Motiv. Das Wort naturali⸗ 
ſtiſch iſt zu wenig dafür. Denn dieſe Bilder 
wurden nicht geſchaffen, weil man die Richtung 
hatte, natürlich zu ſein, ſondern das Natürliche war 
ein Herzensbedürfnis, ein moraliſcher Akt, ein 
Att des Weltgefühls und des ſozialen Empfindens. 
Das Künſtleriſche lag in der Tendenzloſigteit, alſo 
gerade in dem Mangel betonter Richtung. Konnte 
man bei Millet oder Meunier noch ſehr aut von 
einer Abſichtlichkeit des Stofflichen ſprechen und 
im Gegenſatz dazu bei Jsraeld von jener bloßen 
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Wechſel⸗Rätſel. f 
Mandel, Als, Mann, Niſſe. Herg, Irland, Galle, Tula, 


Sieb, Sprif, Scheck, Ruth, Schale, Nahe, Keim. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter bilde man da⸗ 
durch et neues Work, daß man irgend einen Buch⸗ 
ſtaben ſtreicht und durch einen anderen erſest. Die 
geſtrichenen Buchſtaben und die dafür neu wieder ein⸗ 
Spe 8 aber rückwärts geleſen, bilden ein 
Sprichwor 


en die das Weſen aller nieder⸗ 2 4 
ländiſchen Kunſt ausmachte, io trat bei 0 i 
Liebermann das unabſichtliche, aber dennoch ſub⸗ luflöſungen 1 Nummer. 


jektio gewordene Erfaſſen der ſozzialen Welt zum 
orſtenmal ganz groß vor uns hin. Nur van Gogh 
it ihm darin an die Seite zu ſtellen, aber dieſer 
blieb unvollendet, ein Feuerſchein, der ſich 
gigantiſch verzehrte. Liebermann hat die Voll⸗ 
kommenbeit und Zielſicherheit der Exiſtenz erreicht. 
Seine temperamentvolle Malerei bewahrte ihn 
vor der Doktrin und feine Schulung vor dem Res 
volntionären, Eſne leichte und feine Demokratie iſt 
in ſeinem Werke, die ohne Geſchrei und Agitation 
den Stil findet. Ein Mitleid mit der Welt iſt darin, 
das befreien will, indem es verſchönt, indem es die 
Erſcheinung zum geſchloſſenen Bilde macht und da⸗ 
durch von ihrer Grauſamkeit errettet. Es führt 
den Menſchen zurück zur Erde, es nimmt 
Bauern, Hirten. Tröger, Arbeiter außerhalb jedes 
entwurzelnden Fabritweſens in den Schoß der 
Heimat wieder auf, dort wo ſie im Milieu der 
Natur ſtehen, wie die elegante Welt am Strande, 
wie die Waiſenmädchen im Park. wie das Volk im 
Biergarten — es bindet das Soziale bor ſeiner 
Differenzierung im Mechaniſchen. Nun erſteht 
wieder die ſchöne Welt ausgeglichener Be⸗ 
ziehungen. Nun fährt der Maler mit enkzücklen 
Strichen in dieſe Dünenhügel, Baumwipfel. 
Straßeumände hinein, indem er das Geſetz ihrer 
Weſentlichleit enthüllt. So iſt Liebermanns Arbeit, 
jo ſeine Stellung zur Welt. In uns aber löſt er, 
nicht, weil er dieſe Stoffe behandelt, ſondern weil 
er ſie ſo behandelt, die Seligteit des Mitempfindons 
aus. Er ſchafft uns Menſchenerde, Erdgeruch, 
Heimatboden, Mitmenſchentum, wir ſind mit ihm 
zu Hauſe und lieben mit ihm ſeine Gegend und 
fie iſt nas. ein Dünenſtrich, ein Baumdorf, 
tauſendwel wärmer und heiliger, als viele kalten 
Gänge, die wir in naſerem Berufsleben zu durch⸗ 
wandert hatten. a 
‚af die Axt der Technik kommt es nicht ſo an: 
er iſt Impreſſioniſt, weil das Wort nun einmal 


Wer im Zorn handelt, geht 
im Sturm unter egel. 
0 


Füll⸗Rätſel. 
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Beranimortlide Schreütleitung: Max A. Tn es. 
Hunnoner. Truck und Werlag der lüterſchen ö 
druckerei nd. Heinr. Sudw. — in Haund rer. 
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sens N 
Fiete Faeser Sure ea, Klagges mark: pete, Wag Knieke || sowie auch auf alte Holzfusssöden Ru? A Frucktsaftapparate und 
olheke Gerhardtstrasse 2 9 
a mmer Strasse 2 D. F Fepgbnand niedergelaſſen. emaill. Fruchikessel 
enstrasse d. Reichs-Anotheke Sallst Rose Farkeit- u. Linoleum 22 F 
* - 
Apotheke Lavesiirtssn 4. Siromeyors Apotheke Rucipior. |_ EEFREBF: S.#7 8 n Ferner Steintöpte n allanürößen 
Geldmarkt Gebe ſchöne Jagd a Jag N) ab 
Sprechſt. 35 Uhr. e 5 Stunde von Hannover 7 5 ion 
Anzulsikonde Gelder nr (Fachtaesuche) | 1 Dilungen Saen 2000 Ri An 125 
* — ö ö dor. Nur wir ern Refleftanten wollen 
Geſucht 3.1. Oltober d. 1 In LE Bon der Neſſe zurück. e N SEN BP. ih melden. Of. u. F. 708 befördert d. Erb. d. Big. 


Döhrener Apothexe Waldhausenstrasse 2. Elisabeth: Verwendsar fir Beläge in Läden, Wirschaftszimmern, und Einkochgläser 
Sabe mich an Stelle des 
& mit gutem Gummiring. 
lagesınarktt, Kleefelder Anotheke Kirchroder Stinsse®. 
eee W Dr, med. feli 7425 Stampfkolzfussboden, 8 in prima Qualität unter Ga- 
Atkasse 16. — Bis 1½ Uhr ‚nachmittags bleiben sämtliche boden u. Stufen, Wanrc- u, Fussbodenfliesen. F I. f 3 f 8 ae - 
las, un Markt 
Böneferftr. IE 


1 zum 1. April in der S itäts t 
tegen Gaunovers anitatsra 5 
auf ländliches Gut als 1 H ines Wohnhaus mit ca. — .£ 
e 9 Sicherheit ni 1. f. U. nd zu 172 Ir, TINmeFman] eimhalz-E 87 he 
acwäl ö len, bef, N 7 
vom Selb X. Nh, 
bei, 3 die * d. Vela Riem ea makeeigen 77 nie, Em 11 ne 
t chönste deutscher avierbaukunst,. u u 

5 Mn Ullerar. digen LTi) Nervenarzt. bequeme Zahlweise — Kaufmiete — Tausch. 

baus. am Walde belegen. Verreist Bei Kauf nach ausserhalb frei jeder Bahnstation 


in Deutschland. 


Fr. Helmholz, Pianofortefabrik 


Braunschweiger Strasse 10111. 


wird eine 1. Hypothek in 


bi 50 00 f en er 

* Dfferien 5 give — Angler — bis Mitte August. 

e eden Mitltt Teichert 
Auf m mein neues Einen Broschüre „Anglerknlffe“ 


haus mit Bor- und Hinter⸗Fersend. grat.u, frko.Angler- Zahnkünstlerin 

arten an ſeinſter Lage fuche Centrale Freren l. H. Nr. 23 Hildesheim 

32 000.4 sur eriten Hypo. > > F ili h h 
ze tete i Lans eiratsoesuche) Bis 13. Augußt verreift. amilien-Nachric ten 

n W̃ 2 8 

ſtets vermieteten Wognung. Ne a | Reiratsgesuche 2 

Offerten unter . 168 . Sanitätsrat 
bef. die Expedition d. Ita. D 1 1 Statt besonderer Anzeige 
5000 Mark Seng irn) Funger Mann Dr. Delius. 


Hannover. Ellernstrasse 6B, den 13, Juli 1917, 
Die glückliche Geburt eines 


gesunden Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 
Paul Narjes, Leutnant d. L. 2z. Z. im Felde 


Unternehmen, (Bärtner) 2 J., ſucht auf d 


131 ——— 
Off. u. 1 172 Bef. d. Exb. Wege die Bet. einer einfach, Ir Scherenber 
Taxe Klug.“ 15000, Diet. gebe der Tage . Tat. . 


1 070. 1. Sap. nur 4 60000. Ne. 


Gel. 3. ut 4 000 n Für weinen Eobn dia verreiſt bis 6. Aug. 


m. gr. Nanil. Es werd, auch |demifer, a er 
4 20000 7 118 n L. 
Eu. tie Stb Oberlehrer 


ct xD. It. ſuche ich di und Frau Margot, zeb. Schwarz. 
N Jahre alt. e ie E € 
15 — upotber 1 einer naff. ig. 8 Nr Ae ene mich en ( 
M. . G poftlanernd.| id unn l. mt einigem Wicderbeginn der. Sorerhituuden Beulen 110 den n 
F f eee BIS] Stolschie. 34. I. rechte 
If. ft. . F. 5228. Luffen ftr. ſcegen zeit Telbitoesttä 12 Dr. med. Hoennecke Statt Karten. 
ii. u. 1. 166 f Spezialargt für Geld. Maiea, Ohren- u. Augen⸗ Scheller’s Rochsehule 
Burarlsihonde Gelder Tefl. ene a Hameln Tel. 433 Deiſterſtraße 2. ungesnelmeg Str. 23,1. Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 
fa iuch. Bek. beff. Hrn. i. feſt. Stell, — Fernsp. Süd 4048. 


Annahme 
v. Schülerinnen jederzeit. 
Proſpekte frei. ck“ 


Mittagstiſch. 


Pianos 


zu Kauf und Miete, 
Reparaturen u. Stimmung. 


Rissmann G. m. b. H. 
Stader Chauſſee 32. *$ 


4 „aD, l. N. N. 58 bel de h Ftiſch gerzucherter Anl =.... —(—ʃ 
e e e und |elöteingetodite Aktiengesellschält Zoologischer Garton 
Dit. u. B. 117 5 24 u. 28 Sabre alt, wünſchen al in Gelee. Hanuover. 


tſch. mit leich⸗ 
RIESBEBE 2 — 18 5 dünchen, Yand- Gaftwir sch Hengstmann| Tie Attionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch] - 
mirtstöchter, Base Off in Limmex. le zu der am 


eld ane aufer E. . He 387 bei 2. Plauos werden ſanber 
— 


Ella Schrader 
Carl v. Morgenstern 


Hannover, im Juli 1917. 


gibs geg. mäßige] Vermwitw, 401. Dame ohne poliert Montag, dem 7. Auguft 1917 


l 13588 . et e auch Möbel werden repariert nachmittags 3 Uhr 


59775 8. . 1 f 1 4 Tie e und, pol 9. 242 bei. b. Ort, lim Saale des Zoologischen Gartens zu Hannover Ttatt- 
Geil. en erbet. 1. Aegerter Junge findenden 


Den —— igt, N Ee een ordentlichen Generalverſammlung 
Bi Ma, a Landwirtstöchter Leuten aufs Land eingeinben. Seichäftsherichte können im Buro der Geſell⸗ 
Deen von 2040 2 50 „n geben, Teuteberg,|icaft in Empfang genommen werden. . . 
ce“ Ans ee 4 An lden Tagesorduung: Die Verlobung Meine Verlobung 
- 151 doo Mart. 8 2 8 8 . N N des Geſchäftsberichtes für das Ge Achätslaht ne Torten 1 da init nit Fräulein Ida Behrens, 
Fe e RL te BE — — 2 eg bes Vorrunde und des Auſſichtsrats. 75 1 Tochter des Hofbesitzers 
k. Onvotbei. Stadt e ahlen „m Aufſichts dem Landwirt - Herrn Herrn Wilhelm Behrens 


ſucht die ei einer 
Bi. * e Dame mit Bermögen zwecks 1. Verſchiedenes. 


4800 sur 2. Sonothek, fi Wait. 2. Haunover, den 11. Juli 1917. 


Gustav Deneke, Evern, | und dessen verstorbener 


beehre ich mich anzuzeigen | Ehefrau Berta, geb. Grote 
beehre ich mich anzuzeigen 


Wilhelm Behrens | Gustav Deneke 


z. Z. aul Urlaub 


Kl. Lobke. Evern. 


Statt jeder beſondereu Anzeige. 
Hannover, den 13. Juli 1917. 
Heute verſchied nach längerem Leiden . 


Hannov. 
Stickereitabrik 


Richard Sander 


9 bei di Be II 
ak ee ae Antengeseischa Zoologischer Garten. 
eoen aden Aal 2 d. u T: Der Aufsichtsrat. 
Se 1 . . 12 4 5. Ak. b. 8 Zur Selbftbereitun Lemmermann. Voxſitzender 
e 5 
nie 7 „ 
Darle e ee Zinsscheine ausländischer Stunlen 
Geb: Darlehne empfehle meine 
auf Möbel, Wechſel, Wollen Sie “heiraten? : RR 
Kine Ber 5 Sehr viele Damen mit l 5 8 
Yoiet, Onferitr.. 9-5 Uhr. gal eint Verve 84e Nordischer Staaten, Finnländer, 
es an vaſſ. Damenbek. fehlt, 88 
ei Biltesſte Preiſe. 
Wer bar Geld oĩW/eß e Deeife Japaner, Argentinier 
(Sein, See u ehe Jes Me tor. mit b. betr. Erich Dallmer können günstig verwertet werden. 
14 05 Neil ret Jab Nl ae. u. bre } 
a ee iskret. Zahl⸗ 1 
i dee ee, , ee Sehmiadestr. 1 u. Il. An- Und Verkauf von Wertpapieren 


7 25 aufm. 2 J., I:: Prospekt aratls. :: 
1 in = na ſücht die > 


Belaunlſchaft eines netten — Herrenstr. 1. mein lieber Mann, unſer guter Vater 
nee 353 [Belange Better, E. Calm ann nenen. mein licher Mont, nfer nut Meier, 
a Ye Heirat. Blutarmut, Bleiensucht, Hoher Wer! f Privatier 

© .. 2 11 
2 e een de Ein. 8. . . Hannover, Schillerstrasse 21. Braunschweig 
g alt u eibftbl nn — — — „Burg 13. 
@® Geld @®| Aleiniteh. Brivatier, 15 III Osnabrück Konfa Ide! meier 
Ar 1. und 2. Hypotheken lin Lippe. v. Lande, wünſch Georgstr. 12, 


fir Hannover u. auswärts mit blond. Aterlicher ide 


Münster i. W. 
auf Häuſer, Land u. Induſtrieſoder Fräulein bis 45 J. Bes 


Clemensstr. 9. 


In tiefer Trauer: 


molstontierung vo. Buöt-| Wer gibt Zucker 


ae ur 


f chaft zwecks Heirat. g 
Carl Gerten. Grapenitt- 9. Cerrafgen ere iabren n Sröffnung a gegen Schinken? Anfertigung von Magdalene Seelemeier 
FI. 50004, 2. Snp.Geilbita. Einbeirat in Geſchäft nicht urch 8 toff girch rode. Eiifabet; te. 12. U geb. Mallus 
eee ee e 2 g. Hohls aum cn. Bunnenberg und Frau 
23000 A auch gel. auf . 1 Berhälen erbeten uitter d 5 ® l f für Kleider 5 Elsbeth, geb. Seelemeier 
ode e Hör. Macnicn verbet K. C. 85 an die Exp. d 3; Fc 26 5 r und Wäsche. RC } 
Off. ü. E. 27 bei. die xv. Distr. Zugeſicher l. "pjebem.. ae ; er n kleidersticherelen Adolf Bunnenberg, Veterinär d. R. DR 
7 erg ab. edbers | ART Du h eirenen und 8. 9. im Felde 
elbe], f. an NM 8 nach e 
Gel Marlene b. Ade in ee A ac gegeb, Entwürfen Magdalene Bunnenberg. 


K Verloren ) Helbatsgeſuc. tel oder an der Weſer. Si stickmaschinen 
e Eifenbabnbeamter (Witm.), 


H ci I mit er eisangabe unt. En 
Aut Hoblsaum 
e dae ers Wie a ie Krätze! 61 bei. die Exp. d. Ztg. Aut 2 — um, 
EINE Halste 


werden. 
mit Anhänger (2 Steine! ee ee erwünfet 185 juckender Ausſchlag Sedankenaustanſch 
ne ee 


Schule] nicht Bedingung. Bi m beieitiat,, in 2-3 Tagen 
w Olcakendahn oder. Soll lichſt mit Bild u. 0. 85 Bernisnörmm 


Die bin ung findet am Dienstag, nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, von der Kapelle des Skoöckener 
Irledhofes ab — 


trug“ bis „Walderice bei. Fil. Suiten „„ eruch, farb- gberhaupt Anregung u. g N m 
. 1 t in d. alteiten 7 cht ein au⸗ 
eee Junger Kaufmann. Ballen. — (insmäzte|l tec des Krienes vers % Hohlsaum Hannover, den 14. Juli 1917. 
___ Sehileese. Brink. g ürleſ Rggporto beifüg.) || einfaınter Derr, ber, in Annenſtr. 21. 
bee Inngen Dame im nase . 6, 1•JI esgeſehener N ebene g Kostüm - Stickerei | Geſt mitt iſchl lötlic 
e 8 
Berloren ein Trauring lter von 18 bis 20 Jahren am Nenftädter Markt. e Gedacht Grossbetrieb 0 hi 5 ſch ief p öpli ) 


Möbeltransport u. Spedition | 


Marschnerstr. 34 
== e Witwe 
ſelbſt vexantwort⸗ 110 
Goldene Damenuhr nebit ao. au . “2 
%%% ͤ 910. _|Ginr, d. Herford 1: W.|| kilungen- möge. m. 818 Öefund. Randanfenth. w traten Bier mine, 3 
ton von Hildesheimer Str. ch hier! deſſen Rückgabe verbürgt ſowie von u. nach auswärts u us 2 0 er 
bis Gocth H 187 unter Z. 344 mird, vertrauensvoll unt. [ebenen N ane unter 8 e, Une 1 | 
1 Abele — argen bei. die Exbeb. d. At. 7. 1458 durch Haasenstein geſucht auf 4 Wochen [Rücladung v. Berlin. Bre 


bis Kramerſtr. oder von 
&Vogler,Nanmovererb II Fgen Aegi ud, Leinung.] men nach bier gefucht.— J. geb. Dohle 


er breiter Mi, innen zwecks Heirat. Vermögen Sprechſtd. 101. 8 Uhr. ei ebildete Dame, 
2 5175 925 10 18 . erwänſcht. . 181 1 Sonntags v. 10-1 Uhr. N. infolae 9 9116 85 
Abzugeben Nun eilt. D, J.] Offerter mö mit Bi ebenfalls vereiniamt o 
Belohnung 30 Wiart, Bee auf Munſch fofort Wer übernimmt als überhaupt allein ſtebt u. 


15 zurlickaeſandt arg, unter ][Rückladung kl. Wohn. 


nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Mutter und Großmutter 


J. Jsermann 
b Ad 11. J. 


Belohnung Gez . SH u. J. 431 ber. die Exp. er Nr 41 
Silbesheimer S . Landaufenthalt rap enge man aner A8. tief betrauert von 
Je eee fucht eine Mutter mit talähr. Primaner assage nnd tante  Rammere| Bi F. Wöhler und Sohn 
mähe ger 8 N A 
Notizbuch EPV . 19 80 
> teilen ber r Man- ee nach aus warts € eerdlaumafind st Tiens sadmittand 
1 ss ten nl Eömen-Aipothefe Far wartenb.fiher e e mn eig EHE SBRSERR 
dem = neue Art Genen hofſtr. 3 Erdrntten- Verillgunge⸗[Gletti. slingell. "wu, ange zZ bal] Ber uimm! Ans! . fleur Kundichaſt t u. außer dem aue Matt, 
Bev ra abzugeben * Balı n yofjt b. J. mittel ant baden A. repariert. Karte gent. an bei . Zabl. von: 20. line Berta Kamps, ö 
Köntaftraße 1. 1. [reis 1.2.4 Berl,wansmwärtsiHsielerite. 4. Stb. 1II. r Coppel. Koruſtr. 39. Off. u. A. 80 bei. d E. Ehorlottentr, Sl. I, Ct. 
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Nummer 192, Seite 8. 
| | Vergrösserungen 


nach Bildern Nasstarbener 
Allisfert als Spezialftät | 
Atelier Ideal, Sesrzstr. 1 


Seidenstoffe 

ſchmarz und farbige, Für 

Blusen. Kleider u. Mäntel 
in großer Auswahl. 


Nachruf. 


Anderten, den 14. Juli 1917. 
Geſtern nacht verſchied nach langer, ſchwerer Krankheit unſer 


Gemeinde⸗Vorſteher 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Arthur Wachenroder 


Der Entſchlafene ſtand ſeit mehr als 28 Jahren an der 
Spike unferer Gemeinde, deren Emporblühen auf das engſte 
mit ſeinem Namen verknüpft iſt. Er hat es in der langen 
Zeit feiner Amtstätigkeit verftanden, der Entwicklung unſeres 
Ortes die Wege zu öffnen und die Gegenſätze auszugleichen. 
Hilfsbereit mit Rat und Tat für jedermann hat er ſich 
ſelbſt ein Denkmal geſetzt in den Herzen ſeiner Mitbürger. 


Der Gemeinde⸗Ausſchuß zu Anderten. 


i Trauerschieler 


iu grosser Auswall. 


Kaufhaus 


Damenputz 


Goetbeitrahe 2, 1. | Am Harkte 1 und 
— 5 Schmiedestr.- Ecke 
* ſennm iet, rein., rep. Det- 


furik, Dienieheri. Hallerſt. Is 


Hannover, den 14. Juli 1917. 
Schlägerstrasse 7. 
Plötzlich und unerwartet erhielten wir die Nachricht, dass 
mein über alles gellebter Sohn, mein treuer Bruder 


Heinrich Wichmann 


Lentnant und Kompagnieführer in einem Inf.-Regt. 
Ritter des Eisernen Kreuzes 


kurz vor Vollendung seines 27. Lebensjahres ein Opfer dieses 
gewaltigen Krieges geworden ist, nachdem er last drei Jahre 
ununterbrochen gekämpft hatte. 


3 Kosilmseiden. 
Yoile u. Schieierstoffe 
in Baumwolle u. Seide, 
letzle Neuheit in glatt u. 
nemufter!, * 

ngros-Hlaus 


Con Bi: | 


Cälnische Lebens - Versicherungs-Gesellschaft 
Gmamitsrmägensuoerts Ende 1915: 199 Millionen Hark 
Gigründei u Jahre 1858, 


Kriegsversicherung 
mit je nach Lage des Falles aufschiebbarer Zahlung der 
Kriegszusatzprämie. Bis zur Einberufang zuschlagfrei. 
Sofortige Auszahlung der 

vollen versicherten Summe, auch im Kriegssterbefall 
ohne Nachschußzahlang oder Umlage seitens des Versicherten, 
Al Mitarbeiter überallu.in allen. Berufskreisen gesucht 
Auskunft durch 


Heinr. Laer, Generalagentur für Kordwestdeutschland 
Hannwer, Körnerstr. 13, Tele f. 7247 Nord 


sowie durch 40 Herren 
. Theodor Atikins, Hannover, Luthersfr. 54, und 
Scheldt Schrader, Hannover, Cellerstr. 48. Telef. 49. 


Schritistelleri Komponisten! 1 


Bühnenwerke. Erzühlungen. Märchen, Gedichte 
wissensehaitliche Arbeiten. sowie neue Kom osie 
tionen übernimmt Verlag Aurora, Dresden-Weiaböhla, 


Leeithin-Eisen 


„Leeiphat“ gesetzlich geschützt, 
1ervorragendes. wohlschmeckende 


E Kräftigungsmittel 5 
tür Blutarme, Nervöse. Schwache, 


Preisermässigung tür F amilien von Kriegs- 
teilnehmnern. die Unterst. vom Fürsorzeamt beziehen, 


In unsagbarem Schmerz; 


Ww. Lina Wichmann, geb. Hanf 
Karl Wichmann, j. 3. im Felde. 


Hannover, den 14. Juli 1917. 
Oeltzenſtraße 3. 
Heute entſchlief nach längerer Krankheit unſere liebe 
Schweſter 


Fräulein Clara Hurtzig 


In tiefer Trauer: 
Helene Hefner, geb. Hurtzig 
N Elsbeth Sattler, geb. Furtlig. 


Die Beiſetzung findet am Mittwoch, deim 18. Juli, vormittags 
11 Uhr. von — „au des 8 Friedhofes ab — 


Hannover, den 13. Juli 1917. 
Sermanuſtr. 20. 


Am Freitag⸗Morgen 11 Uhr entfchlief an den e 
einer Operation meine liebe Frau, unſere liebe Mutte 
Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Marie Sporleder 


geb. Behre. 


[m jeer Sr 2 en 5 1 
In tiefer Trauer: eee | Nur Löwen-Apotheke, Bahnhofstr. 3, 
Ludwig Sporieder Für die überaus Mannover. — Versand nach auswärts. 


vielen Beweiſe beras 
lſcher Teilnahme und 
die 3 Kranz⸗ 
ſpenden, ſowie für die 
troſtreichen Worte des 
m dr, Paſtors Meißner 
am Sarge meiner lieben 
Frau nud unſerer guten W0]] 
intter jagen wir bier⸗ 
[mit unſeren fleſemp⸗ 


Nachruf! 


Den Heldentod ſür ſein geliebtes Vaterland 
erlitt im Alter von l Jahren am 2. Juni d. J. 
durch eine feindliche Granate unſer lieber 
Kamerad, der Unterofſizier 


Friedrich Krämer 


aus Negenborn 
Reſeruve⸗Inf.⸗Regt. Nr... 6. Komp. 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 11. Klaßfe. 


Er mar uns allen We ſelnes Senn, 
Ianteren Wesens ein lieber Kamergd. Sein 
Andenken wird: in umieren Herzen fortleben. 


Im Namen des Lorſtandes des 


Ernst Sporleder, ;. 3. im Felde 
Erna Sporleder, geb. Fülle 
und ſonſtige Verwandte. 


Vergrüsserungen 


nach jedem Bilde liefern wir in tadellose: 
Ausf raff, zu bill een 333 8. * 


Atelier für ‚nur Schere en. 


Beerdigung Dienstag, den 17. Juli, ehen Uhr, von 
der Kapelle des Henriettenſtifts ab. 


Kirchenvogt 
und inder. 


eee. 


von 


e e a . n Kriegervereins Brelingen u. Umgegend ES 
Hannover, den 14. Jult 1917. Langenhagen, den 14. Juli 1917. 8 ii B. 1 8 Ei Jen Schreiber 
Heute morgen entſchlief nach Nach kurzem, ſchwerem Leiden 82 9 5 ä Hannoy.-Kainholz 


längerem Leiden mein lieber Sohn, der 
Kaufmann 


Adolt Wulfes 


im Alter von 49 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Witwe Wilhelmine Wulfes. 


entſchlief heute mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der 


Telephon 8 7212. 


W 


eigener Fabrikation 
in nur solider Aus- 


Tiſchlermeiſter Sannober- Kiecield, den 13. Juli 1917. EIN n ons: 
riedenstal N . — ke N 
2 Der D de Iseubahu-Genellschaft 


Ich habe Dich ie und je aelichet, 
darum habe ich Dich zn mir ge⸗ 
zogen aus lauter 0 vs 

BE 2 


Den Heldentod fürs Vaterland Fer am 


mele- Salzbergen bringt zur Anzeige, dass für 
das Geste häitsjahr 191614 eine Dividende von B. I. S5.— Mk. 
loro Anteil, von h. II. 10%. — Mk. und von h. II. 42.50 Mk. 
br Anteil, von B. 4 200.— "Mk, gegen Einlösung der 
alDividendenscheine Nr.52 vom 18, Juli 1917 an zahlbar igt: 
lin Hannover bei den Herren Ephraim Meyer 


heinrich AllVers 


im Alter von 67 Jahren. 


Beerdigung 2 Dienstag den 17. Juli, 5 Uhr 5. Juli auch unſer dritter lleber guter Sohn iR Bentheim er. 2 5 
N 17 .. Mer N 
nachmittags, von der Kapelle des Stöckener In tiefer Trauer: und Bruder l Amsterdam hei dsf. Asebelale C2883“ 


Musketier 


Willi Sievers 


in einem Refſ.⸗Inf.⸗Regt., 6. Komp. 
im faſt vollendeten 19. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz: 
Georg Sievers und Frau 
Johanne, geb. Klammrodt 

Frida Sievers 
Erust Sievers 

und Verwandte. 


Friedhofes ab. 0 
N Dorothee Ahlvers, geb. Engelke 
Geſchwiſter, Schwager, Schwägerinnen 
und Enkelkinder. 


Die Beiſetzung findet ant Dienstag, dem 
17. d. M., nachmittags Z Uhr, vom Trauerhauſe 
Langenhagen Nr. 6 aus ſtatt. 


Statt Karten. 
Hannover, den 14. Juli 1917, 


3 de abend 6 Uhr nahm Gott meine geliebte 
Frau, unſere kreue Mutter ! 


Frau Magdalene Lodens 


5 2 geb. Kloodt 
n ſich. 


Peter Lodder 

Frida n geb. Lodders 
Fritz Lemme 

Emilie Lodders 
Richard Lodders 


Statt beſonderer Anzeige. 
Hannover, den 14. Juli 1917. 
Heute entſchlief, von kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit durch einen ſanften Tod erlöſt, unſere 
liebe, gute, treue Mutter, Großnumtter und 
Urgroßmutter 


Vortelle; Erhaltung aller Nährwerte, 
Grosse Ersparnisse. 
Auf jeder Feuerune zu gebrauchen. 


Zu haben bei: 


Adolf Andreesen 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


5. J. Slidanterifa Frau j Serrenhaufen, Hanſteinſtr. 3. 14. Juli 1917. vorm. 
Elisabeth Lodders Hente morgen entſchlief ſanft uach fünf⸗ Carl Wen Theaterstr. 14. \ 
Hansjoachim Lemme. a l mein lieber, guter . 
Beerdigung am Dienstag- Nachmittag 2 Uhr Gruber, unser lieber Schade und Unkel, Der 
Jom erbaute Stolzeſtraße 5. Königl. Eiſenbahn⸗Werkſſſhrer 
| se Gottlieb Werner 
int 79. Jahre ihres ruh⸗ und raſtlos tätigen 


Lebens. 
Sr Namen aller Hinterbliebenen 
Die tieftranernden Kinder. 


Beerdigung Dienstag ⸗Nachmittag 4 Uhr 
vom r Neue Straße 17 ab. 


68, Lebensiahre. ſchmerzlich betrauert von 
Yen Siherpliepeneit. . 3 


Louise Werner. 


Beerdigung Dienstag. den 17. Juli, nach⸗ 
miltags 4% Uhr. von der Kapelle des Slöckener 
KFriedbofs. 


Hannover, den 12. Juli 1917. 
Heute morgen verſchied in Liebenburg 
am Harz nach langem Leiden unſere gute, 
A liche Tochter 


Dora 
im Alter von 32 Jahren. 


In tiefem Schmerz 


H. Giesecke und Frau 
Dora, geb. Büchner. 


An wen dieſe Frage heran⸗ 
tritt und wer ſich vor Schaden 
und Verdruß bewahren will, der 

findet das durchaus Zuver⸗ 
D läiſiaſte zu billigſten Preiſen bei 


Erich Dallmer 


Schmiedestrasse 1 u. 14. 
. 3 e Wandung. paſſend für 
Einkochgläser ches Se e 
Rote Rabaitmarken. ler Tal Logen N. 85. 


Statt Karten. 

Surſum bei Weetzen, den 18. Juli 1917. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 
die reichen Kranzſpenden und die troſtreichen Worte 
des Herrn Paſtors Großkopff beim Heim⸗ 
gauge meines lieben Mannes ſpreche ich auf 
diefent Wege meinen tiefempfundenen Dank aus. 

Irau M. Meyer. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe inniger 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
unferes lieben Bruders dankt 
herzlichſt 

Familie Fitschen. 


————————d — 
Verantwortliche Schriftleuung ir Politik und gem 
r. Ernülloebbelen; für den r ö 
ir Sport: Max A. TDönſes; für die 7 Stadt 

Hannover und Linden. Haunoverland und 888 

ſowie Gen brenne Anguſt Ballez für a mar 
richten: Bilbelm Ehmidt; ide den a 

Ludwig an ongardt amtlich in Nad bet 

Verlag der Schlüterſchen Buchdruckerei . etut. Lade 

Hartmann in Hannover. Oßerfroze e 6 


a Die Beerdigung findet in Liebenburg am 
Montag, dem 16. Juli, vormittags 117/ Uhr, ſtatt. DS 


hen 


1 Aufruf. ff,, dani 


Känfer ſtets koſteufrei u. Gemüteg. ca, . Bla. en n.] Nähe dene ag et 


Bald vollendet ſich das dritte Jahr des U K 3, d L N I) - ee ee Nesenasias ee 

ald vollendet ſi ahr des gewa ti ſten Krieges, den 2 5 f 

das Deutſche Bolt, den die Welt erlebt. 8 % 1 lich 11 e e eee 
Mitt unbeugfamem Mute, zöheſter Ausdauer und Tapferkeit Ist. 37. Feruſpr. N. 3723 


preiswert zu verlaufen. o 
6 alle Anſtürme des 9. 2 Ziegelei. Dit u. T. 47 Bei. die Erb. 
uppen alle Anſtürme r 
Zee bei einem Hunde im hieſigen VPoltzeibezirke wehren unſere braven Tupp N Feindes a ng iff 


F Moderne Ziegelei. haupt- 
olhmıt feitgeitelt ff. mache ich darauf aummerkam.| auf Angriff zerſchellt an der feſten, unüberwindlichen Mauer, die ſie 4 Hane ver⸗Borort. tänli ae Damtteinfabrita- 
tonen, welche von einem Hunde gebiſſen worden in heldenmütigem Kampfe bilden. chönſter Bilenlane bet. Kan eingerichtet, weit unter 


Selbſtko is £ 
ober in Erfahrung bringen, daß eine andere Peron So ſind Vaterland, Haus und Herd, Weib und Kind nach wie ds en erb. bereſchaftl lt 8 6 


* einem Hunde gebiſſen wurde., hiervon ſofort dem un ber - 7 

nächſten Poltzeirevier oder d Polizeibeamten Weiten au vor in ſicherer Hut. Einfamilie illa . 715 AE ein Zedamiilenbeng. je 

8 damit eine amtliche Unterſuchung ſtatt⸗ Anauslöſchlichen Dank ſchuldet die Heimat dafür unſeren tagein, Sean Ninterg. „ 80 a un, S ae ten ei 
* — 1 1 

der gere Gaben Perfonen, denen ein Hund Jagen 15 1 re ie Helden, und mehr gie gilt 998855 7. ‚in 3. a Mes. 8 1 7 Se 8 r 

oder zugelaufen tit, unverzüglich denz Polizek, Praſidiumſes jetzt, dieſe von allen deutſchen Herzen tiefempfundene Schuld rei een dene Dos | Mira, 1. a erg 

unter Angabe von Raſſe, Geſchlecht, Farde und Abzeichen ur A zu vergelten. 2 f pf 16 1 berge FR 16,30 TR 


4 nb. 50 000 % — will ich als Be⸗ zu kaufen. 
des Hundes Anzeige zu erſtatten. E At 
Ne Anſere Väter, Brüder, Söhne an der Front haben im heißen, — 1 3m Sele hre l Ber d de . 8s 


Hannover, den 13 Juli 1917. blutigen Kampfe ſich deutſches Weſen und deutſches Gemüt treu be ⸗ Br 


mö arc die . unier Fe e 

. 5 2 25 2e „ 338 gr u n 

Der Polizei⸗Präſident. wahrt. Die Liebesgabe iſt das erſehnte Zeichen, das zu ihren Herzen Heim Aegidlentorplaß. Besen eee su faul. Of. vom Besen 
v. Beekerath. fpricht, fie erfrifcht und mit der teueren, langentbehrten Heimat innig un aünt Ediage rentabt.|„ Steinhuder Merg-Laın| 1 he 


et t D 2 * An 
verbindet. Geſchäfts⸗ u. Büro Selen berrtnenes Fare, Ländliche 


Daus mit jebar. Einfahrt. 


’ esi 
n . „Besstzung, 


: 2 % Wet. ſofort beiſer 
Vornehmlich find exwünſcht: At n es kl. Anzahlung zu verfauien, | one De 


Hoſenträger, Zahnbürſten, Zahnpulver, Taſchenſpiegel. Kleider Hie 600.2. We nur d. > a a 
bürſten, Stiefelbürſten, Bruſtbeutel, Geldtäſchchen, Notizbücher, Eckenbergs£2 Sablıng, In Sannsber Iul OR. 5. F. W. 39 5 
Briefpapier. Poſtkarten, Pleiſtifte. Brieftaschen. Taſchenmeſſer, . eee 28d 
Taſchenfeuerzeuge, elektriſche Lampen, Erſatzbatterien, Eßbeſtecke, 2 — en en "Fahrikurundstick 
Löffel, VBüchſenöffner, Muſikinſtrumente, Nähkäſtchen, Sicher⸗ gel nel erb. modern u Fabrikgrun stüc 
heitsnadeln, Zigarren, Zigaretten, Nauch- und Kautabake, kurze ohtomioriabel einaeriät. s bis 10 Morgen grog mit Babnanſchluß, am Kanal her 
und lange Tabakspfeifen, Zigarrentaſchen, Kartenſpie e. Taſchen⸗ Hotel: 1. Penſions⸗ e e und gehauen Angaben TR 
uhren, Fruchtſäfte, alkoholfreie Getränke, eingemachte u. gedörrte Zeug, m. =7 Arembeng. gx. C1. befördert die Cebit ten dieler gung — 

Früchte, Rotwein, leichte unverfälſchte Landweine, Leſeſtoff (gut 1 ee hr ya ben Scha * hund 

und neu) Anterhaltungsſpiele (Schach, Dame, Halma uſw.). 3 9 80 1 e ui N Shäierhnn 

Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt es im allgemeinen aber für den u teen und getlügel'ronm, 
einzelnen nicht ratſam, die Liebes gaben ſelbſt zu beſchaffen und zu ver · 5 S Weir r er 
ſchicken. Ich bitte daher, in Aebereinſtimmung mit dem Kaiſerl. Kommiſſar wm 
Jagdhund 


Bekanntmachung 


betreffend Bunde: Tollwut. 


— 


Auf dem nenen St. Nikolai⸗Friedbof an der 
Faßten 1887 ſoll die Ahteiſung 8. ſoweit fie in den 
ahren 1837 bis 1891 mit Neibengräber belegt iſt, in 


Erbbegräbnisſtellen 

neu aufgeteilt werden. Die Verweſungszeit „air die 
Reihengräßer iſt ſeit längerer Zelt abge lan en. Die Be⸗ 
teiligten können bis zum 15. Auguſt d. J. bei unſerem 
RR Blohm, An der „Strangriede 41. 
Wünſche äußern. Nach Ahlauf dieſer Friſt werden wit 
über sticht abgeforderte Denkſteine nach § 16. Abſatz 4 der 
Friedhofsordnung vom 28. Juli 1866 frei verfügen. 

Die Proviſoren des St. Nikolai ⸗Stifts. 


Infolge einer ſoeben ergangenen Anordnung 
des Herrn Finanzminiſters ſind die Hebegebühren 
nicht, wie urſprünglich beſtimmt war, von vollen 
100.— der Beſitz⸗ und Kriegsſteuer zu berechnen, 
ſondern es find 20% der wirklich erhobenen Be: 
ſitztteuer und ½0 %o der erhobenen Kriegsſteuer 


_Bterde, ca, | 
Stute (Solſtemex), 


ſölabr. b bre 
und Militär⸗Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege, dem Kriegsminiſte⸗ 8. 


F ca. leidhr. br. Diule (Dfte 

als Hebegebühr zu berechnen und in den Liefer: rium, dem Chef des Feld⸗Sanitätsweſens und dem Generalquartiermeiſter Kreis Gifhorn. 3 bis 4 Jahre alt (Nude. VE ag. 1, (heuer) 775 a 

zetteln von dem vereinnahmten Betrage abzuziehen. Geld zur Deſchafung von Liedesgaden zu fnenden led fertiger Gebrauchshun d) zu C. 248 , Im aubenfelle, 

9 8 151 . 9 —— 12200000 60 Ait h kaufen. Magebote u, S. 7041) ZI „ipfor. S. 6480, 8 6456 
Auf den Beſcheinigungen der Annahmeſtellen] and dieſes eschältshaus |, e Die Wird. D. Ate Zwei Ziegen 

von Wertpapieren muß der Vordruck über die e latin Eben, 81 = 2 — >: und abr ig zu verfaüſen 

ea * am der Abnahmeſtelle für freiwillige Gaben in Hannover, Manufakturwaren⸗, ER een eee |" 

Verrechnung als Kriegsabgabe ausgefüllt werden. ’ re in Wathlingen, Haus 20% 

: Spphienftrahe 2, 1. Bemiicht-Roloniaim.: ich nr — 

Hannover, den 14. Juli 2. au überweiſen. i Min 11 525 n Bon fe an 18 in Boten 6 

Königliche Kreiskaſſe. Wie ſchon früher, wird etwaigen Sonderbeſtimmungen der Spender S genen e 8 aßerbeiter 


Götting. nach Möglichkeit bei der Verwendung Rechnung getragen werden. au Futterſchweine. 
Hannover, den 30. Juni 1917. 2 ir rein al Bar Carl Hotte, Klagesnarkt. 
Der Territorial⸗ Delegierte der freiwill. Krankenpflege. Eckhendergaces ii: 


Papier⸗ u. Schreib: 
warengeſchüft 


An die Gemeinde⸗ und Guts⸗Vorſtände des „lan verfehrsreicher Lage 


Landkreiſes Hannover zur Beachtung. von Richter, Oberpräfident.. b hannoverider su aufen geſucht. | 
N REN EEE N Angebote unter - 8 
Der Vorſitzende der Ju Hafenſtadt e a n ge Halbblut⸗ Wallach |sci- die Gryedition d. Aa, 
„ modern im] da übe lig. 3 rfkauſen:! - 
Einkommenſtener⸗Beranlagungs⸗Kommiſſion Degen „Aufgabe, ber, Lawn Sa mlt Kae ide ne Jg, im Weiten e 


Sänger: roter Schein 77 
1 Deirteh, weg. Einberuf. aeg. 
1 N Grundſtuck des Landwirts H. Wilhelms BL Ango. 100.4 Nebe Koffee⸗Reſtaurant. a) Ta l. 


des Landfreijes Sannober, 
alle vorhandenen, zur Landwirtſchaft gehörigen ede d Rriebenhr. 1 Bler⸗ u. 3 3 elne). 


Grat v. Wedel. 


Alois Anolen 


Mälchinen und echte 3 Ein-Famil 2 1 1 
öffentlich meiitbietend zu den hei der Berſteigerung [Gl 0 12.18 unbeiibe. bersaudliges, zug; 
belanntgem en ae e verkaufen. Hi 1 Sohn, Sub, Weinhandlung 


chrader, 5 beein. Auktiongtot Artilleriestr. 15 


DR. . r 
4 — — — ch — 12 gene Unter e 5 gr e Grheiisnfen: 
. . ue erkracki|i SEN — . all DELD- 3 Aue e es, 
Seit Süd dtadt Sanhover, Enopienitz. TA, ckendb er: See er tück gebrauchte 


N Fern oder beim d d 8 TR 
8 ulor. N. 22 t ** w oe, 
En EN des 3 angsweiſe verkaufe ich ee, e 2 89955 einen! RE Tut lein 7 Sommer e en N ln 5 
eule bee K. den wang Ante 19 Dag 8 Hiöhaitnug. n. od. Awel-Fam. Dans, In e freundl. Kleinſtadt hat abzuseben 0 rtweine, 


Landkreises f e e 


Nahe Ba * N un. (Graiſchaft 3 
dire ee e e edle Heinrich Voges 


Dinter a. u. beſt a. Markt gel. Haus m. 


* rartweine, 
„ Biutweine, 


ard: N — 7 : 3. BD 75 ub,. elette re Sausiel.. ſeit 8 J. exiſt. gutgebend em Kohlenhandlun * okayerweine, 
5 S . 
9 55 Linden Fa ee Sl Sue Erensdorit & co. Sen Kurz ⸗ U. Wollmaren⸗ Jako. Jote r. N ider Pla “ 1 
enz. 1 Schreihti ilder.] Goethestr. 49, am Stelator, H . mouthweine 
beri N i Linden, Falkenstr. 20 Fei vice, Portteren. ein S DEREN ebereint. Ser o nn geihäft Ichuldenfrei, iin) € Hermeline „ Ms Maltonweine, x 
ch. Ife. (Landratsamt). et Waſchtiſche, Meier Wegen Kran fbeſt des * Rilinle Lniſcuſtr. I. ®n n 8 f. 9,000 „£ Cognac, Rum, Stelahärer, 


origefübrt. die ihr erteilte us verf. Exford. J. Anz. 


Hot, cl. 300 Port., lahe delt uhr belt u. Wareufager tie Delg. Nel. ‚Kaninchen 


ae 8.13 Mon. alt u. andere z. verk 
Boden. Geb. u. Inventax. 0 9. 
fit au en varaelter. Selb. Sckenbdergate Beten. Aanelientr. 15. pt. 


Eimendörfer, Korngold 
Bommerlunder, Bier und 
66er, Asbach, Mampe, 
Berliner Kümmel, Ad- 


sent meiiibiet. geg, Bar, |fiter* naue Gronau t. © 


1 92 Uhr. Denzler. Serimtsnolsteber. Gaſtwirtſchaft 


in Sannover und Mittwochs auch von Smangsmeile verkaufe ich Se re am vocast, Sherry Brandy 
öulich haftende Ge- 2 am 16. er., borm. 11 ühr, |©* 1 reis 200 A. l- ufer erhält Auskunſtunter Wer Teiht einen Bodlweißen . 
b 0 Pre 1 5 bis 7 Uhr geöffnet. Bestie ende © sten Frensdorii & Co, ar tu Ber 85 2. Alg: An herkl Ja * 2 zum eine däſtn na, 
ii meiſtbi aeg 2 „ 4 ſtwirtſchaft annover f r 2 etc. Ste. 5 

ir. in Rer handkreis hinden eine größere Barlie Güte Bauupuer, Goetdeitr. 49.| Staten m Sannoner Tag Wriedrichitr. 8. I. . 


ieldef. | 
(darunter auch getragene). . Leber limfas. Otto Wede- ſchon geleg. Kleinſtadt 


f Welte Palin. el | 
Filsbüte. Strobbüte. Zn⸗ Oeynhauſen Pe ee an der Sberweſer, m. ant. m nt. ee. 
Underzäte, Mübenkhener, |Benfionshaus 12 Menge gente ag dates ie ede dd den erh. 


ann Kaninchen zu perkaufen haulj 


u 


5 15 ei eee er ie . 
Mündelsicher! 


eh und ale 
N > 5 
ee Brauerei: Zinsſuß 


r Dans 


Mützen. Hutunterſäte. ER ir, 9089 meyer, Wıcienitrawe 6: 63. 1 Ein-Familicnhaus _ Bohnentr. I Hinterb. Its, 


ee Frensdorfi & Co. er K. Diele. 93. Bader. Balk. Sharfer Bacbund 


Ju.“ Sentralbeiaung zu kaufen geſucht. Raſſe Kühl- Creme 
platten, eine Rovierpreife, Hannover. Goetheſtr. 49. elektr.? an. Ford. 150/00 aleichg. Oberfürſter Hachn. Löwen - Apotheke 


25 a a , Ab» VEREIN a Nezengeb. m, |Oerrel. Bee alle Ber io J. 
Dock . edoid den N x 3 0 W e n Saler Landhaus. Amt Dad 1 Kale. mi 3. I. ER ing, N Bahnhofsirnsse . 
dert Gothe in Hanndper | “wi 5 * n damm. I. N 
ee e mit der 4 0 mützen, 3 geſtr. Laden- mit en n. dan A4 1 Neben hen en Nara eritagr. Eh a uu Wemljcart, Ar m. ichn 18 . Nat it Haarbl 
Maßgabe, dab, er in Ge- | | ſchrünke. ı Treſen mit|uerf. Otto wilder, Braun. % direkt Eckenbe eco et. * i 
ameitichaft mit N - . Eichenplalte. 1 Trittleiter, || hweia. Damm N. Tel. Mi. rer ER Mteisia. Beim SE en pie 46 
Fe ene ena f uns 3 Stühle. Herrſch. neues Wierjam-|derues u. rent.Doppel ne ee Binnen all) „area 
Dep Nee 1 En JENE Biix jennaus mit mod. Seh&s Krossem ers Er ENT 
a ung Denleiben. Ben | * Gerimiävotialeßer. EI TOR Un den Dar A. Kiel. Leb au 11 getrenpllaſer Allee n Kanlplas 7. Frisier- 
ränfungen unterliegt wie rr 1 Ve dann A Le EDEN 
5 ber” Brauergildener- Ber inlim Dina d nen e 15 wuhnlage von 0 Be ar den billigen det 12 e luke mit Küken Essenz 
t *. eis d. 3 
e t ildesheim e ee du nad Saninen, e 
cerbia anno - 8 rt aber Chauſſee zu L.üddeke, Letter. egt den 
Berſicher nas Geſelchalt Rückzahlungen NE gar. 14991 für 72800 4 gegen 180994 2 8 ’ Einfamilienhaus Wunitorter Sirake J. are * 
au! Sea er Dei auch ohne N 1 enen Glasſchrant] Ans zu wert, Miete 41000414 rel, 1,Weibendanm S Simm, Babes, Bol. ‚Sub, Milch im Winter. Wint Sc 
Jaan lein Ranking und 1 Aktenſchrank S. . bef, d. Erv, enfral h. Kalt u. e . (Seide B m. er. ohne zu fetten 
n 5 ita Was u. F. gichtanl. Weite ornl, Faanenzkege. 
Kaacleden en Mere el Beim Thielenplaß fir 58.0004. Aut. n. Van. ge, am, 9. Juli, jest noc für Herren 
er: bisherige fteliver.jg Darlehen geg, ‚Hrpuine beiegenes Srundftüd 62 or- u 5 Näg. 1 Lene den eee und Damen, 
tretende Zireftor Johann bestellung od. Verpfän- uten. für 200.000.4. 3 E Echten ergs o n 
e in Hannober be⸗ N ö dee mieten 0 "Ber % u. Ihnen verk. ve So-Eonintenı Bela. Riefen) 81 Mieten) Parfümerie Ahrens 
et. . * nie de Unter u als Abel "or. Witwer ’ 8 75 
Ku se, 15 Birma Dan Wertpapleren. bef. 11 ine bn — als 1800 z0j. % mein. sch. In ft freund!. , Kreisftadt 2 8 8 * 2 Theaterstraße 16. 
eaten b eam * an keb neter Lage Jagdhof 2. Sannover, au beiter Lage abe einen Tranapnrt 4. und Slähriaez 
Ber Pautdalor Mat Maßn ] Fostscheck-Konto Einfam. Hans m Hart. 2 en landlichen pon 9 i 8 mit neuen neben einander belegene leichter und schwerer 
eben der 0 Nr, 1280. Geb, Ernie u, Bieb dere. vielſeitis verwendbare belgiſcher Pferde 


weg. beabſ. Fortz. von Han“ Sen os beg. N. Exk. am 8000 e, nahe Hand. bei 
Telephon hon Lell. e An Kordiecbad. ee Ve 


N., 1500 Em Selbftreſl. u 
Schönes Sägrundſtück e. Bene. e m I 
A e mäßieer Hieſe dun Billige e 549 Hofg. Landgrundstück| = 


Anzahlung zu vertauſen od, von 1% veip, 2200 Z gegen 8 11 St. v. Sannover, 463 12.00 
im ganzen zu werpuchten. b Anzahtun 5 Kr. * 9% lag. Preis v. 17 000 
eden 


50 Eiheritr. 3, bart. Wreden. Fri 9 85 Frensdorif ei 388 8 belgiſche und holſteiniſche 


Vernipr. S. 4001. — Pferde — 


J — in Mecklenburg enlat wie ältere, ſchwerere und leichtere Billige 
Heidehof!!! ͤ 


aus Mattſeld zu Berlin- 

te egen. ift zum Li⸗ 
otor beilen 

aufbaior den 11. Juli 1917. 


Könial. Mmsö Amtsgericht 12. 


ſowie leichte und ſchwere u beitspſerde 
1 . b 77 1 

Car reibohm. Pferdehan ung, 

F. 5. 6915. Klagesmarkt 6. F. S. 6915 


5 Zu Eountag, den 15. Juli. Habe ih eine oße A 
BT exitklailige A- und Häkri so e 


1 Inventar orb 
8 % Einen ruhig gelegenen. 200 Morgen großen iger 3 Zaui herrschaftl esitzung 8. Goldstein, 
Kneifer Hof mit neuem Wohnbaus, 2 Kilometer von der Am Lenden elde 8 er AR & Sede Pferdegroßhandlung, Hanteln. 


Bahn, Beabſichtigen wir mit Inventar und Ernte 2 * ed Fe 
eee ttt su verkaufen. u 10 Hochmoderne Villen uch = 

Gute Gelegenheit zur Bildung einer eigenen Ken Corvinus 113 5 mit, Re = { N 
Jagd. Selblifäufer wollen ſich an uns wenden. 7 J 


ſtr Sellextſtr. 
Kreisſparkaſſe Uelzen (Hann.) 


erhalten Sie bei dem 


geddes Aug. Beckmann 


sus. : Strasse 
Sprechst, von -I und 27. — geschlossen. 


Hellbraune Stute 


nere Arbeitspferd, 8. Zucht eslanel, 
ftebt preiswert zum Verkauf. 


Behrendt, Bödekerſtr. 13. 


IT e e been 


Am Taubenfelde 30. 
Fernſor. S. 4001 


ee 


5 
« 


140235 


5 88 
Nummer 192, Seite 4. Sannoveriches Tageblatt, Se 5 Sonntag, 1. Juli 1019, | 


Für due, Sichere Il. Hypotheken Arheiterkontrolluhr Je ier gute guchen⸗, Bitten, Cannen⸗Stennhotz. 


. 
ind mir Gelder zur r zur Verfügung geſtellt uchte) 1 Karl Wein, Br. Barlinge 47. pt. L 
(auch gebra 

Zinsfuß 5½ bis % Proz., je nach Lgae der Grundſtücke. zu kaufen gesucht. — 
G. H. D. Knüppel, Hannover 
r RBTTEN ageg 

U Bar . 
Ange den killen ung Argen Zeifgnbern, Mu u Ber. VETEINIGTE Chen. Fabriken 
Lauf rentabler Großgeſchäfte. Fabriken u. dergleichen. 
. ꝗðùà qc . _—  —— 

A cd, 


17 4 70 gute Umsonst ine nerrenuhr m. kette 
Geſchäftswagen wenn Ste 1) Kriegs- u. Künstler-Pogtkarten 
(Em 
„Nobbanre, e Nee 
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wird keine hei 


Der neue Kanzler und die Parteien. 


ale Abgearhneten deim neuen ganzlet 2100 Mann mit. Vanguard“ verloren. 


tu Berlin, 16. Juli. D dle: e 5 ; 
geſtern nachmittag. ie kellweiſe u 1185 nee an 
dürfte, mit den Mitgliedern des Reichstages die Be⸗ aus Paris: Die Kataſtrophe des „Baugnard“ erregt 
ſprechüngen fort, die er am Sonnabend begonnen hier die größte Beſtürzung, weil ſie über 2100 Tote 
hatte. Die Einladungen waren auch diesmal von edeutet. Der Verluſt des gewaltigen Dreapnoughts 
em Staatsſekretär, Dr. Helfferich, ergangen und den | treſſe die engliſche Flotte um fo ſchwerer, weil er 
iber e der Zusammenkunft bifdete auſt geſtern | die Mißſtimmung des Volkes gegen die Admiralität 
wieder das Reichsamt des Innern und zwar deſſen | eftigere. Die radikale Preſſe glaubt, daß „Vanguard“ 
das Opfer eines Attentats wurde. 


Garten. n von Hindenburg und 
der Krieg zur See. 


General ndendorff nahmen an der Ve⸗ 
iv Stockholm, 14. Juli. Laut „Dagens Nyheter“ 


ſprechun teil. 
Bei der Sonnabend⸗Zuſammenkunft waren die 
wurde der ſchwediſche Dampfer „Wanda⸗ 
{30009 Tonnen] auf dem Wege von Lerwick nach 


Parteivertireter der Ersbergerſchen Friedensformel 
Chriſtiania verſenkt, obwohl er von eng: 


Nuulſch und bleibt Elſaß⸗Lolhringen 


* Berlin, 14. Juli. Die „Basler Nachrichten“ 
vom 13. bringen in Nr. 349 die Zuſchrift eines 
Elfäfſers unter dem Titel „Ein Wort über 
Elſaß⸗Lothringen“: 

„Geſtatten Sie gütigſt einem unabhängigen 
Eiſäſſer, der vor 1870 geboren iſt, zu Ihrem Tages⸗ 
bericht vom 28. Juni (Nr. 823) ein ruhiges Wort 
zu äußern. Daß in der elſäſſiſchen Bevölkerung 
mancherlei Verſtimmung herrſcht, iſt Tatſache. 
Elſaß⸗Lothringen iſt Operationsgebiet. Es find da 
militäriſche Maßnahmen und Beſchränkungen nötig, 
die auf das ganze Leben einen Druck ausüben. 
Oft muß da mechaniſch verfahren werden; oft 
werden wegen Heiner Dinge Strafen verhängt, die 
nicht im Verhältnis zu den begangenen Verbrechen 


M Lage an den Fronten. 


WTB Berlin, 15. Juli. Die deutſche Artillerie 
ſetzte am 14. Juli in Erwiderung des ſtarken feind⸗ 
lichen Feuers in Flandern die Bekämpfung der 
Batterien und ſonſtigen Anlagen des Gegners 
kräftig fort. In einem feindlichen Muni⸗ 
tions lager ſüdlich Armentières wurden 
durch unſer Feuer mehrfach Exploſionen 
und Brände hervorgerufen. Die Beobachter 
eines feindlichen Feſſelballons wurden durch Ar⸗ 
tillerieſeuer zum Abſpringen gezwungen. Bei 
Lombartzyde und nördlich Armen⸗ 
tièstes wurden feindliche Patrouillen abgewieſen. 
In den frühen Morgenſtunden des 14. Juli bom⸗ 
bardierten unſere Flieger die Bahnhöfe Hase⸗ 


bereinigt; geſtern waren die Vertreter der Parteien 
geladen, die dieſe Formel als unheilvoll ablehnen, 


denn die anweſenden Parlamentarier waren Graf [liſchen Kriegsſchiffen begleitet war. | Au ſtehen ſcheinen; und nicht ſelten kommen auch 5 > 

Weſtarp, De Nöfide, Dietrich, Bruhn, bon been WI B Kstterdam, 14. Juli. „Naasbode! be.] Nißariffe var. Dies alles, nebſt den üblen Wir- VTVTFTTVTCFTTTVCVCTC DE NEE 

Schiffer, Prinz zu Cihönaid-Garolaih und | zichtet, der venezolaniſche Segler Venus“ 40 Br. kungen auf die Volfsjeele, iſt zunzgeben. Wer aber Nieuport, ferner Bailleul und Lager bei 
T.] iſt geſunken. Der amerikaniſche Segler daraus ſchließen möchte, daß dies nun fransoſen⸗ lamertinghe und Nieppe. Im Bahnhof 


Dr. Streiſemann. Außerdem waren die Staats⸗ 
ſekretäre Helfferich und Zimmermann und Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Wahnſchaffe zugegen. Gegenſtand der 
Unterhaltung bildete, die im Vordergrund des parla⸗ 
ntentariſchen Intereſſes ſtehenden Fragen. 

Der neue Kanzler nahm Gelegenheit, ſich uns 
gezwungen über dieſe Fragen auszuſprechen. Er 
teilte mit, daß er om Donnerstag zu Beginn der 
Reichstagsſitzung das Wort nehmen werde. Man 
darf ſomit eine programmatiſche Erklärung über 
ſeine Auffaſſung unſerer inneren und äußeren Lage 
erwarten. 

Wie dem . e hon Teilnahme ra an der Bes 


sprechung verſichert wird, wurden die alle von der N 


Haren und zielſicheren Weiſe, in der fi) der Reichs⸗ 
kangler, Du Michaelis, ausließ, auf das angenehmſte 
berührt. Mit freudiger Genugtuung wurde be⸗ 
obachtet, welches vollſtändige und rück⸗ 
haltsloſe Einvernehmen zwiſchen ihm 
und den beiden Vertretern der Ober⸗ 
ſten Heeresleitung, Hindenburg und 
Zudendorff, bereits gegenwärtig be⸗ 
ſteht. Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die 
Vertreter der drei beteiligten Fraktionen, der Kon⸗ 
ſervatioen, der Deutſchen Fraktion und der National⸗ 
liberalen einen überaus günſtigen Eindruck von 
dieſer Beſprechung mitgenommen haben. 

Die in fünfter Nachmittagsſtunde begonnene Zu⸗ 
ſammenkunft fand erſt um 8 Uhr abends ihren 
Abſchluß. 

In der Wilhelmſtraße hatte ſich inzwiſchen das 
Gerücht verbreitet, daß Hindenburg im Reichsamt 
des Innern weile. So empfing den Feldmarſchall, 
als er das Haus verließ, eine vielhunderkköpfige 
Menge, die ihn mit jubelnden Zurufen 
begrüßte und ſein Auto ſo dicht umdrängte, daß 
es fi) nur langſam einen Weg zu bahnen vermochte. 

Für heute (Montag) hat der Reichstagspräfident, 
du Kaempf, den Aelteſtenausſchuß zu einer Sitzung 
zuſammenberufen. = 


Abſchiedsaudienz von Bethmann Holllveg. 


WTB Berlin, 15. Juli. Der Kaiſex empfing 
heute bormiltag den bisherigen teichstanzler 
Dr. von Bethmann Hollweg in Abſchiedsaudienz. 
Im Anſchluß daran empfing ihn die Kaiſerin. 


Weitere Perſonalveränderungen. 


tu Berlin, 17. Juli. Die im Verlaufe des 
Kanzlerwechſels zu erwartenden weiteren Perſonal⸗ 
veränderungen werden u. a. die Reichskanzlei be⸗ 
treffen, aus der, wie der „2.-A.“ hört, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Wahnſchaffe und Erſter vortragender 
Rat Dr Riezler ausſcheiden werden. Von den 
Reichsſtaatsſekretären ſcheint der des Innern, Herr 
Helfferich, entſchloſſen zu ſein, zu gehen. Serr 
Zimmermann, Staatsſekretüt des Auswärtigen 
Amtes, erſtrebt den Botſchafterpoſten in Konſtan⸗ 
tincpel. Die Wahl ſeines Nachfolgers ſcheint noch 
zwiſchen Herrn von Hintze und von Kühl- 
mann zu ſchweben. Feſtſteht dagegen bereits, daß 
im Auswärtigen Amt noch ein weiterer Perſonal⸗ 
wechfel Platz greifen wird. So wird der Direktor 
der handelspolitiſchen Abteflung, Dr Johonnes, von 
dieſem Poſten ſcheiden. 


Unabhängigleitsbeſtrebungen glunlands. 


w Petersburg. 15. Juli. [Meldung der se 
Telegt.⸗Ag.] Die vorläufige Regierung hat in ihrer 
Sitzung vom 13. Juli die finniſche Frage erörtert 
und die Vorlage des Landiagsansſchuſſes für die 
neuen Staalsgrundgeſete Finnlands für unan⸗ 
a erklart. Die Regierung hat ihre end» 
ültige Entſcheidung darüber bis zur Abstimmung 
Über dieſe Vorlage im Landtag zurüdgeftellt. . 


w am, einent hieſi 
Nane e nee 

A eder * na * 
Waſhinglon habe in einem Hreſſe⸗Geſdrgch erklärt, 


„Alexander T. Brown“ (788 Br.⸗T.) iſt ge⸗ 
ſtrandet und gilt als verloren. Der ameritaniſche 
Segler „Louis“ and Roſie“ iſt geſunken. Der 
Schoner „Ruth“ aus Black⸗Island iſt geſtrandet 
und gif als berloren. Der amrerikaniſche Dampfer 
„Sinaloa“ 811 Br.⸗T.] iſt geſtrandet und gilt als 
verloren. Der britiſche Segler „Cadwgan“ 
(69 Br.⸗T.) iſt geſunken. Der ameritaniſche 
Dampfer „Natriconco“! (1049 Br.⸗T.) iſt ge⸗ 
ſunken. Der ruſſiſche Segler „Elfa Auguſte“ 


(950 Br.⸗T.) iſt geſunken: 
Holland neutral, aber nicht um jeben Preis. 


die Niederlande würden ſtreng neutral bleiben, 
außer wenn fie angegriffen würden. 

Kein Druck, der auf die Bevölkerung ausgeübt 
werde und keine Drohung irgendwelcher Art würden 
an der Haltung des Landes irgendetwas ändern. 
Die Niederlande führten mehr nach England aus, 
als nach Deutſchland und ſie würden mit der 
Ausfuhr nach Deutſchland nicht auf⸗ 
hören, ohne gleichzeitig auch die Aus⸗ 
fuhr nach England einzuſtellen. Wenn 
die Vereinigten Staaten kein Getreide mehr nach 
Holland aus führten, of würde das bedeuten, daß die 
Kriegsgefangenen und die Belgier, die im Lande ver 
pflegt werden, kein Brot mehr erhalten würden. 
Die Hauptſache für Holland ſei eine abſolute un⸗ 
parteliſche Neutralität. Aber man dürfe deshalb 
nicht denken, daß Holland keinen Krieg führen könne. 
Wenn ſeine nationale Ehre auf dem Spiele ſtände, 
würde die Gefahr einer eventuellen Niederlage das 
Land nicht vor dem Kriege zurückſchrecken. 

Ein aufrichtige und deutliche Sprache, die 
Wilſon unangenehm in den Obren klingen wird, 
zumal bekannt iſt, daß die nordiſchen Staaten 
genau ſo denken. 


Die deutſche Note an Norwegen. 


w Chriſtiania, 18. Juli. Die deutſche Antwort 
in der Bombenangelegenheit wird von ſämtlichen 
Morgenblättern an erſter Stelle abgedruckt. Die 
Blätter, welche die Note beſprechen, betonen, daß die 
Note auf die öffentliche Meinung in Norwegen 
beruhigend wirken werde, beſendors weil, wie 
„Aftonpoſten“ hervorhebt, die Erklärung der deut⸗ 
ſchen Regierung ihren aufrichtigen Willen zeige, ein 
freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Norwegen aufrechtsuerhalten. 


Segen den Verzicht⸗Frieden. 


D Berlin. 16. Juli. Die „Dtſch. Tageszig.“ 
[reißt über das Friedensprogramm der 

ehrheitspartei: 

Es iſt ein Gipfel von Naivität, zu glauben, daß 
die fortgeſetzt wiederholte Ableugnung deutſcher Er⸗ 
oberungsſucht einen anderen Eindruck auf das Aus⸗ 
land machen kann als den unfreiwilliger Komik 
und des Vorbandenſeins dringender Friedensſehn⸗ 
ſucht aus Schwäche. Wenn man vom deutſchen 
Volle erwarten wollte, daß es für einen ſolchen 
Verzichtfrieden — d. h. für Ruin, Knechtſchaft. Ver⸗ 
fall und Zerſetzung — mit Zuverſicht und Energie 
weiterkämpft, ſo möchte das als eine ſeinem ge⸗ 
ſunden Sinn unverſtändliche Forderung angeſehen 


wee Ne Ukraine. 


wib Petersburg, 15, Juli. (Meldung d. Bel. 
Felegr.- Ag. Der Minister des Heußern Tereſt⸗ 
ſchenko, Poſtminiſter Tſeretelli und Kriegsminiſter 
Kerenfki, die ſich in Kiew befinden, haben der vor⸗ 
ltäufigen Regierung mitgeteilt, daß ihre Verhand⸗ 
lungen mit den Führern des Ukrainiſchen Rates zu 
günſtigen Ergebniſſen geführt haben, nachdem der 
Nat eine Entſchließung augenommen hat, die nach 
Anſicht der Miniſter für die Regierung annehmbar 
fei. Ueber die Einzelheiten ihrer Reiſe werden die 
Miniſtet bei ihrer Ankunft in Petersburg berichten. 


Stammen € 
geiährben, cu a = 
polilſterenden guten Ton gehört, auf das „Gouver⸗ 


freundliche Geſinnung bedeute, dem wird ein wirk⸗ 
licher Kenner des Landes ins Geſicht lachen. Im 
übrigen Süddeutſchland wird noch viel mehr bei 
paſſender Gelegenheit auf die ſtrammen Preußen 
geſchimpft; ohne ein Koſebeiwort macht der Bayer 
ſeinem Unmut über den „Preuß“ jelten Luft. 
Wollte man daraus auf Deutſchfeindlichkeit ſchließen, 
ſo würde man die Eigenart der deutſchen Stämme 
getadezu komiſch verkennen. 

In Elſaß⸗Lokhringen nun hat dieſer ſüddeutſche 
Zug eine beſondere Färbung angenommen. Die 
„Preußen“ oder „Schwobe“, auch „ditſch Rejierung“, 
das iſt ſo ungefähr der Sündenbock für jedes ſtaat⸗ 
liche Unbehagen, das ſich ja oft auch bei anderen 

He lundet, ohne bie 18 85 Einheit au 
in Fraulteich zum 
nement“ gelegentlich recht freimütig zu ſchimpfen. 
Bei uns im Elſaß nimmt das alles in der Ve 
leuchtung der europäiſchen Hetzreden gleich eine 
beſondere Farbe an, aber es iſt grundfalſch, hieraus 
auf eine bewußte oder auch nur unbewußte Liebe 
zu 8 Staatsverfaſſung zu ſchließen. 

Kein Geſchichts⸗ und Volkskenner kommt um die 
entſcheidende Grundtatſache herum, daß wir zwei 
uralte deutſche Provinzen bom Stamm der Franken 
und Alemannen ſind. Die Namen der Städte und 
„Dörfer, der Derge und Burgen von Weißenburg, 
Wörth, Froſckweiler, Niederbronn bis Finauf nach 
Rappoltsweiler, Kayſersberg, Zellenberg, Bergheim, 
Altkirch, und wie ſie alle heißen mögen, ſind doch 
wahrhaftig weder chineſiſch noch fransöſiſch, ſondern 
nun einmal deutſch. Unſere Landesſprache iſt 
deutſch. Unſere Geſchichte war durch mehr als 
taufend Jahre, ſeit es überhaupt Geſchichte gibt, 
deutſch. Daarn iſt nicht zu rütteln; das find Tat⸗ 
ſachen, kleine Meinungen. Ueber dieſe Tatſachen 
kann nicht abgeſtimmt werden. Weiß man denn 
dieſe Talſachen nicht in England und Amerika? 
Will oder darf man ſie nicht wiſſen in Frankreich? 
Die Eroberung unſeres Landes durch Frankreich 
würde unweigerlich einen neuen Krieg bodeuten. 
Das hat neulich der Bürgermeiſter von Straßburg 
in einer ſehr beachtenswerten Rede hervorgehoben. 
Ein Kriegsabſchluß mit gewaltſamer Abtrennung 
diefes Landes wäre eine Verewigung der Feind⸗ 
ſchaft, der Keim zu einem neuen entſetzlichen Kriege. 
Das deutſche Volk müßte aus völkiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen eine Ehrneſache und Lebens⸗ 
notwendigkeit darin ſehen, Elſaß⸗Lothringen 
wiederzusrobern. 

Die Mode iſt in der „Straßburger Poſt“ vom 
4. Juli (Nr. 486) mitgeteilt. Man leſe dieſes 
wichtige Bekenntnis eines hervorragenden Alt⸗ 
Elfäſſers dort nach. Schwander ſpricht zuletzt er: 
greifend von der „Tragik des Grenzlandes“ und 
ſchließt: „Wir können und wollen nicht wünſchen, 
daß unſere Kinder dieſe zermürbenden Seelen⸗ 
kämpfe durchmachen. Wir wollen ihnen dieſe Un⸗ 
ſicherheit und innere Unruhe erſporen. Wir wollen, 
daß ſie ſich offen und frei und mit Freudigkeit zu 
ihrem deutſchen Vaterlande bekennen können.“ Dies 
iſt die Grundstimmung in Elſaß⸗Lothringen, wie ich 
aus eigener Erfahrung beſtätigen kann. Die Leute 
wollen zu innerer Ruhe kommen, aber nicht mit 
Blut und Brand „befreit“ werden, nicht als Vor⸗ 
wand dienen zu immer neuem Blutbergießen. 
Wenn Frankreich uns wahrhaft lieb häte und unſere 
Seele verſtünde, jo würde es Verſtändigung ſuchen 
mit Deutſchland und würde England abſchütteln. 
Wir Elſaß⸗Lochringer würden zu jener Ver⸗ 
ſtändigung freudig beitragen, aber als deutſches 
Land, das wir nun einmal durch Natur, Sprache 
und Geſchichte ſind.“ 


Entente⸗Spionage in Schweden. 


w Stidhslm, 15. Juli. Laut „Aſtenbladet“ 
und „Allehanda“ iſt die ſchwebiſche Polizei einer 
ausgedehnten Spionage der Entente 
auf die Spur gekommen. Es handelt ſich um ein 
weitverbreitetes Netz von Handelsſpionage, die vom 
Marine⸗Attachs einer Stockholmer Geandtſchaft ein⸗ 
gerichtet war. Die Spione hielten ſich in ſchwedi⸗ 
ſchen Häfen auf und meldeten Ankunft und 
Abfahrt deutſcher Schiffe. Die Unter⸗ 
ſuchung wird weitergeführt. j 


Wetter ausgeführt. 
ſcheinend mit einem Angriff gerechnet und ſtarke 
Infanterie nahe herangezogen. 
die gemeldein äußerſt crbiiterten Nahkämpfe er⸗ 
klären. Zu dem Erfolge trug auch das ſorgfältig 
vorbereile und genau liegende Ableukungs⸗ 
Unterſtützungsfeuer der Nachbarbibiſionen bei. Di 
fdiveren 
ſtätigen 
und Nahtämpfen zuſammengebrochenen franzöſiſchen 


von Hazebrouck wurden fünf große Explo⸗ 
fionen hervorgerufen. 


Der erfolgreiche Vorſtoß ſüdöſtlich 


Courtecon, durch den den Franzoſen abermals 
ein Teil jener durch ungeheure franzöſiſche Blut⸗ 
opfer errungenen 


geringen Geländegewinne ent⸗ 
riſſen wurde, wurde am Abend des 14, bei trübem 
Die Franzoſen hatten an⸗ 


Daraus laſſen ſich 


und 


feindlichen Vertuſle ber Seiser Angriff bes 
Ne ebenſo wie jene dei dem im Feuer 


Anſturm gegen die Linie Luginsland, Cornillet⸗ 
Ooch⸗ und VPöblbera. 

Dem geſcheilerten franzöſiſchen An⸗ 
griff im Abſchnitt der Höhe 304 ging 
ſtarke feindliche Feurvorbereitung mittlerer und 
ſchwerer Kaliber ſowie von Minen voraus, das ſich 
beſonders von 11 Uhr vormittags an mehr und mehr 
ſteigerte. Durch unſer Feuer niederashalten, er⸗ 
ntattete die feindliche Artillerietätigkeit gegen vier 
Uhr nachmittags, um am Abend bis zum Toten 
Mann einſchließlich wiederum größte Heftigkeit an⸗ 
zunehmen. Die 8 Uhr 30 Min. gegen den Abſchnitt 
Höhe 304 vorgehenden franzöſiſchen Sturm⸗ 
wellen wurden in unſerem Vernich⸗ 
tungs⸗ und Sperrfeuer zuſammenge⸗ 
ſchoſſen und verjagt, ſo daß ſie nirgends 
a n unſere Stellungen heranzu⸗ 
kommen bermochten. Mit Einbruch der Nacht 
flaute das Feuer ab und ging in Beunruhigungs⸗ 
feuer von wechſelnder Stärke über. Einer unſeren 
Schleichtrupps holte in der Nacht vom 14. zum 15 
am Weſthange des Toten aMnnes ein Schnellade⸗ 
gewehr aus der feindlichen Stellung. 

In Reims wurden bekonntge worden 
Truppenquartiere und gahlreiche 
durch Fliegeraufnahmen feſtgeſtellte 
Batterien unter Feuer genommen. In der 
Nacht vom 18. zum 14. Juli belegten unſere Fliegen 
die Induſtrieanlagen von Fouard ausgiebig mil 
Bomben, wobei verſchiedene Feuersbrünſte beob⸗ 
achtet wurden. 

An der ruſiſchen Front wurde die Gefechts⸗ 
tätigkeit durch den anhaltenden Landregen beein⸗ 
flußt. Rufſſiſche Angriffe gegen die Lopotahöhe und 
bei Jaſin, 10 Kilometer weſtlich Komacz, wurden 
abgewieſen, ebenſo ein weiterer Angriff beiderſeits 
der Straße ſüdlich Ldsianyh. Am 14. Juli, abends, 


wurd der ſüdweſtlich Landeskreus in unſere 
Stellungen eingedrungen Feind im Gegenſtoß 


wieder geworfen. Der Dnjeſtr führt Hochwaſſer, 
auch die Narajowka iſt im Steigen. 

In Rumänien bei Prislava und 
Poſtengeplänkel. Unſere Artillerie bekämpſie er⸗ 
folgreich feindliche Ruller'n und ſtörle den Zugver⸗ 
lehr bei Bahnhof Hamu—Conache und Bahnhof 
Maraseſti. Weſtlich Piscul wurde ein feindlicher 
Beobachtungsballon durch einen unſerer Flieger 
brennend zum Abſturg gebracht. In den frühen 
Morgenstunden des 18. wurde eine unſerer bei Dir 
wabvata ſtehende Poſtierung ben ciner feindlichen 
Infanterie⸗Abteilung mit Maſchinengemetzen über 
fallen. Dumavata wurde durch Gegenſiet ‚wicher 
gzramnten, 


Tılcca 


. Kammer 193, Seite 2. 


Veurleilung ihrer Ausſichten. — Ausſagen rnfiiher E 


Gefangener. 
Kriegspreſſequartier, 11. Juli. 
Nachdent Bruſſiloff im Raume Brezany 


witz als Eiſenbahnknotenpunkte ihre aufgeſpeicherten 
Menſchenmaſſen gegen den Byſtritz⸗Abſchnitt 
ſpien. Der Angriffspunkt hat wohl gewechſelt, das 
Offenſipziel: Lemberg und der Raum von Voryslaw, 
iſt das gleiche geblieben. = i 
Aber weder der frontale Vorſtaß gegen Lemberg 


der Kriegslage an ſchmalen Frontabſchmikten die Zu⸗ 


verſicht und Ruhe der oſtgaligiſchen Bevölkerung nicht 
Wer Zeuge des Ver⸗ 


im geringſten zu erſchüttern. € 3 
haltens berfelben Bevölkerung im Vorfahre während 


ſich über die gegenwärtige ſeeliſche 
Eimvohner freuen und darin den Beweis 
unerſchütterlichen Vertrauens in die Verteidiger der 
angegriffenen Front erblicken. Im, 
äußerte ſich namentlich in Lemberg und in den ver⸗ 
ſchiedenen Sommerfriſchen des füdoſtgaliziſchen; 
Karpathenvorlandes allenthalben En 
namentlich die wohlhabendere Bevölkerung flüchtete 
in Scharen gegen Weſten. 


auch in nächſter Frontnähe, ſeinen geregelten Ver⸗ 
lauf, und ſogar in il 3 1655 
Haubitzſchußweite von den Stellungen liegen, wird 


der in Oſtgalizien vorausſichtlich ſehr guten Ernte 
getroffen. 


Zygoda laſſen ſich 
zhgoda laſſen ſich⸗ 
ſchaften in der Richtung des 


trotzdem die genannten Ort⸗ 
Ruſſenvorſtoßes bei 


Stanislau liegen, nicht einfallen, ihren Aufenthalts⸗ ; ö de 
21 meptiertanigen 
Intereſſe; 


ort zu ändern. Wohl äußerk ſich naturgemäß in 
Städten wie Zboczow und Lemberg das 
an den Frontvorgängen in höherem Maße als an 
den Kämpfen, die ſich an der Iſonzofront abſpielen, 
aber die unerſchütterlich zuverſichtliche Haltung der 


Armee vom Führer bis zum letzten Plänkler teilt X S e 
der Gian er [geſetzt. Der Anſturm der ſtarken feindlichen 


mit, und 


ſich der Geſamtheit der Bevölkerung >} 
ſpüren. 


nirgends iſt Beſorgnis oder gar Panik zu 
Zu dieſer Haltung trägt namentlich d 10 
der ungeheuren Verluſte bei, die die Ruſſen erleiden. 


Infolge der namentlich in Galizien vorhandenen 


eigentümlichen Durchdringung aller Gerüchte bis in 
den letzten Winkel iſt aus Gefangenenausſagen 


bekannt geworden, daß manche ruſſiſche Diviſionen, 


ſo die von Samarkand und Samara, geradezu 
ungeheuerliche Verkuſte erlitten haben. Die ange⸗ 


führten Divifionen find auf den unglaublichen 
Sband von wenigen hundert Mann 
gebracht. Auch erzählen ruſſiſche Gefangene, daß 
die Begeiſterung für die Offenſive im Ruſſenheere 
nur Strohfeuer ſei, das bald verflammen werde, 
und daß nach wie vor die Hauptſehnſucht des 
mefftichen Heeres baldigſter Friede ſei. Wenn die 
dereitgeſtellten ausgewählten Diviſionen Bruſſiloffs 
ſich verblutet De werden, Ban = der ruſſiſchen 
Führung ſchwer fallen, neuen Erſatz gu ) 
Friede m N e dann kommen und marbe an. ere ‚sun 
letzten Mate in den Maſſentod gehetzten Ruſſenarmee 
erzwungen werden. di 2 Ba 
3 M. Waldmann Verichtorſtatler. 


die Wiener Preſſe zum Kamlerwechſel. 


„ „ Wien, 15. Juli. Die Blätter widmen dem 
neuen Reichskanzler Dr Michaelis ſymwathiſche 
Arbikel, indem fie feine bisherigen Erfolge, beſonders 
jene Tatkraft als Staatskommiſſar des Er⸗ 
nährungsweſens hervorheben und mit Genugtuung 
den von ihm verkündeten Standpunkt begrüßen, daß 
die Bündnispolitik des Deutſchen Reiches keine Ver⸗ 
änderung erfahren wird. Sie drücken die feſte Bus 
verſicht und die wärmſten Wünſche aus, daß ihm bei 
der Erfüllung der ſeiner harrenden ſchweren Auf⸗ 
gaben voller Erfolg beſchieden ſein möge. Die 
Blätter weiſen ſchließlich auf die feſte Grundlage 
der Bündnispolitk hin, an der durch den Perſonen⸗ 
wechſel nichts geändert werden könne. - 
Das „Fremdenblatt“ ſchreiht: n Michaelis 
der ein reichliches Verdienſt an dem Scheitern des 
Aushungerungsplanes der Entente hat, erwies ſich 
auf dem harten Poften, den er bisher innehatte, als 
Mann von unbeugſamer Energie und von höchſtem 
Freimut, fremd jeder Zweideutigkeit und keinerlei 
Rückſichten kennend. Es iſt ihm gelungen, durch 
feine Fähigkeiten, durch ſeine offene Sprache bei 
allen Parteien Anſehen und Vertrauen zu ges 
winnen. Wir in Oeſterreich⸗Ungarn, die wir das 
feſte Zuſammenhalten mit Deutſchland als den Eck⸗ 
pfeiler unſerer auswärtigen Politik betrachten, be⸗ 
grüßen das FJeſthalten an der Bündnispolitik, dieſen 
Standpunkt des Nachfolgers Hollwegs, mit auf⸗ 
richtiger Genngtuung. Unabhängig von allem Per⸗ 
ſonenwechſel iſt unfer Bündnis mit dem Deutſchen 
Reiche feſt berankert in unerem Bewußtſein, weil es 
eben unſeren wahrchen und höchiten Intereſſen eben⸗ 
ſo entſpricht, wie denen des Deutſchen Reiches. 
Dieſes ſeit 40 Jahren beſtehende Bündnus hat gerade 
in dieſem Kriege die glänzendſte Prohe auf ſeine 
Notwendigkeit abgelegt, und der neue Reichskanzler 
darf ſicher fein, daß auch wir es für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erachten, daß an dieſer Bündnisvolitik feſt⸗ 
gehalten wird. an: a . 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt, daß aus den bis⸗ 
herigen Tätigkeiten des neuen Reichskanzlers ge⸗ 
folgert werden darf, daß er einer der Männer iſt. 
die Verantwortungen nicht fürchten und ſie ernſt 
nehmen, daß er ſeine Meinung über ſeinen Poſten 
ſtellt, und daß von feinem Weſen eine gewiſſe 
Sicherheit ausgeht, weſche Deutſchland in den 
leitenden Stellen der Politik brauche: er werde kein 
Gegner eines Verſtändigungsfriedens fein. * 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ führt aus: Hier 
begrüßt man aufs heralichite den Kanzler, alle guten 
Wünſche begleiten den Reichskanzler Dn Michaelis. 
Bei ſeinem Amtsantritt wird es ihm beſchieden 
ſein, die von Oeſterreich⸗Ungarn be⸗ 
gonnene Friedensaktion Hand in Hand 
mit den Verbündeten einem gedeihlichen Ende näher⸗ 
zubringen. Dann wird ſein Wirken bei uns mit 
derielben Innigkeit und Herslichkeit die verdiente 
größte Anerkennung finden wie im Deutſchen 
Reiche. Oeſterreich⸗Ungarn grüßt keinen neuen 
Mann, es grüßt einen Freund, es grüßt den 
fünftigen Lenker der Politik, mit der wir auf 
hundert Schlachtfeldern durch unſer Hersblut ver⸗ 
bunden wurden. i r - 

Die „Reichspoſt“ betont: Wenn De Michaelis als 
Kanzler hält, was fein Auftreten als Ernährungs⸗ 
kommiſſar im Landtage verſprach, daun iſt er ſicher⸗ 
lich der Mann der Stunde, der Mann, nach denn 
das Volk ruft und den das Reich braucht. Das Blatt 
ſchließt: Möge der große Syſtemwechſel dem 
Deutſchen Reiche, ſeinen Verbündeten und mittelbar 
der ganzen Menſchheit zum Segen gereichen! — 


15. Juli. 
und 
bes oberen Sereth eine Niederlage erlitten batte 
und das große Sammelreſervoir im Raume Tarıtopol 5 
erſchöpft war, verſchob ſich der Schwerpunkt der 
Kämpfe in Ostgalizien ſüdlich des Dnieſtr in den? 
Raum von Stanislau, wobei Czortkow und Czerno⸗ 


aus⸗ 


dem Feinde durch 
Bruſſiloffs Offenſive im Raume von Luck war, muß f iii 
Bruſſiloffs Offen] Seer [Stellungen ſüdöſtlich 
ihres; 


Voriahre 


Beſtürzung, und 


In dieſem Jahre aten, N 

das i en von mir beſuchten Ortſchaften, 3, r ete 

n Ver- bitterten Widerſtand, fo daß es zu hartnäckigen 

den Dörfern und Orten, die in; . e 

5 > liegen, wird überall erreicht und gegen drei jtarfe 

mit ruhiger Umſicht Vorbereitung zur Einbringung 9 angriffe schalten, Singen. Ben 380 
Ana 7 1] j ; bis ud über 

ei die S ine 0 Dobrna unde Franzoſen ind me r; bisher 1 

Sogar die Sommergäſte in Do [Gefang ene 0 a 5 

[beträchtliche Beute iſt noch nicht gezählt. 


die Kenntnis? 


herunter⸗ 


finden. Der 
üblich von Palufs ünternahin der Beinb 


Haunoverſches Tageblatt. 
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9er Sartgang ber Tuſſichen Offenfibe. | 


Die Heeresberichte vom Sonntag. 


WIB Großes Hauptauartier, 
(Amtlich.) 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Aupprecht. 
In Flandern erreichte der Artillerie 
kampf an der Küſte jowie zwiſchen 
Boecfinghe und Wytſchacte große 
Heftigkeit; 
nachts an. 
Bei Leus und auf 
Scarpe war zeitweilig das 


beiden Seiten der 
Feuer ſtark. Eng 


2 [liſche Kompagnien, die bei Gaprelle, öſt⸗ 
noch der Flankenangriff gegen die galiziſche Haupt E läſche pag 1 
ſtadt vermochten troß unvermeidlicher Schtvankungen 


lich von Croiſilles und bei Bullecvurt vorſtießen, 
wurden im Gegenſtoß zurückgeworfen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 

Am Chemin des Dames wurden 
Angriff wichtige 
von Gour- 
Nach zuſammengefaßter 

und Minenwerfern 
Infanterie⸗Regiments 


tecon entriſſen. 
Wirkung von Artillerie 
türmten Teile des an 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und 
anderer oſtpreußiſcher Regimenter ſowie des 
Sturm Bataillons die franzöſiſche 
Stellung in 1500 Meter Breite und 
300 Meter Tiefe. Der Gegner leiſtete er⸗ 
wurden 
Gegen: 
Die blutigen Verluſte der 


Nahkämpfen kam. Die Sturmziele 


+ 


eingebracht worden. Die 
In der Weſtchampagne hat nach 
ſchwerſtem Feuer 


9 Uhr abends der fran⸗ 


geſtern 


zöſiſche Angriffgegen unſere Stel⸗ 


lungen von ſüdlich von Nauroy bis 
ſüdöſtlich von Moronvilliers ein⸗ 


Kräfte wurde dank der tapferen Haltung unſerer 
Infanterie und der geſteigerten Abwehr und 
Gegenwirkung der Artillerie im weſent⸗ 
lichen abgeſchlagen. Am Hochberg und 
Poehlberg entſtanden nach Abweiſen des erſten 
Anſturms durch erneuten Angriff des Gegners 
örtliche Einbruchsſtellen, an denen am Morgen 
noch gekämpft wurde. 


WTB Wien, 15. Julſ. 
Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
In Rumänien und in den Karpathen 


wurde auf beiden Seiten das Geſchützfeuer 
lebhafter. An der Lomnieg⸗Front 


Die „Arbeiterzeitung“ hebt hervor, 
Michaelis, der ſechſte Kanzler des Reiches, der erſte 
Bürgerliche im Amte und drückt den Wuuſch aus, 
daß dies für die Epoche der demokratiſchen Aus⸗ 
geſtaltung ein gutes Vorzeichen ſein möge. 8 
w Wien, 14. Juli. Die „Wiener Allgemeine Ztg.“ 
ſchreibt zum Rücktritt v. Bethmann Hollwegs: Selbſt 
angenommen oder zugegeben, daß der Sturz des Reichs⸗ 
kanzlers, der viele offene aber noch mehr verſteckte Feinde 
hatte, die ſehr geſchickt in aller Stille gegen ihn arbeiteten, 
eine unabweisliche Notwendigkeit geweſen iſt, muß ein 
tragiſcher Zug in dem Schickſal des großen Staats⸗ 
mannes empfunden werden, der immer das Beſte ge⸗ 
wollt und das Höchſte erſtreht hat und in Deutſch⸗ 
lands ſchickſalsſchwerſter Stunde ſich durchaus auf der 
öhe jeher. verantwortungsvollen Aufgabe erwieſen 
hat. Seine erbittertſten Feinde werden ſpäter nicht 
leugnen dürfen, daß ihm der Löwenanteil des Berdienſtes 
am Zuſtandekommen des Werkes gebührt, das er. bes 
gonnen hat, aber nicht zu 18 5 IN wird. Das 
Deutſchland des Krieges und das Deutſchland des 
Friedens ſind ihm zu unausklöſchlichem Dank ver⸗ 
pflichtet. Das deutſche Volk hat Bethmann Soll 
weg vertraut und wußte ſich in ſeiner Qohut gut auf⸗ 
gehoben; wozu die hervorragenden Chargktereigen⸗ 
ſchaften des Kanzlers beitrugen, vor allem ſeine Offen⸗ 
heit und ſein Mut der Ueberzeugung. Bethmann war 
ein Realpalitiker int beſten Sime des Wortes deſſen 
anzes Wirken von moraliſchen und ethiſchen Motiven 
durchſeelk war. Sein tiefer ſittlicher Erkit, feine helle 
Zuverſicht und ſeine unerſchütterliche Ruhe zeigten ihn 
in der großen Stunde des Kriegsausbruches auf der 
Höhe. Unlöslich verknüpft mit der 1 Deutſch⸗ 
lands bleibt der Name ſeines fünften Kanzlers, der es 
verſtand, in ruhigen und wildbewegten Zeiten in vor⸗ 
nehmſter Weiſe ſeinen Aufgaben gerecht zu werden. 


Zum Kanzlerwechſel. 


WTB Berlin, 14. Juli. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: ; 

8 Jahre lang, vom 14. Juli 1909 bis 13. Juli 
1917, hat der Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
an der Spitze der Reichsgeſchäfte geſtanden. Als er 
zum erſten Male als Kanzler im Reichstage das 
Wort ergriff, ſprach er von dem Zwang sum 
Schaffen, der uns alle beherrſcht. Das war ein 
Wort, geboren aus der ſtrengen und ernften Pflicht⸗ 
auffaſſung, die nur die Sache kennt, nicht perſön⸗ 
liches will. Von jenen erſten Wochen bis zu ſeinem 
Abſchied geht ſein Wollen in einer geraden und 
klaren Linie; das liegt ſchon heute für jeden Un⸗ 
verblendeten deutlich zutage, es wird noch deutlicher 
zum Erſcheinen kommen, wenn die ſchweren Kämpfe 
unſerer Tage vorbei ſind und die Geſchichte ihr 
unparteiiſches Urteil ſchreibt. 

Als Herr von Bethmann Hollweg ſein Amt über⸗ 
nahm, befand ſich unſer Land in tiefem inneren 
Zwieſpalt. Die Kämpfe um die Reichsfinanzreform 
hatten Gegenſätze hinterlaſſen, für deren Heilung es 
kein anderes Rezept gab, als die voll Hingebung an 
jene Staatsgeſinnung, welcher der Reichskanzler 
den ſchlichteſten und wahrſten Ausdruck gegeben 
hatte. Sein Programm war das der nüchternen und 
angeſtrengten Arbeit, des inneren Ausgleichs, ber 
Zuſammenfaſſung der geſamten Volkskraft. In 
dieſem Sinne arbeitete er beſonders daran, die 
Arbeiter dem Staate zurückzugewinnen. Der Erfolg 


Die 


dieſer Politit hat lich gezeigt, als der Krieg kam, 


er dauerte bei Ppern auch 


daß | 


vermißt. 


Auch auf dem linken Maasufer 
griffen die Franzoſen nach Trommelfeuer an 
der Höhe 304 an. An keiner Stelle gelang es 
dem Feinde, unſere Gräben zu erreichen; ſeine 
Sturmwellen brachen in unſerem 
Vernichtungs und Sperrfeuer zu⸗ 
ſammen. i 5 

Im Grunde von Vacherauville am 
Oſtufer der Maas hielt unſere Artillerie. 
wirkung einen ſich vorbereitenden Angriff 
nieder. a 

heeresgruppe Herzog Albrecht. 

Keine beſonderen Kampfhandlungen. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalſeldmarſchalls 
Prinzen Leopold von Bahern. 

Trotz ungünſtiger Witterung war die 
Gefechtstätigkeit an der Düna und bei 
Smorgon lebhaft. 

In Oſtgalizien erreichte das Feuer nur 
in begrenzten Abſchnitten größere Stärke. 

Südlich des Dujeſtr griffen die 
Ruſſen oberhalb von Kaluſz an mehreren 
Stellen an; ſie wurden überall abgewieſen. 

An der 

Front des Oeneraloberſten Erzherzogs Joseph 
und bei der 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſch 

bon Mackenſen 
iſt mehrfach eine Steigerung des Feuers 
merkbar. ws 
Mazedoniſche Front. 
Die Lage iſt unveründert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Der Abendbericht. 


WIB Berlin, 15. Juli, abends. (Amtlich. ) 
Im Weſten ſind morgens feindliche An⸗ 
griffe bei Lombartzyde und ſüdlich von 
Courtecon geſcheitert, in der Cham⸗ 
vag ne kleine Grabenſtücke in der Hand der 
Franzoſen geblieben. 
ch Oſten bei Regenwetter nichts Weſent⸗ 
iches. 


mehrere Angriffe. Unſere Truppen warfen ihn 
überall zurück. Zwiſchen Dujeſtr und 
Bripjet nur geringe Kampftätigkeit. 


Italieniſcher und ſüdöſtlicher 


r E 


Wie im Reiche, ſo war in Preußen die Lage bei der 
Uebernahme der Geſchäfte durch Herrn von Beth⸗ 
mann Hollweg. Erinnert ſei nur daran, daft die 
Bewegung für eine durchgreifende Wahlreform 
bereits ſtark angewachſen war. 

Dazu kam die tiefe Unruhe, die durch die eng⸗ 
liſche Einkreiſungspolitik über Europa gebracht 
worden war und mit den ſchwerſten Entladungen 
drohte. 

Die Gefahr unferer Lage hatte der Reichskanzler 
von Anfang an mit ſicherem Auge erkannt. Seine 
Bemühungen waren darauf gerichtet, zunächſt auf 
dem Wege der Verſtändigung mit England den Weg 
zur friedlichen Entwicklung zu ſichern. Die Ver⸗ 
ſuche hierzu gehen bis in die erſte Zeit feiner 
Kanzlerſchaft zurück. Den wachſenden Gefahren der 
Weltlage trug er durch drei Militärvorlagen Rech⸗ 
nung, die unſerer militäriſchen Kraft den größten 
Zuwachs ſeit der Gründung des Reiches brachten. 

Dann brach der Krieg herein, als ein Ver⸗ 
hängnis, das aufzuhalten und abzuwenden er alle 
Kraft eingeſetzt hatte. In meiſterhaften Reden, die 
als Denkmal unſerer Zeiten beſtehen werden, hat 
der Reichskanzler die deutſche Sache vor der Welt 
geführt. Aufrecht und mannhaft, tapfer und ehrlich 
hat er für ſein Volk geſtritten, immer bedacht auf 
die Grüße unſeres Vaterlandes, der gerechten Sache 
gewiß, niemals den Anſchein für Wahrheit nehmend, 
immer ſich Rechenſchaft gebend von der furchtbaren 
Gefahr, die uns umdroht. Unter den Staats⸗ 
männern dieſes Krieges wird er ſeinen über⸗ 
ragenden Platz behaupten. Haß und Verleumdung 
haben ihn aus allen feindlichen Ländern umſpritzt, 
find ihm im eigenen Lande nicht erſpart geblieben. 
Dieſes düſtere Kapitel der Weltgeſchichte und 
unſerer eigenen Geſchichte zu ſchreiben, wird einer 
ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. Wir werden der⸗ 
einſt ruhiger und gerechter urteilen lernen, daun 
wird unſer Volk begreifen, was ihm in feiner 
ſchwerſteun Prüfung der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg geweſen iſt als Menſch, als Deutſcher, als 
Staatsmann. £ 


Ludendorff und die Preſſevertreter. 


TU Berlin, 15. Juli, morgens. Die „Voff. 
Zeitung“ ſchreibt: Der erſte Generalquartiermeiſter 
General Ludendorff empfing geſtern nachmittag 
Vertzeter der deutſchen Preſſe, um ihnen Mitteilung 
über die militäriſche Lage zu geben. Die ſieges⸗ 
zu verſichtlichen Darlegungen des 
Generals machten auf die Preſſevertreter einen 
ſtarken Eindruck. 


Ein briliſcher Transporkdampfer verfenft, 


WTB London, 15. Juli. (Reuter) Die 
Admiralität teilt mit, daß der britiſche Trans 
pbortdampfer „Ar madale“ mit einer 
geringen Anzahl von Truppen an Bord am 27. Juni 
im Atlantiſchen Ozean verſenkt wurde. 6 Soldaten, 
1 Paſſagier und 4 Mann der Beſatzung werden 
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mehrheit. Ä 

WTB Berlin, 14, Juli. Die Mehrheit des 
Reichstages, die ſich zuſammenſetzt aus den Frak⸗ 
tionen des Zentrums, der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei, der Sozialdemokraten, der Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer, eines Teiles der Deutſchen Fraktion und 
einzelnen Mitgliedern anderer Fraktionen hat 
ſich auf folgendes Friedensprogramm geeinigt, 
das ſie dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
legen wird: 0 

Wie am 4, Auguſt 1914 gilt für das deutſche 
Volk auch an der Schwelle des vierten Kriegsjahres 
das Wort der Thron rede „Uns treibt nicht Er⸗ 

oberungsſucht. Zur Verteidigung feiner Freiheit 
und Selbſtändigkeit, für die Un verſehrtheit ſeines 
trritorialen Beſitzſtandes hat Dentſchland Die 
Waffen ergriffen.“ N : i 

Der Reichstag erſtrebt einen Frieden ber Ver⸗ 
ſtändigung und dauernden Berſühnung der 
Völker. Mit einem ſolchen Frieden find erzwun⸗ 
gene Gebietserwerbungen und politiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche oder finanzielle Vergewaltigungen un⸗ 
vereinbar. 

Der Reichstag weiſt auch alle Pläne ab, die auf 
eine wirtſchaftliche Abſperrung und Berfeindung 
nach dem Frieden ausgehen. Die Freiheit der 
Meere muß ſichergeſtellt werden. Nur der wirt⸗ 
ſchaftliche Friede wird einem freundſchaftlichen 
Zuſammenleben der Völker den Boden bereiten. 

Der Reichs tag wird die Schaffung internatio⸗ 
naler rechtlicher Organiſationen tatkräftig fordern. 

Solange jedoch die feindlichen Regierungen auf 


einen ſolchen Frieden nicht eingehen, ſolange fie. 


Deutſchland und ſeine Verbündeten mit Erobe⸗ 
rung und Vergewaltigung bedrohen, wird das 
deutſche Volk wie ein Mann zuſammenſtehen, un⸗ 
erſchüttert ausharren und kämpfen, bis ſein und 
ſeiner Verbündeten Recht auf Leben und Entwick⸗ 
lung geſichert iſt. \ 

Inſeiner Einigkeitiſtdas deutſche 
Volk unüberwindlich. 

Der Reichstag weiß ſich darin eins mit den 
Männern, die in heldenhaftem Kampfe das Vater⸗ 
land ſchützen, der unvergängliche Dank des ganzen 
Volkes iſt ihnen geſichert. 


Hindenburg, Michaelis und die 
Reichstagsbarteien. 

WTB Berlin, 14. Juli. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: In Fortſetzung 
der geſtern im Generalitab gepflogenen Unter⸗ 
haltung zwiſchen Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, General Ludendorff 
und den Führern der Reichstagsfraktionen fand 
heute auf Veranloſſung und in Gegenwart des 
neuernannten Reichskanzlers Dr. Michaelis 
eine zwangloſe Ausſprache mit den 
Vertretern des Zentrums, der 
Fortſchrittlichen Volkspartei und 
der Sozialdemokraten beim Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. Helfferich ſtatt. 


Für morgen iſt eine Ausſprache mik 


Bertretern anderer Parteien i 
ee e 
deutscher Mimgrär innemvorkverhaſtet 
WTB Amſterdam, 13. Juli. Der Newyorker 
Berichterſtatler der „Daily Mail“ meldet, daß der 
deutſche Millionär und Vigepräſident der Bankfirma 
Chandker & Co., Rudolf Hecht, verhaftet wurde. 


Heeresberichte der Gegner. 


n cer Heeresbericht vom 14. Juli, nach⸗ 
mittags. 

In der Gegend von St. Quentin und Craonne und 
im Abſchnitt von Courch exwiderten unſere Batterien 
wirkſam auf ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer und 
henunten verſchiedene Verſuche zu Handſtreichen ſüdlich 
von St. Quentin. In der ehampapne führten wir mit 
Erfolg einen Einbruch in die deutſchen Linſen weſtlich 
der Naparin⸗Ferme aus, zerſtörten zahlreiche Unterſtände, 
fangen dem Feinde fühlbare Berluſte zu und brachten Ge⸗ 
angene zurück. Auf dem linken Ufer der Maas ſehr ſtarke 
Artlllerietätigkeit, beſonders bei der Höhe 904. Ein Hand⸗ 
ſtreich auf einen unſerer kleinen Poſten jüdlich des Waldes 
bon Avocourt wurde abgewieſen. In der Woevre 
wurde ziemlich heftige Artillerietätigkeit zwiſchen Liſen 
und Romanonville durch unſere Gegenwirkung ange⸗ 
halten. Ein deutſcher Angriffsverſuch nördlich von 
FJap⸗en⸗Haye ſcheiterte in unſerem Feuer. Luftkrieg. 
Im Laufe der Nacht warfen deutſche Flugzeuge Bomben 
auf die ganze Gegend nördlich von Nancy. Zwef 
Frauen und ein Kind wurden getötet. Heute Trüd 
ſchoß ein deutſches Geſchütz von großer Tragweite 
mehrere Granaten auf dieſelbe Gegend ohne Menſchen⸗ 
verluſte zu verurſachen. „ 

Ruſſiſcher Heeresbekicht vom 13. Jult. 
Weſtfront: In der Richtung auf Wladenir⸗ 
Wolhynſk, ſüdsſtlich von Kiſſieljn, griffen die Feinde 
nach Artillerievorbereitung unſere Stellungen an 
und drangen in unſere Gräben, aber hinzugekommene 
Reſerven warfen den Feind hinaus und ſtellten die 
Lage wieder her. Im Laufe des 12. Jul haben ſich die 
Kämpfe au der Lonmica weiter entwickelt. Nahe der 
Lommica⸗Mündung gingen unſere Truppen auf das 
linke Ufer über und bemächtigten ſich der Höhen auf 
der Linie Dnieſter—Pukachopce—Gudnikl. Nach hart⸗ 
näckigem Kaupfe wurde der Feind von den Höhen 
nordöſtlich Kaluſz der vertrieben. Die Dörfer 
Standajanka und Podgorkt auf dem linken Ufer der 
Lomnica wurden von unſeren Truppen beſetzt. In 
der Gegend von Kaluſz nahm das Regiment Tſchetezenk 
un n Angriff vier ſchwere Geſchütze. Süd⸗ 
weſtlich von Kalusz kämpfen unſere 7 an der 
Front Landestreu Ldzianf krasna mit dem Feinde, der 
den Uebergang von der Lomnica auf den Wegen nach 
Roznatoff— Dolina deckt. Die Uebergänge über den⸗ 
ſelben Fluß bei Pexechtinſto wurden bon unſeren 
Truppen beſetzt. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer 
Während des Kampfes am 11. Juli nahmen wir 10 
Offiziere und 850 Soldaten gefangen, zum größten Teil 
Deutſche, und erbeuteten fünf ſchwere Kanonen und 10 
Maſchinengewehre. An der rumäniſchen und dez 
Kaukaſus⸗Front iſt die Lage unverändert. 

Italieuiſcher Heeresbericht vom 14. Juli. 

In der Nacht auf den 13. Juli überraſchte eine Ab⸗ 
teilung eines Alpinibataillons im Camonica⸗Tale im 
oberen Cig⸗ Tal (Banoifluß) einen vorgeſchobenen Poſten 
in einer Hohe von 2838 Meter, zerſtörte ihn und 
brachte Gefangene und Kriegsmaterial in unſere Linien 
surüd, Geitern war der Artilleriekampf zwiſchen Etſch 
und Aſtiedo lebhaft. An der übrigen Front zerstreuten 
unſere Batterien feindliche Truppenabteilungen, die 
in Bewegung waren, auf dem Gletſcher von Cima 
Cece (Travignolo⸗Tah) im Galmarara⸗Tal, auf dem 
Zebio⸗Berg und auf der Straße von Chigpovano nach 
Santa Lucig, Feindliche Batterien beſchoſſen beſonders 
unſere Stellungen am mittleren Fſonzo und auf 
dem Karſt. Die Jufttätigteit war geſtern überall leb⸗ 
haft. Alle unſere Flugzeuge ſind alüdlich zurückgekehrt. 
Ein feindliches Flugzeug ift im Luftkampf zwiſch 
Miramare und Trieſt abaeiholien worden. C. rug 
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der neue Reichskanzler. 


Der „Tag“ erhält aus dem Freundeskreiſe des 
neuen Reichskanzlers Dr Michaelis foıgende Mit⸗ 
teilungen über ſeine Familie und ſeine 
Jugend: 

Dr Michaelis kam 
Frankfurt a. O., wo ſein Vater 
Gerichtsrat an demſelben Gericht war, an dem einſt 
der ſpätere Präſtdent des Reichsgerichts v. Simſon 
Präſident war. Er ſtammt aus einer alt 
lutheriſchen Familie und iſt im ſtreng 
religiöſem Geiſte erzogen worden. Er 
beſuchte das Gymnaſium in Frankfurt a. O. von 
Oexta bis zur Prima, wo er das Zeugnis der Reife 
erwarb. Auf demſelben Gymnaſium machte auch 
Freiherr von Rheinbaben, der ſpätere Finanz⸗ 
miniſter, der ihn in das Finanzminiſterium als 
Unterſtaatsſekretär berief, mit ihm ouſammen das 
Abiturientenexamen. | 
Die Mutter Dr Mihaelig war eine 
geborene v. Tſchirſchky; er hatte fünf Ge: 
ſchwiſter, die von der Mutter nach dem frühen 
Tode des Vaters erzogen wurden. Sein älteſter 
Bruder wurde General, ſein zweiter Bruder 
tab als junger Marineoffisier in 
Konſtantinopel. 
und ſtand der ſtreugen Richtung, deren herbors 


ragendſter Vertreter Herr v. Bodelſchwingh war, 


nahe. Eine ſeiner Schweſtern iſt ebenfalls mit 


einem Geiſtlichen, der in Potsdam lebt, verheiratet. 


Seine Frau iſt die Tochter des Kommerzien⸗ 
rats Wilke aus Guben. Dr Michaelis hat ſechs 
Kinder. Einer ſeiner Söhne fiel im Anfang des 
Krieges. Zwei ſeiner Töchter Pig in der ſozialen 
Fürſorge tätig, eine dritte Tochter leitet ein 
Soldatenheim in Ober⸗Oſt. 

5 


8 N 
Aus den Berliner Brefjeäußerungen 
über den Kanzler Michaelis ſeien noch folgende 
hervorgehoben. Der „Reichsbole“ führt aus: 

Dr Michaelis iſt ein Mann, der im Banne echter 
Gottesfurcht keine Menſchenfurcht kenn. Er ſucht 
mit zäher Energie ſeiner Pflicht zu dienen. Sein 
bisberiges Wirken bewies, wie ſtark und charakter⸗ 
feſt ein Mann ilt, der ſich mit Gott im Bunde weiß 
und entſchloſſen den geraden Weg der Pflicht geht. 
Wir glauben, daß er der rechte Mann ift, ein Mann, 
der ſeiner Verantwortung vor Gott, der Geſchichte 
bewuht ne Ceine batii:ie dee ede i o 
K iſt. Seine politiſche Vergange iſt ohne 
jede Belaſtung. darum kann man boffen, daß er bei 
allen Parteien mit Vertrauen begrüßt werden wird. 


In der „Boff. Stg.“ ſchreibt G. Bernhard u. a.: 
wenig uns die Partei⸗Ueberzeugung des 

neuen Mannes irgendwie beſchwert, ſo ſehr verdient 
auf der anderen Seite doch die Art Beachtung, in 


en, a 
denn eine Parlamentgriſierung, die dieſen Namen 
wirklich verdient, berührt in einſchneidender Weiſe 
die Stellung des Bundesrats und iſt unſeres Er⸗ 
achtens ohne die Schaffung eines Reichs⸗QOberhauſes 
überhaupt nicht durchzuführen. Außerdem aber 
ſcheint es uns doch notwendig, auch an dieſer Stelle 
noch einmal zu betonen, daß man parlamentaxiſches 
Regime ebenſo wie Parlamentariſierung nicht be⸗ 
ſchließen kann. So etwas macht man, aber ſpricht 
nicht davon, und machen kann es ſchließlich doch nur 
der Reichstag ſelbſt. Der Reichstag kann das Recht 
des Kaiſers, den Kanzler zu ernennen, auch beim 
barlamentariſchen Regime nicht antaſten. In 
anderen Ländern iſt die Tradition, daß der König 
diejenigen Leute zu Miniſtern macht, die ihm von 
den Parteien präfentiert werden, gewiſſermaßen 
aus der Bequemlichkeit der Könige entſtanden. Sie 
haben dort genau wie bei uns das unbedingte Recht, 
zu Miniſtern zu machen, wen immer ſie wollen. 
Aber ſie wiſſen, daß ſie auf die Dauer mit keinem 
Miniſter arbeiten können, mit dem zu arbeiten das 
Parlament ablehnt. Und deshalb haben fie ſich 
ſchließlich daran gewöhnt, als die arbeitsfähigſten 
Miniſterjen ſolche zu betrachten, die das Vertrauen 
der Parlamentsmehrbeiten beſitzen. Genau ſo wie 
in anderen Parlamenten, bleibt es dem Deutſchen 
Reichstag vollkommen unbenommen, zu erklären, 
daß er mit irgendeinem Miniſter nicht zu arbeiten 
wünſcht. Stellt ſich heraus, daß Dr Michaelis nicht 
ein Reichskanzler iſt, der mit dem teutichen Paxla⸗ 
ment arbeiten kann, ſo mag der Reichstag ſpäter 
daraus ſeine Folgerungen ziehen. Zunächſt aber 


Heilige gelten. 


Ein Roman von Anny Wothe. 
Nachdruck verboten.) 
Knertfanifches Copyright 1916 By Auny Wothe⸗Maßhn, Leipzig. 
(18. Fortſetzung.) 

„Nein, er war gleich tot. Er hat fein Los wohl 
aber geahnt, denn am Tage vor ſeinem Ende, da 
ſchrieb er mir noch: _ a - 

„Ich ſende Dir hier beifolgend ein paar Verſe, 
Kamerad Fritz Meyer hat ſie ſeiner Frau aufge⸗ 
ſchtieben, ehe ihn die tödliche Kugel traf. Ich, liebe 
Frau, könnte Dir auch nichts Beſſeres zum Abſchied 
agen.“ 

"gi ſuchte in ihrem Taſchenbuch und dann 
reichte fie Günter ein engbeſchriebenes ſchmales 
Blättchen. 

Ein wehes 
Lippen. 

Ab Sehen Sie,“ ſagte ſie dann leiſe, „das kleine 
Blättchen Papier da, das hat mich gehalten. Es iſt 
mein Talisman, wenn ich einmal matt werden will. 
Es gibt mir immer wieder neue Lebenskdaft. Mir 
iſt dann, als müßte ich die Verſe dieſes fremden 
taten Kameraden, die mir mein Mann als Ab- 
ſchiedsgruß geſandt, jeder Frau, die da draußen 
igren Mann verloren, ins Herz ſenken, damit ſie 
ich an ihnen aufrichte.“ 

B ns Günler las mit angehaltenem Atem den 
Abſchiebsgruß des Gefallenen an ſein Weib: 


Lächeln zitterte um ihre fein 


„Wenn ich einſt fallen ſollt', dann muß dein Sing 
Sich ſtill in Gottes heil'gen Willen fügen. 

Dann muß es dir zum ſüßen Troſt genügen, 
Dar ich den Heldentod geſtorben bin: 

Dann zeige ſtols in leidverklärten Zügen, 

Wieviel du gabſt dem Vaterlande hin. — 

Schwer liegt auf Blütenkelchen oft der Tau; 


ſchon in frühefter Jugend nach 
Appellations⸗ 


Ein dritter Bruder wurde Pa ſtor 


der außerpreußiſchen Bundesſtaaten, insbeſondere 
Bayern, Bedenken aegei . een 
ſehr mo Aerigleiten begegnet, 


weder wir müſſen 
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wird er ſicher einmal abwarten, wes Gei Kind 
der neue Mann iſt. 8 

Der „Vorwärts“ legt dar 

Herr Michaelis mar zwei 
berion, in der ſich ale Brotforgen des deutſchen 
Volkes verkörperten, und in dieſer Schule müßte, 
denken wir, auch ein noch fo rabiater Krieasfanaltter 
zu einem ehrlichen Freund des Friedens werden. 
In dieſem Punkte aber wird der neue Mann ein 
klares Befenntnis ablegen müſſen. Aus der Zwei⸗ 
deutigkeit und Unklaugeit, die die deutſche aus⸗ 
wärkige Politik in den Ruf der Unehrlichkeit gebracht 
hat. müſſen wir heraus. Enkvpeder treibt „uns“ 
Exoberungsſucht, oder ſie os uns nicht. Ent: 
aus dem Krieg fremdes Land 
und fremdes Geld holen, man er dann auch noch 
zehn Jahre dauern, oder wir wollen in abiehharer 
Zeit zum Frieden kommen, und dann beſchränken 
wir uns auf das unzweideutige Programm eines 
reinen Verteidigungskrieges. Tut der Reichskanzler 
das zweite, ſo hat er eine ſtarke geſchloſſene Reichs⸗ 
tagsmehrheit Hinter ſich. die er durch ſeine perſön⸗ 
liche Arbeit noch feſtigen und erweitern kann. Will 
er das erſte, nun, dann mag er ſeben, wie er eine 
N De arme e aufbrinat: Fi 

mokratie wird er aber dann jedenfalls in ſchärfſter 
Ovpoſition finden. Ohne Mehrheit geht es nicht! 
Das it eine Tatſache, deren Selbſtverſtändlichkeit 
ſich ebenſo wie ſeinerzeit beim Sturze Vülows fo 
jetzt beim Fall Bethmauns eriviefen bat. Deutſch⸗ 
land iſt keine Autokratie, und kann keine ſein; ein 
Kanzler, der nur das Vertrauen der Krone, aber 
nicht das der Volksvertretung beſitzt, kann ſich nicht 
in ſeinem Amte halten. Die „beſondere“ Stellung 
des Reichskanslers gegenüber dem Reichstag iſt 
meiter nichts als eine leere Formalität, unter der 
die deutſchen Intereſſen nach innen und außen 
leiden: es iſt Zeit, daß der neue Reichskanzler dieſen 
Zopf mit ſcharfer Schere abſchneidet. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ betont: 

Beſonders dürfte dem neuen Kansler mit vollſtem 
Recht die Ernährungsfrage am Herzen 
liegen. Auch bier gilt es Aufflärung in 
größtem Maßſtabe, damit der Friede zwiſchen Stadt 
und Land wieder hergeſtellt wird. Die vorige 
Regierung bat die Landwirtſchaft gegenüber den 
unwabren Verunglimpfungen ſeit langem ſchuslos 
gelaſſen; das darf nicht jo weitergeben. ſonſt wird 
unjer ganzes Volksleben vergiftet. Hier iſt beſonders 
viel zu tun, um die innere Einiakeit hersuitellen, 
die den erſten Punkt im Programm des Herrn 
Dr. Michaelis bildet. Ebenſo aber gilt es natürlich, 
weitgehendſte Förderung und ſachgemäße Behand⸗ 
lung der landwirtſchaftlichen Produktion. Die 
ſtädtiſche Bevölkerung kann ſich wohl darauf ver⸗ 
laſſen, daß der neue Kanzler auch weiterhin dafür 
ſtehen wird, daß aus dem flachen Lande alles zu 
ihrer Ernährung herausgeholt wird, was nur mög: 
lich iſt. Wir möchten von Hergen hoffen, daß das 
m zweckmäßiger Weile geſchehen werde, und 
daß die Landwirtſchaft ſich darauf verlaſſen kann. 
daß fie in ihrer jetzt jo überaus ſchwierigen Lage 
die nötige Hilfe und Förderung. ſachgemäße Be⸗ 
handlung und gerechte Beurteilung findet. Von dem 
beſten Willen und vaterländiſchen Sinn der Land⸗ 
wirtſchaft kann und wird Herr Dr Michaelis über⸗ 
zeugt ſein; hilft er ihr jetzt, wo die letzte Verant⸗ 
wortung für die geſamte Geitaltung der 
Ernährungsfrage auf ihm ruht, zu ihrem Racht. 
dann tut er ein araßes Werk, das auch eine Vor⸗ 
bedingung für den Sieg iſt! 


ährend in der 
* der 


beſtimmt genannt wurde, weiß der „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
zu melden: Ueber den Nachfolger des Staatsſekretäxs 
Zimmermann iſt eine Entſcheidung bisher noch nicht 
getroffen worden. Als ausſichtsvollſter Kandidat 
gilt unſer neuer Geſandter in Chriſtiania Herr 
v. Hintze, neben dem auch der Botſchafter in 
Konſtantinopel Dr v. Kühlmann genannt wird. 
Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir annehmen, 
daß die Entſcheidung des Kaiſers für Herrn von 
Hintze fallen wird, der auf dem bisher von ihm ver⸗ 
walteten diplomatiſchen Poſten wiederholt Gelegen⸗ 
heit hatte, ſeine beſondere Tüchtigkeit zu beweiſen. 
Herr v. Hintze iſt bekanntlich aus dem Seeoffizier⸗ 
korps hervorgegangen und wurde, da man ſeine 
hervorragende Qualifikation für die Diplomatie 
erkannte, in dieſe Laufbahn übernommen. * 

Ueber die Ernteausſichten äußerte ſich der Präſi⸗ 
dent des Kriegsernährungsamts in ſeiner Reichs⸗ 
tagsrede wörtlich folgendermaßen: 

Ich möchte zum Schluß feſtſtellen, daß die jetzigen 
Schwierigkeiten mit dem Friſchgemüſe nur vorüber⸗ 
gehende ſind, daß das neue Wirtſchaftsjahr im 
Auguſt einſetzt, und daß die Ausſichten für dieſes 


Das Leid kommt auch vom Himmel, liebſte Frau. 
Wenn ich einſt fallen ſollt', dann muß dein Mund 
Den lieben Kindern deinen Schmerz verhehlen; 
Dann mußt du ihnen viel von mir erzählen, 

Und wie ich euch geliebt, tu ihnen kund. 


Wenn ſich die letzten Sonnenſtrahlen ſtehlen 


Zu euch ins Zimmer leis zur Abendſtund', 
Und man dein Antlitz ſieht nicht ſo genau, 
Dann darfſt du auch mal weinen, liebſte Frau!“ 

Eine Träne verdunkelte Günters Blick, aber 
mannhaft bezwang er ſich, und das Blättchen in 
Hildes weiße Hand zurücklegend, ſagte er warm: 

„Nun verſtehe ich 15 erit ganz, gnädige Frau. 
Möge Ihr und Ihrer Kinder Lebensweg an ſolchem 
Troſt hell und zukunftsfroh werden.“ 

Hilde ſtand auf. 8 g 
„Ich muß jetzt fort, Graf, rief fie faſt heiter, 
ihm zum Abſchied die Hand reichend. „Hoffentlich 
ſehen wir Sie öfter bei uns. Meine Kinder hoben 
ja, dank der Güte Ihrer Frau Mutter, in Ihrem 
Neffen Holm hier ſchon einen tapferen kleinen 
Freund gefunden. So ſchließt uns das Leben täg⸗ 
lich immer neue Freuden auf. 85 

Und ſchon in der Tür ſtehend, fragte ſie faſt 
ſchelmiſch zurück: . 0 

„Wiſſen Sie noch, beſter Graf, wie es zu meiner 
Hochzeit war?“ 

Günter nickte. 
geſchnürt. 4 

„Es war ein Marientag voll Glanz und Glück, 
Frau Hilde.“ > e 

Die blonde Frau lächelte — ein unbeſchreiblich 
ſeliges Lächeln. 2 

„Ein wunderſüßer Tag — Loldüberſonnt — 
Duft und Blütenpracht ringsum — und Sie und 
Chriſta⸗Maria als Brautführerpaar. Nie werde ich 
es vergeſſen. . 3 

„Ich auch nicht, lachte der Sanitätsrat hinter 
der Davoneilenden drein, weil er ſah, wie Günter, 


Die Kehle war ihm wie zu⸗ 


Jahre lang die Zentral⸗ 


die Soziail⸗ 


aunoderſches Tageblatt. 


keineswegs ſo ſchlechte und trübe find, wie es mir 
in der letzten Zeit wiederholt als Anſicht begegnet 
iſt. Ich kann im vollen Bewußtſein der mir ob⸗ 
liegenden Verantwortung erklären, daß wir nach 
menſchlichem Ermeſſen einer Brotgetreide⸗ 
ernte entgegenſehen, die ſo gut ſein wird wie die 
des Jahres 1915, wo wir glatt ausgekommen ſind. 
Den ſchlechten dürren Gegenden ſtehen weite Bezirke 
gegenüber, wo die Ernte beſſer als 1915 iſt. 
Ernte 1915 ſchien ja glänzend, bat uns jedoch ſchwer 
enttäuſcht; wir hielten ſie für weit beſſer, als es ſich 
nachher herausſtellte. Die Ernte 1915 bat ſchlechte 
Ausſichten geboten, ſchließlich aber auch genügt, und 
deswegen können wir, was das Brot anlangt, der 
nächſtjährigen Verſorgung mit voller Ruhe entgegen⸗ 
ſehen. Die Kartoffelernte wird, ſoweit man 
jetzt borausſagen kann nach dem Stande der 
Felder, erheblich beſſer werden als im Jahre 1916; 
es liegt keinerlei Grund zu der Annahme bor, daß 
wir wieder eine ſo ſchwere Mißernte haben werden. 
Damit ſind die beiden Hauptgrundlagen für unſere 
Ernährung gegeben. Unſere Viehbeſtände haben ſich 
trotz der ſtarken Abſchlachtungen nicht weſentlich 
vermindert, die Fleiſchverſorgung iſt alfa 
in dem durch die Futterknappheit bedingten Umfange 
weiter völlig geſichert. 


Verſchiedenes. 


Der Chef der Reichskanzlei, unter⸗ 
ſtaats ſetretär Wahnſchaffe, bat, wie 
das „B. T.“ Hört, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, 

Am 9. Juli ſtarp infolge einer kurz vorher 
erlittenen Verwundung in einem Feldlazarett der 
Overſtleutnant in einem fächfiſchen Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment Willi Langheld. Der 
Gefallene, der im 50. Lebensjahre ſtand, trat ſchon 
1889 in die Wißmannſche Truppe ein, nahm an der 
Emin⸗Paſcha⸗Expedition teil, wurde 1891 in die 
Schutztruppe für Oſtafrika und 1900 in die Schutz⸗ 
truppe für Kamerun verſetzt. Er nahm dort an den 
verſchiedenſten Expeditionen teil; jo machte er 1903 
die Bangwa⸗Expedition und ein Jahr ſpäter den 
Anhang Feldzug mit. 1905 war er mit Erfolg gegen 
die Völker Nord⸗Adamaugs tätig. Im Jahre 1508 
trat Langbeld als Major in den Ruheſtand und war 
in der Folgezeit ſchriftſtelleriſch ſehr tätig. Bei 
Kriegsausbruch stellte ſich Langbeld dem Vaterlande 
wieder zur Verfügung, für das er nun, geſchmückl 
mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe, als Oberſtleut⸗ 
naut den Heldenſod fand. Mit ihm verlieren wir 
einen der beſten Kenner Kameruns. 

Die Berliner Handelskammer hat an 
den Reichskanzler Dr Michaelis folgendes 
Telegramm gerichtet: „Eure Exzellenz begrüßen 
wir namens des Handels und der Induſtrie Berlins 
als Kanzler des Deutſchen Reiches. Dem neuen 
Schaffen des erfahrenen Kenners der heimiſchen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, des tatkräftigen und 
ſtarken Organiſators der Kriegswirtſchaft, ſehen wir 
voll Vertrauen entgegen. Möge es Eurer Exzellenz 
gelingen, dem ehrenvollen dauerhaften Frieden den 
Wea zu bahnen, möge nach rulmreichem Ende des 
gewaltigen Krieges unſerer erwerbstätigen Bevöl⸗ 
kerung der freie Weitbewerb unter der Bedingung 
der vollen internationalen Gleichberechtigung ge⸗ 
ſichert ſein, dann werden die von uns vertretenen 
Kreiſe freudig daran gehen. nach ihrer Kraft ein 
ſolches Ergebnis des heldenhaften Standbaltens 
unſerer Krieger durch unermüdliche Arbeit zu einem 
lüdlihen für Deutſchlands Zukunft zu geſtalten. 
Die Handelskammer zu Berlin: Franz von 
Mendelsſohn.“ 

Eine neue, am 20. Juli in Kraft tretende Ver⸗ 
ordnung, die den Wirten angeſichts der 
jetzigen Bezugsſchwierigkeiten und Waſchmittel⸗ 
nappheit gar nicht jo unangenehm fein: dürfte, 
Beſant: Auf Grund. der Bundesratsverordnung über 
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betrieben und gemeinnützigen öffentlichen Betrieben, 
in denen Sebens- un Genußmittel 
irgendwelcher Art zum Verzehr an 
Ort und Stelle n werden. iſt die 
. von Mundtüchern aus 
Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren ver⸗ 
boten. In ſolchen Betrieben dürfen ferner vom 
1. Oktober 1917 ab waſchbare oder abwaſchbare 
Web- Wirk⸗ und Strickwaren Tiſchzeuge zum 
Bedecken der Tiſche, auf denen Speiſe oder Getränke 
verabfolgt werden, den Gäſten bon Gewerbe⸗ 
treibenden nicht mehr zur Benutzung 
überlajien werden. In Gewerbebetrieben, 
in denen Fremde zur Beherbergung auf⸗ 
genommen werden, darf jedem im Betriebe dieſes 
Gewerbes aufgenommenen Gaſt nicht mehr als 
ein friſches Handtuch für jeden 
Kalendertag zur Benutzung verabreicht werden. 
Für die Benutzung eines Bades des Gewerbe⸗ 
betriebes dürfen jedem Gaſt auf die Dauer eines 
Kalendertages ferner zwei Handtücher oder an 
Stelle des zweiten Handtuches ein Badetuch oder 
Frottiertuch überlaſſen werden. Die im Gewerbe⸗ 
betriebe einem zur Beherbergung aufgenommenen 
Gaſte überlaſſene Bettwäſche darf erſt nach 
Beendigung ſeines Aufenthaltes oder bei längerem 
als ſiebentägigem Aufenthalt erſt nach einer 
jedesmaligen Benutzungsdauer von 
wenigſtens 7 Tagen ausgewechſelt 
werden. Werden aus beſonderem Anlaſſe, ins⸗ 
beiondete infolge einer Erkrankung des Gaſtes ein⸗ 
selne Stücke der Bettwäſche durch außerordentliche 


der kaum Geneſene, von dem Wiederſehen erſchüttert 
mar, „denn ich mußte Sie lieber Graf und Chriſta⸗ 
Maria noch aus der Patſche reißen, weil fie beide 
heimlich eine große Torte und alle Schlagſahne in 
ihrem Bereich vertilgt hatten. Mutter hätte ja 
keinen Spaß beritanden, aber Vater, der immer an 
Euren dummen Streichen teilnahm, bekannte ſich 
dann als Anſtifter zu dem Verbrechen.“ 

Jetzt lachte auch Günter hell auf, 

„Ja, nur daß wir beide vor Gewiſſensbiſſen es 
nicht aushielten und Ihrex lieben Frau beichteten.“ 

„Gucke mal hin,“ nickte der Sanitätsrat ver⸗ 
ſonnen und in ſeine blauen Augen trat ein 
leuchtender Schein. „Kein Wort hat mir meine 
Alte davon verraten, ſondern mich ganz als Sünder 
behandelt, der büßen mußte. Ach,“ fuhr er fort, 
„was hatte ich doch für ein goldiges Weib. Und die 
Hilde da — die iſt ganz wie ihre Mutter, immer 
tapfer und treu. Ueber Chriſta⸗Maria,“ ſchloß er 
vorſichtig, „bin ich mir noch nicht klar. Junger Moſt 
will ausgären. Das Mädel hat ja ſeine Mucken, 
aber das Herz auf dem rechten Fleck und den 
Vater“ — hier lachte ex in ſich hinein — „immer 
wie mit der Sahnetorte in der Taſche.“ 

Günter war aufgeſtanden. 

Er konnte nun wirklich nicht länger bleiben, zu⸗ 
mal der Sänitätsrat noch ins Lazarett mußte. Zu 
gern hätte er Chriſta⸗Marias Rückkehr abgewartet, 
aber das ging doch nicht an. 

Ex verabſchiedete ſich jetzt in ungewöhnlicher 
Haft, fo daß ihm der Sanitätsrat kopfſchüttelnd 
nachſah, als er durch den Garten ging. 

Am Eingang hatten ſich Hildes Kinder aufge⸗ 
ſtellt. Die beiden älteſten Mädels in ihren einfachen 
weißen Leinenkitteln — ſie trugen keine Trauer 
um ihren Vater — knixten errötend und hielten 
ihm die Hand voll Blumen entgegen, die beiden 
kleinere Jungen, bier» und ſechsjährig, hatten ihre 
kleinen Säbel gezogen und ſtanden jtramm. 


konte, daß das Voll Nahrung nölig habe und nicht 
ier. 
5 er ſelbſt zum Beiſpiel habe ſchon ſeit fünf 


Verunreinigung unbenubbar, jo dürfen dieſe Stücke 
vorgeitig ausgewechſelt werden. Web⸗, Wirk⸗ und 
Strickwaren. zu deren Herſtellung ausſchließlich 
Papiergarne verwendet ſind, werden von den 
Vorſchriften nicht betroffen. Die Beſtim⸗ 
mungen über Hand⸗ und Badetücher ſowie Bett⸗ 
wäſche finden auf die Beherbergung von Kranken 
in öffentlichen und privaten Krankenanſtalten keine 
Anwendung. Wer den Beſtimmungen Zuwider⸗ 
handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und 
mit Goldſtraſe bis zu zehntauſend Mark oder mit 
einer dieſer Strafen beſtraft. — Die Reichsbeklei⸗ 
vungsſtelle ſchreibt zu der Verordnung: „Mag es 
auch einem verwöhnteren Geſchmack widerſprechen, 
daß nunmehr die Mund» und Tiſchtücher vom Tiſche 
in den Gaſthäuſern perſchwinden ſollen, jo wird doch 
jeder Einſichtige in der Not der Zeit ſich zweifellos 
dem Gebote ſolcher Streckung unſerer Wäſche⸗ 
borräte nicht verſchließen. Es fit beſſer, daß die 
nicht unbedingt erforderliche Benutzung von Tiſch⸗ 
zeug vermieden wird, als daß allmählich die nötige 
Verſoraung der Bevölferung mit Wäſcheſtoffen zur 
Befleidung gefährdet wird. Bleibt das Tiſchzeug 
künftig unangegriffen liegen. wandert Handtuch und 
Bettwäſche in weit geringerer £ in die 
Wäſchereien, jo bleibt dem Volke eine Lebt 
enjichnlihe Reſerve für den Wal 
etwaiger dringendſter Notwendig⸗ 
keiten.“ 

In dem Artikel der Sonntagsnummer: Der 
Kanzlerwechſel iſt im vorletzten Abſatz eine 
Zeile bei der Korrektur fortgefallen. Es muß dort 
über den neuen Reichskanzler heißen: Zugleich frei⸗ 
lich mag die Art ſeines Auftretens im 
Parlamente. wobei er uſw. 


Frankreich. 

Der Beitritt Frankreichs zum Londoner Vertrag. 
Ein Leitaufſatz der „Lanterne“ begründet die 
geforderte gemeinſame Tagung des Senats und der 
Kammer folgendermaßen: Es gibt Akte, die von 
beiden Kammern gemeinſam vollzogen werden 
müſſen, und unter dieſen iſt die Ratifikation 
des Londoner Vertrages gegen einen 
Sonderfrieden nicht der geringſte. Ohne 
Zweifel wäre es einer patriotiſchen Regierung nicht 
möglich, einen Vertrag zu verleugnen, der in der 
Welt ſo bekannt geworden iſt, aber andererſeits 
miſſen wir, daß allein die Kammern das 
Recht haben, über Krieg und Frieden zu entſcheiden. 
Das franzöſiſche Parlament iſt jedoch nicht dazu 
aufgefordert worden, über dieſe Frage von 
entſcheidender Bedeutung zu beraten. Man mag 
das für eine reine Formſache erklären, aber im 
dieſem Falle iſt die Form von Bedeutung. 


Die Akte der Regierung können das Land nur 
inſoweit verpflichten, als fie ratifiziert 


ſind. Wir haben nun oft, zuletzt noch in Rußland, 
das Schauſpiel einer Regierung gehabt, die leichten 
Herzens die Akte ihrer Vorgängerin auslöſchte. Man 
muß alle Möglichkeiten vorausſehen, und es wäre 
nicht überflüſſig, durch eine Verfammlung beider 
Kammern erklären zu laſſen, daß das fransöſiſche 
Volk keinen Sonderfrieden ſchließen will. 


England. 

Bier⸗ und Lebensmittellnappheit. Nach der 
„Times“ kündigte im Unterhauſe Miniſter Cave die 
Abſicht der Regierung an, im Sommer die Her⸗ 
ſtellung von einem Drittel mehr Bier zu geſtatten, 
als urſprünglich beabſichtigt war. Der Unioniſt 
Coote meinte indeſſen, daß die Unzufriedenheit der 
Arbeiter vor allem die Folge des Lebensmittel⸗ 
wuchers ſei, und auch Thomas (Arbeiterpartei) bes 


Viele Leute könnten keinen Zucker be⸗ 


Wochen feinen gegeſſen, und dabei ſei der Zucker 
namentlich für die Kinder höchſt notwendig. Wenn 
die Frauen wüßten, daß dieſe Lage entſtanden iſt, 
nicht per es keinen Zucker im Lande gibt, ſondern 
weil der Zucker für das Bier gebraucht 
wird, dann würde große Erregung enk⸗ 
ſtehen. 


Rußland. 


Die drohende Gegenrevolution. „Afton⸗ 
Tidningen“ (Stockholm) bringt eine Korreſpondeng 
aus Petersburg, in der es heißt: Das Bürger⸗ 
tum hält die Ziele der Revolution für zu weit⸗ 
gehend. Es iſt ſicher, daß die Zerſetzung im Lande 
der Revolution niemals fo groß geweſen iſt, wie 
gerade jetzt. Das Bürgertum und die hinter ſeinem 
Rücken verborgenen vein antirevolutionären 
Glemente ſuchen nach einer Orgamiſation, die ihren 
Willen ausdrücken kann, und erblicken ſie in den 
Koſaken, die ſeinerzeit die feſteſte Stütze des 
Zarentums bildeten. Eine Aeußerung darüber, ob 
die Hoffnungen auf die Koſaken als Träger der 
Gegenrevolution in Erfüllung gehen, wäre noch ver⸗ 
früht; ſicher iſt jedoch, daß der Revolutionsſtaat ſich 
in ſeine Klaſſenbeſtandteile aufzulöſen beginnt, und 
daß wir erſt am Anfang der Entwicklung ent⸗ 
weder einer Arbeiterrevolutton oder 
aber der vollſtändigen Vernichtung 
der Revolution ſtehen. 


„Mutter jagt,” meinte die älteſte, ein friſcher 
Blondkopf von zehn Jahren, „Feldgraue müſſe man 
ehren, da freute ſich Vati im Himmel, als wäre es 
für ihn. Dürfen wir Ihnen unſere Blumen 
ſchenken?“ 

Günter nickte ihnen ermunternd zu und die 
beiden Mägdelein ſteckten ihm mit ſchlanken Fin⸗ 
gern zierlich die Blumen an die Bruſt, die ſie in 
der Eile gepflückt. Vergißmeinnicht und Goldlack 
und die goldgelben Primeln, Sie er fo liebte. 

„Hurra,“ brachen die Jungen los und hingen 
ſich zutraulich an ihn. „Wir haben einen Soldaten 
im Haus.“ 

Und Günter faßle all die Kinderhände, und um⸗ 
jubelt von groß und klein gelangte er zum Tor 
binaus. Da ſtand die kleine Horde dann noch lange 
an der Tür und ſah i lachend nach und grüßte 
und winkte mit den Händen, und Günter war es, 
als er die Straße abwärts wanderte, als ginge der 
Frühling mit ihm. 

Eigentlich hätte er jetzt nach der Burg zurück⸗ 
kehren müſſen, aber er dachte mit Grauen daran, 
daß jetzt im Augenblick vielleicht Vetter Wolfgang 
da oben bei ſeiner Mutter um Güldane warb. 

Nein, er wollte das Weihegefühl, das der Veſuch 
im Doktorhauſe in ihm wach gerufen, ſich nicht 
nehmen laſſen. 

Verſonnen ſchritt er kreuz und quer durch die 
Gaſſen des Städtchens. Die Zeit hatte hier wenig 
verändert, und doch war es ſo anders geworden. 

Aus jedem Fenſter, über jeden Gartenzaun 
hatten ihn ſonſt frohe Augen gegrüßt — beute 
kannte ihn kaum jemand von den ihm Vegegnenden. 
Zuweilen allerdings ein erſtauntes Aufdticken — 
ein Stutzen — eine unglänfige Frage zu dem 
Bergfried ſeiner väterlichen Burg empor, und dann 
ein heimliches und ſchüchternes Freue , wenn man 
ihn doch erkannt. 

(Tortſetzung folat.) 
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Sanuoseriches en 8 0 Montag, 18. Juli 1917. 


ner liefen: Chan „Rheingau, Rennen, 1. Vater Ludwig), Nuabes | ſchaſt von Schwaben vor 3000 Zuſchguern die geiden 
Reuge af. Feel r Hal e 7 8. Sci Id. Tot. 555 =. ee 17, 35: 10. Bezirksmeiſter Sade ge c und Union⸗Stutt⸗ 


ner *, elite 4. 
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Marne. Ak! Ra. 59,580 Km. Den kleinen Sommerpreis gewann Kuſchlow,] aus Staatsmitteln bewilligt. 
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177 Ei: Falſtaff. Tot. 250:10. Platz 73, 44, 28:10, Ferner alte Nora 2:3, Düſſeidorf, . Titel „Die Koralle“ wird in München von den 
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wird leine Gewähr geleiſtet 
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Aus gabe B mit Haus bibliothek Sgunovera 15 Via. 
Ausga be U mit der Iunnrierten Weltſchau 0 316. 


Bombenangrile eudcher Flunjeng:selhproader au DIE ONJeEINJEL 


Dreimalige engliſche Vorftäge bei Lombartzyde abgeſchlagen. — Neuerdings 24000 Tonnen versenkt. 
Erfolgreiche Flugzeug⸗Geſchwader⸗] Ver neue Kanzler und der Reichstag. Tauchboot⸗Erfolge. 


: Am Donnerstag⸗Nachmittag um 3 Uhr ſoll WIB Berlin, 15. Juli. (Amtlich.) 
Angriffe. die mean: 1 des h 1 J 115 > lich 23 S p A 8 385 32 1 
x N 2. F in der gleich anfangs der neue Reichs] unſere 1-VBoote neuerdings 2 Brutto⸗ 
WTB Berlin, 16. Juli. (Amtlich) kanzler Dr. Michaelis das Wort zu er⸗][Regiſter Tonnen verſenkt. 

„Die Hafenanlagen von Aren s bur a und greifen gedenkt. Man wird damit rechnen Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich 
die ruſſiſche Seeflugzeug Station Papen können, daß er die Gelegenheit ergreift, um zu der engliſche ampfer „Don 
holm auf der Inſel Oeſel find von den 
Flugzeug⸗Geſchwadern der öſtlichen Oſtſee in 


l 


A 


9er ülerr.-unget. Seeresberiht.° 


WTB Wien, 16. Juli. 

Amtlich wird verlautbart: ce 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In den Waldkarpathen und ſüd⸗ 

lich des Duſeſtr wurden Vorſtüße feindlicher 

Erkundungsabteilungen zurückgewieſen. Sonſt 

weder im Oſten noch an der albaniſchen Front 


Arthur“ (3680 To.), Ladung wahrſcheinlich 


den wichtigſten Fragen der inneren Politik und 6% La 0 
Erz, das engliſche Vollſchiff „Neotsfield“ 


des Krieges ſogleich Stellung zu nehmen. 


— 


den letzten Tagen wiederholt und erfolgreich mit 
Bomben angegriffen worden. 
Die Flugzeuge find ſämtlich unverſehrt zu⸗ 
rückgekehrt. 
Der Chef des Admiralſtabs der Marine. 


Der deutſche Heeresbericht 


WIB Großes! f tier, 
J 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. 
Geſtern morgen verſuchten die Eng⸗ 


länder in dreimaligem Angriff die 


bei Lombartzyde verlorenen Stel⸗ 
lungen zurückzugewinnen; ſtets 
wurden ſie ver luſtreich abgeſchlagen. 


ec etak 
nwo e. e c o en, 
bis zur Lys zum ſtarken lines an, 


der auch nachts ſebßaft blieb. N 
Rom La⸗Baſſe⸗Kanal bis auf das 
Südufer der Scarpe war in den letzten 
Tagesſtunden die Feuertätigkeit geſteigert. 
Nordweſtlich von Lens und bei 
Fresuyy wurden ſtarke engliſche Erkundungs⸗ 
abteilungen zurückgeworfen. 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

In kräftigem aber vergeblichem Angriff be» 
mühten ſich die Franzoſen, dir von 
uns ſüdlich von Courtecon geuom⸗ 
menen Stellungen zurückzuerobern. 
Hier wie bei geſcheitertem Angriff ſüd⸗ 
nich des Gehöftes La Bovelle hatten fie 
ſchwere Verluſte. Auch nordöſtlich von 
Sillery im Vesle⸗Tal ſchlug ein Vorſtoß fehl. 

In der Weſtchampagne waren einige 
unſerer vorderen Gräben bei Abſchluß der nächt⸗ 
lichen Kämpfe in Feindeshand geblieben. Wäh⸗ 
rend am Hochberg die am Abend zurück⸗ 
gewonnenen Gräben nicht dauernd behauptet 
wurden, iſt am Poehlberg nach erbittertem Nah⸗ 
kampf unſere alte Linie wieder er⸗ 
reicht. Eine größere Zahl von Ge⸗ 
fangenen und einige Maſchinengewehre ſind 
von beiden Gefechtsfeldern eingebracht 
worden. a 

Mit kurzer Unterbrechung während der 
Nacht dauert lebhafter Feuerkampf auf dem 
weſtlichen Maasufer an. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht. 

Rege Artillerietätigkeit zwiſchen Maas 
und Moſel, wo am 14. Juli eine Erkundung 
bei Remenauville durch Einbringung zahlreicher 
Gefangenen guten Erfolg hatte. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Zwiſchen Oſtſee und Karpathen lebhafte Ge⸗ 
fechtstätigkeit nur bei Riga und ſüdlich von 
Dünaburg. - 
In den Waldkarpathen wurden 
mehrfach ruſſiſche Streifabteilungen vertrieben. 
In der rumäniſchen Ebene nahm 
abends in einzelnen Abſchnitten das Feuer zu. 
Im Donaudelta wieſen bulgariſche 
Sicherungen vorgeſtern einen ruſſiſchen Ueber⸗ 
fall durch Gegenſtoß zurück. 
Nazedoniſche Front. 
Die Lage iſt unverändert. 
Der Erſte Generalqauartiermeiſter. 
Ludendorff. 
— 


der Abendbeticht. 


WTB Berlin, 16. Juli, abends. (Amtlich.) 
Im Weiten mehrfach lebhafte Feuertätig⸗ 
feit. : 
? Im Oſten keine größeren Kampfhand⸗ 
lungen. 


Auf der Tagesordnung der Sitzung joll 
neben der Kreditvorlage die zweite Leſung des 
Reedereigeſetzes ſtehen. Man hofft, daß ohne 
Widerſpruch am Donnerstag auch die dritte 
Leſung der Kreditvorlage ſtattfinden kann. Am 
Freitag ſoll ſich dann nach einem Beſchluſſe des 
Aelteſtenausſchuſſes der Reichstag bis 
Mitte September (alſo nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich geplant war, bis Ende Oktober) 
vertagen. 


Der Reichskanzler empfing am Sonntag den 
Präſidenten des Reichstages Dr. Kaempf. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, es beſtehe in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen die Abſicht, außer der 


das die 


Voller Erfolg deutſcher Gegenmaßnahmen. 


Aus Berlin wird amtlich gemeldet: 
Vor kurzem wurde in der Preſſe mitgeteilt, 
daß die franzöſiſche Regierung an⸗ 
geordnet hatte, den deutſchen 
Kriegsgefangenen und Zivilinter⸗ 
nierten Nahrungsmittel, Rauch⸗ 
waren, Arzneimittel aus den an ſie ge⸗ 
richteten Sendungen nicht mehr auszu⸗ 
händigen. Gleichzeitig wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß entſprechende Maßregeln gegen die 
franzöſiſchen Kriegsgefangenen und Zivilinter⸗ 
nierten in Deutſchland getroffen 
waren. 
Jetzt kann erfreulicherweiſe mitgeteilt 
werden, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ihre Maßnahmen aufgehoben 
hat. Die deutſchen Kriegsgefangenen und 
Zivilinternierten in Frankreich dürfen alſo 
wieder wie früher Pakete und Sammelſen⸗ 
dungen jeden Inhalts empfangen. 
Die deutſche Gegenmaßregel wurde darauf⸗ 
hin ebenfalls aufgehoben. 
* 


Zimmermanns Nachfolger. 


Daß der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Zimmermann, zurücktreten wird, 
ſcheint feſtzuſtehen. Ueber ſeinen Nachfolger 
entbrennt aber in den Berliner Parteizeitungen 
jetzt ein Streit, der jedenfalls beweiſt, daß die 
Gegenſätze in den außerpolitiſchen Fragen derzeit 
keineswegs ſchon ausgeglichen ſind. 

Das „B. T.“ behauptet, die Abſicht, den 
Poſten Herrn v. Hintze anzuvertrauen, be⸗ 
gegne bei den Linksparteien des Reichstages 
einem ſehr entſchiedenen und einmütigen Wider⸗ 
ſtande. Die Reichstagsmehrheit werde hoffent⸗ 
lich init aller erforderlichen Entſchiedenheft in 
ihrem Widerſtande gegen die Kandidatur 
Hintze beharren. 

Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ würde aber 
anderſeits die Beſetzung des Poſtens durch den 
Grafen Brockdorff-Rantzau, da er Anhänger des 
Verzichtfriedens und abſoluter Geaner des 
U-Boot⸗Krieges ſei. vom geſamten Auslande als 
ein Zeichen deutſcher Schwäche und als Ein⸗ 
leitung deutſcher Nachgiebigkeit angeſehen 
werden. 


Nutſche Truppen in Angola eingedrungen, 


Wie wir hören, find nech telegraphiſchen Be⸗ 
richten deutſche Truppen in Angola einge⸗ 
drungen. } 

Die Bortugieien haben ſich zurückgezogen, um 
angeblich auf militärſſche Unlerſtützung durch die 
Engländer zu warten. - - 


mit Kohrenladung, ein unbekannter, ſtark ge⸗ 
ſicherter Dampfer von etwa 6000 To., mit vier 
Maſten, vielen Laderänmen und Ladepoſten; ein 
unbekannter Dampfer von etwa 1200 To., im 


Ge: } 


einmalige Steuererhebung 


beſondere Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Bei Jamiano ſcheiterten mehrere italieniſche 
Teilangriffe. 5 
Der Chef des Generalſtabes. 

Ereigniſſe zur See. 

Eines unſerer U-Boote, Kommandant 
Linienſchiffslentnant von Trapp, hat am 8. Juli 
die militäriſchen Anlagen von Derna (Nord- 
afrika) durch eine Stunde mit guter Wirkung 
beſchoſſen. Das Feuer feindlicher Landbatterſen 
war erfolglos. 


Die Kriegslage x 


Durch das Eingreifen e 
bracht. Während im nördlichen Teile de 
tanislan der Feind nur bis zur Lomnica vor⸗ 
fühlte und dort aufgehalten wurde, haben im 
Zentrum ruſſiſche Truppen Kaluſz beſetzt und noch 
öſtlicher das linke Flußufer erreicht. Hier warfen 
ſich ihnen bayeriſche Truppen entgegen und hielten 
den Anſturm auf. Seitdem ſind alle Verſuche, den 
Vor marſch fortzuſetzen, aufs blutigſte geſcheitert. 


Geleitzug fahrend, wurde in der Nordſee durch 
Torpedoſchuß getroffen, ſein Sinken jedoch nicht 
beobachtet. 

Um 1 Uhr vormittags griffen Seeflugzeuge 
des Marinekorps in den Hoofden durch Zer⸗ 
ſtärer geſicherte Geleitzüge von Handelsfahr⸗ 
zeugen an. Zwei Bombenvolltreffer auf je 
einem Zerſtörer und ein Volltreffer auf einem 
Leichter wurden einwandfrei beobachtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein tüchtiger Steueraderlaß in Nußland. 


Das „B. T.“ berichtet aus Stockholm: 2 
5 ſiſche Finauzminiſier hat dent wuifi= . . 
en Stactsrat einen Gesetzentwurf über ei 1 
unter 
den wohlhabenden Kreiſen der 
Bevölkerung unterbreitet. 5 
Nach dieſem Geſetz ſoll die geſamte ruſſiſche 
Bevölkerung, ſoweit ihr Jahreseinkommen 
10 000 Rubel erreicht oder überſteigt, eiamalig 
an die Staatskaſſe 55 bis 70 vom Hundert 


Flottenkommando. ", 


* 


Far : ; An der Lomnica und anderen Stellen wurden 
* PE — * Fi m. = * 
der letztiährigen Einkommen ab wiederholt ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen. Weiter 


führen. . 

Die Einzahlungen haben in bar zu erfolgen. 
wobei ausdricklich hervorgehoben wird, daß 
Kriegsauleihepapiere nicht in 
Zahlung genommen werden. 


füdlich gelang es ruſſiſchen Abteilungen, das jen⸗ 
ſeitige Ufer zu bejeben. 

Inzwiſchen hat ein Unwetter alle weiteren 
Bewegungen erſchwert. Die Verluſte der Ruſſen 
ſind auch nach franzöſiſchen und engliſchen Dar⸗ 
ſtellungen ungeheuer. Die Kämpfe in der 
Lomnicagegend werden zweifellos ihren Fortgang 
nehmen; der Höhepunkt iſt jedoch überſchritten. 

Auch an anderen Stellen der tuſſiſchen Front 
muß mit neuen Angriffen gerechnet werden. Bei 
Riga, Dünaburg und Smorgon iſt das Arkillexie⸗ 
feuer, zum Teil ſchwerſten Kalibers, angeſchwollen. 
An der Schtochara wurden Jagdtrupps vertrieben, 
am Stochod ruſſiſche Teilangriffe zurückgeſchlagen. 
Auch bei Baranowitſchi und Luck liegt wieder 
Feuer. 


Friedensſehnſucht im ruſſiſchen Heere. 


Kriegspreſſeguartier, 14. Juli. 
An einer oſtgaliziſchen Eiſenbahnſtation, wo 
wir wegen militäriſcher Nach⸗ und Abſchübe 
endlos warten mußten, kam ich mit einem 
intelligenten ruſſiſchen Gefangenen, der einer 
ſibiriſchen Diviſion zugeteilt war und anläßlich 
des mißlungenen Maſſenſturmes in Gefangen⸗ 


ſchaft geriet, ins Geſpräch. 5 An der rumäniſchen Front herrſcht 
Dieieſer gefangene Ruſſe war acht Tage vorher | Nahe. 
in Tarnopol und gelangte von dort über die In Flandern ſind unvexminderte 


Bahnlinie bis Jezierna. Von dort marſchierte 
er im Raume nördlich der Bahnlinie, nahm 
am Sturm teil und wurde aulößlich unſeres 
Gegenangriffes gefangen. Als Ukrainer nahm 
er lebhaftes Intereſſe an der Revolution und iſt 
mit dem Grundſatz des Arbeiter⸗ und Soldaten: 
rates: „Friede ohne Annexionen und Kriegs⸗ 
entſchädigung“ einverſtanden. 


Jufanteriekämpfe. Alle Angriffe wurden aber 
zurückgewieſen. Die Feuertätigkeit iſt bedeutend 
geſteigert; auch engliſche Geſchwader haben an der 
Küſte eingegriffen. Engliſche Teilangriffe bei 
Lombardzyde und Langemarck wurden abgeſchlagen. 
An der franzöſiſchen Front eroberten wir an der 
Höhe 304 alle Gräben zurück, die wir in den letzten 
Tagen verloren hatten. Am Damenweg wurde den 


Auf meine Frage, warum die ruſſiſche ] Franzoſen eine wichtige Stellung entriſſen und 
Armee gegenwärtig trotz dieſes Grundſatzes] über 350 Gefangene gemacht. In der Weit 
dennoch eine Offenſive mit imperialiſtiſchen][ Champagne ſetzten nach viertägiger euere 
Zielen unternommen habe, entgegnete der Ge= | vorbereitung in der Gegend von Nauroy— 


Moronpillers heftige Angriffe ein; fie wurden 
größtenteils im Nahkampf abgewieſen. Am Hoch⸗ 
berg und Proehlberg drang der Feind in einzelne 
Gräben ein, um die noch gekämpft wird. In 
Lothringen hat die Artillexietötigkeit zugenommen. 
Auf dem italieniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz bericht Ruhe. 5 
In Mazedonien unternahmen die B 
einen erfolgreichen Angriff gegen die Serdetere 


Ententeſpionage in Ech weden. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Stockholm berichtet, 
bat die Unterſuchung der franzöſiſch⸗engliſchen 
Spionagezentrale in Stockhalm bereits zur Feſt 
n Mitglieder dieſer Organiſation 
geführt. g | 
„ Aus den, Nernehmung zweien Scheden geht 
hervor, daß je im Dan 8 len! 
= 


fangene: „Dieſer Widerſpruch wurde auch von 
der Armee ſtark empfunden, aber wir griffen 
Euere Stellungen nicht an. um Lemberg und 
das Petroleumgebiet zum Zwecke dauernder Be⸗ 
ſitzergreifung zu erobern, ſondern weil, wie uns 
von unſeren Offizieren und unſerer Preſſe ver⸗ 
ſichert wurde, die oſtgaliziſche Front ein ſtrate⸗ 
giſch günſtiger Angriffsabſchnitt iſt. und weil 
als Folge der Eroberung des Knotenpunktes 
Lemberg und der für den U- Boot⸗Krieg io 
wichtigen Petroleumgegend Boryslaw eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeigeführt und ein raſcher Frieden 
erreicht werden kann. Dieſe Anſicht wurde in 
unſeren Verſammlungsräumen vor Abwarſch 
an die Front von Abgeſandten Petersburgs in 
Anſprachen propagiert,” . Se 

Meinen Einwand. daß der ruſſiſche Sffen⸗ 
ſidplan dan unſerer Abwehr zur Erfölgloſigkeit 


verurteilt ſei, guittierte der Gefangene mit Der» | Marineattach in Stockholm ſtanden. Sie 
legenem Lächeln und ſagte: „Das iſt wohl] hatten in mehreren ſchwediſchen Hafen⸗ 
ſchlimm für die Urheber unierer Offenſive, aber | ſtädten Vertreter ſitzen, die ihnen aus zur Fort- 
das Ziel, ein roicher Friede, wird auch durch eine | beförderung aufgegebenen Zeitungen die 


mißlungene Offenſive erreicht werden!“ 
M. Waldmann, Berichterſtatler. 


Abfahrtszeiten 


K j deutſcher 
mitteilten. a 


Schiffe 


Nummer 194, Seite 2. 


Kleine Kriegsnachrichten. 
abas melbet aus Athen: 
ericht vorlegen, der den 


Saunoverſches Tageblatt, Hauptblatt. 


In⸗ und Ausland. 
Deutſches Reich. ' 

Neuer Chef der Reichskanzlei. Vermutlich wird 
dem Reichskanzler bei der Donnerstagsſitzung Ihe 
ein neuer Unterſtagtsſekretär der Reichs fanzſei zur 
L.A.“ zufolge vorſautet, 
wird Herr Wahnſchaffe durch den Vorſitzenden der 
Joachim v. Graevenitz 
erſetzt werden, dem früheren Landrat des Kreſſes 
Weſtipriegnitz. 

Eine gute Tauchbontbeute. 


ris, 15. Juli. 
0 


n die Kammer vom 31. Mai 1915 er⸗ 
In dem Bericht wird erklärt, daß 
parlamentariſchen Regierungen der Wille 
nbes nicht der der Krone die Politik des 
Es wird hinzugefügt. 
König von Griechenland nur das erbliche Haupt 
ner konſtitutionellen Republik iſt, 
ngen der Verfaſſung auszuführen hat. Nach 
2 strengen Auflage gegen König 8 
chließt der Bericht: Das griechiſche Volk hat vor 
I. Mai 1915 feine Politik dadurch beſtimmt, 
ab es bie liberalen Führer zur Macht berief. 
„Heſtia“ veröffentlicht 
an allen Kreiſen herrſcht größte Aufregung. 


ener Sonderbericht 


Geite ſteßen. Wie dem 


des beſtimme. Reichsfettſtelle 
der die Be⸗ 
Nachträglich iſt feſt⸗ 
daß ein Dampfer, der in den unterm 
8, Juni bekanntgegebenen U-Boot,Erfolgen entalten 
fit, laut Ladeliſte u. g. 6 


König Konſtantin ] geſtellt worden. 


verpadie Flur» 
Flugzeugmotore 
Amerika für Frankreich geladen hatle. 


Verſchiedenes. 

Die kaiſerliche Familie 
Sonntag in Begleitung des Generglfeldmgrſchalls 
don Hindenburg und Familie dem Gottesdienſt im 


veröffentlicht 
des außerordentlichen 
> 5 nofwegſſchen 
ichahellis und ſeine Verſetzunga in den 


„Bea die nom Reichegusſchuß 
beihädintentürforge in Ausſicht genommene all- 
mein Sammlung f 

beſchädigte ind in der Preſſe mehrfach Bedenken 
geltend gemacht worden. f 
Uns jichreibt, der Reichsausſchuß im 
t dem Reichsamt des Innern der Preſſe einen 
gufflärenden Artitel zuaänalich gemacht. 
ſteht der Neichsausıchn 
die Reutenverſorguna 
bollem Umfange Aufgabe des Reich 
Mannſchoſteverſorgugasgeſetz 

weiteren Ausbaues bedürfe. 
lung traae aber etwas Storres und Schemgiiſches 
ag ſich und könne daher den heionderen Verhält⸗ 
niſſen des Einzelfalles durchaus nich 
nung tragen. 
wie auch für die Durchführung der ſoßztalen Für⸗ 
ſorge und zur Hilfe für die Rentenloſen ſeſen Da» 
ber weitere Mittel erforderlich, die nicht in under 
ſchränktex Höhe vom Reſch zur Verfügung geſtellt 
werden könnten undſomit aufdem Wege der 
7 . .gufnebradt 
müßten, ebenio wie dies auf dem Nachbargehier 
Sinterblieberenkürfs i 

durch die National S 
meine Sammluna lei and 2 
den in den „milden Sammlungen“ ſo viel⸗ 
ch zu Tage tretenden Wohlfabrtsdiletiantismus. 
-- Dieſe Erklärung bildete den Gegenſignd einer 
des Reiſchsaus⸗ 
etagsabgeordneten. die 
als Angehörige d 
Die Ausſprache ers 


w Bern, 15. Juli. 
des „Petit Fariſien“ vom 14. 
königliche Dekret, das die Auflöſung 
wärtigen und die Wiedereinſezung der am 31. 
915 gewählten Kammer anbefohlen habe, ſei geſtern 
nicht im Amtsblatt erſchienen, da der König einen 
echtfertigenden Vericht über das heifpiellinie, 
n keinem parlamentariſchen Lande 
e bor gekommene Vorgehen einverlangt 
Daraufhin ſei ihm der bereits mitgeteilte 
Das Dokument habe in 

monarchiſch geſinnten Kreiſen ungeheures Auf⸗ 
ehen erregt. Die Mynarchiſten erklärten, der König 
une das vorgelegte Dokument niemals unters 
zeichnen und damit glattweg die Revolution gut⸗ 


„Reichsanseſiger“ 
berufung 


cht überreicht worden. 


tandpunkt. dan 


D Berlin, 16. Juli. Die „Boll. Ztg.“ meldet 
auß London, daß bie ſeparatiſtiſche Be: 
fonadbifdhen Franzoſen 
jetzt die Form einer offenen Repolution 
Die Führer organiſierten danach be⸗ 
waffneten Wiberſtand gegen die Durchführung der 

hrpflicht und erklärten der Regierung, die fran⸗ 
böftſchen Kanadier würden rher mit den Waffen in 
der Hand fallen, als ſich zwingen laſſen, für die 
Ziele der engliſchen Politik zu kämpfen. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird, 
wurden in Britiſch⸗Jndten eine Aungahl bekannter 
Inder und Engländer verhaftet und in ſtrengſte 
Schuhheft genommen, weil fir eine republi⸗ 
Taniſche Pemegung im Reiche unterſtützt 
ur derung der Selbſtregie⸗ 
ndien die Sicherheit des Reiches 
gefährder haben ſollen. Als Hauptſitz der Bewegung 
ſel Mabras ſeſtgeſteüt werben. 8 
w Amfterbam, 14. Juli. Nach einem hiefigen 
itte wird der „Times“ aus Newgork gemeldet: 
' erlöndiſche i 
habe in einem Preſſe 


8 ei, und daß 
ringend eines 


megung der Jede geſetzſiche Rege⸗ 


olcher Härten 


Sammlun 


das wirkfamſte Miftel 


ſchuſſes und zahlreichen 


zung für ‚und 
der Krieasbeſchädiatenfür ſorae 


Parteien nabeſtehen 
b volle UHebeteinſtimmung mit dem Standpunkt 
des Reichsausſchuſſes. u w f 0 
über einig, daß die ſoziaſe Fürſorge und die h 
für notwendigen Sammlungen 


Geſandte 
⸗Geſpröch erklärt, 
neutral bleiben, 


zul die Vevölte 
8 Y de 7 Ok 


Heeresverwaltung im, feiner Weile berühren, und 
{ Vorſchlog, die Sammelgelder der bürger⸗ 
lichen Kriegsbeſchadigtenfürſorge dem militäxiſchen 
F zu unteritelfen, abgelehnt werden müße, 


nbauies, iſt im Alter 


Kommerzienrat 
des 5 Herre 
n acgtorden. 


Ruld. mi 
Don. DE 


nech Deurichlenb mit ber 
715 nach 7 nicht auf⸗ 
ren, ohne gleichseltig audi die Aus⸗ 
unbe uach Englend einzustellen. Wenn 
gereinigten Staaten kein Getreide mehr nach 
aus führten, ſo würde das bedeuten, daß die 

genen und die Belgler, die im Lande ver⸗ 
werden, kein Brit mehr erhalten würden. 
Hauptſache für Holland jet eine abſolute uns 
man dürfe deshalb 
denken, daß Helland keinen Kriegs führen könne. 
n feine nationale Ehre auf dem Spiele ftänte, 
die Gefahr einer eventuellen Niederlage das 
nicht vor dem Kriege zurückſchrecken. 


und deutliche 


und unabbängige 


„er und ſeine 


elt Iommen. Die türkiſch: 


fultipierte Land a 2. 
Ureſſe ſei ſtols auf die Waffenbrüderſchaft mit der 


Staaisafueiner teilt mit: Dem Argus 


lottenbura iſt das Prädikat „Pr 
geleat worden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus verhandelte 
nach Erledigung der Reſolutionen betreffend die 
Internierten die dringlichen Anfragen betreffend 
den Reſervat⸗Erlaß des Keiegsminiſteriums. Sämt⸗ 
liche Frogeſteller ſowie die nichtdeutſchen Redner ver⸗ 
urlellten ſcharf den Erlaß als einen Verſuch, natio» 
nale Fragen ig die Reihen der Armee hinein⸗ 
Der deutſche Abgeordnete Schürf ver: 
e dagegen den Erlaß und erklärte, es ſei ganz 
den Erlaß zugunſten der Deutſchen umzu⸗ 
Landesver⸗ 
teidigungsminiſteriums Czapp rühmte 
die Leiſtungen der Truppen im Felde ohne Unter⸗ 
ſchied der Nation. Die glorreiche Axmee habe, Sit 
ſprechend den Abſichten des Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn, ihre Aufgabz im Schutze dep teuren Vater⸗ 
landes erblict und jei nie ein paitiſches Juſtrument 
„Ich bin der 
undaukbarſlen Weile getoht, weil er die Reiſenden vor 
allerlet Uebelſtänden im Lande der Yirronen zu warnen 


Heilige Neutralität. 


Sprache, die 
} n Hingen wird, 
die nordiſchen Staaten 


Eine aufrichtige 
ilſon unangenebm in 
mal bekannt 
enqu fo denten. 
„ Waſhington, 15. Juli. 
pröſentantenhaus bat einftinm 
nommen, die einen Kredit 
Mor für den Bau von 22,000 Flugzeugen 


bon 640 Millionen 


Geld bewilligen und Flugzeuge bauen iſt nicht 
M- und aufreißen. 
gleiten werden ſich aber einſtellen, 
iefe Flugzeuge zu bemannen, und 
zwar mit Fliegern, die den deuiſchen einigermaßen 
ebenbürtig ſind. 


nennenswert ſchwieriger als 


Größere Schwier 
wenn es gilt, d 


nsulitleln aufgeſtellten Poſten 
ſchoſſen wurde, weil ex nach 
troß Haltrufs des 
Schindler war als 


chleſchhandels mi 
Unweit der Stadt auge 
feiner Verhaftung flüchtete u. 
oſtens nlcht ſtehen geblieben „ar. 
notoriſcher Wilderer bekannt. 
Feuer in Ruhleben 
Im Außenbezirk des 
Sonnabend Abend im einem Samppoh. 
Und Kühe untergebzacht waren, ein 
id zwe Kühe find verbrannt. 
iſt nicht anmerichiet worden 
Mater al der Rennbahngeſellſchaft beſchädigt. 
leben waren nicht in Gefahr. 
Quarkumſchläge als Mittel gegen Erblindung. 
Der Soldat Hempel batte infolge einer Schuß⸗ 
ide die Sehkraft aut beiden Augen 
elpzig in die Mehandlüng 
in Sellerhauſen, die ihn 


Tagung der Weratungsſlellen für Krieger⸗ 


fand die Tagung fäntliher deutſcher 
Kriegercheungen jtatt, dle auf Eins 
Landes beratungsſtelle für Krieg 
der un Vorſahre in Berlin! 
gungen peianfialtet worden 
a. das vrentziſche, bayerliche 


2 von Ruhleben brach 
binn der fh 4 in dem Pferde 
ngen in Fortſe 

en abgehaltenen Ta 
„Vertreten waren g. a. prey 
d wilrttembergiſche Kriegnenmgiſte xtra 
en bürgerlichen { 
Gritattung der einzelnen 
berichtete Regſe⸗ 
i sprach der Referent 
us Hauptmann Otte 
Sämtliche Vor⸗ 


vielmehr, nur 


ſtellen der betellinte 


Ades bergungsſte 
rungsrat Trendelendurg ⸗ Berl 
preußtichen Krlegsuuniſter m 
zellſchrüft „Artegerehrungen“. 
e wurden mir Befall aufgenommen. 

Wer Chemuttzer Bürgermeiſter ermordet. 
Bürgermeiſter Kolbe wurde von 


len für, Preußen 2 
verletzung un ße f 
Er begab ſich in v 
der Maſſeuſe Emma Birricher, 
und Quarkuniſchläne e 
Sur dieſe Art und Welſe ſollte d 
geſtellt werden. Für jeden Beſuch 
insgeſamt 20% Mark von 
Außerdem muhten 
bezalht werden. 


Augenlicht wieberher 
hat die Burſcher 2.20. Mark, 
Hempel und deſſen Mutter erhallen. 
ür die Cngrkumſchläge be, 
hat dieſe Behandlung ſeihſtverſtand⸗ 
Ohagſalberin it iet wegen 
aten Gefängnis verurteſit worden. 
emdenbeſuch! 

wird ersäult, da! der 
Mazzont tres 
der Alpenteziphen an ber Kari 
pen um den Hatınklı Ma 


Der Ehemminev f 
tühlenbeitperöfohn bwin 

ti Rochllt unter dem Vorm 
n jeines Vater 


es Mehlgeſchanes 
ermordet und beraubt. 
Vater im Felde iſt, warf die Leſche 
Er iſt geſländig. 
u Unfall des Zaren. 2 
Der „Nußkala Wola“ zufolge iſt 
Bensitiin eines früheren woftarſch 
F aliimongendiich Ua Cas 
„ von Ras weisst it 
lige zo gep, YO SIAr 
on der berbelgectite 
cem Wausurzt 
„Allrad dee Zaenn 


un o muner niht 


Hoch 20 Mark 
Frgeudelnen kerfolg 
lich nicht gehabt. 
Velruas zu ſechs Mon 
Italien verbittet ſich den Fr 
Im „Görvlere della % 


Mühle gelockt. 


aus Graf Bencken⸗ 
gautrabtonr untere 
meins Bexletzung rg. dent f 
exdist inen Shu] SPULE ent Un 
Hagnenman mi w. xo. ; 
das ale nem Inder gur 10, all elle tee zn ſchn 
K itte ertchem ebe unt Laune tg. wer ei 
md deten 2 nezebde lautet: „A 
lein: Freuds, d 
hretgr dazu die anf 
Freilden bench 


Ar weine wong eren, ch 
ate, e ein zt oe und wand an ken ge 
pmensksmetziungenen range AT EHEN. 
„ ee von cluem Vorken er 
tee Sone rt 
Felde, der Acne Anta Aannaler 
! 5 


Das crema. 
un Italleuer den 
un! dein Nrlege habet 

Sinne geredet, und 


unter anon 


aller Pacteien ſicher, wenn ich dem heißen Wunſche 
Ausdruck gebe, daß dieſer Krieg beendet wird, und 
daß es gelingen möge, einen dauernden Frieden zu 
ſchaffen, der leinen Haß zurückläßt und alle Na. 
tionen zu gemeigſamer Kulturerbeit wieder ver. 
einigt. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) 
Sollten aber die Bemühungen um einen chren- 


vollen Frieden noch immer nicht zum Kriegsende 


führen, fo werden wir alle wie bisher unfer Blut 
und alles was wir haben, einſetzen, für den Kaiſer 
und für das Vaterland. (Langanbaltender Beifall 
und Händellatſchen.) Das Haus bertagt ſich 
ſodann auf unbeſtimmte Zeit, 


Frankreich. 

Der König und die Königin von England haben 
vom g. bis 14. Juli die engliſche Front beſucht. Der 
König beſuchte die Schützengraben. verbrochte einige 
Stunden bei den portugieſiſchen Truppen und 
wohnte dem Abblaſen erſtickender Gaſe bei. Das 
Herrſcherpaar traf am 10. Juli mit Präſident 
Poincaré zuſamwen. Am 12 Juli empfing der 
König die Generale Franchet, d'Esperey und Petain. 
Der frantöſiſche Bericht vom 15. Juli, nach⸗ 
mittags, lautete: 

Nach mehrſtündiger Vorbereitung durch Trommel⸗ 
feuer baben die Deutſcken geſtern abend 
itarfen Angriff auf einen borıpringenden Puntt in 
Unſerer Linien wellich von Cern unternommen. 
Der Kampf war ſehr heftig und dauerte die ganze 
Naent bindurch mit wechſelndem Erfolge an. Trotz 
der großen Beſtände, die der Feind in deg Kampr 
warf und der ſtarlen Verwendung pon Flammen⸗ 


werfern, wurden die Angreifer ſchließtich aus dem 


Stützaraben, in den lie, eingedrungen waren, wieder 
binausgeworfen. Sie konnten nur einige Abſchnitte 
in unſerer eeſten Linie auf einer Front von eiwa 
500 Meier halten. Die Artilerietätigteit war im 
Abſchnitt von Craonne unverandert lebhaft 


und es gelang. alle vorgeitedten Fiele nordöstlich 
bom Modbera und an den 
Poehlbeiges zu erreichen. t 
eine bewunderswerte Probe ihrer 
landen und ein ſtoark befeſtigtes Grabennetz 
Feindes in einer Breit 
einer Tiefe von 800 Meier genommen, Die Deus 
ben antworteten kräftig. Ihre Gegenangriffe 
ührlen ſie während eineg Teiles dex Nacht aus. Alle 


ſcheſterlen unter, ſchweten Verluſten in unſerm 
Feuer oder nach Handgemenge. Die Lroberten 


Sicllungen wurden vollſtänd'a gehalten. Die Zahl 


der bei dieſer Unternehmung gemachten Gefangenen 


Letrug 600, darunter neun Offiziere. Feindliche 
Trüppenanſammlungen, die zur Ablöjung beſtimmt 
waren, wurden unter unſer Artillerisſeuer per 
nommen und ſtart mitgenommen. Auf dem linken 
acsufer war die Nacht bemerkenswert durch ſehr 
lebhafte Arlillecietätigfeit in dez Gegend der Höbe 
0% und des Toten Mannes. Weſtlich vom Toten 
Mann wieſen wir einen feindlichen Angriff ab, Im 
Malde von Avocourt ausgedehnte Tätigkeit von Er⸗ 
fundungsabteitlungen. Wir machten Gefangene. Auf 
dem rechten Ilfer wurden feindliche Erxkundungs⸗ 
abteilungen, die unſere Linien am Oſtende des 
Waldes bon Courxieres zu erreichen vecſuchlen, 
durch Feuer zerſtreut. 

Am 15, Juli abends wurde mitgeteilt: 


ringerer Seftigtcit in, der Gegend 
e weiter. Well or aa it ute 


1 Ibernes € 
widerte nur mit Ar 


erfolgreiche Porſtötze 


Bolaute führten wir 
0 aus und brachten 


feindlichen Gräben 
surüd, 


England. 


Die Kohlenförderung in England weiſt im 

dem eriien einen 
Die Ausfuhr hat in 
noch höherem Maße abgenommen, weshalb die Hubs 


zweiten Vierteljahr gegenüber 
Rückgang von 17 Prozent auf. 


gabe amtlicher Zahlen unterbleibt. 


Der engliſche Bericht vom 15. Julk, nachmittags, 


beſagte: 2 
Nächtliche Zuſammenſtöße bon 

von Harrincourt und e 

der Gegend pon Bulle 

don Armentierxes. Wir e 

truppen füdöſtlich von Urmentieres zurück. 
Am 15. Juli, abends, wurde gemeldet: 


Beide Artillexien waren den Taa über n 

1 * 
acht vom 18. zum 14. warfen unſere 
Eiſenbahn⸗ 
stationen hinter den feindlichen Linien und auf ein 
Geſtern wurden trotz 
@swilterhiurmes Bomben abgeworfen auf 
einen feindlichen filugplatz und ein Munitionslager. 
niedergebracht, 
Fünf unferer 


der Nähe von Armentiéres, Wutſchaete und 9 


port. In der N } ı 14 
Flugzeuge Bomben aut ehr wichtige 


großes deutſches Rubelager. 
beftigem, 


Drei deutſche Flugapparaſe wurden 
zwei andere gingen ſteuerlos nieder. 
Apparate werden vermißt. 


1 Pers 


pflegte. — Wir wiſſen jedenfalls, daß deutliche Gäſte in 
der Zelt nach dem Kriege in Italien picht willkommen 
jehe ſwerden, denn fie allein sind mit den Fremden ge⸗ 
Meint, die Mazzon pon den Toren feines Baterlandes 
Wenn unſere Landsleute das nicht 


ſernhalten will. N 
vergeſſen, jo Tann dem Dame ja geholfen werden. 


Jagd. 


Dierberennen. 


— mn ten — — — — 


Shot. edle. 


een Feſteties Brzemyfl, der ſicherer Teilnehmer 
am Großen Preis von Hannover dit, wird von 


Mindenes begleitet ſein. 


Für die Großſe Woche in Hannover find die 
ſehr gilt 
erhielt 19. 
der Preis von Herxenhauſen 37, der Preis von Mentlin 
22. der Vreis von Waldfried 24, ber Preis von Steinach 
, das Fliegex⸗Reſinen 43, der Miederſackſen⸗ Preis 40 
das, Kine em⸗Rennen ) und der Seelhorſt- Ausgleich 
36 Unterſchziſten: von den Peüßngen auf der Hindernts⸗ 
dabaı ſchioſſen das Delſter Jagdrennen mit 33 und das 
Da⸗ 

gegen Aid zwei Berkallfsrennen berunglüdi; daß See. 
Jaadreunen erhlelt nur drei der Auglſt⸗Ausgleich nur 
f beide Rennen 
kter Zrppoſition neu aus⸗ 
it j an Ausgleich. 


Nemungen auch für die Ausgleichsrennen 
ausgefallen. Das Modiugpoven⸗Reunen 


Briuniſchweiger Jagdrennen nut 3) Nennungen. 


ſſeben Anmeldungen. Verein hat 


7 Pie Harburger d 


Nadrennen. 
— 


Stabivert in Hollond. Ver kurzem jand in Hol⸗ 
24 Stunden, 
ten ati. das ven Hans, pon Ec Amſterdam vor 
den Hoeggerd gewonnen wurde. 


land zu Bergen ep Zrem das erirc 


12 
ud van 


140240 


Smolenſti ein großes Geheimardin der 5 
Gendarmerie und 

Galizien bis 1015, insbeſondere in 0 
und Tarnow aufgefunden wurde. Es handele ſich 
um wichtige politiſche Dokumente, die e N 
unterirdiſchen Gemach eines alten Schloſſes in 40 
Kiſien aufgefunden wurden. 


Potersburger . 1 
Selfinafors, daß der finniſche Landtag in dritter 
Leſung die Vorlage über den Achtſtundentag an⸗ 
genommen hat. 


beſonders weſtlich 


Feind 0 } 
Ilnartetel ber und verſuchte unſere Abteilungen, die 
Kaluſcz halten, zu 


voll Oberſt 
Regiments 


einen 


\ on Craonne Noc 
ſtarkex Artillerievorbereſtung haben unſere Truppen 
um 7,45 Uhr abends die deutſchen Stellungen an 
zwei Punkten der Champagnefxont angegriffen. Der 
Angriff wurde mit außergewöhnlicher Kraft geführr 


Nordweſthängen des 
niere Soldaten haben 
Tüchtigkeit be: 

es 


von unnefahr 800 Meter und 


tillexiefeuer 
Abteilung gegen einen unſere 
Dviranſce vorzugeben. 

ara natenkampf acritreuf 
mehre, eine große Menge Bomben und anderes 
Kriegsmaterial in unſeren Händen. i 
Frunt ſchwaches Artilleriefeuer. — Rumäniſche 


Der Axtillerietampf gina tagsüber mit ge⸗ 
8 N ber Gegend weſtlich ban 


| b hatten, Dex 0 

eric. Weſtlich der Burte du 
Mesnik und in den Axgonnen in der Richtung auf 
in die 
efangene 


„Erkund unge, 
obteilungen, die für uns cünſtia verliefen, ſüpöſtlich 
Vorſtöße alüdten in 
court, Gabrelle und ſüdlich 
warfen deutſche Sturm⸗ 


Dienstag, 17. Juli 1917. 


Rußland. b 8 
Ein ruſſiſches Geheimarchiv entdeckt. Tie 
Kralauer Nowa Reſorma“ berichtet A 


über ihre Tätigleit in 
nd Bemberg, Krakau 


in einem 


Die 
aus 


Finnland. 


Achtſtundenarbeitstag in 
meldet 


Telegraphen⸗Agentur 


Der ruſſiſche Bericht vom 14. Juli meldet: 

Westfront. An der untecen Lomnica 
Kaluſtz bis zux Flußmündung 
Bei der Stadt Kaluſcz mochte der 


Gewehrfeuer. a 
Angriffe von Moseiiko und ben 


z mei 


vertreiben. Wir wieſen beide 
In dem Kampf bei Kalufca fiel ruhm⸗ 
Tumofefer, der Kommandant des 
Rogatin. Südweitlich von Stolufca 
nahmen wir nach Kampf das Dort Nobieo, Auf der 
Übrigen Front keine eränderxungen. — 
Rumäniſche Front und Kaukaſus⸗ 
front. Nichts zu melben. Eines unierer Flua⸗ 
zeugaeſchwader warf Bomben auf den Vabnhof ver 
Turmont ſüdlich von Dünaburg. 
Türkei. 

Die Lage im emen. Die Agentur Milli er⸗ 
fährt: Nach den letzten aus dem Yemen einge- 
langten authentiſchen Nachrichten üben unſere 
Truppen und Mudſchahids des Imam Qahia fort» 
geſetzteinenſtarken Druckaufdie Eng⸗ 
länder aus. Jüngſt verſuchte der Feind unter 
dem Schutze feiner Kriegsſchiffe eine zwiſchen 
Hodeida und Letſche an der Küſte gelegene Oxt⸗ 
ſchaft anzugreifen. Die Engländer, die ſich 
boxt feſtſetzen wollten, konnten ſich nicht einmal 
einen Tag lang halten, ſondern wurden bon 
unferen Truppen verjagt. Die allge⸗ 
meine Lage im emen iſt ſehr befriedi⸗ 
gend. Die Lebensmittel find wohlfeil. Die Hal⸗ 
lung det Aufrührers Huſſein wird von der ganzen 
Bevölkerung gebrandmarkt. Huſſein wurde von 
unieren durch die Mudſchaßids des Imam Mahia 
verſtärkten Truppen erfolgreich im Rücken ange⸗ 
griffen. 


Angriffe ab. 


Bulgarien. 


Der amtliche Tagesbericht vom 15. Juli lautete: 
Mazedaniſche Front. Nach heftigem Ar⸗ 
berſuchte eine engliſche Infanterie⸗ 
Poſten weſtlich vom 

aber im Hand⸗ 


wurde 
ließ mehrere Ge- 


und 


An der übrigen 


Front. Seitlich von Tulceg Anfanterie und 
Artilleriefeuer. Seſtlich pon Mabmudia in der Nähe 


der Dörfer Muru Kö und Dunavetz überichritten 
ruſſiſche Erkundunasahteilungen. 


* ausgerüſtet mit 
Maſchinengewebren. während der Nacht auf Nabr⸗ 
zeugen den St. Georasarm und verſuchten unſeren 
vorgeſchobenen Poſten anzugreifen, fie wurden ſe⸗ 
doch durch einen Gegenanariff vertrieben. 


Norwegen. 
Ruſſiſche Bla 


Plüchtuing En 

hahnerſtr in 52 

ſind Deshalb in Bergen in Schulen und anderen 
Gebäuden untergebracht worden. 


Aſien. 

Der Kampf zwiſchen Koiſerlſchen und Nepuhbli⸗ 
lanern in Chins. In dem Gefecht zwiſchen den 
Republifanern und den Monarchiſten wurden 
10 Soldaten und über 80 Zipilperſonen (0) getötet, 
80 Soldaten und viele Zivilperſonen verwundet. 
Der angerichtete Materialſchaden iſt gering. Plün⸗ 
derungen fanden nicht ſtatt. 


Afrika. 

Premierminifter Batha iſt infolge von Weber» 
arbeitung leidenb und muß ſich auf Anordnung 
des Arztes zwei Monate lang ſchonen. Der 
Miniſter für Unterricht und Bergwerke Malan 
wird ihn zeitweilig vertreten. 


—— R 


Kostenlose Untersuchung der Augen 
zwecks Zuerteiluag richtiger Gläser. 


Das Straßenrodrennen Paris.—Deuraan—Parik, 
daß Anfang Jull gefahren wurde. gewann 
Barthelmy in 2 Std. 26 Min, vor Lemse Happe 
und Pellezjer. Jufolge des ſchlechten Wetters war 
die Beteiligung ſehr ſchpach, do ſich von den 57 ge⸗ 
meldeten Fahrern nur 20 dem Starter ſtellten. 


Jagd. 


Der Fang hon Krammetsvögeln. Wie im Jahre 
1916 wird auch zn Jahre 1017 das fangen pon 
Krammetsvögeln durch Ausübung des Dohnenſtiege 
mittels hochhängenden Dohnen wieder geſtartet, zun die 
Krammetsvögel der mienſchlſchen Ernahrung in den 
legten Monaten des Jahres dieuſtbar zu machen. Die 
Freigabe des Dohuenſtiegs bleibr den Landeszentrgl⸗ 
behörden üdertaſſen und It auf die Zelt vom 1. De 
tober 1917 bis 31. Dezember 1017, beſchrankt worden. 
damit ſie uſcht innerhalb der Schonzeit für Droſſeln 
erfolgt und damit nicht niſteude Singvögel ihr zum 
Opfer fallen. 


Handelsnachrichten. 
Berlin, 16. Juli. Börfenftimmungsbilb. 
Bei unverändert ruhigem Geichäft trot die Börſe, 
nachdem nunmehr die innerpolitiſche Lage durch den 
Reichsfanglerwechſel geklärt exſcheint. in die neue 
Woche ın feſter Haltung ein Die Kurs veränderungen 
hielten ſich aber, der Geſchöftsſtille entſprechend, in 
engen Grenzen. Im Mittelpunkt bed Intereſſes 
ſtanden 919 K Berftahien noch einige Sonder⸗ 
bapiere, wie Oberſchlef, 3 Mannesmann, 
Mir & Geneſt. Westf Stahlwerke u. a. Sonſt iit 
ſrichts dont Wön Au berichten. 5 
% Berlin, Id Juli. Weebuttenberiit Die 
Kgchfrage bach Zen perſchiedenen noch im freien Ver⸗ 
fehr befindlichen Artileln bleibt nach wie vor lebhaft. 
doch iſt das Angeßet, beſonders in Sämereſen, die 
zum Anbau in der jetzigen Zwiſchenfruchtperlode ge⸗ 
braucht werden, nicht genügend, Auch füx Heu ſtellt 
ſich der Knauf ſchwieriger. da die Ginſäufer nach der 
neuen Verordnung die Gebote in Einklang mit denen 
der Sebresverwallung halten müſſen. Wetter ſchön. 
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Kämpfe auf dem linken Maasufer. 


j | Sechs ruſſiſche Entlaſtungsvorſtöße bei Laziany geſcheitert. — Etürlere Kämpfe füdlich von Kaluſz. 7 


Deutſcher Abendbericht. Englands neueſte Oewalttat gegen Sin dad hinter die Ani 
WIB Berlin, 17. Juli, bericht. das Böllerrecht. 1 eee 


Ber Beite Bi ae dem linken on den engliſchen Angriff auf deutſche, im 
ufer gekämpft. Schutze des holländiſchen Hoheitsgebiets befind⸗ Aus N f wi 18 ARE | 
Im Oſten keine beſonderen Ereigniſſe. liche Schiffe liegen weitere Meldungen vor, die Ben auge a ſich 2 zur Kriegs- 

das herausfordernde Vorgehen der Engländer erklärung gegen Deuſſchland entſchloß, wurde von 


E 


. 


Finnlands Vorräte konnten unter ſeinen 
Umſtänden bis zur nächſten Ernte ausreichen. 
Die Einfuhr von Lebensmitteln iſt fortgeſetzt 
zurückgegangen und hat jetzt ſo gut wie ganz 
aufgehört. Während der vier erſten Monate 
dieſes Jahres führte Finnland im ganzen 
18 Millionen Kilogramm Getreide ein, während 


in ein immer helleres Licht rücken. Aus] die normale Getreideeinfuhr des Landes für iitzriſche N 1 

ö Der flerx.⸗ Angar. Hekkesbericht. Amſter dam wird berichtet: dieſen Zeitraum ſich auf 118 Millionen Kilo- e ee part 2 Kl enen 
8 WIB Wien, 17. Jul. Der von den Engländern angegriffene] gramm beziffert. Einige Ausſicht auf eine Ver⸗ Abr Wohl gingen | Auffaſſungen dieſer 

Amtlich wird verlautbart: deutsche Geleitzug beſtand vermutlich aus mein gerda ern geh dennſthaen de General Persönlichkeiten meistens bahn, daß die Vereinigten 

8 R I 8 1 Sbehör e „ lich r s dahin, \ | . 

Dampfern. Die bei Bergen geſtrandeten zömsahtierungäbsnörden. han den Ne Staaten durch Truppenentſendung jih aktiv am 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Dem Druck der deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
Aungariſchen Truppen weichend, räumten die 
Rüſſen geſtern Kaluſz und das weſtliche 
Lomnica-Ufer; die Verbündeten rücklen nach. 

Südlich von Kaluſz kam es ſtellen⸗ 
weile zu ſtärkeren Kämpfen. 

Bei ve ſcheiterten ſechs 
cuſſiſche Entlaſtungsvorſtöße am 
Widerſtand kroatiſcher Bataillone. 

„Bei Landeſteru und Nowica er⸗ 
zielten wir Raumgewinn. 

Sonſt weder von der Oſtfront noch aus 
Albanien Neues zu melden. 


gouverneur Finnlands ſeinerzeit erklärt, daß es 
ihre Aufgabe ſei, in erſter Linje das Bedürfnis 
des Heeres, der Munitionsarbeiter und der fünf 
größten ruſſiſchen Städte an Korn und Mehl zu 
ecken. Erſt wenn deren Bedarf befriedigt ſei, 
könnte ſich Finnland Hoffnung darauf machen, 
ſeine Korn⸗ und Mehlvorräte durch Zufuhr aus 


Dampfer find die „Lavinja“ aus Hamburg und 
die „Argo“ aus Bremen. Die geſtrandeten 
Schiffe ſollen flottgemacht und nach De Holden 
geſchleppt werden. Von den Beſatzungen wurden 
ſechs Mann getötet; ein Mann wird vermißt. 
Die Granaten der engliſchen Kriegsſchiffe ſind 
wiederholt auf niederländiſches Gebiet gefallen, 
u. d. auch auf das deutſche Internierungslager 
in Bergen. Einige Deutſche wurden getötet. 
Nach ſpäteren in Amſterdam vorliegenden 
Meldungen war der zweite bei Bergen ge⸗ 
nicht. wie, 


Kriege beteiligen ſollten, aber zugleich war man ſo 
gut wie übereinſtimmend der Meinung, daß man ſich 
damit würde Zeit laſſen müſſen. Manche Fachleute 
rechneten ein Jahr heraus, manche einen noch 
längeren Zeitraum, ehe man Truppen nach dem 
alten Erdteil hinüberſchicken könnte. Man wies 1 
darauf hin, daß erſt einmal ein genügend großes 
Offizierkorps geſchaſſen werden müßte und daß erſt 
dann ernſthaft an die Ausbildung Hunderttauſender 
don Soldaten würde gegangen werden können. 
Außer Theodor Rooſevelt verſpürten nur ganz 
wenige den Wunſch, mit möglichſter Beſchleunigung 
auf den Kriegsſchauplatz zu eilen. A 
Wenn nun entgegen dieſer allgemeinen Anja 


Italieniſcher Kriegsſ 
* olbricon 


Lichter. N 
e er 9 +. 


u und von der Nonzoft 
IB Bien, 17. Juli. 
. m Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Bei aufheiterndem Wetter 
fanden in Oſtgalizien nur Plänkeleien 
und kleinere Gefechte ſtatt. Ein ruſſiſcher An⸗ 
griff gegen die Wyſeka⸗Höhe, einem nördlichen 
Ausläufer der Waldkarpathen, wurde glatt ab- 
geſchlagen. Ueberdies gelang es, die eigene 
Front nordöſtlich von Kaluſs etwas vorzu⸗ 
treiben, Das Hochwaſſer des Dujeſtr 
und ſeiner Nebenflüſſe it im Verfallen: 
die Wege dagegen ſind noch immer 
grundlos. 

Teile der Tiroler und der Iſonzo⸗ 
front hatten zeitweiſe lebhafteres Artillerie- 
feuer. Bei Selo, das am Höhenrande der 
Breſcovica⸗Spalte nordöſtlich von Jamiano 
liegt, brach ein italieniſcher Angriff zum größten 
Teil ſchon in unſerm Sperrfeuer zuſammen. Die 
) Reſte des italieniſchen Stoßtrupps, die bis zu 

unſeren Stellungen kamen, wurden im Hand⸗ 


Aus dem 


gemenge zurückgeworfen. Kurz vor 
- Mitternacht drangen die Italiener in ein 
* ſchmales Frontſtück dort ein. Ein Gegen⸗ 
0 angriff warf ſie hinaus. 
Unſere Flieger leaten erfolgreich 


Bomben auf Militärbaracken im Vallene⸗Tal. 


4 Aoyd Georges Pläne mit Deutschland. 


? Das Blatt Lloyd Georges „Pall 
| Mall Gazette“ ſchreibt: f 
' N Wenn wir die Lage recht beurteilen, ſo will 
Deutſchland ein neues Friedensangebot machen, 
ehe die Verbandsmächte erneut die Verwund⸗ 
barkeit Deutſchlands offenkundig machen 
können. Aber erſt, wenn die deutſche Nieder⸗ 
0 lage auf der ganzen Linie klargeworden iſt, 
N können wir das Schauſpiel einer Demokrati⸗ 
ſierung Deutſchlands ohne Mißtrauen be⸗ 
trachten. 

Solange diedentſchen Heere nicht 


durch den Verband zerſchmettert 
find, dürfen wir Deutſchlands politiſcher 
Komödie keine zu große Bedeutung beimeſſen. 


* 


Die deutſchen Heere: das iſt das deutſche 
Volk in Waffen. Es ſoll alſo durch die 
Entente zerſchmettert werden, ehe dieſe an 
Frieden denkt, und die Zeitung Llond Georges 
enthüllt das als den Plan des engliſchen 
Premierminiſters. 


Ablöſung des norwegischen Geſandten 
in Berlin. 


Der norwegiſchen „Norges Sjöfarts og 
Handelstidende“ zufolge ſoll der Berliner Ge⸗ 
ſandte v. Ditten durch den norweaiſchen Ge⸗ 
ſandten in Stockholm Hagerup abgelöſt 
werden. * 


daß dort 
b 


ob das 
kelkkräfte die den Geteitgug deutscher Bra 
ſchiffe an der holländiſchen Küſte angegriffen 
haben, aus 19 bis 20 Torpedobooten 
und Totpedojägern beſtanden haben. 
Vier deuſche Schiffe find in den Grund gebohrt, 
drei geſtrandet und zwei ſind nach England auf⸗ 
gebracht worden. Von den geſtrandeten Schiffen 
ſtehen zwei in Brand. 

„Algemeen Handelsblad“ ſchreibt in einem 
Artikel: Es brauche nicht erſterwieſen 
zu werden, daß der Angriff inner⸗ 
halb unſerer Hoheitsgewäſſer ge⸗ 
ſchah. Die beſchoſſenen Schiffe lagen einen 
halben Kilometer vom Strande ent⸗ 
fernt, und die neutrale Zone iſt mehr als 
zehnmal ſo breit. Die Kriegshandlung 
der engliſchen Schiffe war alſo eine ernſte und 
io flagrante Verletzung unſerer Neutralität, wie 
möglich, und um ſo ärger, weil man trotz der 
damit verbundenen Gefahr für die Bevölkerung 
und trotz der Tatſache, daß die Beſchießung auf 
unſer Land, unſere Häuſer und Bauernhöfe ge⸗ 
richtet war, nicht davor zurückſchreckte. 

Das Haager Korreſpondenzbureau berichtet, 
daß eine amtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet wurde. 


Muaſſenrüctritte ruſſiſcher Minister. 


Aus Petersburg meldet Reuter: 

Der Finanzminiſter Schingareff, der 
Unterrichtsminiſter Manuiloff und der 
Miniſter für öffentliche Unterſtützungen Fürſt 
Schakowſkij find zurückgetreten. 

Protopowitſch wurde zum Miniſter für 
Handel und Gewerbe und Tſcharnowſki 
zum Unterrichtsminiſter ernannt. 

1 * „ 

Im Miniſterium Lwoff kracht es alſo wieder 
einmal gewaltig. Anſtatt daß die Ententepreſſe 
an dem Reichskanzlerwechſel in Deutſchland 
herumdeutelt, hätte fie alſo Gelegenheit genug, 
im eigenen Lager kritiſche Umſchau zu halten. 


Finnlands Notlage. 


Stockholm, im Juli. 

Die Lage Finnlands wird Tag für Tag be⸗ 
drohlicher. Während die anarchiſtiſchen und 
ſyndikaliſtiſchen Elemente die Rechtsſicherheit, 
namentlich in den größeren Städten, ernſtlich 
gefährden, und das ruſſiſche Militär, welches das 
arme, geplagte Land überſchwemmt, anſtatt 
Ordnung zu ſchaffen, vielfach gemeinſame Sache 
mit den Ruheſtörern macht, werden die kärg⸗ 
lichen Lebensmittelvorräte allmählich erſchöpft, 
und man rechnet in den allernächſten Wochen mit 
dem Eintritt einer wirklichen Hungersnot. Die 
finniſchen Staatsbehörden, an der Spitze der⸗ 
ſelben der Senat, haben alle erdenklichen An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um die ſchlimmſte Notlage 
abzuwenden: alles wor jedoch vergeblich, und 
namentlich verhallten alle Bitten, welche man an 
Rußland um wirtſchaftliche Hilfe richtete 


faſt N 
es in Finn ungerechtfertigte 


Säarte, d 


Hauptſtadt Helſingfors halten ſich gegenwärtig 
nicht weniger als 30000 ruſſiſche Soldaten auf. 
Dieſe eſſen ebenſoviel Fleiſch als die ganzen 
finniſchen Zivilperſonen zuſammen. 

Vor einiger Zeit verſprach das Kommando 
des in Helſingfors liegenden ruſſiſchen Militärs 
auf ernſte Vorſtellungen von finniſcher Seite 
hin, daß der wöchentliche Fleiſchverbrauch des 
Militärs auf 1400 Gramm eingeſchränkt werden 
würde. Wie „großmütig“ dies ruſſiſche An⸗ 
erbieten iſt, erhellt deutlich, wenn man bedenkt, 
daß die wöchentliche Fleiſchration eines gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen in Helſingfors nicht mehr als 
200 Gramm beträgt! Dabei beſtehen die Ruſſen 
darauf, daß die Ausfuhr von gewiſſen Lebens⸗ 
mitteln aus Finnland nach Rußland fortgehe. 
Namentlich erhält die Hauptſtadt Petersburg 
jede Woche ſehr beträchtliche Mengen von Milch 
und Milchprodukten aus Finnland. Die Ver⸗ 
gütung dafür beſteht in faſt wertloſen ruſſiſchen 
Geldzetteln. In der letzten Zeit hat Peters⸗ 
burg täglich aus Finnland durchſchnittlich etwa 
8090 000 Kilogramm Milch, 3000 Kilogramm 
Butter und 2500 Kilogramm Käſe erhalten, ob⸗ 
wohl an dieſen Lebensmitteln in Finnland ſelbſt 
große Knappheit herrſcht. 

Trotz der dringendſten finniſchen Vor⸗ 
ſtellungen will die proviſoriſche Regierung Ruß⸗ 
lands auf das unbeſchränkte Requiſitionsrecht 
des in Finnland liegenden ruſſiſchen Militärs 
hinſichtlich der Lebensmittelvorräte des Landes 
nicht verzichten, und das Militär wird demnach 
in keiner Weiſe von der ſonſtigen Lebensmittel⸗ 
regulierung der finniſchen Behörden berührt. 
Der finniſche Landtag verlangt, daß das ruſſiſche 
Militär innerhalb des Staatsgebietes Finn⸗ 
lands ſeine Lebensmittelbedürfniſſe entſprechend 
dem allgemeinen Regulierungsplan, der für alle 
ſonſtigen Einwohner des Landes Geltung hat, 
gedeckt bekommen ſolle. Etwas Deratiges will 
aber die ruſſiſche Interimsregierung nicht zu⸗ 
laſſen: denn in ihren Augen müſſen die Inter⸗ 
eſſen des finniſchen Volkes natürlich denjenigen 


der ruſſiſchen Garniſontruppen hintangeſetzt 
werden. E Dr‘ 
Je deutlicher der ſchroffe Widerſpruch 


zwiſchen den einheimiſchen finniſchen und den 
ruſſiſchen Intereſſen auf dieſem und auf anderen 
Gebieten einleuchtet, um ſo kräftiger wird das 
Verlangen der Finnländer nach vollſtändiger 
Unabhängigkeit von Rußland und einem freien, 
nicht nur dem Namen nach ſelbſtändigen, finni⸗ 
ſchen Staatsgebilde. Unter dem Geſichtspunkt 
iſt denn auch die Reſolution der finniſchen 
Sozialdemokratie, welche die möglichſt baldige 
Errichtung einer freien „Republik Finnland“ 
fordert, zu beurteilen, der inzwiſchen die Selbſt⸗ 
ſtändigkeitserklärung durch den finniſchen Land 
tag folgte. 8 


faſſung der Militärs und entgegen auch der urſprüng⸗ 
lichen 5 Abſicht der Regierung ſelbſt die 
amerikaniſche Regierung zu dem Entſchluſſe gelangt 


die 


4 


ift, unter dem Befehle des aus dem Mexikofeldzuge 
nicht allzu rühmlich bekannten Generals Perſhing 
alsbald Truppen nach Frankreich zu ſchicken, ſo hat 0 
darüber kürzlich ein offenbar ſehr gut unterrichteter 
Waſhingtoner Bericht der Newyorker „Sun“ Aus⸗ 
kunft gegeben. Das Blatt teilte mit, daß der Ent⸗ 
ſchluß des Präſidenten, die Truppen nach Europa 
hinübergehenzulaſſen, vor allem auf die Ratſchläge der 
Mitglieder der franzöſiſchen Amerikamifſion, ins⸗ 
beſondere des Feldmarſchalls Joffre zurück- 
zuführen ſei. Der Präſident habe domit die Aue 
faſſung des Sekretärs des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
amtes über den Haufen geworfen, obwohl dieſe Auf⸗ 
Faltung ſich auf die Meinung der Mehrheit der Mile 
glieder des amerikaniſchen Generalſtabes geſtüßzt 
habe, 1 

Nach der Mitteilung der „Sun“ hat aber Präſi⸗ 0 
dent Wilſon, der ja überhaupt die Gewohnheit hat, 
ſeine Anſchauungen recht oft zu ändern, ſelbſt vor 
der Ankunft der franzöſiſchen Kommiſſion die Auſ⸗ 
ſaſſüng vertreten, daß die Vereinigten Staaten erſt 
115 Millionen Mann ausheben, ausbilden und polls 
ſtändig ausrüſten ſollten, ehe ſie daran denken 
könnten, irgendwelche Truppenmacht nach Europa 
zu schicken. Dies war auch die Anſicht des General- 
ſtabes und damit ſtimmte Stagtsſekretär Baker voll⸗ 
ſtändig überein. Der Sekretär verfocht ſtets und 
bis in die letzte Zeit dieſe Anſchauungen der General 
ftäbler im Weißen Hauſe. Gewiſſe amerikaniſche 
Kreiſe, vor allem wohl alſo der ſtürmiſche Herr 
Rooſevelt und ſeine Freunde, ließen es freilich nicht 
an Vorſchlägen fehlen, daß eine größere Truppen⸗ 
macht ſehr raſch nach Europa herübergewor fen 
werden ſollte, aber der Präſident blieb den Anden 
tungen gegenüber noch feſt und verwies auf die 
Meinungen ſeiner fachmänniſchen militäriſchen 
Berater. 2 2 

Dieſer Entſchluß ſchien jo ſehr feſtzuſtehen, daß, 
als die erſten Gerüchte laut wurden, Marſchall 
Joffre wolle die Regierung um ſofortige Entſendung 
von Truppen bitten, wohl eine ſtarke Erregung im 
Kriegsdepartement entſtand, aber Staatsſekretär 
Baker und die Generalſtabsoffiziere dem Gerüchte 
nicht recht Glauben ſchenken mochten, weil ſie ja feſt 
überzeugt waren, daß Präſident Wilſon an der 
Auffaſſung der Kriegsabteilung feſthalten würde. 
Die Auffaſſung hatte ja auch ihre guten ſachlichen 
Gründe, denn fie ſtützte ſich darauf, daß das ſchnelle 
Hinausſenden von Truppen die Maſchinerie für die 
Aufſtellung einer großen Armee lahmlegen würde, 
weil die aufzuſtellenden Truppenmaſſen dann ohne 
geeignete Offiziere für die Ausbildung ſein würden. 
Außerdem meinte man, daß man vor dem Herbſt 
doch nur eine geringe Truppenmacht würde nach 
Europa ſenden können, und daß damit den Eng- 
ländern und Franzoſen kein großer praktiſcher 
Nutzen gebracht werden könnte. 

Die Einwände wurden dem Marſchall Jofffre 
entgegengehalten, als er deutlicher wurde, aber er 
behauptete, die „moraliſche“ Wirkung der raſchen 
Entiending einer, wenn auch geringen Truppen⸗ 
zahl wöre gerade in dem gegenwärtigen 
kritiſchen Stadium des Krieges von größt. 
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ſedeutung. Joffre hatte alſo ſchon damals die 
Reinung, daß feine Landsleute einer 
zmutigung bebürften. Außerdem Be 
haubtete der Marſchall, der Plan, erſt eine ſehr 
große Truppenmacht auszubilden und dieſe dann 
auf einmal herauszuſchicken, wäre unpraktiſch, denn 
t die Hinüberſchaffung von einer halben Million 
ann würbe man mindeſtens fünf Monate 
brauchen. Außerdem würde die in Amerika zu 
erreichende Ausbildung nicht annähernd ſo gut ſein 
können, als wenn die Truppen auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze ſelbſt ausgebildet würden. 

En ſtand aljo die Auffaſſung des franzöſiſchen 

Marſchalls derjenigen der amerikaniſchen Fachleute 
tritt gegenüber, und die franzöſiſche Kommiſſion 
empfand dieſen Gegenſatz ſelbſt ſo ſtark, daß ſie die 
Zeitungsleute, denen Marſchall Joffre ſeine An- 
ſchauungen auseinandergeſetzt hatte, bat, dabon 
nichts an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, 
weil man die amerikaniſche Regierung und den 
Generalſtab nicht in ihren Empfindungen verletzen 
wollte. 
Die zarte Rückſichtnahme war allerdings über ⸗ 
flüſſig, denn Präſident Wilſon und ein großer Teil 
der Mitglieder des Generolſtabs bereiteten ſich 
bereits auf ihren Umfall vor. Und zwar — und 
dies iſt für amerikaniſche Verhältniſſe bezeichnend 
— nicht, weil fie ſich ſachlich von dem franzöſiſchen 
Feldherrn hatten überzeugen laſſen, ſondern weil, 
wie die „Sun“ andeutet, der Marſchall 
ieitens des amerikaniſchen Volkes 
einen außer gewöhnlichen herzlichen 
Empfang gefunden hatte, einen herzlicheren, 
als alle jeine franzöſiſchen und engliſchen Reiſe⸗ 
begleiter. Man nahm alſo Anſtand, einem Manne, 
der ſich ſo ſchnell die Neigung des amerikaniſchen 
Bolkes gewonnen hatte, feine Wünſche nicht zu 
erfüllen. 

So fiel alſo Präſident Wilſon zuerſt um, und 
ihm folgte der Chef des Generalſtabes, General- 
major Scott. Einer dieſer Neubekehrten zog immer 
wieder den anderen nach ſich und fo fand ſich ſchließ⸗ 
lich Staotsſekrelär Baker mit feiner von Joffres 
Wünſchen abweichenden Anſicht allein auf weiter 


Flur. Marſchall Joffre aber konnte, als er nach 
Europa zurückreiſte, die feite Zuſicherung mit⸗ 


nehmen, daß ihm in wenigen Wochen einige omeri⸗ 
kaniſche Truppen (beren Zahl und Bedeu⸗ 
tung dann in der Preſſe in lächer⸗ 
Jlichſter Weiſe übertrieben wurde nach 
dem Kriegsſchauplatz in Frankreich folgen würden. 

Pröſident Wilſon hat ſich jedoch geirrt, wenn 
er aus der Beliebtheit des franzöſiſchen Feldherrn 
bei der amerikaniſchen Bevölkerung ſo weitgehende 
proktiſche Folgerungen gezogen hat, denn mit 
der ſo raſchen Entſendung des kleinen 
Truppenkontingents iſt man in 
(weiteſten Kreiſen der Bevöllerung 
wenig ein verſtanden. 


Die engliſche Niederlage bei Gaza. 

Ein nachträgliches Eingeſtändnis der Nieder ⸗ 
lage bei Gaza enthält der Londoner „Obſerver“, 
der jetzt ſchreibt: \ 

Nachdem Sir Edmund Allenby in Aegypten 
eine neue Stellung angetreten hat, iſt eine amt⸗ 
liche Aufklärung über die Urſache von Sir Archi ⸗ 
bald Murrays Erſetzung durch ihn nötig. \ 

In Murrays Bericht wurde die Schlacht bei 
Gaza als ein Sieg geſchildert. Man muß aber 
ſagen, daß ſie es nicht war. General 
Kobell griff Gaza on und es gelang ihm nicht, 


durchzukommen. Gerüchte, die fir auf Privat⸗ 
nachrichten ſtützen, beſagen, daß bei hart ⸗ 
näckigeren Anſtrengungen oder ſtärkeren 


Leiſtungen Gaza in unſere Hand gefallen ſein 
würde, und daß die Waſſerſchwierigkeiten hätten 
vorhergeſehen werden müſſen. N 
Wir bedürfen einer amtlichen Aufklärung, 
damit das, was bis jetzt mit dem Schleier des 
Geheimniſſes umgeben iſt, klargeſtellt wird. 
Von wem wurde der Rückzug bei Gaza ange 
ordnet und war er notwendig? 

An ſich ſelbſt war er das Zuge⸗ 
ſtändnis einer Niederlage, und dieſe 
Tatſache dementieren zu wollen heißt, uns ſelbſt 
den Glauben vorläuſchen, daß wir ſieg ⸗ 
reich waren, wo wir es nicht waren. 

Jedeutſamer Inſchriſtenfund in Norwegen. 

toriſche Grabfunde gehbren in Norwegen nicht 
u I ben Sellenheiten, Allerdings kommt es nicht 
Lauf vor, daß bei ſolchen Gelegenheiten wichtige Funde 
gezeitigt werden, die der Wiſſenſchaft wertpolles neues 
orſchungsmaterial liefern. So iſt das Aufſehen zu er⸗ 
Klären das die Aid ot einer Juſchrift in dem Grabe 
eines Kornackers des Hofes Egge in den zur Laudſchaft 
Sogn gebörſgen Agedal erregt, Das Grab ſtammt. wle 
Der, Beltichtift „Mederſachſen Miederfachienveriog Karl 
Schaͤnemann, Bremen) aus Chriſtianig mitgeteilt wird, 
aus der Yeit ungefähr #00 v. Chr. und iſt von Profeſſor 
Schetelig einer Umerſuchung unterworfen worden. Dabel 
Aae ſich unter anderem eine Steinplatte mit 175 Witch» 
taben forte anderen Zeſchen, die aus der Beit vor der 
Entſtehung der Eddalteber ſtammen. Die Deutung dieſer 


Demerkenswerten Inſchrſften, die vovausſichklich längere 
Belt in Anſpruch nehmen wird, ſteht noch aus. 


Originalradierung von Max Liebermann. 
Zum 10, Geburtstage von Mar Liebermann bittet 
der Preufuſche 1 vom Roten zn um 
erbffentlichung der n 7 r durch die Gut 
Profeſſor Liebermauns noch im Weite einer Anzahl 
vom Künſtler handſchriftlich unterzeichneter Originals 
Jadlerungen iſt. Dieſe nummerierten und ſignſerten 
ginalradierungen werden als agreement gegen 
. 185 von 71 —— 91 em BAER d Don 
1 n Kreuz Abteilung erlin W. m Karls⸗ 
Bad 23 (Poſtſcheckkonto: Berlin 1681). 


1 e ſeit Uſtugſten. 

8 Saxtorfer Moor bei Schwanſen in Holſtein ge⸗ 

riet am erſten Pfingſttage in Grand der bisher nicht 
ſcht werden konnte. Junachſt wurde die Hälfte de 

Moores zerſtört. Neuerdings hat das Feuer auch au 

die andere Halfte übernegriffen, jo daß alch dieſes ver⸗ 

— — a Behr. Mit verbrannt iſt eine große Menge 


* 


Daunvveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


Lloyd Georges Stellung geſchwächt 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus London erfährt, 
verſuchte außer mit Asquith Lloyd George noch 
mit Lord Haldane, der im Kabinett Asquith 
Kriegsminiſter war, Verbindung zu gewinnen, 
um auf dieſem Wege Anſchluß an die große 
liberale Partei zu finden. 

In Unterhauskreiſen betrachtet man indeſſen 
alle dahingehenden Bemühungen Lloyd Georges 
als ausſichtslos. Seine parteipolitiſche 
Stellung gilt deshalb bei den kommenden 
Auseinanderſetzungen im Unterhauſe als ſehr 
geſchwächt. 

Allgemein hält man Bonar Lawals den 
kommenden Mann, und im Zuſammen⸗ 
hang damit wird die Herzlichkeit der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Asquith und Balfour viel 
benierkt. 


Das N-Bost als Miniſterſtürzer. 


Die Wirkung unſeres U- Boot⸗Krieges geheim ⸗ 
zubalten, iſt natürlich dos eifrigſte Bestreben unſerer 
Gegner. Je grimmiger ſie ſeine Schlöge verſpüren, 
bejio größer wird der zur Schau getragene Opti⸗ 
mismus. Das pöllige Vexſagen the complette 
failure) dex deutſchen U-Boot⸗Sperre iſt zu einer 
ſtändigen Wendung in den engliſchen Blattern ge⸗ 
worden. Es gibt aber Wirkungen, die ſich nicht ge⸗ 
heimhalten laſſen, und das find z. B. die Miniſter⸗ 
kriſen und der raſche Verbrauch von Marine 
miniſtern in den uns feindlichen Ländern. 

Am 11. Dezember p. I. ſtellte das Unterhaus⸗ 
mitglied Major Aſtor in öffentlicher Verſammlung 
x Plymouth feſt, daß das Koalitionsminiſterium 
Asquith⸗Grey deshalb geſtürzt wurde, weil die Be⸗ 
fürchtung, daß ein vorzeitiger 4 geſchloſſen 
werden fühnte, allgemein geworden war, nachdem 
die Regierung trotz der deutſchen U⸗Boot⸗Tötigkeit 
und der damit verbundenen immer drohender 
emporſteigenden Aushungerungsmöglichkeit untätig 
blieb. Aus den letzten Verhandlungen der franzöſiſchen 
Kammer vom 7. und 8. Juni d. J. find wir unter ⸗ 
richtet über die maßlos beſtigen Angriffe auf den 
franzöſiſchen Marineminiſtek, Admiral Lacgze, 
die beſonders von den Abgeordneten Tiſſter, 
Bouſſenot und Cels geführt wurden. Von dieſen 
ſowie von ihren Kollegen Bergeon und Bquiſſon 
wurde der Rücktritt des Maxineminiſters gefordert, 
der es ſchließlich nur politiſchen Erwägungen und 
der Rückſicht auf den engliſchen Verbündeten ver⸗ 
dankte, wenn er für diesmal noch auf ſeinem Poſten 
verhlieb. 4 

Jetzt hören wir auch aus Italjen, daß der 
Marineminiſter Triangi nach nur vierzehntägiger 
Amtsführung infolge eines Zwiſchenfalls in der 
geheimen Kammerſitzung ſein Rücktrittsgeſuch ein⸗ 
gereicht hat. Wie von Italien aus verbreitet wird, 
Ih dieſer Zwiſchenfall durch die Erklärung des 
Miniſters hervorgerufen worden, daß auf eine ilfe 
Amexikas nicht gerechnet werden könne. Dieſe 
Darſtellung iſt zweifelles gewählt, um die Anſicht 
nicht aufkommen zu laſſen, daß auch hier die Not 
des U-Boot⸗Krieges der eigentliche Grund des 
Rücktritts war, aberdein folder Schluß liegt nahe 
und muß einleuchten, denn in welcher Form kommt 
eine Hilfe dex Vereinigten Staaten für Italien 
überhaupt in Betracht, wenn nicht zum Zweck der 
Erhöhung der Einfuhr und der Beſeitigung der 
Frachtrgumnot? Anden Auffeſſung liefert, ein 
Unverdächtiges Zeugnis der „Daily Chronicle 
vom 22. Juni: „Italien iſt in weiteſtgehendem 
Maße von den Verbindungen zur See aßbängig. 
Die Unterſeebootſperre und der Schiffsraum⸗ 
mangel, die die Kohlen- und Lebens mittelzufuhr 
behinderten und auch den Eiſenbahnen Schwierig⸗ 
keiten bereiteten, haben das Land auf eine ernſte 
Probe geſtellt. So iſt hinter den unmittelbaren 
Kriegsaufgaben eine große Aufgabe innerer Dr. 
ganiſation bervorgewachſen, ähnlich der in England, 
aber verwickelt durch dringendere Notwendigkeiten. 
Wir hoffen, daß die neuen Miniſter in der Be⸗ 
meiſterung der Lage Erfolg haben werden. In 
dieſer Lage iſt England entſchloſſen, alles für 
Italien zu tun, was es kann. England bedauert 
tief, daß es nicht mehr tun kann.“ 0 

„Wir ſind leicht geneigt, im Hinblick auf die 
glänzenden Exfolge gegen England die Wirkungen 
des U⸗Boot⸗Krieges auf feine Verbündeten zu 
überſehen. Die Vorgänge in der franzöſiſchen und 
italteniſchen Tammer zeigen jedoch. daß in dieſen 
Ländern der Druck der deuſſchen U-Boote ſich wo. 
möglich noch ſchneller und nachhaltiger geltend 
macht als ſelbſt in England, das dank feiner Lage, 
feiner Rohſtofferzeugung im eigenen Lande, be» 
ſonders an Eiſen und Kohlen, ſowie infolge ſeiner 
Orpanifation zur See über eine größere Wider⸗ 
ſtandskraft verfügt. 


VBrandunglück in Venetien. 


Im Theater Minerva der Stadt Udine entſland 
wegen unbegründeten Feuerlärms eine Schreckensſzene, 
bei der ſieben Perſonen das Leben verloren; Über 
dreißig wurden ſchwer verwundet. 


Tötung durch eine Fliegerſchraube. 


„Aus Stein am Anger wird gemeldet: Einer 
lättermeldung zufolge wurde Geheimrat General a. D. 
tefan Szmerecſauyt am Sonnabend bei einem 
pazlergang mit ſeiner Frau von dem Propeller eines 

abgeſtürzten Lion: Denne aer längere Zeit mitge⸗ 
ſchleppt und getötet. Seine Gattin, die durch den Luft⸗ 
druck zu Boden geſchleudert wurde, blieb unverleßt. 


Unter den Rädern eines Eiſenbahnzuges. 


Beim Uebergang der Kreischauſſee Bergfriede — 
Röſchken über dle Nebenbahn Bergſetede—Große⸗ auer⸗ 
ſee überfuhr ein Perſonenzug das Fuhrwerk des Frund⸗ 

ſisers Lachs aus Röſchken (Ir. Ofterode, Oſtpr., 
Bunde der Kutſcher getötet, der Beſitzer ſchwer bericht 


Die „ſchrecklichen“ Deutſchen in Spiſſous. 


Der Hauyptſchriftlelter von „La Grimace“ („Die 
Grimaſſe“!“ enninunt dem Briefe eines Poiln an den 
„Evenement folgendes: „Die Kathedrale... Ver⸗ 
gebens würdet ihr den zweiten Turm fuchen, da er 
Land von den gewaltigen Graugten zerſtört worden iſt.“ 
— Das Unglucß will, bemerkt dazu „La Grſmace“, 
man dieſen Turm ſchon ſeit dent 18. Jahrhundert ſucht. 
da er niemals gebaut worden iſt... „Der Zur 
n St. Medardus iſt, obwohl er nur mit einem 
Udſtein noch in der Luſt. hing, wunderbar derſchont 
blieben ... Selt undenkbaren Zeiten hat es Leine 
ebdarduskirche in Soiſſous er der — Wilſon 
wird ſich auch über dieſe Taten“ der Deutſchen, trog⸗ 
dem ſie fie nicht vollbringen konnten, auch wenn Te 
gerollt batten. aufregen denn die Spekulatlon auf die 
Dummheit der Mitmenſchen, die Wilion und Genoſſen 
in größerem Ausmaß betreiben, iſt noch mmer erfolge 
reich geweſen. 1 


* ——— 
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In⸗ und Ausland. 


Deutſches Reich. 

Ter Kaiſerx empfing am Montag⸗Nachmittag zu 
längerem Vortrage den Handelsminiſter Sydow 
und den Staatsſekretär Da Helfferich. Zur 
Abendtafel beim Kaiſerpaar waren geladen: Der 
Reichskanzler Dr Michaelis, Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg und Frau 

eneral Ludendorff. Am Dienstag⸗Vormilttag 
nahm der Kaiſer den Genexalſtabsbericht entgegen. 

Das Reichstagspräſidium bei Hindenburg. Am 
Montag⸗Nachmittag um 6 Uhr ſtattete das Reichs⸗ 
lagspräſidium im Generalitabsgebäude dem 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und dem 
Erſten Generalquartiermeiſter von Ludendorff einen 
Beſuch ab. 


Verſchiedenes 


FNürſt Heinrich von Hangu iſt am 
15. Julf au feinem letzten Wohnſitz Prag in faſt 
vollendetem 75. Lebensſahrg perſtorben. Mik ihm 
iſt der letzte Sohn des Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
bon Heſſen aus deſſen morganattſcher Ehe mit 
Gertrude Fürſtin von Hanau aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Der Verſtorhene war Inhaber des Fürſt⸗ 
lichen Hanauiſchen Fideitommifes Horowitz“ und 
Sineß mit Redsdeditz in Babmen. Dieies Fidei⸗ 
lommiß geht nunmehr ſtiftungsgsmäß auf den Land⸗ 
grafen Alexander von Heſſen über, nachdem ein 
über die Sukzeſſionsfolge anaeitrenater Rechtsſtreit 
por einigen Jabren durch den höchſten öſterreichiſchen 
Gerichtsthef in Wien zugunſten des, landaräflich 
heſſiſchen Hauſes entſchieden worden iſt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Bekannt⸗ 


machung vom 12. Juli 1917 über wieder ⸗ 


kehrende öffentliche Laſten an Grund 


ſtücken wonach Anipriche eur Diefes im Sinne 
des § 10 Nr. 8 des Geſetzes über die Zwangsver⸗ 
steigerung und Zwangsbderwaltung vom Jahre 1898 
als Anſprüche auf Entre tung laufender Beträge 
elten. — Im nichtamtlichen Teil wird außerdem 
ie bei der Vorlegung im Bundesrat beigegebene 
Begründung abgedruckt. Eine meitere Bekannt⸗ 
machung beſtimmt, daß die Amts dauex der 

eiräte der ewerbegerichte, Kauf⸗ 
mannsgerichte und Junungsſchieds. 
dec ichte bis zum Ablauf von ſechs Monaten nach 
Beendigung des gegenwärtigen Krteaszuſtandes ver⸗ 
längert wird. Ferner beröffentlicht der „Reichs⸗ 


> un e 2 2 2 
1 er!“ Verordnungen des Kriegsernäbrungs. 
amtes über den Verkehr mit Getreide, 


n Buchweizen u ad 
irſe aus der Ernte 1917 zu Sagtzwecken, über 
Höchſtypreiſe für Getreide Buchweizen 
und Hir ſe und über die Aufhebung der Verord⸗ 
nung über die Höchſtpreiſe für Rüben vom 
28. Oktober 1916. 
Der Abg. Dr. Spahn hat ſich von dem 
Schwächeanfall, der ibn am Donnerstaa zwang. 
ſeine parlamentariſche Tätigkeit zu unterbrechen. 
wieder pöllig erholt. Er hatte in den letzten Tagen 
mehrfache Konferenzen wit Politikern. Am Sonn⸗ 
tag Abend iſt Abg. Dr. Spahn dann nach Frankfurt 
g., M. abgereiſt. Er reift von dort in eine Sommer⸗ 
friiche im badiſchen Schwarzwald. 
Die „Voſſ. Itg.“ berichtet aus Freigurg i. Br.: 
36 Dozenten aller Fakultäten der Freiburger linie 
berfität erlieken eine in der Freiburger Preſſe abe 
gedruckte Erklärung zuaunſten der Sammlung aller 
Kräfte behufs Erreichung eines würdigen Friedens 
und einer ehrenvollen Stellung in der uns feind⸗ 
lichen Welt. 

2 . T.“ berichtet aus 
a, le 
euem immatriiulderen I 
Dex ſosjaldemolratiſche Parteſvo ur. d. ſchre 
dem „Vorwärts“: „Da die Abordnung des Arbeit . 
und Soldatenrats und das bolländiſch⸗tandinab ſche 
Kemitee die Anternationgle Sozialiſtenkonferenz 
zum 15. Yuauit nach Stockdolm einberufen haben, 
hat der Parteivorſtand beſchloſſen. den Würz⸗ 
burger Parteitag, der am 19. Auguſt und 
den folgenden Tagen ſtattfinden ſollte. zu ver⸗ 
ſchie ben.“ 
Frankreich. 

Neue Steuern, Die franzöſiſche Kammer bes 
gaun am Montag die Erörterung der neuen fiska⸗ 
liſchen Maßnahmen, die noch vor den Kammerferſen 
angenommen oder erledigt werden ſollen. Als erſtes 
Geſetz wurde der Antrag angenommen, wonach die 
Patentſteuer, die pecſönliche Mobiliarſteuer, ſowie 
die Türen- und Fenſterſteuer vom 1. Januar 1918 
ab abgeſchafft werden ſollen. 

Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 16, Juli, 
abends, beißt es u. a.: 

In der Campagne endete ber in der Nacht 
am ‚pocberne begonnene Kampf mit einem boll⸗ 
ständigen Mißerfolg der Deutſchen. Von den dom 
Gegner gegen unſere Stellungen vorgetriebenen 
Sturmwellen wurden zwei in unſerem Feuer niebers 
gemäßt; nur der dritten gelang es jn unſere Linen 
ee Nach erbitterlem Kampf. der bis 
Tagesanbruch dauerte, vernichteten unſere Truppen 


Short. Eniel. Sg. 
Pferderennen. 


Großes Nennen im Hoppegarten. Zu einer Des 
gegnung von Pergoleſe und Landgraf, für 
welche beiden ausgeßzeſchneten Hengſte ſchon der 
Hannoperſche Rennverein ein 30 000 Mark⸗Rennen, 
u laufen am 9, Auguſt, über 2400 Meter, Gewicht 
4 Kilogramm, ausgeſchrieben hat, wird es vielleicht 
auch im Hoppegarten kommen. Wie wir er⸗ 
fahren, wird der Union⸗Klub ein großes Rennen, 
zwar nicht für dieſe beiden Pferde allein. wohl aber 
für ſie zugeſchnitten, über die Reunſtrecke von 2400 

eter ausſchreiben. Wie wir ferner hören, hat 
Herr R. Haniel die Abſicht, Seinen Derbyſieger 
Landaraf bei dem Meldeſchluß am 24. Juli zu 
nennen, dagegen iſt die Teilnahme von Herrn von 
Weinbergs Pergoleſe noch unbeſtimmt. 


Athletik. 


Die neuen Tatzungen des Deutſchen Reichs⸗ 
Ausſchuſſes für Leibesſtzungen, wie ſie in der 
letzten Verwaltungs⸗Nusſchußſisſuig beſchloſſen wurden, 
werden jetzt den Verbänden und Mitalledern zur 
Stellungnahme bis 1. Oktober zugeſtellt, damit die 
endgültige Annahme auf der nächſten Hauntverſammilung 
erfolgen kann. Bemerkenswert find die ſest zur 
Erfüllung der Aufgaben des Relchsausſchuſſes an⸗ 
eſeheuen Mittel, nämlich Vereinigung gleichſtrebender 

erbände und Vereinheitiſchung der Verwaltung, Ein⸗ 
Wirken anf Behörden und F entliche Meinung Gründung 
den Städtegruppen. Schaffung von Elurſchtungen zur 
Pflege von Sport, Spiel und Turnen und VBeranſtaltung 
von Deiſtungs prüfungen, Wettkämpfen uſw. Förderung 
der wiſſenſchaftlichen 1 der Methoden körper⸗ 
licher Uebungen, Veran taltugg von Lehrgängen und 
Adlich . der Leibesabungen treibenden 

reine und Verbände. Der Deutſche Reichsausſchus 


beſteht aus Vertretern der Stammperhände. d. h. je 
eines Reicysverbandes für jedes Gebiet der Letbesndungen. 
9 zwei Vertretern der Anſchluf verbände, den Nertretern 
er Reichs, Staats- und@emeindebehörben, und einzelnen, 
um die Sache der Leibesübungen verdienten Perfonen. 
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und 


Mittwoch, 16. Juli 1917. 


neues intereſſantes griegs buch. 


00000 Sonnen verlenft! 


Meine U=Boot3= Fahrten 
von Kapitänleutnant M. Valentiner 
- Kommandant von „U 38“, 
Preis Mt. 1.—. Verſand Mk. 1.10. 


Aus dem Inhalt 
Im Kampf mit U-Bootsfallen. Was 
Wir vor einem Damenbad erlebten. 
Anf, ea efährlichſtes Abentener. 
m 


D 
hoher See. Im Schlepv 
eita, Ein Sonntagmorgen 
. Dann über Bord, 
Im Netz. 


Zu Gaben in der 
Tageblatt Buchhandlung 


Luiſenſtraße 1 [Ecke Theaterplatz und Oſterſtrate 83. 
Große Wallſtraße ?, Klagesmarkt 10. 


die feindlichen Abteilungen und ſetzten ſich wieder in 


Boſis, aller feindlichen Gewinne. eims erhielt 
1300 Granaten. — Bericht der Orientarmee: Im 
Abſchnitt des Wardar rückte eine ſtarke feindliche 
Patrouille nach heftiger Artillerießeſchießung gegen 
unſere Linien vor. gie wurde durch unfer Ges 
wehrfeuer zuxückgekrieben. — Belgſſcher Bericht: 
Schwache Arkillexietätigkeit in der Nahe von Npord⸗ 
ichoote und Het Sas, wo die genenjeifine Beſchießung 
im Laufe der Nacht ziemlich heftig war. 


England. 

Der deutſche Fliegerangriff auf London am 
7. Juli hat, jo ſchreißt die „Daily News“, eine Er⸗ 
regung berunſacht, wie fie jo tief bei früheren Ge. 
legenheiten noch nicht beobachtet wurde. Sit der 
Verluſt au Menſchenleben geringer, fo ſcheint der 
materielle Schaden um ſo größer zu ſein. Der Fall 
liefert den Beweis, daß London gegenwäctig jedem 
Angriff offen liegt, der ſeine Ziele verfolgt, und 
daß es möglich iſt, uns bei verhältnismäßig ge ⸗ 
ringen Verluſten für den Angreifer ſchwerwiegend⸗ 
Schäden zuzufügen. 


Rußland. 

licher die Abſichten ber tu ſiſchen Offenſive äußer, 
fi eine italfeniſche Zeitung ahnungsvoll cher Die 
Mißbilligung der vom Verband gegen Griechenland 
angewandten Mittel enthält gleichzeitig einen vor⸗ 
weggegommenen Proteſt gegen Maßregeln, die 
der Verband eventuell in ähnlichen 
Fällen gegen Rußland ſelbſt anwenden 
könnte, und fie iſt eine von einem intereſſterten 
Standpunkt gegebene Verſicherung. daß kein 
Staat ſich in die Politikeines anderen 


feinen neuen Ideen bei den künftige, 
dungen des Verbandes Nachdruck be 
b durch das ruſſiſche Proteſtdolument bon neue 


nahm f 
Norwegen. 

Ein norwegiſches Motorichiff verſenkt. Am 
Sgerſund iſt ein ſchwediſches Fiſcherboot mit elf 

un von Cheiſtianias Motorſchiff „Lei“ ein» 
getroffen, das. mit Kohlen beladen, 120 Seemeilen 
von Lindesnäs von einem deutſchen Unterſeeboot 
berjenft wurde. 


Augen- 
Untersuchung, 


Nur Bahnhofſtr. 9, erste EtagelSaus Löwenapolheke) 
Wir haben noch niedere Breife für Augengläſer jeder 

Art und Reparaturen. Die höbere if 

bei uns nicht eingeführt. ur Veste RE de 


Dieſe ſollen vom Vorſtande durch Zuwahl einberufen 
werden, bis zu einer Bean von 100, jedoch dürfen 
nicht mehr als 5 in einem Johre hinzugewählt werden. 
Dazu kommen dann noch dle „Förderer“ gegen einen 
Jahresbeitrag von mindestens 80 Mark, ober einen ein⸗ 
maligen Beitrag von uundeſtens 500 Mark, die beſondere 
Bergänitigumgen genießen und auch den Jahresſitzungen 
als Zuhörer beiwohnen dürfen. 


Handels nachrichten. 


‚WTB Berlin, 17, Juli. Börfentimmungs 
bild, Wei reitweiligem Anſeben au einer leichten 
Geſchäftsbelebung N die Börſe unberändert 
feites Ausſeben. Im Mittelbunkle fanden heute 
Werft⸗ und Schiffahrtsgktien. die bei zeitweſſem 
regen Geſchäft ihren Kurs weiter erhöhen 
konnten. Durch feſte Haltung und einſges Geſchaft 
hoben ſich auch Rüſtungs⸗ und Chemiihe Aktien 
ſopſe ruſſiſche Bankwerte herbor, während Montan⸗ 
werte bei unregelmäßiger Kursbildung elwas in 
den Hinterarund getreten find. Von induſtriegen 
Sonderpapiexen find u. a. als belebt und höher 
e e 
Stahlwerke, regeln und Deuti daliakti 
nennen. Gonſt nichts von Bedeutung. SE 
„WTB Berlin, 17. Ault, Produktenbericht. 
Die Feuchte, Witterung kommt den Futtermitteln 
und Nee außerordentlich zuftatten. Die 
über die jest im Reiche durchweg im Gange befinds. 
liche Roggenernte einlaufenden Berichte lauten in 
ihrer Geiamibeit recht befriedigend, ſo daß der im 
einigen Gegenden durch die Trocken delt bedin te 
deringe Extran durch das Ergebnis in anderen, 
W ee eee gu Niederſchläge ‚bes 
9 en, en ichen wird. Das Ge⸗ 
hatt Reibe k Her Nenaßs nach Ent 5 
bei fnanpem Angebot ziemlich dringlich. In Rauh⸗ 
futter 3 jetzt mäßiges Geſchäft. Welter 
regnexiſch. 
bag Werke, Akiengeſellſchaft unoyerſche 
Der Kuffidlerek bes 


r 9a 
Neal, Hannover⸗Linden. 
fe can n Weneralverſammſung 
N er. ınıoente von 1% . 
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| | | 5 — | 
Cette Drahft:Ilachridıfen. 
1 Die lühne Tul Bethmann und Michgelis. deutſche und franzöfiche Moral. 
eines hanngberihen Stoktrunps. Ausländiſche Preßſtimmen zum Kanzlerwe zel. w Berlin, 17. Juli. Der Lyoner Funkſp 


f g u 17. Juli 1917 beſchäftigt ſich mit dem Zuſtande der 
95 A A Oo eee Pokzsen e Ernährung in Deutſchland und Oeſterreick⸗Ungarn 
8 5 e N 
WTB Berlin, 17. Juli. Blätter einmütig in rühmenden Worten die Dienfte er ein * eee e ar a 
Auch am 16. Juli nahm d ererbitte rte hervor. die der geweſene Reichskanzler dem Deutſchen ri man die arent 8 
Arti r n bia and ; Reiche an ſchwierigen geſchichtlichen Zeiten geleiſtet ſchwärzeſten Farben und hebt die Folgen der 
rtilleri f Fland Er einen | Hase, Le Toi“ jagt: Die Ertenerung an Beihmann „jammervollen Unterernährung“, als da find: Zu⸗ 
Fortgang, Das engliſche Artillerie- und Minen.] Hellweg wird in der Türlei immer fortleben. Sein nahene der Tuberkuloſe, Vermehrung der Todesfälle, 
feuer richtete ſich in den Abendſtunden beſonders | Name wird in der türkiichen Geſchichte als der eines Erhöhung der Kinderſterblichleit, hervor. 
heftig auf unſere Stellungen im Raume von] großen Freundes der osmaniſchen Nation verewigt Tatſächlich liegen die Dinge natürlich gang 
g : Pr 2 1 fa: 10 5 8 Kapitu⸗ . facht! ge 4 
Lille. Wie an den Vortagen blieb auch die | bleiben, denn er hat die Aufhebung der Kapitu Beier , : da 
1 W en lati nan ez 5 Shluistiei . anders wie der Funkſpruch behauptet, aber das Frab⸗ 
Fliegertätigkeit außerordentlich rege. ationen eingeleftet und den Schlußſtein dazu gelegt locke ingebildete Ergebni 
Iris rare und als erſter in den internotionalen Besichurgen laden über das. wenn auch eingebilbeie Ergebnis 
Die tagsüber im allgemeinen mäßige Ur« | mit der Türkei den Grundſatz belfommener Gleich⸗ des Hungerkrieges, kennzeichnet die für „Sittlich⸗ 
tillerietätigkfeit im Artois ſteigerte | beit euf dem Gebiete des öffentlichen Rechts ein⸗ leit und Kultur“ kämpfenden Verbands mächte zur 
fich im Laufe der Nacht gegen unſere Stellungen] gefüßrt. Genüge. Die Hoffnung, daß die Wirkung des 
in der Gegend von Aubert ſowie ſüdlich des „Tanin“ führt aus: Der abtretende Reichs⸗ Hungerkrieges ſich zuerſt auf die Schwachen 
Da-Baſſee⸗ anals öſtlich Loos und füdöſtlich | kanzler war ein bedeutender Faktor beim Abſchluſſe Kinder, Kranke und Alter, alſo gerade 
Denz. Schweres Feuer lag in den Morgen · bed Bündniſſes 4 bez er! und dem die an der Kriegführung in feiner 
ſtunden des 17. Juli auf unſern Stellungen öſt⸗ Eidecum F Weiſe Beteiligten bemerkbar mache, und daß 
lich Monchy. Eine am 16. Juli 45 Uhr morgens Fronten gemeinſam vergoſſene Blut besiegelt * — die Entbehrungen und Leiden ungezählter fried⸗ 
weſtlich Hulluch unter dem Schutze von Nebel: und das beide Völler durch ſo teile Bande verknüpft licher Bürger in Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
geſchoſſen in unſern Graben eingedrungene Bar Ungarn den Kriegswillen der Mittelmächte brechen 
trouille wurde im Handgranatenkampſe unter und fie zu jeder Demütigung bereit finden werde, 
Vexluſten geworfen. 
Eine unſerer Patrouillen drana on der 
Bahn La Baſſe —Grenon in die feind- 


Beilage des Hannauerſchen Tageblattes. 140244 mittag, 18. Nn ib 


der neue Kanzler 
und die Mehrheits forderungen. 


D Berlin, 17. Juli. Nach der „Nationalztg.“ 
wird andauernd in den Kreiſen der Linken darauf 
beſtanden, bezüglich der Wahlrechtsfrage und der 
Friedensformel ſchon in der Donnerstagsſitzung des 
Reichstages Klarheit vom Reichskanzler Dr Michaelis 
zu erhalten. Wenn, jo berichtet das Blatt weitet, 
geſagt würde, daß Dr Michgelis ſich ſchon bereit ge⸗ 
funden babe, auf den Boden der Mehrheitserklärung 
ſich zu ſtellen, fo treſſe dies nicht zu. Eine ſolche 
Erklärung ſei bisher nicht erfolgt und werde auch 
wohl nicht erfolgen. 


Helfferich der Allerweltskandidat. 


M Köln, 17. Juli. Die „Köln. Ztg.“ berichtet 
aus Berlin: Wie bereits mitgeteilt, ſteht der Staats⸗ 
ſekretär Dr Helfferich zurzeit im Vordergrunde, als 
der für das Staatsſekretariat des Auswärtigen 
Amtes genannte Kandidat. Blätter der Linken 
weiſen darauf hin, daß der eee mit Herrn 
Dr Helfferich nicht gut werde zuſammnearbeiten 
können. Was ſachlich gegen den Kandidaten ſpreche, 
ſei an den Stellen, welche die Auswahl und die Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen haben, ſicherlich bekannt und 
zudem von parlamentariſcher Seite und in der Preſſe 


1 


bat. Wir erfüllen deshalb nur unſere Pflicht, wenn 
wir Bethmann Hollweg in dem Augenblick, wo er 

wird in dem oben erwähnten Funkſpruch mit einem 
unverkennbarem Behagen ausgeſprochen. 


ſich vom Amte zurückzieht, unſeren achtungsvollen 
Gruß entbieten. 
Wenn aber ein Angriff deutſcher Flugzeuge auf 


Bezüglich des politiſchen Programms des 


lichen Stellungen ein und machte einen Poſten n Kanzlers erklärt „Tanin“: Wir, he⸗ſehr wirkſam geltend gemacht worden. bewaffnete Orte oder Städte der Kriogsrüſtung in 
nieder. Unſere Batterien beſchoſſen mit erkenn tenen ſchon fetzt. daß die in den deutſchen Platſern Frankreich oder England einige unbewaffnete Bür⸗ 


enthaltenen Mitteilungen über das von Michaelis 
zu verfolgende Progtamm, namentlich was die 
politiſchen Bündniſſe anlangt,. von unſerem Sande 
mit großer Freude begrüßt werden, und wünſchen 
dem neuen Kanzler oufrichtig vollen Erfolg. 


W Berlin, 16. Juli. Das „Berner Tageblatt“ 
ſchreibt zum Kanzlerwechſel: Von dem neuen 
Kanzler, der als energiſch und aufs Ganze gehend 
dargeſtellt wird, erwartet die Reichstagsmehrheit 
narn vor allem die Zuſtimmung zu ihrem Kriegs⸗ 
zielprogramm, alsdann die Durchführung der Par⸗ 
lamentariſierung der Regierung. Ein beabſich⸗ 
tigtes Novum hat der Kaiſer bei der Erklärung von 
Dr. Michaelis zum Reichskanzler geſchaffen. Er iſt 
der erſte Bürgerliche. der ſeit dem Beſtand des 
Kaiſerreiches dieſes höchſte Amt bekleidet. Daß 
der Kaiſer in der ſchweren Kriſis, die Deulſchland 
durchmacht, und deren Löſung einen ganzen Mann 
und nicht ein Adelsprädikat erfordert, ein Zuges 
ſtändnis an den demokraliſchen Gedanken gemacht 
hat, darf als De Zugeſtändnis für die Ent⸗ 
wicklung zum Demokratiſchen in Deutſchland ange⸗ 


der Arbeiter: und Soldatenrat ger, deren Aufenthalt in ſo gefährlicher Umgebung 
gegen die Duma. die Regierung ſtillſchweigend duldet, zum Opfer 


e fallen, daun hallt die ganze gegneriſche und leider 

2 n un ae „Nationalgig.“ berichtet | auch ein Teil der neutralen Preſſe wider von Vor⸗ 

em er ruſſuchen ene. A 3 würfen und Schmähungen gegen die Frauen⸗ und 

In Petersburg hat ſich ein ſtändiger Aus⸗ Aindermörder, gegen die Barbaren! Ja, es find 

Apr” - 2 * Minder 0 7 e — u, N 

ſchuß Bar Arbeiter und Sol datenrats ] edle“ Nationen und „ſittlich hochſtehende Männer”, 

5 31 he 2 uf 18 * * AR 15 7 ehe E 90 2 5 die uns Varberen bekämpfen! Moderne Phariſäer 
onſtituiert. Das Parlament jtebt unter dem Vor⸗ ee ächttichſler Art ind es in Wirklichkei 

ſitz Tſcheidſes und beſteht aus 257 Mitgliedern. äraßter und verächtſfehſßet Art find es in Kirklichkeis, 


Es betrachtet die Dume 18 geld 
ee A I De not bie eufilihe 


Volksvertretung bis zur Einberufung der Konſti⸗ 
WRerlin, 17. Juli. „Spenſka 


tuante an. Dagbladet“ 
Beim Schädelſpalten in Petersbur ſchreibt über die ruſſiſche Offenſive: 

1 Mit aller Wahrſcheinlichkeit iſt für die Zen⸗ 

D Berlin, 17. Juli. Die „Deulſche Kriegsztig.“ [tralmächte der gefährlichſte Punkt der 

berichtet aus Stockholm über die Zuſtände in Ruß⸗][ Offenſive bereits überſchritten. Den 

land: Trotz der ungeheuren Werbearbeit der Re- erſten Anſturm iſt immer am ſchwierigſten au be⸗ 

gierung, welche die Fronterſolge aufbauſcht, mehren | Genen. Nachdem die Aggriffsfronten bekannt 


barem Erfolg Munition und Truppenlager ſüd⸗ 
lich Zlangn. Im Raume von St. Quentin 
berrſchte in der Nacht vom 16. zum 17. lebhafte 
beiderſeitige Patrouillentätiakeit bei Honne⸗ 
court Hardicourt und Itanourt. 

Der gemeldete Vorstoß eines hannoverſchen 
Stoßtrupps an der Straße Laon —Spiſſvous 
wurde mit außerordentlicher Kühnheit durchge ; 
führt. Die feindlichen Stellungen wurden in 
500 Meter Breite bis zu 200 Meter Tiefe auf⸗ 
gerollt, worauf der Stoßtrupp befehlsgemäß 
wieder in die Ausgangsſtellung zurückkehrte. 

Nach den gemeldeten Käſupfen an der 
Aisne verwandelt ſich das Plateau des 
Chemin des Dames mehr und mehr. 
ineinen Friedhof der franzöſiſchen 
Armee. 

Aus unſern Gegenſtößen am 
Hoch und Poehlberg wurden ein Offi⸗ 


zier, 63 Mann, vier Maſchinengewehre und ſehen werden. ſich täglich Gewalttaten, die einen Einſpruch en 5 5 75 i 
13 Schnelladegewehre eingebracht. In der * gegen den in imperialiffifhes Fahr ⸗ beginnen dieſe ſchon zu wicken, d Die ruſſiſchen 
Champagne war die Fliegertätigteit ſehr WTB Lenden, 16. Juli. Die „Zimes" glaubt, wafsſer gleitenden rufſiſcen un Seere dürften zu keiner laugwiergen Oficnfide 


daß die Konzentration der militäriſchen und als 


dos 
. eee e eee 3 
* Bahnboſs Les Nalettes gestört. 8 Nor 


n Elemente gegen Bethmaun Hollweg deſſen 
— Hal. Die. Führer der oliierten 

vorwittags erfolate dort eine beſtige | 
RS, wit hoher, 300 Meter breiter Rauch⸗ 


griffskrieg darſtellen. Als die Junkerſchule 
Peterhof eine Kundgebung für die Offenjine unter⸗ 
nahm, Kürzte das 8. Reſerve⸗Natienalregiment aus 
den Kaſernen auf die Junker. Hundert von ihnen 
wurde dabei mit Geweßhrkolbden der Schädel ge⸗ 


fähig fein, infolge der im Heere und im Lande 
exiſtierenden ſchwächenden Momenſe. Vor allem 
dürfte es geguwärtig du Ruſſen äußerſt ſchwierig 
ſein, zu Bewegungsoperationen überzugehen. 

Schließlich ſei die Möglichkeit, 


würden ire ganze Aufmerkſamteit 


und Vorsicht nötig haben, um den „deutſchen Frie⸗ einer 


densfallen“ auszuweichen. Der einzig ſichere Weg; 2 fett Neal ’ N 
wolke. Gegen 10 Uor folgten weitere für fie ſei, dem Rat Lloyd Georges zu folgen und spalten. e i 1 98 5 Int e b ai i * 5 f 8 or ae 10 J 
Exploſionen. den Krieg fortzuſesen. Das Blatt glaubt nicht, R x ; , 


Mittelmächte an der Oſtfront in Betracht 


An der Oſtſront lag am Vormittag des 
18. ſchweres Feuer auf unſern Stellungen ſüd⸗ 
ae Loziany. Der vortoſtende Geaner wurde 

Feuer vertrieben. Ebenſo ſcheiterten am 
. feindliche Vorſtöße. Außer der von 
den Ruſſen unter unſerm Druck eilig ae» 
räumten Stadt Kaluſs ſind auch die 
verlorengeweſenen Teile unfeter 
Stellung öſtlich Landestreu und 
am Oſtrand von Dobrowelany 
mieber in unſerm Beſißtz. 


daß der Rücktritt Bethmann Hollweas eine ſofortige 
Aenderung in der deutſchen Bolitif im demokrali⸗ 
ſchen Sinne zur Folge haben werde. 


WTB Genf, 16. Juli. „Journal de Gensbe“ ur⸗ 
teilt über den Kanzlerwechſel: Der Perſonenwechſel 
Betamann Hollweg⸗Michaelis erſcheint cher als 
Hilfsmittel, denn als Heilmittel für das tiefe Un⸗ 
behagen, unter dem Deutſchland leidet. 

WTB Bern, 16. Juli. „Petit Journal“ ſagt 
zum Kanzlerwechſel: Der Kaiſer kann ernennen, 
zen ex will, das Schickſal aber hängt nicht mehr 
von ihm, ſeinen Prinzen und den Heerführer n ab, 


Ein Irdnungsruf an England. 


T. d. A. Berlin, 17. Juli. Der Newnorker 
Sonderberichterſtatter des „Observer“ abet 
folgendes: Es iſt ſchade, daß die große Genugtuung 
und der berechtigte Stolz über die ſichere Ankunft 
des großen (!) amerikaniſchen Kontingentes in 
Frankreich unter der Ark der Berichterſtattung ge⸗ 
litten hat. Man fühlt allgemein, daß die vom 
Morinemintjier bekannigegebene ziemlich prahle⸗ 
riſche Meldung von zwei U⸗Boot⸗Angriffen auf die 
Transportſchiffe, gelinde geſprochen, ein pfycholo⸗ 
giſcher Irrtum war. 


zu ziehen. 


Die nverkannten Italiener. 

M Köln, 17. Juli. Exminiſter Barziani, der 
über die Kriegsziele Italiens befragt wurde, be⸗ 
klagte es, daß das verbündete Ausland ſich nicht 
mehr für Itallens Kriegsprogramm begeiſtere.“ 
Wohl ſtehe Elſaß⸗Lolhringen auf der Tagesordnung, 
aber für die Bezeichnung der neuen maritimen 
und alpinen Grenze Italiens habe man überall 
nur geringes Verſtändnis. 


In den Karpathen war die N ſondern von der Entente. en ar 5 5 rob keriſche d * ien 6 ml. Auch eine Fnthüllung. 
tätiakeit kei klarem Wetter Jeitweiſe 1 af Noch vor Eintreffen der Nachricht von der rediger Stimmung und iſt entichieden auf⸗ tu Genf, 17. Juli. Der „Petit Pariſien“ macht 
namentlich ſüdſich der Oitoz⸗Straße. Mehrfache] Ernennung Dr Michaelis“ ſchrieb „Echo de Paris“, n ade, daß man 


Patrouillenvorſtöße wurden mühelos abge⸗ 
wieſen. 

In Rumänien war das Feuer in der 
Gegend von Tulcea und Fundeni vorübergehend 
geſteigert. Die erneute Beſchießung des Bahn- 
hof3 von Tecuciu rief abermals Erplofiönen 
hervor. Die Brände von größerer Ausdehnung 


halten an. 


Hindenburg und Ludendorff wieder im Felde. 


WTB Verlin, 17. Juli. Generalſeldmarſchall 
von Hindenburg und General Ludendorff ſind wieder 
im Großen Hauptquartier eingetroffen. 


Der engſiſche Angriff gegen holländiſches 
Seegebiet. 


WTB Amsterdam, 16. Juli. Ueber die Be: 
ſchießung der deutſchen Schiffe „Labinia“ und „Re: 
nate Leonhetd“ durch engliſche Torpedoboote ſchreibt 
der „Altemoerſche Courant“: 

Die engliſchen Torpedoboote „S. 83“ und „S. 67“ 
näherten ſich dem auf Strand gelaufenen Kohlen; 
boote bis auf 15 Kilometer Entfernung und lüften 
eine große Anzehl von Schüſſen, von denen verſchie⸗ 
dene trafen. Auch als bie Mannſchaften ſich in den 
Booten nach dem Strande begaben, ſetzten die Tor⸗ 
pedobbote das Feuer fort. Mehrere Granaten 
ſchlugen auf holländiſchem Baden ein. Die Bes 
mannung ber „Lavinia“, 15 Mann ſtark, erreichte 
un verwundet bie Küſtenwache. Bon dem zweiten 

Kohlen boste kamen ebenfalls 15 Leute, darunter 
zwei Frauen, unberletzt bei der Küſtenwache an. 
Drei Perſonen find an Bord gelllieben. Als die eng⸗ 
liſchen Torpedoboote abgefahren waren, fand man 
an Borb her „Renate Leonhard“ zwei Leichen und 
einen Arm. Man permutet, daß die Leiche, zu der 
er Arm gehört, üher Bord gefallen wer. Die „Lo: 


nur das Gefühl des Sieges könne die Einigung 
zwiſchen Regierung und Volt in Deutſchland wieder⸗ 
herſtellen. Deutſchland aber jet von Zweifeln 
befallen. Es ſei kaum wahrſcheinlich, daß Hinden⸗ 
burg und Ludendorff das Vertrauen wiederherſtellen 
könne. Deutſchland zweifele, und wenn es Hinden⸗ 
burg und feine Ratſchlägen blind folgen werde, 
und aus dem Zweifel ins Verzweifeln ade die 
moraliſche Einigkeit Deutſchlands ſei gefährde 

In der „Humanité“ jagt Renaudel, es bei 
offenſichtlich, daß man in Deutſchland die Hoffnung 
auf einen militäriſchen Sieg verloren habe. 

„Journal de Paris“ erklärt, das deutſche Volk 
wolle Reformen und Frieden. Die Liberalen und 
Sozialiſten hätten große Verantwortlichkeit an der 
Kriſe, die ſie hervorgerufen hätten. Sie ſollten 
ach haben, es genüge nicht, den Mann zu wechſeln, 
man müſſe die Politik wechſeln. 

Zum Heben wird alſo, wie nin ſieht, die deutſche 
Kriſis in Frankreich weidlich ausgenutzt. Die 
Wirkung dürfte aber wohl eine weſentlich andere 
fein, wie die Feinde fie von dieſer Hetzarbeit er⸗ 
warten, und das deutche Volk wird zeigen, daß es 
nicht von Zweifeln an ſeiner militäriſchen Kraft 
befallen wurde. 


Namenänderung der engliſchen Königs⸗ 
familie, 


WTB Laäden, 17. Juli. (Reuter) Das 
Privn Civil Council hat eintimmig beſchloſſen. 
den Namen des Königlichen Hauſes von England 
abzuändern. 

Das engliſche Königshaus iſt bekanntlich das 
Haus n⸗Koburg⸗Gotha, denn der Großvater 
des Köuigs Georg V., der Gemahl der Königin 
Viktoria, N aus dieſem Haufe. Daran kann 
natürlich auch das Prien Council nichts ändern. 
Wenn aber der König Georg V. jetzt fühlt. daß er 
zu : deutſchen Fürſtenhäuſern zuzugehören nicht 
mehr wert jei, jo mag er daraus immerhin die 


ſeine Stimmung ſo 
ſehr verkannt hal, daß es dem Marineamt möglich 
war, die Depeſche des Admirals über einen leichten 
Zuſammenſtoß mit U⸗Booten in eine Ankündigung 
umzufriſiecen, die allenfalls für die Mitteilung 
einer Niederlage der deutſchen Hochſeefloſte ange⸗ 
bracht geweſen wäre. 

Unjer Publikum, ſagt „Evening Poſt“ wünſcht 
nicht eine Mafie amtlichen Unjinn als 
Tatſachen vorgeſetzt zu erhalten oder wie eine Schar 
kleiner Kinder behandelt zu werden. 

Senn man in der Union nicht gerade in prahle⸗ 
riſche Stimmung geraten iſt, weil ſich eine kleine 
Schar amerikaniſcher Truppen auf Umwegen nach 
Frankreich durchgemogelt hat, um in Paris am 
14. Juli beim Nationalfeſt mit paradieren zu 
können, jo iſt das erfiärlih. Glaubt man aber dort, 
die Engländer von ihren Prahlereien abbringen 
zu können, jo wird ſich das wohl als ein Irrtum er⸗ 
weiſen. In London hat man ſolche Uebertreibungen 
nötig, wie das liebe Brot oder vielmehr an Stelle 
des lieben Brotes, das immer empfindlicher dort zu 
fehlen beginnt. 


Romanones und Dato über die 
Zukunft Spaniens. 


M Köln, 17, Juli. Die „Köln. Volksgtg.“ be⸗ 
richtet aus Genf: Der „Matin“ bringt eine Er⸗ 
[lärung des Gra fan Romanones, wo⸗ 
nach die Revolution in Spanien unmöglich ſei. In 
bezug auf die innere Politik fer ganz Spanien 
einig. Was kommen müſſe, ſci eine demokratiſche 
Nonarchi e. 

Das „Journal“ veröffentlicht gleichzeitig ein 
Interview mit dem Minifterpräft 
denten Dato, der ſagte, die Entente habe die 
Lage arg übertrieben, Die Militärs ſeien wohl 
megen der Möngel in der Verwaltung unzufrieden 
geweſen; aber wenn die Republikaner glaubten, das 
Militär werde ihnen helfen, fo ſei das eine verfehlte 
Rechnung. Die jetzige Krift ecwecke nur enttä äuſchte 
Illuſionen. Spaniens jetziger Wohltand iſt ſehr 


die intereſſante Enthüllung, daß der große Mangel 
an Oel, Fetten und Seife insbeſondere dadurch 
entſtanden iſt, daß „neutrale Ankäufer“ in franzö⸗ 
ſiſchen Häfen außergewöhnlich große Mengen dieſer 
Waren aufgeſpeichert hätten. In einem einzigen Depot 
fand man 250 000 Kilogramm Seife und Paraffin, 
16 000 Kilogramm Rizinusöl, 450000 Kilogramm 
verſchiedene Speiſeöle, ſowie 100 000 Kilogramm 
Maſchinenöl und Fette. Dieſe Aufkäufer haben 
eine doppelte Spekulationsgelegenheit. Wird ihnen 
die Ausfuhr nicht genehmigt, ſo erzielen ſie einen 
gewaltigen Nutzen am Preis, wenn die Waren in 
Frankreich verkauft werden, oder ſie dürfen die 
Waren ausführen, dann verdienen ſie noch mehr. 
Das Blatt ruft aber nach geſetzlichen Maßnahmen 
durch Beſchlagnahme. 


Die Pariſer Kohlenperſorgung. 


tu Genf, 17. Juli. Der Stadtrat von Poris hat 
ſich betreffs der Vorproviantierung der Stadt für 
den kommenden Winter mit den Präfekten von 
Paris in Verbindung geſetzt und von ihm die berußhi⸗ 
gende Zuſicherung erhalten, daß der Präfekt ent⸗ 
ſprechende Maßnahmen getroffen hätte, um genü⸗ 
gende Mengen von Kohlen zu erhalten. Auch habe 
der Präfekt durch Vertrag mit der Regierung große 
Mengen Brennholz erworben. Große Mengen ge⸗ 
trocknetes Gemüſe ſeien ebenfalls ecworben worden, 
ie daß men den Bedürfniſſen genügen könne. Der 
Stadtrat Fiancethe meint aber mit dieſen Maß⸗ 
regeln ſeien noch nicht alle Gründe für ſchwere 
Beſorgnis hinweggeräumt worden. 


Schluß dieſer Ausgabe 12 Uhr 15 Minuten. 


Eine Freude für jeden Soldaten im Feine 


die gelang 

der Heima 
Der feinen, im 
Kriege befindlichen 


Ingehögieen eis eine 

RT 
1. Hefte 

daber baldiaft das 


Hannoverſche Tageblatt. 


entſprechenden Folgerungen ziehen laſſen. aroß. Das Leben it zwar f er ber die 

Troß. s Teben iſt 2 ſehr teuer, aber die lich werden Beſtelungen au 1.— Mf. monatlich 
0 Per iſt nach ver rt a — WTB London. 17. Juli. Reuter.) Der Könſg | Arbeiter verdienen sehr hohe Zähne, Im ganzen . des San 157 . 
j ebung hrannie noch bei der Ankunft. 8 rb ban nat beute in der Sitzung des Privy Councils für | Lande herrſche kein einziger Streik. Der Augenblick atte eritz robe Balttr. 2 Cukſenſtr. J- 
deen mer fein, bin: zung des % | für eine este met get IheaterpL. und Hlagesmaztt 10 angenommen, 


pie „MRenete Seanharh” 
bringen. ; 


fih und feine Familie den Namen Wind ſor an 
genommen. 


An alſo beſonders ſchlecht 
gew Mt. 


=. 


a ua, „ Daunoverſches . Beilage. 1 402 4 5 


In allgemeinen kann ruhig behauptet werden, im 
Gründe genommen iſt die Jugend von heute nicht 
ſchlechter als die von früher. Gerade der Krieg hat ja 
gezeigt, daß der Jugend der Zdealismus noch nicht 
eritorben iſt. Draußen auf den Schlachtfeldern hat fie 
ihn mit ibrem Blute befiegelt, in anſtrengender Arbeit 
bat fie ihn daheim gezeigt und ſelbſt Kinder haben unter 
dem Einfluß des Krieges Leiſtungen gezeitigt, die Be⸗ 
Minderung erregen. Aber Gelegenheit macht Diebe. 
So iſt es auch bei unſerer Jugend, trotzdem auf der 
einen Seite ein ſtarkes Hervortreten der Jugend in 
gutem Sinne zu verzeichneu iſt, iſt leider auch ander⸗ 
au feſtzuſtellen, daß Kiggen über Straffälligkeiten ger 
1 


ugend, beſonders der ſchulentlaſſenen nicht ohne Bes 
rechtigung ſind und wenn Schwarzſeher behaupten, daß 
ein Teil der Jugendlichen, ganz beſonders der von 12 
bis 14 Jahren und darüber hinaus bedenklich in Gefahr 
ſtehe, au verwahrloſen, jo hat auch dieſe Schwarzſeherei 
einen leider ſehr realen Untergrund. In Magdeburg 
ſſieg ſchon im eriten Kriegsjahre die Kriminalität der 
Jugendlichen um über fünfzig Proz., in Baden betrug 
[die Steigerung der Straffälligkeit Jugendlicher im 
- 0 10 1915 74 Proz. und vergleicht man. die 
Jahl der verurteilten jugendlichen Perſonen 1914 und 1916 
ſo zeigt ſich eine Steigerung von 91 Prozent. In Berlin 
wurden im Jahre 1914 7069 Anzeigen wegen unerlaubter 
Schulderſäummis eingereicht, im Jahre 1915 ftieg dieſe Zahl 
auf 12229, im Jahre 1916 iſt ſie weiter geſtiegen. Eine 
Erklärung, wie das alles paſſteren konnte beſonders in 
einer ſolch ernſten Zeit, liegt trosdem ſehr nahe. Die 
Kinder und Jugendlichen ſind eben infolge der Kriegs⸗ 
erxeigniſſe zu ſehr ſich ſelber überlaſſen. Die einſchneidenden 
Veränderungen, die der Krieg in das Familienleben mit 
ſich gebracht hat, die l der Väter, die ſtärkere 
außerhäusliche Belaſtung der Mütter haben dem Drange 
ninterer Jugend nach Ungebundenheit ſtarken Vorſchub 
geleiſtet. Dazu kommt. daß die Schulentlaſſenen jetzt 
ehr viel Geld verdienen und anfangen, fh an Genüſſe 
zu gewöhnen, welche ſich ſonſt oft kaum Erwachſene 
leiſten konnten. Beſonders unter der Zahl der 16⸗ bis 
18jährigen iſt ein ſehr ſtarkes Anwachſen der Kriminalität, 
ein ſtarkes Zunehmen von Unbotmäßigkeit zu konſtatieren. 
Das hängt auch mit der Eutwicklung der jungen Menſchen 
zuſammen. Nach allgemeinen Beobachtungen ſtellt ge⸗ 
rade dieſes Alter einen Selbe e Ge⸗ 
fährdung dar. Um die Zeit der Konfirmation find 
biele Knaben und Mädchen noch recht kindlich und der 
Meipekt vor Eltern, Lehrern und Umwelt hält fie noch 
längere Zeit in gebührenden Schranken. Gerade aber 
um das 16. Lebensjahr tritt das Kindliche zurück und 
macht dem Kecken Platz, die Scheu vor dem Urteil des 
Kameraden und auch die geſchlechtliche Entwicklung be⸗ 
ginnen ihre verwirrende Wirkung auszuüben, gerade dieſe 
Beſt iſt eine Zeit wilder Gährung, während der die 
Jugendlichen leichter als ſonſt der Verführung erliegen. 
Trotz alledem: Der Krieg hat gezeigt, daß der Idealis⸗ 
mus der Jugend noch nicht erſtorben iſt, daß er aber 
gielſicherer Leitung gerade in der Kriegszeit mehr denn 
e bedarf. Es ſind gerade jetzt feite Hände nötig, die 
greifen. Jeder, der für jugendliche Perſonen ver⸗ 


Amtsgerichtsxat Hilmer 
in Leſum. Amtgerichtsrat ) niglelch 
bei dem Amtsgericht in Osnabrück, Anitsrichter Krüger 
in Walsrode zu 
Gerichtsaſſeſſor 9 


aus Hildesheim bei 
aſſeſſor Dr. Reiß aus Hanno { 
gericht daſelbſt, Gerichtsaſſeſſor Dr. phil. J 
in Geeſtemünde dei dem Amts⸗ und Landgericht in 


Hanover bei dem Amts⸗ und Laudgerich 
Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Amtsgericht daſelbſt, © aſſeſſor I titlle 
aus Rinteln bei dem Landgericht in Hannover, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Willers II aus Celle, z. Z. 
Amtsgericht in Lehe, 
Stade iſt zum außerorde ( | 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in 
worden. 0 unge 
in Dannenberg, iſt dem Amtsgerich 
zur 
it 
Referendar Heuer aus Aurich iſt zu den Geſchäften des 
Rechtsanwalts un! 
Rechtskandidat Rieger aus Hannover, 
tit 
Hel 
Gexichtsſe t Anl. 8 
Uebertritts in den Ruheſtand das Verdienſtkreus in 
Gold verliehen worden. 


Bezirke der Stadt Hannover iſt auf 13 3 für das 
Pfund feſtgeſetzt worden. 
fügung ſtehenden 
kartoffeln reichen indeſſen noch nicht aus, um auch 
nur einen nennenswerten Bruchteil der ſtädtiſchen 
Bezirksverkaufsſtellen damit zu verſehen. 
deshalb die für dieſe Woche zum Verkauf ſtehenden 
Mengen an den ſtädtiſchen Verkaufsſtänden in der 
Markthalle gegen Ablieferung der für dieſe Woche 
gültigen Kartoffelmarken 
werden, ſoweit die Zufuhren reichen. Ueber die 
Eröffnung und Regelung des Verkaufs in den 


Üpmeyer in Iburg zugleich 


leich bei dem Amtsgericht in Soltau, 
diefen in Burgwedel bei dem Amts 
ericht in Goslar, Gerichtsgſſeſſor Renmis in Osnabrſuck 
ei dem Amtsgericht in Leer, Gerichtsaſſeſſor Schier 
dem Landgericht in Aurich, Gerichts⸗ 
v. Münden bei dem Amts⸗ 
Flachsbarth 


= 


Lüneburg, Gerichtsaſſeſſor Bartels in Hannover bei dem 
dortigen Landgerſcht, Gerichtsaſſeſſor Willers I in 


t in Osnabrück, 
Herzberg in Hannover bei dem 
erichtsaſſeſſor Dr. Heinrich Müller 


iu Lüchow, bei dem 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Konen in 
ntlichen Hilfsarbeiter bei der 
Verden beſtellt 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Bunge aus Toſtedt, z. Z. 
1 j h t in Dannenberg 
Beſchäftigung überwieſen. Referendar Oskar Schulze 
Leer iſt an das Landgericht in Verden perſetzt. 
d. Notars Fremer in Norden zugelgſſen. 
3. Z. im Felde, 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
zen überwieſen. Dem Gefängnisinſpektions⸗Aſſiſtenten 
kretär Laue in Hannover iſt aus Anlaß ſeines 


u Der Meimjanbelspreis für Frühkartoffeln im 


Die vorläufig zur Ver⸗ 


geringen Mengen von Früh⸗ 


Es ſollen 


(ZA bis 2E) verkauft 


weitere 


ſtädtiſchen Bezirksverkaufsſtellen erfolgt 65 
mög⸗ 


e ſobald eine Belieferung 
ich iſt. 

n Herbſtausſtellung Hannoverſcher Sünitler, 
Der Verwaltungsrat des Kunſtvereins Hannover G. B. 
hat in feiner lezten Sitzung unter Vorſis des Herrn 
Stadkdirektors Tramm beſchloſſen, auch in dieſem Jahre 
eine Herbſtausſtellung in der Zeit vom 14. Oktober bis 
25. November zu veranſtalten. Die Ausſtellung ſoll im 
Rahmen der vorjährigen Heröôſtausſtellung ſtattſinden, 
alſo auf Werke von Künſtlern der Stadt Hannover⸗ 


* 
Anden und allernächfter Umgebinig beſchränkt bleiben. 


von 910 Uhr vorm. die Nummern 26551 —26650, 
von 10100 lihr vorm. die Nummern 26651 —26800, 
von 10½—11 Uhr vorm. die Nummern 26801—27000, 
von 11111 Uhr vorm. die Nummern 27001—27150, 
von 114412 lihr vorm. die Nummern 27151—27309, 
von 1212 Uhr vorm. die Nummern 27301—27500, 
von 3 Uhr nachm. die Nummern 2750127600, 
von 3½—4 Uhr nachm. die Nummern 27601—27750, 
von IA uhr nachm. die Nummern 27751—27850, 
von 24-5 führ nachm. die Nummern 2785128000. 
von 55% Uhr nachm. die Nummern 28100 


28001 
von 546 Uhr nachm. die Nummern 28101—28250, 


E 


von 6—6% Uhr nachm. die Nummern 28251—28350. 
Einwickelpapier und Kleingeld find mitzubringen. 
Wer nicht innerbald der angeſetzten Stunde erſcheint. 
wird vom Verkauf ausgeſchloſſen. : 
Die ausgekochten Knochen ſind einen Tag 
nach dem Kauf in der "Er 
Herſchelſtraße 31 (Fleiſchballe), Hauseingang 
oder Eingang II, 
wochentags von 874 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, 
wieder abauliefern. Dafür wird ein Gutſchein auf 
ein halbes Pfund friſcher Knochen abgegehen. Wer 
die Ablieferung beriäumt, wird vom Verkauf aus⸗ 
geſchloſſen. 5 4 N 
Die Ausweiskarte ift bei dem Kauf und bei der 
Ablieferung der Knochen jedesmal voraulegen. 
) 


„ Städtiſcher Knochenverkauf. Heute (Mittwoch 
nachmittag werden Knochen (Pfund 10 3) verkauft. 


Das 
Städtiſche Kriegsfürſorgeamt 


verkauft an die im Nordbezirk wohnenden Krieger⸗ 
frauen in der Mittelſchule in der Uhlandstraße 
und an die im Südbezirk wohnenden Kriegerfrauen 
in der Realſchule an der Wolfſtraße. In beiden 
Ausgabeſtellen können die rechtmäßigen Inbaber der 
Ausweiskarten mit dem Vermerk oben auf der Karte: 


„Zahltiſch 12“ (Zahlſt. 4-7) kaufen um 3½ Uhr,. 
„Jahltiſch 13, (Jahlſt. 10—1) kaufen um 4. Uhr. 
„Zahltiſch 13“ (Zahlſt. 4-7) kaufen um 44% Uhr, 
„Jahlltiſch 14“ (Zahlſt. 10—1) kaufen um 5 Uhr, 
„Zahltiſch 14,“ (Jahlſt. 47) kaufen um 5½ Uhr. 
„Zahltiſch 15“ (Zahlſt. 10—1) kaufen um Uhr, 
„Zahltiſch 15, (Fahlſt. 1—7) kaufen um 644 Uhr. 
„Zahltiſch 16“ (Zahllſt. 10—1) kaufen um 7 Uhr. 


Knochen müſſen morgen 


Die beute gekauften 2 
1 Annabmeſtellen zurück⸗ 


nachmittag in die bekannten 


gebracht werden. 


„Verkauf von friſchem Pferdeflelſch. Heute 
(Mittwoch]! findet wieder in der Fleiſchhalle der 


Städtiſchen Hilisitelle, Herſchelſtraße 81, Eingang II, 
der Verkauf von friſchem Pferdefleiſch ſtatt. 
Zum Verkauf ſind zugelaſſen: 
von 3—4 Uhr nachm. die Nummern 501— 700, 
von 1—5 Uhr nachm. die Nummern 701—. 900. 
von 5—6 Uhr nachm. die Nummern 901—1100, 


Gellel der af. Smidt. Mlcrander, (II Han- | 7 Stäßtiſcher Berfanf von Knochen und Ochſen⸗J feat 4 
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| bezirk Celle. Zu Hilfsrihtern find beitellt: Amts⸗ Städtiſchen Hilfsſtelle wit Ausweiskarten verſeßenen | die Aer. ſind von e 
gugend in der Ari it. 011 Gebern Fee ee den Jaudeieh a abgegeben. Zum Verkauf ſind au n Fe e, — gehen 
zötti glei ei dem dortigen Landgericht, . f — 
e88 de N üchtsrat Silmer in Vafftm bei dem Amtsgericht Fleiſchhalle Herſchelſtraße 31, Eingang 1: 2 — at, ge 


Blut- Bet 


total ausverkauft 


SEELEN 
orſtellun 


| 

1 
elogiſcher Garten. von 4 N 

en t enz der @apelle des 1. ErjBaild, Gu 

Regts. Nr. 73 mit beſonders Item Programm. — 

Eu und Einderkarawane-— von Dauer⸗ 
cn. 

* Aſtoria⸗ und Eden ⸗ Theater. Spannende 
Romane müſſen es ſich jebt gefallen laſſen, daß fie ver⸗ 
filmt werden. Auch Hermann Bangs Meiſterwerk N 
„Mikael“ hat das Schickſal nehabt und wird als Film 
unter dem Namen „Ikarus“ jetzt dem Publikum vor⸗ 
geſetzt. Und auch hier erlebt man wieder, daß die reiche 
Handlung im Lichtbilde doch noch ſpannender wirkt. als 
im Roman, und fo iſt es erklärlich, daß die deiden bes 
kannten Lichtſpielbähnen, die ihn vorfahren, damit einen 
guten Griff getan haben. Egil md Lili Bach ſpielen 4 
die Hauptrollen bieten eine ſolch hervorragende Lelſtun 
daß man auch dieferhald ſich den Film anſehen ſollt 
Ueberhaupt iſt ein Beſuch der Theater zurzeit lohnend, 

dem genannten E der und einem Des 
achtenswerten Beiprogramm in dem ML Drama 
„Lila die a ein teres Bugitücd 
geboten wird, das ebenfalls äußerſt ſehenswert ſſt. Wie 
ein junges ſchönes Mädchen durch einen Traum vor 
Abwegen bewahrt bleibt, das zieht in packenden Bildern 
dor den Augen der Beſucher vorüber. die dabei das 
beſondere Ver haben, Olga Desmond, die be⸗ 
rühmte Schön im ihrer meiſterlichen Tanzkunſt bes 
wundern zu können. 


Vereinigte Theater. Auch das neue Proarxamm. 
das geſtern zum erſtenmal zur Vorführung kam. 
bietet wieder drei Schlager von beſonderer Zug⸗ 
kraft. Es ſind das die bier ſchon gewürdigte 
reigende Komödie „Eine fatale Situation“ mit Erikg 
Gläßner in der Oauptrolle, das nette Luſtſpiel 
„Komteſſe Elſe“ mit Elſe Eckersberg als Haupt⸗ 
darſtelleriw und die Filmaroteske „Die verkaterſe 
Mumie“, ein übermütiges Stückkein. das uns die 
tollen Streiche eines jungen Mädchens vor Auger 
führt. In den ändern einer Mumie macht das 
tolle Mädel allerband eragöslichen Unfug und bes 
kommt es ſchließlich fertig, daß die widerſtrebenden 
Eltern ibr Jawort au der von der jungen Maid ge⸗ 
wünſchten Heirat neben. Frobe Laune atmen alle 
drei Filmwerke in bobem Make, laſſen Fröhlichkeit 
auch bei den Beſuchern in Erſcheinung treten und 
löſen heralihes Lachen beim Publikum aus. Aus 0 
dem Beiprogramm jeien nur die neueſten Film⸗ . 
kriegsberichte der Meßter Woche und  vräctia Dr 
Naturaufnahmen aus Luna erwähnt. a3 Bros 
aramm it, wie man fiebt. reichhaltig. erſtklaſſig 
und ſebenswert. 
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em Cchrkmann oder Richter laufen! Wan hat andere er in die weite Welt halte am testen Faunzag ird dam Verkauf ausgeſchloſſen. Die Ausweiskarte] „Der nur ein kurzer Traumsifamb“ ind „Das 
öglichkeiten erzieheriſch zu wirken, die nutze man aus. ihre noch bar gandenen Sänger hinausgeführt in das iſt vorzulegen. f rg „se Deckung der Unkoſten werden 10 3 Eins 


Schaumburger Land. Nach der anſtrengenden ges 
ſanglichen Arbeit des ganzen Jahres die einzige 
wohlverdiente Erholung für die wackexe Sängerſchar. 
Wie den beiden vorhergehenden Kriegs⸗Sänger⸗ 
fahrten nach Elze —Oſterwald und Hamburg war 
auch der diesjährigen volles Gelingen beſchieden. 


„ Urbeiterfürforge⸗Ausſchuß Haunover⸗Linden. 
Knochenverkauf. Miktwoch⸗Vormiktag 9 bis 12 Uhr 
werden in der Fleiſchhalle des Gewerkſchaftshauſes 
Knochen verkauft. Abgefertigt werden die Inhaber 
DE SCHE ee See Si | Säge RR: 
Etwa hundert Sänger ſtark, zu denen noch ebenfobiel | +00. Der iu erfolge mit d cummerr u 1% N > De ” 
amen ſich eilten, tag, die Liedertafel mit dem | um 9 Uhr, Kummer 2751 um 10 uhr nummer dd, eh 8 
Yrübauge die Reiſe an, die über n nach IH rt „bitt. 8 € 
N (0 it N 
Frische Nn T 


teinbergen führte. Hier wurden in Wollbrechts | a 2 ö 
Bart die eriten Tieder zue Freude der Kurcuſte ges | e Seine Ne rolen 
Ausgekochte Knochen werden Mittwoch 


ſungen und dann die Wanderung angetreten, die x 
1 bis 6 Uhr in der Fleiſchballe angenommen. Die B 


e Arbeiteriunen⸗Berein 
ſtraße 22. ittwoch⸗Abend Spazi * 
mortber. ind 5e ee een 


eee Be 


e eı 


Gefr. i berg, Lim G. 
hard Lübken, Wehrm. Wilhelm 

Musketier Franz Wedig, Musketier Gerhard 
Musketier Friedrich Dierks, 


ſunger dann di 1 5 N mer ie 1 
zunächſt zur lieblich im Walde Tienenden Arensburg „ Diebespente? Am 9. Jul ABIT vor ne 


führte. Die 


tienaber, d * 
usketier Otto Riechers Idſtm. Hermann 
iſcher, Musketier Alois Cholewa, Odſtm. 
Engelbert Gvers, Ldſtm. Jobann Enlers, 
Musketier Guſtav Hörmann. Musketier 


Wilhelm Stödmann,. 2diim Heinrich 
Kilzer, Idſtm. Hermann Kotte, San.⸗Sold. 
tobert Gloth, Gen Otto Pagetow, 


Musketier Fritz Erwig, Idſtm. Fritz Vecker, 
efr. Albert Körber, Musketier Karl Bart⸗ 
Musketier. Heinrich Sachteleben, 
Friedrich Vahldiek, Musketier 
Johannes Adam, Musketier Ernſt 
Tſchiſchke, Musketier Franz Biol y, Reſerviſt 
edrich Lathweſen. 
„ Perſonalien aus dem 10. Armeekorps. 
Leutnant und Feldjäger in das Reitende Te 
korps verſetzt wurde der Leutnant Der, Vi 
Begucamp des Feldact.⸗Regt Nr. 10 (Göltingen). 
Befördert: zum Leutnant der Res, der Infanterie 
der Vigefeldſwebel Meyer, Paul (Celle); zu Leut⸗ 
wants der Reſerve die Vitzewachtmeiſter M öller, 
ge, (Osnabrück), Veerkamp (1 Hannover), 
ockſtiegel (Much), Ramsthaler (Göt⸗ 
ingen], Brandes, Vizefeldw. (Hildesheim), zum 
0 Landw.⸗Inft. 2. U 


ling, 
dſtm. 


Als 


85 


(Braunſch 
der Reſerge 
Osnabrück) 
wurde zum 


! 

N d 7 
burg), Kiel (IL Hannover) Visewachtmeiiter im 
Feldart.⸗Regl. Nr. 62, dieſes Regts. Vigefeldw. Bo ck 
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Ae eber 


Die Mehlſchwalbe. 


Die Hase, Mehl» oder Steinſchwalbe, die ihr Neſt 
Halbkugelförmig an die Außenſeite des Hauſes baut und 
außerdem an ihrer mehlweißen Kehle zu erkennen iſt. 
hat bekanntlich ſeit etwa zehn Jahren angefangen, 
umſere Gegenden immer mehr zu meiden. Dafür 
breit bei uns die Rauchſchwalbe immer mehr aus, 
die an ihrer roſtroten Kehle kenntlich iſt und ihr viertel⸗ 


kugelförmiges Neſt in die Häuſer hineinbaut. Das 
natürlich 


r u der Mehlſchwalbe iſt bei uns 
ſofort aufgefallen, und in Zeitſchriften und Tages⸗ 
zeitungen wurden mancherlei Mutniaßungen dafür auf⸗ 
eſtellt, beſonders aber auch durch Gelehrte vom Fach. 
wurde namentlich behauptet, die Mehlſchwalbe ſterbe 
immer mehr aus, weil ſie von den Italienern in großen 
Scharen weggefangen würde. Dem iſt aber nicht ſo. 
Sondern die Mehlſchwalhe hat aus irgendwelchen 
Gründen einfach einen Wechſel der Heimat vorgenommen, 
wie man es in der Vogelwelt häufiger beobachten kann, 
daß eine beſtimmte Vogelart ihre alte Heimat eines 
Tages nicht imteder aufſucht, ſondern ſich in einer neuen 
Jegend häuslich niederlüßt. Die Mehlſchwalben waren 
die letzten Jahre weiter jüdlich geblieben. Aber infolge 
‚ber‘ ereignifje mit all i ren üblen 175 lgeerſcheinungen 
für It, ſahen ſich die Me e t. 
c ben „au. ee e der ale 
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und von da zu den Luhdener Klippen g 
herrliche Ausſicht vom Rintelner Turme konnte bei 
bedecktem Himmel aber guter Fernſicht voll genoſſen 
werden. Dann wurde die Wanderung nach Bad 
Eilſen fortgeſetzt, dem altbekannten Schwefel⸗ und 
Schlammbade. Die Sänger beſichtigten die alten 
und neuen Anlagen und wirkten zur Freude der 
Badegäſte und der zahlreichen ſonſtigen Beſucher des 
Badeortes nachmittags im Konzert im Kurpark mit, 
wo die Liedertafel eine Reihe vaterländiſcher und 


Volkslieder mit beſtem Gelingen zum Vortrag 
brachte. Der prachtvolle Choxklang, den die 


80 Sänger unter Leitung des Chormeiſters Daake 
in ihren Liedern entwickelten, der Schneid, mit dem 
die Liedertafel auftrat und die Wahl der Chöre 
hinterließen den beiten Eindruck und der Beifall des 
ben Kurpark füllenden Publikums ruhte nicht eher, 
bis die Liedertafel mehrere Zugaben bewilligt hatte. 
Der Fürſtliche Badekommiſſar Major von Bredow 
ſprach den Sängern für ihre uneigennützige Mit⸗ 
Wirkung den Dank und die Anerkennung der Kur⸗ 
perwaltung und der Kurgäſte aus. In den Abend⸗ 
ſtunden ſetzten die Sänger ihre Wanderung nach 
Bückeburg fort, von wo ſie die Heimreiſe antraten. 


Die Fürſorgevermittlungsſtelle Linden eröffnet 
am 21. Juli eine Auskunftsſtelle im Gertrud⸗ 
Marienheim, Badenſtedter Straße 37. Es wird 
dort allen Arbeſterinnen und in der Rüſtungs⸗ 
induſtrie Angeſtellten Auskunft erteilt über die be⸗ 
itehenden Wohlfadrtseinrichtungen. Wohnunas⸗ 
vermittlung daſelbſt. Es wird gebeten leerſtehende 
kleine Wohnungen und Stuben Zaſelbſt zu melden. 
Sprechſtunden: Mittwochs 8—9 Uhr abends, Sonn⸗ 
abends 5—6 Uhr nachmittags. 

Die Hanswietſchaſtliche Beratungsſtelle des Nationalen 
Frauendienſtes und des Hausfranenpereins teilt mit, daß 


der Kochkiſten⸗Unterricht am 10. und 26. Juli ausfällt und 


am Donnerstag, 2. Auguſt, wieder beginnt. 

Frauen- und Mütterabend der Dreifaltinle inde, 
Freitag, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Frieſenſtr. 27 K. 
n insbeſondere Kriegerfrauen, ſind herzlich ein⸗ 
neladen. 


— ——w 


Heimat wieder aufzuſuchen. Voriges Jahr kamen erſt 
wenige von ihnen zu uns, dieſes Jahr aber ſchon ziem⸗ 
lich viele, ſo daß man jetzt wieder faſt in jedem Dorfe 
Niederſachſens, namentlich auch in der Nähe Hannovers, 
die Mehlſchwalben beobachten kaun. Beſonders freut 
ſich der gemütvolle und tierfreundliche Landmann der 
Rückkehr ſeines alten, lange vermißten Bausfezunzes! 


* Kleine Notizen. Bückeburg. Einem Fall 
bon Schleichhandel ſcheint unſere Polizei auf die 
Spur gekommen zu ſein. Ein erſt ſeit etwa zwei 
Monaten hier anſäſſiger Herr hatte in letzter Zei: 
die Auſmerkſamkeit der Polizeiverwaltung auf lich 
gelenkt und dieſe machte. als ſie ſeinem Treiben 
e die Entdeckung, daß mehrere Kiſten 
mit Waren, die wohl nicht alle auf Lebensmittel⸗ 
karten bezogen ſein dürften, auf dem bieſigen Bahn⸗ 
hofe, perladen werden ſollten. 
zunächſt beſchlagnabmt, Weiteres Licht in die An⸗ 
gelegenheit wird wohl die Unterſuchung bringen. — 
Oldenburg. Vor einigen Nächten wurde bei dem 
Wirt Paradies in Höven, Gem. Wardenburg, ein⸗ 
gebrochen. In dem dem Wohnhauſe angebauten 


Stalle ſchlachteten die Diebe an Ort und Stelle ein 


88 ab und ſtahlen dasſelbe. Die Spuren der 
Täter waren eine ganze Strecke zu verfolgen, doch 
blieben weitere Nachforſchungen in der Diebes⸗ 
angelegenheit erfolglos. Ueberall im Lande wurde 


in letzter Zeit vielfach Vieh, namentlich Schafe, aus 


den Weiden geſtohlen, nachdem dasſelbe an Ort un 
Stelle abgeſchlachtet war. ER ae . 


= 
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Die Waren wurden 


unstarte für Waren it zur Abſtempelung vorzulegen. 
Ausgabe von Ochſenkopftarten. Heute vormittag 9 bis 
. Uhr werden e ausgegeben auf die 
Bezugstarleu für Waren mit den gedrückten Nummern 
12000. An alleinſtehende Perſonen werden Ochſen⸗ 
kopfkarten nicht verabfolgt. 


Zimmer Nr. 7, der neue Film der Phantomas⸗ 
Serie, die ſich als eine der beiten Sammilungen mo⸗ 
derner Deteltiv⸗Filme glänzend eingeführt hat, fand 
bei ſeiner geſtrigen Erſtauffährung in den Kaumner⸗ 
Lichtſpielen einen ſtarken Erfolg. Wie der berühmte 
Detektiv Phantomas einen geheimnisvollen Mord aufs 
deckt, wie er dabet durch Scharfſinn und ſcharfe Logik 
unterjtüßt von einem kaum beachteten Anhaltspunkte 
aus feine Ideen weiterſpinnt und ſchließlich das 
Dunkel lüftet, das über dem Rätſel des Zinmiers Nr. 7 
liegt, das erleben die Zuſchauer mit und fie 
werden an der spannenden, ſich immer ſteigernden 
Handlung bis zum Schluß gefeſſelt, werden überraſcht 
und gepackt durch, die 8 und immer logiſche 
Art des Aufbaus, durch die Fülle von Ereiniflen, die 
der Film bletet. Glänzendes Spiel der Mitwirkenden, 
ſehr ſchöne Aufnahmen und ruhige klare Bilder ſind 
weitere Vorzüge des Films, der im Verein mit den 
übrigen ſehenswerten Mummern des neuen Programms 
den Kammer⸗Lichtſpielen ſtarken Beſuch bes 
ſcheren wird. 


Theater, Konzerte. 
Guſchriften von den Bureaus.) e 
Reſidenz⸗Theater. Das erfolgreiche Suitipiel „O dieſe 
Leutnants“ gebt mit Frl. val d. G. am heutigen Mittwoch 
in Szene. e Fiſcher⸗Tragodie „Die Hoffnung auf Segen“ 
von Herm. Heijermans wird am Donnerstag gegeben. Der 
Schwank „Die Welt ohne Männer“ von Engel und Horſt 
wird am Freitag gegeben; die Sonnabend⸗Vorſtellung bildet 
„Maria Magdalene“, Trquerſpiel von Oriedrich Debbel, 
während am Sonntag das Luſtſpiel „O dieſe Leutnants“ 
aufgeführt wird. 
Deutfhes Theater. „O ſchöne Zeit, o ſelige Zeit“ be⸗ 
welſt ſich immer mehr als Zugſtück. Eintrittskarten werden 
ſtets für 8 Tage vorverkauft. 


einen 


Aus dem Kunftteben. 


In der Berliner Volksbühne gelangte die Poſſ 
„Die Königin der Luft“ von Marx e 
Otto Schwarz zum 25. Male zur Aufführung, Das 
unterhaltſame luſtige Stück gefiel dem zahlreichen 
Publikum. das lebhaft Beifall ſpendete, wie bei der 
Erſtauffübhrung. 

Zum 79. Geburtstag Max Liebermanns wird die 
große Liebermann⸗Ausſtellung in der Akademie der 
Künſte in Berlin am Donnerstag⸗Mittag 12 Uhr 
eröffnet werden. Die Veran'taltung iſt ſehr um⸗ 
fangreich und unter Beteiligung zahlreſcher Muſeen 
und vieler Privarſammlungen zuſtandegekommen. 
Faß alle Hauptwerke aus Deurſchland find in der 
Ausſtellung vertreten. 


Die Kongertſängerin Erna Gerſtmann wurde in 
Anbetracht ihrer Verdienſte für das öſterreichiſche 
Rote Kreuz mit dem Ebrenzeſchen 2. Klaſſe vom 
Kaiſer von Oeſterreich ausgegeichnel. 

„Heinemüllers Streiche“, ein neuer Schwank von 
Marlin Frehſee, wurde vom Stadttheater in Ham⸗ 
burg zur Uraufführung erworben. 


Der kleine Napoleon“. Schwank von Robert 
Nich und Fraus Cornelius, kam am Sonnabend im 
Deutſchen Theater in Berlin zur Uraufführung und 


erregte durch Max Pallenberas Darſtellung de 
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Kafſers Napoleon I. und feines Dar 
5 


5 


find einem Manne in der Vabrenwaldeg Feldmark 
die nachſtebend aufgeführten Sachen abgenommen 
worden. welche vermutlich aus Laubengärten ber⸗ 
ſtammen können: 1 brauner ſeinener Beutel. 
1 ſchwarzer Herren⸗Regenſchirm mit gebogen 
Griff, 4 Eßlöffel aus Zinn und Blech. § Teelöff 
aus Zinn, 7 berichiedene Gabeln und Tiſchmeſſer. 
1 Kaffeekanne aus Emaille. bunt verziert. 3 Bürſten⸗ 
darunter eine gezeichnet „A. er“, 3 leere Ein⸗ 
machegläſer, 1 blauvunktierte Kittelſchürge. 1 arau« . 
Huntoebfünnte Xifekkicher erento 3 S 
ntaeblümte Tiſch * eritenform), 3 Stun 
Handtücher (Geritenlorn), 2 Scücke ff. aroß⸗ 


d Stücke Sto 
aeblümt, 1 graue Herren⸗Sommexrjoppe. 1 —.— 
blaue Monteurhoſe, 1 brauner Damenkleide | 
mit ebenſolcher Bluſe. — Die Sachen find bei der 
Kriminalpolizei, Sardenbergſtraße 1. Zimmer 
Nr. 191, in der Zeit von 7—9 Uhr vormittags und 
e Ubr 1 au beſichtigen. 
icherheitsdienſt. Am 14., 15. und 16, d. M. 
wurden 26 Perſogen, darunter drei Obbachife 7 14 
ein Betrunkener feſtgenommen und in das Polizei. 
gefängnis eingeliefert. 


deſlentlicher Gottesdlent. 1 


Mittwoch, den 18. Juli. t 
Liſter Kirche. Abends SYa Uhr Kriegsb i 
nachfolgender Beichte und Abendmab) ee tunbe nit 


Strote. 
Donnerstag, den 19. Juli. 


Pauluskirche. Abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde: \ 
Paſtor Crome. Im Anſchluß d i 2 a 
Beichte und Abendmahl: Waſtor ( ern 5 nad 5 455 


D .'. . 8B { 
Ko änfe amt Bent R Bifal, Bertilgungd« 
stopflänfe, ann Brut, miissen anna 

bief Beifall. Man mußte allerdings dabei mancherlek 
unintereſſantes Beiwerk mit in dem Rauf Wee u 


Ludwig Fulda hat ein neues bei 
vollendet, einen Traumſchwank „Die Wade 
für die Kammerſpfele des Deutſchen Theaters zur 
erk wird dort 


Aufführung erworben wurde. Das W. 
in der zweiten Hälfte der kommenden Spielzeit in 
Szene geben. i 


Operndirektor Alfred Reinboth F. 
Overndirektor Alfred Reinboth iſt 
Schwartau bei Lübeck, wo er ſich in der 
friſche befand, plötzlich geſtorben. Mit den 
deutſcher Kunſt im Auslande iſt ſein Name innig 
verknüpft, und Wagner war es hauptſächlich, dem 
er — zumal in Holland — ein Pionier gewefen 
iſt. Brüſſel, Amſterdam. Rotterdam ſowie Haag 
haben dem een i Genüſſe au danken, 
die dem deutſchen Anſehen höchſte Ehren brachten. 
Reinboth. der erſt am Anfang der Vierziger ſtand, 
fiel auf einem Spaziergange plötzlich um und ft 
innerhalb weniger Minuten. 


Der, befannie, 
in ad 


B 
Sommer⸗ 
Erfolgen 


Der Schriftſteller Karl Söhle i ist 5 
Profeſſor der Muſtk et worden S re 1 
e i 


Mu 
eine Reibe v miuſtkgeſchi 
Buchfo e Ola 


geſchichte 2 18050 Muſit S 
e tt sr x 
7100 ſtkanten und 8 1 


35 unde Geſtalten aus 
Volksleben der Limeburger Heide“ 
(1907), „Der beilige Gre, 08). 5 0. 0 8 
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Jie I- Bolt Dee. 


IB Berlin, 16. Juli. (Amtlich.) Im 

Atlantiſchen Dean wurde durch unſere 

* U-Boote wiederum eine Anzahl Dampfer und 
Segler vernichtet. 

f 15 Darunter befinden ſich die bewaffneten eng⸗ 

blen Dampfer „Thirlbr“ (2009 To.) mit 

Eerzladung und „Matador“ (3400 To.) mit 
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Stückgut nach England, ſowie der engliſche 
ö Segler „Ladyofthe Lake“. Eines der ver⸗ 
; ſenkten Schiffe hatte Mais für England 


geladen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


„ Hndenburg und Ludendorff wieder von 
. Verlin abgereiſt. 


- w Berlin, 17. Juli. Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg und General Ludendorff baben geſtern 
abend um 11 Uhr Berlin wieder verlaſſen. 


Der Wechſel im Auswärtigen Amt. 


D Berlin, 17. Juli. Im Laufe des geſtrigen 
Tages tauchte, fo ſchreibt die „B. 8.", das Gerücht 
auf, daß Dr Helfferich als Kandidat für das Staats⸗ 
fefretariat. des Auswärtigen Amtes in Betracht 
komme. Das Sonderbarſte an dieſem Gerücht iſt, 
"jo meint das Blatt, daß es auf Wahrheit beruhe. 
Zur Stunde ſtehe die Kandidatur Dr Helfferichs 
an erſter Stelle. Man hält es für unmöglich, daß 
der Reichskan ler mit Dr Helfferich als Stagts⸗ 
jefretär des Auswärtigen Amtes ſich verſtändigen 
könne, denn jo oft Pr Helfferich Veranlaſſung hatte, 
rein politiſch hervorzutreten, hätten ſeine Aus⸗ 
führungen einen nichts weniger als glücklichen Ein⸗ 
druck gemacht. 

D Berlin, 17. Juli. Im Reichstag ſind heute 
vormittag die Verfreter- der Mehrheitspartei wieder 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. In der 
politiſchen Lage hat ſich nichts geändert; auch über 
die endgültige Stellung des Reichskanzlers zu der 
Kriegskundgebung der Mehrheit ſind die Ab⸗ 
geordneten noch nicht im klaren. Am Donnerstag⸗ 
Vormittag halten alle große Fraktionen 
Sitzungen ab. 


Ne bulgarischen Blätter zum Kanzlerwechſel 


w Sofia, 16. Juli. (Bulgariſche Telegrapyen- 
Agentur.) Die Blätter widmen dem Wechſel im 
deutſchen Reichskanzleramt lange Artikel, in denen 
ſie ihrem Bedauern über den Rücktritt 
Bethmann Hollweg Ausdruck geben und die hohen 


ionen, deſſen Programm darin beſtehe, die natio⸗ 
nale Ae Bu ſtärken, um mit erneuter Kraft den 
| glücklichen Ende 


W., Bern. 16. Juli. Zur Ernennung von 
Du Michaelis führt der „Bund aus: Dr. Michaelis 
ſteht an der Schwelle der neuen Zeit, die ihre 
Prägung im Zeichen der Demokratiſierung des 
. Lebens erhält. Dr Michaelis kann der 

Reichskanzler des deutſchen Volkes werden, er kann 
der Schöpfer jenes neuen Deutſchlands werden, das 
in langen Friedeysjahren erſehnt wurde und nun 
unter den Schrecken des Weltkrieges im inneren 
Ringen erſtrebt werden ſoll. 

w Amſterdam, 16. Juli. Ueber den 
Reichskanzler ſchreibt „Allgemeen Handelsblad“: 
Es iſt noch nicht deutlich, welche Bedeutung der Er⸗ 
5 nennung des Dr Michgelis zum Reichefanaler bei⸗ 
zumeſſen iſt. Er ift politisch ein völlig Unbekannter. 
Wenn Michaelis bei der Durchführung der preußi⸗ 
ſchen Wahlreform dieſelbe Entſchloſſenheit und 
Energie an den Tag legt, die er als Lebensmittel 
diktator entwickelte, iſt es wahrſcheinlich, daß man 
die heftigſten Gegner eines neuen Kurſes im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium durch neue Miniſter erſetzen wird. 
Der Nachfolger Zimmermanns, Graf Brockdorff⸗ 
Rantzau, hat während des Krieges auf ſeinem 
ſchweren Poſten in Dänemark im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands ausgezeichnete Arbeit geleiſtet, ohne die 
Empfindungen der Dänen zu verletzen. und ohne 
der Neutralität des Landes irgendeine Kränkung 
zuzufügen. 


Die Feinde über den Kanzlerwechſel. 


w Lundon, 16. Juli. (Reuter.] Die engliſchen 
Zeitungen bringen ausführliche Beſprechungen über 
den Rücktritt des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg. 

„Weſtminſter Gagelte“ ſagt, der Rücktritt des 
Kanzlers kaun nach zwei Seiten ausgelegt werden, 
entweder als Triumph der Mililärpartet oder als 

erſten Schritt in der Richtung einer Friedensregie⸗ 
rung. — „Pall Mall Gazette“ bemerkt: Deutſchland 
iſt bis jetzt noch nicht genügend getroffen worden. 
als daß ſeine demokratiſchen Wünſche aufrichtig 
fein könnten. In feiner Bevölkerung herrſcht viel 
unbeſtimmte Gärung. aber die verzweifelte Agonie, 
die allein den Mut zur Revolution bringen raun, iſt 
noch weit entfernt. Die Lage gibt uns einen klaren 
Ausblick für unſere eigene Pflicht. die darin beitcht, 
den Krieg und die Blockade mit aller 
Macht aufrechkzuerhalten bis Deutſchland 
einſieht, daß es die Bedingungen feiner Feinde an⸗ 
y nehmen muß. 

w Bern, 16. Julſ. Die franzöſiſche Preſſe ist 
durch die Ergennung von Dr. Michaelis zum Nach⸗ 
jolger von Bethmann Hollweg im allgemeinen über⸗ 
raſcht. Sie hatte die Ernennung einer Perſönlich⸗ 
keit erwartet, die bisher in politiſcher Beziehung 
mehr hervorgetceten wäre. Die Urteile der Preſſe 
ſind im allgemeinen zurückhaltend. Die Blätter 
können aus Michaelis“ Rede im Abgeordnetenhaus 

nicht viele Schlüſſe ziehen. Seine Rede gegen die 
Konſervativen anläßlich der Erörterung über die 
Ernäbcungsfragen ſei allerdings ein leichtes An⸗ 
zeichen dafür, daß der neue Mann nach links 
ſchwenke, ſonſt ſind die Urteile zerſplittert. 


„Temps“ ſchreibt, der Kanzlerwechſel bedeute 
C nur, daß ein Beamter an Stelle eines anderen | 
d beſſeren getreten ſei. — „Petit Pariſien“ ſchreibt: 


Mahl von Michaelis hat keinen Degen Sinn. 
Te 1 Kennt Nicarlis Anüchlen nicht. mm kann aur 


Mor 


noch 


Verluſten 


von 


Fähigkeiten und Verdienſte des neuen Kanzlers be⸗ 


2 unterbrüdt.. 


Neutrale Stimmen zur Ernennung Michaelis | 


neuen. 
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[Die Ruſſen bei Kaluz im eiligflen Rückzune, 


Die 
Erfolgreiche Aumofe an der Weſtfront. 


WTB Großes Hauptanartier Am Pochlberg in der Weſtchampagne 
17. Juli. (Amtlich.) f gelung es nien, . 15 erbitterten Hand⸗ 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. granatenkämpfen, die Franzoſen aus 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. dem letzten Stück unſerer alten 


85 \ Stellung zu vertreiben und mehrere 
An der Küſte griffen die Engländer Gegenangriffe zurückzuſchlagen. 


nach tagsüber lebbaſtem Feuer wieder bei Auf dem linken Maasufer ſetzte 
Lombartzyde an. Sie wurden ab⸗ mittags heftige Artilleriewirkung gegen die 
gewieſen. Höhe 304 und die Anſchlußlinien ein. Unſer 


Längs der Front von Noord⸗ 
id votebis Warneton ſteigerte die Kampf⸗ 
tätigkeit der Artillerie lch zu erheblicher 
Stärke; auch auf beiden Scarpeufern war ſie 
lebhaft. Engliſche Erkundungsvor⸗ 
ſtö ße ſcheiterten bei Meſſines, Hulluch, 
Nate Bullecourt und nördlich von 
St. Quentin. 


Feeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

Vor Mittag drangen an der Straße 
Laon — Soiſſons Stoßtrupps eines 
hannoverſchen Regiments zuſammen 
mit Pionieren nach Feuerüberfall in die 
franzöſiſchen Linien, ſprengten Unter⸗ 
ſtände und Grabengeſchütze und kehrten mit 
zahlreichen Gefangenen und Maſchinengewehren 
in die eigenen Gräben zurück. 

Bei Courtecon war in der Nacht zu 
geſtern ein weiteres Stück franzöft⸗ 
ſcher Stellung durch Handſtreich 
genommen worden. Die Gefangenen: 
zahl in dieſem Abſchnitt erhöht ſich dadurch auf 
über 450 Franzoſen. 


Vernichtungsfeuer auf die franzöſiſchen Gräben 
und Bereitſchaftsräume erſtickte den feind⸗ 
lichen Angriff; nur wenige Leute kamen 
aus den Gräben. Heute morgen hat ſich der 
Feuerkampf dort erneut geſteigert. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht. 


Keine beſonderen Vorkommniſſe. 
* . 


Außer fünf Flugzeugen wurden vier feind⸗ 
liche Feſſelballons durch unſere Flieger zum Ab⸗ 
ſturz gebracht. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen 
Leopolb von Bayern. 
Die rege Gefechtstätigkeit bei 
Riga, Dünaburgund Smorgonhältan. 
Bei aufklärendem Wetter war an der Nara⸗ 
io wa das Feuer ſtärker als in den letzten 
Tagen. 
Südlich des Dujeſtr nahmen rheiniſche 
Regimenter das Waldgelände nördlich von Kaluſz. 
Da auch von Weſten her deutſche Kräfte vorgehen, 


Kurz vor Dunkelheit eröffnete der Feind i 1 1e pie Stadt un d 
ſchlagartig ſtärkſtes Feuer auf die Stellungen 3 De . En 
55 Wer . Stelluulen zogen ſich eiligſt auf das ſüdliche 
zwſichen dem Gehöft Ma val und Cerny; darauf 3 neu 
fehle gegen dieſe Front ein ſtarker, mit! s ; 
dichten Maſſen geführter Anariff ein, der im Von der 
Feuer und im Nahkampf unter den ſchwerſten Front des Generaloberſten Erzherzogs goſeph 


und der 
Heeresgruppe des Generalſeldmarſch alls 
von Mackenſen 
ist nichts Weſentliches zu melden. 


Mazedoniſche Front. 
Die Lage iſt unverändert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


u Vorträge heim. Kaiſer. 


ot Berlin, . Juli, morgens. Der Kaiſer 
hörte geſtern nachmittag einen längeren Vortrag 
des Miniſters v. Breitenbach und hörte 
geſtern vormittag die Vorträge des Chefs 
des Marinekabinetts, des Chefs des 
Ad mi 4 alſtabes und des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Hindenburg und des Generals 
aden 5 9 r f 


ergebnislos zuſammen⸗ 
brach. Alle kürzlich gewonnenen Stellungen 
ſind feſt in der Hand der bewährten oſtpreußi⸗ 
ſchen Diviſion. 

Nördlich von Reims ſchlug ein 
Vorſtoß der Franzoſen gegen die von 
uns eroberten Gräben ſüdlich des Bois Soulaius 
fehl; ein weiterer wurde durch unſer Abwehr⸗ 


—— ... ͤ—ͤEêꝛé—— ——ũ —— — L⁴ũũ 
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wma! re sn ich Rz 
alten die Nene Riheralem den Rucktritt Beibd⸗ 
mann Holinens für eine Niederlage ihrer Partei. 
Der bisberige Kanzler war ihr Mann geworden. der 
2 urücktreten mußte, nachdem er die größten demo⸗ 
ratiſchen Reformen durchgeſetzt hatte. Der Kanzler⸗ 
wechſel erſcheint demnach als ein Sieg der rückſchritt⸗ 
lichen Parteien, die den Krieg durchführen wollen 
und einen weißen Frieden ablehnen, den der größte 
Teil des Reichstags fordert. Dieſe Auslegung wird 
durch die Ernennung d des Grafen Brockdorff⸗Rantzau 
zum Miniſter des Aeußern beſtätigt. Das Blatt 
hebt hervor, daß Brockdorff durch ſeinen Titel die 
bürgerliche Abſtammung des Kanzlers decken ſolle. 


Der Untergang des „Suffren“. 


w Bern, 17. Juli. Der Pariſer Preſſe zufolge 
geht aus dem amtlichen Bericht über den Untergang 
des Linienſchiffes „Suffren“ an das Zivilgericht in 
Breit hervor, daß die „Suffren“ am 26, November 


TU 
marſchall v. 


Berlin, 17. Juli, morgens. 


längeren Beſuch ab. 


Auszeichnung des Grafen v. Hertling 
Durch König Ludwig. 


1916. morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr, 60 Meilen * F 8 

2 x 15 FB WTR Berlin, 17. Juli, morgens. Die „Roff, 
örtlich) der Berling ⸗Inſeln (Portugal) bon einem [Zeitung“ meldet: König Ludwig hat dem Mitten 
unter Waſſer beiindlihen Unterſtebort verſenkt | präfidenten Graf v. Hertling aus Anlaß 
wurde. Der Torpedo traf wahrſcheinlich die Muni⸗ elner letzten Reiſe nach Berlin und zum Beweiſe 
tionskammer und rief ſofort eine fürchterliche] ſeines beſonderen Wohlwollens ſein Bildnis in 


Exploſion hervor. Lan dem Schiff blieben nur einige 
Trümmer übrig. 648 Offiziere und Matroſen, 
darunter der geſamte Stab, verſchwanden. 


fojtberem Rahmen überreicht. 


Der Krieg zur See. 


5 2 5 en Chriſtiania. 7. Juli. Laut hrts- 
Veränderungen im französischen Kabinett tide ende“ Leh rug der Wochen erluſt der er 
„Handelsflotte jeit dem 10. Juni zehn Schiffe von 


tu Genf, 17. Juli. Die dunklen Gerüchte über 
bevorjtehende wichtige Aenderungen im franzöſiſchen 
Kabinett, die mit Angriffen auf Poincarés nach 
der Gehe heimſitzung und dem Feldzug Clemenceaus 
gegen den Innenminiſter Malvy im Zuſammenhang 
ſtehen ſollen, werden heute beſtätigt. Der Lyoner 
„Expreß“ erfährt, der Abgeordnete Augagneur 
landidiere für die Nachfolgerſchaft Malvys. 


Wilſons Krieg. 


w Waſhingten, 15. Juli. (Reuter.) Präſident 
Wilſon hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach 
deulſchen Verſicherungsgeſellſchaften die weitere 
Tätigkeit in den Vereinigten Staaten unterfagt und 
amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften die Rück 
verſicherung mit ihnen verboten wird. Zahlungen 
auf Grund beſtehender Verträge werden während 
des Krieges aufgehoben, ausgenommen wenn es ſich 
um jetzt in See befindliche Schiffe handelt. 


Widerſtand gegen die Wehrpflicht 
in England. 


w Berlin, 17. Juli. Wie „Birmingham Daily 
Poſt“ vom 5. Juli meldet, hätten, nach dem Bericht 
einer Aerztekommiſſion, mehrere hundert von den 
verheirateten Arbeitern im Induſtriegebiet ſich ge⸗ 
weigert, ſich zur Unterſuchung zu ſtellen mit der 
Begründung, daß unverheiratete wehrpflichtige 
Männer in den Fabriken zurückgehalten würden. 


— neue 1 . 


n: eldet 


zuſammen 18994 Tonnen. Damit iſt der Geſamt⸗ 
perluſt ſeit Kriegsbeginn auf 595 Schiffe von zu⸗ 
ſammen 853 385 Tonnen geſtiegen. 

Rotterdam, 16. Juli. „Maasbode“ meldet, daß 
die norwegiſche Bark „Statd“, auf dem Wege nach 
Fin: 18 mit Grubenhols, in der Nordſee verſenkt 
wurd 

w Waſhington, 16. Juli. (Reuter.) Der ameri- 
kaniſche Dampfer „Grace“ wurde durch ein Unter⸗ 
ſeeboot zum Sinken gebracht. Drei von der Mann⸗ 
ſchaft ſind getötet, fünf verwundet. 


Großfeuer in einem engl. ruſſiſchen Lager 
in Irontheim. 


w Drontheim, 17. Inli. Geſtern nacht iſt 
in einen hieſigen engliſchen Trauſitgut⸗Lager 
Feuer ausgebrochen, das ſich raſch ausdehnte und 
auch das Zollgebände einäſcherte. Der Schaden 
betrügt etwa 50 Millionen Kronen. 


Ne ſerhiſche Regierung in Saloniki. 


tu Amſterdam, 17. Juli. Der Athener Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ meldet: Man hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den Sitz der ſerbiſchen Regierung nach 
Saloniki zu verlegen. Die griechiſche Regierung iſt 
bereit, dieſe Angelegenheit mit Serbien zu ordnen. 
Es follen die öffentlichen Gebäude zur Verfügung 
geſtellt und alle möglichen Erleichterungen gewährt 
werden. 


Kleine Kriegsnachrichten. 


w Berlin, 17. Juli. Die türkiſchen Zeitungsver⸗ 
treter haben beute früh Berlin verlaſſen und ſich 


des | zunächſt nach Leipzig begeben. Sie werden guf der 

Winiſterinm hat ſich wie folgt Bebi det: 85 ane lee durch Deutſchland von Dr Wilbelm Feldmann 

Tordorug, Aecußeres Beſaon, Finanzen Di ost de, beat eitet. Zur Verabſchiedung batten ſich mehrere 

Sun: Quarella, Krieg Nar — — Mone Neere. | Vertreter der Verliner Zeitungswelt am Vabnbef 
Juduſtrie Gonzales Exxaiis, r 1-7. Kuda 
*. N Di „ 7 en 1 


emausgabe de Faunwveſgen Le 


Le Sabre: Der belgiſche Miniſterrat beſchloß infola⸗ 
des Rücktritts des Miniſters des Aeußern Beyoanz 
das Portefeuille des Miniſters des Aeußern den 


Hindenburg beim Prinzen Max von Paden. 


Generalfeld⸗ 
Hindenburg ſtattete geſtern vormittag 
dem Prinzen Max von Baden im Hotel Adlon einen 


140246 
Mittwoch 


Ib. Juli. 


Engliide Berlegung mm 
Hoheitsrechte. 


w muiden. 14. Juli. (Neederl. Telegra 
Agentſch.) Fünf deutſche Frachtdampfer, die 1 
Rotterdam abgefahren waren, wurden nachts 
Egmond von drei engliſchen Zerſt“'rern angegriff 
Drei Dampfer ſind auf der Flucht auf Strand 
laufen, von denen einer durch Granaten in Bra 
geſchoſſen iſt, während die beiden übrigen von d 
Engländern erbeutet wurden. Da die Verfo 
gung innerhalb der niederländiſch 
Hoheitsgewäſſer ſtattfand, ſind niederlü 
diſche Kriegsſchife von Nieuwe Diep und Ymuid 
nach der Angriffsſtelle abgedampft. Die Gr 
naten fielen bis hart an die niede 
ländiſche Küſte. 

D Berlin, 17. Juli. Die „V. 3.“ meldet 0 
Bergen am Zee: Der Direktor des Hotels Na 
in Bergen berichtet, daß er gegen 7% Uhr morge 
durch heftiges Schießen geweckt, nördlich von Berg 
am Zee, etwa 400 bis 500 Meter von der Kü 
entfernt, ein Schiff auf den Strand ſetzen ſah. Ett 
14 große engliſche Zerſtörer waren in der Nähe u 
beſchoſſen das Schiff. Nach einiger Zeit verſchwa 
der größere Teil dieſer Zerſtörer nordwärts; n 
zwei blieben zurück, die den Dampfer unaufhörl 
beſchoſſen, auch als die deutſche Befasung im Vegr 
war, die Boote zu beſteigen, womit ſie nach Berg 
am Zee kam. Das deutſche Schiff war von Rott 
dam nach Dänemark unterwegs. 

w Amſterdam, 16. Juli. (Meldung der Neede 
landſche Telegraaf⸗Agentſchaß.) Seit Sonnaben 
verließen insgeſamt drei Züge von deutſchen Frack 
ſchiffen Rotterdam. Von dem erſten Zug, aus dr 
Schiffen beſtehend, ſtrandete eines bei Zandvoo 
zwei kamen durch; von dem zweiten Zug von ze 
Schiffen kehrte eines zurück, vier wurden von da 
Engländern in den Grund gebohrt, drei liefen ai 
Strand, zwei von ihnen brennend, zwei wurden vo 
den Engländern erbeutet. Dex deitte Zug von dr 
Schiffen iſt wahrſcheinlich zurückgekehrt. 

w Ymwiben, 16. Juli. Amtlich verlautet: E 
itcht noch nicht feſt, daß der Angriff bezw. di 
Verfolgung innerhalb der niederländiſchen Hoheit; 
gewäſſer ſtattgefunden hat. Augenzeugen wolle 
wiſſen, daß es mindeſtens bier Meilen entfernt vo 
der Küſte geſchah. Eine Unterſuchung iſt von de 
Marinebehörde in Nieuwe Diep eingeleitet worden 

w muiden, 16. Juli. (Meldung der Needer 
Telegraaf⸗Agent.) Wie N beobachte 
worden iſt, 1 awei von en, 1 end 
liſchen Schiffen „S. 67“ und „S. 8 


Neue belgiſche Muniſter. 


WTB Bern, 16. Juli. „Journal“ meldet aus 


Miniſterpräſidenten Chevallier de Broucqueville zu 
übertragen. Außerdem ſollen die Staatsminiſte 
Huysmans und Vandervelde Portefeuilles be 
kommen. Ein bisher nicht bezeichneter General joll 
das Portefeuille des Miniſters des Innern über 
nehmen. 


Heeresberichte der Gegner. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 16., nach⸗ 
mittags, heißt es U. a. 

Iwiſchen Somme und Aisne führten die Feinde 
eine Reihe von ſtarken Handſtreichen aus, denen 
Geſchützfeuer vorangegangen war, Drei Angriffe 
ſüdöſtlich von St. Quentin und weitlich von Allemant 
ſcheiterten in unſerem Feuer. In der Champagn 
ſetzten die Deutſchen nach fünfſtündiger Beſchießung 
in der Gegend des Hochberges und des Ne 
(Poehlberg) ſtarke Kräfte zum Sturme gegen 
Stellungen an, welche wir am 14. Juli erobert hatte 
Unſere Truppen leiſteten beharrlichen und azad 
Widerſtand, unbezwingbar für den an Zahl ſtax 
überlegenen Feind. Am Poehlberge blieben die fein 
lichen Auſtrengungen ohne Erfolg, am Hochberge eng 
wickelle ſich ein erbitterter Kampf. Er dauert 
die ganze Nacht hindurch an. Der Feind, dem e 
zuerſt geglückt war, einen großen Teil des en 
oberten Gelärdes zurückzugewinnen, wurde durg 
glänzenden Gegenangriff unſerer Truppen zurüch 
geſchlagen. Bis zu dieſer Stunde blieben lediglich 
einige Grabenſtücke in ſeinen Händen. 

Engliſcher Heeresbericht vom 16., nachmittags. 

Feindliche Vorſtöße während der Nacht nordweſi 
lich bon Fontaine⸗les⸗Croiſilles und in der Umgegen 
von Armentieres wurden mit Verluſten für di 
Gegner zurückgeſchlagen. Wir unternahmen ein 
erfolgreiche Streife in der Gegend von Oppy un 
machten dabei einige Gefangene. 

le Heeresbericht aus Aegypten bon 

Juli 

Die Lage in Aegypten ti unverändert. Di 
feindliche Linie nahe dem Meere wurde in der 
bom 14. zum 15. erfolgreich angegriffen. Die a 
greifenden Abteilungen brachten 19 Gefangene, ei 
Maſchinengewehr und 16 Gewetre zurück, außerden 
wurden viel Feinde getötet. Die Geſamtverluſte de 
Feindes werden auf über 100 Mann geſchätz 
unſere Verluſte betragen insgeſamt 12 Mann. 

Engliſcher Heeresbericht vom 16. Juli. 

Eine erfolgreiche Streife wurde am frübe 
Morgen öſtlich von Vermelles unternommen. Unſe 
Linie rückte leicht nordöſtlich von Pines vor, Di 
feindliche Artillerie zeigte erhöhte Tatzakeit ſüdweſ 
lich von Lens und in der Nachbarſchaft von Arme 
tieres, Drei deutſche Flugzeuge wurden geſtern ei 
gebracht, drei der unſerigen werden vermißt. 

Im italieniſchen Heeresbericht vom 16. heiß 
es u. a. 

Während des geſtrigen Tages entfalteten wi 
lebhafte Kampftätigkeit auf der ganzen Front 
Abends, nachdem wir die feindlichen Linien von 
Verſic bis zum Jamiano⸗Tale unter anhaltenden 
Feuer gehalten hatten, führten wir tros heftige 
Gegenwirkung einen glücklich verlaufenden Einbruch 
in der Gegend ſüdweſtlich der Höhe 247 aus. Die 
feindliche Stellung wurde von Grund aus zerſlörth 
Wir brachten 275 Gefangene, darunter 11 Offiziere 
zurück. Auf der juliſchen Front richteten win 
Trommelfener auf Biplia und Dedrez und nahmen 
die feindlichen Gräben zwiſchen Canale und Mors 
unter ſtark einſetzendes, ſehr genaues Feuer. Früh 
morgens warfen dei: idliche Waſſerflugzeuge zwiſchen 
dem Iſonzo und dem Karſt Bomben ab, wodurch fie 
a5 Verluſte und geringe Deſchädigungen ver⸗ 

urſachten. * 
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der Mikeriolg der mash 
Srüniahesnffenibe. 


Derbe ſchreibt über die Urſachen des Miß ⸗ 
ingens der Jrühjahrsoffenſive in der 
Victoire“: 

Unſer Hauptfehler ſcheint geweſen zu ſein, daß 
ir den Jeind gerade an der Stelle ſeiner Front 
nüegriffen haben, welche ihm die gewalligſte 
atürlichſte Verteidigung bot. Der Höben rücken von 
tannne bildete eine furchtbare Stellung, fie he 
errichte von allen Punkten aus unſere Linien, 
ud die Peutichen koennten bon ihr aus leicht 
nſere Vorbereitungen beobachten. Dieſe Stellung 
bar um jo gewaltiger, als die Deuiſchen, welche 
efanntlih die erſten Elektroteamiſer der. Welt 
ind, vermittelſt eleltriſcher Bohrer, große Höhlen 
en 25 bis 20 Meter Tiefe ‚angelegt hatten, in 
enen ihre Truppen Schub vor nern ihmeren 
Raltbern hatten. Auch wurden dort ihre 
Raſchinengewehre bis zum Herannahen unjerer 
ngriffswellen verborgen gehalten. Hierzu kamen 
andere ungünſtige Momente. Dei regnerticiem 
Reiter waren die Sichtverhöltniſſe jantmervol. 
en Fliegern mar unmöglich. das präziſe Eins 
hießen der Arillerie zu leiten. Außerdem fiel 
e Offenſive unglücklicherweiſe mit einer Kriſe 

unſerem lugweſen zuſammen. Am 1. Juli 1919 

der Somme hatten wir die Ueberlegenheit in der 

ft, am 16, April 1917 ſcheinen die Deutſchen ſie 
pfeſſen zu haben. Ein weiterer ungſfnſtiger lm: 
ſand beſtand darin, daß die Deulſchen ſich die in⸗ 
ige der ruſſiſchen Revolution eingetretene 
ahmung an der Oſtfront zu nutzen machen und 
nen Teil ihrer beiten Diviſienen an unſere 
ront bringen lounten. { 725 

Und im Leitartfkel des Blattes wird der Angriff 
a8 demüligendſte Ereignis der engliſchen Geſchichte 
enannk, ſeitdem die Holländer Chatham vor 

Jahren niedergebrannt haben. Die Flieger 
hähtten ihre Ziele, ohne auch nur auf die britiſchen 
derteldigungskräfte zu achten, und bombardierten 
e mit großer Kraft. Und dabei iſt der lächerliche 
Freſſezenſor anſcheinend noch immer der 
Meinung, die Deutſchen bätten nicht gewußt, wo 
e ſich bekanden! Es iſt ſchändlich, daß all dies 
erklommen durfte. Die verantwortlichen Perſonen 
ollten ſoforl entlaſſen und durch jüngere erſetzt 


Az Ill. 


Der erſte Auprall. 


e A Hauptquartier wird 

ns weiter geſchrieben: 0 

Am Abend des U. April batte ſich die Wucht des 

eindlichen Anariffes in fh ſelbit verachrt, War es 

er über Erwarten aroße Munitions verbrauch. waren 

& die blutigen Verkuſte, die den Gegner au cine 
mpauſe zwanden, die Nacht verlief jedenfalls 


Tage fühlte ſich der Gegner 
ie Gewinne des erſten Schlacht ⸗ 
inem Nachſtoß zu berarähern, 
e feine verfügbaren Kräfte 
rucke, deſſen er noch fähig 
gegen. n 
dag der wichtiaſte ſein 
Dieſer hocnelenene Tri 
von Nam ; 
n werden 
luß daran 


Uh 


u 
8 


Stellungen, teilweiſe auf. 
m er io freies genen die Höhe von 
Ron gewonnen batte, ſetzte er gegen, die ganze 
ront von der Scarve bis Beninel Harfe Anariffe 
un, die durch Reiterei und Tanks vexſtärkt wurden. 
Die Kämpfe. die mit ungeheurer Erbitterung bis 
u die Nacht hinein dauerten und dem dicht anlaufen⸗ 
den Feinde ſchwere Verluſte foiteten. endeten damit, 
daß Unſere Stellung im allgemeinen bal behaubiei 
wurde. Unklarheit derrſchte nur ſüdweſtlich Monchv 
und bei Warcourt. . 
In den Morgenſtunden des 11. April loderten 
die ſeindliden Angriffe füdlich der Searpe ſofort 
wieder auf. es den E 


ine unſerer rückwärtigen 
Nachde 


0 gelana 
pn hau nehmen und gegen 
en 0 0 angrifſe ‚u ea di 

ichgeitja fortgeſetzten. 2 
leuten Sie der feindlichen Maſſen auf Wancourt 
nd Seninel auch bis zum Abend des 11. April keinen 


b. e jedoch die Ju⸗ 
westlich desen Gries 
ig, wollte man den 

ir gaben daber 


der ? 


0 


ſolllen und inhaltlich 
ae 
in berluite 


uchen 
eichen dzugewinnen, 


has nun einmal berloren war. 2 4 
Nördlich der Searve hatte nämlich der Wider, 
and der Preußen⸗ und Babernxegimenter am 
. April zwar den ſiberlegenen Feind zum Halten 
den bungen, aleichzeitſa aber e Linſe geſchaffen. 
ihn im weiteren Verlaufe der Kämpfe eine itarfe 
Rlonfenmirfu auf die porſtebenden Kaſen be! 
Bailleuf und Eiwerchp in Richſung Süd- Nerd e unter 
leſchgeiligem Frontaldrucke in Richtung Weſt⸗Oſt er. 
faubi hätte, dem zu begegnen entichlofien wir ung 
12. April. in eine neue Linie zurückzugeben, die 
einer vor mehr gls Jabresfriſt verbereitelen Re⸗ 
deſtelluna erwünſchle Anlehnung fand. 

Ihr Verlauf schließt von Norden her folgende 
zeländeteile ein: Westrand bon Lens, Mbion, Meri 
e epic, Meleur en Gohelle, Obpn. Ciirand 
yon Gabrelle und endlich Noeur, Sie bereiniat ſich 
ehli Monin de Velves mit unſerer neuen Linie 
üblich der Grant, Er 

Die Aurädnohme unferer Front. die unier Rück. 
einonna oder Sprenaupa unferes Materials und 
om einde völlia ungeſtör- vollzogen wurde, erfüllte 
ren Awec bol lommen. Sie gab uns die Möglich 
0 der Verteldiaune in einer ſelbſtae päßlten Faren 
inte, beraubte den Geaner der unmittelbaren Ein, 
d unſere Stellungen von den frarhus. und 

muhöhen herunter und ſetzte ihn außerſtande, ſich 
meiter deiner bisberiaen ausgebauten Artillerie- 

engen au bedienen, Gr mußte zur Graielunn 
diger Schußweſzen deine, Battsrien teils bis faſt 
he Söden. teils bie über die Höden gerunter 
1 Zogl_bornieben und lau baburd zum Teil mil 
einen Ratteriet wie mit feiner Jufanterieſteſluna 
den bereich unterer, Begbachluna. Ends 
I gewannen wir uch, daß mie ibn zu einem 
enen Aufbau feiner Kagofmittel adonaen. Telbtr 
Beit genug, uns in aller Ruhe einsuniiten und für 
eue Angriffe beraubereiten, > N 
ie alhdlich dieſe Maknahme mar, beweiſt allein 
I mſtand. daß mit ihren: Voll zug dem Auignas , 
ein der Enolärder ein Ziel oeſetzt mar. Sie er⸗ 
zeiten bon da ab nichts Nennenswertes mehr. 
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linfere Verluſte waren big zum 18. April, ent⸗ 

rechend dem Aufvand an Munition und Einſas 
en. Juſanterjemaſſen ſeitens des Geaner& baupt⸗ 
achlich an Gefangenen keineswegs gerſug, über 
ſtienen aber durchaus nicht dasſenige Maß. mit dem 
bei jedem erſten Turchbruchsrarſuche unter dem 
beutigen Aufwand an Urtilleriemunition gerechnet 
werden muß. 

Die Geſchütze, die am 9. April wicht mehr ge⸗ 
bergen werden konnten, waren schen zubox vom 
Feinde zuſammengeſchoſſen oder bon der eigenen 
Dedienung geſprenat worden. 

Die Engländer mußten ihre Erfolge mit unge⸗ 
beuren Alutgpfern in den Reiten ihrer maſſen. veis 
sraciebten Aniquterie bezaßſen. Bei Eeva 
Nele, und Osninel berasiriedene Sahalleric büßte 
den Wabnwis isrer Füßhrer mit Vernichtung. Die 
eingeſetzten Tante kehrten, bon une beſchoſſen, teils 
wieder um. feils beendeten fie ihre Jaufbahn inner⸗ 
halb oder vor unſeren Linien in unſefem Feuer, wo 
ſie, wie geſpenſterhaft im Sturm erſtarrte Schiffe 


ſteben blieben, 

„ Was der Feind im erſten. Auprall ſeiner Oſſen⸗ 
five erreicht hat. war ein Geländegewinn, deſſen tal 
tiſche Bedeutung durch Maßnahmen unſerer Füße 
rum alsbald ausgeſchaltet wurde. Dafür war er 
um ſeine reichite Hoffnung vetrogen, im erſten und 
daher kräftigſten Anlauf unſere Reiten leicht durch⸗ 
brechen zu lönnen. Wie ſollte ihm dies gelingen. 
wenn ihm llebexraſchung und Ueberlegenbeit der 
Kräfte nicht mehr zur Scite ſtanden? 


Die Verfaſſungskommiſſion 
des lierten en tl 


* Wien, 16. Juli. In der Verfaſſungskom⸗ 
million des Herrenhauſes wurde von mehreren 
Rednern unter aäſeſtiger Zuſtimmung der Wunſch 
geäußert, daß den Arbeiten der Nommiſſionen ein 
von der Regierung entworfenes Subſtrat zugrunde 
gelegt werden möge. Der Miniliersrafident 
Br. v. Seidler erklärte, daß er als Chef der 
proptſoriſchen Regierung bisber auf die Anregung 
ſich beſchränkt und die Erſtattung konkreter, von 
der Regierung ausgearbeiteter Vorſchläge nur gls 
eine für ein ſpäteres Studium der Beratungen ins 
Auge faſſende Eventualität betrachtet habe, zumal 
er den Eindruck gewonnen habe, als ob beide 
Häuſer in dieſer Beziehung die Initiative ſich Telbit 
vorzubehalten geneigt ſeien. Er ſei jedoch bereit, 
außer dem in Betracht kommenden Material in 
einiger Zeit die Grundſätze, nach denen er die 
geſamle Materie zu behandeln gedenke, anzugeben. 
Schließlich wurde ein zwölfgliedriges Subkomitee 
gewählt. 

w Wien. 16. Juli. Anläßlich des Abſchluſſes der 
Arbeiten des Plenume des Abgeordnetenhauſes, 
deſſen Ausſchüſſe jedoch auch weiter lagen werden, 
heben die Blätter die vom Abgeordnetenßauß ne⸗ 
leiſtete Arbeit hervor und erklären, das Volksbaus 
hälte nicht würdiger und zeitgemäßer feine Tätigkeit 
krönen können, als fie in der Schlußrede des Vrä⸗ 
ſidenten Groß geſchah, die in eine feierliche Kund⸗ 
gebung der Vertrelex des Volles für Frieden ars» 
klang, für einen Frſeden wie er auch in der Ent⸗ 
ſchließung das deutſchen Reichstaas im ꝛlaren Zügen 


und mit feſten Strichen gezeichnet iſt. 


König Alexander von Griechenland 


TU Berlin, 17. Juli, morgens. Die „Morgen⸗ 
poſt“ berichtet aus Senf: Swiſchen Venizelos und 
König Alexander ſoll ein ernſter Zwiſt entſtanden 
ſein. Dieſer komme namentlich in der Tatſache 
dum Ausdruck, daß der König die Unierszichnung 
der Verordnung ber die Einberufung der venize⸗ 
Iiſtiſchen Kammer vom Juni 1915 aufgeſchoben hat. 
Auch ſind Anzeichen für eine Kriſis vorhanden. Der 
Athener Korreſpondent des „Temps“, der dieſe 
Meldung verbreitet, ſetzt hinzu, Venizelos verlange 
vom König, mit der inneren und äußeren Boliſit 
feines Vaters offen zu brechen. Der junge König 
verzögert oder ber veigert aber feine Zuſtimmung 
zu dieſem Bruch. f 


Heeresberichte der Verbündeten. 


th Kanſtantinopel, 17. Juli. Heeresbericht 
vom 16. Juli. 

Am Euphrat verlor die geſchlagene feindliche 
Abteilung auf ihrem Rückzuge noch 120 Tote und 
Verwundete ſowie 60 Pferde. Außerdem erbeutete 
unſere verfolgende Kavallerie zwei Levis⸗Gewehre 
unſere verfolgende Kavallerie zwei Levia⸗Gewehre 

An der perſiſchen Grenze erbeutete eine 
unſerer Grenzkompagnien in einem Gefechte bei 
Serdelſcht ein Maſchinengewehr. Nördlich Revanduz 
griff eine ruſſiſche Kompagnie unsere Vorpoſten 
an, wurde aber zurückgeſchlagen. 

An der Kaulaſus⸗Front 
Artillerie- und Infanteriefeuer. 

„tb Vulgariſcher Heeresbericht vom 16. Juli. 

Mazedoniſche Front. In der Gegend pon 
Bitolia wurde das Artilleriefeuer von Zeit zu Zeit 
lebhafter. Auf den: übrigen Teile der Front 
ſchwache Artillerietätigleit. Erkundungsabteiluntzen 
drangen im Norden von Doidiran in die feindlichen 
Gräben ein und fügten dem Feinde empfindliche 
Verluſte zu. An der unteren Struma swiſchen 
den Dörfern Aznatar und Ormanei wurde eine 
feindliche Reiterabteilung durch Feuer zerſtreut. 

RNumäniſche Front. Auf der ganzen 
Front an der unteren Donau von Galaz bis zum 
Meere nur zeitweiſe Gewehrfeuer zwiſchen Poſten 
und ſtellenweiſe vereinzelte Kanonenſchſiſſe. Oeſtlich 
Fulcen während der Nacht lebhaftes Gewehr⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer. 


mäßiges 


— 


FINDEN. 


cant Hannover und 


B Major Adolf Aubonaxd, einer der älteſten in 
Hanngrer lebenden Offiziere, iſt während eigen 
Beſuches in Berlin verstorben. um 10. Juni 1833 
nehoren, trat er am 1. Juli 1852 in das jesige Fuß⸗ 
Artillexie⸗Regiment von e (1. 8 
Nr. J in Stettin ein. Er war längere Jaure geuer⸗ 
werksleuknant in Stettin und von 1863—65 zur 
Dienitleiitung bei der Marie kommandiert, Im 
Jahre 1867 zum Hauptmann und, Batteriechef er⸗ 
nannt, wurde er im Jahre 1873 in das Fuß⸗ 
Artillerie⸗egiment von Linger (Ditpreukiices) 
Nr. 1 in Königsberg berfest und zum Arfillerie⸗ 
Difisier vom Platz in Nillau ernannt. Am 13. April 
1876 trat er ols Maſor in den Rutzeſtand über. Der 
Veritorbene war Ritter des Eiſernen Kreuzes 


N dem 10. Armeekerbs. 8 

0 aus dem Armeekorvns. Zu 
Seen be rdert der Oberarzt der Reſerve 
Dr Ko tkenge (Il Sldendurg der Sandmehr erſten 
HRufgebold: Ur. Eiiers (Aurſch. Dr, uche 
1 Hannoverſt zu Oberärsten befördert die Aſſiſtenz⸗ 
Arate der Neſerve: Stephan Eduard) (II Braun⸗ 
ihwein), Sto (Kar. Erbien (Fritzl, Saucke 
(Walter), Storm (Hans!) Rüvbel (Wilhelm), 
Cleve (Juauſt.. Janſſen, (Reinhard! (Gßt⸗ 
Engen, Härtel (Genen) (Gsttingen!], dieler beim 
Drag. Regt. Nr. 18, Enaclinn (Heinrich) (Get 


Engen). Stolzenburc (Friedrich! (I Hannover!. 


Dörr (Alfons) (Sildesßeim!. Menerinah 
(Heinrich! (Lingep]!, Dr Lenninger (Eduarbf 
(Lüneburg). die Aſſiſtenzärzte der Landwebr erſten 
Aufgebols: Dr Salomon (Karl! (1. Hanncver,, 
Dr. Gütſchow (Otto (Hildesheim, Ur Funke 
[Ernſt! (Osnabrückh. Im aktiven Sanitätskorps 
unter Belaſſung in, feiner Feldſtelle _angeitellt: 
Aſſiſtenzarzt der Reſerbe Spreen (11 Oldenburg), 
unter Beförderung zum Oberarzt mit einem Patent 
vom 27. Januar 1017, heim Feldart.⸗Regt, Nr. 9. 
Ju Aſſiſtenzärzlen der Meferbe ernannt die Feld⸗ 
hilisärate: Röwing nee J Braunſchweig), 
Riffer' (Feurg Aurich, Eicke (Friedrich 
(1_Öannoter), Unterarzt der Reſerxve Dr Berger 
(Walther (Hildesßeim, für die Dauer ihrer Ver⸗ 
wendung im Kriegsſanitätsdienſt zu Feldbilfsärzten 
ernannt die nichtapprobierten, Unterärzte (Feld⸗ 
unterärzte! vom Landwebrbesirk V Berlin. Gle⸗ 
biewifi (Eduard, beim Inf.⸗Regt. Nr. 92, 
Bergman i (Heinrich (Göllingen. Oltmanns 
(Karl! Lönebural, Emig (Wilhelm) (Göttingen), 
Lüdeking (Hans) (Göttingen, dieſer h. 4. Garde⸗ 
Reaiment 3. ., Spiliner (Hermann], Biſſer 
(Beier), Wilke (Richard! (Göttingen.. Brune 
(Kerdinand) S beim Juf,⸗Reat. Nr. 176, 
Sievers (Wilhelm) (IT Braunſchweig), König 
Paul, (Celle, biefer beim 9, Bat. Inf.⸗Reazs. 
Nr. 116, Lafkomſti (Mlfons) (Danzig), beim 
Inf.⸗Regt. Nx. 91. Gleue (Otto) (Göttingen) beim 
J. Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 84. Müller (Adolf), Rabe 
Erwin), Tönsboff (Wilbelm) (Göttingen), 
Stock (Karl). Tbomann (Otto,. Lampe (Kurt), 
Mühle (Kurt), Nieper (ferdinand) (1 Han⸗ 
Strudmeher (Erwin (JI Hannover), 
(Wilbelmſn. Rühlmann (Robert), 


Schröder Bern: 
! (Adolf! Lüneburg. Add (Emil) 
1 Oldenburg). Aſchern (Joſef) (IT Oldenburg), 
Zalfbrodt (Beinrio) (1 Oldenbura), Bäumer 
(Pernbard), Büſcher (Julius. Feld fam 
[Alousj. Gis hertz (Kuguſt! Osnabrück. Wilke 
(Wilbeln (Oenabrüg !. dieſer beim 2. Pat, Fußart.⸗ 
Aegte. Nr. 8. p. Unger. Generalleutnant, im 
Frieden zuletzt Komrꝛandeur der 20. Kav.⸗Briaade. 
in, Genebmiguna ſeines Abſchiedsgeſuches mit der 
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


33 Bu der Verhaftung des Arbeiters Müller, über 
die wir bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe 
berichteten, kann mitgeteilt werden, daß bislang 
keinerlei ſichere Anzeichen dafür vorhanden find, daß 
man es in ihm mit dent Mörder der Witwe Günther 
zu tun hat. Müller, der wegen Nervpenſchwäche 
vom Militär entlaſſen wurde, iſt ſchon früber unter 
dem Verdacht des Einbruchdiebſtahls feſtgenommen 
aber wegen Mangels an Beweiſen wieder entlaſſen 
worden. Bei ihm vorgefundenes Geld wird, wie 
man an zuſtändiger Stelle annimmt, auch von einem 
Einbruchsdiebſtafl herrühren. Müller ſuchte ſich 
feiner Verhaftung am Montag⸗Abend durch die 
Flucht zu entziehen, ec wurde aber in der Eliſen⸗ 
ſtraße ergriffen und in das Rolizeigefänanis ein⸗ 
geliefert. 


Vereins⸗Zeitung. 

Berein für Ceelenforihung, gegr. 1912, Bereinslofal 
Zimmerſtraße 1, II., rechts. Am Donnerstag, 19. Juli, 
abends pünktlich gia Uhr, findet ein Vortrag ſtatt über das 
Theme: „Kundgebungen aus dem Jenſeits durch ein als 
Medium dienendes Kind“. 


SIANRRDELIEND m achhargebie 


„Kleine Notizen, Alfeld. Tem 275 Jahre 
alten Sohn der Ebeleuſe Wedekind aus Limmer 
wurden bon einem aus Hannover kommenden Zuge 
beide Füße abgefanten. Das Kind ſpieſte hinter 
dem elterlichen ufe, welches an die Eiſenbahn 
grenzt, und war in einem unbewachten Augenblick 
guf den Baßnförver gegangen. C2 wurde dem 
Kranfenbauſe in Hannober zugeführt. — Pa d 
Gilien. Der am 24. Juni bon dem Bückeburger 
Eriot-Watalllon in Bückebura und Bad Eilſen 
beramftaltete Roſentaa ergab einen Neinertran 
bon 8000 M. lankenbura a. H. Der Eifer, 
noch mit dem Zuge mitzutompen und einen auten 
Platz zu erhalten, hat auf der Station Spiegelsberge 
einem Reiſenden den Tod gebrachz. Als der Zug in 
die Station einruhr, in der viele Leute auf dem 
Bahıtiteia ſtanden, ſprana der aus Halberſtadt ge⸗ 
bürtine Mann auf den Zug, rutſchte aus, geriet 
unter die Mäder, die ibm den Kopf apfutzren. — 
Wolfenbüttel. Die 40 ſäbrige Luiſe Käſeberg 
hat ſich am Sonntaa- Vormittag m ihrer‘ Wohnung 
in der Langen⸗Herzsa⸗Straße durch zwei Schüſſe in 
die Seranenend geſztet. Ihr Vater hatte ſich Anfang 
Februar ſufolge Vermögensverfalles gleichfalls das 
Leben genommen. Am Todestage ihres Vaters hatte 
die Tochter durch Aufſchyeiden der Vulsader einen 
Selbſtmordrerſuch gemacht, wurde aber damals 
wieder gebe ll. — Hamburg. Ein folgenſchwerer 
Auſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen ereianete 
ſich am Sonntag guf Altonaer Gebiet. Der Anprall 
war io heilig, daß der eine Motorwagen auß dem 
Geleis geſchleudert und beſchädigt wurde, Die Meur⸗ 
sah! der Rohraäite ſamen mit dem Schregen oder 
leichten Sautabihürfungen davon. die in Hamburg 
wohnenden Ehefrauen Sturm und Emmerich er⸗ 
litten dagegen ſo ſchpere Verlezungen, daß fie in 
des ſtädliſche Krankenbaus gebracht werden mußten. 


Wahrſcheinliche Sieger. 


Verlin⸗Grunewald. 18. Juli. 


Conſtauce — Carlo. 
Stall Oppenheim. 

Malta II —Wartenbura. 
Pergoleſe en 

Stella — Tradition. 
Sperber — Roli Poli. 
Chamiſſo — Wonal, 
Aventiure — Paros. 


Ein Zweikampf Ver zoleſe— Landgraf 
wahrſeinumh neilchert. 

Der Haunoverſche Renn⸗Verein hatte am 11. d. M. 
Herrn Haniel und den Herren von Weinbera das 
nachſtehend gleichlautende Telegramm geſchickt: 

„Würde ein. Maich Pergoleſe⸗Landargf unter 
ſolgender Propoſition zuſtande kommen? Zu laufen 
an einem der drei erſten Auguſt⸗Reunſgge zu Han; 
nober. Ehrenpreis und 20, dem Sieger, 50 «H 
Elmar, Gewicht 56 Kilogramm, Jeder Stall kann 
ein Begleitpferd ins Rennen ſchicken. Entfernung 
2400 9 i SON erbilte anderen Vorſchlag. Haupt⸗ 
mann von aa.“ j 

Darauf ainga unter dem 12. d. M. wobl in Rück⸗ 
ſicht auf die gerade erſchienene Preſſengchricht, daß 
Saubaraf vor dem St. Leger nicht mehr laufen ſollte. 
folgende Nachricht don Ferrn F. pon W : 

„Weiten Dank Deveſche. Ahr 1 . 
Kald nicht ausfüßrbar, weil Herr Haniel Landaraf 
vor dem Leger nicht mehr laufen laſſen will. von 
Weinberg.“ 2 

Am 16. d. M. telearanhierte 

„Würde unter folgenden 
gandgraf⸗Percoleſe aunehmen: 


dexx Haniel: 
edinaurgen Match 
Ehrenpreis und 


30.000 „ gegeben vom Renn⸗Verein dem Sieger. 


Mittwoch, 18. Juli 1917. 


Prakt. Einmachbüchlein für die demſcht rcusftau. | 


Erprobte Rezepte 


zum Einmgchen von Früchten und Gemüſe 
ohne Ses varat 


nebſt 25 Pilz⸗erichten. 
Herausgegeben von Frau Helene Klingemann. 
Preis 20 Big, Verſand nach außerhalb 40 Pfg. 


Vorrätig in der 


Tageblatt ⸗Buchhandlun 


Lulſenſtraße 1 (Ede Ebenierplas) und e 
Große Wallſtrage 2. Kabes nagt! 10. 


50 „ Einfatz. Gewicht 54 Kilogramm. Jeder Stall 
kann ein Benleitprerd ins Rennen ſchicken. Ent⸗ 
jernung 2400 Meter. Zu laufen Donnerstag. 
9. Auauſt. da vorber nicht abkömmlich. Haniel.“ 
Da anzunehmen iſt, daß die Herren von Mein. 
berg ihrerſeits leine Einwendungen gegen die Pro⸗ 
poſition erheben dürften, jo dürfte dieſes 
Landgraf⸗Pergoleſe zuſtande kommen und endlich die 
Eutſcheidung, wer von den beiden unſer beſter Drei⸗ 
jäbriger iſt, fallen. Tie Propoſition, die zur Ver 
öffenklichung gelangt. lautet folgendermaßen: 
„Ehrenpreis und aarantiert 30,000 dem Sieger. 
Tür dreijähr. inländ. Heugſte und Stuten aus den 
Ställen Weinberg und Hanſel. 50 KH Einſatz ganzes 
Reugeld, Gewicht 54 Kilgaramm. Die Henaſte Vor⸗ 
goleſe und Landgraf müſſen armanm werden und 
laufen, andernfalls ſich der Hannoverſche Renn⸗Per⸗ 
ein das Recht vorbehäſt, unter Rückzahlung der Reu⸗ 
gelder das Nennen gufzußeben. Von jedem Stall 
darf nur ein Bealeitpferd ing Rennen geſchickt 
werden. Entfernung co. 2400 Meter, Zu nennen 
bis 24. Juli. Donnerstag, 9. Auguſt 1917 zu laufen. 
Kü .... x 


Fellen der Nedallon. 


Celle. Der Roman iſt uns nicht bekannt. Sie 
brauchen aber nur zu einem Buchhändler zu gehen und 
unter dem Namen Eſchſtrut der wohl richtig fein wird) 
den Titel des Romaus zu ſuchen. Auf dieſem Wege 
erfahren Sie jedenfalls, was Sie willen möchten. 

Gir. Eine Aufbewahrungsgebühr können Sie ver⸗ 
langen. Die Klage gegen den a Felde ſlehenden 
Eigentümer wird aber wohl untzlos fein. _ Sie können 
ſich aber auch noch dadurch helfen, daß Sie den Herd 
einen Spediteur zur Aufbewahrung übergeben. 

Landsturm. Gegen die Anordnung werden Sie 
faum etwas unternehmen können. 

W. 100. Bei jedem Produktenhändler für 50 4 
das Pfund. 2. Wenn der Vertrag beſagt, daß Sie nur 
Reparaturen unter 3 „ ausführen laſſen müjlen, und 
die ohne Ihre Schuld zertrümmerte Scheibe 7 & koſtet, 
ſo brauchen Sie nicht die Koſten zu tragen. 

Arbeit schändet nicht. 1. Sie können nach unſerer 
Anſicht ohne weiteres wieder von der Arbeit zurück⸗ 
treten. 2. Beim Kriegsamt. 

Alter Aboment. Das Trocknen von Pflaumen im 
Gasbackofen empfiehlt ſich nicht, weil die Frucht, wenn 
die Hitze zu groß it, nicht trocknet. ſondern ſchmort. 
Beſſer iſt es, wenn Sie die 1 7 5 auf Bleche oder 
Holzborden legen und in der Rahe der geheizten Platte 
oder des Sſens langianı trocknen laſſen. 

AN. I 45, Laſſen Sie Iren Sohn zunüchſt eine 
ſchriftliche Bewerbung mit Lebenslauf einreichen. Eine 
verſinniche Vorſtellung kann N een n. 

S. A. an enthalt des betreſſenden Herrn 
ichung, kaun: x Um t 
Beinen Takt Ad base 2 — 


en ältır 


berufen werden ſoliten. 5 

B. A. Der Verein für Volksbibltotheken hat hier 
eine ganze Neihe Bibliotßeken, die unentgeltlich Bücher 
verleihen, Die einzelnen Bibliotheken find im Adreß⸗ 
buche gufgeführt. h - . 

A. II., Gronau. Sie müſſen fih von dem Borfiken« 
den der Erſatz kommiſſion einen Meldeſchein geben laſſen 
und fönnen ſich dann bei der Matroſendiviſion oder 
Wexftdiviſton in Kiel oder Wilhelmshaven melden. 

Ratlose Mutter. Für die Anftellung als Bibliothe⸗ 
karin iſt die Ablegung einer Prüfung erforderlſch. Für 
die Zulaſſung zur Prüfung genügt die höhere Mädchen ⸗ 
ſchulbildung. Gefordert wird aber eine dreijährige Aus⸗ 
Uüldungs zeit, wovon minbeitens ein Jahr der praktiſchen 
Tätigkeit in einer wiſſenſchaftlichen Bigliothek gewidmet 
werden muß. Ob die Ausſichten für Chenukerinnen gut 
find, läßt ſich ſchwer jagen. Es kommt bei 97 19 Fragen 
in erſter mie auf Befähigung an. Tüchtige Kräfte 
werden nach dem Kriege überall vorwärts kommen. 

Zwei Streitende. Das Rezept zur Herſtellung von 
Hundekuchen iſt uns nicht bekannt. 

„Sülzhayn, Wenn cht Kübel mit Waller 100 Pfund 
wiegt unnd Sie legen einen lebendigen Fiſch von zehn 
rund hinein, fo wiegt bie and Sache natürlich 110 

Pfund. In der gleichen Welſe wird auch das Gewicht 
eines Menſchen durch die A e erhöht. 
Etwas anderes ift es, wenn die Speiſen verbaut find 
und durch die Verarbeitung im Körper an Gewicht der⸗ 
loren haben. e 

B. Rotenburg. Solche ärztlichen Fragen können Mir 
arımbiäglich im Briefkaſten nicht beantworten. Wir 
möchten auch dringend raten, ſich in dieſeu Falle nicht 
auf Hausmittel zu verlaſſen, ſondern einen tüchtigen 
Arzt um Rat zu fragen. 


Was mancher nicht weiß. 


Die Bücherräume der Deutſchen Bücherei in Leip⸗ 
zig follen für 200 Jahre ausreichen. 

Die Norweger gewinnen jährlich 14,000 Kilo⸗ 
gramm Jod aus ſonſt fait wertloſem Seetang. 

Richard Löwenherz ließ vor Affa auf einmal 
2700 vornehme, als Geiſeln feitgehaltene, Leute ent⸗ 
hauplen. 

Auch die beiten Elektrizitätswerke nutzen von 
10-12 v. H. des Energſegehaltes der Steinkohle zur 
Erzeugung elektriſcher Kraft aus. 

Den „dioſrektsſtrich“ in unſeren Briefen vertritt 
in der Türkei das Ausſchneiden eines kleines Stück⸗ 
chens aus der rechten Ecke des Blattes. 

Ein gewandter Teepflücker kann täglich 12 bis 
15 Pfund Blätter leſen. 

Die Lezliner Verſickerungsteiche liefern jährlich 
4 bis 4% Millionen Kubikmeter künſtliches Grund⸗ 
waſſer. 

Inı 4. Jahrhundert u. Chr. konnten die Römer 
das Militärmaß infolge der Wermaneneinwanderung 
bon 1,48 auf 1,65 bezw. 1,72 hinaufſetzen. 

Im gmerikauiſchen Kongreß ſitzen etwa 80 Multi⸗ 
millionäre. n 
Sorausſage des Wetters für den 18. Juli: 


Geringe Wärmeänderung, vorwiegend wolkig ohne 
erhebliche Niederſchläge, jedoch Gewitterneigung. 
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Riesenauswahl in Damen-Velours-, Regen- und Reisehüten. 


N 2 15 . 3 
Fallige deten. 
Ein Roman von An uy Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Anerifantfches Copyright 1918 bn Auun Wothe⸗Mahn, Leipzig. 
(20. Fortſetzung.) e 

„Nein, Graf,“ antwortete Chriſta⸗Maria mit 
leiſem, faſt überlegenem Lächeln, „ich habe Sie nur 
beklagt, daß ein kleiner Irrtum ſo hart in Ihr 
Leben griff.“ 

„Woher wiſſen Sie, daß es hart war?“ 

„Ich leſe es in Ihren Zügen. Ich wußte es aus 
dem leidvollen Weſen Ihrer Mutter, die ſo heiß 
um Sie bangte.“ 

„Sie hat mir verziehen,“ ſagte Günter mit ge⸗ 
ſenktem Blick, „und ich möchte — hier ſtockte er 
und griff ſchüchtern nach Chriſta⸗Marias Hand — 
„daß auch Sie mir verzeihen. Der kleine Herzens⸗ 
irrtum, von dem Sie ſprechen, den habe ich aus 
tiefſter Seele bereut.“ 

„So können Sie ja froh und zufrieden fein,“ 
kam es wie in leichtem Spott, in dem ein leiſer 

nterton des Schmerzes zitterte von der jungen 
lerstin Lippen. „Aber laſſen wir die Ver⸗ 
gangenheit, zu viel hat die Gegenwart zu geben 
und zu fordern. Vor ihr müſſen alle Kinderträume, 
und wären fie noch fo licht, verblaſſen.“ 

„Nein, Chriſta⸗Maria, das ſollen und dürfen 
He nicht. Die Erinnerung daran, nie hat fie mich 
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2 noch einige Tage 
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in Can und ungarnierten 


Stroh- 


Ae 


im früher Rochol! & Heiseschen Geschäftshause 


Georgstrasse 17 


verlaſſen, überall hin hat fie mich begleitet, auch in 


den Schlachtendonner. Wenn ich Soldaten ſah, 
zerfetzt, verſchüttet, verbrannt, über und über voll 
Wunden, dann dachte ich immer an liebe, weiche 
Frauenhände in der Heimat, die einſt mich den 
dummen Jungen, ſo zärtlich betreuten. Und ich 
meinte, ein jeder dieſer Sterbenden müſſe ſich, 
wie ich, nach einer ſo lieben weichen Frauenhand 
ſehnen, die milde über ſchmerzende Stirnen ſtreicht 
und nicht rechtet mit dem Sünder, der Buße tut.“ 

„Das tue ich auch nicht, beſter Graf,“ entgegnete 
Chriſta⸗Maria leichthin, und ein reizendes Lächeln 
flog um ihren Mund, „und ich denke, es Ihnen 
auch noch zu beweiſen.“ 

Sie war ſtehen geblieben. 

„Hier trennen ſich unſere Wege, Herr Graf.“ 

„Ich darf Sie nicht bis an Ihr Haus 
begleiten?“ 

„Nein, der Aufſtieg zur Burg iſt hier bequemer 
für Sie, und dann — gehe ich auch lieber allein 
durch unſer Städchen. — Grüßen Sie mir Ihre 
Frau Mutter und Marlene. Und vorallem den 
kleinen Holm, mit dem ich innige Freundſchaft ge⸗ 
ſchloſſen habe, trotzdem er nur ſelten zu uns kommt, 
weil ſeine Mutter den Verkehr in unſerem Hauſe 
nicht wünſcht.“ 

„Noch immer 
Günter bekümmert. 

Chriſta⸗Maria ſah ihn ernſt und kalt an. 
bin nicht Güldanes Feindin. 


die alte Feindſchaft?“ fragte 


„Ich 


Aus meinem Leben 


Eine ant erbaltene 


in welchem ich seit Mitte November 1916 den Laden zur Ausstellung und Verkauf meiner Hut- und Pelzwaren für einen 
mässigen Preis vorübergehend gemietet hatte, um dem Publikum meine Riesenläger vorzuführen und von der Leistungsfähigkeit 
meiner Firma zu überzeugen. 


Das Haus ist für 


der 14000 mir auf Ende Juli gekündigt daher jetzt eine besonders glinstige Gelegenheit zum Einkauf mes Hüte 


mußte ich ſie nur ausſchalten, weil meine Lebens⸗ 


anſchauungen andere find als die ihrigen.“ 

Günter fühlte plötzlich wieder die hemmende 
Schranke, die zwiſchen ihm und der Jugend⸗ 
gefährtin ſtand, und tiefe Bitterkeit wallte in ihm 
empor. Er war bereit, mit ganzer Seele zu geben, 
aus warmem Herzen heraus, aber er fand bei 
Chriſta⸗Maria, die ihn ſonſt ſo gut verſtanden, 
kein Echo. 

„Ich hätte Ihnen fo vieles zu ſagen, Chriſta⸗ 
Maria,“ ſprach er zögernd. „Wann darf ich zu 
Ihnen kommen und mit Ihnen von alten Zeiten 
plaudern?“ 

Eine feine Röte huſchte über das freimütige 
Geſicht des Mädchens. 

„Warten Sie — ich glaube — die nächſten Tage 
ſind alle beſetzt. Meine Tätigleit im Lazarett 
nimmt mich allgzuſehr in Anſpruch, ſchloß fie ent⸗ 
ſchuldigend, als ſie die Zornesfalte zwiſchen ſeinen 
Augen bemerkte, „und ſelten nur, da ich auch 
Vater in feiner Praxis helfe, verfüge ich über freie 
Zeit. Wenn Sie aber am Spätnachmittag Sonntag 
kommen wollen, jo würden wir uns freuen. Wir 
trinken dann Maienwein in der Laube, wiſſen Sie 
noch wie einſt?“ 
Seine dunklen 
tauchten in die ihren. 

„Ich komme, Chriſta⸗Maria.“ 

„Und Ihren Freund, lächelte ſie ihm zu, „den 
bringen Sie mit?“ 

„Er brennt darauf, Sie begrüßen zu dürfen.“ 


Augen leuchteten auf und 
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„Und er hofft dabei den Namen meiner jungen 
Freundin Lotti zu erfahren, die mir viele Grüße 
für Sie beide auftrug. Aber da bofft er Hergebens. 
Ich habe Lotti verſprechen müſſen, niem us ihren 
Namen zu verraten.“ 

„Sehr nett finde ich das nicht von Fräutein 
Lolli, wo ſich doch nun herausgeſtellt dan daß wir 
alte Freunde find,” 

„Ich finde es auch nicht nett, aber mit dem 
kleinen Eigenſinn iſt nichts zu wollen.“ 

„Kommt Fräulein Lotti auch am Sonntag?“ 
fragte der Graf liſtig. 

„Schwerlich, fie iſt durch ihre Tätigkeit außer⸗ 
ordentlich in der Zeit beſchränkt.“ 

Graf Günter ſah nicht das verhaltene Lächeln 
hinter den ernſten Mienen der jungen Aerztin, — 
er dachte nur verſtimmt: „Es iſt Wahnſinn von 
Bodo, ſich da in Dinge zu berſtricken, die nicht für 
ihn paſſen.“ 

Chriſta⸗Maria aber reichte ihm nochmals die 
Hand. 

„Auf Wiederſehen, Günter.“ 

Ehe er die ſchlanke Mädchenhand an ding, Lippen 
ziehen konnte, war Chriſta⸗Maria ſchon weit. 

Wie verzaubert ſtand er nun und ſchaute ihr 
nach. „Günter“ hatte ſie ihn nun doch genannt. Wie 
leicht und anmutig ſie dahinſchritt. Alles an 
dieſer wundervollen Geſtalt war friſches. heiß pul⸗ 
ſierendes Leben. 

(Fortſetzung folgt.) 
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neue und gebrauchte Segeltuche, 0 
Zeltlaken und ähnliche Stoffe 


ſowie ganze Zelte nebſt dem dazu gehörenden Hola", 
Komme auch nach auswärts. 


E. Betzon 


Hannover, Georgſtraße 1. 
1 Nord 2 


nter ee 


von 7-10 Km Heisfläche⸗ au eier geſucht. 
Ungebote erb 


Mührin-Werke, Hannover-Linden. 


2 3 
ler 
für Marinezwecke wird zu kulanten Bedingungen 
zu kaufen geſucht. 
Gefällige Angebote erbittet 
Wilhelmshavener Altienbrauerei, 
Wilhelmshaven. 


Sekte. „Weinkorhen 


Tag 
Sem der l. Ct. _ 


Roßhaare, 
Felle jeder Art 


kauft Papenberg. Guſtav- 
Molke ir.17, Eg. Soraberiiz 
_ > ®ernioreder S. 426 2 
Kaufe e 
l. Franenhaare, Bo 
Friſeur, Engelboſt. Dm. 11 
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zur radikalen Beseitigung von Wanzen 
empfiehlt die 


1 Löwen-Apotheke, Bahnhost 3 
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National-Sheddruder gegen] kauft cam fgfortige Rafle 


Bar Del, 1 un 
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Fi lius Schneider. 


nugtminde 


für Kraftbetrieb zu kaufen 
levent. zu leiden geſucht. lr 


Ernst Malzfeldt 


Hannover — Brückmſühle. 
Altes Gerümpel. Lumpen, 
Papier uſw. kauft Pawlicki, 
Dagenſtr. 30. Bitte Nachr. 


Flügel o oder Pianos 


in Ia Juſtand aus Privat⸗ 
hand geg. 7 zu kaufen gef. 3 8 
ee dc kauft zu hohen Preiſen 
Ein u auter e chan Raul Kühne, Lange Six. 21 
kaufen geſu a . — 
5 „Michaelis Nachf.. Ge 
Ebhardtſtraße 1. 


411 
ndleınen und Säcke 8 V etito 1 15 
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402 Kaſſe geſucht. 

S 40 bei. die Erd. 

Alte Zeitungen ce rant 
Ad. Ki arc, A Faust. |} 0 ne Soe., Vertiko. Schreidtiſch. 
Marſtallf he N. 7341, GWaſchtiſch u. eintüir. Slei- 
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* 1 Vorlage von Probeflaſchen. 
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r Kriminal- 
Werk in grossen Teilen. 


Prinzessin Pae 


Roman von Paul Oskar Höcker. 


Hildesheimer Str. 11. Oberstr, 2. | Vahrsnwelder Str. 86 87. 
3 vorzügliehe Lustspielschlager! "za 
Nur Erstaufführungen! 


Die verkaterte Mumie 


Eine Film⸗Groleske von Arthur Landsberger in 4 Aften. 
te Olare Waldoff. 


Eine fatale Situation 


Eine reizende Komödie in 4 Akten. 
An der Hauptrolle 7 
die beliebte Schauſpielerin: N Erika Glässner. 


u „Komtesse Else u 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
In der Samirole: Else Eckersberg. 


| Die neueſte Kriegsberichterſtattung der 
Messterwoche Ar. 28. Puder aus Lunz 


Antang im Theater Hildesheimer Str. um 4 Uhr. in den Theniern Oberitr. und 
Vahrentwal er Str. um 5 Uhr. Kaſſenösffnung ’r Stunde vorber. 
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x SE 8 —— 
Waschwasser- Tabletten 
zum vornehmen Parfümieren und Weichmachen 
Eririschend des Waschwassers Belebend 
Veilchen, Maiglöckehen, Allele, Ross, Ideal, Fichtennadal 

35 Pf., 60 Pl, 100 N. N 


HAU TAL-Blumenbäder 


hinterlassen auf der Haut einen zarten Duft; 

maden diese sammetweich, wirken erfrischend 
Veilchen, Maiglöckehen, Flieder, Rose, Ideal 

1 Bad 40 Pt. 5 Bäder 2,09 M., 10 Bäder 3,75 N. 


HAUTAL -Fichtennadelbäder 
Herr- und nervenstärkend — krättigend 
In Packungen: 1 Bad, 5 Bäder, 10 E der 


2 Erhältlich in Perfümerien, Drogerien, Apotheken 
Man achte beim Einkzuf auf den Namen „HAUTAL® 


Blaröke Auswahl und eroßef 


e eee Fabrik G. Alfred 1 Berlin 8 61 6 
EINER ͤ ET Fe Lager in P 
Sparkasse Grin, Fabrikräume } KHansa-Kaffee 
Lindenerbredithank Erdgeſchoß f ö „zu ernteten; f Künstler Konzert. 
Erdgeſchoß, auf ſofort zu mieten geſucht. Wipsperertr. 38 1. Cie. HNäume u. But, e Künstler - * 
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gr. u an etz Jo im- Filiale Lulſenſtraße 1, 


Vornehmes Familienlokal 
Fertige Mittag- und Abendessen 
Täglich Sonntag mittag 
Künstler-Konzert Tatelmusik 


inte ebe m 8 „st mung, 8 Dd. 4 Jimmer, 


| Gewerbebank e e 


Deg. Fort. nahe Kgſerne Id, Jil. Lufſenſt.]J. 
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Irneodorstrasse 1, „Velba. Ii. 5 mönl- in 5 0 aten 
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Ingen mit N SIEN 7 Belger 1379 deb. — Diet on M. Stüver. 
Prozent p. a- f m x fm oſtrahe. . tlerſtr. 1. m. reichl. N 1 
lemonatl. kündbarecin- ] Suche — eee de he ton u. vers Seifen- A Prinzenſtraße 1A 
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ce ein Biagenh dem alt. Juſti 
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Ausgabe von MW Cu dene Ein; der Rüde, Balton, Me eres dr, 3 i x eee eee 1 
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a Sebermann, e. Haabeerten I Wall. laß, e ec ür Haus u. Küche. Selbiges Verkäufer N 


} Renee NN al G 
1 897 55 das Kochen 
5 kan Koh Ir. uchurd, +, Blau erlernen. Jeugn. u. Ge-] Papier-, Schreib. 1. Gaus 
a1 Wager reh au Tenden an bal 
— Fräul rmano, But! tv ende Stele auch als 
Unteraründagen. animal e cha sr oder Filtalleiterſu 
hotel [Hannover!]. während der, Kriegszeit. 


8 Dit. u. C412 Def, Die Exv. 
Suche zu ſofort oder ſpäter F Kalmınrhani 


Geb. KITTE j.delmarbeit 


Machhilfe eat im eier 


rd erteilt.  Stuttsertr. 1. III Schreibtische, Pulte! 
. Weaſchmnenſchrelb., Steuo-| Rontorichränte, put!) vertraut mit dem Verladeweſen, ſucht 


b N e d.h. Aenler. a Gabler Kaliwerk Wefensleben 


5 


 Rewerbl. Persona ) 


Ru Kndlowskr * 
„4291 Sieg⸗ = * “ f 3 
4 „ Baumoverie F. o. inriir, + ol rechts, ficht ies Mädchen. A W . 

Bell. rau, 58 8 1. Eiche 


JJ . lätleriunen 
e e Tui Honig rr nn = — Frau Plettrichs ge Ag 1 


dRevaxafur⸗ Aufträge, zur feine Damen⸗Leibwäſche, 16 bei, die@rp. 


tserfahrung 9 | 
a, . Den STE re n dene Hinge a or rox Beamer‘, eh Sunacs Diäsdengus anıgm 
2 2 „ 17 4 
Ki ol. a Referer Ion K entgegen zum der Hherhemd. plütterinen klein, Dautshalt in ben wor] Dh e put 


Aen. 
jeiligen Tagespteſen Nuran —istäbri 
Oferten u. . 263 d. un geſucht, io Sind ein 15—16tährie, 


1 
1 Sa 
CH, et 3 bef. d. Exp. d. Ste. — Al N lde ae 5 üdch. bp. ane ran oe: um 160 55 ee 
aend.dannover|ie.raßr| We Tsivzl Frauenlob Anlem day A; aftan. e 5. 
ir Rauchfauger, Deſſauer & außfübglidien Ratalog Sähimaen 4 & Habenicht, 5 Lei elftr. W. an Auel Mi ES, Bremen. 


0, Nr. dis diele eee _Macnılre in ne if und wird für aröheres Verliherungs » Bureau guckt. Zum a, 3 


e Vinderwagen, Eee, % Jauge Weäbchen | chi 5 ben 


olfmann 15 wir mit Lebenslauf 4 bei. die Exbved. d. * sofort geſu 
„Dnaiena”, N: % Dltm T BE an Me ese. — 1 A Kartonnagen⸗ zabrit für Hans ei 


Li ee Hotel. Ein gebild. junges 
Oſterſtraße 65. Oſterſtr. 7. x Müldchen 


Junge Mädchen tüchtig im Hausbalt und 


8 Nähen. kinderlieb, ſucht 
etwa 16iäßrie. 8 leichte Beſchäftigung ſucht Stellung ale 
1 Druckerei Boldt, Steienerftr. 20. 


„Ernſt Schl der. r. 4517] wagen, wried., ram ; . ’ r 2 EEE 
11 Patb., Deich. Rech. ert. Kraus, 5 


| 9 159 5 erlag Cant er Nan 10. II. X. { 2 
| a 5 9 25 Annie eee ie Faller unerlafIgeaKhepnar | 
| ı  Tirsansmeilernalfen 


a. 
WIike. Dieter ste 151 
geſucht. Erfahrung in Bedienung der Zentral: ' 


IM ch 
7 eh rr 
* Riess 1 6 
— 7 i heizung und Büroreinigung erſorderlich. Mel⸗ 


J dungen mit Zeugnisabſchelften zunächſt nur 
5 Sand "(Private Chemieschule für Damen) Dr schriftlich erbeten. 
ſichert ſorgföltigſte Ausbildung Au. 


e Dr, Henkel & Dr. Sauer 3 hypathesenbank. 


Stütze 


in gutem Hauſe. Guts⸗ 
oder Landhausbalt bes 
vorzugl. wo Mädchen 
gehalten wird. Taſcheng. 
Off. u. R. E. 16 bef. 
die Erpebitton d. Sta. 


1. September 
für beſſeren Haushalt (swei Perſonen) ein 
ſauberes, fleißiges Mädchen zum Alleindienen 
geſucht. Gute Behandlung und Verpflegung. 


Westermann, Lutherſtraße 14. 


N 125 Schlägerstrasse 42, 


male 185, Seile 4. 


önmerer, Junger belgischer Pallac 


gegen 2 kleinere Ackerpferde zu tauſchen geſucht. 


Nienburg a. W. Mü 


Holzverkauf 


Oberförſterei Springe 


n den 26. Juli 
B. J., 11 Uhr vormittags, in 
4 Hotel 35 u Springe. 
1 ügerh haus. 
Diſtr. 63. Buchen: rm 
Nu sche el, 
j Fausbesiet Altendngen, 
Diſtr 8, 13. 19 23, 20, 
31, 39, 40, 44. Sicher: 14 fm 
S Kl. A DB, 
Be: Buchen: 0 fn täms= 
Kl. A 2.—4., B r 
Mabſckeite 1. Klaſſe., Aſpen: 
6.45 im Stämme, Kl. B 5. 
Jichten: 20 Stangen 4. Kl. 
SchunbesietWehlenbrint, 


Sn 559, BET, 70, 71, 7 55 at 


2 {m Stämme. 
ae Buchen: 
„ Kl. Al, 


l 
Esol aer M. Pier 


(sugfeit) zu kaufen geſucht. !. 


randenburg, Hlldes⸗ 
heim. Schaxuborftſtraße 45. 


Kaninchen 


lebend und geſchlachtet, kaufe 
zu höchſten Preiſen. l 

August Schrade 
Nordmannſtr. 7. Lel. N. 1175. 


Harz⸗Milchziegen 


rehf., braun, junge, verf 
tauſche und kaufe Schlacht⸗ 
Peters 

Link Lecken fr. 18. 

Verkaufe Bön 

pon 1916 à 15.4. 

unge 42 1% Jahr alt, 
4. 1 Glue 10 Amit 
Aten (2.4) à . 
Schecken⸗Ktan 28 * 


Err alt, gededt am 


na 


657 


7. 6. 17, Preis 154. IS 


Fr Sostmann 
Leeſeringen 
bei Nienburg a. d. W. 


[Wiſchzſene von zweſen die 


49 en Stämme, 

Al. B 5-4. 3 rm 
Alteſcbelle J. Fichten: tm 
1 Kl. 2.—1., 201 Stans 
neu J. Kl., 161 Stangen z Kl., 
433 Stangen 3. Kl., 15 Slan⸗ 
gen 4. Klaſſe. 
Schnbbezirk Brünnig⸗ 

aufen, Diſtr. 135, 143. 144, 

59, 164. ichen 301. im 

Stämme, Kl. 1.4. Kieſern 
* ‚Karen: 5 fm Stämme, 


KI 

Aufmaßlitzen mit Losein⸗ 
teilung durch die Oberförſte⸗ 
zei gegen Erſtattung der 
Schrelbgebühren. 


Iwangswelſe verkaufe fe ich 
an 19. d. N., vormittags 
11 Uhr. Rerliroder Str. 28 
grün. Plüſchſofa. 1 Serviert. 
öffentlich meiſtbletend gegen 
bar. Seele. 

Gerichtsvollzteher. 


waugsweiſe verſteigere ch 
255 Mittwoch. d. 18. d. M., 
vorm. 11 Uhr. Talſtr. 12: 
1 Karton echten Batiſt, 
1 Vartſe geſtigten Tüll. 
1 Partie Tfillſpitze, 
1 Partie echter Barben 
öffentlich meiſtb. gegen bar. 
N eee 


zu i enen 
6. Wledernon's Brauerei 


Nörten. 


umſatz ca. 400 leiter. 
Otto i Wieſenür. 8 


Große 

lberne Handlaſche 

oon Marktballe bis Ernſt . 
Muguſt⸗Str. verlor. Inhalt: 
Portemonnaie uſw. Gegen 
fu Er Belohnung abyugeb en 
x Eruſt⸗Auguſt⸗Str. 7. 


Paule Brieftaſche 


mit 80 Mark Inbalt im 
Hildesheimer Str. » Biertel 
verloren. Gegen 1 
abzugeben Bruns, Hildes⸗ 
deimer Straße 210. part. l 
Entlaufen ein kl. brauner 
Rehpinſcher, Halsb. m. aa 
V. L. l Geg. Shen 
abzugeben davesſtr. 


Goldener Ring 


mit geteilter Platte u. Perle 

verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben. da altes Erbſtück 

And Andenken. 

v] Leifingſtr. 12. bart. 
Der erkannte Soldat, der 

am Sonntag, dem 15. d. M. 


Wahl. Walter. Limmer, 
Gartenweg 15, 1. 


Milch⸗Ziege zu verk. von 


Die Verlobung 


unserer Tochter Nanny mit Herrn 
Willy Steuerwald beehren wir 
uns anzuzeigen 


Louis Neuberg una Frau 
Bertha. geb. Markho ff 


Haunover, Theodorstr. 54, im Juli 1917 
2. 2. Müritz a. d. Östsee, 


* Rhenania 5 1908 


Gegr. 1902 
DBannover, Luiſenſtr. 5, I 
Auskünfte, ee 
Ermittelungen ze. 2 
S. 


Karionngen 


für Handel und Induſtrie 


Feldpostkartons 


in allen Größen für Wieder⸗ 
verkäufer. 1 


August Rünnecke 


nen 
Marktplatz 10. Fer ur. N. 7699. 


dreien Auswahl, 1 weibes 


Lamm. 5 Mon. akt. Herren⸗ 
haufen, Eutenſangweg 1. 


Eine ſehr ante Harzer 


Milchziege. 
Gold. Stern, We 9. J. 


Vom 17. Juli an J 


auf etwa & Wachen 
verreiſt. 


Sanitütsrat 


(dr. Boegel. ) 


Facharzt f. Chirurgie 


Sa-R, Dr. Reich 


wohnt jetzt 


Aodekerſtr. 1E 


Sprechſt. 3½—5 Uhr. 


— — — Kſ— 
ür lgjähr, Knaben Land⸗ 
aufenthalt für die Ferien 
HH Steinmann 
EEE Str. 4 III. I. 


2 hantjucken 


Kühl- Creme 
Löwen-Apotheke 


Bahnhotsirasse 3. 


| Wilh. ehr 
Dan- 


arge z I 


gegen RE ſchmerz. Enk⸗ 
r u. Ain 
ei Mücken⸗ Fliegen und 

Bienenſtich. Fl. 25 u. 
Nikolg strasse 18. 
Laden links. 2 


Wanzen, Küfer 


verttlat net Narantie 
Oiteragthaber on. KL Ye 


I ener & Stender 


Dentisten 
Hannover, Dinrienitr.7, 
nahe Aegidteit, 10 S. 5198. 
Spez.: Jaßherſatz obne ® 

0 Gaümendlatte. 
2 + — — B 


m Long Reto 


Massage, Sörperpllege 


Sprechz. v. 9 Uhr morgens au. 

5 Minuten vom Bahnhof. 
Bronſartſtr. 21. 

A 


Eloktrineh ne 
Brau E 
nt gepritit, 
Keſtneritr. 9. pt. . 


finden Aufnahnte 
Damen bietet Rab. an 
Mell. Semmernſtz. 2 . t. 

Sſenumſes. rein. u. rep. Det 
fartı Den emitr. Hallerit.is 


„Lux seit- 5 


Detektive 


und Auskunftei 


annover, Georgſtr, 20. J. Et. Ss 


Says Continental. Juh. 
Wollmach, fr. langiähr, Nas 
Keiminaloramter, Televph. 
N. 7428. Auskünfte über Ruf. 
ermög., Vorleben. Beob⸗ 
achtungen, Beweism. z. Proz 


1 Fontane nur v. eilt, mitt 
| Lang. erſolgr. Tätigkeit. 


— — 


In induſtrieller Großſtadt Weſtfalens 


Sener ier Tageblatt, Hande! 


Kostum 


3 


den Damenſchirm im Eiſen⸗ 
bahnzuge von Weeben nach 


Hannover aus der 3. Wagen⸗ 


klaſſe an ſich genommen hat. 


wird gebeten, denſelben 
gegen Belohnung abzugeben 


Hannover, 
Nelkenſtr. 3, Dart. 


eritl. Hotel⸗Meſtaurant 


mit vollſtändiger Einrichtung. 1 Mimite vom 
Hauptbahnhof, allerbeſte Geſchäftslage, an kau⸗ 
tionsfähigen Fachmann zu verpachten eventuell 
zu verkaufen. Bei Verpachtung 25000 Mark 
Kaution. Beim Verkauf 10000 Mk. Anzahlung. 
Angeb. unter A, P. 97 an die Exped. d. Stg. 


Kunstsewärbiicht 


unt und Masthinen-Sickereen 


jeder Art. nach Vorlage und besond. Entwür.en: 
Künstler-Widmungsschleif. u. Trauerkranzschleif., 


| Trauerflore, Schärpen, Altar- u. Kanzelbekleidung 


Ig. Mädch. hat d. Sonntf. 


nd. Zuge 1.26 11. Hameln 
nett. made häng. laſſ. Aelt. 
Dame, die auß. nur Herr. m. 
im Abt. 3. Klaſſe ſaß u. bis 
Springe f. w. w. u. i. Adr. geb. 
Walkaun. Engelb. S Dammıisı, 


F. Kralit 1911 Aegidientor 
bis Anfang Hildesh. lead. 
Ab — gegen ease 


—— — — 


Fernr . N. 7185 Steintorstr. 6 


Stammtischfahnen und Banner. 
Hannoversche Fahneniabrik, Franz Reinecke 


Heinrichstrasse 14. 


Größte Hannoversche 
Reparatur-Werkstatt 


. 


ämtliche ‚Neuheiten 


Grösstes Lager! 


Nur allerbeste Fabrikate, wie Brennabor usw 


Nach auswärts Kataloge! 


Kinderwagen - Gardinen, Rüschen 


und Wagendecken in grosser Auswahl. 


Brüder Behrend, Kranorstr. 1 8 


Melne Verlobung 


mit Fräulein Nanny Neuberg 
zeige ich hierdurch an 


. Steuerwald 


z. Z. im Felde 


Im Juli 1917, 


Vincenz Viktorin 
Optiker 


Georgstrasse 89. 
Ecke Andreaestr., 
neben Nordd. Lloyd. 


Fernspr. Nr. 4128 S. 


in 
eht Sachen 


lagen. 
Schriftſätzen, 
Teſtamenten. 
Gnaden und 
Bittgeſuchen. 
Berträgen, 
Eingaben an 

Behörden. 


een 0 Einziehung v. 
50 2 sfind. e 


tänd. Erfolge! 


J. Jahn 
A ſezt' Iuroverfteber + 25 


Georgſtr. b, 


. Ix EN Steintor neneniib.) 


Als Vermählte 
empfehlen sich 


la Hohlsaum \ 


- Stickerei 
Grossbetrieb 


J. Jsermann 


Karmarschstrasse 11, I. Meinbrexen 


Hannover, Herren- 
häuser Strasse 47. 
Wöbelvermietungen 
F. 7235 


Taubenfeld 33. 


annover, den 16. Juli 1917. 
Bag fuer. 10 pt. 8 
Heute entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden infolge Gehirnſchlages meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante 


A Marie Heidemann 


geb. Kleine 
im Alter von 53 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an im Nanten aller 
Hinterbliebenen 

Friedrich Heidemann. 

e W ae findet am Freitag, dem 


20. d. M., nachmittags 3 Uhr, dom Trauer⸗ 
Base 1 2 


Statt Karten. 
Hannover, den 17. Juli 1917. 


Heute ſte 
langem Leiden unſere liebe, gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Witwe 


Elise luer f 


geb. Bähre 
im 68. Lebensjahre. 
Im Namen 
der teftrauernden Hinterbliebenen 
Dorette Bähre. 


Die B Wi e ein Freitag⸗Nachmittag SE 
auſe Billweg 8 ab nach dem Wi 


4 Uhr vom Trauer 
Eugeſobder —.— f ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


<= AEG ee . Br Hannover (Marienſtr. 59), Weißenfels, 
Schreibmaschinen-Sohreok |# 


Droyſſig, den 17. Juli 1917. 


Geſtern abend 8¼ Uhr entſchlief ſanft Fi 


ſchwerem Leiden meine 


nach langem, 
geliebte Frau, Mutter, 


unvergeßliche, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


. ‚ 


im Alter von 42 Jahren. 


geb. Block 


In tiefem Schmerz: 
Paul Ziegler 


Hildegard Ziegler 
und ſonſtige Verwandte. 


Die Beerdigung wird noch bekauntgegeber. 


Ella Reineke 
Fridel Hunze 


morgen 11 Uhr ſtarb nach 


Hannoverscher Männer - Gesang Verein. 


Hannover, den 17. Juli 1917. 
Gestern entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unser ältester Lĩieder bruder, der 
darderobe-Oberinspektor der Königl. Schauspiele 
Rechnungsrat a. D. 


Zarl Müller 


im Alter von 82 Jahren. 


Wir betrauernin dem Entschlafenen einen 99 5 
alten Freund unseres Vereins, dem er 52 Jahre an- 
gehört hat. Wir werden seiner stets gedenken. 


Der Vorstand. 


Die Beerdigung erſolgt am Donnerstag, dem 19, Juli, nachmittags 
4 Uhr, von der Kapelle des Steenprieder ‚Friedhofs aus. 


„Statt beſonderer Anzeige. 


aunover, den 16. Juli 1017, 
ele edge 18 7 


Heute nachmittag 5½ Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchwerem 
Leiden an ihrem Geburtstage meine ümigſtgeliebte Frau, meine 
dne Mutter, unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin 

ante 


Frau Fanni Levi 


geb. Sommer, 

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Emanuel Levi 
Henny Levi. 


Beerdigung Donnerstag. den 19. ul, morgens 9 Uhr, von ber 
Leichenhalle des Ifrgelitiſchen Friedhofes 
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Lüderßen, den 11. Juli 1917. 


Heute morgen 10½ Uhr entſchlirf ſanft nach raſtlos tätigem 
Leben mein herzensguter, unvergeßlicher Mann N 


Ernst Prelle 


im 60. Lebensjahre. 
Im Nanten ſämtlicher Hinterbliebenen die tieftrauernde Gattin 


Auguste P 


„ geb. Köhnsen. 


Die Beerdigung findet am Grchan- Nachmittag 30 Uhr vom 


— au ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herglicher Teilnahme und überaus 
eiche Kranzſpenden bei der Beerdigung meines mir un⸗ 
vergeßlichen Mannes, unſers herzen Walen Vaters ſagen wir 
allen Berwandten, Freunden und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Paſtor Oſtermann für die troſtreichen Worte am 
ane des Entſchlafenen auf dieſem Wege unſeren innigſten 

an 
Frau Marie Neimke, geb. Schmiedt 
nebſt Kindern. 


4 = A * 2 13 » 
e, 48. arms Ask 5 


[Dankſagung. 

Vannovex. Kornſtr.4, III. 

Für die jo überaus 
vielen Beweiſe herz⸗ 

licher Teilnahme und 
die ſo zahlreichen Kranz⸗ 

ipenden beim Hinſchei⸗ 
den unſerer lieben 


se 
ſowie dem Turnerbund 
(Sachſenroß“ ſprechen 
Bier A 
Dauk aus 
Ausust Trübel und Frau 
\ nebit Geſchwiſtern 
und Angelörigen, 


Auf Anfertigung 
von 


Hohlsaum 


kann gewartet werden 


Richard Sander 


Herrenstr. 1 


Künsti. Zähne 


Kronen und Brückenarbeiten 


Zahnregullerungen 
Umarbeiten 
schlechtsitzend. Gebisse 
Reparaluren, Plomben 


Nur prima Material 
bei billigster Ausführung. 


KDentist Willy Wenger 


Ha 
5 Hildesheimer Str. 8 2 Sn: 


4 Spreghz. 9 012 


Aufaxb. v U. Sofas z u. 1. Matr. 
K.. 8 pröm 


eld Ramberaſtr 1! 


Evern, den 17. Juli 1917. 


Heute morgen 6 ¼ Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Luise Steuerwale 


geb. Richelmann 
im 68. Lebensjahre. 


Sie folgte unſerem lieben Vater nach 
5 Tagen in die Ewigkeit. 


In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend. nach⸗ 
mittags 1½ Uhr ſtatt. 


een 1 


lertige ich mn | vi vor nt tadelloser Ausführung 


iligsten Preisen an. 


Photographische Anstalt 


Lange Laube 2, neb. d. Mans d der Väter: „omeor, S. aa 


onntags von 9—2 Uhr zeöffn 


Verantwortliche Shrittleitung {en nice 
Dr. Er u ft pebbelen; 

für Spo 38155 Ene e 3: . 5 z 
Pot. er mb — inden, eng ea 5 1 
omte * ung: Au an alle; 
richten: Meteln Sch mi 178 tür "den 

Berta ber e ſamtlich in 


Derlga 5 1 Se r (en L Aub. 


Y. 


* 


“ 1 


* 
_ 
“ ki 
! 
re 


Ne 8 


Eyſcheint x 
n ſtebenma 112 die e in den 
Nr. 196 Sezen Segen fe e ee ee 
0 0 unentgeltlich beigefügt. 


Pfteeitrabe 80 
uiſenſtraße l. Ueber B Anzeſgen⸗Annabmen 


66. Jahrgang. 


ernſprecher: 
N 


wber 


Geſchäſtsſtellen: 
Gr, Wallitrake 2 Klggesmarkt 10 


genauer und 1 N 
ord 7110, 
achts: folg 7113. 


* 


Kazaa © mil be 


2 


4770.7 


Geſchäftsleitung: Oſterſtraße 63. 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2. 


Bibliothek Sann 5 8 

a r Aluſtrierten Weltiban 5 306. 

Ansgabe D mit Jux“ 0 Pfg. monatlich mehr als 
das Tageblatt allein 


ſches Ongebl 


Bezugspreis 
Yuftellungsgebä Fe 


tuch 70 Pig. 
Pusch de Bot 


Bart. 
Für durch 
nahme an beitimmten 

wird keine 


ezogen 85 Pig 2 
Piertehabrisch 


Anseigenbreis 


Pig. die Zeile, gus Hannover und Linden 
Reklamen 1 Mk. Erfüllungsort Hannoper. 
erninrecher überſandte Anzeigen, 
Veron und Plabvorſchriften 

ewähr geleiſtet 


fil 


140252 
| 


W Ph 


5 9. 


Donnerstag, 
19. Juli 1017. 


— 


uf⸗ 


— — —— 


Ernſte Unruhen in Petersburg. 


Starter Feuerkampf in Flandern. — Das linke Lomnicaufer jetzt ganz von Ruſſen geſäubert. 


Deutſcher Abendbericht. 


WIB Berlin, 18. Juli, abends. (Amtlich. ) 
Starker Feuerkampf in Flandern. 
Sonſt nichts Weſentliches. 


Der öſterr.⸗ Angar. Heeresbericht. 


WTB Wien, 18. Juli. 
Amtlich wird verlantbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Südlich von Kaluſz erweiterten 
krgatiſche Heerestruppen und baneriſche Ba- 
taillone im Augriff ihren vorgeſtern erkämpften 
Erfolg durch Einnahme einer Höhe 
bei Rowica. 

Oeſtlich von Kaluſz wurde die 
Säuberung des linken Lomnica⸗ fers abge⸗ 
leuft auf fe a 

a auf keinem der Kriegsſchauplätze Er⸗ 
eianiffe von Belang. 8 
3 Der Chef des Generalſtabes. 


Frankreichs bei der 


eee 


x 5 
1 

EL. 

Fit. 


zͤſiſche Offenſtwe, die der lateiniſchen 
Schweſter 160000 Mann gekoſtet 
hat, rückhaltlos getadelt. Aber niemand hat 
bemerkt, daß vor Monaten, als unter den Ver⸗ 


Died 


bandsgenoſſen über die Kriegführung diskutiert 


wurde, es nicht an Ratſchlägen gefehlt hat, an 
Stelle von Offenſiven an der Weſtfront, die auch 
bei ſiegreichem Ausgang zwecklos geweſen 
wären, den allein wirkſamen Schlag gegen 
Deutſchland durch einen Einbruch in Oeſter⸗ 
reich und Marſch auf Wien zu führen. 


Die Rednerlifte im Reichstag. 


Wie das „B. T.“ hört, wird bei Beſprechung 
der Reichskanzlerrede im Reichstag für das Zen⸗ 
trum der Abgeordnete Fehrenbach ſprechen. 
Redner der ſozialiſtiſchen Mehrheitsfraktion iſt 
Scheidemann. Für die Fortſchrittliche 
Volkspartei wird Herr v. Payer das Wort 
nehmen. 

Als Gegner der Kriegszielreſolution werden 
der Konſervative Graf Weſtarp und für die 


Nationalliberalen Dr. Streſemann reden. 


* Bergiſtete Waffen. 


Unſere Gegner haben einen neuen Beweis 
für unſere „hunniſche Verrohung“ gefunden. 
Der Beweis iſt diesmal wiſſenſchaftlicher Art, 


alſo durchaus unanfechtbar. Ein engliſcher Arzt 
hat auf Grund eingehender Unterſuchungen, die 


er im Auftrage eines Londoner Hoſpitals vor⸗ 
nahm, feſtgeſtellt, daß unſere Flieger bei ihren 
Angriffen auf London am 13. Juli vergiftete 
Bomben benutzt haben. Das Gift verurſachte 
ber mehreren Leuten, die das aus den Bomben 


ſtammende Pulver angefaßt hatten, Haut⸗ 
ausſchläge, Blaſen und Schwellungen. Dieſe 


kung ſtellte ſich meiſt erſt neun Tage nach 

Berührung ein. a 

Jeder Fachmonn weiß, daß die Füllung jeder 
Bombe, gengu wie die eines ſeden Geſchoſſes, 
chemiſche Beſtandteile enthält, die, wenn ſie nicht 
reſtlos verbrennen, bei Berührung die Haut an⸗ 
greifen, Kein Fachmann, ja man ſollte meinen 
überhaupt kein verſtändiger Menſch. wird des⸗ 
halb die Fünung eines Blindgängers (denn nur 
um Blindgänger kann es ſich dabei handeln) ohne 
eh Schutzmaßnahmen mit der Hand an⸗ 
aſſen. 

Aber wir wollen dieſer neuen Ausgeburt 
eugliſcher Wahrheitsliebe nicht die Ehre einer 
Widerlegung antun. Wir wollen ihr die Be⸗ 
handlung zuteil werden laſſen, die allein ihr ge⸗ 
bührt: Wir wollen fie niedriger hängen als 
einen weitexen Beweis dafür, daß unſere 
Geanuer bei ihren Beſchuldigungen gegen uns 
ſich ohne Unterlaß der vergifteten 
Waffe der Berleumdung bedienen, 
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Aus Kerenſtis Nepublil. 


Wie „Daily News“ aus Petersburg er⸗ 
fahren, wird außer den bereits gemeldeten 
Miniſtern auch der Handelsminiſter zurück⸗ 
treten. Die Demiſſion der vier Miniſter ſtehe 
in Verbindung mit der ukrainiſchen Bewegung. 
Kerenſki gebe eine Erklärung über den 
Rücktritt der Kadettenminiſter ab mit den 
Worten, daß ſie während der Offen⸗ 
ſive Rußland in den Rücken gefallen 
ſeien. Man nimmt an, daß die Extremen 
aufs neue fordern werden, die ganze Macht ſolle 
Er an den Arbeiter⸗ und Soldatenrat über: 
gehen. 3 


1 Sun, 5 


Inder, 


Neunter meldet aus 

17. Juli: 15 N f 18 * 

f Geſtern abend kam es zu einer großen 
bewaffneten Kundgebung, die von 
Maximaliſten in Szene geſetzt war. Stunden⸗ 
lang durchfuhren Automobile mit Soldaten, 
Matroſen und Ziviliſten, die mit Gewehren be⸗ 
waffnet waren, die Stadt. Am Newſky Proſpekt 
wurde geſchoſſen; mehrere Perſonen 
wurden dabei getötet. Das erſte Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Regiment fol den 
Aufruhr hauptſächlich verurſacht 
haben. 

Unter den Mantfeitanten befanden ſich Ab⸗ 
teilungen der Grenadier- Regimenter Papſowſki 
und Mos covie. Soldaten beſetzten die 
Druckerei der „Nowoje Wremja“ und erzwangen 
die Veröffentlichung eines Aufrufs an das Volk, 
die propiſoriſche Nenierung zu ſtürzen. 

Das Organ des Arbeiter- und Soldaten⸗ 
rats beurteilt die Bewegung als die Revolution 
gefährdend. Unzählige mit Maſchinengewehren 
beladene Frachtwagen gehen nach der Villa der 
Tänzerin Kreſhinſkaja, wo ſich das Haupt⸗ 
quartier des erſten Maſchinengewehr⸗Regiments 
befindet. Die Regimenter Molinſki, Letowfki, 
Ismailowſki und Simeonowſki find woch () 
ruhig. Die Garniſonen bei Oranienbaum, 
Zarſkoje Selo und Peterhof richten ſich nach 
den Anweiſungen des Arbeiter- und Soldaten⸗ 
rats. 


Petersburg vol 


Die 
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Ein Provisorium im Auswärtigen Amte? 

Gleichzeitig mit der Nachricht, daß Dr. 
Helfferich nicht zum Leiter des Auswärtigen 
Amtes beſtellt werden ſolle, erfährt die „Voſſ. 
Ztg.“, vorläufig ſei beabſichtigt, dem Staats⸗ 
ſekretär Zimmermann die Leitung des Amtes 
zu belaſſen. Für dieſe Abſicht ſpreche der Um⸗ 
ſtand, daß ein Wechſel gerade augenblicklich nicht 
erwünſcht wäre, weil die Vorgänge, die ſich zur⸗ 
zeit in den Niederlanden abſpielen, ernſt⸗ 
hafteſte Aufmerkſamfeit und 
ſchnellſtes Handeln ſeitens unſerer 
Politik erforderten. 


* 


Die Begründung klingt etwas ſeltſam. 
Wird geglaubt, daß der jetzige Staatsſekretär 
Zimmermann der rechte Mann ſei, um in ſchwie⸗ 
riger Lage ſchnell und aufmerkſam vorzugehen, 
ſo liegt überhaupt kein Grund vor, ihn zu er⸗ 
ſetzen. Andererſeits iſt aber ein Propiſo⸗ 
riun für ſchnelles und energiſches Handeln 
jedenfalls wenig geeignet 


friedensfreundlicher 


der „Temps“ an die Deutſchen. 


Zum Kanzlerwechſel äußert ſich noch die ge⸗ 
ſamte franzöſiſche Preſſe vorwiegend in dem 
Sinne, daß man abwarten müſſe. Der Kanzler 
ſei vor allem ein Geſchöpf der Militärpartei. 

Der „Temps“ ſchreibt: Man wechſele die 
Perſonen, ohne daß man die Einrichtung ändert. 
Ein Kanzler, der von der Reichstagsmehrheit 
geſtützt würde, hätte heute wie geſtern kein 
Mittel, um ſich in einer Stellung zu halten, 
wenn er dem Kaiſer, dem Kronprinzen und 
Ludendorff mißfalle und eine Parlamentsmehr⸗ 
heit dieſem Kanzler mißfällig würde. Die 
Reichstagsmehrheit hätte heute wie geſtern keine 
geſetzlichen Mittel, ihn zu ſtürzen. Unſerer An⸗ 
ſicht nach ſtürzte Bethmann Hollweg, weil er 
Tendenzen verdächtigt 
wurde. Seinem Nachfolger würde ſicher aus 
dieſem Grunde ein gleiches Schickſal bereitet. 

Die Deutſchen ſollten ſich vorſichtig an die 
Alliierten wenden und ſich an die Worte 


Wilſons, Ribots, Lloyd Georges und der 
Petersburger Regierung erinnern, die über⸗ 


einſtimmend forderten, 


in Berlin 
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Daß die Deutſchen, die in Frankreich auf dem 
Woge nach Paris und in Rußlond auf dem Wege 
nach Petersburg ſtehen, vom „Temps“ jetzt auf⸗ 
gefordert werden, vorſichtig bei der Entente um 
gut Wetter und einen Frieden mit gnädiger 
Strafe zu bitten, iſt eine jener naiven Unver⸗ 
ſchämtheiten, über die man kaum ſich entrüſten 
fann. Auch die deutſchen Kreiſe, die einem 
Verſtändigungsfrieden nicht abgeneigt find, 
werden derartige Vorſchläge aber ſchwerlich ge⸗ 
eignet finden können, dieſes Ziel zu fördern. 
Unſer inneres Regime geht ferner die Fronzoſen 
gar nichts, ſondern nur uns etwas an. Wir ver⸗ 
langen doch auch von den Franzmännern nicht, 
daß fie ihren Raymond Poincaré abſchaffen oder 
umarbeiten laſſen. 


Phantaſien feindlicher Flieger. 


Engliſche Flieger bewarfen nach einer Mel: 
dung des „New Norf Herald“ die deutſchen 
Munitionsvorräte in Brügge und Lichtervelde 
in der Nacht vom 3. zum 4. Juli mit mehreren 
Tonnen Sprengſtoff. „Die Flieger blieben 
unverſehrt.“ Die Nachricht wird ergänzt: 
„Die Munitionsvorräte auch.“ 

Die Arbeiter der Kruppſchen Werke in Eſſen 
und der Thyßenſchen Fabrik in Friemersheim 
werden nicht wenig erſtaunt ſein zu erfahren, 
daß beide Anlagen durch den feindlichen Flieger⸗ 
angriff in der Nacht vom 7. zum 8. Juli „furcht⸗ 
bar zu leiden hatten“. Die holländiſche Zeitung 
„Maasbode“ kann dies ſchon am 8. Juli „auf 
Grund zuverläſſiger Nachrichten“ mitteilen. 
Sie weiß ſogar noch mehr zu melden. „Soweit 
bisher mit Sicherheit bekannt, find bei dem An⸗ 


griff 20 Perſonen getötet worden, darunter 
fünf Franzoſen, wahrſcheinlich Jaternierte 
(warum nicht deutlicher: widerrechtlich zur 


Munitionsarbeit gepreßte Geſangene?). Die 
Zahl der Toten muß aber noch viel höher und 
der angerichtete militäriſche Schaden muß 
rieſig ſein.“ 

Vielleicht bemüht ſich der Schriftleiter des 
„Maasbode“ einmal nach Eſſen und Friemers— 


heim. Er kann ſich dann durch den Augen⸗ 
ſchein davon überzeugen, wie furchtbar Bomben 
im — — freien Felde wirken. 

* 


Die engliſche Admiralität meldet: Marine⸗ 
flugzeuge warfen in der Nacht zum Montag 
mehrere Tonnen Bomben auf die Solvay-Werke 
in Zeebrügge, Eiſenbahnknotenpunkte und Aus⸗ 
weichſtellen von Oſtende, Ausweichſtellen und 
Abladeplätze von Middlekerke, den Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt Thourout, Automobillaſtzüge und 
Eiſenbahnausweichſtellen von Lichtervelde. Alle 
Flugzeuge ſind zurückgekehrt. 

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt 
kein militäriſcher Schaden angerichtet worden. 


langen. um von dort aus den No 


die Rümpfe am Chemin des ung 


Von Japier Bueno. 
Hauptquartier des deutſchen Kronprinzen 
in Frankreich, Juli 1917. 

(A. g.) Die Schlacht am Chemin des Dames 
dauert bereits ſeit Mitte April und hat in ihrer 
Wildheit aus dem umſtrittenen Hügelrücken einen 
in das Blut vieler Tapferer getauchten Schwamm 
gemacht. Die Franzoſen hatten während des 
Winters den Angriff vorbereitet. Viele Monate 
lang ſchwiegen ihre Geſchütze, um nicht den Verdacht 
der Gegner zu wecken; der geſamte Transport an 
Menſchen⸗ und Kriegsmaterial vollzog ſich während 
der Nächte und auf verborgenen Wegen. Die An⸗ 
häufung von Artillerie war ungeheuer. Neben der 
Feldkanone in den Schützengräben halten die Fran⸗ 
zoſen auch die neue Schöpfung ihrer Erfinder, das 
Monſtrum von 56 em eingebaut. Aber alle Mühe, 
ihre Abſichten zu verſchleiern, war vergeblich. Die 
Deutſchen wußten von den Vorbereitungen zum. 
Angriff. Wie? Das entzieht ſich unſerer Kenntnis. 
Ein Oberſtleutnant vom Genexalſtab einer der 
Gruppen, die den Chemin des Dames verteidigen, 
ſagte uns: „Wir waren in jeder Beziehung orien⸗ 
tiert; wir kannten ſogar genau die Dipiſionen, die 
am Angriff teilnehmen würden....“ | 

Und dies war wirklich der Fall, denn die unge⸗ 
beure Maſſe der Angreifer an Menſchen und Ge⸗ 
ſchützen ſand ſich gegenüber einen ebenbürtigen 
Wider dex do ha anzy 8 

14 dem der 


al, und immer noch iſt es den 
en, bis auf den Gipfel augen 
He und die 
reiche Gegend, die die herrliche Kalhedrale von Laon 
zum Mittelpunkt hat, zu beherrſchen. 1 
Der Kampf dauert immer noch au. Die Frans 
zoſen haben hier nach und nach faſt alle bei der 
letzten verluſtreichen Dffenfine gewonnenen 
Stellungen wieder verloren und verbluten fi jetzt 
bei unaufhörlichen vergeblichen Rückeroberungs⸗ 
verſuchen. Die Kämpfenden find manchesmal jo 
dicht bei einander, daß die beiderſeitige Artillerie 
ſchweigen muß, während die Infanterie ſich dem 
milden, ſchrecklichen Nahkampf mit Handgranaten 
Maſchinengewehren und Kolbenſchlägen binaibtl 
Und der Kampf gebt noch immer weiter! Der 
Chemin des Dames iſt eine Stellung von hohem, 
ſtrategiſchem Wert. Wonn die Deutſchen ſich von 
dort zurückziehen müßten, wäre Laon ſtark bedroht, 
und ſie müßten ſogar dann die Umkreiſung von 
Reims aufgeben... Und deshalb jeben die Deutſchen 
und Franzoſen in dieſen Kämpfen all ihr mili⸗ 
täriſches Wiſſen und Technik ein, und die kühnen 
Soldaten vollbringen Wunder der Tapferſeit auf 
beiden Seiten. Der Erſolg hat ſich nunmehr für 
die deutſchen Waffen entſchieden. 
zzmicchen den Ruitgen eines kleinen dicht an der 
Jeuerlinie gelegenen Ortes marſchſierten die fran⸗ 
zönſchen Etſongenen des letzten Tages hindurch. 
In der zweiten Linie ſollten sie ſich ausruhen von 
den furchtbaren Kämpfen, während man ihnen 
heißen Tee verabreichte. Wir ſprachen mit Pariſern, 
Bretonen, Normannen und Provenzalen. Es waren 
Vertreter aller Landſchaften des ſchönen Fraukxeich 
unter ihnen: blauängige, geboren im Pas de Calais, 
kleine, dicke aus der Gegend don Breit; hohe, 
ſtattliche Berabewohner aus den Worenden; auch 
Senegaleſen, Neger aus Guinea und Anamiten, die 
wie alte, verkleidete Frauen ausſahen, befanden ſich 
unter den Gefangenen. Zwiſchen dem. was dieſe 
Soldaten und dem, vas die andern Gefangenen in 
der Gegend von Reims, die wir im Mat ſprachen, 
ausſagten, wax eine große Verſchiedenheit der An⸗ 
ſchauungen, ein ſo weiter Abſtand wie zwiſchen 
Peſſimismus und Optimismus. Das franzöſiſche 
Heer muß nach dem, was wir bon dieſen Gefangenen 
erfuhren, inzwiſchen eine Infektion von Energie 
und Hoffnung empfangen haben, und zwar bezieht 
ſich dies auf den Eintritt der Vereinigten Staaten 
in den Krieg. Die Enkmutigung, die deutſchen 
Linien zu durchbrechen, die die Gefangenen von 
Reims erfüllte, iſt verſchwunden. Die Soldaten 
ſagten uns, an den Fingern abzählend: „Sehen Sie, 
mit uns find die Engländer, die Portugieſen, die 
Belgier, die Braſilianer und die Amerikaner. 
Letztere werden uns bald Millionen von Soldaten 
und Tauſende von Geſchützen ſenden. Wir werden 
warten, bis dieſe eintreffen. Inzwiſchen über⸗ 
nehmen die Engländer einen größeren Teil unjerer 
Front, denn da im Beginn auf uns, den Franzoſen, 
die ganze Laſt geruht hat, iſt es nicht mehr als recht, 
daß ſie uns etwas von dieſem Gewicht abnehmen.“ 
Unzweifelhaft iſt der kriegeriſche Geiſt in Frank⸗ 
reich von neuem ſehr belebt worden. Dieſe Soldaten 
vertrauen darauf, die Deutſchen zu heſiegen, beſſer 
gejagt, fie erwarten, daß andere Soldaten aus 
andern Ländern das deutſche Heer aus Frankreich 
vertreiben werden. Für ſie iſt die Ankunft von 
Millionen amerikaniſcher Soldaten eiwas Feſt⸗ 
ſtehendes, mit dem ſie ſchon in der nächſten Zeit 
rechnen. Die Illnſion läßt ſie gar nicht über die 
beinahe unüberwindlichen Schwierigkeiten nach⸗ 
denken, die der Transport von Millionen nam 
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der andern Seite des Atlantiſchen Ozeans her mit 
ſich bringt. ler iſt auch, daß niemand in Jranf⸗ 
reich ſich veranlaßt ſah, ſich mit dieſer Trans part. 
froge zu be atgen. Selbſt dos gigentiſche 
deulſche Schiff „Vaterlond“ mit feinen beinahe 
50 00% Tonnen kann nur ein Regiment von etwa 

00% Mann mit dem geſomten Kriegsmaterfol, mit 
Pferden, Kanonen, Munitſen und Gepig ber 
10 Um nun von Amerilg nach CFuropg 

Regimenter, d. h, nur 150 00) Mann zu ſenden, 

würde die Entente 2500000 Tonnen benotigen, 
und dies immer unter der Voxausſetzung, daß hie 
über 50, Schiffe von der Größe der „Vaterland 
verfügen würde. [Was natürlich nicht der Fall 
iu Sch.] Der Gedante der Berechnung de ß 
Geſomttonnengehaltes und die nötigen Zeit für den 
Transport der Millionen von Soldaten it in den 
Sebirnen dieſer einfachen franzöſiſchen Gefangenen 
mac) nicht aufgetaucht. Sie ſehen nur bie Zukunft 
in der blauen Farbe der Hoffnung und wiegen ſich 
in der Jäufion, daß der Sieg von andern Truppen 
erlangt werden wird, die noch nicht die Grauſamzeſt 
diefes Krieges kennen. Wir wollten in ihnen n 
den Aweife wachrufen. Wozu auch? Weder hätten 
fie uns geglaubt. noch iſt es mitleidspell. Menschen. 
die in die Gefangenſchaft gehen, das Vertrauen und 
den Optimismus zu nehmen 


Englands Handlanger. 


Die Unterſuchungen, der ſchwediſchen Ge 
heimpolizei gegen die Ententeſpionage in 
Schweden haben den bemerkenswerten Fall auf 
gedeckt, der beweiſt, auf welche Art unſere 
Gegner die Neutralen gegen uns aufzuhetzen 
vaͤrſuchen. 

Ein Schwede namens Wennerholm. der ſchon 
vorher mit Hilfe einer Ententegeſandtſchaft in 
Stockholm Solvarſan nach Rußlond & 
ſchmuggelt hatte, erhielt von einem Mitaliede 
der Ententegeſandtſchaft den Auftrag. ein Paket 
Dynamit an Bord des enaliichen Dampfers 
„Rudburg“ zu ſchafſen, um damit die Stimmung 
gegen die Veutſchen aufzuhetzen, da ſich das ne 
nannte Schiff in einem ſchwediſchen Hafen be ⸗ 
fand. Wennerholm führte den Auftroa aus und 
erſtattele dann bei der Polizei Anzeige, daß er 
zwei Deutſche belguſcht babe, die beſchloſſen 
hätten, auf dem „Rydburg“ Dynamit niederzu⸗ 
legen. 

Im Loufe des Verhörs geſtand er ſe ⸗ 
doch den richtigen Sachverhalt. Die 
Polizei bat bei ihm ein gusführliches 
Berzeichnis von Spionggeauf⸗ 
trägen gefunden. 


Flämische Sozialisten über die 
iu des r 


Die flämische Soziolſſtenaborbnung, die der 
Stockholmer Sosialiltenfonferens die Forderungen 
der Namen 2 hatte, ie auf der Rückreiſe 
* + in e wleder Pin in 

Der Führe der Arden F bald Joris elle 
dem Vertreter des Blattes „Socialdemokraten“ über 
den Stockholmer Aufenthalt folgendes mit: 

Wir wurden von dem Stockholmer Komitee, in 
dem Troelſtra den Vorſitz führte, außerordentlich 
liebenswürdig aufgenommen. Auch Hunsmans war 
anweſend. Als wir unſer Programm vorgelegt 
batten, hielt Troelſtra eine längere Anſprache, worin 
er ausführte, es ſei die Auffaſſung der Komitees, 
daß die flämiſche Froge auf die wirtſchaftliche Frage 
eine ſtarle Rückwirkung auzübe. Troelſtra fügte 
hinzu, er habe oft Belgien beſucht und gefühlt, wie 
die flämiſchen Länder unterdrückt und 
nter Vafſer geholten würden. Er ber 
stehe, daß die flämiſche Bewegung nicht entſtanden 
wäre, wann die belgiſche Regierung ihre Pflicht ge⸗ 
jan hätte. Es ſei zu bedauern, daß die flämiſche 
Bewegung ein antibelgiſches Ausſehen erhalten habe, 
weil die Bewegung gerade während des Krieges ſo 
stark angewachſen ſei. 

Troeelſtra erkannte an, daß die Mitglieder der 
Abordnung vollkommen ſelbſtändig und rechtdenkend 
ſeien; er fürchte aber, daß die Moſſen auf die 
Deutſchen als Retter bei der Ber 
freiung Flonderns ſähen. ; 
Die Abordnung erwiderte hierauf, den Gohanfen- 
gang der Maſſen kenne die Abordnung; dafür könne 
‚he die Verantwortung übernehmen. Sie wüßte, daß 
es nicht die deutſche Hilfe ſei, um die die Flamen 
bitten müßten, ſondern daß ſie nur ihre Rechte for 
derten, fomie daß die kulturelle Forderung der 
Flamen eine Forderung ſei, die don der Inter⸗ 
nationale erhoben und zur Löſung gebracht werden 
müſſe gleichgeitig mit anderen Frogen, die der 
Friedenkkonferenz vorliegen werden. 

Huhsmans erklärte, er wiſſe, daß die belgiſche 
Regierung die Einführung der kulturellen Se ſhſtan· 
digkeit in Belgien vorbereite, und daß er gerade auf 
dieſem Anlaß nun ßeimreiſen müſſe. &uhsmans 
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WTB Berlin, 18. Juli. Nenn nashilb 
Mei zeitweile lebbafterem Geſchäft war die Grund⸗ 
füilmmung im A dxſenverkehr Den als feſt zu 
bezeichnen. Für die Aktien von iffsperften und 
‚Sa ahnten dub ungen hielt ſich dig Nachfrage bel 
weiter anziehenden Kurſen, wogegen Montan, Elek⸗ 
trizſtäts⸗ am rüſſiſche Banfmwerte bet zumieiſt imper⸗ 
ſänderten Kürſen weng beachtet wurden, Von Jonder⸗ 
Papſeren ſind u. a. als fest zu bezeichnen Baropex 
Walzwerke, Rüttgers erke. Deulſche Ton und 
Steinzeugfabriten. falle und Deutſche Kali zu 
nennen wogegen Weſtfäliſche e fe auf die 
perwaltungsſeitig nledrigere Dipldendeneſnſchätzung rück⸗ 
gängig waren. 


WTB Berlin, 18. Juli. Mig tehndene r t, 
Infolge der nunmehr erſchlenenen Verordnung über 
Saatgetreide, welche den Verkauf vog Wintergetreide 
am 15. 5 Li W beginnt nun auf das Geſchäft in 
Wint 10 te und Winterroggen gu aatzwecken unter 


ae e — 


den behördlich vorgeſchrlebeſſen Bedingungen langsam 
in rl zu kommen, In beiden Wa e 11 ch 
Angebot. i enderen Artikeln ist das Geſchäft nach 
wie vor beſchränkt. well es zur Zeit an Migterlal 
mangelt und die Abgeber Dr manche Baatartitel zurück⸗ 
haltend find, da mat die ffeſiſtellung von Höchſtpreiſen 
erwartet. Weiter ſchön. 


— — — — — — 
Menſchen und einer Unmaſſe von Material pen 


den 
forderlich. Ex 


Haunoveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


machte keine näheren Angaben über die Pläne der 
belgiſchen Regierung. Damit iſt aber, meinte Joris, 
die kulturelle Selbſtändigkeit der Flamen geſiche rt. 
und die Frage werde dem diplomatiſchen Friedens⸗ 
kongreßz vorgelegt werden, der den Weltkrieg zum 
Abſchluß bringen ſoll. Wir flämiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten haben durch unſere Abordnung in Stockholm 
für die Flamen mehr erreicht, als die ganze natlona⸗ 


liſtiſche Partei.“ 


In⸗ und Ausland. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer empfing am Dienstag ⸗Abend die 


Miniſter Lentze und von Schorlemer. 


Am 


Mittwoch⸗Morgen hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Stagtsſelretärs des Reichs marineamtis, des Chefs 
des Marineſtabes, des Kricgsminiſters und des 
Chefs des Marinefabinetis ſowie den Generalſtabs⸗ 


vortrag. 


Der dienſtälteſte reußiſche Staats miniſter. 


Im 


preußiſchen Staeiswiniſterſum tit gegenwärtig nach 
dem Ausſcheiden des Miniſterpräſidenten Dr von 


Bethmann Hollweg der Juſtſgminiſter Dr. Baſeler 


der dienſtälteſte 


Ernennung erſolgſe am 20, November 1905, und er 


aktive 


ſteht im 76, Lebens fahre. 
Großſchiſſehrtswege 


pocte 


lenkt. Die Erkenntnis dar Notwendigleit, nehen der 
Eiſenbahn per allem die jetzt ſchon Leitungen 

Waſſerſtraßen zur Dewältigun 
porten heranzuziehen, hat die Elsen babarerdal ungen 
ſowohl in Preußen wie in Bayern veranlaßt, die 
Tarife für die Beförderung dringend bengtigter 
Wirtſchaftserzeugniſſe und Rohſtoffe, namentlich der 


zur 
Maſſentransporten. Man ſchreißt uns aus Berlin: 

Die Mängel unjerer Bertehrperhäftnifie, die in 
erſter Linie durch die militäriſchen Maſſentrans⸗ 
verurſacht find, haben die 
weiter Kreiſe und auch der maßgebenden Behörden 
auf den Ausbau unſerer Binnenwaſſerſtraßen ne; 


Sieatsminiſter. Seine 


Bewältigung von 


Aufmerkſamkeit 


ädigen 
von Maſſentrans⸗ 


Kohlen, bedeulend zu erhöhen, um dadurch dieſe 
Güter auf die billigeren Waſſenſtraßen abzulenken. 
Abnutzung des rollenden 
rs der Maſchinen, Ben denen 
ſchon ein anfehnlicher Prozentſatz aus Mangel an 


Angeſichts der Ita 
Malerials, beſonde 


geſchieden if 


höherem 


rien 


Reparaturmöglichkeiten aus dem Betriebspack aus. 

t, beſſeht nach dem Krieg, wenn Ins 
dustrie und Landwirtſchaft ſich mit Noßltoffen und 
Bedarfsartſleln in Maſſen eindecken müſſen, in noch 
Maße als jetzt die Notwendigkeit, die 
Eiſenbahn zu entlaiten, und für den Rei 
und Stückgulverkehr freisumachen. 


Poſt⸗ 


Für halten, 


ſransporte dürften alsdann nur noch die Binnen⸗ 


waſſenſtrazen in Betracht kommen. 
ſchaftigen fish in fait allen Bundesliaaten gemiſchle 


Schon jetzt be⸗ 


Kommiſſionen mit den Vorarbeiten für längſt⸗ 


beſtebende, und immer wieder zurückgeſtellte Pläne, 


die einmal auf den planmäßigen Ausbau, ins⸗ 
befondere die ausreſchende Schiffbarmachung unſerer 


Waſſerſteaßen, weiterhin ober auch 


auf die Ver⸗ 


bindung deß, einzelnen Stromgebiete durch Kanäle 


hinzielen. 
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eben einer einſchneidenden Aenderung 
x Teriſpoliſik, bie bereits angebahnt iſt, iſt die 
5 20 ron Hahl und 05 eit der auf 
rüßen zu berwenbende ahr 
daun find die Wege geebnet, um 
das milleleuropäiſche Binnenland der v 
damit dem Weltverkehr nöberzubringen und Die 
Verleßcsſrage im Innern zu löſen. 
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„th Der Ausweis der Meichsbank vom 14. Juli 
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\ eiſe guf die 


daß in er 


eblicher 2 


zuxüggegriffen wurde. 
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Die 


ch müder um 68,7 auf 10,4686 und die ge⸗ 


eriennen, ohne 
fremden Gelder 
bantmößige Deckung 


anıte Kapitalanlage um 64,8 auf 10,60, Millionen 


Max! verringert. Die fremden 

7, Juli f und am 14. Juſſ 
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ubayen, und zwar im Intereſſe des Handels. der 
8 ahrt, des Gewerbes und der enn 
dremens. Unſer Verlag taub dieſer ic, freund» 
04 1 und aah die aewünſchte n eb. 

bis ber n fe deutlich zum Ausdruck gekommen 
war, poh mir eine Zeitung erworben und augasbaut 
n sole Aus ſpäleren Rundſchreſten und tat- 


* 
Tach ſchen Nerhälſniſſen ergaben ſich aber in uns 
Vicht ernie fie bon, den 


in Zerbimdung 
n berfielmi 
Aus dieſem 


Doreen, mit denen üunſer Rerlan 
getreten war, andere Abſſch 
würden und ausgeffihrt ſind. Aus 
Grunde ſah ſich unſer Verlaa veranlaßt, feine 
wiierie zurückzuziehen und die 
rllärungansuiehten. Das Weitere mag 
entweder eine a liche Ordnung oder der 
Prozeß weg entſcheden. Bremen, am 17, Juli 
1917. Verlag und Redaktion der „Weſer⸗ Zeitung“. 


Frankreich, 

Eine Nichtigſtellung. In einer Meldung des 
Wolffſchen Buregus vam 10. Juli war eine Aeuze⸗ 
rung Nenaudels in der „Humanité“ wieder⸗ 
begeben, die angeblich beſagte; „Wenn der Sieg 
nicht die Unterdrückung, Ferſtücelung und Ver⸗ 
nlchtung des deutſchen Volfes ist, daun fürchten 
wir, daß der Friede niemals fommt.“ Wie ſich 
nunmehr herausitellt, hat Renandel im Gegenteil 
geſchrieben: „Wenn der Sieg die Unterdrückung, 
Zerſtückelung und Vernichtung des deutſchen Volkes 
iſt, dann fürchten wir uſw.“ — Der unzutreffenden 
erßen Nachricht lag ein bedauerlicher Fehler in der 
kelegraphſſehen Nebermiltelung zugrunde. 

Der fransöſiſche Heereßbericht vom 17. Juli, 
abends, lautete: 

Ve derſeitige Artillerietätigkeit in der Gegend 
bon Cern. Rille s und auf der Hochfläche on 
Californien. In der hambgane erneuie 
der Feind im Laufe des Tages feine Angriffe nörd⸗ 
lich vom Nechlbeng und faßte an gewiſſen Stellen 
der Grabentelle, Die wir ihm em 14, Kult gbaenoemmen 
dalten, wieder Fuß. Im Abſchnitt des Hach⸗ 
beraes. wo wir uns in dem ernberien Gelände 
einziehen, dauert der Artillerſekamp befſig ei Auf 
dem nken Raazufer hat ſich unſer We 
achmert, das wir am Morgen in der e meitlich 
der Höhe Abd_cineeleitet baben, mit ballem Erfolg 
entwickelt, ach ſtarker r erden 
haben unſere Truppen gegen 8.45 Uhr morgens mit 
umpiberitehliger Wucht eigen Angriff auf die ſeind⸗ 
lichen Gräben gemochſ. Tres befliger Gegenwehr 
der Teulſchen boden wir in einiaen Minuten dle 
un beraemonnen. die ber Feind Teit dem 
20. Juni beiest hielt und. ünſeren Portell blex aus. 
nyßend, die Fabinterllegenzen deutſchen Stellungen 

uf eine Freut ven 2300 Meter erobert. Zu beiden 
eiſen der Straße Ganed— Melancoug iſt die erſte 
Deulſche Linſe, die mit deſonderer Sorgfalt zur 
Werteibinung ausaehaut werden war, bellitändin in 
niere Hande gefallen. Bald darauf wurde nach 
einem hartnäckigen Kampfe, der den bewy aide 
Colda len ee 

nie 
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N Kilomeler, Untere Din Yon 
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Tampt abgeſchlagen. 
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Enaland. N 


Der König von England an ſeine Kafſern. Nach 
einer Reutermeldung hat König Georg am 10. Juli, 
zeinem Tage. der durch des Könſes Veſuch an der 
Front von größerer biſtoriſcher Bedeutung war als 
jeder andere, zum erſten Male in den Annalen der 
britiſchen Geſchichte, Zulu⸗, Baſuto⸗, Kongeneger 
und Kaffern empfangen und fie allo ange» 
redet: „Ueber Eurem Werk ſteht nur dos meiner 
Matroſen und Soldaten, die in der Glut des 
Kampfes ſteben. Aber auch Ihr fein ein Teil meines 
großen Heeres, das für die Freiheit und den 
Frieden meiner Untertanen jeglicher Raſſe kämpft. 
Ohne Munition können Armeen nicht kämpfen, 
ehne Lebensmittel können ſie nicht leben. Ihr ſeid 
dabei behilflich, täglich dieſe Dinge zu ſenden, und 
Ihr ſchleudert Eure Speere gegn den Feind, um 
feine Zerſchmetterung zu beſchleunigen.“ — Zu 
Pferde ſcheint Georg Windſor bei dieſer Anrede 
nicht geſeſſen zu haben, in der er die Ententeheere 
in drei Klaſſen zerlegte: 1. die engliſche Armee und 
die engliſche Flotte, 2. die Neger und Kaffern, 
3. alle anderen Entenleſoldatem Es hätte ja ſonſt 
auch das Gewehr irgendeines anweſenden, über 
dieſe freiſinnige Klaſſifizierung erstaunten franzö⸗ 
ſiſchen Soldgten losgehen, den Saul zum Pocken 
Und feinen Meiter zur teilweſſen „Zerſchmetterung“ 
bringen können. 

Die Anſicht der „Times“. Nach einer Meldung 
des Reuterbureaus aus London ſchreiht die „Times“ 
in einem, Artikel, daß die oge nannte 
ſlchere Fahrrinne in der Nordſee, die 
durch die neuen engliſchen Sperrmaßregeln ge⸗ 
ſchloſſen wurde, nur ſcheinbar im Intereſſe der 
neutralen Schiffahrt geſchaffen worden ſei. In 
Wirklichkeit habe fie als Verbindungslinie zwiſchen 
Norddeutſchland efnerſeits und Rotterdam und 
Zeebrügge andererſeits gedient. Die Deutſchen 
hätten Kohlen und Eiſenerze nach Rotterdam ge⸗ 
ſchickt, die dort nach Weſtdeutſchland umgeladem 


wtb Auf bie echſte Kriegzanleihe find in der 3 eit 
vom 4, bis 11. Julf. 109,5 Millionen Ei) 9 
gezahlt worden. Dadurch ſtieg die geſamte Ein⸗ 


zahlung auf 12,891 Millionen Mark gleich 98 Proz. 


des Zeichnungsergeßniſſez von 13,122,1 Millioge 
Marl. 1 laahlungdiermin, den 


ür den Iesten Pfli | 
18. Juli, bleibt alle unge n ein geringer Ein⸗ 
zohlunnsbetraa ührſa. Die Tarlebuskaſſen haben 
trotz der arohen Reueinzahlung. die gut die ſechſte 
Ariegsanleihe geleiſtet wurge, eine Abnahme ihres 
Bestandes an Mee dee der u verzeſchnen. 
Am 7, Juli beſſef ſich der Betraa der für die Zwecke 
der Einzahlungen auf dſe re en eiße ber⸗ 
gegebenen Gelder auf 844,1 Millionen Mark. am 
14. Juſt nur Wen 7 an Mart. iu 
nt Vom Hurferinarft wird un eſchrleben: 
Der Nene dos brachte den Beulen Sta ucker⸗ 
märkten nur geringe Geſchäftstätigteit, wobet wiederum 
Verfügungen über einige Reſtpaſten von Rohware 
getroffen wurden. Nur noch wenige Rohzuckerfabriken 
jagen alten Rohzucker, dor demnachtt gönzlich aus dem 
Vertehr verſchwind 1 Ar Das ſonſt um dleſe Jahres- 
zeit ſehr lebhafte Geſchäft in Ware ber neuen Ernte 
due vollkoumen. tie es nach den geltenden geſetlüchen 
Bestimmungen auch nicht anders pi rwarten it. Or 
hier pielleichk Mr das Fonmende Betriebsjahr eine 
Nenderung eintritt, Steht nach dahln. Die rwänurnnen, 
die darüber im Schoße der Regierung angeſtellt werden, 
dürften ſobald auch zu keinem areifbaren Ergehnis 
uhren, Immerhin it es ehen denkbar. daß über kurz 
oder lang die Abſichten der Regierung darüber bekannt 


machten die Deuiſchen in einem am 


— 


1 4 0 2 5 elle 19. Juli 1947. 


wurden; damit wären die überbürdeten deutſchen 
Eiſenbahnen entlaſtet worden. Auch die deutſchen 
11-Boote hätten die Fahrrinne benutzt. Die britiiche 
Admirelität babe gut daran getan, dieſemein Ende 
zu machen. Ferner ſchreibt Blatt: Wir johen 
die Schwierigleit der Lage Hollands vollkommen 
ein und wir wünſchen fie nicht zu vergrößern, aber 
die Alliierten können nicht augeben, daß der Krieg 
nur aus Rückſicht auf die Intereſſen der nieder⸗ 
ländiſchen Kriegsgewinnmacherei verlängert wird. 

Der engliſche Herresbericht vom 17. Juli nach 
mittags lautete: 

Wir gewannen etwas Bodem nordweſtlich von 
Warneton. Im Abſchuitt von Nieuvort ſtieß eine 
Streifabteiluna auf eine ſtarke feindliche Abterlana. 
Nach ſcharſem Geiecht trieb ſie die feindliche In⸗ 
fanterir 2 ihre Gräben zurück und beſchoß ſie in 
ihren Gräben. 


Rußland. 

„Cbarakterlöpſe des neuen Rußland. Gin Ger 
möhrämanı des „Göteborgs Aftonblad“ gibt folgende 
Schilderung der Sauptführer ber ruſſi⸗ 
[chen Ridelufion: Zerctelli iſt durch 
jeine ungewöhnliche Begabung, ſeine Berediamteit, 
fr Rechtkichteit und vielleicht zumeiſt durch ſeine 
ürtliche Serlunft dereſgentliche Leiter im 
ſoztaliſtiſchen Miniſterkollegium. ( 
ſpricht frei, ruhig und wohllautendz im übrigen gibt 
er 1 * Weſen und Kleidun einfach. Lenin, 
der eigeniſſch Ulfanoff heißt, bat in ſeinem 
Aeußeen nichts, was an den Rebolutionär erinnert. 


Vegüglſch feiner Gedanſen und ſeiner Redekunſt ent» 


täuſcht er etwas. Er überhaſtet ſich im Sprechen 


und redet ohne jede Interpunktion. Kerenſki ift 


weifelöohme der volkstümlichſte Mann der Revo. 
ulioſt. Er iſt Effekthaſcher und ein guter 


Schauſpieler, ſprichf abgehackt und bisweilen 
aufammenhanglos. Aber ſein Orgon iſt gut. und er 
weiß Gefühl in ſeine Worte zu legen; das teint die 
Hörer mit fort. 
ſeinem ganzen Weſen. 
zu nehmen, gerät 
Fanatiker und erſcheint mitunter dem Beogachter 
als Hyſteriker. etz 
fantfeit die Zuhörer in eine Art Ekſtaſe. 
it der Seite Redner der Oppoſition. Er ſpr! 
und logiſch und bereinigt in ſich die Vorzüge der 
Beretelli und Kerenfki ohne decen Fehler. Nis lätzt 
er ſich aus der FJaſſung bringen und verſteht es. 
frenetiſchen 
Wenn nu 
wären! 

Willen unter ihnen { 
ſagt, daß ex bereit ſei, die Macht zu übernehmen. 


ebenia wie das thentraliiche, in 
| Er versteht ſein Publikum 
elbſt in Etſtaſe, hat etwas vom 


Daducch verſetzt ſeine Bered⸗ 
Trabi 
ſpricht gut 


Jubel bei ſeinen Hörern zu erzeugen. 
dieje Männer der Rede auch Tatmenſchen 
ber der einzige Mann mit unbeugſamem 

it Lenin. Er hat ſchon ge 


Im rufliſchen Heeresbericht vom 16. Juli heißt 
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die Lomnieg zurückzuwerfen. Sehr: 
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Italien. 


Der neue Marineminiſter. Zum Nachſolger des 
n Marineminiſters Triangi wurde 
Igeadmigal Del Bong ernannt. 


Türkei. 
a er amtliche Generalſtabsbericht vom 17. Juli 
autet: 

c 3 1 Er 2 
In Perſien 60 Kilometer öſtlich der Grenze 
öſtlich ven ulelmani Fin eine unjerer Grenz⸗ 
Bene die an Zahl überlegene rng im 

xran⸗ m ud warf ſie auf Senne zurck. De 
eind perlor ote, zwe Nane mehr uns 
ein sim affen, — Kau . e 
rechle gelabſchnſit Icheiterte der Angriff einer 
ſeindiſchen Kompaante gegen unſere Matrquillen 
untere großen Berluiten für ein Begner. Ehenſe 
mißlang der Angriſf eines feindlichen Bataillenz 
gegen 50 unſerer Aüne., nachdem dieſex Zug 
durch zwei Kompaanien verſtärkt war. — Singi⸗ 
eit ti. pi erieſeuer bei gg und Batrauillens 
äligteit auf den übriaen Teilen der Iren. In 
Adana Burns die Schule von (ramnsds 
ſiſchen Vaſſerflüg boten mit Bomben 
beworfen, Awei Lehren, elf Kinder 
und Sieben andere Zivilperſone n 
wurden verwundet, Von den Verwundeten 
ſind vier gebe ven 


Nordamerika. 

Alle Werſten der Union reauirigrt, eneral 
Goethals gibt betaunt, daß vom 16, Juli 1917 an, 
alle Werften in den Vereinigten Staaten den 
Bundesbehörden unterſtehen und im Bau befind⸗ 
7 Stahlſchiſſe von der Regierung reaufriert 

ken. 


— > nn 5 u pn 


— — te ne — — — 


werden, oh und in Pe e eine Aenderung in der 
Bewirtſchaftung des In * eintreten ſoll. Bo etner 
Befanntgabe bes Ergehnſes der amtilchen Grhebungen 
über die Höhe des diesjägrinen Rübenanbaues hat mar 
teider bisher noch nides nehdrt, hat den Anſchelp. 
als wollte die Regtexung eich diesſigl wieder mit Stiſl⸗ 
ſchweigen darüber hinmeanehen. Ob das ratlanı Hit, 
tung füglich bezweifelt werden. Sehr vorteilbaft fiir 
die Entwickelung De 8 aden de waren 1 um auch 
fi Meſtteldeut 


in den Hauptenbengegenden lands her« 
e lirckdringenden Regenfälle, deren 
ehirken noch 


Miederholnig den in 
beſtebenden Nacken d im 
baldigst ausgleſchen EN 


ven iebemen 
2 tum der ZJuckerrüßen 
{ Hedenfauls 19 n von fait 
überall ber beträchtliche Foriſchritze in der Ju — 
der Rüben a on einen ache Stan 
der Felder ißt natüvlich, feine Rede; daß iſt aber auch 
nur ſelten DEE 1 In Dei e Igbren gibt e 
ante und ſchlechte Stellen und erfreulich It en nür, da 
bis jetzt die guten Stellen erwogen und die mittel⸗ 
guten ſich noch ſehr leicht 9 50 81 olen fönnen, was 
1 


jun Tel an vol Kor da ellen geſa rden 
ann, ite berechtigt der enſfand zu der Hoffnung 
auf eines Mitclernte, bie w den achten ochen 


noch erneblſch ' ſtelgern kann. Wird alles 746 tt eln⸗ 
gebracht, uſcht zu ſtark geröpſt ung werden alle Zucker⸗ 
rüben der Verarbeitung auf Auder augelüßrt, ſe 
kann ſchon ſetzt manſchlicher Ge, nach mit 
einem nicht unbelrieninenben Erträenſs gerechnet 
werden, Am Reffinademartt Pat die lehhalie Ge ⸗ 
ihättstätinfeit jetzt wieder etwas nahpelallem . 


| 
} 


1 


a 1917. 
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Yonnerstag, 
19. Juli. 


Neue 1-Boot-Eriolge. 


WTB Berlin, 17. Juli. (Amtlich .) 


130 tegittertonnen im Engliſchen Kanal 
43000 Bruttoregiſt berlentt i 


unter den berſenkten Schiffen befanden ſich drei 18. Juli. (Amtlich. 


bewaffnete, tiefbeladene Dampfer, von denen einer 


Munition geladen hatte und in 5 Sekunden nach dem 9 


Erte Morgenaussabe des Sannoveripen Une 


Fortfhitte im Karpathenvorlandt. 


WTB Großes Hauptauartier, 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. 


Flagzeugverluſte nach Teinblicien 
umd deutichen Angaben. 


w Berlin, 17. Juli. Einer Nachricht zufolge, die 
der Amſterdamer „Telegraaf“ aus England erhalten 
hat, haben die Engländer und Franzoſen zuſammen 
im Juni an der Weſtfront 282 deutſche Flugzeuge 
obgeſchoſſen. Wie groß unſer Verluſt in Wirklichkeit 


Dieſer Angriff brach ohne Erfolg 
ver luſtreich zuſammen. 

Oeſtlich der Maas war das Feuer leb⸗ 
hafter als ſonſt. 


Lage, die in Berlin zwiſchen Oberſter Heeres⸗ 


des Frachtraums auf dem Weltmeer 


a 


Landes weite n 
2 tic bird 7 B n — — U are = 
5 uf M ontag rs umte der 7 ein N aluſe deſſen 1 
rand wir nunmehr in unſere Stellungen ein⸗ 


Kaluſs auf der Höhe Bodmichale hat ſich der Ruſſe 


Torpedotreſſer in die Luft flog, ferner ein bewaff⸗ N ERE 5 8 N 
A, Heben arhn e e, v ner n den She e Wonder Der 
einem Fre? geſicherten Geleitzuge herausgeſchoſſen bis zur Lys hat er ſich gegen die Vortage 
* erheblich geſteigert. 

Zwiſchen Hollebeke und Warne⸗ 
ton find engliſche Erkundungsvorſtöße im Nah⸗ 
kampf abgeſchlagen worden. . 

Am La-Bajise-Kanal bei Loos 
und Lens ſowie auf beiden Seiten der Scarpe 
war das Feuer in den Abendſtunden 7 775 

8 ge ; Bei Ei elbeit art i — 
eikung und Mitgliebern dog ner ben Tauber ueblich der Straße Aras Cane 
fand, Genera udendo über En 5 > ' 
M-Boot-Krieg u. a, folgendes geäußert: an ſie wurden bis auf eine ſchmale Einbruchs 


1 4. he ſtelle nördlich des Bois du Vert aurüd- 

Bei der Oberſten Heeresleſtung war für die Füh⸗ [geworfen. Heute morgen wurde ein eng ⸗ 

kung des U-Bont-Sricges zunächſt der Wunſch be⸗liſches Bataillon, das nördlich Fresnoy vorging, 
ſtimmend, die feindliche Kriegswirtſchaft und ins⸗ 


ER n ee durch Feuer vertrieben. 
Sie meter meen haben durch die . geeresgruppe Deuticher Rranprinz. 
U-Boote eine weſentliche Entlaſtung Längs der Aisne und in der 
erfahren. Die feindliche Munitions⸗ Champagne blieb bei trübem Wetter die 
enfertigung ift gemindert. Die U-Boote Feuertätigkeit meiſt gering. y 
haben dieſe Aufgabe erfüllt. Das Zuſammenwirken 5 Auf dem linken Maasufer wurde 
der Marine mit der Armee ſtellt ſich ſomit als tagsüber gekämpft. Nach dreiſtündiger ſtärkſter 
muſtergültig dar, entsprechend den ungeheuren Ver- Artilleriewirkung griffen die Franzoſen in 
hältniſſen des Weltkrieges, in dem wir noch mit 2 Kilometer Breite vom Avocourtwald bis zum 
beiden Füßen ſtehen. Grunde weſtlich des Toten Mannes an. An der 
Die Oberſte Heeresleitung erwarte von dem Südoſtecke des Waldes von Malancourt und 
u. Bool-Kricg ferner, daß er die Kriegs fähig beiderſeits der. Straße Malanceurk- Esnes 
keit Englands burchdie Jer minderung drangen fie nach erbitterte Kampf in die von 
uns kürzlich dort gewonnenen Gräben, im 
übrigen find fie zurückgeworfen worden. In 
abends erneut vorbrechendem Anſturm ſuchte 
der Feind ſeinen Gewinn zu 


— — 


Der englicc⸗ holländische Zwüchenſal. 


D Berlin, 18. Juli. Die „B. 3.“ meldet aus 
Amſterdam: Von der geſamten holländiſchen Preſſe 
iſt „Maasbode“ die einzige Zeitung, die an der 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ludendorſtüber den U⸗Boot⸗Krieg. 


WI Berlin, 18. Juli. Wie wir hören, hat 
bei den Beſprechungen über die militäriſche; 


und durch die ſich daraus ergebenden 
Fragen breche. Die Erfüllung auch dieſes! 
zweiten Wunſches werde kommen und damit — 
trotz Amerika — die Beendigung des Weltkrieges und 3 
der auch von der Oberſten Heeresleitung gewünſchte 
Friede. 


Weiterer Raumgewinn bei Nowica 
And Landestreu. 
IB Wien, 17. Juli. Aus dem Kriegs⸗ 


wird vom 17. Juli, abends, 
Novica und 


Spitze des Blattes energiſch gegen die engliſche 
Nenkralitäts⸗Verletzung durch den Ueberfall auf de 
deutſchen Schiffe Stellung nimmt. 


1 


en haben. Erft 2 Kilometer öſtlich von 


erforderlich, wenn die hier erweckte Unruhe und 
Empörung zum Schweigen gebracht werden ſoll. 


wieder feſtgeſetzt. Die Lomnica⸗Linie iſt voll in 
unſerer Hand, ja ſüdlich von Kaluſs überſpringen 
ereit3 unſere Linien den Fluß und ziehen ſich über 
Dobrowlany auf der Höhe Kaniowa hin, was für den 
ebentuellen weiteren Verlauf unſerer Operationen 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. — An der 
Iſonzofront war nach den geſtrigen Mißerfolgen der 
italieniſchen Stoßtruppen keine Infanterietätigkeit. 
dagegen überſchüttete der Italiener zeitweilig unſere 
Stellungen heftig mit Artilleriefeuer. Auch ſeine 
Fliegertätigkeit war ſehr lebhaft, was vielfach zu 
Luftkämpfen führte, in deren Verlauf ein feindliches 
Flugzeug bei Jaſiano abgeſchoſſen wurde. An der 
Tiroler Front fand auf dem von uns beſetzten Col 
Bricon eine Sprengung ſtatt. Sie ging dem 
Italiener vorzeitig los, denn erſt 50 Minuten ſpäter 
ſetzte ſein Artilleriefeuer ein, das uns aber nicht 
mehr hindern konnte, den Sprengtrichter zu beſetzen. 
w Wien, 17. Juli. Laut Heeresverordnungsblatt 
bat der Kaiſer dem Generaloberſten Ersherzog 
Joſeph die Genehmigung erteilt, den ihm vom Deut⸗ 
ſchen Kaiſer verliehenen Orden Pour le merite an⸗ 
zulegen. ) 


w London, 17. Juli. Die Admiralität gibt be- 
kannt: Einige unſerer leichten Kreuzer, die in der 
Nordiee patrouillierten, ſichteten geſtern vormittag 
eine Anzahl deutiher Dampfer, machten ihnen 
Signale: Anhalten! Von Bord gehen! und feuerten 
ihnen quer vor den Bug. Der Befehl wurde nicht 
befolgt, die Schiffe flüchteten in der Richtung auf die 
bolländiſche Küſte. Zwei erreichten, durch unſer 
Feuer ſchwer beſchädigt. das Ufer, die übrigen bier 
wurden abgeſchnitten und genommen. Unſere Zer⸗ 
Hörer, welche Priſenmannſchaften an Bord ſetzten. 
führten ſie unter eigenem Dampf fort. Zwei von 
dieſen Schiffsbeſatzungen verließen ihre Schiffe, die 
andern beiden wurden gefangen genommen, Die 
vier Schiffe liegen in einem Hafen unſerers Landes. 
Sie heißen Pellworn, Brietzig, Marie Horn und 
Heinz Blumberg. 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß die engliſche 
Admiralität bewußte Unwahrheiten bekannt gibt. 


Wilſons Krieg gegen die Neutralen. 


tu Haag, 18. Juli. Das holländiſche „Nieuve 
Bureau“ meldet aus Waſhington: 

Der däniſche Geſandte in Waſhington erinnert 
in einem Briefe an die „Newyork Times“ an die 
Erklärungen Lord Cecils, in der dieſer ſagte, daß 
die Neutralen, die aus Amerika eingeführten Artikel 
niemals in weſentlichen Quantitäten nach Deutſch⸗ 
zand verkauft haben. Auch andere Vertreter neu⸗ 
traler Staaten benutzen dieſe Erklärung, um dem 
amerikaniſchen Volke zu beweiſen, daß Amerika 
leinerlei Nachteile von der erhöhten Ausfuhr nach 
neutralen Ländern erleide. 

Daß dieſe Sprache nicht die von jouberänen 


Keine Verhandlungen, 
Krieg bis zur Entſcheidung. 


D Berlin, 18. Juli. Die „B. 3.“ meldet aus 
Genf: „Matin“ und „Temps“ veröffentlichen Unter⸗ 
redungen mit Ribot und Painlevs, nach denen beide 
Miniſter erklärten, das franzöſiſche Kriegsziel: Die 
Wiebererſtattung Eljap-Lothrinigen® . Staaten ſondern von Knechten iſt, ſcheint man in 
kratiſche Frankreich! dulde mebher Verhand- den neutralen Staaten ebenſo wenig zu empfinden 
lungen noch Kompromiſſe. Das Ziel könne | wie die völlige Ausſichtloſigkeit der Berufung auf 

nur durch Fortkämpfen erreicht werden. Lord Cecils Worte. Seit wann hat ſich ein Macht⸗ 

. haber e und gar 77 Wa die 

Vergangenheit gekümmert? Außerdem gilt es gar 

1 Der große Tag des Reichstages. nicht Deutſchland, deſſen Aushungerung die Entente 
tu Berlin, 18. Juli. Der Donnerstags⸗ 

ſitzung im Reichstage ſieht man in Ab⸗ 


längſt aufgegeben hat, es gilt den Neutralen. 
geordnetenkreiſen mit der größten Spannung Die Auspowerung Rußlands. 
entgegen. Sämtliche Fraktionen. mit Aus⸗ tu Stodholm, 18. Juli. Die von der „Aſſocialed 
nahme der Polen, haben noch für den Vormittag] Preß“ verbreitete Lesart der Erörterungen im 
dieſes Tages Sitzungen anberaumt. Ebenſo ] Bergbauagusſchuß des ruſſiſchen Handelsminiſte⸗ 
haben alle Fraktionen ihre Mitalieder tele⸗ 


riums unter dem Vorſitz Maljawkins mit Leitern 
graphiſch zum vollzähligen Erſcheinen in Berlin ] der Bergbauabteilung find nach neueren Meldungen 
aufgefordert. 


aus Pelersburg gefärbt. Maljawkin habe von den 
Konzeifionen, die Rußland auf Sacchalin an 
Eine konſervativ⸗ nationalliberale 
Kriegsziel⸗Erklürung. 


Amerika machen wolle, nur bedingungsweiſe ge⸗ 
D Beglin, 18. Juli. Junerhalb der national⸗ 


ſprochen, um ein Gegengewicht des japaniſchen 
Einfluſſes auf der Inſel zu haben. Der Ton der 
amtlichen Darſtellung zeigt, daß Rußland ſich 
gegen die wirtſchaftlichen Keſuntee 

liberalen Partei ſchweben, der „Vörſengtg.“ zufolge, feiner Alliierten zur Wehr ſetzt. 

Erwägungen, mit einer eigenen Entſchließung an 

die Oeffentlichkeit zu kommen. In parlamen⸗ 

tariſchen Kreiſen iſt auch davon die Rede, daß es 

zu einer konſervativ⸗nationalliberglen Entſchließung 


Eine rmnäniſche Offenſive. 
kommen würde. 5 


tu Genf. 18. Juli. Wie die franzöſiſchen 


Zeitungen aus Jaſſy meſden, ſteht die Offenſive der 
rumäniſchen Armee unmittelbar bevor 


* 


* 


erweitern. 


die nach innen und außen verderblich und taktiſch 


Heeresgruppe Herzog Albrecht. 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen 
Leopold von Bayern. 

Erhöhte Gefechtstätigkeit herrſchte bei 
Riga ſowie ſüdlich von Dünaburg 
und Smorgon. 


In Oſtgalizien war das Feuer bei 
Brzezany ſtark. Im Karpathenvorland 


nahmen in gemeinſamem Angriff 
bayriſche und kroatiſche Truppen 
die von den Ruſſen zähe verteidig⸗ 
ten Höhen öſtlich von Nowica und 
wieſen in den erreichten Stellungen ruſſiſche 
Gegenangriffe ab. 


Auch an mehreren Stellen der Lomnicalinie 


wurden die Ruſſen in 
Kämpfen zurückgedrängt. 
An der 
Front des Generaloberſten Erzherzogs Joſeph 
und bei der 
Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls 
von Mackenſen 
iſt ein allmähliches Aufleben der 
Feuertätigkeit, beſonders 
Seiten des Suſitatales und längs Putna und 
Sereth, merkbar. 
Mazedoniſche Front. 
Nichts Neues. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


* 7 0 > 


Großadmiral v. Tirpitz über die 
Friedensreſolution. 


TU Berlin, 18. Juli, morgens. Wie der 
„Deutſche Kurier“ meldet, hat Großadmiral von 
Tirpitz an den Führer der Nationalliberalen 
Partei, Reichstagsabgeordneten Baſſermann, 
das folgende Telegramm gerichtet: «. 


örtlichen 


12 meiner eude erſehe ich 8 den Zei⸗ 
gar daß ie atisnaltiberafe Warte, geren 
cen 


Traditionen, die Friedensreſolution ablehnt, 
ſelbſt dann verfehlt iſt, wenn wir einen entſchädi⸗ 
gungstoſen Frieden erſtreben müßten; gerade dann 
müßten wir umgekehrt verfahren. Wir brauchen 
einen ſolchen Frieden aber durchaus nicht zu er⸗ 
ſtreben und Dürfen es nicht, ſondern müſſen uns zu 
der Zuverſicht halten, die in den Aeußerungen des 
Feldmarſchalls von Hindenburg zum Ausdruck ge⸗ 
langt iſt. Weder vorübergehende Verſchärfungen der 
Ernährungsſorgen noch Sorgen für ſpäter in dieſer 
Beziehung dürfen uns jetzt veranlaſſen, die Nerven 
zu verlieren und nach einem Frieden zu greifen, der 
unſere Zukunft und ganz beſonders die unſerer Ar⸗ 
beiterſchaft gefährdet. Denn die unbeirrte, zähe 
Fortführung des U⸗Bvot⸗Krieges wird uns zwar nicht 
heute oder morgen, aber ſicher und rechtzeitig den 
Erfolg bringen. Im Andenken an unſere lang⸗ 
jährige gemeinſame Arbeit für die dem deutſchen 
Volke durch ſeinen Kaiſer gewieſenen Ziele richte ich 
an Sie, verehrter Herr Baſſermann, den Appell, 
alles aufzubieten, um die Reſolution zu verhindern. 
v. Tirpitz. 


Der bulgariſche Heeresbericht. 


Sofia, 17. Juli. Generalſtabsbericht 

Auf der-ganzen Front ſchwaches Artilleriefeuer, 
das nur auf dem linken Wardarufer öſtlich vom 
Crvena Stena und auf dem Mahowo⸗Hügel leb⸗ 
hafter war. Feindliche Erkundungsabteilungen 
wurden durch unſer Feuer verjagt. An der 
unteren Struma bei dem Dorfe Ormanli trieben 
wir eine aus Infanterie und Kavällerie beſtehende 
feindliche Erkundungsabteilung zurück. 

Rumäniſch Front. Zwiſchen Tulcea und 
dem Dorfe Parlita lebhaftes Artilleriefeuer. Bei 
Mahmudie gegenſeitiges Gewehrfeuer. 


China. 


tu Köln, 18. Juli. Laut der „Köln. Zig.“ meldet 
Havas aus Peting: Der Premierminiſter Tuan 
Tſchi Jui und die anderen Mitglieder des Kabinetts, 
die entſchiedene Anhänger des Krieges gegen 
Deutſchland ſind, trafen in Peking ein. Das Schickſal 
von Tſchang Shui wird die erſte von der Regierung 
zu beratende Frage ſein. 


w Peking, 17. Juli. Wangtaſteh wurde zum 
Miniſter des Aeußeen, Liukuanſung zum Marine⸗ 

ani 4. 1 5 + 
miniſter ernannt. Der Präſident bekundete die Ab⸗ 
ſicht, die Präſidentenſchaft nicht wieder zu über⸗ 
nehmen. 


Die Ukraine. 


Petersburg, 17. Juli. (Reuter.) Die Re: 
gierung beſchloß, ein beſonderes Generaljefrefariat 
als höchſte Inſtanz der Lokalverwaltung der 
Ukraine zu ſchaffen. Der Rücktritt der ruſſiſchen 
Miniſter hängt mit dem ukrainiſchen Problem zu⸗ 
ſammen. Die abtretenden Miniſter weigerten 
ſich, ſich mit den Beſchlüſſen über die Ukraine ein⸗ 
verjtamden zu erklären, da nach ihrer Meinung 
nur die konſtituierende Nationgiverſammlung 
über die Beziehungen der Ukraine zu dem übrigen 


Rußland entſcheiden nun, Tr „ 


zu beiden 


iſt, wiſſen wir aus dem deutſchen Heeresbericht: 


Wir haben im Monat Juni durch feindliche Ein⸗ 


wirkung 55 Flugzeuge eingebüßt. Aehnlich iſt das 
Mißverhältnis zwiſchen den gegneriſchen Angaddr: 


und der Wirklichkeit auch in den früheren Monaten. 
Zählt man die von unſeren Feinden gemeldeten 


Abſchüſſe deutſcher Flugzeuge an der Weſtfront im 
erſten Halbjahr 1917 zuſammen, ſo ergibt ſich die 
Rieſenſumme von 1427 Flugzeugen. Damit wäre, 
wie man ohne große Uebertreibung ſagen kann, 
unſere Luftflotte an der Weſtfront ſo gut wie ver⸗ 
nichtet. Ob ſie das wirklich iſt, werden unſere 
Gegner am beſten wiſſen. Tatſächlich betragen 
unſere Verluſte während dieſes Zeitraums 285 Flug⸗ 
zeuge; dagegen haben unſere Gegner in der gleichen 
Zeit 1005 Flugzeuge eingebüßt; zweifelhafte Ad» 
ſchüſſe ſind hierbei nicht eingerechnet. N 

Zu ihrem Unglück ſind die Engländer gelegentlich 
ſo töricht geweſen, uns die Möglichkeit zu geben, 
die Entſtehung ihrer Siegesliſten nachsuprüfen. 
Ihre monatliche Abſchußliſte beſteht regelmäßig, um 
nur dies hervorzuheben, zu dreiviertel aus „beſchädigt 
heruntergegangenen“ und „ſteuerlos herunter⸗ 


getriebenen“ Flugzeugen. Und was unter dieſen zu 


verſtehen iſt, das haben wir durch Gefangenen⸗ 


ausſagen und durch Erörterungen im engliſchen 
Parlament und in engliſchen Zeitungen erfahren. 
„Um als heruntergebracht oder ſteuerlos herunter⸗ 


getrieben zu gelten, braucht ein Flugzeug nicht ab⸗ 
zuſtürzen und am Boden zu zerſchmettern, es ge⸗ 


nügt, wenn es ſteil heruntergeht.“ Das erzählte ein 
engliſcher Offizier ganz unbefangen. Von den noch 
phantaſiebegabteren franzöſiſchen Fliegern können 
wir ähnliche Beiſpieſe anführen. Solche Tatſachen 
kennzeichnen die Verläßlichkeit der franzöſiſchen und 
engliſchen Berichte. 


Innere Kriſe in Rußland. 


Stockholm, 17. Juli. Nach einer Meldung 
von „Aftonpoſten“ aus Haparanda mußte infolge der 
Kriſis inder Metallinduſtrie am 14. Juli 
die große Fabrik Guſchon in Moskau den Betrieb 
einſtellen. Aus gleichen Gründen werden demnächſt 
die Metallwarenfabriken Bari, Dunamo und Bromley 
ſchließen. Er j 2 7 

N e 1 n Garde- 
Grehanter nes ment au 615 wurde, 
weil es ſich weigerte, am Kriege teilzunehmen. 

w Petersburg, 17. Juli. (Petersburger Tele- 
graphen- Agentur Die Vollziehungsausſchüſſe des 
Arbeiter- und Soldatenrats und des Bauernkon⸗ 
greſſes haben an alle Arbeiter und Soldaten in 
Petersburg folgenden Aufruf gerichtet: 

Unbekannte Perſonen fordern Euch im Wider⸗ 
ſpruch zu dem allgemeinen und einmütigen Willen, 
die ſozialiſtiſchen Parteien nicht ausgenommen, auf, 
mit den Waffen in der Hand auf die Straße zu 
gehen, und fo gegen die Auflöfung der Regimenter 
Einſpruch zu erheben, die ſich an der Front durch 
verbrecheriſche Verletzung ihrer Pflicht gegen die 
Revolution entehrt haben. Wir, die Vertreter der 
revolutionären Demokratie ganz Rußlands, erklären 
Euch, daß die Auflöſung der Regimenter auf Ver⸗ 
langem der Soldatenausſchüſſe und auf Befehl des 
Kriegsminiſters Kerenſki, Eures Erwählten, ge⸗ 
ſchehen iſt. Jedes Vorgehen zugunſten der aufge⸗ 
löſten Regimenter iſt demnach gegen unſere Brüder 
gerichtet, die ihr Blut an der Front vergießen. Wir 
erinnern Euch daran, daß keine militäriſche Einheit 
mit den Waffen in der Hand auftreton darf ohne 
beſondere Ermächtigung des Oberbefehlshabers, der 
ſich in Uebereinſtimmung mit uns befindet. Wir 
erklären alle, die dieſen Befehl verletzen, für Ver⸗ 
räter und Feinde der Revolution, und treffen alle 
Maßnahmn, die uns zur Verfügung ſtehen, um 
dieſen Befehl durchzuführen. 


Gleichzeitig bat die vorläufige Regierung die 
folgende Bekanntmachung anſchlagen laſſen: An⸗ 
geſichts der bewaffneten Kundgebungen gewiſſer 
militäriſcher Einheiten am 16. Juli und in der 
Nacht zum 17. in deren Verlauf eine Anzahl Per⸗ 
ſonen verwundet wurden, werden alle Kundge⸗ 
bungen verboten. 


D Berlin. 18. Juli. Laut der „B. 3.“ meldet 
„Daily Ehrpniele* aus Petersburg: Die Anbänger 
Lenins gewannen im Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
ein Drittel aller Delegierten für ſich; fie verfügen 
jetzt über mehr als 200 Stimmen. 

Wie der „Petit Pariſien“ aus Petersburg meldet, 
iind alle ruſſiſchen Miniſter, die ſich auf Reifen 
befanden, zur Beratung über die finniſche Frage 
nach Petersburg zurückgerufen worden. Die 
„Prawda“ und das Organ Gorkis ſind für die 
Unabhängigkeit Finnlands. 


Heeresberichte der Gegner. 


Franzöſiſcher Bericht vom 17. Juli nachmittags. 

Zeitweiſe unterbrochenes Geſchützfener an der 
Aisnefront, ziemlich lebbaft in der Gogend von 
Ceruy. In der Champagne machten die Deutſchen 
von neuem ernſthafte Anſtrengungen am Poehlberg. 
Die Angriffswellen wurden durch unſer Feuer auf⸗ 
gefangen und mußten in Unordnung in ihre Aus⸗ 
gangsgräben zurückfluten. wobei fie zahlreiche Tote 
auf dem Schlachtfelde zurückließen. Wir haben die 
Gewinne vom 14, Juli unverſehrt aufcechterhalten. 
Auf dem linken Maasufer machten unjere Truppen 
heute früh einen lebhaften Angriff weſtlich der 
Höhe 304. Nach den erſten Meldungen ſind alls 
Stellungen, welche infolge der Unternezmungen am 
28. und 29. Juni in den Händen der Deut en dee 
blieben waren, vollſtändig von uns zurückerobect. 
Wir machten Gefangene, deren Zahl noch nicht feſt⸗ 
geſtellt wurde. Feindliche Handſtreiche gegen unſere 
kleinen Poſteg in den Argonnen. bei Douaumont 
und in der Moebre Dei Neguegupillg halten kein 


Ergebnis. — 


ru. ’ 
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Tren der deren Le inet uc enen, | Gindi Halllober und LINDEN. 5 


„ London, 17. Juli. Marineſtaatsſekretär 9 
Ae Schweiz und vie tente. Carſon und Admiral Jellicoe e eine drin⸗ zug, exfolgt, At de nach ben denn? 
Von unſerem Berichterſtatter. genden Aufruf an den Verband der Eiſen⸗ und 


dä g i 

Ein Ahend im Maſchpark Dein sagen der Geſellſchaften der Entſchadſgungsan⸗ 
Per 1 * 8 2 . Ar da ans ag länger nit 
Der herrliche Som „wie wi i Tage unbeaufſichtigt echt (d. wenn 
biefem ag 12 . wiel 1 mindeſtens nachts eine N Heron dort ich, au . 


konnten, hat wieder zahlreiche Spaziergänger in bei bält). und eine Anzeige hierüber Jug erlolgt üt. 
eee, eriäisedenner, SDelle ainehnenden 
Luft und bier draußen unter Hohen, dichtbelaubten Feleteinbrüche {ft zu raten, Die ‚Bortäte en Zonierben, 
Bäumen wandelt es ſich gar ſchön. En vielen in] Jett. en und 5 aus den Kellern an 
den ſorgfältig gepflegten Wegen angebrachten Ruhe⸗ ieee 
ſitze am grünen Raſenrande find alle beſetzt. Un⸗ 


gezwungene Unterbalfung hier. dert tiefes Schweigen 5 
und Verſuntenſein in irgendein feſſelnd ge⸗ und K 1 um 0 f 
ſchrielenes Buch. Feldgrau iſt ſtark vertreten. Pleie 


der braben Kampfer, mit Ehrenzeichen au der Bruſt, 


f Zärich, 12. Juli. Stahl⸗Gewerlſchaften gehes un in dem ſie darauf 
Die Schweizer Nahrungsſorgen werden zu⸗ e es 95 eher Au e e und 

5 f Fe „| Rerichrämitte egen Unterſeehoote hinauszu⸗ 

ehends En A ſind die gegenwärtigen Ein⸗ bringen und jo sie ſichere Niederlage des Feindes 
fuhren, d. 5. die des Monats Junt, leidlich geweſen, | zu beſchleunſgen der jeht alles auf den U-Boot 
da fie für Hafer und Steinkohle dieſelbe ‚Höhe wie Krieg als geln Ando Hellnung jebe 2 5 
im Mat, für Gerſte das Dreſfache erreicht haben. 5 Forſons und Jellicoes „Bortpiefe” find befannt, 
us 2 fte für Weizen auf zwei Drittel, für | Jelliroes Bericht über die Skagerrak⸗Schlacht war 
s und Zucker auf die Hälfte zurückgegangen und | ein Muſterbeiſpiel für eine „gewandle Darſtellung“ 
Reis blieb gang aus. Aber die Befürchtungen unbequemer Tat fachen. Wenn die Herren jetzt ihren 
richten ſich auch gar nicht auf die Gegenwart und Verzweiflungsſchrei mit der zu beſchleunigenden 


die nächſten Monate, ſondern betreffen die etwas ſicheren Niederlage des Feindes begründen, fo | promenieren vorüber. Sie erholen ſich von den Die Ernte beginnt. 
fernere Zukunft, für 20 das B W der Entente⸗ibinen ſie die eigene ſichere Niederlage, die ſie hin⸗ ſchweren Strapazen an den Fronten. An dem Viele Landwirte und landwirtſchaftliche Arbeiter 
preſſe ſchwarge Schatte swirft. M ausſchieben wollen. Aber der Schrei wird ohne eiſernen Brückengeländer lehnen alte Herren.] jleben im Heeresdienſt, aber Hunderte von ju 

ze en vorauswirft. an wird | Wirkung verhallen. unterhalten ſich über die Umgeſtaltung der einit Leuten. Schüler der oberen Klaſſen rer = 


kallen und teilten Maſch in dieſen wunderbaren | anitalten aus der Brobing find berei in den 
Varadiesgarten, bewundern das herrliche Pano⸗ denen hen Fife au ae unz die 
rama, ſchauen über das ſonnenbeſchtenene klare. Lücken nach Möglichkeit auszufüllen. Die Saul 
vom Windeshauch leicht gekräuſelte Weiter, in dem | behörden und die Direktoren der 7 Lehran⸗ 
die Goldtiſche und Rieſenkarpfen ſich tummeln, und ſtalten zeigen das weitgehendſte Enigegenkommen 
auf dem die Wildenten mit ihrer Brut lärmen. Aus in der. Beurlaubung für die Sommer- und Herbſt⸗ 
dem Garten des Schügenhaufes klingen gedämpft ernte. 
parzietiiche ee ne Ba maleſtäliſch zieht bach Viele, von dieſen Jungmannen find bereite in 
den ein Flieger feine Bahn. Turmſchwalben jagen] landwirtſchaltlichen Arbeiten bewandert, alle o 
ſich im Spiele und ein Gabetwelh ſtreicht nach] haben den ernſten Willen, ichnell zu lernen und 
ſeinem fernen Hurſte. Im Röhricht beginnt das | Fe ig, unermüdlich zu arbeiten. Sie find nicht ver⸗ 
Kroſchlonzert: vereinzelt ſummt ein Aitbater ſein | währt. Sie unterziehen ſich jene Arbeit. Sie ſind 
Liebestted au, dann fällt geſchloſſen der gange Chor | anfrieden mit einfachet Unſechringung und der orte⸗ 
ein. Ein kleiner Trupp Wandervögel, blonde und lielichen Verpflegung des landwirtſchaftlichen 
Funkellockige Mägdelein und fröhliche Burſchen mit Arbeiters. Ueber 100 Jungmannen find auch in der 
küngenden Klampſen und Zupfgeigen iommen im Handhabung landwirtſchaftlicher Maſch enen. im An⸗ 
Marſchlemdo daher und ſingen alle. liebe, füße | ſchirxen und im Jahren ausgebildet. 5 | 
Lieder, Die Linden ſtehen in voller Blüte, das laue  Neber 200 Jungmannen itehen bereits, im land» 
Lüftchen trägt den betäubenden Duft beruber zu wirkſchaftaſchen Hilfsdienst, und wo ſie bis jch unter 
den auf den Bänken Ruhenden. Der Sonnenball | der. ſtraffen Organiſatſon des Krieaswirkſchafts⸗ 
verschwinden hinter den Nieſeußäumen, ein herr | amtes afarbeitet baden, iſt ionen ein autes Zeugnis 
liches Abendrot glüht auf. verblaft laugſam und | ausgeſzellt werden, Daher it das Mißtrauen gegen 
teite, leiſe lommt die Dämmerung gegangen dieſe Aushilſe unberechtigt. 1 K. 
/ Alle warlen darauf. daß man ihre Hilfe an⸗ 


ſich an der Hand dieſer Zeitungsſtimmen nun doch Lon i { eis: 
eg Klar, welches Spiel die „Beſchützer der Catſon iſt zun Müglied ee 
men Nationen“ isielen. Deshalb hat ein Auf- Portefeuflle ernannt, Addiſon als Miniſter ohne 
ſatz des „Temps die ganee Schweizer Breſſe Porteſeuile mit der Aufgabe des ie ederaufbaues 
— 2 gemacht und eine Erregung herrorgerufen, ann zum nei 8 en 
ſabſt die deulſchſeindliche Gazette de | Churcht zum Munitionsminiſter und Sir Eric 
e 3 kann. Der „Temps“ Geddes zum Erſten Lord der Admiralität ernannt 
ur „Eine Kommiſſion (nämlich der ameri⸗ a George fucht ae ae: Mi 0 
n Reglerun di ra 118 , a 8 | im der u Stutzen, un 
eine Einſchränkung der ene von Gestelde Wend des Kruges krüchis würden. 
nach den Deutſchland kenachbarten neutralen 1 ff 
Staaten vorſchlagen. Das iſt ein ausgezeichneter de wirtſchaftliche Neutralität der Schweiz. 
Anfang, und wir glauben, man ſollte dieſen WIT Bern, 17. Juli. Zur Ausfuhnſperre 
gerechten Grundſatz bis ans Ende durchführen.“ Amerikas gegen die Neutralen ſchreiht der „Bund“: 
Denn die Getreidecinfuhr ermöglichte der Schweig | Die große Frage, die in der nächſten Zeit zu ent⸗ 
die Einſchränkung des Getreideanbaues und ſo er- ſcheſden it, it die unſerer wirtſchaftſichen Neutra⸗ 
Babe Wiehgucht, auch das eingeführte Kraftfutter] dak. Man arc wicht eres enen, 
trüge zu dieſer bei; fie aber ermögliche wieder die en n dec Fat e e 
Wiebausſuhr nach Deulſchland, die aufhören müſſe.] tierung einzulaſſen, die es 301 der Keutralität 
1 erwidert die „Gazette de Lauſanne “', der | berausdrängen müßte. Jedermaun weiß in nuſerm 
„Temps wiſſe recht gut, daß dieſes Vieh im Tauſch | Laude, daß wir uns ſchon deshalb nicht in eine ein⸗ 
gegen Kohle und Eiſen geltefert werde, deren die | feitige Stellungnahme hinelndrängen laſſen können, 
8 dringend bedurfe und die nur von Deulſch⸗ fad wir. 1 7 11 5 et Seiten 9 
and geliefert werden könnten. Und dann heißt es ind. Die Entente weiß das mans genau, daß IE 
meiter: „Der gerechte Grundſab, den der „Tempe“ uns weder die deutſche Kohle noch das deulſche 
bis ans Ende durchgeführt wiſſen will, ſteht ſomit in n deine wirgcheſftene Nee 
k Fra Mer, . gaf liche ’ 
3 Widerspruch zu der Polint, die. Frankreich legenheit, einen neutralen zwingen will, auf die 
und England bis jet gegenüber der Schweig be. freie Nerwendung rigener Vodenerzeugniſſe an ver⸗ 
folat haben und läuft auf nichts geringeres hinaus | sichten, der jtelit auf ſeiten der Gewalt. Das neu: 
als darauf, die Schweis zu verurteilen, entweder | trete Amerika hat zich, geſtünt auf das geſchriebene 
zu erfrieren oder zu verhungern, nach ihrer Wahl. Böflerrecht, mit Erſelg darauf berufen, daß ce 
Wir find überraſcht daz der „Temps uns zu dieſem Mullition für jeden Kauer fabrizieren dürfe; das 
Keußerſten drängen will!. Daß das Blatt nach friegführende Amerila wird ſſcherlich nicht De 
allen Erfahrungen die die Neutralen mit der banpten, daß die Schweis niit ebene frei ſei in 
* 5 N eds ber Verwendung Ihrer Rodenergeugniſſe. 
Near gemacht haben, noch „überrafcht fein fann, 
muß jeden unvoreingenommenen Beobachter ſeiner⸗ 
# überraſchen. Andere Blätter wie z. B. die Verſenlte Dampfer. 
je Zeitung“ ftud es nicht, ſehen dafür e. iX 4 da 7 1 aut Bu 8 
aber noch ſchwärzer in die Zukunft, weil ſie jede 1 saraphenstineniur uteidet aus Rmatben, 
Bott auf Verständigung für die Lage der dan der bolländiſche Shaner „Timot“ auf der 
Schweig bei den Ententemächlen verloren haben 


5 EEE DENT x fordert; He wollen in dieier ſchweren Zeit auch an 

* Gnlerverkehrsabaabe. Am 2. Auguſt 4917 tritt | ihrem Teil dem Valerlande dienen. Wo Hilfskräfte 
das Reſctsaclet über die Veſteuerung des. Verfenen⸗ fehlen, Innere man die Junamannen an. ſic n / 
und Gilterverlebrs vom 8. April 1917 hinfichtlich des] ihre 15 lian und Schuldigkeit un. Nan überlege 
Elſenbahnverkebrs von Gittern, Tieren Leichen, Jahr⸗ſich. ob es nicht beffex iſt, anſtatt Gefangene, die jetzt 


Augen und Ezpreßaut elnſchließlich Milch in Kraft.] aver auch micht mehr abacgeben werden, unſere 
Von dieſem zeiwunkt erhöhen, fr alle deulſchen] denzſchen Jünglinge aux fordern. f 
Veihrd rungsachünren Em rund 7 v. 8, Ahgabofren Tarum babe man Vertrauen zu den jungen 
ld nur die Gebſibren für beitinum „Nebenlefſtugen.] Leuten; ſie werden es durch fleißige Arbeit recht. 
Ter Abgabe unterworfen ſind ledech Heherkuhr⸗ ſettgen. Wer der Hilfe bedarf und Junamannen 
eiclls, Minſtell⸗ und Verſchichegebühten, fotefe An⸗] haben will, wende ich au die Zeutralſtelle des 
ſchlußdebühren und Palnbofsſrachten. Gänzlich von Kriegswictſchafſamtes für, laudwirſſchaftlichen 
der, Abgabe befreit it die Beförderung von Stein⸗ Hilfsbiegſt. Hganover, Arbeilerausſchuß für 
keglen. Brounkohſen, Hots und Nrenkoblen. Die | Jugendpflege), Tranentpiäb 2. 

Abgabe iſt bei den deu ichen Vertehren in die Tarlj⸗ 4 2 Nee 

fäke eingerechnet. Die erhoben Säte werden his Kleine Nstigem Felle. Ein gewaltiger 
zur Neuausgabe der Foriibehie in N tgabetturech⸗ ] Moor- und Heldebrgnd, der auch Hol zbeſtände er⸗ 
nunaelajeln auſoammemaeſtellt. Tie Tafeln ſind faſſte, wütete am Monigg im More bei Woeltmer 
käuflich. Im imiernaliottaten Verkehr wird die Abe, unweit Ehlersjoufen. Durch die Flammen war der 
gabe nieiſtens zunächſt beſanders berechnet, Zu] Horigont weiltin ſichtbar erhellt. Es handelt ſich 
dieſem Zweck ill dle Nabe anschlag tafel Augengel. um mehrere bundert Morgen Gelände, die ab⸗ 
die für alle in Frage kommenden Entfernungen den gehrannt find. ME itär und Gefangene waren zur 
Mnaherah für 100 Kilogramm in Benningen in neun Löſchung des Jeners befohlen. — Harburg. Am 
Sinſen enthält, Wie die Abaabe zu berechnen dit. Montaa fanden wieder Waldbrände bei Maiden, 
wird in einen Ankara zu jedem internatignalen Lohbergen und Iswörden Matt. In der Jeſteburger 
Tarif veröffentlicht. Dieſer Anhang ſowmie die Wb- Gomeindeforſt brach Sontabend⸗Abend gegen 10 Uhr 
ahbe aufchlagstaſel iſt cheufgli⸗ käuflich, Neben der ein Brand ad. der erſt um 1 br nachts gelöſcht 
(Güferabgabe wird der Frachtexkundenitempel weiter werden lonnte, drei bis pier Morgen 40 ähriger 
erheben; et wird Fir Fre nice und Erprehaut | Bichtenbeſſand find vernichtet. Wie je Ut 
anf 19 A, fire Gitacaut auf 0 A erkübt, tür wurde. waren am Woldesſaum Kartoffeln 75 
racuaut in Magenladungen bei einem Fracht alls unte, Ne worden: RE & 

2) a 0 g ‚De er 


Neiſe von Kunden nach Nolterbam verichit burve. 
WIR, Su, 17. Jui. „Brogtes de pen“ 


ein ſolches auch dei den Umerilanern durch die | meldet aus onen: 19 Gebertebend bels 1 
Wee ede, Kae eg eden daa wet FF e een Tape: 
gu erzielen n. „Wir fürchten, € 90 * — Per fende e, fenen in Ten | alt I ande DW SMUCÄICH rern 5 
ii diejen einfach im Kreiſe herum geredet werden, 1 Ir mer bon 119 ah 1 fär! erh ‚ bie Ur 8 1 hie — r nden 
bis... Bis die anderen finden, die „Freiheit der | mis Eiſenergen 2 »Die Vefaauug war aric- | Kefräns ür 1 ‚jeitneht eragben bis dure Full die 
Hotter“ verlange die Erbroſfeluna auch des ali 2 uud bet en bei. | Slüdnuten, bie rcd i umme von 19214 MH, Die Aus una ber Were 
N 4 N cher Nationafität,. An Bord befanden ſich ferner | #1 AT taten Fra 2 1 tert m. wundelenarbeiten aus den hieſigen und Rindener 
ülteſten „Bretitaates der Welt“. Dans sit für die an Ale Malreſen zur Bedienung der Geſchüße | liegen bein den Slempel für Aradtitlidant. Die | Lazorelten, welche in den erſten Tagen der vorigen 


in den Handen ber Verlehrstreibenden befindlichen] Wache im hieſigen Kurhaus 10. gene wurde, er⸗ 
Frachlurkundentempelmorfen zu 10 und 20 5 gab den Boſraa von rund 4 5 ft 
können weiſer verwendet werden. iedoch fire den] Im Zuftande geiſtiger Ummngchtüng erdroſſekte in 
Frachtbrieten für Frachtſtücaut und den Giſcnbahn der Kacht zum Pienstaa im öftlichen Stadtteſle ein 
rafetabreſſen zur Craönzung, Stempelmarken zu in auten. erhälinſſſen und friedlicher Ehe lebender 
5 „ und den Frachthrieſen für Eilſfückauf 10 4 Mann ſeine Frau und ſpraug daun aus dem 1 
au zuttleben. Dat aleſche gilt von den Vordrucen mit | Stock auf die Straße, ion Norübergahende ihn mit 
eingedrudtem Stempel. Die eiſendabndienſtlichen gebrocdenen Beinen liegend fanden. Man 'hrachte den 
Heſtim mungen über den Ntachtutfundenſtempel — | Nnatüdlichen ins Hoſpital. — Exfen bei 
bieberiar Kundmachung, 5 des Teulſchen Eiſenbabn, | Rinteln. Kür stich erſchoß der Gaſtwirt und Polt⸗ 
berkebrsberbandes . find euſſpeechend geündert | agent Mohe it Erten ſeine ſchwachſinnſge nopn⸗ 
worden, Für bie Bestimmungen iiber die Abaabe | jährige Tochter ulld daun fich felbit. Derrüttele Ser» 
kom (ntetverlehr ſit ein zweſter Tell der Fund- mgachtoberbältwiſſe des eint reichen Mannes dürften 
mau d gelchaſſen worden Heide Drudiamen | leſache ber Tal lein. — fel. Ki lobende 
find bei der Buchdruckerei Gebriiter Sänede in Hau] Anerkennung wegen vorbeldlicher tlchlſeferung 
leder oder bei den Fiſenbabnverwaltungen zum] murde der Wilme Schönthal, in der Gemeinde 
Marierihagen augnefbroden, die kon einer Kuß im 


Breite pon 2, A, für Teil I mit Nachtraa und von 
„ für Zeit IT (ausſchließſch Borto) zu beziehen.] Monat Mit d. J. 406 Liter und, im Mongt Juni 


Schweilg Schickſals tag. 

Arygeſichta dieſer langſam zunehmenden Ver⸗ 
twörfung ber Lage treten jet vereinzelte Stimmen 
zutage, die die Frage aufwerfen, ob man nicht im 
Halle Hoffmann au eilig und in der Unterlaſſung 
jedes Proteſtes gegen den Depeſchendiebſtahl viel zu 
latſig geweſen ſel. Zu frätl 

Dabei ſcheint im niederen Wolf, wenigſtens teil⸗ 
weiſe, eine klare Voarftellung von der allgemeinen 
Gefahr zu beſteben, die ein Sieg unſerer einde 
für bie Schweilg bedeuten würde. Ein Bahnarbeiter 
brückte das mit den Worten aus: Wenn der deutſche 
Baum fällt, fallt der ſchweizet mit. Trotdem darf 
man nicht glauben, daß die Nehrzahl ſelbſt der 


ſowie einige Poſſgaglete. Das Schiif, verlanf in 
50 elan be Rettung war ſehr ſchwierig. 
206 Perſonen ind umgefemmen. 

WIR @tedhelim, 17. Juli. Laut „Sind: 
holms Tidningen“ wurde der ven Sambier 
„Feebertte“ wit rund 1200 Tonnen Rau mgcbaft 
anf den Wege noch Hull ver ſenkt. 


der Dollar rollt. 


„ Weſhington, 17. Jufl. (Reutet.] Ber Militär 
ih des Senates beſchleh nach dreiblerlel, 
ſthindſger Sſtzung emen zuſtimmenden Bericht über 
bie Regicrungs vorlage, die 640 Millionen Dollar 
zum Vau von Flugzeugen verlangt. 

Nit den Vewillſaungen von nrohen Summen 


2 0 ird auch Anerifa den Krieg nicht gewinzen. Nicht] Für“ di Are u ! 
eutſ ſchweizer den Deulſchen den Sieg wünſcht, der f van eric, 8 r Für die Verkehrstreihenden wird ſich der Bezug bes d. J. 586 Liter Vollmilch an die Molkerei Dorſitter 
E chſchwelz f Velber, ſonbern Merniaten gewinnen den Arien. Fanders des zweiten Teils der Kundmachung bei der 21 


Wohtiakeit und Tragweite der nenen Beſtim mungen 
empfehlen, da in ihm ſowohl die geſetzlichen und 
eiſenbabhndienſtlichen Beſtimmungen als auch mehrere 
Hehelte zur Ermſtlekung der Frachtpöbe einichlich- 
Th der Abaade enthalten find. Die Gület⸗ 
abfertiaunaen erteilen über die einzelnen Be⸗ 
stimmungen Auskunft, 

K Baugrwerkenamt zu Hannover. Die Juli⸗ 
Int angsverſammſung, die am Vienstga⸗ Nachmittag 
im Fleſſcherinnunasbauſe ſtatttand, leltete ür den 
Hranfbeitehalber behinderten Vorsitzenden Maufer⸗ 
meiſler Lehmann beiten Stellvertreter Maurermeister 
Eruſt Diedrich. Zur Nusſchreſbung kam in, dieſer 
Lerammſung“ nur ein Lehrling, eſngeſchrie gen 
würden vier Lehrlinge. Ten Bericht über die ins 
nungstaſſe erſtafteſe Masrermeiiter Ernit, Stille, 


— 


Enger, Spiel. Jagd. 


Wahrſchelnliche Sieger. 
Betlin⸗Karlsherſt. 19. Juli. 
Selena Pfau. 
Auſtrallex—Eiſenkönig. 
Etuwandirei-Cygqpit. 
Stall, Tevpex-La zl Mepbiſto. 
Webeim tip -Sauſewind. 
Templer -Alltirch. 
Duel Männc--Eattelteft, 


pielmehr würde man einen Frieden ohne Sieger 
und Beflegte am liebſten ſehen. 


Aer Tommende Mann in England. 


Auch L George hat mit wachſendem Miß 
un 1 ander uu technen. Daß der chren- 
me tr doppelzün iſt, dagegen haben ſie 
nichts einzuwenden, ſobald ſich dieſe löpliche Eigen 
ei nur gegen Feinde und Neider des Ganges 
Altenglands drgußen richtet. Aber Lloyd George 
bat ſich feinen Landsleufen r der Teppel. 
züngiglelt ſchuldig gemacht. r Miniſterpräſident 

at in n en Du er” Heben 1 99 ver- 
B90 el 


Nahrungsmittelſtelle in Mnemarl 


„ Kopenhagen, 17. Juli. „Etſtrahladet“ meldet, 
daß im Auguſt in Dänemark eine Stelle ge ſchaffen 
werden wird, die die Herſtellung und Verteilung 
von Lebensmitteln und Futterſteffen überwachen 
ſoll. Diele Juſtitution fol aus ſieben Mitgliedern 
beſtehen, von denen der Marfibende und zwei Mil⸗ 
glieder vom Meiniſter des Junern ernannt werden, 
während der Rest von den wiriſchaftlichen Ergani⸗ 
ſationen gewählt worden ſoll. 


Portugal. 


dert, bie o- Peſahr jet erledigt, dis Hinten Die Ruhe in Porhigal It 3. Z. oifenhax wieder | Den Einnahmen mig 18.000,22 fl Ätehen die 19.27.50 
Acts aer eien pat, Tropdent ir. ein wel non Jener Art, daß fie ausdeidhih fehtae- Mart belragenden ausgaben neoenüber, e daß ein Rafenfpiele, 
fangte Lloyd cheörge ein planmähiges nainena'cs einmal not jenes Mat DaB M eeie, Maurermeitter 


r Die Melſterſchaftsſpiele des 1 U III 
(Canuober) werden it der Herhſtſerſe am 18, Se 

dieses jahres beginnen. Die Vereine werden tät, 
ihre. Mauuſchaften bis zum 15, Auguſt bei | 
A. Schröder, Raschplatz 7, anzumelden. Nachmeldungen 
werden nicht augenciumen. Vorqusfichtlich wird in 
zwei Herxenktaſſen und eiuer Jugendtlaſſe neibiglt In / 
letzterer durfen nur ſolche Spleler mitwirken, die lach 
dein J. Haute 180 geboren ſind. Die. 0 eldegebühr 
betragt für Pertenmanpſchafteu einn Mark und für 


jede Zugendnianitſchaft fünf Mark. 
Athletik. 


Deutſche Lelchtathletik-Rriegsmetſterſchaften. 
Der Verband Nerliner Athletlt⸗Bereine 5 le 4— 
s 


tellt werden muß. Daß es ſich um feine jelbitner- 
tändliche Ruhe Panbeit, und daß es mit ihr nicht 
weit her iſt, beſagen folgende Drahlmeldungen: 

w Liſſabon, 17. Juli. (Haras.] Der Kongreß 
be ſchäftigt ſich mit den Ereigniſſen, auch mit der 
Aufbebung der verfaſſungsmäßigen Sicherheiten. 
Tie Ruhe iſt miegends unterbrochen. 

w Liffabon, 17, Juli. (Davas.) Eine umfang⸗ 
reiche Streilbewegung lam unlüngſt in 
Liſſabon gun Ausbruch. Tie Neglerung traf 
fräftine Polizei. Maßnahmen, um eine Störung der 
öffentſſchen Srdnung zu verhindern, Gegenwärtig 
berrſcht vollſtändige Ordnung. Patrouillen 
bewachen die Steaßen. 

„ Etſfabon, 17. Juli. In der Kammer legte 
Alfonſo Enita den Bericht über die Ereigniſſe vom 
12. Juli vor und forderte Jortdauer det Aufhebung 
der verfaffungs mäßigen Stcherheiten für 20 Tags, 
Die Beratung dauert an. 

„ Amſterdam, 18. Juli. Nach einem hieſigen 
Blatt meldet die „Times“ aus Liſſabon, daß wagr⸗ 
ſcheinlich ein eintägige r Streit ſtattfinden 
wird als Proteſt gegen die Unterdrückung der 
Arbelterunruhen. Das Perional der Straßen⸗ 
bahnen, der Leichterſchiffe und Metallarbeiter 
haben die Arbeit niedergelegt, 


Kleine Kriegsnachrichten. 


„ Wien, 17. Full. Heute vormittag bat der 
Ariier die udtes⸗Teputaſſen des Derrenbaujis 
empfanden. Nachher erſchſenen elulge ihrer Mil, 
glieder in Privataudfenſen vor dem Matter. 


Mann berichtete über den Stand der Krankentaſſe, 
die bel 128,428.07 „ E'rmahmen und 125,801.17 MN 
Ausgaben mit einem liebeyſchuſſe von 2627.10 +# 
abſchlleßt, und u. g. 11,507 an Wochengeldern ver⸗ 
ausgab lg. Tas Ktantentaſſenbdermzaen, das ſich im 
ſehten Natzre um den bei den ungünſtigen either 
Taliniſſen nicht aroß zu neunenden Velrga pan 870 
Mark verminderte, beträgt letzt rund 204.000 . 
Van den Kaſſenarzten Mb die beſtehonden Verträns 
gekündiat worden, und es ſteht wohl außer Frage, 
daß die Kranfenſaſſe für die Zukunft mit erhöhten 
Ausgaben au rechnen kaben wird. Ter auf Grund 
der Lohnſumme zu erhebende Iunungsbejtrag bezrug 
im Jahre 1914 für 1000 cf Vine 150 %. Sie Vers 
ſammmkun beſchlaß, für das Kahr 1917 den Fununas⸗ 
beltrag in der gleichen Höhe zu erheben. Ein von 
dem Vorſttenden Maurermelſter Lehmann gene 
arbeſteſer Vortrag üer, dos geſigemäße Thema 
„Alinbausſtedlung und Klehnbaufbauten“ kam zur 
Morlefung und, machte die le insbeſondere 
mil den bezllalichen neuen baulchen Vorſchriften fe 
hunt, wie er meiter Aweiſel äußerte, ob es nıdalich 
fein würde, derartige Uribatbauten mit Webunnaen 
der aewünſchten niedrigen Preislage berſtellen zu 
können. 

„ Einbeliche in gubewohnte Wohnungen und 
Keller, Wan, ſchreibt uns: Wegen der lebhln ſich 
ſehrenden Einbrüche, in unbeitohnte Wohnungen wird 
briügend entpfohlen, in Fällen, wo aus Kriegsgründen 
eine Cohnuna langere Zelt verlaſſen werden num, alles 
jest für Diebe, Begeſrens werke, alſo micht mur Bargeld, 
Sparkaßſenpücher, Werlpapfexe, Golde Ellber⸗ und 
Schmulctachen, ſondern auch bie gegenwärtig kaum 
Wieder zu beihaftenden Leben suittelvarrate ſowie Be: 
klecbungs⸗ und Waſchegegentände, entweder mitgzunehmteu 
eder nach Möglichkeit der Obput zuvezlaſſiger zerſanen 
„ bnterſtellen und, wenn wan gegen Einbelich⸗Diebſtahl 


often, zählte eine Reihe „Wenns“ ant Bie ſich alle 
2 nötmendig ein! tänfungen be „ ld 
angeben wieviel 11-Moote E entt ſeien. 
Und zwiſchendurch muß der Epaländer, anch wenn 
er fein Reeder und Schiſſaver 272 h. Viſtellen, 
daß Tag für Tag bie 0 520 Asloie zu⸗ 
ſammenſchmilzt, die dermaleinſt e alten Hafen der 
rde die Unien Jack 1 Da beta umt der 
rite das „geflügelte“ Wort 205 Georges, das 
leidige „Wear. Um den S 10 zu ergänzen: 
enn das jo weſter geht, geht die Herrliche! 
ltenglands in die Binſen. g 
Aber guch ſonſt fanıı es 4059 G ſrge nicht allen 
recht Ref Die Gewerlſchalen baben An eiue 
Denkſchriſt Überreldht, in der fie eine an onfista- 
kon der Mermigen grenzende Steuerpolltik ver- 


en. 
lange George ift in dieſer, e wenigstens 


von der Deutschen Sportbohgrde für Athletz 
wielenen Deutſchen Athleiſk⸗Kriegsnzeiſterſ aften am 
5, Allguſt erſtmalg im Deutſchen Siadion zum Austrag. 
Nach der jetzt erſchleuenen Ausſchreibung, die nut reichs⸗ 
delltſche Miiglleder eines in Deuiſchlaud anläfjiger 
Leichtathletik treibenden Vereins zutlaßt. werden 100m, 
20 Heine. Ama, S0 m, 1500, m, 100 m- Laien, 11 


* 


mit einer Bergangenheit helaftet, die ihn den 
Fe mac e Gelen te 
be i acht. 143% ws Engſand bes 
ſchten, bb ler Wurm im ekält hei Georgelchen 
ee ihlat te era iger ad Ldr- 
rer fein Wer! ee au den Liberalen hat 
er viele wende abgebrochen, die iieberherguftellen 
ein schweres esinnen fein wird. Im Unter- 
ufe aber re und +ebet unverdroſſen ber 
kommende neue Mann, Boner Law, der Mann 
ohne Talent und Gewiſſen, ber aber brauchbar da 
den Händen der Drahtzieher iſt die auh im „demo 
-fratiihen” England in den Axliſſen ihre Arbe 
verrichten: die wirkliche Regierung Groß- 
britanniens. 2 


elde 


£ ſchaften und auswärti 
Vereins- oder Verbandsmanmſchaften und gt 1 
I luß iſt 
häftsit des 


erantm Schelftiettung: Max A. =. ner 
de 
| 


F ————P—————— Ä 
Ang 
Ar die Zeile Stan Hannover ung din * dern 
and ug, ee zaebiei, lomie D 
U dun arte, beide 1 — 
eriaa der Schlüterichen uchdruderet _f : 
Ludwig Hertwenul in Hannover. Oſterſtra | 


— 19. Juli 1917. Ss 140256 


Daunoverſches Tageblatt, Hauptblatt. 


Geldmarkt‘ Alle Aeikungen 


d 1 1 
— RE 


gartoffel Regelung. e, meier 


A W. Ho 
Auf Grund der ee ee vom 26, 6. 18 haus- am Walde belegen Anguftenitr. 5. Tel. 5,4942, 
e 


und der Verordnung vom . 6. 17 betreffend Kartoffel N rr in Sa e Son, 


berjorgim beſthumen mile: ente d 4 aefı 18 1705005 a 8 
„ Reitirmg. 101 N 11 5 


Nummer 186, Scite 8. 


T | 0 MO m WEN m HE 0 FON SEE n FREI © MN 
Größeres Baugeſchä ift a Tächtige 
Leitung feiner Vekriebskrankenkaſſe, Verkäuferinnen 


eine Perſönlichkeit, die in der Lage iſt, alle auf n 


tretenden Verſicherungsangelegenheiten beſtim⸗ A 
Sn. var * 
f Mächerabteilung 


„h a 15 Ein Die 95 1 Rn mungsgemäß zu erledigen. Hriensbeihäbinterkauf: 
Sen N 1155 W d ene Ze mann bevorzugt. Augebote mit Zeuguisabſchriften. 
ſofort geſucht. 
Meldungen ſchriftlich mit lücken⸗ 


. u. E. 115 bei. ö, Erb. Tu Bsinmer n. [Referenzen und Gehaltsauſprüchen unter L, 
1 u — 
Stonee Aeon e 0 Betiehg-Sngenleut |üL Achat Arnen e ler, Yhotsgranike 


Die Ausfuhr von Frülikartoffeln aus dem Stadt⸗bef. al Erneh, d. on, 
bezirk darf nur mit unſerer Genehmigung geſchehen. 
Kartoffelerzeuger dürfen Kartoſſelmarkeſt Aclae nicht 
beunsen, als ihnen aus ihrer Ernte jür die Zeit vom 

F. bis 15. 9. 17 für den Tag und * Fund zur 

fügung ſiehen. Die tgrichießenden Mengen haben 
5 eder bei einer der folgenden Sammelſtellen 

uliefe 
8 wuSindenofe 14 Schule); Dohmensrstucn 27 
Schule); Voltmerſtr. ! (Schule): Wendland⸗ 


Jer mer DD. Seer au bie Guvebition dieler Zeitung. 
ei ER r * 
k ‚ASureriaikends Gelder x 1 1 5 5 — 3 r 


Hraße 4 4 (€ chule); Podbielfkiſtr. 0. 1 i ine. off 
ie Abnahme der Frühkartoffeln geſchieht Dienstags und Wine Ae e ö nit Ken yniſſen im Mnszegg; and Du Miotore, zenbay 141 le Eintrittsterm.) ſind zu richten an 
Uags, nachm., von 5. 0, gegen lofertioe Bezahlung. re. Avtilterieite 20 * Ann ale Kia en; it Hehalls. 
ür die Aufuhr der Kartoſſeln wied für jeden Zentner Des gece ei aNerienhs. n I Mio N DI0 an a Kan ven Nen Nite 1 — 85 g 15 17 2 2 
it 8. * a x - N Y — x 
= W e werden mit üer bis zu Neu-lsenburgi35. Profn.gxaſ. „tte Ae A. K. 224 eee Da ir al Haus 108 Wesiens 
einem Jahr und mit Geld bis zu 1 oder niit — * == 8 8 


det. die Ted. d. 85 "ara. N, . K * G. m. b. H. 


„Fässer | Berlin I. 50 
Zanentzienftraße I 


5 2 ; 
a 


Fine füchtige Pußbetlauferin 
eine tüchtige Bertäuferin 


ür Kurz- und Meihtwaren geſucht. Bewerbun 
ſins Heücgniſſe, Bild und Gehaltsanſprüche ante 


Anna Thieme, 


einer dieſer Strafen beſtraft. Neben ber freie fönnen 
die Vorräte, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, 
eingezogen werden. 


Hannover, den 14. Juli 1917, 
“ir d V.: :M 
Magiſtrat d. Kal. Haupt⸗-u. Neſidenzſtadt. J. B. Menge Gineßafwirticeftl: 
Sr werarbeiter in 1 aus b Die i 
te) mu 
ee aeg a rer zu verpachten oder 


chwerarbeiter Neues Rathaus Fimmerlis) angemeldet 
1 Deripätet inne eſandte Liſten ieh zurückgeſtellt, au verkaufen. 


Für den Vertrieb der Zahnpasta 


„Mein Zahnarzt" 


von bester Wirkung und Qualität, suchen wir 
einen rührizen, tüchtigen 


Platz-Vertreter 


welcher bei der in Frage kommenden Kund- 
schalt bestens eingeführt ist. Angebote mit 
Referenzen erbittet 


fi Germania, Fabrik kasmet, Präparale 
und Berlin W. 57 Rülowstr, 66, 
kleinere Caufgevichts⸗ 


e Die por ei viebenen Unterſchrüften und ohne 
ln Angabe der Arbellszeit ie Unberückſicht iat. b. biiederhaifs Brauere) 


Stadi und Land Fink. Orten. 
setneelsraungssenrisinalt Sennaner | a In- einem Dorit af bet 
Strakenbahnitrede 
Sannober-Bildeöteim 
iſt z. J. Oftöy, od, früher ein 


neues, ſchönes 


Gierberfauf im 6tabt- und Sanbirefie Sinen. 


Nan mit Nufd run. 4 11. H 11. 4 12. 
B 12 und J 12. Preis 32 Pfg. pro Ei. 


garten nu Na 05 aten ist dei Peholt. IN 


diliale Yuifewitr, 1. 


Binden, den 18. Juli 1917. . = oder Yezimalw | dur Teisundie 1855 an re | mi 16 Nn ! 
Für den Eierverſorgungsverbaud Linden, Wohnhaus zu ed 2 oe 00 im Bank- jun Fakt m 5 Fi den — an00. 1143 %Seei Ä 
Wear Weber. Ingenieurblro Theo Schmidt] eig e Im Bereing: mb Beriommiunesmelen + | gm — 8 
mit 14 Bimujern n- gen  Geitwindertte 4 f. l beisänberten e e e 
VLSMER Por erb. Sa Feiner. errn Verkäuferin geſucht. 


Pelann machung. 


er Bezirksausſchuß zu Hannover hält Serien]! 

während der „a vom 21. Juli bis zum 1. ef 
tember 1917 

Während der Ferien werden Termine zur mare 

lid 95 8 ung nur in ſchleunigen Sachen ab⸗ 


* Nat. den Aan der geſetzlichen Friſten bleiben die 
Ferien ohne Einfli 
Hannoper, den 19. Juli 1917, . 
Namens des Bezirksausſchuſſes. 


2 5 Worſitzende. 
B. Dr. — — 


v. nebenberuflich. Ev, Leßensſtell 
Zum. Dreneritr, .. et a Un Gene ER uuter 0 18 
Gesucht a — arten! ir, he — — 


£ Unterricht} mehrere Ladungen BER RES 
| Torf gabrikmeiſter 
ale 2 vertraut mit dem Verladeweſen, ſucht 


een mit Preis en 
lezen bh 1 1. Kaliwerk Wefensleben 


beten 
ale n lle buen Bez. Weer. 


AV an die N Suche auf folort für mein 


Kolonialtuaren-Gejchäft 


eine tlichtine Verkäufe 
Angebote eh A 85 Arbelen. 


Ernst 2 WERNER: 


Kontoristin 


oder 


Kontorist 


ver ſofort geſucht. Keuntiniſſe in Gienseraphie und 
Msſchinenſchreiben erwünſcht. Kricgsinvoltbe bevorzugt, 


M. Bär. 


— — — —— — — — — — —ę— 
Für Empfang, Lager und Expedttton 
0 wird eine 


Schenegelfabein 
Hainh oz. 


— 


5 rr Nen riech., Nrandd ine 


—— ñ 


Dolmetscher abe. e Junger Friesurnenite, 
N auf ſoſort po, ſpäter geſu ei Lohn ti. reichl. Beryfleg. 
Nachhilfe Wilheim Hahng, Brieue, e 
mied erteilt _ Siußiberitr, 1. 
e eigfe Sunger Beamter), ————— 
gend, den ia 
| a . a eee 
Fur das a N dle beſebten Gebtelkteife fe 5 (Er Milde Süngerer gas u) 


Futtermittelgeſmujt 


\ den Mi d Frau ſucht wit ruſſi Keltnerit Dad al ae Bernile wen totost judertämge 
werden Männer un en geiucht wit ewifie . . | 
5 e amärtiaen. ae ober anbreen Versicherungs = Gasallgahattlhe"® STD Salt, nnene m. Kontotitin junge Dame 
eee e ee e 8 sang 4 die ü Stelung mit Erfolg befleibet har. 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf find an die unten — sta uanis-Molhritien Hausı iener ia ee e e 5 . E. 842 Aale 9 ars 
verzeichnete Abtellung emzuſenden. e Becker. e _ per Telnet dat, a! — nern — mn . —.— 


Ne de 
38 Berlin W 66. 1 85 iu] Mir ſüchen ane e eee eee 
5 e 413 TATADN, 1 e re 2 Pürofra it Wiemer Da e e 7 Tüchtige 
br anten 77 fHeorsiienke 12. Junge Damen 
| Kaufgesuche von echmudfachen, Silber lauft gun ipfortiaen oder baldigen * 
. Grundstücken 5 Ie e che Birtſchafts⸗Stelle sr räftig, Saufjunge Konten, ee Verkäuferinnen 


Artillexlellraße 12. _ Gardelegen. *,| Steſlntor- Drogerie. = fü bie Mptellung 


orbmanmmitraßie, wil 1 
Sof. ling „Saufuriiie. Wil. Biermann 


nden. 


F 28 . . aa 5 he 28 Poſten nicht melbepflichtlaer K * Beröft ung Wohn. 8 Serreng A. u Seidenband 
Histieer E, n de Eis * Scht: 1 „Weinkorken Tuch tige An 0 Damm 12. 92 1 ſofort geſucht. 
n 2 Sniebef. 4412 Hammer ſchmiede Hauebeſchen — Meldungen ſchriſtlich mit lücken 


PR SEE EEE 2 R — 1-18 date ar Kenttneg, ADS Arancnu U 
ei, Roshaare, Feuerſchmiede e A, fstert % hir e ee Lan . 5 loſen Augalen (Gehaltsauſpr., 


Brundfcs-Borlaf, ; e Gefenkfhlafer AE N eli un ele, 


a leer ER 


eltag, den 20. Inti 1917, nachmittags; en bermittier. Gemmer 
endend ſollen in der Knösel'ſchen We „Frauengaar Vordder rt ein Geſucht erfahrene 2 1. 
Gaftwirtichaft au N 00 orddeutsche ‚Konaellin eee 
KI. Escherde bei Hildesheim at Kanne Yanse Str el. |Waggontabrik AG. 8 8. m. h. N. 
bie Gruubhilde und Webäude des Herne 1 ; Gerfervel. gun pe Bremen 11. Nuchb, BANK üntige 2. Arbelterin 7 Berlin W. 50 
rns ingcherg Nr. 5, 1.5 0 ung, 3 
Baer Neiden, fowie 6 Andern fen bei Page Aim fag, Kerl, Aelterer Arbeiter 5 1 ai 1 5 7 


oder auch im ganzen unter günſtigen Zahlungs ⸗ 
bedingungen zum Verrau geſtellt werden. 


8 in u | * i x 2 
2 15 Ma rt NE Er Alesanger "X gerne ER 18 295 . . 


Bei anneom get Geboten 4 Zuſchlag bern. Steine henke 2 e 0 4 Be Tauentzlenſtraße Ali. 


1 r u. Stent 4 m 
ſo fort erteilt wer Leinöl- Firnis „A en 1 Celle. Mare. Sctfieritr ua TER su TEE ce TEE cn RER u TORE m TR m 5 
Der Königliche Notar. d e 87 Jüng. Verkäuferin Ane ein 
1 


1 gene un Lehrmäde en HR Bnfefoe Peirteßöugrgräherun benen wi 
SELLER BEER 72 28 5 nu Le hrling. 5 1 1 HEN 0 icht Botengünge noch einige 
— ——— — . Li 
e Ey be, pere-Borlteherlunen 
5 2 Uster. Uhrmacher, unger man 1 deseſchäſttapne, In 
Tiermarkt Sans u taten al tete Rramertr, 32. „Ju 10 V Burustonsengelchit Waitbi v0, liger, un, ein, welche im Bernähen von ein en und 
3 Sehens PR Piauo nad all rag 625 iIherciarbeiten geſuchl. Durhaus ſelbſfänblae nit Fernand Hung e en 
in 81. ii EEE ’ Pit u. e dee Direktrice wie ee Alegre ein ven 


aufe Nie Nee 
bel u. zahle hohe 115 
Sandſtraßen Han 


v Am Keinen enen 
ehren Kurier Sehemäddhen 


findet dauernde Beſchafll⸗ gegen ſotortige Wergütung.] 


Kaninchen 


Ichen? 141 geihfacıtel, Jan 


die in ten Weihälten tälie 
ein großes Atelier 


Bokalbeiterinnen 


Si gute Milchziege, 


hriges Lamm. 


13 103 e f * dung. r Württembergiſche 10 Umſicht in leiten 5 
e 7. Tel. Fus "eig fülen yu ort Piane En n Metaltwaren: gabi I 1 dust ER möglicht aus der Korſett, 285 0 598 
Nerds . x Hinter oh, 9 Eh N de, Er S 0 Georafir. 2 } nl, Jeu 475. Ville u. Geh. heande, mit e in 9 75 obe e 
fl odor hl Mo WERNER: Waal 3 orni. Fut er 111 tet "id | Lehrling. 3 Stänbehauffzake 5 1. Sen \ ee 8 av 5 
neee Jagdhund g Aukban F. Iaunson, ane weider] erer Junge Mädchen, Friedrich Kirscohner, 6, m. b. N. 
(zugſeſt! zu kauſen geſuchl. . 1 N ute 9557 ien DIE. u. U. F. u 8 1 7 an A ganbwehrtirahe . 28 bart Lehrmüädchen 5 ſoſort geſucht. Remscheld, 2 
andenburg. SHilded: Katte vo ; nn], ayeuf fie mein Kaxtonnagen⸗ eri 
Bim. Scharnborhürö he ®. Saufen ede f lt Sitel E Bine, Borsenandius« Oſterſträße 6 
Es stehen bei 175 FR Verkauf: il ei ie f N 10 b ) = das 112 1 4 Here ee . 
4 Stiick ö eſte alter und neuer Ernte. — LE ihr. 
gellitoff: Futterfabrik Gebrüder Kater een Naschen Masten 
[ ei Thereiienthal, Poſt Aerzen. 0 an or 1 
— Für ür ein Isjähriges frantes Mindiben wird elne tüchtig K 5 für leichte Arbeit geſucht. 
h Reif 5 
gu erhallene Sparlsuarrd ger Ringer‘ sitzwagen geſucht, die A. Mensaronblert und Aglgine ſchrelbt, 


ven gein 


J. W. Sältzer. 


ſillche Bewerbungen o 


fiünnoper zien Rennverein, Sahnhafftr.h/ 218 


eima 14 Zentner ſchrer, vonlsbrig und sunieit. 


H. Heine, Holzhandlung, Stadthagen. Eee; Kriegshilfo Hannover und Linder 1. 


7 


Ense EDS, Seite 4. Hannoverſches Tageblatt, Hausa. 140257 „ dere ek 


a in ei keeithin- Eisen 
rn Vi NOTIERT 


In unſerer 1 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Leihbibliothel 8 eee bene . 5 
. ka — se Kräfti gung smittel eu Hannover, den 17. Juli 1017. 
Mae * küchtiges Müdchen für Blutarme. Nervöse, Schwache, Heute abend 65⸗ Uhr entſchlief ſauft nach kurzer Krankheit 


Ur Haus und Küche. 


5 Liecker's Hotel. Preisermässigung ür Familien von Kriegs- 

1 K el Dell Amen 8 bene f EI teilnehmern, die Unterst. vom Fürsorgeamt beziehen, 
0 0 um I. Seniember olldes, = 

m|iTeihiges dchen zum Mur Löwen-Apotheke, Bahnhofstr. 3, 


nnn 0 Jahren, 1 "nic Hannover. — Versand nach auswärts. 


Juzier, Jügerltr. 6. 


mein lieber Mann. unjer guter Vater und Schwiegervater, 
der 


Fleiſcher⸗Innungsmeiſter 


Gustav Keuneke 


Meldungen ſchriftlich mit lücken⸗ 
loſen Angaben (Gehaltsanſpr., 
Zengnisabſchr., Photographie, 


Zu ſoſort oder ſpäter 
nettes ſauberes K 


idchen 


Behandlg. & 7 


Eiutrittsterm.) ſind zu richten an T. f kranker K im Alter von 64 Jahren. 
e e een eee 5 In tiefer Trauer: 
Kaulaus des Wesiens Same, in VC Johanne Keuneke, geb. Wittenberg 
t un 2 — = 5. m. 
G. m. b. H 5 das ic ieber vorfonnenden — — ͤ— Preiswert 7 2 Gustav Keuneke 
en eit unterzi 2 
2 Rochen. Haus⸗ und Hand⸗ Jord. Sie Hedwig Keuneke 2 
Berlin W. 50 1 5 . Perf an e Margarete Keuneke, geb Linsen 
en g. 42 Bet, die Exp. Tung! 20519 Se ige Wilhelm Rodewald. 
Tauentzienſtraße 214, e Nee Se een und S 
öntasmorther 185 N N den: d örifenren ab Beerdigung Sonnabend⸗Nachmittag 3 Uhr vom Tranerhauſe 
3 1. September, even reisliſte. ew. d. Bora un, bei Bez vet 8 
21e 4 ſrüber tür Geli bass Komenhaueritr. 43, Bopifabt L. Mel Voß ſtraße 33. 


Ylätterinnen nge e, 


für feine Damen-Leibwälde, dle lachen kann, f. Beamten» 


g dan en ür een ober el. Sande, 1 
Fihem Ex nen 


Hannover, den 18. Juli 1917. 


etc Sn 0 Mädchen odereinfache Stütze 


eintunſt. Off. u. A. 1 ad noch alle 885 zer. 
nee Wee un e oer l im, Fe ee Kak. rler n ee ee eee Mon nrlere ten 
Geſucht au I ür drei Perſonen nein 5, = 1 „ 7 
Frauenlob Ahlem 1. Auguſt ein Nasse ode | Heise, Weiber ren Fsalz- DUMMIEINgE ſorgende, unvergeßliche Mutter, Schweſter, Schwägerin 


webe auch einzeln ab. 


Söhlmann & Habenicht. f f der Lauf⸗ 
ai ad chen mffächen 0 geſucht. 


zur ſelbſtändigen Führun Adolf J. Meyer. 
Haus-Personal | meines bürgerlichen un Wr. Packhofſtr. 13 
bal ts, rtſchaftiſchen Haus Auf aſeich ehrliches 
d ter ausmädchen. [= 
e Beruhard Nolte, Sandee J. Meyer. 


_ _Wilbräkanfen (ld | & 

ron Bed pfitenke 42. 
junges Mädchen > Zum J. Auauit ein ſauberes 
für ſtädtiſchen Haushalt, 3 un (53 f El zuverläſſiges 
Perſonen (Sclbftverioraer), unges Mädchen. 
Vorort Haunover, geſucht. Nur ſolche mit guten Zaus⸗ 


Gute Wetele un 11—15 Sabre, für leichte Ars öge 10 
Stau } enhansen, [Seit 3u,ioinrt aeluct. Dan- dere er IT. 


" Senasuhanen. ese voice. Cüntieng|"s nennen. der iat eine 181919190101919791910191910191019 
Haushälterin 


und Tante 


Elise Krückeberg 


geb. Brockmann 
im Alter von 44 Jahren. 
In tiefſtem Schmerze die trauernden Hinterbliebenen: 


Heinrich Krückeberg 

Lina Krückeberg 

Hermann Krückeberg, 3. 3. im Felde 
Albert Krückeberg. 


Beerdigung Sonnabend⸗Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe. 


ſiemünnl. Gläser für Marmelade 


usw. in grösster Auswahl. 


Desra hubensam 


Knorenhauersivasse 42-43 


drittes Haus von der Marktkirche, 


en 


Süche zu jorort oder ſpater ! 
Hermanns & Froitzheim 


tiichtiges Mädchen.] eee 


Zum 1. Muehe erfahrenes 


Ein gebrauchter, aut erhaltener 


nicht über 50 Jahre. die etwas 
Frau Plettrichs für Haus A. Ache geſucht.[ Gartenarbeit mit überneh- MAI 
Molkerei Ohnboribei Haſte. Gute Verpfie ung, Ulmen kaun. Spätere Heirat { 5 8 
Alte Dame Tut ältere Wolttrabe 10 K. 2. Etage nicht ausgeſchloſſen. 1 ee. ruhend. Tragfähigkeit 60 bis 80 Zentner, zu 2 
* 
einfache Frau |, Ede Wari Beh Filiale uten babe Gustav Deichmann 
kur Pflege und Beſorgung eK 2 Aüfwärfung für einine Göttingen. Telephon 743, 
en kl, Haushaltes. x Mornenft. Nafobiftr..42. Il.r. 


Braunſchweiger Six. 4. nt. 


infa 1 > Junges ädche 


des a eee Fer, 
fang, Dienfminden, / Mädchen Die geſamte Einrichtung einer 


5 5 si 5 1 % Automaten ⸗Wirtſchaft 


n ein e en 

achter 1¹ Darunter 1 großes Büfett. Tijhe mit Marmor- oller Beier“ unſer ter ohn, Bruder und 
het Lohn u. 1847555 Kol 1 R platten u. Stühle. ſowie Realſtrterkaſſe. Aufſchutte, 80 Dwager- ö 5 4 
15. auauit malchine, iſt im ganzen oder geteilt zu verkaufen. Flieger 


| Gotel-Banshüiterin Lee HEINPICN SCHWARZE 


Haunover. den 55 Juli 1917. 
Wörthſtraße 39,1 
Durch ſeinen 3 ger Kompagnic⸗ 
führer wurde uns am 17. Juli die n 
tieferſchütternde Wed zuteil, mein 
eee, Hann, meines Kinde liebe⸗ 


um ! er 1 N 


Urdentliches Mädchen 


für Haus u. Küche bei guter 
Vervflegung. Gellertſtr. I. p. l. 


Jüm 1, Auauſt na 
aufen (Myheinld.) 


Stabthaushalt (zwei er) 1 September 

ein in Hausarbeit u. Kochen = 3 > 

diba 1 für beſſeren Haushalt (zwei Perſonen) ein 
Mäd chen ſanberes, fleißiges Mädchen zum Alleindienen 


geſucht. Meldungen bis zum geſucht. Gute Behandlung und Verpflegung. 


Hotel⸗Haushälterin 
im 33. Lebens 17 durch den unerbittlichen 


Hotel Reichshof, Hannover. Tod uns entriffen wurde. 


In tiefſtem Sckmerze: 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Die Verlobung 


ihrer einzigen Tochter Martha und WI 
ihres einzigen Sohnes Friedrich Martha ild 


Chr. nöchwarz und Frau 

Albert Hoifmann, . J. im Felde 

Frau Mathilde Grassmaun 
Bremerhaven 


7. A. M. bei 1 1 5 
Sperfprſter Müller. Westermann Lutherſtraße 14. beehren sich anzuzeigen 7 8 — . —— . 
* Pete RR rg n der aer = 2 a Hofbesitzer Fr iedrich Meyer 4 
um I. Auüguſt eins Auf ſofort geſucht a) Friedrich Wild und Frau Mil.-Int.-Sekr.-Anw. 

lüchliges Müddjen Kochmamif ell od. icht. Stütze e Verlobt 

8 0 kochen kann, od. welche kochen kann. Norte Linden, den 17 Juli 1917 

2 tuche Stütze Restaurant „im Hofkrauhaus"' Herm. Meyer und Frau ‚ 7. . 
Victor a- Soriet-Bascr Hinüberſtraße 8. Sophie, geb. Pohle E Z. Dänzig-Langfuhr Heute morgen 9 Uhr entichlief plötz⸗ 

Rarmarimitrahe v „% . . eltern — — —.— lich und unerwartet mein lieber Sohn 


Sofort ein deen 


Hausmädchen BR: 2 
eee, Wirt ſch afterin 


trau Inſpektor Kuhlmann, |® fr 
amien-Kältorf für ein erſtklaſſiges Kaffee zum 1. Auguſt, welche 
AAreis Siiborn). _ J Teibitändig tochen kann und die Aufſicht über das 


Ein nettes junges Wegd . Küchenverfonal und die Wäſch 
u, am liebſten pom L J e zu übernehmen 
8176 ſelorf gelacht, Be bat. Es wollen ſich nur ſolche melden, welche 
Gr. Barlinge 69, J. rechts.] in ähnlichen Stellungen tätig waren. Krieger⸗ 


Von der Reife zurück. 


Il. Hadan 


Büdekerſtraße 60. 


Hauptmann und Kommandeur eines Fliegerverbandes 
Ni ii tärgelu de und Frau Eise, geb. Flemming. 


Ritz 3 5) . = 
ganbere Dröcnil. Aion, die witwen ohne Anhang bevorzugt. Meldungen ſonſtige Geſuche, Guadenyei, - ‚ Aug. Mädje und Frau 
DORUFEHHEGEN en unter B. 551 bei. die Exp. dieſer SR, eſtamente. Verkr., 2 ; 2 1 nebſt Geſchwiſtern 


reien ae, 60,1 Regulierung amtl. lech 7 


Ihre am 15. Juli in Aachen stattgehabte 
Kriegstreuung haben die Ehre bekanntzugeben 


Kurt Schäifer 


LudwigMädje/ 


im Alter von 20 Jahren. 


In tiefem Schmerz: 


Junges ldchen T. ouutveimalien gun > eren Baubivehrär. © Großeltern und Verwandten. 

5 7 mmen. Steintoritr. 1! üſtunge berufeld, den 18. Juli 1917. 8 2 2 

5 kl. Sire anna. & f h als Sanshälterin ir. lanai. N HER 5 en Er er Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 

. ___ #iraeritr. 1, ot. IK Stellengesne 6 fucht- aleiuftehende ältere D Heute nacht erköſte der barmherzige Gott 2½ Uhr, vom Trauerhauſe Charlotten⸗ 
Tüchtiges geſundes beſſere Witwe Stellung bei Ame von ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere 


ſtraße 74 ab ſtatt. 


eee, Set, An Nett jour Suesirsung im ramese.IMM que sie 
für kinderloſen Haushalt fämtlichen Saen been . 


zum 1. Auguſt geſuche. Aelt. rüſt. vrakt. Kaufmann, vertraut iſt. Gute Empfeh⸗ B * . 221 
e ET BE Arte ee ne 
Hannover- i gen = 3 
vl Brunettraße 9. en. [Vertr. Inkaſſo,Bertrauensh. ET | nerrmang. Sratferiir. MA, 
3 nd Off. u. M. 26 bei. d. Exp. i 
wei Hang: un „Ai, Iune, Mann uch] Junges Mädchen 1 


Küchennädchen Det im welch. in Drogerie u. Son. 


Sept. 
1 70 275 Finn. Sen. u. theke beihäftiat war. ach Rhenania ; Auskunitei 
K. K. 921 N. Ger 


Haunover. Newyork, Duisburg, 
den 18. Juli 1917. 


geb. Hartleib. 


erde n Geſtern nachmittag 63/4 Uhr entſchlief ſanft 
1 fofort geſucht. F Madeh beim, 44 27 . Hannover. ia J In tiefer Trauer nach kurzem Leiden unser innigſtgeliebter Vater, 
Reſideng Kaffee. 45 131. kräft. Hungen W Auskünfte Beweismaterial if; Grobbnter a er: 
al: währ. 5. Schulter. St. a. d r i Familie Karl Huch. 


Heinrich Grewe 


Junſpektor a. D. des Stefauſtiftes 
im Alter von 84 Jahren. 


Jüm J. Nov, oder früber ]. e n 
1 Mtese.|0E0-Damel gimarbe ges SEES cm 
ann.), Tonſtr .] Off. u. A. 415 bei. d. E f 
besseres Mädchen oder N ORTEN 


einfache Stütze Düchtiger, gut empfohlener Nebenbeichkitigung 


Ar alle häuslichen Arbeite — ar e — ; 
geen ener Due Ser eteitint A au view EL . In tiefer Trauer: 
gehalten. Beſte Empfehlun⸗ mit Deer nnch. a Rechner, ſucht Beſchäftigung Ang. u. W. . 541 9.2uifenft.1. = rin Caroline Nagel, geb. Grewe 


4 470 85 e ren e und fie Kirchmei 
50 7 4 M H. Heyn. [Offerten unter E. 327 bef. die Expedition dieſer Zeitung. 9 Die Beerdi . so ie Kirchmeier, geb. Grewe 
e Een. erb y eeee el pflege Die Beerdigung meiner lieben Frau eee Grewe 
einris rewe 


„Waldhaus Röage“. na 11 w = findet heute Donnerstag, 34a Uhr 
Tüchliges. gefün des. 68 Nn | * nen 
alien Hausarbs erfabrenes | hogen-Anzeigen { Vermischtes ) Meder Kapelle des Stöckener Friedhofes ee 
Madchen. das ERS ——— Geprüft fte Maſſeuſe ’ 5 


fein muß, für berricaft! aus ſtatt Großkinder und Urgroßkinder, 
1 aftl. - + 
Hausbalt gelucht. Angebote ENEENERCEEREREEE ee Käfer Hedwig Andress, Oſterſtr 


8 = Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag. 

f Donnerätas; aten ds . Ugr Paul Zi dem 22. Juli nachmitt 

Ne . Se Leibnt 8. An. Ditoksulhaber {ons Kammer. Nagelpflege 5 i . egler. des Sig Sannnner ink anne Ba 
93 Fil. Luiſenſtr. 1 jäger, Breite Str, 16, II. ix Seiner ie 25 „Steg. N 9 A em r 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
21. d. M., nachmittags 2 Uhr. von der Leichenhalle 
des neuen Döhrener Friedhofs ab ſtatt. 


21 Erſcheint 

für die Bezieher in den 
esirten Sannover-Linden wöchentlich zwölfmal, 
Jeden Sonntag wird das Unterbaltunasblatt 

unentgeltlich beigefügt. 
Geſchäftsſtellen: 
Oſterſtraße 83 Gr. Wallſtraße 2 Klggesmarkt 10 
Feuers 1. lieber 5 Anzeſgen⸗Aunahmen In 


Geſchäftsleitung: Oſterſtraße 63. 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2 


monatlich 
Dur 1 
vierteliä 


Nr. 197. 
66. Jahrgang. 


Aus gabe B mit Haus bibliothek Hannovera 15 Vfg. 
Ausgabe C mit der Jüuſtrlerten Weltſchau X Pig. 


Ausgabe D mit Jux 20 Pie. monatlich mebr als 52 


annover und Linde Poſtſcheckk 101. 
ern frecher; Nor Nl Alk l. ll. 
Nachts: Nord 7113. 


Bezugspreis 

Zuſtellungs 

ch die Poſt bezogen 85 112 
brli 


Anzeigenpreis 


8815. die Zelle, aus Hannover und Linden 


Sig. Rellamen I Mk. Erſallunggort 

a Für durch Fernſorecher überiandte Anzeigen Auf⸗ 

das Tageblatt allein nahme an beitimmten Jagen und Plasvorſchriften 
wird keine Gewähr geleiſtet 


In 


140258 


Freitag, 
20. Juli 1017. 


gebühr 15 P 
2 Mk. 55 a 


Hannover. 


Mechslunger Dr. Wüchaelis über Kliegslage und Stiedenspiele 


Die ruſſiſchen Stellungen bei Zloczow durchſtoßen. — Annahme der Friedensentſchließung im Reichstage. 
Eine bedeutſame Meichstagsſttzung. feſter Zuverſicht die ruſſiſchen Stellungen 


durchſtoßen. 
Ueber die wichtige Sisung des 


(St ür miſche r Beifall. Zurufe bei den 
Deutſchen Reichstags, die am Don⸗ Unabhängigen Sozialdemokraten: Stimmungs- 
nerstag, 19. Juli, ſtattfand, liegt uns der 


mache! Lebhafte Pfuirufe.) Die letzten 
nachſtehende Drahtbericht vor. dem die 


gerungen 


und der um den Frieden 
(Sehr 


hat bis zu dem Aeußerſten. 
richtig.) 

Uns blieb keine andere Wahl, und was vom 
Kriege ſelbſt gilt, gilt auch von unſeren Waffen, 
insbeſondere von der 


U. Boot⸗Waffe. 


Vorteile von Bruſſiloff ſind demnach wieder 
ausgeglichen. 


Rede des Reichskanzlers Dr. 1 2 2 
Michaelis im Wortlaut einger Wir weiſen den Vorwurf zurück, daß der Griechenland iſt, durch Gewalt ge- 
fügt iſt. U. Boot⸗Krieg völkerrechtswidrig ſei (ſehr gut!), Anferde denm den Krieg gegen uns eingetreten. 
Das Haus ift ſtark beſezt. Am Tiſche des] daß er gegen die Menſchenrechte verſtoße. Ma gemeinschaftlich mit dem tapferen bul⸗ 
Bundesrates waren der Reichskanzler Dr. Michaelis,] (Warum?) England hat uns d ie ar ile tan ee gehaltene Front hält 
Dr. Helfferich, v. Capelle, v. Loebell, Graf Rödern, Waffe in die Hand gedrückt. Durch] Wer 1 Italien würde ſelbſt eine elfte 
Zimmermann, Dr. Solf, feine völker rechtswidrige See⸗ Iſonzoſchlacht gegen die tapfere Verteidigung 

unserer öſterreichiſch-ungariſchen Bundesgenoſſen 


Lisko, v. Sydow, 
Dr. Beſeler, Breitenbach, Gröner, v. Batocki ſowie 
die Vertreter aller Bundes ſtaaten erichienen. 
Präſident Dr. Kaempf eröffnete um 
3% Uhr die Sitzung mit einer Anſprache, in der 
er u. d. ousführte: Meine Herren! Mir liegt es 
ob, dankend anzuerkennen, daß Dr. v. Bethmann 


iperre (ſehr richtig!) hat es den Handel der 
neutralen Länder mit Deutſchland unterbunden 
und den Aushungerungskrieg 
proklamiert. Unſere ſchwache Hoffnung 
daß Amerika an der Spitze der Neutralen der 
engliſchen Rechtswidrigkeit Einbalt gebieten 
würde, iſt eitel geweſen, und der letzte Verſuch, 


nicht an das erfehnte Ziel bringen, wegen deſſen 
es ſein Wort brach, zum Beſitze von Trieſt. Im 
Kaukaſus und in Paläſtina hat der 
Kampf während der Jahreszeit ausgeſetzt. 
Wenn er wieder aufflammt, wird der Feind das 
türkiſche Heer neugerüſtet und in beſter Zuver⸗ 
ſicht finden. (Beifall.) Den hoffnungsvollen 


ollweg die Rechte des Reichstages und ſeine 1 ; ' 
Vunſche gewiſſenhaft geachtet, daß er ein ber- den Deutſchland gemacht hat, durch ein ehrlich Reden der Ententemänner über das Ein⸗ 
trauensvolles Zuſammenwirken zwiſchen Reichstag gemeintes Friedensangebot das. Aeußerſte zu[ greifen von Amerika hören wir ohne 
und Reichsleifung ermöglicht und ihm wohl⸗ vermeiden. ist jehlgeſchlagen. Dar durfte und] ſchwere Bedenken zu. Es iſt ausgerechnet 
wollendes, gerechtes und vorurteilfreies Verſtändnis mußte Deutſchland das letzte Mittel wählen | worden, wieviel Frachtraum erforderlich ift, um 
als unſere in der Not gebotene Gegenmaßregel] ein Heer von Amerika nach dem europäiſchen 


entgegengebracht hat. Des weiteren begrüßte der 3 d. 3. ei 
und nun auch als ein Mittel zur Abkürzung des] Kontinent berüberzuführen, und wieviel Ton- 


9 wir EN 0 m 0 
Ebenen er ine Im ae ae iu | man Won ibm ee bot e 13 
Fal ſche achridten, die qus dthei nett Sitzu Eiter zu be. 


- „ 1 * 1 1 
elutröchtigen. Unſer Heer und unſere Marine 
werden auch dieſes neuen Geaners ſchon Herr 
werden. (Beifall) Mit unſeren Bundes⸗ 


dem . te t übernommenen Er 
perantwortlichen rung der 0 eſchäfte des Reiche 
Auf der Tagesordnung dteiht die Joriſegung der 
erſten Zeſung der Kreditworlage. Hierzu 
ſogleich 
Reichskanzler Dr. Michaelis 


das Wort zu folgender Rede: 
Meine Herren! . 

Nachdem S. M. der Kater mich zam Amte 
des Reichskanzlers berufen hat, habe ich heute 
zum erſten Male die Ehre, mit dem hohen 
Hauſe in Verbindung zu treten. In ernſteſter 
Zeit iſt die zentnerſchwere Taſt auf meine 
Schultern gelegt. Im Aufblick zu Gott 
und im Vertrauen auf die deutſche 
Kraft habe ich es gewagt und werde nur 


in die Oeffentlichkeit gedrungen find Gehr richtig! 
rechts), Haden eine Zeitlang ein gewiſſes Gefichl 
der Enttäuſchung hervorgerufen. Das hängt 
wohl damit zuſammen, daß voreilige Propheten 
die Erwartung ausgeſprochen hatten, daß in⸗ 
folge des U-Boot⸗Krieges der Krieg zu ſeiner 
beſtimmten Zeit zu Ende gehen ſolle. Sie haben 
dem Vaterlande damit keinen Dienſt erwieſen. 
(Lebhafte Zuſtimmung links. Zuruf: Helffe⸗ 
richt) Ich ſtelle feſt, daß der U-Boot⸗Krieg in 
der Vernichtung feindlichen Frachtraumes das 
leiſtet, was er ſollte. Er ſchädigt Englands Wirt⸗ 
ſchaft und Kriegführung, von Monat zu Monat 
wachſend, jo daß dort dem Friedensbedürfnis 
nicht mehr lange entgegengewirkt werden kann. 

Ich will den Augenblick, wo ich an der Stelle 


Entwicklung der [ 
ruhiger Sicherheit entgegenſehen. 
Trotzdem erklingt in aller Herzen 


die brennende Frage: Wie lange noch? 


punkte des Intereſſes 
punkt der heutigen 
lungen. 
wollt. (Sehr richtig.) 


Macht gewaltſam zu vergrößern. 


der See zu grüßen. (Lebhaftes Bravo.) Was 
unſere Heere unter der Leitung ihrer großen 
Führer in den verfloſſenen drei Jahren geleiſtet 
haben, das iſt in der Weltgeſchichte unerhört 


Kriege ſo herrlich bewährt bat, und im Geiſte 
des hochverdienten Mannes, der auf 
dieſem Poſten vor mir acht Jahre geſtanden 
Tätigkeit iſt herbe Kritik geübt 


Frieden kommen als ſolche, 


folgreich durchgeſetzt haben. 


ſchaft, in heißen 
probt. wird nicht gelöſt werden. (Bravo) 
Deutſchland wird in Bundestreue an den Ver⸗ 
trägen und Abmachungen feſthalten. 
Die Berichte über 
die militäriſche Lage 

von ſeiten der Oberſten Heeresleitung ind ſehr 
gut. Im Weſten iſt die Offenſive der Eng⸗ 
länder und der Franzoſen geſcheitert, und die 
Gegenangriffe unſerer Heere beweiſen ihre un⸗ 
gebrochene Kraft und ihr beſſeres Können, 
(Bravo.) 


ſchloſſenen Tür. (Sehr richtig! Lin g 
Zentrum.) Erſt wenn das Buch dieſes Krieges 
vor uns liegen wird, werden wir voll würdigen 
können, was Bethmanns Kanzlerſchaft für 
Deutſchland bedeutet hat. (Sehr richtig! Links 


und im Zentrum.) 
Wenn ich nicht den feſten Glau ben 
an die Gerechtigkeit unſerer Sache 
Aufgabe nicht übernommen. 


hätte, ich hätte die t il 

Wir müſſen uns täglich die Ereianilie von vor 

drei Jahren vor Augen halten, die geſchichtlich 

feſtſtehen und die beweiſen, daß wir 55 
uß⸗ 


worden ſind. 


behalten für die Jahrhunderte. 
Beifall.) In dieſem Geiſte wollen wir 
Verhandlungen eintreten, wenn es Zeit 
(Beifall.) 

Meine Herren! 
nicht noch einmal aubieten. 


ausgeſtreckt war, ha 
gegriffen. (Sehr richtig.) 
Wenn wir Frieden 


Im Oſten iſt infolge der innerer | Grenzen des 


daß die ruſſiſche Mobilmachung zum Kriege mit 
Deutſchland führen mußte (ſehr richtig), haben 
ſie kein Wort der Warnung gegen die mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen in Rußland gerichtet, 
während mein Amtsvorgänger in ſeiner In⸗ 


einer halben Stunde habe ich ein 
Telegramm des Feldmarſchalls 
erhalten, das folgendermaßen lautet: 
Durch die ruſſiſche Offenſive in Galizien 


Mehrheit); er muß auch der we 
feindung der Völker durch 
ſchaftliche 
(Bravo.) Er muß endlich davor 


ion vom W. Juli 1914 an den Kaiſer⸗ i di a ? 
lien Botſchafter in Wien die Direktive gab, zu herausgefordert, hat heute dort ein durch (nicht der. Waffenbund un ſerer äußere. Aber ich will Ihnen folgendes jagen: 
ſagen: „Wir erfüllen gern unſere Bündnis⸗ ſtarken Regen bisher hinausgeſchobener][ Gegner ſich zu ernem m! rtſchaft Nach dem Erlaß der Allerhöchſten Potſchaft vom 
pflicht, aber wir müſſen es ablehnen. uns durch deutſcher Angriff ſüdlich Zloczow eingeſetzt. lichen Trutzbund gegen uns aus- 11. Juli über das 55 en 
Deſterreich⸗Ungarn wegen Nichtachtung unſerer] Beifall.) Unter perſönlicher Leitung des wäch ſt. Dieſes Ziel läßt ſich im Rahmen Wahlrecht in P 
in einen Weltbrand verwickeln zu Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern] Ihrer Rejolution, wie ich ſie a uffaſſe, f Wahlre jt in Preußen ne 
1 erreichen. (Beifall links und im Zentrum.) ſtelle ich mich ſelbſtverſtändlich anf ihren Stand- 


Ratſchläge inen } 
laſſen.“ So ſchreiht kein Mann, der einen Welt 


krieg entfachen will. So ſchreibt nur ein 
Mann, der für den Frieden ringt, 


(Bravo im Zentrum) haben deutſche Divi⸗ 
ſionen, unterſtützt durch öſterreichiſch unga. 
riſche Artillerie, in altbewährtem Schneid und I 


Wenn die Feinde 


genoſſen können wir alſo in jeder Weiſe der 
militäriſchen Ereigniſſe mit 


Ich komme hiermit zu dem, was im Mittel⸗ 
aller ſteht, dem Kern⸗ 
Verhand⸗ 
Deutſchland hat den Krieg nicht ge⸗ 
Es hat ihn nicht be⸗ 
gonnen, um Eroberungen zu machen, um ſeine 
und darum 


der Sache dienen b is zur legten] ſtehe, wo man in weithin hörbarer Weiſe in das wird es, wenn es einen ehrenvol len 
Hingabe. (Beifall.) Von Ihnen erbitte ich] Land ſprechen kann, dazu benutzen, um Frie den bekommt, au ch nicht einen 
vertrauensvolles Mitarbeiten in | unjere Truppen an allen Fronten, Taglänger Krieg führen nur darum, 
dem Geifte, der ſich in dieſem dre jährigen] zu Lande und zu Waſſer, in der Luft und unter um gewaltſame Eroberungen zu machen. (Leb⸗ 

f 11 hafter Beifall ber der Mehrheit.) Was wir 


wollen, das iſt in erſter Linie, daß wir zum 
die ſich er⸗ 
Die 


bat. An ſeiner 0 
eden Keitik, die vielfach mit Feindſchaft und (Bravo!) und un ſer Dank iſt unaus⸗ jetzige Generation und die kommenden Ge⸗ 
Haß durchſetzt war. Ich habe die Empfindung. löſchlich. (Bravo!) Wir gedenken auch dank⸗ ſchlechter ſollen dieſes Krieges blutige Zeit als 
es wäre würdiger geweſen, die Feindſchaft und | bar unſerer treuen Bundes eine Zeitunerhörter Tat kraft un 5 
der Haß hätten Halt gemacht binter der ver- | genoj jen. (Bravo.) Die Waffenbrüder⸗ Opferfreudigkeit under es Vol kes 

Links und im Kämpfen geſchloſſen und er- | UN dihrer Heere in leuchtendem Gedächtnis 


(Lebhafter 
in die 
iſt. 
Wir können den Frieden 
Die Sand, die 


einmal ehrlich und friedensbereit 
hat ia ins Leere 


machen, ſo 
müſſen wir in erſter Linie erreichen, daß die 
Deutſchen Reiches für 


Kriee ez wungen 0 4* N s h 2 x 
lands Rüftungen und ſeine heimliche Mobil- Wirren der Angriff der Millionen -Heere nicht alle Zeit ſichergeſtehlt werden. und in den großen Städten iſt. (Sehr richtig!) 
machung war eine große Gefahr für Deutſch⸗ zur Ausführung gekommen. Es war dort zu Eebhafter Beifall.) Wir müſſen ferner im] Wenn das geſchieht, dann wid die Annäherung 
land. An einer Konferenz teilzunehmen, wäh⸗ nächſt verhältnismäßige Ruhe eingetreten. Erſt] Wege der Verſtändigung Beifall links erfolgen. Dann wird einer für den anderen 
rend deren Dauer jene Mobilmachung weiter» | nachdem falſche Nachrichten und Hetzereien die | und 35 der Mitte) und des Ausgleichs das leiſten, was er kann, und wozu er ver⸗ 
gegangen wäre, wäre politiſcher Selbſt⸗ Soldaten in Rußland von neuem aufgeſtachelt die Leben sbe dingungen de 3 Deut⸗ delichtet iſt. Die Verpflanzung von Hundert⸗ 
mord geweſen. (Sehr richtig.) Obwohl hatten, kam es zu der jetzigen Offenſive. Ihr ſchen Reiches auf dem, Kontinent kaufenden von Städtern auf das Land kann 
die ruſſiſchen und engliſchen Staatsmänner Ziel war Lemberg. Bruſſiloff hat aber mit und über See gar a n tieren. Der pjelleicht die Brücke bilden, aber wir müſſen auf 
wußten, wie aus ihrem Blaubuch hervorgeht.] ſeiner Rückſichtsloſigkeit unter gewaltigen Friede muß 3 d = SH u: 17 alle Weiſe dafür jorgen, daß dieſer Gegenſatz 

Opfern nur geringe Vorteile erzielt. Vor leine dauernde Verſoh nung de ausgeglichen und daß er beſeitigt wird. (Sehr 


Völker bilden (lebhafter Beifall bei der 
iteren Ver⸗ 
wirt⸗ 
Abſperrung vorbeugen. 
ſichern, daß 


Wen N t ihre Eroberung® 
gelüſte, ihre Niederwerfungsgelüſte aufgegeben 


— Gtraßenküämpfe in Petersburg. 


haben und eine Verhandlung wü n⸗ 
ſchen, dann iſt das geſamte deutſche Volk und 
die deutſche Armee mit ihren Führern mit den 
Erklärungen einverſtanden. (Hört, hört, links 
und in der Mitte. Lebhafter Beifall.) Wir 
ſind darin einig, daß wir den Gegner, der 
die Fühler ausſtreckt, fragen, was er uns zu 
ſagen hat; wir wollen dann ehrlich und friedens⸗ 
bereit in die Verhandlungen eintreten. Meine 


Herren! Bis dahin aber müſſen wir 
ruhig, geduldig und mutig aus ⸗ 
barren. 


Die gegenwärtige Zeit iſt auf dem Gebiete 
unſerer Ernährung 

die ſchwerſte, die wir bisher durchgemacht haben. 
Der Monat Juni war der ſchlimmſte. Wir 
wußten, daß dies kommen würde. Die Trocken⸗ 
heit hat das Wachstum zurückgehalten, und es 
hat in der Tat vielfach bittere Not geherrſcht. 
Aber ich kann die frohe Zu verſicht 
ausſprechen, daß in kurzer Zeit 
eine Erleichterung eintreten wird, 


und daß dann die, Bevölkerung 
wieder wird reichlicher verſorgt; 
werden können. Ueber unſere Ernte 


wiſſen wir noch nichts Gewiſſes, aber das ſteht 
feſt, daß ſie beſſer wird, als wir be» 
fürchtet haben. Die Aehre iſt zwar kurz, 
aber die Körnerbildung iſt vortreff⸗ 
unge N 


Lich. dd der ee 
iner tte * 7 1 a Ta IL, MUCH, 
In weiten Kreisen des Reiches iſt ferner faſt 
überall noch rechtzeitig Regen gefallen, um die 
Kartoffel zum Wachſen bringen zu, 
können. Wir hoffen auf eine gute 
Kartoffelernte. Und wenn wir das, was 
uns aus Rumänien und aus dem beſetzten Ge» 
biete in dieſem Jahre zuwachſen wird, wirtſchaft⸗ 
lich vorſichtig für uns nützen, dann wird auch die 
Zuckerknappheit über wunden 
werden, vor der wir ſonſt ſtehen. Es iſt in 
dieſen drei Jahren der Beweis erbracht, daß 
ſelbſt bei einer ſchlechten Ernte, wie im Jahre 
1916, Deutſchland überhaupt nicht ausgehungert; 
werden kann. (Lebhafter Beifall.) Bei ſtraffer 
Erfaſſung, bei voller Rationierung reichen die 
Vorräte. Das iſt ein unberechenbarer Vorteil 
gegenüber England. 
Es hat in weiten Kreiſen die ſchmerzliche 
Erfahrung gemacht werden müſſen, daß infolge 
der Kriegswirtſchaft das Verh altnis der 
Bevölkerung in Stadt und Land 
eine Trübung erfahren hat. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Hier muß un bedingt Auf 
klärung erfolgen. Wir müſſen in erſter 
Linie die Landwirtſchaft davor bewahren, daß 
in dem neuen Wirtſchaftsplan die Rationen, die 
ihr zugemeſſen werden, beſonders auch für das 
Vieh und die Pferde, ſo gering ſind, daß es von 
vornherein ausgeſchloſſen iſt, damit zu reichen. 
(Beifall.) Das war ein Fehler des vorigen 
Jahres, der zuzugeben iſt. Denn dies hat 
natürlich nur zur Folge, daß in menſchlich ent⸗ 
ſchuldbarer Weiſe Geſetzesübertretungen vor⸗ 
kommen. Aber es muß auch die ſt ädtiſche 
Bevölkerung die großen Schwierigkeiten 
würdigen, unter denen die Landwirtſchaft in 
der Kriegswirtſchaft jetzt zu leiden hat (ſehr 
richtig!), und umgekehrt muß überall in der 
ländlichen Bevölkerung volles Ver- 
ſtändnis dafür beſtehen, wie groß die Not in 
der Induſtrie, in der induſtriellen Bevölkerung 


re 


richtig.) 

Meine Herren! Sie können von mir, der; 
ich erſt fünf Tage im Amte bin, nicht erwarten, | 
daß ich mich über die ſchwebenden Fragen der 
inneren Politik erſchöpfe und abſchließend 


(Beifall links.) Ich halte es ferner für, 


punkt. 
und notwendig, daß zwiſchen 


nützlich 
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den großen Parteien und der Re 
gierung eine engere Füglung her- 
beige 


führt wird, und bin bereit — ſoweit es 
möglich iſt, ohne den bundesſtaatlichen Charakter 
und die konſtitutionelle Grundlage des Reiches 
zu schädigen — alles zu tun, was dieſes Zu⸗ 
ſammenarbeiten wirkungsvoller machen kann. 
halte es auch für wünſchenswert. daß das 
ertrauensverhältuis zwiſchen dem Parlament 
und der Regierung dadurch enger wird, daß 
Männer in leitende Stellungen be⸗ 
rufen werden, die neben ihrer perſönlichen 
Eignung auch das volle Vertrauen der 
großen Parteien und dar Volks 
vertretung genießen. (Beifall.) Meine 
Herren, ſelbſtverſtändlich iſt das nur unter 
der Vorausſetzung möglich, daß von 
der anderen Seite anerkannt wird, daß das 
ſperfaſſungs mäßige Recht der 
Neichsleitung zur Führung in der 
Politik nicht geſchmälert werden 
ſoll. 
Meine Herren! Wir fahren in der wild⸗ 
bewegten See und in gefährlichem Fahrwaſſer, 
aber das Ziel ſteht uns leuchtend vor Augen. 


Was wir erſehnen, iſt ein neues, ein 
herrliches Deutſchland, nicht ein 
Deutſchland. das mit ſeiner Waffengewalt die 


Welt beherrſchen will, wie unſere Feinde 
glauben, nein, ein ſittlich geläutertes, 
ein gottes fürchtiges, ein freies, 
ein friedliches, ein machtvolles 
eutſchland, das wir alle lieben. Für 
dieſes Deutſchland wollen wir kämpfen und 
leiden, für dieſes Deutſchland wollen unſere 
Brüder draußen bluten und ſterben. Dieſes 
Deutſchland wollen wir uns er⸗ 
kämpfen, allen Zeinden zum Trotz. 
Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) 


* — 


Die Debatte. 


Abg. Fehrenbach (Bentr.) ſchlägt nunmehr 
im Namen des Zentrums, der Sozialdemokraten und 
der Volkspartei die bekannte Kriegsziel⸗ 
entſchließung vor, wonach der Reichstag einen 
Frieden der Verſtandigung und der dauernden Ver⸗ 
ſöhnung der Völker erſtrebt. Der Reichstag tritt 
jetzt damit, ſo hebt der Redner hervor, aus ſeiner 
Zurückhaltung heraus und verkündigt der Welt die 
Bereitſchaft des deutſchen Volkes zu einem für alle 
Beteiligte, für Freund wie Feind, ehrenvollen 
Frieden. Er macht lein Friedensangebot, das iſt 
Sache der Regierung; er macht aber eine Friedens⸗ 
fundgebung. Er fordert die feindlichen Völter in 
ſeſerlicher Weiſe auf, ſich von dem gleichen Friedens⸗ 
willen beſeelen zu laſſen. Seine Anſicht geht in 
Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler auf einen 
Frieden der Verſtändigung, nicht auf Eroberungen, 


nicht auf Vergewaltigungen, W auf Rücktedr 


eee Se 
‚schlechte Berater. Er t ein 
des deutſchen Volkes gezeichnet 


‚Rechte kommen. Wenn jetzt das 


man an ſeiner Ehrlichleit nicht zweifeln. 
Schwelle des vierten Kriegsiahres müſſen 


dauern? Unſere militäriſche Lage 
Mißdeutung aus. 
gewieſen, dann wird die Welt jeben, 


ſchließt 


dazu lächeln. (Unruhe.) Dem 
kommen wir mit Vertrauen entgegen. 


neuen 


Friede auf Erden! 


Abg. Scheidemann (Soz.): Ekelfaft 


Hollweg von einer gewiſſen Seite 


ernſten Zeit. 


nicht befriedigend. 


In der Verteidigung find wir unüberwindlich; hätte 


man ſich das lächerliche Eroberungsgerede erſpart, 
dann hätten wir vielleicht ſchon lange den Frieden. 


Wir verlangen die Freilaſſung der politiſchen Ver⸗ 
brecher. Oeffnen wir auch die Tore für Liebknecht. 
Im Sinne unſerer Kriegszielentſchließzung aber 
werden wir die neuen Kredite be⸗ 
willigen. (Beifall.) 


Abg. Payer (Fortſchr. Volksp.): Wir kedauern 
das Scheiden des Reichskanzlers v. Bethmann Holl⸗ 
weg. Was wir von dem neuen Kanzler wiſſen, be⸗ 
rechtigt uns zu der Erwartung, daß er eine ſachl iche 
Politik betreiben wird. Die ganze Menſchhei: jehnt 
ſich nach dem Frieden. Wir erkennen an, daß der 
Reichskanzler das gleiche Wahlrecht in Preußen 
durchführen will. Der Gedanke der Pariameniari- 
jierung wird bald durchdringen. 


— 


2 Graf Weſtarp (Kons.): Wir begrüßen 


neuen Reichskanzler und hoffen, daß es im 
gelingen werde, die Geſchäfte des Reiches in dieſer 
Zeit mit vollem Erfolg zu führen und die innere 


Kraft des 7 einmütig zuſammenzufaſſen. 
Unſere Feinde deuten jede Friedensbereitſchaft als 
Zeichen iuneren Niederbruchs. Auch der Kriegs- 
gielentſchluß mird den Krieg nur verlängern; deshalb 
bedauern wir ihn. Er iſt nicht geeignet, den zuver⸗ 
lichen Siegeswillen in Heer und Volk zu jtärfen. 


wm Ses Nod 
hterliches Zerrbild 
worden, aber ſchließ⸗ 
lich muß die rußige Ueberlegung wieder zu ihrem 
ganze deutſche Volk 
jeinen Verſtändigungswillen kundgibt und auf jede 
Gewall- und Eroberungspolitik verzichtet, dann darf 
Anu der 
alle 
Völker gleichmäßig die furchtbare Gewiſſensfrage an 
ſich richten. fol dieſes Wüten noch ein viertes Jahr 
jede 
Wird die Friedenshand zurück⸗ 
daß das 
deutſche Volk in ſeiner Einigleit unüberwindlich iſt. 
Der bisherige Reichskanzler hat ſich viele Verdienste 
erworben. auch wenn Sie (zur Rechten] höhniſch 
Kanzler 

Dabeim aber 
wollen wir durchhalten, bis wieder das Wort gilt: 


und 
widerlich war die Axt, mit der Herr v. Bethmann 
angegriffen 
wurde; es zeigten ſich da die böſen Inſtinkte einer 
Klaſſe, die ſich in ihren Klaſſenintereſſen bedroht 
fühlte. Er war ein Mann der Anſichten, aber ohne 
entſchiedenen Willen, und das ift zu wenig in dieſer 
Wir Sozialdemokraten haben den 
unbeſchränkten U⸗Boot⸗Krieg belämpft, indeſſen die 
ſkrupelloſe Demagogie ſiegte. Der Hauptmitarbeiter 
der „Deutſchen Tageszeitung“ Graf Reventlow, ge⸗ 
Hört mit zu den größten Anſtiſtern des Krieges mit 
Bere Die Rede des neuen Kanzlers klang teil- 
weiſe verheißungsvoll, kurz, kräftig, aber durchaus 
Wir fordern vor allem Be⸗ 
freiung von den ſchmachvollen Feſſeln der Zenſur. 


Rußland in neuer Revolution. 


ueber Stockholm wird gemeldet, daß 
während der Nacht zum Donnerstag in Stock 
holm aus Rußland überaus alar: 
mierende Nachrichtan über die 
letzten Geſchehniſſe in Petersburg 
eingelaufen find. Schon am Montag früh 
mußte der telegraphiſch benachrichtiate Kerenſti 
eiligſt nach Petersburg zurückkehren. Er begab 
ſich in die Kaſernen, um die Soldaten von den 
von ihnen beabſichtigten Demonſtrationen zu⸗ 
rückzuhalten. Seine Bemühungen 
aber waren vergebens. Die Truppen 
der Soldatenkomitees verlangten den ſo. 
ſortigen Zurücktritt ſämtlicher nichtſozialiſtiſchen 
Miniſter. 


Seitdem erfolgten heftige, von Blutvergießen 
begleitete Straßenkundgebungen. und am 
Donnerstag meldete dann Wolffs Bureau aus 
der ruſſiſchen Hauptſtadt: Inden Burcaus 
des Generalſtabs und auf dem 
Plas vor dem Winterpalais lagern 
Regierungstruppen. Kanonen ſind 
aufgeſtellt. General Volajeff 
bleibtinenger Fühlunamitſeinen 
Soldaten. — Ergänzt wurde dieſe Nachricht 
inzwichen noch durch folgendes Telegramm: 
Vor dem Generolſtabsgebäude und dem Palaſt 
des Hauplauartiers der regierungstreuen 
Truppen in Petersburg fanden große Re⸗ 
volten ftatt. Auf dem Platz wurden 
ringsum Kanonen aufgeſtellt. In den 
Straßen erfolgten wiederholt blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen den meu⸗ 
ternden Soldaten und Koſaken, wo⸗ 
bei zahlreiche Menſchen getötet und 
verwundet wurden. Die Meuternden 
erhielten neuen Zufluß aus Kron⸗ 
ſtad t. Nach den letzten Meldungen erwartet 
man neue Zuſammenſtöße zwiſchen den regie⸗ 


rungstreuen Truppen und den menternden 
Soldaten. Die Arbeit in den Fabriken ruht 
vollſtändig. 


Auch das Reuterſche Bureau brinat die nach ⸗ 
ſtehende, wohl nicht ohne Abſicht etwas unklar 


So kommen wir dem Frieden nicht näher. Zu 
Friedensverhandlungen iſt Deutſchland bereit, ſo⸗ 
kald die Feinde es darum erſuchen. Unſere Geeaz⸗ 
marken müſſen dann aber auch beſſer geſchüßt ſein, 
beſonders Ostpreußen, und durch Verſtändigung läßt 
dich dieſes Ziel nicht erreichen. Unſere miitöriſchen 
Voxieibe müden ausgenutzt werden. 
Entjinießung lehnen wir ab. Beifall ret. 


haben uns einmütig eniſchloſſen, 


gegenüber. 


und mit ihr die Verlufte unſerer Feinde. 
oberungsluſt treibt uns nicht. 


den, ſobald fie dazu bereit find. 


Abg. Wermuth (Deutihe Fraktion): 


ſchädlich hält. 


entſchlüſſe der Mehrheitspartei 


publik fordert. 


Abg. Sayda (Pole): Wir 


beſtimmungs recht der Nationalitäten enthält. 


ſolution aus. 


Die Abſtimmungen. 


Der Präſident ſtellte 
Friedensentſchließung zur 
ſtimmung. Dafür ſtimmten die Sozial⸗ 
demokraten, die Fortſchrittler bis auf den Ab⸗ 
geordneten Heckſcher, der ſich der Stimme ent⸗ 
hält, das Zentrum, mit Ausnahme der Abge⸗ 
ordneten Dr. Pfleger und Schwartze, ferner ein 
Teil der Deutſchen Fraktion. Dagegen 
ſtimmten mit den Konſervativen die National- 
liberalen, mehrere Mitalieder der Deutſchen 
Fraktion und die Unabhängigen Sozialdemo⸗ 
kraten. Die Entſchließung wurde in 
namentlicher Abſtimmung mit 214 
gegen 116 Stimmen bei 17 Stimmenthaltungen 
angenommen. 


Der Reichstag nahm ferner die Kredit⸗ 
vorlage in zweiter Leſung in ein⸗ 
facher Abſtimmung gegen die Stimmen 
der äußerſten Linken an. 


Die dritte Leſung findet Freitag, 11 Uhr, ſtatt, 
da die Unabhängigen Sozialdemokraten gegen 
die ſofortige Vornahme der dritten Leſung 
Widerspruch erhoben, und dieſe Außerachtlaſſung 
der geſchäftsordnungsmäßigen Friſten nur zu⸗ 
läſſig iſt, wenn kein einziges Mitglied dagegen 
proteſtiert. 

Um 8 Uhr obends fond die 
Abſchluß. 


Sitzung ihren 


* 


Danunoverſches Tage“ 


Die vorgelegte 


Abe. Prinz Schön aich⸗Carolat h (natl.): Auch 
wir danken dem Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg trotz mancher Meinungsverſchiedenheiten. Wir 
die vorliegende 
Entſchließung abzulehnen, da ſie von den Feinden 
doch nur abſichtlich mißverſtanden wird. In unge⸗ 
brochener Kraft ftchen wir einer Welt von Feinden 
Unſere Truppen ſtehen nach wie vor 
in Feindesland. Die Zahl der U-Boote ſteigt ſtetig 
Er⸗ 
Auf entſprechender 
Grundlage kann mit den Feinden verhandelt wer⸗ 


Die 
Mehrheit der Deutſchen Fraktion lehnt die Kund⸗ 
gebung ob, weil fie ſie nicht für nützlich, ſondern für 


Abg. Haaſe (Soz.) lehnt auch die Friedens⸗ 
ab und empfiehlt 
eine Entſchließung der Unabhängigen Sozialdemo⸗ 
kraten, die u. a. die Einführung einer ſozialen Re⸗ 


enthalten uns der 
Abſtimmung, da die Reſolution nichts vom Selbſt⸗ 


Abg. Hanſen (Däne) ſpricht ſich für die Re⸗ 


ſodann die 
Ab⸗ 


datt, Hauptblatt. 


gehaltene Meldung aus Petersburg. die den 
Ernſt der dortigen Lage erkennen läßt: Nach 
dem Hauptburecu des Kommiſſars des Titconl- 
Diſtrikts wurden geſtern über 100 Ber- 
wundete gebracht. Am Abend begegneten 
Meuterer und Arbeiter der Roten Garde einem 
Trupp unbewaffneter Koſaken und beſchoß 
ſie. Dabei wurden mehrere Perſonen 
getötet und verwundet. Auf dem 
Newſki Proſpekt wurden Koſaken von einem 
in voller Ausrüſtung mit Muſik und roſa Fahnen 
vorbeiziehenden Regiment beſchoſſen. Hier 
wurden fünf Perſonen getötet und 25 ver⸗ 
wundet. Man glaubt, daß die Entſchei⸗ 
dung zwiſchen den feindlichen Par⸗ 
teien unmittelbar bevorſtehe. Sko⸗ 
befeff iſt auf dringendes Erſuchen des Miniſter⸗ 
rats von der Front zurückgekehrt, um ſeinen 
Einfluß auf die Soldaten geltend zu machen. 


Nach einer anderen Neutermeldung 
drangen am 18. Juli um 1 Uhr morgens 
Abteilungen der Garderegimenter 
Iſmailowſki und Siweonowſki mit 
ihren Offizieren in den Tauriſchen 
Palaſt ein, ſtimmten die Marſeillaiſe an 
und brachten Hurrarufe auf die Zentral- 
behörden des revolutionären Rußland aus. 
Tſcheidſe und Skobeleff hielten 
Anſprachen an die Soldaten, wobei Sko⸗ 
beleff auf den Unterſchied zwiſchen Demokratie 
und Anarchie hinwies. (1) 


Die Exchange Telegr. Co. erfährt aus 
Petersburg, man halte dort die Bil⸗ 
dung eines ſozialiſtiſchen Ka⸗ 
binetts unter dem VorſitzZ Zer⸗ 
ſtellis für wahrſcheinlich, obwohl auch 
eine Regierung von Sozialiſten und gemäßigten 
Liberalen unter Lwoff noch möalich iſt. Das 
Petersburger Proletariat iſt aber 
der Koalitionsregierung feindlich 
geſinnt; man rechnet mit vielen Arbeits⸗ 
einſtellungen. 2 


Ne Meichslanzler und der Neichstag. 


Am 19. Juli waren 47 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem durch den Geſchäftsträger Le Sourd das 
Frankreich Napoleons III. an Preußen den 
Krieg erklären ließ. Die in jenem uns frivol 
aufgedrungenen 
Freien und dir, 
einheit ſollen in dem jetzt ſeit drei Jahren 
tobenden Kriege verteidigt werden. Und doch 
hofften unſere Feinde, daß die gerade an dieſem 
Gedenktage ſtattfindende Reichstagsſitzung zu 
einem Gegenſatz zwiſchen dem neuernannten 
Chef der Regierung und den Varteien führen 
würde, durch den die zur ſiegreichen Durchfüh⸗ 
rung des jetzigen Krieges notwendige nationale 
Geſchloſſenheit ſchweren Schaden erlitte. 

Sie haben ſich getäuſcht. Wohl brachte die 
Sitzung gegen Schluß eine Abſtimmung, in der 
eine Mehrheit von 214 Stimmen einer Miader⸗ 
heit von 116 Stimmen gegenüberſtand. Aber 
dem Gegenſatze der Auffaſſungen über die 
Friedens- und Kriegsziele war durch die vor⸗ 
hergehende Rede des Reichskanzlers Pr. 
Michaelis viel von ſeiner Schärfe genommen. 
Er ſtimmte dem Mehrheitsbeſchluſſe freilich zu. 
aber mit dem ausdrücklichen Vorbehalte, daß 
dies geſchehe, jo wie er den Antrag auffaſſe und 
unter Hervorhebung zahlreicher Forderungen, die 
ihm für die Schließung eines deutſchen Friedens 
unerläßlich erſchienen. Und er betonte vor 
allem, daß wir nicht geneigt ſeien, die einmal 
von den Feinden zurückgewieſene Hand zur 
Verſöhnung von neuem auszuſtrecken, ſondern 
daß es ihre Sache ſei, uns nunmehr mit neuen 
Angeboten näherzutreten. 

Konnte auf dieſer Grundlage ſich wohl der 
ganze Reichstag mit dem, was am Regierungs⸗ 
tiſche erklärt wurde, befreunden, ſo zeigte der 
neuernannte Kanzler auch ſonſt das Beſtreben, 
zu den im Vordergrunde ſtehenden Streit⸗ 
fragen in einer keiner Partei unannehmbaren 
Weiſe Stellung zu nehmen. Dieſe Haltung war 
für ihn, der dem äußeren Feinde gegenüber die 
innere Geſchloſſenheſt aufrechtzuerhalten und 
fie fo feſt, wie möglich zu machen beſtrebt jein 
mußte, ja auch die gebotene. Er ſelbſt hob her⸗ 
vor, daß er erſt vor wenigen Tagen ein Amt 
von höchſter Verantwortlichkeit übernommen 
habe, und daß man von ihm daher noch nicht 
ein bis in alle Einzelheiten fertiges und ab- 
ſchließendes Urteil über alle die Aufgaben, die 
ſeiner harrten, erwarten dürfe. Bemnügt war 
er aber doch offenſichtlich bereits, den Willen, 
der Nation ein Führer zu werden, zu erkennen 
zu geben. Rat und Mitarbeit erbat er vom 
Parlamente und verſprach auch, ihm die Mög⸗ 
lichkeit zur Einwirkung nuf die Staatsgeſchäfte 
zu gewähren, indeſſen die Selbſtändigkeit der 
Entſchließung behielt er doch zugleich ausdrück⸗ 
lich ſich und der von ihm geleiteten Reichs⸗ 
regierung vor. 

Seine Rede fand vielen Beifall. Man ſtand 
offenbar unter dem Eindrücke, daß der neue 
Kanzler wirklich ein Mann auten und ſtarken 
Willens ſei. Wieweit dieſem Willen das Ge- 
lingen beſchieden ſein wird, das muß freilich 
der Zukunft überlaſſen bleiben. Zunächſt iſt 
ihm die Kreditvorlage in zweiter Leſung be⸗ 
williat, und fie wird, da nur durch den Wider⸗ 
inruch der dußerſien Linken die ſofortige Schluß⸗ 
leſung verhindert wurde, am Freitag endgültig 


Kanıpie erworbenen Reichs⸗ 


Verfügungsrecht über die S 
damals geſchafſene Reichs. J 


Freitag, 20. Inli 191. 


genehmigt werden. Er erhält dann in 
mehreren Wochen parlamentslojer Zeit Ge 
legenheit, fich, ſoweit dies nötig iit, neue Mit⸗ 
arbeiter zu ſuchen, mit ihnen die zur Erledigung 
ſtehenden Fragen zu prüfen und ihre Löſung 
in Angriff zu nehmen. Der Wunſch. daß ihm 
alles das in einer dem Vaterlande zum Segen 
gereichenden Art gelingen möge, geleitet ihn, 
und der Verlauf der Donnerstagsſitzung hat er · 
freulicherweiſe gezeigt, daß eine für dieſes Ge⸗ 


lingen ſchwer entbehrliche Vorbedingung, die 
Wiederherſtellung vertrauensvoller Beziehun⸗ 


gen zwiſchen Kanzler und Reichstag, der Er⸗ 
füllung weſentlich nähergeführt wurde. 

Wie vor 47 Jahren, ſo ſteht auch heute noch 
das deutſche Volk geſchloſſen und entſchloſſen 
gegen die äußeren Feinde da, und wenn ihm 
ein Telegramm Sindenburas an dieſem 
hiſtoriſchen 19. Juli Kunde von einem großen 
Erfolge an der Oſtfront bringen konnte, ſo 
werden die auf Deutſchlands Zuſammenbruch 
hoffenden Staatsmänner und Heerführer im 
Lager der Gegner auch daraus eriehen müſſen, 
daß ſie von der Erfüllung dieſer Hoffnung 
weiter entfernt find, denn je. 


Nur Aletr- Anga. Seeresberit 


WIB Wien, 19. Juli. 

Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Südlich von Kaluſz verſuchten die 
Ruſſen mit Einſatz ſtarker Kräfte die ihnen 
entriſſenen Höhen zurückzugewinnen. Ihre 
Anſtrengungen ſcheiterten unter 
ſchweren Feindverluſten. 

Nördlichdes Dujeſte bis gegen Brody 
löſten erfolgreiche Stoßtruppsunternehmen leb ⸗ 
haftes Geſchützfeuer aus, das ſich namentlich 
heute früh in einzelnen Abſchnitten zu beträcht⸗ 
licher Heftigkeit ſteigerte. Auch in Wolhynien 
traten öſterreichiſch-ungariſche und deutſche 
„ mit günſtigem Ergebnis in Tätig- 
eit. 


Italieniſcher und ſüdöſtlicher 
Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Exeigniſſe. 
Der Chef des Generalſtabes. 


“ 
Englands Kriegspläne. 

Unter der Ueberſchrift „England gedenkt 
den Krieg noch jahrelang zu führen“ bringt 
e folgende Mitteilung aus Rotter⸗ 
am: 

Aus ſicherſter Quelle erfahre ich, daß die 
Engländer ſich kürzlich durch Vertrag das 
1118» 
sertten in den fran zöſfhen 1 
Städten an der Weſtküſte für drei 
weitere Jahre geſichert haben. 

Die franzöſiſche Bevölkerung, die dieſe Tat⸗ 
ſache als Beweis dafür, anſieht, daß die Eng⸗ 
länder den Krieg noch jahrelang hinauszuziehen 
wünſchen, hat die Nachricht mit großer Bere 
ſtimmung aufgenommen. 

eo 

Die Verfügung über die 
Schiffswerften an der Weſtküſte könnte England 
freilich auch nach Kriegsende, in Friedenszeiten, 
recht gut gebrauchen. Die Franzoſen hätten 
jedoch Grund, darüber ebenfalls arg ver ⸗ 
ftimmt zu ſein. 


d dane 


über den gegenwärtigen Weltkrieg 


in brächtiger Ausſtattung. 
Jeder Band nur 1.25, Verſand 1.55 Mk. 


Deutſchlands Wehr 
auf dem Waſſer, am Meer 


Die Kaiſerliche Marine im 
Weltkriege. daheim und in 
Ueberſee. 
Deutſchlands Jugend zur 
ee il . — 

e. al g. D. aun 
5 oh 


ver 


I Deutschlands Wehr 1 
1 auf deut nssr 


Mit 5 Bildern pon Marinc« 
maler Liömann. 
Ju gediegenem Halbleinen⸗ 
band mit farbigem Titel⸗ 
umſchlag. — 224 Seiten ſtark. 
Bon dem Entſtehen unſerer 
Marine bis zum Weltkriege. 
Von den fortlaufenden Käm⸗ 
»feu unferer blauen Jungen 
übt dr befannte Berfaller 
effelnde Schilderungen. Ein 
lebensmabred Buch von blei 
bendem Wert. 


Vorwärts 
mit Hindenburg 


Erzählungen der fiegreihen 
Kämpfe auf dem ſtlſchen 
Krieadihiaunlan im Welt- 
Et: 191/18. 

on Dr. Wilhelm Kranzler. 
I 5d Bildern von Kunſt⸗ 

maler bur, Steglitz. 
In gedlegenem Halbleinen⸗ 
band mir hr Titels 
umſchlag. — 20 Seiten ſtark. 
- Packende Schilderungen, iele 

ſelnd vom Anfang bis zu 
— Ende 


eis 


Zu beziehen durch die 


Tageblatt⸗ Buchhandlung 


Lnuiſenſtraße 1 (Ege Theaterplatz! und Diterfir 
Große Wallſtraße 2. Mabesmartf 10. ane 


Erſcheint 
wöchentlich fiebenmal, 15 Br Besie 


er in den Bezirken 
Hannover ⸗Linden wöchentlich zwölfmal, 


ountaas 


a 
wird das Unterbaltungsblatt unentgeltlich beigefügt. 


Geihättsöitelle 
erſtr. 63, Gr. Wale e Klagesmar 
A ee 
— ern 2 
Ik. 5172. Jil. Nac Nord f. 


n: 

kt 10 Luiſenſtr. 1. 

Linden. 
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Ausgabe D mit 


Die Politik der freien Hand. 


Der Reichskanzler und der Staatsſekretär 
des Auswärtigen haben am Freitag im Haupt⸗ 


deutscher Abend bericht. 


WIB Berlin, 28. September, abends. 


Lumtlich) N f ausſchuß des Reichstages zu längeren Reden das 
In Flanders lebhafter Artilleriekampf.] Wort ergriffen. Nicht alles, was ſte dort vor⸗ 
Souſt nichts von Belang. trugen, ſcheint der Oeffentlich eit mitgeteilt zu 
8 7 8 ſein. Aber der Bericht, der über dieſe Reden 
N 55 rg TER rg au in 
en wi en Punkten über die Stellung⸗ 

Her Iſter.- Angar. Hekkesbericht. nahme der Reichsregierung Klarheit zu ſchaffen. 
x WTB Wien, 28. September. Der Kanzler legte vor allem Wert auf die 
N Amtlich wird verlautbart: Feſtſtellung, daß die Vertreter des Deutſchen 
Reiches bei etwaigen, in näherer oder fernerer 


„ An der Tiroler Front ſtellenweiſe 
r höhte Kampftätigteit. 

Sonſt nirgend beſondere Ereigniſſe. 

0 Der Chef des Generalſtabes. 


Zukunft beginnenden Friedensverhandlungen 
nicht auf ein beſtimmtes Programm verpflichtet 
ſein dürften, deſſen Einzelheiten ſchon jetzt feſt⸗ 
geſtellt werden könnten. Ex betonte, daß die all- 
gemeinen Geſichtspunkte, welche für uns bei 
ſolchen Verhandlungen maßgebend ſein würden, 
in der Antwortnote an den Papſt mit genügen⸗ 
der Klarheit ausgeſprochen ſeien, und er be⸗ 
kannte ſich ferner in einer Zuſatzerklärung, was 
die Einzelheiten betrifft, erneut zu der Friedens⸗ 
kundgebung des Reichstages vom 19. Juli. Aber 
darüber hinaus eine weitere Feſtlegung ein⸗ 


Frllürungen des Grafen Hertling. 
der Sitzung des bayriſchen Reichsrats am 
88 bei der neuen Tagung des Landtages 
iniſterpräſident Graf Hert- 


King eme Erklärung ab, in der er nach einem v 
ick über die militäriſche und politiſche] treten zu laſſen, lehnte er ab. 


Dieſe Erklärung wird neben Beifall auch 
Kritik hervorrufen; ſchon die erſten aus Berlin 
eingetroffenen Preſſeſtimmen beweiſen das. 
Aber eben weil die Anfichten in der Hinſicht welt 
voneinander abweichen, und dieſe Gegensätze 
ſchon ſeit längerer Zeit vor der Oeffentlichkeit 
im jener Schärfe hervorgehoben werden, die uns 
Deutſchen nun einmal im Kampfe unterein⸗ 
ander oft und nicht gerade immer zum Nutzen 
der Allgemeinheit eigen iſt, hielt es die Reichs⸗ 
regierung offenbar für ihre Pflicht, den Weg, 
den ſie zu gehen hat, ſelbſt zu finden. Und das 
führte ſie zu dem Entſchluſſe, ſich auf eine 
Löſung der einzelnen Friedensfragen nicht ſchon 
jetzt feſtzulegen, ſondern ſie von der militäriſchen 
und politiſchen Lage des Augenblickes abhängig 
zu machen, in dem dieſe Fragen zur endgültigen 
Entſcheidung geſtellt werden. Dann würde 
alles das anzuſtreben ſein, was im Intereſſe des 
Reiches und zur Sicherung eines ehrenvollen, 
Dauer verſprechenden Friedens zu erreichen iſt. 
Wie jene Lage ſich von Woche zu Woche 
verändert, fo verändern ſich auch die Folge⸗ 
rungen, die aus ihr gezogen werden können und 
gezogen werden müſſen, und gerade Gegnern 
gegenüber, die bisher ſo wenig Neigung zeigten, 
der wirklichen Lage, wie ſie uns ein Blick auf 
die Kriegskarte zeigt, ſich mit ihren Anſprüchen 
anzupaſſen, die in oft geradezu alberner und 


Sage beſonbders auf die Friedens note 
e3 Bone und die Antwort der 
zittelmächte ſowie die ablehnende 
4 tung der Feinde einging. Er erhob 

Haren _ Einipfuh gegen die 
Hmayungen und Verleumdungen 
er Vilſonnote und geißelte deren Un⸗ 

5 und Anmaßung. 

In Deutſchland gibt es, ſagte der Miniſter⸗ 
äfident, keine autokratiſche Regierung. Zu⸗ 
laſſen die Erlebniſſe der letzten drei Jahre 
icht den Vorzug demokratiſcher Verfaſſungen 
erkennen. Unter allen Umſtänden verbirten wir 
ums eine Einmiſchung der Feinde in unſere 
t taatlihe Ordmmg; was verbeſſerungs⸗ 
fähig oder änderungsbedürftig iſt, wollen wir 
zelbſt ordnen. 

Schließlich erklärte Graf Hertling, daß ſich 

die bayriſche Staatsregierung mit der Aus- 

arbeitung eines Geſetzentwurfes beſchäftige, der 
ee Handel und Gewerbe eine ſtärkere 
retung in der Reichsratskammer geben 


18 5 4 Er 2 - 
Der Sieg des Sozialismus in Rußland. 


Aus Petersburg wird gemeldet: 
Der Miniſter des Auswärtigen 


DTereſchtſchenko hat feine Ent] beleidigender Ueberhebung an uns die un⸗ 
faſſung genommen. Das Kabin ett] finnigſten Forderungen immer von neuem auf: 
ih jegtein rein ſozialiſtiſches. In ſtellen, erſcheint offenbar der Regierung die 


Gefahr, daß jedes allzu weite Entgegenkommen 
als Zeichen der Schwäche ausgedeutet werden 
und ſomit kriegsverlängernd wirken könnte, be- 
ſonders groß. Sie ſorgſam zu vermeiden. gilt 
ihr unter dieſen Umſtänden jetzt als wichtige 
Pflicht. 

Darum iſt die Neigung, die Hand zum 
Frieden zu bieten, ſobald Anzeichen dafür ſich 
zeigen, daß ſie von der Gegenſeite ehrlich 
ergriffen werden wird, nicht geringer geworden, 
und Staatsſekretär v. Kühlmann legte in ſeiner 
Erläuterung der deutſchen Antwortnote an den 
Papſt erſichtlich Wert darauf, das erneut vor 
aller Oeffentlichkeit zu betonen. Er erinnerte 
dabei an die Faſſung der Engelsbotſchaft am 
Chriſtabend, die in der katholiſchen Bibel ſich 
findet, in der es heißt: Friede auf Erden und 
den Menſchen, die guten Willens ſind. Der 
gute Wille iſt es, den wir bei unſeren Feinden 
immer noch vermiſſen. Sie ſehen die Dinge 
nicht, wie ſie ſind, ſondern wie ſie ihnen genehm 
erſcheinen, vertiefen ſich in Sieges hoffnungen, 
die ſich nicht erfüllen können, und täuſchen ſich 
über Deutſchland, ſeine Regierung und ſein 
Volk, deſſen Entſchloſſenheit und Kraft durch 
mehr oder weniger bewußte Entſtellungen der 
Wahrheit andauernd in der verhängnisvollſten 
Weiſe. 

Dadurch verzögert ſich die Anbahnung eines 
Friedens, wie ihn das ſich ſelbſt zerfleiſchende 
und ſo der gelben Gefahr und anderen Gefahren 
die Wege öffnende Europa ſo ſehr nötig hat. 
Bei uns iſt die klare Erkenntnis dieſer Sachlage 
längſt zum Siege gelangt, mag auch Aber die 


Regierung und mehrerer 
Donnerstag im Stadt⸗ 
die panruſſiſche 
offnet. 


Gegenwart dieſer 
Diplomaten wurde am 
theater in Petersburg 
demokratiſche Konferenz er 


* * 


Schon nach 24 Stunden hat alſo Tereſch⸗ 
Hhenfo eingeſehen, daß eine „freie und feſte 
nationale Macht“ in dem Sinne, wie er ſie als 
Vorbedingung ſeines weiteren Verbleibens 
im Miniſterium anſah, nicht geſchaffen werden 
würde. Aber die Lage hat ſich offenbar in 
diefer kurzen Friſt jo völlig verändert, daß er 
auch nicht mehr bei der geſtern gemeldeten Auf⸗ 
faſſung beharren konnte, wonach er angeſichts 
der gegenwärtigen internationalen Lage un⸗ 
möglich ſeinen Poſten ſogleich verlaſſen könne. 
Er hat ihn verlaſſen und allem Auſchein nach, 
ohne daß die Ernennung des Nachfolgers be⸗ 
reits vollzogen war. Sollte ſie aber doch ſchon 
erfolgt ſein, ſo iſt nunmehr auch dieſer Poſten 
an einen Sozialiſten übergegangen, denn das 
ganze Kabinett gehört ja nach der oben mit⸗ 
geteilten Meldung dieſer Partei an. 

Sie trägt alſo von jetzt an in Gemeinſchaft 
mit der Konferenz, die in Petersburg zu. 
ier und eventuell dem Arbeiter ⸗ und 
6 enrat die Verantwortung für die weitere 
Polfliſche und militäriſche Haltung Rußlands. 
Allzu lange kann es ja nicht mehr danern, bis 
wir willen, wohin dieſer neueſte Kurs in Ruß⸗ 
land führen wird, und ob in ihm der verkapote 
Chauvinismus des Herrn Kerenſki noch weiter⸗ 
a ſich entiheidend zur Geltung zu bringen 
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Einzelheiten, 
eg Kampf in der deutichen Parteipreſſe 
toben. 
Feinden eingekehrt iſt, fordert die Regierung 
für ſich 
gehende 
ihren Forderungen an uns noch immer kein 
Maß und Ziel kennen. 


ſchäftigt fich, wie uns drahtlich gemeldet 
wird, bereits am Freitag⸗Abend mit den Aus⸗ 
führungen des Reichskanzlers Dr Michaelis im 
Hauptausſchuß des Reichstages über die poli⸗ 
tiſche Lage. Seine Erklärung in der Frage der 
Friedensunterhandlungen, beſonders der Hin⸗ 
weis auf Belgien. wird von den rechtsſtehenden 
Blättern mit Zuſtimmung aufgenommen, wäh⸗ 
rend die Zeitungen der Linksparteien Herrn 
Dr 
befriedigend erklären. 


heit, mit der der Reichskanzler es ablehnte, die 
an ihn geſtellte Forderung der Mehrheitspreſſe 
zu erfüllen, ſei erfreulich. Er weigere ſich mit 
aller Beſtimmtheit, unſere Unterhändler feſtzu⸗ 
legen. 


nur in einem furzen N 
Stellung. Sie meint, man könne ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von dem leitenden deutſchen Staatsmann 
im ſeinen öffentlichen Erklärungen keine Einzel⸗ 
heiten unſerer Kriegsziele verlangen. Anders 


zu veröffentlichen, oder durch eine einmütige 


Beau 


ae e begegne 


Lebhaſter Artillerielampf in Flandern. 


Reden des Reichskanzlers und des Staatssekretärs des Auswürtigen im Haudptausſchuſſe. 


wie ihr entſprochen werden muß, 
Aber ſolange ſie nicht auch bei den 


eie Hand, und lehnt jede 


g ab. weit⸗ 
indung gegenüber Gegnern ab, die in 


Nur ein Teil der Berliner Zeitungen be- 


Michaelis’ Mitteilungen vorwiegend für un⸗ 


Die „Kreuzzeitung“ meint, die Entſchieden⸗ 


Die „Voſſiſche Zeitung“ nimmt ebenfalls 
Kommentar zur Rede 


aber liege es mit der Kenntnis der großen 
Sinten der einzuſchlagenden Politik, die den 
führenden Politikern im Parlament und Preſſe 
betannt ſein müßten. An ſolchen Infor⸗ 
mationen, die die Grundlage jeder Begleitmuſik 
für amtliche Aktionen bilden müſſen, habe es 
auch die neue Regierung bisher völlig fehlen 
laſſen. 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ jagen: 
Die allgemein mit Spannung erwartete Rede 
des Kanzlecs befriedigt uns in hohem Maße. 
Unterſtreichen möchten wn die durch die ganze 
Rede ſich hieniehendc Betonung der deutſchen 
Lebens intereſſen, die allein für fein Handeln 
und, wie uns ſcheinen will, auch für feine Aus⸗ 
ſprache mit den deutſchen Parteiführern, maß⸗ 
gebend find, 


Die Rede, die der Reiche lanzler ablas, ent⸗ 
täuſchte allgemein, urteilt dagegen das „Berl. 
Tageblatt“. Es ertönte denn auch, nachdem er 
geendet hatte, kein Zeichen des Beifalls. Man 
kann nach Aeußerungen von Abgeordneten der 
verſchiedenen Parteien ſogar von einer allge⸗ 
meinen Mattigkeit ſprechen, die ſich erſichtlich 
auf das Haus legte. Die Rede des Staats⸗ 
jefrelärs von Kühlmann, der auf die deutſche 
Antwortnote an den Papſt näher einging, 
machte dagegen ſtärkeren Eindruck. 


Die „Tägliche Rundſchau“ endlich ſchreibt: 
Der Kanzler lehnte es ab, poſitive Einzelheiten 


Erklärung zu unſeren Ungunſten unſere Unter⸗ 
händler in künftigen Friedensverhandlungen 
im voraus ſchon die Hände zu binden. Das 
könnte die Deutſchen beruhigen und befriedigen. 
Der amtliche Bericht über die Rede unterſtreicht 
aber in dem Satz, der die Bindung unſerer 
Politit durch eine vorzeitige und einſeitige 
öffentliche Erklärung ablehnt, mit betonter Ge⸗ 
fliſſenheit das Wort „öffentlich“. Was haben 
wir vertraulich angedeutet. was zu verſtehen 
gegeben, ja deutlich ausgeſprochen und neu ver⸗ 
fichert? Hier bleibt Unſtimmigkeit und Ver⸗ 


wirrung. 
* 


die Verluſte einer Woche. 


Der „B. LM” meldet aus Karlsruhe: 

Die „Bafler Nachrichten“ erfahren aus 
Paris, daß in der Woche vom 21. bis 27, Sep ⸗ 
tember 1917 ſieben franzöſiſche Handelsſchiffe 
über 1600 Tonnen, fünf franzöſiſche Handels⸗ 
ichiffe unter 1600 Tonnen, ein italieniſcher 
Dampfer und ſechs italieniſche Segelſchiffe ver⸗ 
ſenkt wurden. 

* 
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legs Anleihe 


pie deutsche Presse aller Perteen 
mahntdas deutsche Volk zur Zeichnung p 


die Nachricht, es exiſtiere eine deutſche Note über 


Ueber die Note des Papſtes ſagte der 
Staatsſetretär, daß fie, wie auch immer ihr un⸗ 
mittelbares Ergebnis ſein werde, ein unverwelk⸗ 
liches Ruhmesblatt in den Annalen der päpſtlichen 
Diplomatie darſtelle. Das deutſche Volk und die 
deutſche Regierung, denen das Bewußtſein ihrer 
Stärke und inneren Sicherheit das Betonen ihrer 
Bereitwilligkeit zu einem ehrenvollen Frieden immer 
leicht gemacht hat, haben allen Grund, die Initiatibe 
der Kurie dankbar zu begrüßen, die es ihnen er⸗ 
möglicht hat, bon neuem klar und Angweideutig die 
nationale deutſche Politik darzulegen. 

Die Antwortnote der deutſchen Regierung ver⸗ 
förpere ihrer Entſtehung wie ihrem Inhalt nach den 
Willen der überwiegenden Mehrheit 
der Deutſchen. Sie ſei das erſte Exrgeb⸗ 
nis eines Zuſammenwirkens zwiſchen 


allen Faktoren der Regierung und 
den Vertretern des deulſchen Parla⸗ 
ments. Eine auswärtige Politff, die nicht in 


ihren weſentlichen Grundlagen von der Zuſtimmung 
des Volkes, der erwählten Vertreter des Volkes ge- 
tragen ist, die nicht vom Parlament unterſtützt wird 


durch tätiges Eingreifen in geeigneten Augen⸗ 
blicken, durch ſtaatsmänniſches und weiſes Ge⸗ 
währenlaſſen der Exekutive, kanu den ſchweren 


Kampf gegen das Ausland nicht durchführen. 

Die Legende, es gäbe in Deutſchland eine Poli- 
tik der Regierung und eine Politik des Volkes, kanu 
nichts beſſer zerſtöven, als ein geſchloſſener Anſchluß 
der Mitglieder des Reichstages an die in der Aut⸗ 
wort an den Papſt niedergelegte Politik. Lächer⸗ 
lich iſt auch die Behauptung von weitaus⸗ 
einandergehenden Auffaſſungen fin 
Schoße der Regierung, von Differenzen 
zwiſchen der Reſchsleitung und der obe rſton 
Sceresleitung, der wir nächſt Gottes Hilfe ver⸗ 
dauken, daß Deutſchland daſteht, wie es heute ſteht. 
Aus den harmoniſchen Zuſammenwirken, aus 

engen Zuſammenarbeit zwiſchen Parlament 
der Beantwortung der Papft 


Dex 
und Regierung bei 
note läßt ſich das Beſte für die Zukunft erhoffen. 
Bei der Vertraulichkeit der ſchwerwiegenden Ver⸗ 
bandlungen des Siebenerausſchuſſes laſſen ſich 
Einzelheiten nicht darlegen; feſtgeſtellt aber kann 
werden, daß die von der Regierung vorgelegten 
Grundlagen der deutſchen Antwortnote den Ver⸗ 
tretern aller Parteien annehmbar erſchienen. 

Alle Verſuche unſerer Gegner, in den Grund⸗ 
lagen unſerer auswärtigen Politik gwiſchen die 
deulſche Regierung und das deutſche Volk einen Keil 
zu treiben, find zurückzuweisen. Die Note iſt ein 
feſtgefügter Bau; jeder Verſuch, einzelnes heraus⸗ 
zuheben, einzelnes zu konnnenkieren. könnte ihre 
Wirkung nur abſchwächen. Der Papſt hat im vierten 
Jahre des Krieges mit noch größerem Ernſt als 
vorher unter die Völker Europas das Wort vom 
Seiden auf Enden geimerien | - 


— — 


— 
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Daß Europa, auch heute noch mehr als ein 
gedg raphiſcher Begriff, nicht zugrunde gehe, 
iſt vielleicht mitten in dieſem gewaltigen Kriege 
ein gemeinſames Intexreſſe aller Großſtaaten. Sein 
endgültiger Zuſammenbruch würde jeden einzelnen 


Staat, welcher Gruppe er auch angehören möge, 
ö und zukunftsärmer hinterlaſſen. Die bei⸗ 
nahe Jahre ſeit dem Entſtehen Deutſchlands 
haben bewieſen, daß Europa mit dem mächtigen 
Deutſchland in ſeiner Mitte leben konnte, la mäch⸗ 
tiger und lebens fähiger war als vor⸗ 
ber. Die Unjicht, daß die Geſchichte ſich rückwärts 
revidieren ließe, daß neben einem tödlich verſtüm⸗ 
melten Preußen bundesſtaatliche Gebilde wieder ins 
Leben geruſen werden könnten, find für die veraut⸗ 
wortlichen Staatsmänner verbrecheriſche Illuſionen. 
Der Grundgedanke der deutſchen Note war, dem 
Heiligen Vater behilflich gu fein, die 
Atmoſphäre zu ſchaffen, die überhaupt für 
eine fruchtbare Beſprechung der zahlreichen die 
Voller trennenden Streitfragen unbedingt nötig iſt. 
So lange unſere Gegner von dem Wahn ausgehen, 
es könnte ein Augenblick kommen, in dem das 
deutſche Volk unter das kaudiniſche Joch verächtlicher 
Forderungen kriechen könnte, jo lange wird 


dem Schwert das Wort Bleiben 
müſſen. Dem durch um die Anfänge 
des Krieges geworbenen Legenden aufge⸗ 


hetzten Ententeverband muß die ungeſchminkte 
Wahrheit gezeigt werden. Das deutſche Voll iſt 
feſt überzeugt, einen gerechten Krieg zu führen, und 
es gewinnt daraus die Kraft für ungeheure Opfer. 

Die päpſtliche Kundgebung hat die Völker 
Europas noch einmal an den Scheideweg geſtellt. 
An Deutſchlands Gegnern iſt es nun, zu beweiſen, 
ob auch fe einen Hauch des neuen Geiſtes 
verſpürt haten, Ein einiges Deutſchland kann 
nicht geſchlagen werden. Das deutſche Volk ſteht in 
dieſer entſcheidungsvollen Schickſalsſtunde ſtark, aber 
ſtill, männlich, aber gemäßigt, bereit zum 
Kampf wie nur je, aber auch bereit, 
mitzuarbeiten für die Verwirklichung 
des Wortes vom Frieden auf Erden. 

0 


In der Erörterung erklärte der Reichs ⸗ 
fanzler: Ein freiſinniger Abgeordneter hat rich⸗ 
tig ausgeführt, daß die Stellung der Reichsleitung 
zu den Kriegszielen durch meine Antwort auf die 
päpitlihe Friedensnote klar umſchrieben wird. Da 
in dieſer Antwort die Friedenskundgebung 
vom 19. Juli ausdrücklich erwähnt iſt, 
bedarf es weiterer Klarſtellungen nicht mehr. 

Im übrigen hade ich folgendes zu erklären: Die 
in den letzten Wochen lebhaft erörterte Nachricht, daß 
die Reichsleitung bereits mit dieſer oder jener ſeind⸗ 
lichen Regierung in Verbindung getreten ſei, und 
daß hierbei nach einer, wie ich höre, ziemlich ver⸗ 
breiteten Auffaſſung, die deutſche Reichsleitung von 
vornherein beſetzte Gebiete und ſomit die wert⸗ 
bolften Verhandlungsvorteile für, kommende 
Irzedensverhaununden vreisgegeden haben Jolle, 

W unzutre tend. 

Ich ſtelle Fe: Die Reichsleitung hat 
für mögliche Friedensver handlungen 
freie Hand Dies gilt auch für Belgien. 

Der Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen erklärte auf die Anfrage eines naffrnallibe⸗ 
ralen Abgeordneten: Der Artikel in den „Nünchener 
Neueſten Nachrichten über die kelgiſche Frage vit 
eine Redaktionsarbeit, für die daher naturgemäß 
ſeitens der Reichsleitung eine Verantwortung nicht 
übernommen werden kann. Seine Verbreitung 
durch W. T. B. iſt ohne Kenntnis des Reichskanzlers 
oder einer anderen leitenden Neichsſtelle erfolg“. 


Die griegslage. 


Ein Wochenrückblick. 
Von Generalmajor z. D. von Gersdorff. 


In Welten an der belgiſch⸗flen⸗ 


„riſchen Front find zwei Generalangrifie 
der Gegner zu verzeichnen, von denen der letztere 
zur Zeit, wo wir ſchreiben, noch nicht zum Ab- 
ſchluß gelangt iſt. Zunöchſt erfolgte ein engliſcher 


Tf den Shmflleben. 


1 ee Schanſpiele. 
m vorigen Miltwoch, dem 26. September, kam 
Hans Müllers . zur Aufführung 
mit einer noch nicht beſprochenen Reubeſezung mehrerer 
Nollen. Den Herzog Leopold ſpieſte Herr Ebert. 
Der ſtarr am Königsrechte des Hauſes — 9 feſt⸗ 
7 — Janatſter fam in ſeiner Darſtellung klar zum 
Ausdruck, Spiel und Sprache hatten nun die für dieſe 
Rolle erforderliche Wucht und Schärfe. Nur im Anfang 
und auch spater noch einmal 2 nd wurde eine 
Dam beabſichtigte, bewegungsloſe Stellung etwas zu 
ange fetgehalten und wirkte dadurch eintönig. Herr 
Reim er war in ſeiner neuen Rolle als päpſtlicher 
Legat Bang 82 Platze und eine für dieſe Verſönlichkeit 
ſehr paſſende Erscheinung, der er auch das Harakteriſtrſche 
innere W Saanen en veritand. Den Edelknaben 
Walter gab Fräulein Richter angemeſſen. Die übrigen 
Rollen lagen in den Händen der früheren Darſteller. 


Die Meininger Bühne wieder Hoftheater. Das 
oftheater in 1 — wird nach breijähriner 
Pauſe in der kommenden Spielzeit wieder als 
„Herzogliches Softheater” ſpielen, lex Herzog hat 
das Theater von neuem in ſeine Regie genommen. 
Die Uraufführung der Oper „Sapphe“ von Hugo 
Kaun findet am 27, Ollober im Leipziger Siadt⸗ 
theater ſtott. 

Ariß v. Unruhs Drama „Ein Geſchlecht“ iſt von 
ebeimrat Dr. Zeiß zur Auffüßrung für das 
rankfurter Schauſpielbaus erworben worden. 

Bie bereits mitatteilt murbe, hat für Berlin Kar 
Reinberdt ſich das Werk des Dichters aeſichert, 

ir > 38 1 9 Rn Sſchau- 

ei n „wurde, dom 

Lee Srankurt b. N. zur Eriieu üßtung 

Daß Weimarer Hoftheater nahm daß Schau⸗ 

Holländers Marcellus Emants: „Der 


ſpiel des 1 
Deute wegen“ in der Ueberſesung des in Weimar 
lebenden Schriftſtellers Abalf Teutenßera aur 
Frauffütbrung an, cbenſo Wilhelm, Imperatoris 


ſetixiſche Komödie Rabians Gewiſſen“. 
2 Selbstmord eines Bühnenfünitlers. 
enot 


erite 
Mor 


Der 
des Münchener Gärtnerplattbeaters. 


blieben in deutſcher Hand. 


Saunvverſches Tageblatt, Hauptblatt 14 0 26 1 Sonnabend, 29. September 1917. 
ver! deiblichen Zuſammenſchluſſes iſt aber, daß der ö 


Angriff in 12 Kilometer Breite unter dem Einſatz 
von mindeſtens neun Diviſionen von VLagemarck 
bis Hollebeeke. 
ländern zu Beginn nur in 1 Kilometer Tiefe, worauf 
ſie ſpäter unter ſchweren 
weniger 
vorderen Kampfſtreifen 


Dieſer Angriff gelang den Eng⸗ 


Verluſten, mit Ausnahme 
Stellen, bis zu unſeren 
zurückgetrieben wurden. 
Sämtliche in der Kampfzone befindliche Ortſchoften 
Die Pauſe bis zum 
zweiten engliſchen Angriff in großem Stil füllten 
mehrere engliſche Teilangrifſe in der Gegend von 
St. Julien (ſüdlich von Longemarck) und Wr» 
tilleriekämpfe aus. Weiter nahmen unſere Truppen 
einen Teil verlorenen Geländes nördlich der 
Straße Ppern—Menin zurück; hierbei fielen über 
250 Engländer gefangen in unſere Hände. Darauf 
entwickelten ſich am Morgen des 26, September 
nach ſtarkem Trommelfeuer vom Houthoulſter 
Walde bis zum Kanal Comines— pern engliſche 
Infanterieangriffe mit ſtarlen Kräften — minde⸗ 
ſtens 12 engliſche Diviſtonen wurden aufgeboten —, 
aber wieder erwies ſich die heldenmütige deutſche 
Abwehr als ſiegreich. Wir beſitzen volles Ver⸗ 
trauen zu der Unüberwindlichkeit unſerer Braven 
und ihren wohlborbereiteten Stellungen. 
Im Artois flauten die Angriffe der Eng. 
länder ab. Südöſtlich von Arras kam es zu einem 


geringfügiger 


ſchwachen engliſchen Angriff bei Monchy. Eine 
engliſche Kompagnie, die in unſere vorderſten 
Gräben eingedrungen war, wurde dier durch 


Gegenſtoß zurückgetrieben. Ein nächtlicher An⸗ 
griff der Engländer bei Eonnelieu (üdlich Cam⸗ 
brai) wurde abgewieſen. 

An der Aisne, im Kampfgebiet um 
Reims und in der Champagne herrſchte 
Ruhe, nur unterbrochen von Artillerie- 
kämpfen, vor. 

Im Kampfgebiet um Verdun, auf 
dem Weſtufer der Maas, erfolgte ein Vorſtoß 
unſerer Truppen bei Malancourt. Die Unſeren 
brachten von ihm Gefangene zurück. Auf dem Oſt⸗ 
ufer der Maas griffen die Franzoſen zunächſt 
mehrfach und vergeblich bei der Höhe 344 öſtlich 
von Samogneux an, worauf die Unſeren die Ini⸗ 
tiative ergriffen. Sie entriſſen füblih von Beau⸗ 
mont den Franzoſen Gräben in 900 Meter Breite 
und hielten fie gegenüber Rückeroberungsverſuchen. 
Bei Bezonvaux brachte uns ein Vorſtoß 350 ge- 
fangene Franzoſen ein. Allem Anſcheine nach hat 


die Stoßkraſt der Franzoſen um Verdun erheblich 
nachgelaſſen. 


Von unſerer Nordoſtfront kommt die 


Kunde der Erweiterung unſerer dortigen jüngſten 
Erfolge. Der Einnahme von Riga und Friedrich- 
ſtodt folgte die Beſitzergreifung von Jakobſtadt 
und der um dieſen Ort in 40 Kilometer Breite 
gelagerten Brückenkopfſtellung auf dem Weſtufer 
der Dina, 


Die Beute betrug über 
fangene und 55 Geſchütze. 

An den übrigen Ditironten bis zur 
Butowinn Herrihte Waffenruhe. Dort griſen 
die Ruſſen norböſtlich von Solka und ſüdlich von 
Radautz weſtlich Anborna an. Unſer Abwehrfeuer 
genügte, die Ruſſen in die Gräben zurückzu⸗ 
treiben. 

An der Moldau war nur eine einzige 
Wa fentot zu berzeichnen. Die Unſeren brachen 
mit Sturmtruppen füdlich der Stadt Sereth lim 
Norden an der Bukow inger Grenze] bis in die 
hinterſten Linien der Ruſſen ein; fie lehrten mit 
150 8 und mehreren Maſchinengewehren 
zurück. 

Die elfte Iſonzoſchlacht iſt für Oeſter⸗ 
reich ſiegreich beendet, nur war noch der vielum⸗ 
ſtrittene Monte San Gabriele nördlich von Görz 
Zielpunkt mehrfacher italienifher Angriffe. Am 
Südteil kam es ‚hierbei zu erbitterten Handgra⸗ 
1 Der Berg blieb in öſterreichiſchem 

eſiß. 

Nach längerer Gefechtspauſe lam es auf dem 
Dalkan zu erneuter Kampftätigkeit. Die Jran⸗ 
zoſen griffen mehrfach weſtlich des Ochrida⸗Sees 
unſete Stellungen im Albaner Gebiete an. Nach 
hartem Kampf wurden die Angreifer vertrieben, 


4700 Ge⸗ 


Mohr, hat ich infolge eines Nerbenleidens in der 
Theatergarderobe erſchoſſen. rt 42 Jahre alte 
Künftler war einer der beiten Operettentenöre. Er 
wirkle erſt zwei Jahre in München. 


Das Hofthenter zu Darmſtadt hat die neue 
Komödie „König Davids Saitenſpiel“ von Paul 
Zifferer zur Uraufführung erworben. 


Der Theaterſchluß in Wien. Wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, iſt den dortigen Bügnen jest frei⸗ 
geſtellt worden, die Stunde für den Schluß der Vor⸗ 
fenungen nach Belieben zu wablen, während Lıs 
jetzt Borſchrift war, alle Vorſtellungen vis 10 Uhr 
abends zu beenden. Außerdem iſt das für die 
Theater exlaſſene Kohl zagenbzt aufgehoben. und die 
Deberzung wieder geſtattet worden i 

Emmerich Külmäns Operette „Die Faſchingsfee“, 
Text von Willmer aan Deiterreiher, ſchildert das 
Münchener Jaſchingserlebnis einer Jungvermitiweten 
Fürfti die eigen bürgerlichen Maler erwählt. mit 
alter ſicherer Operettentechnil. Die Uraufführung 
im Wiener Straukibeater brachte Kälmän die ge⸗ 
wohnten Bremierenchten, , 

„Die gelanı Markgräfin“ betitelt, ſich eine 
fomtide Oper in drei Alten von Oskar Straus, 
Buch bon Felix Döchtann, die in der neuen Spielzeit 
in der Wiener Volksoper zur Auffüßrung gelangen 
ol.y Dem Werk it ſeiſweiſe die Muſik pon „La 
der“ Liebe” zugrunde gelegt. der nufitaliſchen Ko⸗ 
mobi. die vor einigen Jahren in Wien. Berlin und 
Leipzig geſpielt wurde. u 

Am Stadttheater in Brünn würde die Komödie 
„Kollega Eſſenhart“ von Viktor Fleiſcher mit ſehr 
ſtarlem Beifall aufgenommen. 


Handelsieil. 


WTB DIE Neue Bromfilberfonvenfion G. im. 
b. H. erhöhte ihre Freiſe auf 80 für Schwarzmatt. 
90 für Braun. Infolge Ueberlaſtung der 
Betriebe werden bis zum 81. finder neue Aufträge 
nicht entacgengenemmen. Die Aouvention wurde 
eerlänger:. 

+. Zuſammenlegung in der haunsperſchen 


Brauinbuſtrie. Die Germantabrauete! hatte ihre 


begriffenen 


an mern m 


womit der Umfaſſungsverſuch 
Flügels vereitelt iſt. 

Von der Euphral⸗ Front in Klein 
aſien kommt die Nachricht eines geglückten für« 
kiſchen nächtlichen Ueberfalls eines im Vormarſch 
engliſchen Bataillons, welches auf⸗ 
gerieben wurde. 

Die Auguſtbeute unſeres U⸗Bopt⸗ 
Krieges beträgt 808 000 Tonnen. Beſſere 
Botſchaft war nicht zu wünſchen. 


In⸗ und Ausland. 


Deutſches Relch. 
Unerlaubte Wohlfahrtsunternehmungen. 
Berlin wird uns gemeldet: { 


Nach der Bundesratsberordnung vom 18. Ber 
bruar 1917 bedürfen Wohlfahrts⸗Anternehmungen 
zur Veranſtaltung öffentlicher Sammlungen, zum 
öffentlichen Vertriebe von Gegenſtänden und zur 
öffentlichen Werbung von Mitgliedern der Erlaubnis 
der Behörde. Biete Vorſchrift wird noch häufig 
übertreten, namentlich durch Verbreitung von nicht 
genehmigten Werbe- und Sammelaufrufen mittels 
gedruckter Briefſendungen ſowie durch den nicht ge⸗ 
nebmigten Vertrieb von Druckſchriften, Bildern, 
Noſtlarten und dergl. mittels unbeſtellter Poſt⸗ 
endung. Unerlaubte Veranſtaltungen dieſer Art 
werden nur dann mit dem erwünſchten Erfolge bes 
kämft werden können, wenn das Publikum ſelbſt 
die Tätigkeit der Behörden durch Mitteilung bon 
Uebertretungsfällen unterſtützt. In Preußen werden 
die vom Staatskommiſſar für Regelung der Wohl⸗ 
[esetsptiege erteilten Genehmigungen allwöchentlich 
n der am Sonnabend herauskommenden Nummer 
des „Reichs, und Staatsangeigers“ bekanntgegeben. 
Auch wird an die Erlaubnis zur Verbreitung von 
Aufrufen regelmäßig die Bedingung geknüpft, datz 
in dem Aufruf ſelbſt das Datum der Erlaubnis⸗ 
verfügung angegeben wird. Es lann daher, wenn 
eine ſolche Angabe fehlt, vermutet werden, daß die 
Sammlung ohne Erlaubnis erfolgt. Neuerdings iſt 
die Wahrnehmung gemacht, daß Poſtſendungen des 
gedachten Inhalts häufig aus dent Auslande bei 
inländiſchen Adreſſen eingehen. Im beſonders 
dringenden Intereſſe der beimiſchen Wohlfahrts⸗ 
pflege liegt es, zu verhüten, daß die der Wohlfahrt 
zugedachten inländiſchen Geldmittel an ſolche aus⸗ 
ländiſche Unternehmungen abgeſandt werden, die 
der vorgeſchriebenen Erlaubnis entbehren. 


Verſchiebenes. 

Der Vorſitzende des Verbandes Weſtmark in 
Elberfeld hat auf die Entſchlſeßung der Düſſeldorfer 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung, die u. a. auch 
dem Generalfeldmarſchall v. Hinden⸗ 
burg augeihidt worden war, folgende Draht⸗ 
antwort erhalten: Dem Verbande Weſtmark der 
Deutſchvölkiſchen Partei herzlichen Dank für die 
freundliche Zuwendung der kraftvollen Entſchliezung 
und die entrüſtete Zurückweiſung amerikaniſcher An⸗ 
maßung. ir gehen weiter unſeren 
Weg, den wl für recht befunden haben. 
Einig, ſtahlhart und ſlegesbewußt, 
kürzen wir den Krieg. 

Anläßlich des Heldentodes des in Memel be⸗ 

atteten Fliegeroberleumants Wolff fandte der 

ronprinz an die Schweſter des Gefallenen, 
Frau Hauptmann Schnell aus Berlin, folgende De⸗ 
peſche: „Zum Heldentode Ihres im ſiegreichen Luft⸗ 
lampfe gefallenen vortrefflichen Bruders, den ich 
als Soldaten und Menſchen bochgeſchätzt habe, 
ſureche ich Nönen und den Ihrigen. in Sonderbeit 
der durch den Beriuit ſchwergetroffenen Braut, nach⸗ 
träglich meine berzlichſte Anteilnahme aus. 
Wilhelm, Kronprinz.“ 

Der frühere Reichskanzler Dathmann 
Hollweg weilte dieſer Tage beſuchsweiſa in 
Berlin. Er reiſte von dort nach München, um einer 
Einladung des Königs von Bayern zur Jagd Folge 


zu leiſten. r 
Am zweiten Sitzungstage dez 
35, Armenpflegetages in Berlin ſprach 
Dr. Albert Leyy (Berlin über die Beaufſichti⸗ 
nung der A nach 
Boni riege. Es ſei nötig, die Meuberründung von 
Woblfahrtseinrichtungen von einer Vorprüfung der 
wedmäkigfeit und von der Erteilung der behörd- 
ichen Erlaubnis abhängia zu machen. damit nicht 
dadurch guſgemeinte, aber ſachlich nicht angebrachte 
Veſtredungen Ueberftüſſige⸗ x: gar Schädliches 
ins Leben gerufen wird. Der Juſammenſchluß zu 
Woblfahrtsämtern oder doch wenigstens zu Fürſorge⸗ 
gusſchüſſen iſt der erite Schritt auf dem 9 der 
Abhilfe; Unparteilſchkeit und gerechte Sachlichleit 
werden dadurch gewährleiſtet, eigennützige Veranſtal⸗ 
jungen werden verhindert. Voraus ſesung eines ge⸗ 


8 —ñ—— 


unſeres rechten | 


Aus 


v. 


Mitglieder auf Freitag „Nachnittag zu elner außer⸗ 
ordentlichen Gerteralverfämmlung einberufen, um ebnen 
den Antrag auf leberirggung der ſämtlichen 
Geſchäftsanteile der Germäniabrauerei an 
ein Braneretfonfortinne zu uuterbreiten. Nach 
Eröffuung der ſtarkdeſuchten Verſanmmlung durch den 
Aufſlchtsratsporfitzenden Backhaus gab Dtreftor Katz 
eine nähere Begründung des Antrages und wies darauf 

8 | Entſchlteßung von a 


hin, daß es ſich um eine Eutſch, 
der Bedeutung handele, well die lebertragung der Ge⸗ 
fchäftsantetle gleichbedeutend ſel nut der Uebertragung 
der Brauerei an ein Konſorttum, das lich aus der Lindener 
Aktienbrauerei. Städtiſchen Lagerbier⸗Brauerei und 
Bereinsdrauerei Perrenhauſen gebildet habe. Der 
Antrag ſei von der Verwaltung relflich erwogen und 
könne den Muügliedern mit gutem Gewiſſen empfahlen 
werden. Die erſte Auregung zu dem Plan habe die 
Erfahrung gegeben, daß es unter den jerigen Bere 
daltulſſen fait ausgeſchlaſſen jei, die nötigen Rob: 
materialien für die Fortſetzung des Betriebes zu Des 
kommen. Infolge des Kohlenmangels werde man 
weiter dazu bergehen mäſſen. auch in der Brapt⸗ 
industrie die Betriebe zuſammenzulegen und es fet 


nicht ausgeſchlofſen, daß auch die Gernzania⸗ 
brauerei hiervon belroffen werde. Darauf habe es 
die Verwaltung nicht ankommen laſſen wollen, 


Das Angebot des Komortiunis ſei jo günſtig. wie es 
den glänzenden Verhaltniſſen der Brauerei entſpreche. 
Die Anteile von 300 Mart ſollten mit 120 Mark übers 
nommen und ſoweilt nicht die Auszahlung verlaugt 
wird, für die nächſten 5 Jahre mit 2 Prozent berzinit 
werden. Das Konſortium habe ferner alle Ber 
pflichtungen übernommen, auch bezüglich der Beamten 
und der Unterſtüsungen an bie Familien der im Felde 
stehenden Arbeiter uſw. Das Angebot entſpreche einer 
dauernden Versinſung von 20 Prozent. Daraus gehe 
hervor, daß es gu um das Unternehmen, fichen 
muſſe. u on aßgelgufenen Geſchaftslahre fet 
ein ſehr günſtiges erzielt. Die Divt⸗ 
dende nage Ar Ju Prozent und kenne 
Hon im Sttozer zur Auszahlung. da man eigen Ab. 
chluß nicht mehr zu machen brauche. Das Abfonmen 
ei befonders tar Eindiig auf die Zukunft gunſtig. Man 
dune wohl noch für ein halbes ahr disvonieren, aber 
nicht überfehen, was dahinter llege. Der Antrag der 
Verwaltung wurde nach kurzer Beſprechung. in der die 
vorforglichen Maßnahmen Zutinmumg und Anerten⸗ 
nung anden, etuſtimpua angenommen und es itt des⸗ 
balb ois ſicher anzuſeden, daß Dreigtertel der Anteile 
oder 70 00 Mart in den nochſten Tagen übertragen 
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Eine 
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nötig fein 
eintritt, 


Geſellſchaft für Wo 


t, damit nicht eine ſchädliche Entwickelung 
Der zweite Mitberichterſtatter Dr. Zah 
(Leiter der Hamburger. 


ahn 


bltatig» 


keit) ergänzte die vorſtehenden Ausführungen durch 
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Notwendigkeit eines 


Schutzes 


gegen unlautere Geſchäfts führung und eigennützi 


dagegen die Bwed⸗ 


Beſtrehungen. Ex verneinte! a 
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staatlichen Beauri 
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Beant⸗ 
zu ernennen: 1. Wie 


ine 
ebes⸗ 


tätigkeit zu erreichen iſt, um ihre Wirkſamleit zu 


vervollkommnen, ſchädliche Zerſplitterung 


meiden. 
Deiizebunge 
wollende 

su geſtalten 


itwirkung der 


u 


unlautere, eigennütziae und zweckwi 
Veh ‚eine wohl⸗ 
ehörden zu dieſen Zielen 


n ausanichlie 2. wie 


iſt. 


beis 
drige 


Amtlich wird mitgeteilt: Durch Bekanntmachung 


des Reichskanzlers vom 28. Septem 


Bezugs⸗ 


maſchinenalgttem 


und Verbrauchsrecht 


ber 1917 iſt das 


von 


holghaltigem 


Drudpapier für die Zeit vom 1. Oktober bis 
81. Dezember 1917 in der gleichen Höhe wie bisher 
feſtgeſetzt worden Gleichzeitig iſt im Intereſſe der 


Erſparnis 


Fahrplänen, 


lendern 
Zeitſchri 


an Papier die 


Beifügung 
Kursbüchern und 
Art au Zeitungen 


jeder 
jeder Art verboten 


rten 


bon 
Ras 
und 

und 


angeordnet worden, daß Extrablätter nur in 
einer beſtimmten Größe ausgegeben 
werden dürfen. ’ ’ 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Vers 
ordnung über die Wahlen zu den Tiere 
ärztetammern. 


England. 


Eine neue 


grlegbanleibe. Am 2. Oktober 


. 


wird 


mit der Ausgabe der nationalen fünfprozentigen 
Kriegsſchuldverſchreibungen zum Kurſe von 100 


Prozent 
ind 


begonnen. 


Die 


Schuldverſchreibungen 
am 1. Oktober 1922 mit 102 Prozent, 


m 


Jahre 1024 mit 109 Progent und im Jahre 127 


mit 105 Neozent rückzahlbar. 


Sie werden 


von 


jeder eugliſchen Veſteuerung frei fein, wenn der 
Inbober jenen Wohnſitz im Auslande hat. Gleich⸗ 


gellig wir 


die Ausgabe von 


N 


fünfprosenmtigsg" 


Schuldverſchreisungen angekündigt, die der Eins 
fommenſteuer nicht unterworfen und im Sure 


1927 gu 1K 
Italien. 


Ausdehnung des Kriegszuſtandes. 


länder Blät 
Neggio d 


Prozent rückzahlbar find, 


Laut 
teln iſt über dos Stadtgebiet 


ü Calabria 


Maid 
ven 


(im üußeriten Süden 


von Italien) und von Meſſina (Sizilien) der 
Kriegszuſtand verhängt worden. 


Spanien. 


Ein Dementi. 


Madrid berichtet, iſt die Meldung von der 
berufung des ſpaniſchen Geſandten in Belgien ur 


zutreffend. 


Südamerika. 

Neue Demonſtrationen in Buens® Aires. 
Donnerstag hat auf den Straßen Buenos Aires 
eine Kundgebung mit Tauſenden von Teilnehmern, 
ſrattcefanden, die den Abbruch der Beziehungen 


zu Deutſchland forderte". 


die Regierung zum Handeln aufgefordert. 


Abordnung 


dre 
die 


überreichte der 


Wie das Reuterſche Bureau auf 


Rück⸗ 


Am 


In vielen Reden wurke 


Cut 


Kammer eine Abreſſe, 
die Z. ſtin mung zu deren Beſchluß ausſpzich⸗. 


werden. womit daun das Abkommen abgeſchloſſen iſt. 
Der Betrieb der Braueret geht eiuſtweilen weiter, Was 


päter damit 


geſchleht, ſteht noch nicht feſt, 


Die bis⸗ 


gerigen Mitalſeder der Brauerei find ihrer Bier⸗ 
abnehmerderpflichtung enthoben. 
Vom Tage. 
Ein guter Wein. N. 
Die Weinherbſtleſe in der Pfalz iſt im all⸗ 


gemeinen it 


ſchiedlich und hat ſich 


vermindert. 
der Winger 
Geſchäft iſt 


große Dualitä 


und 11er. 
den 1900er 


in alten Weinen ſind verſchwindend 


Neberfall a 


Ein dreiſter Ueberfall wurde am 


Lichtenber 
efübrt. & 


n Gange. 
durch die aroße Wärme 


Das Mengeergeßhnis iſt unters 


etwas 


ei der geoßen Ungleichheit im Stand 


te find Schätzungen recht schwierig. 
bis jetzt ſchlepvend. 
Ind 1808er berant 

un Ber berantommen. 

klein. 


uf einen Geſchäftsinhaber. 


bei Berlin von drei Männern 


Sie überfielen den Geflügeltändler 


Wegener in ſeinem in der Frankfurter Alle 


brlegerren Kontor, um die Kaſſ 
dem Ueberfallenen 


ſpaun ſich 


ein verzweifelter Kampf. wobei 


der Räuber ein Finger durchgebiſſen wurde. 


Ueberfallenen gelang es ſchlie 


die Flucht 
ausführen 


u ſchlagen, ohne 
nuten. 


18 000 Brotfarten geſtohlen. j 
Ein großer Brotfertendiebitahl iſt in einer der 


Das 


Wir haben eine 
t au erwarten, beſſer als ber, 18er 
1917er dürfte in der Quolität am 
Die Vorräte 


Donnerstag in 


aus⸗ 
Paul 
e 248 


e zu rauben. Zwiſchen 
und den drei Veubrechern ent⸗ 


einem 
Dem 


lich, die Burichen in 
daß fie den Geldrauß 


(een Nichte in Charlottenburg verübt worden. 
gt her drangen in De, e me der Brot⸗ 
miſſton im Schulgebäude in ehringe 
ſtraße 9/10 ein und ſtaßlen dort 18 000 Brotlarten, 
Millionenſchwindler. 
Das Bundesgericht in Bern beſchloß, den 


Braſilianer Handoras an Frankreich auszuliefern. 


Haadoras wird wegen Ausgabe pon falſchen 


leibeſcheinen des braftliariſchen Staates in 
von 12-Dhllionen Franck, die er in Baris in U 


geſest habe 


n ſoll, gerichtlich verfolgt. 


An⸗ 


u 


Haumoverſches Cage 


wöchentlich 


Nr. 270. 
66. Jahrgang. 


Poſtſchecktkon fo. 101, — 
7111. 7112, 7114. 


Neue 1 


Die Kriegslage. 


WTB Berlin, 30. September. 

Während in Flandern an der Hauptkampf⸗ 
front die Stärke des Artilleriekampfes vormittags 
nachgelaſſen hatte lebte das Feuer nachmittags wie⸗ 
der auf und nahm gegen Abend große Stärke an. In 
der Nacht gingen mehrfach ſtarke engliihe Pa⸗ 
kronillen in Gegend Lombartzyde, Lange ⸗ 
marck und Zonnebeeke vor; fie wurden im 
Pandgrangtenkampf verluſtreich abgewieſen. Unſere 
Artillerie ſetzte die Bekämpfung feindlicher Batte⸗ 
rien und Anlagen mit beobachtetem Erfolge fort, 
während unſere Vombengeſchwader nachts 
DD ünkirchen ſowie Stadt und Lager Pope⸗ 
ringhe ausgiebig mit Bomben belegten. In 
Gegend Lens und nördlich wurden an mehreren 
Stelen von unſern Patrouillen Gefangene einge⸗ 
bracht. 

Während an ber Arrasfront und in der 
Wegend St. Quentin die Gefechtstätigkeit normal 
plieb, lag an ber Aisnefront bis zum Einbruch 
ber Dunkelheit lebhaftes feindliches Artilleriefeuer, 
beſonders an der Laffaugzecke und am Chemin 
bed Dames, wo es öſtlich Cerny zu größerer 
Stärke anwuchs. Das ſchon tagsüber lebhafte feind⸗ 
Nie Artilleriefeuer in Gegend nordweſtlich Pros⸗ 
nes ſteigerte ſich gegen Abend zu großer Heftigkeit. 
Kurz darauf erfolgte ein ſtärkerer feindlicher Vor⸗ 
ſtoß, der im Sperrfeuer und im Nahkampf verluſt⸗ 
reich zuſammenbrach. Am Aisnekanal holten 
unſere Stoßtrupps nordweſtlich Courcy Gefangene 
aus der feindlichen Stellung. 
‚Beiberjeitd Ser dun war tagsüber bie Gejcchts⸗ 


Berinner unb murbe erst nachts geſluelſr 

N Der bereits am 29. September gemeldete 

abgeſchlagene franzöſiſche Patrouillen vorſtoß ſüdlich 

Beaumont war von ſtärkeren Kräften in etwa 500 

Meter Breite ausgeführt worden. Es beſtätigt ſich, 

paß die Franzoſen hier beſonders hohe Verluſte er⸗ 
itten. 

Im Oſten, nordöſtlich Riga, bei Baranowitſchi 
und in Gegend Tarnopol waren unſere Stoß⸗ 
trupps und Patrouillen erfolgreich und kehrten mit 
Gefangenen und Beute zurück. Zwiſchen Suſita 
und Sereth war das feindliche Feuer tagsüber 
lebhaft und hielt bis zum Abend an. 
Auch in Mazedonien lebte an einzelnen 
Stellen die feindliche Artillerietätigkeit 
nuf. 


Geſteigerte Rambftätigleit am Iſonzo. 


WIB Wien, 30, September. Aus dem Kriegs⸗ 
Freſſequartier wird gemeldet: 
Italieuiſcher Krirgsſchnuplatz. 


An der JIſonzofront ſtanden die 
Stellungen im Hinierland ſeit Morgen 
unter heftigem Feuer der feindlichen 
Artillerie und der Minenwerferabteilungen. Ein 


am Nachmittag einſetzender feindlicher Angriff er⸗ 
sielte öſtlich von Podlaka einen kleinen örtlichen 
Erfolg, der dem Gegner durch einen ſchneidigen 
Gegenangriff unſerer Truppen wieder entriſſen 
wurde, Der Raum ſüdlich des Bainſissa⸗ 
plateaus und der Gabriele⸗Abſchnitt 
ſtanden andauernd unter ſchwerſtem feindlichen Mrz 
tilleriefeuer und waren der Schautlat forigeſetzt 
Heftiger Kämpfe. Alle italieniſchen Anſtrengungen 
brachen in unſerem Feuer zuſammen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß. 


An mehreren Frontſtellen lebie die Artillerie⸗ 
tätigkeit geſtern auf. Auch kam es zu wiederholten 
Natrouillen kämpfen. Auf den Babnbof Fried⸗ 


kichowia, der einen wichtigen Knotenpunkt für die 
ruſſiſchen Fronttransporte darſtellt, wurden von 
unſeren Fliegern 350 Kilogramm Bomben abge⸗ 
worfen. 
Südüſtlicher Kriegsſchaupla tt. 
Nichls von Wichligleit. 


Aufllünpe an der holländischen Küſte. 


in Haag, 1. Oktober. Aus Oaſtburg wird dem 
Freie, Molierd. Conrant“ gemeldet: Geſtrrn 
Nacht flogen 17. Flugzeuge iner holländiſches Ge⸗ 
Diet Es bandelle ſich wahrſcheinlich um eng⸗ 
Uſche Fluggenge, die Bomben über Belgien 
geworfen hatten, und die augenblicklich von deut ſchen 
Flugzeugen verfolgt wurden, da man das Knattern 
der Maſchinengewehre in der Luft hörte. Die 
engliſchen Flugzeuge wurden von deutſchen Ab⸗ 
Deörgeſchützen beſchoſſen. Eines der engliſchen 
de mußle in Zuildzende eine Notlandung 
rnehnten. Die beiden Inſaſſen wurden nach 
Ooftpurg gebracht. Weiter wird vom holländiſchen 
Marine minſterjum gemeldet, daß zwei engliſche 
Mugzenge von einent holländiſchen Fiſcherfahrzeng 
nach Nieuve Diey gebracht E waren 
nuf bolländiſchenn Seegebiet 3 geraten und 
Hallen den Kopitän gebeten, fie ins Schlepplau zu 
nehmen. SR - 
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Luftangriffe auf London und Otengland. 


Noch ein italienischer Luſtſchithafen zerſtört. 


Tparfenkange Küſſetze mit Framatfſchen Elnselhekten 
über den Beſuch des italieniſchen Königs, beſonders 
über ſeinen Bejuh im Elſaß, wo der König von 
Frauen und 


Geſchäftsleitung: Oſterſtraße 63. 


Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2. monatlich 70 Big. 


die Poſt bezogen 5 


Pig. die Zei 
Reklamen 1.29 


n den Bezirken 
Pace 
eigefügt. 


18. 2 


Aus gabe BR mit Haus bibliothek Hannovera 15 Pig. 
Ausgabe U mit der Illuſtrierten Weltſchau 20 Pia. 


Ausgabe D mit „ur“ 20 Pig. monatlich mebr als 


uipreber: Nord 7110 
das Tageblatt allein, 


Fer 
Na : Nord 7113. 


cht 


der Anzeigenbekfanntgabe. 


unſer Chef ſah die Sache nur vom rein formalen 
Standpunkt an. Den Befehl hatte ich in der Taſche, 
war ſeine Entſchuldigung. Ich habe mich immer 
gegen bas Beſtreben des Generalftabs ausgeſprochen, 
die Frage der Mobilmachung an der Weſigrenze nach 
einem vorgefaſſten Schema zu Löten. Obgleich wir 
den Krieg mit drei Mächten gleichzeilig vorſehen, 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien, ſo müſſen wir 
doch auch auf den Fall gefaßt ſein, daß wir nur 
mit Oeſterreich allein Krieg führen. Deswegen 
müſſen wir auch einen Mobiliſierungsplan haben, 


Hegennung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
Kalſer Karl. 


tb Berln, 80, September. (Amilich.) 

S. M. der Kaiſer traf auf der Rückreiſe von 
ſeiner Fahrt durch Rumänien, Siebenbürgen, die 
befreile Bukowing und Galizien auf der öſter⸗ 
reichiſchen Grensſtation Dzieditz mit Kaiſer Karl 
zuſammen, in deſſen Begleitung ſich u. g. auch der 
Generalſtabschef General von Arz und der deutſche 
Bevollmächtigte General von Cramon befanden. — 


Kaiſer Karl begleitete den Kaiſer bis sd Streitkrä j i i 
al Kar! leitet. 8 Kaiſer bis] der uns erlaubt, Streitkräfte nur gegen Oeſterreich 
Oderberg. Beide Majeſtäten haben ſich äußerſt zu werfen, ußne ſolche an der deutſchen Grenze zu 


befriedigt über dieſes Zuſammentreffen ansge⸗ 
ſprochen, eine neue Gelegenheit, die volle Ueberein⸗ 
ſtimmung über die poliliſchen und die militäriſchen 
Anſichten feſtzuſtellen. 


ſammeln. Wenn wir Truppen anch an der 
deutſchen Grenze konzentrieren, fo 
bedeutet das zweifellos eine Gefahr 
für Deutſchland, und Deutſchland muß, 
eh es will oder nicht, ſelbſt die Mobil⸗ 
machunger klären. 

Daher wird es verſtändlich, was aus den Aus⸗ 
ſagen im Prozeß hervorgeht, daß Wilhelm II. 
gegen die allgemeine Mobilmachung proteſtiert hat. 
indem er ſein Ehrenwort gab, daß, wenn die allge⸗ 
meine Mobilmachung nicht erklärt würde, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
weiterhin freundſchaftlich bleiben würden. 

Auch der Zar bemühte ſich darum, als er ſeinen 
Generalſtabschef fragte: „Kann man nicht die allge⸗ 
meine Mobilmachung durch eiue teilweiſe nur gegen 
Deſterreich erſetzen?“ Darauf antwortete der 
Generalſtabschef: „Das iſt außerordentlich ſchwer.“ 
Der Zar hätte darauf ſagen ſollen: Wenn es bloß 
„außerordentlich ſchwer“ iſt und nicht unmöglich, To 
hat es zu geſchehen, und jeder vernünftig denkende 
Men, ber bie Ereiguiſſe unvoreingenymmen Des 
urtefft, mie zugeben, baß die Greigniſſe bann eine 
Wendung genommen hätten, Die den Umfang 
des Krieges vermindert uder ihn ſo⸗ 
gar ganz verhindert hätte. Der Ausſpruch: 
„In zehn Minuten hatten wir entſchieden, daß es 
unmöglich ſei, die allgemeine Mobilmachung aufeu⸗ 
heben, und daß dieſe Aufhebung Für Rußland kata⸗ 
ſtrophal ſein würde“, iſt ſehr intereſſant. In zehn 
Minuten haben alſo alle, auch die Spezialiſten, eine 
komplizierte Frage gelöſt, die ſelbſt für genaue 
Spezialkenner den Austauſch tiefgründiger Anſichten 
gefurdert hätte. Mit einem Wort: der gewaltigſte 
Vyrgang im Leben eines jo komplizierten Reiches, 
wie es Rußland iſt, wurde in zehn Minuten 
entſchieden unter der Führung von Unerfahren⸗ 


wtb Wien, 30. September. Aus dem Kriegs⸗ 
preifennartier wird gemeldet: Am 27. September 
wurde bekanntlich durch Bombenabwurf die Luft⸗ 
ſchiffhalle von Jeſt mit einem Luftſchiff vernichtet. 
Am 29., abends, griff eines unſerer Seeflugzeug⸗ 
geſchwader die Luftſchiffhalle von Fer⸗ 
rara au. Einem vom Seekadetten SCHI! ae: 
ſteuerten Flugbont. Beobachter Einſühriger Stabs⸗ 
maſchinenanwärter Kunze, gelang es, die Sale 
durch drei Bomben zu treffen. Ein in ihr be 
findliches Luftſchiff verbrannte mit 
hoher Stichflamme. Die Halle wurde 
gänzlich zerſtört. Trotz heftigen Abwehr⸗ 
ſeners find alle Flugzeuge vollſtändig eingerückt. 


König Biltor Emanuel im Elſaß. 


D Berlin, 1. Dfiober,, Die. Tägliche Nundjdau“ 
Derichtet auß Genf: Die) Pariier Breſſe Bringt 


Mädchen in elſäſſiſcher Tracht 
empfangen wurde. In Thann hatte der katholiſche 
Geiſtliche den Empfang vorbereitet, bei dem plötz⸗ 
lich die verſammelte Menge in den Ruf ausbrach: 
Keine Volksabſtimmung! Der Pfarrer wendete ſich 
an Poincaré: Nicht wahr, Oerr Präſtdent, es gibt 
keine Vollsabſtimmung? Poincaré ern : Seien 
Sie ſicher, daß dies der Wille Fraukrei iſt 
annegtion kaun nur Herausgabe bedeuten. 
weſenden riefen daraufhin: Es lebe Poincaré! Es 
lebe Ribot! Auf der Fahrt durch die weiteren 
elfäſſiſchen Dörfer wurden ähnliche Kundgebungen 
veranſtaltel, die der Preſſe natürlich große Freude 
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w VBukareſt, 29. September. Die Zeitung Der wahnfinnige Beresford. 
„Lumina“ veröffentlicht die Mitteilung des be⸗ WIB Amſterdam, 29. September. Nach 


einer Reutermeldung aus London fand geſtern 
abend in der Albert⸗Hall unten dem Vorſitz von 
Lord Charles Beres ford eine Hetzverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der einſtimmig eine Entſchließung 
angenommen wurde, worin die Teilnehmer an 
der Verſammlung allen britiſchen Bürgern 
empfehlen, als Strafe für die ſchrecklichen Ver⸗ 
brechen der deutſchen Armee und Marine gegen 
Zivilperſonen zu Lande und zur See 
1. feinen Deutſchen in irgendeiner Eigenſchaft 
anzuſtellen, 
2. ſich zu verpflichten, keine Waren deutſchen Ur⸗ 
ungs zu kaufen oder zu benutzen, 
rde beſchloſſen, daß ſich alle Kapitäne 
weigern ſollen, die deutſche Flagge auf hoher 
See oder in ausländiſchen Häfen zu grüßen 
oder anzuerkennen. 
Dieſer Boykott ſoll für die Tauer von zwei 


kannten rumüniſchen Staatsmannes und früheren 
Miniſters C. C. Arion, nach der er im Auftrage 
der Fonfervativen Partei ſich bemüht habe, daß die 
rumäniſche Regierung die Getreidevorräte 
in den Armeebäcereien und Mühlen 
nicht vernichten laſſen und den ruſſiſchen 
Truppen nicht geſtatten möge, auf dem 
Rückzug Bu kareſt zu berühren. Herr Arion 
habe ſich am 17. November 1916 perſönlich an den 
Kriegsminiſter VBintila Bratianu gewandt. Troth⸗ 
dem ſeien durch die verbrecher iſche Hand 
des engliſchen Oberſten Thompſon 
und ſeiner Mitſchuldigen Getreidevorräte, ſoweit es 
in der Eile möglich war, vernichtet worden, wührend 
die Mühlen verſchont blieben und die Ruſſen glück⸗ 


licherweiſe nicht durch Vukereſt zogen. 
Jabren nach dem Friedensſchluß durchgeführt und 
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Boriſſoff über die ruſſiſche Mobil⸗ 
machung im Juli 1914 und die Ausſagen 
der Generale Suchomlinoff und Januſchfe 
witſch. Boriſſoff ſagt bereits zu Beginn ſeines 
Aufſatzes. daß der unerfahrene Zar eine Sache 
teiten wollte, die von feinen Auserwählten ober⸗ 


und Regierung einzuführen, ſo könnte mit Zuſt 
mung der Miiglieder der Morchauk Seamen's League 
eine Milderung des Bohykotts eintreten. 

Glaubt Lord Beresſord, der waßhrſcheinlich 
infolge feiner fortgeſetzten, aber niemals ein⸗ 
getroffenen Prophezeiungen über Deutlſchlands 


flächlich geführt wurde, von Generalen, die Vernichtung etwas an feinem Berſtande gelitten 
weder durch ihren früheren Dienſt noch durch] bat, mit ſolchen Kindereien irgendeinen 
Ausbildung und Fähigkeiten dazu berufen Menſchen in Deutſchland Fränfen oder gar 


waren, eine fo verwickelte Frage wie die Mobil- 


a N 5 ängſtigen zu können? 
machung der gewaltigen ruſſiſchen Armee zu gſtigen 5 


lösen. Dann fährt Oberft Voriſſoff fort: Deutsche Austauſchgeſangene in Holland. 
Sehen wir uns naſert Heere an. In einem ſo ; RER, 
1 1bli 5 ’ D Berfin, 1. Oktoßer: Das „B. T.“ meldet aus 
schwierigen Augenblick des Lebens belog ich den Moiterdbam: Wie der „Meume götter, 
Zaren. Ich gab dem beutſchen Mintärattachs das 1055. Goutaut, erfahrt. pin Neotierdam 


Ehrenwort des Generalſtobschefs, aber der Major 
gloulte mir nicht. Ich ſchlug ihm vor, es ihm ſchrift⸗ 


künftig der Ankunftshafen ſein für die aus Eng⸗ 
land 


eintreffenden deutſchen Gefangenen. Eine 


lich zu geben, aber er verzichtete hö fich. Die Ge⸗ Angaßl der ansgetauſchten deutſchen Offi⸗ 
rechtigteit verlangt anzuerkeunen, daß der Sımtihe ] ziere und linteroffizlete wird in Rotterda ein 
Major dus Weſen der Mobilmachung vollen euer quartiert worden. Für die Soldaten wird für 
verſtenden hat als unſer Generalſtabscheſ. Aber | deutſche Rechnung ein Lager gebaut d * 4 
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D Berlin, 1. Oktober. Der „Berliner Lokal 
Anzeiger““ ſchreibt: Es iſt ſehr wohl möglich, 
daß England viel daran liegt, ſchon jetzt das 
Maß von Entgegenkommen kennen zu lernen, 
das wir ihm in der ſogenannten belgiſchen Frage 
erweiſen wollten, die für uns gar keine Frage 
iſt, ſondern nur die reale Auswertung unſerer 
Kriegserfolge am letzten Kampftage. 

England würde, erfübre es unſere Meinung, nie⸗ 
mals zufrieden ſein, ſondern immer mehr fordern 
und es würde uns vorzeitig auch über unſere 
weiteren Friedensbedingungen aushorchen wollen, 
um ihnen rechtzeitig entgegenwirken zu können. Wir 
berlören alſo auf dieſe Weiſe die Freiheit des 
Handelns. Tatſächlich find die bisherigen Ergeb⸗ 
niſſe des Krieges für England ſo, daß es durch die 
reſtloſe Einverleibung Aegyptens im Zuſammen⸗ 
hang mit feinen mittel⸗ und ſüdafrikaniſchen Be⸗ 
ſitzungen unſer Kolonialreich in Afrika ſtark zu 
beeinfluſſen vermag. Es hat ſich durch die Be⸗ 


ſetzung der Inſeln vor den Dardanellen dieſen 
Schlüſſel zur Meerespforte eingeſteckt und fon⸗ 


trolliert durch ſeine Feſtſetzung in Nordfrankreich 
den wichtigen Weg durch den Kanal zum Meere, 
ſtärker als vor dem Kriege. Die wirtſchaftliche Ab⸗ 
hängigkeit Rußlands, die ez im Bunde mit den Ver⸗ 
einigten Staaten der Vollendung zuführt, bedeutet 
den Verſuch lückenloſer Einſchnürung der Mittel 
mächte durch den engliſchen Intereſſenring. Unſere 
einzige Bewegungsfreiheit, militäriſch, zur See und 
wirtſchaftlich gejehen, geht daher über das einſt bel⸗ 
giſche Gebiet. Deshalb muß es wyßl ein engliſche s, 
nicht aber ein deutſches Kriegaglel fein, dieſe einzige 
Oeffnung zu verſtopfen. Unſere Verbültdeten haben 
ein ebenſo ſtartes Intereſſe daran, wie wir, daß dies 
nicht geſchehe. 1 


Lord Rhondda in Nöten. 


w Bern, 29. September. „Times“ zufolge 
erklärte Lord Rhondda in einer Beſprechung 
amerikaniſchen, kanadiſchen und auſtraliſchen 
Journaliſten: 

„Wir cröfinen einen neuen Feldzug, um das 
Publikum von der vitalen Notwendigkeit 
des bverminderten Eſſens zu überzeugen. 
Falls keine freiwillige Einſchräntung erfolgt, werde 
ich nicht zögern, Zwangsrationier ung ein⸗ 
zuführen. Die Gefahr der Lebens mittellage liegt 
weniger in der Tauchbootgefahr, als in der Knapp⸗ 
heit bon Getreide, Fleiſch und Fettſtoffen. Die 
Maßnahmen der Vereinigten Staaten zur energi⸗ 
ſchen Beſchränkung in der Lebensmittelausfuhr nach 
den neutralen Ländern ſind für die europäiſchen 
Allijerten ein unſchätzbarer Vorteil, aber die Ver⸗ 
ſchärfung der Blockade iſt ein smeiſchneidiges 
Schwert. Die Einfuhr von Speck und anderen Pro: 
dukten Dänemaris nach England wird dadurch not⸗ 
wendigerweiſe ſtark vermindert. Wir werden da⸗ 
durch mehr denn je auf Amerika angewieſen ſein. 
Was wir von den Vereinigten Staaten und Kanada 
verlangen, können wir nirgends anderswo erhalten. 
Wenn euxopäiſchen Alliierten nicht imſtande 
ſind, Lebensmittel zum Unterhalt ihrer Heere und 
Zivilbevölkerung einzuführen, mag auch unſeren 
bereinigten Anſtrengungen der Sieg entſchlüß fen. 


die 


In der zweiten Nummer des Amtsblattes des 
Lebensmittelamts ſchreibt Rhondda: 
„Unſere Mindeſtbedürfniſſe an 


Lebensmitteln aus den Vereinigten Staaten 
und Kanada während der kommenden zwölf 
Monate betragen über 10 Millionen Tonnen im 
Werte von 250 Millionen Pfund Sterling, aus⸗ 
schließlich der Frachtkoſten, oder drei bis pier 
Millionen Dollar täglich. In der Hauptſache 
handelt es ſich dabei um Getreide, Schweine⸗ 


produkte, Zucker und Fleiſch.“ 


Die betrübten Lohgerber. 


w Bern, Nochdem die fran⸗ 
göfiſche Preſſe mehrere Tage über die angebliche 
deultſche Verbalnote begüglich Be! 
giens in allen Tonarten geſchimpft balte, muß 
iin heule das Dementi des Wolffſchen Burcau⸗ ver 
öffentlichen, daß die Note nie exiſtiert hat. Die 
Preſſe weiß nicht, wie ſie ſich aus der ſelbſt⸗ 
geſchaffenen ſchiefen Lage ziehen ſoll, ſie verſucht 
ſich mit dem üblichen Kuiff, daß es ſich um ein 
deulſches Manöver handele, zu helfen. Zunächst 
kündigt die Radioagentur, die die Note in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe verbreitet hatte, an, fie habe eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


29. September. 
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Zur Lage an der Hflfcont. 


Berlin, 1. Oktober. Major Moratß ſchreibt 
in Nr ‚Teulſchen Tageszeitung“: Die an Deutſch 
lands Eſtſront geglückten Offenſwen der lesten 
Monate haben der feindlichen Heetestritft viel Korf. 
ger brechen 5 insbeſondere der Verſuch, eine 
Antwort * die Frage zu finden, ob Deutſchland 
die begonnene Offenſive fortführen. oder an anderer 
Stelle schnelle Tetioffenfiben mit beſchränkten Zielen 
unterneßmen wird. Ich glaube, daß die deutſche 
Oberſte Heeresleitung den Vorſatz mit Energie und 
Konſeguenz durchführen wird, nach Riga und Jakob. 
ſtadt weitere Teiloffenſiven au der ruſſiſchen Front 
zu unternehmen. 


Die demoltatiſche Konferenz in Rußland. 


Petersburg, 20. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der Petersburger Telegr.⸗Agentur eröffnete 
der frühere Arkeilsminiſter Skobeleff die 
zweite Sitzung der demakratiſchen Konferenz, indem 
er ſich für ein Yujammengehen mit dem gewerbs⸗ 
tätigen Bürgertum und jelbit mit den Kadetten aus- 
sprach mit Ausnahme der Elemente unter ihnen, 
die in die Angelegenheit Korniloff verwickelt, ſind. 
Der frühere Juſtisminiſter Zarudny ſprach pon 
der Stellungnahme der Kadetten gegen⸗ 
über Korniloff und erklärte, daß ſie ſich ehrendaft 
berhalten hätten; denn fie ſeien die erſten geweſen. 
die geſagt hätten, daß der einzige Ausweg die Dik⸗ 
tatur Kexenftis fei. Der Redner war der Arſicht, 
daß die Konferenz Verhandlungen mit der Regie⸗ 
rung einleiten ſolle, um eine Art von Parlament 
zu alben das alle Parieien einſchließe und dem 
das Kabinett veranbvortlich wäre. Der frühere Ver⸗ 
pflegunge miniſter Pieſchechanoff ſagte, daß er 
uber in einer Koalition fein Mittel sur Löſung der 
Kriſe fede; da die Demokratie allein nicht lange die 
Macht in ihrer Hand behalten Bnne. Er betonte 
die Notwendigkeit einer Mitarbeit der Kadetten. 

u Petersburg, 29. Sepleurber. Der frühere 
Miniſter des Innern und Vorfitzende des Rats der 
Bauernaögeorbneten, Awkſentieff, betonte die 
Rot wendig keit eines die Regierung 
kontrollierenden Organe, das mit dem 
Lende durch zahlreiche Fäden verbunden ſei. Dieſes 
Ergan, eine Art von Vor parlament. ſagte er, 
fall ſich aus Vertretern der Demokratie zuſammen⸗ 
eben. Damit es aber die unumgänglich notwendige 
Autorität beſitzt, muß es alle lebendigen Kräfte des 
Staates in ſeine Berechnung ziehen. Daher drängt 
ich in dieſem Jalle die Teilnahme den bür⸗ 
gerlichen Alaſſe auf. Darauf erklärte 
Tferetelli ebenfalls: Die Konferenz muß die 
Grundlage der neuen Regierung ſchaffen und ein 
Sontrollorgan begründen, das dann das Vertrauen 
des ganzen Landes gewinnen und es von dem Ab- 
grunde reißen muß, dem es rasch zueilt. 

Der Aßgeſandte aller Frontausſchüſſe, Kut⸗ 
cn, hielt eine lange Rede, in der er ſagte: Das 
Hard lann nicht gerettet werden, wenn die 
Kompffäßig leit des Heeres nicht wieder⸗ 
bergeſtellt und wenn das immer noch große Miß⸗ 
irauen der Soldaten gegenüber den Dffisteren nicht 
gusgerettet wird. Dieſe Aufgabe wird fehr er⸗ 
leichtert werden, wenn das Ocer erfährt. daß ſich 
die neue Megierung auf die Demokratie ſtützt. Der 
muiltihriiche Aogeſandte Woytiniit ſtellie die pe in. 
liche Tage im Deere fe und empfahl einige. 
Drache Mahndomen zu deter. Wiederdeb ur. vort 
Allem eine beiſere Verpflegung: denn hungernbe 
Truppen könnten nicht ſiegen. Ferner 
empraht er eine kluge Befreiung des Heeres von 
cädlichen Elementen, um nicht die Jahnenflucht zu 
ſteigern. 

Ariegsminiſter Werchomſti lenkte die Auf⸗ 
mertſabtkeit der Verſammlung darauf. daß dir 
Armee, begleich die Ernte dieſes Jaßres zeich- 
cer ſei als voriges Jahr, dennoch an Brot und 
andern notwendigen Dingen Mangel 
keide. Die Urſache davon ſei die Mangel⸗ 
boftigkeit der Beförderungs mittel. 
Die Vertreter der verſchiedenen Armeen und der 
Alntie, die nach ihm ſprachen, betonten ſämtlich die 
Ratwendigkeit einer ſtarken Staats 
gewalt, die die Viederherſtellung der Diſzi⸗ 
plin an der Front kräftig fördern könnte. Ein 
Bertreter der Koſaken erklärte. daß dieſe die 
zuftiſche Kepublik verteidigen und die Regierung 
unterftüßen würden. 


Heeresberichte der Verbündeten. 


w Spfie, 20. September. Generalſtabsbericht. 

Mazedonuiſche Front: Zwiſchen Ochrida⸗ 
zee und Presdaſee und an der Tſchermena Stena 
etwas lebhafteres Geſchützfeuer mit Unter⸗ 
brechungen. Feindliche Erkundungsabteilungen 
wurden durch Feuer verjagt. Zwiſchen den Seen 
im Cernabogen Trommelfeuer. Auf dem weſtlichen 
Wardarufer und ſüdtich don Doran giemlich leb⸗ 
daftes Feuer und Gefechte von Streifwachen. An 
der übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit. 

Rumäniſche Front: Nach heftigem Ge⸗ 
ſchütz⸗,Geweht⸗ und Maſchinengewehrfeuer berſuchte 
ungefähr eine Kompagnie des Feindes an unſerem 
Ufer bei dem Dorfe Parkita, öftlich von Tulceg. zu 
landen, wurde aber durch Feuer aurüdgetrieben. 

w Konſtantinopel, 29. September. Amtlicher 
Tagesbericht. — 

An keiner Front beſondere Ereigniſſe. 


Heeresberichte der Gegner. 


n Steresbericht dom 29. September 
na 


mittags. 2 2. 

Auf dem rechten Nassufer Tätigkeit der beider: 
feitinen Artillerie. Zeindliche Handſtreiche auf 
unier porgeſchetenen Poſten ſüdsſtlich von 
St. Quentin, in der Gegend von Alles und nörd⸗ 
lich vom Cauriéres- ald ſcheiterten im Feuer, Im 
Sberelſaß iſt uns ein Einbruch in die deutſchen 


Tinten öſtlich von Sedrois geglückt: wir haben 
nterſtände zerſtart und Rriensnerät eingebracht. 
on der übrigen Front iſt nichts zu meiden. Luft⸗ 


krieg: Deutſche Flugzeuge haben die Gegend bon 


ar«le-Due beworfen. 


Eugliſcher Heeresbericht vom 20. Seplember 
e i van 

dem gewöhnlichen Geiibfener , von 

benen Velten iſt nichts von beſonderer Wichtigteit 

su melden. 

TB London 29. Stotertder. Tes Seife 

el: Art 25. Sentender ſind ameien iſche 

den e e e den Bomarna gi 

2 nörbli 0 
ee und id mit aurüdneiehrt. Eu 


Lage It unverändert. In der vergangenen Wocke 
bat die Hitze etwas abgenommen. 
Mufſiſcher Hertesbericht dem 28. September. 
Nord, West-, Südweſt⸗ und : umäöäniſche Front: 
Geweßrfeuer und Kämpfe ven Aufflerungsgbtei⸗ 
fungen. Kaulafusfront: Am 24. Serte per Haben 
Iinfare Frfundungstruppen Droſchan. 2 Werit n eſt⸗ 


ringer als an den Vortagen. 


kampf an der Küſte und abends von der Yer 
bis zum Kanal Comines— pern ſtark. Bor- 
ſt o fende 


Stellen abgewieſen. 


Bomben auf türkiſche Srtsuntertünfte weſtlich von 
Kalkitt und auf Kemach geworfen, wo wir Spreng⸗ 
wirkung feitaekelli daben. 


Eeberfall. der ihnen durchaus gelungen 
Frontlinie zwiſchen den Bergrücken des Dol und den 


teten 


wurde gehalten und ausgebaut. 


warfen. und auf die ſtarke Seefeſtung Pola, wo der 
Stützvunkt der Unteriechonte und das Arſenal wie⸗ 


Hennpperiches Tageblatt: 


Nie Heeresberichte vom Sonntag. 


WIE Großes Haupiguartier, | Margate an; Wirkung der Bomben 


Montag, 1. Oftober 1917. 


4 


Zur neuen Kriegsanleihe. 


Alle⸗Mann⸗auf, wie Wetterſchlag! 
guf daß es Sieg werde und Fahnentag! 


30. September. (Amtlich. Er: an Brand 4 n erke 1 Br at. 1 ie Die ſilbernen Kugeln jollten entſcheiden, 
; ; 5 ugzeuge ſin ſämtli unbe⸗ mer verliert und wer gewinnt 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. ſchädigt zurückgekehrt. wor's nicht ſo?! 
Bei ungünſtiger Sicht blieb bei allen Senn Er Wohlan, es gilt! 
Armeen die Gefechtstätigkeit ne» Oeſtlicher Kriegsſchauplan. elle Mann-auf, der Welt zu zeigen, 


Keine größere Kampfhandlungen. daß wir auch da ihnen über ſind! 8 
Mazedonien. Cäſar Flaiſchlen. 4 
Zwiſchen Ochridaſee und Cerna war das 
Feuer lebhafter als ſonſt. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Sudendorff. 


Jer Abendbericht. 


In Flandern war der Artillerie 


— .. ————— —— — — 


Prinz George Stirhen und General Jarca aufged 
fordert, ſich unverzüglich dem Joſſyer Gericht zu 
stellen, um wegen Verbleibens in dem vom 
Feind beſetzten Gebiete abgeurteilä 
zu werden. Hierzu ſchreibt „Lumina“, das 
Blatt des Profeſſors Stere: ' 

Obwobl die Regierung das Land ins Unglück ge⸗ 


engliſche 


1 Erkundungs⸗ 
abteilungen wurden 


an mehreren 


Vor Verdun war, von vorübergehender 
Steigerung abgeſehen, die Kampftätigkeit ge⸗ 
ring. 


Unſere Flieger griffen erneut WIB Berlin, 30. September, abends. stür Br andi 8 
2 . > x x * at, und binreichend an uyverſtändliche Hand⸗ 
die Docks und Speicher in London (Amtlich.) lungen gewöhnt hat, fo übertrifft dieſer Streich alle 


anderen durch beſonderen Mann an Hederiegung: 


Diefelbe Regierung, die ein die:kinjährinss Nünd- 
nis gebrocken bal, um uns in einen Krieg > 


ſowie Ramsgate, Sheerneß und Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


itürzen, deſſen unheilvollen Verkauf keinem per 
nünftigen Politiker überraſchend kam, und die ihr 
nrengeniofjes Verbrechen vor der Geſchite 
wird verantworten müſſen. wagt es, die Männer vor 
Gericht zu laden. die mit allen ihren Kräften 
kämpften. um die Nenierung von der Wahnſinns⸗ 
handlung, die fie don Bukareſt nach Jaſſt, geführt 
bat. abzuhalten. Und warum werden ſie vor Ge⸗ 
richt geladen? Weil ſie mit dieſer Regierung die 
Verantwortung nicht teilen wollen. and gegen ihre 
a Polſtik Proteſt erhoben haben! Es wäre ein in den 
. Br ran Geſchichte einzig daſtehendes Veiſpiel und ein Be⸗ 
ift dieſe Möglichkeit eröffnet worden. Im Anſchluß ] weis dafür, daß unſer Volk des Daſeins nicht würdig 
hieran wird in der Kreugatg.“ nochmals betont, itt. wenn unſere Politiker. die dieſen Krieg vor⸗ 
daß die Abag. De Streſemann und Graf bereitet haben. ihr Haupt je wieder erheben dürften. 
Weſtarv im S ebener⸗Ausſchuſſe gegen die Er] Unſer Zuſammenbruch iſt weſentlich größer als der 
wahnung der Frledensentſchlteßung des Reichstages jenige, den dos imperialiſtiſche Frankreich 1870 er⸗ 
vom 19. Juli in der Antwortnote an den Papſt Ein» | Litten hat. Die Schuld der Regierung, König Ker« 
ſpruch erhoben baben. dinands if ebenſe groß. wie dieſenige der Miniſter 
Der Zentrumkadgeordnete Erzherger bat] Napoleons Til. Niemand hat fie zum Kampfe ber⸗ 
das Offizterkreuz des fächſiſchen Albrechtsordens | ausgefordert, jondern ſie ſelpſt haben den Kxieg 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Der Südteil der Hochfläche von Bainſizza 
Monte San Gabriele 
wurden geſtern wieder zum Schauplatz er⸗ 
bitterter Kämpfe. Die Italiener drangen nir⸗ 
Der Chef des Generalſtabes. 


Amtlich wird verlautbart: 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 
und Albanien. 
Unverändert. 


WIB Wien, 30. September. | 


| Sarnen "ach und der 
gends durch. 


lich von Neri. beſetzt. Oſtſee: Am 28. Sertember 
gegen 11 Uhr abends iſt der Torvedoboofs⸗ 
derſtörer „Dehnimil“ ſüdlich bon der 
Inſel Oeſelaufeiner bon einemfeind⸗ 
lichen Unterſeeboot ausgelegten 
Mine in die Luft geflogen und ſchnell 
deſunken: gegen Wend des folgenden Tages 
wurde ein t mit elf Matrosen, darunter bier 
verwundeten, ans Ufer gespült: zur Aufſuchung des 


Motorbeibootes und des Kutters ſind ein Schlevp⸗ erhalten. leichten Sinnes entfeſſelt. At denn aber Napoleon 
dampfer und einige Kutter entſandt worden. In einer am N. September d. J. in den Räumen auf dem Throne geblieben? Hat Graf bon Gras, 
Keiner bon den Dffiaieren dat dias] der Berliner Handelskammer flattgefundenen j ment jein Heupt wieder erhoben? Oder ſind Rare! 
Schiff verlaſſen wollen, ſe, daß alle] Sitzung. an welcher Vertreter der größten deutſchen ] ſchal Leboeuf und Emile Tlivier je wieder zu poli⸗ 
umfame n. Luftkrieg: Unſere Flieger baben] Folonjalwaren⸗ und Lebens wirt tele} tiſchem Einfluß gelangt! 


Letzterer, der noch fat 
ein halbes Jahrhundert nach dem damaligen Zu⸗ 
ſammenbruch lebte, bat fein Leben mit Schreiben 
von Büchern verbracht, die ihn reinwaſchen ſollten; 
aber rergeblich. Das würde auch das Los der Ur 
iber unſeres Zuſammeatruche ſein. Unglücklicher⸗ 
weiſe gibt es für pplifiſche Wehler keine größere 
Strafe, als das Verſchwinden der Urheber aus dem 


bandels⸗ Vereine mit weit über 10.000 Mit. 
glieder teilnahmen, wurde Die beileuninte Durch, 
+ähruna eines ſich tiber ganz Deutſchland erſtrecke: 

den reinen Fachverbandes für dringend geboten ge⸗ 
halten und ſeitens ſämtlicher Beteiligten beſchlofſen. 
Die weiteren Arbeiten unzerliegen einem Arbeits⸗ 
ausſchuß unter Vorſit des Herrn Richard Riel Mit 


Italieniſcher Heeresbericht dam 29. September. 
Geſtern berichtigten unſere Truppen durch einen 
war, die 


Rordhängen des Monte San Gabriele. Wir nahmen glied der Berliner Handelskammer, in Berlin- öffentlichen Leben. 
acht Offiziere und 216 Mann gefangen und erbeu⸗ Charlottenburg. Zu der gleichen Augelegenßeit gibt das Blath 


„Lumina“ auch ein Geſbräch wieder, das eint 


Der Bundesrat bat in feiner Sitzung vom a e IR 
Mitarkeiter der Zeitung mit dem rumäniſchen Ms 


Die Stellung 5 
27. September beſchloſſen, daß om 15. Oktober d. N. 


Maſchinengewehre. 
obwohl der Wbcr» 


einige 


raſchend wieder gekommene Gegner ſeine Gegen⸗ im Deutſchen Reiche eine 38s fung der] geordneten des Kreiſes Putna. Simoneſeu n u m 
ſtöße pervielfachte. Unſere Luftſtreitkräfte richteten Schweine vorzunedmen fit, Dieſe beſondere [niceann, hatte. Dieſer äußerte ſich u. a.: 

ſich auf das militärifche Gebiet ven Foiſcigza (Karst. Scheinen piſchepzäß ung et r en: So lange ich in Focſani weilte, widerſprachen fi 
auf das wir wirkſam etwa drei Tonnen Bomben ab⸗ 1, Dezember d. I. ſtattfindenden Viebswiſchen⸗] die Verfügungen der Regierung ben Stunde 41 


Jäßtung durchzuführen. erſcheint dadurch. geboten, 
daß über den Eriola der gegenwärtig in Mirtiamfeit 


itehenden Maßnahmen, die zu einer ſtärkeren Abs 


daß die Beamter 


Ein Telegramm ſagte, 
Bald darau 


ſollten. 


Stunde. - N 
sor Stellen nicht kerlaſſen 


derum von einem ſtarken Bombengeſchwader mit | zur 8 / Di 1 tant aber ein anderes, daß ſie alle ſofoxt abzureiſen 
— * * " En 180 7 0 8 en. dor. N 8 * N F Sin N a fo P 
zablreichen Geſchoſſen beworſen wurden. Ein jeind- nc e e BE ee a hätten. Dann tant ein drittes. das das lebte wiber 
liches Wers wurde in der Ebene von Santa | muß. Die gedachten Mahnahmen ſollen unſeden rief. Nan toußte weder die mirklihe ende 
=. —.— — — wi 9 8 und | Sardeinebetand mit den zur Verfügung ſtetenden eee die dieſe a 
an durch uniere Artillerie aeritört. In der legten N r i n aßten, ertennen. Nur eins fehlt in keine ele 
2 — ER — in Eintlang bringen. -Andeverietis 


Nan warten NN eder 


ami: der Veraiverilimasruit „Wersichtet alles" 
Ortſchaft Nalmanova SE x ad ER NE i 80 


K tanıı Wir e A * e 
mit det Bert ir una verfolgt. nur 


L. 8 
Alien Bor! 


— 7 win es 
Der Schaden wor ſehr under des Nied 2 


auen Keine Opf . zürde ſich d ic Schweine zäplung ; erteitlichen 
n DE — F der riien den folgende Weile erilären: Die Negterung_weih, d 

— — anderen Nichtung die gegenwärtigen Maßnahmen Ne die Moldau wird berlaſſen müſſen. Die wenſas 

den gewünſchten Erfolg nicht bringen. io foßen fie Macht. die ſie noch hat, ſchöelt eis aus den ne e 

N un 15 8 anch rechtseitin abgeändert oder ergänzt werden des lezten Stückes rumäniſchen Lodens. Muß }e 

* N K * ſich auch davon trennen. fo bleibt das Parlament 


können. 


De ihre einzige geſesliche Grundlage. Aber ohne die 
14 


Deutſches Reich Wreäfident der Reichsentſchädi⸗] yon der Beichäftserdiung vorgeſebene Stimmenzeßlk 


Weber die Behandlung der breußiſchen Wahl⸗[gungsklammiſſon gat folgende amtliche Mit- | pleibt di Brati in der 2 5 
i re * 1 1 8 2 eibt die Regferung Bratianus in der Luft hängen 
rechtöporlage ſchreiht die „Voſſ. Zig.“: In parlamen« | teilung ergeben laffen: Nackdem Riga von den | und um dieſe ſchwierige Lage zu vermeiden, de 


deutſchen Truppen beiest iſt, können Forderungen 
gegen dort wohnhafte Schuldner in gleicher Weile 
wie es bis zum 3J. Mai 1017 für die ührigen Ge⸗ 
biete auläffın war, bei der Reichkentſchädigunge⸗ 
kommiſſion zur Anmeldung gelangen. Die Anmel⸗ 
dungen müſſen bis zum 50. November d. J. eins 


geben, ſpäter eingehende können keine Verückſichti⸗ 
nung finden. 


Frankreich. 

Die deutſche Front iſt nicht zu durchbrechen. Ter 
Einwand, daß das Materfal nicht aus reicht. um die 
deutſche Front zur ſelben Zeit au allen Stellen an⸗ 


irgendein ſich geſchickt dünkender Herr aus Sally 
die Anklage gegen uns borgeſchlagen. Die Maßz⸗ 
regel ſoll aber nicht jo ſehr uns treffen, als gang 
beſonders jene Parlamentarier. die in der Moldau 
ſich befinden, und die eyntuelle Wanderung der Re⸗ 
gierung nicht mitmachen wollen. Das Gericht 
wurde als vaſſendes Einſchüchterungsmittel benutzt, 


tariſchen Kreiſen iſt für die Beratung der Wahl ⸗ 
reform in beiden Häuſern des Landtages das fol⸗ 
gende Kalendarium aufgeſtellt worden. Die Wahl⸗ 
reformvorlage wird nach den offfsißſen Ankün⸗ 
digungen Ende Oktober ader ſpäteſtens Anfang 
November dem Abgeordnetenhauſe zugehen. Die 
erſte Beratung dürfte Mitte November beendet ſein 
und die Geſetzentwürfe dem Ausſchuſſe zugehen. 
Dieſer würde dann ungeführ vier Wochen bis Weih⸗ 
nachten für ſeine Arbeit geit haben, da man zwiſchen 


spürt. ple. Jagd. 


der ersten Leſunz und dem Beginn der Kont⸗ ; : N int Sberſt N 
7 1 : - e zugreifen, hätte feine Berechtigung, meint Oberſt⸗ 

miffionsberatungen den Fraktionen noch einige | feutmant G. Pris im „Radical“, aber demgegenüber ‚Dierberenuen. 
Tage Zeit geben muß, ſich auf die Ausſchußver ⸗ | ut hervorzuheben, daß anfangs die Verteidigung? eunen zu Berlin⸗Hoppegarten. 30. September 


handlung vorzubereiten. Nach Neujahr muß ſich] anlage des Gegners zahlreiche ſchwache Stellen aufs 1. 1. Pia (O. Schmidt), 2. Segantini, 3. Eiſen⸗ 


aber das Abgeordnetlenbaus vor alem mit dem] wies. Während wir, Kanonen Fugaenge, Geſchoſſe] ers.“ Tot. 82:10; Glas — 8 i eſeni, 1 6 8a 
Staatshaushalt beſchäftigen, und es iſt fraglich, os | Berfertigten, beritärkten jedoch die Deutſchen ze] z 11. 1, Jar beet (Fc lag Im Sancelot 
in di Da er die Were zer n wicht Verteidigungslinte und gewannen einerſeits, was | 72. Sandſchack. Tot. 84:10; Platz 15, 15. 26:10 
in dieſer Zeit für die Beratung einer ſo wichtiegn r Hindenburgs Syſtem bat Fe Godesberg (4), Lux, Künſtelei, 


fie andererſeits verloren. Bieren Lend 
die Feuerprobe beſtanden. Sierna. 2 ) 


g. Götz, Hüteger, ©: 
Langnard 


Vorlage, wie es die Wahlreform iſt, Zeit und Ruße \ 
Kopf. — III. 1 


Es bat noch nicht durch⸗ 


von den Abgeordneten aufgebracht werden kann.] brochen werden können, und jeder Tag, der verliest, abe, N reicher. Tes 1710: 
Ter Aoſchluß der Etatberatung erfolgt erfahrungs⸗] ſieht ſeine ſtufenweſſe Verſtartung. lan 10, 39:10, Ferner liefen: Shamiile (4), 
gemäß erit im letzten Augenblick vor dem Schluſſe Baleneid. in 8 . Artacks 
des Etatjahres, das iſt Ende März. Run fällt Rußland. * „ eee . Echmidlſ, 2. Actor, 3. Nene. Tot. 82:10 
Oſtern gerade in dieſe Zeit, fo daß alſo die eisen» gane, die Eh roBntger 5 Tuber, Sreilor. Male Nen Arien RA 
tuelle Fortjegung der Kommiſſionsberatung und die Agentur“ meldet * Helſi ng fors a — 95 1 rn 15 Schatte, 2. More ſio gell 


— 


Abnahme der Siegel 
zum Sitzungssaal des 
den Landtagspräſidenten 


zweite Leſung der Wahlreformvorlage kaum vor 
dem letzten Drittel April beendet ſein wird. Ta die 
Vorlage die Aenderung einiger Verfaſſungsbeſtim⸗ 


von den Türen 
Landtages durch 
hielten achtsig 


Fern { 
Noien 


— 


— 


mungen erfordert, jo muß verfaſſungsmäßig die Ab⸗ ſoztaldemekratiſche Abgeordne ka VI. 1. Erpel (limgerer), 2, Leonardg II. 
ſti n 21 Tage jederd werd eine anderthalbſtündige Sitzung ab, a yen Ei, AD 0, Fern 
stimmung nach 21 Tagen wiederholt werden. In⸗ e ) 9 undi 18 3 Mitrostob. Tot. 59:10: Wia 24, 16:10. Ferner 
zwiſchen find die Pfingſtferien herangelommen, jo ] . welcher die Geſeentwürfe itber den achtſtündigen] jiejen: Sterutquf . Bissarbis. „ ls 8 
daß das Herrenhaus kaum früher ols Mitte Juni Arbeitstag, die geſebliche Gleichberechtigung der] VI 1. Taito (Bleuer. 2. Tontibe, 3. Wirbel. 
er he ET ar 1 Juden, die Ausübung der Staatsſouveränilät durch] Tot. 98:10; Plas 11. 10, 12: ö. Ferner Nieten: 
mit den Geſetenmürfen wird befaßt werden den Landtag und die Verantwortlichkeit des Senats Panzer IT (4.), Narew, Kanone, Tarf. v. Taraſe, 
können. Die endgültige Erledigung der Vorlage iſt | vor dem Landtage angenemmen wurden. Das Ben“ | Falkenburg. 144-4 L. — 


alto, wenn ſich die Verdandlungen regelmäßig und ] trum und die Rechte nahmen an der Sitzung nicht 


Rennen zu Tüſſeldorf. 30. Seple nder. 


ohne besondere Störungen abwickeln. vor ans teil. pi ke > 

7 4 7 X N 9482 x Metope (Ltebib), 2. Numpieriaubs IR 
fichtlih erſt im Hochſommer nächſten Gegen die finniſchen Abgeordneten. Einer amt⸗ 3 E gan 29005 IR — Drei Besen 
Jahres zu erwarten. lichen Milieilung zufolge kat der Generalgouver⸗ | 10.13 2. IT. 1. Kane (Lewicki). 2. Aſbang⸗ 


neue don Finnland befohlen, 2, Saint Sobine. Tot. 17:10; Plat 14. 24. Sele 


5 den Präſtideuten und 

Verſchiedenes. die Mitglieder des Landtages. die mit Gewalt in] Ferner liefen: Ha iii (auegel Journenmunm 
Wie berichtet, ſckeidet der im 70. Lebensiabre | den aufgelöſten Landtag eingedrungen ſind und dort] (ausgebr. ), Mathe (nusneör.), W 61. ausgebr.), 
ſiebende Tberbergbaudt mann und Miniſte⸗ eine Sitzung abgehalten haden, gerichtlich au vers | Marvfio gefallen). I Tele. — 
rialdixeltor im preußiſchen Riniſterium für Handel] folgen. III. 11. M ec 11 age (Jobnf . 8 ER {8 7 
und Gewerbe. Wirklicher Geheimer Rat v. elien 3000 Rubel Strafe für den Beſuch von Peters (Unrus). 3. Woſſervogel. Tot. 39:10, 18:10: Platz 


19, 13, 32:10. Ferner liefen: Savoh (3. Hapeſtod. 
Lavande Kaiſer langeh,). Tote. R—10 L. 
IV. 1. Eifel turm Fibr). 2. Ballen. 3. Parma. 
Tof. 88:10: Platz 18, 18. 8010. Ferner ziefen: 


am 1. Sttober aus dem Amt. Au ſeinem Nachfolger 
iſt der Vortragende Nat im Mintitertum für Handel 
und Gewerbe. Cebeimet Oberbergrat Althaus, 
ernannt worden. 


burg. Der Militärgouberneur von Petersburg hat 
berfügt, daß jeder ohne beſondere Ermächtigung der 
örtlichen Behörden in der Hauptſtadt eintreffende 


e bulaariiöe Nufisminiferi Reisende mit einer Buße von Rubel oder mit | Atdlet (z.. Cros. Jasbach. Sturmbrant. 8a 
a it aus Sofia in Desde g eingeicoff drei Manaten Gefängnis peſtraft werben fol. Dia] 3-73. 3. — V. 1. elfen feſt (Wuih). 7, Sipde 
om Siebener Aus ſchuß berichlet nec] Verfügung Pat ihre Urſache in den Verpflegungs⸗ | 3. Züstic. Tat. 23.10, Flas 28, 24, 18.70. Wera 
träglich die Nuß Rundfchau“: Bereits vor rs ſchwierigkeiten⸗ ner liefen: Caffee tenz. Rheingold. Garantie, Leucht⸗ 
ſcheinen der deuten Antwort auf die Papſinote Br tırzel, Camilla, Wiltkave, Sigeboto, Neutral, Jaön, 
n in det Vreſſe ‚gerbreitet, daß die hun Rumänien. Rec Dinbole, 14—2— 8. ei 1. 1 wars! = 
iu allen iären Teiten die Auftmmung auch des 5 Mrs Dear S Kühe, . Niri 3. Harras. Tol. 2:10: Wia 
konfervaliren und notionolliberalen Vertreters im] ar. Torheiten der neten enn ee jefen: Rogal Blue. Kluger Haus. 
Stebener⸗Aneſckutſe gefunden babe. Lei dem her« en n EL SPEER 3 ide durch . VI. i. Fang 
kraulichen Ghörutter her Verhandlungen, wax 23 bis“ | g liche Betenntwackune Tumtittohe im deſetzten | giebſczl, 2 Proteft, Londsf nech. Tel, 88210 
der nicht möali d. diefe Meldung ricbttaguſtellen: | Seht perbliebenen rumäntſchen Abgeordneten und | Ries 15, 11, 12:10. ‚Berter Mieten: Haeckel, Norbeng 
— 


durch die Verhandlungen des Sausbaltsausſchuſſes Oudzle, Plumenelte. 2110 8. — 


wöchentlich fiebe Fil debe Be 1 in den Bezirken 
N 0 öchentlich 4551 fmal, _ Epuntans 


Nr. 271. 
2 eſchäftsſtelle 

5 rſtr. 63, Gr. Se 2 > Mages markt 10 Ruifenitr. 1. 
66. Jahrgang. 


Fa e 8 nn BEN, rd Nb a * 6 3 
oſüſche ntol or 3 usgabe D mit „su 
Il. 7112, 21 f. Nackter Nord 7118. | % 1 


Geſchäftsleitung: Oſterſtraße 63. 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2. 

wird das r Saen beigefügt. — 

Ansgabe R mit Hausbibliothet Hannovera 15 Pig. 
Ausgabe C mit der Illuftrierten Weltſchau 20 Pig. 


20. Pfg. monatlich mehr als 
as Tageblatt allein. 


mongtlich 70 Pig. 
die Poſt bezogen 5 


Reklamen 1.0 Miß, 


der Auzeigenbeze anntgabe. 


r 


1 15 fg. Durch 
2k. 55 Pig. piertelläßrlich⸗ 


seis 
95 Pig. die Zeile, für Hannover und Linden SP 8 
Beim Panfermangel während 
Kriegszeit feine Gewähr für Tag. 
Sie erfolgt nach unſerm 
Ermeifen beſtmöglichſt. 


Immer neue Fliegerangriſſe auf London. 


140264 


dienstag, 
2. Oktober 1917. 


Matz und Umfang 


25000 Tonnen verſenkt. — Jeſterreichiſche Flugzeuge über italieniſchen Stationen. 
Ein erſteg englisches Eingeständnis. 


Mit Gott. 


3u Hindenburgs 70. Geburtstage. 


; Ortelsburg und Gilgenburg. 
Dazu als Sieger Hindenburg, 
u. Das find der Burgen drei, 

€ Die vierte iſt dabei. 

. ze manıt der Feinde Tun zum Spott: 
Ein feſte Vurg it unſer Gott. 
So ſang der Volksmund nach der großen 
Ruſſenſchlacht bei Tannenberg. und er zeichnete jo 
treffend die großen Züge im Charakter unſeres 
Jeldherrn wie in der Lage des Vaterlandes. 
Wir kämpfen den Verteidigungskrieg nach 
allen Seiten wie in einer belagerten Burg. 
Wo aber Gottes Geiſt die Burg erfüllt, da iſt 
ſſie unüberwindlich. Solches Gottvertrauen be: 
ſeelt auch Hindenburg bei all ſeinen ungeheuer 
erantwortungsſchweren Entſchlüſſen und Taten. 
ufrichtige Religioſität, die fo ſehr zum Weſen 
8 Deutſchen gehört und tief in feinem Gemiite 
wurzelt, iſt in Hindenburg ebenſo verkörpert 
* d e Standfeſtigkeit und Tapferkeit. 
önnte Berben ein ſterblicher Menſch Rieſen⸗ 
ufgaben, von denen des ganzen 
kes, das Schickſal Europas, das Schickſal der 
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WIB Großes Hauptquartier, 
1. Oktober. (Amtlich.) 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
In Flandern war der Artillerickampf 
5 c a fi sl 2 e 
7 e lieb a uachte le . 
fran;on ee Feger Haben er 
letter Zeit u rl chem Gebiet burd; 
Dumbenabwurf erheblichen Sachſchaden ver⸗ 
urſacht. Die Angriffe forderten unter der 7580 
bevölkerung zahlreiche Opfer. 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

Längs der Aisne, nordöſtlich von 
Reims und in der Champagne lebte die 
Feuertätigkeit auf, meiſt in Verbindung mit 
Erkundungsgeſechten, die uns Gefangene ein 
brachten. 

Vor Verdun hielt ſich die Kampftätigkejt 
in mäßigen Grenzen. 


15 Fee Dreißigjährigen 
Be r KBott gefunden. u. L Bopp 
den die ae * en 2205 
gen noch au en unſerer 

1 zählen. Im Siebenjährigen 
ö lernte Friedrich der Große aus allen 
die ernen Erwägungen feiner Aufklärungs⸗ 
ue ie heraus den „großen Alliierten im 
im droben“, von dem ſein tapferer Zieten 
ihm ſprach, erfaffen. Wiederum war es ein 
Gottfinden, als 1 a ſchweren napoleoniſchen 
Zeiten Fichte gebrochenen Mut ſeines 
Volkes in Flas e den Reden aufrichtete durch 
den Hinweis auf die ewigen Ziele, denen 
Preußen und Deutſchland noch zu dienen Bar 
4 „denen es nicht untreu werden dürfe und die 
zu erfüllen Gott Zeit und Gelegenheit biete. 
Ob hier der Philoſoph in feiner Gelehrten ⸗ 
ſprache. dort der Dichter in volkstümlichem Tone 
oder endlich der Feldherr aus ſeinem ſchlichten 
menſchlichen Empfinden heraus den Aufblick 
‚sur Höhe empfiehlt: wir fühlen in allem die 
Fbitige Verwandtſchaft; in uns allen klingt 

Imliches Erleben an. 

Wo es ſich um ſo Unſagbares handelt, wie 
* bei dem Verhältnis des Menſchen zur Geſamt⸗ 
% heit aller Dinge, zum ewigen Fluß der Welt: 


Unſere Flieger warfen wiederum 
auf die militäxiſchen Bauten und 
Speicher im Innern Londons 
Bomben ab. Zahlreiche Brände 
kennzeichneten dieſe 
beſonders wirkſam. Andere Flugzeuge 
an. Sämtliche Flugzeuge find un⸗ 
verſehrt zurückgekehrt. 

14 feindliche Flieger find. geſtern abgeſchoſſen 
worden. 

Leutnant Gunter mann 


errang ſeinen 


geſchichte, zu den höchſten und letzten Idealen | 37. und 38., Oberleutnant Berthold den 
der Menſchheit, da kommt es nicht auf Buch- 27. Sieg im Luftkampfe. 


N ſtaben und Silben an, ſondern nur auf den Kern 
unſerer inneren Erfahrung. Und der iſt eben, 
0 je: die Weltgeſchichte doch nicht nur ein ſinn⸗ 
lies Chaos, eine Wüste von Torheit und Un⸗ 
’ ſei, ſondern daß in all ihren furchtbaren 
ſtrengungen und Kämpfen ſich ein Ringen 
um höhere Güter vollziehe, daß der Menſch an 
1 5 irgendwie teilhabe. Mag er mit 

| een flüchtigen Daſein noch ſo ſehr der Ein⸗ 
42 52 oder dem welkenden Graſe gleichen, 
ſobald man von dem nur Zeitlichen abſieht, 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Lage iſt unverändert. Oertliche In⸗ 
fanterjegefechte riefen in einzelnen Abſchnftten 
vorübergehende Steigerung des Feuers hervor. 

Mazedaoniſche Front. 

Keine weſentlichen Exeigniſſe. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
. high 


em Lebensinhalt und ſittlicher Ver⸗ 


A 7 
N aneretiifeit f. fragt, wird auch er Durch feine rh. Ben: Bender. 0 
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Sesieumg anf das Große ſelber größer 0 r 


einem Men chen 


Flo ni ru 
ſelbſtvergeſſener 


wechſelnd ſtarke Jeuertätigkeit und örtliche, für 
uns sünftine Infanterie kämpfe. 
Im Oſten nichts Beſonderes. 


Was daun schließlich ons 
en Tann, wenn er ſo in 
i 2 nur noch als das ausführende 
an göltlicher Ratſchlüſſe vor den Augen 
Volkes ſteht, das eben zeigt, in wahrhaft 
beten Ausmeſſungen, der große deulſche 
Feldherr des Weltkrieges. Er ſoll und muß 
Ans andern allen Mut und Kraft ſtärken, die 
e jo viel Heinere Laſt zu tragen, die eigene 
iel kleinere Verantwortung geduldig und 
zu bernehmen. 
eine Pflicht geisiffenhaft erfüllt wird, 
dei ſie groß oder klein, da wird Gott gedient, 
a Dr gt ein öttliches zum Siege durch. 
ren uns auch in ſolcher Geſinnung, 
in der Frömmigkelt ſolchen Pflich bewußt⸗ 
um den grofen Führer. Gott unſere ſeſſe 
und in ihr Hindenburg der den 
„Tun einer ganzen Welt von Feinden 
den werden. 


N — e 


A Tauchboaklrteg. 


Berlin, 30. September. (Amtlich) Auf 
dem nördlichen Kriegsſchauplatz wurden durch 
die Tätigkeit unſerer U⸗Boole wiederum 
23 000 Brukto⸗Regiſter⸗Tonnen verſenkt. 

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich 
ein engliſcher großer Tankdampfer ſowie der 
engliſche Segler „Agricola“, der Kohlen für 
Frankreich an Bord hatte. Einer der verſenkten 
Dampfer hatte @ifen, Papier und Baintivolle 
für Frankreich, ein großer vernichteler Segler 
über 1300 Tonnen anſcheinend Parafkin⸗ Del 
geladen. 

Der Chef des Admicalſtabes der Marine. 


10 CN 3 4 
en 


Der deutſche geeresbericht 


Angriffe als 


griffen Mar gate und Doper erfolgreich 


Aare. wee . . gef 
. 3 An DR e. 


rer 2 — 


Nr erk. ku. Hekkeszbericht. 


WTB Wien, 1. Oktober. 
Amtlich wied verlaulbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 
und Albanien. 
Nichts Neues. 


Sralienijcher Kriogeſchauhlag. 


An der ZJſonzoſvpnt exlahmten die 
itclieniſchen Inſanterſeongniſſe. 


Dei Podlaca auf der Hochſtäche von 
Boinſizza wurde ein feindlicher ah im 
Keime erſtickt. 

Die Artillerickömpfe dauern im Bereiche des 
Monte San Gabriele und nordßitlich de⸗ 
von unvermindert heftig an. 

Bei der 
Peeresgruppe des Feld narſchalls Kehren. u. 
keine beſonderen Exeigniſſe. 


Der Chef des Generalſtabes. 
Ereigniſſe zur See. 

Am Abend des 27. September hatten unſere 
Sceflugzeuge die Flugſtation Brindiſi und 
die in dieſem Hafen liegenden Torpedoein⸗ 
heiten und U-Boote wirkſam mit Bomben 
belegt. Wie einwandfrei beobachtet werden 
konnte, erhielt eine Zerſtörergruppe zwei 
ſchwere Bombentreffer und auch die übrigen 
Ziele gute Einſchläge. Der gemeldeten erfolg⸗ 
reichen Unternehmung gegen die italieniſche 
Luftſchiffantage von Jeſt vom 27. September 
folgte am 29. abends ein von gleichem Erfolg 
gelrönter Angriff Anſerer Seeflieger gegen die 
Ballonhallen Don Ferrara, dem wieder ein 
Luftſchiff zum Opfer fiel, indem es durch 45 


u 


Bombentreffer auf die Halle mit rieſiger Sich⸗ 
flamme verbrannte. Am ſelben Abend wurden 
auch die Fabritanlagen von Pontela⸗ 
goſeure wirkungsvoll mit Bomben belegt. 
Der Jeind wiederholte am 28. und 29. Sep⸗ 
tember abends ſeine Fliegerangriſſe auf 
Pola, die keinen nennenswerten Schaden mili⸗ 
läriſcher und privater Natur hervorriefen. 
Zwei Matroſen wurden verwundet. Eines der 
italieniſchen Flugzeuge wurde am 29. Sep⸗ 
tember von einem unſerer Jagdflieger im Luft⸗ 
kampf über See brennend zum Abſthez gebrady. 
Die Inſaſſen, zwei italtenifche Fliegerſeut⸗ 
nantes, ſind (ol. Das Floſtenkommando. 


Enalands gdeen. 

Wir das „B. T.“ aus dem Haag meldet, 
ichreibt der „Mancheſter Guardian“ über die 
Rede des Kanzlers Michaelis: 


Man darf annehmen, daß die Haltung 
Deutſchlands ſich wahrſcheinlich nicht ſchärfer 


abzeichnen wird, bis die Großkampftage dieſes 
Jahres vorüber ſind, weil Deuiicjland die 
militäriſchen Ereigniſſe abwarten will. Dann 
wird die deulſche Regierung ihre Rechnung 
auf Grund der Kriegskarte und 5 inneren 
Hümittel 

As Disten Gründen könnte der Fortſchritt 
der Schlacht in Flandern gerade in den nächſten 
Wochen politiſch mehr bedeuten als ſonſt. 


nachen, 


—— 77 EEE 


hält e 


Die Londoner „Weſtminſter Gazette" ent⸗ 
einen Aufſatz, in dem die Ergebniſſe des 
Su chomlinoffprozeſſes zuſammengefaßt werden. 


Sie werden da ganz zutreffend geſchildert und 
dann wird weiter geſagt: 


Die Dorh aitungee d 
treffend die Reform des 


Unglücklicherweiſe macht ‚Di bedenkliche 
Zaifacır, daß die ruſſiſche Mobiliſation in 
der Nacht vom 29. zum 30. Juli 1914 be⸗ 
gönnen wurde, es klar, daß dies nicht durch 
die unrichtige Mitteilung des „Berliner 
Lokalanzeigers“ vom 30. Juli über die 
deutſche Mobilmachung hervorgerufen wurde. 
Wie wichtig dieſe Erklärung von Suchom⸗ 
linoff iſt, muß jedem klar werden, der ſorgen⸗ 
voll die Erürter: ingen über die Urſachen dos 
Kriegsgusbruches verfolgt hatte. 

Die Erklärung in dem miniſteriellen eng⸗ 
liſchen Blatte iſt das er ſte Zugeſtänd nis. 
daß der Prozeß Suchomlinoff erwieſen Hat, 
nicht Deutſchland, ſondern Ruß⸗ 
land trage an Dem tatſächl iche n 
Kriegsausbruch die Schuld. 


* 


Zur Wahlreſorm in Preußen. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“? 
Schreibt; 


G. 1 wür, 
ante Me zum 8e in. 


ver Abgeordneten ſowie die Umgeſtaltung des 


Herrenhauſes iſt nunmehr fo weit geförderk, daß 
ihre Vortage beim Abgeordnetenhauſe voraus- 
ſichtlich Eude dieſes oder Anfang nächſten 
Monats erfolgen wird. 


Rogſevelts Enthüllungen. 


Als wir am Sonntag Rooſevolts Mit⸗ 
teilunge n aus der Zeit veröffentlichten, in der 
er Schutzengel des Cypriano Caſtro war, der 
zu Infor g des 20, Jahrhunderts als Präſident 
von Venezuela ontierke, fügten wir der kurzen 
Schilderung der dame aligen Vorgänge gleich die 
Bemerkung an, daß es zweifelhaft erſcheine, ob 
der gropmitige Theodor nicht noch bedauern 
würde, dieſes Kapitel angeſchnitten zu haben. 

Der Eindruck, daß er nicht ſonderlich klug daran 
Hat, wird durch nachſtehende Zuſchrift vertieft, 
die die „Frantf. Ztg.“ jetzt aus Berlin erhielt. 
Der Gewährsmann des Frankfurter Blattes 
ihreißt da: 


Aus dent reichen und ofſenbar üppig 
wuchernden Schatz ſeiſer Erinnerungen hat 
Erpräjident Rooſepelt, ameri ikaniſchen Mel⸗ 


du sten zufolge, jüngſt auf einem Eſſen in 
Chicago eine dramatiſche Epiſode zum beſten 
gegeben, derzufolge er im Jahre 1902 in einer 
Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter über 
die Venezuela⸗Affäre Teulſchland mit Krieg 
bedroht habe. 

Sicherlich bedauert Herr Rooſevelt lebhaft, 
daß der einzige Zeuge dieſer Unterredung, Ber 
damalige deutſche Botſchafter, ſchon verſtorben iſt 
Auch in den Akten des Berliner Aus wärtigen 
Amtes findet ſich keine Beſtätigung dieſer 
Unterredung. Daß man dort vergeblich fischen 
würde, hat wohl Herr Rooſevelt dadurch an⸗ 
deuten wollen, daß er in ſeiner Erzählung ein⸗ 
flicht, der Botſchafter habe über dieſe Drohung 
nicht nach Berlin zu berichten gewagt. 

Das Fehlen einer Beſtätigung von anderer 
Seite iſt für Herrn Raoſevelt um fo bedauer⸗ 
licher, als die W n, und zwar ſehr ausführ⸗ 
lichen Berichte des Botſchafters von Holleben 
iomohl wie auch ſeines Nachfolgers Freiherrn 
Sbeck von Sternburg im Gegenſatz zur Rooſe⸗ 
vellſchen Darſtellung nur von einer ſehr 
en verſtändnisvollen 
Haltung des damaligen Präſi⸗ 
denten in der Venezuela⸗Frage 
z u berichten mitten, 

Wenn man ſomit für die Erzählung der 
Kriegsdrohung auf das Gedächtnis des Herrn 
Rooſevelt als einzige Quelle angewieien 
iſt, o erſcheint in dieſer V zerbindung eine ande 7 
Neußerung nicht unintereſſant, die Präfident 
Novieveit bei Beſprechung der Venezuela⸗Afſäre 
Un 18. Februar 1903 gegenüber dem Freiherrn 
Speck von Sternburg anläßlich eines gemein 
ſchaftlichen Spazierrittes getan hat. Damals; 


N 


veniiies A, Seite 2. 


erklärte Pröſident Mooſevelt, die beſte 
Garantie für eine Veſſerung der 
füdamerikaniſchen Zuſtände ſehe 
er in der Ausdehnung des deutſchen 
Eiufluſſes, der in Südbraſilien bereits To 
ſeſten Fuß gefaßt habe. In der Schaffung 
eines unabhängigen Staates von 
Deutſchen in Braſilien erblide er 
die beſte Löſung der ſüdamerikani⸗ 
ſchen Frage. 

Dieſe Aeußerung Herrn Nooſevelts iſt 
akten mäßig durch die gleichzeitigen ſchrift⸗ 
lichen Aufzeichnungen des damaligen Bot⸗ 
ſchafters beglaubigt. Auch iſt bei der 
kannten „Geradheit“ des Nooſeveltſchen 
Charakters ja wohl nicht anzunehmen, daß er 
dem ihm perſönlich naheſtehenden Botichafter 
in einer jo hochpolitiſchen Frage etwas gejagt 
habe, was nicht feiner innerſten Ueberzeugung 
entſpräche. 

Vielleicht erinnert ſich Herr Rooſevelt da⸗ 
her auch dieſer Unterredung. 

Daß allerdings das Gedächtnis des 
Herrn Rooſevelt nicht immer uns 
krüglich iſt, dafür möchte ein Zwiſchenſall 
ſprechen, der vor einigen Jahren in Amerita 
erzählt und belacht wurde. Bei einem Feſteſſen 
zu Ehren von Herrn Oskar Strauß, der unter 
Präſident Rooſevelt Handelsſekretär geweſen 
war, äußerte Herr Nooſevelt in einer Rede mit 
Emphaſe: 

Als ich den Poſten des Handelsſekretärs in 
meinem Kabinett zu beſetzen hatte, ſchrieb ich 
an meinen alten Freund Jakob Schiff: Ich 
wünſche für dieſen Poſten den wirklich beſten 
Mann zu ernennen, ohne Rückſicht auf Partei 
oder Konfeſſion, auf Familie oder Geld. Wen 
können Sie mir empfehlen? Und mein Freund 
Schiff empfahl mir Oskar Strauß. 

Gleich darauf erhob ſich der be⸗ 
ahrte, ſehr ſchwerhörige Herr 

chiff und begann ſeine Rede: Als mir mein 

Freund Rooſevelt ſchrieb, ich wünſche einen 
Poſten in meinem Kabinett mit einem Juden zu 
beſetzen, wen können Sie am beſten mir 
m da konte ich ihm keinen 
beſſeren Mann nennen als Oskar Strauß. 

Sy läßt ſich, wie geſagt, die „Frankf. Ztg.“ 
aus Berlin erzählen. Vielleicht aber werden 
auch noch andere Reminiſzenzen jetzt ans Licht 
der Oeffentlichkeit kommen, um Herrn Rooſe⸗ 
velt daran zu erinnern, daß für ihn ganz 
beſonders Schweigen unter Umſtänden Gold 
wert iſt. 


Die Zuſtünde in Rußland. 


Frankreich hat laut dem Genfer „Journal“ 
die Munitionslieſerungen nach Rußland ein⸗ 
geſtellt. da das Material infolge des Trans- 
portwirrwarts in Archangel wicht aus geladen 
. ihe ront Gedrbert Tnerben Tann, 

Von den neun Millionen Mann der 
ruſſiſchen Armee find, dem Genfer Blatt zufolge, 
nur noch eine Million bewaffnet. Die mili- 
täriſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände in Ruß⸗ 
land erregen Beſorgnis. 


Stalien in Unruhe. 


Der „Meſſaggero“ gibt zu. daß es in ver⸗ 

tedenen italieniſchen Städten zu ernſten 
inruhen gekommen iſt. 

ſch Unterdrückung der Ausſchreitungen, 
die ſich zu wiederholen drohen, wurden Truppen 
aufgeboten. 


Mitiſche Berichte über den Luftangriff. 


„tb London, 99, September. (Amtlich.) Flug⸗ 
zeuge kreuzten über den Küſten von Kent und 
‚Eier gruppenweiſe zwiſchen 8 und 9 Uhr abends. 
Einige Angriffe auf London wurden ausgeführt 
zund Bomben auf die nordöſtlichen und ſüdöftlichen 
Bezirke, ferner auf verſchiedene Plätze in Kent und 
Eſſer abgeworfen. Menſchenverluſt und Sach⸗ 
ſchaden ſind noch nicht gemeldet. 

WrB London, W. September. Abends wurde 
das Signal gegeben, daß ein Luftangriff zu er⸗ 
warten ſei. Bald darauf wurde von ferne Geſchüt⸗ 
feuer vernommen, das ſchnell näher tam. es wurde 
ſehr heftig. Augenſcheinlich war es gelungen, die 
Angreifer dem Mittelpunkt der Stadt London fery= 
zuhalten. In der City blieb es bis nach Mitter⸗ 
nacht lebendig. Die Vorſtellungen in den Theatern 
und Konzerten wurden während des Angriffes forı- 
geſetzt. 


Ne demolratiſche Konferenz in Rußland. 


w Petersburg, 29. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der Petersburger Telegr.⸗Agentur eröffnete 
der frühere Arbeilsminiſter Skobeleff die 
zweite Sitzung der demokratiſchen Konferenz, indem 
er ſich für ein Zuſammengehen mit dem gewerbs⸗ 
tätigen Bürgertum und ſelbſi mit den Kadetten aus» 
ſprach mit Ausnahme der Elemente unter ihnen, 
die in die Angelegenheit Korniloff verwickelt ſind. 
Der frühere Juſtiaminiſter Zarudun ſprach von 
der Stellungnahme der Kadetten gegen⸗ 
über Korniloff und erklärte, daß ſie ſich ehrenbaft 
verhalten hätten; denn fie ſeien die erſten geweſen, 
die geſagt hätten, daß der einzige Ausweg die Dik⸗ 
totur Kerenfkis ſei. Der Redner war der Anſicht, 
daß die Konferenz Verhandlungen mit der Regie⸗ 
rung einleiten ſolle, um eine Art von Parlament 
des 


b 


ffen, das alle Parteien einſchließe und dem 
inett verantwortlich wäre. Der frühere Ber⸗ 
sminifter Pieſchechonoff ſagte, daß er 


außer in einer Koalition fein Mitiel zur Löfung der 

Kriie ſehe; da die Demokratie allein nicht lange die 
in ihrer Hand behalten könne. Er betonte 

die hotel: einer Mitarbeit der Kadetten. 


w Petersburg, 29. September. Der frühere 
Minifler des Innern und Vorjigende des Rats der 
Dauernabgeordneten, Awkſentieff, betonte die 
Notwendigkeit eines die Regierung 
Fontrollierenden Organs, das mit dem 
Lande durch zahlreiche Fäden verbunden ſei. Diefes 


Organ, eine Art von Vorparlament, ſagte er, 
oll ſich aus Vertretern der Demokratie zuſammen⸗ 
feken, Damit es aber die unumgänglich notwendige 
Autorität beſitzt, muß es alle lebendigen Kräfte des 
Staates in ſeine Berechnung ziehen. Daher drängt 
fich in dieſem Falle die Teilnahme der bür⸗ 
gerlichen Klaſſe auf. Darauf erklärte 
Tſeretelli ebenfalls: Die Konferenz muß die 
Grundlage der neuen Regierung ſchaffen und ein 
Kontrollorgan begründen, das daun das Vertrauen 
des ganzen Landes gewinnen und es von dem Av⸗ 
grunde reißen muß, dem es raſch zueilt. 


Der Abgeſandte aller Frontausſchüſſe, Kut⸗ 
icin, hielt eine lange Rede, in der er ſagte: Das 
Land taunn nicht gerettet werden, wenn die 


Kampf fähigkeit des Heeres nicht wieder⸗ 
hergeſtellt und wenn das immer noch große Miß⸗ 
trauen der Soldaten gegenüber den Offisieren nicht 
ausgeroltet wird. Dieſe Aufgabe wird ſehr er⸗ 
leichtert werden, wenn das Heer erfährt. daß ſich 
die neue Regierung auf die Demokratie ſtützt. Der 
militäriſche Abgeſandte Wohtinſti ſtellte die pein⸗ 
liche Lage im Heere feſt und empfahl einige 
prattiſche Maßnahmen zu ſeiner Wiedergeburt, vor 
allem eine beſſere Verpflegung; denn hungernde 
Truppen fönnten nicht jiegen Ferner 
empfahl er eine Uuẽge Befreiung des Heeres von 
ſchädlichen Elementen, um nicht die Fahnenflucht zu 
ſte gern. 

Kriegsminiſter Worchowſki lenkte die Auf⸗ 
merfiamteit der Verſammlung darauf, daß die 
Armee, obgleich die Ernte dieſes Jahres reich⸗ 
licher ſei als voriges Jahr, dennoch an Brot und 
andern notwendigen Dingen Mangel 
leide. Die Urſache davon ſei die Mangel⸗ 
baftigkernt der Beförderungs mittel. 
Die Vertreter der verſchiedenen Armeen und der 
Flotte, die nach ihm ſprachen, betonten ſämtlich die 
Notwendigkeit einer ſtarken Staats⸗ 
gewalt, die die Wiederherſtellung der Diſgi⸗ 


plin an der Frout träftig fördern könnte. Ein 
Vertreter der Koſgken erklärte, daß dieſe die 
ruſſiſche Republik verteidieen und die Regierung 


unterſtützen würden. 


Dauuvvertiches Tage. att. Haupt blatt. 


dung iſt folgende Depoſche des Kaiſers ein⸗ 
gegangen: „Allen Teilnehmern an den beiden 
großen vaterländiſchen Verſammlungen in der 
Reichshauptstadt meinen berzlichen Dank für die 
treue Mitarbeit bei der Beſchaffung der zur glück⸗ 
lichen Beendigung des Krieges unentbehrlichen 
finanziellen Kampfmittel. Wilhelm, I. R. 

der Reichsentſchädigungskom⸗ 
ergehen 


beſetzt it, können Forderungen gegen 
dort wohnhafte Schuldner in gleicher 


Gebiete zuläſſig war, bei der Reichsentſchädigungs⸗ 


kommiſſion zur Anmeldung gelangen. 
meldungen müſſen bis zum 30. November d. J. 
eingehen, ſpäter eingehende können keine Verück⸗ 
ſichtigung finden. 

Wie beſtimmt verlautet, iſt ein Entwurf 
zur Abänderung des Handelskammer⸗ 
geſetzes in Vorbereitung. Die Vorlage dürfte 
dem Abgeordnetenhauſe n im Laufe der dem⸗ 
nüchſt beginnenden Tagung zugehen. 


Am 1. Oktober feierte die „Leivaiger 
Neueſte Nachrichten“ das 25fährige Ju⸗ 


biläum ihres Beſtehens. Aus dieſem An⸗ 
laß hat der Veſitzer, Herr Verlaasbuchbändler Her⸗ 
furtb. das Stiftungskapital der von ihm ins Leben 
gerufenen Edaaxr: Herfurth⸗ Stiftung 
für jour naliſtiſche Lebreinrich⸗ 
tungen an der Univerſität Leivsig um 400 
Mark erhöht. 


Frankreich. 

Die Schwierigleiten des Verſorgungsweſens. Bei 
Beſprechung der Interpellationen über Verſorgungs⸗ 
weſen in der franzöſiſchen Sammer erklärte der 
Ackerbauminiſter, man müſſe an eine 
Steigerung der Erzeugung denken. Die 
allgemeine Lage ſei nicht glänzend. 
Der Viehbeſtand habe ftarf abgenommen. 
Bei Veſprechung der Getreidefrage betonte der 
Ackerbauminiſter, wie wichtig die Beſchaffung land» 
wirtſchaftlicher Arbeiter fh Die Mobilmachung 
habe der Landwirtſchaft drei Millionen Mann ent⸗ 
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In⸗ und Ausland. 
Deutſches Reich. 

Ein Flottengedenktag. Am 1. Oktober 1867 
wurde, was der „Tag“ ia Erinnerung bringt, auf 
den Schiffen der Bundesmarine des Norddeutſchen 
Bundes und auf den „Etabliſſements“ der beiden 
Kriegshäfen Kiel und Wilhelmshaven an Stelle der 
preußiſchen die Bundes⸗Kriegsflagge ge⸗ 
ſetzt. Am 2. April 1867 hatte der konſtituierende 
Reichstag den Abſchnitt 9 der Verfaſſung, der von der 
Marine und Schiffahrt handelte, angenommen, 
genau 15 Jahre, nachdem die erſten Anfänge einer 
deutihen Flotte unter ſchwarzrotgoldener Flagge 
durch Bundes ratsbeſchluß aufgetöſt und unter den 
Hammer gekommen waren. Als die Bundsmarine 
zur Reichs⸗Kriegsflotte wurde, wurde auch die 
Flagge mit übernommen. Sie weht alſo ſebt 
50 Jahre und hat auf ein gewaltiges Stück Ent⸗ 
wicklung herabgeſehen, das kaum irgendwo ſcines⸗ 
gleichen hat. 

Franzöſiſche Schandtaten. Durch die eidlichen 
Bekundungen von ſioben im Juli 1917 aus Fraukreich 
zurückgekehrten Sanitätsleuten iſt eine neue ſran⸗ 
zöſiſche Schandtat an wehrloſen Gefangenen ans 
Licht gekommen, die um ſo mehr härteſte Vergeltung 
verlangt, als ihr 29 deutſche Renſchen⸗ 
lezen zum Opfer gefallen ſind. 

dieſe Sanitätsmannſchaften waren nach ihrer 
es im April dieſes Jahres einige Zeit 
im Gefangenenlager Jonchery untergebracht. Jon 
chery liegt nur etwa 14 bis 17 Kilometer hinter der 
Feuerfront der Champagne und iſt eine wichtige 
Eiſenbahnſtation, weshalb der Ort auch öfters Be⸗ 
ſuch von deutſchen Fliegern erhielt. Nachdem bei 
einem nächtlichen Fliegerbeſuch am 26. April 1917 
die deutſchen Flieger nur den am Lichtſchein erkeun⸗ 
baren Bahnhof Jonchery mit Bomben belegt halten. 
während das dicht neben dem Bahnhof liegende, 
aber in Dunkel gchüllte Gefangenenlager unberſehrt 
geblieben war, wurde nun von den Franzoſen, um 
die deutſchen Flieger künftig zu täuſchen, in den 
folgenden Tagen der Bahnhof Jonchéry völlig 
verduntelt und dafür zahlreiche 
Lichter im Gefangenenlager ange⸗ 
zündet. Die Folge war, daß bei einem erneuten 
deutſchen Fliegerongriff auf den Vabnhof Jonchery 
in der Nacht vom 20. auf den 90. April 1917 meßtere 
Bomben auf das hellerleuchtets Gefangenenlager 
geworfen wurden, wodurch von den Gefan⸗ 
genen 20 getötet, 77 ſchwer und 27 leicht 
verlegt wurden. 

Da die franzöſiſche Regierung es nicht für nötig ge / 
halten hat, die deuiſche Forderung, derartige Schänd⸗ 
lichkeiten in Zukunft zu verhindern, überhaupt zu 
beantworten, wird jest in den fransdji» 
ſchen Gefangenenlagarn hinter der 
deutſchen Front Gleiches mit Gleichem 
bergollen werden. 

Verſchiedenes. . N 

Auf die über den Verlauf der beiden Berliner 
Verſammlungen dom 28. September erſtattet Mei. 


Anse 
AUS 


2 lee fee, fen. 


ehe inet geen, 


König friedridy Witheim IM. ( An meinVolk) 


| Der franzöſiſche Bericht 


1 


1 
1 


1 
| 
i 
2 
1 


r 


! 


17 


222 


LH A Magens Meat 


Kaungf = Ge us Anflefen 
. 4 “= D 


1 
| an? 1,600,000 Dollar gezahlt worden ſeien. 
1 


unſere 
ı erreichen. 


Wor. = 
ernster Zeit! Y 


FEE XT 


22 


„ 


ac 


ir Untergang 


— 


. 1E3 Eu . 
. Er * 


zogen, die Induſtrie beſchäftige um 120 Prozent mehr 
Leute als im Frieden, und zwar ausſchließlich auf 


Koſten der Landwirtſchaft. Verſorgungs⸗ 
miniſter Long würdigte die Maßnahmen Bio: 
lettes, der den Franzoſen ihr tägliches Brot ge⸗ 


ſichert (k) habe. 
Getreide mit 
50 Prozent rechnen. 
von Schiffsraum habe ein Erlaß alle für 
Frankreich laufenden frangzöſiſchen, alliierten und 
neutralen Schiffe für den Staat geſichert. Bezüglich 
der Zuckerverteil ang ſchlage er vor, die monate 
liche Kopfmenge von 750 auf 500 Gramm herabzu⸗ 
ſczen. Zu den Klagen über ſchlechtes 
Brot erklärte der Miniſter, die Ausbeutelung 
des Getreides ſei nicht ſchuld daran. Er 
werde auf Grund einer Brotkarte, die Kindern bis 
zu 6 Jahren 300 Gramm, allen übrigen 500 Gramm 
und den Schwerarbeitern eine Zulage von 200 
Gramm fihere, eine genaue Verbrauchsgufnahme 
vornehmen laſſen. Vom 15. Oktober au follten die 
beiden fleiſchloſen Tage fortfallen. Seine Aufgabe 
fei, einer Hungersnot vorzubeugen und 
Preistreibereien zu verhindern. — Die weitere Er⸗ 
örterurg wurde dann auf Dienstag vertagt. Darauf 
nahm die Kammer die vorläufigen Haushalts⸗ 
zwölftel für die letzten drei Monate des Jahres mit 
den vom Senat beſchloſſenen unweſentlichen Aende⸗ 
rungen an. 

Bolo Paſcha. Wie die Blätter melden, wurde 
Dolo Paſcha verhaftet nach Eingang eines Tele⸗ 
gramms aus Newyork, in dem die Polizei mitteilt, 
daß an Volo Paſcha im Jahre 1916 von der Deutſchen 


Für 1919 müſſe man beim 
einem Ausfall von 
Zur Beſchaffung 


vom 30. September 
sauıcie; 

An der Aisnefront verſuchten morgens drei 
beutſche Abteilungen nach Artillerievorbereitung 
Schüsengraben nördlich Berry⸗au⸗Bac zu 

Ein Teil der Deutſchen, dem es gelungen 
bar, in ein vorgeſchobenes Grabenſtück unſerer 
Linjen einzudringen, wurde dald vertrieten. An 
den anderen Punkten bielt unſer Feuer die 
Angreifer an, die füblbare Verluſte erlitlen. Der 
Ar tilleriekampf behielt große Lebhaftigkeit mährend 
des gangen Tages auf beiden Maasufern. beſonders 
nördlich der Höhe 344 und gegen den Chaume⸗Wald 
. Jeilweilla ausſetzende Kauongde an der übrigen 
ont. — Flugweſen. Die Deutſchen beſchoſſen die 
ond von Dünkirchen am 27.. 28. und 29. Die 
erſten Angriffe verurſachten nur Sachſchaden. 
er 


ra, beſonders heftige hatte mebrere Menichens 


ober unter der Jivilbe völkerung zur Folge. Zwei 
ie Flugzeuge wurden durch unſere Flieger am 
il. September abgeſchoſſen. — In der Nacht vom 
28, zum 29, erbielten der Babuhof Kolmar 
und feindliche Anlagen närdlich Soiſſons den Beſuch 
unſerer Flugzeuge. Kilogramm Bomben 
wneren mit Erfolg abasinorfen. 

England. 


Ueber die neuen Fliegerangriſfe wird von Reuter 
amtlich gemeldet: Zwei Gruppen von le, 
zeuzen und andere, die einzeln 
kreuzten, überflogen swiſchen 6.40 Uhr und 
br abends die Küſte von Kent und Eſſex und 
näherten ſich London. Zehn drangen durch die 
ärſeren Verteidigungswerke. Nur vier oder fünf 
leichten London. Bombenabwürfe werden aus 
out, Eſſex und London gemeldet. — Ein weiterer 
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Geſecht dauert noch an. 


Dicustag, 2. Oktober 1947. 


Bericht beſagl: Bei dem Luftangriff am Sonntag 
wurden elf Perſonen getötet und 82 verwundet 
Der Sachſchaden iſt unbedeutend. (7) 


land. N 

Die „rote“ Kriegsflotte. Die Malroſen Bu 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte beſchloſſen, auf allen Krie 
fahrzeugen und Küſtenbefeſtigungen die rote 
Flagge zu hiſſen, bis die Regierung in dis 
Hände des Arbeiter- und Soldatenrats über» 
gegangen ſei. — Die Schwarze⸗Meer⸗Flotte, die in 
lester Zeit als Sereniti treu gegolten, ſoll deutlich 
zeigen, daß ſie zur Oppoſitſon übergehen 
wolle. 


Italien. 

Cadorna berichtete am 30, September: 

Durch eine überraſchende und kübne Unter⸗ 
nehmung einer Sturmkompagnie unſerer zweiten 
Armee (88, und 8J. Brigade, Venedig. und 257. und 
258. Brigade, Tortona) haben wir unſere tellunaeır 
am jüdöltlihen Ronde der Hochfkäche 
bon Vainſiga berbeilert, dadurch. daß wir 
dem Geguer einſge Höhen ſüldlich von Padlaka und 
ſüdöſtlich von Madoni wegnabmen. Wir haben 
49 Offiziere und 1360 Mann gefangengengmmen. 
Wiederhalte heftige Gegenangriffe des Feindes 
unter wütendem Geſchützfeuer würden abaswieſen 
und wir behaupteten unſere Stellungen. 0 
Nacht zum 20, September und an dieſem Tage find 
neue Verſuche des Feindes, uns von unſoren Stel⸗ 
lungen zwiſchen dem Kamme des Dol und den pörd⸗ 
lichen Ahhangen des Monte San Gabriele 
zu verdrängen, völlig geſcheitert. Wir haben dort 
88 Gefangene gemacht, darunter ſechs Offiziere, 
Au der übrigen Front mäßſges Geſchützfeuer un 
viele Patrauillenunternehmungen. — Die Tätig ⸗ 


keit in der Luft iſt an der ganzen julfſchen 
Front lebhaft geweſen. Unſere Geſchwader haben 


geſtern feindliche Niederlagen in Bsrie. nordöſtlicn 
bon Nabreſina, beworfen. In der Nacht haben ſie 
die wohlbekannten Ziele in dem feiten Blase Pala 
mit vorzüglichen Ergebnißen bewerfen. Der Feind 
bat ſich überall kräftig gewehrt. Eins unſerer Flug⸗ 
zeuge iſt nicht wiedergelommen. wei feindliche 
Flugzeuge wurden in Luftkämpfen getroffen und 
ind abgeſtürzt. das eine in der Umgegend von 
Monfalcone, das andere öſtlich von Ternova. 


Türkei. 8 

Der amtliche Tagesbericht bom Sonntag meldete 
bon der Kaukaſusfront: An einzelnen Stellen 
der Front beiderſeitige Peuertätigfeit. Sinai⸗ 
front: Reiderfeitig heftiges Artilleriefeuer und 
Fliegertätigteit. Im Luftkampfe wurde ein Feinde 
liches Flugzeug zum Niedergehen hinter den feind⸗ 
lichen Stellungen gezwungen, Zwei andere ent⸗ 
kamen durch die Flucht. CEuphratfront: Bei 
Tagesanbruch des 28. September heſchoß der Feind 
ntebrere Stunden laug mit verſchiedenen Kaliber 
die Stellungen, die unſere vorderſten Vortruppen be⸗ 
reits geräumt hatten. Anſchließend daran beriuchta 


der Gegner, mit ſechs Batgillonen, einem Kavallerie⸗ 


Regiment und mit 13 Geſchützen vorzugehen. Das 
Während dieſer Kämpfe 
wurden vier feindliche Flieger durch unſer Feuer 
von der Erde aus zum Landen hinter den eigenen 
Linien gezwungen. Von den übrigen Fronten ind 
keine Ereigniſſe gemeldet. 


Norwegen. 


Auf der Rückreiſe zur Heimat. Am Sonntag 
früh iſt ein Transport von 19 Offizieren und 
91 Mann in die Heimat entlaſſener, ausgetauſchter, 
bisher in Norwegen internierter deutſcher 
Kriegs 
dere. 
Südamerika. 

Generolſtreifverſuch in Argentinien. 


Der Wer⸗ 


hat den revolutionären Generalſtreik 
in Argentinien erklärt. 


Bewegung teilzunehmen. 


SHandelsteil, 


‚socrlin, 1. Oftober Börſenſtimmungs⸗ 
bild. Der freie Börſenperkehr eröffnete die neue 
Wache in ftiller, aber durchaus feſter Haltung. Leb⸗ 
hafter und zu, anziehenden. Kurſen ırdei 
Petroleum, chemiſche und iffahrtsgktien, ſowie 
Rheinmetall. Laurahütte und Orientbahn gehandelt. 
Sonſt ſind Veränderungen von Belang nicht ein⸗ 
getreten. 

Berlin, 1. Oktober. Produktenbe richt. 
Im hiejigen Warenverkehr blieb es 8 


jeglicher Anregung recht ſtill. Das Geſchäf 
in Sagtgetreide geht feinen regelm. per 
Gang. Gras und Kleeſämereien, ferner Wicken, 


02 5 viel verlangt jedoch knapp. Der Verkebr in 
Rüben bält an. Wetter ſchön. 

W Verſchiehung der Generalverſammlung der 
Dresdner Bank. Die auf den 5. Oktober ein⸗ 
berufene außerordentliche Generalberſammlung der 
Dresdner Bank, in der über die mit der Mheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Diskontogeſellſchaft und der Märkiſchen 
Dank geſchloſſenen Fuſionsberträge jomie die damit 
zuſammendängende Kapitale“ bung. Aufſichtsrgts⸗ 
wahlen und Statutenänderung Beſchluß gefaßt 
werden ſollte, wird verſchoben und findet erſt 
Dienstag, dem 30. Oktober. 1 Dresden ſtatt. Die 
Nerſchiebung iſt notwendig geworden, da die Ent⸗ 
ſcheidung der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Diskontogeſell⸗ 
ſchaft über den mit ihr vereinbarten Fuſionspertrag 
wegen Beſchlußunfäbigteft der auf den 4. Oktober 
einberufenen Generalperſammlung, für die weniger 
als zwei Drittel des Aktienkapitgls angemeldet 
worden jind, einer neuen, auf den 29. Oktober ein⸗ 
zuberufenden Generalverſammlung vorbehalten 
werden muß. 
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deviſen Aurſe. 


. en ng 
Kostenlose Untersuchung der Augen 
zwecks Zuerteilung richtiger Gläser, 


zwischen Packhutstr, und Bahnhofstr, “ 


Die Verbände der 
ſozialiſtiſchen Arbeiter haben es abgelehnt, an der 


wurden 


In der 


gefangener nach Deutſchland ab⸗ 


band der anarchiſtiſchen Synditate in Buenos Aires 
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Poſtſcheckkonſo 


Starlet 


Deutſcher Abendbericht, 


WTB Berlin, 20. November, abds. (Amtl.) 

Lebhafte Feuertätigkeit bei 
Poelcapelle und Pasſchendagele. 

Im Gebiet zwiſchen den von 
Bapaume und Peronne auf Cam- 
brai führenden Straßen hat der 
Engländer mit ſtarken Kräften an⸗ 
gegriffen und Gelände gewonnen. 
Unſere Gegen maſtnahmen find in 
vollem Fluß. 
Im Oſten keine größeren Kampfhand⸗ 
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Englands Kampf 
gegen die ruffiſche Friedensrevolution. 


WIB Kopenhagen, 20. Nobember. Nach einer 
Meldung des „Socialdemokraten“ aus Haparanda 
veröffentlicht die ausländiſche Vertretung der 
Bolſchewicki folgende Meldung über die Lage in 
Nuß land: 

In Petersburg herrſcht Ordnung. Alle Nach⸗ 
richten über Pogrome ſind revolutionsfeindliche 
Zügen. Am letzten Freitag verlautete in Peters: 
burg, daß Tſchernoff in die Arbeiterregierung ein⸗ 
getreten ſei. Die Mehrzahl der Front⸗ 
ſtruppenſteht auf ſeiten der Arbeiter⸗ 
regierung. Das gleiche iſt in Charkov der 
Fall. In den Koſakengebieten herrſcht Uneinigkeit, 
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* den“ bemerkt hierzu: ON 
6 ar ‚aß Hierzu. ſtehen die Tele⸗ 
ra ume, die von dem engliſchen 
Norreſpondenten in Petersburg ab⸗ 
geſandt worden ſind und die Lage in den ſchwärzeſten 
Farben malen. Namentlich halten ſie ſich gern bei 
dem Koſakengeneral Kaledin auf, der in den meiſten 
engliſchen Telegrammen als der kommende Mann 
bezeichnet wird. Man könne ſich denken, daß die 
engliſchen Gerüchte über den Vormarſch 
Kaledins gegen Petersburg vondembrennen⸗ 
den Wunſche eingegeben werden, die 
Iriedens revolution durchdie Koſaken 
miedergeſchlagen zu ſehen. 

Wie es ſich auch immer mit den unbeſtätigten 
Gerüchten verhält: nicht unintereſſant iſt es zu 
ſehen, wie das liberale England und das 
republikaniſche Frankreich ihre Hoff⸗ 
mung und ihren Troſt auf die Koſaken 
ſetzen. Aber vorläufig liegt Fein Grund vor, 
anzunehmen, daß die verhaßten Koſakenhorden die 
freien Arbeiter Rußlands beſiegen werden. 


2 Finnland in Not. 


D Berlin, 20. November. „Tidningen“ meldet 
aus Haparanda, der Generalſtreik in Finnland 
dauere au. Man befürchte, daß die Lebensmittel in 
einer Woche erſchöpft ſein würden. Engländer und 
Franzoſen wagen ſich kaum mehr auf die Straße. 

* Nach einer weiteren Neldung aus Haparanda, 
die aus auberläjliger, Quelle ſtammt, fam es 
g wiſchen den Konſuln der Entente und 
den neuen Behörden in Tornea zu 
einem eruſten Z3wiſchenfall. Da die 

Grenzwache in Torneg den Paß des Kuriers der 
Ententeregierungen nicht gelten laſſen wollte und 
den Kurier an der Weiterreiſe nach Haparanda ver⸗ 
hinderte, ſtellten die Konſuln der Entente ein Ulti⸗ 
matum, das in einer halben Stunde beantwortet 
werden ſollte. Hierauf wieſen die Behörden die 
Grenzwache an, den Kurier die Grenze paſſieren zu 

laſſen. . 7 

Die Behörden befahlen, daß alle 

Waren aus Rußland, die nach den 

Ententeländern beſtimmet iind zurück⸗ 
zuhalten ſind als Vergeltungs maßnahme gegen 
die engliſche Verordnung. daß alle eungliſchen 
Dampfer mit Ladungen aus A rchangelfk nach Eng: 
land zurüctehren jollen. 5 


x Das Spiel mit Zahlen. 


Dem „Nieuve Courant“ zufolge ſagte. Sir 
Chinzza Money, Selretär im engliſchen Schiff⸗ 
fahrtsamt, im Unterhaus: „Uniere Vorräte an 
Lebensmitteln find größer als je, womit aber nicht 
geſagt ſein ſoll, daß ſie ausreichend ſind.“ — 

Dieſe Ausdrudsweiie iſt echt engliſch und kenn⸗ 
geichne: beſſer als viele Worte das Spielen engliſcher 
Miniſter mit Zahlen und Redendarten. 5 
Angaben über Exnäbrungsverhältniſſe oder Schiffs⸗ 
verluſte vermeiden ſie ängſtlich, weil dieſe ißre 
Worte Lügen ſtrafen würden. Dafür ergehen ſie 
ſich deue breiter in angemeinen Betrachtungen und 

Vergleſchen, möglicht nach Prozenten, obite feſt⸗ 
ſtehende Ausgonesziſfern zu nennen, ſo datz dem 
Fachmann die Nachprüfung verwehrt und nur dem 
„Lajen imponiert wird. 
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Sihneidige Tat eines U-Bootes. 


WIB Berlin, 20. November. (Amtlich .) 

1. Eines unſerer U-Boote, Kommandant 
Oberleutnant zur See Wendlandt, griff am 

November au der ſyriſchen Küſte 
feindliche Sceſtreitkräfte, die ſich auf 
geringer Waſſertiefe Hinter Netzen ſicher 
glaubten, mit hervorragendem 
Schneid au und veruichtete einen 
großen engliſchen Monitor ſowie 
cinen Zerſtörer durch Tor pedoſchuſt. 
Der Feind hatte beim Untergang der 
Schiffe erhebliche Maunſchaſtsver⸗ 


lu ſt e. 

2. Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz 
wurden durch unſere U-Boote neuerdings 
fünf Dampfer verſenkt!; darunter be⸗ 
fanden ſich zwei vyllbeladene engliſche Dampſer, 
die bewaffnet waren. 


Der Chef des Adwiralſtabrs der Marine. 
rer 


Payers Reichstagsmandat. 


WIB Berlin, 20. November. (Amtlich) In 
letzter Zeit hat die Preſſe aller Ratteirihtungen 
lebhaft die Frage erörtert, ob der neue Vizekanzler 


Erxzellenz von Payer ſein Mandat als Reichstags 


abgeordneter niederlegen werde oder nicht. Im An⸗ 
ſchluſſe daran hat ſie piolſach Artſtel 9, Satz 2 der 
Reichsverfaſſung kritiſiert. [Niemand kann gleich⸗ 
zeitig Mitglied des Bundesrats und des Reichstages 
fein). 
De 
n 
Dal: 5 


N N neue W 
(Arzitet 21, Abſatz 2 der Reichsverfaſſungl. Nur in 


dieſem Falle tote’ die Beſtimmung des Artikel 9 


Satz 2 der Reichsverfaſſung in Velracht. ſomit bat 
hie zurzeit für die ſtaatsrechtliche Beurteilung des 
Jalles gar keine Bedeutung. n 


Wilſon über den deutſchen Handel. 


WTB Aniſterdam, 20. November. Auf der Len- 
fereng der Amrican Federation of Labor bielt 
Wilſon den Blättern zufolge eine Rede, in der 
er u. a. ſagte: de , 

Die ganze Welt bewunderte vor dent Kriege die 
Leiſtungen Deutſchlands auf geiſtigem und mate⸗ 
riellem Gebiet. Die deutſchen Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft hätten Deutſchlands Induſtrie vielleicht zur 
leiſtungsfähigſten der Welt gemacht und die Handels. 
warke „made in germany” war eine Bürgſchaft für 
ſolide Arbeit und gutes Material. Alle Märkte der 
Welt ſtanden Deutſchland offen. Alle Kaufleute 
fürchteten ſeine zielbewußte, faſt unwiderſtehliche 
Konkurrenz. Amerika vermochte mit Deutſchland 
nicht gleichen Schritt zu hallen. - 

Trotzdem waren die führenden Männer Deutſch⸗ 
lands nicht zufrieden. Es gibt in Deutſchland keine 
wichtige Induſtrie, auf die nicht die Regierung ihre 
Hand gelegt hätte, um ſie zu leiten und wonn nötig 
zu lontrolljieren. Deutſchlands Fabrikate kon⸗ 
kurrierten unter dem Schutz und mit Unterſtützung 
der deutſchen Regierung. Es war alſo eine Son: 
kurrenz, die wir innerhalb unſerer eigenen Grenzer 
auf geſetzlichem Wege zu verhindern trachteten. 
Wenn die Deutſchen ihre Waren nicht billiger ver⸗ 
kaufen konnten, als wir die unſrigen, konnlen fie 
Beihilfe von ihrer Regierung erbalten. was ihnen 
ermöglichte, unter allen Umſtänden billiger zu ver⸗ 
kaufen. Die Konkurrenzbedingungen wurden mit⸗ 
hin in weitgehendem Maße von der deutſchen Regic- 
— unter Aufſicht gehalten. 

Dioſer Bericht über Wilſons Rede iſt, wie alles, 
was jetzt auf dem Draktivege von dort zu uns kommt, 
in irgendeiner Weile der engliſchen Zenſur unter⸗ 
ſtellt geweſen. Dort dürfte das, was Wilſon geſagt 
hat, ſehr ſtark zuſammengeſtrichen und dadurch 
enditellt ſein, denn das, was er nach vorſteßhendem 
über den deutſchen Handel ausgeführt haben ſoll, 
erinnert ſehr ſtark an das von dem Göttinger 
Satiriker Lichtenberg erfundene „Meſſer ohne 
Klinge, an weſchem das Heft fohlt“. Nur coins geht 
aus dieſem unvollſtändigon und daher nahezu ſinn⸗ 
los gewordenen Auszuge aus der Wilſonſchen Rede 
deullich hervor, daß nämlich der Präſident in ihr 
der Behauptung Ausdruck gegeben haf, Deutſchland 
ſei mit der Entwicklung ſeines Handels nicht zu⸗ 
frieden geweſen, und allem Anſchein nach wird er 
dann weiter angedeutet haben, Deutſchland hätte 
dieſes Mißvergnügens halber den jetzigen Krieg 
begonnen. Daß Wilſon ſelbſt das glaubt, wird man 
freilich kaum für möglich halten, aber er muß doch wohl 
armehmen, viele ſeiner Zuhörer durch feine Rede zu 
dem Glauben an das, was er da ſagte, veranlaffen 
zu können. Deshalb ſei das abſolut Unrichtige der 
Behauptung bier nachdrücklich feſtgeſtellt. 4 

Deutſchland war mit der Entwicklung jeines 
Handels ſehr zufrieden, und es wünſchte nichts ſehn⸗ 
licher, als daß es Frieden behielt, um ſeine Kaͤndels⸗ 
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An 
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der Iſterk. Angax. Heeresbericht. 


WTB Wien, 20, November. Amtlich wird 
verlautbart: 

In don Gebirgen zwiſchen der 
Brenta und der Piave wird an den Nord⸗ 
hängen des Monte Tomba erbittert gekämpft. 
Alle Verſuche der Italiener, verlorengegangene 
Stellungen durch opferreiche Gegenſtöße zurück⸗ 
zugewinnen, blieben erfolglos. Der Feind er⸗ 
litt ſchwere Verluſte. 

Sunjt nichts Beſonderes zu melden. 

Der Chef des Generalſtabes. 

— — —— — . — — ——ů — — 
beziehungen weiter ausdehnen zu lönnen. Dazu 
bedurfte ses auch keinerlei Unterſtützinng und Beauf; 
ſichtigung ſeitens feiner, Regierung. Aber England 
beneideie Deutſchland um ſeine Hondelsmacht, und 
darum betzte os zum Kriege. Hat doch Balfour in 
diesen Tagen offen zugeſtonder, doß „die Zerſtörung 
des deutſchen Handeſs eine ſohr gerechffertigte eng⸗ 
liſche Kriegsmaßnaßme“ ſei. 

Das iſt die Wahrheit, und Herr Witſon ſollte 
ſich ſchämen, ſie ſo offenkundig auf den Kopf zu 
ſtellen. r 


Frankreich ſoll Italien helfen. 


T. d. A. Berlin, 20. Nobember. Nach Hervs iſt 
die engliſch⸗franzöſiſche Hilfeleſſtung für Italien 
nicht ausreichend. Er ſchreibt in der „Lictoire“: 

Wenn wir bedenken, daß Italien ſich zum 
Teilaus Sympathie für Frankreich in 
den Weltkrieg geſtürgt hat, werden wir 

kommen Augenblick zöerrg, die g 
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0 e re rer Gefüdte vezweifte 
ſch kein! 90 d, aber was ich fürchte, iſt unſere 
Cewohnhelt, die Dinge nur bald zu zun, unſere 
Furcht bor Wagniſſen und vor Vecanſworſung. 

Es wäre ein Irrtum zu glauben, daß der Rück⸗ 
zug vom Iſonzo dem unſerer Truppen noch der 
Schlacht bei Charleroi gleiche. Die italieniihe Armee 
iſt materiell, numeriſch und woraliſch viel ſchwerer 
getroffen, als wir es im Maui 1914 waren. Wir 
waren durch keine ſchwere Artillerie und übermäßige 
Munitſonsbeſſände behindert. In unſeren Reihen 
verſpürte man noch keine Kricegs müdigkeit; 
bor allem gab es noch keine pazifiſtiſche Pro⸗ 
paganda hinter der Front. 

Um das italieniſche Heer wieder Lerzuftelfen, be⸗ 
darf es daher jetzt einer energiſchen Aktion unſexer⸗ 
ſeits. Wir müſſen alle Truppen, die wir unter Be⸗ 
rückſichtigung des unumgänglich Nörigen en behren 
können, den Italienern zur Verſtärlung ſenden, um. 
ſabald der deutſche Vorſtaß bariort fit, einen Teil 
davon wieder nach Fraukreich zurückzunehmen. 


Indiens Freiheitswunſch. 


Kopenhagen, 19. Novemoer. Der indiſche 
Profeſſor De, Jabhbax aus Delhi, Präsident der 
mohammedanſſchen Palriotonliga 
Indiens, ein bekannter Vorkämpfer för indiſche 
Freiheit, iſt auf einer europäiſchen Agitationsreiſe 

hier eingetroffen. 

„Socialdemotraten“ 

redung mit dem Dr Jabber. 
uu. a. aus, Europa müſſe bei dem kommenden 
Friedensſchluß auch der Sache Ind ſein 
Intereſſe ſchenlen. Ex ſei nach Stockholm ‚acuitt 
um auf der internationalen Stockholmer KAnſerenz. 
die Forderungen ſeines Volkes zu vertreten. i 
Loſung Indiens ſei: stein Frlede ohne Frei⸗ 
heit Indiens“. . 
Falls es wirklich wahr ſei, daß Eneland für die 
Uterdrückten Völker in den Krieg eingetreten ſei, 
ſo müſſe Indien das erſte Land ſein, das auf der 
kommenden Friedenstonfereng bie Unabhängigkeit 
erhalte. Das gange ündiſche Volk ſgufze 
unter der engliſchen Gewaltherr⸗ 
ſchaft. Früher waren die bindoſtaniſche und 
die muſelmäniſche Bevölkerung 3 getrennt, 
jetzt ſcien fie aber zu einer mächtigen Organiſation 
gegen England vereinigt, Indien müſſe nach 
modernen Grundſätzen zu einem Vundesſtagat um⸗ 
gebildet werden, beſtehend teils aus den früheren 
Monourchien, teils aus Republiken. 
Die Mißſtimmung ſei häufig durch Auf 
ſtä nde zum Ausdruck gekommen, die von den 
Engländern aufs grauſamſte unter 
drückt worden ſeien. Für England handele es 
ſich in dieſem Kriege im weſentlichen Maße um die 
Herrſchaft in Indien und nicht um Belgien 
oder Elſaß⸗Lothringen. Für England ſei es ein 
Kolonialkrieg wie alle ſeine letzten Kriege. Die 
Bandadbahn hätte Deutſchland in unmittelbare Nähe 
Indiens gebracht, das England unter keinen Um⸗ 
ſtänden unter deutſchen Handelseinfluß kemmen 
laſſen durfte. Ueberhaupt habe die wachſende 
deutſche Kolonialmacht in England ſchwere Beſorg⸗ 
nis hervorgerufen, das darin eine Gefahr für feine 
Welt herrſchaft erblickte. » 

Bei jeder Frieberstonfereng würden die Inder 

mit ihren igen am Platze ſein, denn 
zchten Frieden ohne die 3 
Indiens. — £ k 


veröffentlicht eine Unter⸗ 


Dieſer führte darin 


8 
ITS 


Die 


Indien 
Indiens 


c3 
24 
1 


Jein. 


Bezug 
monatlich mit Zuſtellnnasgebühr 1.05 ME, durch die 
Poſt bezogen 1,05 Mk. vierteljährlich 3.15 Mk. 


zeigen 
40 Pfg. die Zelle, für Hannover und Linden 30 Pig. 
Neklamen 1.50 DIE, Für Hannover und Linde 1.20 Mk. 
Beim Bapiermangel während der Kriegszeit: keine 


eſigehendfte 1 5 


Mittwoch, 
31: Nobember 1917. 


Ge⸗ 


ir Tag. Nlatz und Umfang der Anzelgenbekannt⸗ 
gabe. Sie erfolgt nach unſerm Exmeſſen beſtmöglichſt. 


engliiiper Angriff auf den Stiaßen nuch Gambtai. 


der Wechſel im Birihoflsamte 
und in der Reichskanzzei 


WIB Berlin, 20. November. (Amtlich.) 
Der heutige „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Bekanntmachung: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht, den Staatsſekretär des 
Reichswirtſchaftsamts Dr. Schwander unter 
Verleihung des Königlichen Kronenordens 
zweiter Klaſſe mit dem Stern mit dem heutigen 
Tage von ſeinen Aemtern zu eutbinden und an 
ſeine Stelle den Unterſtaatsſekretär ſür Elſaß⸗ 
Lothringen Freiherrn von Stein zum 
Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamts unter 
Verleihung des Charakters als Wirklichen de 
heimen Rates mit dem Prädikat Exzellenz zu er⸗ 
vente. 


— 
Se 


Sc. Maſeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht, den Vortragenden Rat im 
Auswärtigen Amt Geheimen Legationsrat Wil⸗ 
helm von Radowitz zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär in der Reichskanzlei unter 
Verleihnug des Titels und Ranges eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmöchtigten 
Miniſters zu ernennen. 

— — SER CEIRS 1 

Wenn die Indier warten wollen, ihnen Eng⸗ 
land gemäß ſeiner Vehauplung, daß es für die unter⸗ 
drſickten Vö 


31 
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bis 


giſches Frrdern und Handeln. Und laſſen fie die 


Zeit des fetzigen Krieges dafür ungenugt vorüber⸗ 
gehen; wer weiß. ob und wann ſich ihnen bine ſo 
günſtige Gelegenheit wieder bietet. 


Der Unſinn des Wirtſchaftsboylotts. 


* Amſterdam, 20. November. William Harbult 
Dawſon, ein Kenner des deutſchen Wirlſchafts⸗ 
lobens, veröffentlicht in der „Cuartorly Review“ 
einen Aufſatz über Deutſchlands Handel nach dem 
Kriege, der auf die Sinnloſigleit eines wirtſchaft⸗ 
lichen Bogfotts Deutſchlands binweiſt. Der Ver⸗ 
faſſer begründet ſeine Ausfübrungen mit einem 
reichen Zahlenmaterial, aus dem fich ergibt, daß 
weder Frankreich, Italien, Rußland, noch England 
auf einen Handelsverkehr mit Deuſchland per⸗ 
sichten können, ohne ſich ſelbſt dadurch den größten 
Schoden zuzufügen. 

Der Londoner Korreſpondent des „Algemeen 
Handelsblad“ bezeichnet den Aufſatz als wirklich 
erquickend. Er bedauert, daß er nicht weit genug 
verbreitet werden konne, denn es ſoi unbedingt 
notwendig, daß der Mann der Straße über die 

irtichaftlichen Verhältniſſe der Völker zueinander 
beſſer aufgeklärt werden müſſe. 


Japans Zurückhaltung. 


D Berlin, M. November, abends. „Tag“ 
erfährt aus Genf, Japan werde zur Pariſer Sons 
ferenz keinen Sondervertreter ſenden. 

Seine Potſchafſer in Paris und London erholten 
entſprechende Vollmacht, N 


Neue Erfolge bei uero und an der 
unteren Vojuſa. 


Drahtbericht unſeres Sonderkerichterſtatters. 
Ku. k. Kriegspreſſeguartier, 19. November 

Tem zähen Widerſtande der zwiſchen Brenta 
und Piave kämpfenden Italiener wurden von 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen in hartem 
Ringen abermals wichtige Stellungen entriſſen. 
Unſere Streitträſte, die im Piavetale vorrücken, haben 
in den leiten Tagen den Ort Dvero ſowie die ſüd⸗ 
weſtlich hiervon gelegenen Hößenzüge erſtürmt, wyo⸗ 
bei ſich insbeſondere das in den Kämpfen gegen 
Italien ſchon oft bewährte bosniſcheherzegowiniſche 
Infonterie⸗ Regiment Nr. 2 abermals auf das rühm⸗ 
lichte auszeichnete. Auſtſer dem eroberten‘ Gehiete 
verloren die Italſener 1100 Gefangene. Dieter Eis 
folg ber lezten Tage wurde geſtern noch weiter ver⸗ 
vollſtändigt. we 

Im Gebiete der Sieben Gemeinden bieten die 
Italiener alle Kräfte auf, um die ihnen von uns abs 
genommenen Stellungen wieder zurückzuerobern. Wie 
bisher ſcheiterten dieſe Verſuche auch geſtern, und die 
neuerlichen hartnäckigen Angriffe der Italiener nord⸗ 
öſtlich von Aſiago ſind unter den ſchwerſten Verluſtey 


Ter 
Ter 


für fie zuſammengebrochen. 


An der unteren Voſuſa haben unſere Sturm⸗ 
truppen, und zwar lodn.⸗herzog. Jäger, den Ita⸗ 
lienern trotz der Schwierigkeiten des ſchier unzugäng⸗ 
lichen und verſumpften Terraius den Vriſckenkopf 
von Ferngas entriſſen und das feindliche Bataillon, 


das die Stellungen zu halten ſuchte, zurückgeſchlagen⸗ 


Mmummer S221, Seite 2. 


Der Wechſel im Reichswirtſchaſtsamt. 


WTB Berlin, 20. November. Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſchreibt: Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
wirtſchaftsamts Ur Schwander hat den Kaiſer 
um EntSebung bon feinem Poſten gebeten. Für 
dieſen Wunſch Un Schwanders find ausſchlietz ich 
perſönliche Gründe maßgebend geweſen. Der 
Staatsſetretär glaubt, wegen ſeines Geiunbheits« 
suſtandes die Arbeitslaſt, die mit der Leitung des 
Reichswirtſchaftsamis verbunden sit, nicht tragen 
zu können, hofft jedoch. den Aufgaben des ihm alt⸗ 
vertrauten Amtes in Straßburg, das er wieder 8¹¹ 
übernehmen gedenkt, gewachſen 3 zu ſein. Der Kaiſer 
hat das Abſchiedsgeſuch Un Schwanders genehmigt 
und den Unterſtaatsſekretär Ireideren von 
Stein zum Staatsſekretär des Rei chsmireſchafts. 
amts ernannt. Wie wir hören, war es Dr Schwander 
ſelbſt. der auf den Uni eritaassjelretär Freiherrn 
von Stein als den geeignetſten Nachfolger hinge⸗ 
wieſen hat. 

Berlin, 20. November. Der neue Staats⸗ 
ſekretär des Reichswirtſchaftsamts Hans Karl 

reiheren von Stein iſt am 28. Februur 
1867 in Würzburg geboren. Zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär für Elſaß⸗Lothringen wurde Freiherr von 
Stein, der bis dahin Vortragender Rat im Reichs 
amt des Innern geweſen war, im Februar 1914 
ernannt. Im November 1915 wurde Freiherr von 
Stein als zweiter Unterſtaatsſefretär neben 
Exzelleng Dr Richter wieder in das Reichsamt des 
Innern beruſen, wo ihm die Leitung der kriegs⸗ 

J wirtſchaftlichen Abteilung übertragen wurde. — Der 
hisherige Vortragende Rat im Auswärtigen Amte 
Geh. Legationsrat Wilhelm von Radowiz 
jetzt Unterſtaatsſekretär in der Neihalangleı, blickt 
auf eine lange diplomatiſche Laufbahn zurück, die 
ihn als Legationsrat und Botſchaftsrat nach 
Waſtington, Tokio, Kopenhagen und Konſtantinopel 
führte. Von Radowitz, ein Sohn des verſtorber nen 
Wotſchafters Joſef Maria von Radowitz, iſt mit der 
Gräfin VBattiſta Matuſchka vermählt. 


Zur Einſetzung des polniſchen 
Negentſchaſtsrates. 


| WTB Warſchau, 20. November. Heute nach⸗ 
mittag begaben ſich Ihre Exzellenzen Graf von 
Hutten⸗Czapfki ſowie Geſandter von Ugron, der 
Delegierte des k. u. k. Miniſteriums des Aeußern, 
zum erzbiſchöflichen Palais und dem polniſchen 
1 Regentſchaftsrate, um die Handſchreiben Ihrer Maje⸗ 
1 ſtäten des Deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von 
Oeſterreich, Apoſtoliſcher König von Ungarn, an den 
Regentſchaftsrat zu überbringen. Sie wurden vonn 
Generalſekretär des Regentſchaftsrats Prälaten 
Chelmicki empfangen und in den greßen Saal ge⸗ 


leitet. Erzbiſchof von Kakowfki, Fürſt Lubomirfki 
und Ritter von Oſtrowſki erwarteten hier die 


Herren, die ihnen die Handſchreiben der beiden ver⸗ 
bündeten Monarchen überreichten. Dem feierlichen 
Akte wohnten außerdem der Referendar des Regent⸗ 
ſchaftsrats Johann Kucharzewſki bei. 

WTB Berlin, 20. November. (Amtlich) Der 
polntſche Renentjhaftsrat hat aus An⸗ 
laß der Uebernahme ſeines Amtes an Seine 


Majeſtät den Kaiſer folgendes Schreiben nes 
Be 


14 Niet vom 
des mit Patent vom 12. 
ſchafſenen Regentſchaftergtes des volnſſchen Staates 
anerkannt, bringen wir Eurer Maleſtät zur Kennt 
nis, Haß mir in die Ausübung der oberiten Staats- 
gewalt eintreten. 
Wit haben in der Aöninskathedenle zum Heiligen 
Johannes den feierlichen Eid geleiſtet, daß wir 
Ae Regiexungsgewalt ausüben werden zum 
Wohle der e a feſten Bearündung 
der Unabhängigkeit, der Macht, des Ruhmes, der 
Freiheit und des Glückes unſeres pelniſchen Vater⸗ 
landes, zur Wahrung des Friedens und der Ein⸗ 
tracht unter allen Bürgern des Landes, indem wir 
das allgemeine Wohl höher ſtellen als das eigene 
Leben und das verſönliche Intereſſe. Wir haben 
gelobt, unſer Amt in die Hände eines Königs oder 
Regenten des polniſchen Vaterlandes zu legen. 
Wir wollen das polniſche Volk einer itaatlihen 
Unabbärngigkeit entgegenführen auf der Grundlage 
der von Eurer Majeſtät an den denkwürdigen Tagen 
vom 5. November 1916 und 12. September 1917 er⸗ 
laſſenen Akte. Auf dieſen Boden ſtellen wir uns 
mit derjenigen Lopalität, die des Ernſtes und der 
Größe des hiſtoriſchen Augenblicks, der Ehre des 
polniſchen Volkes würdig iſt. 


Sentem ıbev 1017 ats 


In unſerer Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglieder des Regontſchafts rats erklären 
771 daß die ſich aus jenen Akten logiſch 
Bofttiiäee Konſequenzen für unſere 
1 itiſche Stellungnahme maßgebend 

in 
Als Regentſchaftsrat des werdenden unabhän⸗ 
dice en polniſchen Staates und berufene Vertreter 
0 es polniſchen Volkes entbieten wir Eurer Mafeſtät 
N den Ausdruck der Ehrfurcht und tiefen Dankharkeit 
| für den Akt vom 5. Nohember 1916 und das Batent 
vom 12. September 1917. Wir begrüßen insheions 
dere die wohlwollenden Gedanken und Abſichten, 
denen Euer Maieſtät in dem Allexhöchſten Hand⸗ 


g Bold Tage. 


Eine Spende des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackeuſen. In Danzig iſt ein Kriegerdank zur Er⸗ 
richtung von Krienerbeunftätten mit einem Kapital von 
100.000 „ gegründet worden. Generalfeldmarſpall 
v. Macenen stiftete 25 000 % Der Danziger Magiſtrat 
wird ſtädtiſches Gelände in Oliva zur Erbauung der 
Heimſtätten zur Verfügung ſtellen. 

240 900 Mark Geldſtrafe. Der Lederfabrikant 

fehl Aue ardt in Rehau in Bayern iſt von der Straf⸗ 
anmer iu $ Naß wegen Steuerhinterziehung zu 240 555 A 
Geldſtrafe verurteilt worden. 

Das wertpolle Sofa. In Bitterfeld wurde in der 
Familie eines dortigen Kaufmanns in einem alten Sofa, 
das lange auf dem Boden ſtand und nun angeſichts der 
Knappheit an Brennmaterial zerhackt werden ſollte, ein 

} Briefümſchlag gefunden, der 42000 Darf in Wertpapieren 
enthielt. Es war das Vermögen der längit verſtorbenen 
Großmutter, von dem oft die Rede geweſen war, das 
. niemand batte auffinden können. 


. . m Hamm ann me men Tun mn anne me na 


Aus Dem Kunfleben, 


Gaſtſpiel Schwarzkopf im Deutſchen Thealer. 
Ter Tartaberd, den em Manken, det 19, b. .. 


tabella und Ruth Schmarafonf unter 
. Tegas und D erer en 

} Sa ſleber Deranftalteke n. vexlie r N 
. Witten! und senußreich. „Brühende Jugend zeigte 
Er hier cine reiſe Kunſt, die überall die Geenen der 
Schönseit mabrir. Es mar auch nicht ſo, daß etma 


16 eine der Künſtlerinnen ſich der übrigen nur als Folie 


ſenkt worden iſt. 
Der japaniſche Dampfer hatte Eiſenbleche an Bord, 
Es ſcheine ſich hierbei um das Hilfe ſchiff des 
„Secadlers“ zu handeln, das ais neuer Hilfs⸗ 
kreuzer ausgerüſtet, 
macht. 


Oltober 1917. Kaiſeriibe n 
e e , 
Oltober 1917 als Mitdliedee | 


folgendem Aller böchſten 


wohl 


9 


140267 | 11 


Danuvvertchrs Tageblatt, Hauptblatt. 


Letzte Drahtmeldungen. 


Abgeſchloſſen: Mittwoch früh 12 uhr 15 Minuten. 


Im Indiſchen Ozean berſenkt. 


D Berlin, 20. Novembrr. Die „Nationalztg.“ 
erfährt von ber ruſſiſchen Grenze: Das Londoner 
Burcan der Nippon Nuſhen Kaiſha gibt bekannt, daß 
am 6. November der japaniſche Dampfer 
„Oſaka Maru“ im Indiſchen Ozean von 
einem feindlichen Hilfskreuzer ver⸗ 
Die Beſatzung wurde gerettet. 


den Indiſchen Ozean unſicher 


Von den Hauptkampffronten. 


WTB Berlin, 20. November. In Flandern 


iſt daz ſchon in den Vortogen lebhafte Feuer ſeit 
dem 10, Novenber in ſtärkſten Artilleriekampf übers 
gegangen. 
richtet ſich gegen den Frentabſchnitt zwiſchen Bahn 
Hrern—Staden un Becelaere mit beſonderem Nach⸗ 


Die Houptmacht des feindlichen Feuers 


druck auf unſere Stellungen beiderſeite Pasſchen⸗ 
daele. Vermehrter Einjab ſchwerer Bal terſen, die 
planmäßig unſere Stellungen beſchoſſen, wurde feſt⸗ 
geſtellt. Auch nachts über und am Morgen des 
20. November feuerte der Feind in unverminderter 
Stärke auf die genannten Abſchnitſe. 

Im Artois hielt gleichfalls tagsüber beider⸗ 
ſeits der Bahn Dougi— Arras lebhaftes Feuer bis 
zum Abend an. Starke feindliche Patrouillen 
wurden unter den ſchwerſten Feindrerluſten mehr⸗ 
ſach abgewieſen. 

Der Artilleriekampf nördlich St. Quentin, 
vor allem bei Cheriſie, Bullecourt und Qusant, iſt 
heftiger geworden. Seit dem 20. November, 7 Uhr 
vormittags, liegt ſchweres Feuer auf der nördlichen 
OQuentinfront. Trotz ſchlechter Sicht hat im Artois 
und beiderſeits St. Quentin die Fliegertätigkeit 
zugenommen. 

dordöſtlich S 
an hat ſich die ſeindliche Artillerietätigkeit 
verſtärkt. 

Oeſtlichder Maas verſuchten die Franzoſen 
mit mehreren Kompagnien nördlich Caurièreswald 
in unſere Stellungen einzubrechen. Der Angriff 
ſcheiterte reſtlos unter ſchwerſten Verkuſten für den 
Feind, der außerdem Gefangene in unſerer Hand 
Am Abend wurden wiederholt neue feindliche 


Soiſſons zwiſchen Oiſe und 


ſchreiben vom 12. September 1917 Ausdruck ver⸗ 
lieben haben. 

Wir erwarten, daß das polniſche Volk in der 
weiteren Entwicklung der hiſtoriſchen Ereſaniſſe, ge⸗ 
ſtützt auf ſeine eigene Wehrmacht und in Berrols 
Hung ſeiner eigenen Intereſſen auf Grund des 
Bandes der gemeinſamen weſtkichen Kultur mit den 
beiden Zentralmächten gemeinſamen nolitiſchen und 
wirtfchaftlichen Zielen zuſtreben wird. 

Wir benutzen uch Bieten Mala, um Euer Male⸗ 


ſtät mit uns in Got tes but zu empfehlen. 


Alexandeg e 9 Kitrit feſaus 
Lubom Joſef kon Oftromffi, 
Seine Majeſtät der Kaifer har darauf, in 


Sandihreiben 
stanliwortei? 


Großes Hauptaugrtſer. N. November 1917. An 
den Hoben Regeniſchaftsrat des Königreichs Polen. 

Mit aufrichtiger Befriediaung babe ich das Hand⸗ 
dase en zur Kenninid genommen, mit dem der 
volniſche Regentſchaftbrat mir ſeinen Amtsantritt 
angezeigt bat. 

Die Stimme der polniſchen Nation, hat Sie, 
meine hohen Herren, als die berufenſten Träger 


der oberſten Würde im neuen bolniſchen Staate 


haben mein erlauchter Ver⸗ 
bündetex und ich auf Vorſchlaa des Uebergangs⸗ 
gusſchuſſes des proviſoriſchen Stagtsrats re 
Ernennung zu Regenten des Königreichs Polen vor⸗ 
en BR men, 

Die Erklärungen, die Ste in Ibrem Schreiben 
an, mich abgegeben haben, legen Beweis dafür ab. 
daß Sin ſich der großen Pflichten und Aufgaben, 
welche Volen von den erſten 777 5 5 feiner Staats- 
nevalt berlanat, vollauf bewußt find, Nicht minder 
gaben Sie die Notwendiakeit, daß Volen auf dem 
Fundament weiter aufgebaut werden muß. auf dem 
es neugzarfündet wurde. klar erkannt und unzwei⸗ 
deugig Ausdruck gegeben, indem Sie die Akte vom 
5. November 1916 und 12, S- ener 1917 als die 
Grundlage Ihrer weiteren Tätiakeit bezeichnen. 
Abrem feierſſcken Pefennsniſſe zn dieſem bedeuf⸗ 
ſamen Staalärtto bringe ih vollſtes Verirguen ent» 
gegen und weiß, daß der Hohe Regentſchaftsrat den 
Richtlinien, die er ſich fetbit in feinem Schreihen an 
Mich N hat, immerdar treu bleiben wird. 
Ich teile Ihre Ueber zeugung, daß auf dem 
Boden des Anſchluſſes an die Zentral 
m a cht e die Lebensbadingungen gegeben find, 
welche dem volniſcken Staate reiche Blüte und 
men Bürgern die Seanungen des Friedens, der 
ſultur und des Wobſſtandes verbürgen, und & 
die Zuberiicht, daß Polen dazu berufen iſt, in freier, 


bezeichnet, und gerne 


bedient hätte, ſondern alle vier gaben Leiſtungen, die 
in derEigengrt verſchieden waren, aber 0 
ſich ziemlich naheſtauden. Den Damen kam es dabei 
Bu nicht darauf an, für eine beitimmfe Richtung 
oder Schule der Tanskunſt einautreten, vielmehr bes 
berrſchten ſie die ſtrengeren Kunſtfoxmen der italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Schule mit derſelben Vollendung 
wie die freien rüpthmiſchen Beweaungen. die nach 
den antiken Vaſenbildern als neue Richtung wieder 
aufgetaucht ſind. Und überall waren Schönbeit und 
Anmut die unzertrennlihen Bealeiterinnen der Vor⸗ 
führungen, ſelhſt in der Graſeske des holländiichen 
Bauerntanzes blieben fie nicht aus. Es iſt ſchwer. 
aus der Reihe der Tanznummern eine oder einige 
als beſondere Schlager herausauheben,, Wenn dies 
doch geſcheben Toll, in mörbte ich den Tanz der hier 
indiſch aufgefaßten Märchenkönjain „Schebergzade“. 
bon Ruth Schwarskopf au ꝛ8ge führt. und den Walser 
„Jugend“ pon Iſabelle und Rub Schioarskopf und 
Soroibea Haſteber veranſtehen. gie aualeih die am 
weiteſten aufeinanderlieoenden Gegenſätze des Pro⸗ 
Pramms waren. Wie Muth Srwarrkopf die in 
ſtrengem Stile gebgltenen eroliſchen Formen des 
indiſ ſchen Tanzes meiſterte. war gerodezn entatiden®. 
und nickes Leichſeres und 3 Frößblicheres 
Lenz Auen lich denten als die drei luftigen Geſtal en 
in Jugend“. Aber auch ber Nariußtenz Früh⸗ 
Imasranfden” von Herta Tenne Hand aut bedenter⸗ 
ber Höbs der Aryit, und in 7. Gagat Eitel“. 
57755 in den, Frien sey. NPA ie 
recti l zeidt Miaseite 5 aröhte Sadie. ſegax 
in dem umgerot lich ausdauernder Sptkenianze, 
12 berner ma, Aufaetk Horrefts, MR! ing war An 
827 laſſiſeg wolett“ von, Aſaheng und Ruth 
Chr sarakapt, lung mutete der „Sonntan im Schwerz⸗ 
wafd“ pon Ruft Sch araton F und Bern ten Ha⸗ 
fiehet an und alle dier Damen ernteten viel Beifall 
in dem „Bereich fonohl wie auch in der Van⸗ 
tomime „Tie Vielumworbene“. Es war kein Wunder, 


Bereitſtellungen zum Angriff erkannt. In die dicht 
aufae füllten Gräben ſchlug vernidmens das Feuer 
unſerer Batterien und Belt jedes mal den Feind in 
feiner Bereitſtellung nieder. Das gutliegende 
Artilleriefeuer brachte dem Feind ſchwerſte Verluſte. 
Während bier ſämtlicke franzßfiſche Angriffe⸗ 
abſichten blulig ſcheiterten, brachen unſere Stoß⸗ 
trupps in die feindlichen Stellungen ein und 
brachten eine größere Anzahl Gefangene und 
mehrere Maſchinengewehre zurück. 

In Mazedonien wurden weſtlich Monaſtir 
wiederum ſtarke feindliche Patrouillen abgewieſen. 
Hier ſowie im Cernabogen lobte das Artilleriefeuer 
auf. Bulgarſſche Stoßtru pps drangen weſtlich des 
Wardar in die feindlicken Gräben und brachten 
Gefangene zurück. 

Die Italiener verſuckhten vergeblich mit 
Hart maſſierten Kräften die von uns eroberten 
Stellungen am Nordhange des Monte Tomba 
wiederzugewinnen. In die dichten Kolonnen des 
Angreifers ſchlug vernichtend unſer wohlgesieltes 
Artilleriefeuer, während die Maſchinengewehre eine 


Angriffswelle nach der anderen niebermähten. 
Unter ſchwerſten Verluſten wurde der Feind in ſeine 
Auscangsſtellung zurückgeworfen, nachdem er 


Tauſende vergeblich geopfert hatte. 


Miniſterempfünge beim Kaiſer. 


WTB Berlin, 21. November. (Amtlich.) S. M. 
der Kaiſer empfing am Montag⸗Nachmittag im 
Schloß Bellevue den Reichskanzler, die Minſſter 
Dr Friedberg, von Breitenbach, Dr. Drews und 
Staatsſckretär von Kühlmann. Geſtern vormittag 
hörte Seine Majeſtät den Generalſtabsvortrag. 


Herr von Pager im Bundesrat. 


WTB Berlin, 20. November. (Amtlich.) Der 
Stellvertreter des Reichskanzlers, Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat De von Payer, iſt durch das König⸗ 
lich Preußiſche Staatsminiſterium auf Grund Aller⸗ 
höchſter Ermächtigung zum Bevollmächtigten 
Preußens zum Bundesrat ernannt worden. 


Nepalution in Ecuador. 


D Berlin, 20. November. Aus Zürich be⸗ 
richtet die „Nationalzig.“: In Ecuador ift eine Revo⸗ 
lution ausgebrochen. Verſchiedene Orte ſind in den 
Händen der Revolutionäre. 


elbſtgewählter Verbindung mit den mächtigen 
Nachbarreichen in eine mens Veriode ſtaatlicher 
Größe einzutreten und hierdurch ein bedeutſamer 
faktor für Eurovas Entwicklung im Sinne der 
abendländiſchen Kulturfdealg zu ſein. 

En heiße ich Sie denn in Ihrer nenen Würde 
von Herzen n und mim e Ihnen eine 
erfolgreiche Tätigkeit zum Seile der wieder⸗ 
e n auf ds 1 Yen u der Segen 
es Allmächtigen auf sy ent Wirken ruhen. 

Wilbelm J. 25 


Teiche 1741 fvochſel Dart ich n 
bo milden gegen alte srut und Seiner gie 
dem Kafſer Karl eden N 


Kine große Schlacht bei Niew. j 


D Berlin, 20. Nopember. Die „Nationalz 
meldet aus Kopenhagen: „Dagens Nuheter“ meldet 
über London aus Petersburg: Bei Kiew tobt zwiſchen 
den Volſchewidis und den Truppen Kalebinz eine 
große Schlacht, bei der man auf beiden Seiten Flug⸗ 
maſchinen verwendet. 

WTB Kopenhagen, 20. November. Wie „Ber⸗ 
lingfke Tidende“ aus Haparanda gemeldet wird, 
teilen Reiſende, die geſtern aus Petersburg dort 
eingetroffen find, mit, in der Haupiſtadt ieh, das 
Gerücht verbreitet, daß Ker 0 nſti ſich t in Pfſkow 
aus Verzweiflung über die Lage er ch oſſen habe 
und die allgemeine Auffaſſung die ſei, daß in zehn 
Tagen Petersburg ausgebungert ſei und die Abs 
reife der Ententebotſchafter nahe devoritehr. 

WTB Stockholm, 20. November. In Finnland 
herrſcht nach Meldungen aus Haparanda bull 
kommene Ruhe. Die Grenze nach Schweden iſt 
7 geöffnet, doch werden in Uleaborg laut Stock⸗ 
bolmer „Dagblad“ mehrere Schweden, darunter ein 
Mitglied der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Peters⸗ 
dude die nach Hauſe reiſen wollten, interniert ge⸗ 
alten. 


Die Näumung Venedigs. 


g. K. Bern, 20. November. Die franzöſiſche 
Preſſe berichtet aus Rom: Ein Teil der Bevölkerung 
Venedigs hat die Stadt verlaſſen. Mehrere dort 
erſcheinende Zeitungen künden an, daß ſie ihre Ver⸗ 
öͤffentlichung in Rom fortſetzen, und auch die Han ⸗ 
dels⸗ und Bankbetriebe Gaben vielfach ihren Sitz 
nach anderen italieniſchen Städten verlegt. 


daß mehrere Nummern wiederholt werden mußten: 
am liebiten hätte man jede 1 — noch einmal ae» 
ſeben. — Im Orcheſter machte der erſte Geiger ſich 
durch feines Spiel angenehm bemerklich. N. 


Life Rauſchal, unſere Ae e beliebte Sons 
ertian 3 und Lehrerin, ſang kürzlich mieber in 

un. ap n jowie in ameln mit erofen Er⸗ 
folg. In Hann ⸗Münden wurde fie der Fürſtin von 
Hanau vorgeſtellt. 

Im Neuen Theater zu Frankfurt a. M., hatte 
Artur Schnitzlers x A Fink und Flieder⸗ 
buſch“ (über deſſen gute Aufnal me in Wien berichtet 

wurde) nur a A chtungserfolg. 

Wilhelm idtbonns Wiedertäuferſpiel 
„Die See ſſenen“, das lange verboten war, 
hatte nach Umarbeitung des dritten Aktes am i 
die Uraufführung im Alten Stadttheater zu Leipzig. 


som Intendanten Maxterſteig vorbereitete Auffamung 
fand hier nur eine kühle Aufnahme. 


— —— . — — — 


short. Ent. Jad. 


Rafenfpiele. 


803 2 minie II gegen Turn⸗Klubb 3:4 (2:2). 
Das au e Sur. 25 e e 5 du: 
lens ie an zwiſchen D ” 
Imirahen aa — mıinla fnapp mit 
—— 
N Alen 
Tie Große Hettfambfausicinhfikung 5 des 


Deutſchen Reichsensſchuſſes für Leibesübungen am 
Sonntag brachte ſtürmiſche. Auseinanderſexungen. 
Bei der Ausſprache über das Seien des Reichs 


Dobrudſchafront: 


Mittwoch, 21. November 1917.3 


Der a oh. den 


WTB Berlin, 20. Nodember. In der kriegswirt⸗ 
schaftlichen Beilage des „Baheriſchen Kuriers dom 
18. d. M. iſt unter der Ueberſchrift „Augen auf!“ 
(von Seren Dr G. Hein) ein Artikel veröffentlicht 
worden, der ſich u. a. auch mit dem Verkauf von 
Schiffen an den Baneriſchen Lloyd, der angeblich N 
von der Zentraleintaufsgenoſſ enſchaft vorgenommen 
worden ſei, beſchäftigt. Zu dieſem Artikel, der von 
einer Anzahl Blätter übernommen und beſprochen ( 
worden ift, bemerken wir, ſoweit er unrichtige An⸗ 
gaben über den Schiffsverkehr und die Beteiligung 4 
wu Reichsbeamten enthält, das Folgende: 


Die Zentraleinkaufsgenoſſen⸗ 1 
er aft bat dem Baueriſchen Llond überhaupt feine 1 
Schiffe verkauft. Vie mehr bat das Reich ffe. 


die es zur Ermöglichung der großen tumänifdien 

Vetreibetransporie im Jahre 1916 erworben und der / 

Zentraleinkaufsgeſellſchaft in Verwaltung gegeben ö 

hatte, in den Vaneriſchen Lloyd eingebracht. ie A 

Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft hat im Auftrage des 

in die vorbereitenden Verhandlungen nefühtt. 
Abihluk iſt durch das Reich er⸗ 
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Die Einbringung iſt in der Weiſe geſcheben. 
dat die Ve rmögensiwerie des Banerſſchen Llond und c 
der Wert der dee für einen Stichtag feſt⸗ y 
geſtelft und dem Reich gegen Einbringung der 
Schiffe ſoviel Altien vom Baxeriſchen Llond zugeteiſe 
worden ſind, wie dieſem Wertperbältnis entſprach. 
Außerdem iſt dem Reich in Gemeinſchaft mit der 
Köniak. VBoneriſchen Staatsregierung Einfluß, auf 
die Geſchäftsfübrung des Bayueriſchen Lloyd einge⸗ 
Air worden. 

Zur Ausübung des dem Reiche aufichenden 

Einfiußſes innerhalb des Baueriſchen Llonds find von 

den beteiligten Reichsämtern zwei Beamte in den EB. 
Aufſichtsrat des Baueriſchen Lond entſandt worden. 
Hierfür erhalten ſie keine Vergütung, vielmehr haben 
beide Zerren die etwa auf ihre Stellen entfallenden 
Bezüge dem Reiche zuzufüdren. 


Four le mörile. 


WIR Berlin, 20. November. Der 


ne 


„Reiches 


anzeiger“ meldet bie Verleihung des Ordens Pour | i 
le mérite an die Generalmajore or Gebain, 1 
Freihert von Lüttwitz, von Dreßler und * 


Hartenſtein und den Major Heinrigs. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


WTB Sofia, 20. November. [(Generalſtabs⸗ N 
bericht.) Masedoniihe Front: Weſtlich Bitolig und 


im Cervabogen zeitweiſe lebhaftes e 
Eine unſerer Angriffsabteilungen ne ik 1— 
feindlichen Stellungen weſtlich des Dorfes t. 
Madle ein, fügte dem Feinde ſchwere Verlu au 
und fehrte mit ſranzöfiſchen Gefangenen guet j 
Schwache Kampflätiakeit bei der 


Stadt Tulcea. 


Japan ſendet leine Truppen. 


g. K. Zürich, 20. Nopember. Reuter meldet aus 
Tokio: Der japaniſche Finanzminiſter n 
einer Rede. es fei Japan abfolud ah Tr 
nach Europa zu entſenden. 
Bereitwilligkeit e an ir 1 
zutragen, indem es 


e 
eine 

und jeine Induſtrie zur Sefa 
Beteiligung von einer 


Ne Krlegsloſten re 


8. K. Bern, 20. November. Die Grenzdei 
tollen der Schweiz im Jabre 1917 aden 
jeden Monat rund 24 Millionen 
Ende September ſind die Mobilisation 0 
715 Millionen angewachſen, was beim 8 N 
ber Rückſchläge der Jahre 1914 bis 1917 eine Kr 
konn von rund 800 Millionen Dranken erte 

rfte. 


Ne eee det deinen 


g. K. Bern, 20. November. Sn dem BER 
Tagblatt“ wird der Aufrechterhaltung der guten 
Handelsbeziehungen der Schweiz zum Deutiſchen 
Reiche das Wort geredet. Es wird in dem Auſſatz 
feigendes feſtgeſtellt: x 

Bein gnnliidies Eiſenwerk und ‚seine‘ Sok Roh 

genen e 
BEN 1 


arube ha zu 1 ernd 
15 15 85 die aueh en Deut 

Gelſenkir bönir, ochum. W 
onſt 


Rheiniſche Eioptwerle und wie ſie 

mögen. Es fehle alio der Bewer "ae * dies neben 
gie ihr t. 7 en 
ohneg leihe zu alauben. 


der „enatiichen Induſtric. 

würden, an eine Zukunft 

England wird nach dem Kriege ſeine Kohle und ſein, 
Ciſen ſehr meta braucken und wird n 
imſtande fein, die Schweiz zu berioraent, wie es ihm 
während 85 Krieges möglich geweſen iſt. Die 
Sie ser Induſtrie bat während des aanzen Krieges 


nur die Griotruna gemacht. dan kein La and der Y 
Entente fähig war. Deutidlandb als . 
Lieferant wichtiger Robitoffe au er⸗ 


ſetzen. 


ausſchuſſes erklärten ſich Mebeimrat, Rolff⸗München 
und Direktor Grob⸗Leipzſa für den Seuiigen 
Kampſſpielbund gegen einen Anſchly den 
Reichsgusſchuß. da ihr Bund 8 d ſei, 
Die Mitglieder des Reichsausſchuſſes wieſen darauf 
bin, daß wan nach dem Kriege der Welt nicht das 
Bild eines auf dem Gebiete der Leibesübungen 

50 9 0 chland bieten dürfe. Neben den 

vom D. R. ag en 1 Stampfipielen und 
deutſchen Cbort en 185 für ähnliche Veranſtal⸗ 

tungen des Kampfſpielbundes kein Platz. ichs 

lich aab Gebeimrat Rolff für 9155 ne Berfon entacneits 
en de eee ab. e neuen Satzungen 14 
des D. wurden angenommen. Bei den Be⸗ 
ſprechungen der Aufgaben des D. R teilte Generals 

ſekretär Diem mit, daß die Abet genen für 

Sport⸗ und Aörperpfl ege der Arbeiter die Mitarbeit 
abgelehnt habe. Die Anträge über ein Geſetz über 

die körperliche Kusbildung Bet Suaend_ wurden 

einem Nusihuk, überwiei Ein Spielblatz⸗ 
Geſetzentwurf wird demna Fur Beratung geſtellt 


werden 
Die 0 1 Löſung der ren e 12 Be 
in Fer ER ung 9 er de 
Fe ast ſſes und ebe 
Volls- und endſoiele beſprochen. an 
Faun e DIS e u roßeſſor 8 N 


N 


2 
e un unter 


e nan E e 


Abies eineß b cs dufhufes ver 


1 
1 zubtompeagrien. Adrer und * ge Bier 
nun Shen mare kr Ole weh Bus her Biefigeni r. ‘ 


der Aula der höheren Schulen; rg eine Be⸗ 
b en der folgende dene ien zugrunde liegt: 

ſit ian der Jugend n Propaganda 
für die Junenstempagnien, . BSeriäle ebenes. 
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8 Mr. 321. — 66. Jahrganz. 


Des Jußtages wegen wird die 
am Donnerstag 


Nummer des „Hannoverſchen . 
hiattes“ wie die Montagsausgabe nach 
auswürts ver andt. 


Stabi Sunnaner und Luder 


Der Tag der Buße. 


Tringlich mahnend tönt das Bibelwort durch 
die Welt: „Tut Buße, und betehret euch!“ 
dringlicher denn je ſollte es an aller Ohren klingen. 

ie dieſe Zeit der ernſteſten Geſanchtsentwicklung 
nicht richtig oder 
Rückſchauen 


Anvolllommen 
! d jehen wir eine große Tat ſich 
an die andere reiben, angefangen dei den Auguſt⸗ 
dagen des einen Kriegsſommers und ſich fortjezend 
durch drei lauge Jahre und 
wie das Anſteigen der Wirt] 
kämpfuna und ihre Beſiegung durch 
rt Daneben aver ſeben wir etwas 
anderes ſich bedrohlich breitmachen. nichts. das nur 
in unierent Volte auftaucht. nichts. das in dieſer 
eit verſchwiegen werden mußte, fondern ein altes 
wie es ſich ſtets ber 
Begleiterſcheſuung ernſter 
\ An allen Eden und Enden lauchen ſie 
auf, nicht da draußen im Felde, wo die förperlis.e 
und jeeliide Not am größen iſt. ſondern in der 
Heimat, wo mancher lleinmütig und derzagt nach 
beſſeren Zeiten wimmert, wo auch mancher die Not 
eisen zu füllen mit Geld, au 
Draußen überwinden Ne un⸗ 


ichr, rückſchauend ſeden 
itlichen Not, ihre Be⸗ 
Erkenntnis und 


Bild aus aller Welt, 
kern als üble 
gezeigt hat. 


aus nützt, um ſeine 4 
m das Elend lebt. 2 
gi und ſiegesgewiß, drinnen abe 


E . r nöblen und 
nörgeln fe oder machen 


Bouie in rückfichtsloſem 


: glänzend iſt 


So ſteht die Gegenwart vor uns i 
des Feindes 


militäriſche Lage, trotz aller Pläne 
alänzender als zu Amfang bes Krieges, 
raſchem Siegeszug die undermeidtichen 
Kampfes hinaustrugen in die Lande der 
unſeren Gauen S 
Und das, was 


Schonung wie 


ung bringt. i 


hne ein Entweichen in ache 


öchſte Gott jedes Menzchen. i 
unentwegt in ſedes Menschen Dru, 
Schländ ann er nicht ausſchaltea durch zollende Sup, 
verbindliches Nödeln oder bre \ 
die nur des duferen Schemes wegen neübt wird. 
„Tut Buße — und betehret euch! 
mögen dieſe Worte lingen, die in unverantwort⸗ 
kardeit jenſfeils unjcres felbarguen Grenz⸗ 
och nichts vont Frieden wiß 
Hunderttauſender leich lſertig 
(algen fürchten. { 


5 Gewiſſen, hämmert 


de Hilfspereitſchaft, 


Auch denen 


woll fe den 

i inch, wenn beirnnenen und nenat- 
v Woltern die Grienninis dämmern wird. 
die Stunde Tommi‘ naher und nüher 
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5 U 7 Auch l 
durch unſerer Schw 
gewaltig wird de 
wie die- Vorzeichen im 
iges Elend wird icujei 
ſeabafte deutlſche Aar in rubiner Würde der 
en kann, wenn er ſeine 
um ſeinen friedlichen Siegestauf, 
der Feinde Anſturm unterbrochen wurde, 
wieder aufzunehmen. 


ſeagewobnles Dröhnen. 
r Zuſammenbruch drüben ſein, 
Oſten ſchon jetzt lehren, ge⸗ 
beraufſteigen, auf das 


einſt hinabſchaue 


Buße und belehret euch, daß 
Zurücktebrenden, die im An⸗ 
aweraden den Segnungen 
ſeeliſche Strafrichter 


1 tut 
ihr würdig ſeid der 
rer gefallenen & 
des Friedens leben wollen, 
Senen, die kleinmütig oder 
Art waren. 


di herzlichen Waffen⸗ 
die geaneriſchen Vernichungspläne in 
er Schallen hinabwerfen wird. 


würdig des 


das Reich d 
king 


Bereits im 
ſchiedenſten 
ſchäftigung 


lick hinter die Rulifienunferer Neikigen 
Selpgrauen in den Lazarelten. 


Herbit 1911 machte ſich in den ver⸗ 
Verwundeten bemerkbar 


ſelbſtbeſchafftem 
Art anzaſertigen. 2 
urzer Zeit fand man faſt in 
are: einige dieſer „Baſtler“ fleingig bei 
der Arbeit. 
Verſchiedene 
ſelhſt, dio bemerkt holten. we 
dieſe Art von Beſchäftigung war, 


Das Berti 


de Lazarettoher⸗ 


—ů—ů 


Heimgefund 


Roman von B. v. d. Landen 

Nachdruck verboten.) 
(7. Nortſetzung. 
erfahren wollte, hatte er erfahren, 
ja in ſeinem Willen, den Ueber⸗ 
ihm paßte. 


Was Felſinger 


ſurachen dann noch vo 
die Gläſer leer waren, 
delemmen, um aufzubrechen. 

„Ober — zahlen!“ 

Es war 1 Uhr, als fie wieder auf d 
hinaus traten, 
fſalter jetzt kreiſten 
Felſinger ſtreckte ſein 
und rief ein Auto an. 
Sie wohl Gadebuſch!“ 


„Auf Wiederſehen, lieber 


je Friedrich⸗ 
die geichminkten Nachl⸗ 
nach Beute aus 


Rudolf, auf 


ſchien dieſen Wunſch gerade 
hrie ſeinen Hul, rief 
und Hausnummer zu und 
in Bewegung. 


Der junge Felſinger 
nicht zu hegen. | 
dem 'Ghaffert Strand 
ratlernd _ jeßte 

Gadebuſch. Spas 
rien ſeinen Mater, 
Are eme kurze 


er nickte, berü 


28 Fabczen 
0 und Hande 
dite ſtehen vnd jab dem 

mi, dann ſcklenbette er 
11 


hand welter 
kellexlotal, über deſſen E 


geſetzter Riczlung ! 
ſchließlich in einem 5 


Jufligen Mops hieß es, und als Julius Gad 
* * 5 von N 
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Anunoverſchen Tagehlattes. Mittwoch, 21. Nevenber 1917. 


nahmen ſich der Soße Immer Meßt an. Bel, * Gedenkt zu Weihnachten unſerer Tapferen im 
stellten Material zur Verfügung und warben Lebr⸗] Felde! Es gilt vielen Tauſenden unſerer Lands⸗ 
kräfte zur Unterweiſung der Soldaten in den ver⸗ Pr 4 W are 

ebenen iandiertinteiten.. So enlilaud Auleht | tene, de draußen ihr Leben für uns einſetzen zu 
ein ganz woßloraantiſtertes Arbeiten. Bis jum Weihnachten zu zeigen, daß wir in der Heimat ihrer 
Herbit 1916 arbeitete und verkaufte aber noch jedes | gedacht und für ſie eine offene Hand gehabt haben. 
Beiträge zur Weihnachtsliebesgabe für die 


Lazarett für ſich, erſt daun nahm die Geſamtober⸗ 
feituna der Vaterländiſche Frauenverein in die [ banneverſchen Truppen werden erbeten an die 
Geſchäftsſtellen des „Haunoverſchen 


Hand. 
Tageblattes“, Oſterſtr. 63, Gr. Wallſtr. 2, 


Die Organisation wurde von nun an von einer 
Zentralſtelle. die in die Handwerker- und Kunſt⸗ 1 

Luiſenſtr. 1, Klagesmarbt 10, oder durch Einzahlung 
auf Poſtſcheckkonto 101. 4 


gewerbeſchule, Neuer Weg 3A, gelegt wurde, ge⸗ 
y Das Jubiläum von Paſtor Wachtel, der am 


leitet. Hier waren. und ind auch noch tautaalich 
1 . e ſich dem 
niernehmen an widmen. nd blickt m einnent g E I kr, 
hier hinem., da ſtaunt Zr Sneihe Ausdehnung Dienstag auf eine Bjährige Wirkſamkeit an der 
Kreuzkirche zuröckblicen konnte, gab der Gemeinde 
die gern benutze Gelegenäcit, dem Jubilar Veweiſe 
der Daukbarkeit und Verehrung darzubringen. Und 


dieſe, aus jo kleinen Anfängen entitandene Tätig 
keit jetzt angenommen hat. Hier in der Zeutrale 

mit der Gemeinde vereinigten ſich die Stadtver⸗ 
wallung und die Vereine und Korporationen, denen 


werden auch die fertigen Arbeiten angenommen, 
der Jubilar als Seelſorger und Berater hat dieren 


es, werden Material und Modolle zu nenen Ar⸗ 
heilen ausgegeben, jedem Soldaten wird hier der 

können, zu herzlichen Glückwünſchen. die vielfach 
von prächtigen Plumenſpenden begleitet waren. 


ihm für eine gute und faubere Arbeit zukom⸗ 

mende Lohn ausgezahlt, kurs, von hier geben alle 

Fäden aus, und ie laufen auch bier alle wieder 
Frühmorgens erſchien ſchon der Jungfrauenverein 
der Kreuztirckengemeinde und erfreute den Jubilar 
durch Liedergaben. Für den Magiſtrat erſchienen 


zuſammen. 2 . 
Um dem kaufluſtigen Publikum die Arbeiten 

Senator Ecote und Senalor Klug und überreichten 

mit einer Blumengabe folgendes Schreiben: 


vorzufübren, wurden im Laufe des lesten Kabres 
in den verſchiedenen Stadtleilen Verkaufsſtellen 
einnetichtet, wie z. J. in den Stadtballe. bai 
Sälter, bei Kröpcke, zeitweiſe auch in der Kriegs⸗ 
dusſtelluna und in der Ausſtellung Schmidt in der „Sehr geehrter Herr Paſtor! 
Zum heutigen Tage, an dem Sie vox nunmehr 
25 Jahren auf unſere Präſentatſon durch Wahl der 
Gemeinde als zweiter Prediger an unſere altehr⸗ 
würdige Kreuzkirche berufen, in das Pfarramt ein⸗ 


Georaſtraße. 
Wie in jedem Jahr. jo guch in dieſem, Finder 
eine Weinnachtsausſtellu na fast, von der ſich vor 
allen Dingen die Verwundeten viel berſprechen, da 
geführt wurden, ſprechen wir Ihnen unſere heras 
lichſten Glückwünſche aus Wir gedenfen dabei in 
aufrichtiger und dankbarer Anerkennung der treuen 
Arbeft, die Sie in den verfloſſenen 25 Jahren als 


fie mit großem Effer dafür gearbeitet haben. 

Niemond ſollte es verſäumen. die Ausſtellung. die 

im Künſtlerdaus. Sopßfenſtraße 2. vom 6. bis 

g. Dezember ftallfindet. zu beſuchen. r folie ji 

aber auch ein jeder dort ein kleines Andenken, in g 
zweiter und erſter Geiſtlicher der Kreuslirche, als 
Vorſitzender des Chriſtlichen Vereins junger 
Meinner. deſſen ſegensreiche Tätigkeit wir zu wür⸗ 

digen wiſſen, ſowie als Seelſorger unſeres Kranken: 

und Armenbauſes mit rühmlichem Eifer und in 


Anbetracht des auten Zweches, un'tnebmen, deun 
die Sachen And alle änßerſt preiswert und hübich. 
Der hole Erlös fließt den Verwundeten zu. 
Die meſſien Eurwürfe au Dielen Arbeiten find 
künffleriſcher Axl. Den größten Nas nehmen 
dart wol“ die Svielſachen ein. de M unendlicher [unermüdlicher Gewiſſenhaftigteit geleiſtet haben. 
Fülle und Mauniafaltateit vorbanden iind. Da Möge es Ihnen vergönnt ſein, noch viele Jahre 
kaben wir weiter die Papperbeiten. Dann gibt es; ngeſchwächrer Geſundheit des Geiſtes und 
Schattentheater und reizend beffehte Poſtkorten. K angel achter jundheit, des Geiſtes und 
Schachteln jeder Form und Größe. »raktiſche Leibes Ihres verantwortungsreſchen und cufopfe⸗ 
Schrelbunterlgaen und Blöcke zu beſtaunen. kungsvollen Amtes zu walten, zur Ehre Gottes, zum 
Im Keröſchnitt bewundern wir die eigenartigen. ] Segen Ihrer Gemeinde und zum Wohl unſerer 
ganz neuen Muſter der Tablette. Mandſchränkchen. Stadt. Die beifolgende Blumenjpende bitten wir 
Serbiettenringe. Handſpiegel und was der Dinge | Sie als äußeres Zeichen unſerer Hochachtung und 
Mehr find. Auch Malte und Korbflechterei ſind ver-] Verehrung freundlichſt entgegennehmen zu wellen. 
treten. Der Magiſtrat der Königlichen Haupt⸗ und 
„Einige von Minden geſtrickte Woll ſachen. die 68 Reſidenzſtadt. Fink.“ 
„ohne Bezuaeſckein gibt, werden da wohl die Stadtdirektor Tremm halte ebenfalls eine pröch⸗ 
Masktraft Hafen. Aber auch ent- ; 4 - Pa ber ere 
Läßschen, ja ſelht | Mae Blumengabe geſandt. Der Chriſtliche Verein 
ben die unselenkten ] lunger Männer, dem der Jubilar ein bewährter 
Führer ſeit langen Jahren geweſen iſt, nahm be⸗ 
ſonders innigen Anteil an dem Jubiläum und ließ 
herzliche Glüdwünſche durch eine aus Senator 
rate, Geheimrat Pufendorff. Geheimrat Goetze und 
Generalfekretär Tüſterbeck beſtehende Deputation 
übermitteln. Das Damenkomitee des Vereins er⸗ 
ſchien unter Führung von Frau Oberpräſident von 
Richter, Frau Stadtdirektor Tramm und Fran 
Senator Grote zur Beglückwünſchung. Frau Sena⸗ 


Were Beilage des 


— — 
* erung bei der bändigung der 
Kriegsauletheſtücke. Die Tatſache, daß die Stute 
der ſechſten Ariegsanleihe teilweiſe noch nicht in die 
Hände der Zeichner gelangt find, bat Anlaß zu aller⸗ 
hand törichten Gerichten gegeben. Selbſtverſtändlich 
liegt für diejenigen Zeichner der ſechſten Kriegsanleihe, 
die ihre Stücke bisher noch nicht erhalten haben, eier 
Grund zur Beunruhigung nicht vor. In Anbetracht 
der ſehr großen Zahl der Zeicmungen, des Mangels 
ant geſchultem Personal und der Sorgfalt. mit der im 
Hinblick auf ihren geldlichen Wert jede einzelne 
Zeichnung Denvbeitet werden muß, laſſen ſich kras 
autzerſter Anſpannung aller verfügbaren Kräfte Ver⸗ 
zögerungen bei Abrechnung und Absendung der Stucke 
zicht vermeiden. Die Zeichner werden daher gebeten, 
auf die durch die gegenwärtigen Zettverhaltniſſe ge⸗ 
ſchaffene Lage Rückſicht zu nehnten und ſich vorlänſig 
nit der Mitteilung ihrer Jeichnmungsſtelle, daß die 
Zeichnung für fie erfolgt und bezahlt N, zu begnügen. 
* Kohlenbezug. Alle dieienigen Etzuwohner, die 
ſich bei der letzten Kohlenbeſtandsaufnahme als ohne 
Vorrat bezw. als hündlertos und ohne Vorrgt ein. 
getragen haben, wollen ſich an ihren bisherigen Händler 
desto. an deu ihnen mitgeteilten Händler wenden und 
ihm ihre Kohlenkarte vortegen. Sie ſollen, ſoweit dis 
Kohlenkarten noch nicht mit 15 Zentner beliefert fd, 
beſonders beliefert werden. Seinerzeit Ortsabweſende. 
die Angaben nicht machen konnten. wollen ſich beim 
Kohlenamt, Trammplag J, wochentags von 9 bis 2 Uhr, 
Ammer 4 oder 9 melden, e 
Der Arbeiterverein zu Hannover bat auch in 
dieſem Jaßre, durch die Kricasverhältniſſe gezwungen, 
davon abiehen müſſen, ſein Jahresfeſt in der ge⸗ 
wohnten Weile zu begehen. Dafür waren die Mit⸗ 
alieder und Freunde am Sonntag⸗Rachmiüttag zu 
iner außerordentlichen Generalverſammlung einge⸗ 
laden, und die zahlreiche Beteiligung bewies, daß 
der Verein und ſeine Arbeit auch in der Kriegszeit 
ihre Bedeutung nicht verloren haben, Wie der Ver⸗ 
ein ſeine der Volsbildung gewidmete Arbeit im 
lesten Jahre betrieben hat. zeigte der Jahresbericht. 
den der Vereinspräſident Deuter nach berali den 
Begrüßungsworten erſtatfete. Die Unterrichtstätia⸗ 
ſeit wurde in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt, und 
die bei der Verſammlung ausgeſtellten Schüſer⸗ 
arbeiten ließen erlennen daß das Bemühen, Dee 
Lehrer, die jungen Beute für ihren Beruf weiter⸗ 
zubilden, nicht pergeblich geweſen iſt. Die zeichne⸗ 


riſchen Ergebniſſe des Unterrichts ſind gans vorzüg⸗ 
lich und auch in den allgemeinen Fächern zeig; ſich 
ein eifriges Streben nach Vervollkemmnung. Wohl 
dem ungen Mann. den ſein Schickſal durch die Schule 
des Arbeitervereins jübhrt, Der Krieg hat freilich 
auch dieſe Arbeit ſtark beeinträchtigt; durch die zahle 
reichere Beteilinuma von Damen war aber der Beſuch 
des Unterrichts doch aut. Von den rund 2000 Mite 
nliedern des Vereins ſtehen 676 im Heere. 210 Mits 
glieder nahmen am Unterricht teil. Dagu kamen 
420 jung: Leute im Alter von 14 bis 17 Jahren, 
839 Damen: ferner 605 ſchuſpflichtige Knaben und 
162 Mädchen. Faß dex Vexein ſeine Aufgabe auch 
in der Kriegszeit erfüllen konnte, dankt er ſeinen 
zahlreichen Gönnern und Freunden, die ihn auch im 
letzten Jahre unſerſtützt Gaben, und dankt er weiter 
ſeinen treuen Beamten, die, ſich ehrenamtlich Des 
mühevollen Arbeit widmen. Gern ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung dem Autrage des Vorſtandes Zu, Wire 
dienſtvolle Förderer des Vereins durch die Ver⸗ 
leibung der Ehreymitgfſedſchaft zu ehren. Dieſo 
Auszeichnung erhielten die Herren Adolf Bruns, 
Senator Fink, Jakob Salomon und Emil Teich⸗ 
iann. Von den neuen Ehrenmitaliedern hat Herr 
. Pant 2 Teichmann 31 Jahre dem Verein gedient. und wird 
tor Grote üderreichte dabei eine Ehtengabe und | guch, wie er in feinen Dankesworſen bezeugte, 
sprach im Namen der „treuen, danfbaren, mit dem \ ſeine Kräfte dem Verein widmen, Das 
Jubilar in gemeinſamer Arbeit verbundenen : e Mitgliedſchaft konnte 25 Mite 
Sondergemeinde“ den Wunſch gus, daß Gottes 20 fleißige Schüler er⸗ 
Gnade auch ferner auf der Arbeit an dem gemein⸗ an, e 5 a 

ſamen Werte rußen ige. Glückwünſche üker⸗ . . 
mite lnen ſerner tür das Geistliche Stadtminiſterlum ; FÜ tend 
Senior Kranold und Paſtor Prelle, für die Juſpet⸗ N 
tion Hannover 1 Superintendent Maik und Paſtor 
Gerbers, für die Bürgerſchule 11 Rektor Küler und 
für die Warleſchule der Alt⸗ und Neuſtadt Geheim⸗ 
rut Früh. Der Kirchenvorſtand der Kreuzkirche 
fonnte neben einer Ehrengabe als Jubiläums gabe 
der Gemeinde eine Stiftung überreichen, die vor⸗ 
läufig einen Betrag von 2800 % aufweiſt. Zahl⸗ 
reiche perſönliche Glnckwünſche aus der Gemeinde 
und aus weiteren Kreiſen der Pürgerſchaft gaben 
weilte Drugs von der Wertſchätzung und Ver⸗ 
ehrung. deren ſich der Jubilar erfreut. 

y Bezirksvorſteherwahlen. Am 12. und 17, Des 
zember finden in den Diſtrikten, in denen vor einigen 
Aagchen die regelmüßigen Bürgervorſteherwahlen vor⸗ 

enommen find, aiich Bezirks vorſteherwahlen ſtatt, zu 
enen die Wählerliſten vom 22. bis 30. November von 
10 bis fuhr im Städtiſchen Einwohneramt zur Kits 
sicht und Erhebung von Einſprüchen ausliegen. Es 
wird ſchon jetzt darauf bingewſeſen. daß zur Gultigkeit 
der Wahl das Erſcheinen von einem Sechſtel der ein: 
getragenen Müller erforderlich iſt. Wenn die Wahl nicht 
zuſtandekommt, wird elne zweite Wahl unter An⸗ 
drohung van Strafe auberaumt. 

y. FTünfzigſähriges Jublaum. Am Tormeröton 
dent >>. d. M., kann die Firma Julius Fiſcher 
Sohne. Am Markte 11. auf ein fünfzigiähriges Be⸗ er zu 
stehen zurückblicen und zugleich kaun der Begründer | Pelskragen, 1 Spazierſtock, 1 i N 1 
des Geihäfts, Glaſermeiſter Julius Flicher, fein fünfaſa⸗ einem größeren Geldbekrage, mehrere Geldbörſen mit 
jahrtaes Meiſteeinbilaum begehen. 45 Jahre hat Inbalt, I Armband. 1 Ohrring, 1 Damenuhr mit Kette, 
der Zubilar das Geſchäft geführt und er hat daun die |] Dienſtbuch mit einem Geldbetrage, ! er mit 
Freude gehabt, daß ſein Werk unter der Leitung ſeiner ] Kette, 1 Damenhemd, 1 Kheiſer, 1 Darlehnskaſſen 
Sbaue, Olto und Jugo Fischer. in modernem Geiste 1. Damen⸗pluſchmatze, 1 Damenuhr ni X 
weitergeführt und ausgebaut wurde, fo daß die Firma] ein größerer Geldbetrag, Das Fundbureau uf außen 
hente zu den angeſehenſten und hedeutendſten der [ Sonn⸗ und Feſttags von 10. Uhr vormittags bis 1 Uhr 
Plaſerelbetriede Norddentſchlands gehört. nachmittags geöffnet. 


Wirlen und Schaffen unſerer Verwundeten zu 

aachen und au aleſcker Zeit das Jatepeſſe für die 

Arbeit auf dieſem Gebiet acweckt zu haben. 
—— — 


»Das Eiſerne Kreuz wurde verltehen dem 
Geireiten Georg Weitz, Sohn des Dentiſten Georg 
Weiß zu Linden. ee} 78 

* Ausfeichnung. Werkmeiſter Wilhelm Wlerig 


der Hlerofgzter Hermann Sregere, Sohn des Könlal. 
Weichen ſellers I. Miafe 6. S. Kriebrich Seegers, dos 
Sen 2, Riofic Haile er fin) ‚mem wer. Jer hcaftiſt 
ec wo . . * 

Kebroctungen im 10. Axrmertervs. Deldrpeit: 
Murris (Büdertim). Wisefeldwebet, zum Heute 
Kant der Reierne: zum Leutnant der Reſerve: 
Duck, Vizewachtmeiſter (Hildesheim): Drunken 
i Oldenburg, Vizeſeldwehel, zum Leutnant der 
\ Inf. 1. Aufgeb.; Snell Hildesheim,, 
Vieeſeldewetet, zun Weutnant der Mais der ts 
f Beecmann Osnabrück), Vigezpacht⸗ 
ineiſt zum Leutnant der Reſeroe des Trains. 
Erdmann, Nehmener (1 Lonnover. Knut 
(Sildesteim!, Vigewachtmeiſter, zu Leutnants der 
Sleferbe der Feldortillerie; zu Leutnants, vorlänſig 
done Patent: die Fähnriche Winkelmanu, 
Schimmelbdiean im uf Regt. Nr. 5715 
Schmidt (Eberhard), Borane!, Schrammen 
im Inf.⸗Megt. Nr. 70, Garel lg. im Pion.⸗Bgt. 
Nr. 10; vom Hof (Hitdesheim!, Vizefeldwebel im 
Inf. Megt. Nr. 79, Ge bier Göttingen), Yu ch Leer 
I Braunſchveigl. Vigewachtmeiſter im Feldaxt. 
Regiment Nr. 40, zu Leutnants bor Keſerve der 
genannten Negiemnter, Kampmann (Selten 
Schrader (Braunſchweig), Kerrl ( Praun⸗ 
ſchbeigl, Vizeſeldwebel, zu Leutnants der Reſerre 
der Jufanſerte, Lar kum (Lüneburg]. Vizefeld⸗ 
Webel, zum Leutnant der Reierbe der Infanlerie, 
Lampe, Visefeldwebel (1 Oldenburg, zum Leut; 
naut der Reſerde der Infanterie, Benndorf 
(I Sraunſchweig), Vizewgchtmeiſter. zum Leutnant 
der Reſerve der welbartillerie, Magck (Lüncbura!, 
Vizefeldwebel im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß. zum Leut⸗ 
naut der Retexve des genannten Regiments. 

„ Des Königliche Kalſer⸗Wiſßelm-Gnmngſium. 
das am nachmen Sonnabend um 12 Uhr eins Toten. 
ſeſtſeier für feine gefallenen früheren Lehrer und 
Schuler veranſtalfet, bittet um nähere Nachrichten 
ier die im letzten Fabre gefallenen früheren 
Schüler. Die Angehörigen find zu der Feier herzlich 
willkommen. 


den Reiben des 
ihrer Mitglieder zu den 

der Turubeitieh wurde aber ale. 
balten, um die Jugend wehrkaft zu machen. Der 
Silchetbund. deſſen Leitung jetzt Chormeiſter B. 
dorf übernommen hat, und der durch ſeing Lieder, 
gaben auch die Jahresfeier berichönte, hat ſich eben. 
falls eifrig bemüßl, das deutſche Lied auch in 
Kriegszeit zu pflegen und dadurch 8 
zu dienen. Daß das neue Jahr uns einen deutſchen 
Fri den und damit dem Verein die Moglichkeit zu 
neuer Arbeit bringen möge. war der Wunſch. mit dem 
der Präfindent die ſchön verlaufene Verſammlüng ſchloz. 


Tagesneuigkeiten. N 

„ Vermißt werden ſeit 9. d. M. der Arbeiter 
Heinrich Lehmann, geboren am 2. April 19% 1 iit Stadt» 
agen, wohnhaft Engelboſteler Daunm 54, ſowie ſeit 


am 2, Augnſt 1809 ju Hannover, wohnhaft Leinhauſen. 
Kaſſeler Straße 60. Nachricht über tbreit Verbleib 
nimmnit die Krinüngl⸗Poſizel, Zinnner 185, entgegen. 

* Gefundene Gegeuſtände. Im Laufe der letzten 


Jimmer Nr. 153 des Poltseibienitgebäudes, Hardenberg⸗ 
ftrake Nr. I, mäher zu erfragen: 1 Handwagen. mehrere 


— 
war Sonnabend, ſie hatte ihr Gehalt belommen ] Om — darf ich mich da anſchließen?“ 
und war auf dem Weg in irgendein „Bräu“, um „Wenn Sie hungrig ſind, kann ich Ihnen doch 
zu Mittag zu eſſen, das tat ſie Sonnabends immer, | nicht verbieten zu eſſen,“ entgegnete ſie mit luſtiger 
und jeden Sonnabend freute ſie ſich, daß fie ][ Keckheit. Ein paar Regenſpritzer hingen in den 
dann mal eine Stufe höher ſteigen konnte aus dem dunklen Löcchen über der Stirn, ihre ſonſt bleichen 


die Tür aufſtieß, ſchlugen ibm Tabatsqualm, Bier- 
dunſt und die treiſchenden Töne eines Exram⸗ 
mophons entgegen. 

Julius Gadebuſch ſchien hier leine unbekannte 
Perſönlichkett zu fein, bei ſeinem Eintritt wurde er 
von verſchiedenen Seiten mit den Zurufen begrüßt: 

„Jott, der ſchöne Julius! 

„Der große Erfinder der Zukunft, der Mann 
mit dem Reichspatieut auf neue Siphons“ — — 

* 


grauen Staub des Alltags und der dürftigen Ver⸗] Wangen waren leicht gerötet, unter dem Schatten 
hältgiſſe hinaus. Es machte ihr Freude, von einem | des Schirmes heraus ſchaute ihn das feine Geſicht⸗ 
Kellner höflich bedient zu werden, ſich die Speiſen chen jo herzig an, daß er nicht bexeute, die Be⸗ 
nach ihrem Belieben auszuwählen, mit einem Work gegnung herbeigeführt zu haben. Sie war einfach 
mal eine Stunde ſo leben zu können, wie gut und reizend — zu reigend. Nun waren ſie an der 
und ſorglos geſtellte Menſchen. Wie fie jo in Ges | Halleſtelle. Warleten. . , 
danken dahinſchritt, kam ihr von der anderen „Natürlich, bei Regenwetter iſt es immer die 
Seite der Straße her ein Herr entgegen. Unter letzte,“ ſagte Felſinger — ſo viele Elektriſche glitten 
dem Schirm, den auch er aufgeſpannt hatte, konnte | vorbei, endlich kam die „rechte“. Sie ſtiegen ein, 


Zu derſelben Zeit faltele Frau Gadebuſch kod⸗ 
müde das eben beendete feine Batiſthemd ze⸗ 
ſammen, ſtülpte den Schutzdeckel über ihre Nähe 
maſchine und ſchickte ſich au, zur Ruhe zu gehen. 
ſie nahm die ſcharfe Brille von den roten Augen I fe ſein Geſicht nicht erkennen, aber 
Und legte die Hände an den ſchmerzenden Kopf. Haltung und Gang erſchienen ihr bekannt. Das dicht nebeneinander, Schuller an Schulter. 
trat an das offene Feuſter und atmete dle kühle [Herz klopfte ihr plötzlich raſcher, ſie irrte ſich viel- [ſpürten die gegenſeitige Berührung und N 
Nachtluft ein; von ihrem Stübchen, drei Treppen leicht — nein, doch nicht, es war Rudolf Felſinger.] taten nichts, ſie aufzuheben — Gertrud fühlte ein 
hoch gelegen, ſchweiflen ihre Blige über das nächt⸗ Jetzt mußte auch er ſie erkannt haben, er über⸗leiſes, heimliches Erſchauern. — Der Regen hatte 
liche Berlin, in deſſen Rieſenkörper noch überall | querte mit großen Schritten den Damm, war etwas nachgelaſſen, wie feine, 1 
das Leben pulſte, deffen Schlag gedämpft und ver⸗ neben ihr, ſeitwärts ſchaute er unter ihren Schirm ſchleier hing er vom Himmel herab, nahm ihnen 
worten bis zu ihr heraufdraug. und lüftete den Gut. den Blick auf die Straßen; fie ſprachen wenig, aber 

iv „Alſo doch! Guten Tag, Fräulein Gadebuſch — ihre Augen trafen ſich in flüchtigem Aufſehen. — 
8 „Guten Tag, Herr Doktor.“ Beim Ausfteigen ſpürte Gertrud den leiſen, feſten 

Ein warmer Sommectug und Regenwetter: „Daß tit aber ttett, duß wir uns mal treffen, | Drug ſeiner Hand. War es Zufall, Adſicht? 

die Teopien gladberien auf die Ludenbeume am mon febt sich wahrbafkig gar micht mehr, Dorf ick Dunn ſaten fe fi 


Sdböneberger Ufer, ien aa dem Bafier, fielen | en Stügchen iigehen?” gegenüber. Et freute ſich, wie unbefangen und 
uf die Straße, die Hansdltcter, glitten an deg „Kewlß, mern wir benſelben Deg laben, Jed ſicher ſu auftrat und wie raſch entſchloſſen ſie bei 
Heiden: herumer, € d Wadtebnſch ſprunte | il n der Elekteiſchen runterſſſhren.“ der Answahl dor Speifen war. 

ihren Süurm auf und ſchritt leichlfüßig in ihren: „Schließe mich au — und was baben Sie für „Adele ſucht immer eine Ewigkeit und dann 
lurzen stleid auf feſten gutſitzenden Stieſelcen weitere Pläne? Sie ſeben ſehr unternehmend aus.“ nimmt ſie ſchließlich endas, was ſie eigentlich gar 
die Straße entlang nach der Votsdamer Straße zu. „Sor Nun, ich wollte irgendwo eſſen, in irgend, nicht wollte.“ 

Die Stunden bei ihrem Profeſſer waren vorbei, es einem Bräu — weiß noch nicht recht.“ (Fortſetzung folgt.) 


—— 


rer 


den Baterlanda 


16. d. M. die Schneiderin Marie Ließmann geboren 
Woche find als gefunden angeneldet und im Fundbureau, 
Damenbandtaſche mit 


che in, 
t Lederarmband, 


Figur, überfüllt. So ſtanden ite auf dem Sinterperron, 
Ein 
wıe 


graue Spinnweb⸗ 


fe ſich im Dormunder Bräu 


Hannoverſches Tageblatt, 1. Beilage. 1 40269 Mittwoch, 21. November 1917. 


Peziklsvorſteher⸗Waßplen Bekanntmachung Verkaufs⸗Anzeige. 


+ In 7 25 der See bers 
Mittwoch, den 12. Dezember 1917 Berichtigung von Druckfehlern in der Preistafel U über Höchſtpreiſe st Bähre in 


Ern erse werde 
von 11—1 uhr: für Spinnpapier aller Art ſowie für Papiergarne und ⸗bindfäden. Donnerstag, dem 29. November 1917, vorm. 9 Uhr, 
Goethes 1—12 und 39—49, Heiliger⸗, Limburg., Wg 501/10. 17. K. R. A. 


in Mebderie auf dem Bäbre'ſchen Hofe das geſamte 
Kl. Packbof⸗, Reitwall⸗, Reuter⸗, Schiller⸗ 1—19 und 4 Wir afts⸗Inbventar 
86-51, Scholbin⸗„ Steintorſtraße. Wahllokal: Die Preistafel II zur Bekanntmachung W III 7005. 17. K. R. A. Isbeſondere: tſchafts⸗J 6 
. ln Kramerſtraße, vom 10. Juli 1917 betreffend Höchſtpreiſe für Spinnpapier aller Art ſowie 2 Pferde, 4 Jahre alt, beide tragend, 9 Milch 


A 1 2 = . . 5 5 i 2 2 2 50 fh 
Sreusfirchhof, Kreuz-, Maritall-, Pferdeſtraße, Rok- Papiergarne und ⸗bindfäden wird wie folgt berichtigt: 1 n, 1 1 De 


e un rohen. Ufer. Wuällofal: 1. Bei A iſt das Wort „Papiergrundgarne“ in „Papierrundgarne“ gen, mehrere Pflüge und Eggen, 1 Scrot- N 
Gold. Winkel, Raijers, Snocenhauer, Er a zu ändern. 5 — 9 5 1 Saen 1 Bligelmäer, 1 ; 
Schufſtraße. Wahllokal: Lüpke, Schmiedeſtr. 16. 2. Bei iſ Preis für 1 kg der Garn⸗Nr. 1 metriſch bei al äckſelmaſchi | 
Dreher-, Fiſcher⸗, Hartwig⸗, Jägerſtraße, In den en u 5 97 f 1 ke on 1 25 8 „0 x iraPmäBet 5 8 ee 5 N ee IMNPT Mel 1 
Kämven, Kniggeſtraße, Königsworther Plat, Königs⸗ Verwendung eines Papiers mit 75 bis 99 v. H. Natron⸗ 2 45. 8 11 e e Bart 
er Str. 86—48, N Sgaſſe, = 2 off 185 Nya F € TE RR 2 uder 5 J 4 y 2 in m r { 
ern Olten, Past een: (Sulfat) Zellſtoffgehalt Br 204 Pfg. ſtatt 201 Pfg. zu berichtigen. öffentlich meiſtbietend gruen Fi zit Bablnun er ane in niebriglten Preilen! 
Garten, Schoßwender Straße, Welfengerten 1 Hannover, den 12. November 1917. ee er Bea N PN En ** Koſtenloſe Unterſuchung 


des Sehvermögens! 


Hof-Optiker 


u. 1A, Wahllokal: Rieckmeyer, Dreyerſtr. 4. 


Andertenſche Wieſe, Bergmann. Brühlſtr. Am Stellvertretendes General: Kommando X. Armeekorps. 


Clever Tore, Eſcher⸗, Gerber⸗, Kurze⸗, Lübow⸗, 


Wennigsen, den 19. November 1917. 


Hering, baeid, Auhfionator, 


Münzſtraße. Wahllokal: Börries. Brüblſtr. 6. Er ee et ee nee 

Sausmann-, Joſeph⸗, Körnerſtr., Lange Laube, Der Kommandierende General. 

Stiftſtraße. Wahllokal: Pott, Lange Laube 14, v. Hänisch, General der Infanterie. er aus B e ek e N 

15 a Glockſeeſtr., e en —- N 

Hafen⸗, 9 Sworther⸗ 10-55, Le e. — — . j 8 N 3 

ee e eee 1. war it Veröffentlicht. Beabſichtige mein Bauerngut, ea, 100 Morgen groß, Dammſtraßie 9 
Adolf⸗ Dacenhaufen-, Hardenberg⸗, Humboldt⸗ Hannover, den 20. November 1917. davon 2 guter Weisenboden, 13 fette Wieſen uud Kobpel, 111 

Ihmebrück⸗, Kalenberger⸗ 1 u. 44—55, Ohe⸗, RR Na zu ſofort zu verkaufen. An lebendem Juventar vor anden: 

Ritdertitr.. Schüsenbauzweg, Am Waterlonplate, Der Polizei⸗Präſident. Der Landrat. drei Pferde, ein 2½ jähr. Füllen, 18 Haupi 20 Georgſtraße 20 


Wielandſtr. Wahllokal: Stellbrink, Humboldtſtr. 17. 
Am Archive, Archiv⸗, Brand⸗, Kalenberger⸗ 2—43, 


Rindvieh, fünf große und kleine Schweine, 


V. Beckerath. Grai v. Wedel. 11 15 \ f i ’ 
— ——— > div. Hühner, Enten und Tauben. gegen Kalfee Kröpcke 


gommandautur⸗, Leibniz⸗, Mittels, Wagenerſtraße. Für die in Jemäßheililf 2 4. 5 ‚ 

Wahllokal: Strottamp, Kommandanturſtr. 10. unferes am 13. April 1881 Gebäude: ger, Wohnhaus, Ställe und Scheune. in bau⸗ 

Bohnenſtr., Am Kleinen Felde, Nelken⸗. Warſtr. erot nun obrigkeitlich genehmigten lichem Zuſtande. Herrl. Lage in der Mecklb. Schweiz, in.— 

Wabllofal: Scharnighauſen, Nelkenſtr. 10. 3 : * : ne ene e elbarer Nähe gr. See und ſchöner Buchenwald. f 

f 5 über die den Unternehmern landwixtſchaftlicher E TER EEE Beliebter Aufenthaltsort 3. Sommerfriſche f. Großſtadter.“ Fasspodene 


An der Chriſtuskirche, Am Judenkirchhof 5, Im a N 5 . 
Moore, Am Puftenſer Felde. Wahllokal: Uhde. Betriebe zur Ernährung der Selbſtverſorger 
ee > 1 8 und zur Fütterung zu belaſſenden Früchte. 

Klagesmarkt, Oberſtraße, Am Poſtkampe, Am Vom 13. November 1917 Dis maus g 

5 ße 5 ol: In a 5 ags 1’. Uhr. 
b e Ulanenſtr. Wahllokal: Zur Der Bundesrat hat auf Grund des §? der Reichs.] Wahllokal: unſer Sigungs⸗ 
en Gärinergaſſe 2 Hainbölzer Strafe. Wahllokal: e Gee 1917 vom 21. Juni 1917 825 zansotoitrae Nr. 3. 

„Gartnergaſſe, Pal zer Str, . 6 1: eichs⸗Geſeszbl. S. 507 3 berord 2 ierielbit, 
Gieſeke, Hainhölzer Straße n ere PERELDNN "Sie Liſte der Wahlberech⸗ 

Andi, Guſtav⸗Adolf⸗. Schrader⸗, Türkſtraße, tiaten liegt in unſerem Ge⸗ 


Belie 
Fester Preis 70000 4 bei 40000 Anzahlung. 
Frau Anna Bredt, Wendiſchhagen 


Poſtſtation Remplin, Bahnſtat. Malchin, Mecklbg.⸗Schw. 


rt berzinzliches 


lackfarbe. über Nacht 
trocknend. und Pinsel 


Tapetenh. Humboldtstrasse 30 


Mittwoch. 
den 28. November d. J. 
von vormittags 10 Ahr 


: 9 he 175 - Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe _ dürfen |meinde-S iat, Lüs Ent i Passendes 
W d a g 0 zehmer Be! ulmeinde⸗Sekretariat, Lübsow⸗ u T ; chſt 
Veidendamm. Wahllokal: Selle, Guſtav⸗Adolf⸗ aus chren ſelbſtgebauten chten vom 15. November 1917 ſraße 3. hierſelbſt, vom mit Zoreiufabrt, nene 


S L A Sun EI REM ET, „ Dil, Im Liſter Viertel. fanien gef. — 
Straße 18. bis 15. Auguſt 1918 einſchließlich verwenden: II. 5. M. au zur Einſicht für ue Anne it 2 
1. zur Ernährung der Selbſtverſorger auf den Kopffdie Gemeindeglieder aus. [Preis u. Auzahluna werden 
und Monat: „Einwendungen gegen dielperückichtigt, Dfierten u. 
1. an Werſte und Hafer insgeſamt zwei Kilogramm. 10 ie Otte ind ge⸗ P. M. 105 Sit. Liſter Platz.]. 


Herſchel⸗ 8-26, Karolinen⸗, Nikolai⸗ 14-441 B, 
maß 8 4 des Wablſigtuts 


Nordfelder Reibe, Striehlſtraße. Wahllokal: Otte. 
Nordfelder Reihe 16. 


Hagen⸗, Kaſernen⸗, Trift⸗. Werder⸗, Wörlhſtraße. 2. an Hülſenfrüchten, (Erbſen eiuſchließlich Peluſchken,ſpäteſtens ble 3. Tage 4 D 
Wahllokal: Herbſt, Kaſernenſtr. 5. " Bolmen einschließlich Ackerbohnen. Linſen und por dem Babltermiu geltend | 

Bronſort⸗, Küfilier-, Schüsenittohe, Am Welfen⸗ Saatwicken (vicla sativa). 15 Verkauf von Ir unsere Tapleren im Felde 
plabe, Welfenſtr. Wahllokal: Keunecke, Bronſartſtr. 22. gramm. Gemenge, in dem Grundstücken sw 

Gelter- 124 u, 131—156, Koblrauſch⸗, Tellkampf⸗ befinden, gilt als Hülfenfrüchte; Taschenmesser in grosser Auswahl 


üraße. Wahllokal: H. Sprinamann, ir. 6. II. zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehes: 
e x A ber 101% 1. an Hafer, einſchließlich Gemenge aus Hafer und 
7 * * 


lieder für die 3 \ a 5 
e t3ug3b. ſchön. Etagen⸗ - oa 
ad be 1918 bang 1 eumeſtraße Rasierapparate nn 


Gerſte, insgeſamt folgende Mengen: ; 
von 11-1 Uhr: a) 11 Mferde und Manltiere je ſechs Zentner: 2. durch gesonderten Stimm- A8 beiond. in an ge soweit der Vorrat reicht 
Cel 28.40, Gi 5 U Berlftrak b) 855 zur Zucht 5 and ME a a 908 925 5 7 A. Knittel, Bahuhofftr. I.. 
er⸗ 28. SEcker⸗, er⸗, Per ; i 7 i . e er ne eee 
Waßllofal; Nette, Verlſtr. 7. 6k!!! nen eg | en enanker iehe J. H. Becker 
Frida⸗, Kronen⸗, Lisbethſtraße. Wahllokal: 2. an Hafer, an Gemenge aus Hafer und Gert] its bis 1921: aünft. Bedingung, zu verk. Solinger Stahlwaren 
Behrens, Kronenſtr. 1. oder an Gerſte mit Genehmigung des Komnumal⸗ A. Knittel, Bahnhof... karmarschstr. 19 _ Karmarschstr. 19 


Alte Celler Geer-. Leonhardt⸗, Zwingerſtraße. verbandes für Zuchtſauen bis zu fünfundvierzig uber 
Wahllokal: Schulenburg, Alte Celler Heere. 6 5 Pfund bei jedem Wurfe und für Eber, die zum 26666 6 6 


Bütersworth⸗, Eich⸗ 9—45, Frieſen⸗ 15—55, Sprunge, benutzt werden, je ein halbes Pfunde die ums Mür| Mit 7000. Ansaglung 3 7 
Ul * 


ür I aN ug Funn ß EN 
Bunbitrahe. eee Deuer, Cläir. 8 tür ben Tal. 2 ae Er 
r. Biahl-, Sedanſtraße. Wahllokal: Lindberg. jeſe B Ah San der Mer. Hannover, deu 9. Novbr. 1917. 89 0 
Sebanſtr, 42, x Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage! der Ver⸗ Morgen Bilien-Örund- 
F ‚Saekorf. pres Dann schafien Sie sich das Werk „Schneilschönschreiben, 


Pi e e „ ſtundung in Kraft. Der Vorſtand der . 
e e ee ee . Berlin, den 18 Nobember 1917. Synagogen Gemeinde a ol 


an. Auch die schlechteste Handschrift wird in wenigen 


Gr. Barlinge I—15 u. 5769, Binwen, U Der Reichskanzler. Hunnober. erg Stunden dauernd Zlott u. schön... 80.000 Exemplare ver- 
Bolemahle, Buſch⸗, Detmold, Dieckmann, Kordane en Katz. rde este ten, Kauft, Tanke . . Nachnahme 30 5 mebr. 2 
straße, Karl⸗Peters⸗Platz, Sallſtraße. Wachſlokal: Beröffentlicht. Meat 


Vaßlbuſch. Sallſtr. 12. Hannover, den 19. November 1917. 


Gr. Barlinge 16—.56. Haxtmonn⸗, See, Seiter⸗ i 

Hrähe. Vobllekal: Bruns, Seileritr. ger, Seiter Der Kgl. Landrat des Landlreiſes Hannover, 
Annen, Hejnrich⸗Stamme⸗ Henrietten⸗, Rguten⸗, Aral v. Wedel. 

Schüftlerſtr., Sonnenweg, Stolze⸗, Zwingliſtraße. 


Wahllokal: Kaiſer, S 0 v4 f 
Minden, ee ee, eee, We. Eierverkauf 


lokal: Kirk, Meterſtr. 32. 


reis 100 008 4. Diieten| K. KULA. Berlin-Nenkölln, Postfach 73._ 
5700 . billige Mieten. . = — 8 
eee eee e De i von 
Adolf Frenstortf ritz Lehne, Hannover 


Am Taubenſelde 30, iſt die billigte Bezugönnelle 
Fernſpr. Eid 4001. für Wieberbertäuler — 


Aufgebot. 
Die Vilwe Koe Salber- 


en de e Au dolf von ⸗Vennigſen⸗, im Stadt⸗ und Landkreiſe Linden. 1 abt Han See — nen: r. 
Grasweg 1188, Herm eh ee 5 Germarken mit Aufdruc A 4 und B 4. Preis et . per Niet, verk. Doppelt an d. = 
Mommſen⸗„Torſtr. Wahllok Memann . 21 Ae Auch paß ee Sp ＋ Se dle pr 
Gin 8 r e Brande, Brune, Linden, den 10. November 1917. See vr Salon urn ArKas 

zünther⸗Heuerſtr. Hildesh. Chauſfee 18 1.175177, | Für den Ei ſorgungs Li Off. u. E. F. 282 F. L 5 

Kurhaus Jandwehr⸗ 1-95, Liebrecht, Olto-, Roß. Für de Eierverſorgung verband Linden S 72 d 7 H nover 
kamp⸗, Waldhauſen. Waldheints, Willmer⸗, Bentral- Der Magiſtrat. an 

ſtraße. Wohllofal: Döhrener Warte, Waldhauſenſtr. 1, "Weber. ufttzgebzude. Mündelsicher 


Bernward⸗, Borgentrick, Cäcilienſtr., Fiedeler⸗ Volgers 


Fi 1 Weg 1 t 
platz, Fiedeler⸗, Helenenſtr., Hildesheimer C ; i immer 300. a berd 6 b k 
inen Sts ande 78, Bann 9 Aufaebot8 dene fe ewerbe al 

Feiner, Duer-, Sportaner-, Wichmann, Siegelftr, Urfund dn hannover, # 


Wahllokal: Horſtmann, Spartanerſtr. 1. 


Die Stadt Hannover haftet 
für die Einlagen. 


Abelmann⸗, Aller:, Bahn⸗, Brüds, Emsſtr. A an Selbſtverſorger run eingetr. Gegoſſenſchaft 
Lindenbofe, Landwehr⸗ 7497, Pf „ Ni N : toi mit beſchr. Haftpflicht. Nach dem Erlaß des Ministers des 
Micherke, Sutbepieſen, Werra. 9 — 4 — n en am Freitag, dem 23. November 1917. ir | Geichättslokal: hen vom 30. Juli 1914 sind 


Miehberaftrake 1—26. u. 72-101.  Makllofot: nachmittags von 3-6 Ubr, Eingang Egeſtorffſtraße 


Re, orstrasse 
Pollhaſt, Am Lindenbofe 37. Alte Fleiſchmarken mitbringen. zum 5 


Eingang Klagesmarkt. 


Sparkassengelder 


Dorfe, Fontaineſtr. Hildesseimer Chauſſee 51 L i 7 
bis 100, Martha⸗, Pieper⸗, Werner-, Miele 5 F ite 
Al, Wiltenburger Straße. Wahllotar; Wülfeler Der Magiſtrat. e e . a eee 
iergarten, Hildesheimer Chaufice 78. Lodemann. et e lola ver. ee 
Ahornſtr., Am Brabrink, Claudius⸗, Eichelfamp-, werden ax m a 


absolut sicher. 


Für jede öffentliche Sparkasse faltet 
ihre Stadt oder ihr Kreis oder der 
sonstige Kommunalverband, der sie 


gewöbnl. Einlagen mit 


Garbensſtr. Hildesheimer Chauſſee 101—154 5 
ee e e i Freibankperlauf in Linden e elle 
deimer Chauſſce 1. e 19 ien . eienr 1917 monatl. kündbarecin⸗ 
Die Mählerüifien ienen von 2e. bis 0. Noembe: | Donnerstag, den 22. November e dem Seele i ee | 
bon 10 bis 1 Uhr im Städtiſchen Einwohneramte,, von 8-9 Uhr vormittags an Nr. 20162300 


Prozent v. a. 
lamonatl. kündbareein⸗ 


Zimmer 252, zur Einſicht und für Einſprüche aus. „U, 1 „ „ 2301—2545 Als Pr errichtet hat, mit seinem ganzen Ver- 
Der Maniftrat der Kal. Hanpt- und Reſidengſtadt. „1010; 8 ».„ 2546-2846 Serkan 9 mögen und seiner gesamten Steuer- ö 
10 Fleiſchmarken für ein Pfund. der Elniaa, 8 kraft, Die Gelder der öffentlichen 

Nekanntma un Linden, den 19. November 1917. el bin N 5 Sparkassen sind ferner auch im Falle 

* en 7 5 Werktagen ſowie Ab⸗ 5 

Der Magiſtrat. gebungen am letzten eines Krieges als Privateigentum 


Werktage eines Monats 
15 werden fur den vollen 


Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände des Landkreiſes Dr. Engelke 
Prüf Monat berainit, 22609 


Hannover beauftrage ich, ortsüblich bekauntzun 
dab nach S5 der Verordnung vom 3. Juli 1917 Ro 


absolutsicher und jedem Zugriff des 
eigenen Staates sowohl wie des 


S. 581) die entgeltliche Abgabe von geſchlachteten Gänfen 10 f f „„Swangsiveife verfteigere Ausgabe von ie öffentli 5 
Fe De ee eke me nem 39. Kebener ks, Bekanntmachung. | . S e n n Eintezen [5 


an bis auf weiteres unterſagt ift. Fade Ge- Einzahlungen können 


Die Ganſe aus dem Lundkreiſe Oannover find an das „Die, Rande, unter den 1 Schreibmaſchine einen richte neues Miltisncbäude, auch erfolgen auf unſer die denkbar größte Sicherheit, und 
Siadtiſche Wirihaftsant in Hannover, Abnahmeſtelle: dier ner Moni: Tak T Seſa un ie deren e Zermin an Voſtſcheg⸗Konto 2 Nasser Rare ni, 4 58 
Wild⸗ und Geflügelhandlung C. Ernſt, Theater ſtr. 6,Jerkoſchen. * jp Seſſel Nr. 272. es kann pP Pfohlen 
abzuliefern. Die angeordneten Schutz⸗ öffentlich gegen bar. 18 An- und Verkauf von werden, auch im Falle eines Krieges 


Wertpapieren. 1 
Aufbewahrung. Verwal- 
tung von verschlossenen 
und olfenen Depots. 

9 Vermietong v. Schrank- 
fächern in unserer unbe- 
dingt feuer-, schmelz- u. 
diebessich. Stahlkamm. 


* — 


alles verfügbare Geld dort nieder- 
zulegen, nicht aber ihre Ersparnisse # 


abzuheben. 


Hannover, den 19. November 1917, maßregeln werden hiermit 


Stöver. Gerichtsvollzieher. 
8 aufgehoben. 
Der Kgl. Landrat des Landkreiſes Hannover.] Sannover, den 17. Nov. 1917. i 
f Graf v. Wedel. 


5 f 0 Königliches Polizei⸗Präfdiun. 0 Verloren ) 
Bel der g — 7 21 d. J. ee Nach K Versteigerungen 1 e l „on 8 


Zinsfuß 82½ / 


ng iſt ein des Emil Richter in Hannover, 8 verloren. Gegen Belohnung ER 
Ei: befund 5 ie lag, ½ Jahre alt, far tauglich zur an ER Web. LOFT; por u abzugeben Kanibantie.d. pl. gonfureuerm 1517 Did sum Sp Kass Tägliche Verzinsung, 
. Sannaper, den 18, November 1917, Loan 5 Skin e e ehe. Fön al ee ame eri 7 der Mare e 3 
Der Apmialiche Saen ede eee e LINGBNEILTEGITHANK,| J 37% PastssheekEonte 68 Hannover. Bi 
fi — Wed . N 0 en Ane 45 3 Mark Bela E. G. M. b. H., usęnbe grsperrtef Sparkasserbicher, 


Kaufgesuche von 


edrich, Werichtsnollateher. | "eiterit 
\ Grundstücken 


[Miniſter⸗Stüveſtr. 18 


verzinit Suar⸗Eiulagen bei 


biſchet 
LAIEN 


Einlösung von Konflrmanden-Sparkarten, ER 
entgeltliche Abgabe von Haussparbüchsen, Ds 


Ar 


Zwaugsweiſe verkaufe ich 


D 


am 22. d. WE, vormittags g All * In - - . iüglicher Kinsberechnung mii 
11 Uhr, Talſtraße 12 x le ler . Darda . . N Raung mt 
P kubiſt 51, Suche ti. Haus mit moc⸗ rozent u balbjähr, fünd⸗ 
Karl Wein, Gr. Barlinge 47, pt., Fernſpr. S. 4252. 1 el enen Schreibtisch Jakobiſtraße 51, 1. 1. licht aroßem“ arten und bare mit 8%, Prozent ak Geheimhaltung 
Ilugge, Gerihtävolsicher FF etwas Land. Nähe Kann. [geöffnet: Vorm. 10—1 Uhr er Spareinlagen 
7 = Ey Nachr. Gretchenſtr. 14, J. J. Seel nachmittags 18 Uhr 12 


> 


—— 
* 


1 


Mittwoch, 21. November 1917. 3 Tageblatt, 1. Beilage. 1 4027 0 
2 2 ; Kali» und Steinſals-Berg⸗ ſuchen eine gelber 


Nummer 321, Seite Te 
Heimchen am Herd 
Die ideale Kochkiste! 


ö Verkauf beginnt 
ä 24. November, 


[werk ſucht für niet oder 
weſen durchaus vertraut u. Arbeiterinnen ind Muſchinenſchreiherin 
Ber 
a Bewerbern mitſoſlegung in der ele I 
Ein grosser Posten perl ROW 5 öigarren-Roder 4. ini. 1 — ‘ — TER Ver 1. Juli oder füt trüber 
2 * 
I fette Enten kalle 1 een ve . = Geſucht wird, zum ſofortigen Antritt eine 
c Lente feit auf 
(fegwere- Aicheſtute. Größe SEIN. de Beta Si ee kücht. Schuhmacher Hannoversche Gesellschaft für Brennspiritus- “Verwendung | leitung evil. Neaftanıhiun, „Ebeuja 3 grohe Garagen 
Scharnhorſt bei Eſchede. J. 
. A rhL 


u 
Heimchen am Herd’; ==) Arbeiter I engen 
„ j f J > 
Die ideale Kochkiste! erien Gryedienten 5 ekfelte Stenographin 
ea 2 00 iste welcher mit dem Syndikats⸗ 
Verkauf beginnt ee 15 u. Arbeiten zum ge . Kart. 
. Angebote non nur beſt⸗ Unterkunft ER 
1 24. November 5 Schriftliche Bewerbungen erbitten 
8 E * a nende ber. Lebens⸗ Dan n egen br 5 
5 . A. 88. Breyer, Areyerſtraße 10 5 
Pferd it eingetrofen. 1 „Aach dem Lande gewandte jüngere Verkäuferin helle Bill Il: nd Eagerräe 
„a e 0 f 8 5 1 ö 
f W. Seifert, Schlägęrstr. 41. Epirituo elle 9 at, ein) möglichſt aus der Beleuchkungs⸗ und Metallwaren brauche nit Bure und evtl. Wobnung gu vermieten, Licht. 
1,72, mitteljähria), zu verk 
;eor& Dralie 1,78 groß. febr zugfeſt anz agen neee K mit N Haftung. mis großer Binfanet, 
Are riedrich Boracmang, [ gewerbl. Personal ) Rofenshal ber Beine. 1 — eee Bergmayr, Eiſeuſtraße 1, pt, 


Tora 


Kaninchen We Sir. 8. Mor. S.Bäh Veilchenſtr. 3 


Imwei Nuſſen Füchſe⸗ E x] 41 = 
pe ann eicie, irn, b Befehtes Gebiet — Maschinennäherinnen geg e mat. 


lebend und geſchlachtet „Küche, Bad, Möchk., 
Saluböryen & 1 a N 
4 lebten 5 Re F. S geſucht „„Möalichſt für fofort für leichte Arbeit 


N Suhl, ee Licht u. Garten⸗ 
Aug. Schrader 4 Zuch chigauſe 528 füng. Kontordiener, 


denn. 11004. Nachr. dal. 
J. W. Sältzer. Anf lotort ober ipäter: 


2 Volgersweg 35, Ede Böde⸗ 
. 5 13 8 Zimmerleute, Schreiner, im Alter von ca. 15 Jahren a 1 1. 7 Sim reich 
zeichen Nfg 428. eee Coprad Kührbein,| Sthloffer u. Erdarbeiter.| eltdt. l egg nr Bein de tterplt 
1 Lobnde Nr. 8. bei Seelze. Paß oder Verſonalausweis] Niemack & Co. Srauen und Mädchen geericite. 28. 1 aroßer ihüne ele Birarkume | 
zu vexf, (1m. Miet, m. Jungen erforderlich. Bankgeſchüft, Feiedrichlinke 1 bar ber 1. und 8. Etage, 


u.deutiche Schecken m. J. 10m, 


0. br 
Deutsche Tiefbauges.|__Sovdtenttrahe 1A. finden in meinen Fabriken noch Beſchöftigung. 2täden, IS eeflant 2 Blub au tele oder. pater We 


0 


Inter. Se AA Anzeigen ) H 1 2 \ 3 Kammern 1 Klſche unb zn dermieten, Nachricht da⸗ 
e Sich Iferar Anzeigen d. Essen Auf ſofort ein kräftiger | Jarry Trüller, Celle,“ —— — 8 g Fee Räume ein, der 4. Etage beim | 
Allſtr. of rechts., N - i Seifenfl. —U—äũ nt 
— een Bucjhalte er Haus diener Steilungfugendem weißt. Saus | FHnrdttr, 1 che _ Werfifatt und 
Lug ee ee er a . geſucht. verfonal wie vielen Jabren 5 großer Lagerraum 
ö u. zer Hof. 5 
Nee, Buchhalterin N T. A. 44 lj. » Franz Marx Löchianen, Su: hl Meinmädgen Cern Puldesde en e 1 
5 — U. : Ebhardtſtr. 1. Eckladen mit Sildesdelimer Str. OL, II. r, 
kräftig e Fohlen bilanz. U. abſchlußſicher ...... | Saubtbabuboi Saunsver. 


mit nachweislicher Abſtam⸗ wird man durch meiner Ar R 3 35 
mung. gen nebit Preis: [Leitfaden und Schlüftel Zum Vertrieb beſter Putzmittel für den hieſigen 


e Nee inter“ | Mafchplas 2 


1 „nahe Are u. Poſt) 

angabe zu richten an U’lfder einfachen dovpelten 4 8 a 1 leben die Bermittlunasbeamtinnen d. | 2 Kam., Bad [enden und Xagerräume, ca, 
. Kirchner, und amerifantichen Bezirk tüchtiger, bei der Kundſchaft gut eingeführter > behör. 170 qm, im ganzen ol. eieilt. 
Gutsdamufztenelei, Buchführung 5 3 5 ger, ſch f 8 8 5 ſtüdtiſchen Stellenvermittlung i 5 r. 
Zeulenroda in Thür. (für Anfänger). $ - 


Am Öinmelreihe 4. I. 


* 
Preis für beide Bücher Y 
Kor M fte Gebeine e 8 Vertreter E U f jederzeit gern toReuIoB sur Seite. Raſchplatz 2 
Dackelrüde e e hu 06 | s e eee 


f Elegante Wohn u. Schlaf 
langhaar, ſchwarz m. tief- I Wente. Stein Nite. W eee a : 


Wenn nicht gefällt, 5 i d dli - — Badıt Zub, > 1.80 Al ent ee Beramannlr. ©, 
5 „ 18 3 dend cht gefä 2 r Pr DDr rer n . 
u Tier, Wachau een Geld zurück. Höntsch & Co., Irksden⸗Nlederſedlitz. ’ Wr, N 


It. tolajeım, erregt allgem. Julius Kupfal be nn 
oo o 
Zeitungsträgerinnen 


Elegant — = 
Jewunderung. e rt Leipzig iD, Salomonftr.5 5 Wir ſtellen zum 1. April 1918 einen 
Frauen mit erwachſenen Kindern bevorzugt 


Spott tiber. v. 7. , vertäufl, 5 ur Linoleum j Herrenwohnung 
See e kaufm. Lehrling F 
geſucht. 
Hannoverſches Tageblatt 


- ſpäter zu erſtr. J. 
Ein mittelſchweres — ¶◻I⏑olein. Nur mit beren nn ee Besie Schütt ktlerſtr.3 pt. I. 
rer Eltern wollen ſich ſchrif e T 
40 Tane Stellen Kusbiibung Tofortige tung. Selbſtgeſchriebene 
Oſterſtraße 63. 


19 1 5 Friegensauahtt ö 2 l e 
zu kaufen abe „ferien 5 Angebote mit Jeugnisabſchriften ee Qu äl bichſtr. 24 He: ER 1 
Kiligsem. Sureiiw. 41 U- enen, Hannoversche Ultramarin-Werk, han & Handel Nachfl. Heinr. 


mit Preisangabe a N Wärmbüchenſtraße 14 14 
Thevdorktrnäe 9 ; rs = 
Ei tes 10jähri 2. = 
12 eitspferd Tüchtige, gewandte Re * € Uihlein rd. möbl. Anne evil, 


ein g. möbl. Aim. in g. H. au 
Matzke gte Bere Herren 8 auch ent Luipexäür 4.11. 
Echlacht e e ge 
e e Was 11 ich in der Zürlei? g , e Set 


— - 4 lanſtändige lunge Dame, Is 
en r ee 18 , 
D T n res 8 v zur: 
sup es ant empfebfenes N 0 rl Apel rd 17 0 Da 
Bferde im Nebenberufe ihre Ein- Mädchen Sue f. m. Sohn su Oftern [»]9-möbl-ar. Wobne u. Schlata., 
ler. Beete Str. 28. 

telametz, inden, Albert: be Bodbielftiitr. Yon art. 
Wie finde ichei eine stellung? N] ur arcıo erer deere an 


—— (auch Kriegsbeſchädigte), 
nahmen zn evekar gern Vehritelte auf Dabrifs odere az 10 im., ev. u. — .. D. ob. Ehe. 
U 
Trat e Su Deutschen Lebens- Versiche- Auf gleich oder fvärer für i | Weibliche } r. g. N 


kleinen. i 2 t 72 1 mitt. Benfiom. enflone 
1 Sal ve BE 15 e Priu.⸗Alters⸗ 
Em Wegweiſer im ee der Zukunft. u en N en zum nat e Süd tat 
Eee: N Mk. 2. — e del M. fr. 19 1. Et Aut a ten unter guf gleich 9 en N a An flegeheim 
. —— rer eee 15 ier e 8 I Seel %| Hannover Waldgauſen, 
54 x Zu beziehen nur Geſucht zum 1. Mü dch ein — 9 & Dien Wruneſtraſte 10. 


Lehrling Yerlap „Machji Btäunſchweig da. , Monti Grans [unsen üefere Stiers Damen 


a u, ER Al N 


i dee e a Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 1. drau Paſtor Blumenberg. ü reer ar. Stelnmeßſtr. Il. Neruſpr. 


Für 
zahle ich die böchſten Preiſe. 


Sohm achtbarer Eltern. I i . eee Geb. Danıe, del. m. mmabh.. > Jude. 11870 je I. I. Dez. od, fp. J. m, Bent 
Pierdelblanrern zu Oſtern. event. [rüber A| | It, Näden 02. einfache et eu, B Kenner, 54.1.6. eee 
Axtilleriettrane 5 und g. engt, Für unſer Fabrit⸗Magazin ſuchen wir einen . bee ee . f Maſchplatz 2 
TLernanr. Süd58231.*$ Heinr. Uihlein fk. unter P. F. ‚196 bef, 


# Tapeten - . 
5 Andreneitr. 1. 


* v (dr 
Magazin-Verwalter dee e en [miinie Uulentueher. 0 |äuße Behıüp u, Oyuaiot 
4 — — 2 2 N 70 be 
i m. D-IZ U. heizung. zaflent jür_ Büro. 
— m R getan. Mllmeröhent 3.111 Konioriliin Nachr. 3. Et. bel Meyer. 
h der bereits in Maſchinenfabriken als Verwalter oder] Für frauenl. Sausal per 
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Schillerſtr. 55. u Gretchenſtr, 30, III. 


Kar) 
Resiuenzihealer. 


Mittwoch (Bußtag!: 
Geſchloſſen. 
Donnerstag 7 Uhr: 


— ; 4 
Rosmershoim 
Freitag 7 Ir: 

Im weißen Nößl. 


Hierauf: 


N Geldrnarkt) 


3 ‚Anzuleibende alder 


Auf axoßes Land 


1. 


Lange innerhalb zel 
Di ſucht. el a 
h Tuiſenſtr. 1. 19 g 

Herr ſücht 10 auf vier Als ich wiederkam. 


0 neg. ante Sicherheit Sonnabend 7½ Uhr, 
rene ei Tech, Des Meeres und der 
e. ! Liebe Wellen. 
Sonntag Uhr: 


Alt⸗ Heidelberg. 
De 


ansliſch 


bendtiſch, preisw. 
Karmarſchſtr. 15. 


= 


Guter Mitt 


* A 


Tiezis Busstar)reschlos 5.5 


E Donnerst.u.tägl.! /: Uhr. 


LA 


| Freitag. 23. Nor. 7 Ut; 
IB. Sondervorst. f. d 
volkswirtsch, Betriebe 


| Hannsver-Lindens ! 


kauf) f 


Geld-DBanrichen 
zu 6 Prosa. ſchnell u. diskret. 


de un ſolvente. 
Höh. Benmte gegen wechſel 
Keine vorherige Untoſten, 
Bconh, Klein. Cölng. 
Gladbacher Str. 1. 
5 6000 & auf gute 2. Vyp. 
Augeb. u. 4. 200 b. d. Exp. 


Tun x 2 
Wer bar Geld 
(8 Proz.) braucht auf Schuld» 
ſchein, Oupsthef, ſchreibe ſo⸗ 
fort. Bis fünf Jahre rſick⸗ 
zahlbar. Reell. diskret. Zahl; 
reiche Dankſchretben. 1 
H. Otto, Breslau X, 
Michgelisſtrabe 69, 


N 


Suche ein Stüg Garten. 
land in der Steintarmaſch 
oder in Toruröschen zu 
vachten, Vorhandene Bude 
neuſt Mflauzungen werden 
gekauft. Rartels 
8 Oberſtr. 12 h 


Montag. 25. Nov. 
a 30880 g 


A Zum 525.5 Male 
Pusztakavalier 


NB. Das Einnahme-Er- 
irkenis nur dles. Vornt. 
= wird uls Spende für d. 
WW eilnnchtaliebeu-k 

1 pero 9 
von 


2 
f 


! cerennugehörigen W 
A haunoversch. Truppen 

im Felde verwendet. 
2 s 


Parkhaus. 
Heute Mittwoch, den 21. November (Bußtag)⸗ 
„G. Extra- Kenzert 


— dem Tate entsprechend. 
Uufans Alibr, nde 10 415 


— ee — — — 
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e 


ung. und Ne 
Mund- 


— 


N 
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HANNOVER. 


Kersten At 81 


2 


Ich 


[7 


ar 


Inhaber Otto Kessler, 


Heute Mittwoch, Fxtra-Konzert 


Programm dem Tage entſprechend. Anfang 4 Uhr 


— — ——̃— — — 


verdienen Sie, wenn Sie 


Alte Flaichen 
Alt-Papier 
TCumpen 


in unſeren Sammelſtellen 
abliefern. 


Hallerſtraſte 2 
Nordmannſtr. 12, Ecke Artillerieſtraße 
Engelbofeler Damm 128 

Celler Straße 54 

Vahrenwalder Straße 30 

Hainpölzer Straße 36 

Schmiedeſtraßſe 5 

Linden: Deiſterſtraße 13. 


2 


- 


Ag Hamas 


Zentrale: Hallerſtr. 2, Fernruf 4916 Süd. 


Freitag, den Se. November, Anfang abends 7 Uhr 


Weihnachts-Wohltätigkeitsuhend 


ger Konzertsängerin Frau Heine - Mandelbrod, der 
' Lisrewski. des Schauspielers Herrn Gert Sascha, 
hand“, 8 
des Musi 


Eintrittskarten im Preise von 5 ble 1 Mk. rind an haben bel exander # 
Kettaer, Georgstr. t, und an den Theasterkasssı von J. W. Säitzer, Seilwindem 


 stensse, und Sternůheſm & Emanuel, Grosse Packhofstrasse, 


Deutsches Theater 


Freitag. 23. November., abends 7, Uhr 


Zweites und letztes Gastspiel 


aa Aal 


Isabella und Ruth) 
Das neue vornehme Programm. 


Besonders hervorzuheben: 


= Silhouetten 3 


Ein Tranmspiel in 2 Bildern 
von Isabella Schwarzkopf. 

Patent angemeldet! — 

Prosssetimmen: Isabella u. Ruth Schwarzkopf 
sind die besten Vertreterinnen der klassi- 
schen Tauskunst. 

Karten au der Kasse des Deutschen Theaters 

werktags von 10-1 Uhr. nach mitiage vonälitr 

ab, Sonntags von 11—1 * 


flerbet- Ausstellung 


Hannoverscher Künstler 


* 
. 


Kunstverein Hannover E. V. 


im Künstlerhanse Sophienstraße 7 
vom 14. Oktober bis 25. November, 
Täglich geöffnet von 10-4 Uhr, Sonntags von 11-4 Uhr 
Eintrittsgeid 50 Pig.. Sonntags von 1½ Uhr ab 30 Pix. 


Dauerkarten M. 3.- FürMitgl. des Kunstvereins M. 1.50 
Famil-Dauerkarten für Mitgl. des Kunstvereins M. 4 
— Militär vom Feldwebel abwärts Eintritt frel.— 


veranstaltet vom 


zugunsten Angeliöriger und deren Hin 


Ersatz-Batalllons Laudwehr-Iufautorie-Rogiments Nr. 73 


unter giltiger Mitwirkun 


»ielleiter Herr.Königl. Schatspieler u. D. 
ker» Vereins Hannorer + Linden, unter 


önigl. Knmmermusiker Friedrich 


‚Am 28. Nov 7" 
Wien tiber: „Die Musik verschiedener Zeitalter, t 


ringen wird: Hach, Präl, u. Fuge J- oll, 
Fuge, — 


Händel. Sarabande. Gigue — 
Worte. — Schubert, $ Impromptus. 

Kurs vor Weihnachten elne Aufführnng. der 
Mozart für Chor, Soll und Orchester unter 1; 
Leimer und unter Mitwirkung. von Frl. Lotte Leo 
Ida Schörmane aus M.-Gindbach (Mezzosopran), 

Tenorı sn Herrn Lelmer aus Frankfurt (Bags 


8. Ende Jannar elu Solistenkonzert. 


Die Mitglieder des V 
wel Karten Tün don 1. Platz. 
13 Mk. pro anno) no 
Musikalienhandlung Nagel (Georgsır, 53) entgegen. 


Neuanmeld! 


Der Vorstand 


MA 


„Maus Niedersachsen“ am Raschplatz 


meu eröffnet! 


Pamtlleu-Kaffee in vortehmster Aufmachung. 
Gute Verpflegung, 


MHachmittags- und Abend-Konzerie. 


See, IMS, ren LI. Nodember 
tas): 


Stokes Erirn-Eireih- une 


(ernsten Inhalts) 
Anfang 4 Uhr. 


Ausgade non Dauerkarten zu ermäßigt. Preiſen 


Haunsvverſches Tageblatt, 1. Beilage. 


N 


Königl. Opernsängers Herrn 
der Dilettautenbühne „Gnukler- R 


I 0 
tung des Dirigenten Herrn 5 


hesellsehall der Musikirgundg, 
Im Winter 1917/18 sind folgende Veraustaltungen geplant: 
Uhr, in der Aula: Vortrag von Frl. Gisela Springer aus 


Mendelssohn, 5 Lieder ohne 


Leisaue des Herrn Direktor 


dem verstärkten Ober der Gesallscliget der Mus 
stärkten Orchester des Btildtischen Conservatorlums. 


erelns erhalten unentgeltlich zu jedem Konzert 
ungen von 
umen die unterzeichneten Vorsinndemitglieder sowie die 


Für Nichtmitglieder sind Karten. num 1. Konzert in der Musikalien - 
handlung Nazel zu J. 10, 2.10 und 1,20 Mk, erhältlich, 


Sanitätsrat Dr, Lindemane, 


140271 


Mittwoch, 21. November 1917. 


Famoneshe fene 


(Oratorlen verein). 


II. Konzert 


Buastag, den 21, Novbr,., nachm. 5 Uhr, 
im zehelzten Kuppelsaale der 


Konzert-Direktion Arthur Berostein. Hoizeraben 6. 


Sonnabend, den 24. November, abends 8 Uhr 
(Sasl im Hansahans, Einzeng Marienstr.) 
II. Vortrag 


or. U. C. Habenicht 


„Die Meister Francke, L. Moser, 
Konrad Witz und St. Lochner.“ 


Farten z. 2.10 4 b. A. K chHner, Georgsir, Au Abendk. 


Stadthalle 
0 Konzert ktion Arthur Bernstein. Holrgraben 6 55% on Leitzug des Königl. Murikdirektors 
a 26. November. 1 7 e tenso Som rischen 
Zit = Trndtnel 5 Arbe h if 1 2 
1 Konzert "au ora In 51e 


„Straf mien nicht in deinem Zorn“ 0 


für Orgel (E-Dur) von Max Heger. 


Grenzen der Menschheit 


tur Chor und Orchester von Jos. Frischen. 


Ein Deutsches Requiem 


tür Soll, Chor u. Orchester von Joh, Brahms. 


mel, Gertend Rappel, Nglgl, Opernen | 
Nerr a Kaps. Konlel, n 


t. 
gel: H. £ Dr. 
Das Königliche Orchester. ar 
Ende egen 7 Uhr. 


Karten au Mk. 1.20 bis Mk. 5.00 einschl, Sten 
und Kleiderablage bei Alex. Kettner. Georgstr. 3 


Pferdeturm. 


Hente, Mittwoch (Buktan), dem Tage entſprechend: 


Exfra-Nonzerf 


andgeführt von Herrn Kabelimeiier Eanchmerl 
e Anfang A libr, "Ww 


Käte von Schuch 
8 AHred Otto Dresden, 


Arien — Lieder — Duette 
Am Klavier: Albert Kranz-Dresden. 
- Konzertflügel Bechstein-Helmkolz. 

Karten b. A. Kettner, Georgstr. 31,u. Abendkasse. 


Kouzert-Direktion Arthur Bernstein, Holzeraben 6 


Dienstag, den 27. November, abends 7 
— (Beeihovensaal — Stadtnalle) * 


. kater Lanzen 


irgitt Engel! 
Arnold Földesy 
Heinrich Lutter. 


3 Programm: 
Lieder: Nachtlied, Neue Liebe, Der Liebende, 
Hezenlied- Mendelssohn. Heimliches Lieben. 
An dio Nachtigall, Fischers Liebesglück, 
ligkeiw-Scehubert, _ Ich atmet, Wer, hut 
Liedlein erdacht-Mahler. Meinem Kings, Stand- 
cheu-Stranss, Cello: Sonate-Lakatelli. Nogturue- 
Chopin. Sereuade-Herbert, Elfentaus- Popper. 
Klavier: Sonate Op. 10 D-Dur Beethoven. Iın- 
romptu G-Dur-Schubert, Menuest-Haydn, 
isleriana I. und lI.-Schumenn. Polonaise, 
Walzer: Chopin. Cantlque d’amotır-Läszt, 
Bechsteinfltigel von Helmholz. 
Karten hei A. Kettner. Georgstrasse 34, 


eihnachts-Liebesgaben⸗ 


um Beſten der 
elde. 


mlung für unſere Truppen im 


Morgen 


Donnerstag. den 22. November. abends 7) Uhr 


Anf. 7½ Uhr, Fernur. N. 94. 


Donnerstag: Liebe, Ä 7 
Jreitag: P il 
Schwartzkopf - Ballett, 
Sonnabend: im feſilich dekorterten und geheizten Kuppelſaal 


der Stadthalle. 
Mitwirkende: 
Such leſelbauſen, Tanzkünſtlertn aus Wien 
Fornelis Vronsgeeſt (Bariton) von der Hol 
oper in Berlin 
Die „Liedertafel Auanſens Dirigent: hors 


neiſter W. Daafe 

Orcheſter: Ser unter 
Leitung des Kgl. 

2] 

970 


Fata Morgana. 


Komödie von Ernit Walde. 


terbliebenen des 


Schauburg. 
Mittwoch: Geſchloſſen. 


Donnerstag bis Sonntag 
Täglich 7 Uör ©: 


Junggesellendämmerung. 
| EEE, 


+ 


bermulifmitrs. Merkel. 
Am Klavier: Willy Eranen. 
ten von 7% Pfg. bis 8.80 ME. einſchl. Häbtilder 


ettitener bei Meraner Kettner, Georgſtraßze dg. 
und an ber Abend taſſe. * 


sowie des Orchesters 


Rammelt. 


— | 


Einzig seiner Art 


hne Noten 


lernen Erwachſene in jed. Alter ins- Monat, flott 


Klavier spielen 


Nach 1-2 Stunden fotelt mau ſchon Lieder u. Tänze. 
tach 10 Stunden Opern, Oneretten., Salon» und 
Jantaſieſtücke Bert — 5 omponiſten u. Klaſſiker. 


e. P. A. Fay. 

ARReſter Führer für das Behöripiel, u 
Die Mufit iſt fo abgerundet, vollſtändig und bar» 
monſſch. daß fie in der Klangwirkung dem Notens 
ſpiel aleichſteht. Auch für Fern- und Selhſtunter⸗ 
richt geetanet. Erſolg garantiert. Koſtenloſe Ex⸗ 
färuna und Vorſplel Montags. in 
reitags von 2—7 Uhr, Sonntags nur bis 2 Uhr. 
Jeder Lernende erhält 


n Prachtalbum. 
400 Musikstücke enthält, aa 


EN. Vaterland 
Luisenstrasse 5 

Meute Busstag 

ist der Betrieb 
zoöffnet. 

— Gut geheizt. — 


sei dem sie aurAnfführung 
— Bach-Lisst, 


Fantasje u. 


grossen C- Moll- Messe von 


nard aus Hamburg Sopran). 
zieren Heel uns Hamburg 
errn Wuthmann (Orgel. 


5. 
tkfreundo und dem ver- 


I 


Hannoverscher 


aner- Gesang herein 
Donnerstag. d. 22. Nov. 
8 Uhr Bereinsübung ’ 
u. 9% Uhr Hanptprobe 
zur Heiligen Eliſabeth. 
v Der Vorſtand. 


Misgliedern (Beitrag 


Helm Kaufmann 


Goctheſtraße 48, I. 
Beste Referenzen 


Königl. Schauſpiele. 


4. Abonn. Donnerstag, 22. November 1917, Vorſt. B. 4 


Der Evangelimann. 


Muſikaliſches Schaufpiel in 3 Mnfzügen. (Nach einer 
in den Erzählungen „Aus, den Papieren eines Poltzei⸗ 
Kommiſſärs“ von Dr. L. Il. Meißner mitgeteilten Be⸗ 
gebenheit.) Dichtung und Muſik von Wilhelm Kienzl. 
Dirigent: Herr Kapellmeiſter Garl Leonhardt. 

Regie: Herr Oberregiſſeur Derichs. 
Friedrich Engel, Juſtiziär (Pfleger) im 
Flotter Sk. imer E, — Hr, Rabot. 
Martha, deſſen Nichte und Mündel — Frl. Schuh. 
Magdalena, deren Freundin Frl. Mertens. 
Johannes Freudhofer. Schullehrer zu 

St. Othmar — — — Hr. Kronen. 


= 
Direktor Leimer, 


i WEINHAUS TRAUBE 
A Karmarschetr, 7. Fernspr. N 8074. 
Vornehmes Familienlokal 
Fertige Mittag- und Ahendesten 


Täglich Sonntag mittag 
Künatier-Kanzert Tafeimusik 


Lister Turm. 
Heute, rel 4% Ubr: 


von der Rapelle des 74. Infant.⸗Regts. 


VBrogramm dem Tage entſprechend. Mathias Freudhofer. deſfen jüngerer f 
Sinti. ED Di Militär frei. Bruker Amtsſchreiber im Klofter— Hr. Taucher. 
2 Xober Zitterbart, Schneider -- — Hr. Brandt. 


Buͤchſenmacher — Hr. Paul. 

— Or, Wiſſiak. 

— Frl. Carma. 

— Fr. Wegner. 

— Hr. Strack. 

— Ernſt Thieß. 

— Hr. Liszewsky. 
— Hr. Leszinsky. 
— Fr. Roslex. 
Benedittiner. Bürger. 
Kinder. 

zug ſpielt im Bene⸗ 


Anton Schnappauf, 
riedrich Aibler, Bürger — — 
Deſſen Frau - — 
Frau Huber — 
Haus, ein junger 


Alte unbrauchbare K 
Jprechmaſchlnenplakten 
und Bruch 


Bauernburſche 


Nachtwächter 
Ein Leitermann 
Lumpenſaumlerin — 


Der Abt von S 


St. Othmar. 
Bauern. Knechte. 
Ort der Handlung: Der erſte Auf 


Siktiner ⸗Kloſter Si. Obe in Mieberöfterreich, der 
gwiſchen dem 9 55 a 1 liegt ein 
ſten und zern un \ 
bon Enten. 


Texte an der Kaſſe ie 80 f. 
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Straßenbahnanlage zum Leinehafen. - 


Die Straßenbahn wird in Kürze mit der Aus⸗ 
führung einer Gleisanlage von der Glockſeeſtraße 
nach dem Stapelhafen an der Leine beginnen, die 
zur Förderung von Kohlen ins Stadtgebiet dienen 
ſoll. Man bofft, daß bei dem geringen Beſtand an 
Pferden für Kohlenfuhrwerke und bei der Schwierig⸗ 
keit des Transports bei Glatteis und Schneefall für 
Pferde und Autos auf dieſe Welſe die Verſorgung 
der Sladt mit Kohlen, ſolange die Leine noch ſchiff⸗ 
bar bleibt, aufrechterhalten zu können. Betriebe im 
Stadtgebiet, die heute ſchon Straßenbahnanſchluß 
haben, werden eine günſtige Kohlenzufuhr erhalten, 
ebenſo wird es namentlich möglich werden, Kohlen 
bequem in die äußeren Stadtgebiet zu leiten. Wenn 
das Bauwetter gut bleibt, ſoll der Betrieb nach 
Weihnachten eröffnet werden. 


Fine neue Schiedsſtelle. 


Wichtig für Vermieter und Mieter von Wob⸗ 
nungen mit Zentralbeizungen iſt die, erfolgte Er⸗ 
richtung einer Schiedsſtelle für Streitigkeiten an⸗ 
läßlich der Einſchränkung der Heizungen wegen 
Kohlenmangels. Nachdem due „ Dice, Anord⸗ 
nungen die Belieferung der Hausbeſitzer mit Heiz⸗ 
ſtoffen für Sammelbiaungen eine erbebliche. Ein⸗ 


ſchräufung erfahren bat, ind in manchen Fällen 
Streitigkeiten zwiſchen Mietern und Vermietern 


Aber die zuläſſige Einſchränkung der meiſt im Miet⸗ 
perirane von den Vermietern übernommenen Ver⸗ 
pflichtung zur Beheizung der Mieträume ent⸗ 
ſtonden. Die Vermieter berufen ſich dabei auf die 
büne ihr Verſchulden entſtandene Unmöslihfet der 
Verktogderftkllung, die Mieter fordern demgegen⸗ 
ther in den Streitfällen in der Regel entweder Er⸗ 
kllung des Vertrages oder entſprechende Minde⸗ 
rung des Mietzinfes, oder auch die Berechtigung 
gur ſofortigen Löſung des Mietvertrages obne Kün⸗ 
digung. Wenn Lei den in Frage kommenden Wob⸗ 
nungen auch wohl die weilaus größte Zahl der Par⸗ 
teſen ſich über diefe Frage in Güte verſtändigt 
hat, bat doch, um Stireſtigteiten xaſch, ohne Koſten 
und nach billigem Ermeſſen entſcheiden zu können, 
der Bundesrat mit Beſchluß vom 2 November d. J. 
die Gemeinden von über 20000 Einwoßnern ber⸗ 
pflichtet, eine Schiedsstelle hierfür zu errichten. Der 
Hen Le bat demzufolge eine ſolche Stolle in dem 
5 


Bar Leinfſraße 11 in den Räumen der Städe“? 
Auskunftsſtelle eingerichtet. Das Näbere iſt aus 


der Bekanntmachung in der beutjgon Nymmer 
dieſer Zeitung zu erichen, Herporaubeben iſt. daß 
die Entſcheidung der Schiedsſtelle unanfechtbar iſt. 
und daß ſchwebende Prozeſſe auf Antrag einer 
Partei bis zur Entſcheidung der Schiedsſtelle aus: 
eſetzt werden müſſen. Das Verfahren felbit ist 
ſtenlos, dock können die baren Auslagen nach Er: 
meſſen der Schiedsſtelle den Parteien auferlegt 
erden. Die Anträge find ſchriftlich oder mündlich 
ſchäftszimmer der Schied⸗deſſe zu ſtellen. 
weiemittel, welche die Barteien im Beſit haben, 
wie Mietverträge, Briefe oder andere Urkunden 
werden zweckmäßig dem Antrage beigefügt. 
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Landgerichtsrat De 
iſt zum mae 5 — 8 85 
zftigung in Entſcheidungsſachen ei d 
denden Militärverwaltung in Numänien 
beurlaubt worden. Dem Gerichteaſſeſſor * 
Hameln iſt die infolge ſeiner dum Stadi⸗ 
ſundikus der Stadt Peine nachgeſucrte Entlaſſung 
aus der Juſtizverwaltung erteilt worden. Dem 
Gerichtsaffeſſor Pott aus Elze iſt zum Zwecke ſeiner 
Veſchäftigung als juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat der Stadt Oildesbeim Urbab bewilligt 
worden. Referendar Jünemann in Northeim it 
an das Landgericht Hannover vecſeßt. Referendar 
Riſchmüller aus Aurich it weiter dorübergebend in 
den Bezirk des Sberlandesgerichts in Kiel über⸗ 
nammen und dem Ogherlandesgericht in Kiel über⸗ 
wieſen. Referendar Recken in Fannover it zu den 
Seichäften des Rechtsanwalts DE Vormann und des 
Notars Dr. Kleine in Hannoder zugelaſſen. Refe- 
rendar Gerhard Niemann aus Celle iſt vorüber⸗ 
gebend in den Bezirk des Oberlandesgerichs in 
Hamm übernommen und dem Amtsgericht in Höxter 


iber wieſen. Rechtskandidaf Haas Gercken aus 
übe: wiecſen. Rechtskandigak 92 ren, aus 
Hildesteim, zurzeit im Felde, iſt zum Referendar 


ernannt und dem Amtsgericht in Alden überwieſen. 


Heimgefunden. 


Roman bon B. v. d. Lancken. 
< (Nachdruck verbolen.) 
(9, Fortſetzung.) 


Vor dem Sofa auf dem runden Tiſch 
brodelte das Waſſer im blitzblanken Meſſing⸗ 
keſſel über der Spiritusflamme, und füre 
kerwiiwete Tochter. Frau Karoline Breit: 


ſchneider, war mit der Zubereitung des Kaffees be⸗ 
schäftigt. Das feine Aroma ſchwebte in de Luft, 
miſchte ſich mit den Düften blühender Roſen, von 
denen ein Strauß auf dem Kaffeetiſch, ein anderer 
auf dem Nähtiſch der alten Frau prangten. „Die 
ganze Einrichtung bis auf die weißen Tüllgardinen, 
die geſtickten Kiſſen auf dem Sofa, das Nähtiſchchen 
und der ſchöne Schreibſekretär mit den bronzenen 
Löwenköpſchen und den eingelegten farbigen 
Figuren, alles war alt infach und gediegen. Aber 
die Gemütlichkeit war hier zu Hauſe. Unſichtbar 
Korte fie in jedem L inſtuhl, ſang mit in dem 
Brodeln des Kaffeewaſſers, ſchaute aus den blanken 
Scheiben der „Servante“ mit den bunten Taſſen 
und Krügen dahinter. y * 

„Tag, Großmama, Tag, Tante Binden!” tief 
Rudolf Felfinger. „Ei, da fumme ich je gerade 
recht, was, Großmama?“ Ex legte den Arm um 
die Schultern der Greiſin und ſtreichelte die welken 
fleißigen Hände. Sie ſah mit den noch immer 
klaren, hellen Augen zu ihm auf und lächelte heiter. 


„Freilich kommſt Du recht, biſt lange nicht hier 
zeweſen.“ 


* 2 Kon Vorteile und 
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y Für die Brotmarkenverteilung müſſen dis 
heute mittag die Hausbogen bei den Verteilungs- 
ſtellen abgeliefert werden. Beſonders müſſen aber 
diesmal die Brotmarkenverwalter darauf achten, 
daß die neben den Hausbogen ausgegebenen Haus⸗ 
haltungsliſten vollſtändig ausgefüllt mit abgeliefert 
werden. Dieſe Haushaltungsliſten bilden fernerhin 
eine Grundlage für die Lebensmittelverteilung und 
die unvollſtändige Ausfüllung kann darum zu un⸗ 
angenehmen Weiterungen führen. 

„ Die Butterzuweiſungen haben ſich günſtiger 

geſtaltet; es iſt deshalb Ausſicht vordanden, daß 
512 die frühere Buttermenge geliefert werden 
ann. 
Wegen der verminderten Zuckerzuteilung 
iſt gegenüber den Wünſchen nach einer Erhöhung der 
Zuckermenge zu bemerken, daß die Ausgabe von «00 
Gramm für vier Wochen auf die Perſon der Zuweiſung 
der Reichs zuckerſtelle entſpricht. Daß früher hier 80) 
Gramm verteilt werden konnten, hatte ſeinen Grund 
in der ſparſamen Bewirtſchaftung und ſerner darin, daß 
ein Teil des beſonders überwieſenen Einmachezuckers 
in der allgemeinen Ration enthalten war, 

„ Wichtige Zählungen. Am 1. Dezember findet 
eine Viehzählung ſtatt und am 5. Dezember folgt 
eine allgemeine Volkszählung. Die Volkszählung iſt 
beſonders wichtig, weil ſie die Grundlagen für die 
Durchführung der Volksernährung ſchafft. Es liegt 
auch im Intereſſe unſerer Bevölkerung, daß die 
Zäblung genau gemacht wird, weil das Ergebnis 
ee von Lebensmitteln zugrunde gelegt 
wird. 
y Frühzeitige Hansſchlachtungen. Mit Rückſicht 
auf den Futtermangel ſoll auf baldige Vornahme der 
Hausſchlachtungen hingewirkt werden. Die Kommunal- 
Verwaltungen ſind angewieſen, darüber zu wachen, daß 
nicht etwa Tiere zu Hausſchlachtungen nüt verbotenem 
Futter gemäſtet werden. 

* Die Prüfung der Vezugsſcheine im Bezirk 7, 
Vürgerſchuſe am Goetheplatz, erfolgt vom 206. d. M. aft 
von 3 bis 5 Uhr nachunttags. 

* Einſchränkung des Lichwerbrauchs und Laden⸗ 
ſchluß. Die Ortsvorſchrifſten über die Einſchrän⸗ 
kung des Lichtverbrauchs haben, ſoweit es ſich um 
die Beleuchtung von Läden handelt, eine Aenderung 
erfahren, Bis zum 1. Dezember bleibt es dabei, 
daß das Licht in den Läden nur bis 4% Uhr brennen 
darf. Vom 1. Dezember an iſt jedoch die Beleuch⸗ 
tung wieder bis 8% Uhr geſtattet. Für den Laden⸗ 
ſchluß gilt allerdings noch die Bundesratsverord⸗ 
nung, nach der der allgemeine Ladenſchluß um 7 Uhr 
eintritt. Wenn alſo vor Weihnachten eine Ver⸗ 
kaufszeit bis 8 Uhr gewünſcht wird, muß dafür eine 
Ausnahmebeſtimmung erlaſſen werden. Nach dem 
Beſchluſſe der Ladenbeſitzer⸗Verſammlung, die ſich 
vor einiger Zeit mit der Frage beſchäftigt hat, ge⸗ 
nügt es bei den knappen Vorräten aber, wenn eine 
verlängerte Verkaufszeit vom 15. Dezember an ein⸗ 
tritt. Die neuen Beſtimmungen über den Lichtver⸗ 
brauch geſtatten den Geſchäftsleuten jedenfalls vom 
1. Dezember an, auch nach Schluß des Geſchäfts noch 
Licht im Laden zu brennen, was für die Kaufteute 
mit Rückſicht auf die Vorbereitungen für das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft von Bedeutung ſein mag. Wünſchens⸗ 
wert iſt aber, was auch in der Verſammlung zum 
Ausdruck kam, daß der Ladenſchluß nicht mit der 
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Kraft unbedingt erforderlich iſt. Der neue Geſchäfts⸗ 
weig iſt der Sauptitelle der Stadtſparkaſſe, Markt⸗ 

1. angegliedert. 19 
Die Sparkaſſe der Kapital⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Hannover, Landſchaftſtr. 5, eröffnete am 
20. d. M. eine Abteilung. für den Scheck- und 
Ueberweiſungsverkehr. Dieſe Einrichtung ſoll zur 
Einſchränkung des Barberfehrs beitragen, Sie er⸗ 
ſpart dem Kontoinhaber zeitraubende Wege zur 
Kaſſe und Zinsverluſte. Antrüge auf Eröffnung 
eines Kontos ſind in der Scheck⸗ und Ueberweiſungs⸗ 
kaſſe (Fernſprecher Nord 366) au ſtellen. 

* Schnellzüge auf der Berlin —Kölner Strecke. 
Vom 22. d. M. verkehren wieder die Schnellzüge 
D 3 und D 22 zwiſchen Berlin und Köln über 
Hannover. 

* Keſtner⸗Muſeum. Die aus den Beſtänden des 
Keſtner⸗Muſeums, des Stadtarchivs und der Stadt⸗ 
bibliothek zuſammengeſtellte Reformationsaus⸗ 
ſtellung, die ſich eines lebpaften Beſuches erfreut, 
bleibt nur noch bis einſchließlich Sonntag, 25. No- 
vember. geöffnet.“ Dezember wird ſich eine 


ſtraße 
* 


Am 1. D ö 
Sonderausſtellung des namentlich auf den Gebieten 
des Plakat⸗ und Reklameweſens tätigen Künſtlers 
Emil Pirchan⸗München anſchließen. 

r Die Mitglieder des Vereins der Schuhwaren⸗ 
händler von Hannover und Umgegend beſchloſſen in 
einer am Montag ſtattgeſundenen Verſammlung, die 
Geſchäfle unter Beibehaltung einer Mittanspauie 
bon 1—2 Uhr vom 19. November an von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis zu der geſeslich vorgeſchriehenen Schluß⸗ 
zent geßfkhet zu halten. Vom 8. bis 24. Dezember 
wird die Verkaufszeik bis 7 Uhr abends ausgedehnt. 
Sonntags, auch an den beiden Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten, bleiben die Geſchäfte geſchloſſen. 


„Na ja, man hat eben viel zu tun geht, 
Großchen. Die Ferien bringen uns Jungen immer 
mehr Arbeit, während die Aelteren ſich ausruhen. 
Und wie gent's Dir, Tante Linchen?“ 

„Wie Du ſiehſt — ich 
Heute abend erwarten wir Ernſt, und Dein Vater 
er auch halb und halb zugeſagt — haſt Du nicht 

uſt?“ 


„Luſt 
redung.“ 

Die Augen der eruſten Frau ſtreifen ihn mit 
einem prüfenden Bleck und um den großen Mund 
zuckte flüchtig ein ungläubiges Lächeln. 

„Du biſt eben ſehr vielſeitig in Anſpruch ge⸗ 
nommen.“ 

„Na ja, natürlich, junge Burſchen wollen ihr 
Pläſier haben,“ fiel Frau Felſinger ein, „er kann 
ja einen anderen Tag kommen. Iſt der Kaffee 
fertig?“ 

„Ja, Mutter!“ 

Die alte Frau faltete ihre Arbeit zuſammen 
und ging mit faſt noch jugendlicher Leichtigkeit 
durchs Zimmer, ſtützte ſich dabei auf einen Stock 
wegen einer Heinen Schwäche im Fuß. Sie hatte 
eine kleine, etwas rundliche Geſtalt, ein rundes, 
friſches Geſicht, von wenig Linien durchzogen, aus 
dem, klug und heiter, braune Augen klar und groß 
in die Welt blickten. Deeſe Augen hatten ihr Sohn 
und ihr Enkelſohn Rudolf von ihr geerbt und auch 
das luſtige, lebensfrohe Temperament, nur daß es 
bei ihm einen etwas ſtarken Einſchlag von Leſcht⸗ 
kebigkeit hatte, ebenſo wie bei ſeinem Pater, 


ſchon, aber leider eine andere Verab⸗ 


habe nichts zu klagen. 


Aannauerſchen Tageblattes. 140272 fig, 23. Hosenber 1017. 


* Der diesjährige Totenſonntag am 25. No- 
vember wird vorausſichtlich wiederum einen Maſſen⸗ 
beſuch nach den Friedhöfen in Hannover und Linden 
hervorrufen. Um dem beängitigenden Andrang, der 
erfahrungsgemäß am Nachmittag des Totenfeſtes auf 
den Gottesäckern herrſcht, aus dem Wege zu gehen, haben 
in den letzten Jahren bereits recht viele Friedhofs⸗ 
beſucher den Büßtag und auch den Sonnabend vor 
dem Totenſonntag zum Schmücken der Gräber ilrer 
lieben Entſchlafenen benutzt. Unter den augenblicklichen 
Kriegsverhältniſſen dürfte es ſich empfehlen, die Beſuchs⸗ 
zeiten noch mehr als bisher zu vertellen und auch den 
Donnerstag und Freitag vor dem Totenſonntag zum 
Gang nach den Friedhöfen heranzuzlehen. Es iſt bei 
dem jetzigen Mangel an Kohlen und Betriebsmitteln 
nicht damit zu rechnen, daß die Straßenbahn Hannover 
in dieſem Fahre den Verkehr auf den Linien, die nach 
den Friedhöfen führen, verſtärken kann, wie ſie es in 
den Vorjahren am Totenſonntag getan hat. Dielen 
Umſtand müſſen die Friedhofsbeſücher in Rechnung 
ftellen und daher die Beſuchszeiten zweckmäßig auf die 
Tage vor dem Totenfeſt verteilen. her 
„u Sein 30jäbriges militäriſches Dienitjubi- 
läum feiert am 23. d. M. der Rittmeiſter a. D. Freiherr 
von Stralenheim⸗Imbshauſen. Am 23. November 
1867 trat der Jubilar beim Königl. Sächſ. Garde⸗Reiter⸗ 
regument ein, wurde im Januar 1869 Leutnant im 
Königl. Sächſ. 2. Ulanen⸗Regiment Nr. 18 und machte 
bei dieſem den Feldzug 1870/71 mit, wobei er ſich das 
Eiſerne Kreus zweiter Klaſſe erwarb. 1874 wurde er 
Premierteutnanz, 1879 Rittmeiſter und im folgenden 
Jahre, am 21. Dezember 18580, nahm er den Abſchied, 
un fein Gut zu bewirtichaften. 

Stadtleihamt. Den Inzereſſenten wird dringend 
geraten, die im Februar. 1917 verpfändeten Sachen. 
ſoweit es noch nicht geſchehen iſt. einzulöſen oder 
die Darlehen bis zum 5. Dezember. verlängern zu 
laſſen. (Siebe heutige Bekannz machung.) 

Lukaskirche. Der Jungfrauenverein der Lukaskirche, der 
Lislang feine 1 in der Warteſchule an der 
Hagenſtraße abhieft, wird fortan des Freitags im Konſir⸗ 
mendenjanle der Gemeinde, Göhrdeſtraße 2, ſich zuſammen⸗ 
finden, und am heutigen Freitag, abends 8 Uhr, ſeine 
regelmäßigen Abende unter der Leitung von Schweſter 
Ellſabeih wieder beginnen. Die jungen Mädchen der Ge⸗ 
meinde, beſonders im Alter von 17 Jahren und darüber, 
ſind dazu herzlich eingeladen. 

A dbeiterfurſgene⸗usſchuß Hannover⸗ a uden. 
mochenverkauf. Freitag⸗Vormittag 10 bis 11ſ½ Ahr 
werden in der Fleiſchhalle des Gewerkſchaftshauſes 
Knochen verkauft. Abgefertigt werden die Inhaber 
der neuen Bezugskarten für Waren Nummer 551 
bis 1300. Wir bitten unbedingt kleines Geld 
Ad-, und Se Pfg. ⸗ Stücke) beim Kauf einzuzahlen. 
Friſche Ochſenköpfe werden Freitag nicht verkauft. — 
Ausgekochte Knochen werden Freitag⸗Nachmitigg von 
1 bis 6 Uhr angenommen. Die braune Bezugs⸗ 
karte für Waren iſt zur Abſtempelung vorzulegen. 
Die Knochen. müſſen mut, und trocken fein. Ver⸗ 
ſchimmelte und ale Knochen werden nicht augenonnmen, 
auch werden dafür die Karten nicht abgeſtempelt. — 
Bezugskarten für Waren werden vorläufig nicht aus⸗ 
geſtellt. — Friſches Fleiſch wird Freitag⸗Nachmittag 
von 4 bis 6 Uhr verkauft an die Nummern 201 bis 600. 
80 Abrigen Nummern erhalten Sonnabend⸗Nachmittag 
Fleiſch 

Onrtskartell der chriſtlichen Gewerkſchaften Han⸗ 
nover⸗Linden. Ausgabe findet ſtatt am Donnerstag, 
22. November, nachmittgas von 5—8 Uhr, Am Ka⸗ 
nonenwall 15, für die Nummern 361— 950. Klein⸗ 
geld bitten wir mitzubringen. Vor der angeſeszten 
Zeit und nachher, findet kein Verkauf ſtatt. Nur 
1925 Et angegebenen Nummernkarten werden be⸗ 

iefert. 


Vereins⸗Zeitung. 


18. Ingendkompagnie Nr. 205, Heim: Limburgſtraße 8. 
Freitag, 28. November, abends 8 Uhr 30 Min.: Exerzieren 
in der urnballe, Weiße⸗Kreuz⸗Straße. Sonnabend, 24. No- 
zember: Abendüpung. Antreten 8 br 30 Min. an der 
Tlerärzilichen Hochſchnſfe. a — . 

Pe 8 en Freitag, abends 7 Uhr; Zuſammeu⸗ 
U Alte — 5 
rein cheiftlicher Lehrerinnen, Orisgruppe Hannover. 
Inſammentkunſt am Sonnabend, 21. November, Uhr, 
= . 18, 1. Et. 1. Weißhnachtsgabenverſendung für 
Soldaten. 


Theater, Konzerte. 
(Auſchriſten von den Bureaus.)] 

Reſidenz⸗Theater. Die beiden Luſtſpiele „Im weißen 
Nößl“ und „Als ich wiederkam“ von Blumenthal und 
Kadelburg, gehen am heutigen Freitag in Szene, am 
Sonnabend Grillparzers Trauerſpiel „Des Meeres und 
der Liebe Wellen“, am Sonntag Abend „Alt⸗ Heidelberg“, 
Schauſpiel von Wilhelm Meyer⸗Förſter. 

Mellluj⸗Thealer. Heute, Freitag, 13. Sondervorſtellung 
für die Rüſtungsbetriebe Hannover⸗Lindens. Ein rten⸗ 
verkauf ſür dieſen Tag findet nicht ſtatt. Sonnabend und 
folgende Tage, 7 Uhr: „Der Pußtakavalier“. Sonntag, 
nachmitags 3 Uhr, ungekürzte Vorſtellung bei ermäßigten 
Preiſen mit „Pußtakavalier“. 

Helga Petri, die hier berelts wiederholt mit größtem 
Erfolg aufgetreten iſt, wird am Freitag, dem 28. November, 
abends 7% Uhr, in der Aula Am Georgsplatz ein Konzert 
veranſtalten, deſſen Programm alte und neue Volks⸗ und 
volkstümliche Geſänge bringen wird. Karten find zu haben 
in der Mufikaltienhandlung Alexander Kettner, Georgſtr. 33, 
und au der Abendkaſſe. 

Adele Eliſabet Golthelſt, eine ausgezeichnete Konzerk⸗ 
ſängerin, wird am 23. November, abends 7% Uhr, in der 
Aula Am Georgsplatz elnen Liederabend véranſtalten, und 
bel dieſer Gelegenheit Lieder von Schubert, Brahms und 


Hugo Wolf zum Vortrag bringen. Der mitwirkende 
Pianiſt Fri Lindemann wird dreh Klavierſtücke von 


Karten find zu haben in der Muſikalien⸗ 


Brahms ſpielen. 
Georgſtr. 34, und an der 


handlung Alexander Ketiner, 
Abendkaſſe. g 2 

Konzert Küie von Schuch — Alfred Otte. Am Montag, 
dem 28. November, abends 7% Uhr. wird dle Hoſopern⸗ 
ſängerin von Schuch gemeinſchaftlich mit dem Hoſopern⸗ 
fänger Alfred Otto aus Dresden ein Konzert geben. Käte 
von Schuch wird in dieſem Konzert zum erſten Male vor 


Felſinger, geborene Ringphal, 
hes Blut in den Adern, ihre 
Mutter war eine Wienerin geweſen. Sohn und 
Enkel batten davon geerbt, reichlich, aber gerade 
deshalb ſtanden ſie ihrem Herzen ſo nahe. Sie war 
immer eine luſtige Frau geweſen, war es heute 
noch mit ihren 75 Jahren, luſtiger wie ihre Tochter, 
die Erfahrungen einer trüben Ehe nie ver⸗ 
wunden hatte. 

Nun ſaß die Großmutter auf ihrem durch ein 
Roßhbaarkiſſen erhöhten Sofaplatz am Kaffeetiſch, 
legte ihre kleinen weißen Hände, wie das ſo ihre 
Art war, um die Kaffeetaſſe und fragte, was ſie an 
jedem Tage zweimal fragte, morgens und nach⸗ 
mittags: „Katolin', iſt der Kaffee auch heiß?“ 

Daß ſie die letzle Silbe bei dem Namen fortließ, 
war noch eine Angewohnheit ihrer Kinderzeit und 
eine Erinnerung an ihre öſterreichiſche Mutter. 

„Ich denke,“ antwortete die große ſchlanke Frau 
mit dem ernſten, blaſſen Geſicht und den Gram⸗ 
falten um den ſtrenggeſchnittenen Mund, 

„Und der Kuchen? Laß mal ſchauen? Von 
Schilling? Sm, er fieht nicht gerade übel aus. Na, 
nimm, Bürſchle, nimm!“ Sie ſchob dem Doktor 
den Kuchenkorb, Alt⸗Verlin, mit bunten Blumen 
und Goldverzierung, entgegen. „Ich weiß doch, 
Du biſt immer ein Süßmaul geweſen. Ich auch; 
die Leute meinen zwar, man ſoll ſich leicht den 
Magen mit ſo was verderben, ich glaube das nicht, 
ich zum wenigſten hab mir meinen in 75 Jahren 
nicht verdorben!“ 

„Ich werde Dir nacheifern, Großmamaz; 
Tante Line, der Streußel iſt delikat.“ 


Die alte Frau 
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die 
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das hieſige Publikum treten. 
ſchöne, umfangreiche, klangvolle 
gebildete Stimme und verfü 
Das äußerſt abwegzlungsreiche 
Arien und Duette. Karten’ fin! 90 
handlung Alexander Kettner, Georgſtr. 8“. der 
Abendkaſſe. i 
VartitirhensRonzert, Am Montag, dem 26. November. 
abends 6 Uhr, findet der erſte Vortragsabend geiſtlicher 


Muſik ſtatt. 5 
Zoologiſcher Garten. Heute, Freitag, 23. November, it 
ein Extra⸗Konzert, — rt vom Philharmonischen 
Streich⸗Orcheſter. Anfang 44 Uhr. Ausgabe von er⸗ 
mäßigten Dauerkarten. 
Aſtoxia⸗ und Eden⸗Thealer. 


Alfred Otto beſitzt ein 
und küuſtleriſch ſein⸗ 
über eine ſichere Technit. 
Programm . Lieder. 
zu haben in der Muſikalien⸗ 


und an 


In dem gegenwärtig neuen 


Spielplan wird etwas ganz Beſonderes geboten. Es iſt die 
Erſtaufführung des erſten Bildes der Egede⸗Niſſen⸗ 
mit den Hauptdar⸗ 


Künſtler⸗Serie „Der e Tod“ 
jtelern And Egede Niffen, Max Ruhbeck und Theodor 
Loos. 
AKammer⸗Lichtſpiele. Der N Progtammwechſel bringt 
einen neuen Baſſermann⸗Film, der den Künſtler in einer 
der gewaltigſten Rollen zeigt, die bisher die Kinemato⸗ 
graphie gebracht Hat. Der Film betitelt ſich „Du ſollſt 
nicht andere Ghtter haben“. — Der Komfker Albert Paulig 
wird in dem Luſtſpiel „Veheimrats Guſte“ das Publikum 
zu ſtürmiſchen Heiferkeits⸗Ausbrüchen veranlaſſen. — Der 
aktuelle Film „Der Höllenkampf an der Aisne“ verbleibt 
noch auf dem Spielplan. 
Vereinigte Theater. Das Schlagerprogramm vom Sreitan 
bis Montag wird beherrſcht von dem dreiaktigen Lüſtſpie 
„Meiſter Spitzbube“ mit Gunnar Tolnaes in der Haupt⸗ 
rolle, ſowie dem militäriſch amtlichen Film „Die 12. Iſonzo⸗ 
ſchlacht“, darſtellend in zwei Akten. — „Die Schlange der 
Kleopatra“, ein Schwank, bleibt auf dem Programm, das 
feinen Abſchluß findet mit dem Filmſchwank „Die linkiſche 
Anna“ mit Anna Müler-Linte, — Wunderbare e 
von Meran, dem Eldorado Sübtirols, werden außerdem 
im Bilde gezeigt, die das Auge eines jeden Naturfreundes 
entzücken werden. 
entral⸗Theater und Goethe Haus- Lichtſpiele. Das 
gegenwärtige Programm ber belden a hat 
zwei beſondere Größen zu verzeichnen. S erfte dürfte 
Henny Porten zu nennen ſein, die „Die Claudi vom 
Geiſerhof“ zeigt. Alwin Neuß iſt in feinem ſpannenden 
Deteklivſilm „Das Defizit“, ein luſtiges Abenteuer Tom 
Sharks in vier Akten, vertreten. Das Luſtſpiel „Der 
Haupttreffer“ mit Helene Voß in der Hauptrolle ſorgt ſür 
den Humor. 


Tagesneuigkeiten. 

„ Vermißt wird ſeit dem 19. d. M. die Dienſtmagd 
Sophie Schwertmann, geboren om 28. Auauſt 1897 in 
Haung per, wohnhaft bislang in Elze, Kreis Peine. 
Nachricht über ihren Verbleib nimmt die Kriminalpolizei, 
Zimmer 185, entgegen. + 

A Hundert Mark Belohnung. In der Nacht 
zum 20. d. M. wurde auf dem Grundſtück der Getreide⸗ 
Großhandlung von R Herbort am Taubenfelde ein 
Ber Einbruch ausgeführt. Nachdem das Tor zur 
Einfahrt mittels Nachſchlüſſels oder Dietrichs geöffnet 
und die Lagertür ausgehoben worden war, ſind 
12 Säcke m à 100 kg hinausgetragen und 
vermutlich auf einen in der Nähe haltenden Wagen 
geladen worden. Im Erdgeſchoß wohnende Damen 
wollen beobachtet haben, daß nicht weniger als 
Per e beteiligt waren, Leider hatten ſie nicht den 
Mut, Lärm zu ſchlagen, ſodaß die Einbrecher mit ihrer 
Beute entkonimen find, Es können nur Leute in Frage 
kommen, die gewohnt ind, fo ſchwere Säcke auf weitere 
Entfernungen zu 8. Wie Für Angaben, die zur 
Wiedererlangung des Mehles führen, hat die Firma 
100 4 Belolmung ausgeſetzt. 

t Ein Einbruchsdiebſtabl wurde in einer der 
letzten Nächte — und zwar Aus dritten Male in dieſem 
Jahre — in dem Kontor des dee e d 0 
Ecke Goetheſtraße und Lützowſtraße verübt Es ſind von 
Nachbarn abends gegen 12 ihr mehrere Perſonen 
geſehen worden, die durch die offenſtehende Haus⸗ und 
Rebentür auf das Grundſtück gingen. Man glaubte, 
68. 4 5 Perſonen, die in das Haus gehörten. Die 
Diebe gelangten vom Hofe aus in die Geſchäftsräume, 
nachdem jie die Glasſcheibe der Kontortür eingedrlidt 
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ntor bon 
und durch 
dalle in — N 


‚Eins 
t. Hier⸗ 
etwa 
; . ugnis ab, ſowie eine eiſerne Kaſſette. 
im der ſich wichtige Papiere befanden, Die Diebe bogen 
den Deckel hoch, ließen die Kaſſeite aber ſtehen, als ſie 
den Inhalt erkannten. Der Verſuch. den Treſen des 
Geldſchranks zu erbrechen, mißlang. Sie öffneten nun 
den Unteren Teil des Geldſahrankes und entwendeten 
hier aus mehrere Kiſten Qualitäts⸗Zigarren. Daß mam 
es mit zunftmäßigen Einbrechern zu tun hatte, bewies 
die gemeine Beſchmutzung der Kontorräume. Die nächt⸗ 
lichen Eindringlinge nahmen auch die Burenuanaüge 
des Kontorperſonals und verſchwanden unbemerkt. Die 
Oeffnung der Pulte iſt mit Nachſchlüſſeln erfolgt. Die 
Lampen hatten die Diebe e damit der Schein 
nicht durch die Fenſter auf die Straße leuchtet. 
555 zen I., Am 18. d. M. find aus einem Damert 
ſchneldergeſchäft 5 58 Sachen geſtohlen worden: Ein 
getragenes blaues BDamenkoſtüm eine blaue Dameniacke⸗ 
ein erſt zugeſchuittenes grünes Jackenkleid, ein ſchwaxzer 
Damenmantel ohne Aermel mit Pelzbeſat; auf dem 
Tragen und am unteren Saum, ein karierter älterer 
Damenmantel, ein ſchwarzer neuer Mantel ohne Aermel 
und Jutter. Sachdienliche Mittellungen nimmt die 
Krinuinglpolizei, Hardenbergſtraße 1, Zimmer 186, in 
= Zeit von 8-9 vormittags und 4—5 Uhr nachmittags 
entgegen. ö 
Von der Straße. Un Dienstag⸗Abend brach 
in der Humboldtſtraße an einem Poſtwagen ein Rad und 
kippte um, wobei der Poſtbegleitmann unter den Wagen 
zu liegen kam. Man benachrichtigte die Feuerwehr 
durch den Fernſprecher von dem Unfall, die alsbald mit 
dem Mannſchaftswagen zur Stelle war und den Ver⸗ 
unglüdten aus feiner Lage befreite. Die Verletzungen. 
die dieſer an dem rechten Fuße erlitten hatte, waren 
nur unbedeutend. 2 - 
„ Sicherbeitsdienſt. Vom 16. bis 21. d. M. 
wurden 76 Perſonen, darunter 8 Obdachloſe, feſtgenom⸗ 
men und dem Poliseigefängnis zugeführt. ' 


anti 


— x 


Nun waren ſie alle drei wohl verſorgt. Es 
hatte zu regnen aufgehört, durch die berriſſenen 


grauen Wolkenfetzen lugte blauer Himmel in den 
behaglichen Raum und friſche Luft zog durch die 
offene Balkontür ins Zimmer. Von dieſem und 
jenem wurde geplaudert, der Name Gertrud Gade⸗ 
buſch fiel. 

„Gertrud Gadebuſch?“ wiederholte Frau Fel⸗ 
ſinger, „iſt das nicht das ſchöne Mädchen, das ſchon 


als Kind immer au unſerer Abel! kam? Die 
Freundſchaft hat ſich ja noch weiter fortgeſetzt, 


aber geſehen habe ich die Kleine in Jahren nicht.“ 

„Die Kleine? Das iſt gut, Großmama, rief 
Rudolf lachend, „die Kleine“ iſt beinah ſo groß wie 
ich, aber ſchön iſt fie noch immer, was, Tante Line, 
Du haſt ſie ja mal bei uns geſehen.“ 

„Ja, ſie iſt ein ſchönes Mädchen; was treibt ſie 
denn nur? Mir iſt ſo, als wenn Adele mir mal 
ſagte, ſie arbeite mit der Schreibmaſchine.“ 

„Das ſtimmt und verdient gans hübſch, glaube 
ich, denn jie iſt immer rieſig anſtändig angesogen, 
wenn man ſie ſieht.“ 

„Wenn ein Mädchen in einer ſolchen Lebenlage 
zu ſchön iſt, its oft von Uebel,“ meinte Frau 
Brettſchneider. N 

„Warum denn? Sie bekommt dann wohl um 
fo eher einen braven Mann,“ ſagte lachend die 
Großmutter. 5 

„Aber gefährlich für dieſe jungen Mädchen iſt 
der Verkehr in Familien wie bei Felſingers, fuhr 
die Tochter unbeirrt fort, „gar zu leicht ſchrauben 
fie ihre Anſprüche zu hoch, ſtellen Vergleiche an use 
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lichem Zuſtande. Herrl. h) 
, Keen De ar 
eliebter fett altsort 
Jeſter Preis 0600.4 Bei 70 0000 


Frau Anna Bredi, Bae 
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D Dammerſtelnſtr. & II. Ic. 
Mod. neue, Funkelbraune 


bei guten er zu kaufen damen: Kanineiterjade 
S. Faust. Marſtallſtr. 2. für 5 zu N 
el, N, 1er. LI Off. erb. unter 
. tel und Un an- bie red. D. Sta. 


2 Ai e „K 22 Weihnachis- 
Tannen 


n 8 
N —— S ee 
Menpia ein aug Srivaf r Han 19. 
hand über goldene Verren⸗ 3. Lernen, SU Mark. 
Hör wit Spruinadedel zu Plano s Naxlſtx. 4.1 


N ee e Delfterglieſen 


U. A. B, 45 an.die Exped, 
antife, echte 
Gartenſtr. WA part. 
Saub. Kraukentiſch.3 Damen⸗ 


U 
Möbel alleı Art Filte Brauujchmeiner Str.. 3. L. 


gauze Hausbaltgu. kant zu 
(Laden Freter Küpm mann, Grob volliänd. cınaer. 


[Möbeibdlg., Melt enſer 3 vom Herſteller zu verkaufen. 
— El Füwelfir. 4. 11. I. 


Ohne Kader, o GU], or 
Schenkeisiemen. 2 — 
gratis Prospod. Die E 3 


errenhaufen, Balmftt, J. 


ou, 1400 4. * 
lt. = . 379 bei. die Exp. 


v 
e,ltieren uſw. 
. 


renz. ee 92 | 
Sr. E 75 * 


Haunvveriches Tageblatt, Beilage. 


Brennholz. 


Jeden Poſten Kieternkloben, vieniertig, gut geſpalten, 
von 4 Zentnern an, Zentner 780 a 18 


Kleinholz-Zentrale, 


Großer 


eliuerkanf 


Günst, Gelegenheitskäufe 


Ur 
chs, Blaues. 
kreuziuchs. 

Skunks-Kanin, 

Marder: 1 uſw. 
en, infolge großer 
Abfacne, N 9 


Echte Pelze 


bei mir nur von Wan 


Echte Pelze 5000 


dei mir nur von 


Echte Pelze 3500 


bei mir nur von 

Große Auswahl in Pelz- 

hüten jeder Preislage. 
Berliner 


Peizvertrieb 
nur 


Balınhaisir, g 


1 Treppe, Ein genneid. 
im Vauſe d. Vobega⸗ 


Eine ent t Krone für 
Gas u. elektr. L 

Dfterien Unter 580 
bei. die Exped. vg . 

ln l auch für 


Gas und Vetroleum einge] 
„richtet. Gr. Pfahlſtr. a 


Gute Stgugl u, Klient 

Gas⸗ >ängelict) für uf 4, 
ſernhagener Str. 19, I 

Echt Tidet⸗Pelz u. Muf e 
D amhötzer Str. 45, III. I. 


Heidebesen 


Stück oo g wieder eingetroffen 

Balzer. Gr. Wallſtr. 3 
eruruf S. 5172. 

Gebr. Olenr., Oienr. Ofenr., 

Gasr., Gastanp., Gaekoch,, 

—— Dütehe: SO.L 


1 en 
ae 
pornehm ume 


Herrenz 


en ene 


A * 
Das allerbeite 
ſeir preiswert. . 
Carl Wallbrecht 
Sednnitr. 18. part. 


2 Wolldecken 


Lee 
e edel . UI. Lix 


1 u äraclicht, 
8 81 II. Re 


een. 


Nummer 323. Seite 7. 


Jür ein e mit guter Schulbildung die 
Luſt hat, ſich als 


Buchhändlerin 


gu W ſich in einer biefigen Bude 
un 1 
ee Ante La ban. die — d. Sta. 


Alte Celler Heerſtr. 29. 


Adler- 
e 


= = N 
Lehr fräulein 
welches ſich im N du! ausbilden will, gegen 


ofortige mongtlſche Vergüt e 
verſdulf. e Vorstellung mit Matter 552“ 10-8 Uhr. 


verkne. h Modehaus Lina Mayer 
Mikolgiſtr. 2, II. ie r 7. we 


Waslampe, Bel Sage 
nene 5 teibe und 7 5 . 5 er 
Adelheidſte. 18. 3 


vollſt. Iuft⸗ u. waflerdicht. zu 
verk. Emiltenftr, 15, pt 
Nußhb. mager zant und 
. Off, mi b u. 
bet N £ 
er Weit or. 87 
(ichen nen au uertonen, i 
_ _ Emilienftr, 15. pt. r._{B 
Taroßer Tee 


ag. \ 
1 ‚mie gi 10 FCC 


Beute 
, rischnnoleum | da dem Same 


J 


noleumhaus auch Krlegsinvaglide geſh 
Humboldtstrasse 30 Softer. Sduhma „gene 


2 | Moſenthal bei Beine, 
Bigarren-Roller 5." 
Sthmeikerie 


König, 
sac E. Köhler, unser 


8 ZA. = 
Tüchttae Dilfe sum Schnei 


a Hi \ 1 


für Kantine geſucht. 
Gute Zeugniſſe erſor⸗ I 
derlich. Kriegsinpalibe 
bevorzugt, Angeb. mit 
Angabe der Gehalts⸗ 
anſpeſiche u. Beſſanng 
73 ’ REN SIEG, i 
8 rens. 
0 Böcoufir 13, 8 


Zeitungsträgerinnen 


Frauen mit erwachſenen Kindern bevorzugt 
geſucht. 


Hannoverſches Tageblatt 


Oſterſtraßte 63, 


| Münchner Kunst! } 

LITLLILIIFETIEITETTTESTTFTETERPTITITTTTT 
Original» Gemälde 
guter Künstler zu 
billigen Preisen, 
Verzeichnis kostenfrei, 


Springers Kunstversand\ 


München 2A 
Pettenkhoferstrasse 22/3. 


liches 


Schutt zum J. een 
Kochfräulein 
welches perfekt die ff. Küch 
Alveritcht. Zengniſſe erbet. a 
Sgangtorium Rene 
Salanagen bei Stordban en 


Ein junges Mädchen 


kann unter A Bed 
* das k ocben arünse 


Schreihnaſchinen. 
Schmiedeſtr. . F. 8. 9452. | 
ernie u Tresen, 
Pulte. Schrünke. 
Türen. Veen usw, 


Chr. Geble, Asternstr. 9. ten 


Holzfuhrmann 


der ſchwere F bis 
zu 6 lim aufladen und zu 
faber verſte di ſoſort geſucht. 


Julins Ibein. Geſucht zu Oſtern 1918 
Velsban Res 


k tüchtiges, erfahrenes 
1 _MHlemannitrabe ZB. 
‚Baden für Roß⸗ |... sau Did gen z 


Fran Kar EEE, 
* 
Nd en 


ud. Mädch. das W a 


Zum Vertrieb beſter Putzmittel für den hieſigen kann. Friedrſchltr. 12 p. I. 


N 


e 


rt Bezirk tüchtiger, bei der Kundſchaft gut eingeführter 1 kunmasts jur oma 2 ei 


’ mit, eleg. 


verkaufen. 
Pffeste von 6 Uhr abds. 
erten uuer F. 579 
bet. die Ern d. d. Zig. 


Beh. aß ae Wohn⸗ 


r 


zimmer 
Belbenitr. I 8. II. Fi 


„ Iaterna Magica miret Bild 


fir 10 % zu verkaufen. 
K. Lüdecke, Dammitr. . 
ebraucht u. neu. 


chwarz u. gu 6.18 


ich metät, Zeils.ohnePreid> 
erb. Repar., Stimm. Trausg. 
Homann. Haaenitraie 


Nusikinsirnmenle 


Mundbarmonifad 
andharmonikas 
itber ꝛc. 


Große Auswabl! 
Niedriaſte — 


fl. Timmann 2 15 .. 
Am M 

Nähmaſch.⸗ u. — Haus 
Feruſpr. N 100. 


Bei hartnäckigem 


Hautjuclen 


band beibeilendgn Wunden) 


verihatit Ihnen 


Dr. Kochs gühlſalbe 8 


(Antipruvrii) 
iofort Erleichterung, — Topf 
e 
Bir te, 
EdeRalenberger-n, Archir Aehioite 


Birkenhesen 


Stadtverkauf, Std, 70-80 K. 


zumde u.dreiieilie gedunbene 75 


Stück id A 


Sctägernr. 41. Tel. 5.6490. | 


Gemälde 


enter Künſtler aus Privat⸗ 


Sehe zur Hälfte des Wertes 
zu verk. Karolinenſtr. 9. I. 
von Uhr. 
Wetönachts bäume 
waggenwetſe. liefert fofort 
Tun. Barg. 1 8 


1. 
Vaus diet. 5 
Offerten uute: 
2. 21 


Großer d! 


— 
. Eicennelz! fair 


Ar Kuaben und Ann dchen 
u veicher 2 11 billig. 

MUG 8 
dtsvedbl- eker. 8. 


in der 


u kleinen Saus halt. 


E 
Tücht. Allelumad 

N. Soor Kümmel 15 14 
rechtl. Ir 


Vertreter geſucht. 


ar nee * ateriand, 
öntsch & Co. Dresden. leder lz. e 
ni — b u Ciichtige einf. ‚Stühe 
— a 
Ehriſtuskirche I. IE 


€ 
anche 


„Jung. Mann 1.3 1.Januar 
Stellung im Kontor. Dif. * 
J. 284 au die Erg. d. Jig. 


Nelt. Melt. rititt auveriäfig, 


' U ‚für 15. En 298, Weſchäft auf 
Wir Inden ir vier Bu 5 


Lehrling oder Lehr fräulein 


e gegen . monatliche Vergütung. 
. Hor gere & Wetegrove, Metiferichrahe 30 


Meister 
geſucht für die Herſtellung von 


Jt- Formstücken (Hartgummi - - Ersatz). |Rantmart e Nerteaneng⸗ 


der deral- 1. 0 15 
Bewerber, Bi, in diele Sdezia liaben ausreichende |upNer o 
Erfadrung besitzen, wollen ji age de Angabe ihrer ſeilh. Wertreiung, Of 


bejörd. die Expe 1 Ye 
Tätigk., Alter, DL Werd. und Gehaltsanſpr. wenden au e 


un mit beiten Emd⸗ 
e & „go. K A.-G. 7 e 5 8 
u 1 
ne Be ie Er Küftalett. ebent. kunden 


f Als Meilter geſucht 2 Serten unter B. F. 229 


7 Bi 3 1. 
für unſere Tiſchlerei 


ein älterer Tiſchler 
Tätig ⸗ 


der auch ſelbſt mitarbeitet. 

Eackethal-Braht- u. Kabelwerke, A.-G. Aten de 
Hannover. kel it joral. Bile nit, öchter- 
D . ate erf. ko I. Jau. 018. 


Nah. üdeferitr. 1. 1. Stock. 

Aeltere Kontoriſtin und 
Stenoſypiſtin, verir. mig 
fämtl. Stontotard,, Invalid. 
Krgntenk. ae: u,xobnbtchb, 
ſucht, St. 8. 1 19. Deabr. 

Inge gn. n b. 82 8 En 


In einem arbzeren Werk in Hannover kaun ein 


Lehrling 


mit beſſexex S Saen Tofort N9 .. 
Es bietet ſich demſelben eine jelteı güuſtige Ge⸗ 
legenheit, ſich in 1 kaufmänniſchen Bude aus- 


zubilden.“ Off. u. A. 359 au die Erped, d. Zig. 1 e e e 


ee 
SA 


Miitärfreier Fa Nase dalle 


ſucht Stellung zur ſeltſtäng. 
der lelöſtändig unſere Sauggasmaſchinen und elektriſchen ihrn des Haushalts, 
Anlagen bedienen kaun und darin aut erfahren iſt, wird] Offerten unter K. 5 


eingeſtellt. In melden beim Betriebsleiter Siegel des hel. bie Erped. d. Bin. 


5 Et Stüdtiſchen Slektrizitüts⸗ u. Baſſerwerkes vehete Jung. Jung. gebild. J. Mädchen 


mochte gerne in Hannover 
zn ült, Dame oder Ehepaar 
zur Stlite und zur Geſellſch. 
Vollſtänd. Familienanſchluß. 
Auf Gehalt wird nicht ge⸗ 
iehen, wo aber Jelegenhkit 
geboten mird, Theater upp. 
zu beiden, pi ehe 8 


14-18jüht, Lauffiunge 


ſokort geſucht. 


Schlütersche Buchdruckerei bei. bie 
Oſterſtruße 63. a. deff. J. 1 in . u. 


a 18h. eri., J. I. Beg. ob. 
A I“ Meldungen im Prudkerel-Ranter. w ah. ar G. 351 . le . 


Hauubverſches Tageblatt, Beilage. 


Eden- Theater 
Astoria- Theater 


Bahnbotstr. 9. Nordmannstr. 2. 


Kolossal-Spielplan! 


Alleinigen Er Erstaufführuugsrecht 
unserer grosse 
„Egede Nissen‘ "Künstler-Serie 1917-18 


Der gelgende Tot 


Modernes Gesellschaitsdrama in 4 Akten mit 


nd Eoeile Nissen 


Der tabeihafte Reichtum 
an kunstgewerbii chen Dekorationen und 
Möbeln sind aus dem Hohenzollern-Kunst- 
zewerbehaus Friedmann, 


Max Landa 


Der Unixknanf 


Grosses Detektiv - Abenteuer in S Akten 
mitgeteilt von 9 Selbst in 5 Briefen an 
„Joe May“. 


Kammer- 
Licht-Spiele 


Täglich um 6 und 8% Uhr abends: 


EinkünstlerischesEreignis! 
14 Akte Das grosse Filmkunstwerk 4 Akte 


Du sollst keine 
g anderen | 
Götter haben. 


Albert Bassermann 


in der Hauptrolle, stell’ alles bisher Dagewesene 
in den Schatten. 
Bassermann, der beliebteste Schauspieler, be- 
weist unter der meisterhaften Regie von 
Adolf,Gärtaer und der Mitwirk. der reizenden 
aner Hanns Weiße nebst Wilhelm 
Diegelmann, dass es auch im Film. eine 
wahre Kunst gibt. 


Höllen-Kampi an der Aisne 


Der erste Film während der tobenden SchIr“ht. 8% 
Fur noch Freitag und Sonnabend von 8 ½ bis 5 Uhr: 


Wenn frei das Meer 
für deutsche Fahrt! 


läglica mit grösstem £erioig 


Henny Porten 


die beliebte Künstlerin in ſurer tiefergreifen- 
den, irn Filmschöpfung: 


a Din [audi vom deal 


Schicksal e jungen. hübschen Mädchens in 
4 gewaltigen Teilen. 


Der Hauptireffer i 


(Hax und Moritz von heutzutage) 
lustige Streiche frei nach Wilh. Busch in 3 Akten, 


N A 11. haste; Vahrenwaldersir. 86' 87. 
Ab Freitag mit Erstaufführung! 
Der I. Film unserer neuen Uunuar-Tolnaes-Serie 1917/18. 


Meister Spitzbhube 


Lustspiel in 5 Akten. 
Hauptrolle der berühmte nordische Schauspieler : 


aunnar Tolnaes 


‚2. Isonzoschlacht | 


In 2 Akten, 


Der 1. militärisch amtliche Fim. welcher uns die 
neuesten lebenswahren Auinahmen der siegreichen 
Kämpfe in Italien zeigt. . 


Die Schlange der Kleopatra 
Schwank in 3 Akten, In den Hauptrollen: 
Franz Schmelter, Anna Müller-Linke 
und LU L’ ‚u L’Arronge. 


Die linkische Anna 


Eine Humoreske in 2 Akten, 
Hauptrolle: Anna Müller-Lirke. 
Sowie die übrigen interessanten Bilder, 


Alwin Neuß 
als Tom Shark in der Hauptrolle, 


art“ 2 * Al 


en tor Musikfteunde, El. 


. 7 8., 9. 10., Il. Dezember | Auf foiort oder jbäter: . 1OR Na Eee / 


3 515 cke At De 4 4 
Role R Hneil7- Yubed., Ballon u. Garten. Gr etchenſtr. 
Artillerieſte. 25, 1 großer] Wohn. 4 Räume nebit Zub. 


Kalten Niodersadien 


Gel Iplierip, ee aden ER 10, part, Te es 8 
- 4 . 
dee dem errang 2 Su. April et . 1250 605. Fiontag, 26. November, 7°/, Uhr, in der Aula: I 
0000. Ba ande, nt Seuume m e Vortrag von Frl. Gisela Springer aus Wien über „Haus Niedersachsen Bm Raschplalz 
d. Zwiſchengeſch. t. Seitenil, . 2 3 66 Neu eröffnet! 
10000 „eat deut. Seit 5 „Die Musik Kerschle Bnnen zailallen Famillen-Kaffee in vornehmster Aufmachung. 
ie .. . Gene, = Mendelssohn Ünte Versieruse. 
dar 5: 3im,e . N ach-Liszt, Fantasie u. Fuge. — ndel, Sarabande, no. — . N 2 i 5 
50 * Be: 1, Seladen mit. 9 . S 1, 28 Bi 5 Lieder ohne Worte. — Schubert, 3 Imprompiun, Kachmittags- und Ahend-Konzerle. 
wigchenitoct It. = Keller. 9 Konzertilügel von Grotrian-Steinweg Nachfolger, Lange Laube. 
Bo a E115 1 48 St., Kleine helle Vohnung 7 Die Mitglieder des Vereins erhalten unentgeltlich zu jedem Konzert 
2 4 — 5 adez. u, reich!. Stube, Kammer u. Küche. zwei Karten für den 1. Platz. Nennnmeldurgen von Mitgliodern (Beitrag 8 
HT 2 7 verſchließh. Worplaß. gegen⸗ 12 Mk. pro anno) nehmen die unterzeichneten Vorstandsmitglioder sowie die 


bör, 


Bubeh a 
| B über bem Hoftheater. Lniſen⸗ Muslkn ienhandlung Nagel (Georgstr. 8) entgegen. 
Vat, a2. wahre J, 4. Et. in gleich Für Nichtmitglioder sind Karten in der Musikalieubandlung Nagel zu 
| Ka. Toller Bae en iu der 8.10, 210 und 1.20 k, erhältlich, 
1-7 1 
ose 3.50 Mk., Porto und 5 an * 1 4. "Stage beim Viiewixt. 0 Der Vorstand: { 
ä 85 e Geh. Reg. Rat Ross, Sanitätsrat Dr. Lindemann, Direktor Leimer. . 


Puffer⸗Abend! Freuen 38 Abr 
Mittagstiſch Meyfarth, Klfgidientor 
Eingaug Breite Straße I, I 


Liste 45 Pig. ix Ny ” 
Emil Haase & Co in reich, e Auswahl Bolgers gers Weg 9 36 2 9 4 8 a a = 9 Konzert-Direktiom Arthur &e teig, Herden 
27 apetenhnus zum 1. April 2 Stuben. @ ET, . F a ” aeg] Meute Freitag, den 23, 8 abends 7 Uhr 
Berlin 21, Bredowstr. 9. Humbeldistrasse 30. 21 A 575 Suben ä yir rn 8 (Aula am Georgsp . 
f ektr. Li 5 5 . 7 
Perlſtraße 3 n elne AlwinlnR ee e und neu Volke“ und nn rde aun 
1 mi ng zu Südſtadt, Saaſtr. 8 — - 3 H ig pP 3 
| . A S een er 2. 50 188 Etage 4 belle, große ſonnigeſ 5 7 0 e 2 e ri. 
errungen.) [Alte Snhrener Sr. va]3Bs, Sch orlkeeten a ET 
Veſuch auf gleich moderne (am- Haus n. D. Meterſtr.)] Nachr. Mendelsfobnſtr. 5 v. Ti — H er soltener Harmonie. des Könnens und: Wollens 
oder S. Zimmer. Wohng, 17 zeilg.6 3. Beletage m. 77 Hervorrag.klareBilder I 2 ofter in unserer Stadt begrüssen zu können, 
RR ON ef 75 4 BEE 
te Bat Die Dartwi ſtraße 4½ Fe | Harn turn Di E 20 dle mir hiermit dio Mitteilung zu m | fiel Bechstein-Holmholz, 
ect freu \ Ph ner 4 7 17 Frag 1187 D h — h he 17. 7. N 4 1817 Frey Karton b. 40 W 1 
e elektr. s Hobanu. 10 REume, Küche. 3 a Ad Der Weg des Todes. # ne en ee rt -| 8 20 9 4 


— — En Tr rn ——— 2 ʒw — 
N Konzert-VDirektion Arthur Bernstein. Holzgraben b, 


Sonnabend, dem 24. November, abends & Uhr 
(Seal im ansabaus, Eingaug Marienstr.) 
III. Vortrags 


Dr. V. . Habicht 


„Die Meister Francke, L. Moser, 
Konrad Witz und St. Lochner.“ 


Tarten z. 2.10 b. A. Kettner, Georgstr. aan Abendk. fi 


fa Eder FRE eee 
e ee | any Walbrehteätt. 77, l. Gr. IT. {agerränne ee Naaliee Niedersachsen 


Offerten unter O. 418] moderne (⸗im.⸗Wobn. im A Pauimüller, Leo Peukert 
ber, die Expedition d. Sta. IS herrschaft. Hauſe Sr allen parterre gelegen, event. mit 
b 

oderne Sechs ſimm.⸗Wohn. 1918, Nachr. das. Hansmeiiter.| Sr b 0 
18 enbeſzung) bis 1500 % 1 — paſſend. Entsütendeh r 


ditadt, 8 nach An der Dreifaſtigkeltskirche er u. S. 590 bef. d. 


kk. 1. —Frieſenſtratze ß Parterre. 
Möblierte Sin. Wohnung. 4 Zimmer und 
Wohnung mit m. e mit Balkon. Näh. 


1. 
für Kriegsdauner zum bei Herrn. Niendieker Elegante Wobn⸗ 1. BEIN) 


Haus Niedersachsen am Naschplats 


übernommen habe, Ich bleibe bemüht, das 
Kaffee, welches in feiserem Stile aufgemacht Ist, 
als vornehmes Famillen-Kaiiee zu führen und 
bitte um geneigten Zuspruch. 


Wilhelm Viehrans, 


langjähriger Inspektor der Germanla-Brauerel. 
BOSSNZABRRERZENZEBUHNRER 


— 


Bas 
— 


Montag, den 26. N ber, abends 7 
eee eee 
1 Konzert 


Käte von Schuch? 
Alfred Otto Dresden. 


Arlen — Lieder — Duette 
Am Klavier: Albert Kraus- Dresden. 


Taue 5 I Joh 5 . — ; 


Isabella und Ruth). 
Das neue vornehme Programm. 


Besonders hervorzuheben: 


Silhouetten 3 


Ein Traumspiel in 2 Bildern 
von Isabella Schwarzkopf, 

Patent angemeldet! 
Pressestimmen: Isabella u. Ruth Schwarzkopt 
5 sind dio besten Vertreterinnen der klassi- 
schen Tanzkunst. 

Karten an der Kasse des Deutschen Theaters 
werktags von 10—1 Uhr, nachmittags von 5 Uhr 

ab. Sonntags von 11—1 Uhr, 


Deulſches Theater. 


Deutsches Theater 


Freitag. 28. November. abends 7 Uhr 
Zweltes und letztes Sasispiel 


Angebote u. D. K. 208 — Jeden t 
n f. Serrn, ere 8. nut von 3—5 Uhr: 
1 8 AI Vobn Seeihorsisir, 11 2 He: Nord 1g. a Kindervorstellung . 
. Stock ' ‚she gr. Gart. Zimmer mit Balk. u. Keller. 
226 bef. d 5. be 85 nls i König, Kunde Sit. 8, i. 
Freitag 7½ Uhr: 
Lage, Off. nur mit Preis⸗ 2 
bag Alter Z. F. 227 bei. |He; p. Z. N. 0 Im meinen, Rößl. 
Zimmer 5 Sonnabend 7½ Uhr: 
(Zimmer _) des Meeres und der 
Gebild. An Dame uch d A i 
o 5 
ar 10 5 ara en Sonntag 7 Uhr: 
7 Ir > ＋ 
573 beſ d. Expe }i Lan f ge at Par nn er 
1 Anse 1. 
20 und 71 
die Ery John., G u. 7 Räume. 


0 ö x 8 2 
near oder ſpäter geſucht. "yon Ibis Uhr. #S almmer, anch 1 8 
„Sof. oder ſpäter zwei lecre R x xx 
Wohn deu ‚Rasilenzliäle 
Ohnung geſu 4 Zimmer, Bad, Balkon. 
5 oder (Aimmer, angenehme Bieteuſtr. 14. en 
1 5 115 15. J. 
Fil. Lufſenſtr. 1. 5 FFC. Als ich Wed 
Liebe Wellen. 
der Eindi 
e b. . Steg Montag 7½ Uhr: 


1 En mird Nahe d. „ Romberatir, III. 


din earn Volgers Weg AU 
1 8 6 e b 1 
* a er 1 . — 1 
von 61 Uhr abends au. 6 Ile e Had. B Valo 2 


Annebote mit Br. unter elektr. Licht. Preis 1200 4. sah 1 
ee ee eee l [li N }- 


bereich. Wohn., 108 


Bent ua 2 1 Vorstpllin 
3 
al. obe pt, fol. . t. B.. 


" vihl. Zub, Glasper, efekte. | ; 
of. fp. Geibelfüir 4 N. berg 2 Zum Besten für die 
Er Halle, Hei NN . Weihnachtsliebesgaben- 


Jubel 719 7 Kleine Wohnung 5 Hannovorsch. Trappen 


5. g r, 3. 
Kabesitr, 54, 1 Et. ür gleich oder später. im Peide. 
Südstadt  "aktboiktrabe . 951 
Et 1 . 1 2 
9888795 Bay aut, „Sa 81. . indie. , ZUM & 25 3 Male 
, Nehberaitr W e n 


Abnfgſtraße 5 


Freitag, den! 45 November, abends 7% Uhr 
Aula am eorgspi atz) 


p Lieder- Aben 


Lydia Dodeli-Dannenherg 


Wirkung den Milly Oraney irie. 
. Kongortflügel: Grotrian-Steinweg Nachfl, 
Karten b. A. Kettner. Georgstr. 34 u. Abendkasse, 


— = 
en ie) 
> 
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Königl. Schauſpiele. 


4. Abonn. Freitag, 23. November 1917. Vorſt. C. 8. 
Die Tante aus Sparta. 


Luſtſpiel in 4 Aufsügen Grab einem älteren Stoff) von 


Anf. 7½ Uhr. Kerne, N. 94. Johannes Wiegand. 
Freitag: Regie: Herr Oberregiſſeur Scheftanek. 


Karl Enid, = 
Schwartzkopf - Ballett, due tente 5 ae — r. Neimer. 


D Getränke aller Art =gq 


alles 
Vaterland 


Ro 22 Verwundeten 


Ruige Wohnung im edgeſchoß 
N b * Naeh Br: ba, IE 10 iftz. IR e K Luisenstr. 5. \ Sonnabend: Ernlt, ſein Sohn, Erbprinz — Hr. Favart 
5 50 1 Bere 0 der ger elde ae Täglich ab 3). bis 10 Ur 8 Georg, ſein füngerer Solm — u or. Teſchendorf. 
5 5 5 Im wah . E bei B. Das HEianahme-Er- ni a Kud.-Freise-Konzerte Sata Morgana. u Kathering, Kuſine d. Füriten Fr. Normann. 
En 0 N 8 ** s "ir N icaenis aus dieser Vor- mitSolo-Einlagen N 5 berbagd Gellnhauſen .. Starndurg. 
Nr er Prinzenftr 13. d N stellung wird zu obirem b. freiem Eintr, Komödie von Ernſt Vafda. Beate, ſeine Tochter — — Fel Kroeck, 
Zwecke verwendet Ziehg. 6.—11. Dez 1917 d Sonntag⸗Nachm. u. «Abend: — 


Fritz don Tiefenhauſen, Dr. med. — Hr. Hegenant, 

3 4 dad Schroctter, Bankſer — — 8 Wegner. 
ſchall von Keſellen — — Hr. Müller. 

lrat Dr. Wendler — — Hr. Walter. 


e ee 
Dr. Berthold, Univerſitätsproſeſſor — Hr. Geißler. 
Mathilde v. Seggern, Geſellſchafterin 


Schauburg. 
A der Prinzeſſin — — Ar Schacht. 
Täglich 7 Uhr 20: Manke, Diener der Prinzeſſin— Br. Garde. 
Junggesellendämmerung. stage Sen beer 
Kl J. Gesbeikege eee, Seren der Siniritstarten an 
7 5 8 Skaſſe von 17 
und Moningeilbend kor Kailenöffnung 7. Anfang 732, Ende gegen 920 Uhr, 


17 S881 Heldgewinne 
in bar ohne Abzug DIE, 


600000 
100 000 
50000 


Loſe à 3.50 Mk., für 
Porto und Liſte 40 Pfg. 
mehr verſenden 


Gut goheizt 


U schöne Zeit, o selige Zelt! 


Deere 
ID nee ‚Uhr 
ondervorstellung # 


U 1 I. hriegsw. Betriebe. 


(Kein Kärtenrerkanf.) 
Täglich 7% Uhr 
Sonntag. 28. November 


2 Vorstellungen 2 
nachm 3Uhrlabds. 7, Uhr 


In 7 7 117 


Bödekerſir. 45 J. Eig. d Räume u. In⸗ 
rob Slallung vorhanden 2100. Mk 
Liſterfiraße 38 Parterre 5 Räume u. Zubehör 600 Mk 
Wiheres! Ankdek Lerſtraße 35 Max Küster, 


Telierstraße 11 b Erdgeſchoß. > Nänme, 250 
Schillerstraße 49 b. Geſchon, 6 Räume, TOU 4 
Wohnungen im Mietorels von 900 bis 1800 4 und 
Geschültstokale in der Koeihe, Gruben-. 
Rurmrscehi-, königsworther- u. Marktstraße, 


Hauptgew. 


Loo eres 


Heute Freltag. 23. Novbr.: 


J.aserrzun nud Staltung. erm. Preise. xew Preise, Vorf Sonnabend. 2. Nov. 14, Abonnement. Vorſt. A. 4. 

8 ate udn in Filer Büro S 28 ER Pusziakaualier 1 Meyer Junr, & Co., Konzert volgen Beirlebe done Brei e 8 7 15 3 Aufs. von $ uber 
eöffnet von 9— r. Jerhruf Nord 25 haus Hamb 6 i j 2 Haunover⸗Lindens. 2 e. ufan r. 

Manndrersene Immobilen-Kesellschaft I — ee e, ef eee z — —̃ —ͤU 


— 


— 


Minwoch, 24. November 1917. 


In⸗ und Ausland. 
Oeutſches Reich. 


Der Kaiſer traf am Montag in Berlin ein und 
hörte den Generalſtabsvortrag. 

Der Orden Pour le mérite iſt im jetzigen 
Kriege 250 mal bisber verliehen worden, und zwar 

der Kapitänleutnant Robert Moraht der 
250, Ritter geweſen. 

Aenderungen im Reichsvoſtamt. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichs⸗Poſtamt Witklicher Ge⸗ 
heimer Rat Grango w icheidet aus Geiundheits« 
1 am 1. Januar 1918 aus dem Dienſte der 

Reichs⸗, Poſt⸗ und Telegrarhen⸗Verwaltung aus. 
Bum Unterſtaatsſekrezär im Reichs⸗Voſtamt iſt an 
war: Stelle der Direktor im Reichs⸗Poſtamt 

Kobelt, zum Direktor im. Reichs⸗Voſtamt der 
Vortragende Rat Geheime Ober⸗Poſtrat Teucke er- 
nannt worden. — Granzow trat 1871 als Eleve in 
den höheren Reichs⸗Foftdienſt ein und beitand 1880 
die höhere Poſtverwaltungsprüfung. wurde 1908 
zum Direktor im Reichs⸗Poſtamt und 1911 zum 
Unterſtaatsſekretär ernannt. 1916 wurde ihm der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz verlieben. — Kobelt trat 1874 
als Poſteleve ein, wurde 1901 zum Geheimen Poſt⸗ 
rat und Vortragenden Nat und 1908 zum Direktor 
im Reſchs⸗Poſtamt ernannt. — Teucke trat 1874 
als Poſteleve ein und wurde 1905 zum Geheimen 
Poſtrat und Vortragenden Rat im Reichs⸗Poſtamt 
ernannt. 

Für die praktiſche Ausbildung zum Lehramt an 
höheren Schulen hat der Unterrichtsminiſter gleich⸗ 
1 mit der neuen Prüfungsordnung eine be⸗ 
ondere Ordnung exlaſſen. Nach dem Veſtehen der 
wiſſenſchaftlichen Prüfung haben ſich die Kandi⸗ 
daten zwei Jahre für den Beruf praktiſch vorzu⸗ 
bereiten. Für die pddagogiſche Unterweiſung finden 
während der ganzen Vorbereitung in mindeſtens 
zwei Stunden wöchentlich Sitzungen ſtatt, zu denen 
auch die übrigen Lehrer Zutritt haben. Als 
Jegenſtände der Verhandlungen werden eine lange 
Reihe von Fragen des Unterrichts bezeichnet. Im 
erſten Vorbereitungsſahr find die Kandidaten vor⸗ 
nehmlich von den Fachlehrern ihrer Hauptfächer 
zur Unterrichtserteilung anzuleiten. Im zweiten 
Vorbereitungsjabr iſt ſelbſtändiger Unterricht 
zu übertragen in Lebrſtunden, die nach dem Ver⸗ 
teilungsplan angeſtellten Lehrern zugewieſen ſind. 
Die Kandidaten haben auch dem Unterricht anderer 
Lehrer nach Anweiſung des Direktors beizuwohnen. 
Die Kandidaten haben ſich allen Veranſtaltungen 
der Schule, den Schulfeiern, den Schulausfügen, 
den allgemeinen, Pad und Klaſſenkonferenzen. zu 
beteiligen und den Prüfungen beizuwohnen. Vom 
aweiten Halbjahr des erſten Vorbereitungsſahres 
an können fie in Notfällen zu Vertretungen in bes 
ſchränkter Stundenzahl verwendet werden. Im 
aweiten Sabre können ſie ausnohms zweiſe vom Pro⸗ 
binzialſchulkollegium mit „längeren Vertretungen 
betraut werden. 

Vertreter der Hausbeſitzer beim Laudwirtſchafts⸗ 
miniſter. Landwirtſchaftsminiſter b. Eiſenhart⸗ 
Rothe empfing den Voxſitzenden des Preußiſchen 
Landesverbandes der Haus⸗ und Grundbefitzer⸗ 
vereine. Stadtrat Juſtigrat Ur Baumert und den 
Vorſitzenden des Bundes der Berliner Grund⸗ 
beſitzerbereine Stadtverordneten Architekt Biſſing. 
Es gelangten zur eingehenden Beſprechung die 
Fragen der Haus beſitzerkammer N. Schätzungs 2 
ämter, Stadtſchaften und der Zentralbank für 
Stadiſchaften. 


140276 


Mann wäre, den Krieg zum alücklichen Ende zu 
führen! Dieſem Teufelskerl kann man alles aus 
trauen. Sein ſcharſer Verſtand befähiat ihn, große 
Dinge zu volloringen. Aber ſeine Nerven! Kann 
man ohne Beſorauis an ſeine Nerven denken? Der 
alte Herr erſcheint zu reigbar, als daß. er die 
Unparteilichkeit, den Scharſblick und die Energie 
aufbringen könnte, die in dieſen Schickſalsſtunden 
das verantwortungspolle Amt verlangt. nach dem er 
ſtrebt und zu dem böſe Mächte ihn mit ver⸗ 
einlen Kräften emporheben zu wollen ſcheinen. 


England. 

Der vexdächtſge Pillenkaſten. Die „Times“ 
brachte am Montag früh den Brief eines engliſchen 
Frontoffiziers, in dem es bie. er ſchreibe augen⸗ 
blicklich in einem eroberten Pillenkaſten,. 2 aus 
britiſchem Zement hergeſtellt ſei, was durch die 
Tatſache bewieſen werde, daß ein kleiner Blue 
ſtreifen, der bon der Mauer abgebrochen fei, einen 
engliſchen Aufdruck trage. Am Nachmittag cr» 
widerte Robert Cecil auf verſchiedene Fragen, er 
habe infolge der Feſtſtellungen des Briefes alle 
Zementausfuhr während der Zeit der notwendigen 
Unterſuchung des Vorfalles verboten. Was die 
gegenwärtige Unterſuchung der Militärbehörden 
anlange, ſo habe ſich noch nie beſtätigt, daß bri⸗ 
tiſcher Zement in deutſchen Befeſtigungen zur Ver⸗ 
wendung gekommen fei, 

Ein arharniſchter Prrteſt gegen die Einſchrän⸗ 
kung des varlamentariſchen Fragerechts. Im Leit⸗ 
ortifel des „Star“ wird ausgeführt: Der Schab« 
kanzler hat geſaat, die Regierung gehe mit dem 


Gedanken um, das Stellen von Fragen. die „die 
nationale Sicherheit gefährden könnten! x int 
Parlament zu verbieten. Geaen dieſe 


ünverſchamtheit kann man nicht energiſch 
genung proteitieren, denn es iteht der Renierung, weiß 
Got, nicht au, das Unterhaus zu unterdrücken. 

Darüber muß das Haus ſelbſt enticheiden und nicht 
eine Anzahl heterogener Männer, die mehr oder 
weniger zufällig on ihren Platz gelgnaten, und die 
ſich nun „die Regierung“ neunen. Wenn das Haus 
beſchließt, auf das Recht des Frageſtellens an unſexe 
Diener zu verzichten, Dann müſſen eben die 
Wähler handeln. Die Wähler baben die 
Abgeordneten nicht semäßht. damit ſie ſtumm daſitzen 
und ihr Gehalt bezieben. Wenn unſere Abaeord⸗ 
neten auf ihre Rechte verachten. Tann werden wir 
ſie zur Verantwortung ziehen. Das Fragenſtellen 
im Parlament iſt im Kriege noch wichniger als im 
Frieden. da die Preſſefreſheit erheblich durch die 
Zenſur eingeſchräukt iſt. Tie Vermehrung der 
beſoldeten Beamten im Unterhaus ßat deſſem 


nabbängigteit erdeblich Abbruch getan. Die 
Unverſchämebeft mancher dieſer Beamten iſt 
unglaublich. Es iſt fait unmöglich, aus ihnen eine 


vernünftige Antwort bexaus zubekommen. Jveifel⸗ 
les würde es einer unfähigen Regierung vaſſen, ‚alle 
Fragen zu ie die ihr unangenehm ſind 
das Unterhaus, würd eigen Maulkorb au tragen 
bekommen. Dieien würd man dann. ungpeiſel⸗ 
haft auch der Preſie — und auch ihr verbieten, 
Fragen zu ſtellen. dig Indie nati onale Sicherheit 
gefährden könnten“. Laßt uns gleich zu Aufaug 
gegen dieſe Bedrohung fämpien, lat uns unſeren 
Miniſtern ein für ollemal klar machen. daß wir ihre 
Herren und ſie unſere Diener ſind! 


Italien. 


Italieniſcher Bericht vom 19. November: In der 
vergangenen Nacht kane Kriiflerieianmt d wi⸗ 
ſchen Gardaſee und Aſtach. Auf der Hoch⸗ 
fläche von Schlegen legte der Gegner heftiges, 


Hauuvoverſches Tageblatt, Hauprblatt. 


gräben zurück und nahmen ſechs Offigtere und 202 
Mann gefangen. Südlich von Que xo griffen be⸗ 
deutende feindliche Kräfte unſere Linien am Moear 
und Monte Tomba an. In der Ebene hinderte 
die Tapferkeit unſerer Truppen den Feind daran, 
ſeine Verſuche, den Uebergang über die Piave zu 
erzwingen, zu erneuern. Unter den Truppen, die 
fich in den letzten Tagen beſonders auszeichneten. 
find noch im einzelnen zu nennen die Berſgglieri⸗ 
Bataillon 64, 68 und 69 (Fagarazone, das Sturm⸗ 
bataillon 21, Abteilungen der Grenadier⸗Brigaden 1 
und 2 und im Zenſon⸗Bogen die Brigade Catania 
(Regimenter 145 und 146). Die feindlichen Truppen 
wurden mebxmals tansüber von unſern Fliegern 
in der Senle von Primolana und in der Nacht 
trotz beftigen Windes nordweſtlich von Suſegang 
und in Tegze di Livenzia mit Bomben beworfen. 


Holland. 
Die Sperre der Handelstelegramme aufgehoben? 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 


Amſterdam, daß dieſer Tage wiederum 
Handelstelegramme aus Ne wort und 
England angekommen ſind. — Bekanntlich 
hatte England Dielen Telegramaiberkegr ichilanös 
geſperrt, weil Holland angeblich Kiesdurchfubren 


zugunſten Deutſchlands nach Belgien geſtattet haben 
ſollte. 
Nordamerika. 


Gegen die Reichsdeutſchen. Eine Proklamation, 
die Thor in Kraft tritt, ſchließt ale 
ſeindlichen Fremden von der Beſchäftigung auf amo, 
rikaniſchen Schiffen, die auf dem Ozean oder den 
Nds Scen fahren, ſogar von Reiſen auf eigenen 
kolorbooten aus. Sie gibt dem Attarney General 
die Ermächtigung. weitere Gebiete für verbotene 
Juen. au erklären ſobald ihm das rätlich erſcheint. 

Die Strafe für die Uebertretung der Beſtimmung 
it die Internſerung für die Dauer des Krieges. 
Nach der augenblicklichen Auslegung betrifft die 
Proklamatign nux die in den Vereinigten Staaten 
anſäſſigen Reichsdeutſchen, pe keine Kricaserklärung 
an andere Staaten Der Mittelmächte vorliegt. 


se. 


wtb Berlin, 20. November. Börſenſtimmungs⸗ 
bild. Wenn auch feſte Grundſtimmung im Vörſen⸗ 
verkehr nicht zu verkennen war, nalnn die Kursbewegung 
doch, nicht eine elnheitiiche Nichtung nach pben. Die 
Geſchaftstätigkeit war vermindert und im Juſammen⸗ 
hang damit gewann leitweiſe das „Angebot das Ueber⸗ 
gewicht, ohne indes einen ſtärkeren K tursdruck auszuüben. 
In Gegenſatz zu geſtern beſtand mehr Intereſſe für 
die großen Montanwerte. von denen Laura, Plönir und 
Hohenlohe etwas beſſere Kurſe erzielten. Kallwerte 
wurden zu anziehenden Kurſen weiter gekauft. Als 
höher find ferner noch Wanderer⸗Fahrradwerke hervor⸗ 
zubeben. Bon, Anlagewerten waren 3: und Aproz. 

Deutſche Anleihen gefragt und höher. Im weiteren 
Verlaufe erfuhren Ruſſiſche Bankaktien, namentlich 
Petersburger Internationale Dandels baut eine Beſſe⸗ 
rung: Ferner zeichneten ſich Harpener durch Feſtigteit 
aus, auch im allgemeinen griff eine ſeſtere Stimmung 
Platz. Morgen Feiertag. 

wtb. Berlin, 20. November. 
An nieſigen Warenverkehr hat ſich wenig verändert. 
Die anhaltende Knappheit von Naußfutter macht ſich 
inmier empfindlicher, bemerthar. Nachgeſuchte Freigabe 
von Heu und Stroh aus den geſperrten Gebieten erfolgt 
auch dann kaum, wenn * Verkaufer ihre Pflichtmengen 


Produktenbericht.] 


Nummer 421, Seuc 3. 


Die erſte wirkliche Geſchichte des Feten * beſt⸗ 
informierter, neutraler Feder ! 


germ. tegemanng Beihiihtedesfriege 


Band, mit 5 Karten. Preis 14 Mt. 


| Sub zen durch d. Tageblatt-Buchhandlun 
Untlenftrate 1.— Ofieritrahe 61. — Klages markt 18. 


deviſen⸗Kurſe. 


Heute Vor. Kurs 
Geld Bri ef Geld Brief 


Holland aeusenresacee 3929 5 300.23 
Danemark e „ e, 234.00 227.0 
Schweden 334 5 BILD! 
Lorwegen n 28.75 

Schweiz „ane-auı 155.75 156 00 
Oeſterteich⸗Uacaen „ 64.20 64.840 
Bulgarien 90.75 81.25 
Konſtantlnopel .. 205 2043 
Spanien 136.50 137.50 


1 Weibnartöliehesnaben file unſere helden⸗ 
urütigen ‘ Truppen im Felde werden auch von den Mit⸗ 
gliedern des U Vaterlänbiſchen Frauenvereins der Stadt 
Hannover wie in den Vorfahren eifrig zufaunnen⸗ 
gebracht. Alle Gaben werden den Truppenteilen und 
Formationen zugeführt, die im Korpsbezirt ihren Erſatz⸗ 
fol ne anteil haben. Jeder unſerer tapferen Feldgrguen 

H. ſeine Weihnachtsfreude haben! Dieienigen Mit⸗ 
Alder des Baterläudiihen Frauenvereins, die ihre 
Väckchen oder Scherflein noch nicht abgeliefert haben, 
mögen fie noch ſchleunigſt bis ſpäteſtens zum 20. No⸗ 
vember zu der Abnahmeſtelle in der Sophienſtraße 2, I, 
deingen. 


ET — — 
men nme — men ann nn nn. 


358. Gabenliſte. 


„Geſamtbekrag der Gabenliſten 157 258 931,2 4 
Ferner gingen ein: Kommterzſenrat Joſ. Berliner, 
Hannover 50 Me 

Beim Magiſtrgt eingezahlt: Fräulein M. 5 42, durch 
Herrn Hbppe: Skat Hollander 1,60 , Slot Herbſt, 
Linmier 4.85 %, - Stat Ratskeller 5.20, State Wärenhöhle 
8.65 L, zuſammen 18,30 . Direktor Rekate 60 /. 
G. de Han 100 , für Tiſchkarten 24,20 „4, Frau 
Geheimrat Frguke 100 &, een Pfennige 0,63 £ 
E. P. 20 % für Duplitate 1,25 . zuſaumten 329 38 

Beil den Spar taſſenannahmeſtellen eingezahlt: F. 
Schubert, enden 10 , Direktor Otto Fiſcher 20 4, 
zuſanunen ) 

Zuſ. 400,38. 6 Bisheriges Geſamergebnis 2593410. 

Für dieſe Gaben jagen wir unſern wärmſten Dank 
und, buten dringend um weliere Zuwendungen. 

inden, den 1. November 1917 

Vereinigung für Kriegsfürſorge in Linden. 

Der Finanzausſchußt. 

Senator Stephanus, Önrtenallee 14 Senator 
Walter, Spinuexeiſtr. 9. Se rektor Würth, 
. Babenſtedter Straße 63. 


Augen- 
Untersuchung. 


auſammengefaßtes Feuer auf unſere Stellungen 


berelts abgelietert haber Die Nachfrage für Heidekraut 
am Monte Tondarecar und Monte Badenccche, ohne 


hält an. In Rüben blieben die Umſätze im allgemeinen | Nur Babnbofür. 3, erste Etage(Haus Lömwenanotiieter 


heſchränkt, da die mehrfach erwähnten vielfachen Bir ba 
Schwierigkeiten das Geſchaft hennnen, Ueber Sämereſen ] Art Sin edge Faber ee — 


iſt nichts Beſonderes zu berichten. Wetter trübe. dei uns nicht eingeführt. AL; beite Seriitallnläfer., 


Frankreich. 


Mißtrauen gegen Clemenceau. Im „Journal 


a ohenzollern- Anotbeke Lister Platz 2, Kraukenhaus- 
Manlsienl: Wale Dad, Grund, Daaden Stahl-, Sansftands., € &Sulanteriewaren=| Apotheke Linden, Deisterstrasie %. Riese eine 
1 
h Apotheke J er, Wunstorf 
nu 2 be esc hwister Paul Putzel, 6. m. b. H., 185 Avotheke Randentrasss ‚10, Stern. Apotheke 
0 eimer Strusse — Bis 1% r 
„Lux“ Wel- Nera. 9—nl———— sänitliche Apotheken geöffnet. p ane 
— 7500 qm. i 
eie tive a re een N eee 
* 25 > 


Hildesheimer Chaussee (9. Lelbniz- Apotheke. Stäuder 1 
us Pal kenesz äft 0. strasse 5. Löwen- Amotheie Bahnhofstrass 3. Marlene 
Gegründet 1895 und Hafen-Anschluß. 
Hannover Ecke Nordmannsir. 


en Cleme N indeſſen einen Infanterinangriff zu machen, 
du Peuple“ ſchreibt Henri Fabre: Clemenceau 
Am heutigen Busstage sing ſolxengde Apotheken 
Mir haben eine komplette Kollettion Stahliyaren ufw.-| Apotheke Marienstrassu 45.  Nordstädte potheke, 
Abteilung 7. 


Peuple“ f Inicre Abteilungen eraritien teilweiſe die Qfen⸗ 
Miniſterpräſident? Warum nicht, wenn er der 
= a L 

Wichti 2 Otiz nachnitlags und nachts dienetbereit: Auker- Apotheke 

Lange Laube 44. Einhorn- Apotheke Vahrenwalder 

Gute greitbare Vare. im Dotel Uussmann ausgeſtell Weidendamm 6, Rathaus-Apotheke Linden, Ort 

5 ai Der 
„ Tageskiassen - 


ſibe, eroberten borgeſchobene Stücke von Schützen⸗ 
Ne 18. Germania-Apoth Engelbosteler Damm 6% 
jilegung Vertreter anweſend von 9 bis 6 lihr. Strasse l, Schloss-Apotheke Nalenberger 8 0 16. 
für Damen u. Herren 


und Auskunftei 
annover. Seoraitr. 0 2. Ct. 
1 Continental, Sub, 
ollmach,ir.langiäb 
e 
29. Auskünfte Aber 
Vorleben. 


. on 
Sonntags nur 5.11. mitt 
Yanaj. erielar. Tätiateit. 


Vincenz Viktorin 


Optiker 


Kangisirasse 13 
Abteilung I 
Fortbiidungsschuld 


tür handelsschulpflichtise 


Georgstrasse 9, 
Ecke Andreaestr., 
noben Nordd. Lloyd. 


Fernspr. Nr. 11268, 


Lehrlinge. zur Vorbereitung auf den 
era Hioheren e Elektrisch u Vibration — — 
wie in de Halbjahres-Kursas 180 Hk. Grau Bil. Schöphe 

. Höberer 2 ö Weihnachts -Aufträge! 
. —. Abtellung Halbjahres-Kursus 240 Nik. eſtnerſtr. J. de Verzollung . S Te an er PT nn Er 

aufgenommen. Jahres-Kursus . . 300 Mk. 2 ug Auslandverkehr 


Verg rösserungen 


bitte st 1 jetzt aufgeben zu wollen, da ich sonst 
für nünktliche Lieferung nicht irarantieren kann. 
Die latzien 4 Bonnfage vor Weihnachien bis ö ihr geöffnet. 


RBhotograph. Anstalt 
F. Renziehausen 


Lange Laube 2 25 neben dem Haus der Väter. F. S. 4538. 


Größere Sehof klei 


oder kleine Fabrik 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Offerten u. T. 499 bef. die Exped. 
dieſer Zeitung. 


“uU SH Harzer 


Fabrikat, ermögl. bis 3. 80% 
Delserivarnig. 
Tapetenhaus Humboldtstr. 3d. 


ſofort nach ſtaatlich begutachtetem Ber: 
fahren Tern zur leichten Gewinnung von 


Ammoniak. Babel, Tolſlols. 


Karl Jahnke Sertin Sieben a 


Berlin⸗Friedenau. 


Kind 


diskreter Geburt (einige 
a Tage alt) in Pflege zu 
Wissenschaft Freue Offerten 1 7 
tsbuch reis unter 2 
Weste A. l bet. die Exved. d. g. 
durch Pat. ar. 2 Sauerstofl- Fer mente 


Adoli Schwieger ‘ der zu hab. Gicht, Rheumat, 


Kreuzsch., sch. 
z. Z. beurlaubt 


Hab. Sie geſchw 
Hengover,fiermannstr 32 ſeiſe Glied. wo 
Mähr. 1 f 


F iiz-Hüte 


werden gewafchen gefärbt u. 
Rach den neueſten Formen 
umgearbeitet. — Spezialität: 
Samt und Seiden⸗Hüte. 
Elektrischer Betrieb. 


Adolf Barbe, Oſterſt. 27. f nn ll 
Weissnähen und Zuschneiden Aged . Betas. Biair Yet, im win: 


1 dam en fü For Aufuchme „Porxtierengufſt. Ursw.] L. Seeger, Spider ng = 
2 Wied ir Wen IL 1 Be ngultenitz.l&,t.l, Wesel Nampberaſtr' 18.4 lam Belfenplag, v. 11 


Kleine Klassen. Vorzägliche Erfolge. Baldige Anmeldung za Ostern erwunseht, 


Die eee 


(unterricht, Ghemieschul Hannover 


Matuntereicht, Gen e ene 


Nachhilfe Dr. Henkel & Dr. Sauer 


wird erteilt Sinüberitr. 1 Hermannstrause 31B. 


1 1 bee Spiel⸗ 
iter und a eier über» 
ch vollſtänd ef 
Bühnenausbildung 
und un erweiſung in 
Redeknuuſt. 
Off. u. S. 367 bei. die Erp 


Konſerv. Lehrerin ext. ardl. 


efrelung fofort. 

820 lech un eb, Ausk, um. 
112 ugelbrecht, Tauti. Berl. 
wein. Stoddori: Kb. München 


8 erte 


G. m. b. O., m. 0 elk 


3 P ürſt 
Anfang Dezember beglnnt eine neue lebt: Berlin W, Rurfüritene 


Damentanzstunde | EEHEE 


desüeschlechlislebens I, 
Anmeldungen tägl, v.4-6Uhr, Sonntags v. 12-1 Uhr 


Gord 
Bu 1 30. ” 
Frau Mathilde Fischer 
Gellertstrasse 10. 


Sröpeivermietwngen, 


Zanbenteld 9. 5. 59. 


Militärgesuchel 


‚Greif‘ 


eteltl u. Zustunitei 


langiäbr. erfolgr. Tätigkeit. 
Hannover 


et 
Eibe. 4 2.5 AUmerſtr. 9. 11. 1 


AKunſtfopferei aller Art. 


Konſervatorium er — 6. 


Klapier und Geſang. 


inzelunterricht Küuſt er 
- Zilettanger-Susbllbung, 

ementartl. 6.4. Ynmelb. 
u erimmpriiun un 75 . 


Rn KT 


Nur Rückoorio, _ 


Als erfohrenet Saufen 
54g Fd Ag, mia, 
geiand. Zubn les ob. Hondelsunternenmen 
tätig beteiligen, event. enn eines 


al 6 rerpoſten 
Offerten unter A 2 38 an die . a Ita. 


ers Brosch, — 2 


% 


Richtige Augengläser 
au Aug, Beckmann 


Hildesheimer Strasse 4 — Hannover. 
Sprechst, von 9-1 und 3-7. Sonniays guschlossen, 


Gründlichen Unterricht im 


* 


* 


Seinfeines Am fürs Feld 


vorzüglicher Geſchmack 
einfache ſchnelle Herſtellung, preiswer er 


Reformhaus Hannover 


Osterstrasse 84, 
gegenüber der Gasanſtalt. 


Hildesheimer ine 7, 
Ver zogen 
Bahuhofſtraſte 3 


Beorgfte 4; 


Carl Mühe 


Maßanfertigung eleganter 
Herren zu. Damengor Pers obe 
Be ee v. e N 
feruſür. Süd 528 


ee] 
f la Hohlsaum 
| Kostüm - Stickerei 
| Grossbetrieb 


J. Jsermann 
8 


Schönheitspflege u. Massage. 


Er. Holste. karmarschstr.1B.ll. 


Frau Lona Rollapp 
„Körverhflege — Maſſage. 
ange Jahre in N 
land Sprechzeit von 91 15 
v 


armarschsirasse It, 1. 


Marklſtr. BY nur 1. Etage, 
gegenüber p. alt. Natb ande. 


Mufſagen. U. Nagelpflege 


Lühnde, : 


Lärchenberg 19. 


Portraitmalerin 
Maria Niemann 


wohnt 
artenhans. 


bon 


Etage. 


morgens an. 


Wans 


tod Sonntags 5 Nee 
— Grupenſir. 2. III. 


Massage. 
Kath. 


Hartlage. 
Möſelerfir. 15. 1. 


Damen- Armband. 


Uhren 


Herren-Armbani- 
Uhren 


* 


Die Verlobung 


ihrer Tochter Marie 
mit Herrn Hermann 
Ehlers, Oitizier-Stell- 
vertreter im Infanterie - 
Regiment is zeigen an 


Gar, Rummel u. frau 


Marie, geb Plaggemeier 
Luthe, im November 1917. 


Hermine 
August 


Verlohte 
Z. Gr. Goltern Im Felde. z. Z. Gr. Gollera 


im Noyember 1917. 7 92 


Mariechen Lattemann 


Heinrich Thomas 
Verlobte 


Hannover 


Linden, d 


eee, 


günstigen Einkauf 


waren, !eizie Neunell 


Kragen und Muflen 
echt Nerz-, Marder-, Skunks-. | 
Fuchs und andere Fellarten 


R. P'Sorni, Edenſtr. 22, . 


Eigene Kürschnerei, 
Kein Laden. Tel. 8205. f 
Haltest. d.Siraßenb. List. Platz 


"Reparaturen 


Billig 
» 


Crepe u. Grenadine 


\A. Münster 


Statt Karten, 


Statt Karten, 
Die glückliche Geburt elnes prächtigen 


gesunden Mädchens 


zelten hochertrent an * 

August Decher und Frau 
Hedwig, geb. Unverzagt. 

en 20. November 1917. 


Nummer 321, Seite 4. « Haunoverſches Tageblatt, Hauptblatt. 


Seelze, 


unſeres lieben Sohnes und Bruders 


erde,. 
Tel. 5. 5832. 
Durch besonders 


Peiz- 


am Sonnabend, dem 24. November, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


preiswert, empfiehlt 


aller Art der 


Elektr., Mech. u. Schlosserei. 
ümgrbeit 


von Waslampen 
für elektr. Licht uſw. 
ſauber und ſchirell. 
inx Tiedemann, 
Bariugſtraße HA, 
Auruf S. 0 8. 

Nach erfolgter Ueberführung findet die 

liebten Mannes, des 


Trauerhüte 
Hut- und Armilore 
Tranerschleier 


Engeſohder Friedhofes aus ſtatt. 


Brelte Str. 8. 


Ferdinand 


hegrändei 1868, 13 Seilwindersir. 13 
Uhren, Gold-, Silberwaren 
mit 


1 4 
Gele lenbe Werlobungsringe see 


Jede Grösse vorrätig in Matt und Glanz. 


Brautkränze für Silber- und Goldene Hochzeiten, 
Moderne Halskeiten, Medaillons, Ringe 
Herren- und Damenketten, Manschettenknöpfe 
Brillanten, Juwelen 
Bestecke, Messer, Gabeln, Esslöffel, Teelöffel, 


Fürs Feld: 
Kriegeruhren mit Leucht-Zifferblatt. 


Wecker und Wanduhren. 
Grosse Auswahl, billige Preise, 2 Jahre Garantie. 


fernspr. M 2019 


Helktn⸗ und Damengarderohe 

wird gekehrt, gereinigt und 

nufgehügelt 18 
Droſteſtr. 2. Laden. 


Statt Karten. 


Else Grimsel 


traurige. 
daß 
mergd der 
Gerichtsuo as 
Herr August 

verſtorhen iſt. 


eher a. D 


Ehre feinen YIndenten! B 
Dielleverführung der 0 
det e Hannover⸗Herrenhauſen. 0, November 1917, 
am Donnerstag⸗Nachm. BI 
r. vom Trauer-⸗ Bj} 
bbenſtraße 1 ab 
ix bitten um 


Leiche zur Dahn fin 
Verlobte. 


Wustrow 
z. Z. im Felde 
A. November 1017. 


0 haufe ib 
ſtatt. 
rege * 


Marie Rummel 
HermannEhlörs 
Veriohte 


Hannover, 


Sannobas, Pagen rg 6, mer: Hüls, 
den W. November 1917. 
Geſtern abend entſchlief ſanft unſer innigſt⸗ 
geliebter Vater. Schwiegervater, Großvater 
und Urgroßvater, der 


Rentier 


Döhrs 
Reins 


im 90. Lebensjahre, tief betrauert den 
Hinterbliebenen. 
Heinrich Michel mb. an 
Banline, geb. Gül r 
Wimelm Henze I Frau 
Minna, geb. Gülke. 


Beerdigung Freitag⸗Nachmittag EX „ Uhr von 
der Kapelle des Friedhofes am Nackenberge 
(Kleeieldſ ab. 


von 


Hannover. 19. November 1917. 

Edenſtraße 17. 

Heute morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem. ſchwerem Leiden unſere liebe berzens⸗ 
gute treuſorgende unvergetzliche Mutter. 
Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Dorette Lotze 


im vollendeten 70. Lebenslahre. 


In tiefem, untröſtbarem Schmerze ihre 
Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freliag. dem 
23. Noventber. Nn ‚Ahr, non der Yeiben- 
halle des Städt. Franken hauſes (Strangriede) 
22 noch dem 105 n ſtatt. 


Nöhlingbausen 
in Westfalen. 


Nach erfolgter Ueberführung findet die Beerdigung 


Bruno Schomburg 


Unteroffizier und Offizieraſpirant 
in einem Feldartillerie⸗Regiment, 9. Batterie 
nachmittags 3½ 


Familie Schomburg. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Hannover⸗Kleefeld, Fichteſtraße 14. 


Braudkaſſen⸗Sekretärs 


Willy Reinhold 


am Freitag dem B. d. M. nachmittags 31/2 Uhr, 


Martha Reinhold. 


Verein chen, 74er. 
Den Mitaliederm die 

Mitteilung. 
unſer lieber Ka⸗ 


ellhausen 


8 


Konrad Gülke 


Bahnhofſtraße 12. 


Uhr, 


Schwiegervater und Großvater, der 


Beiſetzung meines ge⸗ 


von der Kapell 


Die Beerdigung ſi 


Statt besonderer Anzeige. 


Hannover-Linden, Beethovenstr. 2, 
Bremen, Columbia, Honda, 
den 19. November 1917. 


Am 18. November starb im 44. Lebensjahre 
au den Folgeu seiner schweren Verwundung 
mein geliebter Mann. unser lieber Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn und Schwager 


Realgymnasialdirektor 


I oldemar Hape 


Hauptmann d.L. und Bataillonsführer 
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse. 


Hildegard Haynel, geb. Fügner 
Johanne Haynel, geb. Bolunga 
Marie Luise Blaum, geb. Hay nel 
Elise Fügner, geb, Rabe 

Jise Stube, geb. Fügner 
Reglerungsbaumeister a. D. R. Blaum 
Oberingenieur N. Stubbs. 


Beerdigung am Douuerstag. dem 22. Jo- 
vember, vormittags Il Uhr, von der Kapelle 
des Strangrieder Friedhofes. 

Von Beilcidsbesuchen 
| zusehen, 


bitten wir ab- 


unseren 


z.B 


Statt Saricı. 


Nachdem die Ueberführung meines unvergeß⸗ 
lichen Mannes, des 


Leutnauts d. 2. und Kompagnie führers 


Wilhelm Kollenrott 


ſtattgefunden Dat, findet die Beerdigung am 
2. November, nachmittags 4 Uhr. von der 
Kapelle. des Herrenbänſer Friedhofes aus ſtatt. 
Etwaige Krausſvenden nach Herrenhäuſer 
Straße deer -Hen. 


Frau Martha Kollenrott. 


Hannover, den 20. ede 1917. 
Kriegerſtraße 33. 
Heute morgen 5 Uhr entſchliel ſanft unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmmtter 
und Urgroß nnter 


| wilwe Harsline Bremeyer 


geb. Seidel 
im 90. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Ernst Dreyer, Ober- Poſtſchaffner 
und Fran Rosine Dreyer 


eb. Bremeyer 
Großkinder und Urgroßkinder. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 23, d. M., 
mittags 1 Uhr., von der Kapelle des Stöckener 
Trledbofes ab fait, 


Ich 


Dankſagung. 
6 Für die mir in ſo reichem Maße erwieſene 
berzliche Teilnahme beim Hinſcheiden meines 


meinen tiefgefühlten Dank, 


al: * nie Gerſch 
Lucy Rahlis, geb. Schlöndorn. En LE 


ORT. 


treuen Kameraden. 
in Ehren halten werden. 


Beerdigung Freitag⸗Nachmittag 3 Uhr, 
Der Vorſtund. 


mittags 4% Uhr. im H 
Einäscherung in Bremen. 
Krenzspenden und Beileidsbgsuche herzlich 

dankend verbeten. 


Am 17. d. N. 
Krankheit der 


Louis Fischer 


mir tätig 
bewahren. 


en Knoevenagel. 


—— e Nr 
aunover und Banken, 


atongardt 
Vering 455 Schl aterſchen 
“ Timann in Dannover, Der 


Mittwoch, 21. November 1917. 


Daukſagung. 


Hannover, den 20. November 1917. 
Allen denen, welche unſerem lieben Sohn und Bruder 


auf ſeinem letzten Wege das Geleit gaben, 
herrlichen Kranzſpenden ſagen wir unſeren innigſten Dank. 


Familie Vernhalm. 


ſowie für 


Northen, den 19. November 1917. 


cute abend 10½½ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
mein lieber herzensguter Mann, meiner Kinder treuſorgender Vater, 


Landwirt und Gaſtwirt 


Heinrich Lampe 


im 62. Lebensjahre, tief und ſchmerzlich betrauertvon den Hinterbliebenen: 
Minna Lampe, geb. Kokemüller 
Heinrich Lampe, 3. 3. Metz 
Albert Lampe 
Alwine Lamnc 
Hermine Hecht, geb. 
Henry Hecht, z. Z. Hannover 

3 Großkindern u. ſonſt. Verwandten. 


del Freitag, nachm. 3 Uhr. vom Trauerbauſe abſtatt. 


Kriegerverein Northen und Umgegend. 
N Am Montag, dem 19. d. M., ſta 
gerem Leiden unſer Mitglied und Vereinswirt 


Gaſtwirt 


Heinrich Lampe 


Wir betrauern den Berluſt eines lieben 
deſſen Andenken wir ſtets 


Hannover, im 


Herr Civ.-Ing. 


Fr. Tovote 


Das Andenken an den Entschlafenen, 
so gütigen und edlen Chef, 
wird bei uns nie verlöschen: 


Die kaufmännischen Angestellten 
der Firma Fr. Tovote. 


‚Statt besonderer Anzeige, 


Hannover, den 19. November 197, 


Heute morgen entschlief sanft mein herzens- 
guter Maun, mein invigstgellebter Vater, der 


Gerichtsvollzieher a, 


August WelNausen 


Mitkämpfer von 1866, 1870771 
Ritter des Eisernen Kreuzes pp. 


im 73. Lebens ahre. F 
In tieler Trauer: 


Minna Wellhausen, geb. Peters 
Emma Wellhausen. 


Trauerfeier n den 22. d. M., nach · 
ause Ubbenstrasse 1. 


Hannover-Hainholz, November 1917. 
verschied nach kurzer 


werde dem Entschlafenen, 
treuer Pflichterfüllung über 49 Jahre bei 
ein dauerndes Gedenken 


war, 


die vielen 


Lampe 


Nachruf 1 | 


vovember 1917. 


Am Sonntag, dem 18. d. M,, verschied 
plötzlich unser hochverehrter Chef 


für Wolittt 


rb nach län⸗ 


D. 


der in 


und Mandel; 


lieben Mannes ſage ich allen. auch Herrn Dr, Ernft Roebbeien; für den Unterhalt U und 
Paſtor Rohde für die troſtreichen Worte, für Sport: Max *. Ba tür die Zeile en 


N 

där eber. 
tig ben An * 

be Leden 


A 


— 


Haumoverſches Engeblalt 


n L 68. 


öhentlich Senne tür} 


Nr. 322 f e ee een a Younerstan, 
77 art 10 110 nsga mit Hanspietletbe ovders W Dia, 9. die N f in 28 
VVV 


dunn de d. Des epertgebeles. 


euf die b De der Reutralen. 
. Berlin, 21. November. (Amtlich.) Den 
mon, der verbündeten, neutralen und 
feige taaten Ri olgende Mitteilung zu⸗ 


Nie geeresberichte vom Mittwoch. 


WTB Großes Banpiquariier, Bei und ſüdlich von Si. Quentin 
21. November. (Amtlich.) r der Artillerie⸗ und Minenwerſerkampf 


zeitweili eigert. Abend nördli 
ee. 3 bon Ka e Borlich der Fran 


Erbitere 9 9 0 fungen 


8 r bon L nsue. a e latter. 
K. u. . artier, 20. November. 
Wie der 9 mit allen Mitteln das Ueber⸗ 


eſtellt worden: ganzung zur deutſchen zoſen wurde a eſen. ſchteiten der unteten lade feitend der Vetbündet 
Bel 1 run g 1, J nuar 1917: In Flandern ledte das euer bon Das ſtarke e in den Kampfabſchnitten R aufgubalten ſucht, webel er — den baden Waſſer⸗ 
L, jr rgänzu Sperrgedielserklärung Mittag an bei Digmude und vom Hout hielt dis Mitternacht an und ließ dann nach. ſtand des Fluſſee unterſtätt —.— 0 er auch den 
vom 8 A 1917 wird vom 22, November Fete net * IAI ini en N un un N bat es bei Niencourt er: ura lte * . enn ſich 
0 vorandtbeitenden ur nnen des ners im 
1917 ab das Sperrgebiet innerhalb der nach⸗ neutin großer Stärke begonnen Saber len 8 N un. — 


nahm es auch geſtern RL große Heftig ⸗ 


ſtehend angegebenen Grenzen erweitert: * 


1. Speitseblete un Quglandb: Die 
Grenze des Sperrgeblets um England und Frgak⸗ 
reich verläuft vom Endpunkte der belgiſch⸗hollündi⸗ 


Heeresgruppe dentſcher Kronprinz. 


Geſe AI. t nordweſtli 
„rene ich von 6 n 


lichen Widgeſtrnd entgegen. Alle Tapferkeit des in 
den Berichten der ſtalſeniſchen Heeresleitung wie⸗ 
derholt gemeldeten italteniſchen Brigaden bermochte 
aber n den Full der Stellungen unmittelbar 


8 an 


Ge 
Steel 1 8. Artbis f Malen indie ( hir 


dungab 1 , Auf dem ail hen MNaasuſer lebte icht, 
e e e e at Ruentin| 18 een een (ungen Omgeibung satten Ka 
5 Gr, 52 Win, Oft, nach ig Gr, 28 Pin, Nord 4 m, gleitete ſtasker Wetilleriefampf tote in aftunden am Cbaumewald schiebe ſich hier die Front dee Verbündeten bereits 


agsũder Kia mehe auf, 
Oeſtlicher Kriegsſchanplatz 


engliſche Angeiſſeein, deren Haupt⸗ 
zwiſchen den von Bapnume und 


22 Min. Oft, nach 52 Or, 40 Min. Nord 4 Gr. 25 Min, 
Letsge! auf Cambrai führenden 


weſtlich der Piave gegen den ten tor. Ec⸗ 
Oſt, nach 32 Or. 40 Min. Rorb 3 Or, 40 Min. Of, 


bitterte Kämpfe ſpielen ſich auch auf die befeitiaten 
Höhen des Mente Meletta nordöſtlich Aſiaga ab, 


94 * zu. Bu ae traßen eingeſetzt war. end dieſer den] und 5 welche den Ftalſenern keinen Fußbreſt Boden 
0 Nin. Nerd 4 Gr. 0 Min, Oft, nach 56 Gr. 0 Min, Durchbruch unſerer Stellungen in Richtun . Mazedoniſche Frent beſugen, ſie ober die ſchwerſten brutigſten Verluſe 
Nord 4 Gr. 50 Min. Dit, weiter von bort auf“ auf Cambrai erſtrebte, hatten die nördlich] leine größeren Kampfhandlungen. boten. 


Den bisher gewalligen Errungenſchaften der 
Verbündeten ſucht die italieniſche Heeresleſtung in 
ihren offiztöſen Meldungen immer wieder kleine 
Grabenſtückeroberungen aber die gelungene Abwehr 


elde bei Riens 


Ar a les ee 25 


Längengrabe 4 Gr. 50 Mina. Oſt entlang bis zu 
einem Punkte in 10 Seemeilen Abſtand von Otſirr⸗ 
Lenißtturm, dann auf einem Kreiſe in 


Italieniſche Front. 
Die Lage iſt unverändert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 


10 Seemeilen weſtlich um bon einzelnen Adteikungen, die den Uebergang über 
ben genannten Leuchturm herum bis zum Schnitt⸗ 8 konnte der Gegner nicht Über 1 Ludendorff. die Hache verfuchen, eee Venn hier 
punkt der Verbindungslinien Ctfire-Lendhtturm mit unſere vorderſte Linie hinaus vordringen. lokale Erfolge eratelt werden, fo find dieſe wohl nur 
dem Punkte 62 Gr. 0 Min. Nord 0 Gr. 0 Nin. Oft But, * >: 5. Ki an 40 Dale ge der Abendbericht den ſchweren Berhälinifien entlang des Flußufers, 
und 62 Gr. 0 Min. Nord 5 Gr. 0 Min. Weſt zu einem * dem ſtarken Sindernischarakler des FJluſſes, wie vor 


stehenden numeriſchen Ueberlegenheit. 


allem der 
ner ius Treffen zu führen vermochte, 


WTB Berlin, 
welche der 


em Schlachtfelde füd⸗ 


21. November, abends. 


per 


Punkte 3 Seemeilen füblid der Südſpitze der Jär⸗ 


ö 62 Gr. 4 * 

F in Masken) Stell RUN, auf. meitlih von Cambrai hat der Kuga eee 0 1 5 

U Min. Wer nach 57 Gir. 0 Min. Nord 30 Gr. 0 Min, Ortſ länder ſeit Kittagerneutmitſtar⸗, 5 iſt bie ga 2 tale, bob 8 Ae 
Ben nad 47 Or. 0 Min. Hard 50 Or, 0 Min. a, FR, 88 gr ar- len Kräften 214 %%% Die — angeficht Selig: 
mac 43 Or. 0 Min, Hoch 15 Cr. 0 Min. Bei, bann | SPÜNG, pi m Me Rampe LER dene ange 5 — 
auf tem Breitengeabe 48 Nerd entlang Un zu einem Steluftg — — n ver⸗ arte fraugs⸗ ven e 5 en d 

in 20 Seemeilen Abſtaud von ber — Use Ai. 99225 Front von erklaren. 
Künle und in 20 Seemeilen Abſtand entlong der {pa- Südlich von Dendhuille bra — t aonne di Bac ein. der ter im italieniſchen amtlichen Vo» 


niſchen Nordküste bis zur franzöſiſch⸗vaniſchen 
Grenze. 
2. Neues Spertgebiel um den feind⸗ 
lichen Stütpunkt auf den Kzasren: Die 
Grenze verläuft Über folgende Punkte: Von 39 Gr. 
6 Min. Nord 17 Gr. 0 Min. Weſt nach 44 Gr. 0 Min. 
Nord 7 Gr. 5 Min. Weſt nach 44 Gr. 0 Min. Nord 
34 Gr. 0 Min. Weſt nach nach 42 Gr. 30 Min. Nord 
37 Gr. 0 Min. Weſt nach 37 Gr. 0 Min, Nord 37 Gr. 
Min. Weit nach 30 Gr. 0 Min. Nord 26 Gr. 0 Min. 
Weſt nach 34 Gr. 0 Min. Nord 20 Gr. 0 Min. Weſt 
nach dem Anfangspunkte zurück. 

J. Sperrgebiet im Mittelmeer: Der 
im Mittelmeer bisher freigelaſſene Kanal wird iu 
das 8 hop nam 

II. Si n Anwendung des feind⸗ 
lichen im et angeordneten Verfahrens 
in den ba de näher bezeichneten, bis⸗ 
her zum Sperrgebiet gehörenden Gebietsteilen 
kann erſt vom 1. Jannar 1918 ab gewährleiſtet 
werden. 

1. Gebiet 9 10 8 Punkt 12 Gr. 40 Min. 
Nord 4 Gr. 0 Min. Di Bat 52 Gr. 40 Min. 
Nord 3 Gr. 40 Min. nkt 54 Gr. 45 Min. 
Nord 3 Gr. 40 Min. Oft und 55 Gr. 10 Min. 
a 4 Gr. 0 Min. Oft, 

Gebiet zwiſchen dem Endpunkt der bel⸗ 
giß geg Landes renze Punkt 51 Gr. 
35 Nin. Nord 2 Gr. 57 Min. Oft und dem 
Schnittpunkt der Verbindungslinie zwiſchen 
dem z aa! genannten Punkte und dem Punkte 
52 Gr. 2 Min. Nord 3 Gr. 52 Min. Oſt mit der 


bisher Kr 1990 Sperrgebiets grenze 
vor der een n Kü ſte. 
III. Neutrale Schiffe und Schiffe der belgi⸗ 


4 Anterſed ung ben, die zur Zeit der 
eröffentlichung dieſer Erklärung in Häfen 
Innerhalb der neuen Sperrgebietsteile um die 
Azoren und in griechiſchen Häfen liegen, können 
dieſes Gebiet noch verlaſſen, ohne daß das für 
das Sperrgebiet angeordnete militäriſche Ver⸗ 
fahren Anpendung findet, wenn fie bis zun 
20 November auslaufen und den kürzeſten 
Weg im freien Gebiet nehmen. 

Es iſt Vorſorge getroffen, daß gegen neu⸗ 
trale Schiffe und Schiffe der e Unter⸗ 
ſttzungskommifflon Me erbat völlig aus⸗ 
leichender Schonfriſten das für das feindliche 
A fe angeordnete militäriſche Verfahren 
keine Anwendung findet, wenn fie in die nen 
erklärten Sprrrgebielsteile geraten, ohne daß 
r der vorliegenden Erweiterungen 
aben. 

Es wird dringend geraten. die neutrale 
Schiffahrt mit allen verfügbaren Mitteln zu 
warnen und umzuleiten. 

Berlin, den 22. November 1917. 

Deati Grift: 

Die Vergewaltigung ber Neuttalen 
Eurvpas durch unſere Feinde hat ſich in ver⸗ 
ſchärfter Form fortgeſetzt. 

Nicht genug damit, daß die feindlichen Negieruns 
gen feit einiger Zeit neutrale Schiiſe, deren 


Angriff einer engliſchen Brigade verluſtrei 


ſammen. 


WTB Wien, U November. Amtlich wied 
verlautbart: 

An der unteren Piave ſchießt die 
itelieniiche A planmäßig 


fie in ihren Häfen oder auf hoher See habhaft wer: 


den konnten, weggenommen haben, um die 
durch die Tätigkeit unſerer U⸗Boote bedrohlich ges 
lichteten Beſtände ihrer Handelsflotten aufzufüllen 
und um ihre eigene Flagge zu entlaſten, verſuchen fie 
jetzt durch Anwendung zahlreicher Druckmittel, be⸗ 
ſonders aber durch Verſchärfung der Hun⸗ 
gerblockade gegen die neutralen Län⸗ 
der den bor ihren eigenen Zugriffen in die eigenen 
ſchütenben Häfen geretteten und dort aufgelegten 
neutralen Schifferaum hernndzupreſſen und in 
ihren Dienft zu nehmen. 


Unſer Handelskrieg auf dem Meere richtet ſich 
gegen bie Zufuhren über See nach feindlichen 
Ländern und damit gegen den Feind und in feind⸗ 
lichem Intereſſe fahrenden Schiffsraum. Da 
dieſer Schiffsraum durch gewaltfame 
Maßregeln ergänzt wird, fo fieht ſich 
die deutſche Regierungim Kampfgegen 
die rückfichtsloſe,überalle Rechte, be⸗ 
fondert die der kleineren Nationen, 
hinwegſchreitende Gemaltherrſchaft 
Englands genötigt, das Operatinnde 
feld ihrer Unterſerberte zu ver⸗ 
größer n. Die Erweiterung erſtreckt ſich in der 
Hauptſache auf eine Ausdehnung des um England 
gelegenen Sperrgebietgürtels nach Weſten, um den 
für Eugland zunehmend wichtiger werdenden Ver⸗ 
kehr aus biefer Richtung zu treffen, und auf eln 
neues Sperrgebiet um die Agoren, die zu einem 
wirtſchaftlich milttärtſch wichtigen feindlichen Stütz⸗ 
punkt des atlantiſchen Seeverlehes geworden ſind, 
außerdem auf die Schließung des bisher im Mittel: 
meer freigelaſſenen Kaualk nach Griechenland, da 
dieſer von ber denizeliſtiſchen Regierung nicht fowohl 
zur Verſergung der griechiſchen Bevblkerung mit 
Lebensmitteln, als vielmehr zur Veſörderung von 
Waffen und Munition verwendet worten iſt. 


Ae Akiegslage. 


WTB Bertia, 21. November. In Flandern 
folgte dem heftigen Feuer in der Nacht vom 19. zum 
20. Mopcutber am Morgen des 20. Nodember in 
Gegend Pasſchendarle und nördlich cinſtündiges 
Trommelfeuer, ohne daß N Infauterieangriffe an⸗ 
ſchloſſen. Gleichseitig lag auf den anſchließenden 
Frontteilen nördlich bis Blankaurt⸗See, füdlich bis 
Straße Hpern—Menin ſtarkes feindliches Feuer. Bis 
Mittag flaute ſodann das Feuer ab und ſetzie erſt 
vort Nachmittag an in großer Stärke abermals gegen 
unfere Stellung bei Dixmuiden und vom Hout⸗ 
hönkeler Wald bis Boecckgere wieder ein. Die Haupt⸗ 
wucht des Feuers lag auf unſern Gräben zwiſchen 
Poelkapelle und Pasſchendaele. 


Oſten nichts Beſonderes. 
Msden nichts Neues. h 


Jus 


die auf vonn Oftufer liegenden Ort⸗ 
ſchaften zuſammen. 


Sonſt nichts zu berichten. 


Im Artols gingen wm ſtarker Artillerievorbe⸗ 
reilung gegen unfere Stellungen öſtlich und ſüdöſt⸗ 
lich Monchh feindliche ſtärkere Abteilungen vor, die 
überall unter ſchwerſten Verluſten abgewieſen wur⸗ 
den. Das gleiche Schickſal hatten feindliche Pa⸗ 
tronillen, die beiderſcits des La⸗Baſſée⸗Kanals und 
nördlich Lens vorfühlten. Während der Nacht blieb 
das Feuer lebhaft und hat am 21. November in den 
Morgenſtunden mit finfen Feuerüberfällen wieder 
eingeſetzt. 

Im Zuſammenhang mit feindlichen Teilangriffen 
in Gegend Monchy ging der Feind am 20. November 
um 7 Uhr vormittags mit ſtarken Kräften gegen 
unſere Stellungen von Fontuine⸗les⸗Croi⸗ 
filled bis Riencourt zum Angriff vor. Er 
wurde im allgemeinen unter ſchwerſten Verluſten 
abgewieſen. Nur an einigen Stellen gelang es ihm, 
unferen etften Graben zu beſctzen. Gleichzeitig 
brach auf der Front don nördlich Haprin⸗ 
court bis Banteux ein gewaltiger ſtark 
maſſierter und tiefgegliederter engliſcher Angriff 
gegen unſere Stellungen vor. Unter zahlreicher 
Verwendung von Tanks und unter außerordentlich 
ſtarlem Maſſeneinſatz von Menſchen und Matorial 
borſuchte der Feind in Richtung Cambrai durchzu⸗ 
brechen. Die erſten Angriffskolonnen des Feindes 
ſchlug unſer Abwehrfeuer nieder. Die ſchweren 
bintigen Verluſte erſetzte der Engkänder durch rück⸗ 
ſichtsloſes Auffüllen und Nachſchieben außerordent⸗ 
lich ſtarker und tiefgeolieder: ter Reſerven, die uns in 
eine rückwärtige Stellung gzurückdrängten, wo unſere 
Reſerven den engliſchen Maſſenſtoß auffingen. Den 
geringen Anfangsgewinn konnte der Feind nicht er⸗ 
weitern und mußie ihn mit außerordentlich hohen 
Verlnſten bezahlen. 

Weiter ſüdlich wurde ein örtlich beſchränkter 
ſtarker feindlicher Teilvorſtoß in Gegend der Gilte⸗ 
mont⸗FJerme unter Eindehaltung von 80 Ges 
fungenen glutt abgewieſen. Gleiches Schickſal erlitt 
an der Oiſe ein gegen unſere Stellung bei 
Alainconrt 6.30 Uhr abends erfolgender ftarfer 
feindliche Teſlvorſtoß, der im Infanterie⸗ und Ar⸗ 
tilleriefeuet blutig zuſammenbrach. 

Im O f. ſte n war bet ſchlechter Sicht 
tätigkeft gering. 

Der ruſſiſche Heeresbericht vom 15. November 
1917 erwählit elnen Befehl des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg über Verbrüderung an der Front. 
Der Sachverhalt iſt der, daß die Ruſſen an ihren 
Schützengräben weiße Flaggen anfjiedien und ſich in 
Gruppen unſern Linien näherten. Hierbei haben in 
der Tat unſere Truppen den Ruſſen Nachrichten 
über die inneren Vorgänge in Rußland, die den 
ruſſiſchen Soldaten gefliſſentlich ferngehalten wur⸗ 
Ken, übermittelt. 


die Gefechts⸗ 


rich“: vom d. evemder gebrachten Meldung über 

den vergeblichen Vorſtoß öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Turpebe bor tergenen Cordelagzo ſowie von der regen 
Tätigkeit leichter itulteniſcher Kxiegsſchiffe muß die 


am 17. November gebrachte Nachricht über Be⸗ 
ſchießung dieſer Batterien durch öſterreichiſch-unga⸗ 
tiſche Kriegsſchiffe, wobei von Venedig heran⸗ 
dompfend feindliche Einheiten bei Anſichtigwerben 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Schiffe wieder den Kurs 
wendeten, entgegengeſtellt werden. 


Her polniſche Miniſterpräſident. 


w Warſchan, 21. November. Wie die Wars 
ſchauer Blätter melden, iſt der Referendar des vol⸗ 
niſchen Repentfbafterats Jan von Kuchar⸗ 
zewfti als Miniſterpräſident von den Mitiel⸗ 
mächten beſtätigt worden. 


Rriegslonfereng. bei land George. 


November. (Reuter.) Heute vor⸗ 
mittag fand in der 3 des Miniſterpräſidenten 
eine Konferenz zwi m Kriegskabinett, den 
Chefs der e beteiligten ent tands⸗ 
departements und einigen Mitgliedern der Sonder» 
geſandiſchaft der Pereinigten Staaten ſtakt. 


Konferenz des neutralen Amerilas. 


w Buenos Aires, 20. November, (Agence Havas.) 
Der Präfident hat beſchloſſen, einen lateiniſchen 
Kongreß der neutralen lateiniſchen amerikaniſchen 
Slaaten einzuberufen. 


Det Bert des amerikanischen Offiziers. 


Din amerikaniſche Armes dürfte, wenn die 
mannigfachen Schroierigkeiten ihrer Ausbildung 
schließlich überwunden werden ſollten, nicht gerade 
auf Qualitat begründet fein, Vorläufig find urch 
die künftigen Offiziere in der Ausbildung begriffen 
und gerade dierſe Elemente, die hernach die Ausbil⸗ 
dung der Manuſchaften zu übernehmen haben wer⸗ 
den, ſcheinen den Anforderungen an Qualität nicht 
au ent Upteden, 

Das „Army and Nuvy Journal“ in Newyork vom 
18. September beſpricht in einem Leltartifel die auf⸗ 
fallende Tatſache, daß dus den Ausbildungskurſen 
für Referbeoffislere jo viele Aſplranten austreten, 
ehe die Kurſe beendet find. Der Kommandeur eines 
Uebungaplatzes hat ſich auf eine Anfrage über die 
Gründe, die zu dieſes Erſchelnung führen, dahin ge⸗ 
äußert, daß eine ſehr große Anzahl der Aſplranten 
dieſenigen Eigenſchaften vdermiſſen kaſſe, die zur 
Beförderung zum Offizier unumgänglich notwendig 
find. Die meiſten 1 trafen von vornherein 
allgemeine Gleichgültigkeit zur Schau. Bei vielen 
kommt hiugu, daß ſie zicht imſtande find, ein Kom⸗ 
mando klar und deutlich abangeben. Bei vielen 
Aſpiranten wird ferner die Fühigkeit vermißt, in 
beſttmmten Lagen einen Entſchluß zu fallen. An- 
dere können nicht dag gebracht werden, dienſtlich 
und außerdienſtlich die Haltung und das Benehmen 
eines Offiziers und Gentleman zu beobachten. Ende 
lich fehlt beinahe allen das Gefühl für Subordina⸗ 
tion, und das führt naturgemäß dahin, daß viele 
aus dem Kurſus ausſcheiden, weil fie ſich infolge 
irgendeiner tadelnden erkung eines Vorgeſetzten 
dekrünkt Fühlen N = 
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Graf Hertling an die Preſſe. 

WTB Berlin, 20. Nov Aus Anlaß 
der Anweſenheit der 1 } und unga⸗ 
riſchen Tagesſchriftſteller veranſtaltete heute 
Abend Reichskanzler Graf Hertling 
im Reichskanzlerpalais einen ang, zu dem 
erſchienen waxen die Stagtsſekretäre Graf 
Roedern, von Waldow. Pr. Solf, Admiral von 
Capelle, Dr. von Krauſe und Wallraf, der Bize⸗ 
präfident des Staatsminiſteriums Dr Friedberg 
nebft den Staatsminiſtern, die Botſchaſter und 
Geſandten der verbündeten Reiche, Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth, der Chef des Kriegspreſſeamts 
Major Würz, der Vizepräſident des Reichs⸗ 
tages Dr Dove, der Präſident und die Vize⸗ 
prüfidenten. des Abgeordnetenhauſes und der 
Vizepräſident des Herrenhauſes von Becker. 
Der Reichskanzler, vom Unterſtaatsſekretär der 
Reichskanzlei Geſandten von Radowitz beim 
Empfang unterſtützt, ſagte u. a.: — 
Ich begrüße beute zum erſten Male in dieſen 
Räumen einen weiteren Kreis von Männern, und 
es iſt mir eine Bote Freude, daß dieſer Kreis unſere 
Freunde aus erreich und Ungarn umſchließt. 
Niemand betritt ohne Bewegung dieſes erinnerungs⸗ 
reiche Haus, Iſt doch dieſes die Stätte, wo Fürſt 
Bismarck wirkte, jann und arbeitete. Dort iſt der 
Saal des großen Berliner ep Hier wurde 
auch der Grund gelegt ünſerem ündnis, das letzt 
in weltgeſchichtlichen Kämpfen ſeine herrlichſte Be⸗ 
währung gefunden hat. Unſere Volks⸗ und Heeres⸗ 
kraft hat ihre unerſchütterliche Stärke erwieſen. 
Wüßten wir es nicht ſelber, ſo würden es uns die 
Stimmen aus dem Zeindeslager beſtätigen, daß 
uns niemand mehr den Sieg der 
Waffen entreißen kann, Aber Sie wiſſen, 
meine Herren, daß der Krieg nicht auf den Schlacht⸗ 
feldern allein gewonnen wird. Noch ſtehen uns die 
ſchwerſten politiſchen Kämpfe bevor und da, meine 
Herren von der Preſſe, zählen wir ganz beſonders 
auf fie. Im Krieg haben Sie, meine Herren. Ihre 
Aufgabe darin geſehen, das Gemeinſame zu betonen, 
das Trennende gurückzuſtellen und jo begrüße ich es 
mit Freude, daß unter den Vertretern der Preſſe 
unferes Bundes rege Ausſprache ſtattfindet. Das 
fördert die n politiſchen Front und hilft 
zum Siege unjerer gemeinſamen Sache. Wenn 
wir nun jetzt die Herren auß Oeſterreich und Un⸗ 
garn mit beſonderem Stolze und beſonderem Hoch⸗ 
gefühl bei uns ſehen, jo bedarf dies nach den letzten 


unerhörten Erfolgen unſerer gemeinſam geführten 
Waffen feines weiteren Wortes. Für mich darf 


ich ja in Anſpruch nehmen, alte herzliche Beziehungen 
5 922 Mone zu beſitzen, und dies werte ich für 
meine Arbeit als Deutſcher Reichskanzler ls einen 
ſehr wichtigen Faktor. Im Mai dieſes Jahres batte 
ich die Ehre, als baheriſcher Miniſte ent dem 
Kaiſer von Oeſterreich in Wien meine Aufwartung 
zu machen. Ich war erfüllt von dem tiefen Pflicht⸗ 
bewußtfein, das aus allen W Seiner Majeſtät 
ſprach, und ebenſo geivann N tiefen Eindruck 
von der Hingebung, die die Kafſerin Zita den var 
gaben ihres ae Berufes zuwandte. beglück⸗ 

N die Donaumonarchie zu dieſem Herrſcher⸗ 

2 in e 1 

fe and für die. En 

Dopelmonarchſe bereit Völker bildet, 
hoffe, meine Herren, daß Sie auch aus dieſem Hauſe 
den Eindruck mit ſich nehmen werden, wie ſehr wir 
uns der bundesbrüderlichen Freundſchaft bewußt 
ſind, die Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn ver: 
bindet. (Allgemeines Händeklatſchen, Bravo! 
Elien !) 


Pon der italieniſchen Front. 


iz Paris, 20. November. (Havas.) Wie 
„Figaro“ berichtet, meldet die italieniſche Preſſe, 
daß Gabriele d' Annungio ſeit neun 
Tagen verſchwunden iſt. Man befürchte, er 
ſei in die Hände des Feindes gefallen. 
Das wäre reichlich für uns. D. Schriftl. 

d Bern, 20. November. Die „Agenzia Stefani” 
verbreitet eine offtsidfe Kate gur Kriegs⸗ 
Tage, worin es heißt: Im Gebirge zwiſchen Brenta 
und Piave nehmen 5175 feindlichen Maſſen an 
mehreren Stellen an Dichte zu. In mehreren 
Richtungen werden Bewegungen der Artillerie und 


jolche von Marſchkolonnen gemeldet. Die Phaſe 
der Vorbereitung iſt zu Ende. Eine neue Aktions⸗ 
periode wird einſetzen. Es ift möglich, daß der 


Feind die Abſicht dat, eine aroße ſtrategiſche Unter⸗ 
nehmung raſch entſchloſſen zu verſuchen. um unſere 
Flügel zu durchbrechen und uns dann einzu⸗ 

ließen. Es iſt aber auch möalich, daß der Feind 
eine langſame, methodiſche Abnutzung aktion unter⸗ 
nimmt: ſchließlich könnte er eine Reihe kräftiger 
Vorſtöße wie ſeinergeit vor Verdun verſuchen. Wie 
dem auch ſei, der Feind mußte ſich bei den letzten 
Aktionen überzeugen, er nicht auf die Auf⸗ 
löfung der italieniſchen Armee infolge mangelnden 
Widerſtandes rechnen kann. Das Land iſt ein⸗ 
mütig in dem Willen, Widerſtand zu leiſten und 
1 ſich an, in den bevorſtehenden großen Kampf 
u gehen. 8 . 
8 Ar Bern, 20. November. Teſſiner Zeitungen zu⸗ 
folge machen die italieniſchen Blätter kein 
Geheimnis daraus, daß am Monte Grappa 
um einen der wichtigſten Abſchnitte der italieniſchen 
Front gekämpft wird. Hier müſſe man Wider⸗ 
ſtand bis gum Aeußerſten leiſten. 
Dringend wird die Beteiligung don franzöſiſchen 
und enagliſchen Hilfstruppen gefordert. Von den 
Italienern ſei das Menſchenmöalichſte geleiſtet 
worden, um die Flankenbedrohuna der die Hochebene 
der Sieben Gemeinden verteidigenden Truppen zu 
verhindern und dem Feinde den Abſtieg in die 
Ebene unmöglich zu machen. N 7 

zu Bern, 20. November. Franabſiſchen Blättern 
zufolge erklärt „Corriere della Sera“ zur Kriegs⸗ 
lage, wenn die Truppen der Mittelmächte eine 
Breſche in die Stellungen zwiſchen Brenta und 
Biabe zu reißen bermöchten, würden die Folgen 
für die italieniſche Front ſehr ernſt ſein. „Gior⸗ 
nale d Italia“ führt aus, den deutſchen Vormarſch 
anzuhalten, bedeute nicht nur. Italien neue 
Gebietsverluſte zu erſparen. ſondern auch die deut⸗ 
ſchen Pläne zum eiterg an bringen. „Idea 
Raaionale“ meint, daß die Italiener eine Nieder⸗ 
lage nicht zulaſſen dürfen, ſonft wäre Italien für 
hundert „Sabre zu Verfall und Elend verurteilt. 
„Tribung“ nennt die militäriiche Lage bedrohlich 
und bereitet die öffentliche Meinung auf die Preis⸗ 
gabe der Piavelinie aus ſtrategiſchen Ecünden vor. 

Die Pariſer Preſſe weiſt auf den Ernſt der Lage 
der italieniſchen Armee zwiſchen Brentg und 
Piave bia. „Petit Pariſien“ ſchreibt: Der ſtalſeniſche 
VPiderftand an der Piave beſchwöre die Gefahr, die 
die Flügel bedrobe, nicht. Die anderen Blätter 
vertreten die gleiche Anſicht. Zur Hilfe der Alliierten 
erklärt das Blatt anſchließend, man dürfe nicht übers 
zeit fein, daß die franzöſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 
ſtarkungen noch nichts von ſich hören ließen. Es ſei 
micht rätlich, fig, in kleinen Paketen in die Schlacht 
A werfen. u 


hat nachgegeben. 
Truppen erklären? 


macht wor den. 


der Hauptfehler. 81 
mögliche, vorherfehen müſſen. a 
Kriegskunſt verlangt ſtrategiſche Reſerven in der 
Ebene. Wären fie vorhanden geweſen und hätte ihr 
n Einſetzen die Deutſchen zwiſchen Cividale 
und 
Und was tat die Armee in Krain; wurde auch ſie 
überraſcht? Warum griff ſie den rechten deutſchen 
Flügel nicht zwiſchen Tolmein und Gemong an? 
Auch hier fehlten die Reſerven, die die Angriffe von 
dem als uneinnehmban geltenden Monte Maggiore 
bis nach Aussa hätten aufhalten ſollen. | 
meinen Teil glaube, daß trotz des Vertrauens in 
die italieniſche Armee, cher! 
ihret Generate, oder gerade deshalb die italieniſche 
Heetesleitung im Augenblicke überraſcht wurde, als 
ſie im Begriffe war, den — auf Tornova und 
die Hermada zu beginnen. 

keit rächt ſich jetzt. . 
einen moraliſchen und militäriſchen Sieg errungen, 
und das gerade jetzt, wo die Lage an der ruſſiſchen 
Front es Hindenburg ermöglicht, zahlreiche Didi: 
ſtonen an die italieniſche Front zu ſchicken. Ich 
wiederhole, es iſt zum Weinen! 


ie dieſes Nantens würdig find, dürfen nicht ft 
F . BBͤVͤÿß: 2 


rechnet, 


„Es iſt zum Weinen!“ 


T. d. A. Berlin, 21. November. General 
Malleterre ſchreibt in der France 
Militaire“ über den italieniſchen Rückzug: 

Man könnte vor Wut weinen. Alle Anſtrengungen 
bon zwei Jahren umſonſt, Venetien überrannt, die 
deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungatiſchen Heere ſtrömen aus 
dem irge in die Ebene. Die ganze Front 
Soll man dies mit un⸗ 
genügendem Widerſtande, mit Kriegsmüdigkeit der 
Nein, es muß andere Gründe 
Es jind militäriſche Fehler ge⸗ 
Eine Ueberraſchung der zweiten 
Armee am linken Flügel meinetwegen. Aber daß 
es eine Ueberraſchung werden konnte, darin liegt 
Man hätte alles, ſogar das Un⸗ 
Die elementarſte 


haben. 


ine aufgehalten, alles wäre gerettet geweſen. 


Ich für 
trotz der Siegesſicherheit 


{ Dieſe Vertrauensſelig⸗ 
Die kaiſerlichen Heere haben 


Daß man in politiſchen Kreiſen in Frankreich 
anfängt, es nach der italieniſchen Niederlage als 
peinlich zu empfinden, daß der Verband Italien bei 
ſeinem Kriegseintritt zu viel zugeſagt und ſich durch 
das Verſprechen von Iſtrien und der dalmatiniſchen 
Küſte die Südflawen verfeindet habe, zeigen folgende 
Ausführungen Auguſte Gauvains im 
„Journal des Débats“: Man hat ſich im 
Verbandslager allzu ausſchließlich damit beſchäftigt, 

iftſtücke zu unterzeichnen und Erklärungen ab⸗ 
zugeben. Man meinte, daß dann die Sachen ſchon 
ganz don ſelbſt gehen würden; man würde ſich ſchon 
herauswickeln. So hat man auch vor Italiens Ein⸗ 
tritt in den Krieg im April 1915 gewiſſe Klauſeln 
unterzeichnet, die, obwohl fie nicht veröffentlicht 
wurden, dennoch zur Kenntnis der Beteiligten 
kamen, und die jede bolitiiche Aktion des Verbandes 
in Oeſterreich⸗Ungarn gelähmt haben. 


ſomit gegen den Verband aufgebracht hat. 
kann man erkennen, wer 
Italiens waren: die, 
zwiſchen Italien und den Südflawen rieten, oder die, 
die die füdſlawiſchen Gebiete be eln, als wären 
ſie ein Stück von Zentralafrika. Die Staatsmänner, 


1 enk ur Ehre an⸗ 
vet, ſondern ſie miiſſen ſolide Löſungen vor⸗ 
Deteiten, die auf Generationen hinaus ſtandhalten. 


Ne Kriegskonſerenz bei Lloyd George. 


London, 20. November. Heute vormittag 
fand in der Wohnung des Premierminiſters 
eine Konferenz zwiſchen dem Kriegs⸗ 
kabinett, den Chefs der hauptſächlichſten 
beteiligten Regierungsdepartements und 
einigen Mitgliedern der Sondergeſandt⸗ 
tat. der Vereinigten Staaten 

a * 

In ſeiner Begrüßungsrede erklärte der 
Premierminiſter, es handle ſich darum feſt⸗ 
zuſtellen, wie die Vereinigten Staaten am beſten 
zuſammen mit Großbritannien und den anderen 
Alliierten wirken könnten. Zwei Fragen ſeien von 
großer Dringlichkeit, die der Streitkräfte an 
den Fronten und die Schiffahrtsfrage. 
Der Premierminiſter ſprach dann über die mili⸗ 
täriſche Lage. Er würde ſehr gern wiſſen, wie 
bald die erſte Million Mannſchaften in Frankreich 
erwartet werden könnte. Die britiſche Schiffahrt 
ſtehe gänzlich im Dienſte der Kriegführung. ns 
genommen, daß die Lage bezüglich des U⸗Boot⸗ 
Krieges ſich nicht verſchlechtere, hänge eine Er⸗ 
leichterung der Stellung der Alliierten gänzlich 
davon ab, zu welchem Zeitpunkte das amerikaniſche 
Programm zum Bau von ſechs Millionen Tonnen 
Schiffsraum, die für 1916 verſprochen waren, zur 
Ausführung käme. Er zweifle nicht, daß Amerika 
mit ſeinen reichen induſtriellen Hilfsquellen und 
jeiner geſchickten induſtriellen Bevölkerung auf dem 
Gebiete des Schiffsbaus jedermann in Erſtaunen 
ſetzen werde. Sodann betonte der Premierminiſter 
die vitale Bedeutung der Herrſchaft in der 
Luft. Er ſei der Anſicht, daß die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten die zur Schaffung erfolgreicher 
Flieger notwendigen Eigenſchaften in ungewöhn⸗ 
lichem Maße beſitze. Zur Lebensmittel⸗ 
frage übergehend verſicherte Lloyd George der 
Geſandtſchaft, daß die draſtiſchen Gin= 
ſchränkungen der britiſchen Bevölke⸗ 
rung auferlegt werden würden, teils um 
den Alliierten beizuſtehen, teils um mehr Schiffs⸗ 
raum für die Beförderung von Mannſchaften und 
Munition an die Schlachtfronten freizulaſſen. Er 
glaube, daß ein engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und den weſteuropäiſchen 
Mächten in der Blockade einen noch größeren wirt⸗ 
ſchaftlichen Druck auf die Mittelmächte während des 
Krieges herbeiführen könnte. 

In feiner Erwiderung erklärte Admiral Ben ⸗ 
ſon, die Vereinigten Staaten ſeien feſt entſchloſſen, 
alles nur Mögliche zu tun, damit alle Menſchen 
ſich des Rechtes auf Leben, Freiheit und Glück er⸗ 
freuen könnten. Die Vereinigten Staaten ſeien mit 
Hers und Seele beim Kriege und ſeien vollkommen 
einverſtanden mit der Erklärung ihres Präfidenten, 
daß weder ihre Hilfsquellen noch ihre Männer, 
Schiffe oder ihre Arbeit zur Gewinnung des 
Krieges geſchont werden ſolten. Admiral Benſon 
berichtete dann der Konferenz über die ungeheure 
Arbeit, die die Vereinigten Staaten bereits geleiſtet 
hätten und zu leiſten im Begriffe ſeien, nicht nur 
in der Ausbildung von Armeen, dem Bau von 
Flotten und der Herſtellung von Munition, ſondern 
auch in der Lebensmittelerſparnis und erfolgreichen 
Entwicklung des Jlugweſens. Nach dex, Rede Den 


te man ihnen im Augenbkf 


Haunsverſches Tageblatt. 


‚Amtli 


einige Mitglieder der enaliſch 1 
söſkſchen Botſchaft in Petersburg fowie 
einige Dänen in Haparandg ein. 
der engliſchen Potſchaft erklärte: 
weiß, was in Rußland vorgeht. 

die Volſchewickt in Petersburg und Moskau 
hatten. 
lage erlitten. In e 
mangel. 1 nene daß ſteht vor der Tür. 
berricht gollkommene Ruhe. Die 1 
ſind geöffnet, aber das geſchäftliche Leben iſt nur 
Erin, 
geöffnet. 
als gewöhnlich. 


meldet wird, in einer Rede im Arbeiter und Sol⸗ 
datenrat aus, daß die Revolution der Bolſchewicki 
jebt erſt begonnen habe. 1 5 
Arbeiter, Bauern und Soldaten regieren. Die neue 
Regierung werde neue Geſetze gehen. 
Zeit werde kommen, man nur in Rußland, ſondern 
auch in der ganzen Welt. 
N 7 In 5 werde vom Brole- 
tarigt aller Länder begrüßt werden. 
werde ſich weiter entwickeln. Auch in England habe 
ſie bereits begonnen, ſich auszubreiten. In Italien 
babe fie zur Tatkraft ermannt. 


Man hat 
blindlings Verpflichtungen übernommen, durch die 
man Elemente von höchfter Wichtigkeit, die ſich mit 
uns zu vereinigen wünſchten, gegen Italien gebt 
etzt 
D die. beſſeren Freunde 
die zu einer Verſtändigung 


daß er 
bollſtändig beber 
Kae Sbge et, 
einem Vertreter der Koſaken beſtehen. Er fordert 
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ſons ging die Konferenz zur Erörterung der ihr 
dorliegenden Fragen über. 

„London, 21. Nodember. (Central News.) 
wird mitgeteilt, daß Oberſt Houſe in 
den Sberſten Kelegsrat der Alliierten 
eingetteten iſt. General Ellis wird die Vereinigten 
Staaten im Kriegsrat als militäriiger Berater 
vertreten. 


Finnland ver wichtigen Freigniſſen 


„Kopenhagen, 2. November. „Berlingfke 


Tidende“ meldet aus Haparanda: In Finn⸗ 


land ſtehen wichtige Ereigniſſe bevor. Wie der 
Verichterſtatter des Blattes aus ſicherer Quelle er- 


führt, iſt zwiſchen den Sozfaliſten und den bürger⸗ 
lichen Parteien eine Verſtändigung in Ausſicht, die 
gegen die ruſſiſchen Soldaten in Finnland gerichtet 
iſt, mit denen jetzt abgerechnet werden ſoll. Danach 
will man ernſtlich an die Durchführung der Forbes 
rung Finnlands nach Unabhängigkeit gehen. 


Nach weiteren Meldungen trafen geſtern abend 
en und der fran⸗ 


Ein Mitglied 
Kein Ausländer 
Es iſt wahr. daß 

haben ſie eine blutig Meder. 
Aber in Kjew haben ſie eine blutige * 
3% etersburg herricht Lebens He: 


Die meiſten Geſchäfte 


i ken find täglich einige Stunden 
Wer Verkehr in den Straßen iſt geringer 


Lenin führte, wie aus Haparanda weiter ge⸗ 


Von nun ab würden die 
Eine neue 
Die Meldung von der 
Die Revolution 


Wilſons Fauſt auf Rußland. 


„London, 21. November. „Central News“ 


melden aus Washington, daß die Regierung 


alle Kriegskontrakte mit Rußland für verfallen er⸗ 
klärt hat, bis Rußland wieder eine regelmäßige 
Regierung beſitzt. 


w Rotterdam, 21. November. Nach dem Nieuwe 
Rotterd. Courant“ berichtet „Daily Telegraph“ aus 
Außerhalb von Petersburg 
ſtehen irgendwo zwiſchen Newa und Gatſchina ſtarke 
Streitkräfte, die aus Kavallerie, Infanterie und 
Artillerie befteten. Man vermutet, daß fie die Ord⸗ 
nung berſtellen ſollen, aber niemand weiß, 
Ebenſowenig 
weiß man, ob die Soldaten kämpfen werden. Ueber 


Petersburg vom 19.: 


was für eine Ordnung (9. 


Kaledin, den die Sozialiſten in Petersburg als den 
kommenden Diktator fürchten, ſind unbeſti 
rlichte in Umlauf. Am wahrſ⸗ e find 


üchte, 3 el am 
e 2 "hat dort überall Aus- 
eren zwei aus swei Vertretern 


er Arbeiter, zwei Vertretern der Arbeitgeber und 


angeblich, daß die geſetzgebende Verſammlung in 
Moskau zuſammentreten ſoll. 


Die Züricher Unruhen. 


g. K. Zürich, 21. November, nachts. Geſtern 
morgen wurde im Fenſter des hieſigen Polizei⸗ 
gebäudes ein Paket aufgefunden. Der Stadt⸗ 
chemiker stellte feſt, daß es 28 Chedditpatronen ent⸗ 
hielt. Außerdem befanden ſich darin Fläſchchen mit 
zwei Säuren, um bei ſtärkerer Berührung die 
Patronen zur Exploſion zu bringen. Ein gleich⸗ 
artiges Paket wurde beim Poligeipoſten in der 
Heringsgaſſe in Zürich I gefunden. Wie der Stadt⸗ 
chemiker weiter erklärt, hätte eine einzige Bombe 
genügt, um einen großen Häuſerblock in die Luft 
zu jagen. Allem Anſchein nach handelt es ſich um 
einen komplottartig ſyſtematiſch organiſierten Alten⸗ 
tatsverſuch. 

Das Züricher ſozialdemokratiſche Blatt „Die 
Volksſtimme“ beſtreitet, daß die ſozialdemokratiſche 
Partei mit den Leuten etwas zu tun hätte, die zu 
den Verſammlungen einluden, die jene Ausſchrei⸗ 
tungen in der letzten Woche zeitigten. 

Der Bundesrat in Bern befaßte ſich geſtern mit 
den Züricher Krawallen. General Wille erſtatlete 
Bericht über die Lage. Der Bundesrat beſchloß, 
einen der Anſtifter, Münzenberg, auszuweiſen. 
Münzenberg iſt deutſcher Refraktaär. 


deutine Banl-— Baheriſcher Lond. 


„München, 20. November. Die Korreſpondenz 
Hoffmann meldet amtlich: In Nr. 47 der kriegs⸗ 
wirtſchaftlichen Beilage zum „Baheriſchen Kurier” 
hat im „Münchener Tagblatt“ De Heim in einem 
Artikel „Augen auf!“ eine Darſtellung über die Be⸗ 
ziehungen der Deutſchen Bank zum Baneriſchen 
2lohd und über den beabſichtigten Uebertritt des 
Miniſterialrats im Staatsminiſterium des König⸗ 
lichen Hauſes und des Aeußern Dr von Donle in 
die Direktion des Bayeriſchen Llond gebracht, wor: 
aus der Vorwurf entnommen werden könnte, als 
ob zwiſchen der Verleihung des bayeriſchen Kronen⸗ 
ordens an den Direktor der Deutſchen Bank von 
Stauß und der Berufung des Miniſterialrats Donle 
in die Direktion des Bayeriſchen Lloyd irgendein 
Zuſammenbang beſtünde. Um jeden Zweifel in der 
Sache auszuſchließen, ſei hiermit folgendes feſtge⸗ 
ſtellt: Die Verleihung des Kronenordens., womit der 
perjönliche Adel verbunden tt, an Direktor Stauß 
erfolgte nicht wegen ſeiner Verdienſte um die Grün⸗ 
dung des Baveriſchen Llond. ſondern wegen ſeiner 
Verdienſte um die Gründung der Bayeriſchen Ges 
ſchüswerke. Mit dieſer Sache war Miniſterialrat 
Donle weder unmittelbar, noch mittelbar irgendwie 
heſchäftigt. Es iſt durchaus unrichtig, daß Mini⸗ 
ſterialrat Donle auf die großen Verdienſte des 
Herrn Stauß zur gegebenen Zeit hingewieien habe, 
um Stauß die Auszeichnung zu verſchaffen. Mini⸗ 
ſterialrat Donle bat ſich niemals um die Erlangung 
der Direktorſtelle im Bayeriſchen Lloyd beworben. 
Das Angebot erfolgte Ende Auguſt in Berlin aus 
dem Geſichtspunkte, daß das Unternehmen des 
Bayeriſchen Land wegen des Anbaues der Be⸗ 
ziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn und zu den Bal- 
kanſtaaten einer leitenden Perſönlichkeit bedürfe, 
die über handelspolitiſche Erfahrungen verfüge. — 
Dieſelbe Sache iſt in der vergangenen Woche bereits 
Gegenſtand von Erörterungen der Kammer der Ab⸗ 
geordneten geweſen. 5 
wegen der Entwicklung der Angelegenheit Bedenken 
geäußert hatte, hat die vom Regierunastiſche nes 


‚gebene Auftlörung mit Freuden begrüßt. 


immte Ge⸗ 


‚au. Es hat keinen Zweck, 


Abg. Dr Schlittenbauer, der 


Donnerstag, 22. November 1917. 
Zur neuen Sperrgebietserflärung. 


D Berlin, 22, November. Mit der neuen Sperr · 
gebietserklärung der deutſchen Regierung beſchäftiet 
ſich vorläufig nur ein Teil der Berliner Preſſe. 
In den vorliegenden Stimmen wird auch die Er⸗ 
weiterung des Sperrgebiets auf die Inſelgruppe 
der Azoren, als eines amerikaniſchen Stützpunktes. 
beſonders unterſtrichen. 4 

Der „Tag“ ſchreitz: In der ausländiſchen Belle 
war in den letzten Tagen wieder fach 
die Rede, die demnächſt in. Paris ſtattfindende 
Alliiertenkonfereng werde die vo dine A- 
iperrung Deutſchlands, das nach einem amerikani⸗ 
ſchen Vorſchlage vollſtändig iloliert werden foll, be⸗ 
ſchließen. Daß eine ſolche Maßregel 
der Neutralen geſcheden Lnnte, iſt 
bedarf keiner näheren Erörterung Da iſt es 
pe au begrüßen, daß bie 8 82180 an, 

5 5 von dieſen noch zu fallenden 0 
ia ichtiger A ni Bir dem 
ti 


ae Mredieiia” Morkehru dase bie 
ung ihr ei 

Bäst oe engliihe BLodabevolitit ge bat, 
nd fie das burch die Erklärung vom 31 Januar 


5 ii 
1917 geſchaffene an einigen 
See e Nee Decens beim. M bei 
Nordiee, und im Mittelmeer erweitert und it 
den verſchärften U⸗Boot⸗Krieg 88 unfere ſteinde 
auf eine breitere Baſis ſtellte. Zu ſolch entſchloſſemer 
Maßnahme tigt uns aber nick nur die allem 
Völkerrecht til Eng⸗ 


P bo 

lands, fie iſt auch ein erf Seien des im 
unſeter Marine nach wie vor berrichenden Offenſiv- 
geiſtes, der auch hier wieder einmal zeigt, daz dez 


Angriff ſtets die beſte Verteidigung ie 

tiefer Schritt apgen, unfere Feinde nicht o 

fung bleiben wird, birgt uns die auf 

ihrer beſſpielloſen Erfo enorm en 

Leiſtungs fähigkeit unſerer U-Boote und der 

wach ſenden Zahl ihrer Einbeiten. 5. Deutſchland 

Hanf genogunen Get, Indem de Se 
ft genommen bat, ew 5 

friſten einfeszte, zeigt, daß Wir unſere Maknatime) 


ausſchließlich als gegen unſeke Feinde gerichtet an⸗ 
zuſezen wünſchen. gen. ) 
Die Deutide Tageszig.“ meint, von ers, 


Ti li Bedeut a err nur 
A pur des nase dee 


unter dem Gefü > 
ift die Erklärung eines Sperrgebietes um die 


Inſelgrupe der Azoren. 


nur, daß die Erklärung der Bu dex 
Asorengrüppe als „amerikaniſcher Säkwunk . und 
die Verwirklichung dieſer Erklärung ein Grei 4 
bedeutet, das nicht nur für ö N 
uberhaupt außerordentlich bemerkenswert iſt. Die) 
A dieſes Ereigniſſes erſcheint uns ange⸗ 
ichts der hohen eufung der Azorengruppe als 


Stübpu 
unterſchätzender Wichtige 8 

Die freikonſervative Pot führt aus: die 
Erweiterung des Plockadefelses unferer Den 
Bd die forte ervollkommnung dieſer fungen 
ruhmreichen die an Zahl und Leiſtu Mäbige, 
keit. Nach den bisher erzielten glüngenden 
ee e e e 

⸗Boote heute nabezu feine nge m 
2 ſehen wir gerade dem ſtillen Krieg Unterſee in 


e l e ee e 
gegen. erall, wa deutſche Unterſe ö 
werden En lands Melt und Seemachtsſtellung 


grauſame Wunden geſchlagen. 


Sei Marinen. 


Was wir an uuferer Flotte und ihren braden 


Blaujaden haben, willen wir zur Genüge. Worte 


wie Coronel, Skagerrak, „Emden“, „Möwe“, See; 
adler“, „Karlsruhe“ haften in jedem deutſchen Ge⸗ 
müt als unvergängliche Erinnerung, und die Helden⸗ 
taten unſerer tapferen U⸗Boote halten tagtäglich 
nicht nur das deutſche Volk, ſondern die gange Welt 
in Atem. Neben dem Unwillen, der in engliſchen 
Blättern über die Untätigkeit der eigenen und die 
Rührigkeit der deutſchen Flotte zum Ausdruck 


kommt, iſt zwiſchen den Zeilen doch auch eine ge⸗ 


wiſſe Hochachtung vor den Leiſtungen unſerer Ma⸗ 


rine zu leſen, und es iſt recht intereſſant, einige 


diefer — da engliſchen Urſprungs — sweifellos ob⸗ 
jektiven Urteile anläßlich der Oſtſeeunternehmung 
und der Vernichtung eines ganzen Geleitzuges 
gegenüberzuſtellen. | 
„Daily Exrpreß“: Was iſt mit unſerer Admirali⸗ 
tät los? Wie iſt es möglich geweſen, daß die Deut⸗ 
ſchen die io oft betonte britiſche Oberherrihaft in 
der Nordſee einfach beiſeite ſchieben?? a 

„Daily News“: „Der Fall verlangt eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung, namentlich hinfichtlich der Tätig⸗ 
keit unſerer Admiralität.“ 


„Weſtminſter Gazette“: „Eine ſchweigende Flotte f 


kann ſich auch zu ſchweigſam verhalten.“ 

„Daily Mail“: „Wir haben noch immer keinen 
Mann in der Admiralität gefunden, der mit in⸗ 
ſtinktivem Genie zu führen weiß. Der Fehlſchlag 
bei Jütland hätte zum Gegenſtand eines Krlegs⸗ 
gerichts gemacht werden ſollenn. 

„Star“: „Unſere Marine hat ſeit der Falkland⸗ 
ſchlacht keine Siege mehr davongetragen, ſie hat ein 
vaſſives Syſtem der Verteidigung gewählt.“ 

„Times“: „Weite Kreiſe des Landes find mit der 
Flotte höchſt unzufrieden. Schon ſeit Anfang 1915 
hat es in den Salons geheißen: „Die Flotte tik 
verfault.“ Es wird nicht leicht fein, das erſchütterte 
Vertrauen auf die Waffe, die fo viel Untüchtigkeit 
und ſo große Abneigung, den Gefahren ins Auge 
Te an den Tag gelegt hat, wiederherzu⸗ 

ellen. 

„Morningpoſt“: „Wir dürfen den Mut, die Unter⸗ 
nebmungsluſt und die Hartnäckigkeit der deutſchen 
Flolte nicht unterſchätzen.“ . 

„Journal of Commerce“: „Von 100 ſachkundigen 
Leuten hätten 99 neiapt. daß es unmöglich ſei, Ge⸗ 
leitzüge in unſeren Ge ] 0 
2 — anzugreifen und unbehelligt wieder davonzu⸗ 
ahren. 

„Daily Mail“: „Bei der Skagerrak⸗Schlacht fallen 
die taktiſchen und ſtrategiſchen Chren dem Gegner 

das zu leugnen.“ 

„Star: „Alle Ueberraſchungen und Initiativen 
ſind immer deutſche. - 

Wir nehmen dieſe Urteile gern zur Kenntnis, 
obwohl ſie uns nicht viel Neues ſagen, weil wir 
längſt wiſſen, was wir an unſerer Marine haben. 
Sie wird den Feinden noch weitere Ueberraſchungen 
bereiten. N 


Heimlehr deutscher und zöſterreichiſcher 
Nplomaten. 


TU Amſterdam, 22. November. Aus Newyhork 
wird berichtet: Einer Meldung aus Atlanticfort zu⸗ 
folge iſt ein norwegiſcher Dampfer nach Norwegen 
abgegangen, unter deſſen Paſſagieren ſich 70 deut⸗ 
ſche und öſterreichiſche Diplomaten und Konſul⸗ 
beamten mit ihren Familien befinden. Die Staats⸗ 
beamten kommen aus Südamerika und aſiatiſchen 
Ländern und werden ſich unter freiem Geleit nach 
Deutſchland begeben. Zu ihnen gehört, wie mit⸗ 
geteilt wird, auch ein Ambaſſadeur und ein Ge⸗ 
ſandter, deren Namen von der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung geheim gehalten werden, { 


Andeuten möchten wir Beute |, 


egen unſere Feinde ift, dafür 


wäſſern bei den Shetlands⸗ 


Donnerstag, 22. November 1917. 
Clemenceaus Programm. 


Paris, 20. November. (Havas.) Auf die 
Interpellationen in der Kammer erklärte Cle⸗ 
menceau, daß er die Macht nicht geſucht habe. 
Wenn die Kammer ihm kein Vertrauen ent⸗ 
gegenbringe, ſo möge ſie es ſagen. Sein Leben 
ſei zu Ende; er gebe dem Lande die paar Jahre, 
die ihm ‚für das Gemeinwohl verblieben. Er 
ſagte weiter: 

Die Miniſtererklärung hat ſchon die Frage der 
Kriegsziele und der Geſellſchaft der Nationen be⸗ 
antwortet. Man hat mir vorgeworfen, daß ich 
einem Schiedsgericht nicht zuſtimme. Nun habe ich 
bei dem Caſablanca⸗Zwiſchenfall ein Schiedsgericht 
vorgeſchlagen, das von Deutſchland und Oeſterreich 
abgelehnt wurde. Ich glaube, daß die Geſellſchaft 
der Nationen der notwendige Abſchluß des Krieges 
iſt, weil ich dem Eintritt Deutſchlands in 
die Geſellſchaft der Nationen nichtsu⸗ 
ſtimmen würde. Fragen Sie die Belgier, was 
die Unterſchrift Deutſchlands wert iſt. Die ſchreck⸗ 
liche Tatſache iſt, daß Deutſchland den preußiſchen 
Militarismus nicht zerbricht. Wir können uns auf 
eine Geſellſchaft der Nationen nicht feſtlegen. Die 
Männer in den Schützengräben ſchlagen ſich für 
einen Frieden, der ihnen ein würdiges Leben geben 
wird. Sie fragen nach meinen Kriegszielen. Ich 
antworte: Mein Ziel iſt Sieger zu jein! 
(Lebhafter Beifall auf allen Bänken außer der 
äußerſten Linken.) Clemenceau wandte ſich zu den 
Sozialiſten und ſagte: Es liegt etwas Edles in 
Ihrer Denkungsweiſe, aber die Leute, die ſich 
ſchlagen, wollen den Frieden und während ſie ſich 
ſchlagen, macht man nun Zuſammenkünfte von So⸗ 
'sialiften und Delegierten folder Parteien und Län⸗ 
der, die ſagen, daß man morgen Verhandlungen er⸗ 
öffnet und morgen an der Schwelle des Friedens 
‚fein werde. Auf eine ſolche Weiſe entwaffnet man 
nur ein Volk. (Anhaltender Beifall, außer auf der 
äußerſten Linken.) Clemenceau gab das Ver⸗ 
ſprechen ab, daß es keine Geheimdiplo⸗ 
matie mehr geben ſolle. Er wolle einen 
uneingeſchränften Krieg. Clemenceau 
ſagte ferner, daß es gilt, auerft einig zu fein. Zu 
den Skandalen erklärte Elemenceau, die Ge⸗ 
rechtigkeit werde ihren Lauf nehmen. Sie werde 
das Urteil ſprechen und die Geſetze werden zur An⸗ 
wendung gebracht werden. Clemenceau ſchloß: Ich 
trenne mich von denjenigen, die jetzt einen Idealis⸗ 
mus zur Anwendung bringen wollen, der nur in 
Friedenszeiten erlaubt iſt. Wir werden ehrliche 
Republikaner ſein und alle unſere Tage den Kriegs⸗ 
arbeiten widmen. Wenn Sie das Heil Frankreichs 
wollen, ſo geben Sie uns Ihr Vertrauen. Wir wer⸗ 
den uns bemühen, es zu verdienen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Nach einigen Bemerkungen von Thomas 
wurde die Debatte geſchloſſen. Clemenceau erklärte 
ſich fur die Tagesordnung Moris, die folgenden 
Wortlaut hat: 

Die Kammer vertraut der Regierung, billigt 
ihre Erklärungen. zählt auf ihre Tatkraft un 
Wach araken für eine kräftige e 
und die Züch ligung derjenigen, die Verbre⸗h n 
gegen. das Vaterland begangen haben und geht 
zur eee über, 


In: und Ausland. 


Deutſches Reich. 

» Binfundawansisiährigeh k . 
des Würften Reuß. Fürſt Heinrich XXVII. von 
Reuß 1. L. begeht am 22. November fein 251ähriges 
Megiernngsiubläum 1892 übernahm er für ſeinen 
erkrankten Vater, den Fürſten Heinrich XIV., die 
Regentſchaft und wurde, nach deſſen Tode, auch Re⸗ 
‚sent des Fürftentums Reuß ältere Linie. Der 


Hannoverſches Tageblatt. 


\Y VAVAVAVAVANVAVAVAVAVAVAV, 


Fürſt hat ſich auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge 
bervorragend beteiligt, und zeichnet ſich auch durch 
ſeine großen künſtleriſchen Intereſſen aus. Fürſt 
Heinrich bat lange Zeit während des Krieges auch 
im Felde geſtanden. 

Parlamentarier in den Reichsämtern und Mini⸗ 
ſterien. Den Reichsämtern und preußiſchen Minis 
ſterien gehören gegenwärtig folgende frühere und 
aktive Parlamentarier an: Reichskanzler und Mini⸗ 
ſterpräſident 8 v. Hertling und Juſtis⸗ 
miniſter De Spahn, beide ehemalige Mitglieder 
der Zentrumsfraktion des Reichstages, der Stell⸗ 
berteeter des Reichskanglers. Wixklicher Geheimer 
Rat Dr v. Paher, bisher in der Fraktion der fort⸗ 
etnieen Vollspertei des Reichstages, Vizepräſi⸗ 
dent des Staatsminiſteriums Dr. Frledberg und 
Staatsſekretär des Reichsjuſtigamtes Dr b. Krauſe 
ſowie Unterſtaatsſekretrx im Reichs ſchasamt 
Schiffer, alle drt bisher Mitglieder der na⸗ 
tionalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, 
letzterer auch des Reichstages. Von Vortragenden 
Räten der Reichsämter gehören drei. und zwar 
jamtlih der Jentrums fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes an, nämlich Wirklicher Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Wuermeling und Geb. Oberregie- 
zungsrat Dr, Boenıjch, beide im Reichsamt des 
Innern, ſowie Wirkl. Geh. Oberboitrat Dr. König 
im Reichspoſtamt. Der zum Vortragenden Rat im 
Reichsanit des Innern ernannte Geh. Regierungs⸗ 
rat v. Jacobi gehörte bisher dem Abgeordneten⸗ 
hauſe als Mitglied der konſervativen Fraktion an. 
Diefes Mandat iſt durch die Ernennung erloſchen. 


Die Räumung der Juterniertenlager in Portu⸗ 
giefiſch⸗Afrika. Da die geſundheitlichen Verhältniſſe 
für die in den äfrikaniſchen Beſitzungen Portugals, 
insbeſondere in Lourenco Marquez, gefangen gehal⸗ 
tenen Deutſchen infolge des heißen Klimas ſehr un⸗ 
günſtig find, hat die deutſche Regierung bei der vor⸗ 
tugieſiſchen Regierung bereits ſeit längerer Zeit auf 
Näumung der Internierungslager in Afrika und auf 
Ueberführung der Lagerinſaſſen nach einem klima⸗ 
tiſch einwandfreien Unterbringunasort gedrungen. 
Die Bemühungen der die deutſchen Intereſſen in 
Vortugal wahrnebmenden ſpaniſchen Geſandtſchaft 
in Liſſabon find dabei, wie die „N. A.“ feſtſtellt, auf 
das wirkungsvollſte durch den König von Spanien 
unterſtützt worden, der auch bei dieſer Gelegenheit 
N ‚fein ſein 83 Beſtreben, zur Linderung 
der 3 nach Kräften beizutragen, 
betätigt 55 Han tiefen Bemühungen ift es ge⸗ 
kungen, daß die ſämtlichen deulſchen Internjerten 
demnächſt von Afr ka nach den Azoren ver⸗ 
bracht werden würden. Der Kaiſer hat den deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Madrid beauftragt, dem Könige 
feinen berfönliden Dank für das erfaolggekrönte 
menſchenfreundliche Wirken zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Ueber den Zeitpunkt der Ueberführung ſowie 
über den neuen Unterbringungsort auf den Woren 
legt noch keine Mitteilung vor. 

Dementis. Das „Berl. Tagebl.“ batte behauptet, 
der Miniſter des Ingern Dr Drews trage ſich 
bereits wieder mit Rücktrittsgedanken, und die 

„Köln. Sta.“ batte das gleiche vom Unterſtgats⸗ 
ſelretär Dr Auguſt Müller gemeldet. Beide Nach⸗ 
richten werden jetzt aber für unzutreffend erklärt, 
die betreffs Un Müller vom „Vorwärts“. 

Großadmiral von Tirpitz hielt am Dienstag im 
Zirkus Sarrafani, im Vereinsſgal und im Gewerk⸗ 
hausſaal in Dresden Anſvrachen. Insgeſamt waren 
in den drei Verſammlungen rund 10000 Perſonen 
erſchienen. Admiral von Tirpitz verſicherte erneut, 
daß die U-Boote uns den Sieg über England brin⸗ 

gen würden, und daß wir uns die Machtſtellung 
über Belgien, für die er, wie bekgunt. ein 

iſt, wahren müßten, denn die belgiſche Frage ſei der 
Angelpunkt des Krieges. 


Kammer- 


Licht-Spiele ein künstlerisches Ereignis! 


| Goethesir. 40/41 


SGentrai-Iheater? 


Das vorzügliche Programm: 


Henny Porten 


liebte Künstlerin in ihrer Vor a an 
Lu — 2 enswahren Filmschöpfung: 


Dt Fat vom Gelserhel| 


„hübschen Mädchens in 
Schicksal e r A Neilen. 


Der Haupttreifer 


(Max und Moritz von heutzutage) 
lustige Streiche frel nach Wilh. Busch ing Akten, 


Das Defizit 


ein lustiges Abenteuer Tom Sharks in 4 Akten mit 


Alwin Neuß 


als Tom Shark iu der Hauptrolle. 


Elegante Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer, auch Einzelzimmer. 
an i. Serru. Beramanniir. 8. 
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Ab Freitag 


23. November 


Gllette⸗ 


kae 100. # 


Das grosse Filmwerk mit 


Armband- 
und ren 
Taschen- 
mit Nachts 
leuchtenden 
Sablen und 
Zeigern 
von 10.50. au. 
eee 


fl. Timmann Harald E 
Am Mar 

Nähmaſch.⸗ u. aka. Haus 

Jeruſpr. N 166 


arzen 


— — 
ſchnell beſeltigt 
durch das Spezlalmittel ber 


Löwen-Apotheke 
Bahnhoſſtr. 3. 


Preis l. Vers n. auswärts 
ö schen Tanzkunst. 
Karten au der Tasse des 


Deutsches Theater 


Freitag. 23. November, abends 7% Uhr 
Zweites und leizies Gastspiel 


der 


an SCOWATZKONN 


Isabella und Ruth). 
Das neue vornehme Programm. [” 


Besonders hervorzuheben: 


Silhouetten 3 


Ein Traumspiel in 2 Bildern 
von Isabella Schwarzkopf. 
Patent angemeldet!! 
P wi on: Isabella u, Ruth Schwarzkopf 
ind die beston Vertreterinnen der Basti 


werktags von 10—1 Uhr. e 5 Uhr 
ab. Sonntags von — 


Verſchiedenes. 

Auf das aus Anlaß der Anweſenbeit der öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Tages⸗ 
ihriftiteller an Kaiſer Wilhelm geſandte 
Huldigungstelegramm tt dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins Berliner Preſſe, Chefredakteur Rippler, folgende 
Antwort zugegangen; Seine Majeſtät der Kaiſer 
danken den in der Reichshauptſtadt verſammelten 
Vertretern der Preſſe Oeſterreich⸗Ungarns und 
Deutſchlands herzlich für die freundliche Begrüßung 
und gedenken gern der verdienſtvollen Mitarbeit der 
Preſſe in dem ſiegreichen Daſeinskampfe der beiden 
in uunerſchütterlicher Treue verbündeten Mon⸗ 
archien. Auf Allerhöchſten Befehl Geheimer Kabi⸗ 
nettsrat von Valentini. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Karl und Kaiſerin Zita trafen anläß⸗ 
lich des Todestages Kaiſers Franz 
Joſeph am Dienstag in Laxenburg ein. 

Den ungariſchen . für 1917/18 
hat der Minifterpräfibent Dr Wekerle als Finang⸗ 
miniſter vorgelegt. Er ergibt ſich in der ordentlichen 
und in der außerordentlichen Gebarung eine Aus⸗ 
gabe von 3442 Mill. Kr., der eine Einnahme pon 
3468 Mill. Kr. nenenüberiteht, ſo daß ein Ueberſchuß 
von 26 Mill. Kr. ausgewieſen wird. Der wichtigſte 
Punkt betrifft die Erhöhung der Stagts⸗ 
ſchuld infolge des Krieges, welche ſich durch die 
Kriegsanleihen um 891 Milliarden vermehrt hal; 
für dieſe iſt ein Zinſenerfordernis von über 
516 Mill. borgefchen. Was die Einnahmen betrifft, 
ſo iſt für den Haushalt ein Einnahmeplus von über 
465° Mill. Ar. au erwarten. Als neuer Poſten 
figuricren 54 Mill. K. als Kricgsgewinnſteuer der 
Fe ungarischen Bank für die Jahre 1914, 
1915 und 1916. 

Das Abgeordnetenhaus hat die Regierungsbor⸗ 
lage betreffend die Errichtung eines Mini⸗ 
ſteriums für ſoziale Fürſorge ange⸗ 
nommen. 

Schweiz. 

Die franzöſiſche Grenze ſollte Dienstag, 6 Uhr 
abends, wieder geöffnet werden. 

Schonung der heiligen Stätten Paläſtinas. Auf 
Anſuchen der beiden Vizepräſidenten des ſchweigeri⸗ 
ſchen iſraelitiſchen Gemeindebundes und des ſchwei⸗ 
zeriſchen Zioniſtenperhandes um Schonung der bei⸗ 
ligen Stätten in Palaſting, und um Schutz für die 
dert lebende jüdiſche Bevölk erung iſt von amt 
licher deutſcher Stelle folgende Zu: 
iiherung in Bern eingegangen: „Nach den 
vorliegenden Nachrichten von türkiſcher Seite iſt be⸗ 
reits auf die ee der heiligen Stätten in 
Jerufalem, die auch bei den Mohammedanern Ver⸗ 
ehrung genießen, Bedacht genommen worden und, 
ſoweit es die militäriſchen Intereſſen nur irgendwie 
geſtatten, wird man der Bevölkerung iede Rückſicht 
angedeihen lafjen. Selbſtoexſtändlich haben die 
Juden dabei keinerlei Ausnahmemaßregeln au be= 
fürchten.“ — Ein gleicher ritt it auch bei der 
engliſchen Reuter unternommen 
werden. 

Generafiireifprohung in Zürich. Im Anſchluß 
an die gemeldeten Demonitrationen Kahsı das Ge⸗ 
werkſchaftskartell und bie ſozialdemokratiſche Partei 
in Zürſch beſchloſſen, zu verlangen, daß das 
Militär ſofort zurückgezogen wird und alle Re⸗ 
preſſivmaßnabmen aufgehoben werden, andernfalls 
ſoll für Schluß der Woche mit der Verkündung des 

Generalſtreiks zu rechnen ſein. — Am Dienstag⸗ 
Morgen ſtarb im Kantonſpital das vierte Opfer der 
Ausſchreitungen in Zürich, Frau Wolf. Sie wurde 
in der Sonnabend⸗Nacht in dem Augenblick von drei 
Schüſſen in den Unterleib getroffen, als ſie ihr 
Kind, das ſich auf dem Volten aufhielt, ins Zimmer 
Kolen wollte. 7 


Neulſches Theater. 


Donnerstag: Liebe. 
Freitag: 


Schwartzkopf - Ballett. 


Soynabend: 


Fata Morgana. 


Komödie von Ernſt Vaida. 
Schauburg. 
Täglich 7 Ubr 20: 
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onzert-Direktion Arthur Bernstein, Hölzeraben . 


5 4, ‚de n 24.November zreuie 7 Uhr 
Sonnabend. de ale 8 8 


Aalen 


Am Klavier Fritz Lindemann. 
sr Konzertilürel Bechstein-Helmholz 
Karien bei A. Kettner, Georxstr. 4 u. Abendkasse. 
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Weihnacktshünme 


Rodenberg a. Detſter. 
W Döpke, Zimmermeiſter. 
roßer runder 9105 und 
10 Stägle (Eichenholz! ſowie 
12 22 mit Bereifg. 
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u sollst keine anderen Götter haben... 
Albert Bassermann 


Auf. 71 Ubr. Berr.N, 94. 
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Nummer 322, Seite 8, 


Verloſungen. (Ohne Gewähr.) 

„ Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗Lotterie. Bel 
der am Br fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe der 
10. Preußiſch⸗Suddeutſchen (236. Königl. Preußiſchen) 
Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vormittags ⸗ Ziehung: 

15 000 5 auf Nr. 152448, 

10 000 „ auf Nr. 117640. 


5000 auf Nr. 147278 168026 171210, 

3000 „ auf Nr. 9872 19553 22288 25928 29356 80941 
40954 41051 46844 48365 48635 51684 78829 73954 
13 51203 84019 88009 93696 95029 115887 116990 

33097 148763 168036 175559 179216 188726 102059 
193052 196164 196636 199317 2003809 202199 204882 
205017 207544 208625 209581 211558 212520 219955 
224884, 

1000 4 auf Nr. 425 4442 5289 7681 9360 10524 
16787 17074 18112 29906 83191 83548 45988 65750 
72193 75993 86195 91726 93969 96365 99818 107385 
110403 113319 123388 126903 131006 132240 134792 
133949 142832 142869 149820 154235 155983 156984 
158286 163511 164444 166595 167726 170137 170512 
173440 174707 176075 179112 182084 185388 187976 
199239 190700 190970 199370 200524 200558 200949 
201304 209090 210009 213125 217847 218385 221862 
222755 226688. 

500 auf Nr. 5490 9791 10171 10832 13917 
16950 19750 26341 28602 32030 32166 34709 34843 
35177 36508 39410 42412 46082 47400 49164 49375 
53001 53684 56655 62200 64500 65866 68921 70633 
72407 75921 77896 78301 78686 79904 80174 84944 
56489 00876 91954 92373 93243 102419 115272 
127825 125330 128490 129040 129453 181050 131696 
1347209 136300 139294 140597 144520 145087 158836 
155670 157451 158892 160498 165588 167623 168227 
169117 174051 174658 176196 177149 184789 184919 
185702 187068 187819 187532 187860 188541 190285 
192416 194248 195303 197347 197975 199252 200594 
203087 204689 205961 206224 206607 210807 213312 
215447 215453 216330 218020 219979 221293 224031 
227979 229647 231812 233123 233310, 

In der Nachmittags⸗Zlehung fielen: 

10000 % auf Nr. 96860. 

5000 K auf Nr. 1614 81542 151595. 

8000 % auf Nr. 3554 22137 22484 25574 30637 
56760 58633 78005 88725 95649 99152 100502 103973 
109666 111950 119149 119608 121652 132054 137763 
139542 141993 143088 158751 158210 162346 163858 
190194 190573 196066 223111. 

1000 auf Nr. 1043 1960 2118 2227 6361 12256 
14194 19237 19719 28038 34137 40335 40809 44148 
45475 47172 47843 55107 57204 61407 64103 66445 
69950 75001 80895 83788 88281 99895 100482 106610 
111616 117138 122920 130530 132307 141084 142126 
143945 114064 148300 149705 152802 154527 154730 
154848 150939 166879 178700 179464 184172 185518 
186074 189906 191785 192838 194239 194591 195147 
202342 202684 205016 206043 212287 212330 218262 
217151 223163 228994 229786 233778, 

500 „. auf Nr. 2452 2797 9825 10795 11406 
12827 14828 16868 28814 26543 27642 30750 31406 
31561 34893 38749 42896 43325 44583 45210 47205 
49186 55214 56907 57407 59711 64324 69092 69661 
76856 79809 80952 81456 82317 82809 83978 89169 
103129 105415 108861 118937 117881 118282 125805 
126031 130563 132034 132098 132496 134255 139261 
148913 149157 150136 151546 155479 157818 166844 
170206 171207 171979 179153 179856 183798 186783 
186947 187706 188969 189463 195875 200373 201203 
2020 31 204842 204935 207086 209398 212628 218940 

224406 233633. 


beſſentlicher Oottesbienf. 


Freitag, den .Nopend 
Aegidientirche. Vorm. 10 Uhr Beichte u. Abend⸗ 
mahl: P. Blumenberg. 
Nenftäbter N Vorm. 10 Uhr Beichte u. Kom⸗ 
munion: Sen. N 
Ziouskirche. Abends 8½½ Uhr Bibelſtunde im 
Konfirmandenſaale: P. Kreusler, 


Blutarmult. 


Bei Bleichſucht. Schwäche, Nervosität wird das“eeitbhin- 
Eise K Rte Lern Nl — ‚und air alß 
Kräftigungsmittel erfolgreichangewan i 

EHEN, riſch nur: Löwen-Apotheke, Yahnhofitr, 


in der Hauptrolle 
stellt alles bisher Dagewesene 
in den Schatten, 


RildesheimerStr.1l. Oberstr,7. VahrenwalderStr.86,87, 
Heute Donnerstag mit Erstaufführung! 
Der 1.Film unserer neuen Lu L’Arronge-Serie 191718, 


Die Schlange der Kleopatra 


Schwank in 3 Akten. In den Hauptrollen: 


Franz Schmelter 


Anna Müller-Linke 
und ku L' Arronge 


Heute Donnerstag letzter Tag: 
Der 2. Film unserer neuen Mia May-Serie 1917/18 


Der schwarze Chauffeur 


Ein Reiseroman. 4 Akte, 
Die Jandschaitlichen Aufnahmen dieses Films sind 
in Kärnten gemacht. 
Das erste Lustspiel mit 


Mia May 


Ausserdem die übrigen interessanten Bilder, 


Kalten. Niodersadısen 


„Haus Niedersachsen“ am Raschplatz 
Ken eröffnet 


-K in vornehmster Aufmachung. 
Fun Katte te Verpflegung. 


Nachmittags- und Aband-Konzerte. 


“> 


Nummer 322, Seite 4. 


Heimgefunden. 


Roman bon B. v. d. Landen 
Nachdruck verboten,) 
(8: Fortſetung 

Gertrud lachte. „Ich war immer raſch von 
Entſchluß, und ich kann nicht ſagen, daß ich ſchlecht 
dabei gefahren bin.“ 

„Schade, daß wir uns ſo ſelten ſehen — Sie 
ſind ein kluges und fröhliches Mädchen. — Warum 
kommen Sie ſo ſelten zu Adele?“ 

Gertrud ſtocherte auf ihrem Teller herum und 
ſchwieg. Sie wußle nicht recht, was ſie ihm auf 
ſeine Frage antworten ſollte, ohne den Unterſchied 
der geſellſchaftlichen Stellung zu ſehr hervorzu⸗ 
heben — endlich ſagte ſie: 

„Meine Zeit iſt immer ſo ſehr beſetzt, aufs Un⸗ 
gewiſſe kann ich den weiten Weg nicht machen. 
Wenn Adele mich aufforde rt, komme ich doch immer 
und komme ſehr gern.“ 

„Wir müſſen mal wieder eine Tennispartie zu⸗ 
ſammen machen. Wann paßt es Ihnen, in der 
nächſten Woche? 

„Ja!“ 

„Und welcher Tag?“ 

„Am Dienstag muß ich eine Abſchrift in der 
Regentenſtraße abliefern, das iſt dann ein Weg.“ 
Er überlegte einen Moment. 


losen Zahlungsverkehrs eine 


zeitraubende We 
die Abhebung 
täglichen Leben bedarl, 


9—1 Uhr zu stellen, 


Hannover, den 22. November 1917, 


Schimmier. . 


bei der Stadt⸗Sparkaſſe 
Wir haben am 20. d. M. den Se 
verkehr in laufender Rechnung eröffnet. 


Die Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs iſt eines 
ber dringendſten Kriegsgebote zur Stärkung unfrer finanziellen 


Kraft und Beſſerung unſrer Währung. 


gemeinen Jutereſſe, daß von der bargeldloſen Zahlung ee Ge- 
Der Scheck, und Ueberweiſu 
vermeidet die Aufbewahrung größerer he 
fchligt vor Diebftahl und beat pn und ermöglicht es dem 


brauch gemacht wird. 


Eigentümer, jederzeit ohne große 


Mühe 
Weberweiinngsaufitan über das 


uthaben 


der Erſparnis an zeitraubenden Wegen bringt der Scheck ⸗ und Aeber⸗ 
1 dem Kontoinhaber noch bedeutenden Zinsgewinn. 

ir bitten, Anträge auf Eröffnung eines Kontos in unſrer Scheck⸗ 
und Leberweiſungskaſſe, Hauptſtelle der Stadtſparkaſſe, Marktſtraße 1 
eſchoß, Zimmer 2) von 9—1 Ahr zu ſtellen. 
wird auch jede Auskunft (F. N 831) bereitwilligſt erteilt. 


— — ner 


(Altes Rathaus, 1. 


Sm Darl eh 
Irre 
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1 2 Sf 
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November 1917, 
babns rektlon. 
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Din Sparkasse der Kal m heran 
Anstalt zu Hannover 


eröffnete am 20, November d. J. zur Förderung des bargeld- 


Selle. und Laherwelsungs- Ablöllung, 


Sie soll den Umlauf an Barmitteln verringern und dadurch zur 
Stärkung der finanziellen und wirtschaftlichen Kraft beitragen. 
Der Scheck- und Ueberweisungsverkehr bietet die Annehmſich- 

keit, jederzeit mittels Scheck oder Ueberweisungsauftrag über 
Guthaben verfügen zu können. Der Kontoinhaber erspart sich 
e zur Kasse und Zinsverluste, da er sich aui 
einer Beträge beschränken kann, deren er im 


Anträge auf Eröffnung eines Kontos sind in unserer Scheck- 
und Ueberweisungskasse, Landschaftstrasse 5, in der Zeit von 


Daselbst wird auch jede gewünschte 
Auskunit (event. durch Fernsprecher Nord 366) jederzeit erteilt, 


Die Direktion. 
Fink, 


“Ehen um Teterneilung-efet 


etk⸗ un 


Ni. Nite e 


1. N 


220 ft 
b 5 
le > 
1 le n 


S. . U 


etderjchrank u. Sofa. 
tetes] Off. u. . 331 bef. d. 
Lee Piano gejucht. geſucht. 


„Gut, am nächſtn Dienstag; ich denke, ich werde 
die Sache arrangieren können.“ s wäre ihm 
unangenehm geweſen, wenn ſie zu ſeiner Schweſter 
von dieſem Zuſammenſein im Dormunder Bräu 
geſprochen und wiederum ſchien es ihm nicht an⸗ 
gebracht, ſie darauf aufmerkſam zu machen. Aber 
ſie war ein kluges Mädchen und doch auch nicht 
ganz unerfahren, jo ſchien es ihm, fie würde biels 
leicht von ſelbſt darüber ſchweigen und wenn nicht 
— nun, es konnte ihm nicht ſchwer fallen, dle 
ganze Sache als eine Zufälligkeit hinzuſtellen. 

Er rief den „Ober“, Gertrud zog auch ihr 
zierliches Geldtäſchen. 

„Aber, ich bitte, Fräulein Gadebuſch.“ 

„Danke ſehr, ich zahle ſelbſt,“ fie ſagte es ſehr 
freundlich, aber ein kleiner Unterion von Herbheit 
klang durch, er lächelte, Auch das gefiel ihm; immer 
mehr umſtrickte fie ihn. Als fie ſich in der 
Leibziger Straße trennten, drückte er ihr ſehr warm 
die Hand und Taufe ihr tief in die Augen. 

Auf Wiederſehen, am Dienstag, aber beſtimmt, 


„Ja!“ Sie lachte dazu, aber es wurde ihr heiß 
unter feinen jeltfem ſchimmernden, bewundernden 
Blicken, raſch entzog ſie ihm die Hand und ſprang 
leichtfüßig auf den eben berliberfommenden 
Omnibus. 

Felſinger blickte ihr nach, ſchritt dann langſam 
die Straße zurück nach dem Potsdamer Platz zu, 
ſah auf ſeine Uhr, blieb leb Uberkabend leben, Tief kin rief ein 
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Auto und fuhr in die Zimmerſtraße, um der Groß⸗ 
mäma den lange verſprochenen Beſuch zum Kaffee 
zu machen. Er würde noch etwas zu früh kommen, 
ſchadete nichts, er konnte das halbe Stündchen mit 
Tante Karoline verplaudern. 


Frau Pauline Felſinger, geborene Ringyphal, 
bewohnte die erſte Etage in dem ſtattlichen Haus in 
der Zimmerſtrabe, wo ſich unten die Geſchäfts⸗ 
räume befanden. Breite Schaufenſter mit 
Pyramiden von Lichtern, dazwiſchen, wirkungsvoll 
durch den Farbenkontraſt, tiefgelbe altmodiſche 
Wickelwachsſtöcke im Verein mit eleganten bunten 
Zierkerzen, um die ſich goldene Blätterranken 
ſchlangen, Seifen von der einfachen weißen Haus⸗ 
haltungsſeife für die Küche und Waſche bis zu den 
feinften in zierlicher Aufmachung und in der Mitte, 
aus einem halb u: ngefippien, mit gıoßen Schleifen 
geſchmückten Korb, in verſchwenderiſcher Menge 
hexausſtürzend die abgerundeten, allbekannten be⸗ 
rühmten zarigrünen Stüge mit der „Heuſchrecke 
— Oben, über beiden Fenſtern das alte Firmen⸗ 
ſchild, noch immer das alle, ſchwars mit dem ein« 
fachen goldenen Namenszug des Großvaters 
Ernſt Rudolf Felſinger. Es war eine Gewohnheit 
aus den Kinderlagen her, daß Dr. Rudolf Felſinger, 
Referendar, noch ebenſo ſtehen blieb, im Anſchauen 
der Auslagen berfunien, wie einſt der Schüler mit dem 
Nänzlein auf dem Rücken und der Student, Wenn ſie 
auch jetzt in der vornehmen Bendlerſtraße im vor⸗ 
nehmen Weſten wohnten, ſie alle wurzelten doch mit un⸗ 
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Leutnant der Reſerve und Baiterieführer 


Kudolf fromme 


Nitter des Eiſernen Kreuzes II. und I. Klaſſe. 


Von Beileidsbeſuchen bitten wir 100 ab zuſehen. 


Am 19. November entſchlief Fanft im Henriettenſtift zu 
Hannover unſere liebe Schweſter 


Marie Jebens 


im 61. Lebensjahre. 


Ernst Jehens 
Regterungsbaumelſter 
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Donnerstag, 22. November 1917. 
außrotibaren Intereſſe in dem alten Geſchäfte⸗ 


haus in der Zim aße. Und Frau Pauline 
Felſinger, geb. 2 die ＋ r Huge Frau 
War, hatte nicht ohne Up nung in dem 
alten Saus beibechalt . 1.417 . 
ration noch feſter an bindend, fie f 

das Gefühl der ee an mit — 
achtun ed De D Rn 
durch ass kleinen A n⸗ 
fängen 10 ed 1 t verlieren. 


Als Dr, Felſinger oben an der Korridortür Tärıtel 
ihm een die langiähri Bienerin 


8 er war ein Perch ge» 
weſen. Sie hatte das alles Kane e Neider und 
war ſeil dreißig Jabren im Dienſt von Frau 
Pauline Felſinger. 

„Schläft Großmama noch, anne?“ 

„Nicht doch, junger Herr, * babe eben daz 
Kafſeegsſchirr reingetragen.“ 

In dem groben, mit zolem Maüſch begegenen 
Ohrenkehnſtuht, der Ta beit Dei, daß — nicht 
allzu behäpige Menſchen darin * 
Frau Pauline Zelſinger ber 
einer mühſamen Arbeit 
die Stickerei eines alten ms a 
Kreusſticharbeit, ein A * f a 
leuchtend gelbem Seidengrun dung folgt. 


Farnspr. N 1616 
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Der deutſche Heeresbericht 


WTB Großes Hauptquartier 
22. November. (Amtlich.) 5 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

n Flandern — 9 der 
Artilleciekampf auf Störungsfeuez, erſt am 
Abend zwiſchen Poelcapelle und Pasſchendaele 
an Heftigkeit zunahm. 

— 7 engliſcher Abteilungen nördlich 
bon Lens und füdli von der 
Scarpe wurden abgewieſen. 

Der L eſtrigen 
Morgen 2 ee e e ſchwächere 


WIB Wien, 22. November. Amtlich wird 
verlautbart: 
Weſtlich des Monte Meletta wurden 
italieniſche Angriffe durch Gegen: 
ſtoſ abgewieſen. 

„Zwiſchen Brenta und Piave er 
ſtürmten Kaiſerſchützen vom 1. Regiment und 
Württemberger den Monte ontana 
Serca und Monte Spenuccia. Auf 
dem Monte Fontana Secca nahmen wir 200 
Alpini gelangen. 

Im Often und Albanien nichts Neues. 
Der Chef des Generalſtabes. 


fannt Angriſſe, die in unſerem Feuer zu⸗ Britiſches Kriegsziel. 
ammenbrachen. Im Conſtitutional⸗Club hielt Lloyd George 
Die Schlacht ſüdweftlich von eine Rede, in der er ſagte, wenn es aus moraliſchen 
Cambral dauert an! — rt n n 
nuge, gebe e te überzeugende ra 14 


„Ich glaube,“ ſagte er, „daß das Bombardieren 
des deutſchen Handels viel mehr zuwege gebracht 
hat, als das Vombardieren deutſcher, Häuſer. Wir 
wollen den deutſchen Handel ſo bombardieren, daß 
es ihn nach dem Kriege nicht mehr gibt. Wir wollen 
ihn ſo mit Bomben belegen, daß ſeine Grundlazen 
verſchwinden. Amerila, England, Frankreich, Italien 
und unjere- anderen VBundesgenoſſen, wir haben 
die Schlinge in unſerer Hand, die wir um den 
Hals Deutſchlands legen können, und 
das werden wir auch tun.“ f 

kann dem engliſchen Premierminiſter nur 
banibar 


ae für die Offenheit fein, mit der er hier 
dedte. Rur der Reid auf Deutſchlands Handel trieb 


England demnach in den Krieg und nur die Ver⸗ 
nichtung des ken Handels und damit die Ver⸗ 
armung und Verſklavung des deutſchen Volkes iſt 
das Kriegsziel der England Regierenden. Beſſer 
konnte die Notwendigkeit des verſchärften U⸗Boot⸗ 
Krieges und der jetzigen Ausdehnung desſelben gar 
nicht erwieſen werden, als durch dieſe Rede Lloyd 
Georges. 

Auge um Auge, Zahn um Zahn: ſo will er den 
Kampf geführt wiſſen, und ſo ſei er denn auf dieſe 
Weiſe geführt. Er will Deutſchland ſtrangulieren, 
es alſo ermorden. Als Helfershelfer ſerbiſcher 
Mörder trat England in den Krieg ein, und jetzt be⸗ 
kannte ſein leitender Staatsmann, daß es ſelbſt 
ein großes Nachbarvolk morden möchte. Die Pflicht 
der Selbſterhaltung zeigt uns ſolchen Reden gegen! 
über, mögen ihnen auch die entſprechenden Taten 
aus Mangel an Kraft dazu fehlen, den Weg, den 


Kavallerie ſuchte der Feind den ihm im 
erſten Angriffver r 
Dürchbruch zu erzwingen. Er if 
ihm nicht gelungen. ohl konnte er 
über unſere vorderen Linien hinaus geringen 
Boden gewinnen; 8 Erfolge ver⸗ 
mochte er nichl zu erzielen. 

Die von unſerer Artillerie und den Maſchinen ⸗ 
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fie den . 
neux und Fontaine, auf dem 5 en Ufer 
i een la 
von Rumtligzurük. 

Vor und hinter unſeren Linien liegen, auf 
dem ganzen Schlachtfelde verteilt, die Trümmer 
zerſchoſſener Panzerkraftwagen. An ihrer Zer 
ſtörung hatten auch unſere gar ‚und Kraft - 
wagengeſchütze hervorragenden Anteil. 

Mit Einbruch der Dunkelheit ließ die Ge⸗ 
ens auf dem Schlacht ⸗ 

elde nach. 

Südlich von Vendhuille hat der 
Feind feine Angriffe nicht wiederholt, 

Eine ſtarke franzöſiſche Abteilung drang an 
der Sübfront von St. Quentin in 
unſere erſte Linie ein. Im Gegenſtoß wurde ſie 
hin ausgeworfen. 


beeresgeubbe Deniſcher Kronprinz. wir um Deutſchlands Zukunf üſſen 
ft willen gehen müflen, 
inet Dome ae Hun- ie ſolange ſolche Anſchauungen in England die Herr⸗ 
raoune 80 r an Bar wit ſchaft behaupten. 
„ ances Japans Doppelgeſicht. 


Aus Tokio wird uns gemeldet: 

Der Beſuch der japaniſchen Miſſion in den Ver⸗ 
einigten Staaten hat einen Strom von Erörterungen 
über das Verhältnis der beiden Länder zueinander 

öffnet, und ganz beſonders werden die Ameri⸗ 


kampf, der dom frühen Morgen mit kurzer Feuer⸗ 
dau Eden ganzen über anhielt, ging ihnen 
5 0 

rich von La Bille-auz-Beis ift ein Fran⸗ 


zelenneſt zurückgeblieben. In den anderen Ab- fange nicht müde, darüber zu ſpekulieren, welches 
ſchnitten iſt der 8e 1 ... und mie denn nun eigentlich Japans wahre Meinung und 
einbrang, im ahblampf durädgee|  Yayan als aufrichtig zu betrachten jei. Die Un⸗ 
ſchlage n. ſicherheit, die jenſeits des Stillen Ozeans auf dieſe 


Eigene Unternehmungen hatten Erſolg und 


Weiſe deutlich erkennbar wird, iſt freilich ſehr wohl 
brachten Gefangene ein. ch 


zu verſtehen. Die Japaner haben eine ganz beſon⸗ 


Zeutnant Böhme errang durch Abſchaß eines | dere Technik, zugleich die Lauterkeit ihrer Abſichten 
feindlichen Fliegers ſeinen 22. Luftſies. zu beteuern und im felben Atemguge den Ameri⸗ 


kanern und ihren Freunden ſehr unangenehme 
Wahrheiten zu ſagen. Natürlich ſagen ſie dieſe 
Wahrkeiten eben immer nur aus ihrer goldenen 
— 7 Aufrichtigkeit heraus, nur damit der 
reund ja die volle Wahrhaftigkeit Japans würdige. 
er fleptiſche Beurteiler glaubt aber doch zu be⸗ 
merken, daß ſich inter dieſer Aufrichtigkeit zugleich 
auch recht böſe Spitzen verbergen, ja, daß ſie zuweilen 
Drohungen nicht ganz unähnlich ſehen. „ 
in Beispiel: In einer japaniſchen Zeitſchrift 
beſpricht Profeſſor M. Aneſali die japaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Pesichungen, und dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzt der Profeſſor, der beläufig von 1913 bis 1915 


Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz 


Nazedeniſche Front 


nichts Beſonderes. 0 g 
Leutnant von Eſchwege brachte einen feindl 
Senn 5 — zum Abſturz und errang damit 


Luftſieg. 


Italieniſche Front. 


Tiroler Kaiſerſchützen und württembergische 
Truppen erſtürmten zwiſchen Brenta 


und 


Austauſchprofeſſor an der Harvarduniverſität war, 
und Wenn Bine: 8 zu. um ben . — jo recht con amore zu ber- 
Tontana e ce a ſichern, im Grunde ſeines Herzens ſei Japan 
Spin nec is. Era deutſchfreundlich. Es finde Deutſchlands Ausdeh⸗ 

Der Erſte Genueralquartiermeiſter. nunssbedürfnis gans natürlich und berechtigt, und 
Ludendorff. auf die Anklagen der Entente wegen angeblicher 


deutſcher Greueltaten legen die Japaner um ſo 
weniger Gewicht, als Deutſchland ſchlimmſtenfalls 
nichts anderes getan haben könne, als was ver⸗ 
fiedeng europäiſche Mächte früher auch ſchon in 
Japan ſelbſt getan haben. Man muß geſtehen, das 
beißt Geſchicklichkeit, ſeinen Freunden eine bittere 
Pille zu berabreichen. Aber es kommt noch befier. 
Wie kaun, jo fragt Profeſſor Aneſaki, die „Krank⸗ 


der Abendbericht. 


DEE, Berlin, 22. November, abends. 
Amt 
ne lich von Cambrai find 


neue, nach ſtarkem Feuer vorbrechende eu g⸗ heit der Deutſchfreundlichkeit“ den Japanern aus⸗ 
liſche e getrieben werden? Man muß ihnen zeigen, daß 
m Oſten nicht die deutſchen Methoden verſagen. Alſo gibt es für 


Beſonderes. a 
us Italien bisher nichts Neues. die Alliierten nur ein Mittel: den Erfolg; und zwar 


00 Tonnen e 
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WIB Berlin, November. Im 
Monat Oktober ſind durch kriegeriſche 
Maßnahmen der Mittelmächte ins geſamt 
674000 Bruttoregiftertounen des 
für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums 
verſenkt worden. 

Hiermit erhöhen ſich bie bisherigen Erfolge 
des uneingeſchränkten U-Boot⸗Krieges auf 
7649 000 Bruttoregiſtertonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Nel UBoot-Rrien, 


WTB Berlin, 21. November. (Amtlich.) 
An der engliſchen Weſtküſte wurden durch eines 
unſerer Unterſeeboote neuerdings 


12000 Bruttoregiſtertonnen 


verfſenkt. Unter den vernichteten Schiffen 
befand ſich der engliſche Dampfer „The 
Marquis“ jotvie, der bewaffnete, tief beladene 


franzöſiſche Dampfer „Longwy“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


nicht nur den Erſolg im Krieg zu Lande und zur 
See, ſondern auch in den ſozialen, moraliſchen und 
Erziehungsleiſtungen nach dem Kriege. 

Einen verwandten Geiſt atmen die Auslaſſungen, 
die der Beſitzer der hieſigen „Japan Times“, Herr 
Zumoto, in der zu Newhork erſcheinenden Seitſchrift 
„Japan“ veröffentlicht hat. Auch er muß dugeben, 


ihre kriegeriſchen Leistungen ſeine Buſchidogefühle 
anregen. Wenn Japan trozdem mit England und 
nicht mit Deutſchland in Bündnis getreten ſei, jo 
ſei Deutſchlands Einmiſchung im chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Kriege ſchuld daran. Beiläufig ſollte Herr 
Zumaoto aber wiſſen, daß jene Einmiſchung von 
England veranlaßt worden iſt, dem aber leider Ge⸗ 


legenheit gegeben wurde, Deutſchland vorzuſchieben, 
während es ſelbſt im Hintergrunde bleiben und 


ſeinen Plänen nachgehen konnte. Herr Zumoto 


iſt der Anſicht, daß Japan recht getan babe, als es 
mit England ſich verbündete: allein das wird immer 


ſo geſagt, daß der Leſer verſtehen muß, ein Bündnis 
mit Deutſchland ſei auch ſehr zu erwägen und könnte 
ſeine Vorteile haben. 

So werden die Amerikaner über Japans wirk⸗ 
liche Meinung mit großer Geſchicklichkeit im dunkeln 
gehalten. Ja, man kann jagen, daß die Japaner 
mit den Amerikanern ſpielen wie die Katze mit der 
Maus. Die Vereinigung von politiſcher Unwiſſen⸗ 
heit und von törichtem Dünkel, die für faſt die ganze 
amerikaniſche Preſſe und für die Mehrzahl der 
amerikaniſchen Politiker ſo bezeichnend iſt, kommt 
ihnen bei diefem Spiel zu Hilfe. 


Das kriegsmüde Rußland. 


“ Berlin, 22. November, abends. Nach der 
„Voſſ. Zig.“ berichtete „Nationaltidende“ am 
20. November, abends, aus Berlin: Von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahre ich folgendes: 

Auf indirektem Wege iſt hier die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß die ruſſiſche Regierung amtlich er⸗ 
Härt habe, ſie betrachte ſich als aus den Reihen der 
Kriegführenden ausgeſchieden. 

„Politiken“ vom 21. November meldet aus 
Stockholm: „Stockholms Tidningen“ zufolge 
ſind auf diplomatiſchem Wege, jedoch nicht an das 
ſchwediſche Miniſterium des Aeußern, Nachrichten 
gelangt, die feſtſtellen, daß die Bolſchewickis jetzt in 
ganz Rußland die Oberhand gewonnen haben, und 
daß das Volk überall des Krieges 
müde iſt. 

Gegenüber dieſen Meldungen klammert man ſich 
in den Ententekreiſen noch immer an die Hofſ⸗ 
nung auf Erfolge Kaledins und ſeiner 
Koſaken. So berichtet der „Temps“ aus Hapa⸗ 
randa, dem Herrn Südrußlands, General Kaledin, 
der zurzeit in Charkow weile, ſich anzuſchließen, ſei 
die Schwarze⸗Meer⸗Flolte bereit. Es heiße, daß 
Admiral Koltſchak, der vor einiger Zeit infolge 
einer Meuterei zurücktreten mußte, dieſem Beſchluß 
der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte nicht fernſtehe. Aus 
allen Gegenden Rußlands erhalte Kaledin ſtarken 
Zuzug; es werde verſichert, daß zahlreiche Generale 
des alten Regimes ſich zu ihm begeben hätten, um 
ſich ihm zur Verfügung zu ſtellen. Nach italieniſchen 
Nachrichten ſoll Kaledin ſogar ſchon gegen Peters⸗ 
burg marſchieren. 

Was an ſolchen Mitteilungen wahr iſt, und ob 
überhaupt daran etwas wahr iſt, kann natürlich 
nicht ohne weiteres feſtgeſtellt werden. Telegramme, 
die üder die Haltung der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte 
ausgerechnet aus Haparanda kommen, haben an 
ſich ſchon nicht gerade allzu viel Glaubwürdigkeit 
für ſich, und daß ein kürzlich wegen der Mentereien 


chiffsraum verſenkt. 


nicht. 


na men nn 


Nufſiches Angebot eines Wallenfill- 
iandes für Frledensverhand ungen. 


WTB 2ondon, 21. November. (Neuter.) 
Ein ruſſiſches drahtloſes Telegramm meldet, 
daß die Volſchewickiregierung den 
Oberbefehlshaber angebdoieſen 
habe, ſich den feindlichen Befehls⸗ 

abern mit dem Angebot eines 

affenſtillſtandes zwecks Erdjj- 

n Friedensver handlungen 
zu nähern. 

D Berlin, 22, November, mittags. Die „B. 8.“ 
ſchreibt zu dem Waffenſtillfandsan⸗ 
gebot Rußlands: Die Verfaſſung des ruſ⸗ 
ſiſchen Heeres, die inneren Juſtünde in Rußland 
drängen jede ruſſiſche Regierung auf den Weg 
ſchnellen Frledensſchluſfes. Die Regierungen der 
Zentralmächte haben wiederholt erklärt, daß fie zum 
Frieden bereit ſeien. Sie werden deher ſicherlich 
das Waffenſtillſands⸗ Angebot der 
bolſchewickiſchen KRegierungmitgründ⸗ 
lichſtem Ernſte prüfen, Dieſe Prüfung iſt 
unerläßlich. Man braucht nur zu bedenleu, daß der 
Waffenſtillſtand zum Frieden überleiten ſoll, daſt 
aber auch die Frieden sverhandlungen, die wöhrend 
des Waffenſtillſtanves gepflogen werben 
ſollen, noch ſehlſchlagen können, “3 
müſſen daher iu militärifher und poli⸗ 
tiſcher Beziehung auß reichende Sticher⸗ 
heiten dafür geſchafſen werden, daß der 
Waffenſtillſtand in keinem Fall zu unferem 
Schaben ausgehe. Dieſe Zurückhaltung hindert 


Waſſenmuſtanves feitens der 
tuſſiſchen Regierung begtrü den. 


gegenwürrigen 


dieſer Flotte abgeſetzter Admiral nun plötzlich die 
ihm abholden Mannſchaften gegen die Revolution 
ſollte geeinigt haben, klingt auch ſtart romanhaft. 

Richtig mag ja ſein, daß ſich zahlreiche Gen 
des alten Regimes um Kaledin verſammeln, 
ſo viele Generale auch Rußland haben m 
ihnen allein kann man weder Petersburg 
noch einen auswärtigen Krieg durchführen. 
die radikalen Umſturspläune der Bolſche 
land auch auf eruſten Wiberſtaud ſtoß iſt freilich 
nicht unwahrſcheinlich. Jndeſſen das wird 
allem bei den beſitzenden Klaſſen dor Fall ſein, und 
ob dieſe Kreiſe ihr Heil in der Fortſetzung des für 


uber 


g, mit 


vor 


Rußland ausſichtsloſen Krieges durch die Ko⸗ 
ſaken erwarten dürfen, die in Geld angelegenheiten 
von jeher ſich durch ein ſehr „einnehme Woſen 


ausseichneten, das muß doch wohl auch mit einem 
dicken Frageseichen verſehen werden. 

Im übrigen wird man zu all dieſen einander 
widerſprechenden Nachrichten ſich bei uns Zühl abs 
wartend Verhalten können. Wir ſind es ja nicht, 
die der ganzen Sachlage nach des ſchleunigen 
Friedens bedürfen, ſondern Rußland iſt es. 


Die Geheimverträge. 


D Berlin, 22, November. Die „Voff. 
meldet indirelt aus London: 

In politiſchen Kreiſen verlautet, Saß das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Abkommen über 
die Abtretung nicht nur Elſas⸗Loth⸗ 
tingens, ſondern auch des Saar⸗ 
gebiets an Frankreich erſt nach dem Sturze 
der Jarenherrſchaft geſchtoſſen worden ſei und zwar 
mit dem erſten Revolutionskabinelt Miſjukoff⸗ 
Gutſchkoff. 

Daraus wäre die geradezu ängſtliche Weigerung 
ſämtlicher nachfolgender ruſſiſcher Regierungen, auch 

er Kerenſkis, zu erklären, die Bündnisverträge zu 

veröffentlichen, da dadurch die Sümmung für einen 
unbedingten Friedensſchluß in Rußland eine gewal⸗ 
tige Verſtärkung erfahren häste. 

Der Abtretungsvertrag ſoll von England nicht 
mit unterzeichnet, ſonach die engliſchen Ableug⸗ 
nungen dem Buchſtaben nach richtig fein. 


Das Vertrauensvotum für Clemenceau. 


Paris, 20. November. Clemenceau ſprach 
in ſeiner Erklärung auch über die Zenſur. 
Ex ſagte da: 

Die Zenſur wird aufrechlerhal ten 
werden über diplomatiſche und militäriſche Nach⸗ 
richten, ebenſo uber ſolche, die geeignet find, don 
bürgerlichen Frieden au ſtören und zwar innerhalb 
der Grengen der Achtung vor der Meinung. In 
Krieas⸗ wie in Friedenszeiten berrſcht Freiheit 
unter der pexſönlichen Veran wortlichteit des 
Schriftſtellers. Außerhalb dieſer Regel gibt es nur 

r und Anarchie. 

Ferner führte der Miniſterpräſident noch aus; 
Um den Charakter dieſer Regierung unter den 
gegenwärtigen Umſtänden feſtsulegen, ſchien es 
uns nicht notwendig, darüber mehr zu ſagen. Wir 
ſtehen unter Ihrer Kontrolle, die Vertrauensfrage 
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Neregeliſffes Erklärung decke ſich mit | 
den leſichtspuakten Amerikas, weman - 
mis Aeſergnuis iunere Zmiftigis en 
bei den Alliierten auftauchen ſehe, 

während zur Erreichung des Sieges größte Einigkeit 

auf allen Gebieten nötig ſei. Amerika erwarte, daß 

alles, was an Geld, Lebensmitteln und Menſchen f 
geliefert werde, von den Alliierten ſchnellſtens wirk⸗ 

ſam zur Erreichung des gemeinſamen Zieles einge⸗ 

iebt werde. In maßgebenden Kreiſen erkläre man, 

daß die Sprache Northcliffes im jetzigen Zeitpunkt 

die einzig paſſende ſei. Man dürfe nicht 
glauben, daß Wilſon Methoden durch⸗ 
führen laſſen werde, die bei einer Partei, 

bei der Amerika ſeine ganzen Hoffnungen und Hilfs⸗ 

quellen eingeſetzt habe, als für Amerika ges 
fährlich erkannt worden ſeien. Bei der 

nächſten Konferenz der Alliierten müſſen daher Be⸗ 

weiſe der größten Kraft und Einigkeit gegeben 

werden, ſonſt hätte Norichliffe mit dem Worte 

Recht, nach dem Amerika berechtigt ſe i, die 
Kriegsleitung voll und ganz in die 

Hand zu nehmen. . 


er mehr gibt als die bloße Einwilligung, weniger 
zu erhalten. Entfagung herrſcht bei den Heeren, 
möge Entſagung im ganzen Lande herrſchen. 
Wenn die Abſtimmung, die die Sitzung beſchließen 
wird, uns günſtig iſt, erwarten wir ihre Weihe 
durch einen vollen Erfolg unſerer Kriegsanleihe. 
Dies iſt der höchſte Vertrauensbeweis, den Frank⸗ 
reich ſich ſelbſt ſchuldet, wenn man von ihm für 
den Sieg nach der Hilfe des Bluts die Hilfe des 
Geldes, deſſen Sieg verbürgt fein wird, verlangt. 
Eines Tages werden Rufe des Beifalls von Paris 
bis zum beſcheidenſten Dorf unſere ſiegreichen 
Stundarten begrüßen. Dieſen Tag, den ſchönſten 
unjerer Raſſe, nach fo vielen anderen Tagen her⸗ 
beizuführen, liegt in unſerer Macht. 1 / 

Nach Interpellation über die allgemeine Politik 
nahm dann die Kammer den erſten Teil der 
Vertrauensfrage mit 418gegen 68 Stimmen 
an, den zweiten Teil und die Tagesordnung im 
ganzen durch Handaufheben. 


Vom Kaiſer. 


WTB Berlin, 22. November. (Aullich.]) Zur 
geſtrigen Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten 


court ſind an einer kleinen Stelle im vorderen 
Graben örtliche Kämpfe noch im Gange. In An- 
ſchluß hieran lag auch nördlich Reims lebbaftes 
Feuer auf unſeren Stellungen. Auch hier wurde ein 
nachmittags erfolgender Teilangriff im Gegenſtoß 
blutig abgewieſen, während auf dem Oſtufer der 
Maas am frühen Morgen erkannte feindliche An⸗ 
ſammtungen ſüdöſtlich vom Chaume + Walde durch 
unſer Vernichtungsfeuer zerſpreugt wurden. 

In Italien haben öſterreichiſch⸗ ungariſche und 
deutſche Truppen dem Feinde erneut zwiſchen Brenta 
und Piave zäh verteidigte, ſtark ausgebaute Höhen⸗ 
ſtellungen auf dem Monte Spinuccia entriſſen. 


12,0 Millionen Pruttoregiſtertonnen 
ſelt Kriegsbeginn vernichtet. 


D Berlin, 21. November. Mit den im Oktober 
verſenkten 674 000 Bruttoregiſtertonnen überſteigt 
die Zahl des ſeit Kriegsbeginn vernichtelen feind⸗ 
lichen und im Feindesdienſt tätigen neutralen Han⸗ 
delsſchiffsraums 12,6 Millionen Brutto⸗ 
regiſtertonnen. Hiervon entfallen mehr als 
7,6 Millionen Bruttoregiſtertonnen auf die erſten 
neun Monate des uneingeſchränkten U⸗Bool⸗Krieges. 


Der gescheiterte britiſche Durchbruch 


WTB Berlin, 22. November, Der große 
Durchbruchsverſuch der Engländer auf Cambrai 
iſt unter gewaltigen Verluſten geſcheitert. 

Am erſten Tage, am 20. November, hofften ſie 
nach ſtärkſter, aber kürzerer Artillerievorbereitung 
als ſonſt unter rückſichtsloſem Maſſeneinſatz durch 
Ueberraſchen hier den Durchbruch zu erzielen, der 
ihnen innerhalb des gangen Jahres trotz der unge⸗ 
heuven Rieſenopfer in Flandern verſagt blieb. An 
dieſem Tage war ihnen nur der übliche, faſt immer 
mit mathematiſcher 1 eintretende An⸗ 
fangserfolg beſchieden. Am 21. November ſeßzten 
lie erneut mehr als ſechs Infanterie⸗ 
Diviſionen und drei Kavallerie⸗ 
Diviſionen ein, um dieſen Anfangsgewinn 
ſtrategiſch zu erweitern. Wiederum trieb der eng⸗ 
liſche Führer 100 000 Mann gegen unjere 
Stellungen vor. Um 11 Uhr bormittags be⸗ 
gannen ſeine neuen Angriffe, die bon überaus zahl⸗ 
reichen ſtarken Tankgeſchwadern unterſtützt wurden. 
Unjere Artillerie und Maſchinen⸗ 
gewehre riſſen immer wieder breite 
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Phantaſiegebilde der „Times + Kant ee eee die Be-] nicht möglich geiejen, pie. gewaltigen e auch e 100 fang, 1255 e ee 

WIB Berlin, 22. November. Die „Times“ bom ] denung bei den e un PR DIN Pe nur annähernd auszugleichen und alle Hoffnungen, [kommen unabhängigen Telegraphenagentur und bs 
22. Oktober melden, vor Galatz habe eine Schlacht Die in ai W die ſie auf die amerikaniſchen Schiffsbauten jegen, ſchaffung des Kriegsrechts als eines Teils des 
en ee 1 — e Ache der 9. 5 7 481 ae e 3 N be ed & det 5 Ben Ae ken 3 0 e Auſicht niert Völkerrechts. Ft 
rfindungen dieſer Art, die das f mE NE? 1 i Ha Acne] Linreichenden Ausgleich ſchaffen. Die Anſicht ſpiegelt Auf der Talea e herren Ne 
Einigkeit zwiſchen Deulſchen, Oeſterreichern und [Weſtlich Noelle wurde e 116 en gli ſche ſich in der feindlichen Preſſe faft täglich wider, be⸗ Dien ag and na DIE raubten: "Die (Boa 
Bulgaren dartun ſollen, ſind micht neu und erſcheinen[Kavalleriebrigade e die "Br ee ſouders die Echiffahrtsölätter brachten in der Milte] ratımıa eröffmeten Profeſſar Dr von Laun⸗Wien, 
in gewiſſen Zeitabiänitten immer wieder. Die mengeſchoſſen. Infolge dieſer blutigen ere] des Monats Oktober Bemerkungen, daß ſich über] Profeſtor Z. Jas zi. Andaveſt und Profeſſor Paul 
„Times“ haben Pech, daß fie die Deutſchen und f luſte und angeſichts der Ausſichtsloſigkeit einer] die Schiffsneubauten ein auffälliges Schweigen ] Moriaud⸗Genf, die die allormeinen tbeorelenen 
Oeſterreicher eine Schlacht gegeneinander ſchtagenGewaltauſtrengung hat der Feind bisher ſeine Ans | zeigeund daß die Erwartungen auf die Hilfe der Grunthläße entwickelten, auf denen die tünftine 
laſſen in demſelben Augenblicke, als beide in treuer ariffe nicht wiederholt. Die Nacht verlief auf dem | amerikaniſchen Werften ſich nicht verwirklichen. Ne der rd de Emma Fedde be 
Waffenörüderſchaft mit dem ehemaligen krruoſen Haupttavpffelde im allgemeinen ruhig. Der eug⸗] Was die Vermehrung durch Erpreſſungen gegen die Internationale Studien temmiſſton unter dem 1 
Dat bedeutet der Berbür deln drt hren (ee Toum, der einen jtemteniicgen, Meber- | Neutrale anbetrifft, io läßt ſich diefe Schraube auch] Porßtg von Froleſſes ed Edeka und Dee N 
ai Dem Nen Birinteht = 3 en " zaſchungsdurchbruch emen können, Mt bereits nur bis zu einem gewiſſen Punkte anjpannen, der Adelswaerd⸗Stackholm im Jun 1917 in Chriſtiania 
And e eee 5 fo Ahanteſtenebſire der nach zwei Tagen ebenſo täglich geſcheitert, 7 5 76 keine nennenswerte Steigerung mehr erhoffen läßt. [ausgearbeitet hat. An der Debatte e 1795 
And Ubkerseugender al e ntaſiegebild viel monatigen Durchbruchsverſuche in 8 andern.] Auch das neutrale Ausland dat im Laufe des re DAUER De ſor 
gar [Sei Camorai gaben die Enaländer nur] Oktober dieſe Tatſache als richtig einer Reihe von präsident Pr. Les erden Feen 

ier Mieiemonier hieies SAaDEER ] Detrachtungen zugrunde ‚gelegt. Co wird bei der Mrorchor N. Forer. ©. Geoſceen⸗ resten Dr Ge 
x D R des 21. Nob Harburg, Kommerz t Julius Meinl⸗Wien, Prof. 

g. K. Bern, 22. November. Der bekannte] In Flandern hat am Abend des 21. Nobem⸗ Niemener⸗Atel. Geheimrat Dr. Silety⸗Würzbura 1 4 
Militärkritiker Hermann Stegemann ber das heftige Störungsfeuer des Tages zwiſchen Profeſſor Üde⸗Oroa teil. Für den Grundgedanken ö 
ſchreibt im „Bund“ über die Lage auf dem Pocleapelle und Pasſchendgele ſich erneut geſteigert. des Futwurfs. wonach ein internaticnuler Vert 1 
italieniſchen Kriegsſchaupl tb u. d. das Fol⸗]. Im Artois gingen nach kräftiger Jeuerbor⸗ die Rechte der nationalen Minderheiten ſchützen Id, 
italieniſchen Kriegsſchaupla N bereitung dicht nördlich Lens feindliche Groß⸗ ebenio für die öſterreichiſche Anregung. Den 1 
gende: bpatrouillen gegen unſere Linien bor, die im Feuer Nationalitäenſchuz auf Grund des Perionalilätee 

Nee ER - den S 5 brinzibs des nationalen Kataſters zu regeln, fand 

unnd Gegenſtoß reſtlos geworfen wurden. Sie mußten ſich die Uebereinſtimmung der Verſammlung. Ver 
Gefangene und Maſchinengewehre in unſerer Hand Schfff diedenerſelts wurde gewünscht Br Mingrit 3 

nr 1 sei an N > ’ * unſere Feinde fi Bl 3 5 ‚Gere ER dor en 51 Mm N 
* e Lor mittags fardlich mi iR n „ ! . ee A nr: 1 
ch er. S 4 1 * 4 1 v Ne * 5 De \ > f 
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ick zwiſchen Corbeny und Jubincourt. Unter WTB Brieg, 22. November. (Schweigeriſche l abzutretenden Gebietes tunſichſt ae ergebe, 


Depeihen- Agentur) Die italieniſche Grenze wird 


ſchweren Verluſten wurden die Fran⸗ 1 ) 
heute, Donnerstag, abends 5 Uhr, wieder geſchloſſen. 


Vom Bundesrat. 


„WIE Berlin. W. November. In der beutigen 3 
Sitzung des Bundesrats wurden angenommen . 
Entwurf einer Vekanntmachung über die Verlüh : 
rungsfriſten, der Entwurf einer Bekanntmachung be. 


ländiſche Dampfer „Nederland“ (1832 Bruttoregiſter⸗ 


müſſen. Es iſt jedenfalls charakteriſtiſch, daß auch 
tonnen) des Niederländiſchen Lloyds in Rotterdam 


in dieſem Falle die Truppen der Verbündeten der 
1 h 


und 


Flanbenbedrohung noch keineswegs entronnen. aktive Teil find. Wenn es andeerſeits bei Berück⸗ drei Mei a are? 55 f Raucher f h 
8 Arche its 1 \ 37 ee ID T A 3 ſeits bei Berück⸗ drei Meilen nordweſtlich vom Noordhinder⸗Leucht⸗ . 5 der Verord 5 = 

Die. museale 6a de faule. dr Nr ſichtigung der ſchwierigen Geländeverhältniſſe über- ſchiff von einem U⸗Voot verfenkt wurde. Der eng- ae Er ee 1 1 
57. Verb debe a a 5 85 buten Th | legen angeſetzten feindlichen Heeresteilen — ber liſche Dampfer „Lapwing“, der letzte Woche mit] wirtſchaft vom 3. Auguft 1916, der Erben einez N 
die Verbündeten des Engpaſſes von Qusro, etwa itatieniſche Bericht ſpricht von Brigaden. ja jeldft | einem Geleitzug von Rotterdam nach England aus⸗] Bekanntmachung betreffend Aenderung der Verord⸗ * 


nung über den Verkehr mit Cumarinharg, dex Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung betreffend Kraakenver⸗ 
ſicherung und Wochenhilfe während des Krieges, der 


15 Kilometer nordweſtlich Vidor, bemächtigt und den 


Monte Cornelia erſtürmt, deſſen Befeſtjgungen den fuhr, wurde, wie jet bekannt wird, ebenfalls torpe⸗ 


gangen Diviſionen — gelingt, einzelne zu Erkun⸗ N 
diert. Schiff führte eine Ladung Margarine 


dungs⸗ oder ſonſtigen Zwecken vorgetriebene Ba⸗ 


Austritt des Piave aus dem Gebirge beherrſchen. 
Vermutlich find fie im Begriff das Grappomaſſiv im 
Sitdoſten zu umfaſſen und Baſſano und Poſſugno zu 
bedrohen. Die Kämpfe bleiben indes an Friſten ge⸗ 
bunden, ſolange die Italiener die Kraft fühlen, von 
Stellng zu Stellung zu weichen, ohne ſich neuerdings 
durchbrechen zu laſſen. Es handelt ſich alſo um eine 
langſam fortſchreitende allgemeine Schlachthandlung. 
Die engliſch⸗franzöſiſchen Hilfskräfte ſind noch nicht 


taillone wieder zurückzudrängen, jo kann dies wohl 
neu dann als beſonderer Erfolg gewertet werden, 


wenn bisher die Erringung wirklicher Erfolge nicht 


möglich war. Daß nach dem ununterbrochenen 
Siegeslauf der Verbündeten andererſeits ſchon im 
Intereſſe des geordneten Nachſchubes ein gewiſſer 
Stillſtand in den Operationen eintreten würde, war 
zugewärtigen. Die bisberigen Erfolge und das feſt⸗ 
begründete Vertrauen in die Führung geſtatten aber 


im Werte von 150 000 Gulden und Stückgüter. 


Neue franzöſiſche Hrenzſperrordnung. 


WTB Genf, 22. November. 
Geneve“ ſetzt Frankreich ab 1. Dezember eine neue 
Grensſperreordnung in Kraft. Die jetzige Art der 
Grenzſperre mit jeweiliger Oeffnung der Grenze 
auf 24 bis 45 Stunden wird vielleicht bis zum Ende 


Laut „Journal de 


Entwurf einer Bekanntmachung über di : 
nach den Verſicherungsgeſetzen für Angeſtellke, die 
Vorlage betreffend Entwurf der 8 
oberſten militäriſchen Vermeſſungsſtellen im Deut⸗ 
ſchen Reich und ſeinen Schubßgebieten, der Entwurf 
einer Bekanntmachung betreffend E 
Verordnung über Rohtabak vom 10. 
die Vorlage über die 3 
Gemeinden für Kriegswohlfahrtspflege und di 


ahlen 


Satzung für die 


anzung der 
i Oktober. 1916, 
Gewäbrung von Beihilf 


EB 


7 
ı an 
Vot⸗ 


lage über die Gewährung von Deihilfen an Ge⸗ 


f dem italieniß tfelde fi eworden, beer - Süßrung, ; | 
Baden Haben Hp die Stafienpe geber besehen di Fa die Tommenben Greigntfie in Ruhe abgue] des Krieges beibehalten werden. ht für die Erwerbsloſen⸗Fürſorge in der N 
in der Ausbaldung begriffenen jüngſten Jahrgänge x 1 Aren g Textilinduſtrie. ö 0 

bis zu den Achtzehnjährigen ins Feuer au führen, Oberſt Egli zur Lnge in Flandern. Ne Ruſſen Ill Frankreich nad) Saloniki 11 N gelndlichet beeresbtticht 7 | 
g. K. Baſel, 22. November. Der bekannte gebracht. N 5 


Franzöſiſcher Heeresbericht vom 21. November, 
abends. Weſtlich von Miette haben wir heute gegen 
3 Uhr eine vorſpringende deulſche Linie ſüdlich von 
Juvincourxt auf einer Front von ungefähr 1 Kilo⸗ 0 
meter un einer durchſchnittlichen Tſefe von 

400 Meter angegriffen. Unſere Truppen erreichten 

alle ibre Ziele und nahmen dem Feinde ſtarke Ver⸗ 
teidigungspunkte weg, Im Verlauf dieſer Unter» 

nehmung machten wir 175 Gefangene. Zwiſchen 

Miette und der Aisne brachten unſere Patrouillen 

ungefähr 40 Gefangene zurück. Der Artilleriefampf > 

war in dieſer ganzen Gegend leböaft. Auf beiden 

Ufern der Maas ;r en durch unſer Feuer Ver⸗ 

ſuche eines Angriffs auf unſere kleinen Bolten ver⸗ 


Bas England von gtalien verlangt. 

D Berlin, 22. November. Der „Deutſchen 
Kriegsgtg.“ wird aus Rotterdam gedrahtet: Wie 
aus den Börſenberichten Londoner Zeitungen her⸗ 
vorgeht, klammert man ſich in dortigen Regierungs⸗ 
kreiſen an die Hoffnung, daß es der italieniſchen 
Heeresleitung gelingen werde, durch eine Gegen⸗ 
offenfibe das Vordringen der deutſch⸗öſterreichiſchen 
„Kräfte aufzuhalten. Man ſteht in Londoner Kreiſen 
auf dem Standpunkt, daß Italien noch eine zweite 
Hekatombe opfern müſſe, um Venedig zu retten. 


WTB Berlin, 22. November. Nach zuverläſſigen 
Nachrichten ſind 8000 der in Frankreich eingeſetzten 
Ruſſen zwangsweiſe nach Saloniki transportiert 
worden. Der Reſt wird zu Wegebauten und ähn⸗ 
lichen Arbeiten verwandt. 


die neuen franzöſiſchen Kriegskredite. 


WTB Bern, 22. November. Progres de Lyon 
vom 20. Norember meldet aus Paris: Finanz⸗ 
miniſter Klotz legte dem Parlament mit Genehmi⸗ 


Militärkrititer Oberſt Egli befand ſich in 
der letzten Zeit an der deutſchen Front in 
Flandern und ſchildert Lebt die Beobachtungen, 
die er dort gemacht hat. Er ſchreibt in der 
heutigen Ausgabe der „Baſler Nach⸗ 
richten“ u. a.: 

In allen drei Generalſtäben, mit denen ich in 
Flandern bisher in Fühlung gekommen bin, 
herrſchte die Ruhe und Sicherheit, die nur möglich 
iſt, wenn die Befehlshaber und ihre Gehilfen die 


Diesmal wünſcht man einen ſchweren, mörderiſchen Gewißhei i 5 1 157 FR den inf 5 7 
i N den, he ewißheit haben, daß die Unterführer und die | gung des Miniſterrats den Entwurf der proviſo⸗ 1 8 ig Mi 1 \ 

res! gegen den vordringenden Beind und eine | Truppe ilrer Aufgabe gewachſen find, Alles, was] riſchen Kredite militäriſchen Charakters für das erſte feindlicher , 0 Se gr 7 

Räumung unter Verluſt vieler Gefangener. Bis⸗ 5 und vorbereitet Vierteljahr 1918 vor. Der bereits dem Parlament | Srientbericht vom 20, November, In der Gegend 


geſchieht, iſt ſorgfältig überlegt 
Aus den uns von den Generalſtabsoffigferen vor⸗ 
gelegten Plänen und Skizzen, in denen täglich die 
Veränderungen der Lage nachgetragen ſind, kann 
man erkennen, wie gründlich die Anordnungen ge⸗ 


der Struma Luftkämpfe, in deren Verlauf ein feind⸗ 172 
liches Flugzeug asgeſchoſſen wurde. Weſtlich vom . 
Wardar bei Si Bari wurde der Feind zurück _ 
getrieben. Ein Gefangener blieb in unſeren 4 

Händen. Artillerietätigkeit im nördlichen Monatttre 2 


her lieferten die Italiener den Engländern noch 
nicht den Beweis ihrer Tapferkeit, ſo heißt es in 
den Londoner Berichten. 


Die Lage an der unteren Piave. 


vorgelegte Haushaltsentwurf für 1918 umfaßt nur 
die wöhnlichen Ausgaben, ausſchließlich der 
Kriegsausgaben. Die militäriſchen Kredite für das 
erſte Vierteljahr 1918 betragen 9639 039 420 Francs. 


4 
. 2 2 ren 5 Nun - bogen. 

WTB > 2 troffen find, um den ferneren Angriffen der Eng⸗ franz 16 5 
Wiener 55 * = 3 1 2 länder zu widerſtehen. In der einheitlichen Orga⸗ die 5 Fische Miiitärmifſon in Außſand. „eine Nachrichten. . j 
letzten italieniſchen Arie sberichte Nnttaften niſation der Leitung des Artilleriefeuers liegt, zu⸗ ‚WTB Bern, 22. November. Nach franzöſiſchen WTB Berlin, 22. November. Der „Reichs⸗ a 
eingehendere An Eh) abe 1 x "€ 855 ſammen mit dem kraftvollen Widerſtande der In⸗ Zeitungen bat die fransöſiſche Nachricht aus anz ei ger“ betöffenilſcht Höchiipreife für Dörr⸗ \ 
an griffe ſtalieniſch e 455 EM en fanterie, eine Hauptſtärke des deutſchen Mbmehr- | Petersburg erhalten, daß die ganze dortige jran-.| gemiüte im Groß⸗ und Kleinbandel. . 
| 15 5 ne zücder —tuppen an der unteren | verfahrens in Flandern. zöſiſche Militärmiſſion wohlauf iſt. WIE Berlin, 22. November. Der „Meichs- . 
de br Den 3 5 0 7 5 57 5 8 N 1 du en 3 nie eee betr. 14 

ne Abteilungen der Verbündeten zurüd- 1121 j die Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von N 
neichlagen doe e Bulle Na Ei Ne gefährdeten englüchen Geleitzuge. Kaiſer Karl zur Front gereiſt. erte le Mr ee  Serörauser von 
ſollen und die als bejondere Erfolge der Han WTB Haag, 21. November. Das Korreſpondenz⸗ WIB Wien, 21. November. Meldung des] monatlich. I 4 
lieniſchen Heeresleitung dar ſtellt werde bureau meldet: Auf Roordhinder⸗Leuchtſchiff wurden | Wiener k. und k. Telegr.⸗Korr.⸗Bureaus. Kaiſer WTB Frankfurt a. M.. 22. November. Die 

Nach den bisher boriegennen Meldungen der 2 Mann des Kefiinkenen miederkändiſchen Dampfers Karl Hat fich heute nachmittag an die Südweſtfront] Fenfenbernifhe zeigende Geieltiihaft Fat bei ' 
be . den Lisher vorliegenden Meldungen der „Megrez“ (2695 VPruttoregiſtertonnen! gelandel, be 47 en an 9 ihrer Hundertiahrfeier König Ferdinand von h, 1% 
een REGEN em e Na bere| Daasbade, meldet hierzu, das Schiff ſei Mitewoch] begeben. ice and eee ede nm 
Unterneh in Diefem, Raume] fend mir einem engliihent Geleiteud i = Pr . gliede und zu außerordentlichen Mitgliedern u. a. 

bisher nicht ſtattgefunden. Andererſeits Handel aa Fohlen au belen. Dee auf eine Mine Alle Nutſchen fills Waſhington Uusgewieſen den kreußiſchen Kuttusminiſter Erzelleng Schmidt. l 
iſt es wohl erklärlich, daß, wenn ſich zwei Fronten gekaufcn oder lornediert orden Fi. e "ac 1 707 9 ar IR: den Oberpräſidenten von Trott zu Solz in Kaſſel 
A N 2 1 N ö we getaufen oder torpediert worden ſei, ſei noch nicht WIB Waſhington, 21. November. („Central d den Regi Zoräſidenten D Meiſter i ’ 

einem Hindernis wie der Piave gegenüberſtehen, bebaut. ö News“.) Alle Deutſchen haben den Befehl erhalten, | And den Regierungspräſdenſen Dr von keiſter in Ay 
es hier immer zu Unternehmungen kommen wird 5 gerd a 9 yon 0 eds.) Alle Deutſchen h de „Wiesbaden ernannt. Mitalieder der Geſellſchaft N 
bie n 8 — n WTB Alriſter dart, 22, Nodember. Aus Hoek van] Washington vor dem 15. Dezember zu und die Stadt Frankfurt haben nambafte Beträge f I 
die 8 ſammenſtößzen von beiden Teilen führen Holland wich den Müttern gemeldet, daß der nieder- | verlaiien, geſtiftet. ae wi : Ti; 

3 ' j . . / 2 i „2 arri ri ana 77 19 
/ ** 
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T Hannoverſches Tageblatt, Hanptblatt. 1 
Parlaments unterbreitet werden wird. — Die Ant-] Umgebung don Nevalg dom Süden her. Die testen 


In⸗ und Ausland. wort wurde einſtimmig zur Kenntnis genommen. DE Pan e „ 5 3 5 5 Handels nachrichten. 
rt an r Straße Maßenwa—Ndandg entdeckt. i tie 
Deutſches Reich. en bd e De des 10, November geraten | DIE e e ber Bere nah 


Ein Patrouillenſchiff verſenkt. Die Admiralität : 7 
meldet, daß ein töuigliches Patronitenschiff durch Weste id An a 1 Felalee dr 
ein feindliches Unterseeboot am 18. November im | lonen am 15. und 16. November mit hen 
Mittelmeer verientt Wurde, Vier Orfiaiere und | Kräften ein Geſecht, die verſuchten, vom Mahenge- 
Ne . getötet. ix eg Gebiet nach Süden durchgubrechen. Außer den Ver⸗ 
Ad Fhenicie entwickelt n liiche | luſten des Feindes von Mandebe, weiche noch nicht 
Ad mer glitt zudem eis folgendes bekennt gien] gemeldet find, wurden 705 deutsche Curotäer ſeit 
Aus den Berichten der Schiffe die am 17, Nobember | dem 1. Nobember getötet oder gefangen durch unſers 
in dem Gefecht bei Helgokand tätia waren.] verschiedenen Kolonnen. K Si 
gebt berbor, daß kurz vor 8 Uhr uniere Streikräſte Enaliicher 8 icht nen St. Nödember, a 
bier leiche Kleuzer mit nördlichem Kurs. begleiten Ein AR waerde beute westlich und 
von Zerſtörern und Minenſuchſchiffen oder Par ſud westlich vo eee e ich und 
tromillenjchifien, ſichtelen. Die. Minen zuchſchſſe | denen geiallen i en: obwohl, beitättain 
oder Watrouilleüſchiffe enzernten ſich nach Nordoſten.] iv Eile Auf das Schlachtfeld geführt ber der A 
Eins von ihnen wurde Durch Geſchusfener von einem e ien dan en ede ae dat, um ERDE 
Zerstörer kerienit. Eine Anzahl Ueberlebender | Reide von! Ser ae i 
Wurde gerettet. unter ibnen war ein Leutnant gur Stellungen pe N befeiee 
See und fünf Chargen. Die leichten Kreuzer des | Sefangene ar e te Tens 
Feindes drebten nach Helgoland ab und wurden 3 nemacht, RT leiteten Tanks dem 
durch unſere YWorhutichiffe durch die Minenfelder | Feige nahen mie Worte zunſerem reichten 
hindurch berfolnt. Es ſand ein Beweaungsgefecht | Sr e mik Leon RI 
ftatt unter ſchwerem Nauchſchleier bis vier feindliche ] Flich Maine —— 7 u Ge eite Linie 


der Karſer und die Faiſerin nabmen am Buß⸗ 
iag⸗Vormittag an dem Gottesdienſt in der Kaiſer⸗ 
Wilkelm⸗Gedachtnistiche teil. Später hörte der 
Kaiſex den Generalſtabsvortreag. Zur Abendtafel 
war Staatsſekretär von Küßhlmann geladen. 

Aus dem Felde wird dem Wolffbureau ge⸗ 
ſchrieben; Eine beiondere Anertennuna für hervor⸗ 
zagende Tapferkeit vor dem Feinde bat ein Ange⸗ 
höriger des. Gardetorps. der Kffinier = Stellperireter 
Aut Heidemann aus Häger bei Halle in 
Wertialen erballeu. Er iſt durch Alergochſte 
Kapinetisorder vom 12. Novemger zum aktiven 
Offizier des Kaiſer ⸗ Alexander ⸗ Garde ⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1 befördert worden, des Aegimems. 
deſſen Maſchinengewehrkompagnſe er vor dem Kriege 
als Vizefeldwebel angehörte. Leutnant Heidemann 
ſteht deit, Kriel o ginn beim Reſerve⸗In⸗ 
fanterie⸗Kegiment 91 im Felde und hat 
an allen Schlachten und Gefechten des Regiments 
ruhmpollen Anteil, tapfer und mutig, unerſchrocken 
und kühn, ein Vorbild für ſeine Untergebenen. für 


Auf dem Montanmarkte 


ren Wohl er unermüdlich forgte. Wo immer der Schlachtſchiffe oder Schlacht kreugzer geſichtet wurden Ir m 7 - = 
Kanıpf am wildeſten tobte War Heidemann mit | Uniere Vor hutſchiffe brachen das Gee. dlicher Schisenntaben auf dem Ojlufer des 
j N te. da o r ſeve jut ſchiffe brachen das Ger Lanals von Zukkecohrt. Ein ſcharfer Kampf 


fecht ab und machten kehrt, um ihre Srütz in der N in Euer 
ſchifte außerhals des Minenfeldes zu erreichen. Deen ein e een dieſem ſtal und reindiehe 
hie ich in Minenfeldern befanden, waren unſere Hegenanaritſe wurden er areich abgeſchlagen. Am 
Swilfe gezwungen den Kin den die indien e eroberten: jekottiiche, nordöſtlich von Nles⸗ 
Schiffe geswungen, den Kurs, den die feindlichen lieres pörg ee e 
Schiſſe genommen halten, innezubalten. Infalge⸗ | deid aut nahe een Die, deutſcken Ver 
deſſen war dieſes Gebiet zu beſchränkt. um die Stütze] das e ee e eee e 
ihiffe darin mandverjeren zu laſſen. Der feind Sud e HD eee ro 
ſolale unfern Schiffen nicht außerbalb der Mimen- | richteten ich mer eien nie idr Vorwigen io ee 
] Wifte b außerba! in richteten ſich in Stellungen mehr i 
felder. Untere Schiffe melden, daß ſie eine Angatl r 
Treffer während des Gefechts dem Feinde bei⸗ * Inneur ſetzn Baie 
Ben Ein 5 Kreuger wurde i ae: J reading in Kampf mit dem 5 ö 
ſehen, auf einem andern wurde eine Ecrloſigu beob⸗ Hie i une e Weiter weſtlich 5 
achtet, während ein dritter urüdblieg, der an 9 . Aller weithin Mae 
4 au ben Det des Gefechtsahbruches be⸗ Erice in Neun 
hädigt wurde. Die Zerſtörung dieſer Schiffe wurde [ei r n den arke ar. 
durch die Anwejenbeit aroßer eindlicher Schiffe und Gesenanerifie e een ene 
5 8 8 her Sn am? dene te gene: zeuen Stellunge 
durch die Nähe. Helgolands verhindert. Die unſern] der Nähe von Bullecourt abae! agen. Die ahl 
Schiffen zugefügte, Beſchädigung war leicht, aber [der Gefangenen, die durch unſere Sammellgger 
er 9 er Be; a A an W. Po 55 
Nan Nan 111 F. ge Ban? 24 es gekommen iind, überiteiat 8000. darunter 180 Offi⸗ 
t Mannſchaften i ausgeſetzten ] ziere. Dir Zahl der eroberten Geſchüse fit noch 


jenen Maſchinengewehren zur Stelle. Manchen 
Sturm des Regiments auf die feindlichen Stel⸗ 
lungen bat er mit ſeinen Maſchinengewehren wirk⸗ 
ſam unterfiüst, manchen feindlicheg Angriff ver⸗ 
holten zum Steten zu bringen. Die hohe Aus⸗ 
ßeichnung des tapferen Mannes und treuen. allezeit 
* Kameraden hat allgemeine Freude er⸗ 
regt, 

Die breußiſche Wahlxechtsvorlage. Wie die 
Berliner Blätter zuderläſſia erfaben, find die Vor⸗ 
lagen betreffend Aenderung des Wablrechts um 
Preußiſchen Abgeordnetenbaus und Aenderung ber 
Zufammenſetzung des Serrenbauſes gunmehr vom 
Könige vollzogen worden, und werden in Kürze dem 
Landtage zugehen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ersherzog Max, der Bruder des Kaiſers. wird 
ſich am 29. November mit der Prinzeſſin Faun 
von Hohenlohe vermählen. 


Prämienjiumme gegen 2,7 


Verlängerun 3 Ausgleichs. Im ungarischen Stellungen nu gefügt. — Die Wahrheit iſt nicht feſtgeſtellt. Pr . 
e derbe Aimiiterbräftdent bekanntlich, daß die deutſchen Seeſtreilkräfte in dem Itali eſtge Deviſen⸗Kurſe. | 
8 nt] Kampfe keine Verluſte erlitten, daß aber ein Fiſch⸗ allen. Heut Vor. Kurs 
x F 


Dr, Weterle eine Gesetzesvorlage Über die vrodi: 
ſoriſche Berlüngerung, des Ausgleichs 
mit Oeſterreich, ferner über die probiſoriſche 
Verlängerung des Baukpribilegiums⸗. 

Zur Polenfrage. Auf eine Interpellgtſon des 
Grafen Tiſza über Polen antwortete Mimniſter⸗ 
präiident Wekerle u. a.: Wir haben alles getan, 
um auch während. der Zeit, in der wir volniſches 
Gebiet beſest halten, die Lebensfäbigkeit und Er⸗ 
Harfuna diefes neuen Staatsgebiets zu fördern. 
Ich will jetzt nur meiner Freude Ausdruck geben, 
daß die volniſche Nation, Die auf eine ruhmbolle 
Reraannenbeit zurückblickt, au neuem ſtaatlichen 
daß erwacht iſt. Ich ſpreche die Hoffnung aus. 

an Polen einer feiner rubmpollen Vergangenbeit 
würdigen, ſchönen Zukunft entgegengebt. Unſer 
Streben, daß der neue volniſche Staat in näbere 
Beziedung zur Monarchie gebracht werde iſt der 
allgemeinen Shmpathien ſicher. Noch ſchweben Ver⸗ 
Handlungen, und ich kann mich daher iest nicht über 
Br ei nder ausfvrehen, da der ende 
tige Abſchluß dieſer Angelegen⸗ 
eit erſt mit Friedenßſchluß erfolgen 
wird. Ich kann nur veriichern, daß die paritäiſche 
Stellung Ungarns, feine in Gelesen gewäbrleiſtete 
e ſowie ſeine wirtſchaftlichen Inter⸗ 

n unbedingt gewahrt werden tollen, und jodann, 
i die Beziehungen des neuen volniſchen Staates 
m unferer Monarchie „iowie der gonzo Sompler 
biefer Fragen der zuſtändigen Beurteilung des 


dampfer vermißt wird. I. Diet im eigenen Haufe. Ein amtlicher 
Polizeiliche Maßregelung des Rats der bürger⸗ zalieniſcher, Beleg für die Plünderung 
licen Freiheit. Die Poligei dercauſtalteſe in dem] Lorditaliens durch die eigene Bedäls 
Londoner Bilrgatı des nationalen Nates für bürger⸗ kerung iſt am 7. Novemher in Pordenone gefunden 
liche Freiheit eine Hausſuchung. Es wurden Doku⸗ | Porden. Ein Haus trug ein Plakat mit dem 
mente beſchlagnahmt. Stempel und Siegel der Elappeniommandantur der 
Holland wird weiter ſchikauiert. Bezüglich der | 1. tal eniſchen Armee und der Aufſcheift „Verſiegelt 
Meldul es „Nieuwe Rotte ſche Conrant“ daß] nach Feſtſtellunn der Plünderung vor. Eintrefien 
eldung des „Nieuwe Rotterdamſche v ra De 3% EN 5 
die Kabelberbindungen mit Holland wieder herge⸗ der unterseichneten Kommandautur. Der Oherſt⸗ 
— > 6 iA — * 2 Etabpp t andan U PR R? u 
ſtellt ſeien, erfährt Reuter auf Anfrage in wohl] Sc bange Unzerſchrift unleſerlich. 
unterrichteten Kreſſen, daß die Einſchränkung bei Auch dig, deutſche Infanterie ⸗Dioiſion, die Pordenone 
dem bolkändiſchen Handelskabel nech nicht aufs | bel „ Pündern beiebte, fand die Lanbheoölferung 
gehoben ſei. beim Plünderu. Cinwohner wandten ſich an den 
Englischer Bericht aus Oſtafrita. Unſere Truppen ee ed dierenden General um Hilfe, die 
beſeblen, indem ſie die Verfolgung des Feindes auf Dead Hrn anilitäriide Mittel und Bildung einer 
der Matonde Hochklöche forkſetzen, Lufſchemi. vier | Sütderwebe gefckakken wusde. 
Meilen A don Eon ne eee Schweiz. 
Bei dem Durchmarſch durch ſchwieriges ande be⸗ de 3 N gr 
gegnen fie ziemlichem Mideritamd. 172 untzeſchädigte | 1 See ber eee 
Gewehre würden geſammelt. (!) Am 18. November | Friedegsgeſelſchaft in Auer auf und einer 
geſetzten unſere Kolonnen ein großes Lager des | Sachverständigen Kommiſſton zur Herbeiführung des 
Feindes in der Nähe don Nmibundinga (5 Tünf| Friedens bemerkt der Bundesrat, er ſtudiere die 
Meilen nordweſtlich Kitangani, Miſſionsſtation, mo |; tonale Lage auf das genaueste und fehne 
20 deutſche Offiziere, 242 andere deutſche Kämofer, “al ach Fried 1 
14 deutſche Nichtkämpfer und 700 Askari ſich ergaben, 
Hierbei wurden 25 engliſche, awei belaiſche und fünf 
Fortugieſiſche Kriegsgefangene befreit. Der Neit Der 
feindlichen Sreitmacht iſt in das Aiautal geirreben 
worden. Porlugieſiſche Truppen näbern ſich der 
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* 5 
Velauntmachung. Shadbegeiant. ue dene Neo 
Hannoder den 22. November 1917 Die Nacheichunngen im Bezirk des 14. Polizei⸗ 8 gab 4 HANDY AN UNE en N > 955 er. 
je Beſti den, denen de es en unfererſreviers ſinden ſtart⸗ 8 Heinrich Knölke.JLerteldepe ich aut Areiwin. 
Die Beſtinmmngen in Abſ. 2 und 3 des 85 3b unſererſ — . : ve id 
ortsboriheiten über die Einithräntung des | © KnSerwentcte Fal b e . 23 Ferlroder Str. 23 
, traße, Bernwardſtraße. d rickſtraße, NER 25. Nove b. a 
b 3 richt en er 1271 } 10 Behetteate, Am Brabrink, Cgeitienſtraße, Ktaudius⸗ en . W 2 ih 81 23 Fernroder Str. 2 
Verbrau 65 don Glektiiziiät und Gus 1 straße, Dorfſtraße, Eichelkampſtraße und Fiedelerplas; ud 2 Uhr 
erhalten folgende Faſſung: Die Brleuchung der os schäfte w am 1. Dezember d. J. jür Fiedelerſtraßs Fontaine 
mis werktags, außer Zonnadends. MS FM ) Kodeniber aße, antherſtraße, Helenenſtraße, Hildesheimer een N 8 
um aus Uhr nachnuttage aufterea, Sdunn ende ole Shaufice Nr. 1 bis St; inteben Ste ichaftlichen Nachläſſen Ir 
pom. 1. Dezember ag ißt die Belenhtimg der Geihäfte dis] ) am 4. Dezember d. I. für Hüdesheinez Ehaufiee|iaus am 11 KKanalſtr. 1 Se. 


£ i u. Küchengergt u. Dal. mehr. 
echlafiimmer, : Sig . 
5 4 „ |7 Aidert Mane. 
ein gs im Gexichtsvolls. g. S. Tarator 


319 beeidiater Auktionator, 
| Emplanasalmmer Se 
eidenggruftur T Iwangsweiſe vertaute tch 


fen ee am 24. November 1 


8% S gel . Ar 85 bis Ende, Hildeshen Straße, 9 } 

N ie fer den Sen un ier Beten Breunſtofien, Tate und Wadcechſende Straße, Landwenn; 

tungen und Blumen notwendige Beleuchtung it, ſoden . . . * 

Bieter ertrieb Ichon vor Erlaß dieier Ortsvorſcheiften ©) am 6. Dezember d. J. für Am Lindenoſe, Martla⸗ 

ſtattfindet, allgemein bis 8 ¼ Uhr abends gejtattet. ge Ant Mares Dttojtake, Peiner Straße, 
— . eſtimmungen für die Zeit nach Weihnachten Pagenſtraße, Pfarrſtraße, Querſtraße, Richarsſtraße,binterten werden. 

ö Spartanerſtraße und Suthwieſenſtraße; Hannover. 22. Novbr, 1917, 


bleiben vorbehalten. DIE abe 4 
2 Pi N A \ „2 r d. J. für Im Triftfelde, Kurhaus⸗ l 
Zufolge des Bundes ratsbeſchluſſes don. 11. 17 baben kalt 4 5 Nene Wergerſtraße, Kichman- Stadt⸗Leigamt. 


r 


nachmittags 3 Uhr, in 


eine i Schi ge, Wiekbergſtraße, Willmerſtraße, Im Wölpefelde rarüne Garaltur (Sofa, a 
ne Heizungs⸗Schiedsſtelle ind eg ſtraße, : F 92 f 
eingerichtet. Friedrichs Alle sm a fe en ee ſenſchaften. 1 Idee 1 5 und Vertilo,? Seel 
Architekt Vogel Gewerbetreibenden, Landwirte, enoſſenſchaften, d. Jrndſichtkot werden Traden e eech bar.] 
Amed werden hiermit auf» Amel 018 40 Denzler, Berichtgunlliteber, 


Schmicdeincht Grob und Faßrikbetriebe 
Sad uns el. gefordert, ihre Maße. Gewichte und Wagen an den ] In einer Stunde werden . Fru am Freitag, dem 2. 
vorbezeichneten Tagen in der Zeit von 81 Uhr vor⸗ fungefäbr 250 Nummern ab- 3 Wirtſchaftsbänze. 1 nachm 3 Uhr, in Tolſtr 19° 
mittags bis 1 Uhr liachmitiags im Eichlotale, Lange gesete Sch Git wirettisl. 5 Seni nes e eine Schrelbmaſchine, 1 
ſtraße Nr. 86. in gut gereinigtem. Haende borau- | Die Schlachthe nee At. leider [öffentl meitibiet, gegen Dar. 

ich 7 I do. 8 Eickmann. Gerichtsvollgteber 


legen. An anderen Tagen iſt das Eichamt geſchloſſen. y gemume Al inränte, 1 do. reden, 
Werden die Briten nicht eingehalten, ſo müſſen ö Versielgerungsn Sl. \ mahan. ovalen Sofa 
die Eichgeräte zur Vermeidung von Strafen und IQ, uch, 1 nußb. Negulator, 0 1 


1 Lederwalze, Iwanaswelſe verkante ch 


8 . a „I un 
e A Verluſt der Geräte nachträglich nach dem Eichamt 1 Jettriſche Wanduhr, 
ch oder mündlich bel 1 geſchafft werden. Alsdann werden aber die Ein⸗ 1. Fahrrad, 1 wcibe 


a #9 Blumenbaut, 2 Kinder⸗ 


ſtelle aus 
ie 


iſt ſchrift ü en. ann. 1 aber 8 
ſtell id Unter Darlegung der Ber hteierex mit Rüdjicht auf das ordnungsmübige Fort: agen, Bilder, Waſch⸗ u. f 
nen und unte unden Weir breiten der Gucgeſchafte eventuell längere Zeit auf Lcd men Krüit. dunkelbrauner 
Mittel kurs zu begründen f h 3 I: 
ſi gitelfung ihrer Gegenstände warten mülen. Fkurgarderobe. 1 Schall⸗ 
dämpfer⸗ Für, 1 Poſten denbrg. N fl 


Briefe u. a. find möglichſt beizufügen. exki . \ 1 
bebe l. Die Eee eee Auslagen 5 Die Aushändigung der geeichten Gegenſtände 


1 5 5 
ahrens wird von der Schiedsſtelle beſtimmt, Die Parteien erfolgt nur gegen Rückgabe des bei der Emliefe⸗ 
15 en tenen Anſpruch auf Erstattung ihrer Ansagen. zung erhaltenen Ausweiſes und gegen Jablung der 
Magiſtrat ber Kgl. aupt⸗ u. Rendenzitadt. Tramm Gebühren. 


Sie Abholung hat ſofort nach Ferligſtellung zu 
Bekanntmachung. 


eleganter 
1 Perlbeutel (modern). 
5 1 prima 57 
Helle 0 END, AN Urainfter-sen il, 
e de de e beige mit Kaen. 


1.78 groß, Iegz aualeit preig. 


erfolgen. ö 
Hannover, den 17. Nove iber 1917, 


Di Kr eſchaßenen ſchwierigen Betriebs⸗ 2 von 2 
225. ber 2 nen fozpern neben Der Polizeipräſident. 1 be Soft des JGebr. u. Beſ. v. 11-1 Uhr. 
eren Maßua u auch. Uhr, 8 8 0 
und Erpreßgutverkehrs. Aus Fiefem Antaß And folgende — — Sate e reg Julius Bergen 


wichtigen Neuerungen vorgeſeben: A 
ar den deutſchen Eiſenbabnen darf bis auf weiteres 
das Gewicht dek einzelnen Geuäcknückes 50 Es nicht über⸗ 
feigen. Dieſer Gewichts beſchrenkung untertisgen nicht: 
Fabr⸗ und Rollitäble. die Kranke und Geluhmie mit 
ſſch führen. Kuriergepäg. Gepäck der Offiziere, 
Marinegeväck, Muſterkoſſer der Geſchäftsreiſenden. 
fomeit die Muſterkoffer in Perſonenzügen befördert 
werden follen und der Reiſende eine eſcheinigung 
der Handelskammer über die Notwendigkeit der 
Mitfährung als Gepäck vorweiſt, Muſikiuſtrumenie 
in Käſten, Futterglen oder anderen Umſchließungen. 
jaferu fie unzwelfelbaft zum perſöplichen Gebrauch 
des Lufgekers dienen, ſowie Geräte von Artiſten 
und Schauſtehern. 2 k 2 85 
Vom 20. November 1917 ab wird für die Beför⸗ 
derung von Gepäd- und Expreßgut das Doppelte 
der bisberigen Fracht erhoben. Als Mindeſtgebllor 
werden für jede Sendung erboben: 
a) im Gepückverkehr ., - „; es een 1 Mk. 
b) im Erprekgutverteßr bei Beförderung 
in VerionenaügeN - - „„ 3 
bei Beförderung in Schnellstigen .. . 2 Mk. 
Sanisher, im November 1917. 


EHoͤönigliche Eiſenbahudicellſon. 


5 2 
== Fußwarmer = 
8 — —ĩ 
Sicherer Schutz gegen falle Füße, vollländig nabtlos. 
Feldpoſtmüsta bervackt. $ Waar 3816. Bet rößerer Mb: 
nab ne billiger, geg. Nachnahme od. Boreinſend. d. Betrages. 


H. Ziegenhirt, Höxter, Wallſtraße 5. 


Neuſtadt a. Rbge. lx 


ein ſchmwetes 


Verſteigerer u. beeidigter 


c 1 Zühl 
öjfenil. angeſt. Schätzer. e a — 


©, 
e Fabrik, 


Städtiſcher Fiſchverkauf 


| in Linden, 

Von Freitag, den 23. d. M.. werden für L 
Einwohner gegen Vorzeigung des Lindener O 
Markenheftes in der Zeit von 9-12 Uhr bormittags in 
Fiſchgeſchäft von Niels Hansen, Deiſterſtraße 7, 
zum Verkauf geſtellt: 

1. Karpfen 0 
a) lebend, zum Preiſe von 2.40.4 pro Pfund. 
b) tot, » 2 „ 2.00, Pr 
2. Schleie 
a) lebend, E „ = 
b] tot, * 4 „ 2.40 4 
Linden, den 22 November 1917. 


Der Magiſtrat. 
J. A.: Behrens. 


von Ein mittelſchweres 


Pferd 


3 Annahme von Verſteige⸗ 
— Fuchswallach mii Bleſſe u. rungs- und Schabungs⸗ in Pferd 
rechtem weißen binterfſus 17 Nufträgen zugſeſt im Geſchirr. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Barzablung. 
Neuſtad la. Rbge., F. N. 69 l. 
den 20. November 1917. 
Olms. Gerichtsvollsießer. 


Waldverkauf. 


Die zum Beſitz der Geſchwiſter Pardey in Sidditeri 
gebökenden Waldbeitäude au der Straße Hiddelegrſ⸗ lebend und geſchlachtet 
Benniaſen gelegen, Em vom Bahnhof Benntaſen ent⸗ Pfund Mar 
fernt, beitebend aus etwa kaufe fündig 


120 geſtmetern Eiche Aug. Schrader 


find auf dem Stamme, event, mit Grund nd Boden zu ver⸗ 
laufen, Museant ertelut Jorſtaufſeder Wiese, Hidbeſtorf. e 


Jpwergreypinſcher 


ſchwarz mit roſtbraun. geſ. 
Böcker, Meſtaurant, 


— 


Anfelbuschbäume 


Sldur, wegen Ranınaug, 100 Stüc ut G . liefert 
Dannheim, Müden (Kreis, Gifhorn). 


wib B Aſtimmungsdil 
Die Geſchäftstätigkeit der Börſe nahm 888 nicht 5 
beſonders großen Umfang an, aber die Fat 
zeichnete ſich auf den meiſten Gebieten als r. ſeſt. 
au 


ſteigenden Preiſen ſtark gekauft, auch Harpener ſtellten 
ich höher und im ſpäteren Vertaufe warne ch Bun e 
ür ſchleſiſche Werte geltend, von denen Oberſchleſtſche 
Eiſeninduſtrie und Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 
bevorzugt wurden. Ferner ersielten Silefia eine bes 
deutende Beſſerung. Lebhafter begehrt. wurden zu 
anziehenden Kurſen Bens, Theodor Goldichmidt und 
Orenſtein & Koppel, während Daimler und Schiffahrts⸗ 
aftien ſich abſckwächten. Nuſſiſche Banken waren bei 
lebhaften Umſätzen feſt. Der Anlagemarkt zeigte bei 
ruhigem Geſchäft gute Behauptung. 
„.wtb Berlin, 2. November. Produktenbericht. 
Die Umſätze im Produktenverkehr waren wieder Aubert 
gering. u wird 8 15 Wag Dt 

nur gang ungenügender Menge dem Markte zus 
geführt. Das Angebot in Rüben iſt äußerſt klein, weil 
immer mehr und mehr Kreiſe für dieſe Früchte in 
öffentliche Bewirtſchaffrc rannnien worden find. Die 
gewaleige Nachfrage ſeitens der Kommunen und Privaten 
konnte demgemäß nicht entfernt befriedigt werden. Rauh⸗ 
futter war wegen der Sperrung der meisten Kreiſe und 
der Waggonſchwierigkeiten kaum erhältlich. Für Heide⸗ 
Lo lr de Die Hal yon allen SERIE Von 
Saatgetreide it und Gerſte nad i 
lich ane aa Ichi ia 

Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs » Geſellſcha 

„Alte Berkiniſche“. Auf Bel Mage 
werden im Jahre 1918 folgende Dividenderiäße 
verteilt: Für die vor dem Jahre 1910 abgeſchleſſenen 
Verſicherungen 2,8 Prozent der gewinaberechtigten 


Für die ſeit dem Jahre 1910 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
ſſcherungen bei Tab. E 38 Prozent. bei Tab. S 
2,4 Prozent, bei Tab. CI 8 Prozent der gewinn⸗ 
beresbiigten , Prämiegſumme gegen folgende 
Dividendenſätze im Jahre 1917: bei . E 
J. Prozent. bei Tab. C 2,1 Proaent, bei Tab. CI 
2,7 Prozent der gewinnberechtigten Prämienſumme⸗ 
Außerdem wird auf die Summe der nach Tab. CH 
entrichteten Jahreserdänzungsprämien ſtets die 
Hälfte der angegebenen Dividendenſätze gewährt. 


Ben HPA 239.25 2 Ä t 
dänemark . 227.00, 22750. 227.00 827.30 
Schweden 233. 25 26 > . 
Norwegen . 22825 228.0 22825 285,75 
Schweiz.. . 17/5 15009 15970 15090 
Oeſterreich⸗Ungarn .. 6420 6450 6420 83.30 
Bulgarien . 89.75 25 0.75 
Konstantinopel. . 2035. 29.45 228 29.8 
Spanſen . .. . 136.0 137.50. 13850 137.50 


S 
14419 


* u. 22 J 
Damen i. 
Hübſche, verm. Damen ent⸗ 
ſprech. Akt. wollen Diferten 
mit Bild u. 15. 49 an die 
Exped. d. Sta, einſenden. 


20 Täglich An- und Verkaul] Sehcätis, 16-1 Wer ente. 


zu kaufen geſucht, Siierten 


N A Anfiguitäten, Kunst. und 
elß Pr 5 5 baxas-Begensländen. mit Preisangabe an. 
Elligsen. Zutelitr. 41. 


= Landwirt Remmers. 
Kaualſtraße 1, gucbborl set Barfinahanieit. 
Gegr. 1887.| Schwarter udel zu vert. 
E ‘| ErnitAuguit-Str. 9, pt. 2. 


Ihmebrückſtr. 5. l. 


Kaninchen 


Nummer 323, Seite 3, 


wurden Phönirxaktien 


wierigkeiten 


Uu. 


chluß des Auffichtsrxats 


Prosent im Jahre 1917. 


e 
Bre! Geld 
2 29.15 


e 
1 2 i. geb. 
V. zu tr. zw. Heir. 


Bild wird zurliggeſaudt. 

andwirt 

er,, 40 Jahre alt. mit nt 
auf 


lich 6000 4 Zinſen, wünſcht 


Ig. Mann, 28 J. alt. ep, 
wünidt die Bekauntſchaft 
einer jg. Dame 9d. Krleges⸗ 
witwe im Alter bis zu 20 J. 


ſuchen zwecks d 
kauntſchaft zwe 
ren im Alier 9 

Offerten, m 
u. A 43 

Suche 
einer jungen 
Witwe zwecks Hei 
Einkommen jährlich über 
10 000 Mark. 

Offerten unter C, K. 100 
bei. die Exp. d. Hin. 
eihnachtswunſch. 

Ig. N ein ach a Da 
e 
Beirat. 3 
Off. m. L. 878 bef. d. Exp. 


kennen zu 
Heirat. Offerte 
anter A. 8. an 
Exped. d. Zeitung erbeten. 
Landwirtstochter, hühſches 
Mädchen, 29 Jahr. 
blond, volle 
einen 
bis zu 


Weder eie 8 
anden. Offer 
A; 15 48 a 
Exped. d. Zeitun erbeten. 
Junges Mädchen, 8 Jahre 
alt, blond, große ſchlanke 
Figur, möchte auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft eines 
ehrenwerten foliden eruſten 
Herrn. machen zwecks Heirat. 
Es wird wentger auf Schöne 
elt als auf einen guten 
barakter und tiefes Gemüt 
gerehen, Gebildete Herfen 
Lis 38 Jahre, 
igur, welche auf 
ernitgemeinte Geſuch 
gehen wollen. birte ich 
ffexten mit Bild unter 
X. W. 50 an die Exp. d, 8. 


En 
7% | | | 1 
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Preiswerter Verkauf 


vorjähr, Taillenkleider 


in Seide und Waschstoifen 
aus prima Friedensstoften. 


NM. Dalberg, Georgstr. 101 


Haus Fure. 


Brennholz 


Eichen und Birken 


fuderweiſe frei Gans, 


Carl Cohn, Hannover 


Kurze Straße 6, Jernſprecher N. 581. 


k 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sauuaber, En 21. November 1917. 
Seeſtrabe 84 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, — 4 vormittag 11½ Uhr 
unſere liebe herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


fäl fs lde FUNKE 


geb. Bunnenberg 

im 88. Lebensjahre aus dieſer Zeit in die Ewigkeit abzurufen. N 

In tiefer Trauer: 

Wilhelm Funke, Sheffield 
Dora Klingemann, geb. Funke 
August Funke 
Alfred Funke und Frau 
Wilfred Funke 
Frieda Klingemann. 


Auf dem Felde der Ehre fielen ferner die Ange⸗ 
hörigen unſerer Fabrik: 


kaufın, Beamte iu belt, Hannover 
iihelm BeuteNis, Döhren 
denn Felt; BeifnET, Hattenaor 
25 „ Pein olfermann, Table 
5 „ fuguſt Bähre, oteveig 
an „ hbeimann Klaus, Latpmehren 
15 “Friedrich Shlinemann, Gauele 
„Canada igel, Latzwehren 
„ beinlich Tiele, bete 
„ peintich Dangets, bene 
„ Peintich Barden, umpont 


Die Beiſetzung erfolgt am Montag, dem 2. November, nach⸗ 


- Helft unseren Verwundsten! = = ? . vember. 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe nach dem Eugeſohder Friedhof. 


Tlehun- 11 Dezbr 1917 


Celu⸗A-Lolterle 


17 i Geldgewiuve dar n m, Mi 


609009 


n der Nacht dum 0. d. M. 
nd aus meinem. Lager, 
Am Taubenſelde Nr. 20, 
12 Sat Roggenmehl ge 
tohlen worden. Kür Angaben 
ie zux tedereriangung 


des Mehles führen, werden 


Hannoverſcher Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Seis 100 000 .. heintit Bulle, ehe f 
ausgeſetzt. * Nach längerer Krankheit iſt uns am Montag, dem 19. d. M., ig 
Rudolt Herbort, H 51 900 Konad inein, luthe unſer lieber Liederbruder, der 1 
„Am Tanbeufeide 20 5 Privatier I 
a Lan vers. anon u neun. — Flleülich Murtiel, Hiehlingen — fi N 
en ur luste und Forio 
N aD Lose A H. 3.50 4% bse, A if Dettmeri Schloß H Eduard Fahrice 
hp R ö 
(| Emil Stiller, Bankhaus „ U b EN „ Alkiingen. Err 
85 nden ale] Mamburg, Holadamm 39, ; 2 1 
Bie zer b e eee = 5 8 werden ihnen ſtets ein ehrendes Andenken durch den Tod entriſſen. 4 
Wera d ewahren. Wir verlieren in ihm ein langlähriges treues Mitglied. Sein 
10 m BA en 5 de Haön Greene dises und beſcheidenes Veſen ſichern ihm ein ehrendes 
N ebentert, 
* 9 
Frau Aalen Bünte 4 * — Vorſtand. 
. 2. _ Ax 1 2 chemische Fabrik „List“, 6. M. b. N. 8 2 755 8 EN 5 22 N 
Bariugſtraße (A. Ri ME SUR 
hust | Lam Agnes — in Seelze. Vergrösserungen 
1 Jgd De; r aach Bildern Verstorbener z 
eine Gesuche (Mu REN 
und . “la 1 2 6 it Berkertent von@ehteni Statt befouderer Augeige. 
* = om 1. Dezember ach iſt der Verkauf von Sohlenſchonern 
5 1 verboten unover, den 0. N er init 
ae Nacht. $ een 1 an Darum decken En Bedarf. on Web Den bi bend 
Ferdielſlaungen Leder⸗Sohlenſchoner 8 
8 n gen entſchlief ſanft mein leber 
n ee een = FD Ch een e Hachrufl ge bar eee 
5 N NY * * 4 ro v er 
Halbe einer en en A. H. Heinr. Mensing, Celler Str. 60. g Auf dem Flugfelde der Ehre fiel der 
SE N a" Kol. Preuss. Ogerlentuant 
jeder Art 8 5 n Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse 
le ME  Geburts- [2 Geburis-Anzeigen @E und Inhaber mehrerer anderer Kriens - ö * 
Pr; n Guus 5 Auszeichnungen wg 
ce 28 ma n m. “ A Bar Rt Lebensjahre Tr ' 
Stader baue. Gresse Auswahl, Hsunover, den e. November SEN 
: 5 Mässige Preise, . Hildesheimer Strasse 219, Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
1 | . ll | Carl Koch, f PC . Amalie Zieseniss, geb. Appuhn. 
2 1 uosthandlun . Ein 
M Lino eum l io und Rahmeniab b Wir werden dem tapferen 89 Beerdigung Sonnabend, den N. d. M., vor 
> und. Teppiche Marionstrasse 6. eln ehrendes Andenken bewahren, mittags 11% Ubr, von der Stapelle des Stödener j 
| 2 
05 chgemuſtert. N Nb 5 1 Friedhofes ab. 
Walch guch uns: angekommen. Im Namen des Offizierkorps 
Gerichtsassessor Fritz Elble Taeufert 
Lade 2. Z. 50 Krlegsgerichtsrut im Felde Hauptmann und Kommandeur einer Flieger- 
550 5 nad ; Abteilung. Er 
Nennen auch eker Sein . Hagen und Frau Margarete Bin 8 5 wn 
e ee K AN geb. Haarmann. 1 Statt Karten. 
ae udolph Cohn. 
Re N annover, den 22, November 1917. 
es aeltere. eee img. b. Nach ne ber 1 en Rauaing ent» 
n 50 J nee IRA e e e a eee e 
1 l N — nn Besen Engelboſteler Damm 34a. 8% Königl. Rechnungsrat 
15 ge 2 ges e einrie Ahn 5 . 2 2 Nach erfolgter Ueberfübrung unf € x 
540 Ver Kae Res 0 4 1, Rechtsauwalts⸗Bülrovorſt. Heinrich Krüger Sohnes, Brüders, Schwagers und Stets, 92 i } 
ürett auf Reihnun Georgstrasse 6, I. 10 — 18 | 
el 5 Dora Krüger Gustav Schulz | 
banneven, = 
ar. Huber 115 vag. Fine Stange Hold geb. Voltmer er Sn tiefftem se in 
* Kriesssetraut findet die eee am D dem Henny Ruhmland, geb. 0 
Massage . Basselthof, den 21. November 1917. ele bes Sıödener riedbofes ad Halt, f onDis Berrbinung Findet fit 9 a 5 be 
dran z Hi. Ar 0 Namens der . ae 6 “it Kapelle des — Beieöhfe 
und En zes | u BR 
i . Dt. . Ant ven 200 1 n m 5 Oodes- Anzeigen I 5 
pr}, Mane Ew aid. Nenn: | mm 10 en * 
Aulen I (We have land). |. RE 5 N 
aut Saller Herrenbanſen. den 21. November 1017 T Hannover, Klüngeitr. 1, den 21, November 1917, Statt Karten. 
„repariert „we 8 u tichl lötzlich infolge eine 
1 5 1 Tranebü f db e Se . tf: f d Rh ERFSBERTEE Danksagung. 
l rige an rte . 
Hannover, den 2. November 1917, 
e 0 2 e Trauerschleier ida Elzner Heinrich Blanke Bur die zablreicen Bewelle der Tellnabme. 
nach 1 * r 0 9 2 fur die aufrichtige Liebe und treue Freundſchaft 
r den ee, zepe n. Grenadins ian 41, Bebenploben In tiezer Traber im dr. Lebenslabre. beim Helmgangt meines unvergeblücben Mütter. 
geist )_Yuguttentt, 1% pt. 1.) A. Münster Elzner du leer Trauer leins ſage ich allen aus tiefitem Herzen Dank. 
b, - * 2 N U 
Gar Se 5 7 Breite Str. 8. Bäckermeiſter Oskar Elzner Frau Ida Blanke nebſt Tochter Hanna Ein Lüdgering. | 
affe l und Familie. 5 und ſonſtige Verwandte. Ik 
Maſſage Cora. Übr. ur Die Beerdiaung Inder Sonnabend 24. N Beerdigung, am ontag. dem 9, November, \ 
SRüffügtgasesgz al et. achmit 1248 der Rad Bi IN. nadınittags 9% 1 3 n der Kapelle des 
e find. 1 156 . age Puppensiuben- Nich . del 55 ab hatt. —.— W ab. 
5 510 85 F 900 Die Trauerfeier für Fräulein Marie 
ienewinkel.| Humbeldtstrunne 30. EN Jebens findet am Freitag, dem 23., 
am — ͤ (— TR nachmittags 2 Uhr, in der Kapelle des 
38 Dankſagung. Dankſagung. | benriettenſiiſtes fait, 
as neue Uuiverſum. 8 7 * ö 
annover, im November 1917. Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
Dau e ee Far die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme e nabme beim Hiniheldem unſerer lieben Tochter Ui N 
. Meilen. Abenteuer, Bi und il lifaungen. beim Ableben meines lieben unvergeßlichen Gertrud fanen wir allen, beſonders Herrn * 
EN er e eee eee Mannes, des Zolleinnebmers a. D. Wilhelm ee Al NE w troſtreichen Worte Beg rrf N. err Te Waun und Oanbel: 7 
0 uch. io 1095 geeinnei kr ie relſere Ju gend, Meyer, ſpreche ich hierdurch meinen herzlichſten unſern herzlichſten Dank. für Sport: Max A. Töntes: är die Teſſe Stadt 11 
8 Lee 5 u RE Dank aus Familie Willmann . e aueh. ier 0 
Dee Bachband- Meta Meyer, geb. Nolte. Familie Riechers. ba des Wade m amd: „Pat 42 
fiat 1 Kian 1 5 N Verlag der SAA ide Pügrudeee 1 Heinz, Ludwig 8 
—— Hannover, 7 


Haumoverſches Cugebl 


Geſchaftsleitung: Oſterſtraße 8 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2 
2 
Ausgabe B mit Sausbiblietbet Saunobera © Pia. 
Ausgabe ( mit der Allufirierten Weltſchau 20 Pig. 


W e 


Nr. 349. 
66. Jahrgang. 


rıse · 
wöchentlich ebeumal, 'fır Be ar ind in den Berirten 
S inden wörentiid zwölfmal, Sonntaas 
wird Uunterbaltunasblatt unentgeltlich beigefügt. 


Gal en 
Ofterkt, 8 G. Balllir. & Klagesmarkt 10 vulfenſtr. l. 
Ueber J ul. men! 


1 f. . 


Haunover u, 118. 
rnſbrecher: Nord 7110, 
achts: Nord 7113. 


© 
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Netlamen 120 Dit 


enatlich mebr als 


gabe. eriplat na 


ug 
tlich mit ſtellungsagebübr 10 5 
9 A 1405 Mate Hertelläbeiie Tus * 


Anzeigen 
für BSannover und Linden DE 
„für Haundver und Linde! 1.0 f. 
Belm Bapiermangel während der rienszeit keine Ge⸗ 
wäbr ar Tag, Plak un Umland er 

ie ch unſerm Ermeſſen beſtmöalichſt. 


all 


140286 
Mittwoch, 
19. Dezember 1017. 


die 


Anzeigenbekanntf⸗ 


rfolgreiche Kümpfe öſtlich von der Prenta. 


deutſcher Abendbericht. Yer Dlerr.-unger. Heeresberiät. | Neherreins Bertretung in tek: Ahl Hamer mitüber 220 b önnen 


WIB Berlin, 18. Dezember, abends. 
Amtlich.) 2 

In erfolgreichen Kämpfen im 
Gebirgesſtlich von der Breuta machten 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen mehr 
als 1000 Gefangene. 

Italieniſche Angriffe auf dem 
Monte Solarolos ſcheiterten. 

Von den andern Kriegsſchau⸗ 
plätzen nichts Neues. 


der füörmliche afßenſtiatand mit Mußland. 


Von einem Hößeren Offisier wird uns aus 
Berlin geſchrieben: 

Bis zum 14. Januar 1018 rußen nun bie 
Waſſen im Oſten. Die Heere, die fo lange ſich 
in ſchwerſten Kämpfen beſehdet haben, werden 
während der Weihnachtegeit und utlich für 
immer ſich friedlich gegenüberstehen. Beſtim⸗ 
mungen, daß fi der Waffenſtillſtauz mit ſieben⸗ 
täiger Kündigungsfeiſt ohne weiteres über jenen geit⸗ 
punkt kinaus verlängern ſoll, und daß die Friebens- 
ver handlungen jofort beginnen ſollen, beweiſen, daß 
auf beiden Seiten der gute Wille herrſcht, zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. Wie die Machen⸗ 
— des Vielverbandes nicht imſtande gewesen 
ind, den Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu ver⸗ 
Kindern, werden fie ſich aller Wabrſcheinlichkeit nach 
auch ohnmächtig erweiſen, den Friedenswillen des 
Tl Volkes a Tr — — 

enheiten der e ie zu Tage 
me erden. . ] 
22.15 ualial, slätiich, een —.— * af. 
einander angersiejen find, dabernt beide 
Gegner — e wenn die zuſemmen⸗ 
ede und wenn der u 


mal endgültig beiitigt iſt, der das rufli 
mit blutigen Flimmern wertloſen Glanz 
feine innere Not binwegtäuſchen ſollle. 

Die Regierung der Bolſchewicki ficht und fällt 
mit dem Gange der Friedensder handlungen. Wenn 
fie jetzt auch den letzten Widerſtand niedergerungen 
bat, der ſich gegen fie nach erhob, den des Koſalen⸗ 

nerals Kaledin, jo geſchab es, weil das Friedenz⸗ 

ürfnis des ruſſiſchen Wolle; überwältigend iſt, 
weil es ſich nach den Worten Maxim Gorkis un⸗ 
fähig fühlte, den Krieg länger factzufeten, und 
weil das ftolge Nußland nicht Länger der Sold⸗ 
inet des Angelſachſentums jein walte. 

Dieſe unhemmbate Friedensſehnſucht Rußlands 
hi aber in eriter Linie den Erfolgen unferer 
Waffen zu danken Voll Siegesgefüßl wälzen ſich 
die ungzählbaren Maſſen des Großfürsten ikolaus 
im Auguft 1914 gegen die oſtpreußiſchen und gali⸗ 
ziſchen Grenzen, es ſchien als ob eine mächtige 
Sturmflut übers unſere öſtlichen Lande — 
brauſen ſollte. Nie hatte Rußland ein gleich es 
gleich gut ausgerüſtetes und ausgebildetes Heer 
unter beſſerer Führung ins Feld geſandt. Die 
Blicke der ganzen Welt wandten dem Aufgange 
der Sonne zu, von dem der Sieg des Vielber bandes 
ſich über die engen Land ee Mittelmächte er⸗ 
gießen ſollte. Es ift ſchnöder Undank, wenn ſent 
die Politiker und Tagesſchriftſteller der Franzoſen 
und Engländer die Mitwirkung der Ruſſen geting⸗ 
ſchätzig behandeln. Dieſe haben ihre Beſtes der⸗ 
begeben und fiärfere Ströme von Blut in die Erde 
rinnen laſſen, als die Weſtländer. Wo wären dieſe 
geblieben ohne das frühzeitige Erſcheinen der 
Ruſſen auf dem Kampffelde. 2 

Über gleich die Vernichtunosſchläge von Tannen⸗ 
berg und Angerburg fuhren wie der Blit in die 
ſiegestcunkenen Scharen. Mit ihnen den die 
rieſigen Verluſte an, die an dem rte des 
ruſſiſchen Heeres gehrten und feinen Kriegswillen 
mehr und mehr lähmten. Es kam der polnifdge 
Beldsug, und es kamen die opfe cvollen Stürme 
gegen die Katt alhen, in denen man deretts zu dem 
rohen ittel greifen mußte, die doiderwilligen 
Scharen mit der Knute und dem eigenen Geſchütz⸗ 
sus: in den 2 7 zurückzutreiben. Dann ſank 

r ruſſiſche Adler in dem glänzenden Feldeuge von 
Gorlice in den Staub, gewaltige Gebiete mußten 
aufgegeben, werden. Die Heere des Großfürſten 
brachen zuſammen, er ſelbſt wurde in den Kaukaſus 
entfernt. 

So ging es weiter und weiter: immer wieder 
zerſchelten die wütenden Wogen der ruffiſchen 
Waffen, die mit brutaler Rückſichtsloſtgleit gegen 
Menſchenleben vorgejiagt wurden, an den 
trotzigen Felſen des deuiſchen Widerſtandes. Da 
ſant der ruſſiſche Kriegswille in ſich zuſammen, 
die revolutionäre Wut des Heeres wandte ſich 
gegen den Zaren, wandte ſich gegen die eigenen 
Führer. Die Anarchie zerbrach alle Bande der 
Unterordnung, löfte die ſtaatliche Verwaltung auf, 
bedrohte das tägliche Leben von Volk und Heer. 
Fünf Millionen Tote, ſieben Millionen Verwundete, 
drei Millionen Gefangene waren die Opfer eines 
durch und durch motſchen, verderblichen Syſtems. 
Es blieb nichts übrig als der Frieden. 


WTB Wien, 18. Dezember, 
Amtlich wird verlautbart: 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Waffenſtillſtand. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Zwiſchen Piave und Brenta er⸗ 
folgreiche Gefechtstätigkeit. f 
Der Chef des Generalſtabes. 


Dieſen Willen der Maſſen zugleich mit dem 
Landhunger der Bauern dum klaren Ausdruck ge⸗ 
bracht, iom zur Herrſchaft vecholfen zu haben, ift 
— geschichtliche Verdienſt der Volſchewicki, iſt ihre 
ärle. 

Die Feſtſebungen des Waffenſtillſtandes ent ⸗ 
ſprechen dieſer Lage; fie find ehrenvoll für beide 
Teile und drücken ihren feiten Willen aus, zum Ur 
ſchluß und zu einer Verſtändigung, man darf wohl 
ſagen, zu einer freundſchaftlſchen Annährung zu 
2 Indem von beiten Teilen die augen⸗ 

icklichen Stellungen behauptet werden, hat Pie 
deutſche Heeresleitung auf jedes demütigende Vers 
langen verzichtet, daß das ruſſiſche Heer während 
des nſtillſtandes Raum rückwärts auf 
geben ſolle. Beide Heere bleiben faſt Auge im 
Auge gegenüber, aber dieſes Verhältnis der 
ecſten Anbahnung eines wirtſchaftlichen Verkehrs 
dienen. An zahlreichen Punkten wied ein freier 
beiden Fronten e. et. der Aus⸗ 
von n, ja von n und Zeitungen 
N 8 daß nunmehr beide Völker, ungehemmt 
von den igen der ner, in um 
—— Mmerfeſe treten antun: rer 

8 n uch ihre Verbältniſſe untere a 
tönnen. Baze wird der Austauſch aller Sivil · 
und all . rad Kriegsceſangenen ee 
Alle eren Beſtimmungen atmen den Geiſt 
gegenfeitigen Vertrauens und geben die beiten 
Ausſichten für den Veclauf der Friedensvechand⸗ 
lungen. 

Kein Sweifel. daß die Lage Rußlands durch 
dieſen vorläufigen Vertrag erleichtert wird, aber 
ebenſo wenig darf darüber ein Zweifel beſtehen. 
daß von dieſer Stunde an der Weltkrieg gegen 
unfere anderen Feinde ein gang anderes Geſicht 
erhält wie bisher. Die Gegner fühlen es. Die 
Stunde bedrückt fie ſchwer, und hin er ihren ſtolgen 
Worten klingt beklommene rtung hervor. 
Alle unſere Kraft kann ſich nun der einen Front 
wo wir bisher gegen übermäch ige 
n mußten. Dort wied die letzte Ent⸗ 


* 


dung en, aber der Waffenſtillſtand mit 
ubland die feſtverſchloſſenen Tore des 
Friedens ſchon ein gut Stück geöffnet. 


Notwendige Reviſton derentente⸗Kriegsziele 


T. d. A. Berlin, 18. Dezember. In einem viel⸗ 
— zenſurierten Leitartikel des „Mattino' führt 

aolo Scarfoglio aus: 

Der Herſtellung der militäriſchen lan 
bei ben Verbandsmächten muß die der politiſchen 
Einheitsfront folgen. Alle Abmachungen und 
brogrammatiſchen Vereinbarungen müſſen einer 

ründlichen Reviſion unterzogen werden, um bie 

tiegdaiele des Verbandes durch 
Deſchränkung auf eine ſchmalere 
Baſis leichter erreichbar zu geſtalten. 
Iſt doch durch den Abfall Rußlands das Balkan» 
programm des Verbandes nahezu unlösbar 
geworden, und das Programm der Sübflawen fällt 
nicht minder infolge des ruſſiſchen Waffenſtillſtandes 
wie ein Kartenhaus zuſammen. 

Mit dieſen Tatſachen muß man rechnen. Auf 
die vielgelſebte umfangreiche Umgeſtaltung der 
Karte Europas jan es nunmehr verzichten. Heute 
muß unter Verzicht auf alle 9 als einziges 
Verbandsziel aufgeſtellt werden, utſchland nach 
Möglichkeit an der Ausnutzung der neuen 
militäriſchen Lage zu hindern und unfere 
tertitortalen W dee zu der⸗ 
mehren, um auf dieſe Weiſe die feindliche 
Beſetzung don Verbandsgebiet wieder 
wettgu machen. 

WIB Umfterbam, 18. Dezember. Laut „Alge⸗ 
meen Handelsblad“ ſchlägt „Daily Chronicle vor, 


die Fragen an das Patlament einer 
Zenſur gu unterwerfen, da 1 1 ragen 
geſtellt worden ſeien, aus denen der Feind Infor⸗ 


mationen ſchöpfen oder die er für ſeine Propaganda 
benutzen könne. Das Blatt beantragt, daß der 
Sprecher ermächtigt werden ſolle, über die Zuläſſig⸗ 
keit von Fragen, ehe dieſe auf die Tagesordnung 
geſetzt werden, zu entſcheiden. 

Am Mittwoch werde im Unterhauſe die 
Debatte über die Kriegsziele ſtattfinden. 
Es wird, fährt das Blatt fort, bei der Regierung 
energiſch datauf gedrungen werden, die Kriegsgitele 
Englands bekanntzugeben. Yu die öffentliche 
Meinung in den Vereinigten Staaten iſt, wie ber» 
lautet, ſehr für eine klare Feſtlegung der Kriegs⸗ 
ziele der Alliierten. Man hofft, daß der Premier⸗ 
miniſtet oder Balfour nun darüber eine Erklärung 


Jver handlungen mit 
word 


Lion! 


WIB Wien, 18. Dezember. (Meldung des 
Wiener k. u. k. Korr.⸗Bur.) Als Bevoll⸗ 
mächtigte Oesterreich. Ungarns bei den in Breit: 
Litowſt zu führenden Friedensverhandlungen 
wird der Miniſter des Heuhern perſönlich fun. 
gleren. Graf Czernin wird Mittwoch, den 
19. Dezember, nach Breſt abreiſen. 

In ſeiner Begleitung werden ſich dorthin be- 
eben: Der Sektionschef im Miniſterium des 
eußſern Dr. Gratz, die anfierordentlichen Ge⸗ 

ſandten und Er Miniſter Baron 
Mittag und Dr, von Wiesner und die 
Legationsräte Baron Andrian und Graf 
Coloredo. 


abgeben wird. Die Arbeiterpartei verlangt faſt 
einſtimmig eine Repvifton der Kriegs⸗ 
tele und ihre neuerliche Bekanntgabe. 


Die Mehrheitsparteien 
und die Friedensverhandlungen. 


D Berlin, 18, Dezember, abends. Der „B. L.⸗A.“ 
weiß zu berichten: 

In parlamentariſchen Kreiſen erwartet man, 
daß die Fraktionsführer des Reichstages, bevor fie 
ſich am Donnerstag zum Reichskanzler begeben, mit 
ihren Parteigenoſſen Fühlung genommen haben. 
Daß es ſich bei dieſer Begegnung in erſter Reihe 
um eine Aus ſprache über die Friedens 

Nu SBIland 5 
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men nachher nach dem Oſten 
begeben wird. 


Soweit man die Anſchauung der Parteiführer 
kennt, wird Herrn von Kühlmann von parlamen⸗ 
tariſcher Seite aus die Gewißheit mitgegeben 
werden, daß die Mehrheits parteien ſich, 
abgeſehen von militäriſch notwendigen Grenz⸗ 
regelungen, auf den Boden des demokratiſchen 
Friedens ſtellen werden, d. h. daß fie der Bevöl⸗ 
kerung der von uns eroberten und beſetzt gehaltenen 
Gebiete überlaſſen ſehen möchten, über ihr künftiges 
ſtaatliches Schickſal 4 Volksabſtimmung ſelbſt 
zu entſcheiden. Es iſt kein Geheimnis, daß die 
Mehrheitsparteien den Grundſatz des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts auch auf Polen angewandt 
wiſſen möchten, ſelbſt guf die Gefahr hin, daß die 
Mehrheit der Polen ſich für den erneuten Anſchluß 
an Rußland entſcheiden ſollte. 

Zu der Konfereng der Führer der Mehrheits⸗ 
parteien am erstag⸗Nachmittag beim Reichs⸗ 
kanzler hat auch der Führer der Unabhängigen 
Sozialdemokraten, Reichstagsabgeordneter Hugo 
Haaſe, eine Einladung erhalten. 


Steigende Verſenkungsziffern. 


WTB Berlin, 18. Dezember. „Journal of 
Commerce beſpricht die ſtärkere Verſenkungsziffer 
der am 1. Dezember 1917 ablaufenden Woche mit 
folgenden ſarkaſtiſchen Worten: 

Die ſtärkeren Verluſte durch U⸗Boote in der 
letzten Woche werden wohl kaum die Schiffahrts⸗ 
welt überraſcht haben, da derartige Dinge 
ſtets eingutreten pflegen, wenn die 
Politiker davon zu reden anfangen, 
daß die Gefahr vorüber ſei. 


Die Entente und Rußland. 


D Berlin, 18. Degember, abends. Laut „B. T.“ 
meldet die „Baſler Nationalgta.“ aus Petersburg, 
daß fich engliſche Flotteneinheiten an 
der Nordküſte Rußlands verfammelt 
babeı, 

Aus Stockdolm erfährt die „Voſſ. Bia.“, die 
Generalkonſuln don England, Japan und Amerika 
in Charbin hätten, einem Auftrage ihrer Regie⸗ 
rungen 8 in zwei gleichlautenden Noten 
an die dortige ruſſiſche Stadtwerwaltung und an den 
Sowiet die Erklärung abgegeben, dat, falls binnen 
zwei Wochen in der nördlichen Mandſchurei nicht 
eine die perſönliche und wirtſchaftliche Sicherheit 
der ausländiſchen Staatsangebörigen berbürgende 
Ordnung eingeführt werden ſollte, die Mächte 
ſich gendtigt ſehen würden, Truppen 
nach der Nordmandſchurei zu fenden. 

Auch aus dieſen Nachrichten geht wieder hervor, 
wie die Entente dem Rußland gegenüber, das für 
die Eroberungsziele Englands und Frankreichs die 
ungeheuerſten Blutopfer gebracht hat, jezt 
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zu machen 
ſucht. 


Ein englisch- naniſches Handelsabkommen. 


Im April d. J. wurde in Madrid bekannt, daß 
der damalige Miniſterpräſident, der verbandsfreund⸗ 
liche Gr Nomanones, die ſpaniſche 
Handelsflotte den Engländern aus» 
liefern wolle, und daß er einen Vertrag 


VIB Berlin, 17. Dezember. 
Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant 
Kapitänleutnant Roſe, hat am 5. Dezember 
im Aermelkanal den amerikaniſchen 
Zerſtörer „Jacob Jones“ vernichtet 
und dabei zwei Matroſen gefangengenommen. 
Das Boot hat dann den Handelsverkehr mit 
gutem Erfolge bei ſtärkſter feindlicher Gegen» 
wirkung angegriffen und dabei insgeſamt acht 
Dampfer mit über 


22300 Bruttoregiſtertonnen 


verſenkt. Allein vier gröſſere Dampfer find ihm 
aus ſtarkgeſicherten Geleitzügen zum Opfer ge⸗ 
fallen, darunter der engliſche Dampfer „Weſt⸗ 
lands“ (3112 To.), mit Kohle von Leith n 

Nantes, und der engliſche Dampfer „Nyanza 
(4053 70.) Ein einzeln fahrender bewaffneter 
Dampfer wurde aus ſtarker Bewachung heraus⸗ 
geſchoſſen. 02 5 den engliſchen Dampfer 
„Carlswood“ (2353 To.), der, durch Bewachungs⸗ 
fahrzeuge geſichert, unter der engliſchen Küſte 
weſtwärts fuhr, wurde ein Torpedotrefſer erzielt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


— — ͤ —́—1X— —: Ev 
darüber nicht durch die ordentliche ſpaniſche Ver⸗ 
tretung in London, die ſpaniſche Botſchaft, fondern 
durch ſeinen perſönlichen Vertraueusmann, den 
Marques de Cortina, mit dem Foreign 
Office geſchloſſen habe. Das Bekanntwerden dieſes 
Verrats ſpaniſcher Intereſſen hatte den Sturz des 
Grafen zur Folge, der nach feiner Entlaſſung 325 
im April) feinem Könige affen den. Nebel bade 
fenmarf, * — ss 03 0 

Das nechjoigende koirſetvatire Miniſterium Dato 
vollzog den Vertrag nicht. Darum und weil es 
überhaupt nicht unbedingt dem Verbande zu Willen 
war, mußte es einem Miniſterium Garcia Priets 
weichen, das aber nur Platzhalter ſein ſollte für ein 
neues Ministerium Nomansmes, das Spanien, wenn 
nötig durch eine Revolution, dem Werbande aus⸗ 
liefern ſoll. Um dem Grafen Romanones dafür die 
Wege zu ebnen, mußten die von den Franzoſen irro⸗ 
geleiteten Sozialiſten und Gewerkſchaftler im 
Auguft zur offenen Empörung gegen ihren König 
und ihr Vaterland ſchreiten. Als der Aufruhr 
niedergeſchlagen war, ſetzte ein Preſſefeldzug in den 
Verbandsblättern und danach ein weiterer Feldzug 
mit Straßenkundgebungen ein, der angeblich nur 
die Begnadigung der Auguſt⸗Empörer, in Wirklich⸗ 
keit aber die Auslieferung Spaniens an den Ver⸗ 
band bezweckte. 

Der Cortina⸗Vertrag blieb zunächſt in der Ver⸗ 
ſenkung. Neuerdings glaubt aber der Verband in 
Spanien ſo erſtarkt zu ſein, daß er (ſchon vor vier 
Wochen) durch die ſpaniſche Verbandspreſſe offen 
die Vollsiehung des „rechtsgültig abgeſchloſſenen“ 
Vertrages forderte. Die Regierung Garcia 
Prietos hat dem Druck nachgegeben 
ſcheut ſich aber wohl, ihre Schwäche ſelbſt der Well 
zu verkündigen. Die erſten Nachrichten über den 
am 6. d. M. von der Regierung Garcia Prietos 
vollsogenen Cortina⸗ Vertrag, die aber 
Gareia Prieto beftätigt, ſtammen aus 
dem verbandsfreundiichen „Imparcial“. Die „Köln. 
Zeitung“ erhält folgende Mitteilung aus Madrid: 

Ueber den Inhalt des am 6. Degember unter⸗ 
zeichneten abgeänderten Cortina⸗Wertrages erführt 
der „Imparcial“': England holt (auf ſpaniſchen 
Schiffen) das Erz in Bilbao ſelbſt ab und überläßt 
für die ausgelieferten Schiffe Spanien monatlich 
480 000 Tonnen Kohlen (die Spanien auf eigenen 
anderen Schiffen holen muß). Es erlaubt ferner 
die Ausfuhr von 50 Prozent Orangen der Ausfuhr 
von 1916, 50 Prozent Tafeltrauben, Mandeln und 
Nofinen der Ausfuhren 1914, 25 Progent Bananen 
der Ausfuhr von 1914 und Zwiebelausfuhr in 
beliebiger Menge. Für die geſamte „Fruchtausfuhr“ 
werden 20 Prozent des Laderaumes der 
beanſpruchten Ersdampfer erlaubt. Außerdem 
ſollen 50 Prozent Wein der Ausfuhr 1913 und 
50 Prozent Branntwein der Ausfuhr 1916 geſtattet 
ſein. Abgezogen auf den jo zugeſtandenen Schiffs⸗ 
raum werden aber wieder monatlich 300 Tonnen 
für Weißblech und 120 Tonnen für Elſenmangan. 
Wer Gefahr und Verficherung der paniſchen 
Ladungen auf den unter engliſcher Flagge fahrenden 
Bannwarenſchiffen trägt, wird verſchwiegen. 

Zu den Angaben des „Imparcial“ und des 
Miniſterpräſidenten drückt die Verbandspreſſe wohl⸗ 
wollend die Augen zu. Die halbamtliche „Epoca“ 
bejubelt dagegen den Vertrag, und das „Diaries 
Uniberſal“ ſtellt feſt, daß das Abkommen nicht nur 
in feinen großen Zügen, ſondern auch teilweiſe im 
Wortlaute mit dem alten Vertrage Cortinas ſelbſt 
übereinftimme, Von den unabhängigen Blättern 
wirft die „Tribuna“ der Regierung ihre 
bedauerliche Schwäche vor angeſichts des 
Umſtandes, daß die heimiſche Koblenförderung für 
die Verſorgung Spaniens ausreiche. Der „Corres 
Eſpanol“ ſchreibt, Spanien habe feinen 
Kopf in den Rachen des britiſchen 


(Amtlich.) 


Löwen geſteckt. Der „Debate führt aus, bee 
Vertrag ſei obne die Genehmigung der Cortes deſetz⸗ 
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lich ungültig; er bedeute eine unneutrale 
Parteinahme, folange Spanien mit Deutſch⸗ 
land kein Abkommen über das Durchfahren der 
Sperrgone getroffen habe. Auch die „Nacion“ hält 
die Genehmigung durch die Cortes für nötig und 
erblickt in der Nötigung der ſpaniſchen Schiffe, das 
Sperrgebiet zu kreusen, eine Heraus⸗ 
forderung der überwiegend neu⸗ 
Atraliſtiſch geſinnten öffentlichen 
Nei fung Spaniens. 


Rußland und der Friede. 


Nummer 249, 


D Berlin, 18. Desember. Wie die „Deutſche 
Kriegsgtg.“ dus Rotterdam erfährt, wird aus 


Petersburg bexichtet: Jedermann glaubt hier, 
daß der Friede, und ſehr wahrſcheinlich ein allge- 
meiner Friede aus den Verhandlungen hervorgehen 
wird. Feſt ſteht, daß, wenn ſonſt niemand 
Frieden ſchließt, Rußland es tun 
wird. An verſchiedenen Fronten, beſonders in der 
Gegend von Minſk, hat bereits ein Handelsverkehr 
begonnen. Die Deutſchen tauſchen dort Metall⸗ 
waren gegen Lebensmitteln ein. 

WTB Petersburg, 15. Dezember. (Meldung der 
PT, A. Verſpätet eingetroffen.) raw da“ 
widerſpricht auf das Entſchiedemſte dem i in der ganden 
bürgerlichen und in der ſozialpatrioſiſchen Preſſe 
berbeiteten Gerede über deutſche Waffen⸗ 
ſtillſtands bedingungen, die bei den Be⸗ 
ſyrechungen in Breſt⸗Litowfk gefordert worden 
wären, daß beſonders die Deutſchen verlangt hätten, 
erſtens, e von Peteräbung, zweitens, Räu⸗ 

una von Finnland. drittens. Entwaffnung Ruß⸗ 

ws, viertens, deutſches Monopol für Getreide⸗ 
Susis Alle dieſe Mitteilungen jirb unverſchämte 
Lügen. Weder dieſe Bedingungen. noch iwgend 
etwas Aehnliches, iſt in amtlicher oder privater Form 
gefordert worden. Ein für allemal nuß auch 1 1 
weden. daß niches derartiges in unſerem Berich 
von unſerer Aborduung aus Beit-Litormit en 
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ataleniide Vefürchtungen. 


8. K. Baſel. 18. Dezember. Der Korreſpondent 
des „Corriere della Sera“ in Petersburg meldet: 
Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land ſcheinen zu einem tatſächlichen Sonderfrieden 


tzwiſchen ben beiden Ländern gu führen. Der Feld⸗ 
Hun gegen die Alliſerten nehme in Rußland an 
Imfang und an Stärke au. In der Hauptſtadt 


treffen fortwährend deutſche Staatsangehörige ein, 
um den Handel wieder aufzunehmen und die 
asche Orientierung zugunſten Deutſchlands ins 
erk zu ſeten. Den Petersburger Banken ſeien 
dedeutſame Berichte zugegangen, daß Deutſchland 
ie Handelsbesiehungen mit Rußland, beſonders in 
tebensmitteln, ſofort nach Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
tandes wieder aufnehmen werde. Der Gewährs⸗ 
mann des Mailänder Blattes legt den Regierungen 
des Vierverbandes nahe, der ſich vorbereitenden 
neuen Lage in Rußland Rechnung zu tragen. 


Das Los Der Kriensgeiannenen, 

M Köln, 18. Dezember, Die „Köln: Stg.“ meldet 
aus Amſterdam: Die „Morningpoſt“ berichtet aus 
Petersburg, deutſche Kriegsgefangene kehren in 
großer Zahl aus entlegenen Gebieten Rußlands 
zurück. Mehr als 100 aus den Provinzen Wolodga 


und Archangelſk kamen geſtern in Petersburg an.“ 


Heute wollen in Moskau Kriegsgefangene aller 
0 972 Nationalitäten eine öffentliche Verſamm⸗ 


ung abhalten, in ber ein Ausſchuß gewählt werden F' 


year 
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Ein Lebenszeichen von Kerenſti. 


M Köln, 18. Dezember. Aus Kopenhagen 
meldet die „Köln. Ztg.“: Ein in den früden orgen⸗ 
ſtunden gus Haparanda eingegangenes Telegramm 
beſagt, Kerenſti ſei unvermutet in der Näbe von 
Peters burg aufgetaucht und man ſchiere mit einigen 
d Mann gegen die Hauptſtadt. Die Regie⸗ 
rung babe Trupden gegen ihn abgeſandt, um ibn 
gefangen zu nehmen. 

WTB Petersburg, 17. Degember. (P. T.⸗A.) 
Der Votſchafter in Tökio Krupenſky, und der 
Botſchafter in London, Nadokoff, werden vor 
ein revolutionäres Gericht geſtellt werden, weil ſie 


alen die Regierung der Volkskommiſſare bloß⸗ 


tellende Gerüchte verbreitet baben. Falls ſich die 
Botschafter dem Gericht nicht ſtellen, werden ihre 
Güter eingezogen werden. 


die Annulierung der kufſiſchen Anleihen 
beabſich tigt. 


Amſter dam, 18. Dezember. 
meldet aus Petersburg, daß die Volks⸗ 
fommiffare angeblich beabſichtigen, alle aus⸗ 
läudiſchen Anleihen zu aunullieren, 
ſobald mit Sicherheit feſtſtehe, daß die 
Alliierten ſich weisern, an den Fries 
densver handlungen teilzunehmen. 


Das nalleidende Finnland. 


WTB Stockholm Dezember. (Svenſka 
Tee ram Byran.) In. 8 am Montag⸗Abend in 
Stodholm abgehaltenen, von über 2000 Perſonen 
beſuchten Verſammlung wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der die Regierung aufgefordert 
wird, die Initiative zur Hilfeleiſtung für das von 
einer Hungersnot bedrobte Finnland zu ergreifen 
und auch andere Regierungen zu erſuchen, Finn⸗ 
land Hilfe zu leiſten. Unter den Anweſenden 
befanden ſich die Prinzen Eugen und Karl, letzterer 
als Präſident des Noten Kreuzes, das mit der Ver⸗ 
ſendung der für Finnland geſammelten Lebens⸗ 
mittel beauftragt wurde. 


Tie Weihnachtsflut 1717. 


In dieſer Zeit ſchwerer Not ſei der Blick einmal 
zurückgewandt in die Zeit vor 200 Jahren. Damals 
würde unſere oſtfrieſiſche Küſte von einer der ge⸗ 
waltigiten. Sturmfluten beimgeſucht. die uns ge⸗ 
ſchichtlich überliefert worden find. Ueber dieſe 
Weihnachtsflut von 1717 schreibt Paul Hundt in 
der neuen Monalsſchrift „Die Tide (Frieſen⸗ 
Verlag Ad. Heine. Wilbelmshaven] u. a.: 

In der Woche vor dem Feſte batte anhaltender 
ſtarker Südweſtwind viel Be in die Nordſee 
getrieben. ſo daß die wogen hoch an die Deiche 
gingen. Am ‚Kiligen Abend drehte ſich der. zum 
gr m gewordene Wind allmählich nach Weit und 
Nordweſt, doch wurge er zur Nacht ſchwächer. und 
niemand dachte mehr an eine Gefahr, zumal die 
nächſte Tide gegen Morgen eintreten ſollte. Aber 
nach Mitternacht ſchwoll der Sgurm zu ungeberer 
Stärke an und beitichte die Wogen gewaltig auf. 
DTonnernd wälzen ſie ſich gegen die Teiche, brachen 


„Times“ 


bald in rieſiaem Edi walle über lie binweg, riſſen 
gange Strecken von. ihnen Ein und ergoſſen ibre 
eiſigen Waſſer in brei.er Flut über die offenen 


Lande. Eine it maebeilſchle wilde See begrub 
das friedliche Leben unter fich: im Heulen des 
enges, im Gebrüll der Wogen. im Nollen des 


as erliidten das Jammergeſchrei der 7 
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Mittwoch. 19. Lezember 1917. 
Stalien in neuen inneren Wehen. 


g. K. Bajel, 18. Degember. Die hieſige National- 
zeitung“ berichtet aus Rom: Die rege Geſchäftig⸗ 
leit der kriegsfeindlichen Gruppen im Parlament 
gibt der Kriegspreſſe zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen Anlaß. „Giornale d Italic“ ſpricht 
von einer Parlamentsverſchvörung gegen die Re⸗ 
gierung und den Krieg, an der nicht nur grundſätz⸗ 
lich kriegsgegneriſche Sogialiſten, ſondern im ubrigen 
ein beträchtlicher Teil der Kammer beteiligt ſei. 
Während die Sazialiſten offen gegen den Krieg 


Daunoveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


Letzte Irahtmeldungen. 


Abgeſchlsſſen: Mittwoch früh 12 uhr 15 Minuten. 
> 0 5 der 
Die Krieoslage. chaften werden die Delegationen und ac 


usſchuß für guswärtige Angelegenheiten der 
WTB: Berlin, 18. Desember. In Flandern] Delegationen genannt. 
be ſchränkte ſich am 17. Dezember, abgeſehen von 


einem hef igen Feuerüberfall auf Becelaere die Yulgariens Balenitillkand mit Rußland. 


feindliche Artillerietätigkeit auf meißiges Störungs⸗ WIB Sofia, 17. Desember. (Bulgariſche 


Km es ne ae En Arc Telegraphen⸗Agentur.) Minifterpräjident arbeiten, ſuchten * RUE gen Abgeordneten den 
ie ternehmungen 5 einbracß en Radoſlawoff gab heute in der Sobranje ] Krieg durch die Bekämpfung au ſchaden. Die 


Iden Nazionale“ hält ſich darüber auf, daß 
Giolitti gegenüber dieſen Umtrieben "größte Sr 
rückraltung bewahrt. 

‚M Kbln, 18. Degember. 


unter allgemeiner Aufmerkſamkeit den mit Rußland 
deſchloſſenen Waffenſtillſtandsvertrag bekannt. Die 
Verleſung war von einmütiger Juſtimmung aller 
Parteien begleitet. 


Im Artots verlief der Tag außer lebhaftem 
feindlichen Minenfeuer in Gegend von Lens ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. Nordöſtlich von Loos wurde 


ein l Offizier gefangen. Die „Köln. Stg.“ meldet 


Weſtlich Cambrai und 1 Saint A bon cen trans: Nach dem parlamen⸗ 
F Der Auffen in England |tesiiesn Ziersenie:, e,, Sureie 


bei schlechter Sicht die en alakfofeit "geringer. 
Vorübergehend lebte nachmittags zwiſchen Scacpe 
und Monchh, weſtlich Cambrai und auf dem Ab⸗ 
ſchnitt Gonnelieu—Villers—Guislain das feindliche 
Feuer auf. 

Nordöſtlich Soiſſons lebhaftes feind⸗ 
liches Siörungsfeuer in den Nachmittagsſtunden 
bei Juvincourt. 5 Uhr nachmittags griffen zwei 
Unteroffiziere und zehn Mann nordweſtlich von, 
Pinon, nachdem ſie den Kanal durchſchwommen 
hatten, eine fransöſiſche Feldwache, beſtehend aus 
einem Offigier, einem Unteroffizier und 15 Mann 
an. Nach verluſtreichem Nahkampf für den Feind 
kehrte die an Zahl nie deutſche Patrouille 
ohne eigene Verluſte mit Gefangenen zurück. 


dungen unmittelbar bebo {itehen. Die parlamens 
A tariiche Lage gilt als äußerſt verworren und düſter. 
Für ihre Abklärung werde viel vom Ausgang der 
gebeimen Tagung abhängen. Weiter werden 
Gerüchte von einer Miniſterkriſe umgeboten, die fü 
auf die einflußrei chſten Mitglieder des abinett 
Be Nach der „Stampa ſcheinen die Gerüchte 
iniofern der Gründe zu entbehren, als das geſamte 
Miniſterium gegen die Gefahr geſchloſſen zuſammen⸗ 
hält und ein unvorhergeſehener, von der „Stampa“ 
nicht näber bezeichneter Eingriff die Lage im Sinne 
einer Kriſe zu ändern vermöchte. Aus hier eine 
e Berichten iſt zu erkennen, daß der Kampf 
zwiſchen Kriegsgegnern und borhebaltlofen Kriegs⸗ 
freunden in der italieniſchen Oeffentlichkeit fort⸗ 
lebt, aber in der geheimen Sitzung der Kammer 


und Amerilg. 

A Hamburg, 18. Dezember, Das „Hamburger 
Fremdenblatt“ meldet aus Rotterdam: In gans 
England wird die Internierung dort befindlicher 
Ruſſen fortgeſetzt. Amerika geſtattet keinen Ruſſen 
mehr, Amerika zu verlaſſen. 


Ne politiſche Bedeutung unferer Ofenſtve 
gegen Italien. 


WTB Berlin, 18. Dezember. „Mancheſter 
Guardian“ vom 24. November behauptet, falls bie 
Deutſchen Venedig nicht erreichen, ſei das politiſche 


Auch öſtlich der Maas wurde am Morgen] Ziel der italieniſchen Offenſive verſehlt. Das iſt Pan Sähenunft erich da, Sehr farin Gun 
. Dezember eine Anzahl Franzofen ein⸗ \ m ee e un rue machen in der Oeffentlichkeit die Berichte aus 
Da ezember 8 f ein Irrtum. Die Beſetzung einer Kunſt⸗ und Rußland, die den Eindruck verſtärken, daß für 
Ie taktilen wucden öitlich vom = Mofle Touriſtenſtadt kann niemals ein politiſches Ziel Italien aus den kommenden Exreigniſſen keine 

5 n d Beſſerung erwartet werden dürfe. 


ſein, wie es etwa eine engliſche Beſetzung Brüſſels 


1 ab nit t * 4 * 2 1 
Solarolo den Italienern weitere Stellungsabſchnitte wäre, Wenn die deulſche und öfterreichtiche Offen- 


entriſſen. x. K. Baſel. 18. Dezember. 


a 2 1 ſive gegen Italien neben ihrer ſtraectgiſchen Vedeu⸗ [della Sera ichteibt: Die . hätte 
Der türliſche Außenminister I Berlin. tung eine politiſche hat, ſo kann es nur die fein, den 18 e kaıc Drikgte mern‘ e 


Teil des italleniſchen Volkes, der ſich durch bezahlte 
Agenten und chauviniſtiſche Schwärmer verblenden 
ließ, in die Schranken des geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes zurückzuverweiſer 


Die Wahlen in Kanada. 


WIn Ottava, 18. Dezember. (Reuter) 
Umtlicher Bericht über die Wahlen. Bis 
Mitternacht waren von der Regierungspartei 
128, von der Oppoſition 87 Kandidaten gewählt. 
Von 16 Wahlbezirken war das Ergebnis noch! 
nicht bekannt. In vier Bezirken find die 
Wahlen verſchoben. Die unioniſtiſche Regierung! 
hat geſiegt. 

Bei den Wahlen in Kanada handelte es ſich vor 
allem um die Frage, ob die allgemeine Wehrpflicht 
wieder aufgehoben werden und Kanada damit als 
Truppenlieferant für England im weſentlichen aus⸗ 
fallen ſollte oder nicht. Das Miniſterium Borden 
hat, natürlich unterſtützt von altengliſchem Ein⸗ 
fluſſe und Gelde, alles daran geſetzt, um ſich die 
Mehrheit zu ſichern, und es ſcheint ihm das ia auch, 
wenn die sosfiehendent Beben, e A ae . 


, fein N 


demeine Wahlen 255 bei denen die dc wo 
in Frage ſteht. 


Merſt Honſe über ſeinen Beſuch in Europa. 


WTB Bern, 17. Dezember. Lyoner Blätter 
melden aus Newyork: Oberſt Houje hat 
nach ſeiner Rückkehr von der Pariſer Konferenz 
eriläct, in Frankoeich und England ſei der Einfluß 
der Vereinigten Staaten ſehr groß. An der Front 
wie bei der Bevölkerung ſei der Siegeswille ein⸗ 
mütig. Drei Sitzungen der Konferenz bätten ge⸗ 
Kraft um au 9255 bote act: e im 

raftaufwand der Einzelnen iiecten, eu er⸗ munagsmache ein, der unlänaſt den Vorſchlaa eines 
reichen. Die wir. ſchaftliche Lage habe den Hantt Völk Abundes berhöhnt babe. Dieſe abfällige Kritik 
gegenſtand der Erörterung gebildet. Ueber Kriegs⸗ des Völkerbundes ſei geradezu eine Herausforde⸗ 
ziele habe man nich gefprochen. Die zukünftige rung Wilſons und 755 ſo bedenklicher, als es nach⸗ 
Haltung Rußlands ſei nicht abzufeben. Die gerade klar ſei, daß England den Kriea verlieren 
Aufgabe Perſhings ſei ſchwieriger, würde. ſofern es kein funiges Einvernebmen mit 
als man allgemein annehme Die Teil⸗ Wllſon und den Vereinigten Staaten 
nahme Amerikas an weiteren Konferenzen der erhalte. Der Liberale Holt empfahl, das 


Alliier d ingi i b, AH. Saus möge alle von der Regſerung beantraaten 
en e dee e e en ee . Kredite ablehnen, dis fie aus ſpreche, welches die 


Kriessziele der Nation ſeien Der Ada. Green⸗ 
Dulaariſcher Heeresbericht 


wood bemerkte, ſolche Ausgaben ſeien ebenſo not⸗ 
wendla wie die für Munition. 
WTB Sofia, 18. De N Generalſtabsbericht 
vom 18, Dezember. Naged oniſche Front: 


die Luberkvloſe wütet in Fronkte c. 
Weſtlich vom Ochrida⸗See und ſüdli © unfeket 


WTB Berlin, 18. Degember. „Rappel“ vom 
15. Dezember ſchreibt: Es war eine ernſte und be⸗ 

Höhenſiellungen im Cernabogen verſtärkte ſich das 

Artilleriefeuer geitweilig. In der Gegend von 


änaſtigende Tacke. 
Moglena riefen unſere Erkundungstruppen durch 


Die Gruppen der Kammer, 
nicht wollten. und ſeine Entwicklung 
Widerwillen wrfolet hätten, 
tigen Zeitpunkt für gekommen um gegen die 
Kriegführung der Regierung Sturm zu laufen. 
Hinter der Anklage und der Kritik der Kriegfübrun 

und der auswärtigen Politik verſtecke ſich deutli 

die Abſicht, den Krieg als ſolchen zu treffen, da⸗ 
durch, daß man die Stützen der Krieaführung nach⸗ 
einander zu Fall zu bringen fuche., Dieſe Treibe⸗ 
reien veruxſachen ſchwere und gefäbrliche Gegen⸗ 


WTB Berlin, 18. Dezember. Der tür⸗ 
kiſche Miniſter des Yeuhern Neſſimi Bey und 
der Unterſtantsſekretär im türkiſchen Miniſte⸗ 
rium des Aeußern Reſchad Hikmet Bey ſind 
heute auf der Durchreiſe zu den Friedensver⸗ 
handlungen in Breſt-Litowſk in Berlin einge⸗ 


troffen. 
ö Der Reichstag i 
und die Friedensverhandlungen. 


D Berlin, 18. Dezember. Die „Nationalztg.“ 
ſchreibt: Wir wieſen bereits geſtern an leitender 
Stelle darauf hin, daß die von mehreren Seiten 
geforderte Mitwirkung des Hauptausſchaſſes ar 
den Friedensverhandlungen unratſam ſei, da 
jeweilige Beratungen in dieſem Ausſchuß an⸗ 
seite feiner immerhin bedeutenden Mit⸗ 
gliedergahl auf die glatte Abwicklung der Ver⸗ 
handlungen hemmend wirken könnten. 

Wie wir hören, beſteht weder in national⸗ 
liberalen noch in Zentrumskreifen die Neigung, 


‚einen Zuſammentritt des Hauptausſchuſſes zu be⸗ 
en it dn inch Wen 507 E 8 


0 N je e e in br 


ae Bern; ungen als ausſiſichtsreich er⸗ 
ſcher zen gu laſſeu. Es wird deshalb upaenommen, 
daß der Reichskansler dem Wunſche Rechnung 
tragen. kang, eine Einbecuſung es 
Hauptausſchuſſes zu unterlaſſen, 
dagegen in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen die bevollmächtigten Ver⸗ 
treter der Reichstagsfraktionen zu 
ſich zu rufen. Auf dieſe Weiſe würde der 
ſeinerzeit im Auguſt unter der Aera Michaelis 
geſchaffene Sonder gusſchuß beim Reichs ⸗ 
fanaler wiederum ins Leben treten. Es wird 
erwar et, da ödie Zahl der Mitglieder dieſes Aus» 
ſchuſſes, der nach der Ziffer der Mitalieder, wie 
noch erinnerlich, auch Sieb nerausſchuß genannt 
wurde, eine Erhöhung und zwar auf 14 Mitglieder 
erfthrt. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes 
wird an den Verhandlungen der Direktor der 
handelspolitiſchen Abteilung Wirklicher Geheimer 
Legationsrat Dr, Jobannes teilnehmen. 

Auch in Oeſterreich⸗Ungarn wird eine patlamens 
tariſche Mitwirkung an den Fri densverhandlungen 
beabſichtigt. Als in Betracht kommende Körper⸗ 


dann mit 


nationale Eintracht gegenſtandslos au machen, 


Die britiſche Stimmungsmache 


und das Unterhaus. 
WTB Bern, 18, Dezember. Die Unter» 


von der Regierung angeforderten, nominell be⸗ 
grenzten, tatſächlich unbegrenzten Betrag für den 
ſogenannten 
gibt einen Einblick in die unter Carſons Leitung 
ſtark betriebene Scharfmacherei, durch die die 
engliſche N die Lee ‚bei der 
ee baltert verfundhtur "© 7 
1. atter. Ober ft @| were 5 
5 ae eingebend über die Tehr zahlreichen Ver⸗ 
ſemmlungen, Vorträge EN Lichtbildvorfübrangen. 
ie der Ausſchuß ſeit dem 1. Juni in allen Teilen 
des Landes verauſtaltet babe. Die pazifiſtiſche 
ruppe lehnte die Bewilligung mit der Begrün⸗ 
dung ab. daß Regierungsgelder nicht für eine inner⸗ 
vo'litiſche Werbetätigkeit verwandt werden dürften. 
Qutiwar rief, dieſer Feidaug bezwecke lediglich. 


Der Nationaliſt Dillon er⸗ 
ſich nicht über 


zu erbalten. 
klärte: Da die Regierung 
Kriegsziele äußert. ſei es 
Parlament unbegrengte Mittel für Eine ungeheure 
Organiſation zur Aufklärung des Volkes über die 
Kriegsziele zu verlangen. Er legte ferner Ver⸗ 


| Pritiſche Erkenntnis. 


WTB London, 17. Dezember. Gardiner 
ſchreibt in einem Rückblick auf die drei 
Kriegsjahre in der „Daily News“ u. a.: 

Wir sehen der nackten Tatſache gegenüber, daß 
in der Krfouslage ein ſchwerwiegender Wechſei eine 
getreten iſt Alle Vor anſchläge iind febl⸗ 
gegangen. Wir ſehen, daß wir nicht durch 
ſchnelle und wirkſame Verarmung Deutſchlands auf 
den Sieg rechnen und ſelbſt mit allen unſeren 
Hilfsguellen nucht auf eine endgültige militäriſche 
Tntſcheidung in einem, zwei ober drei Jabren boffen 
können und daß untere Seeberrſchgſt, mag fie auch 
nicht in Frage geſtellt fein, den Feind nicht ver⸗ 
bindern kann, unſere wirtſchafzliche Exiſteng lo, wie 
wir die ſeinige, zu bedrohen. 


Senat in Form einer Interpellation zur Sprache 
ihre Tätigkeit heftiges, aber wirkungsloſes Feuer 


brachte, einer Interpellation. die das furchtbare 
Wüten der Tuberkuloſe in der franssſiſchen Armee 
des Feindes hervor. Zwiſchen Wardar⸗ und Doiran⸗ 
ſee rückten nach beftiger Artillerievorbereitung 


erwähnte. Er zeigte an Hand ſtatfſtiſcher Daten 
die beängſtigenden Fortſchritte der Krankheit und 
berichtete, daß die Amerikaner Frankreich 
mehrere engliſche Züge in Richtung unferer Wacht⸗ [bereits als einen wahren Herd der 
einheiten dor, wurden aber von unſerem Feuer 
empfangen und vertrieben. Im unteren Struma⸗ 
tal zerſtreuten wir mehrere feindliche Exkundungs⸗ 


Schwindſucht anſehen. Nicht nur, um die 
Alliierten zu bernbigen, ſondern vor allem, um die 
e Dobrudſchafront: Waffenſtill⸗ 
tand. 


Zukunft unſerer Raſſe zu ſchüven. veralnat er drin⸗ 
gend energiſche und wirkſame Maßnabmen aur Bes 
kämpfung dieſer entſetzlichen Krankbeit. 


Gruntitüd mit dem Hauſe darauf und den 
ſchlafenden Bewohnern in den Betten eine Stunde 
weit weg bis es ſich wieder auf dem Land nieder⸗ 
ließ. Wiſſenſchaft ich wird dieſes Ereignis dadurch 
erklärt. daß 


an. Das Waſſer tief infolgedeſſen nicht v wie ge⸗ 
wöhnlich zur Ebbezeit ab. jondern blieb außer⸗ 
ordentlich boch ſtehen, und immer neue Wogen⸗ 
maſſen drangen ins Land, die mürben Deiche 
wei ce und weiter fortipülend und neuen Schaden 


den kalten Tod aus dem Schlafe geriſſenen Be⸗ 
wohner und das Brüllen des ſterbenden Vieh 8. 


Das Licht des erſten Weihnachts ages fiel auf 


ein verwüſtetes Land. Trümmer don Häuſern. Laufe der Jahrhunderte an» 


gerbrochenes Mohn und, Wirtſckaftsgerät. Heu anrichtend. Und als ſich die Flut endlich verlaufen | geſchwemmte asc boden feſt auf dem Darunter 
um er gedenken; und amen man Ane, ET Bari und Geeſt in Schlamm und | Befingiicen loſen Varaboden zuiammenbält, Bei 
e ae int Deren Schutt begraben. as Elend der Bewohner kaun der Weidnachtsflut 117 wurde der Daräboden 


niit mit den Leichen von Menſchen und man ſich beute, wo uns der Rina ſtarker Deiche] unterjpült und der Marſchboden war feit genug. 


Die Ueberlebenden aber huftos und klagend, her. b⸗ 1 4 o g 5 
5 vor ſolchem Unglück ſo lange bewahrt bat kaum | Haus und Bewohner zu tragen. 
past et HR ne Bed richtig ‚boritellen. Der Wobnung und der Lebens. Von den vielen Merkzeichen, die den kommenden 


mittel beraubt. obne Schus gegen die Kälte des 


n Er⸗ Geſchlechtern von der furchtbaren Not der Weib⸗ 
Katptune durch 19 1 und ee Lie dabı der e 15 3 auf . N nachts flut 1717 Kunde geben ſollen, ſei folgender 
Opfer mar außerordentlich groß. Nach den Bus geht en leblen ven eure Aa am Juße der ' Turimiteppe, der Kirche, im Alt 
ſammenſtellungen von Arends hat das Unglück faſt N In der Angit vor neuer Gefabe da die Marienbauien, bei San erbuſch am s⸗Jade⸗ 


ſtändig 
Fluten jederzeit über die fortgeſtülten Deich ins 
Land dringen konnten. Und das letztere ge ſchah 
in der Folge oft genug und reichlich. Die Schäden 
an den Deichen ließen ſich ja nicht ſo ſchnell wieder 
befeitigen: Jahre gingen darüber bin. und erit 


Kanal, eingemeißelter. in ſeiner Einfachheit ſo 
ergteifender Spruch mitocteilt: 


Anno 1717 den 25. eg! 
Hat In der Nacht dies Land den 
Zorn Got es Gef blet 


11000 Menſchen ſterben laſſen über 90 000 Stück 
Vieh getötet, 4915 Häuſer weggeſpült und 3875 be⸗ 
ſchäd igt. Gao ne. Dörfer waren von der Erde bir 
ſchwunden, ſo Dornumer⸗ und Weſterakkumerſiel 
wo von den meiſten Häuſern nur die Reſte der 
Oſtfriesland. 


| 


Grundmauern übrianeblieben waren. Müde der zwa e Are war dir neus 2 8 
den batten überhaupt. wie] um die Mitte der naiger, Jabre wac die Da Eine Flut Siel Teich Und 
e e urlltiehre. ek drei | Bedeichung in der Hauptfach fertig. Daher Haeufer Weg Geſpühlet. 


brach en 1718 zehn neue Hochfluten, 1719 drei und 
3 fünf * viele Schäden. An dieſen Stein 

Von ber _ Gewalt der Sa ait auch Ar Dir Von des Waſſers Höhe 1 
an ein Wunder grenzen es Vork ommnis as in 1 es = 1 2 Ss 
alten Chroniken berichtet wird Zeugnis: In der Ain Este Reden Bein, 4 
Linteler Marſch bei Norden trieb ein ganzes 


Manns boch über die gewöhnliche Höbe der Flut Las Zur Erinnerung den Fus 


waren bier die Wogen binausgegangen, die Allec⸗ 
heiligenflut von 1570 noch überſteigend. 


Zum Unglück ließ der Sturm nicht fobald nach, 
ſondern rn drei Tage mit bedeutender Starke 


Der ure 


die gufanas den Krieg 


bielten nun den gün⸗ 


ſätze und können nicht forkgeſetzt werden. ohne die 


hausdebatte vom 14. Dezember über einen 


Kriegszielausſchuß 


die gegenwärtige turanniſche Regjerung im Amte 


ihre 
himmelichreiend, vom 


wabrung gegen Carſon als Vertreter dieſer Stim⸗ 


aufrechte 


die geſtern Louis Martin im 


* 


Inhranns, 


11.349 — 66, 
blodt SOMMADer und Linden. 


die Lebensmittelverſorgung zu Weihnachten 


Mit Rückſicht auf die kommenden Feſttage findet 
die allgemeine Verteilung der Lebensmittelkarten 
Nen am Freitag ſtatt, damit die Ausgabe 

er Butter gleich für zwei Wochen erfolgen 
kann. Es werden alſo am Freitag und "Sonne 
abend die Marken der vierten und erſten Woche 
beliefert. Einmal aus dem Grunde, weil die Aus⸗ 
vabe in der Feſtwoche ſehr ſchwierig iſt. dann aber 
auch, um den Familien zu Weihnachten eine etwas 
größere Buttermenge bieten zu können. Leider iſt 
es trotz aller Anſtrengungen, die auch von der Be⸗ 
nicksfet ſtelle gemacht ſind, nicht möglich geweſen, 
die Butter in folder Menge zuſammenzubringen, 
daß die Marken wieder mit 70 Gramm beliefert 
werden können. Es kommen deshalb auf beide 

Marken aufammen 120 Gramm zur Verteilung. 

Ob wir überhauft in Zukunft über 60 Gramm 
werden hinausfommen, iſt noch nicht ſicher, nachdem 
mit Wickung vom 1. Januar die auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallende Wochenmenge an Speiſe⸗ 
für für die Selbſtverſorger von 125 auf 100 und 

ür die übrigen Verſorgungsberechtigten von 90 
auf 70 Gramm heradgeſetzt iſt. Es handelt ſich 
dabei um Höchſtmengen, deren Zuteilung von dem 
Umfange der zue Verfügung ſtehenden Speiſefette 


abhängig ir Ferner find in dieſen Mengen auch 
noch die Zulagen für Schwerſtarbeiter enthalten. 


Feſtzuſtellen iſt hierbei, daß wir in Hannover bis⸗ 
her kaum jemals über 70 Gramm hinausgekommen 
find. und deshalb. in Zukunft eine weſentliche 
Kürzung des bisberigen Buttermenge jedenfalls 
nicht als gerechtfertigt anſehen können. 

Daß am Freitag auf die Marken N und O 
Nährmittel und Mebl gegeben‘ werben, iſt 
ſchon mitgeteilt. Am Sonnabend kammt. dann noch 
auf die Marke I. (Sannover⸗ Stadt) je & Pfund 
Honigkuchen, der vom Wictſchaftsamt als ber 
ſondere Weihnachtsgabe zur Verfügung geſtellt iſt, 
zur Verteilung. \ ER N 

(Die Weihnachtsverkäufe in der 
Markthalle, die in dieſer Woche an zwanzig 
Ständen ſtattfinden, finden lebhaften Zuſpruch. 
Der Verkehr wickelt fich aber trotz des ſtarken Une 
dranges flott ab. Die Verkäufe finden den gangen 
Tag ſtatt. Trotzdem kommt es natüclich vor, daß 
ſich zu gewiſſen Zeiten die Käufer vor den Ständen 
ſtauen und daß man einige Seit warten muß bis 
man an die Reihe kommt. Vor den Bonbon⸗ 
geſchäften ſteht man aber noch länger und wartet 
geduldig. 

Da die vom Wirtſchaftsamt zu Weihnachten bes 
ſonders zur Verfügung geſtellten Waren nicht in 
ſolcher Menge vorhanden find,‘ daß fie allgemein 
guf Macken verteilt werden können. iſt der Ver⸗ 
kauf in der Markhalle die beſte Löſung und man 
kann auch feſtſtellen, daß 3. B. die am Dienstag 
in großen Mengen verkauften Waren in Doſen als 
willkommene Ergänzung der Lebensmittei⸗ 
perſorgung bielen Beifall fanden. r 


»Das Eiferne Kreuz erster Klaſſe erhielt der 


Krantenträgen Seäinzich Böblede von, der 
l. Sanitats- yes Sn des Auſſebers 
Ir Kreis Hannover — 


Friedrich Wöhlede- zu Arnim. { 
Das Eiſepne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten der 
Unteroffizier Heinrich Nie ſchlag, Hofbeſiser 
in Sannover⸗Wülfel. der Zablmeiſter⸗Stellvertreter 
Arnold Klenke. füngſter Sohn des Maai⸗ 
frauts⸗Bureaubeamten Klenke, bier. und der Webr⸗ 
mann Karl Homann aus Döbren, Bernward⸗ 
Hraße 3, früber Straßenbahnſchafſner, bier. 
J Auszeichnun Dem Kaufmann und 
Fabrikanten Ernſt vers wurde die Rote⸗Kreua⸗ 
Medaie am Bande verlieben. r 
* Aus dem Landesdirektorium,. Das Verdienſt⸗ 
renz für ee iſt 1 rn er 12 875 
daurat für Kleinbabhnweſen et⸗Touraine, der 
Jandesoberſekretär Zacharias und dem Landesſekretär 
eee s dem Oberlandesgerichte 
1. Perſonalien aus dem erlandesgerichts⸗ 
be ie Celle. Es ſind ernannt: Die Landrichter 
Haſemann und v. Schrader in Aurich. Jacoby Friedrichs, 
Dr. Erdmann und Sinton in Hannover. Göhntann in 
Lüneburg, Roloff in Lüneburg 3, 8. in Celle, Röpke in 
Osnabrück, Hemeling in Stade, z. 3. in Celle. 
Dr. du Bois in Verden zu Landgerichtsräten, ſowie 
die Amtsrichter Wilhelmi in Bremervörde. Rodewald 
in Elöe, Schuſter in Rotenburg, Dr. Brandmüller in 
nden, 908 in Medingen zu Anitsgerichtsräten. 
Gerichtsafſeſſor Willers I in Hannover iſt zum Allis⸗ 
richter del dem dortigen Landgericht beſtellt. Dem 
Werichtsaſſeſſor Wevler aus Wilhelmshaven, 3. Z. in 
Ludwigshafen, iſt zum Zwecke ſeiner Beſchäftiaung in 
Wer Rechtsanwaltſchaft Urtaub bewilligt worden. Der 
bisherige Gerichtsaffeſſor Neſſenius aus Achim iſt zum 
Maxineintendantur⸗Aſſeſſor ernannt worden. Die 
Nechtskandidaten Helmut Schöndach aus Holzminden 
und Walter Kock aus Hameln und zu Referendaren 
ernannt und den Amtsgerichten in Papenburg bat. 
Northeim überwieien. — Die bei dem Gerichtsgefängns 
in 554 e e a 
auf das Gerichtsgefängnis in Lehe über ; 
Diele Stelle kn der Gerichtsinſpettor Strödach in 
Leoöſchüs verſetzt worden. = 


Haunoderland 


Kleine Notizen. 


unbe 


Braunſchweig. Jufolge 


e allgemeinen Preisſteigerung im Wirtſ leben, 
ray Er die Theaterbetriebe in beſonderem Maße zu 
leiden haben, ſient ſich die herzogliche Hoftheaterinten⸗ 


ie Yeitungen anderer Theater im 


„ähnlich wie . U 
ae ähnlich rhöhung der Eintrittspreiſe 


Reiche, gezwungen. eine 


dom 1. Januar an vorzunehmen. Die nnenten 
werden von diele Breißkteigerung 1 nicht be⸗ 
troffen, doch ſteht auch hier mit Beginn des neuen 


Abonnements wahrſcheinlich eine Erhöhung in Ausſicht.— 
Göttingen. Die goldene Hochzeit feierten das Karl 
Kahleſche Chepaar in Bovenden und die leute 
Heinrich Dunter in Lätgenrode bei Nörten. Beiden 
Jube paaren wurden durch Rentier Frölich im Auftrage 
des Herzogs von Cumberland und zu Braunſchweig 
und Lüneburg Prachtbibeln nebſt Glückwunſchſchreiben 
überreicht. Herford. Die hieſſge Krännnalpolizei 
'nerhaftete 12 Poſtausgelfer im Alter von 16-18 Jahren, 
die planmäßiger Diebſtähle an hier aufgegebenen Volt? 
pateten überführt wurden. Um die Spuren zu ver⸗ 
wiſchen, haben die Diebe die angegriffenen Pakete 
[wieder in die Poſtpaker⸗ und Eiſenbahnwagen geworfen. 
ſodaß nachher niemand feſtſtellen konnte, wa die 
Räubereien vor ſich gegangen waren. Eines Tages 
erſchien ener der Diebe mit funkelnggelneuen Glace⸗ 
Handſchuhen zum . Auf die Frage. woher er 
dieſe habe. gab er zur Antwort daß er ſte für 2 4. 
käuflich erworben hätte. In die Enge getrieben. geſtand 
er den Diebſtahl ein und verriet auch ſeine Helfershelfer.— 
Kafſel. Sonntag⸗Nacht wurde don der hieſigen 
Kriminalpolizei eine — ige Einbrecherbande feſt⸗ 
genommen, der Zabntechntter Ernſt. Grin, der 
Sch 


loſſer Wiemer. er Arbeiter Karl Wengefeld, der 


1. Beilane des fannauerſchen Tagebhlattes. 


„ Die neue Brotmarkenverteilung findet diesmal 
ſchon am Freitag ſtatt und es müſſen deshalb die 
Liſten ſchon am Donnerstag bei den Vertezlungs⸗ 
ſtellen eingereicht werden. Die neuen Brotmarken 
weiſen inſofern eine Veränderung auf, als zur Er⸗ 
ſparung von Papier für die Woche eine Dreipfund⸗ 
marle und in Zehntel eingeteilte Einpfundmarke 
gegeben werden. Neu iſt ferner, daß für Kinde: 
ume zuei Jahren bei der allgemeinen Verteilung 
eo Eromm Zucker mehr zur Ausgabe gelangen, die 
bisher von der Mutter⸗ und Säuglingsfürſorge ver⸗ 
abfolgt wurden. 

um erſten Male kommen auch Marken für 
Säßſtoff zur Ausgabe. Won befonderer Bedeu⸗ 
tung iſt weiter die Anordnung, daß für alle Haus⸗ 
haltungen, die noch nicht mit den bis ietzt frei⸗ 
gegebenen Kohlenmengen l(eliefert ſind, die 
Kohlenkarten mit dem Hausbogen ab⸗ 
gegeben werden müſſen. Freigegeben ſind auf 
Karte A 20 Zentner, auf Karte B 3 Zentner und 
auf Karte C 3 Zentner. Wer die Kacte nicht ab⸗ 
gilt kann nicht damit rechnen, daß er alsbald be⸗ 
liefert wird. Kohlentarten, die ſich im Beſitz der 
Kohlenhändler befinden, brauchen nicht abgegeben zu 
werden, da die Kohlenhändler ſelbſt die Nachweiſung 
hierfür liefern müſſen. Ausgegeben werden 
ſchließlich wieder Petroleummarxken, jedoch 
nür an Haushaltungen, die weder Gas noch elek⸗ 
iriſches Licht haben. 

y Als Fiſchereiaufſeher find von dem Sport⸗ 
anglerberein Hannover ernannt und von der Res 
gierung beſtätigt worden: Ingenjeur Kahle, 
Ingenieur Wißbröcker, Kammermuſiker 

ider, Kammermuſiker Kellner. Sekretär 
Göppert, Maurexpolier Kopp, Ober⸗Ingenſeur 


Patſch⸗ Linden. Schulvogt Bulmabn,- Kauf 
mann Corvey, Gemeindevoriteher Baum 


garten Lohnde: früher waren ſchon beſtätigt: 
Recnungsrat Agatz, Kaufmann Jentſch, Ma⸗ 
giſtrats⸗Oberſekretär Laue, Poſtſekretär Müller, 
Sekretär Reinhold, Kammermuſiker Rinne, 
Magiſtratsſekretär Röver. Magaiſtratsſekretär 
endte, Sparkaſſendiener Ratbhmann und 
kagiſtrats⸗ Hilfsarbeiter Rich. Schmidt. 


Petroleum. Da den eingelnen Kaufleuten nur 
geringe Mengen Petroleum geliefert werden, kann 
es, vorkommen. die Kunden in den Laden⸗ 
geſchäften nicht ſämtlich Petroleum erbalten können. 
Für ſolche Fälle wird mitgeteilt, daß fo. gende 
Petroleumbändler vorausſichtlich am längen 
Petroleum vorrätig haben: Arnold. Rehbbogſtr. 41; 
Chriſtmann, Herrenbäuſer Kirchweg 37; Delimer, 

dernfir. 50; Grafe, Relbogur it: Möslseinrich, 
Oeiſenſtr. 16: Puff. Wyndhorſtſtr. 12; Regengardt. 
Heiſenſtr. 19: Rinne. Kornſtr. 8: Seemann, Fern⸗ 
roderitr. Ba. E. Steinmann, Helmkestr. 4 
Fr. Steinmann. Knieſtr. 31; Sundermeyer. Celler 
Straße 148; Sundmacher. Alte Döhrener Straße 48: 
Uelſchen, Lutherſtr. 25; Wielert, Schulenburger 
Landſtraße 13. 

* Die Leimbezug⸗Aumeldung für den dritten 
Verſopgungsabſchnitt Januar März 1918 der leim⸗ 
verbrauchenden Betriebe des Holz⸗, Buckbinder⸗, 
Mater-, Stellmacher⸗ und Wagenbaugewerbes der 
Beairle Hannober⸗Linden, Gehrden. Nenndorf. Reh⸗ 
burg, Neuſtadt a. Rbge., Wunſtorf, Seelze, Misburg. 
Lehrte, Pattenſen und Umgegend muß bei Bedarf, 
ſoweit noch nicht geichehen, ſofort erfolgen da ſonſt 
des beſchränkten zur Verteilung ſtehenden Quantums 
egen feine Berücfichtigung mehr ſtattfinden kann. 
Anmelde⸗Vordrucke und Bedingungen ſind nur de 
dem Verwalter der Ortsſtelle Hannober⸗Linden und 
Umgegend, G. Günther, Oeinrichſtr. 63, abzugolen 
oder \ehrrttiliceh abzuferdern. (Nernſor. S. 4639), 

Gemüſeſamen. Zur Heftledigung des Bedarfs an 
Gemüſeſamen dat die Reichsſtele für Gemüſe und Obit 
ſrößere Samenmengen im neutralen Auslande erworben, 
Ne durch Vermittlung der untengenannten Stelle im Einver⸗ 
nehmen mit der. Laudwirtſchaſtskammer verteilt werden 
ſalleu. Die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe finden auf dieſen Aus⸗ 
kandsſamen feine Anwendung, ſondern die Reichsſtelle wird 
eiue beſondere Preisliſte ausarbeiten laſſen. Gleichzeitig 
wird eine Tabelle derjenigen Ausſagtmengen aufgeſtellt 
werden, die von ſeder Samenart anf den Morgen oder 
Hektax abgegeben werden können. Die Beſtellungen der 
Anbauer, welche zugleich die für die Ausſaat in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Flächengrößen enthalten müſſen, ſind an den 
Bezirtseinkauf Hannover, G. m. b. H., Hannover, Land: 
ſchaftſtraße 6, möglichſt frühzeitig einzuſenden. Bei der 
großen Knappheit des Samens und der außerordentlichen 
volkswirtſchaftlichen Bedeutung. die im kommenden Jahre 
dem Gemuſe zufallen wird, wird Samen nur au ſolche An⸗ 
bauer gegehen werden, die ſich als Gemüſebauer bereits 
bewährt haben. . 


* Das Kriegsgemüſeland ift dem Kriegsgemüſe⸗ 
ausſchuß von der Stadt auch für das Jahr 1918 zur 
Weitergabe überlaſſen. Dabei iſt jedoch ausdrücklich 
bemerkt worden, daß mit einer Weiterbenutzung üder 
den 1. Oktober 1918 hinaus auf keinen Fall zu 
rechnen iſt. 

'Ein großer Feſtabend wird am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag, abends 7%. Uhr, unter dem vielverſprechen⸗ 
den Titel „Deutſcher Humor in Geſang. Tanz und 
Dichtung! veranſtaltet werden. Das aroße Pro- 
gramm, welches von nur allererſten Künſtlern auf 
den Gebieten des Geſangs, der Tanzkunſt und der 
Rezitation beſtritten wird, dürfte eine ganz außer⸗ 
ordentliche Anziehungskraft auf alle Kreiſe des 
biegen Publikums ausüben. Es dürfte wohl kaum 
vorher ein ſolch gewaltiges Programm gebaten 
worden ſein, und alle Quellen unſeres guten. 
echten, deutſchen Humors werden in Ueberfälle 
ſprudein. Das genaue Programm und die Mit⸗ 
wirkenden werden im nächſten Inſerat ‚veröfient- 
licht. Karten (von Mittwoch ab) in der Muſika⸗ 
lienbandlung A. Kettner, Georaſtraße 34. 


Schloſſer Frledrich Stöhr, der Schreiner Adolf 
Stoſcheck und der Arbeiter Friedrich Tempel, Sie 
bildeten den Schrecken der Kaſſeler len 
durch Einbrüche in eine Anzahl hieſiger Geſchäfte. bei 
denen ihnen Waren im Werte von Tauſenden in die 
Hände fielen. Stoſchock und Tenıpel haben gelianden, 
daß ſie in letzter Zeit in der Orlcansitrake. Wolfhager 
Straße, Wörthſtraße und im Grünen Weg zahlreiche 
Kellereinbrüche verübt haben. Von den hierbei erbeuteten 
Lebensmittelvorräten führten fie und ihre Kumwpane 
ein gutes Leben. — Altona. Einen Erdroſſelungs⸗ 
verſuch machte am Sonnabend⸗Abend ein durch die 
Flucht entkommener, etwa 24 Jahre alter Mann an 
einem Mädchen. Dieſes ſetzte fich jedoch zur Weln und 
rief um Ollſe, worauf der Mann von ihm abließ und 
Unter Zuürücklaffung von Mantel und Hut das Weite 
sachte. — Bea. Die Firma Karl Zeiß⸗Jena gewäh t 
für das Geſchäftsſahr 1916/17 allen Beamten und 
Arbeitern eine Lohn⸗ und Gebaltsnachzahlung von 
%. Die Auszahlung erfolgt nach dem 1. Januar 1918. 
Langenſalza. Das ſeir 1880 beſtehende Schwefelbod 
bei Langenſalza geht zum 1. Januax 1918: in den Be⸗ 
fit der Allgemeinen. Ortstrankenkaſſe Berlin: Steglitz 
über. Dieſe wird es zu einem Geueſungsheim für die 
Kaſfennmtalieder umbauen laſſen. Es ſollen aber auch 
Privatpatfenten Jutritt haben. Schwerin. 
Infolge Uleberfahrens des auf Halt ſte benden Block⸗ 
iinnals- in Görries fuhr der Eilaüterzug mit Per⸗ 
ſonenbeförderung Nr. 6075 zwiſchen Wallſtraße und 
Schlachtbof vor Station Schwerin in den vor dem 
Einfahrtsſianal zum Bahnhofe Schwerin, das auf 
Halt ſtand, ſtehenden Güterzug Nr. 60209. Beide 
Betriebsaleiſe find geſperrt. Der Verkebr wird 
durch Umſteigen aufrechterhalten. Der Schluß⸗ 
bremſer des Güterauges wurde getötet, einige Per⸗ 
ſonen verletzt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich. 
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„ Bitlietgek und Patentguslegeſtelle der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule find vom 22. Degember 1917 bis 
. 1918 einſchließlich von 10—1 Uhr ger 
öffnet. ö 

Eine läſtige Unart, io ſchreibt man uns, macht 
ſich ſeit einiger Zeit in Theatern und Konzerten 
dadurch bemerkbar, daß ein Teil der Zubörer den 
Schluß der Aufführungen nicht abwarten kann, 
ſondern Zura vorher mit mebr oder weniger 
Geräuſch aufbricht. Wie alle Unarten. findet auch 
dieſe immer mehr Anhänger, und nicht ſelten werden 
die letzten Klänge vor halbleeren Bänten gespielt 
und geſungen. Daß dieſer vorzeitige Aufbruch eine 
doppelte Rückfichtsloſigkeit bedeutet gegen die 
übrigen Zubörer und gegen die Künſtler, ſcheint 
den Herrſchaften gar nicht bewußt zu ſein — leitend 
iit für fie allein der Gedanke, möglichit ſchnell in 
den Mantel zu kommen und ſich einen guten Platz 
in der Straßenbahn zu ſichern. Wem dermaßen 
ſeine Bequemlichkeit über den Kunſtgenuß gebt, der 
ſollte lieber zu Hauſe bleiben, anſtatt ſeine Mit⸗ 
menſchen in ſo empfindlicher Weiſe au ſtören. 
Jedenfalls iſt es an der Zeit, durch nachdrückliche 

egenmaßregeln dieſem groben Unfug au ſteuern 
Das kann am beiten dadurch geſcheben, daß das 
Publikum gur Selbſtbilfe greift und die läſtigen 
Störenfriede an dem frühen Aufbruch verhindert 
Aber es könnte auch angeordnet werden. daß die 
Garderoben nur während der Hauptpauſen und 
nach Schluß der Aufführungen au öffnen find 
Vielleicht iſt es auch möglich, aus dem Leſerkreiſe 
noch andere wirkſamere Abwehrmittel gegen dieſe 
unerträgliche Belſſtigung an. erhalieit, 

Königliche and Provinzial⸗Biblisthek, Am Archive 1. 
Mus ſtellung der Neuerwerbungen vom 17. bis 29. Dezember. 
Arndt, E. M.: Erinnerungen aus dem äußeren Leben. — 
Hunziker, R.: Zur Erinnerung an Stadtbibliothekar 
Ch. Biebermann. — Thleleu, H. vo, und G Schmiöt: 
125 Jabre des Geſchäftsbauſes Hahnſche Buchhandlung. — 
Kallen, R.: Schweden: — Stegemaun: Ge⸗ 
ſchichte des Krieges. Band 2. — Spor, L.: Selöſtblo⸗ 

raphie. Band 1 und 2. — Gierke, E.: Der neue Tag. 

edichte. — Cölle, R.: Aus deutſchen Meiſterdichtern 0 
deuiſche Krieger. — Haaſemaun, L.: Beſtimmung der 
Intensität der Schwerkraft. — Schlipf, J. A.: Handbuch 

r Laudwirtſchaft. — Win hold, W.: Ueber den Frei⸗ 
beitsbegriff bei Leibniz. — Nathenau, W.: Jur Mechanik 
des Geiſtes. Jodl, F.: Aeſthetik der ‚bildenden 
Künste. — Kalender der Techulſchen Hochſchulen. 1017/18. — 
Coſack, K.: Leörbuch des Handelsrechts. 7. Auflage. — 
Bußmann, & W.: Selbſthilſe der Kirche. — Kriegs- 
beſchädigtenfürſorge. Herausgegeben von S. Kraus. 
Bremer, G.: Kriegswochenhilfe. Kalkoff, 
Luther und die Entſcheidungsſahre der Neformaliou. 
Titius, A.: Zum Gedächtuts unſerer Gefallenen. 
Sagthoff, A.: Kriegsweihnacht 19168. — Luther: 
Werle. GHerausgeneben von Berger. Band 1-8. 

Buchführung. Stenographle (Stelze⸗Schrey). Engliſch und 
Mathematik. Neu Kurſe beginnen für Damen und Herren 
Anfang Januar im Urbeiter- Verein. In den übrigen 
Fächern finden auch Aufnahmen ſtatt. 
der Kinder) beim Hausmeiſter Moritz, Burgſtraße 30. 

„ Stübtiiher Verkauf von Knochen und Ochſen⸗ 
köpfen. Heute (Mittwoch! werden wieder Knochen 
Pfund 10 4), Rinven oder Kopfteile an die von der 

g Städtiſchen Silfsſtelle 
mit Ausweiskarten verſehenen Familien abgegeben. 
Zum Verkauf ſind zugelaſſen in der 

Fleiſchnalle Herſcheltraße 31. Eingang I: 
von 9— 94, Uhr vorm. die Nummern 11801—11900, 
von 910 Uhr vorm. die Nummern 1190112050, 
von 10—10% Ahr vorm. die Nummern 1205112200, 
ven 103411 Hör vorm. die Nummern 12201—12350, 


von 1112 Uhr vorm. die Nummern 1250112650, 
von 12—12½ Uhr vorm. die Nummern 12651 —12709, 
von 33% Uhr nachm. die Rummern 30051—30150, 
von 3-4 Uhr nachm. die Nummern 302017 
von 4—4½ Uhr nachm. die Nummern 3001 
von 4.5 Uhr nachm. N. ummern 3 
von 55 nachm. die Nummern 
von 576 Uhr nachm. die Nummern 3075130950, 
von 6-6% Uhr nachm. die Nummern 30951 —31100, 
von 6½—7 Uhr nachm. die Nummern 3110131250. 
Einwichelpavier und Kleingeid find mitzubringen. 
Wer nicht innerhalb der angeießten Stunde erſcheint, 
wird vom Verkauf ausgeſchloſſen. 


Die ausgekochten Knochen ſind einen Tag 
nach dem Kquf in der 5 
Herſchelſtraße 31 (Fleiſchhalle), Hauseingang 


ober, Eingang II. 
wochentags von 8½ Uhr morgens bis 7 Ubr abends, 
wieder abzuliefern. Wer die Ablieferung verſäumt, 
wird vom Verkauf ausgeſchloſſen. { 

Die Ausweiskarte iſt bei dem Kauf und bei der 
Ablieferung der Knochen jedesmal voraulegen. 

* Arbeiterfürtorge⸗Ausſchun Haunover⸗ unden. 
Tuochenverkauif. Mittwoch⸗Voruuttag von h bis ½ Uhr 
werden in der Fleuſchhalle des Gewertſchaftshauſes 
enochen verkauft. Abgefertigt werden die Jubaber 
der BVezugskarten für zaren Nummern 9551 
bis 1075) Der Aufruf erfolgt nut der Nr. 9851 um 
9 Uhr, Nr. 10051 um 10 Ubr, Nr. 10551 um 11 Uhr. 
Wir bitten unvedingt kleines Geld (0 und 5⸗ Pig 
Stücke) deim Kauf einzuzahlen. — Friſche Ochienföpie 
werden Mitewoch⸗Vornüſtag von 11½ bis 12½ Uhr 
dertauft an die Nummern 885 bis 6000. — Ausgekochte 
Nuochen werden Mittwoch⸗ Nachmittag von 4 bis 6 Uhr 
angengmmen. 
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Ein neues Buch don $. Gubermann - 

7. -Litaniſche Geichlchten“ 

it ſeeben zum Preile von rk erſchienen und. 

zu haben iu der agebiate-Buchhaudiung, 

Lulſenſtraße 1 [Ecke Theaterplatz Oſterſtraße 63. 
Klaatsmarkt 10. 


a. Königliche Techniſche Sm 
Auf Antrag der Abteilung fil 


ſchule 
Au ver. A für Architektur iſt dem 
Dipl.⸗Ing. Königlichen Regierungsbauführer Karl 
Abmels aus Wüßpels in Oldenburn von Rektor und 
Senat auf Grund ſeiner Diſſertation: „Heber die 
Renaiſfſance⸗Kunſidenkmäler unter Maria von Jever 
und ihre Entſtehung“ ſowic der beſtandenen münde 


Hannover. 


lichen Prüfung die akademiſche 
Duktur⸗Ingenieurs verliehen worden.“ 
ſtandener Dplom⸗Hauptprüfung ſind zu Diplom⸗ 
Ingenieuren ernannt worden von der Abteilung 
für Architektur der Kandidat Siegfried Flegel aus 
Wittenberue, von der Abteilung, für Maſchinen⸗ 
Jugenieürweſen der Kandidat Wilh. Luther aus 
Frankfurt a. M. und von der Abteilung für 
cbemiſchtecgniſche Wiſſenſchaften der⸗Kandidat Wil⸗ 
helm Welſing aus Aſterdam (Holland: ein Kan⸗ 
didat Dekan die Prüfung mit Auszeichnung, einer 
mit aut. 


Vereins⸗Zeitung. 


K Hannoverſcher Pfarrverein. Die in dieſem 
Monat fällige Herbſtverſammlung fällt laut Vor⸗ 
e aus, da bei den gegenwärtigen 
Reiſe⸗ und Ernährungsſchwierigteiten ein nennens⸗ 
werter Beſuch aus dem Lande nicht erwartet 
werden kann. a \ *. 

Naturhifteriſche Geſellſchaft. Nächſte Sitzung am Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr, im Heim der Photographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Kleinere Mitteilungen. „ e 5 

Deniſcher Freidenkerbunk und Deuiſcher Monſtenbunb, 
Ortsgruppen Hannover. Die diesſährige Sonnwendfeier 
findet am 2. Weihnachtstage ſtatt, nachmittags 4% Uhr, im 
„Daus der Väter“, oberer Saal, beſtehend aus Kaffeetafel, 
muſttaliſchen Vorträgen, Feſtrede und Deklamatlonen. Ein⸗ 
tritt für Exwachſene 20 3, Rinder fret. Gaſte find wil⸗ 
kommen. 

1. Ingend⸗Kempagnie Nr. 194 Hauneser. Bom 18. 5. M. 
ab regelmäßig jeden Dienstag⸗Abend von 810 Uhr: 
Turnen und Exerzieren in der Turnhalle der Bürgerſchule 
in der Edenſtraße⸗ Pen ! 

Haunsserſches Aurgfiurmbatailien Nr. (% Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg“. Mittwoch, 19. Dezember: Autreten 
im Heim; ‚5-6 Uhr: Inſtruktion. Sonnabend, 8 
zember: Antreten am Fiſcherhof: 34 Uhr: Felddienſt. 


Würde eines 
Nach be⸗ 


Theater, Konzerte. . 
(Zuſchrifteun von den Bureaus.) 


Nefidenz⸗Theater. Heute, Mittwoch, wird „Dorf und 
Stadt“, Schauſpiel von KCharlotte Blrch⸗Pfeifſer, gegeben, 


meldungen lauch | Tounertztag „Flachsmaun als Erzieher“. 


Schauburg. Miltwoch „Bunter Weihnachts⸗Bohltätigkeits⸗ 
Abend“ zugunſten der Angehörigen des Erſ.⸗Bilg. Landw. 
Jufſt.Regts. Nr. 73 und deren Hinterbliebenen, bejtchen» 
aus Konzert, vledervorträgen, glezuationen, ı Walztt und 
einem Schwank in drei Akten. Donnerstag und Freitag 
zum letzten Male „Junggeſelleubämmerung“. 

Deutſches Theater. Für die Weitznachtsfeiertage wird ble 
Luſtſpielneuhelt „Meine Frau, die Hoſſchouſpieleriu“ vorbe⸗ 
teltet. Der eine Verfaſſer des Wertes, Hedaltcır Lothar 
Sachs aus Hamburg, hat fein Erſcheinen zur Erſtaufführung 
beillinmt zugeſagt. a 

Wellinlibeater. Für die am Sonnabend, abendn 714 Uhr, 
ſtatiſindende Erſtaufführung des Operettenwerkes „Die Nafe 
von Stambul“ iſt bereits ein reges Juiereſſe vorhanden. 


ven 11—11½ Une vorm. die Nummern 12351—12500, ] Die Einſtudierung der Operette bat Rü. Senius und dle 


muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Ed. Caalanek überuommen. 
während für die umfangreichen Tanz⸗ And Bauetteinlagen 
Eugen Chlebus zeichnet. Der e e ſowohl für 
e als auch für die am Sonntag, fattfiudenden 
ccc Erin. IR 
a0 


Occheſter der Nachrichten⸗ Triage! ug 10 ver⸗ 

der Leltüng des Telegr. Corl Pieper am 
Be d. M. im großen Saale. des Parkhauſes ein Woßltätig⸗ 
keitstonzert zum Beſten der Hinterbliebenen der Gefallenen 
der Abteilung. Der Beſuch der Veraonſtaltung wär ſehr 
ſtark. Das verſtürkte Orcheler trug in ſorglältiger Aus⸗ 
arbeſtung ben laugſamen Satz aus der 5. Symphonie von 
Beethoven, ſowie Bruchſtlicte und Ouvertüren aus Dpern 
von Wagner, Bizet, Flotow u. a. vor. — Die ital. Sängerin 
Frau dler⸗Heiueberg errang mit der eindrucksvollen 
Wiedergabe von Arien aus dem -Waſſenſchmied“ van 
Loitzing und „Lohengrin“ von Wagner, ſiüruſchen Erfolg. 
Die Konzertſängerlunen Frl. Eltſabetd Herbrechtömever und 
Irl. Elſe Berborg trugen 6 Duettinen von Frau vor, deten 
muſikaliſche Feinheiten die beiden Damen in wirkungsvoller 
Weiſe unterſtrichen. Ein echtes Geigertaleut dernten wir 
in dem Unteroiflgier Bartſch kennen, der die Malleitizene van 
Berit tonſchon und raſſig ſplelte. Auch die Ausführung der 
Nigoletto- Paraphrase von Verdi Liſt. durch den Telegr. 
Unterſte-Boß hat einen äzußerft günſtichen Etudruc gemacht. 
Die Begleitungen des Abends beſorgte der Telegr. Pieper, 
der auch die ganze Veranftaltung mit Umſicht leitete. . 


Zagesneuigfeiten, 

Gefundene Gegenſtände. Im Laufe, der letzten 
Woche ſind als gefunden angemeldet und im Fund⸗ 
bureau, Zimmer Nr. 158, des Poligzeidienſtgebäudes, 
Hardenbergſtraße 1, näher zu erfragen: 1 Geld⸗ 
börſe mit einem größeren Geldbetrage, 1 Kneifer, 
1 Brille, 1 goldenes Halstettchen, mehrere Dar⸗ 
lebenskaſſeuſcheine, mehrere Pelskragen, 1 Reſt 
Stoff, 1 Brieftaſche mit Geld und Papieren, 


* Ortsverband der deutſchen Gewerkvereine | 2 uſchtragen, 1 Krimmerkragen, mehrere Broſchen, 


( .-⸗D.) Hauuoper⸗Linden und Umgegend. Der 
Verkauf fludet ſtatt ant Mittwoch⸗Abend 61/4 Uhr. 
Beliefert werden rote Karten. Es wird dringend 
erſuat. Meines Geld, 10⸗ und 5⸗Pfg.⸗Stüce. znitzubringen. 


Die Hanswirtſchaftliche Beratungsſtelle des Nationalen 
Fraueudieuſtes und des Hausfrauenvereins macht bekaunt. 
daß em Dounerstag die Kochkiſten⸗Abende ausfallen. Der 
nächſte Unterslchtsabend fludet am Donnerstag, 3. Jauuar, 
Soferiede 4, Hof part., wieder ſtatt⸗ 

Frauen⸗ und Mütterabend der Dreifaltigkeits⸗ Gemeinde. 
Freitog, a s 8 Uhr, im Gemelndebauſe, Frleſen⸗ 
trade. 27a, I., Muftkalſſcher⸗Abend. Alle Frauen der 
Gemeinde ſind herzlich eingeladen. 


Das Streckengleis 
Mittag, das Gleis 
frei ſein. 


Schwerin —Holtbuſen wird bis 
Holtbufſen— Schwerin bis Abend 


Handelsteil. 


wib Berlin, 18. Dezember. Börſenſtim⸗ 
mungsbild. Die Einzelbeiten des Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrages mit Rußland fanden an der 
Böerſe ungeteilte Befriedigung. Ein ſichtbarer Ein⸗ 
fluß auf die Tendenzgeſtaltung ging aber deswegen 
davon nicht aus, weil die viertägige Unterbrechung 
des Börſenverkehrs durch die Weibngchts feiertage 
bevorſteht und außerdem eine Aufwärtsbewegung 
in den Vortagen ſtattgefunden datte. Die Speku⸗ 
lation zeigte ſich eber realiſationsluſtig und dies 
kam im Verlauf der Börſe durch Abbröckelungen 
auf. fait allen Gebieten zum Ausdruck. Eine Aus⸗ 
nahme machten nur ruſſiſche Werte, von denen 
namentlich Anleihe und Prioritäten gebeſſert waren. 
ſowie Petroleumaktien, in denen erbebliche Umſätze 
in Erdöl und Steaua ſtattfanden. und Felten 
u. Guillaume, die aufaugs geſteigert wurden, ſpäter 
aber wieder abbröckelten. Die Kursrückgänge waren 
aber etwas empfindlicher bei den von Wien ab⸗ 
hängigen Papieren, Schiffabrts⸗. Moutan⸗ und 
Rüſtungswerten, von denen namentlich Rheinmetall 
im Verlaufe ſtärker zurückaingen. Sonſt bewegte 
ſich der Verkehr kei abbröckelnden Kurſen in ruhigen 


Bahnen. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
rändert. 


waren unve 

ITB Berlin, 18. Dezember. Produkten ⸗ 
bericht. Im hieſigen Sämereigeſchäft dauerte die 
lebhafte Kaufluſt für alle Arten Gemüſe und 


— — ¼-¼-¼ — — —ę᷑.: ee, 


1 Sigarrenſpitze, 2 Gasarme, 1 Sack mit Kleidungs⸗ 
ftüden, mehrere Geldbörſen mit Inhalt, 1 Kinder⸗ 
pelzkragen, mehrere Schlüſſel. Das Fundbureau tft 
außer Sonn⸗ und Feſttages von 10 Ahr vormittags 
bis 1 Uhr nachmittags geöffnet. 


Deſſentlicher Gottesdienkt. 


Donnerstag, den 0. Dezember. 
Lukaskirche. Abends 8 Uhr 3 5 5 in der 
Konfirmandenſalen. Göhrdeſtr. 2: P. Nuhlgatz. 


Rübenſamen, ferner für Jupinen. Serradelle, für 
Saatawecke an. Von all dieſen Artikeln iſt jedoch 
nur wenig zur Hand, ſo daß über Abſchlüſſe kaum 
zu berichten iſt. Für Rüben beſtebt nach wie vor 
lebhafte Nachfrage. Die bieſigen Höchſtpreiſe er⸗ 
ſchweren aber das Geſchäft außerordentlich, ganz ab⸗ 
gejehen davon, daß die meiſten Kreiſe abgeſperrt 
werden. Ueber Rauhfutter i nichts Beſonderes 
au berichten. Wetter ſchön. y 

w Der Gewerkſchaft Zmmeurode wurde von der 
Gewerkſchaft Deutſche Kaliwerke, »Bernterode, ein 
Angebot unterbreitet, gemäß dem die Deutſchen 
Kaliwerke das geſamte Vermögen und die geſamten 
Verbindlichkeiten der Gewerſchaft übernehmen und 
dagegen den Gewerken auf je einen Kur Immen⸗ 
rode drei neu ausgegebene Aktien Deutſche Kali⸗ 
werke mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 
1918 an gewähren. Der Grubenvorſtand beſchloß 
der auf den 10. Januar, vormittags 10 Uhr, nach 
Berlin einzuberufenden Gewerkenverſammlung 
dieſes Angebot zu unterbreiten. 

wib Die Peſter Ungariſche Commerzialbane 
beſchlaß. das 8 Millionen betragende Aktienkapitat 
durch Ausgabe von 20 Millionen Stick neuer Aktien 
alf 100 Millionen Kronen zu erhöhen. Die Modalttäten 
wird die Direktion ſpäter beſtimmen. ie Bank 
begründet die Kapitalserhöhung mit der Vermehrung 
der Verwaltung fremder Selber, die ſeit dem vorigen 
Fahr von zwei auf drei Milliarden Kronen ſich erhöhten. 
Außer beträchtlicher Ausdebnung ſänklicher Geſchafts⸗ 
aweige plant die Bank, in den Balkänſtaaten größere 
Finangtrausaktlonen durchzuführen. Auch unterſtützt 
ſie verſchtedene landwirtſchaftliche Betriede mit größeren 
1 die eine Mehrproduktion der Landwirtſchaft 
es * nz \ 0 


Nummer 349, Seite 6. 


—— 


‚Fr 


in vielen Farben 


£ . 2 . 


„ fur den Weihnachts-Bedarf! N 


Seidenband 
Reinseidenes Taitband 24 d Prelib, Meter 59 


4 cm Breite. Meter 88 
5 em Breite, Meter 
7 em Brelis, Meter 
n em Breite, Meter 


Gestiekte Blumenbänder fr Hk und en. 425 95 ung 75 1 


* 
8 
4 


— 
on 


Schleiern 


Sr Handschuhe Haarschmuck 

WE Damen-Olaod-Handschuhe Färuztcden in Weis und, 675 Marabukragen 
* Damen. eng eee Nele Nc e ar 070 weissen Batistkragen 
N Damen-Glace-Bandsohuhe ee T ge 875 weissen Ripskragen 


schöner, bunter Kante 


Herren-Linon-Paschentuch, Kante. 


kl 


= geimaehunben. 


. v. d. Lancken. 
(Nachdruck verästen.) 
(35. Fortſetzung. 

Höppuer war der Begleiter Adeles und 
Konradines. Einmal mußten fie baltmachen, 
Gertrud fegte ſich auf einen Baumſtumyf. Konra⸗ 
dine Sal den es für Biererei und „Mache 
S denn fo ſchlimm !? fragte ſie. ſich un- 


„Ja, fonit, plixbe ic Weiiergehen" y enigegngte 
Gertrud ruhig. 

„Na, daun müſſen wir eben warten.“ 

„Warum warten?“ fragte Breitſchneider, 
„Fräulein Gadebuſch iſt ja auch ſowieſo nicht ver⸗ 


affen.“ 
wahrhaftig nicht. Zwei Milter* She 


Roman von W 


„Nein, 
lachte ſpöttiſch auf, Gertrud ſtieg das Blut in die 
Wangen, Brettſchneider rungelte die Stirn. 

„Ich meine, die Situation iſt für Fräulein 
Gadebuſch trotz der „zwei Ritter“ wenig be⸗ 
neidenstvert, anädiges Fräulein, oder denken Sie 
onders? Möchten Sie tauſchen?“ 

„Nein, gewiß nicht, es iſt freilich ſehr unange⸗ 
nel dym in abhängiger Stellung, wenn wan ge⸗ 
zwungen it, ein Vergnügungsprogramm anderer 
zu lien 

„Die Schmerzen, weine ich, ſind das Schlimmſte 
dabei, nicht, daß wir eine halbe Stunde ſpäler zu 
Tiſch kommeg, oder find Sie fo ſchrecklich hungrig!“ 
entgegnete Brettſchneider prompt. 

Konrabine ſah ihn mit ihren runden Augen er⸗ 
ſtaunt an, wie jemand, der A an eine energiſche 
Entgegnung gewöhnt iſt. Rudolf ſtand ſeitwärts, 
ohne ein Wort au jagen, er nagte an feiner Unter⸗ 
lipre und trat mit der Fußſpitze ungeduldig den 
Boden. 


„Wie gut Sie find, ich danke Ihnen,“ ſagte 
Gertrud, Bretlſchneider die Hand reichend, als 


Sonradine fie rap hatte. 

„Gut? EB if doch nur nalürlich bon einem 
Menn, für eine Frau einzutreten, die leidet und 
unch durch Unbildung beleidigt 3 
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„Unbildung iſt . etwas ſcharf. lieber Ernſt,“ 
fiel Jelſinger ein. „Sie iſt nut maßlos hochmütig 
und verwöhnz.“ 

Gertrud lachte ſcharf auf. 

„Erlauben Sie mal, Herr Felſinger, wenn ſie 
maßlos hochmütig iſt, dann iſt fie auch noch dumm 
dazu. So, nun können wir wieder aufbrechen. 
wenn es Ihnen recht iſt, Schr Brettſchneider.“ 

Mudolf fühlte, daß er fie wieder beleidigt hatte 
und daß es ſehr unklug von ihm geweſen war, 
Konxadine zu entſchuldigen. 

„Ich zähle wohl nicht mehr mil?“ fragte er 
treten. 


Sofaede bequem. 
den Hintergrund 
jungen Mädchen | 


fuhren ſie auf 


ſank, 


VLaubdſtro 
über Je 


hoben 
„Wenn Sie die Ungegogenbeiten von Fräulein er und W 
Ellerich noch entſchuldigen, dann nicht.“ 3b ſie 
zwiſchen Scherz und Aerger ſchwankend zur 
Antwort. 

. Sie mir — ia? — Ich war im Im 
recht. Er ſtreckte ihr die Hand bin. ſie wurde ihm 
ſchwer die Abbitte, aber von ihr ſchlecht behandelt 
zu werden und Bretiſchneider bevorzugt zu ſeben 
ertrug er nicht, beſonders heute, wo er in einem 
Flamnenmantel toller Leidenſchaft einderging. 

Da der Fuß beim Eintreffen im Reſtaurant 
ſebr geſchwollen war, telephonierte der Wirt um 
einen Arzt. Gebrochen war nichts; er legte einen 
Verband an, verordnete kühle Umſchläce. verbot 
Gehen und Treppenfteigen für einige Tage. 

„Daun bleiben Sie bei uns, und Adete 
Ihre Stelle bei der Großmama vertreten,“ 
ſchied der Kommerzienrat. 

„Bieien Dank, Herr Kommerzienrat, 
wollen doch abwarten, wie ſich die Geſchichte 
wickelt,“ ſagte ſie freundlich. 

Gertrud wurde in ein Korbſofa gebettet, an den 
Tiſch berangeichoben, auf dem zwei große Blumen- 
ſträuße prangten und fo konnte ſie an den Genüſſen 
des Mahles teilnehmen. Speiſen und Grtränke 
waren vorzüglich und die allgemeine Stimmung 
hob ſich bald zu wirklicher Luſtigkeit, die nach ge⸗ 
ſteigert wurde, als auch das Ellerichſche Fuhrwerk 
bolitändig ausgebeſſert angeſchnauft kam. Nach 
dem Speiſen. bat eln jeder das verlangen nach 
einem Ausruhen. Das große Gaſtzimmer war um 
dieſe Zeit leex, dahin zogen ſich bie beiden älteren 
Herren zurück und een en ih jeder in el es ſich jeder in einer 


Gertrud ruhte 
des Autos. Der 
waren zu den 


Augen, um ſich 
laſſen zu können. 


zu ſprechen. 


gebracht. 
reist, im ganzen 


ird 
er t⸗ zu. 
ſie nicht? Hatte 
wieder geſagt, 
1 Lag es 
tu ihrem Wollen, 
Dieſe Konxadine! 


wir 
ent⸗ 


du bringen. 
gesagen und den 
und nach, nur 


gültiges Wort. 
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Beilage. 


Grösste Auswahl 


seidenen Unterrock- Ansätzen 


Herren ſuchten ſich eine ſchattige Laube und ver⸗ 
ſorgten ſich ut guten Sigarven. 
eine gewiſſe Müdigkeit und Abſpannung und exſt 
das Stimmen der Inſtrumente zum Nachmittags- 
konsert ermunterte fie; aus träumenden Halbſchlaf 
rüſtete man ſich zur Heimfahrt. — Die Sonne ver⸗ 
feurig goldumſäumte Wolken 
Semmel, aus den Wieſen rechts und links der 


Walder ſenkte ſich der Frieden deg 
hereinbrechenden bende zm. Freien 


plauderte mit ihrem Bruder und Vetter. anfangs 
nahm Gertrud daran teil, 
in der oberflächlichen Weiſe mit den dreien weiter 


Der deutige Tag batte zu viel der Aufregungen 
Ihre Nerpen und Sinne waren i ter⸗ 


durch die Adern tobte das Blut; auch der verborgen 
geführte Kampf gegen Konradine Ellerich kan dar 
Warum Kampf? Konnte ihr dieſes Mischen 
wirklich gefährlich werden? Ihr!? Liebte Rudolf 


gelang es ihr nicht, die Eiferſucht zum Schweigen 
Adele hatte ihren Schleier gang übers Geſich: 


und die beiden jungen Männer verſtummten nach 


leiſe ihre Hand erfaßt, die auf ihren Knien lag und 
Brettſchneber fragte, ſich au ihr neigenb: 


3 Ale Sorten, 
= reichster 

Prachivolle 120/140 breite Strapazier-Sel 
Samt- u. Seidenhaus 


Bücherpapiere und 
Schreibpapiere gesucht 


He merken 


erbd 
n, 55 15 Ins. Antianaris 
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„Leiden Sie fehr, Fräulein Gadebusch 

„Es ift nicht allzu ſchlimm.“ antwortete fie, 
„und ich glaube, daß ich gang gut die bequeme 
Treppe in der Jimmerſtraße ſteigen kann. 
bin dann gleich in meiner Ordnung und Ruhe. 

Was meinen Sie?“ 

„Ich meine Ja und was die Treppe anbelangt 
— nun, das wird ſchon gehen.“ 

Mit einem warmen Druck gab er ihre Hand 
frei und in ihre großen, innerlchen Ewegu 
empfand fie ſeine ruhige, bejorgte Teilnahme wo 
tuend. 

Als die Nutos in der Benbleritvabe Bielten, 
gab es erſt noch einige Auseinanderſetzungen üben 
Bleiben oder Nichtbleiben, ſchheßlch ſeste 
in ihrer beſcheidenen Veſtimmideit es durch. daß 
fie mit Brettſchneider nach der Zimmerſtraße fuhr. 

„Ich wollte ich wäre an Deiner Stelle.“ 
flüſterte Rudolf ihm zu mit einem verrräteriſchen 
Aufleuchten ſeiner Augen. Brettſchne der zuckte 
kaum merklich die Achſeln und jti.g ohne eine 
Antwort ein. 

Nun fuhr er mit dem Mädchen, das er über 
alles liebte, eingeſchloſſen in dem traulich engen 
Raum des eleganten Fahrzeuges, durch das nächt⸗ 
liche, ſommerliche ſchwüle Berlin. Zum erſten Mal 
empfand er den heimlichen Zauber ihrer körper⸗ 
lichen Nähe und die wirkte ſo ſtark auf ihn, daß er 
nicht ein Wort ſprechen konnte. In ſeinem Hergen 
war ein banges Ringen der wunderbarſten Gefühle, 
ein Jauchzen, ein Hoffen, ein banges Bagen und 
alles andere übertönend ein ſtarkes Glücksver⸗ 
langen nach einem Glück, das nur Gertrud Gade⸗ 
buſch ihm würde geben können, nicht allein weil fie 
ſchön und anmutig und körperlich begehrenswert 
erſchien, nein, weil er ſie liebte um ihrer Tar fer⸗ 
keit willen, mit der ſie ſich ihren Weg durchs Leden 
erkämpft halte, um der Sorgfalt, mit der fie troß 
aller Arbeit auch ihren Geiſt nicht darben ließ, um 
der Güte und der Pflichttreue willen, die er jetzt 
täglich im Oauſe der Großmutter lennen ernte -- 
ja, das alles zuſammen war's und doch, hätte man 
ihn gefragt, er hätte es nicht zu ſagen vermocht. 
was er am meiſten an ihr liebte! 
eriketung I folgt.) 


Gertruds Chaiſelongue wurde in 
der Veranda gerückt und die 
ſetzten ſich au ihr, die drei jungen 


Ueber alle kam 


und als der Kaffee getrunken, 
gogen am 


bie erſten Nebelſchwaden und 


bequem in den en Wolſtern 
Kommerzienrat und Oöppner 
Ellerichs übergefſedelt. Adele 


dann ſchloß ſie die 
unaeftert ihren Gedanken über⸗ 
Es war ihr unmöglich, önger 


Körper ſpürte fie ein Zittern, 


er's ihr nicht immer und immer 
warum fürchtete fie dann eine 
denn nicht in ihrem Wollen, nur 
ihn zu binden an ſich, für immer? 

Sie ſchalt ſich tör icht, aber gang 


Kopf gurückgelehnt; fie ſchlief. 
bin und wieber fiel ein gleich⸗ 
einmal tief auf; da fühlte ſie 
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Nil Nella. 


w Berlin, 18. Dezember. Der Reichskanzler 
Graf von Hertling reiſte geſtern abend 7.32 Uhr 
vom Anhalter Bahnhof nach dem Welten ab. 

Wien. 18. Dezember. [Wiener Korr.-Bur.] 
Wie die Blätter melden, ſoll ſich der Minifter des 
Aeußern, Grof Czernin, demnächſt zu den Friedens- 
verhandlungen nach Breſteitowſk begeben. Aus 
dieſem Grunde dürfte die für morgen geplante 
Sitzung des Ausſchuſſes für Aerßeres der öfter 
reichiſchen Delegation auf einen späteren Zeitpunkt 
verſchoben werden. . 


Ae Frage nach der Renſczenkraſt. 


W Bern, 17. Dezember. „Daily Mail“ führt 
Ein giel der dentſchen Kriegführung boſteht 


datin, | einen groen Teil der Streitkräfte der kn 


Alliierten zu einem bloßen Berteldigungskriege zu 
verurtellen. und ſe ihre Wehrkraft zu ſchwächen, 
während Deutſchland feine ganze Kraft offenſiv ges 
braucht. Was koſtet nun das Inſchach⸗ 
halten der Tauchboste, den dem Geddes 
gesprochen hat, die Alliierten an Menſchen⸗ 
kraft? Die geſamte Stärke der feindlichen 
Flotten beträgt etwa 150,000 Mann, von denen durch⸗ 
ſchnittlich immer 2000 den etwa 50 Tauchbesten auf 
See zugeteilt find. Ihnen fanden 350,80 Mean 
der britiſchen, 313,00 Mann der amerikaniſchen 
und wenigſtens 100,000 Mann der franzöſiſchen und 
italieniſchen Flotten gegenüber. Dieſen 863,000 
Seeleuten habe man aber noch immer mehrere 
100,000 Mann hiazuzufügen, die auf britiſchen und 
amerlaniſchen Werften arbeiten, um den verſenkten 
Schiffsraum zu erſetzen. Das, ſagt die Zeitung, iſt 
die Lage in einem Zeitpunkt, wo das gemeinſame 
Ziel des Sieges anſcheinend in ber rechten Ser: 
wendung der Menſchenkraft liegt. 


Ein britücher Friedensfühler im Auguſt 1817 


WTB Berlin, 17. Dezember. Nach einer 
Meldung aus Amſterdam hat Bord Robert 
Cee il das „Reuterſche Bureau“ benachrichtigt. 
daß das, was Deutſchlands Antwort auf Bal ⸗ 
jours Erklärung im Parlament über den deut: 
ſchen Friedensſchritt vom September ſein ſolle, 
vollſt. 3 unzutreffend jet. Wie Präſident 
Wilſan, ſo habe auch England fortwährend ver ⸗ 
ſucht, Aufklärung über Deutſchlands Kriegs⸗ 
ziele zu erhalten und immer wieder ver⸗ 
ſucht, dieſe Aufklärung durch Miniſterreden zu 
erlangen, aber bisher ohne Erfolg. Abſolut 
unzutreffend ſei jedoch, wenn man zu verſtehen 
gebe, daß irgendeine Anfrage privater Art an 
don Feind nut Wiſſen der britiſchen Regierung 
gerichtet worden wa te. 
Die von „Reuter“ eerbreitete . Heuterung Tord 
Robert Tecs üder die deutſche Antwort auf Bal- 
aus Erklärung im englühen Parlament it in 
keiner Beziehung geeignet, die Mitteilung des 
„Molffſchen Bureaus zu entkräften. g 

Tord Robert Cecil weiß jebr wohl, daß es nicht 
öffenliiche Miniſterreden find, die zur Erörterung 


ſtehen. Es ift alſo nicht erſichtlich, warum dieſe 
öffentlichen Miniſterreden plötzlich berangesogen 
werden. 


Der Schlußſatz iſt mit den hier bekannten Tat⸗ 
ſachen nicht in Uebereinſtimmung zu bringen. Iſt 
Lord Robert Cecil bekannt, daß ein in amtlicher 
Stellung befindlicher engltſcher 
Diplomat im Monat Auguſt eine Rit⸗ 


teilung betreffend deutſche Kriess⸗ 
ziele an eine neutrale Macht gerichtet 


hat, und behauptet Lord Robert Cecil, daß dieſe Nit⸗ 
teilung nicht im Namen und im Auftrage der groß⸗ 
Fritanniſchen Regierung gemacht worden ſei, oder 
Will er behaupten, daß dieſe Mitteilung nicht unter 
Umſtänden erfolgt fet, nach denen die neutrale Re⸗ 
gierung annehmen mußte, England handele in der 
Erwartung und Vorausſicht eines entſprechenden 
Schrittes der neutralen Macht bei der deutſchen 
Regierung ! 


Freigabe der Tabora⸗SOeutſchen. 

Berlin, 18. Dezember. (Amtlich.) Den 
unaßläſſigen energiſchen Bemühungen der deutſchen 
Regierung iſt es gelungen, nunmehr endlich die 
Freigabe der aus Tabora (Deutſch⸗Oſtafrilg) durch 
den Kongo nach Fankreich verſchleppten und dort 
internierten Reichsdeutſchen, darunter etwa 150 
Frauen und Kinder, durchguſetzen; nachdem bereits 


am 7. Degember acht Männer, 35 Frauen und 
80 Kinder in Genf eingetroffen waren, iſt am 


16. Dezember der Reſt in der Schweiz angekommen. 


Die Gebirgsſchlacht zwischen Brenta 
Und Piave. 


M Köln, 18. Dezember, mittags. Der „Köln. 


Vollszig“ wird aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier geſchriebenn 
Der Angri der Verbündeten Hält zwiſchen 


Brenta und Piave an. Beiderjeitiger Einſatz von 
Infanterie und Geſchützen macht ihn zur Gebirge- 
ſchlacht. Der rechte Flügel letz den Caprileſattel 
hinter ſich und drang in die Waldzene gegen Col 
Noſchin ein. Auch der Südhang des Berettaſattels 
wurde angegriffen. Die Mitte des Schlachtraumes 
liegt bei der Verteidigungsgruppe auf dem Monte 
Mertica, we der Feind vergebliche Gegenangriffe 
unternimmt, und bei der Angriffsgruppe, die von 
Nordbaſten anrückt, über den Monte Fontana Secca 
gegen Rücken und Flanke des Monte Solarolv und 
Orſoſattel. Der Tinte, Flügel greift auf dem Front⸗ 
ſtück Monte Spinuccia—Nont; Tomba an und ſtößt 
auf glühen Mberfignh Aber der deu verliert 
tägtich Boden und Gefangene. 


Mit Mann und Maus untergegangen. 


w Toul es, 17. Dezember. (Neſpung der 
Agence Papas.) Der Zweimaſtſchener „Marie 
Toniſe Elſabeth“ iſt im Sturm gegen die Küſte ac: 
worfen worden, we er mit Mann und Mans unter⸗ 
gegangen iſt. 


auf dem Oſtufer der Maas und ſüdöſtlich von 


WTB Großes Hauptquartier, 
18. Dezember. (Amtlich.) 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Sei Sturm und Schneetreiben blieb die 
Aetillerietätigkeit mäßig. In Flandern 
und weſtlich von Sambrai trat am Abend 
geringe Feuerſteigerung ein. 

Gekunbungsabteilungen brachten an der 
engliſchen Front noerdpeſtlich von Nin on, 


er eine Anzahl Engländer und Franzoſen 
ein. 


ÜBEN : ner 


Ne Friedensſtimmung 
in Frankreich und England. 


tu Peſt, 18. Dezember. „Az Eſt“ meldet aus 
Stockholm: Bekanntlich richtete die Bolſchewiſten⸗ 
regierung an die Demokraten der Ententeländer 
einen Aufruf, in der ſie aufgefordert wurden, mit 
allen Kräften für einen allgemeinen Frieden einzu⸗ 
treten. franzöſiſchen Minderheitsſozialiſten 
baben darauf geantwortet, daß Frankreich überaus 
kriegsmüde ſei, und es berrſche eine allgemeine 
Sehnſucht nach dem Frieden. Dieſelbe Sehnſucht 
ſei in den Kreiſen der engliſchen Arbeitermaſſen 
zu finden. Die Minderheitsſogialiſten glauben, 
daß eine Friedens propaganda in Frankreich die 
beſten Ausſichten auf einen großen Erfolg hätte. 
Es wird auf jeden Jall verſprochen, bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung darauf hinzuwirken, daß die 
Ententekriegsziele einer Repifion unterzogen und 
veröffentlicht werden ſollen. 

tu Amſterdam, 18. Dezember. Das paxlamen⸗ 
tariſche Komitee der Trade Union und der Ausfüh⸗ 
rende Rat der Arbeiterpartei haben ein Nanifeſt 
über die Kriegsziele bekanntgegeben, in dem 63 


heißt: 

Wir verlangen die Aufhebung der Geheint- 
diplomatie. barlamen ariſche Aufſſcht der aus⸗ 
wärtigen Politik, allgemeine Abſchaffuna der 
Dienſtt licht, Aufhebung der gewinnbringenden 
Waffenfabriken, Eincichtung eines Völkerbundes 
zd eines internationalen, Schiedsgerichts. Das 
Nanifeſt erklärt ſich gegen jede Eroberung. Weiter 
berurteilt. das Manffeſt. daß Elſaß⸗Lothringen 
von Frankreich losgeriſſen wurde und wünſcht. daß 
die Bewohn von Elfaß⸗Lothringen über ihr 
eigenes Schal beſchließen ſollen. Eine inter⸗ 
natipnale Kommiſſion ſoll die Balkaufrage regeln, 


Die 


Konſtantinopel ſolle befreit und au einem neu⸗ 
tralen Hafen gemacht werden. Das Maznifeſt 


Ki weiter vor, ebieie in 
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Sammenhan nt durch einen 
Schiedsgeriänsböf geregelt werden ſollen. , 

Aus dem Manifeit geht. einwandfrei hervor, 
da auch die engliſchen Arbeiter gans abge» 
sehen von Elſaß⸗Lothringen von einer Vertrei⸗ 
bung der Türken aus Europa feſthalten. Ferner 
wollen auch ſie, daß Deutſchland die Kolonien 
abgenommen werden, aus denen es Rohſtofff ge⸗ 
winnen kann, die für feine wirtſchaftliche Exiſtenz 
notwendig find. Auch die Redewendung über den 
U⸗Vootkrieg zeigt, daß Englands Arbeiter noch der⸗ 
artig mit Llond Georgeſchen Gedanken durchtränkt 
ſind, daß an einen ehrlichen Frieden leider noch 
nicht gedacht werden dann. Das ganze Manifeſt iſt 
gerade mit dem, was es nicht enthält, fo vieldeutig, 
daß man gut tun wird, nicht allau große Hoff⸗ 
nungen auf den Friedenswillen der Arbeiterpartei 
au ſetzen. Henderſons jüngſte Aeußerung ift nur 
au bezeichnend. 


De Ententeſeindſchaft gegen Calllaur. 


tu Bern, 18. Dezember. Wie das Berner „Tag⸗ 
platt“ vernimmt, iſt es nicht einmal in erſter 
Linie Frankreich, das Caillaux, den ruhigen ein⸗ 
ſichtigen Politiker, gern verſchwinden ließe, ſondern 
aus der Preſſe Englands, Italiens und Amerikas 
ſcheint hervorzugeßen, daß man bei den Verbün⸗ 
sten Frankreichs den Einflutz Caillaux noch mehr 
fürchtet als in Paris ſelbſt. Man munkelt des⸗ 
halb, der Feldzug gegen Caillaux fer nicht ohne 
kräftigen Truck von dorther unternommen worden. 
Im Leitartikel des „Pays“ heißt es: Man 
wird in Frankreich noch reichlich mit Skandal ges 
üttert; für dieſes Nahrungsmitlel bat das Land 
in ſeine Lieferanten! Doch im übrigen lebt man 
nur von Vermutungen und Ungewißheiten — was 
für eine magere Koſt! Kein Manna guter Nach⸗ 
richten fällt vom Himmel der Regierung! Was 
tut man eigentlich, um — falls es noch moglich 
ſein ſollte — die öffentliche Meinung in Rußland 
wieder zu gewinnen? Was tut man, um das zu 
retten, was noch von dem rumäniſchen Bündnis, 
dem zumäniſchen Heere vorhanden iſt? Was fol 
man ſich bei der myſteriöſen Exſetzung des Generals 
Joch durch Ceneral Weygand im interalliierten 
Generalitebe denken? Iſt das für Frankreich eine 
Erhöhung oder eine Verminderung der Autorität? 
Man möchte auch gern wiſſen, ob die große Kon⸗ 
fereng in Paris die Verſprechungen gehalten hat, 
die vor 18 Monaten die erſte machte? Wie ſteht 
etz mit der berühmten „Einbeit der From?“ Wie 
steht es mit der nicht weniger berühmten „Einheit 
der Leitung?“ Ein paar Worte. die Clemenceau 
einem Redakteur des Daily Expreß“ bewilligte, 
ſind ja allecdings recht troſtreich! Immerhin, nach 
den letzten "jo gehal vollen Erklärungen Lloyd 
Georges und Wilſons hungert Frankreich nach be⸗ 
fimmien Angaben. Wird es bei ber geiſtigen 
Kahrung wie bei dee auderen fa klemmen. daß) wie 
den Riemen im ust enge ſchnallen müſſen k 


Reue Ritter des Adens our Is merle 


WTB Derite, 17. Desember. Generalmajor 
Leguis wurde für die Erfolge ſeiner Dipiſion in 
Italien mit dem Orden Pour e merite gus⸗ 
gezeichnet. Siegreich hatte dieſe die Iſongofront 
durchbrochen, in ununterbrochenem Kampf den Eng⸗ 


Cie Morgenausgabe Nes Hannouengen Uanrtlalle i ate 
-Grfotgreltie Kunde zungen Menln und Pube. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 
Nichts Neues. 
Mazedoniſche Front. 


Im Gernabogen und zwiſchen Wardar und 


Doiran⸗See lebte das Feuer zeitweilig auf. 


Italieniſche Front. 


Zwiſchen Brenta und Piave vielfach lebhafte 


Artillerietätigkeit. Oeſtlich vom onte 
SolarsIs wurden Teile der feind⸗ 
lichen Stellung genommen. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


paß bei Cividale überwunden und nach Eroberung 
des ſtark verteidigten Brückenkopfes bei Dantele und 
Ragogna den Uebergang über den Tagliamento 
erzwungen. 

Leutnant der Reſerve Schörner 
Baveriſchen Infanterie⸗Leibregiment erhielt 
Orden, weil es ihm mit ſeiner Kompagnie durch 
raſches, ungeſtümes Zugreifen gelang, den beſonders 
ſtarl ausgebauten Schlüſſelpunkt der italieniſchen 

telung zu gewinnen, deren Deſitz die entſchei⸗ 
denden Erfolge am 25. Oktober ermöglichte. 

Dem Hauptmann Wittekind wurde der 
Pour je merite verlieben, weil er mit feiner 
tauferen Truppe in ſchwerſtem Feuergefecht den 
Engländern durch kürnen Vorſtoß große Verkuſte 
zufüate und ihnen bei Pasſchendaele hartnäckig ver⸗ 
teidigte Stellungen entriß. 

Hauptmapn Teller wurde als Kommandeur 
eines Kampfeeſchwaders mit dem Orden Pour le 
merite ausgeseichnet für ſeine großen Erfolge auf 
berichiebenen Kriegsſchaupläzen und für die 
ſchneidigen Angriffe auf Tünirchen. 

Oberleutnant der Reſerve Schleich, Leutnant 
der Reſerbe Klein und Leutnant Buckler wurden 
mit dem hohen Orden beliehen für die große Zahl 
ihrer Luftſtiege. Oberleutnant Schleich ölieb 25mal. 
Leutnant Buckler mal Sieger im Luftkampf, 
nihrend Leutnant Klein neben der hervorragenden 
Führung ſeiner Jagdſtaffel ſelbſt 15 feindliche Flug⸗ 
zeuge und 5 Feſſelballons abſchoß. 


Orlando auf der Verräterſuche. 


w Bern, 17. Degember. Die gerichtlichen Ye» 
hörden haben laut Mailänder Preſſe beim Kammer⸗ 
präſidium nachgeſucht, gegen den Deputierten 
Vigna wegen Beteiligung und vermutlicher An⸗ 
ſtiftung zu einer verbotenen Sozialiſtenzuſammen⸗ 
kunft, und gegen den Deputierten Dogiovann! 
wegen kriegsgegneriſcher Werbearbeit vorgehen au 
dürfen. Ferner find gurgeit Unterſuchungen gegen 
Miglioli und Groſſo Campana im 
Gange. 


‚England als Brielräuber. 


M Köln, 18. Dezember, mittags. Ein Mit» 
arbeiter der „Köln. Zig.“ ſchreibt: Nachrichten 
aus Cadig melden, daß es jetzt vor der Meevenge 
von Gibraltar von deutſchen U⸗Dosten wimmele. 
Dieſer Tage ſeien allein drei bei Kap Sparteß ge⸗ 
ſehen worden. Bei dieſer Gelegenheit erfährt man 
auch, daß von einem enaltichen Kreuzer 140 
Schriftſtücke, die don den ſpaniſchen Geſandtſchaften 
und Konſulaten in Amerika durch den ſpaniſchen 
transatlantiſchen Dampfer „Iſabel de Bourbon“ 
nach der Heimat geſandt wurden, geraubt worden 
find. Die ſpaniſche Regierung will eine Unter 
ſuchung darüber anſtellen und dann das Weitere 
veranlaſſen. Doch wird fie. ſchon ſehr kräftig auf⸗ 
treten müſſen, wenn ſie dem engliſchen Seeräuber 
das Handwerk legen will. 


Holländischer Einspruch. 


M Köln, 18. Dezember, mittags. Die „Köln. 
Zeitung“ meldet aus Amſterdam: Nach dem 
Korreſpondenzbureau hat die holländiſche Megies 
rung bei der deutſchen Einſpruch erhoben wegen 
der Erſchwerung, die die holländiſche Schiffahrt 
nach England durch die jüngſten deutſchen Beſtim⸗ 
mungen erfährt. 


Das falſche Demobilſſterungs⸗Berücht. 


Das Wolffſche Telegraphenbureau 
erklärt „in eigener Sache“: 

„Am 11. Dezember richtete unſer Kopenhagener 
Vertreter ein Telegramm foldenden Wortlauts 
an uns: 

Wolffbureau Berlin Politiken Sararanda aus 
Jafſ gemeldet, baB infolge Meldungen über 
Waffenruhe unter Ruſſenſoldaten Rumänenfron: 
vollſtändige Maſſenflucht begonnen Heereskomitees 
machtlos mußten chützengräben⸗Befeſtigungen 
räumen laſſen, da an Soldaten fehlt. Obwohl 
Waffenſtillſtand noch nicht abgeſchloſſen, Demobi⸗ 
liſterung bereits begonnen. General Tſchexbat⸗ 
ſcheff mit Unterſtützung Aglierten zum ber 
befehlehaber ernannt. rhielt Vollmacht mit 
Deutſchland Friedensverhandlungen einzuleiten, 
jedoch follen Unterhandlungen nur Nuſſenfront 
gelten — Unterſchrift. 

Dieſes Telegramm ging uns hier in folgendem 
Wortlaut zu: 

Wolffburegu Berlin;: Demobiliſierung hereits 
begonnen, General Tſcherbatſchem mit Untere 
stützung Alliierten zum Überbefehlähaber ernannt, 
erhielt Vollmacht, mit Deutſchland Friedensver⸗ 
handlungen einzuleiten, jedoch ſollen Unterhand⸗ 
lungen nur Ruſſenfront gelten — Unterſchrift. 
Amtliche Unterſuchung wird feſtzuſtellen haben, 

was an dieſer Verſtümmelung Schuld trägt. 

Nach dem Wortlaut des uns vorliegenden Tele⸗ 

amms, der keinerlei Angeichen einer Verſtümme⸗ 
ung enthielt, mußten wir natürlich annehmen, daß 
os ſich um eine eigene Nelbung unſeres Fopen⸗ 
8 Berichte rftig tiers Jandel, weil eine 77 7 
Uelle in der Dereſche nicht angegeben war. ei Abe 
gemä n wir daes legramm berufenen 
militäriſchen Stelle vorgelegt. Die Grlaubnis ine 
Berötfentlihung wurde unz erteilt. ir ſind alſo 
in der genzen Angelegenheit mit aller gebstenen 
Vorficht verfahren, und die Vorwürfe. die eirige 
Slätter wegen der Weitergabe dieſer Depeſche gegen 
uns berichtet haben, f durchaus unbegründet. 

WTB.“ 
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den 
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Ueberlegenheit 


1 e Blu (Hildesbeim). 
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Mittwoch, 


2b unabhängige Rublam. 


D Berlin, 18. Dezember, mittags. Wie bie 
„B. Z.“ aus Baſel berichtet, meldet Havas aus 


Vetersburg: 


In Beantwortung einer Mitteilung Buchanaus 


Jan die Regierung der Volſchewicki erklärte Trotzky, 


daß die Anerbietungen des Rates der Volks- 
kommiſſare an die deutſchen Behörden vollſtändig 
unabhängig von der Uebereinſtimmung oder der 


Mißſtimmung der alliierten Regierungen gemacht 


wurden. Die Politik des Rates in dieſer Hinſicht 
ſei vollſtändig klar, und der Rat betrachte ſich in 
keiner Weiſe durch formelle Ab⸗ 
fsmmen der früheren Regierungen 
gebunden. Er werde ſich im Kampfe für den 
Frieden einzig von den Grundſätzen der Demos, 
kratie und des Intereſſes der arbeitenden Klaſſe 


der ganzen Welt leiten lafen, 


Waffenerfolge hüben und drüben. 


Ein anſchauliches Bild unſerer militäriſchen 
b gegenüber dem Maſſenaufgebot 
unſerer zahlreichen Feinde gibt eine Gegenüber⸗ 


ſtellung der kriegeriſchen Erfolge, welche die Mutel⸗ 
müchte und der Vielverband im gleichen Zeitraum 
vom 1. bis 15. Dezember auf den europäiſchen 
Kriegsſchauplätzen zu verzeichnen haben: 


Mittelmächte Vielverband 
5 


Gefangene 80,000 90 
Geſchütze 248 2 
Maſchinengewehre 977 2 
Ninenwerfer 85 — 
Landgewinn 90 akm — 


Die Ziffern auf ſeiten des Vielverbandes ent⸗ 
ſtammen den amtlichen feindlichen Heeresberichten. 


— .... — 


Sill Samnaber Ind eden 


Beförderungen im 10. Armeekorps. Befördert: 
Dieſtelhorſt (Bremerhaven), Visefeldwehel, zum 
Leutnant der Reſerve der Infanterie, Meher 
(Heinrich) (Göttingen). Vizefeldwebel, zum Leutnant 
der Reſerve der Infanterie, Große, Leutnant der 
Reſerve des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 
( Hannover), zum Oberleutnant mit Patent vom 
15. Juni 1917, befördert, Schulz (Wilhelm), Leut⸗ 
nant im Füſiliet⸗Regiment Nr. 73, jetzt beim 
1. Erias-Bat, dieſes Regiments. der Abſchſed mit der 
geſeslichen Penſion bewilligt unter Verleihung eines 
Patents ſeines Dienfiarades vom 30. September 
1915, mit ber Erlaubnis zum Tragen der Regiments⸗ 
Uniform, Kramer, charali. Leutnant a. D. 
(1 Braunſchweig), Zuletzt Vige eldwebel beim Inf.⸗ 
Neat. Nr. 165, die Erlaubnis zum Tragen der 
Uniform der Reſ.⸗Offisiere des genannten Regts. 
erteilt, Prüfer, Jeldw.⸗Leutnant beim 1. Erſatz⸗ 
Bataillon des Füſ.⸗Regts. Nr. 73, nach feiner Ent⸗ 
Iaſſung aus der Kriegsſtelle die Erlaubnis zum 
Tragen der A.⸗Unif, erteilt; befördert zum Leutnant 
der Reſewe: Vigefeldweſßel Beuer mann 
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N „Kufgeb. 
ernannt; befördert zu Leutnants der Mejerber 
Hackmann (Bremerhaven), Zimpel (1 Olden⸗ 
burg), Neumann (Hilwert) (Aurich), Vizewacht⸗ 
meiſter, der Feldart; Simon (Hildesheim), Vize⸗ 
feldwebel in der 1. Feld⸗Komp. Pion.⸗Bals. Nr. 9, 
zum Leutnant der Neierve des genannten Truppen⸗ 
Teiles; zu Leutnants der Reſerve: Jahn 
(1: Hannover), Seemann (I Hannover), Vize⸗ 
feldwebel, der Inf., Bahr (Bremerhaven), Vige⸗ 
feldwehel, Söding (Hildesheim), Vizefeldwebel, 
der Inf.; Sukop (II Braunſchweig), Vizefeldwebel, 
zum Leutnant der Ne. der Inf.; zum Leutnant der 
Reſerve: VBizefeldwebel Hundius (Lüneburg). der 
Pioniere; zum Leutnant der Reſerve des Kraft⸗ 
fabrer⸗Bats.: Vigefeldwebel Runge (Osnabrück), 


Sammbperlond m Nuchhargebiet 


Kleine Notizen. Kreienfen. Von einem Güter⸗ 
zuge, der vor dem hieſigen Vahnhofe halten mußte, riß 
am Sonnabend beim Anziehen der Packwagen von den 
anderen Zugteilen ab. Der den ac Zugteil rollte 
langſam nach und ſtieß mit dem Packwagen und der 
Marine derart zuſammen, daß mehrere Wagen ent⸗ 
gleiſten. Der Packwagen wurde ineinandergeſchoven, 
wobei der verheiratete Zugführer Rath aus Serien fo 
ſchwere Verletzungen erlüt, daß er benfelben nach einer 
halden Stunde erlag. Weitere Perſonen find nicht ver⸗ 
jest worden. Die Geleiſe waren bis 9 Uhr gesperrt. — 
ehrte. Der Poſtmeiſter des hieſigen Poſtamts 
Rechnungsrat Großſchnupff, der dienſtlich auf dem 
Perſoneubahnhof zu tun hatte, wurde beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Geleiſe am Sonnabend von einem 
Nangterzuge überfahren und getötet. — Salzdetfurth. 
Der Schuiied Ado,f Pläge aus Weſſein, der auf dem 
Fallſchacht an einem Motor be chäftigt War, erlitt infolge 
Erploſſon des Benzolhehälters durch ausſtrömendes 
brennendes Benzol jo ſchiwere Brandwunden, daz er 
bald danach ſtarb. — Hardegſen. Ein Eiſenbahn⸗ 
unfall, der alucklicherweiſe feine . den Folgen 
9 5 ereignete ſich auf der Strecke von hier nach 
Volpriehauſen. Infolge Maſchinendefektes blieb der zun 
10 Uhr fällige Güterzug bei Ertinghauſen auf der 
Strecke liegen. Durch das Weiterfahren der binteren 
Sruckmeſchine wurden zwei Wagen in der Mitte des 
Zuges aus dem Geleiſe ‚gehoben, und leicht beſchädigt. 
Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen. — 
Stade. Aus verletztem Ehrgefohl wurde die Han 
Dienſtmagd Anna C. aus Mittelnkirchen zur Brands 
ſtifterin. Dieſelbe hatte ſeitens ihrer Herrin infolge 
Urlaubsuaberſchreitung Vorhaltungen bekommen, auf 
Grund deſſen, ſie den Dienſt verließ. S 


Sie wurde aber 
am anderen Tage von ihrer Mutter wieder zurück⸗ 
grſchickt. Sie ſchlich ih nun ins Haus und legte Feuer 
an das auf dem Boden lagernde Stroh und entfernte 
ſich dann wieder. Bald brannte das Haus lichterloh. 
Als ſich das Mädchen nachher wieder einſtellte, fiel der 
Verdacht ſofort auf fie und geſtand fie in der heutigen 
Gerichtsverhandlung ihre Tat. Die Strafe lautete auf 
eln Fahr Gefängnis und Ueverweiſung zur Fürforge⸗ 
erziehung. 


— Hamburg. 600) % nenoblen hat ein 
Handlungsgehilfe einer hier wohnenden Frau, bei der 
er ein Zünmer gennetet halte. Außerdem hal der 
Mann neun Kriegsanleihen zm Weſanuwert von 4500 . 
erheut Bremen Zum Bhzarmeliter für die 

dee ion l einihL het der cena den Senator 

„ Domandt erwählt; er irttt an die Stelle des m 
ride diefes Jahres aus dem Hürgermeiſterante zurück 
tretenden Bürgermeiſters Dr. Buff. 
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Dom ZONE. 


Ein Raturfaußredier in der Graſſchaft Glatz. 


Ein neurs Nalurſchutzgebiet ſoll demnächſt auf Ban 
Schleſi, ae When für vaterländiſche Ku tur 
und des leſiſchen Provinzialkon ervators für 
ne n der an Iandichaftlihen Reizen 
reichen Grafſcha t Has geſchaffon werden, wo das air 
den Grünwalder 185 henzügen des Menſegebirges gelegene 
und durch ſeine Naturſchönheſten den Tonriſten unter 
dem Namen 9 Seefelder“ belannte eigenartige 
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ntereſſe erregt hat. Namentlich die reiche Fülle ſeltener 
kobrpflanzen, ſowie die Eigenart der auf dieſem 
(oorboͤden ſiedelnden, zum Teil äußerſt feltenen 
ierarien iſt die Veranlaſſung zu dem nachgeſuchten 
Schutz für dieſes Gebiet. 


Lübeck ohne Straßſenba nbetrieb. Da die 
Meberinndzentrale intolge von Maſchnnenſchaden den 

Zetrieb hat einſtellen miien, iſt Luveck ſeit einer 
Ku ohne eleltriſchen Straßenb.hudetrich, Sur 
Lichiſtrom Fit das Städtliche Elektri ttätewerk 
beſch änktem Umfange. 

Das große Los ber Roten Kreuf⸗Lotierie von 
10% 0 Mart fie in der Ziehung om 6, bis 11 Dezember 
auf Nr. 480 732 nach Breolau. Die Gewinnerm it eine 
Kriegerfruu. 
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Sn baben nifenfte, ı IA E Seibes ir unerstag. 20 Dez. (6 208 annentent. Borıt, B.2) 
in der Ageblatt Zuchhandlung Lale bl) r 1 Berideuter 


raviain, Oper in 
Erhöhte Breiſe. Anfang 7 Uhr. 


Zerb-Tabbreckl- Stk. 21 v. x. del. d. C a zz 


Eonnab.n. Sonntag 2 Uber 


Goldtische, 


— hechse hehe ee 
ee nigen Diode Sonasbend. 22. Dezember: Voienhine v. Vonchlar; 


Aufführung v. 177 Lin 
r. 


m von Jamba Deutiches Thenter, 


in drei Akten von 


reite 
. —— and Orönwald, Anf. 7½ uar „Berne: N. 94. 


von Leo Fall. Ipsehine 121, 9 86 ige Zell! 


Bu denne — — agenerſür, 1, pt. its, Alte Celler Serrlirabe 58, Der Vorverkauf für die Donnerslag: 
n IJ ͤ ͤ T. an Son | Olnube MBötmnng 
araben agen. arake Gi 5275 bein 1 Bestten d e eihnachtste. Im eröffnet. 1 15 
N Saaten, Segel arm Kerr 1 Nerz - Cape eee Liebe, 
| bee x 1 E 
Btehtzanen, Brühe mund] 2 a 45 
u melden nach blauer ane nee ens 3 21 u mentöteinbant e CR Schnergene Ft 


| Königliche Schauſpiele. 


11. arm, »Belif-Grudenkr Bl 
abe 12 Il. ‚en e HH Mutwoch, den 19 Dezember 1917, nachmittags. 


bet, neuf de e nn,‘ 


e er Froſchlönig und Die Prinzeſſin. 


Ausser Abonnement. 


nitber mit vielen Welhnachtsmärch en — Muſit in vier Aufzügen von 


Carl Kleemann. 
Regle: Herr Oberregiſſeur Schefranek. 
Dirigent: Herr Rammelt. 


zuig: Das l im Königsſchloſſe. 
gg: Bor der Muhle. 


1. Au Diech burtstagsfeler d. Bring int Schloßpart 
+ Aufzug: Weihna then un Schloſſe. — Schlußdild. 


7 25 (elnſtudiert von Frl. Lebeling): 
Neigen: die Damen des Ballelikorps. 

Tanz der Bwerge: die Glevumen der 

Ballettſchule. 

: Walzer: Frl. Peterſen u. das Ballettperfonal, 

Tau zer Zwerge, ige. Mäuie, Störche 

u w.: die Clcbinnen der Balleitſchule. 

Feſtlanz: Frl. Lebeling, Frl. Stucke und das 

Valleitkorps. 


er Gintrittstarten an ber 
e im Hauptportal von 


m em at. Sildeaheimer Sie Ten. II 
Bee | ra in aut erhaltener einen * 
K Line gute Bu rre, erlbücher An bia von TA an der Laſſe. 
vn . e r Aitid. Ke Meiderſchrank Grmähigte fee Srfanf b e 
Suter muß. dle tig 
Fricke: * Ae 
uanftändez. ele 


sallendiinung 2. Anfang 2, Ende gegen 3 übe, 
6. Abonnem. Aben » Borftellung. Vorſt. D. 1 


Heimat. 


Am m 5 „az. Da Serge» Wiener. 1 and a "Zanit, 
52 naang kn Rabe 6 r 1 1. I. Schauſpiel in vier Aufzünen von Hermaun Sudermann 


Regie: Herr Oberregiſſeur Schefranck. 


17 10 II I. 
Adh, Stromenerft.1, IV. x. 
Schwartze, Oberſtleutnaut a. D. 
Flu Pelz dale Natron Bafler aflers U Magda | beine Kinder aus erſter Ehe 65 Ben, 
1 555 
25 28 .an 
1 


0 ri. Kroeg. 


Aunuke, net. v. Wendlowski.aswettec rau Frl. Dulbbu 
te re 5 anzteta , Wendlowskt der. Schweſter Fr. 9 


. 21 ertwund. p. Wendlowskl Leutn, beider Neffe Fr. F 
9 renorgel mit Dehterbinat. Pfarrer zu St. Marlen — * Ri enann, 
kr. fgtten fir @in er , [Or v. Keller, Menierungerat — — HE. Teſchendorf. 


Pro. Bedmalıı, peu). De 


Crerkteqnx“ D. En, ute, mie lige Dei, % Ride, Wenctalmalor c. = 
preiämert zu vertanien. Banl Wrimm, Steiner fir. 24, eu; 1, hen ere 109 mil] mittan z BenMinftr, io, 11.1, 145 Banbaerdhtsbirektor Lear 2 dealer 
0 11 EC “ 


— e . f fr nns Salon-P IU ei tau Schumann — r. lows 
gur die reiiere Augenb! en a rar 8 herefc, Eicyumsbten 6 . Schiwarsı Ir. F Saas 


uvart. 


2 Meine r. 
r. Staruburg. 


7 * N = 
Se Wk 1 En 1770 rt der Sanöling: ne Vroduuztalaauptitadt 


— . 


intri 
9 500 . statten an 
ug 7, Ende * Sin Uhr. 


uſzügen von Verd. 


1 


fr. 349 — 66. Iahranma, I. Veilage des 


Sind! Hannover und Finden. 


Ae Lebensmittelverſorgung zu Weihnachten 


Nu Rückſicht auf die kommenden Beiltage finden 
die allgemeine Verteilung der Lebensmitteltarten 
un am Freitag ſtatt, damit die 
Butter gleich für zwei Wochen erfolgen 
lann. Es werden alſo am Freitag und 
abend die Marten der dieren und erſten Woche 
beliefert. Einmal aus dem Grunde, weil die Aus⸗ 
gabe in der Feſtwoche ſehr ſchwierig iſt. dann aber 
auch, um den Familien zu Weihnachten eine eimas 
größere Buttermenge bieten zu können. Leider iſt 
es trotz aller Auſtreugungen, die auch von der Be⸗ 
sirlsfet.ſielle gemacht find, nicht möglich geweſen, 

Butter in jo.der Menge zuſammenzubringen, 
daß die Marien wieder mit 70 Gramm beliefert 
werden können. Es kommen deshalb auf beide 
Marken zuſammen 120 Gramm zur Verteilung. 


Ob wir überhaupt in Zukunft über 60 Gram 
werden hinaus kommen, iſt noch nich ſicher, nachde in 
Januar die auf den Kopf der 
Bevölterung entfallende Wochenmenge an Sfpeiſe⸗ 

enn für die Selbſtwerſorger von 125 auf 100 und 
für die übrigen Verſorgungsberechtigten von 90 
70 Gramm herabgeſetzt iſt. 
um Höchſtmer gen, deren Zuteilung von dem 
Umfange der zur Verfügung ſtehenden Spoiſo fette 
Ferner ſind in dieſen Mengen auch 
noch die Zulagen für Schwerſtarteiter enthalten. 
Feſiguſtellen iſt hierbei, daß wir in Sannover bis- 
r kaum jemals über 70 Gramm hinausgekommen 
nd und deshalb 
Kürzung des bisberigen Bu termenge jedenfalls 
nicht als gerechtfertigt anſchen können. 
Freitag auf die Marken N und 0 
Nährmittei und Mebl gegeben werden, iſt 
ſchon mitgeteilt. Am Sonnabend kommt dann noch 
auf die Marte I. (Hannover- Stadt) je 4 Pfund 
Honigkuchen, der vom Wictſchaftsamt als ber 
ſondere Weihnachtsgabe zur Verfügung geſtellt iſt, 
zur Vereilung. 
Weihnachtsverläufe 
Marithalle, die in dieſer Woche an zwanzig 
Ständen ſtattfinden, 
Der Verkehr wickelt ſich aber trotz des ſtarken An⸗ 
dranges flo.t ab. Die Verkäufe finden den ganzen 
Zug ſtatt. Trotzdem kommt es natüclich vor, daß 
zu gewiſſen Zeiten die Käufer vor den Ständen 
lauen und daß man einige Zeit warten muß bis 
1 Bor den Bonbons 
deſchäſten ſteht man aber noch länger und wartet 


Da die vom Wirtſchaftsamt zu Weihnachten bes 
fügung geſtell en Waren nicht in 
ſolchex Menge vorhanden find, daß ſi 
auf Macken verteilt werden können, iſt dee Ver⸗ 
lauf in der Markhalle die beſte Löſung und man 
ſtſtellen, daß z. B. die am Dienstag 
engen verkauften Waren in Doſen als 
Lebensmittel ⸗ 


„ Die neue Brotmarkenverteilung findet diesmal 
ſchon am Freitag ſtatt und es müſſen deshalb die 
Liſten ſchon am Donnersta 
ſtellen eingereicht werden. 
merier inſofern eine Veränderung auf, als zur Er⸗ 
irorung von Papier für die Woche eine Dreipfund⸗ 
ma' ke und in Zehntel eingeteilte Einpfundmarke 
gegeben werden. Neu iſt ferner, daß für K 
wire mei Jabren bei der allgemeinen Verteilung 
FON Gramm Zucker mehr zur Ausgabe gelangen, die 
bisher von der Mutter» und Säuglingsfürſorge ver» 
abfolgi wurden. 

Zum erſten Male kommen auch Marken für 
Von beſonderer Bedeu- 


er Zeche } 


„Bibliothek und Patentauslegeſtelle d 
Dezember 1917 bis 


niſchen Hochſchule ſind vom 22. 
2, Januar lis einſchließlich von 10—1 Uhr ger 


net. 
Eine läſtige Unart, fo ſchreibt man und, macht 
Zeit in Theatern und Konzerten 


bei den Verteilungs- 
ie neuen Brotmarten 


ſich feit einiger 
dadurch bemerkbar. daß ein T 
der Aufführungen nicht 
ſondern kurz vorher 
Cexäuſch aufbricht, 


Auhörer den 
kann, 
mehr oder weniger 
veräu Wie alle Unarten. findet auch 
dieſe immer mehr Ankänger, und nichl ſelten werden 
die letzten Klänge vor halbleeren Bänken neivielt 
und geſungen. Daß dieſer vorzeitige Aufbruch eine 
5 Rückſichtsloſigteit t 
übrigen Zubörer und gegen die Künſtler. ſchein! 
den Herpſchaflen gar nicht bewußt zu fein — leitend 
iſt für fie allein der Gedanke, möalichſt ſchneh in 
den Mantel zu kommen und ſich einen auten Plat 
in der Straßenbahn zu ſichern. . 
feine Bequemlichkeit über den Kunſtaenuß geht, der 
Hauſe bleiben, anſtalt ſeine Mit; 
empfindlicher Weiſe zu ſtören. 
Zeit. durch nachdrüdlic 
groben Unfug zu ſteuern 
Das kann am beiten dadurch geſchehen, daß das 
Bublifum zur Celbithilie greift und die lältinen 
Störenfriede an dem frühen 
Aber es könnte auch angeordnet werden. daß bie 
Garderoben nur während 
ach Schluß der Aufführunge 
Vielleicht iſt es auch möglich. aus { 
noch andere wirkſamere Abwehrmitlel gcgen dieſe 
iche Betzftigung zu. erhalten, 

Abnlgliche und Provinztal⸗Biblioihe 
Ausllellung der Neuerwerbungen vom 


Hunziker, R.: 
Ch. Biedermann. — 7 


die 
Säßſtoff zur Ausgabe. 
tung iſt weiter die Anordnung, daß für alle Haus⸗ 
baltungen, die noch nicht mit den bis jetzt frei⸗ 
Kohleumengen i 
Achlenlarten mit dem Hausbogen ab« 
gegeben werden müſſen. 
Karte A 20 Zentner, auf Karte B 3 Zentner und 
. Wer die Kacte nicht ab⸗ 
gilt lann nicht damit rechnen, daß er alsbald Le« 
Kohlentarten, die ſich m Veſitz der 
Kohlenhändler befinden, brauchen nicht abgegeben au 
werden, da die Kohlenhändler ſelbſt die Nach peiſung 


dermaßen 


Freigegeben find auf ſollte lieber zu 


auf Karte C 3 Zentner. Jedenfalls iſt es an der 
Cegenmaßregeln dieſem 


i t 
mit Wirkung vom 1. Aufbruch verhinder 


ſchließlich wieder Pelroleummarken, jedock der Sauptnaufen und 


nur an Haushaltungen, die weder Gas noch elel⸗ 
triſches Licht haben. 


Als Fiſcherelaufſeher find von dem Sport⸗ 
anglerverein Hannover ernannt und von 
terung beſtätigt 
Wißbröcker, 

1 Kammermuſiker Kellner. 
Göppert, Maurexpolier Kopp. Obe r⸗Ingenieur 
Schulvogt Vulmabn 
Gemeindevorſteher l 
früher waren ſchon beſtätigt: 
Uchnungsral Aaab Kaufmann Jentſch. 
ailtrat&-Cberfefretär Laue. Poſtſekretär Müller. 
Sekretäe Reinhold, 
Magiſtratsſekretär 


ſind. 
s dem Leſerkreiſe 


Es handelt ſich 


17. ois 29. Dezember. 
Erinnerungen ans dem äußeren Leben. — 

Zur Erinnerung an Stadtblbttothekat 
„ b., und G Schmidt 
12 Jahre des Geſchäftshauſes Hahnſche Nuchhandlung. — 


ſchichte des Krieges. 
rapbie. Band I und 2. — © 
dichte. — Elfe, R.: 
deutſche Krieger. — Daa! 
Antenfität der Schwerkraft. 
der Landwirtſchaft. — Wi 


abhängig iſt. Kammermuſiter 


Palſch⸗ Linden. 
arten ⸗Lobnde: 


Ges 
: Selbſtblo⸗ 
Der neue Tag. 

für 
L.: Bestimmung der 
Handbuch 


Kammermuſiker R. Ueber den freie 


Magiſtratsſekretör 
Sparkaſſendiener Ratbhmann 
Maaiſtrats⸗Oilfsarbeiter Rich. Schmidt. 


Da den einzelnen Kaufleuten nur 
t werden, kaun 
| in den Laden⸗ 
geſchäften nicht ſämtlich Pelroleum erhalten können. 
Fälle wird mitogzeilt. 
vorausſichklich ann 8 
haben: Arnold. Rebbockſtr 41: 

Herrenbäuſer Kirchweg 37; 


U 1 
Wundborſtſtr. 12; Regenhardt. 
ſtr. 19: Rinne, Kornſtr. 8: Scemann, Fett: 


J 
Künſte. — Kalender Techniſchen Oochſchulen. 
Lehrbuch des Handelsrech!s. 


Selbſihliſe der Kirche. 


S N 
— Raltoffi, Mi 
der Nelormalion, 
Zum Gedächtnis unſerer Gefallenen. 

Krlegswelhnacht 1916. 
Herausgegeben von Berger. 

Buchfübrung, Stenogravhie (Sto'zrsSchren), Cualſſch und 
Mathematik, Neu Kurſe beginnen für Damen und Oerren 
im Arbeſter⸗Verein. 
Fächern Anden auch Aufnahmen ſtatt. 
der Kinder! beim Hausmeiſter Morig, Burgſtraße 20. 

„ Städtiſcher Verkauf von Knochen und Ochten⸗ 
Heute (Mittwoch) werden wieder Knochen 
Pfund 10 8), Ninnen oder Koyfleſſe an die von der 

b Städtiſchen Hil Estelle 

mit Ausweiskarten verſebenen Familien abgegeben. 
Verfauf ſipd zugeſaſſen in d 
Fieiſchballe Herſchelſiraße 31. Eingang 1: 

von 9— 914 Uhr vorm. die Nummern 11801—1190 , 
von 9%-10 Uhr vorm. die Nummern 1190112050, 
von 10—10% lihr vorm. die Nummern 12051 —12200. 
von 10% —11 Uhr vorm. die Nummern 1220112350, 
von 11—11'% Uhr vorm. die Nummern 12351—125W, 
von 11½.—12 Uhr vorm. die Nummern 12501—12650, 
von 12—1214 Uhr vorm. die Nummern 12651—12700, 
von 33% lr nachm. die Nummern 30051-30150, 
Uhr nachm. die Nummern 3 
von 4 4½ Uhr nachm. die Nummern 
von 4% Uhr nachm. die 
Uhr nachm. die 
Uhr nachm. die Nummern 3 
von 6-8 % Uhr nachm. die Nummern 
von 6½—7 Uhr na 


1917/18, — 


Petroleum. 7. Auffage. — 


geringe Mengen Petroleum geliefer 


befhädintenfürtorge, 
es vorkommen 


Aremer, G.: Krlegswochenhilſe. 
t und die Entſcheldunasſahre 
Petrol Kier daß fo. gende river 

rolctimbändler 2 
lebhaften . Zuſpruch. Petroleum vorrätig 


Anfang Januar Übrigen 


iſenſtr. 165 Pu Anmeldungen lauch 


niefte, 31: Cundermener, C 
cher, Alte Döhrener Straße 48: 
Schauenburger 


„Die Leimbezug⸗Anmeſdung für den dritten 
Verſorgungcabſchnitt Januar Märs 191 
derbrauchenden Betriebe des Holz-, 
Maler⸗, Stellmacher⸗ und Wagenbaugewerbes der 
Gehrden, Nenndorf. Neh- 
Wunſflorf. Seelze. Misburg. 


r. Steinmann. K 
Sttaße 148; Sundma 


Landſtraße 18. 


man an die Reihe kommt. 


ſonders zur Ver 


Bezirke Hannover⸗inde 
burg. Neuſtabt a. Rbge., 
Lehrte, Pattenſen und Umgegend muß b 5 
nicht geſcheben, ſofort erfolgen da fonit 
des beſchränkten zur Verteilung ſtebenden On 
ckſichtſaung mehr ſtattfinden kann. 
nd Bedingungen find nur de 
innober- Linden und 


verſorgung vielen Beifall fanden. Neben eine ‚Verl 


Anmelde-Borörude 
dem Verwalter der 


d, & Gn 
Arirtfih abzufordern. 
ur _ Befricehiam 
die Neihättelle 
raten Auslande erworben. 
enannten Stelle im Einver⸗ 


3050130450 
3045150090. 


900130750. 
6751-30950. 
30951—21100. 
m. die Nummern 31101—31250. 

Einwickelvapfer und Kleinge d ind mitzubringen 
Wer nicht inuerbalb der angeſevten Stunde erſcheint 
wird vom Verkauf ausgeſchloſſen, 

Die ausgekochten Knochen find einen Tao 


K 
Oerſchelſtraße 31 (Fleiſchhalle), Hauseingang 
oder Eingang 1 
wochentags von 8½% Uh morgens bis 7 Uhr abende 
Wer die Ablieferung verſäuml, 


„Das Giferne Ar 


e zu Arnim, Kreis Sannover.— 
Klaſſe erhielten det 
In rich Nieihlan, Sofbeliker 
Bülfel, der Zab meiſter⸗Stellve 
jüngiter Sobn 
amten Klenke. bier, und dr Wehr⸗ 
Homann aus Dobren. Bernward⸗ 
Straßenbahnſchaffner, bier. 
Dem Kaufmann 
e die Rote⸗Kreua ; 


Das Verdlenſt⸗ 


tet 
Gemſeſamen hat 
here Samenmennen im nent 
te durch Vermlitlung der unten 


ſollen. Die ſeſtgeſetzten O8 
kandsſamen keine Anwendung, 
elne beſondere Ureisliſte 


reuz zweiter 


ſtprelſe inden anf dieſen Aus- 
ſondern die Meichsſtelle wird 
auserbeiten laſſen. 
derieninen Ausſagtmengen 
die von jeder Samenart auf 
werden können. 


ſtrats⸗Buteaube 


den Morgen oder 
Die Beſtellungen der 
teich die für die Ausſaat in Ansſicht ne 
nommenen Flächengrößen enthalten müſſen, find an den 
Bezirkselnkauf Hannover, 


Auszeichnung. 
kanten Ernſt Toevers wurd 
ie am Bande verlieben. 
dem Laudesdirettorium, 
H. fe iſt verlieben worden: 
bahnweſen Müller⸗Tourgine, der 
arins und dem Landesſekretär 


ektar abgegeben 
ndaner, weiche zug 
wieder abzuliefern. a 
wird vom Verkauf ausgeſchloſſen. 

Die Auswelskgrte iſt tei dem Kauf und bei ber 
Ablieferung der Knochen jedesmal vorzulegen. 
N deitertürſorge⸗Angsſchun Van ove 
nachenverkauf. Mittwoch⸗Voriulttag von 9 bis 11½ Un 
der Fleuchhalle des Gewerk ſchaftshauie⸗ 
werden die Inbaber 
ö Nummern 9551 
Der Aufruf erfolgt wit der Nr 9551 um 
9 1 um 10 Uhr, Nr. 10551 um 11 Ubr. 
Wir bitten un edingt tleinmes Geld einn und 5-Pig.⸗ 
Stücke) beim Kaul elnzuzahlen. — Friſche Och enehpe 
verden Mütwoch⸗Vormittag von 
erkauft an die Nummern 8325 bis 6600. — Ausnefochte | I Brille, 1 goldenes 
Knochen werden Mittwoch⸗Nachmittag von 4 bis 6 Uhr 


O., Banuover, Land⸗ 
er iens 
ma tie Selen: der auferordentlichen 


großen Snanphiit des Samens 
die im kommenden Jahre 


volkswirtſchaftlichen Bedeutung, 
dem Gentufe zufallen wird, wird Samen nur an ſolche An. 
bauer nenehen werden, die ſich als Gemüfchauer bereits 
bewährt Haben. 


„ Das Ariegsgemüſeland iſt dem Kriegsgemüſe⸗ 
ausſchuß von der Stadt auch für das Jahr 1919 zur 
Dabei iſt jedoch ausdrücklich 
bemerkt worden, daß mit einer Weiterbenutzung über 
den 1. Oktober 1918 hinaus auf keinen Fall zu 


andes oberfetretär Zach . 


landesgecrichts⸗ 


bp, Fa iedrichs. 


1 Berfonalien aus dem Ober 


d v. 82 r ir a ——— 
Simon annoper, 
. in Colle. Röp e in 


t Landaerichtsräten. 
Bremervörde. Rodewald 
Dr. Brandmüller in 
Anitsgerichtsräten. 
Hannover it zum Hilf 
en Landgericht 
or Wehler aus Wilheln 
ubwige hafen, t zum 
Mechtsanwaltſchaft ft 
sherine Gerichtsaſſeſſar Nefient 
arineintendautur⸗ 
Nechtekaudidatren Helmit 
und Walter Kock 
1 ab an Amtsgar 
rhein übermieren. 
Roſenberg O.⸗S. er 
ui das Gerichtsgefän 


Beobfdrug verſctzt worden. 


Haunodetlund m Mochbälgeble 


* Kieine Notizen 


Caſemann un 
r. Erdmann un 


üneburg, Roloff Weitergabe überlaſſen. 


Ant richter Wülbelmi in 
in Cloe. Schuſter in Rotenburg, 
Goos in Medingen 
ſchtsaſſeſſor Willers 


g 11½ bis 12½ Uhr 

»Ein großer Feſtabend wird am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag, abends 7% Uhr. unter dem vie verſpr chen. 
den Titel „Deutſcher Humor in 
beranitaltet werden. 
gramm, welches von nur allererſten Künftlern auf 
den Gebieten des Geſangs, der Tangkunſt und der 
Reaitotion beſtritten wird, dürfte eine anna außer- 
ordentliche Anziehungskraft 
biegen Nublikums ausüben 
ein ſolch gewaltiges Proaramm 
d olle Quellen unſeres guten. 
deutſchen Hümors werden 

Das genaue Programm und d 
wirkenden werden im nächſten 
Karten (von 


Gefana, Tanz und 
. * Ortsverband der deutſchen Gewerkpereine 


9.2.) Haunover⸗inden und Umgegend, 
am Mittwoch⸗Abend 6/4 Uhr 
Es wird dringend 


Shaven, 4. 8. Hi 
Bef t tiaung in 
rlaud bewilligt worden. 
us aus Achim iſt zum 
Aſſeſſor ernannt d 
Schdubach aus Holzwinden 
ameln und zu Referendaren 
ichten in Papenburg bzw. 
bei dem Gerihtägefängnis 
icdigte Gerichts inſpektorſtedle iſt 
Lehe übertragen. 
Gerichtsinſpettor Strobach 


Der 
Verkguf fie det Tat 
8 werden rote Karten, 
erfu de tteine Geld. 10: und 5⸗Pfa.⸗Stiß e. mitzuſn ingen. 

Die Handwirtfhaliliche Beratungsstelle des Nationalen 
rauenvereins macht belaaut, 
iſten⸗Abende auefallen. 


Es dürfle wohl kaum 
rauendlenſtes und des Haus 


ak am Donnerstag die Loch 
nächſte Unterrichtsabend findet am Donnerstag, 8. Januar, 
Hof part., wieder ſtatt. 

Frauen⸗ and Mültekabend der Trelſaltigkeits-Gemelnde. 


ſirallſcher⸗Abend. 
ud herzlich eingeladen. 


Der 
in Ueberfülle 


Inſerat vexäffent⸗ Arleſen⸗ 


Mittwoch ab) in d 
Geotgſtraße 34. 


Das Streckengleis Schwerin—Holtbuſen wird bis 


Friedrich Stöhr, ? I | H 
Mittag, das Gleis Holthuſen— Schwerin bis Abend 


und der Arbeiter Friedrich Tempel. 
der Kaueler Geſchäftswelt 
ſiger Geichärte, bei 


der Schreiner 


Einbrüche in eine Aırzabl hieſig r. 
en Waren im Werte von Tauſenden in d 
Stoſcheck und Tenwel haben geſtanden. 
Zeit in der Orlcansitrage. Wolfhager 
oͤrthſtraße und im Grünen Weg zahlreiche 
che verübt haben. Von den hierber erbeuteten 
Lebenemittelvorräten führten fie und 
rin gutes Leben. — 
verſuch machte am Sonnabend⸗ 
ommener, etwa 24 3 


Braunſchweig. 
ftefnerunu in 
heaterbeti iebe in 
ſich die herzogliche 
eitungen ande 
n, eine Erhd ung d 
an vorzunehmen. 


lr chafts leben. 
beſonderem Maße zu 
Hortueateriniens 
derer Theater un 


Handelsteil. 


zember. Börſenſtim⸗ 


wrb Berlin, 18. D 7 n 
Die Einzelheiten des Waffenſtill⸗ 


mungs bild. 
ſtaudsvertrages 
Böpſe ungeteilte 


nur, ahnlich 


vom 1. Januar 
werden von dieſer 
en, doch ſteh 
Abonnements wahr 
Göttingen. 


einrich Dunter in 
übe baaren wurden dur 
gs von Cumbe; 
71 ne 


Die Abonnenten 
Prelsſteigerung vorläufig nicht be⸗ 
Begiun des neuen 
höhung in Ausſicht. — 
eierten das Karl 


Altona. Einen Erdronelungs⸗ Ein ſichbarer Eine 


ch hi t Befriedigung. 
t auch hier mi 
ſcheinlich eine Er 
goldene Hochzeit 

n Bovenden un 


ier Frölich un Auftrage 
land und zu Braun ſchwelg 
bit Sluͤckwünſchſchreiben 

hieſige Kziminalpolis i 
Alter non 16— 18 Jahren, 
e au bier aufgegebenen Woſt⸗ 
Spuren zu ver⸗ 


j ihre alter Mann an 
Dieſes ſeste ſich jedoch zur Wehr und 
u Mann von im abließ und 
klaſſung von Mantel und Hut das 
Die Firma Karl Zeiß⸗Je 


einem Madchen. 1 
Hülfe, woräuf der 
chte. — Jeua. Die Svpeku⸗ 
für das Geſchäft Jahr 
Arbeitern eine Lohn und Gehalts nach 
% Die Auszahlung erioigt nach 
Langenſalza. 
det Langenſalza geht zum 
is der Augemeinen Octstraut 
uber. Dieſe wird es zu einem 
Kaſſemmtgieder umdauen laſſen. 
Privatpatienten Zutr 
Infolge Ueterfaß > 
fianals in Görries fuhr der Eilai 
ſonenbeferderung Nr. 6075 zwiſchen Wa 
Schlachthof vor Station 
Einfahrteſtianol zum 
Salt ſtand, ftehenden Güterzug N 
Betrjebsaleiſe 
durch Umſteigen au 
bremſer des Güterzuges 
ſonen verletzt. 


Abbröckelungen 
und Lüneburg Aus⸗ 
rhartete 12 Posta 
planmäßiger 


ruſſiſche Werte, von denen | Berlin 


eſtehen de Schwefelbod 
I. Janna 1918 im den Be⸗ 
enkaſſe B x.in⸗Steg is 
Geneſungsh.eun für die 
Es ſollen aber auch 


Schwerin. 


den. Um die 
die Diebe die 


ktnaket⸗ und Eisen d ibnwage gewor en. u. Guillaume, die anfangs geſteigert wurden. ſpäter 


aber wieder ahbröfelten. 
aber etwas empfindlicher pe 
hänniaen Papieren. 
Nüſtungswerten, von 
im Verlaufe ſtörker 
ſich der Verkehr be 


ieder in die Bo 


eien vor ſich 
en einer der 


ie Kursrückgänge waren 
Wien ab» 
n- und 
denen namentlich Rheinmetall 


itt baben. — 


cgangen waren. des auf Salt ſtehenden Block 
eineuen Giaes⸗ 


werin in den vor dem 
Bahnboſe Schwerin, das auf 
60200. Bei 

Verkehr wird 
frechterbalten. Der Schluß ⸗ 


wurde getötet. einige Per 
terialſchaden iſt beträchtlich. 


daß er fie für 2 A. 
n die Euge getriebe , geſtand 
ie riet we eine Heljershelfex.— 
acht wit! von 
Finbrecherbande 


er Karl Wen 


babe. gab er zur A 
ich erworben hätte. 
Diebitabi ein un 
aſſel. Sonntag⸗ 
polizei eine h 


„der 8 
Eine 


Feinden Kurſen in. cubigen 
öſterreichiſch⸗ungariſche 


Berlin, 18. Dezember. Produlten⸗ 
bericht. Im hieſigen Sämereigeſchäft dauerte die 
lebbafte Kaufluſt und 


find geiverrt. 


140292 


Annnonerldien Tageblattes. 


mit gut. 


Mona! 


1. 


2 


kommen. 


ab regelmäßt 
Turnen und 


aus Konzert, 


beiden Vorſte 
relts eröffnet. 


ledergabe 


der 


werden. 


bezwecken. 


Mittwoch. 19 Pezrmder 1917. 


Ein neues Buch vo! H. Sudermann 


„Litauiſche Geſch 
it Ipeben zum Preiſe von Mark erſchlenen und 
zu haben in der Tageblntt- Buchhandlung. 
heaterblatz! Oſterſtraße 63, 
Klagesmarkt 10. 


Lulſenſtraße 1 


a Siöniglide Techniſche Hochſchule 
Auf Antrag der Abteilung für Architektur iſt dem 


Dipl.⸗Ing. Königlichen 


lichen Prüfung 
Doktor⸗Ingenieurs verlieben 
ſtandener Diplom⸗Hauptprüſung ſind zu Diplom⸗ 
Ingeuieuren ernannt 
für Architektur der Kandidat Sieafried Flegel aus 
der Abteilung für Maſchinen⸗ 
der Kandidat Wilh. Lutber aus 
1 n ı der Abteilung fü 
chemiſch-wechuiſche Wiſtenſchaften der Kandidat Wil⸗ 
helm Weliing aus Amſterdam (Holland: ein Kan⸗ 

didat beitand die Prüfung mit Auszeichnung, einer 


Wittenberge. 
Jugenteurweſen 
Frankfurt a 


Vereins⸗Zeitung. 


K Hannoverſcher Pfarrvereſn. 
I ällige Herbſtoerſammlung ef 
taudsbeſchluß aus. jei Dei 
keiſe⸗ und Ernährungsichmwierinieiien ein nennense 
wertec Beſuch aus dem 
werden fan; 
Naturhiſtoris 


Die diesjährige 


Feſtrede und Deklamationen, 
Gäſte find will⸗ 


1. Jugend ⸗ Kompagnie Nr. 194 Hannover, Vom 18. d. M. 

von 84-10 Uhr 
der Bürgerſchule 
7 


Bataillon Nr. 8 „Genera 
Mittwoch, 19. Dezember: 


Dienstag⸗Abend 
xerzieren in der Turnhalle 
iu der Edenſtraße. 
Hannoverſches Jungſturm 
ſchal von Hindenburg“. 
im Heim; 5—6 Uhr: 
zember: Autreten am Ziſcherhoſ; 854 re Belbdleufh 


Theater, Konzerte. 
teuſchtuten von den Bureaus.] 


Neſldent Theater. 
Stadt“. Schauspiel von Co 
Zonuerstag „Flachsmann als Erzleher“. 

Schauburg. Miltwoch „Bunter Weihna 
Abend“ zugunsten der Angehörigen des 
Juft.⸗Regts. Nr. 73 und deren Hinterbliebenen, 
Liedervorträgen, 
einem Schwank in drei Akten. 
zum letzten Male Jus 

Deulſches Theater, 


beſiſumt zugeſagt. 
Mell ini. heale x. 


Eugen Chlebus zelchnet. 
Er taufiNgrung, als auch für die am Sount 

ungen und beiden Weihnachts felertage lit bes 
Das Archeſter der Nachrichleu⸗Erſatz⸗klbgell un 
anſtaltete unter der Leitung des Telegr. 
18. d. M. im großen Saale des Parkhauſe 
teſtstonzert zum Weiten der Hinterbliebenen der Gefallenen 
Ter Beſuch der Beranſtaltun 
ark. Das verſtärkte Orcheſter tru 
arbeitiing den langſomen Saß aus 
Neethoven, ſowie Bruchſtücte und Ouvertüren aus O 
von Wagner, Bizet, Flolow u. a, vor. — Die Kgl. Sängerin 
8 dler-Oeiueberg 

von Arien 


der Abtellung. 


Frl. Elſe Verbor 


Weiſe unterſtrichen. 
in dem Unteroſſizſer Bartſch kennen, der 
Berlot tonſchön und raſſig ſpielte. 
Nigoletto-Parayhraſe 
Unterſte⸗Loß hat einen äuſſerſt nünftigen Eindruck gemacht. 
Die Begleltungen des Abends beſorgte der Telegr. Pieper, 
der auch die gauze Veranſtaltung mit Umſicht leitete. 


Tagesneuigkeiten. 
„Gefundene Gegenſtände. 
Woche ſind als gefunden angemeldet und im 
bureau, Zimmer Nr. 158, des Polizeidi 
Hardenbergſtraße 1, näher zu erfragen: 
börſe mit einem größeren Geldbetrage, 1 Kneifer, 


lebenskaſſenſcheine, 
Stoff, 1 Brieftaſche mit 
„ ſchkragen, I Krimmerkragen, mehrere Broſchen, 
1 Zigarrenſpitze, 2 Gasarme, 1 Sack mit Kleidungs⸗ 
ftüden, mehrere Geldbörſen mit Inhalt, 1 
pelskragen, mehrere Schlüſſel. 
außer Sonn- und Feſttages von 10 Uhr vormittags 
bis 1 Uhr nachmittags geöffnet. 


— — — — — — — ' 


Dehentlicher OGottesdienſt. 


Donnerstag, den 20. Dezember. 
1 e. Abends B Uhr Blbelſtunde in den 
Konfirmaudenſalen. Göyrdeſtr. 2: V. Kuhlgas. 


Lndaskirche. 


Saatzwede an. 


zu berichten iſt. 
lebhafte Nachfrage, 


zu berichten. 


Kaliwerke das geſamte 


uf je einen Kux 
a ne Aktien Deutſche Kali⸗ 
werke mit Dividendenberechtiguna vom 1. Januar 
Der Grubenvorſtand beſchlo 
rmittags 10 Uhr, na 
Gewerkenverſammlung 


1918 an gewähren. 
der auf den 10. Januar, bo 
einzuberufenden 
dieſes Angebot zu unterbreiten. 
wib Die Peſter Ungariſche 
und Felten | peſchloß. das 80 Millioſſen betragen 
dureh Ausgabe von j ) 
auf 100 Millionen Kronen zu erhöhen. Die Modalitäten 
wird die Dire tion g 
begründet die Kapitalerhöhung mit der Vermehrung 
ia fremder Gelder. die ſeit dem porigen 
Sonſt bewegte Aue bo! zwei auf drei Milliarden Kronen ſich erhöhten. 
ußer beirächtlicher Ausdehnung ſämtlicher Geſchäfts⸗ 

„in den Balkanſtaaten größere 
irchzuführen. Auch unterſtützt 
land wirtſchaftliche Betriebe mit größeren. 
Landwirrſchaft 


ıpäter beſtimmen. 


der Verwaltung 


reine plant die Baut 
Finanztransakti 
ſte verschiedene le 0 
Kapitalien, die eine Mehrproduttlon der 


— 


Hannover. 


n ı Megierungsbauführer Kar 
Almels aus Wüppels in O denburg von Rektor un 
Senat auf Grund ſeiner Diſſertatien: „Ueber dis 
Renaiſſance⸗Kunſtdenkmäler unter Maria von Nper 
und ihre Entſtehung“ ſowie der beſtandenen münd⸗ 
alademiſche Würde un 

e⸗ 


von der Abteilung 


für 


in dieſem 
laut Vor⸗ 
gegenwärtigen 


erwartet 


n. 

he Geſellſchalt. Nächſte Sitzung am Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr, im Heim der Photographiſchen Geſell⸗ 
schaft. Kleinere Mittellungen. 

Deutſcher Freidenterbund und Dentſcher Moniſtenbund, 
Ortsgruppen Hannover. 
findet am 2. Weihnachtstage ſtatt, nachmittags 4 
„Daus der Väter“, oberer Saal, beſtegend aus 
muſitaliſchen Vorträgen, 
tritt für Erwachſene 20 J. Kinder frei. 


Sonnwendfeier 
Uhr, im 
ſſeetaſel, 
Ein⸗ 


lfeldmar⸗ 
Intreten 
N. Des 


end 
eiffer. gegeben, 


1: Robltätigfeltse 
Landw.⸗ 
be ſiehend 
und 
Donnerstag und Freitag 
üggeſelleudämmerung“. 

ür die Weihnachlsſfeiertage wird dle 
Luſtſplelnenhelt „Meine Frau, die Hoſſchauſplelerin“ vorbe⸗ 
reitet, Der eine Verfaſſer des Werkes, Redakteur Lothar 
Sachs aus Hamburg, bal fein Erſcheiuen zur Exſtaufführung 


* 
Für die am Sonnabend, abends 74 Abr, 
fattfindende Erstaufführung des Opereitenwerkes „Die Noſe 
von Stambul“ fit bereits ein reges Jutexeſſe vorhanden. 
Die Einſtudlerung der Operelte hat Rud. Seulus und die 
muſikaliſche Leitung Kapellmeſſter Ed. Czalanek übernommen, 
während für die umfangreichen Tanz⸗ und Ballettelnlagen 
Der Vorverkauf ſowohl für die 
ſtaltfindenden 


10 ver⸗ 
arl Pieper am 
ein Wohltätige 


war ſehr 
Use 
r 5. Eymphorte von 
pern 


eindrucksvollen 
„Wafſenſchmied“ 
Lortzing und „Lohengrin? von Wagner, ſtürmiſchen Erfolg. 
Die Konzertſängerinnen Frl. Eliſabeth Herbrechtsmener und 
2 trugen 6 Duettinen von Frank vor, deren 
muſikaliſche Feinheiten die beiden Damen in wirkungsvoller 
Ein echtes Geigertglent deruten wir 
e Balleltſzene von 
e Ausfiihrung der 
durch den Telegr. 


von 


Im Laufe der letzten 
‚und im Funde 
Sen u ee Fr 
Dar⸗ 
Reſt 
und Papieren, 


Rinder» 
Das Fundbureau iſt 


Rübenſamen, ſerner für Lupinen Serradelle, für 
d Von all dieſen Arzikeln iſt ſedoch 
nur wenig zur Hand. io daß über Abſchüſſe kaum 
Für Rüben beſteht nach wie vor 
Die hieſigen Höchſtpreiſe ex⸗ 
ſchweren aber das Geſchäft außerordentlich. gan abe 
geſehen davon, daß die meiſten Kreiſe abgeſperrt 
Ueber Raubfutter iſt nichts Beſonderes 
Wetter ſchön. 

der w Der Gewerkſchaft Immenrode wurde von der 
Gewerfſchaft Deutſche Kaliwerke, Bernterode, ein 
fluß auf die Tendenzgeſtaltung nina aber deswegen [Ange bo unterbreitet, gemäß dem die Deutſchen 
davon nicht aus, weil die viertägige Unterbrechung 
des Börfenverkebhrs durch die Weibnachtsfeiertage 
bevorſteht und außerdem eine Aufwärtsbewegung 
den Vortagen ſtatigefunden hatte. f 
ſich eher realiſationsluſtia und dies 
Ver'auf der Börſe durch 
auf fait allen Gebieten zum Ausdruck. 
nahme machten nur . 1 
namentlich Anleihe und Prioritäten gebeſſert waren, 
leumaktien, in denen erhebliche Umſätze 


5 Vermögen und die geſamten 
Verbindlichkeiten der Gewerſchaft übernehmen und 
dagegen den Gewerken a 
rode drei neu ausgegebe 


Immen⸗ 


5 


Commerzialbank 
de Aktienkapital 
ck neuer Aktien 


Bank 


Iesiuniner 34, Selle 


in vielen Farben 


eur 
Reinseidenes Taftband en Brote, meter 504 


4 em Breite. Meter 80; 
5 em Breite, Meter 110 
d em Breite, Meter 150 


Damen-Glacé-Handschahe Ziegenieder. Spezial-Marke 775 
„Monna. Venna”. in Welss, Schwarz u. Farbig... . Paar # 


Damen-Gdlace-Handschuhe ziegenleder, Stepper. Spez. 875 
Marke Estella“. in Welss, Schwarz u. Farbig. . Paar 


8 Herrön-Glac6-Handschnhe Lammleder, in Farbig, 
A Hekren-Glac6-Handschuhe Stepper. in Parbtr . . „Paar 725 


Paar 495 


Handebrriihes Tageblatt, 1. Orilage. 


1 

9, eee eee 5 
Schwarze Leder-Handtasche Kodarform . 590 f 
Schwarze Leder -Handtasche hohe Talten form 075 
Schwarze Leder-Handtasche veuebte Faltenform . 1275 
Besuchs -Handtasche schwarz Autolack 


a Auswahl 


weissen Batistkragen 
weissen Ripskragen 
echt Filet-Kragen 


Herren-Wildleder-Handschuhe in Grau u. Braun, Phar 475 Straussfeder-Boas 
* Taschentlicher seidenen Unterrock-Ansätzen 
3 5 Damen-Batist-Taschentuch m. Hohlsaum, 1:Wetss, 16 Dtzd. 325 Theater- Schals. 


schöner, bunter Kanute 


%  Herren-Linon-Taschentuch, fie... - Dt 


3 weise. mit bu ntor ü 


Herren-Linon-Taschentuch, Kante. 


Kinder-Taschentuch, woiss, mit bunter Kante, 6 Dizd, 175 


. 5 ee Karstadt, e f . 


geimgefunden. 


Aeman von B. d. d. Landen, 
(MNachdruck verboten.) 
5. Fortſetzung. 

Höppner war der Begleiter Adeles und 
Konradines. Einmal mußten fie. balt machen, 
Gertrud ſetzte ſich auf einen Daumſtumpf. Konra⸗ 
dine hielt es für Ziererei und „Mache“. 

„sit es denn jo ſchlimm?“ fragte fie, ſich um⸗ 
wendend. 

„Ja, ſonſt würde ich wentergehen“, entgegnete 
Bertrub ruhig. . 

„Na, dann müfen wir eben warten.“ 

„Warum! warten?“ fragte Brettſchneider, 
„Fräulein Gadebuſch iſt ja auch ſowieſo nicht ver⸗ 
aſſen.“ 

„Nein, wahrhaftig nicht. Zwei Ritter.“ Sie 
kachte ſpöttiſch auf, Gertrud ſtieg das Blut in die 
Wangen, Brettſchneider runzelte die Stirn. 

„Ich meine, die Situation iſt für Fräulein 
Gadebuſch troz der „amei Ritter“ wenig be⸗ 
neidenswert, gnädiges Fräulein, oder denken Sie 
anders? Möchten Sie tauſchen?“ 

„Rein, gewiß nicht, es iſt freilich ſehr unange⸗ 


nehm in aMünsiger Stellung, wenn man Ges 
gwungen It, eln Vergnügungsprogramm anderer 
gu teren 


„Die Schmerzen, meine ich, ſind dat Schlimmſte 
dabei, nicht, daß wir eine halbe Stunde ſpäler zu 
Tiſch kommen, oder ſind Sie fo ſchrecklich hungrig?“ 
entgegnete Brettſchneider prompt. 

Konrabine ſah ihn mit ihren runden Augen ers 
ſtaunt an, wie jemand, der nicht an eine energiſche 
Entgegnung gewöhnt iſt. Rudolf ſtand ſeitwärts, 
eine ein Wort zu jagen, er nagte an ſeiner Unter⸗ 
lippe und trat mit der Fußſpitze ungeduldig den 
Boden. 


x Damen-Batist-Taschentuch m. Homsartm, l. Weiss. 10 Diza. 429 
we} Damen-Batist-Taschentuch mit Hohlsaum, in Weiss mit 275 


. 325 
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fiel Felſinger ein. „Sie iſt nur maßlos hochmütig 
und verwöhnt.“ 

Gertrud lachte ſcharf auf. 

„Erlauben Sie mal, Herr Jerfinger, wenn ſie 
maßlos hochmütig iſt, dann iſt ſie auch noch dumm 
dagu. So, nun können wir wieder aufbrechen, 
wenn es Ihnen recht iſt, Herr Brettſchneider.“ 

Rudolf fühlte, daß er ſie wieder beleidigt hatte 
und daß es ſehr unklug von ihm geweſen war, 
Konradine zu. entichulbigen. 

„Ich zähle wohl nicht mehr mit?“ fragte er 
nüher tretend. 

„Wenn Sie die Undegogenbellen ton. Fräulein 
Ellerich noch entſchuldigen, dann nicht, gab ſie 
awiſchen Schers und Aerger ſchwantend sur 
Antwort. 

Verzeihen Sie mir — ja? — Ich war im Uns 
reicht.“ Er ſtreckte ihr die Hand hin, Ile wurde ihm 
ſchwer die Abbitte, aber von ihr ſchlecht behandelt 
zu werden und Brettſchneider bevorzugt zu ſehen 
ertrug er nicht, beſonders heute, wo er in einem 
Flammenmantel toller Leidenſchaft einberging. 

Da der Fuß beim Eintreffen im Reſtaurant 
ſehr geſchwollen war, telephonierte der Wirt um 
einen Arzt. Gebrochen war nichts; er legte einen 
Derband an, verordnete kühle Umſchläge, verbot 
Gehen und Treppenſteigen für einige Tage. 

„Dann bleiben Sie bei uns, und Adele wird 
Ihre Stelle bei der Großmama vertreten, ent⸗ 
ſchied der Kommerzienrat. 

„Vielen Dank, Herr Kommerzienrat, wir 
wollen doch abwarten, wie ſich die Geſchichte ent⸗ 
wickelt,“ ſagte ſie freundlich. 

Gertrud wurde in ein Korbſofa gebettet, an den 


„Tiſch herangeſchoben, auf dem zwei große Blumen⸗ 


ſträuße prangten und fo konnte fie an den Genüſſen 
des Mahles teilnehmen. Speiſen und Grtrände 
waren vorzüglich und die allgemeine Stimmung 
Bob ſich bald zu wirklicher Luftigkeit, die noch ges 


and im Schwarzseidene Schürzen |] Krasenschenen e 
450 „325 in vielen Preislagen. Weisse seidene Halstücher 


— Binder, gute orm 
8%’ Reinseldene Binder, cose Form .. 990 750 650 550 
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„Unbildung i ſt wohl eiwas ſcharf. lieber Ernſt,“ J Sofaede bequem. Gertruds Chaiſelongue wurde in 


den Hintergrund der Veranda gerückt und die 
jungen Mädchen ſetzten ſich zu ihr, die drei jungen 
Herren ſuchten ſich eine ſchattige Laube und ber 
ſorgten ſich mit guten Zigarren. Ueber alle kam 
eine gewiſſe Müdigkeit und Abſpannung und erft 
das Stimmen der Inſtrumente zum Nachmittags⸗ 
konzert ermunterte fie; aus träumenden Halbſchlaf 
fuhren ſie auf und als der Kaffee getrunken, 
rüſtete man ſich zur Heimfahrt. — Die Sonne ver⸗ 
ſank, feurig goldumſäumte Wolken zogen am 
Himmel, aus den Wieſen rechts und links der 
Landſtraße hoben ſich die erſten Nebelſchwaden und 
über Felder und Wälder ſenkte ſich der Frieden des 
hereinbrechenden Abends im freien Land. 

Gertrud ruhte bequem in den weichen Rolftern 
des Autos. Der Kommerzienrat und Göppner 
waren zu den Ellerichs übergeſiedelt. Adele 
plauderte mit ihrem Bruder und Vetter. anfangs 
nahm Gertrud daran teil, dann ſchloß ſie die 
Augen, um ſich ungeſtͤrt ihren Gedanken über⸗ 
laſſen zu können. Es war ihr unmöglich, lönger 
in der oberflächlichen Weiſe mit den dreien weiter 
zu ſprechen. 

Der beutige Tag batte zu viel der Aufregungen 
gebracht. Ihre Nerpen und Sinne waren i ber⸗ 
reizt, im ganzen Körper ſpürte ſie ein Zittern, 
durch die Adern tobte das Blut; auch der verborgen 
geführte Kampf gegen Konradine Ellerich dam da⸗ 
zu. Warum Kampf? Konnte ihr dieſes Midchen 
wirklich gefährlich werden? Ihr? Liehte Rudorf 
ſie nicht? Hatte er's ihr nicht immer und immer 
wieder geſagt, warum fürchtete ſie dann eine 
andere? Lag es denn nicht in ihrem Wollen, nur 
in ihrem Wollen, ihn zu binden an ſich, für immer? 
Dieſe Konradine! Sie ſchalt ſich tör icht, aber ganz 
gelang es ihr nicht, die Eiferſucht zum Schweigen 
zu bringen. 

Adele hatte ihren Schleier ganz übers Geſicht 
gezogen und den Kopf aurüdgelehnt; ſie ſchlicf. 
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Su gern — — 
„Leiden Sie Sie ſehr, je, Fräulein Codebuſch 7 
88 iſt nicht allzu ſchlimm,“ antwortete fte, 
„und ich glaube, daß ich gang gut die bequeme 
Treppe in der Zimmerſtraße ſteigen kann. Ich 
bin dann gleich in meiner Ordnung und Ruhe. 
Was meinen Sie?“ 


„Ich meine Ja und was die Treppe anbelangt 


— nun, das wird ſchon gehen.“ 

Mit einem warmen Druck gab er ihre Gand 
frei und in ihre großen, innerſchen Ewegu 
empfand fie ſeine ruhige, beſorgte Teilnahme wo 
tuend. 

„Als die Autos in der Bendlerſtraße hielten, 
gab es exſt noch einige Auseinanderſetzungen über 
Bleiben oder Rihtbleiben. ſchließich feste Gertrus 
in ihrer beſcheideneit Beſtimmtheit es durch, daß 
fie mit Bretiſchneider nach der Simmerſtraße fuhr. 

„Ich wollte ich wäre an Deiner Stelle.“ 
flüſterte Rubolf ihm zu mit einem verrräteriſchen 
Aufleuchten feiner Augen. Brettſchneider zuckte 
laum merklich die Achſeln und ſtieg ohne eine 
Antwort ein. 

Nun fuhr er mit dem Mädchen, das er über 
alles liebte, eingeſchloſſen in dem traulich engen 
Raum des eleganten Fahrzeuges, durch das nächt⸗ 
liche, ſommerliche ſchwüle Berlin. Zum erſten Mal 
empfand er den heimlichen Zauber ihrer körper⸗ 
lichen Nähe und die wirkte fo ſtark auf ihn, daß er 
nicht ein Wort ſprechen konnte. In ſeinem Herzen 
war ein banges Ringen der wunderbarſten Gefühle, 
ein Jauchzen, ein Hoffen, ein banges Zagen und 
alles andere übertönend ein ſtarkes Glücksver⸗ 
langen nach einem Glück, das nur Gertrud Gade⸗ 
buſch ihm würde geben können, nicht allein weil fie 
ſchön und anmutig und Törperlich begehrenswert 
erſchien, nein, weil er ſie liebte um ihrer Tapfer⸗ 
keit willen, mit der ſie ſich ihren Weg durchs Leben 
erkämpft halte, um der Sorgfalt, mit der ſie trotz 
aller Arbeit auch ihren Geiſt nicht darben ließ, um 


der Güte und der Pflichttrene willen. die r jetzt 
täglich im Haufe ber Großmutter leuner urnte — 
ja, das alles zuſammen war's und doch, hätte man 
ihn gefragt, er häite es nicht zu ſagen bermocht, 
was er am meiſten an ihr liebte! 
Fortſetzung folgt.) 


„Wie gut Sie ſind, ich danke Ihnen,“ ſagte 
Gertrud, Brettſchneider die Hand reichend, als 
Konradine ſie verlaſſen hatte. 

„Gut? Es iſt doch nur natürlich von einem 
Mann, für eine Frau einzutreten, die leidet und 
noch durch Unbildung beleidigt wird.“ 


und die beiden jungen Männer verſtummten nach 
und nach, nur hin und wieder fiel ein gleiche 
gültiges Wort. . 

Gertrud ſeufzte einmal tief auf; da fühlte fie 
leiſe ihre Hand erfaßt, die auf ihren Knien lag und 
Breltſchneder fragte, ſich zu ihr neigend: . 


Herren zurück und machten es ſich jeder in einer 
Alle Sorten, ca. 3. 300, auch Voiles und Krepps, sind noch in 
reichster Wahl verhältnismässig billig vorrätig. 
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ſteigert wurde, als auch das Ellerichſche Fuhrwerk 
vollſtändig ausgebeſſert angeſchnauft kam. Nach 
dem Speiſen hat ein jeder das verlangen nach 
einem Ausruhen. Das große Gaſtzimmer war um 
dieſe Zeit leer, dahin zogen ſich die beiden älteren 
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und wenigſtens 100,000 Mann det ſranzöſiſchen und 


Nr. 31. 
1917. 


Berlin, 18. Dezember. Des Reichskanzler 
Graf von Hertling veiſte geſtern —— Abr 
dom Anbalier Bahnbof nach dem Weſteg es. 

w Wien, 18. Dezember, (Wiener Kerr, Bur.) 
Wie die Blätter melden, fell ſich der Winiſſer des 
Leußern, Graf Czernin, demnächſt zn ben Irſedentz⸗ 
verhonblungen vach Breſigitewſt begeben. Aus 
dieſem Grunde bürfte bie für morgen geplante 
Sitzung des Ausſchuſſes für Aer eres dar öſter⸗ 
aden Delegation auf einen |päteren Zeitpunkt 
derſchoben werben. 


Aae Frage nach det Menihentraft. 


w Bern, 17. Dezember. „Daily Mail“ fübrt 


us: 

Ein Ziel der deutſchen Meisglührung bricht 
darin, einem graben Teil der Streitkräfte der 
Autierten zu einem bloden Bertelbigungätriege zu 
verurtellen und ja ihre Wehrkraft zu ſchwüchen. 
während Deutſchland ſeine ganze Kraft oſſenſiv ge 
braucht. Was Feier aun das In fach 
halten ber Teuchbeste, den dem Geddes 
gesprochen bat, bie Alliierten an Menſchen⸗ 
kraft) Die geſamte Stärke der feinblichen 
Flotten beträgt etwa 150,000 Maun, von benen durch⸗ 
ichnittlich immer 2000 den etwa 50 Tauchbasten auf 
See zugeteilt find, Ihnen ſtanden 450,000 Maun 
der britiſchen, 913,000 Mann der amerikauiſchen 


itallenlſchen Flotten gegenüber. Dielen 863,000 
Seeleuten habe man aber noch immer mehrere 
100,000 Menn hinzuzufügen, die auf britiſchen und 
amerikaniſchen Werften arbeiten, um den verſenkten 
Schifisraum zu erſetzen. Das, ſagt die Zeitung, iſt 
die Lage in einem Zeitpunkt, wo das gemeinfame 
Ziel des Steges anſcheinend in der rechten Ber 
wendung der Menſchenkraft liegt. 


Ein britiſcher Sriedenstühler im Auguit 1917 


WTB Berlin, 17. Dezember. Nach einer 
Meldung aus Amſterdam hat Lord Robert 
Cecil das „Reuterſche Bureau“ benachrichtigt, 
daß das, was Deutſchlands Antwort auf Bal 
fours Erklärung im Parlament über den deut · 
jchen Friedensſchritt vom September ſein jolle, 
vollſtändig unzutreffend ſei. Wie Präfident 
Wilſon, jo habe auch England fortwährend ver⸗ 
ſucht, Aufklärung über Deutſchlands Kriegs- 
ziele zu erhalten und immer wieder ber» 
ſucht, dieſe Aufklärung durch Miniſterreden zu 
erlangen, aber bisher ohne Erfolg. Abſolut 
unzutreffend ſei jedoch, wenn man zu verſtehen 
per Daß irgendeine Anfrage privater Art an 

n. Feind mit Wiffer der britiſchen Regierung 
derichter 


worden wäre. 

Die von „Reuter“ verbreitete Aeußerung Lord 
Robert Cetils über die deutſche Antwort auf Bal⸗ 
8 Erilärung im engliſchen ament iſt in 
einer Beziehung geeignet, die Mitteilung des 
„Wolffſchen Bureaus“ zu entkräften. j 

Lord Robert Cecil weitz ſehr wohl, daß es nicht 
öifentliche Miniſterreden ſind, die zur Erörterung 
25 Es iſt aljo nicht erſichtlich, warum dieſe 
en Miniſterreden plötzlich herangesogen 
werden. 

Der Schlußſatz iſt mit den hier bekannten Tat⸗ 
ſachen nicht in Uebereinſtimmung zu bringen. It 
Lord Robert Cecil bekannt, daß ein in ie 
Stellung befindlicher 2 
Diplomat im onat Auguſt eine Mit⸗ 
teilung betreffend MER Krieg» 
ziele an eine neutrale Nacht gerichtet 
dat, und behauptet Lord Robert Cecil, daß dieſe Nit ⸗ 
teilung nicht im Namen und im Auftrage der groß- 
britanniſchen Regierung ge t warden Nr ober 
will er ten, daß dieſe Mitteilung nicht unter 
Umſtänden erfolgt ſei, nach denen die neutrale Re⸗ 
gierung annehmen mußte, England handele in der 
Erwarfung und Vorausſicht emes entſprechenden 
Schrittes der neutralen Macht bei der deutſchen 
Regierung! 


Freigabe der Tabora⸗Jeutſchen. 

w Verlln, 18. Dezember. (Amtlich.) Den 
unabläſſigen energiſchen Bemühungen der deulſchen 
Regierung iſt es gelungen, nunmehr endlich die 
Freigabe der aub Tahora (Deutſch⸗ Oſtafrifa) durch 
den Kongo nach Fankreich verſchleppten und dor; 
internlerten Reichsdeutſchen, runter etwa 180 
Frauen und Kinder. durchauſetzen; nachdem berelte 
am 7, Dezember acht Männer, 3 rauen und 
0 Kinder in Genf eingetroffen waren, it am 
10. Dezember der Neit in der Schweis angekommen. 


le Gebirgsihlact amiihen Nreuka 
de Geb n 1 


M Köln, 18. Dezember, miktapd, 
Volkszt wird zus dem Kriegspreſſe⸗ 


* 
1 eſchrieben; 

18. d Werbündeien Hält zwichen 
Brenta und Piave an, Beiderſeitiger Einſatz von 
Infanterie und Geſchützen macht ihn zur Gebirgs⸗ 
ſchlacht, Der rechte Plägel lieh den Caprileſattel 
hinter ſich und brana in bie Maldzene gegen Col 
Moſchin ein. Auch der Südhang des Beretesſattels 
wurbe angegriffen, Die Mitte des Schlachtraumes 
liegt bei der Verteidigungssrunve auf dem Mane 
Wertien, we der Neſad vergebliche Wegengngrifſe 
unternimmt, und bei ber Wugriffägruppe, bie von 
Worbaften aurüdt, über den Monte Jentans Setes 
gegen Müden und Flanke des Mente Selatsle und 
Srfeſattel, Der line Blügel greift auf dem Brani- 
uc Monte Spingecia Mente Temba an und dit 
auf zäben Widerſtanz. Aber der Felnd verſiert 
täglich Boden und Gefangene, 


Mit Mann und Maus untergegangen. 


„ Teles, 17. Besemben, (Reibung der 
Pe 
f 9 abet 1 are * ! 
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WTB Greet HSauptauastier, 
18, Dezember. (Umtlld.) : 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei Sturm und Schneetreiben blieb die 
Artillerietätigkeit ral * landern 
und weſtlich von Gambrai trat am Abend 
geringe Feuerſteigerung ein. 

Mie ee e brachten an der 
engliſchen Front nor a von Tinon, 
Ditufer der Maas und ſüdöſtlich von 
* eine Anzahl Engländer und Franzoſen 


Die Friedensftimmung 
in Fraulreich und England. 


tu Welt, 18. Dezember. „Az Eſt“ meldet aus 
Stockholm: Bekanntlich richtete die Bolſchewiſten⸗ 
regierung an die Demokraten der Ententeländer 
einen Aufruf, in der fie aufgefordert wurden, mit 
allen Kräften für einen allgemeinen Frieden einzu⸗ 
treten. Die franzöſiſchen Minderheſtsſogialiſten 
haben darauf geantwortet, daß Frankreich überaud 
lriegsmüde ſei, und es herrſche eine allgemeine 
Sehnſucht nach dem Frieden. Dieſelbe Sehnſucht 
ſei in den Kreiſen der engliſchen Arbeitermaſſen 
zu finden. Die Winderheitsſozialiſten glauben, 
daß eine Friedenspropaganda in Fraukreſch die 
beſten Ausſichten auf einen großen Erfolg hätte. 
Es wird auf jeden Fall verſprochen, bei der Tran» 
zöſiſchen Regierung darauf hinzuwirken, daß die 
Ententekriegsziele einer Reviſion unterzogen und 
vetöffentlicht werden ſollen. 

in Amſterdam, 18. Dezember. Das paxlamen⸗ 
tariſche Komitee der Trade Union und der Ausfüh⸗ 
rende Nat der Arbeiterpartei haben ein Maunen 
er die Striegäatele belanntgegeben, in dem d 
beißt: 

Wir verlangen die 
diplomatie, Yu da n aus. 
wärtigen Polſtit, allgemeine Abſchaffung der 
Dienitz licht, 
Vaſſenſasriten. n | \ 
2 eines Internationalen, Schiedsgerichts. Das 
anifeſt erklärt ſich gigen jede . Weiter 
verurteilt das anffeſt. daß Elſaß⸗Lothringen 
von Frankreich losgeciſſen wurde und wünſchk. da 
die wohner von FElſaß⸗Lothringen ü ihr 
eigenes Schickſal beſchließen ſollen. Eine inter⸗ 
nationale Kommiſſion ſoll die Balkanfrage regeln. 
Konſtantinopel ſolle befreit und zu 5 neu- 
alen Hafen gemacht werden. Das Maniſeſt 

U welter bor, daß die eroberten Gebiete in 

rila unier ben Gch 0 
und einen eimigen undbbängigen akrikaniſcheg 
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iedsgerichtshof geregelt werden ſollen. 

Aus dem Manifeſt geht einwandfrei hervor, 
daß auch die engliſchen Arbeiter ganz abge» 
ehen von Elſaß⸗Lothringen von einer Vortrei. 
ung der Türken aus Europa feithalten. Berner 
wollen auch ſie, daß Deutſchland die Kolonien 
abgenommen werben, aus denen es NRohitoit- ge⸗ 
winnen kann, die für feine wirtſchaftliche Exiſtenz 
notwendig find. Auch die Redewendung über den 
U-Bootlrieg zeigt, daß Englands Arbeiter noch der⸗ 
artig mit Lloyd Georgeſchen Gedanken durchtränkt 
ſind, daß an einen ehrlichen Frieden leider noch 
nicht gedacht werden kann. Das gange Manifeſt iſt 
gerade mit dem, was es nicht enthält, jo vieldeutig. 
daß man gut tun wird, nicht allzu große Hoff⸗ 
nungen auf den Friedenswillen der Arbeiterpartei 
zu ſetzen. Henderſons jüngſte Aeußerung iſt nur 
zu begeichnend. 


Ae Ententeſeindſchalt gegen Caſflaux. 


tu Bern, 18, Degember. Wie das Berner „Tag ⸗ 
blatt“ pern mmt, dit es nicht einmal in erſter 
Wine Frankreich, das Caillaur, den ruhigen ein 
ſichtigen Polniker, gern verſchwinden ließe, ſondern 
aus der Preſſe Englands, Itallens und Nmerifas 
ihe'nt beruorzugehen, daß man dei den Verbün⸗ 
deten Frankreichs der Einfluz Caillaux noch mehr 
fürchtet old in Paris ſeleſt. Man munkelt der⸗ 
bolb. der Feldzug gegen Caillaux fer nicht ohne 
kräftigen Truck von doriber unternommen worden. 
Im Leitartikel des „Gays“ heißt es: Man 
wird in Frankreich . reichlich mit Standal ge. 
tiert; für dieſes Nahrungemſtiel bat das Land 
7 feine Lieferanten! Doch im übrigen lebt man 
nur von Vermutungen und Ungewitzbeiten — was 
für eine magere Kot! Kein Manna guier Nach⸗ 
kichten fällt bom Himmel der Regierung! Was 
tut man eigentlich, um — falls e noch möglich 
fein ſollle — die e Meinung in Rußland 
wieder zu gewinnen Waß tut man, um das gu 
retten, was noch von dem rumänischen Bündnis, 
dem zumäniichen denz verbanden in? Was jol 
man ſich bei der muftertöfen Erſetzung des Genecals 
du de tel Weygand im intscallfierten 
eneralit benen It das für Nrankteſch eine 
Grhöhung aber eins Verminderung der Autorſtat? 
Nan möchte auch gern willen, ob die große Son 
ferenz in Maris die Versprechungen gehalten hat, 
die bar is Meusſen die erte mäche? Wie fieht 
es mit der berühmten „Einbelt der, Feogt!“ Wie 
fteht es mit der nicht weniger berühmten „Eindeit 
der Zeitung?" Ein pegr e die Cleuenceau 
einem Mebalteur bes „Tally, pre“ bewilligte, 
Im ig allerdings recht troftreib! Immerhin, nach 
n testen fa gehal wellen Erilarungen Alea 
Georges u ilſon⸗ agent Frankreich nach ber 
immten Angaben. ird es bei der geistigen 
Nahrung wie bel der anderen fu kommen, datz iaie 
den Riemen immer enger ſchnallen müſſen! 


Neue Ritter des Ordens Pour ke Alki. 
WTB Berlin, 17. Desember, Generalmaipr 
Seauis wurde für bie Auer feiner Pipiſion in 
Jia jen RR 2 

ale, in AIMIMERbEN 


Doirau⸗See lebte das Feuer zeitweilig auf. 


Artillerietätigkeit. Oe ſt 0 
Solarolo wurden Teile der feind⸗ 
lichen Stellung genommen. 


Vayeriſchen 
Orden, weil e 25 
raſches, ungeſtümes Sehen gelang, den beſonders 
ſtarkl ausgebauten 

Stellung 
denden Erfolge am 25. Oktober ermöglichte. 


tabiexen N 
Engländern durch Fühnen Vorſtoß große Berluſte 
zufügte und ihnen bei 
teidigte Stellungen entriß. 


Gange. 


Fur je mente Kas, 
e Ke 


sgabe des Hamoveagen Tägeblalles were 


— ame nn nm ns urn m m Fe Be samen ann en m ann. nm t nn 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 
Nichts Neues, 
Mazedoniſche Front. 
Im Cernabogen und zwiſchen Marder und 


Italieniſche Front. 


wiſchen Brenta und Piave vielfach lebhafte 
A! an Diese e 


Der Grite Gensralauartiermeiiter. 
Ludendorff. 


paß bei Cividale überwunden und nach Groberun 
des ſtark verteidigten Brückenkopfſes bei Daniele un 
Magogna den Uebergang über den Tagliamento 


erzwungen. 


Leutnant der Reſerve 
Infanterie⸗Leibregiment 


es ihm mit 


Schörner vom 
erhielt den 
ſeiner Kompagnie durch 


lüſſelpuntt der italieniſchen 
u gewinnen, deren Beſitz die entſchei⸗ 


Dem Hauptmann Wittekind wurde der 
Pour le m£rite verliehen, weil er mit ſeiner 
ruppe in ſchwerſtem Feuergefecht den 


sasichendaele bartnäckia ver⸗ 


Oauptmann Teller wurde als Kommandeur 
eines Kampfgeſchwaders mit dem Orden Pour le 
mérite ausgezeichnet für feine großen Erfolge auf 
vderſchiedenen KArſegsſchauplätzen und für die 
ſchneidigen Angriffe auf Tünkirchen. 

Oberleutnant der Reſerve Schleich, Leutnant 
ber Reſerxve Klein und Leufnant Buckler wurden 
mit dem hoben Orden belieben für die große Sahl 
ihrer Luitſiege. Oberleutnant Schleich ölieb 25 mal. 
Leutnant Buckler 2dmal Sieger im Luftkampf, 
während Leutnant Klein neben der bervorragenden 
rührung feiner Jagdſtaffel ſelbſt 15 feindliche Flug⸗ 
zeuge und 5 ftellelballons abſchoß. 


Irlands auf der Verräterſuche. 


w Bern, 17. Dezember. Die gerichtlichen Be⸗ 
hörden haben laut Mailänder Preſſe beim Kammer⸗ 
präſidium nachgeſucht, gegen den Deputierten 
Vigna wegen Beteiligung und vermutlicher An⸗ 
ſtiftung zu einer verbotenen Sozialiſtenzuſammen⸗ 
kunft, und gegen den Deputierten Dogiovann 
wegen kriegsgegneriſcher Werbearbeit vorgehen au 
dürfen, Ferner find zurzeit Unterſuchungen gegen 
Miglioli und Groſſo Campana im 


England als Brieſräuber. 

M Köln, 18. Dezember, mittags. Ein Mit⸗ 
arbeiter der „Köln. Sig.“ ſchreibt: Nachrichten 
aus Cadig melden, daß es jetzt vor der Meerenge 
von Gibraltar von deutſchen U-Booten wimmele. 
Dieſer Tage ſeien allein drei bei Kap Spartel ge⸗ 
ſehen worden. Bei dieſer Gelegenbeit erfährt man 
auch, daß von einem engliſchen Kreuzer 140 
Schriftſtücke, die von den ſpaniſchen Geſandtſchaften 
und Konſulaten in Amerika durch den ſpaniſchen 
transatlantiſchen Dampfer „Iſabel de Bourbon“ 
nach der Heimat gefandt wurden, geraubt worden 
find. Die ſpaniſche Reg erung will eine Unter- 
ſuchung darüber anſtellen und dann das Weitere 
veranlaſſen. Doch wird fe ſchon ſehr kräftig auf⸗ 
treten müſſen, wenn ſie dem engliſchen Seeräuber 
das Handwerk legen will. 


Hollündiſcher Einspruch. 


M Alla, 18. Dezember, mittags. Die „Köln. 
Zeitung“ meldet aus Amſterdam: Nach dem 
Korreſpondensburcau hat die holländiſche Meg:e- 
rung bei der deutſchen Einſpruch erhoben wegen 
der Erſchwerung, die die holländiſche Schiffayr! 
nach England durch die jüngſten deutſchen Beſtim⸗ 
mungen erfährt, 


Das Falle Demobiliſterungs⸗JGerücht. 


Das Woliſſche Telsgrapbeubureen 
exklärt „in eigener 200 
„Am 11. Dezember richtet unſer Kopenhagener 
Vertreter ein Telegramm folgenden Wortlauts 
en uns f 
Wolffbursau Berlin Palſiten Sgvaranda aus 
Wa gemeldet, da 9 8 75 Meldungen pber 
ee unter ullentolbaten Rumanenfronz 
bollſtändſge Maſſeuflucht begonnen e 
machtlas mubten Schägenaraben-Pefe Kune 
räumen laſſen, da au Soldaten ſehlt. Dowobl 
Waſſenſtiüſtaud noch nicht abgeſchloſſen, Demobi⸗ 
Iifterung bereits begonnen, General Tſcherbaz⸗ 
ſchefj mit Unterſtützung en zum Ober⸗ 
80 125 * ernant Grbieli Vollmacht, mit 
Deuiſchland Priebensperhanblungen einzuleiten, 
jedoch ſellen U 1 en nur Nuſſenfront 
gelten — Unterſchriſt. 13 
Dieſes Telegtamm ging uns bier in folgendem 
Wortlaut zu: 5 15 : 
Wolffburegn Bert De mohlliſierung bereits 
Begonnen, ‚Genera Escher a eis mit Unter 
ie 


Kaya rien zum perb 0 ls haber ernannt, 

rbielt Vellmacht, mit Deutſchland & 

Handlungen 1401 1 jeh reden ae 
lungen nur Muſſenfront gelten = 17 5 Hk 

Amtliche Unterſuchung wird feſtzuſtellen en, 
was an biefer Verne züls trant, 

Nach dem Wortlaut bes un barliegenben Tele⸗ 
gramms, der leinerlei Anzeichen einer erſtünigie⸗ 
lung eufbielt, mußten wir ngtürlich annehmen, ba 
955 h um eine eigene Meldung unferes Koen 
bageller Wericterftatters handelt, weil eine andere 
Quelle abet n wit angegehen 14. 2 
vehtä en ſpir das Telegramm n 
BE an @iele vorgelegt. Die Gee ur 
Verbffemlcbung wurde uns erte. Wir, ſind alle 
in Der ganze neigen en mit aller gebotenen 
Vorſſcht re ven, und Die orwürfe, die einige 
Blätter wegen der ene Ba Depeſche gegen 
uns gerichtet haben, ſind durchaus u. * 


. 


Grogreiie unh aicen deen un Sn 


140294 


D. Berlin, 18, Degember, mitiags. Wie die 
Wire Bafel berichtet, melde Haas aus 

In Beantwortung einer Mitteilung Buchangns 
an die Regierung der Bolſchewicki erklärte Trotzkz, 
daß die Unerbieiungen des Nates der Poltz⸗ 
lommiſſare an bie deutſchen Behörden vollßändig 
unabhängig von der Uebereinſtimmung ober der 
Mißſtimmung der alliierten Megierungen gemacht 
wurden. Die Pelitik des Rates in dieſer Hinſicht 
ſei vollſtändig Mar, und der Nat betrachte fh in 
feiner Weile durch formelle Ihr 
kommen der früheren Megierungen 
gebunden. Er werde ſich im Kampfe für den 
Frieden einzig von den Geundſätzeen der Dema⸗ 
fratıe und des Intereſſes der arbeitenden Klaſſe 
der ganzen Welt leiten Taffen, 


Waſſenerfolge hüben und drüben. 


Ein anſchauliches Bild unſerer militäriſchen 
Ueberlegenheit gegenüber dem Maſſenaufgebot 
unjerer zahlreichen Jeinde gibt eine Gegenüber⸗ 
ſiellung der kriegeriſchen Erfolge, welche die Mittel 
mächte und der Vielverband im gleichen Zeitraum 
vom 1. bis 15. Degember auf den europäiſchen 
Kriegsſchauplätzen zu verzeichnen haben: 
Mittelmächte Vielverband 

80,000 8 


Gefangene 80 
Geſchütze 213 2 
Maſchinengewehre 977 2 
Minenwerfer 85 — 
Landgewinn 90 qkm — 


Die Ziffern auf ſeiten des Vielverbandes ent⸗ 
ſtammen den amtlichen feindlichen Oeeresberichten. 


Stadt Hannaber und Linden 


‚> Belürberungen im 10. Armeekorps. Befördert: 
Dieſtelhorſt (Bremerhaven). Vigefeldwebel, zum 
Leutnant der Reſerve der Infanterie, Meer 
(Heinrich! (Göttingen, Vigzefeldwehel, zum Leutnant 
der Reſerpe der Infanterie, Grobe, Leumant der 
Reſerve des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 


atents ſeines Dienſtarades dom Sept 
1915, mit der Erlaubnis zum Tragen der Regiments⸗ 
Uniform. Kramer, ratt. Leutnant a. 
J Braunfchmeig), zuletzt Vize ſeldwebel beim Inf⸗ 
Regt. Nr. 165, die Erlaubnis zum Tragen 


ernannt; befördert zu Leutnants der Reſerde: 
Sackmann (Bemerbapenl, Zimpel ( Olden⸗ 
burg), Neumann (Hilwert) (Aurich), Vigewacht⸗ 
meiſter, der Feldart; Simon (Hildesheim), Vize» 


feldwebel in der 1. Feld⸗Komp. Pion.⸗Bats. Nr. 9, 
um Leutnant der Reſexrve des genannten Truppen⸗ 
eiles; zu Leutnants der Reſerve: Jahn 


(J. Sannober), Seemann (l Hannover), Vice⸗ 
ſeldwetzel, der Inf., Bahr (Bremerhaven), Vize» 
feldwehel. Söding (Hildesheim), , Vizefeldw 

der Inf. Sukop 11 Braunſchweig), Vigeſeldw 

zum Leutnant der Res. der Inf.; zum Leutnant der 
Reſerve: Vigefeldwebet Hundins (Lüneburg), der 
Pioniere; zum Leutnant der Reſerve des Kraft⸗ 
fahrer⸗Bats.: Vigefeldwebel Runge (Osnabrück). 


Dünnoperlündan Müahbarleble 


* Kleine Notizen, Rreienien, Von einem G 
zuge, der vor dem en Vahnbofe hallen muste, 
ant Sonnabend beim 4 een der Packwagen don den 
anderen Jugtellen ab. Der abgerlſſene Jugteit rollte 
langſam nach und ſtleß nut dem ers und der 
Maichine derart zuſammen, daß mehrere Wagen en⸗ 
glelſten. Der Packwagen wurde inelnanberariche 
wobel der verhelratete Zugfühner Rat aus Seeſen 19 
lamere Verletzungen er llt, Laß, er deulelben nach eines 
halben Stunde erlag. Weſtere Perſonen iind n 
letzt worden, Die Gelee waren bis 0 Uhr geſpeprt. — 

ehrie. Der Poumelſter des hieſigen ap s 
Mechnungsrat Großichnupſſ, der dlienulich au 
Perſonenbahnhe 1 tun hatte, wurde belm Ueber 
cleiſe am 


Hänge aus Weſſeln, der auf 175 
ne 

rplollen deß are durch ausſtrömendes 

brennenden Benzol u 

bald danach ſtarb. = Dardbeniem, Win Wiel 

ollicklicherwelſe Feine größeren Folge 
| ber Strecke von hier na 
pie folge Maſchinendeſektes blieb d 
by terang bei 


Druameibine würden zwei Wage in, der Mitte d 


I ans auf dein Boden lagernbe Stroh und entſern 
Ich } 
lis ſich Das Mädchen nachher Aan einſtellte, 
Basset (Jon auf fie ind geilgnd 1 I. 
Gerſchtsverhandſuſig ihre Tat. Die Straße lauteie au 
efängnis und Heperweiſung zur Färſorge⸗ 
erziehung. — Gambufe, 60% „ geitehlen 2 in 
Sanstungsgehiſe einer biev wohnenden Frau, 
ein immer genſieket paste. Außerdem bat 

Math nein Kriegsäneihen in Weſannwert von 4800 
fe -- Bremen, Fünſ Bitrnernieiltey für bie 
jahre ns e einſchl. hat, der Senat deli e 
T. Donandt ermahlt; er mit an die Stelle des mi 
Ede dieſes Jalues alis dem Waere zurück; 
keienden Bürgermeſſters Dr. Buff. 


2 vor 15.0 0 des Welters jar den 19, Dez iber 8 
Leichter Yo heiter bis wolkig, ohne e 
Miederichläge. 


Nummer 319, Seite 2. 


Dom Tode. 


Ein Raturſthutzzeblet in de in der Graſſchaft Glatz. 


Ein neues Naturſchutzgebiet fol demnächſt auf Antrag 
der Schlerden, Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur 
und des Schleſiſchen Pr obinzialkon ervators für 
Natur rdentmalpflege in der au landſchaftlichen Reizen 
N 5 ET ER geſcha ſien werden wo das a uf 


dent Nane ie erkannt Be 
Gelände neuerd ings in rage uten Areiien erhöhtes 
Intereſſe erregt hat. Nam zeutlich die reiche Fülle ſeltener 
Moorpflanzen ſowie die Eigenart der auf dieſem 
Moorboden ſtebelnden. zum Teil üußerit_ ſeltenen 
Tierarten iſt die Veranlaſſung zu dem nachgeſuchten 
Schutz für dieſes Gebiet. 


ohne Straßenba nbetrieb. Da die 
Ueberiandzentratle inſolge von Maſchmenſchaden den 
Betrieb hat einſtellen müden, iſt Lübeck ſeit einer 
Woche ohne clektriſchen Straßenbabnbdetrieb. Eh 
Lichtſtrom ſorgt das © Shäberiche Elektrizitätswerk 
beſchränktem Umfange. 

Das große Los der Roten Kreuz⸗Lotterie von 
10 0% Mart fiel in der Ziehung vom 6. bis 11. Dezember 
auf Nr. 480 732 nach Breslau. Die Gewinnerin iſt eine 
Kriegerfrau. 

600 Mal „Dreimäde lhaus.“ Zur, Wiener 
Rafmundtheater würde dieſer Tage ein ſeltenes Yubidum 
erreicht das., Dreimäderlhaus“ erlebte die 600. Auffaährung! 
Die übliche große Feier — ſchmunzelnd ſtecken die 

Dichter“ ihre Gewinnanteile ein, während Sclnibert hat 
darbden müſſen. O dankbares Volt! 

Eine kommunale „Geflügel - Lotterie” in 
Wilmersdorf. Ein Poſten Bo wird in dieſer 


Lübeck 


Vertreter (innen) an allen Nen 


für einen epochemachenden. leicht verkäuflichen Maſſen⸗ 
artifelan Bapier-, Konfitüren⸗, Kolonial⸗, Kurz, Galan⸗ 
terie⸗ u; Spielwarengeſchäfte uſw. unter günſtigſten 
Verdlenſtmöglichkeiten per bald zu engagieren geſucht. 


Hermann Nathan, Breslau 13. Sadowaſtraße 3%, 


l) 


Männliches 
L U 


Glelch iod leich ober foäter. eine eine 


einfache Stütze 


nach Nortbeſm i, H. geſucht. 
Famillenanſchluß Anfragen, 
Hab au richten an 
Karl Leiteis, Dentiit, 

Northeim, Am Müniter Hl. 


Zucht. Alleinmädchen 


zum J. Januar tür berrſch. 
Meldung 
abends nach 7 Ubr. 

Hauptm 15 
1 Krauſenſtr. . 


Zum 1. Januar 1 


Hausmädchen 


ür kl. ſein. Haushalt (drei 
ban ee ſtöchin vorhand. 


Feuerverſicherung 


ucht zu Oſtern 1918 Lehr-IHausbalt geſucht, 


ing mit guten deuaniſſeg 

aus guter Familie. 
Schriftliche Bewerbungen 

erbeten unter . 

dite Filiale Lulſenſtr. 11 


Ju ſchrifllichen Arbeiten wird 


möglicht I iprechend. 


zu foiort geſucht IS 


Arbeitänrchmweis der Land⸗ 
wirtſchaftstammer 
»annober 


erdinandſtraße 52 nn. 


Lauge aube 43, 11. 


Eine ſaubere Frau f einige 
Stunden des Vormittags 3 


Küchengeſchaft. 
___Theateritraße 1. 14. 


Kindergärtnerin 


nicht unter 13 Jabreu, fl 


Routin. in. Vertreter einziges zweifällriges Kin 


bei d. Parfümerie. Drogen⸗ l ber rich. Saushalt neruct, 
u. Friieurtundſchaft aut eine] Oif. u . 12 bein d. Co. 4 


gelübri, ad Faber einer Junges Hausmüdchen 


Napa in Fabrik tosm. 

räparate für Hannover u. 

Umgegend aejunit. Meldung B yabre Stradenreuier, 

Dienstag I0—11 Uhr, Ir Klni swerther Str, 4 14, 
Leutner. Ilhein. Hof. N 


vormitiaas zum 1. Jau. 
b Cawerbl. Personal 1 


Zu Oſtern 


Lehrling 


ſucht. Frledr. Dierking, 
Sihlofiermeiiter, Dannover⸗ 
Hainbola, Voltmerſtrase 1. |= 


Weib liches 
_\Gewerbl. Personal 


Irbentlihes Mädchen 


Tür Bmiett geſucht. 
v Hotel Relehshof. 


—— 


Besseres Jausmädbchen 


mit guten Zeugniſſen sein 
— Seelhorſiſtr. 1 


Peſſeres Ig. "Mädchen 


melden ſchneldern kanu. 3. 

Januar zu zwei Kindern. 
Mädchen von 3% Jahren ti 
NRnabe von 1½ Jabren, gel 


ſucht. 


€ 
ends nach 7 Uhr. 
Höpeferfir. 1 11. 1. 


arbeiten erfahrene 


Aulwartefrau 


für 4—5 Stunden tä 
Lorenzen. Eller! 


Nach Berlin 


N Ubr abends, 
Am Schiffgraben 60, 


Junger Kontgrigt 


[Buchbandel 
Off. u. N. E. 


14 F. Luiſenſt. J. 


uten erbeten an ur Ha ckmelſter al läriseh | 


Brote, Zwleback⸗ oder Keks⸗ 
rauche) . ea vorhanden, 


Frau ti. Ehlers. Goslar. 
Central-Hotel „Zur Klause”. 


Ende zum 1, Januar enshausen, 


. a, 1. 
K ochin * e 1555 
weldie audetwaß Handarbeit 
übernimm 
en: Oberſtleutnant Inover. Bin Jahre von 
Bertram, militörfret, bebereſcde die 


1 Arnswaldiſtr. 5. 1. 


Sprache u. bin mit d. Land⸗ 


Gute Zeugniſſe vorbanden, 


Zum 1. Febr. nächſten 
{ 1 Johann Orzeie 


Jabres ältere perfekte 


1 
An der — aliccheö,l 


Tuchtiges. ro 


Mädchen 


für die Küche zum I, Jauugr 
geſucht. 1 


Israelitisches Krankenhaus 


Ellexuſtraße 16. 


Zu drei Kindern pon r fach, 
fünf und einem Jahre ein 


junges Mädchen 


(am liebit, Stinderaurtnerin) 


oder junge Frau 


für die Nachmkitagsſtundeg 
von 2—7 Uhr. 1 
Zu melden bei 
Senmidt- Benecke. 
Lurtzingſtr, 2. III., 
morgens zwiſch. 10 u. 1 Uhr. 
nachm zwiſchen 4 u. 8 U 


Schimdch. wulle Adolfür 
MAlleinmadchen 


dung. veriett kochend. 
Offerten erbeten nach 
Iovelerür EI. 1. Et 


Iiirischallerin se 


geſeht. Alt. aus g. Pam. led. 
ev, mit vorz 
gel. Hausmwei. 
der Küche, Wöſchetzebandig. 
Plätten, stähen, Sanbarb., 
hr kinderlieb. 


2) 


mit ſchriftl. Arb 


hriitl, Hauſe. 


für Hausbalt v. 1 Perſ. zum 
Jan, oder ſpäter 921111 S668 
ee Veilchenſtr. ZA, III. 


IJ. beter 2A Di _ 


Nemianng. des Ladens ge⸗ 


riranen vormittags und 


Suche fünk,, in allen Van 


nei. 3. 1. Jau. evtl. ſpät. eine 


Kindergärtnerin 1. Klasse 


Fi aut eugn. für 2 Kinder 
4. u. 28 9 5 meiden nach 


3, 1. Januar Stellung 


voluiſche, ruſſiſche u. deutſche 
wirtſchaftgründlich vertraut. 


Kochin Beine (Hau. J. Echternftr. 0 . 
und tüchtiges w ibii h ) 
Hausmädchen eibliche 


Keuniu. 5. 
Im beſonderen 


mit Intereſſe 
für Gaecten u. weilug., auch 
vertraut, 
ſucht geſt. auf langt. Erigbr. 
e Zeugniſſe bald Ver⸗ 

ſoſten in frauenloſ. 

} j Angebote n. 
. K. S8 Sil. Klagesmartt 10. 


Woche au die Wümersdorſer Bürger gu en 
werden. Da die Menge zur Beruckfichtigung aller 
Haus balke nicht ausreichte, bat der rag trat dle 


Bezugs berechtigten durch das Los beſtimm: 

Ein Wertpaket mit 208 000 Mark ie auf 
Wege von Berlin nach Deſſaun abhanden gekg 
A Paket, daß lin progenſge Scha anbei ar Eper 
6. Kriegsauleihe mit den Zinsſcheinen enthielt, war 
von einer Berliner Bank für eine Nebenſtelle in Deſſau 
beſtimmt. 

Ein eigenartiger Straßenbabnunfall. 
Ber linter Leipziger Straße ereignete ſich ein Straßen⸗ 
bal 2 51 85 der nicht zu den alltäglichen gehört und, 
obgleich er ohne Verletungen abgelaufen iſt, dach febr 
bedrohlich iſt. An einem Wagen der Linie 72 brach in- 
folge der Uleberfüllung während der Fahrt die hintere 
1 85 forn: ab. Glücklicherweiſe kam niemand ernſtlich 
zuſchaden. 

30 000 Mark an einen Anzeigenſchwindler 
verisren. Der jährige Maſchinenmezſter Ludwig aus 
Seidau (Star. Sachſen) ſuchte durch Zertungsanzeigen 
30000 Mart und ſchwindelte Einem 0 meldenden 
Kaufmann vor, er brauche das Ge ir einen 
Munittonsauftrag. Der Kaufmann fiel dar auf Ohne 
weiteres hinein und ift jein Geld auf Nimmerwiederſehen 


los. 


In der 


BE: 


Ms Dem Runfleben. 


Weihnachten im Königlichen Theater. 


Es war einmal eine ungegogene kleine Prin⸗ 
eſſin, die maulte und knörte und zog einen Flunſch, 
wenn fie nicht immer alles gleich betam, was lie 
baben Wollte. Und die Prinzeſſin hieß Roſenrot, 
und ibr Vater war ein König und hieß Herr Wegner. 


) Kür den 
Welhuschtstiſch 
empiehle: Straußfedern 
Weiber, dae een und 
Strauß bbals gen und 
karabu tragen in grog. 
awo und 1 
zellen. 


Münzenſammlung 


Wr. Belzerußjad m. Mufj⸗ 
taiche, feine Dlat,e Betr.» Tiſch⸗ 


lampe, ar. versinfte Wanne. 1 > 
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und Baſſins, 
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E 

En 1 Den 
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Luftgewebr 
maſchine. 2 


Stehkragen. Größe 37 und] 
blauer Konſirmattonsauzug 
zu verlaufen, neu., 
—Emmerberg 2. 2. Ct. 

Veltſt., Spiralf. Aufl. . MN. 
Bi neue 2 de mit 


larmor. Kommode, w. eil. I Ded. Damalibandtüder, 
1 8. Gerpietien, e- 


Friſiermantel, alles 


D mit Mair i 
ell⸗Schaukel⸗gedeck. 1 


neues großes! 
neu, zu verkaufen. 


pferd und Puppenwagen. 
kleize. Heiſenſtr. 24 part. 


walitäz, in allen 
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er zu lösen. 


arben, nur 10 U 
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zum Preise vou 


Krautstrasse 4 


ia Hohner wachs 


sr Friedens qualität 


gut reinigend mit Hochalanz 
großer Bolten neu eingetroffen. 


Tapelenhaus Ernst Behre 


Georgüraße 11 (Georgsbsf!. 


— — — 


Fir die reifere Ingend! 


Chemiſches Experimentierbuch 


Praktiſche ed in das Studlum der 
Cbemle auf Grund leicht ausfuhrbarer Berſuche 
von Dr. S. Nothdurft. Mit 152 Abbildungen. 
Preis, mit Teuerungs⸗Aufſchlag, 6.— Wet. 


we zer Zageblatt-Buchandlung Kess. 


ſu der (Theaterpl.) 
teritraße 63, Klagesmarkt 10, 


Hannoverſches Tageblatt. 
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Verden Sms Georafir. für Auszug vall. 


En Pläse verfaufe eine 
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Keſſel 
„ Garteutiſche und 


einen größer. Poſten 
und 


„Le In 7 
Satteltelle der Straßenbahn ſtr. L 


Elegante Salonlampe 


[ Vedetindplag e . 2. Gt. Tx 
Neues Fahrrad mit Freilauf]. 
usk. len * Br 


E MRaibplab I. 


1 ae 


€ ung, Danızıe Y 


Rumannſtr. 7. 


IE AL-Trocopnline 


Großabaehmer und Vertreter überall 
gesucht. 


esam, ear r 


Moderne igurrenladen-Einrichtune ak nn N 


preiswert in verkaufen, Paul Grimm, Steintorſtr. 23. 


Mittwoch, 190. Dezember 1917. 


Wrinzeſin ‚Notenrot Geburtstag Satte. 
da, tante das game Königlicke Balle kor 895 bie 
ſchönſten Reibentänge, aber die böſe Prinze eſſin Jah 
gar nicht bin, und wäßgrend alles ſich freute, nöhlte 
fie idrem Vater die Obren, voll, weil der goldene 


Und als die 


Bag. den ſie ſich gewünſcht batte, nicht auf dem 
Geburtstaggtiſche lag. Und als der gute Vater 
gleich den Ball bolen ließ. da war er ihr wieder mi 


ihn einfach in den Teich daf 
es nur ſo plan: ſchte Ein döſes Mädchen, nich? 

Als die Prinzeſſin nun nachher mit ; 
Freundinnen im Schl okbazfe fpi elle. kam eine C 


groß, und ſie trulte 


Irgu. das „Dar eine Fee. und die verkaufte * 
Roſenrot einen anderen een Ball, gerade j 
1 


einen, wie fie u gewünſcht hatte, aber die Tee 1058 
dabei, ſie ſolle ih ia hüten, denn wenn ſie den Bal 
berlörg, werde 2s or ſchlecht geden. Aber gleich 
arauf, wuppdich, liegt der neue Ball auch im Teich 
9 die Prinzeſſin muß erit einen dicken Waſſer⸗ 
fei mit einem glänzenden Krönchen auf dem 
grünen Kopfe bitten, daß der ihn wiederholt. 

Und jo ging es immer weiter, Die in dem Märchen 
vom Froſchlönig und dem eiſernen Heinrich. oder 
doch fo ähnlich, und zawiſchendurch jana der ganze 
Sof mal „Maikäfer flieg“, um den dummen Bangen 
von Pommerland zu ärgern, und nachber ſang der 
Müller Walter „Es klappert die Müble am 
rauſchenden Bach“: und zuletzt wars Weihnachten. 
und die Prinzeſſin war ſehr artig geworden und 
kriegte den blauſeidenen Prinzen zum Manne, der 
amei Stunden lang in einen quabbeligen Froſchlonſa 
verzaubert, auf allen Vieren barte rumhüpfen 
müſſen. Und der Tannenbaum brannte, und alle 
fangen: „O du fröhliche, o du ſelige, anadenbringerde 
Weibnachtszeit“. Und wenn ſie nicht geſtorben find, 
dann. leben ſie noch eine Zeit lang. und dann tönnt 
8 ſie auch roch zu ſeben kriegen. 0 

Und Herr Wegner war ein ſehr guter König. 
und Fräulein Richter war aucrit ſehr böſe und 
zulest ganz furchtbar brav, und immer ſebr niedlich. 
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Und Serr Teſchendorf hüpfte ſehr ausdauernd 
und ſad zuletzt zum Anbeißen entzückend aus, und 
Fräulein Oildburg konnte gans. famos zaubern, 


und Herr Schiewick batte lich das ganze Jahr 
darauf gefreut, mal ſo richtig mit dem Bauche au 
wackeln. alle anderen, der Hof und die 5 
und die Fröſche und Der erierne Heinrich, und die 
Tänzerinnen und die Thenterarbeiter und die Mufici 
und die Garderoben rauen, alle miteinander haben 
fire Sache gut gemacht. Und das Mäcchen son 
„Der Froſchkönia und die Prinzeſſin 
don Carl Kle emann, und Herr Oberregiſſeur 
Schefranek bat es einſtudiert. 
die im 
J. F. 


9 


Und die kleinen und großen Kinder, 
re waren, haben ſich ſehr gefreut. 
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e 
Königliche Schauſpiele. 


Mittwoch, den 19 Dezember 1917, nachmittags. 
Ausser Abonnement. 


der Froſchlönig und die Prinzeſſin. 


— 
9 5 


Carl Kleemann. 
Regie: Herr Oberregifſeur Schefranek. 
Dlrigent: Herr Ranunelt. 
Die(keburtstagsfeier d. Prinzeſſin l. Schloßpark. 
Das Feſtmahl im Königsſchloſſe. 
Bor der Mahle. 


1. Aufzug: 
2. Aufzug: 
3, Aufzug: 


.J. Aufzug: Waäbnachten im Schlaſſe. — Schlubbild. 


Tänze (einjtubiert v on Frl. Lebeling): 
1. Bild: Reigen: die Damen des Ballettkorps. 
Tanz der Zwerge: 
Vallettſchute. 
2. Bild: Walzer: Fel. Peterſen u 
4. Blid: Tauz der Zwerge, Pilze. Mäuie. 
Aſw.: die Jepinnlen der Ballettichule, 
4. Bild: Feſttanz: 
Ballettkorps. 
xibiteher zum Preiſe von 77 an der Kaffe, 
Srmänisie Breile, Verkauf der Eintrittskarten an der 
aſſe im Hauptportal von 11 br. 
Kaſſen bfi ung 2. Anfang n, Ende gegen 5 Ubr. 


8. Nhontnem. Abend⸗Vorſtellung. 


Heimat. 


das Ballett 7 7 


Regie: Herr Oberregiſſeur Schefranek. 


Ober Hautna: ta D. — Hr. Benner. 
a 2 Sonder 


— Or. 4 — 
— Hr. Starnburg. 
Hr Scholz. 

— Ar. Stiegler. 
human — — — Kr. zen kn. 
ienſtmädchen bei Schwarbe de Schach 
der Handlung: Eine Provinzia Naupttabt. 
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Raiienöftnung ee 
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Aufang 7, Ende nach 515 Ubr. 


Erböbte Breife. Anfang 7 Uhr. 


des Erſ.⸗Bgts. Landw.⸗Inf.⸗ 


v. Ben berg: Dir Brümmer. 


Weilmachtsmärchen mit Muſk in vier Aufsügen von 


die Elevinnen der 


törche 
Srl. Lebellnig Frl. Stucke und das 


{ 


Schauſplel in vier Aufzügen von Hermann Sudermann. 


Vorſt. D. 1. 


Verkauf der n an 


Donnerstag, I. Dez. (6. Abonnement. Vorſt. B. 20 
La Irawinta. Oper in 4 F von Verd. — 
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Mittwoch, 19. Dezember 1917, 


In⸗ und Ausland. 


Deutſches Reich. 


Erbffaung einer Jieuzsausſtellung 


j in Berlin, 
Unter äußerſt 


ablreicher Beteiligung der deutſchen 
Staats- und Militärbedörden der Aristokratie der 
Berliner Geſellſchafz, der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Dorihaft und des Konſulats der Berliner öſter⸗ 
reichſchen Kolonie, der Vertreter der Stadt Berlin 
und der Künſtler fand am Dienstag⸗Vormittag um 
11 Ur die feierliche Eröffnung der Ifongoaus⸗ 
ktellung in der Werliner Akademie der Künſte durch 
den Sſterreiiſch-ungaxiſchen Botſchafter Prinzen 
Oobenlotße Schillingsfürſt ſtatt. Der Kom⸗ 
mandant des k. u. k. Kriegspreſſeaugrtiers, Oberſt 
Fisner⸗Bub ng, auf deſſen Anregung die 
Ausſtellung aurückzufüßren ift, bielt eine Aniprace, 
in der er auf den Zisjährigen Abwebrkrieg am 
Sionao hinwies, der im tiefiten Sinne des Wories 
„ber öſterreichiſche Krieg“ genannt werden Tonne 
Den Bundesbrüdern in ihrer Hauptſtadt dieſe 
Front mit ihren ſckweriten Kämpfen näheraue 
bringen, ſei das Fiel dieſer Ausſteflung. Hierauf 
ergriff Prinz zu dohen lobe Schillings⸗ 
für ſt das Wort und betonte, daß dieſe Ausſtellung 
ein neuer Schritt zu einem tieferen Verſtändnis 
wiſchen den beiden Brudervölkern ſei, das zu per⸗ 
nnerlichen die Aufgabe kommender Zeiten ſein 
werde. Er erklärte die Ausſtellung für eröffnet, 
worauf die Beſichtigung derſelben begann. 
Preisgabe landwirtſchaftlicher Zölle. In der 
Deutſchen Tagesztg.“ wird ein Artikel veröffent⸗ 
cht. der an Mitteilungen anknürft, die der 
baneriiche Bauernführer Dr G. Heim im „Bayer. 
Bauernblatt“ gemacht bat. Danach ſoll man ſich in 
den Vereinbarungen, die jetzt zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Reiche und Oeſterreich⸗Ungarn über die 
künftige Regelung der bandelsvolitiſchen Be⸗ 
ziehungen getroffen worden find. u. a. auf folgen⸗ 
des geeinigt baben: Die Zollſchranken für Brot⸗ 
treide, für Hopfen. Obſt und Weine ſollen fallen. 
leber den Bol auf Gerſte und Vieh wird noch ge⸗ 
handelt. Auch für beides verlange aber Oeſterreich⸗ 
Ungarn Zollfreiheſt und man müſſe auch damit 
rechnen. daß die Viebſeuchenkonvention mit Oeſter⸗ 
reich- Ungarn aufgeboben oder mindeſtens ſo be⸗ 
schnitten wird, daß für den Schutz der deutſchen 
Viehbeſtände nicht allazuviel mehr übria bleibe. Der 
Artikel der „D. Tageszig.“ fordert demgegenüber 
die Landwirte auf, ibrerſeits eneraiſch Front zu 
machen. Es gelte nicht nur die ſüddeutſchen, ſon⸗ 


EEK Bekanntmachungen Ber Behörden )/9 


Biehleuhenpalizeilihe Anordnung. 


Nachdem bei einem in Wllkenburg aufgegriffenen 
guube Tollwut ie Bid iſt, wird auf 
rund der SS 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 
26. Junk 1909 (Reichsgeſetzblatt Seite 519) in Verbindung 
mit 5 114 der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des 
Beam Landwirtſchaftsminiſters vom 1. Mai 1912 folgendes 
eſtimmt: 


Deveſe, Grasdorf Hartenbleck, Hemmingen, Olddeſtork, 
one, Laasen, Ohlendorf. Reden, Rethen. Noloven. 


Akenpurg und Wulferode find alle Hunde, auch 


wenn fie erſt nach Erlaß dieſer Anordmmg eingeführt 
werden, bis zun 
anzuketten oder einzuperren. . 

Der Feſtlenung iſt das Führen der mit einem 
ſicheren Maulkorb verſehenen Hunde an der Leine gleich 
au achten. b 7 

1 — 

nden fuhr bau Sulden aus, den nuyfnernörten 
a de tee eee REN Selig 
amäiig. eſe wird mir erteilt werden mem ein ter 
Arztiiches Arteit vorgekegt wird. weiches die Ungerdächunten. 
des Hundes zweifelfrei ergibt. Wäprend Teber⸗ 
führung und am Beſtimmungsoxt fit der Hund den 
gleichen Beichränkinigen unterworfen, die Für n bier 
zur Zeit der Ausfuhr vorgeſchrieden waren. 

„ Als Ausfuhr im Stune dieſer Vorichetft gut nich 
die vorübergehende Entfernung von Funden dei 
Spaziergängen, Ausflügen und äbmichen Gelegen seiten. 
Eine ſolche entfernung iſt ohne polizeiliche Genehmigun⸗ 
und ohne tierärsteiche Unterfuch ung nur unter der 
Bedimaung geſtattet, daß die Hunde auch außerhalb dei 
genannten Gemeinden mit einem ſicheren Maulkorb 
derſeten find und an der Leine geführt werden. 


S 3. R 

Die Benutzung von Hunden zum Ziehen iſt unter 
der Bedingung geitattet, daß fie dabei feſt augeſchirr! 
und mit einem ſicheren Maulkorb verſehen werden. Die 
Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung von 
Herden und von Jagdhunden bei der Jagd ohne Maul 
korb und Reine it geſtattet. Jedoch unterliegen diese 
Hunde außerhalb der Zeit ihres Gebrauches zu den an⸗ 
gegebenen Zwecken der Feſtlegung. 


SA. 
Hunde. die den vorſtehenden 1 zuwider 
umbhrrlaufend angetroffen werden, können auf poltzeiliche 
Anordnung ſofort getötet werden. 


85 a 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen 
werden nach 8 71 des Viehſeuchengeſetzes mit Gefängnis 
Bis zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe von 15 bis 
8000 Mark beitraft. 


Hannover, den 17. Dezember 1917. 
Der Kgl. Landrat des Landkreiſes Hannover. 


Gral v. Wedel, 8 


Eierverkanuf 
im Stadt: und Landkreiſe Linden 


Eiermarken mit Aufdruck G 4 bis O 5. Kalkeler 
86 Pfg. pro Ei. 


Linden, den 18. Dezember 1917. 
Für den Eierverſorgungsverband Linden 
Der Magiſtrat. 


Weber. 


Bekanntmachung. 


Bei zwei Pferden des ce. 
Aſegärtners Wieſee bier, n 
füſterbura Nr. 2. in die) am biefinen Genoſſen⸗ 
Sande ſengeſtellt. 1. ſchaftsregiſter iſt zu Nr. 5, 
Hannover, den 1. Dez. 1017. beir, die Wiotiereinenafien- 


Kinigliches Polizei- Prifbun. bier einastrancne oe 
Weihnactsverkehr igt? 


noſſen haft mitbeſchr nter 
Lotomottven und Wagen 


aſtyflich! in Haundper 

beute eingetragen : Das vis: 
werken für Seereszwede und 
ur Herauſchaffuns der ve⸗ 


Fark Borirandsmitglied 
Karl Neicheſt iſt ausaeibie- 
endastitel dringend ges 
brand. Sonderziige tür den 


ben, an deilen Stelle fit in 
er Generatserammlung 
vom 21. Moi 19/7 der Milch⸗ 

Weill nackte vertenr werden 

nicht neinuren; mit Zurück 

bleiben beim Neiſeanteitt 


händler Auguſt Göfter in 
Donnoger als Vorſtanda⸗ 

oder unterwegs muß daher 

gerechnet werden. zlle nicht 


mitalıed gewählt. 1 
Unbedingt nötigen Netzen 
U 


Bekanntmachungen ö 
der Gerichte 


Honnover 13. Dezember 1917 
a» 
müſſen auterbleibeit. 


mal. Amtsgericht 1 
Hannover im VDesbr. 1057. Puppenstuben 
önſal Giſenbahndirettton 
W N Tapeten, telzendenlenneiten 
7 0 tabetennaus 


Hannoverſches Tageblatt, Hanvptblatt. 


dern alle deutſchen Bauern gufaurufen. Energiſche 
kganiſation und Intereſſendertretuna unten 
allein bier noch belfen. 


Frankreich. u . 
Sehr richtig! Der. „R ichreibt: Llobd 
George ſpricht aut. Auch Kerenſti ſprach gut 


Aber Hindendurg dandelt beſſer. Und 
es genügt nicht, den Sieg in Verſen zu heſingen, 
ſondern er muß errungen werden.“ 


England. 

Ueber die Zerſtörung des Geleitguges in der 
Norbſee berichtet jetzt endlich Geddes das 
Folgende: Der von Schottland nach Norwegen 


beſtimmte Geleitzug wurde von den Feinden am 
12. Dezember angegriffen. Er beſtand aus einem 
britiſchen und fünf neutralen Schiffen don due 
ſammen 8900 Tonnen. Die Schiffe wurden durch 
eine Eskorte aus den dwei Torpedojägern 
„Rartridge” und „Pelew' und bier bewaffneten 
Trawlern 19 Kurg nach Beginn des Kampfes 
bemerkte der Torpedoſäger „Pelew“, daß die 
„Partridge“ einen ſchweren Treffer bekommen hatte. 
Gleich darauf fand eine Erplofion ſtatt und das 
Schiff ſank. Gleichzeitig hatte auch die „Relem“ 
an der Waſſerlinie ein Loch bekommen, doch konnte 
das Schiff nach England in Sicherheit gebracht werden. 
Der Prleitäug; der aus ſechs Oandelsſchiffen 
und bier bewaffneten Trawlern beitand, wurde 
in den Grund gebohrt. Acht Skandinavier, 
darunter amei Frauen, und zebn britiſche Seeleute 
wurden von den Torpedoiägern gerettet. die in aller 
Eile vor einem Kreußsergeſchwader, das ſich dem 
Kampfpiatz näherte, flüchteten. Andere lleber- 
lebende erreichten Norwegen in Booten. Die ganze 
Beſatzung, 12 Mann. des Trawlers „Lord Alpeſton? 
wurde gerettet. n der „Pelew“ wurden ein Offi⸗ 
mier und drei 1 4 getötet und zwei ſchwer ver⸗ 
wundet. Drei A rfiaiere und 21 Mann der „Par⸗ 
tridge“ elf Mann des Trawlers „Livinaſtone“ und 
ein Offizier und 14 Mann des Trawlers „Tokio“ 
wurden gerettet. — Die engliſche Admiralität bat 
nicht weniger als fünf Tage gebraucht, 
um fih zu überlegen, ob und wie ſie dieſe unan⸗ 
genehme, das Unjeben der enoliſchen Flotte keines⸗ 
wegs ſhebende Verſenkung der Weit plaußel machen 
ſolle. Auch die nun vorliegende Darftellung ver⸗ 
ſuicht bewußt die Sachlage am verſchleiern und für 
England möglichſt günſtig darauſtellen. 

Ein Angriff auf Hanbelskampfer. Im Unter⸗ 
baufe teilte Mac Napiara mit. daß am 12. Dezember 
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An Weihnachtsliebesgaben für die 
hannoverſchen Truppen 


eigen noch bei uns ein bon: 
„Meter, Luttberſtraße, 3 4. K. D. 50 K. 
Cärtner, Schleiermacherſtr. 0, 5 K. 
Korifels, Marienſtr. . 5 J. L. 


Tritärern mit Geſchützfeuer angegriffen wurden. 
Der eine Dampfer ſei beſchädigt worden. der andere 
ſei geſunken. Acht Mann ſeien getötet worden. In 
derjelben Zeit feien awei neutrale Bandelsdamofer 
berienfi worden. 5 . , 
Schlechte Eraebuiffe, -Borar Lato teilte mit, daß 
dis up 15. Deaember Kriegsbonds im Betrage von 
ra na, Skerline Nec nsben! 4 
bis zu dieſem Datum ange orderte trag beläuft id 1: 
Ich auf 174208 000 Pfund Sterling. — Ale vom | Wülſel 3 A4. FN. F & 20 A. 
und dh Milliarden fimb nur rund g. K. . 2A, v 
Itltarden begeben ee 

Söhrbeftrake, 3 4. 

Holland. ipielern G. laßt 


- 2% IIlb, t 82, 8 
Geſunken. „Maasboobe“ meldet: Der noriwegiſche] Lugrta B Städt. e 7 Malie 5A 
Dampfer „Hill“ iſt nach einem Sulammen- Lurgerſchule 38. BDöbren, 9 . Fraulein N. 
ton miteinem britiihen VDeubfer ge Salägerſtr. 8 K. N. N. 10 % M. S . — 
ſunfe n.. ._ 2 5 Weg. 8 4. U. B. 5 A. F. R. 5 . B. N. 
‚Die Schiffslilube des Jabees. In dem 20 N. . Paul und Baula, Hindenburgſte 
Nieuwe Waterweg (Bollanb) Tiefen ſeit dem A. Carolus 5 . Celina, Edenftr. 114. 2 4 


1, Jaurar 1917 nur 1484 Schifſe mit 1259 789 
Nettoregiſtertonnen gegen 2908 Schiffe mit 3 084 687 
Nettoregiſtertonnen im Fahre 1918 ein. 
Nordamerika. . 

„„Beſchlagnahmte öſterreichiſche Schiffe. Jyoner 
Blätter melden aus Newyoxk, infolge der Kriegs⸗ 
klärung der Vereinigten Staaten an Seſterreich⸗ 7 
Ungarn würden öſterreſchiſch⸗ungariſche Schäffe von] 10 K. 


Klaſſe Sb, Bürgerſchule 36, 
Greichenſtr., 10 K. 


Ella 
Von den Pflege 
N Kirchrode, 80 . 
1. Klaſſe in Bokeloh 28 1. L. Himrick, Gelbelſtr. 34, 

C. O., M, R. 6 K. E. O. M. R. (für 


etwa 50 000 Tonnen Waſſerverdrängung in den Soldatenbeim) 4 A. C. O., M. R. (für Zazarcıte) 
Staatspient geitelt. a PR 44. Muſikkrängchen „Montag⸗Abend“, 5 . Luiſe 
Aſien Holſt. Anden, 85 4, Bürgerſchuſe 89, Kirchrode, 
had N A sn 1 2750 K. Ju. N., Iſtr., 5 4. F. R., Cellerſtr 
Die Lage in Charbin. Reuter erfährt, daß eine] 3 4. L. W., Simonſtr. 20 M. B. v. W. 8 . 
Zuſammer unft der alliierten Geſandten in ammen 402.35 K. Bisher 5537.72 . Summa 


Peking abgehalten, worden iſt, um die Lage in 
Charbin mit Rückſicht auf die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung au erwägen. Bei 
dieſer Zuſammenkunft wurde beſchloſſen, daß diefe 
Aufgaße dem chineſiſchen Gefandten 
übertragen. werden ſolle. Zwei Bataillone 
chineſiſcher regulärer Truppen wurden bon Kirin 
dorthin geſchickt. — Reuter erfährt weiter aus ſapa⸗ 
niſchen Areiien, daß den lesten Nachrichten aufolge 
bie Gevölkerung von Cbarbin, von der die Mehrsale 
aus Juden beſtebt, vollkommen unter bolſchewickiſcher 
Serrſchaft ſtehe, und daß große Unordnung dort 
berrſche. Die Läden der bedeutendſten ſapaniſchen 
und anderer Geſchäfte wurden don Räubern ange⸗ 
griffen. — Da die Nachricht von Reuter ſtammt und 
den Bolſchewickis etwos anhängen ſoll. iſt fie. mit 
beſonderer Vorſicht r Die Bolſchewickis 
0 


Juſc 

6000.07 4. J. Mädchenklaſſe Bürgerſchule 5, Woethe⸗ 

baz, ein Paket. Schilling, Friedenſtr. 2. zwel 

Balete, Luiſe Holit, Linden, Schwalenberaſtr. 8 111. 

ein Paket. Nrauenverein Barlingerrode am Nord⸗ 

harz für mob. Braunſchw. I „Regt. Ne 92, ein 

großes Paket mit Lebensmib eln. M. Schlotde, 

Tellerſtr. 20 A, 800 Feldr.-Atkarten⸗Wocks und 
100 Briefmappen, feldarau, 

„Wir ſchlieten angeſichts des nahen . 
feſtes nunmehr unſere Sammlung und ſprechen er⸗ 
neut allen denen, die uns mit ihren Spenden er⸗ 
freuten, den herzlichſten Dank aus. Einer name 
Seiten Zahl unſerer hannoverſchen Feldgrauen wird 
durch die Gaben ein frohes Feſt bereitet werden 
können. Möge es das lehnte Cbriſtfeſt ſein, das fie 
draußen Bor dem Feinde verleben müſſen! 


8 1. i 
In den Gemeinden Arnum, _Bemerode, Coldingen | 


25. Febr ar 1918 feſtzulegen, d. 9. 


Mumbvuidistirasse 30, Hraße 17. Tel. 7659 Süd. I- 


zu perleumden. m 
ſonderes Vergnügen 


um 4.80 Uhr zwei Fiſchdampfer von Torpedodoots⸗ 


Dersiherungs-Anstall. 


Einlösung von Zinsscheinen der Kriegsanleihe. 


Sämtliche Amtsstellen unserer Kasse lösen vom 15.d.M. 

an die am 1. Januar 1918 fälligen Zinsscheine der Kriegs- 

auleihen und Schatzanweisungen ein oder schreiben 
den Gegenwert dem Sparkonto gut. 

Zur Erleichterung des starken Geschäſtsverkehrs am 

Quartaisschluss bitten wir, die Zinsscheine, welche 

dei uns eingelöst werden sollen, frühzeitig vorzulegen, 


dies Januar der Verkehr bei den Amtsstellen unserer 

Kasse ertahrungsgemäss ausserordentlich lebhaft ist 

und dann die Einlösung der Zinsscheine hemmend 
auf den Geschäftsbetrieb einwirkt. 


Hannover, den 17. Dezember 1917. 


Landschaftstr. 5. 
Die Direktion 
Schimmler. Fink. 


ER 


Sämtliche Amtsstellen unserer Kasse lösen vo 
15. Dezember ab die am 1. Januar 1918 fälligen Zin 
scheine der Kriegsanleihen und Schatzanweisungen e 
oder schreiben den Gegenwert dem Sparkonto bezw. Schec 


letzten Tagen dieses Monats und den ersten Tagen des Janu 
der Verkehr bei den Amtsstellen unserer Kasse erfahrungsg 
mäss ausserordentlich lebhaft ist und dann die Einlösung d 
Zinsscheine hemmend auf den Geschäftsbetrieb einwirkt. 


Stadtsparkasse Hannover. 


Berthold Lamm. Bankgeschäft „ Harrover.. 


Zu verkaufen Anf. Januar 


zwei kräftige 5jährige 
hannoversche Pferde 


1.7 groß. 15 


v. Borries 
Ulenuneg ber Wien guüler 
__ ue. Wen 
Ei Arobeitspferd 
zeſund. vreisw. au verkauf. 
6. Stammler. Fleiſchermſtr.. 

De urlchſtr. 10. 
Junge gan 


— 


Fernſpiecher Süd 


Für Pferde z. Schlachten 
jable ich die böchſten Preiſe. [Erledigung. 
€. Falkenberg Jockerur 
Pferdeſchlachterel 


Artillerieſtrate 5 und ©. 
ternsur. Süd 2 


BE Zahle fü 


Pferde 
Schlacht „us 


Sund 


kaufe ſtändig. 


zum Schlachten 
hi 


Trlebgon Nord 11 


“iz, 
Saveshr. 9, 111. 


— 


Sparkasse ler Kapital. 


ga in den letzten Tugen dieses Monats bzw. den ersten 


Einlösung von ZinsscheineniderKriegsanlelhen. 


Kauinchen 


. R Mindori bei Bergen. Kreis Celle (Hannover). 
97 172070 N) art N] Kıie sanlsihen > Pe — nn Auskunfisbuch 
8 MAR * Mk. 1.— 
5 . reale 150 3¹ Dez u a ar Schhlacht⸗ 75 Auen e 
und nebıne ie dahin Zeichnungen ru origiua! tauft — auft & 
Bedingungen kostenfrei entgegen. Friedr. Dörge pferde 1 Ben N Adolf Schwieger 


Wearktſtraße 59 60, 


Roßſchlachterei. 


Jahle für 


höchſte Vreiſe. 
e teu de Alen, ſchnellſte 


W. Bünecke. 
„Tel N. 7756 


Kaninchen 
levend und geſchtachtet 
wiark 


Aug. Schrader 


Morömonnir. 7. 8 


Labesſtr. 38. I. 


Reuter derzeit ja gans be⸗ 


Haunoverſches Tageblatt. 


Augen- 
Untersuchung, 


— 


Spezial-Laboratorium 


kür cbenr.emifrojt Unter⸗ 
ſuchung von 


Urin 


EE 
auf Zuder Eiweitz und 


ſonſtige anorme zie- ® Nur Babnbofſtr. 3. erste Ktagel Saus Löwenavpotheke) 
ſtandteite. er . 8 . 
Löwen-Apotheke, | ner’ g Se lere Sec ale s 
bei uns nicht eingeführt. Mur beite Strittalalaier, 


Sahnhorir. 3. 


PTITTTTTTIETTTTTIETTTTTY 9 


Dr. med. H. Dettmer 


8 

1 

praktischer Arzt. LI 
N 

nl 


Sprechstunden täglıch 2—4 Uhr 
Bahnhofstrasse 9 (Handelshof, 
II. Stock. Z. & (kahrstuhl). 

en 


eee EN 
anner | Tsuwasisesnun® - 
it voller Verpfleg, usw. finden Herren 
und Damen noch Unterkommen im 


und Auskunitei 
aunover, Weoraſtr. 0 2. Ut. 
ans Continental, Jur. 
S Wollmach, fr. janafähr. Ne! 
zıntinal gamter. Telepg. 
74. Auskünfte über Nu 

Vermög,. Vorleben Weobe 
tungen Geweism,« Bra 
Sountaas nur v. IU. int! 
anal, ex siar T tigkeit 


Nehme für mein 1 
BVerfan geſche ft 
noch einige lohnende 


Verſand⸗ Artikel 


anf und erbitte umgehende 
Angebote. W. Kü len. 


in Hagen bei Lüneburg. — 


c0 Mk. BEIONNUND 


zahle ich bemierinen. der mix die 
am Dlenstag⸗Bormittag geſtoblene 
Karre mit Ware furſickſchafft Die 
Kaxre iſt eichenſarbig geſtrichen 
und war mit Firma Yerieben. 


8 Seilwinsler- 
M. Bär, nirabe 4-5. 


Vnstunts "un Weihnachts itte: 
sr@simmelplenmip] Wwe. mit Pflegelind, dle 
m. b. H. in Ketelt veubteil 
letzt: 235 75 


um elne alte Kommode oder 
Rüchenſchrank. Offerten u 
U. L. II BL Lutienſtr. l. 


Aufk rung Über tragen 
destiescblecbisiebens gibt 
Spezialarzt Dr. Gordon 


m 
S- 
in 
k- 


/ ſeit J. Okt. feine 1 N 
„Ku rfürſten⸗ u, kein Pflegegeld erz. bitte 


Nuteln⸗Etemsergen wird 
zum 1. Januar ober 1, Abrit 
lis eiu Bärhter geſucht. 1 
Erumt Ureniaburz, 
pern bei Hollmmben. 


konto gut. —— . F 
Zur Erleichterung des starken Geschäftsverkehrs am Pachter geſucht. 

Quartalsschluss bitten wir, die Zinsscheine, welche bel uns Beabſichtige va 1050 12 Neusstisig 
> 1 7 TE 1 u Saus b 

eingelöst werden: sollen, frühzeitig.vorzulegen, da in den 22 25 bis 30 junge tragende a Seunnenseau e 


ar 
e- 
er 


a MNufter Schafe 


zu kaufen. 15 
Beine» Schafe oder engliſche Kreuzunasſchafe werden Cr 
bevorzugt. Angebote erbittet unter Preisangabe 


Hofbeſitzer Heinrich Dittmer 


D issenschalt 


-hochſten Preiſen .. 


Sei Unglüdsiällen, bier und auswärts, 
schnellte Erledigung. 


W. Houghton, ſerdeſchlachter i 


Hannover, Hermannstr. 32 


4909. (führ Praxis!. 2 


ninviersmierer 
zugleich Humorıt am Kla⸗ 
vier, ſucht Beihäftinung. 
Nauihnarul, 
Linden, Limmer Str. el. 


Milktärgesuche! 


zahlen wir die höchſten Pretie, 


Bei Notſchlachtungen ſchnellſte 
Erledigung auch aus leder Eni⸗ 


5 N \ jernung, 
5 2 u emlinden ® 
Heinr. Bergen, anariorteniest kung 255 


Detektiu u. Auskunftei 


langlähr. erfolar, Tängkeit, 


Carl Bergen, einmer eur 87 Feb. . 44. l Hannover 
r eee jetzt 


Kaute jederzeit 


Schinchipferte 


ILuisensir.12 


75. Ecke ihbenterplaiz. 


tief 1 E 2 * * 
Pferde ‚eier d. und e Tel Sud 4085. f 
werden zu den self. Fleiß. Tag⸗ zu den höchſen Preiſen. 77 
wunten e ee 9 Llcbtänger. 9. Gut ſprech. Papagei mit Bel Unaglückställen ſchneulſte Erledigung. Massage. 
steinmefz. Liunzen Ulber. Bauer au verkaufen. Winrichuerie 11. Kath. Igartlage. 


E. Bäsecke, 


Tei. N. 3947. u* Mölelerur. 1, 1. 


N 
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Srosse Posten Filz-, Sammet - und Plü ischhüte 
Velours- und Felbelhüte fur Damon und Kinder. — Fiizhüte 2.25, 4.85, 5.25 Mk. — Sammethüte 5.50, 7.85, 9.85 Mk. 
Modehaus Lina Mayer, Seilwindersirasse 7, part. u. 1. Eg. 


Sonntag sind meine Geschäfte bis 6 Uhr geöffnet. 


Fritz Rosenberg 
Lotte Rosenberg 


Kriegsgetraut. 
Hannover, Rühmkorfistr, 7. 19. Dezember 1917, 


Todes-Änzeigen 


Pelzwaren! 


Grosses Lager Kragen und Muffen 


In vielen Fellarten und jeder Preislake. 


Damenhüte in grosser Auswahl TEN, 
Echte Fehfelie Mk. 5.85 


Umarbeitung alter Peizwaren schnelistens. 


Kaufhaus Bamenputz 


Markt 1, Ecke Schmiedestr. Seren 


e sind meine Geschlfte bis u Uur geöfluet. 


Hannover, Lange Straße 41. 


Die Beiſetzung unſeres lieben Sohnes und Bruders 
findet nunmehr heute Mittwoch, mittags 12 Uhr, von der 
Leichenhalle des Stöckener Friedhoſes ab ſtatt. 


Fleiſchermeiſter Georg Meyer 


und Familie. 


Haunover, Glünderſtraße 10. 


Heute erhielten wir die tieferſchütternde 
Nachricht, daß uns unſer einziger, heiß⸗ 
geliebter Sohn und Bruder, 


Pionier 


Ernst Stünkel 

m eben vollendeten 19. Lebensjahre am 
s. Dezember durch den grauſamen Krieg 
entriſſen wurde. 


In tiefem Schmerz: 


Ingenieur Maxim. Stünkel und Frau 
Louise, geb. Haberer 2 


Anni Stünkel, 


A Bon Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu MW 8 
nehmen. g 


Statt beſonderer Anzeige. 
Hannover, Ferblnand⸗Wallbrecht⸗Str. 9, den 18, Dezember 1917. 


Beute We 8 Ubr. entſchlief ſanft in dem Herrn unſete liebe 
treue Mutter 


Mathilde Baruheer 


geb. Struckmann 
im Alter von 81 Jabren, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ernst Baruheer, Poſtſekretär. 
erdlaung Fun dem 21. Dermüer. 3 Uhr nachmittags, vom 


Tee nach dem Halnhölzer Frlebboſe. 
ou Befleidsbeſuchen bikten wir abſuſeben. 


Bei der am 12, Dezember 1917 vorgenommenen Verlosung 

unserer Teilschuldverschreibungen wurden folgende Nummern 

gezogen, 

I. Anleihe vom 1. März 1910: Nr. 7 34 36 51 113 
194 278 343 347 490 551 569 577 


II. Anleihe vom 15, September 1910: Nr. 601 661 711 
756 774 805 872 904 1046 1055 1164 
1176 1189. 


Die ausgelosten Obligationen werden hiermit auf den 
1. April 1918 gekündigt. Die Auszahlung erfolgt mit einem 
Autgelde von 3% auf den Nominalbetrag bei dem 


Bankhausg Ephraim Meyer &Sohn, Hannover 


gegen Einlieferung der Teilschuldverschreibung nebst Bogen, 
Hannover, den 12. Dezember 1917, 


Hannoversche Brauindusirie 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 


Hannover, ben 18. Dezember 1917, 


Am, Pe. entſchlief an den Folgen eines Unalücksfalles 
mein laugtähriger Rulſcher 


Fritz Köhnemann 


In treueſter Pflichterfüllung it er mir ſteis ein eifriger und 
ſtrebſamer Mitarbelſer geweſen den ich daulbar und ehrend in Er⸗ 
innerung balten werde. 


Nethen (Leine), ven 18. Dezember 1917. 
Schon wieder bat der, aranlaın 1 Krieg uns 
einen lleben Sangesbruber, den Unteroifisier 


9 — 
la Hohlsaum 
Kostüm - Stickerei 


Grossbetrieb |jj]®itig_ fe Friedrich Borsum - — 
a 6 — . Mister des Eiſernen Kr ues 11. Kl. Aug. Heinze, Feruroder Straße 20/21. 

N a 2 a L en . den Folgen . 

B | Biistenpflege v. Massage, ae w 5 a ee be ede das Grab binaus 

Tr 
10 8 — —-—- — — Das Rethener Männer-Quartett, 
Holzbear eitungs ; : Beerdigung am unter dem », Dezember. Harmonie-Ciub. 
MWertitätten und ö = nabmtttaas Uhr, von der Kapelle in Reihen. ME Uniern Mitaliedern Hannover, den 1, Neenber 1017. 
Derncbe 8 7 8 gie tramrige Nachricht, MA] RaE Eikıbebzuehe 9.1 
Sügewerie f N 55 Alte naler or fen ue lch Janft Auf lännertin 
eiden ünſere gute Mutter, Schwieg rmutter 
ärirgslicherungen. 575755 Ale Köhnemann MER i Sertmise 
Emil Mundhenke, Celle. Ittieron Preislagt Statt beſenberer Anzeige. Be 1 perkorsen ift. 
Emil Mundhenkr, Geile. Mn ſeeten eingeirn en. Anderten, den 17. Dezember 917. 2 enden Andenken 925 


wahren. 
eee 
J Uhr yon der *. 
0 an 
5255 1 I W e riede) © 


un Aue heig Dstield 


geb. Fischer 

im 76. Lebenszahre. Ar 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Friedrich Ostfeld. 


20 Die Beerdigung Ban: am Freitag, dem 

21. Dezember, nachmittags 3 Uhr pon der 
Kapelle des neuen 5 Frledhofes in 
Ricklingen — ſtatt. 


Rat und Aus uunft 
eee, ee an 


Heute abend io Uor entſchlief nach langem, 
jüwerem Lelden meine liebe Frau, unſere 
l bie 8 Dersensante Mutter, Schwleger⸗ 
mutter aud 


Dorethee Barnstorf 
5 geb. Stehr 
im Atte, von & Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Geory Barnstorf 
Ida Sarnstorf 


otto Srockmann und Frau 
Frieda. geb. Barnstorf 


W. Hoberg uw.‘ 


Limburaſtr. 1, 45 Oſterſtr. 


Kunſtſtopferei aller Art. 
Schubert, Callinſtraße 6. 


Handſchriſten⸗Jeutung! 


[Wichtig zum Jahreswechſel. 
Gibt Auſſchluß über Charakter, Talente, Jahiakeiten,“ 

Schwächen Kehler, wie on ante Zeiten ausnutzen unde 

vor Auum mer fh ſchützen 


tan 2 a 
Wichtig bei Beruf I, Verl 8 . 4194 ann 18. ‚De ember 1917. i 
Köwen-Apurhekt, Bahnhofs Brera ugs. d 2. , ae e er. Det gel. Barustur eh euer 
E. K ma, geb. Barustort PR lleber Alter Arienstameras | Hannover, den 18. Dezember 1918, 


Georg öruckmann. | Karl Brader |# Yärdenbera 18, 


Die 2 55 a findet am Breitge bem FR Rrieasteilnenmer von 807. Sonntag⸗Nachmittag u Uhr ſtarb im 


ia Ehre einem N 2 4 Br K “ 
ban nachmittags 3 Ur vom Trauer 28 ee 88. Lebensjahre unſere treuſorgende Mutter, 
0 ! E „„ n 5 


Pelzwa ren! 1 | Eh a e 10 585 a geliebte aa 
Grosses Later Kragen, Hufen und Rute N — Julie Schütte 


in vielen Fellarten und jeder Preislage. 
Echte Pelze von Mk. 8.85 an. 


Umarbeiten alter Pelzwaren schnellstens. 


Modehaus Lina Mayer 
Seilwinderstr. 7, pt. u. 1. Et. y Süd 6367. 


onniaz Sina mine Keschäite bis 8 Ur sehnt. 


Versand nach auswärts, | Ex onka, Berlin, Frankfurter Allee 47. 


Hannover, Kokenſtr. 14, 17. Dezember 1917. 


ente morgen 6 Uhr entſchlief nach läugere 
Leiden unſere llebe gute Mutter un 
Schwiegermutter 


Frau Auguste Prechlel 


- geb. Oims 
j Im 71. Lebeusiabre. In tiefer Trauer: 


Lulse Prechtei 
An. Kreohtet und Frau 


Die Beerdigung der WIE 
Frau Pato Brauns DIE 
findet am Donnerstag 


AJ3n tiefer Trauer: 
Wilh. Schütte und Fran 
Jutta und Thea Schütte. 
Belſezung Donnerstag Nachmttgg um 


3 Ubr von der Kapelle des Eugeſohder 
Frtedhofes ab. 


5 s — * — rechtes, zub Tranerhüie 1 
| 1 Be ARE e dr Edt: / Tranerschleler \ TE 


Flore. Urepe Chiflon | 
Gren dine 


Sete g 1: Ing Nor entſchlief 2 15 nach 


Wa veiden Bi ieber Mann, unler guter 
u und wWro&n 


Friedrich Schaper 


“enum, den 18. Dezember 1917. im 7% Lebenslahre. 


Am 16. Dezember ſtarb nach langem, ſchwerem MM 5 Im Namen der Hinterbliebenen 
Lelden unfer lieber Kamerad ö Hold. u. Silber⸗schmuck ; eee Sed Niebuhr. 


Heinrich Rohkar „ 


dauſe Siererinährahe 13 a 
in n Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 
VM. eie mber. Band n ab hatt. 55 


1 Filed eh ad ſtatt 


A. Münster 


Breite dtr. d. 


Ihre stattgehabte Kriegstrauung 


beehren sich anzuzeigen 


Karl Witt und Frau 


Thusi, geb. Namendorft, 


Wo: Nich wies te 
vos ſrechte. 


— 


asg re _ Cehrittiettung tar Born an agg 
Dr. Et Horbbelen: tür den Unterbaltungstetl und 
fr AL, Dar. Töne; für die Zeile Stadt 
Donnoper und vinden. Dannovetland und Nachbargediete 


Hannover, den 15. Dezember 1917 4 l ier 
> * * 5 8 1 67 3 
Freimilige & nrwehr Arnum. epi . 5 Bu: a 
3 — f A Er. L. v. vr. Hartmann — u * . 


Nr. 67, 
67. Jahrgang. 


8 N 


Hannover⸗e 


7111. 711 


Hannover 


Er 8: ınt 

wöchentlich fiebenmal tür die 3 in den Bezirken 
inden wöchentlich amd 5 

wird das Uutesdaltungsblatt unentgeltlich beigefügt. 

Geſchuftsſtellen: 
Oſterſtr. 63 Gr. Wallſtr. 2 Klagesmarkt 10 Luiſenſtr. 1. 
Heber 5 Anzeigen⸗Annabmen in Hannover u. Linden. 
Voſtſche ts e. EP ARTE : Nord 7110. 
x a 


imal, Sonntags 


chts: Nord 7113. 


Geſchäftsleitung: Oſterſtraße &. 
Schriftleitung: Gr. Wallſtraße 2. 


Ansgabe B mit Haus bibliothek Hannovera 20 Pia. 
Ausgabe C mit der Illuſtrierten Weltſchan 20 Pfg. 


Ansgabe D mit „Jux“ 0 Pig. monatlich me 18 
> das Tageblatt allein. * 


ſches Engeblalt 


Poſt bezogen 1.00 Mk. 


gabe. Sie erfolgt nach unſerm 


Bezug 

monatlich mit Zuſtellungsgebübr 1.05 Mk. au die 

viertelfährlich 3.15 Mk. 
9 Pig. die Zeile, für Dannover und ginden 30 d 
40 Pig. die Zeile, für Hannover und Linden 30 Pig, 
Reklamen 1.0 Mk. für Hannover und Linden 1,20 DIE. 
Beim Papiermangel während der Krſegsgeit keine Bes 
währ für Tag, Pla und A Anzeigenbekannt⸗ 


140298 
Freilag, 


3. Min Il 


rmeſſen beſtmöglichſt. 


Die Friedensarbeit im Oſten. 


Deutſcher Abend bericht. 


WIB Berlin, 7. März, abends. 


itlich.) 
1 5 den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Ne ütert.-ungar. Heetesbericht. 


Wi Wien, 7. März. Amtlich wird ver⸗ 
Jantbart: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
f Der Chef des Geueralſtabes. 


Weltgeſchichtliche Wochen. 


„Der Sieg im Oſten gehört zu den größten Er⸗ 
folgen der Weltgeſchichte, deſſen Bedeutung erſt die 
Entel richtig würdigen werden“ — jo heißt es in 
einem Telegramm des Kaiſers an das Preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus. Und eine gleichzeitig an den 
Reichstag ergangene Botſchaft enthielt in Erinne⸗ 
zung an das Schreiben, das König Wilhelm I. einſt 
vom Schlachtfelde von Sedan aus an ſeine Gemahlin 
richtete, die Worte ‚Welch eine Wendung durch 
Gottes Fügung!“ 

In der Tat will es ſcheinen, als ob weite Kreiſe 
unſeres Volkes des nachdrücklichen Hinweiſes auf die 
weltgeſchichtliche Bedeutung deſſen, was wir jetzt er⸗ 
leben, ernſtlich bedürfen. Manches mag uns ja auch 
die Gewinnung des richtigen Standpunktes zu dieſen 
Geſchehniſſen erſchweren. Wir find in den drei 
Jabren des furchtbaren Weltkrieges gewöhnt ge⸗ 
Herten geſſe Acntgerlichkeiten als Moßſtab für die 
Ereigniſſe anzuſehen. Eine gewonnene Schlacht mit 
getwelliger Beute und hohen Gefangenenatifern lockt 
die Fahnen hervor, der Fall einer großen feindlichen 
Jeſtung, der Zuſammenbruch eines gegen unſere 
Fronten gerichteten, lange vorbereiteten feindlichen 
Angriffes erfüllt uns mit Siegesbewußtſein und 
Sieges freude. 

Deſſen wir letzt Zeuge find, das iſt aber mehr 
noch. Es iſt das Ergebnis eines länger als drei 
Jahre dauernden furchtbaren Ringens. Es ſtellt 
die endgültige Antwort dar, die deutſche Volkskraft 
auf den frivolen Verſuch zu geben wußte, unſer 
Vaterland zu überfallen, zu beſiegen und zu knechten. 
Millionen über Millionen ruſſiſcher Soldaten zogen 
zu dem Werk aus, und triumphierend ſprach man 
in London und Paris von der Dampfwalge, die ver⸗ 
nichtend über die geſegneten deutſchen Fluren dahin⸗ 
rollen, deutſche Kultur auf Jahrzehnte zerſtören 
ſollte. — 

Es wäre ein ungeheueres Werk geweſen, wenn 
es uns gelang, dieſen Angriff abzuweiſen, obgleich 
gleichzeitig uns auch im Weſten, Norden und Süden 
Feinde bedrohten. Wir wären dem Himmel, den deut⸗ 
ſchen Heerführern und dem deutſchen Volke in Waffen 
heißeſten Dank ſchuldig, wenn die uns zugedachte 
Niederlage zum militäriſchen Erfolge gewendet 
werden konnte, der den Feind zwang, von ſeinen arg⸗ 
listigen Plänen Abſtand zu nehmen. Aber was jetzt 
erreicht ward, iſt unendlich viel mehr, als das. Der 
Feind im Oſten wurde nicht beſiegt; er wurde zer⸗ 
ſchmettert. Seine Kraft zum Kriegführen zerfiel, 
und nur der Wille und Wunſch blieb zurück, vom 
Sieger das Recht neuer ruhiger, wirtſchaftlicher Ent⸗ 
wicklung zu erlangen. Die Deutſchen. die das 
dariſche Rußland gerjtampfen wollte, mußten nun 
den an die Stelle dieſes Rußlands getretenen 
Staatsweſen die Ordnung wiederbringen, deren fie 
in den letzten Monaten völlig entbehrten; fie müſſen 
ihnen den Weg zeigen, der allein für ſie die Ausſicht 
eröffnet, die Folgen des Zuſammenbruchs vom 
letzten Jahre nach und nach zu überwinden. 

Die neuen Staatslenker im Ukrainegebiete haben 
dieſe Sachlage zuerſt richtig erkannt und daraus die 
gegebenen Folgerungen gesogen. Widerwilliger 
folgten ihnen die von Großrußland und Rumänien, 
während jetzt das ſelbſtändig gewordene finniſche 
Staatsweſen die Ukraine nachahmte. So iſt rings 
um Großrußland, im Norden, Süden und Weiten 
desſelben einſtweilen der vorherrſchende Einfluß des 
Deutſchtums als Staats notwendigkeit anerkannt, 
und auch all den deutſchen Pionieren, die dort ſchon 
in den verfloſſenen Jahrzehnten unermüdlich 
tätig waren, erwachſen jetzt, wo das mächtige 
Deutſche Reich ihnen Stütze und Schirmherr ſein 
kann, neue, große Aufgaben. 

Erſt die Enkel werden das, was bamtit erreicht 
wurde, richtig würdigen. Aber wir Mitlebenden 
müſſen doch auch bereits den Berſuch dazu machen, 
Aüſſen ihn ſchon deshalb machen, um der Verant⸗ 
wortung gerecht zu werden, die uns dieſe jetzigen 
weltgeſchichtlichen Wochen auferlegen. Deutſchland 


olltc den Frieden, Icdoch als der Krieg ihm auf- 


ſannnenge rechnet, 
Nordſee und Adria bereit. 


Grfotgreice Flugzeugangue 
auf Ranch. 


Wing Bern, 6. März. Pariſer Blätter 
melden, daß in der Nacht vom 26. zum 
27. Februar zwiſchen 6 Uhr abends und Mitter⸗ 
nacht deutihe Flugzeuge mehrere 
Luftangriffe auf Naneg unternahmen, 
wodurch in der Stadt und ihrer Umgebung be⸗ 
trächtlicher Schaden angerichtet und 
ungefähr 10 Perſonen getötet wurden. 

In der Stadt entſtanden mehrere Brände; 
an mehreren Stellen ſind Häuſer eingeſtürzt und 
unbedeutende Trichter aufgeworfen. 

Dem „Journal“ zufolge ſind beinahe 
alle Stadtviertel ſchwer betroffen. 


k —— K——— — —— 


gedrängt wurde, da zerſtörte ſein Schwert das 
gewaltigſte, mächtigſte Reich, und nun gilt es das 
Zerſtörte wieder aufzurichten, es der Welt wieder⸗ 
zuſchenken. Indem ſich das deutſche Volk zu dieſem 
Werke anſchickt, erklingt in ſeiner Erinnerung jenes 
prophetiſche Wort des vaterländiſchen Dichters aus 
dem Kriegsjahre 1870: Und es wird am deutſchen 
Weſen einmal noch die Welt geneſen. 


Vertrauen und Zuverſicht. 


D Berlin, 7. März, abends. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Vierhundert Diviſionen“ ſchreibt 
der militäriſche Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“, Haupt⸗ 
mann v. Salsmann u.a.: 

Vierhundert Dibiſionen hüben und drüben zu⸗ 
ehe in dem Kaum gwiſchen 
Das Stichwort kann 
jeden Tag fallen. Die Spannung wächſt ins um 
geheure. Die Zukunft liegt im Dunkeln vor uns. 
Trotzdem kann uns nur eines beſeelen: Ver⸗ 
trauen und Zuverſicht. 

Die Hauptgrundlage liegt in unſerer ein⸗ 
heitlichen Führung. Sie hat den Krieg im 
Oſten zu Ende geführt. Sie hat die Regelung auf 
dem Balkan ermöglicht und auf dem aſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz neue Ausſichten eröffnet. Ueber 
drei Jahre tobte dagegen drüben der Kampf um den 
Oberbefehl. Man mag uns jetzt noch ſoviel von den 
Ergebniſſen des Verſailler Kriegsrates erzählen, es 
bleibt da doch immer eine große Unjtimmigfeit. 
Deutlich erkennbar ſchält ji heute heraus: die eng⸗ 
liſche Heimat⸗ und Kolonialarmee iſt ſelbſtändig; die 
engliſche Weſtfront iſt ſelbſtändig; die franzöſiſche 
Frontarmee iſt ſelbſtändig; die italieniſche Front⸗ 
armee iſt ſelbſtändig; die Amerikaner tun ſowieſo 
was ſie wollen. 

Das einzig Gemeinſame, was dahinter ſteht, iſt 
die große Reſerve, Stoß⸗ und Operationsarmee, die 
unter den Befehl des Generals Joch geſtellt worden 
ift. Sie umfaßt etwa ſechzig Diviſionen. Ihr Zweck 
iſt klar. Sobald ſich die Front verbiſſen hat und 
genügende Reſervediviſionen eingeſetzt und abge⸗ 
kämpft find, dann ſoll fie antreten, um die Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen. Die Foch⸗Armee ſoll hierbei 
ſelbſtändig behandelt werden. 


Handels⸗ und Schiffahrtsablommen 
mit Finnland. 


WIT E Berlin, 7. Märg. In dem zugleich mit 
dem Friedensvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Finnland abgeſchloſſenen Handels- und S ch if f⸗ 
fahrtsabkommen wird beſtimmt: 

Die Angehörigen eines jeden der vertragſchliezen⸗ 
den Teile ſollen im Gebiete des andern Teiles in⸗ 
bezug auf das Handels⸗ und ſonſtige Gewerbe die⸗ 
ſelben Rechte und Vergünſtigungen aller Art ge⸗ 
nießen, die den Inländern zuſtehen oder zuſtehen 
werden. Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung und andere kommerzielle, 
induftrielle und finanzielle Geſellſchaften mit Ein⸗ 
ſchluß der Verſicherungsgeſellſchaften ſollen auch im 
Gebiete des andern Teiles als geſetzlich beſtehend 
anerkannt werden und insbeſondere das Recht haben, 
vor Gericht als Kläger oder Beklagte aufzutreten. 
Die Zulaſſung folder Geſellſchaften zum Gewerbe⸗ 
oder Geſchäftsbetrſeb ſowie zum Erwerb von Grund» 
ſtücken uſw. im Gebiet des andern Teiles heſtimmt 
ſich nach den dort geltenden Vorſchriften: doch ſollen 
die Geſellſchaften jedenfalls dieſelben Rechte ge⸗ 
nießen, die den gleichartigen Geſellſchaften irgend⸗ 
eines dritten Landes auftehen. Die Boden⸗ und Ges 
werbserzeugniſſe ſollen nach dem Grundſatz der 
Meiſtbegünſtigung behandelt werden. Dieſe Des 
fümmungen bezieten ſich inder nich, auf die Ver- 
Fenin des Greutvertehrs, auch nicht auf die 

ergünſtigungen, die einer der vertragſchließenden 
Teile einem mit ihm aollvereinten Lande nber Ge⸗ 
ziete gewährt, und auch nicht auf die Sergüns 
ſtigungen, die Deutſchland Oeſterreich⸗Ungarn oder 
einem andern mit ihm durch ein Jollbündnis 
verbundenen Lande, das an Deutſchland unmittel⸗ 
bar oder durch ein anderes mit ibm oder Oeſterreich⸗ 


Ungarn zollverbündetes Land ; mittelbar angrengt, 


hierauf 
ſtimmten auch die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten und die Ukrainer, da⸗ 
gegen ſtimreten die Tſchechen, 
polniſchen Sozialdemokraten. 

Kriegsausgaben, wurde mit 203 gegen 
161 Stimmen 
ſtimmten neben den früher genannten Ab⸗ 
geordneten auch die deutſchen Sozialdemokraten. 
8 3, betreffend 6 Milliarden Kriegs⸗ 


red 
Al 
genommen. 


ans Ende der Öfterreigiihen 
Bupgeiitile. 


WTB Wien, 7. März. Im Abgeordneten: 


hauſe gab heute vor Abſtimmung über das 
Budgetproviſorium 
Polenkllubs Graf Baworo 
Erklärung ab, daß die Polen zum 
Proteſtes gegen die von ihnen bekämpfte 
wodurch die Gefühle und Lebensintereſſen des 
polniſchen Volkes verletzt werden, 
reichiſchen Regierung für das Budgetprovi⸗ 
ſorium ihre Stimme verſagen, daß 
der ihnen an Allerhöchſter Stelle zuteil ge⸗ 
wordenen Zuſicherung vertrauen, daß die ihnen 
gewogene Politik des Kaiſers Franz Joſeph in 
Krafttreten und weiterhin beibehalten wird. 
Die Polen würden, um von der Bevölkerung die 
mit der Ausſchaltung des Parlaments ver⸗ 
bundene Gefahr eines Gewaltregiments abzu⸗ 
wenden, ſich von der Abſtimmung fernhalten, 


Obmann des 
with Di 
Zeichen des 
Politik, 


der 


der öſter⸗ 
ſie jedoch 


Das Budgetproviſorium wurde 
angenommen. Dafür 


Südflawen und 
$ 2, enthaltend 
angenommen; dagegen 


ite, wurde in namentlicher Abſtimmung 
2 203 gegen 0 Stimmen ban⸗ 


Das Budgetproviſorium wurde hierauf auch 


in dritter Leſung angenommen und die Sitzung 
dann geſchloſſen. Nächſte Sitzung Dienstag, den 


12. März. 
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oder ſeinen eigenen Kolonien etwa gewähren wird. 
Während des Beitehens dieſes Abkommens wird 
der finniſche Zolltarif nach dem 
Stande vom 1. Januar 1914 gegenüber 
Deulſchland in Anwendung kommen. 
Der Tarif kann während dieſer Zeit Deutſchland gegen⸗ 
über weder erhöht noch durch Zölle auf bisher soll⸗ 
freie Waren erweitert werden. Auch hezüglich der 
Eiſenbahnen und der Seeſchiffahrt wird 


ie Meiſtbegünſtigung vereinbart. Hinſicht⸗ 
lich des Schuses des gewerblichen Eige n⸗ 


tums und des Urheberrechts gelten die Be⸗ 
ſtimmungen der revidierten Pariſer Uebereinkunft 
vom 2. Juni 1911 und der revidierten Berner 
Uebereinkunft vom 13. November 1908. 

Der Poſt⸗ und Telegraphenverkehr 
ſoll nach den Beſtimmungen des Weltpoſtvertrags 
und ſeiner Nebenabkommen aufgenommen werden. 
Die näheren Feſtſetzungen erfolgen durch Abtommen 
zwiſchen den beiderſeitigen Verwaltungen. Schon 
jetzt wird vereinbart, daß die Telegramme bis auf 
weiteres über Schweden geleitet werden und daß die 
Wortgebühr für ein gewöhnliches Telegramm 
25 Centimes betragen ſoll. 

Zur Regelung der Konſularverhält⸗ 
niſſe, der Nachläſſe, des Rechtsſchutzes und der 
Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegenheiten ſollen 
tunlichſt bald Verträge abgeſchloſſen werden, die den 
Anſchauungen und Verhältniſſen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechen. Bis dahin ſollen der deutſch⸗ruſſiſche 
Konſularvertrag, die deutſch⸗ruſſiſche Konvention von 
1874, das Haager Abkommen über den Zivilprozeß 
vom 17. Juli 1905 uſw. gelten. Ein Vertrag über 
die menenteitige Auslieferung von Verbrechern und 
die Rechtshilfe in Strafachen ſoll auf neuzeitlichen 
Grundlage abgeſchloſſen werden. Jeder Vertrag⸗ 
ſchließende wird die Zeitwanderung ſeiner Ange⸗ 
börigen in das Gebiet des andern Teiles zur Be⸗ 
f in landwirtſchaftlichen Betrieben 


schäftigung in ge⸗ 
ſtatten. u . Re 
Dieſes Abkommen ſoll zwei Wochen nach dem 


Austauſch der Beſtätigungsurkunden in Wirkſamkeit 
treten. Eine Zuſatzerklärung beſagt, daß das Ab⸗ 
kommen vorerſt keine Aenderung der Vorſchriften bes 
wirken ſoll, die inbezug auf Geſellſchaften gewiſſer 
Art die finniſche Staatsangehörigkeit gur Bedingung 
machen; jedoch ſollen auch in dieſer Hinſicht die An⸗ 
gehörigen des Deutſchen Reiches den Finnländern 
tunlichſt bald gleichgeſtellt werden. 


Geddes über den U⸗Boot⸗Krieg. 


Der erſte Lord der engliſchen Admiralität Sir 
Erric Geddes brachte nunmehr den Flottenetat 
für 1918 im Unterhauſe ein. Ueber ſeine dabei ge 
haliene Rede wird gemeldet: 

WTB London, 8. Närg. Geddes erklärte im 
Unterhaufe: Man darf ſagen, daß der Seekrieg, eine 
Krafiprebe zwiſchen dem feindlichen Unterſeebget 
und unferen Mabnahmen, nu feiner Bekämpfung ſich 
im ganzen in ſteigendem Maße zu unſerem Vorteil 
gewandt hat. Gelegentliche Ueberfälle auf unſere 
Feleitzuge und auf die onaliſche Küſte ſind die 
nalitrliche Folge davon, daß der blockiert 
ſuchl, die blockierende Flotte zu beunruhigen. Die 
Ausfahrt von „Goeben und Breslau ſcheint ähn⸗ 
lichen Charalters zu ſein. Die C itt 


21000 Tonnen. 


WIT Berlin, 6. März. (Amtlich.) Durch 
unſere U-Boote wurden auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatze 

21000 Bruttoregiſtertonnen 
Handelsſchiffsraums vernichtet. Unter den ver⸗ 
ſenkten Schiffen befanden ſich der engliſche be⸗ 
waffnete Dampfer „Whitecour“ (3680 Brutto: 
regiſtertonnen) mit Kohlenladung, ferner zwei 
bewaffnete Dampfer von 5000 und 4000 Brutto⸗ 
regiſtertonnen. Ein Dampfer hatte Erz und 
Holz für Norwegen. Die Erfolge wurden zum 
größten Teil in der Jriſchen See erzielt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


ä — — —— — 


immer ein wirkſames Kriegsſchiff, aber der Verlust 
der „Breslau“ wiegt den Verluſt unſerer beiden 
gleichzeitig vernichteten Monitore reichlich auf. ; 

Die Haupttätigkeit der britiſchen Flotte liegt in 
den heimiſchen Gewäſſern, dem Haupfeld der Opera⸗ 
tionen der feindlichen U-Boote. Auf das Mittelmeer 
entfallen etwa 80 Proz. des Verluſtes von Handels⸗ 
ſchiffen. Bisher ſtanden die dortigen Seeſtreitkräfte 
der Alliierten in den verſchiedenen Abſchnitten des 
Mittelmeeres unter verſchiedenem Kommando. Jetzt 
haben wir auch dort eine alliierte Flotte 
unter einem Flotteurat Ver⸗ 
bündeten. . 

Auf Erſuchen der griechiſchen Regierung helſen 
britiſche Seeoffiziere bei dem Wiederaufbau der 
griechiſchen Flotte und Werften. Die reorgant⸗ 
fierten Seeſtreitkräfte Griechenlands 
arbeiten bereits ſehr wirkſam im 
Mittelmeer Die alliierte Flotte wird in 
tuzzem durch braſtftaniſche Krieasſchiffe herſtärk: 
err, I ufa hen wirken sSwiic e N 
Grobdritanunien und den Vereinigten 
Staaten: it volltommen eindeitſſch. 

Die Kurve der Handelsſchiffsver⸗ 
luſte bewegt ſich noch weiter in abſteigender 
Richtung. Ter Verluſt des Welttonnen 
Februar betrug nur etwas über s 
vom Februar 1917. Während der fünf Monate 
bis zum 28. Februar 1918 war der Weltſchiffsver⸗ 
luſt 10 Proz. geringer als während der ent⸗ 
ſprechenden fünf Monate des Jahres 


1917. 


der 


l 


Geddes ſprach ſodann über die Notwendigkeit, 
den Sch au mit allen möglichen Mitteln zu 
ſteigern. fuhr fort: Die feindlichen Unterſeeboote 
werden in vermeh Jahl gerftör:. Die Veſgbung 
ſträubt ſich in wachſender Maſſe gegen die Ausfahrt. 
Nan nimmt an daß einige Monate lang eng⸗ 
liſche und amerikaniſche Streitkräfte in den 


heimiſchen Gewäfſern ſoviel Unterſeebogte berjentt 
haben, wie gebaut werden können. Der Feind ſchiebt 
die Abnahme feiner Erfolge dem ſtarken Rückgang 
der Zahl der Handelsſchiffe auf See zu. Aber dieſes 
iſt nicht richtig. Das Geleitſyſtem iſt erheblich ent⸗ 
wickelt worden. Ueber 30 000 Schiffe wurden 
geleitet und die Verluſte waren ſehr gering. 
Dadurch, daß in füngſter Zeit die U-Boot 
Angriffe näher an der Küſte ſtattfinden, konnten 
wir, häufiger den Feind durch patrouillierende 
Waſſer⸗ und Luftfahrzeuge angreifen. Die per⸗ 
beſſerten Bergungsmaßnahmen haben die Wieder⸗ 
herſtellung einer großen Anzahl beſchädigter Schiffe 
zur Folge, allerdings unter Aufwendung von ſehr 
viel Arbeit und Material, die ſonſt dem Bau neuer 
Schiffe dienen konnten. 

Sir Errie Geddes könnte, 
Admiralität mit ihm mal : 
Taſchenſpieler werden. Ir jongliert ja in ver 
blüffender Un—befangenhelt mit den Tatſachen. Daß 
das Jahr nach ſeiner tung ſchon am 28. Februar 
fünf Monate gehabt hat, die man ſogar mit anderen 
Jahren vergleichen kann, iſt ebenſo überraſchend, wie 
die Mitteilung des Geleits von — 30 000 Schiffen; 
was für Kanoes da wohl alle mitgezählt ſein mögen! 
Auch daß die Bemannung der deutſchen U⸗Boobe ſich 
in wachſendem Maße weigert, auszufahren, iſt eine 
Neuigkeit, an die wohl niemand weniger glauben 
dürfte, als Sir Erric Geddes ſelbſt. Die weitere 
Beſchwichtigungsbotſchaft, daß die engliſche und 


wenn es als Lord der 
t mehr recht gehen will, 


amerikaniſche Flotte während weniger Monate eben⸗ 
ſo viel U-Boote verſenkt haben, wie gebaut werden 
können, bezeichnete der engliſche Miniſter ſelber nur 
als Annahme; annehmen kann man ſchließlich auch, 


daß die Sonne ſich um die Erde dreht. Der von 
ihm behaupteten Entwicklung des Geleitſyſtems ſteht 
die Angabe der „Times“ vom 28. Dezember 1917 
entgegen, wonach infolge des Geleitſhſtems ſich der 
Umfang der nach England gelangten Ladungen um 
die Hälfte vermindert habe. So begegnen wir in 
der neueſten Rede des engliſchen Seelords faſt Satz 
für Satz den ärgſten Unſtimmigkeiten. Nur daß 
die Mittelmeerflotten der Entente jetzt von einem 
Flottenrat geleitet werden, und daß ihnen demnächſt 
auch Griechenland und Braſilien ihre wertgeſchätzte 
Hilfe orınebeiben laſſen wollen, mag zutreffen; im 
übrigen aber wird Sir Errie uns erlauben müſſen, 
in feiner Statrede vor allem den Beweis ber ſchweren 
Verlegenheit zu ſehen, in der England ſich befindet 
Den kengländern immer von neuem zu erzählen, 


daß der U Boot- nicht mehr viel zu bedeute 
halte und ihnen g zeitig Tabak, Brot und Fleif 
zu rationieren oder ganz zu entsiehen — das heißt 


nas viel an 


wk non Lern dees Seile 
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Vertrauens ſeligleit verlangen. Englands Feinde 
uber leſen derartige Redſeligkeiten und — lächeln 


verſtändnis innig. 

WTB London, 6. Mär. Das Reuterſche 
QSureou meldet: Der Teil der Rede des Erſten 
IR der Admiralität Sir Erric Geddes, in dem 
er r tie Ausſichten der deutſchen U⸗ Boote, von 
ſchren Jehrten zurückzulehren, ſprach, haben i m 
Unterhaufje einige Verhlüffung her⸗ 
vorgerufen. Später habe Geddes erilärt, er 
babe jagen wollen, daß von je 4 oder 5 U-Boolen 
eines verſenkt werde. 

Asguitb bedauerte in ſeiner Antwort auf die 
Rede Sir Errie Geddes, daß über den Umfang der 
endliſchen Sauffsverluſte und über die getroffenen 
Maßregeln, um die Verluſte wieder eingubringen, 
nicht genauere Mitteilungen gemacht würden. In 
1 Vorſchlage im Dezember habe der Er ſte Lord 

er Admiralität geſagt, daß die Neubauten im Jahre 
1917 denen des Relordjahres 1918 pleichkämen. Das 
Haus würde gern erfahren, ob dieſe Erwartung in 
der Tat erfüllt würde oder, wenn dies nicht der Fall 
fei, wie weit man der Erfüllung nabegekommen fei. 

Bonar Law antwortete darauf, daß der Neu ⸗ 
Hau von Schiffen für die Flotte und die Sandels⸗ 
marine zuſammen ungefähr dem Schiffsraum des 
Refordjahres 1913 gleichkomme. 

Asquith verlangte hierauf die Bekanntgabe 
der Redner über die Handelsmarins und fante, es 
müßten mehr Schiffe gebaut werden und ſie müßten 
raſcher ferlſggeſtellt werden. — Asgquith fragte fer⸗ 
ner, ob es nicht gut fein würde, wenn einflußreiche 
Parlamentsmitglieder die Schiffs dauzentren am 
Clyde, Tyne u. a. aufſuchen würden, um die 
Arbeiter und Arbeitgeber mit dem Gedanken zu 
durchdringen, daß es ſich um eine Exiſtensfrage 
handele. 


Unruhen in Shriftiania. 

WTB Ghriftianie, 7. März. (Ritzau.) Am Nach⸗ 
mittag und Abend fanden an verſchiedenen Stellen 
der Stadt Unruhen ſtatt, an denen der Mob bee 
teiligt war. Vorwiegend jugendliche Perſonen 
drangen in Läden und Bädereien ein. plün⸗ 
derten ſie und zertrümmerten die Fenſterſcheiben. 
In der Karl · Johann · Strate wurde ein großer 
Bäckerladen geſtürmt. 

Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen bor. 


Japans fbiriſche Pläne und die Unſon. 


WTB Waſhington, 6. März. (Reuter) Von 
maßgebender Seite wird erklärt, daß die Vereinigten 
Stoaten keine Mitteilungen an Japan über deſſen 
Vorſchlag, ia Sibirien vorzugehen, geſandt haben. 
Aber mit Nüdficht auf die mögliche moraliſche 
Wirkung auf Rußland ſind die Vereinigten Staaten 
der Anſicht, daß, wenn eine Eppedition eintritt. ihre 
abſolute Notwendigkeit natürlich ge⸗ 
boten ſein müſſe. Dieſe Anſicht it England 
gegenüber ausgeſprochen worden. durch 
defſen Bermittlung die Vereinigten Staaten 
an der Haltung Japans in Kenntnis gefegt worden 
ind. 

Aus dieſer Meldung geht erſtens dervor, daß 
die Union ſich den japaniſchen Plänen in 
Sibirien gegenüber aufs äußerſte zurüdhält, und 

e nur Zulauſſeu möchte, wenn fie abſolut geboten 


eren, und zweitens, daß der Verkehr zwiſchen der 


Union und Japan in dieſer Frage nur noch über 
England ſtattfindet, was nicht gerade auf beſondere 
Intimität zwiſchen Tokio und Waſhington ſchließen 
läßt. 


Ein Neichstemmiſar fürs Daltiihe Gebiet. 


D Berlin, 7. März, abends. Wie der -D. 2.-A.“ 
Hört, ſteßht die Ernennung eines Reichs 
Zommiifars für die beſetzten Gebiete 
der drei baltiſchen Provinzen und 
Litauen mit dem Sitz in Berlin bevor. 

In feiner Hand ſoll die palitiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Verwaltung diefer Gebiete zuſammengefaßt 
werden, was wohl als ein Beweis dafür zu gelten 
hat, daß man Livland und Eſtland ſtaatsrechtlich 
die gleiche Behandlung angedeiben laſſen will, wie 
fie für Kurland und Litauen gedacht iſt. 

Zur Uebernahme des genannten Poſtens ſoll der 
Wirfliche Geheime Rat und bisherige Miniſterial⸗ 
direktor im preußiſchen Landwirtſchaflsminſſterlum 
Graf Robert Kayſerlingk beſtimmt ſein. 
— Kahſerlingk war in letzter Zeit in Rumänien 
j J. 


Die frage der Gent: und Kiesdurchſnhr. 


WIB Berlin, 7. März. Die „Norbd. Allgem. 
Sta.” ſchreibt balbamtlich: Bekanntlich bat die 
Turchiuhr von Sand und Kies durch. Holland, 
Deutſchland auf Grund der Rbeinſchiffabrtsakte be⸗ 
anſpruchen konnte und die Holland auch ſtets Zuge⸗ 
lafſen batte, den Born Englands erregt. Dieſer 
Zorn gegenüber Holland machte ſich in plöt licher 
Unterbindung des bolländiſchen Telegrapzenperkehrs 
nach lleberſee im bernangenen Jabre Luft. eine 
Sperte. die bon der enaliſchen Renfur vorſichtiger⸗ 
weiſe auch auf alle bolländiſchen Geſchäftsbriefe nach 
Heberfee ausgedehnt wurde. Außerdem überſchütlete 
die engliſche Regierung die bolländiſche mit Noten, 
die zwar eine überwältigende Unkenntnis aller ein- 
ſchlägigen internationalen Beſtimmungen und Ab⸗ 
kommen verrieten. dafür aber in einem Tone ge⸗ 
halten waren, wie ihn eben nur England den von 


| Bom Togk. 


Der Willionenbetrugsprozeß Gohla. Vor der 
Straflammer in Breslau begannen am Mittwoch die 
Verhandlungen in dem Rieſenſchwindelprezeß, der 
ich gegen bie 48 Nahre alte, in Scheidung lebende 

befrau des Breslauer Magiſtratsbureauaſſiſtenten 
Gobla richtet und der in ſeinen Einzeldeiten ein 


Seitenſtüc zu dem großen Berliner Supferprosch 
Nach der Anklage überſteigt 1 , um 


laubig e find, eine Million Mark. 
eleute fi rner wegen Spielens in 8880 
en angeklotzt. Seger rau Gobla 
ſſch gu e ge en 12 wegen 
A 
2 Andiu N 
ie tegel 3821 W in . 5 
Eine 


Familienfragbdie. Die Freu eines 
meiber?, in 
r ort L . 


y ‚Bat ſich in 
L. nit ihren amei kleinen Kindern durch 
Gaſe erſtickt. 


vergangenen 


Kriegsinvalrde entlaſſen worden. 


Angetreue Eiſenbahner. Wegen umfangreicher 
Bfterbermebungen in Dresden wurde der Auffichts⸗ 


Udet. 
en di 


Sitzung des Bundesrates 


Freiwerden neuer Kräfte im Men. 


D Berlin, 7. März, abends. Aus Wien be⸗ 
richtet die „Nationalgig.“: Ter militäriſche Mit⸗ 
arbeiter der „Neuen Freien Preſſe“ jagt: Beirächt⸗ 
liche Streitkräfte der Zentralmächte werden im 
Oſten frei und können an die Weſtfront und Süd⸗ 
front verbracht werden. Da man die Truppen dort 
nicht unmittelbar braucht, ſo bilden ſie eine wert⸗ 
volle ſtrategiſche Referve. Wichtig iſt die Tatſache. 
daz in den feindlichen Blockadering eine Breſche 
von 2000 Kilometer geſchlagen wurde. 


Zweierlei Maß in Dänemark. 


WTB Berlin. 7. März. Im Falle „Jaotz Menbi” 
tat Dänemark einer däniſchen Bergungsgeſellſchaft 
verboten, der deutſchen Priſe Hilfe au leiſten. 
Sollte dieſes Verbot der Erwägung entſprungen 
fein, daß es einem neutralen Staate verwehrt jei, 
Sandlungen in feinen Gewäſſern auaulaflen, die 
eine Unterftüsung der Tätigkeit einer Priſe bedeutet, 
io muß man ſich wundern, daß Dänemark dieſen 
Grundſatz nicht auch engliſchen Priſen gegenüber 
zur Geltung gebrachb hat. 

In einem Falle, in dem eine engliſche Priſe dä⸗ 
niſche Gewäſſer angelaufen hat, bat das Schiff dort 
die Unterſtützung gefunden, ohne die es ſeine Reiſe 
nicht fortſetzen konnte. Am 19. März 1916 lief 
nämlich der Dampfer „Kong Inge“, der auf der 
Fahrt nach einem deutſchen Hafen von einem eng⸗ 
liſchen Unterſeeboot aufgebracht worden war, aus 
Kohlennot als engliſche Priſe den däniſchen Hafen 
Frederikshavn an. Sie erhielt dort anſtandslos die 
Kohlen, um ihre Reiſe nach Leith fortſetzen zu 
können, und fuhr noch am Abend des 19. März ab. 


ihm „beſchützten kleinen Saaten“ gegenüber anzu⸗ 


wenden ſich erdreiitete. Weder die Sperre noch der 
rügende Ton noch endlich die Interviews und andere 
wenig gelungene amtliche Aeußerungen des eng⸗ 
liſchen Geſandten im Haag in der bolländiſchen 
Preſſe vermochten den erwünſchten Eindruck auf die 
bolländiſche Regierung auszuüben. Um ip erfreus 
licher aber erſcheint es uns, daß unſere Lage uns 
zurzeit geſtattet, einſtweilen von der Ausübung des 
Rechtes der Turdfuhe abſehen zu können. So 
nehmen wir England wenigſtens den Scheingrund 
au der rücgſichtsloſen Bebandlung unſeres niedere 
laͤndiſchen Nachbars und können hoffen, ihm dadurch 
feine Stellung England gegenüber einigermaßen zu 


erleichtern. Allerdings wird nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen die großbritanniſche Regierung kaum um 
einen neuen Grund verlegen fein, ir 
paiten Sollte, den Holländer das Leben wieder ſauer 
zu machen. 


wenn es ihm 


Ang dem Bundesrat. 


Berlin, 7. März. In der heutigen 
wurden angenommen: 
1. die Entwürſe von Geſetzen betreffend die Feſt⸗ 
ſtelung eines vierten und üfnfen Nacht rages zum 
Reichsbausdaltsplan für das Rechnungsjahr 1917; 
2 der Endpurf einer Bekanntmachung zur Abände⸗ 
Tung der Feianntmacnıng vom 18. November 1917 
betreifend weitere Preitimmungen zur Ausführung 
Ns 877 den Geſetes “Eher den Vaterländiſenn 
Hilfsdienſt: 8. der Entwurf einer Belann muauing 
über die Vorberlegung der Stunden wäßrend der 
Zeit vom 18. April bis 10. Sebtember 1918: 4. der 
Entwurf einer Verordnung über die Genehmigung 
bon Erfatzlebensmitteſn: 5. der Entwurf einer Ver, 
ordnung gegen den Schleichbandel; 6. der Entwurf 
eines Geſetzes über Kriegs zuſchläge zu den Ge⸗ 
richtskoſten ſowie zu den Gebßßren der Recßts⸗ 
anwälle und der Gericktsvollzieher; 7. der Ent⸗ 
wurf eines Geſezes zur Abinderung des Geſetzes 
über die Mer haftung und uAfentbolksbeſchränkung 
auf Grund des Kricas-uſtordes und des Belage⸗ 
rungszuſtandes vom 4. Dezember 1916. 


die Arbeitgeberverbünde und die 
Sozialpolitik. 


WTB Berlin, 7, Märg. Die am 7. März unter 
Vorſitz des Milgliedes des Direktoriums der 
Friedrich⸗Krupp⸗Akt.⸗Geſ. Dr Sorge abgehaltene 
Mitgliederverſammlung der Vereini⸗ 
gung der Deutſchen Arbeitgeberver⸗ 
bände nahm Stellung zu den gegenwärtigen 
ſosialpolitiſchen Vorlagen der Regierung. 


Wenngleich die Vereinigung ſchwere Bedenken 
bat, ob auf dem gerlanten Wege der Errichtung von 
Arbeitskammern dem allſeitig erſtrebten Ziele des 
wirtſchaftlichen Friedens gedient wird. erklärt fie 
fich doch bereit, bei der Beratung des Gefetzenwurfs 
mitanazbeiten, Mit aller Entſchiedenheit erklärt ſich 
die Vereinigung gegn die in Ausſicht geſtellt: Auf⸗ 
bebung des § 153 der Gewerbeordnung. weil dieſe 
Aufhebung eine weitere Verwild rung der Wirte 
ſchaftskämpke zur Folge haben müßte. Hinfichtlich 
der Miedexeinſtellung der Kriegsteilnehmer in ihren 
früheren Stellen exklären die in der Vereinigung 
der deulſchen Arbeſtgeberrerbände guſammen ⸗ 
neichloffenen, Arbeitgeber es für ihre Ehrengſlicht 
ihre ef--aligen Angeſtellten und Arbeiter. ſoweit 
es die Betriebsverdältniffe erminfisen. wieder ein, 
auftelien. Eine etwaige geſekliche Einſt⸗llungaspflicht 
dagegen würde für beide Teile, für Arbeitgeber und 
Ark smer von überaus nochteſliger Wirkung 
fein, Der Geſchäftsbericht. den Syndikus Dr Tänz⸗ 


WTB 


beamte Schmidt zu drei Jahren Zuchthaus und zehn 
Jabren Thrverluſt, eine Vorarbeiterin zu einem 
Jahr Gefängnis und eine Anzahl anderer Bahn⸗ 
angeſtellten zu Gefängnis von zwei bis zehn 
Monaten verurteilt, 5 r 


Hannbderland an Nachbacgebiel 


„Kleine Notizen. OHlldes beim. Gefälſchte 
Daxlebusfaflenſcheine über 2 „ find in letzter Zeit 
Rehrfach im Vert Auf den Scheinen 


BE A auf m. 8 
I te lichen aſſergeſchen. ie Straf⸗ 
ften r b times ver- 
1 e erlich. bie Anfang 
1 N sem „Dgrlehns ie ad 
„do 5 A begchwemmen. LE: 
Ze 175 e Kaen das Tus gat eparum 
Agu . un find den den echten Steinen 
1 einiger Aufme 1 41 zu Unterſchelden. 
Nordbauſen. 200000 „ ſrendeten die Ins 
Daßer ber hiefigen Firma C. A. Knelff su einer 
Krlegsſtiftung für ihre Angeſtellten und Arbeiter. — 


Runeburg.. In der Nacht vom Sonnabend aum 
Sonntag wurden in dem zux Iomänz Lüne ge⸗ 


Borenden Vorzerk Bilm neun Sammel acſtohlen, die 
an Ort und Stelle abgeſchlachtet worden find. Die 


Haunoveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


Legte Nahtmeldungen. 


Abgeſchloſſen: Freitag frütz 12 Uhr 15 Minuten. 


Man fragt ſich vergeblich, warum die Dänen 
gestattet haben, daß der engliſchen Priſe „Kona 
Inge“ die für ihre Weiterfahrt notwendige Unter⸗ 
ſtützung zuteil wurde, die Unterſtützung der beuiichen 
Priſe „Jaotz Mendi“ aber verboten haben. 


der Vorſtand des Polenklubs bei Kalſer Karl 


WTB Wien, 7. März. Die Abendblätter melden: 
Heute vormittag ward der Vorſtand des Polenklubs, 
und zwar die Abgg. Graf VBawarewſki, Zeleniewſfki, 
Hofrat Kendiler und Stapinſki, vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. 


Perfaulende ſranzöſiſche Torpedoboete. 


D Berlin, 7. März, abends. Aus Baſel wird 
der „Deutſchen Kriegsztg.“ gedrahtet: „Victoire“ bes 
richtet, daß im Baſſin der alten Feſtung von La 
Rochelle alte Torpedoboote verfaulen. Es handelt 
ſich um mehr als 300 Tonnen Eiſen, das man in 
ſträflicher Weile zugrunde gehen laſſe. Der „Vic⸗ 
toire“ meint, die Amerikaner werden eine hohe 
Meinung von der franzöſiſchen Organiſation haben. 


Yenokeatiihe Mehrheit im amerilaniſchen 
Repräfentantenhaufe, 


WTB London, 6. März. (Reuter.) „Daily 
Expreß“ erfährt aus Neywork: Bei den Erſatzwahlen 
in Newyork am 5. März wurden die Demokraten 
mit großer Mehrheit gewählt. Infolge dieſes Wahl: 
ſieges haben bie Demokraten jetzt im Repräſentanten⸗ 
hauſe die Mehrheit, 


— 


lar erſtattete. berſihrte die beſonders umfangreiche 
und vielſeſtiae Tätigkeft der Vereinigung im ver⸗ 
gangenen Jaßte, beſonders die Aufgaben, die ſich 
mit der Durchführung des Bilfabienitariebes, der 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge und Arbeitsperminde⸗ 
rung, den Xorbereitimach zur Demobilmachuna uſw. 
beſchäftigen und die die Vereinigung in enge 
Füßblungnabme mit den kriegswiriſchaftlichen Stellen 
und Brhörden firrt. Reber die Forderungen für die 
Uebergangszeit und künftige Friedenswirtſchaft hat 
die Vereinigung ein Programm aufgeſtellt, das als 
Denkſchrift verbreitet werden ſoll. 


die Aufgaben Dr. Helſſerichs. 


WTB Berlin, 6 März. In der Sitzung des 
Reichshaushaltsausſchuſſes am 5. d. M. find von 


verſchiedenen Seiten Anfragen über die dem Staats⸗ 


miniſter Dr Helfferich übertragenen Aufgaben ge⸗ 
ſtellt worden. Dex Staatsſekretär des Reichswirtk⸗ 
ſchaftsamts Freiherr von Sein hat dieſe An⸗ 
frage eingehend beantwortet. Da die Preſſeberichte 
über jeine Antwort unvollttändig und zum Teil 
nicht ganz zutreffend find, geben wir nachſtehend 
die weſentlichſten Punkte wieder: 

1. Der Neichstanzler bat den Staatsſekretär 
Dr. Helfferich nach ſeinem Ausſcheiden aus ſeinen 
früheren Aemtern befragt, ob er bereit ſei, die im 
Intereſſe der Friedens vorbereitungen dringend er⸗ 
forderlich: einheitliche Zuſammenfaſſung der Vor⸗ 
arbeiten der Reſſorts für den wirtſchaftlichen Teil 
der Friedensvorbereitungen zu übernehmen. Staats ⸗ 
miniſter Dr Selfferich bat ſich bereit erklärt. dieſe 
Aufgabe zu übernehmen, und zwar im Ehrenamt 
und unter Ausſchluß irgendeiner Beſoldung oder 
Vergütung für feine Tatigkeit. — 2, Der Staats- 
ſekretär Dr Selfferich iſt für die Erledigung der 
ibm übertragenen Aufgabe kemem Einzelreſſort are 
gegliedert. Er iſt vielmehr unmittelbar dem Reichs⸗ 
kanzler beigegeben und arbeitet unter teilen un⸗ 
mittelbarer Verantwortlichkeit. —- 3. In die inneren 
Verkältniſſe und den Aufgadetteis der Reſſorts 
areift die Aufgabe des Etaatsm;niiters Ur Heliſ'rich 
nicht ein. Sein Auftr a geit vielmehr, wie ich aus 
1. ernibt, dahin, die Vorarbeiten der Reſſorts für 
die wirtichaftlichen Frisdensvergardlungen bei ſich 
zu ſammeln wie auf bre Vollſtändigkeit zu prüfen, 
auseinandergeh nde Wünſche in Uebereinſtimmung 
zu bringen. — 4. Das für die Beratung der von ibm 
übernommenen Aufg te erforderliche Perſongl wird 
dem Stagtsminiſtex Dr. Helfferich von den Reſſorts 
zur Verfügung geſtellt. Zurzeit find dem Staats. 
ſekretär drei böbere Beamte ioivie die entſprechende 
Anzahl von mittleren und unteren Beamten bei⸗ 
gegeben. Die Gelder für die fachlichen Unfoiten, 
die Miete für die erforderlichen Vuxeauräume 
werden aus dem Ariegsſonds auf Anforderung des 
Reichskanzlers dem Staatsminiſter Dr Helfferich zur 
Verfügung geſtellt. 


Re Peſatung des „Seeadler“ in Valparaiſo 
gelandet. 


WIB London, 6. März. (Reuter.) Die 
„Times“ erfährt aus Balparaifo: Ein geſtern 
in Taleahuano angekommener Schoner, der von der 
Inſel Piques kam, brachte 58 Offiziere und Ma⸗ 
troſen von ber Beſatzung des deutſchen Hilfs⸗ 
kreuszere „Seeadler“ mit, die vorher auf dem 
Schoner „Tertung“ waren und bei der Inſel Pigues 
Schiffüruch erlitten hatten. 


Spur der Diebe wies nach Lüneburg. t die 
neun Hammeln find im Laufe des Winters im Vor⸗ 
werk Bilm nicht weniger als 40 Hammel geſtohlen 
worden. — Minden, In Dützen erkletterte ein 
Einwohner, namens Rinne, einen Eiſenmaſt der 
elektriſchen, 6000 Volt ſtarken Leitung, um einen 
Trabt abzukneifen. Dabei wurde der Uebehäter 
vom Strom getroffen und ſtürzte dann ſchwer ver⸗ 
brannt ab. Eine Erhaltung ſeines Lebens erſcheint 
ausgeſchloſſen. Die Gemeinden Düsen und Yäper- 
tädt waren infolge dieſes Streiches längere Zeit 
obne Licht. — Kaffe l. In der Henſchelſchen Fabrik 
eriet in 18jäbriger Arkelter beim Zuſammen⸗ 
ſuppeln leerer Güterwagen ſo unglücklich zwiſchen 


d Sulfat smeier Wagen, daß ihm ber . 
drückt wurde, F ſtard auf dem 
anz gart m 1 n T& Semburt. 
A Ted im, aki d Bukmanm 
der Maſchnenfabrft vas Voldt & Bezel, der mit 
em deren Arbeltetedeten an dem (leinen 
It eine 8 voxnahm und wobei 
ch ein bieder unaufecklärte Unfall ereignete. 
aunidaften der feuerwehr fanden beide Männer 
in dem feſigellemmten Fahrſtußl. Der eine don 
ihnen war Unverſehrt, der audere. deſſen Kopf 
zwiſchen Faßrſtuhl und Wand gepreßt war, konnte 
nur als Leiche geborgen werden. 


Mit dieſen 


keit, Poſtſendungen an 


| Sibirten Zurückhaltung zu üben. 


Freitag. 8. März 1028. 


Dos ſinnt'ch⸗ruſſſſche Ulebereinlommen. 


WIB Berlin, 7. März. Die ſchwediſche Zeitung 
„Subſvenſſe Dagbladet“ fast in einem Leitartikel 
vom 8. März, daß die Nachricht der Stockholmer 
Zeitung Politiken“ über den Vertrag Finnlands 
mit Rußland mit den Tatſachen übereinſtimme. Das 
Recht der Roten Regierung, im Namen Finnlands 
zu reden, ſei indeſſen anfechtbar, und wenn die 
Truppen des Generals Mannerheim in Helſingfors 
ihren Einzug halten, würde Spenhufvud wohl ver⸗ 
ſchiedene Punkte korrigieren. Indeſſen ſei es mög⸗ 
lich, daß auch die geſetzliche finniſche Regierung mit 
Befriedigung ſieht, daß eine formelle Uebereinkunft 
über die Gründung des ehemaligen Zarentums und 
des ehemaligen Großfürſtentums vorliegt und daß 
die Bapingungen fo günſtig geworden find. Die Be⸗ 
ſtimmung bon dem Gebiet am Eismeer ſei etwas 
dunkel; wahrſcheinlich ſei ein ſchmaler Küſtenſtreifen 
längs der norwegiſchen Grenze im hohen Norden 
gemeint, vielleicht auch die ganze Kolahalbinſel oder 
ſogar auch Ruſſiſch⸗Karelen. 

WTB Stockholm, 6. März. Wie „Allehanda“ 
aus Waſa erfährt, wurde das Hilfegeſuch der 
finniſchen Regierung an Deutſchland vor allem da⸗ 
durch vetanlaßt, daß viele Rote Gardiſten und Eſten 
und Libländer nach Finnland ſtrömten und dort 
die Revolutionäre unterſtützten. Die Roten 
Gardiſten in Südfinnland tun alles, um ihre 
wankende Herrſchaft zu befeſtigen. In Wiborg 
wurden alle bürgerlichen Zeitungen verboten. In 
Rihinacki werden die Bürger zu Zwangsarbeiten 
angehalten. Sie müſſen ſcheuern, und die Prieſter 
werden gezwungen, die Latrinen der Ruſſen au 
ſäubern. 


Waſſer in den Wein der japanſſchen Hilfe, 


M Köln, 7. März, abends. Die „Köln. Ztg.“ 
berichtet von der ſchweizeriſchen Grenze: Das 
„Journal des Debats“ warnt in einem 
bemerkenswerten Leitaufſatz vor jeder übertriebenen 
Hoffnung auf eine japaniſche Intervention, und 
ſchreibt u. a.: 

Wenn die fransöſiſche Oeffentlichkeit in den 
Tolioter En ſcheidungen die Vorläufer eines Ein⸗ 
greifens Japans in den europäiſchen Krieg ſehe, 
io ſej das ein Irrtum. Die Hilfe Japans könne 
vielleicht ihre Form ändern ihre Stärke könne aber 
nicht beträchtlich heraufgeſchraubt werden. Japan 
werde ſich ſchwerlich zur General mobiliſation ent» 
ſchließen, die, wie das Beiſpſel dar Vereinigten 
S’aaten ja deutlich genug gezeigt habe, auf die Er⸗ 
zeuaungsfäbigkeit des eigenen Landes unbeilvoll 
Wi-kung beſitzen werde. Abgeſehen davon werde 
natürlich der Transport und die Verpflegung eines 
japaniſchen Erveditioyskorvs in Eurova oder auch 
nur in der Nähe Eurovas ihnn am Fracht⸗ 
raum mangel ſcheiter n. Die amerikanſſchen 
Transvorte naß Eyrota nehmen das panse Schikts, 
material des Verbandes in Anſpruch und jo werde 
es auch in Zulunit fein. Mit einem Worte: Es 
wäre falich, in den Tofioler Depeſchen bir Ankſin⸗ 
digungen das Wunder au fehen, das die Dinge von 
beute auf worden ändere, Die Altion Japans ſei 
rein lokal, ihr Hauptziel ſei. in Oſtaſien au retten, 
was noch zu retten iſt und für den Fall daß ſich 
eine fonſtige Gelegenbeit bietet, den. Vormarſch 
weber noch Weiten vorzußereſten. Sich in neuen 
Illuſionen zu wiegen, bätte keinen Sinn. lange 
wrug babe der Verband in der Welt der Phan⸗ 


taten gelebt. 

D Berlin, 7. März., abends. Die „National⸗ 
zeitung“ berichtet ana Genf: Mie fiber Paris aus 
Waſhirgton gemeldel wird, erbieft das Stgets⸗ 
deabrtement bom Rüfrer der amerifaniſchen Eſen⸗ 
bohnmifßſon in Rußland die Nachricht ß die Bol⸗ 
ſchewiagi benennen batten. die Brücken der 
ihirftchen Raßn zwiſchen Durbalſee und der 
chin⸗äſcken Grenze zu zerſtßren. Der amer'faniſche 
either Francis ſei infolgedeſſen verhindert, 
Waſbington zu erreichen. 


Der Fall des „uno Mendi“. 


WTB Kopenhagen, 6. März. „Politiken“ bes 
merkt zu den Auslaſſungen der deutſchen Preſſe in 
der Angelegenheit des geſtrandeten ſpaniſchen 
Dampfers „Igotz Mendi“: 

Die deutſchen Preſſeausführungen ſcheinen in 
ßobem Grade von einer verſtändlichen Mißſtimmung 
darüber beeinflußt zu ſein, daß der Begleitdampfer 
„ook Mendi“ ſeine lange, abenteuerliche Fabrt 
nicht in einem deutſchen Hafen abſchließen konnte. 
Dieſe Mißſtimmung follte aber nicht die Tatſache 
berichleiern, daß die Frage des „Igotz Mendi“ hier 
in Dänemark von klaren, völkerrechtlichen Geſichts⸗ 
punkten aus behandelt wird und daß ſie eine völker⸗ 
rechtliche, juriſtiſche Frage iſt und nicht, wie die 
Blätter anzunehmen ſcheinen, eine politiſche, 

Anmerkung des WI B: Die Frage des „Igotz 
Mendi“ wird auch in Deutſchland in erſter Linie 
nach völkerrechtlichen, juriſtiſchen Geſichtspunkten be⸗ 
urteilt. Die genaue Prüfung des Sachverhalts und 
der völkerrechtlichen Prägedenzen hat aber zu einer 
von der däniſchen Auffaſſung abweichenden Beur⸗ 
teilung geführt, die der däniſchen Regierung zur 
Kenntnis gebracht worden iſt. 


Ronar Law verlangt neue Krſegskredite. 


WTB Amſterbam, 6. März. „Algemeen 
Handelsblad“ meldet aus London, daß Bonar Law 
heute im Unterhauſe zur Deckung der Kriegskouen 
bis Ende Juli einen Kredit von 550 Millionen Pfund 
Sterling verlangen werde. 


Geldſendungen an die deutschen 
Kriegsgefangenen in Rußland. 


w Berlin, 6 März. Infolge des Kriegszuftandes 
BODEN der Ufraine und Nord⸗Rußland ſowie der 
Inruben in Finnland iſt der bisberige Poſtverkehr 
fraine über die nordiſchen Länder untere 
Es beſteht fo lange feine Möglich 

die deutſchen Gefangenen in 
dieſem Gebiet zu leiten, bis der direkte 
mit der Ükraine eingerichtet ſein wird. 
nahme dieſes Verkehrs wird unverzüglich 
gemacht werden. Inzwiſcken muß davon abme.aten 
erden, Eeldſerdur gen nos der Miceine beſondere 
euch Uber bie nordiſcken Linder zur Asfendung 83 
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Die zur Klärung der Serhäfiniffe in Kord⸗Ruß⸗ 
land und beſonders in Finnland dürfte es ſich 
ebenfalls empfehlen, mit der Abſendung von Gel- 
dern an die Gefangenen in Nord⸗Rußland und 
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| Deuticher Abendbericht. det Rumpf der innländer gegen Die Ber Warenaustaulg mit6übrußfand. |. Der U.:Dont-Srieg 
enen © Boimemilen. wecife* e eee ee ee 
wurden in der Nacht vom 7. zum 8, März von WTB Stsdhslm, 7. Sb 


ſchen Vertretern über die Organiſation des 18500 ; h 
zit der f 500 Bruttor ter tonnen. 
mehreren Flugzeugen mit Bomben an⸗Dagblad“ N folgende Auslaſſungen eines Sdarenberlehre Ukraine. Nächte 2 
kessel Gute Wirkung war zu bürgerlichen Mitgliedes des finnländiſchen 


Mae Nice sin Begerungktmmirten med deer Sate g. ene and 
eobadten. Landtages zu den Kämpfen in Finnland: em gehen, Img Dann Die endgültigen Seren ei en. fart deſichekten Gefritaun f 
Don den anderen Kriegsſchaupläben nichts] Die ganze Revolution it nach ihrem Ur⸗ eaten e e er BIST Be ſtark geſicherten Geleitzug heraus. 
eues. ſprung, ihrem Charakter und größtenteils auch 8 

r durch ihre Führung und ihre Hilfsquellen eine 


Adee b e eos Der Chef des Admiralſtabes. 
Ninnland iſt d ER talquartiermeiſteramts eingefebt, welchem Ver⸗ 

. Her öſtert.- ungut. Heetesbericht. S de ser dene beben Die d lh 

N N r = 2 | Reaktion von Oſten aus kämpfen muß. Bei 

g 8 WTB Wien, 8. März. Amtlich wird ver⸗ 


treler der Kriegsgetreideberkehrsanſtalt für 
Antante seüſche 0 We e 3 
ars ? smitte 
einem falden Kampf iſt eine Vermittlung wiht | uit Mao aft für andere Kayrung 
n * 1 W * e Kr 2 1 e an der 
- 8 iſt nichts Beſonderes zu melden. gemein auch ſei, muß als dire abli 8 
N 5 “ab betrachtet werden. 62 wilrde nämlich eine ge | un. Der Berkehr Über das Schwarze Meer und 
Der Chef des Generalſtabes. ; f - A über die Donau wird der Schwarzen⸗Meer⸗ 
wiſſe Anerkennung der Berechtigung der Be⸗ Stelle mit dem Site in Bralla unter Leitu 
wegung, gegen welche wir auf Leber und Ted eines Sſtesreichiſcen Generalſtabseffizt 123 
Ein Gedenktag kämpfen, bedeuten. ‚Bil man und ſtürzen, unierfiehen. Den nl ge in Schi 
u, möge man und Vermittlung anbieten. Der Sieg] fenen deutſche Werkreien ins — as — 
N — erer 3 rer Dee an 1 1 aei würde re Banz eee 1 
er Wilhelm J. ünſchied. Nicht ugroß if eiten der Peſt des Bolſchewis mei nach Skau⸗ 5 
noch die Zahl derer, welche die Kriege, die er führte, | dinavien und Weſteurspa und die Apieder. b a Aa Teanspertieitung bejorgt 
mitgekämpft und in inen ſich Uusgeihnungen er- herſtellung der Herrſchaft Rußlands über Finn⸗ 
worben haben. Aber bie, denen fie mit Einſat ihres] land bedeuten. Ju gleichem Sinne hat ſich der 
Lebens dadurch ein einiges Deutſches Reich ſchufen, 
haben nunmehr erwelſen känuen. dach der Geiſt jener 
großen Zeit auch auf die kommende Generation ſich 
ſorterbte. Gegen eine Welt don Feinden wurde 


Vorſitzende der ſinniſchen Delegation Colliander 
das damals Erworbene fiegreich verteidigt, als der 


im  norigegifgen Sterthing geäußert. Wir 
Enkel des ruſſiſchen Zaren, den bis 2 die letzten 


empfinden es auch, daß wir dieſen Kampf für 
gang Skandinavien aus fechten, und deshalb 
aus, daß alle Alliierten alle Mittel in den Dienſt 
ein treue Freundſchaft mis dem j 
Beige al tend Hd denn alen eb, 
dieſe Verbindung zu gerreiien und um ſerbiſcher 
Meuchele 


a, wir um Waffen und Lebensmittel gebeten. 
der gemeinſamen ſtelen. Mus 
nörber willen einen fuchibaren Krieg zu 


ie Bolſchewickf in Petersburg haben erklärt, 
Daß, „fie eing dbu! e ung mit E eg Er 
und 111 in Halb. Kreer en ae en urzslien, F N Erlnikon. 
entfeſſeln. 
Kaiſer Wilhelm I. mar aber naht nut der Sieger 


eee ST 
uſel und in Dänemark unte en wollten, um Die veattionär N 2 x ar * 
: en Zeitungen ſehen in dieſem Der neu gewählte Nationalrat Jäger ſoll da 
Merd ; ein neues Einfallstor nach Deutſchland Briefe einen Beweis, daß der Jar der Entente ſtets Ader das Gerücht Auskunft erbeten haben, demgu⸗ 
zu gewinnen. Treue bewahrt habe. „Igaco“ exklärt, die Idee des | folge Bundesrat Ador, als er noch Chef des 

in vielen Schlachten, ſoudern auch in unermüdlicher 
Friedensarbeit der Orgauiſator der deuiſchen Deere, 
die ſich jetzt jo glänzerd bewährten. Des allen jet 


Sonderfrledens ſei mapimaliſtiſch, deren Ruhm man | politiihen Departements geweſen ſei. in Ver⸗ 
Die Wahlpflicht für Preußen in der 
dankbar heute gebucht, da ein drittes Jahrzehnt fh 


Lenin und Trotty überlaſſen könne. „Gaulois“ wertung eines diplomatiſchen Berichts des ehe⸗ 
Kommiſſion angensmmen. 
vollendet feit jenem ernſten Taue, au dem die ſich 


predigt offen die Wiedererrichtung] waligen Schweizer Weſandten De Haas in Berlin 
WTB Berlin, 8. März. Der Wahlrechtsausſchuß 
auf Halb maſt ſenkenden Flaggen der Welt Fündeten, 


des Zgaretumz. Frankreich habe niemals einen | mit dem italienifhen Geſandten in 
ſo treuen Bundesgenoffen beſeſſen wie den Zaren. Bern von der bevorſtehenden Offen⸗ 
des Abgeordnetenhauſes dat heute den vom Uniet⸗ 
n 7 . ausſchuß dor t Wahl f { 
daß der erste Deukſar Naifer bechbelant, im ſchuß gelegten hipfliätantrag 
91. Jahre ſeines katenreichen Lebens, heim⸗ 


Sein Sturz unt die euſſiſche Revakution jeten das | Fine der gentralmächte gegen Italien 
degen die Stimmen der Fortſchrdittler, cer Stsial⸗ 
degangen ſei. 


unheilvollſte Sreignis für die Entente geweſen. | deſprochen habe. 
Ran müſſe beute wieder rufen: ©8 Bei einer weiteren Sitzung der Neutralitäts⸗ 
demokraten und der Polen angenommen. 
Das Schldkfal der deutſchen Mifflonare 
Der Friedensvertrag mit Finnland. in Skafrita, 
WTB Berlin, 8. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


lebe der Bar! kommiſſion erſchienen Bundespräſident Calonder 
- WTB Berlin, 8. März. Die „Nordd. Allg, 218.“ 
gibt ihrer Befridigung über den geſtern mit Sinne 4 N pe 


Diefe Bemühungen, dem Zarismus in Frank⸗] und Bundesrat Mor als Vertreter des Bundesrats 
reich wieder Anhänger qu verſchaffen, werden das und gaben die Erklärung ab, daß dem angegriffenen 
5 ſchreibt unter der Ueberſchrift: Fortführung 
and abgeſchloſſenen Friedensvertrag Aus druck und re Miſſionare aus Meutſch⸗ 
weiſt darauf hin, daß ein ſolcher Vertrag notwendig 1 


gegen von der faglaliſtiſchen Preſſe in ſchärfſter | Bundesrat Ador weber ſchuldhaftes Verhalten, noch 
oſt afrika: 
geweſen ſei, weil Finnland ein Beſtandteil des ehe⸗ Rs 


Reife zurückgewieſen. „L Heure“ exklärt, der Kom⸗ | eine neutralitätöwibrige Handlung gur Laſt falle. 
mentar des „Figaro“ fei geradesu bon aunifcher | Un Tatſachen liege folgendes dor: In 
Gewiſſenlofigkeſt. Wenn jemand die Entente ber | einem Bericht des Schweiger Geſandten in Rom 
raten habe, ſei es der Zar geweſen. „Verité“ macht Planta werde ein Geſpräch mit einem Beamten 
auf die Wankelmütigzeit der franzöſiſchen Preſſe des itakieniſchen Miniſteriums des Aeußern er⸗ 
aufmerkſam und meint, man dürfe nicht denken.] wähnt, der Planta gegenüber äußerte, daß Sonnine 
a . hr Bei der Verliner Miſſion iſt die Nachricht ein⸗ daß das Sarentum wieder aufgerichtet werden erklärt habe, der italieniſche Geſandte in 
ur tue u vor, Ae lonftigen gelaufen, daß die bisher in dem Bieberlager von 
ungen Beutiglands zu der jungen Republik —5 5 a deen beiden Miſſionare — 
aufbauen ſollen. Als Bertragsgegner lam hierbei . 9 Sr 
nut die Regierung in Betracht, die durch den finni⸗ ſchaftslager Maadi del Karo übergefühet wotden 
Inen Landtag in techtmäßiger Weile ernannt worden | find. Milfionar Nau der bieter in 
Der auf beiden Seiten vorbandene Geiſt der 8 Na haus, 


aber immerhin eine Entwicklung der RBerhältalfe 
in dieſer Richtung für möglich. ö 

Fürft Lwoff, der als erſter Miniſter dieſer in 
Peking ausgeheckten und über Tokio nach London 
ſignaliſterten oſtſibiriſchen Republik in Ausſicht ges 
nommen fein fol, iſt offenbar der derfloſſene 
Minifterpräfident der erſten republikaniſchen Re⸗ 
glerung in Rußland. Db er gerade ſonderlich ges 
neigt fein wird, feine in Petersburg verunglückten 
Experimente nun in Charbin unter japaniſchem 
Protektorate zu wiederholen, erſcheint einigermaßen 
fragwürdig. Da er ſich Herrn Buchanan ſtets milk 
fäbrig geseigt bat, jo wäre eine folde „Entwicklung 
der Verhältniſſe“ in London ſchlleßlich wohl gang 
willkommen. Aber England hal im fernen Osten 
derzeit nicht mehr gang diel „tau ſeggen“. 


Das Ieitfame Verhalten eines schweizer 
Bundesrats mitglieder. 


D Berlin, 8. März, abends. Die „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet aus Bern: e „Baſ. Nacht a 


Gleichzeitig veröffentlicht bie franzöſiſche Peeſſe 
einen Brief des Zaren vom 30 April 1916 
alten Stils, den der Zar dem damals in Rußland 
weilenden Viwiani für Poincaré mitgab. Der Zar 
ſpricht darin in nachdrücklichſter Weiſe den Wunſch 


könne. A aus Otteatiae ber 

WTB Paris, 7. Mär Sabasınc ) Die [deut ſch⸗öſterreichiſchen Iffenſive ges 

e en ben 8 III warnt worden. Anderſeits jteht ſeſt. das der 

tra@, der von den Mittelmächten Rumänien Schweizer Geſandte Haas in Berlin dem B 

erſöhnlichteit und Verständigung ermöglichte den Be. — e Bene ag 24 4. 

chnellen Verlauf der Verhandlungen. n des anerkannt war 

j ürforge für die deutſchen Bamilien bes Veoirie 

Bolitifh bebeutungsnoll für die Bu- | Rorogore auszuüben hatte, iſt nach Aeghtten abge 

rap feien beſonders die n des Ur Aleranbeta 

1, 


& N ir ; sat wiederholt über die Lage berichtete, aber nicht 
Sire ue Nene bagsiot unt ester. den den 2, Geund den ingenbwelden offisielen kt 
verschiedenen ruſſtſchen Regierungen verraten und teilungen „ ſondern getükt auf unoff 
führt und in bas Lager Schi Bist bei 
site wonach Finnland obne Ginwilli« | ecbeacht. 172 
ung Deutſchlands keinen Tell ſeines Dagegen find die Mifſtonare, die in Daresſolam 
de feeftandes an eine frembe Macht ab⸗ 


erdroſſalt, don beu um Lenin und Tresih geſcharten Meldungen. 
gefangen behalten wurden, noch bort verb n, 
treten, noch einer ſolchen Macht ein Servitut an 


a Shub Dundesrat Ader git zu, daf er mil 
8 He den Vertrag 5 . dam lialienifhen Gefandten Über die 
darunter auch Superintendent Klaurethy. 
feinem Hoheitsgebiet einräumen darf. Sierin werde Die nach Keghpten Verſchleppten bitten dringend, 
wan die Grundlage zu dem neuen Oſt⸗ 


dennen würben, der Mumänien erdcoſſele unt der Dffenfive seſprechen haber ar Des 
dahin zu wirken, daß die lu Teutſch⸗Oſtafrila noch 
e zu ſehen haben, ähnlich dem 


von der Oriedenskonſerenz geprüft werben würde. ſtreitet aber auf das entſchtedenſte, daß er 
feftgebaltenen Frauen und Kinder möglichſt bald 
rtruge von 1008, 


Peu Parſſtes bekom, tumänten habe bis zum fi hierbei auf Bie Vara e Dans ae- 
bon dort nach Deutſchland ausgeliefert werben 
Den gleichen Erwägungen entſpreche die in Ar⸗ möchten. 


letzen Augenblicke gekämpft, um jeine Bündnis 12 erer nr 
pflichten zu erfüllen und fei exit ber Gewalt ges | n einem Dem Obe, . 
1 79 * 187. us 4 1 „teilungen als Warnung hätte nehmen können. Er 
wichen. „Matin“ ſchreibt: Die überlieferten Bande | pabe dem it lieniſchen Geianbten nicht mehr gesagt, 
werden nicht zerriſſen werden. Die Zukunft wird | ra e allen ſchwalzeriſchen Zeitungen zn 
— 2 ſie don neuem innig und herzlich zu leſen war war 
geſtalten. : 5 ＋ 
Daß die Franzoſen fi) über die ſebigen Die Neutralltätskommiſſion hat, der „Berner 
tikel 30 einſtweilen getroffene Regelung der Iriedensſchlüſſe im Oſten ärgern, iſt derſtändlich. a And desen A 
wei 7 42 — an 2 9 7 

Akandsf rage, die in nſchluſſe an den deutſch⸗ Aukland, Rumänien und bie Barifer Preſſe. Daß fie dieſen Aerger in wüſten Scheltereien offen | ostmmiijton für politiſche Angelegenheiten Einſicht 
ruſſiſchen Friedensvertrag erfolgt ſei. Es werde Der Friedensſchluß Deutſchlands mit Rußland zeigen. iſt dumm. Nicht minder töricht iſt der | im die Berichte des Geſandten Saas und Planta 
Ferburch anerkannt, daß für dieſe Fragen lediglich] Hat die Pariſer Zeitungen offenbar ſtark aus dem Trumpf, den ihre Preſſe ähnlich der engliſchen glaubt] nehmen zu laſſen. Nach Ab ſchluß dieſer 
5 die Randſtaaten, nicht aber mehr die Weſtmächte | Gleichgewicht gebracht. Es wird darüber gemeldet; ausſpielen zu können, indem erklärt wird, die Entente] Ginſichtnahme würde von ber Neu» 
mit zu beſtimmen haben, die den Pariſer Vertrag WTB Lern, 7. März. Der Jriedensſchluß mit erlenne biefe Friedensverträge nicht an; es hat fie tralitätskommiſſion dem National- 
don 1886 duch ihre Zuſtimmung zu der bon Ruß | Rußland wirt in den franzöſiſchen Blättern vom ja auch noch niemand um te Anerkennung gebeten. rat eine Erklärung abgegeben 

land eigenmächtig durchgeführten Befeſtigung ge⸗ g. und 4. März nur kurz besprochen und ruft Die 

rochen haben. Was beſonders Schweden anbetrefie, bettioften Butausbrüde Servor, Die 

o habe die deutſche Regierung wieberbolt zum Aug. Rapilulation Uberſtelge alles Grbentiiche; ſie ſel 
zud gebracht, datz Deutſchland die ſchwediſchen eine Sch ma G, ein Schande und eln Ber» 
Intereſſen in der Frage des Alandsſervitute aner- | „.4 „Bett Bartiien“ erklärt: Außer vom Biere 
lenne und dementſprechend die Ungelegenheit ine] ßund werde der Vertrag bon keiner eucopkiichen 
engen Einvernehmen mit Schweden zu löſen gedenke. m acht aneckaeit werben. „Wiatin“ fayt: Die ol 
Der Artikel 80 des Priedbensvertrages gebe fomit ſchewiſten Green pe Sie chen der al 
gemeinen Berachung preisgegeben. Für das Beil 


Daß ein Teil der Pariſer Preſſe sum Entſetzen der werden. 
ſogialiſtiſchen jetzt plötzlich ſogar wieder ihr Freundes⸗ 
berg für den Erzaren Nikolaus entdeckt, erſcheint Ne Krlegslage. 
einen Beweis für Deutſchlands aufeiätigen Ent 
ſchlutz, die berechtigten Intereſſen der Oſtſeeſtaaten Rußlands sel es bie badite Beit, baß anderweitige 
Bilfe kommt, „Homme Libre“ ſchreidt: Der Kamp 


aber Wirklich al der Gipfelpunkt unfreiwilliger Siu W- rnrücblig. 
Nurff. Mor Fapreß fret Jas mand anden. Von Generalmajor a. D. von Gersdorff. 
in jeder Weiſe zu wahren, 
Stockholm, 7. Märg. Nach einer Mitteilung zwischen Ordnung und Unorznung in Rußla 
werde noch lange andauern. Temps“ meint, 


Am B. e a e ee der 
Friede mit Großrußland in Breſt⸗Litowſk, am 
Ein Zulunſtsproſelt für Sibirien, . März, 7 Uhr nachmittags, der Vorfriede mit 
3 Waſa beſchloß der finniſche Senat, aus den N : 
Ee e 2 — ſelbſtändigen Bezirk innerhalb | Deutſchland habe den Krieg begonnen, indem es 


WTB Amgerbeum, 7. März „Centcal News“] Rumänien in Bukareſſ, am 7, Märg der Friede mit 
der finniſchen Republik unter einem Landchövding au einen Vertrag wie einen Papierſetzen zerriß. 


erfährt aus Toko, dab bei den Unter handlungen] Finnland unterzeichnet — womit der Krieg nach 

in Pelins die Errichtung einer unabhängigen | zwei Fronten ſein Ende fand! 

Regierung in Oſtſiblrien unter Tür ſt Lwoff als Dem Hilferuf Podoliens folgend, find öſter⸗ 

erſter Miniſter beſchloſſen wurde. Charbin und reichiſch-⸗ungariſche Truppen in dieſes an die Buka⸗ 

Hauptſtadt. wing und den Nordteil der Moldau angrenzende 
IT wohlur sırklicien Londoner Kreiſen zocifle] Land eingerüdt, um Ordn su ſchaffen. Der 

man zwar an der Nichtigkeit der Meldung, Halte | Vormarſch erfolgte in breiter nt beiderſeits der 


machen. Heute gelinge es ihm, Papierfetzen einzunehmen. 


. 
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Kahnlinie Kolomea— Mohilera, welche in das Innere 
bnliens führt. Bei der Beſetzung von Choi und 
Kamiſenies⸗Podolſti ſeitens der Oeſtrreicher Un⸗ 
garn ergaben ſich zwei ruſſiſche Korps und brei 
Infanterietommandos. An Beute fielen 300 Ge⸗ 
ſchüe, 200 Fahrküchen, mehrere hundert Fahrgeuge, 
Munition, Vorräte und ſonſtiges Kriegs material in 
öſterreichiſch⸗ungariſche Hände. Planmäßig wurde 
der Vormarſch fortgeſetzt. Hierbei ſteigerte ſich die 
Zaßl der Gefangenen; die Beute wuchs guf über 
770 Geſchütze und über 1100 Maſchinlengewehre. 
In Eftland wurden die deutſchen Truppen, die 
Gereit3 au der Narowna und vor der Stadt Narwa 
flehen, bei Säuberung des Landes von den Bolſche⸗ 
wicki durch⸗eſtländiſche Truppen unterſtützt. Livland 
lift in deutſcher Hand. In Weißrußland wurde die 
Vereinigung mit polniſchen Diviſionen in Bobruiſt 
ſerzielt, und der Vormarſch gegen Mohilew wurde 
Fortgeſetzt: Da kam der Friede! In Minſt waren 
allein 2000 Maſchinengewehre erbeutet worden. 
Wir erinnern daran, daß der Einmarſch der 
Deutſchen in die Ukraine ſüdlich der Pinſker Sümpfe 
in zwei Hauptkolonnen ſtattfand. Die nördliche, die 
Hängs der Fluſſes Pripjet der Nordgrenge der 
Ukraine zuſtrebte, erreichte Moſyr am Pripiet und 
erbeutete dort Unferboote, Motorboote und La⸗ 
kzarettboste. Nördlich davon wurde der Dnjepr an 
der Stadt und dem Brückenkopf Retſchiga erreicht. 
Nach Kampf wurden Stadt, Bahnhof und Brückenkopf 
lin Beſiz genommen. Der Dnlepr wurde über⸗ 
ſchritten, der Vormarſch fortgeſetzt und der wichtige 
Straßenbahnknotenpunkt Gomel beſetzt. 
Während deſſen erreichten die beiderſeits der 


Bahn Rowno—Kiew vordringenden Kräfte der 
Heeresgruppe bon Linſingen den Knotenpunkt 
Jeſtow. Die Bahnlinie Kiew—Shmerinka wurde 


dom Feinde geſäubert. Teutſche Truppen ſprangen 
den füdlich der Bahn Rowno—Kiew kämpfenden 
polniſchen Legionen zu Hilfe. Der Feind wurde bei 
Staro Konſtautinow geſchlagen und zerſprongt. Am 
2. März wurde die Hauptſtadt der Ukraiue, Kiew, 
Durch deutſche und ufrainer Regierungstruppen in 
Beſitz genommen und vom letzten Reſt der Bolſche⸗ 
wickl⸗Herrſchaft befreit, womit die deutſche Aktion 
ihr Endziel erreichte. Es kommt nur noch darauf 
am, die Ukraine von plündernden Horden au ſäubern. 

Die Beute der Mittelmüchte im Februar 1918 
beträgt: 1000 gefangene Offiziere und mehr als 
20000 Mannſchaften; 1853 Geſchütze, 2154 Wa: 
ſchinengewehre wurden eingebracht. Außerdem fielen 
in Minſt den Deulſchen 50 000 Gewehre. und während 
des bisherigen vormarſches 104 Lokomgtiven, 5000 bis 
000 Fahrzeuge und 2348 Eiſenbahnwagen in die 
Hände, von denen 704 voll belgden waren. 

Hierzu kommt die Rieſenbeute beim Vormarſch 
nach dem Oſten. An Gefangenen: 6800 Offiziere, 
57 000 Mann; 2400 Geſchütze, über 5000 Maſchinen⸗ 
gewehre, 500 Kraftwagen, 11 Panzerautos; viele 
Tauſende ſonſtige Fahrgeuge; 2 Millionen Schuß Ar⸗ 
Sileriemunition; 128 000 Gewehre, 300 Lokomotiven, 
8000 Eiſenbahnwagen. Hierzu die Beute von Reval: 
43 Offiziere, 500 Mann, 220 Geſchütze, 22 Fahr⸗ 
zeuge und viel rollendes Material. 

Am 8. Märg, nachmittags, ankert. iy zur Ein⸗ 
richtung eines Etappenplatzes für die Hilfsaktion in 
Finnland beſtimmter Teil unſerer Seeſtreitkräfte 


Haunvoveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


eite Nahtmeldungen. 


Abgeſchloſſen: Sonnabend früh 12 Uhr 15 Minuten. 


Rußland rüſtet weiter. 


D Berlin, 8. März, abends. Aus Stock⸗ 
holm berichtet die „Deutſche Kriegsstg.“: Nach 
Petersburger Telegrammen wird in Rußland trotz 
des Friedensſchluſſes eifrig gerüſtet. Eine Ver⸗ 
fügung der Voltskommiſſare beſtimmt die Vewaff⸗ 
nung der Bevöſterung ſowie die Einrichtung von 
Schießſtuben zu Uebungszwecken. 


Plünderung der euellchen Botſchaft 
in Peter burg. 


II Köln, 8. März, abends. Von der ſchweizer 
Grenze berichtet die „Köln. Ztg.“: Wie das 
„Journal“ aus Petersburg meldet, wurde die eng⸗ 
liſche Botſchaft nach der Abreiſe des Votſchafts⸗ 
perſonals von bolſchewiſtiſchen Soldaten ausge⸗ 
plündert. Ein Teil der verſiegelten Akten wurde 
geſtohlen, ein anderer verbrannt. 


Starter Echneeſturm an der Westfront. 


D Berlin, 8. März, abends. Aus Kopenhagen 
berichlet die „Nationalgtg.“: „Berlingſke Tidende“ 
meldet aus Paris: An der Weſtfront herrſcht jet 
einigen Tagen ein mächtiger Schneejturn, Alle 
Operationen werden durch dieſes ſchlechle Wetter 
behindert, jedoch wird auf beiden Seiten eine un⸗ 
gewöhnlich rege Artillerietätigkeit entfaltet. 


Die „bedeutende“ amerikaniſche 
Truppenhilſe. 


* Berlin, 7. März. General Perſhing, 

Oberbefehlshaber der amerikaniſchen Streit⸗ 
träfte in Frankteich hat nach dem Pariſer Funk⸗ 
ſpruch vom 5. Märg 4 Uhr l nachmittags folgendes 
erklärt: 

„Wir haben unſere Anſtrengungen . 
wickelt. Uuſere Truppen beteſſigen ſich am Kampf. 
Unſere Beſtände ſind noch nicht ſehr beträchtlich. 
Die amerikaniſche Hilfe iſt noch in den Anfängen 
begriffen. . 0 

Dieſe Neuerungen des amerikaniſchen Ober⸗ 
vefehlshabers ſtehen in ſchretendem Gegenſatz zu 


” 


Ser 


der 


weiter ent⸗ 


den reklamehaften amtlichen Verlautbarungen eng⸗ 


liſcher und franzöſiſcher Staatsmänner über die 
bereits wirkſam gewordene zahlenmäßig bedeutende 
ameritaniſche Truppenhilfe. 


Weitere Fpakuierung 
im italieniſchen Operationsgebiet. 


D Berlin, 8. Märg, abends. Von der italie⸗ 
niſchen Grenze erfährt die „Deutſche Kriegss!g.“: 
Eine Evakuierung von Venedig, ſowie von 
Padua, Verona, Treviſo hat eingeſetzt. 


der deutſche Vertreter in Finnland. 


Wim Berlin, S. März. Der zum deulſchen 
Vectreier in Finnland beſtellte Gejandte Frei⸗ 
herr von Brück begibt ſich in den nächſten 
Tagen auf feinen Poſten. Als Beirat iſt der 
deutſchen Vertretung in Finnland der ſeit langen 
Jahren daſelbſt anſäſſige Kommerzienrat Goldbeck 
Loewe mit dem Charafter als Konſul zugeteil“ 
worden. x 


Die Notlage in Amerila. 


M Köln, 8. März, abends. Die „Köln, Zig.“ 
meldet aus Amſter dam: Aus Südamerika ger 
eingetroffene Reiſende berichten von dre De EN: 
zung des engliſchen Dampfers „Spencer“, der 
Lamport and olt⸗Geſellſchaft der tauſende 
Tonnen Weizen. Früchte und Fleiſch nach Ena⸗ 
land bringen ſollte. Andere aus Nord⸗ und Süd⸗ 
amerika angekommene Reiſende erzählen bemer⸗ 
kenswerte Einzelheiten über die durch den U⸗Boot⸗ 
Krͤig und die Schiffsraumknappheit in den Ver⸗ 
einigten Staaten geſchaffene Notlage. Die Ver⸗ 
einigten Saaten hätten jetzt die Loſung ausge⸗ 
geben, der Krieg könne nur durch Sparſamateit mit 
den Mundvorräten gewonnen werden. Nord⸗ 
amerika verweigere Venezuela und Columbien die 
Verſorgung mit Lebensmitteln unter dem Vor⸗ 
wande, daß fie deutſchfreundlich ſeien: in Wirklich⸗ 
leit iſt dag nur der Deckmantel, bin er dem die 
eigene Notlage in Lebensmitteln verſteckt werden 
fol, Ebenſo erhält Cuba weder Weizen noch Mehl 
noch andere Gegenſtände, weil es kein Kanonen⸗ 
futter für den Verband bergeben wolle. 

WTB Waſhington, 7. März. (Reuter) Der 
Senat nahm eine Regierungsvorkage an durch 
die eine Geſellſchaft mit 4% Milliarden Dollar ge⸗ 


ſchaffen wird, um die Kriegsinduſtrien zu unter⸗ 
ſtützen. Die Vorlage geht jest an das Repräſen⸗ 


tantenhaus. — Der Anleibegusſchuß im Senat ver⸗ 
faßte einen günſt gen Bericht über einen Antrag 
be reffend die Vorkage über dringliche Ausgaben. 
Durch dieſe wird Palmer, der Verwalter des 
fremdländiſchen Beſitztums ermächtigt, nach ſeinem 


Ermeſſen gutsländiſches Eigentum in den Ber: 
ein ſoten Staaten zu kaufen. Der Aatrag wird 


auch die Vereinigten Stag en in die age verſeszen, 
deutſche Schiffabrtsbureaus und Hafenanlagen Au 
erwerben. Der Zweck des Antrages beſteht ue 
Palmer dem Ausſchuß mitteilte, darin, Deptich⸗ 
land im Kriege zu ſtören. Ter Seide aus den 
Te ſtäufen fol in den S der Verei gigen 
Staaten fließen, aber den feindlichen Eigentümern 
wiedererſtattet werden, falſs eine ſolche Zurückgade 
in den F edensbedingungen enthalten it. 


Neue Zivilgefangene von England 
freigegeben. 


WTB London, 8. März. 750 freigegebene deut⸗ 
ſche Zivilgefangene und 12 Offisiere ſind von 
Bolton. nach Holland abgefahren. 


Sonnabend, . März 1018. 


zu BEENDEN. De die — — deutſchen 
Nentralitätsbepingungen rechtfertigen. n Te 
Gang "abgefeben davon, daß dieſe Bedingungen 
der franzöfiſchen Regierung, als ſie ſich entſchloß, 
nicht neutral zu bleiben, gar nicht bekangt waren, 
iſt es überhaupt eine Verſchiebung der Tatſachen. 


wenn ſie den Kriegseintritt Frankreichs allein auf 


1 1 

Die diplomaliſchen Veröffentlichungen der Entente 
zeigen es ja, daß die frandsſiſche Regie ⸗ 
rung ſich keineswegs einfach Rußland anſchloß, 
als dieſes ſich für den Krieg gegen Deutſchland be⸗ 
mußt entſchied, ſondern daß fie vielmehr einen 
gang beſtimmenden Einfluß auf jenen 
Entſchluß der Regierung des Zaren 
ausübte. Dieſer Entſchluß zum Kriege iſt erit 
nach vorbebaltloſen Zuſicherungen der feansörtfäien 
Hilfe erfolgt. Das beweiſen das engliſche Blaubuch, 
das franzöfiſche Gelbbuch und das ruſſiſche Orange⸗ 
duch unwiderlegbar. rs Di g 
Telegramm, das am verhängnisvollen 29. Juli 
Sſaffonoff an ſeinen Botſchafter nach Paris ſaſadte. 
Er berichtet darin über die Mitteilung des deutſchen 
Botſchufters, wongch Deutſchland auch mobiliſieren 
müfie, wenn Rußland ſeine militäriſchen Borbe- 
reitungen nicht einſtelle, und ſchreibt dann wörtlich 
(Drangebuch Nr. 58): 

„Da wir dem Wunſche Deutſchlands nicht Jol 
geben können, bleibt uns nichts anderes übrig, als 
unſere eigenen Rüſtungen zu beſchleunigen und mit 
der wabrſcheinlichen Unvermeidlichkeit des Krieges 
zu rechnen. Verſtändigen Sie die franzöſiſche Re⸗ 
gierung davon und danken Sie ihr Re itig für 
die Erklärung, die der franzöſiſche Botſchafter in 
ihrem Namen abgab, daß wir nämlich vollſtändig 
auf die Unterſtüsung des uns verbündeten Frank⸗ 
reichs zählen können. Unter den gegenwärtigen 
Umſtänden tft dieſe Erklärung beſonders wewrrvoll.“ 

So griff Rußland, wie es auch der Bericht 
des belaiichen Gejanbien in Petersburg erſeben läßt, 
nur auf Grund gemeinſamer fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſcher Entſchließungen zu 
den Waffen; ja, die treibenden Kräfte gingen 
eher von Paris als bon Petersburg aus, wie auch 
die unbegründete Einmiſchung Rußlands in den 
ſerbiſch⸗öſterkeichiſchen Konfkikt nicht nur die rück⸗ 
haltlofe Billigung der franzöſiſchen Regierung fand. 
ſonndern zum großen Teil auf direkte Ermutigung 
franzöſiſcher Staatsmänner zurückzuführen iſt. 
Dieſe lebhafte attibe Teilnahme der frangsſiſchen 
Regierung ging ſogar England au weit, wie ver⸗ 
ichtedzne der Ententedokumente beweiſen. Ich will 
nur eines davon erwähnen, das engliſche Blaubuch⸗ 
dokument Nr. 6, von dem die frausöſiſche Regierun 
die wichtigſten Sätze im frantzſiſchen Gelbhuch 
unterſchlagen hat. Danach konnte bereits am 24. Juli 
der engliſche Botſchafter in Petersburg an Sit 
Edward Grey telgraphieren: ; 
„Der franzöſiſche Botſchafter gab mir zu ver⸗ 
5 daß Frankreich alle Verpflichtungen e 

ürfte, die das Bündnis mit Rußland nach ft 
ziehen müſſe, weng die Notwendigkeit eintrete, und 
daß es aufſerdem Rußland bei allen etwaigen le 
matiſchen Verhandlungen itarf unterſtützen nür 
Nach der Spracke des franzöſiſchea Botſchafters 
ſcheint es mir, daß Frankreich und Rußland, jelbre 
wenn wir ablehnen, mit ihnen gemeigſame Sache 
n entſchloſſen find, ſich ark zur Wehr zu 
ſetzen.“ 

Mit der Behauptung, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung nur zum Schutze und zur Unterſtützun 
Rußlands zu den Waffen griff, und daß ſie au 
gar nicht neutral bleiben konnte, weil Deutſchland 
unannehmbare Bedingungen ſtellte — oder ſtellen 


wollte —, können fich die franzöſiſchen Stagtsmänner 


re Treue Nußland gegenüber zurückzuführen ſucht. 


Beſonders bezeichnend iſt das 


dei Eckerö auf den Alandsinſeln am Bottniſchen 
Meerbuſen. 


5 vor der objektiven Geſchichtsforſchung 1 rie 
Aus Finnland lauten die Nachrichten günſtiger. 
lo gitim 2 F " i 


rechtfertigen, wie mit der früheren, nun A 
aufgegebenen Behauptung, das franzöſiſche Volk ie 


9 N \ 5 . 1 * * * 
hatten. Zwiſchen Maas und Moſel ſtießen wir lich 755 Jericho fanden örkliche Gefechte zwiſchen 


3 itin ern 2 n Sieg N 2 fi 2 i = 1 
e e J nordöſte 2 rn en ſtatt. das Hpfer eines Ueberfglles geworden. Sm = 
eee o Behand ee . — 8 en 8 192 5 A eingreig in Oſiaſien. G e 8 1 1 1 
ER enten vom Feinde frei. Seſttic von Lembartandg in, Bert ker der ifeifihen Vahr im (ba An 1 e Nu Bl. 
aan 50 Vill Kulla wurden von ag, Flandern wahmen mie eine futan dende Fe N “Sadalin voll zu belegen und | Sanps gefördert and ie buch ire 
‚ gierungst n beſetzt. We auger Von einen Angriff auf zige belgiſche Gier in Wi Hengebiete des öſtlichen Sibirie eb daf te Un tertübung der det ert 
über die höfte brachten deutſche Sturmableilungen 117 Ge⸗] Fuß zu ſaſſen. Auch ſoll Rußland aus der nördlichen [möglich gemacht. 


Folgendes 
Weſten: 
Südlich von St. Quentin haben die Engländer 
einen Abſchnitt der bisher von den Fransoſen ver⸗ 
teidigten Stellung beſetzt. Die hier freigewordenen 
franzöſiſchen Truppen im Verein mit engliſchen Di⸗ 
viſtonen, die aus der Front gezogen wurden, bilden 
Hinter der Front untern dem Oberbefehl des fran⸗ 
Jöſiſchen Generals Foch die Armee⸗Reſerve. Der 
Winter wurde zur Verſtärkung und Verdoppelung 
der Stellungen ausgenützt. Fünf nordamerikaniſche 
Korps ſollen an der Front angelangt ſein. Sie 
inden als ſelbſtändige Truppenkörper in Lothringen 
vom Rhein⸗Marne⸗Kanal und von Pont⸗à⸗Mouſſon 
bis Willy bei St. Mihiel an der Maas Verwendung. 
Kleine nordamerikaniſche Verbände ſtehen unter⸗ 


allgemeine Lage im 


fangene und Kriegsgerät heim. Von einem Vorſtoß 
bei Neuve Chapelle, nördlich La Bajjee, brachten die 
Unſeren eine Anzahl Porkugieſen, darunter Offk⸗ 
siere, gefangen zurück. Nördlich der Aisne griffen 
franzöſiſche Kompagnien unſere Stellungen bei Cor⸗ 
beny an, ſie wurden im Gegenſtoß zurückgeworfen. 

„Weiter: Es drang eine deutſche Abteilung in 
Belgiſch⸗Flandern an der Vier in feindliche Linien 
ein und nahm eine Anzahl Belgier gefangen. Nörd⸗ 
lich vom Rhein⸗Marne⸗Kanal, weſtlich von Blamont 
und ſüdlich von Metzeral im Elſaß wurden von den 
Unſeren bei kleinen Unternehmungen Gefangene ein⸗ 
gebracht. Auf den öſtlichen Maashöhen brachen 
ſtärkere frangöſiſche Kräfte öſtlich von Monilley 
gegen unſere Gräben vor; im Gegenſtoß wurden ſie 


Mandſchurei verdrängt werden. Japans Ziel iſt das 
Japaniſche Meer zu einem Binnenwaſſer, zu einem 
‚mare clausum“ zu machen. 


Busſche⸗Interview. 


WTB Berlin, 8. März. Zu Pichous Ent⸗ 
hüllungen hat ſich der Unterſtaatsſetretär 
im Auswärtigen Amt, Freiherr von dem 
Busſche⸗Haddenhauſen, einem Vertreter 
des WTB. gegenüber folgendermaßen geäußert: 
„Die fransöſiſche Regierung ſucht den Unmut 
ihres Volkes über den Eintritt Frankreichs in den 
Krieg zur Unterſtützung Rußlands angeſichts des 
Ausſcheidens Rußlands nunmehr zu beſchwichtigen. 
Sie möchte jetzt durch Veröffentlichung der Inſtruk⸗ 


Die Verhandwunzen in Bulareſt. 


D Berlin, 8. März, abends. Die „Deutſche 
Kriegsztg.“ berichtet uus Peſt: Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Peſti Hirlap“ in Bukareſt meldet: 
Nach Abwicklung der Fragen der Grenaberichuigung 
wird Avereseu zurücktreten. Sein Nachfolger wird 
Marghiloman, der als Mann der Zukunft gilt. Zu⸗ 
gleich mit Wekerle wird auch Dr v. Seidler eintreffen, 
Die lee en wird nämlich nicht nur an der 
ungariſchen, ſondern auch an der öſterreichiſchen 
Grenze erfolgen. Die Bukowina ſoll nicht unge⸗ 
ſchützt bleiben, denn eben in dieſem Kriege zeigte 
jich, wie ſchwer die Bukowina zu halten iſt. — „Peſti 
Uiſag“ . eine Anierre ut mit dem 


miſcht zwiſchen den Stanzojen in der Champagne] urückgeſchlagen. Zum Schluß: In Belgiſch⸗] tionen an den deutſchen Botſchafter vom Juli 1914 Führer der ukraimiſchen Delegation, Profeſſor Oſta⸗ 
und an der Aisnefront. Flandern war die Gefechtstätigkeit an der] den Nachweis führen, daß das deutſche Neutralitäts⸗ penko, der ſagte: Der endgültige Jriedensſchluß mit 

Es fanden an der langen, ausgedehnten Front] Lys lebhaft. Ein ſtarker engliſcher Vor⸗ angebot unhaltbar und nicht ernſt gemeint war. 7 Rumänien hat für uns großes Intereſſe, ſo daß wir 
reichlich Erkundungen unſerer Gegner ſowie auch stoß wurde bei Waaſten abgewieſen. Im Wenn von franzöſiſcher Seie behauptet wird, auf Grund der Breſt⸗Litowſker Vereinbarungen 


unſerer Truppen ſtatt. Mißlungene Erkundungs⸗ 
ustitöße unternahmen unſere Feinde u. a. in Bel: 
giſch⸗Flandern im Houthoulſter Walde, nördli 

Poelkapelle, und im Artois, nördlich der Scarpe. 

2 Glückliche deutſche Vorſtöße find in Belgiſch⸗ 
Flandern bei Hollebeeke, ſüdlich von St. Quentin 


Kampfgebiet un Verdun, öſtlich der Maas, drangen 
die Unſeren bei Ornes in feindliche Gräben und 
holten Gefangene heraus. Ebenſo ſtießen ſie bei 
Avocgurt tief in die fransöſiſchen Stellungen ein. 
Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz 
und vom Balkan find keine Ereigniſſe von Ber 


Frankreich ſei nicht divefi durch Deutſchland au⸗ 
gegriffen worden, ſondern als Verbündeter Ruß⸗ 
lands in den rKieg eingetreten, fo iſt das ſchon ein 
ſehr wertvolles Zugeſtändnis. Dieſes 
Zugeſtändnis hat allerdings die franzöfiſche Regie⸗ 
rung bereits gemacht, ſeildem die Entwicklung in 
Rußland es notwendig machte, dort in Erinnerung 


dabei mitſprechen werden. Wir fordern das Gebiet 
von Chotin, ein Teil Südbeßarabiens von der 
Dnjeſtr⸗ bis zur Donaumündung. 

„WIE Sofia, 8. März. Die Zeitung „Ulro“ 
ſchreibt: Dec Friede mit Rumänien ſtärkt weiler⸗ 
hin die unlöslichen Bande zwiſchen Bulgarien und 


und weſtlich von La Fere und im Kampfgebiet | lang zu melden. zu bringen, daß Frankreich lediglich aur Hilfeleiſtung emen Verbündeten. Die Unterſtützung Deut 0 
nördlich der Aisne bei Chavignon zu melden. Oeſt⸗ Au der Paläſtina-⸗ Frou Kleinaſiens | It Rußland in den Krieg gegangen ſei und ſeine lands und der anderen Verbündeten wird niemals 4 
ee Reims drangen unſere Trunpen in das | erreichten engliſche Vortruppen Kumel⸗Bahr, einen . . SEE: 15 vom bulgariſchen Volke vergeſſen werden. 
zerſtörte Fort Pompelle ein. J 7 efleinen türkiſchen Seehaf d Stape 5 Leiben. x ' Friede der Zentral⸗ 2 2 2 
„„ , , ̃ ß , in Gpnnien. = 
tief in. die feindlichen Stell 8 % nene een ie der Jordan Frankreichs Weigerung neutral au bleiben, ſich vor WTB Madrid, 7. März. (Reuter.) Das Kabi⸗ 2 
1 eindlichen Stellungen. Südöſtlich von | 2% engliſche Meilen öſtlich der Jordanmündung das] dem franzöſiſchen Volk auf dieſem Wege nicht mehr abel, z. ür. Reuter) de * 
Tahure wurden den Trangoſen die ſetzten Gräben [ Fort Mandeſi am Jordan, 10 engliſche Meilen von | genügend rechtfertigen läßt, ſollen die Inſtruktionen nett entſchied ſich einſtimmig für die Militärreform, . ö 
entriſſen, die ſie im Februar in Beſitz genommen] der Mündung entfernt. 2% engliſche Meilen nörd⸗ | an den deutſchen Botſchafter die Weigerung, neutral | Eine Kriſis beſteht nicht. 0 E 
* 7 organiſierk und wendet ſich nun an alle Schulen und | Bernard Rille, Geheimkämmerer des Papſtes, iſt | Anfang 1123500 , wird aber vorqusfichtlich bald 
Rh gang) and ih alle jene, die da mitarbeiten können, damit möglichſt] am Sonnabend-Nachmittan, nachdem er von einem | erhöht werden, da mehrere Induſtrieorte ſich noch g 
R und viel Laubhen gewonnen wird. Das Laub iſt eim | Beriehgange heimgekehrt war, infolge eines Schlag= beteiligen werden. Die Tätigkeit der Ru] ! 
„ . gutes Futtermittel, deſſen Stärfe⸗, Zucker⸗ und | anfalles im Alter von 73 e (neitanben. Der | wird am 15. April beginnen. N 9 
Die So it 1918 Proteingehalt ein genügender iſt, um Wieſenhen eritorbene wurde am 15. Juni 1882 gum Pfarrer , 
ie Sommerze . damit ſtrecken su können. „„ „ ben Oidenburg ernannt und mirkte länger aas 
WTB Berlin, 7. Märg. Die Sommerzeit Dazu kommt, daß das Jaub unſerer Wälder fait 35 Jahre als Zivil⸗ und Militärpfarrer. — 
beginnt in dieſem Jahre am 15. April 1918, Hor⸗ ausnahmslos für dieſe IJwecke geſammelt werden | Nordenham. Ein ſchwerer Unglücks fall bat ſich 
mittags 2 Uhr, und endet am 16. September 1915, | kann. Unbrauchbar als Futter iſt nur das Laub | im Zirkus Altboff ereignet. Beim ſogenannten N) 
3 3 Ups. 5 und 1917 ſind durch die — 5 der Akazie, des Goldregens und fade n ſiund die e e Blumenfeld e — 
Sommerzeit außer anerkannten Vorteilen für die] des Efegs. 0 5 infolge ungenügender Befeſtigung des Trapezes aus Eine Ueberraſchung vom „Wolf“ Der Hilfe 
Volksgeſundheft erhebliche: Erſparniſſe an den für Im Laufe dieſes Winters wurde eine große Or⸗ beträchtlicher Höhe abgeſtürgt: während die jüngſte | freuzer „Wolf“ 15 2 ER e 
r ; nantiation. über das gange Reich ausgebreitet, an i Sie | Feser „Mol zal auf feiner Kreugfahrt ein 


die Beleuchtung nötigen Robſtoffen erzielt worden. 
Die Vergältmiſſe im Güterverkehr keßeg es für die 
Eiſendahn⸗ und Poſtperwaltungen wünſchenswert 
erſchheinen, den Uebergang bon einer Zei“ zur andern 


der das ganze Volk ſich rege durch Einſammeln des 
Laubes beteiligen ſoll. Ueberall werden Orts⸗ 
ſammelſtellen gebildet, die einen lohnenden Preis 


der Künſtlerinnen mit einem ſchweren Armbruch 
davonkam, fanden die beiden anderen den ſofortigen 
Tod. — Braunſchweig. Durch Unvorſichtigkeit 
grichoſſen wurde der Mechaniker Richert in einem 


Paketchen aufgefunden, das am 10, Juli 1914 in 
KRabaul in Deutſch⸗Guinea für eine Dame in 
es zur Poſt gegeben worden wax. Dieſes 

0 


2 5 N } Ar a. > 2 8 . u, ein in ein Zinkrohr ei H 
in einer Nacht von einem Sonntag auf einen Mon- } zahlen werden. = bieiinen größeren Fabrikbetriebe. Ein Arbeitskollege | eines jelfenen roten TE 
‚tan ſtattfinden zu laſſen, und zwar um 2 Uhr bezw. wollte ihm den Mechanismus ſeines RNevolvers eines Verwandten, wurde der überraſchten 


3 Uher nachts, da um dieſe Zeit die wenigſten Eiſen⸗ 
bahngüge verkehren. 


* 
Laubheugewinuung. 
In der menſchlichen Ernährung, bat uns der 
Krieg ſchon längſt gegwungen, mit Erſatzſtoffen zu 


* Kleine Notigen. Hildesheim. Der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaftliche Hauptverein Hildesheim hielt 
am Mittwoch imHotel Kaiſerhof ſeine zahlreich beſuchte 
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Amtsrat 
Sommer⸗Hornſen ſtreifte bei der Wegrüßungs⸗ 
anivrake die durch den Friedensſchluß mit Ruß⸗ 
land geſchaffene Lage im Of Er forderte zum 


Ante 


zeigen und dabei emlud ſich die Waffe. Die Kugel 
traf den Uuglücklichen in den Kopf und führte den 
ſofortigen Tod herbei. — Baddeckenſtedt. In 
den letzten Tagen bat die hieſige Gendarmerie 
mehrere Frauen aus Goslar und Clausthal revi⸗ 
diert und bei ihnen mehrere hundert Eier, eine 
größere Anzahl Brote ſowie andere Lebensmittel 


Empfängerin jetzt gegen Erſtattung der Zollgebühr 
ausgebändigt. e 
Millionendiebſtahl eines Lehrlinge. In Wien 
entwendete ein Iöjähriger Lehrling ſeinem Arbeit⸗ 
geber, einem, Drogiſten, eine lederne Brie toſche mit 
Zeld und Effekten im Werte von 1 Million Kronen. 


strecken. Nun it es auch bei der Ernährung der | weiteren Durchhalten auf, bis der endgültige deutſche] gefunden und befhlannahmt, Ein Gſudohner G.] Der jugendliche Dieb konnte noch nicht feitgenommen 
Seeedpierde notiwendig geworden und das 1 Frieden erlämpft jet. Aus dem von ’Geueral- | wurde dabei abgefaßt. als er inchrere Zentner Mehl | werden. ) 
amt wendet ſich an alte Volksgenoſſen und die AU- ſetretär Oekondmierat Zürn erſtatteren Jahres⸗ und Grieß in Körben verpackt und als Mehrrüben 82 000 % durch Einbruch erbeutet. Ig der an 
gemeinheit, ernſtlich mitzuwirken, daß möglichſt große | bericht ift zu bemerken, daß der Haupt⸗ deklariert mit der Bann abſenden wollte. Auch dieſe | der ſächſiſchen Grenze belegenen Stabi Nebau in 
Mengen erfaßt werden. Als Streckungsmittel jteht | verein 155 Vereine umfaßt. Der Hauptverein [Sachen wurden beſchlagnahmt. — Gotha. Eine ] Bayern drangen in der Naar um Montag ben 
das Laub unlerer Wälder gur Verfügung. Das | und. die ihm angeſchloſſenen Vereme bielten int | zeleinſiedelungsgeſellſchaft Gotha. G. w. b. H. zu | wegene Einbrecher in das Eehmidticke Bantgebäude 
Ktiegsamz hat die Laubbeugewinnung einheitlich | Laufe des Geſchäftsjabres 038 Situngen und | Gotha, iſt nunmehr bei zahlreicher Teiinebmerſchaft | ein, ſprengten den Faſſenſchrank auf und ſtahlen 
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in der Sanbfutteritelle durch die Heeresvexwaltung 


Verſammlungen ab. — Oldenburg. Prälat 


gegründet worden Das Stammkaäpital beträgt als 


eine hohe Summe. Angeblich fehlen 82000 . 
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Kleine Notigen. 
1 tee 

r bas 
günſtigen Abſchluß 


„Jüneburg. 
Abſchluß der än mereita. 
Rechnungsfahr 1916 weiſt einen ſehr 

auf. Die Geſame nahmen 


waren mit 2092 380 veranſchlagt worden. Sie 
haben aber 2 228 816 „ ergeben, mithin 130 106 « 
mehr. Aus dem Ausgleichskapital waren rund 


80.000 / in Rechni ing geſtellt worden, welche nicht 
gebraucht wurden. Die gewerblichen Anlagen or⸗ 
aben eine Mehreinnahme von rund 45 000 . Das 
ohanneum und die Bildungsanſtalten für die weib⸗ 
iche Jugend hatten eine Mehreinnahme von rund 
23 bi zu verzeichnen. Vor allen Dingen aber 
wieſen die Gememdeſteuern ein Mehr von rund 
000 „ auf. Die Ausgaben wurden gegen den 
oranſchlag nur um 11716 & überſchritten, jo daß 
an geſamte Rechnung mit einem 781 don 
125 000 % abſchließt. — Bielefeld. Groß⸗ 


fer dh in der Nacht zum Mittwoch in dem Anbau 


der Möbelfabrik „Nodenberg & Nolting in Gohfeld 

um Ausbruch. Die in dem Trodenraum lagernden 
ölzer boten dem Feuer reichliche Nahrung. Den 
vereinigten Angrengungen der Feuerwehren gelang 
es ſchließlich, des Feuers Derr zu werden und das 
angrenzende Hauptgebäude gu ſchützen. Die Dampf⸗ 
keſſelanlage wurde Bauern unter Waſſer gehalten, 
o daß 175 weniger beſchädigt wurde und bald wieder 
erriebsfähig gemacht werden kann. — Göttingen. 
Wegen Mabel age Tötung verurteilte die Straf⸗ 
kammer den 17 1140 hrigen Munitionsarbeiter Albert 
EN aus Wiersbauſen zu 9 Monaten Gefängnis. 
Er hatte auf der Landſtraße bei Ellie rode „im 
Scherz“ auf einen jungen Mann angelegt. Dabei 
entlud ſich der Revolver und der Schuß traf ein 
dreisehnjäbriges Mädchen. Hersberg. Von 
einem abſtürzenden Baum getroffen wurde die 
Ss Tochter des Sägemüllers e Frau 


eiß. Sie war mit einigen anderen Perſonen auf 
em Heimwege begriffen, als ihnen plötzlich „Vor⸗ 
icht“ zugerufen wurde. Unglückl iche rwel ie ſbrang 
ie aber nach der berfehrien Seite ab, ſo daß fie von 
dem niederſtürzenden Baume getroffen und unter 
ihm nur als Leiche hervorgeaogen würde. — Ham⸗ 
burg. Als Beihilfe für das Notitandstomitee in 
Riga bewilligte die Bürgerſchaft ohne Erörterung 
die Forderung von 25 000 . Desgleichen wurden 
weitere 20 Millionen Mark für die durch den Krieg 
erwachſenen Ausgaben bewilligt. 


Das Feldheer braucht dringend 
Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte, helft dem Heere! 


En . 


es 
NIA A 
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Hundelsteil. | 


Der Verlauf der Frühjahrsmeſſe. 


Während auf den bisherigen Kriegsmeſſen und 
leilweiſe auch auf den Friedensmeſſen das We ſchäft 
n einzelnen Juduſtrizzweigen oft ſchon nach dem 
eriten Tage eine Einſchränkung erfahren bat, iſt im 
bisherigen der diesmaligen Frübiahrsmeſſe von Tag 
zu Tag eine Junabme der Umſätze eingetreten. Der 
Grund Ki rfür mag zu einem nicht gering? n Zeil 
in dem Friedensſchluß mit Rußland un ſuchen kein, 
der die au ſich zuverſichtliche Stimmung auf der 
Meſſe noch achoben hat. Auch das Jrühiugswetter, 
von dem die Meſſe begünitigt iſt, ſcheint das Geſchcit 
verteilbaft zu be einfluffen, Sehr viele Ausſteller 
könen umfangreiche Aufträge verbuchen, wobei 
immer wieder darauf hinzuweiſen iſt, daß der Abſatz 


noch größer ſein würde, wenn die Produktion mit 


dem Konſum Schritt au ‚kalten. dermöchte. 
In der Vorausſicht, daz ſich auf der Meile ein 


Kampf um die Ware entwickeln würde, waren einige 


Einkäufer gergume Zeit vor Eröffnung der Meſſe 
in Leinzig eingetroffen, um womöglich ſchon am 
Freitag oder Sonnabend der vergangenen Woche ihre 
Aufträge unterzubringen. m e jind 
ſolche Verſuche, die dent Anſehen der Merle ſchaden, 
von den Ausſtellern abgewehrt worden. Die maß: 
gebenden Stellen werden dafür Sorge tragen, daß 
in der Folge das „Vorgeſchäft“ ganz unterbleibt. 
Hier wird dieſer Uebereiſer nur deshalb erwähnt, 
um zu zeigen, wie ſehr ſich im Laufe des Krieges 
das Verhältnis zwiſchen Verkäufer und Käufer ge⸗ 
wgndelt hat. Nicht der Verkäufer ſucht mehr den 
Käufer, ſondern der letztere greift in ſeinem Drange 
nach Ware — wenn auch vereinzelt — zu Meittein, 
die man fat als eine beſondere Art unlauteren 
Wettbewerbs bezeichnen kann. 

Wer die Meßpaläſte in dieſen Tagen durch⸗ 
wandert, wird nicht ohne weiteres au einen Waren- 
mangel glauben wollen; ſo reichhaltig ijt das Bild, 
das die Frühiabrsmeſſe hinſichtlich der ausgeſtellten 
8 bietet. Indes wir dürfen ſtaunen Aber 

e hohe Leiſtungs fähigkeit, die die deutſche Induſtr 
Ai im Kriege aufweiſt, wir dürfen aber 2 75 
nicht verſchweigen, daß für manche der Waren, die 
als Muſter gezeigt werden, von den Fabrikanten 
eine ſehr lange Lieſerfriſt beanſprucht wird. Ein⸗ 
zelne Ausſteller lehnen die Annahme neuer Funden 
ganz ab, doch wird wohl in allen Fällen den 
Wünſchen der aus dem Auslande gekommenen Ein: 
käufer beſonders entgegenzukommen verſucht. Bei 
gewiſſen minder dringlichen Ergeugniſſen kann der 
Verkauf überhaupt nur nach dem Auslande erfolgen, 
weil die Zuweiſung von Rohmaterial an den Fabri⸗ 
kanten nur für den eck des Exports der in Frage 
kemmenden Produkte erfolgt. Das gilt zum Teil 
für die Muſikinſtrumenten⸗Induſtrie, wobei erwähnt 


Umarbeitungen 
nach den neuesten Modellen 


N in Pel 


werden datt, daß die Pianoforte⸗ Fabrikation diesmal 
ſtärker auf der 


Anfangs 


Meile vertreten t “als im Serbit 
und Frühjahr vorigen Jahres. Für Rechnung des 
Auslandes, namentlich der Ukraine, wurden große 
Voſten Mundbarmonitas auf der Meſſe beſtellt. Die 
Nachfrage nach Klapierſpiel⸗Apparaten konnte wegen 
der Materialſchwieriakeiten nicht befriedigt werden. 
In Grammophonen. ſollen aute Umſätze zuſtande⸗ 
gekommen ſein. Die Spielwaren⸗Induftrie twunte 
nicht allen Wünſchen entgegenkommen, doch iſt die 
Liefe Fe ee Bier keinesorgs unterbunden. 
Sehr reges Leben herrschte in den Aäumen der 
Papiermarenmeſſe und in denen der Nahrungs- 
mittelmeſſe. Auf der letzteren ſind wieder ſehg viele 
Erſatzſtoffe ausgeſtellt. D Angebot in Seifen⸗ 
Erſaszſtoffen und in äbnlichen Erzęugniſſen ſcheint 
ſogar die Nachfrage zu überwiegen, ſo daß bier uicht 
alle Ausſtel ler ihre e erfüllt ſehen. 
Dagegen ſind die Fabrikanten der Textilwaren and 
Texlilerſasartitel mit dem Geis En redn Zufrieden. 
Asch für Batiks beſtand m allazmeimen guter Be⸗ 
gehr. Eine über Erwarten große Nachfrage zeigt 
ſich für kun Fan Srgeagniſſe. wie überhaupt 
Luxusartikel, zumeiſt iind es allerdings nur die 
merivollen Produkte, die fehr ſtark gekauft werden. 
Der Andrang iſt in allen Meßvaläſten ſehr groß, 

und wenn die Beſucher auch in erſter Reihe aus 
Intereſſenten Belieben, ſo wird doch zugunſten einer 
glatten Geſchäftsabwicklung bei den kommenden 
Meſien noch ſchärfer als bisher darauf Bedacht zu 
nehmen ſein, daß unbefugte Schauluſtige von den 
Meßpaläſten ferngehalten werden. 


WTB „Berlin, 8. März. 


RR Börſenſtimmungs⸗ 
bild. Starke Zurückhaltung bei im großen und 
gangen glemlich behaupteter Grundſtimmung war 
auch heute für den Börſenverkehr kennzeichnend. 
ſprachen ſich Montan⸗ und vor allem 
chemiſche Werte bei kleinen Kursbeſſerungen etwas 
feſter aus, doch bröckelten die Kurſe ſpäter über⸗ 
wiegend leicht ab. Schiffahrtsaktien lagen von 
vornherein etwas ſchwächer, eb'uſo Daimler. Der 
Reatenmarckt war bei ſtillem Geſchäft unverändert. 


Von ruſſiſchen Werten waren Fonds und Vank⸗ 
aklien ſckwächer. Prierit üten behauptet. $ 
WTB Berlin, 8. Marz. Brodutteubericht. 


Im Produktenverkehr zeigte ſich heute äußerſt leb⸗ 
bafte Nachfrage für alle Gemüſeſämereien, die 
jedoch in genügender Menge nicht zur Verfügung 
ſtanden. Im Rauhfuttergeſchäft bat ſich Lie Lage. 
im „ nicht verändert. Die Zufuhren 
von Strob ſind hier ſowie auf dem Lande etwas 
größer geweſen, das Angebot der Erzeuger iſt aber 
bald wieger ſtark zurückgegangen. Auch von Heu 

kamen größere Mengen beraus, die meiſt direkt 
nach dem Weſten gingen. Von Heidetraut ſtand in 
den letzten Tagen etwas mehr fir, Verfügung, die 
Qualitäten waren aber teilweiſe recht ſchlecht, io 
daß die Nachfrage für dieſes Material zurückging. 
Wetter bedeckt. 


SD Fran Der trat der. Bien 

Lind e enden e x 

Mi einer ung am Freitag. auf 

einderufe ) Fade DEE BIT! ‚Bee 

einer dende pon 10 1 80 e 

Se e Stöhr 

8 Prozent wegen 6 G Nrszent en 

Baummollipinneret 

NUnierhbauien erzielte im Ge . 1917 

einen Ueberſchuß von 874615 4. Nach Abſetzung 

der Abſchreibungen von 200 000 „ beſchlaß der 

ſichtsraf, 7 Prozent Dividende vorzuſchlagen 

Vortrag auf neue Rechnung verbleiben 48 18 915 
WTB Ju der Bilanzſitzung der Wee 


Torfahre” 


Werte Aktiengeſellſchaft, Bremen, wurde beſchloſſen, 


in der demnächſt einzuberufenden Generalverſamm⸗ 
kung die Ausſchüttung einer Dividende von 12 Proz. 
(wie im Vorighre] ſowie die Erhöhung des Aktien⸗ 
kapitals um 6 Millionen auf 20 Millionen Mark 
zu beantragen. 

v Portland⸗Cementfabrik Hemmoor. In der Auf⸗ 
ſicht tsratsftgung wurde beſchloſſen, der am 6. April 
„ J. ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver⸗ 
teilung einer „Dividende von 6 Proz. in Vorfi 
au bringen. Die Abſchreibungen ſind auf 402 5914 
Mark feſtgeſetzt. 

a Hafen⸗ und Lagerhaus - Aktien - Ge ſellſchaft 
Aken g. d. Elbe. Die Hauptverſammlung hat die 
vorgeſchlagene Gewinnverteflung angenommen. Es 
Werden 9 Prog, (i. V. 8 Prog.] Dividende gezahlt, 
Die Ausſichten des Unternehmens für 1918 wurden 
ſeitens der Verwaltung nicht ungünstig beurteilt. 

»In der R der Deutſchen 
Grundkreditbank zu Gotha wurden die Bilaus und 
die Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung für 1917 vor⸗ 
gelegt. Nach den üblichen Rirtlanen verbleibt eln 
Reingewinn von 2312 356.74 «# (i. V. 2867 822.21 
Mark). Aus dieſem ſoll eine Dividende von wieder 
9 Prog in Vorſchlag gebracht werden. Die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung wird am 10. April in 
N sa ſtattfinden. 

Die Baumwollſpinnerei Erlangen erzielte i 
Geschäfts abre 1917 einen Ueberſchuß von 882 850 
wovon 834 377 „ als Abſchreibungen abgeſetzt 
werden. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Genera 
verſammlung die Verteilung von 10 Proz. Dividende 
ſowie die Erhöhung des Grundkapitals um 1 400 000 
Mark auf bier Millionen Mark behufs Stärkung der 
Betriebsmittel vorzuſchlagen, wofür die behördliche 
Genehmigung alsbald nachgeſucht werden ſoll. 


Neu! Volksausgabe⸗ Nur 4 3.50 


gut von Bülow. Deutſche Politit 


as Buch der Zeit voll gedaukenrelcher Waterlands⸗ 
liebe »olitiiher Erkenntnis und ſtantsmänniſcher 


Einſicht, 
Nur 400 Dit, Rerfand 1 — 2 ie 4.30 Mk. 
Voxrätia in der Tagehlatt⸗VBuch 1. Luiſenſtz. i 
1 1 Se enen 10. 


Neuanfertigungen 


nach den neuesien Modellen 


Z= Neuheiten. 


Skunks, Marder, Nerz, Jitis, Fuchs, Hermelin, Feh etc. 
jetzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


OLF 


kene Am Markt Seilwindersirasse 1 Ecke Am Markt. 


Was tat ich dir? 


Roman von H. Courths⸗Mahler, 


Allgemeine Fleiſcher⸗Jeitung 
nahe erlin SW 9. 2 
[ Medydrud verbolen.] 
28: Fortſezung. 0, 2. _ 

‚Berald ſah Hans forſchend au. Sollte Haus a 
Ende gar für ſeine Stieſſchweſter etwas, e 
als eine brüderliche Neigung empfinden? Abe 
nein, von dieſer Vermutung kam er ſchnell wie 
ab. Es war nicht der Ton eines ſchwärmeriſch ver⸗ 
liebten Jünglings, in dem Hans von Romana ſprach. 

„Ich werde natürlich nicht darüber ſprechen, 
Hans, da Du es nicht willſt,“ ſagte er, 

Hans lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und ſog 
mit Behagen an der Zigarette. 

Feine Marke, 
155 hier bei Dir! Na 
daß ich Dich babe. Dente 
ganz vorgeſſan im Laufe der 
wenig von Dir, und 0 . 
sprochen. Erſt als 


x 


Onkel 20 


1 1 hatteſt, wurdeſt Du 5 8 


\ angeſehen, das e 


— 
0 zer 


griff. Und ich bin dann 
gungen und habe mir in 
einzige, das 
das wir faſt Lede it Ranzen 
Gerald von Ahoden ric 
„Das einz e Bild von F 
r habt nur das eine. Ich ſandie es 
meiner Abreiſe.“ 
Haus nickte. ö 
„J. Mama bat es uls 
ihr Album geſteckt. Da hut 


und in 
ein 


damals gezeigt 


es all die Jahre 


a rl ist ea 


tes Daſein geführt. Als dann von Deinen: 
Somiten die Rede war, habe ich es mic zum erſten 
Male wieder Let cacht >, wie ich zu meiner Schande 
geſtehen muß. 

Gerald ſah ihn au, als müſſe er ihm die Worte 
von den Lippen leſen. 

„Und — fandeſt D 
Album? 

„Natürlich, es ſteckt: noch an de mieten Plat. wo 

W ama e hatte. Ich finde, Du baſt Dich 
wenig verändert in dieſen Jahren.“ 

„Meinſt Dur?“ fragte Gerald wie geiſtesgbweſend. 

Er mußte an all die ſüßen kleinen Geſchichten 

denken, die ihm Beatrix von dieſem Bild erzählt: 
batte e, und die fo gar nicht zu Hans Worten 
ſtimmten. „ 

„Ja — ſehr wenig,“ beträftigte Hans. „Ter 
Zug um den Mund iſt eiwas Kefer geworden; ein 
wenig ſchmaler ſcheint mir Dein Geſicht jetzt — und 
noch viel bedeutender und charakteri iſeiſcher. Aber 
ſonſt iſt es dasſelde geblieben. Hafr Du vicht eine 
Fotographie bon Dir übrig, Onkel Gernid! 
möchte gern eine für mich allein beſſtzen. Ich wald 
mir die aus Mamas Aſbum auf mein Bim: 
fielen, am Tage Deiner Ankunft. Aber ſch fam zu 
ſpüt. Beatrix war gerude dabei, fie ſich anzueignen, 
als ich daztkam.“ 

Gerald von Rhoden ſaß wie erſtarrt. Er wandte 
erſt nach einer Weile langſan das Geſicht nach Hans 
gerunt. 

„Degttix hat mein Bild am Tage meiner s 
funft aus dem Album genommen? Weißt: Tu 
genau?“ fragte ex langſam. 

„Natürlich, ich tam ja dazu, uls ſie es dercn 
in einen Rahmen ſteckte. Ich fragte ſie, 
ſie damit wolle. Da ſagte ſie lachend: „Man muß 


u da mein Bild noch in dem 


und 


neigt hat, 


3 2 
RL; 8 A Yuan 


g buben, wie Onkel Gerald ausſieht, 
12 2 gut, wenn er auf dent Schreibe 
e ſteht. Wir dürfen ihm natürlich 
nicht . wir f Bild bisher ſo wenig 
bedciſtet haben!“ Siehſt Du, Ontel Gerald, früher 
hätte es mir nichts ausgemacht, Dich auzulügen. 
Aber ſeit Romang mich In achgerüttelt und mir ge⸗ 
ie häßlich alle Lüge fit, mag ich das nicht 
Deshalb geſtand 1 Dir gang offen ein, 
daß 110 Dich fait BENDER. ha er nun möchte 
ich ſehr gern ei Bild von Dir als „pertänt! iches Eigen: 
tum haben. Bekomme ich eins? 
Gerald von 1 Rboden erhob is plötzlich mit einzm 
Muck und trat au das Fenſter, das er weit aufſtieß. 
Er ſtrich ſich über die Stirn, als ſei ihm zu heiß ge⸗ 
worden. 
„Was iſt Dir, Onkel Gerald? Biſt Du mir böſe? 
Habe ich S Dich gerrünkt, weil ich Dir ja offen jugte, 
iß ich Dich faſt vert geſſen hatte? Ich wollte doch 


doch eine Ahn 
und es macht 
ti iſch ſeit ner Ni 
daß. 


mehr tun. 


Alemzuge 
Faſſung 


tie ſen 


ſeine 


fich mit einem 
n Seſſel. Er hatte 


Aerald warf 
wieder in ſeir 
WN neu. 

„Nein „Mein Junge, Du hast u iich gans ſicher nicht 
96 Ant, Ich — ich habe mich nur eben ſeloſt auf 
einer großen 2 Torheit ertappt, und das iſt immer ein 
snangenchmes Gefühl. Du ſollſt ein, Bild von mir 
17 I ſogar mit einer Widmung. Aber ich ſtelle 

& Bedingung.” 

„Sage mir, welche 

„Daß Du Beatriz 
vr erzäßlt haſt, wie mein Bild auf ihren 
tiſch kam. 

Haus ja ihn erſtaunt au. 

„Das kaun ich Dir ja gern verſprechen. 
warum ſoll das Begtrix nicht wiſſen? 


1 davon ſacgſt, daß 
Schr 


Aber 


Gerald überlegte. Dann ſagte er rasch: 

„Weil es mir Beateig in einer anderen Lesart 
erzählte.“ 

Hans dachte daran, daß Beatrix mit Dunkel Gerald 
kokettierte, und plötzlich ging ihm ein 
er ihr wohl ahnungslos ins Gehege gekommen war. 
Verlegen ſah er in das Geſicht des Onkels und faßte 


ſeine Hand. 
Onkel Gerald — da habe ich wohl eine 
elt gemacht?“ 
Dieſer machte eine Vewegung, als würfe er elwas 
von ſich. 

„Laß nur, mein Junge! Es iſt nichts von Be⸗ 
deutung. Ich möchte nur nicht, daß Beatrix von 
dieſer Sache erfährt, um ihr eine kleine e 
au ersparen. Sprechen wir nicht mehr davon.“ 

Damit nahm Gerald aus einem Jach des 
Schreibtiſches eine hoiographie von ſich und ſchrieb 
mit ſein gr feſten, bazakierüti ſchen Haudſchrift dar⸗ 
unter: Das Höchſte iſt die Wahrheit. Gerald von 
Rhoden.“ 

Das Bild reichte er Laus. 

So, mein Junge — damit ich bon Dir nich 
wieder vergeſſen werde.“ 

Hons nahm es „Erigehll. 

„Das brauchſt Du nicht zu fürchten. Jetzt ver“ 
geſſe ich Dich gans ſicher nie mehr, und ſollte ich 
Dich auch jahrelang nicht ſehen. Damals, als Du 
abreiſteſt, war ich ia noch zu jung, um Dich richtig 
sr kennen.“ 17 


Dumm⸗ 


eralg bermochte zu lächeln. 1 


„Und jetzt, meinſt Du, kennt Du mich?“ 


Dich nicht mehr zu vergeſſen.“ 


Cortſetung folgt. n 5 


„Jedenfalls beſſer als damals ER a genug, sm 
y 


. 1 


a 


Licht auf, da 


Nummer 68, Zeite 8. 0 ö Hauneverſches Tageblatt, Beilage. 1 4030 8 Sonnabend, 9. März 1918 
an r EER Eh ER BE . . w 


zu 
˖1 Rebenäberfi tfiherungdanftalten hat eine 
lat Hannsver und Einden. P . 
es der Landesbank vor, ſicherung — Unte rfuchung — ges e ee 1 


rie (e. m 
it 
die im erſten Geſchäftsjahr 323 917 Reingewinn] ſchaffen, um a 1 4⁊—— Kreiſen, denen zurſei 
erzielt erde m al: | die erforderlichen Barmittel feblen, die Möglichkeit 
92. Hannoverscher der Probingiaflandtag. Belt ha Sic ech loſende u eg, 585 125 % zu bieten, ich an der Kriegsanleibe zu beteiligen, 
IV ollen zur Verzinſung und Tilgung der bei ber | und war mit einem gehnfach höheren e ri 
die Verhandlungen begannen ant Freitag mit roping auf en Anle 2 verwendet und es au — ewöhnlichen 1 een der 
Fenn von den verbleibenden 1 ſoll eine beſondere NZ ieſe en Vnkte ba BER BER 1 ME Ben 
Beratung des Haushaltsplanes. Rücklage gebildet — . — ese Verteilung des Late große n —— 2 n gen 8 5 
an > Berat Reingewinns wurde genehmigt und ferner Zur findet eſultat erge en. nei PR. „ 
Scatrat Devon Campe leitete die ratung Bertärlung des Betriebs fonds der ländtſch⸗gemeinnützigen Ci 9 2 In 
wit einigen allgemeinen Bemerfungen ein, Landes ben eine Anleihe in Höhe von 50 Mil-] Nachen, kann nur r empfohlen wer 


uten be cr rmlerir 
e fe EIheR, Anricot AR 
e den . . itär-(Sotteudien 


* wird im 11 
tal 
urn ee rat 95 


e — n 1 Martha Free 
Bereinssgeitung. _ 


rtagt 
„ da Haushalts- Drudfachen find erhältlich bei der Verwaltungsſtelle e — 

— 00 1208795 54880 . er Resvingial- EEE b. d. Benie begzünbele ben der Öffentlichen ar növerjiherung in 8 1 ru Ing a — bb F Rn 

euer aufgeſtellt 55 von PUR Antrag wegen Uebernahme der Bürgihaft fü SEEN mm ü, ſowie bei ben örtlichen Kom⸗ . & über e bie bie . au 1 

aben wurde ili roving ſich an aatsfeitige Unterſtützung der 4 mi Harsı . Sneriböpflisen He 3 . RR, u anfgetelt. 
FF // ̃ Anfsas | Flkeikre 
5 z ein ge ieges em berän ern Ns . 

I 81 ür die Arie Bbeiäbipte ae 4 1 im . ca die Sadat. De im Jahre 1916 für der Abteilung für Architektur dem Geheimen Bau 


ei — peu äuuer, Limbur 5 
Sonntag nachm. 95 u 2. J mit Rs 5 
für 20 baten Freier aki. 8 Ubr abends: 01 

zeilgiöfe Berſammlung für Damen und Herten. eb ner; 


ncften Jahre eine euer lan 11.7 * eine. ten übernommen der, auf 4 3 rat Profeſſor Fris Wolff in Berlin in Anerkennung 
aufmann Semmel, 8 Der €? e g Iriedenk. 


lich. Dagegen ſind für Lieber un, Bart erhöht werden. Die Uebernahme ber Bürg- | feiner erfolgreichen Auge beim Ausbau des tech⸗ 


is akademiſcher Lehrer, 

di? Uebernahme ber Zlüchtlin haßFüriorae 6600 5 Hantäfeitig den genannten Kreiſen | niſchen Unterrichts a ern He i Sub : 

— eingefieit, 1 . — laß zu gewährende Darlehen bis | Jovi A ieiner in een eee — e Dauer 3 5 3 — 
Für die Kriegs⸗ und Teuerungsaulagen für Die 8 oh. ionen r fol nach dem Vorſchlage brenbelber 3 Pe 0 e 65 5 lt Ubr: 1 11 e 
Venen tapieze ind daft 400 050 Fun de no 5 Referenten abastebn werben. Landrat S G ram. Werft kein Papier ig den Müllfafien! Der 1 en er e une e 
wendung, und es find daß 409 000 ben Dont; | Wittmund und Fur Aunpbaufem befür | Oberbe felt b den Marten bat im Sinblid Fee e „ gibelkunde Bunde für 
ne — — m er ＋ Ne 8 ein ee Gufpengntommen | Sone ar a eblsbaper aan en Saen e e Sn" Grohe — ae 2 beriemmiıen, 

er Referen über n Snfelbewohnern un ‘ 

ſoldungsordnung an au — 1 . Von 2 7 der Bürgſchaft für die 5 Millionen Mark. Irgend⸗ . 199 5 ae dee „ bon . 81 n 1. Am 2 


ne — 1 

aben, die indirekt 1 öde 1 l Gefabe für die Proving beſtebe nicht, da zu-] verlorenge 0 ebend g Din 5 E Turnhalle 

| a. le 5 Uikedeuntalten 5 ins Ge⸗ nad Sie 32 d . 8 1 eye Eee der Teese er e Sure e e 25 Kate Ober 2 Ins 5 2 
ve Heine un t ramm war ber Anfi 4 
wicht. Die Aufwendungen für den Landſtraßenbau Bine der Ste! eintreten mühe, während Graf dadurch ber Nobitofierriorgumg. & bien Bar mon 

Fan im Kriege zuxildgegangen., da der Ausbau der n Wede . Wödenz und Geh, Regierungsrat | werden können, daß Verbot erlaj fer, Papier (auch 


1 115 — 3. 5 8 Ubr, RR e ba zum N neben 
andſtraßzen und Ger den de a Kleine für die Uebernahme der weitergehenden dei 11 ngen, Zeit chriften und Büche ücher), Pappe und 


2 2 Maſchplatz 2 
— an 


Ma > 2 der Reſte don Papier oder Pappe dem Kenne erg 3 Uhr, p 
Stillſtand gekommen it. Zum erſten le, er,] Bürgſchaft eintraten. Der dabingehende Antrag Abfälle oder 9 39 ar 1. i . Were, 5 gr 
ſche de be von 57 000 M doch abg Hausmüll beizumengen. uwiderbandlungen * i Yen uhr 
* je M Be für ben n n. werden mit Geldstrafe bis zu 1000 & oder ber⸗ en zjus, 3 1 


Ehveibechen -; * 2 
. I „u 8 der Mädelgruppe: Grete 
19. 5 Tagesfahrt 


ral Ur von Campe berichtete über die | bälintsmäßiger Haft beitzaft, Auch bier dürfte man 
ins tele Nad . een ür Steiner, Rohr 


5 8 hr noch als bisher geſondert ſammeln. 
en Einnahmen in mit einer Zunahme des Pficktiate Ber legung der Propinzial⸗ das Papier mehr u 
Sintommen.Steuerfolls von 7 Prozent 8 * 41 ummenanſtalt von Emden nach > S e 2 a 


Daß ſtellvertzet raltommande Arme Adr abends. 
worden. Der denn noch verbleibende Febibe ag Leer. erlegung Toll erfolgen, weil Emden . 1 zu 1 des Koßbres held "in der Rönial, 
von 428600 4 ſoll durch bie ung der Bei⸗ kein 1 05 een ck für den Seed e a eee in Van am) Nr Hangfub br beiondere Bil ns: e. 
träge füt die Unterbringung der Pfleglinge in den | Neubau zur Verfügung ſtellen konnte. Auen bungale dee für digte 9212 5 20 De Die . vr, Geickiächt Maser, Brube mgl. 
n gedeckt werden. 2 kt Emden bemerkte Au fün 1 debt — — am 0 8 Bose, Wesen S * 
— den 918, unb dauert bis E Jun 19 18. elöumgen der abends 8 2 Dt he 

Schatzrut Dr Drechsler Andeie daau es der och noch möglich ſein re 8 And won isten ZFupventeilen oder Sagareiten chen Ln . fe, Rrepe, „ME 

Antrag auf ein Ferdi mu au "finden und daß es nicht gerecht⸗ | möglichſt 6 ae teftend bis zum 10, April 1918, an die 1 10 een y r a 
—— 


Wartet unſer im Jeuſeits? Karten im zu 
vertanf bei A. Kettner, Georgier, 34, und am der Aben 


rofeſſer MarceH Salzer wird auf allgemeinen End e 
einen „Luſtigen Abend“ bier veran ge A 


inbet berjelbe am Freitag, dem 15. März, 17 
4 125 8. 7 — ee. 1 


Erhöhung der Pflegegeldſätze, 
die von den Kreiſen für die Unterbriugung von 
8 in den Provinziglan — zu zahlen find, 
Die Sätze follen um 40 via, für den . und es 
1 be e a was der 
entipr 
925 daß die . bei ber ® 


Pac h ſei, Emden die Anſtalt zu nehmen. Dieſe Beriorgun a des Heüvertreieuben Generalkom⸗ 

An Unterküigung und es wurde be 12. Armeer⸗Rorvs 3 — — „es 

09 en, bie Sache zur weite ren Prü ing ausguſetzen. e 8 e Antes En au) Ver⸗ 

Für die Grundſäfe über die Anſſede⸗ | legan Sens anziger Lagazeite wird nach Möglichkeit ent 

lung Krieasbeſchädister in der Pro: — 1 4. — 

vin Sannober wurde eine Aenderung vor. Daß erite Wildgemöſe, Der März bringt uch 

e m? die für die Kriegsbeſchädigten günftiger | nur in Feld und Garten allerlei Blumen, auch die 

Befürwortung a Antrages durch Land⸗ | fo fehr benehrte Grünkoſt fängt an ausgutreiben. 

— eib der auf die Schwierigkeiten in der | Der Löwenzahn läßt leine Blattroſetten 1 

r dinwies, wurde dem Antrage zu⸗ . 231 fenen in Ee . 4 

flegege di mm ittere ieſen umkrau erei ebenia 

Yuitone auf, Cehödung de er u alas ee 1 Bert Nach einem weiteren Antrage wurde der Bro darauf vor, einen wohlſchmeckenden Salat zu liefern. 

In der allgemeinen Besprechung des Haushalts- 8 ermächtigt, aus den Ueberſchüſſen [Darum deißt es bei den Spaziergängen und Aus⸗ 

planes befürwortete Fürſt Kuyphauſen eine | zum er Unterstützung von Verbeſſe⸗ſflügen ſchon die Augen ſuchend nach dieſer billigen 

Erdödung des Zuſchuſſes für die ſegensreich | rungen der Jandeskultur, die ſtaats⸗ Koſt umberſchweifen zu laſſen, damit fie, wenn fie 
wirkende Augenheilanſtalt in Hannover u 2000 KH, | Teitin aus den im ABalierityohirngeieh von 1905 aus | ſoweit fit, gleich gepflückt werden tun. 


att. ettuer, 
und au der benblaie. re 
Theater, Konzerte. 
(Auſchriſten von den N- 
u enter. 751 Ende“ 


ro inbuße erlitten babe 
. 1 dieſe Erfahrung machen ien. 
m Antrage wurde a — Ebenſo dem 


1 ae Die np 
Felung Fildez ge 1 — inte“, Schaufpis 


Hermann Sudermann. 


fe Millionen Mark Beihilfen erbalte Ditentärten. | Role vor Sanbzz. OA Sg fd b gen 
ſeworfenen 5 dUionen ark Beihilfen er N, > Städtiſcher Verkauf von Kuochen anb en en. vie von Stambul“. m nutag finden € chen 
a ie Er daß de die Kanal⸗ einen Beilrag bis zu 100000 „ zu entnehmen, Heute, Sonnabend, werden wieder Knochen (Pfund 10 3). N 9 Bat nachm. J Uhr und abends 15 u 2 
garantien Au boch ei eingeſtellt ſeien. Der Kanalver⸗ Nach Genehmigung der beantragten Aenderung Nai oder stopftelle an die von der Städtiſchen HYiliss [ gebt ungekürzt Br ſe von Eiamiul“ 


in Szene. 
Freitag, den 118 E indet die letzte Auffübrung diele 
er 


einiger Beſtimmungen des Reglements der Heil⸗ fee mit an ualozien. neriehenen Familien abgegeben. folgreiche e Serre ik 2 


und 1 wurde die Sitzung auf * rade Bj, Cinaeng in der Bleifhballe, 


kehr habe ſich ſo qut entwickelt, daß die Kanal⸗ 
tien Ianpe nicht die vorgeſebene Höhe er⸗ 
weißen würden. Im übriren beismte der Stadt⸗ 


reits eröffnet. 


z ue Im, die Arn. 1351-1458, 


. Ae ahigeſtellt 26 Ube Leg z. Die Rem. 14511600, Tagesneuigkeiten. . 

End de gen Meferenten dafür De Pant gebiibre, ga, gha, Beeibers, Eugen 8, — a 5 Sbermißt wird zit dem 5. d. Ar des Sufape 
Landrat e e naboſtel trat für eine in Hann dex. it „ die E . 1851 des Stiftes 1 152 en 7 Friedrich 75 7 
erhöhte Förderung, des Sleinbabn- | in Oldenburg ge⸗ die 0012100 boren am 20 1820 in Harn. Er it br Ar 
be ie 5 ein und befürwortete, — man ſich 2 ii Kleingeld find mitzubringen. Wer | und irrt ee ‚Bet 98 er bat fih ein Leid Uns 
5 mfange | 2 5 Sub os 851 ha wird im | getan, Narheicht über en Berhleib nimmt die 

ee FEZ e 7 5 


e 0 D Roth N 8 884 m i das u ; e e Perſor — Swen 
Derausgabe des lebte 8 5 . Nr. Didenbu ö 1 S er reierun a t be 2 yon 
Wel er die ne er 3 e. de eee am | Sete eee egen Sie Nene M ede e mi 1 
in der Propinz, und hielt eine Ger 10 des Bi 14. Oktober 1800 Rittmeiſter und am 16, Juni . del der Welleferung der en jedesmal vorzulegen, N x - 
trages nach dem Kriege für ne ach einer der 5. Gstadron wurde. * rn ger? . ag nachmittag werden 
lurzen Erwiderung von Profeſſor Stebern wurde n. Sturzes mit dem Pferde, durch ee orgeamt 
der Haushaltsplan ohne weitere Beratung im aſt W lähmt und dauernd an das Bett perkguſt an bie im Nordbeiirf wohnenden Krege renten 
ganzen angenommen. und den No müßt gefejlelt wurde, trat er am | in der Mittellinie an der Ublaudſtraße und 
e von Landes baumeiſter NRüller⸗Tou⸗ 17. Juni 1897 mit der egimentsuniform und der | Sudbezirk wohnenden e e in der Healichnle = 
xaine dero geh e aber die Förde⸗ J auf elle im Bivildienit in den Rube⸗ | der Wolſſtraße. In belden — ebeſtellen können dle recht ⸗ 
rung der Kl . nen gab Gelegenheit zu b 
lebhaften Kl mangelnde En n⸗ 


150 f Sniper "der Auswelskarten mit dem Vermerk 
alter als Batman! erbielt der m ish 15° 

zommen der Et ann e nüber den Klein⸗ Eu 1 MB: 0-11 Tasten um — 

bahnen. Oberbürgermeiſter önig⸗ Lüneburg, 


ex. 
Den Char (Sat 
Sabre, Walter Goldf t, hier. Nikolaiſtr. 8, Nazi 15“ (Fabiſt, 95—12%) kauſen um 44 1 


1 — # 


2 Paar Hoſenträger und 1 Bünbel oriettf re, 

Sachen ſind vermutlich geſtohlen. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer wolle * ns Beſichtigung m 
8 


Anerkennung der Sachen auf Zimmer 19% 
Polizeipräſidiums, Hardenbergſtr. 1 (Kriminal⸗ 


ohn des Kaufmanns un polizei), morgens von 8% bis 9 und 
Graf Bernſtorff und Landrat v. Harlem» Ordensverleihung. 4 bis 6 Uhr einfinden. 3 neee e 
Celle gaben dieſen Klagen Ausdruck, deren Be⸗leutnant Colin Brei tr b. Sal = Enkel 3 ” Wer iſt der Eigentümer? In dem Beſitze 


eines hier feſtgenommenen Arbeiters find nach⸗ 
ſtehend näher bezeichnete Fleiſchkonſerven vorge⸗ 
funden, welche aus Kellerdiedſtählen derrühren 
parken: 5 Gläjer, bez. „Einkochglas W. Flagge“, 
n Pfund. Firma Hit im Glas mit Draht ange⸗ 
unden; 2 Gläſer, beg. „B. W. L., je 1 Pfund, ſo⸗ 


Abenden unglasg Haunover⸗Linden. Ln 
verkauf. Sonnabend-Bormittag von 10 bis 120 übe 
dr eh tu ber ee Knochen verauft an die Nru. 
15 051 bis 15 850, Der Aufruf nden mit — | Nr. 15.051 
0 Uhr, Nr. 15451 um 11 8 Wir b unbedingt 


rechtiaung auch Schatzrat Dr Drechsler an- berühmten hannove Gens rals b. 1 
erkannte. Landrat v. Sammer tein: Gesmold | einit bei Waterloo den frangöſiſchen Gene 

betonte, daß ohne die Kleinbahnen die Lebensmſttel⸗ 
verſorgung überhaupt nicht hätte durchgeführt garten das eng ji. des Alexzanderordens. 
werden können und daß es deshalb wünſchenzwert WN Hau —.— Auguſt 
ſei, ſchon jetzt neue Projekte für notwendige Klein⸗ Bee 115 ee enen Boer das Vecdienſtkreus für 
egshilfe verliehen 


bronne 8 nnabm, erhielt vom König von Bul- 


bahnen vorzubereiten. iehen 1 Ueberreichung] i en dendmmen. rare HA en wie 4 Blechdoſen, je 1 Pfund. Feſchädigte wollen 
Schatzral Dr. Frech er den ſebr Audgeic nung iſt feine aufopfecnde Tätigkeit im | Nami 200 0 . 561 bis | fich auf Zimmer 185 des Königlichen Polige N 
aünſtigen Geschäft berseh 42 0 daftpſtichtberſl . | & ntereſſe des 24 *belonbers lobend erwähnt 8 2 1 Bis 200. übe eka an ie Ar. 001 58 a, Mr Wönterlonbleh 10 Weib. raff 
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anl. Mm i haus 2 v 2 1 5 ee d) (Parlograph) und 
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2 3% El le RE Ra: 
Weile, 3 ade 55 e . Verloren 10 ür Klempner! 1 
K 7 r mo ven, N a 12 1 f, 7 ele Nad, — Dunkelgrüne lederne 51 Walzen ee ö 
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"Scheckverkehr, IE 11 8 1 e Dumenbandinjde SE [st „„ |Rlueiieinkiensegng 
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Aunahmeſtellen: gebeten, bie ale an der klei BE eıser Teppich 4 
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alenberger Str. 2 ee 25 5 
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4 danse & 17 e Be eee eee „apeten wahl! 882 ib 
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e Momenauspate nes FannoergenQanetnes 3 


die verheerende Bırtung des 
Zuubautttieges, 


Eine Rede Bonar Laws. 
M 8 8. März, mittags. Laut der „Köln. 
Seitung gab Bonar Law im engliſchen 
5 nierhaus eine Bebesfiäh über die Kriegslage: 
Bei der Erwähnung Ru mänleus ſprach er 
bon deſſen deldenhaftem Kampf und der tiefen 
Sympathie, die England dem guten Willen des 
rumänischen Volfes und Heeres entgegenbringe. Er 
bedguere, daß Umſtände, die außerhalb ihres Ein⸗ 
Falles liegen, es unmöglich gema en, dem 
ndesgenoſſen zur Hilfe zu kommen, In Meſo⸗ 


WTB Geoßes Hauptquartier, Berry au Bac, eine Ba 1 N 
8. März. (Amtlich. zoſen zurück. Im br gen oel 40 7018. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. lat keit auf S en uer deren das ſich 
Seeresgenppe Kronprinz Rupprecht Heiner weſtlichen Maasufer vorübergehend 
Bei 1 erfolgreicher Erkundungen 
mur deu öſtlich von Merce m 30 Belgier, 45 Heeresgruppe Herzog Albrecht. 
öſtlich von Heft bert 23 ray gefangen: An ber EWA Front entwickelte die 
enommen. Der Artillerie- undſfranzöſiſch lerie zwiſchen Selle 
inenwerferkampf lebte am Abend in | und Plaine rege Tätigkeit. 
einzelnen Abſchnitten auf, Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts 


u. bannt pen ‚Frovinziallandtag. 


Annahme des 1 * entwurfs für 
Stadtj Bilder wurden aunädit mehrere kleine . 
* Debatte ee oe u licht über die 
nah geh 3 — ropinglalderbandes 
und des 4 chen glue onds wurden zur 
Rade enommen. nalen: Verkauf, eines Süd 
i natorium Ralerräale ei 
anden ‚na Preiſe von 1 Hi A 1 5— — 
aſſel im Nosdo — 2 at. ene — 
der 


stamien und Waläftina ſeien keine ent r Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. Neues. auch er 

Beiden r 7e eiae 6 17 bes ill ben 1 yr 77 55 Bor: Der Erſte Generalquartiermeiſter. 1 12 ehren ER a 
H zu 
5 Truppen en. ann u RR wir Fe A. NA. u Tdl;6 von Ludendorff. 95 de Fi ud bee 1 5 e e fe 11 6 5 
ſiftsraum Wir genügen ge⸗ ngen ＋ 

Truppen, 10 est macht die Anappr | der alles jo herrlich neführt bat. Wir wollen daraus eng der Unträge auf Bewilligung von @eibs 
Beh an Shijfäraum 5 unmögli bie f perſich * nl ji i 2 wurde zur Kenntnis genommen; ebenfo die 
zent Deere dab du ſchicken. Die Erpe⸗ rie ee eben Bauen, den en Das ield ind 8 jandern. ga anoperſchen Landes- 


Uebe richt über die 
glückliche Zukunft eröffnet. Wilbelm J. R. W Brllſſel, 7. März. Generalgvuverneur 4. dd e 


une 
tra 
Beneraloberft Freiherr von Faltenhaufen hat] zung des Reglements über die Bürfongeersiegung 

der deutſche Vormarſch in Rußland heute nachmittag die Seren e, bes Rate Ni wic Wurde dee ent. 5 
Große Vorrüte in ver Ukralae. von Flandern empfangen und von ihnen die RR a gen 9 a 
D Berlin, 8. März, mittags. Ueber den lethten 3 der dien dez Ka ats ent. Errichtung einer gel- Rebenöverfierungss 

deutſchen Vormarſch erfährt die „B. Z.“ folgendes: ran t 91e d 7 Aellenz erwiderte aſtalt 
Je weiter die deutſchen Truppen vorbringen, deſto if mit folgender Anſprache: un e es dabei ale eine ü ya 
reicher erjdliehen ſich gewaltige Getreide: und |, e Daran) 34 danke Sinen für Ihre Mit. beides auch Durch ch Ain An 9 ch 
Lebensmittelſchäuve. So werden in Nowgorod⸗ 1 nn 7 5 ee Ergebnis — iche rung 
Wolhynſk auf den Märkten das Pfund zu drei Mark A gemacht haben Aang 


und beglückwün Sie 5 
Fleiſch und Speck in großen Mengen angeboten, Eier nehme ich d e 1 2 


Saloniki habe darum jo weni 

K er i Ergebniſſe geliefert, wei 
t eingegriffen habe. Die Lage könnte 

jetzt a werden, wenn die Mittelmächte 

a ein großes Heer jchidien. Gleichwohl laſſe 
die Expedition rechtfertigen. Ohne fie her 

ig — ntin noch auf dem Thron. Gri 

land wäre don den Deutſchen überſchwemmt. und die 
iechiſchen Häfen ſtänden zur Verfügung ihrer 
„ was es England beinahe unmöglich 

— * wird Bist ar mit dem Oſten 
in Rußland ge⸗ 


A, m 


ER gen ie je 9 0 ee bes 15 das Stück. 

en erban e Rußland mi te | gab es zu 15 5 da t n den gro 

— * ang der Krieg ſchan im vorigen Jahre mit Fin Shitamie ee es an W De A or Be 0 3 Ren l bee - e d ie di ae: = 
des Verbandes beendet geweſen. Zucker uſw. gibt es. Sind bier erſt einigermaßen ich dahin aufgefaßt, daß Sie erneut den un⸗ gen Daran 5 50 ne 

a 45 „im verga nen . een geordnete Verhältniſſe geſchaffen, ſo werden große erſchütterlichen Willen bekundet haben, das flämiſche te 
wenig tröftliche | u en. en] Mengen Körnerfrüchte für die Ausfuhr verfügbar. Volk vom Drucke der Verwelſchung zu befreien. Im eine are Aus⸗ 
Deutſchland und ſeine Der amtliche Heeresbericht vom 3. März, abends, Eindernehmen mit der Reichsleitung kann ich Sie 3 ——— 
ündeten den freien Rücken und angie die Unzerzeichnung des Friedensvertrages mit verſichern, daß der Reichskanzler und ich] geſell De — Zn im zeigen — ase 


nach wie dor auf dem Boden der Er berechtigu rt 

klärung des Reichskanglerz von Beth ⸗ e betonte, daß d 

mann Hollweg dom 3. März 1917 ſteben, per geplante 1 1 Erwerbsleben eh re 
der feinergeit Ihrer Abordnung verſichert hat;: NA, iei, weil 1 1 iche — bar über, 
„Das Deutſche Reſch wird bei den Friedensverhand⸗ legen ſei „ob es zit ‚möglich 
lungen und über den Frieden hinaus alles tum, je einen eil der zu ma 1979 5 üfle für 
er rs dienen, konn, bie 158 ie Entwicke⸗ 8 1 . 3 

0 

15 1 r * un Lichte dees 252 Ver. aud 536 die bene ate 1 Art eng A 
olg der Erklärung des Reichskanzlers vom . März en u Bar igel — ad 1 75 


1917 iſt die Verwaltungstrennung durchgeführt iger nd Tannen, ie Zebentver eichen ſei 


allen anderen ron freie Hand, und das 
werden England und ſeine Trabanten wohl ſehr 

* bald merken. 
ö Senden, 7. März. Im Unterhaus brachte 
Donar Lad einen Geſeszentwurf über einen 
Kredit * 600 Millionen Pfund Sterling ein und 


13 aus, dies werde die größte einzelne 
iworlage, die dor das Haus gebracht würde, 


oſche von 850 Mill. 


Rußland bekannt und infolgedeſſen die Einſtelung 
der militäriſchen Bewegung in Groß⸗Rußlano. 
277 Tr 12 en in Groß⸗Rußland werden mit Ge⸗ 

r bei die weitere Entwickelung der Dinge 
und die Durchführung der Friedens bedingungen ab⸗ 
zuwarten haben. Von einer Einſtellung der militä⸗ 
riſchen Hilfeleiſtung außerhalb Groß⸗Kußlands iit 
nicht geſprochen worden. Das einmal übernommene 
Entlaſtungs⸗ und Befreiungswerk in Livland, Eſt⸗ 
land und der Ukraine wird ſelbſtverſtändlich inner⸗ 


Hung Ausdruck] hald dieſer Länder durchgeführt werden. Dort ijt | worden mit ‚dem tar itiihen Ziele, 25 5 zung, die 
* des Finang⸗ 755 r Arbeit gur Sicherung der La mi Volke a er e a nder lad der Belle der Mallepesher 
r zu verrichten. 1 ei zu verhelfen, wie ſie jeiner | rung bin. Die Vorlage wu zauf Um: — 
Jellicoes Verabſchiedun olkszahl, ſeiner beionderen Kultur und feiner erg und damit augle Korn, 
J. ruhmd 2 Belhidte entſpricht. So wie es vor dem . e Bet 
tu Rotterdam, 7. März. Der „Nieuwe Rotter⸗ Kriege um die de wie Sache in Belgien beſtellt bon einer iammfag ital und eo 


damſche Courant“ meldet aus London: Im Unter- war, darf 28 nicht wieder werden. Darum müſfen ; 125 Reis 1 1 € 1 
# fragte George Lambert den erſten Lord der ber Aufrichtu welſchen Drucke Ampe begründe 
Dmivalisät. Gedden, "ob feine ef ae de iteit, dern alten ‚grobe PR 
Admiralität nut ein Vorwand (/ dat r 828 ele der flamiſchen au 2. . 8 
weſen ſei, Nelticne entlaſſen zu fdunen. 55 Veſtrebungen * weg i Xderun 1 
Außerdem fragte er Sir Rn ob er als Mitglied 215 ie des ae e 2 * ade e - 227 tds 
8 andesdir 


des Kriegstabinetis bei der Entlaſſung Jellicoes zu e um gu täten 
Rate gezogen ſei. Carſon antwortete, daß man ihn * e. en An — 5 wurde zugeſtimmt. 
* durch BI er nicht um Rat gefragt habe und lobte im Anſchluß 10 den Anträgen — — . der Be⸗ 
acht. en ig Ausdehnung der IE die Tüchtigkeit Jellicoes. Die Entlafjung Heften Wer 


di 
— alten der . 


ellicoes ſei ein Unglück für die Nation. Geddes cht und Je 


die Verantwortung für die Entlaſſung 


handlungen in Meſopotamien und Paläſting, 
* fenbatnbauten und Vortiehrungen für 


ö * nat habe, Dazu kommt die Se icoes auf und fagte, er habe vorher mit 
e Des eres und der Sold für eine | einigen HR nA des Kriegskabinetts beraten. Baltes jelöft ſein. ee Bolt 
8 daten außzerbald Enalands.] Es deſtehe die Abſicht, fich der großen Talente] müſſen, daß jedt oder nie ſich ihm die Möglichkeit 
Fach die Ausdehnung des Bro bon für — A elliedeß wieder zu bedienen, — fich dazu eine date die N er für jene 7 igkeit — 
einen 2 “ 1 2 ſchaffen, auf die es einen unveri aren Anſpr 
\ i Die Mekrausgaden bie Fa dan zu DEREN. ne oe „ bat. Ihre Aufgabe, meine Herren, in den nähen aleintwobnungsfürlorge nad nuch dem Me 
einen |ei veruriadt Imorden nn — — (Heibzn müſſe, wer ein Amt zu bekleiden habe, har | Monaten wird darin zu beftehen haben, das fläni &e Der foexein. Tüz eee Ne vie 
j = Har ien de e al fenen teien none um | für die Sicherheit des Landes von der allergrößten g ren 1 Brian ob ber 1 2 1 . Sar en oe nee a deen 1 15 Er ger 
. g ; olitiſchen Richtung angehö er au e 
den Brotpreiß nicht fteigen zu laſſen, Die Anleiben | Bedeutung jei. » 5 N lern N 
3 1264 Millionen und an Carſons Enthüllungen über die 1 N genbe Unticeidung ubereiten, die ihm der W 225 Beh beben und bee 


an * Autierten erre! 
3 


ions 108 Millionen. ei ftelle eine Zu⸗ Friedensſchluß bringen jo 


teiligten Korperatignen auf W nach 

eee 
de, hatte die Verſamm einen ſtar 

Rußland und der Friede. Juſpruch gefunden. Oberprälident v. Richte r wies 

w Peſt, 7. März. Der Wiener Korreipon- einleitend darauf bin, daß mit — längeten Dauer 


8 
dent des Weiter &ioud“ befaht fh mil dem „„ e 


ruſſiſcherſeits erhobenen Vorwurf, daß man deu | hältni 17 Krieger geſorgt werden Tolle, 
rufliche Lelegerten nicht Zeit gelaſſen hätte, | Verhältniſſe jeien *inohl 2 Nast u and a 


ſich die Verträge. die unter dem Druck des Ulti⸗ N * A feien, "iberal Bon 
W banden, wir nichi kom 
matums binnen drei Tagen nach lederbeginn dürfen, wenn wir uns nig 5 der e 


der Verhandlungen zu unterzeichnen waren, ſchuldig machen wollen. ei der Zuſgmmenſetz 

näher zu beſehen. Daß Blatt ſchreibt: 83 en SUER WERDEN 1 5 ich die 
In den Streifen unſerer aus Breſt⸗Litowſt mirzigieizen nicht ſo groß wer in doch 

zurückgekehrten Diplomaten wird dieſe Darſtellung — — A Nigef  ertarde deln 


als völlig haltlos bezeichnet und die zweck fern, auf eine Jentraliſierung und dloniſietung 
bewußte Unwahrhaftie keit, die aus ihr hrusjeien „gu mollen, der Sweck ſei nur anzuregen 


spricht, lebhaft beklagt. Es wird darauf hingewieſen, danzen Prage en über die Schwierigkenten der 


daß die ruſſiſche Delegation drei Tage Beit hatte, Ge ine Dr Lebrecht leitet 1 
die Veſtimmungen des ihnen vorgelegten Vertrages 8 einem Korte + über Ne Maßnahme 
genau zu überprüfen und, wo es mit den Intereſſen der Dekämpfungder Wohnungsnot nach 
ihres Landes unvereinbar ſchien, den Verſuch auf Jah and e * —1 Enden In unfexeg Si d. 
Abänderung zu machen. bina eine Wohn Nea le kommen ige, Die Eh 

tu Baiel,8. März. Dem „Allgemeinen Preſfſe⸗ | !rteiten der Abbilte liegen in der aer aer 


dienſt“ zufolge erklärte Lenin in der „Krasnaja ge — us r 8 Se 


Gazetta“, nur Schwätzer Unnten von der Fortſetzung Bot denbeſchaffung mach: In der Propin: 

des Krieges reden. Die ganze bürgerliche * groben eee ur Bein ung nn der 
Welt Rußlands erſehne bie Anwefene | Bautlofie ſei die planmäßige erwertung der im 
beit der deutschen. Ein waffenleſer Nevafu Deſie der Oeeresverpaltung — 5 — nach Frie⸗ 


tionskrieg gegen die Armee wäre ein Vahnſiun, Wo E Aueh onen derte ung, von Bauſtoffen 


die Deutſchen erſchelnen, werden jie 8 e 15 70 ese ven Int narif 28 
mit offenen Armen empfangen Wir AN en. ſel Beſchaffung Be 
mäffen uns mit den Deutſchen verſtändigen, ſonſt it Baulan 141. Das Saif ital werde nicht 


die Republik verloren. Der Friede iſt ein Berhüäng⸗ Bafür zu boden Er. Sud au: ‚a = ce 


nis für und, aber er allein gibt uns die Möglichkeit,] Maße berangegogen werden. ande dve rſiche⸗ 
orpaniſateriſche Arbeit zu leiſten. a ce jei W 2 5 8 durch ae entenlaſt und 
M Ruin, 8. März, mittags. Aus Amſterdam at in 1 2 ‚gen en, .de a . — 
meldet die „Köln. Ztg.“: Reuter berichtet aus | die Förde & W e fortſesen und 
Petersburg: Der ausführende Hauptausſchuß hat mit 5 2 Ae 2% 1% bis illionen Matt ver- 
großer Stimmenmehrheit den Friedensvertrag gut⸗ wenden au Tur ray re 11 A 
oeheigen, Obwohl die deutſchen Bedingungen bie [der ved rt an ee a 
nolitiſcher Banditen (!) jeien, ermahnte der Ausfcdhud 2500 bi 4000 . wer was ein 
die Milieder des Moskauer Kongreſſes, für die d Eunmen Ven 3 KK: 3 1 
Matifizierung des Vertrages zu ſtimmen. Gemeldet u . do 
wird, daß Krytente zurüdgetreten if, weil er mit ber 5 22 1 ee 
Politik ber Volkskommiſfare nicht einveritanben iſt. wie fie in ver a 9 Uns‘ 


Jellicoes ließen einen ſehr ungünſtis en 
Eindruck im Hauſe zurück. Namentlich auf 
liberaler Seite herrſchte der Eindruck vor, daß die 

inge ſo nicht weitergehen könnten. Die Frage 

dürſte bei der heutigen Beſprechung der Kredit⸗ 
vorlage nochmals zur Erörterung kommen, wobei 
beſonders die Beziehungen gzwiſchen der Northeliffe⸗ 
Preſſe und der Regierung beleuchtet werden dürfte. 

Die „Morningpoſt“ jagt, die Entlaſſung 
Sellicoes fei eine ISamloie Intrige. 
Der „Nancheſter Guardian“ ſagt, daß man geſtern 
nach den Enthüllungen Carſons eine halbe Stunde 
lang in den Waudelgängen des Parlaments von 
einer Regie rungskriſe geiproden habe. Daß 
jetzt die Lage der Regierung lritiſch ge⸗ 
worden ſei, könne man nicht bezweifeln. Viel 
bemerkt wurde die Tatſache, daß Carſon, der doch 
angeblich nur wegen der iriſchen Frage aus der 
Regierung geſchieden war, eine ſo ſchwerwiegende 
Beſchuldigung ausgeſprochen hat. 

d Motterdam, 7. März Nach dem „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ zieht „Daily News, aus 
der Debatte über die Entlaſſung Fellicoes den 
Schluß, daß das jetzt herrſchende System überhaupt 
keine Regierung, onder n eine 
Preſſediltatur ſei. ie „Morningpoſt“ 
reibt, Vellicoees iſt ſehr unhöflich behandelt worden. 
Seine Entlaſſung und die Roberſons jeien beide die 
Jolge von ſchamloſen Intrigen geweſen. „Daily 
Mail“ nennt Carſons Rede eine bösartige Verleum⸗ 
dung, die ſich auf keinerlei Tatſachen ſtützen könne. 

Rei feiner jüngſt erfolgten Nobilitierung wählte 
ſich der Jührer der großen snaliicen lotte in der 
Schlacht am Ska ertak den Titel „Graf Fellicoe of 
Scapa“. Scapa Jlow iſt der Hafen im hoben Norden 
Schottlands, der ſeit dem Unglück vom Skagerrak 
8 icheren Bufluchtsart der „Grand Fleet“ bildet. 

Bürde eines Cart of Jütland bat Jallicoe wohl 

Degen ber darin enthaltenen bitteren Ironie abe 

eleheit, mit feinem jetzigen Titel dat er fraglos das 
ichtige getroffen. 


Der Luftangriff auf Ranch. 


w Bern, 7. März. Wie die „Republicain de 
Lyon“ aus Naney meldet, ſind infolge des deutſchen 
Luftangriffs außer den feſtgeſtellten 20 Toten und 
Verwundeten noch eine Anzahl Perſonen unter den 
Trümmern verſchüttet. Die Aufräumungsardelten 
können nur laugſam gefördert werden, da man den 
völligen Zuſammenbruch der halbzerſtörten Häuſer 
verhindern will. 


1 1600 u ionen een an bie Be 
ee Dominionä, 


Bremen und der Friedemit Rußland 


w Bremen, 6. März. Aus Anlaß des Friedens⸗ 
ſchluſſes mit Rußland hat der Senat dem Kaiſer 
Folgendes telegraphiert: 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 

r Senat der freien Hanſeſtadt Premen feine 


ede ee wen e zum Abſchluß des 
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Friedens mit Rußland, der als zweiter Siegespreis 

ufrainſſchen Frieden gefolgt lit. Damit iſt der 

5 Kampf den das deutiche Ditheer 

in 8 ermutigem Ringen für Deutſchlands Beſtand 

= tur gegen die ruſſiſche 8 geführt 
1 


und friedlicher Betätigung deutſcher Kraft und 

ſchen Geies ein Tor “gel. a n 

latt 1 — leuchtet in dem der um 

f I gjeſtät Schwert nee ie dei reiung 
Falte en Bruderitammes, der mit den übrigen 

andvöltern Rußlands durch deutſche Macht einer 


ul Entwicklung unter des Deurſchen 
ehe re Chirm jene übrt iit, Das 
reich 


tjein des —— 1 
| · u. Deut feſten 
N en, ER. au kam Welten den 7 den 1 l 
N 8 nd a 11 455 — je £ 
nd gibt un e un un ntwick⸗ 
Ense weltwirtſchaftlichen 1 8 Auf⸗ 

gaben in WIN m, dn 


as deulſche Volt in Waffen, von idealen 11 
220 e die ruſſüiſche Macht gebrochen und die 
cherheit des Reiches gegen 4155 erfämpft. letzt 

— . —＋ wir 3 ilierufe der bedrängten 
uiſchen und der nach 195 I ſtrebenden 
2 Rußlands enforechen und inen die 

t eine neue befiere Reit erwerben. Bern 
eſchebnine dieſer N überblicken cab 
en 


‚wei en Friedens im O 
755 0 84 5 2 * — a dei 2 uns felt 

en mit 
en ins bebte 10 0 it emporbliden, 


Souuabend, 9. März 1918. 


Nummer 68, Seite 2. 8 i Dauuoverſches Tageblatt. 
! 2 Troß rn Füſilier⸗ , Nr. 78 Oer 
Welten; Tenge. mur eine guohe: Tal des Reiches das tener werden, daß ſie die Irbeller⸗ Acht betalen | Gl. m. b. ©. derfauft die Möbeln zum ende Sam ee © % Een 21 Wer ber 
mit der nächſten Mriegsanleibe min- lößnen. Derr Schaper lerſchtete über, vie Ee⸗ die, Funageranten unzer Verbebalt de 1. Aurged, (1 Braunſchweig jest beim 1. Erſ.⸗ 


r. bollitändinen Jabtung des Sauf- Bat bes Inf Regis. Ne. 79, de er Abichted bewilligt. 


Malter, charakl. Leutnant (Hildesheim), zuletzt 
5 jgefeldwebel beim 2. Erſ.⸗Bat. des Inf.⸗Regts. 


Le itens 500 Millonen Mark für Jen. ] fahrungen, die die Kleefelder Baugenoſſenſchaft in 
Kleinwognunasbau aufnehmen müſſe. dieſer Hinſicht mit ihrem Witwenbeim gemacht hat. 
wie * der Städtetag auch ſchon gefordert habe. Lalldſchaftsrat bon Freſe hegte Bedenken, daß 


Die Käufer haben ein Drittel des Kauf⸗ 
bei der Lieferung der Möbeln anzuzahlen. 


2 Wonnungsfürſorge in der Sigd: ba Land ich tunerbalb Sabre durch Vermittlung 

In der Beſurcchung teilte Wenne Busch Die \ 3 In de 3 48, hat die Erlaubnis zum Tragen der Lando 
en + r 5 n. In der Ibſtändigen 2 ’ 

Hikmüller-Oonabrud mit. daß eine Jöhlung | no® mehr entoölkert werde, Oberpraptbint men iet dende Weimätishelen | % {-Uniform erbalten. Sopmaun, Jeldwebel⸗ 


Bezirks zu erricht 


— 


der Jeerſtebenden Wiobnungen für das fieich vorge⸗ | Richter bop demnegse nter horror, daß bie Pre- 


. n Leutmant der Landm.⸗ 
nommen werden olle. Ter Rednet hielt es für dhiktion zfähigkeit der Landwirtſchaft in erſter Linie (Osnabruc!, zum ant de 


in Muſterlager und Fe 


u. des 
m. b. H. unterhalten 
x 05 Inf. 1. Aufgeb. ernannt. 


8 5 3 1 den ® r Möbeln. Not endie iſt, „ 3 > 
eine Pflicht des Stach, Baumelände dur Verfügung iin Sintereife ber 2 lige, und dab: 1 be pose e de Be Peer ne Sie Arien a1 age -o- Diebſtahl. Wie notwendig die ſchon ſo oft 
au jtellen und den is kaliſchen Grundbeſitz nach ſo⸗ des halb alles fun werde. den Lande bie Arbeit daf, die Milf tür ve ewa tung g. Be, 8 3 Di Er 1 a in der Preſſe erörterte Mahnung. ift, von After⸗ 
zialen Geſichtspunkten gu verwalten, Beim Klater⸗ kräfte zu erbalten. Die Wobnungsfürſorge mühe geſtatter der Röbelergeugung zur Ohe de . mictern ſich die Ausweispapiere zeigen oder aus⸗ 
fonds könne er eine josiale Auffaſſung mit Dank ſich deshalb . das L n Die ſchon — — BEN bändigen zu laſſen, eine Mahnung, die leider nur zu 
Ben 7 — 2 Obe EURER 1 75 Ag en an 3 atſchließung wurde dann einſtimmig a ‚Belörberungen im 10. Wigereihiebel Zu wenig e wird, Mule folgender — 9 2 a 
Ur die HGergabe von Land i: pack Die es. an 1 WERE “on 25 nants der eſerve die cipwe A 2 r Mi * ira e m 1 0 
ormalbeitimmungen, auf di e der Minister lauge Geheimrat Liebrecht ſpracht dann weiter über d (TL Braun chweigl, Freeſe (II Oldenburg), auer e ©. 8 . — Tale Fer 
warten laſſe. Notwe endig, ſei auch die Sicherſtellung die Wehnen der Mübelnot Mengler II Hannover Baſtan (1 Braun⸗ angeblich nicht. Deswegen unterdls auch die Uns 
der Baumaterialjen, da ſouſt nach dem Arrege eine und hielt es für eine Aufgabe der Gemeinden und | Ichweig), Raſche (1 Braunſchweig) der Infanterie, meldung des Aftermieters bei der Poligel. Als er 
Jagd danach beginnen werde, wie jetzt nach Lebens⸗ der für das Volkswobl arbeitenden Organiſationen, Klatte (I Oldenburg) der Pioniere; Dolt- einige Tage gewohnt hatte, geg er am Mittwoch⸗ 
mitteln, 5 „bier Abhilfe zu ſchaffen. Die Vorſchläge dazu waren . Ot II Oldenburg), Visewachtmeiſter der Feld⸗ de nd in Abweſenheit des Wobnungsgebers aus, 
eh. Kommerzienrat Seligmann glaubte, daß in' ei F { t t kurzer rtillerie, Bilugmader (Hildesheim), Wizefeld 9 Nie nahm außerdem ei 
5 tr ner Entſchließung enthalten, die na v 4 dlieb die Miete ſchuldig un B me nen 
die Induſtrie angeregt werden könne, Arbeiterwohm⸗ Yejprehung in folgender Form angenommen wurde: webel der Inf., Nädecke (Gele), Vigewachtmeiſte r. Anz ug ſeines Wirtes, ſowie die goldene Uber von 
häuſer in archem Maße zu bauen, wenn die dafür „Zur Bekämpfung der Möbelnot der Jung⸗ des Trains, Hoher mann, Vigewachtmeiſter, | deſſen Frau mit. Alle angeſiellten Ermittlungen. 
n Mittel als gemeinnützige Stiftung getrauten empfichlt ſich die Gründung einer gemein⸗ (Gele), zunt Leutnant der Ref. der Kavallerie. SU] nach ſeinem Verbleib blieben ergebnislos. 
i und von der Kriegs Ns er uc id neigen Geſellſchaft m. b. O. für jeden Handwerks- Leutnants der 5 erve die n a A b — P n 
Generaldirektor ter Meer ſchloß ſich] fammerbezirk der Provinz Hannover. Die Handmann, Jenke, z erntte 1 Hannover] beim 5 8 
er > 2 n Bar 3. 9 Ber tliche Schriftlenung: a R A. ön 3 
Dieler Anſicht an, die auch der Reicsbehörde zur | wertskammerg, baben eine Lieferungsgemeinſchaft | 1; Gri,Bat, des Füſilſer⸗Regls. Nr. 78, dieſes Regte. die eie @ledt ee 1210 Aab n Ade Ach 
Kenntnis gebracht werden Toll. der an der Möbelerzeugung beteiligten Handwerker Twele (Nienburg ia EN un . e f des Nachbargeptet. ſowie Geruchiszeunng: Ang Bare, 
Dürgermeifter Mübtelburg⸗ Emden betonte, [und Fabriten zu orfauiſieren, deren Mitglieder der | © Inf. Regts. Nr. 74, dieſos Regts., Ne m anoff beim beide in Hannover. — Dru und Verlag der Schlüter ichen 
Gri.dat, des Füſilier⸗ Regts. Nr. 78, der Inf.; | Buchdruckere! (Inhaber Heinrich Ludmig Dartmaan) in 


daß d der Stadt auch Geld a fonds perdu geben müſſe,] G. u, b, H. Möbeln nach heſtimmten Muſtern, Au 89 
2 


da die Mohnuneen bei den hoben Materialpreiſen ſo | feſtgeſetzten Preiſen, gegen Barzahlung liefern. Die] De Jong, Visefeldwebel (T Honnover, Oſterſtraße 63. 


55 BßsllenziNBAaler, 


kann, aeluct. Borz S 9 7 d 
0 S 46 Sonnabend 71 Ubr: 


Tr -|sodems Ende. 
Hausmädchen 


Osnabrück) beim 1. Erſ.⸗ 


Ero ffnung Sonnabend, den 9. Marz 1918 


Modell Jut- 


bei erm üigten Breilen: 


Flachsmann als Erzieher 


Schlosser 


5 and N ‚St Ik oder Kriegerfrauſ Im weißen dröpt 
f | Klempner Ausstellung e se when 
durch unseren in der Praxis glänzend bewährten „Salsa ride U. Zeug Als ich iuleder ka. 


Monlag 7% Uhr: 


dee eden ee Das Glück im Winkel. 


Zum 1. I. Aprit EL 2 2 
> ene Margaretne 
a adchen Liebscher-Nandel, 


Ne gehn, 7 Wa die Schwalben n'stan. 
Bormann: Wel ür 16A. 1. | . 


1— — — 


Nuulſches Degler. 


Reichhaltige Auswahl in modernen 
Damen- und Kinder-Hüten 


Martha Schmidt 


seit 1, Oktober 19 in deu bedeutend vergrössert en 
HRüumen 


Rein Laden -Arndtstr. 38 Kein Laden 


ſtellen ſofort ein 


5 Fokter-Flugzeupwerkgmi. 


Schwerin / Meckl. 


ieee 


Patent Kartoffelleger 
„Lesseria“ 


von der 


Deulschen Landwirischafis- Gesellschafi 1818 


Geſfut zum 1. oder 1o.Apri 


n Mädchen 


das (oben kann und alle 


141 PN 5 2 ER ir Ras . : 2 — Auf. 7 Ubr. Ferur. N. 94, 
für „Heu und Beuchtenswer erklärt j FFC er 8 e 1 er au er 1 "su Dr. e Sonnabend: 
und mit der 97 di R Pet i It Bi Bu zverlüt if i niabe 1 elanb- Liebe. 
D aus ener : : 1870 Gebal Tr are Die tant "Frankfurter, 
mit guten Zeuonifien zum M. M U & 0 ſseſucht Dir, mit Bild Zeugnſs⸗Abſchr. u. Gehaltsauſpr EI dans e den Sonntaa⸗Machm Bir Ib 
1 het 5 3 Einttit geſuch“. 0 ing 0 Radeberger Hutfabhrik 0 oder Sitze. 5 * aum letzten Male: 1 
ausgezeichhei IT 8 ö welche in gochen. Sand: Meine Frau 


_ Ensgei, Uatere Stönigs-Strabe 2 arbeit u. Mäbelertabren. die Holſchaufb elerin 


[far weinen herrſchaſtſ. 
dae — 2 ). 
[rs due . 


4 Lesseria“ macht das Fell iin und ferfig. 


‚Wegen Materialknappheit schnellste Bestellung 
eriorderlich. Ausser auf. unseren. eigenen Lagern 
‘ist die Masebine u, a. bei unserem; nachstehenden 
Verkan: l zu besichigen 


Lehnert & Aron, Berlin U 30 


UEK 


Geſucht zum 1. Avril oder ſyäter für nen ev 
richteten Gutshaus valt tüchtige zuverläſſiges 


geüieles Junges Dlübden F 
ſtundenw r Vausarb. u.| S abe ars 8 
Näh. ein. Madchen ob, Gaul. onnabend. 9 März 1318. 


evange das Fires im Kochen Baden Ein⸗ Ju Mmeld, abe ach Ugra. Für die Witwen- und 


 Hehrers Wachbeamie 


für deu Tuges⸗ und Nachtdienſt geſucht. 


27 1 * d h 17 7 
G e bs bd Mt Hannoversches Wach- und Schließ-Insiltul made, Bchhnclauignet La. mis Stine, Ber n 1 | Waisen-Pens:ons- und 
Luise-Plat2) Empiehlungen u. Gehaltsauſbrüchen erbeten an wird zum J. Wozil Unterstüizungs-Kasse 


G. m. b. H., Goetbeitraße 7 und 8, 


Ep: 7 und Be erenzenlisten 
et ıf ‚Wunsch, Fosteulos. 
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Spezialfabrik für Kartoffelkulturg eräte 


eee ee eee eee 


Suche für en 1stähtigen Sohn 
welcher die Landwirtſchaft erlernen will. eine 


Flelle zur gründlichen Ausbildung 
anf größerem Hof oder Gul. 


Familienanſchluß Bedingung. Offerten an 
W. Leinemann, Bäckermeister 
Wathlingen bei Celle. 


Abends 7% Uhr: 


. ei ir fl 
Yan en 11 Per Krupp v. Bohlen u. Halvach’sche Gutsverwaltung Be 1 (18 Hauptprobe 
Pos. Weib tie Tuer ‚Cinusbeide bei Nerdborn in Hannover, N r 21 rum 172 
el ling Ordentlichen — ee Ve e sichten 
nit guten Schulkenniniſſen. en a 
h ler 
ee 8 5 Pr a g dusmöd ten Solist: Herr Konzertmelster 
Fire order Tnces M e Ap pe, „ „ Cücht. Perkäuferin. 9 4 Zum 1, April La Busch aus Wien 
newort g * Binmenhalle Grergiir: 28. efucht Köchin vorbauden Di 
8 h ir.: Herr Kapellm. Lert, 
3 Machen 8 Oſterſt SET. 9 
Löhrling EEE BES BES) andmüdchon e e | ee 
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für das Büro meines 
Straßenbaugeſchäftes 
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ot. u, . 490 bei. d. E. Beethovenſtr. 7. 1 
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Sonnabend, 9, März 2918. 


reußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Freitag, 8. Märg. 

Präſident Graf Arnim ⸗ Boitzenburg 
eröffnet die Sitzung mit einer Anſprache, in der er 
auf die Friedensſchlüſſe mit der Ükraine und Ruß⸗ 
land eingeht und deren Tragweite auf die Beendi⸗ 
gung des Krieges und unſere Zutunft überhaupt 
bervorbebt. Er ſagt u. a.: Dies verdanken wir 
näichit Gott lediglich unſerm Unvergleichlichen Heer 
und ſeinen genialen Führern. Wir können jest 
unſere Kraft im Weſten konzentrieren zu einem 
7 De n, entſcheldenden Schlage. Un den 

önig hat der Präſident Glückwünſche zum Ab⸗ 
ichuf de 5 Frie densvertrages mit der Miraine und 
mit Rußland im Namen des Hauſes übermittelt, 
auf die inzwiſchen Antworttelegramme eingegangen 
find, in denen der König die Hoffnun ausspricht. 
daß nunmehr, nachdem der Ring unſerer Feinde 
durchbrochen ſei, der allgemeine Friede nicht mehr 
fern ſein möge. Auch der Reichskanzler bat 
auf die ihm telegraphiſch ausgeſprochenen Glück⸗ 
wünſche Zum Friedensſchluß mit der Ukraine mit 
einem Danktelegramm geantwortet. Auf die 
Glückmi unſche des Hauſes zum Geburtstage des 
Königs iſt ein Danktelegramm eingegangen. in dem 
der König die Hoffnung kundgibt, daß das Ver⸗ 
trauensverhältnis zwiſchen Krone und Volk. deſſen 
Wurzeln in den barten Zeiten liegen, durch die 
Preußen zu feiner weltgeſchichtlichen Miſſton er⸗ 


Hannoverſches 


gegen werben mußte, durch die letzten ſchweren 
bre geſtärkt und vertieft werden möge. 

Der Entwurf eines Kriegsgeſetzes zur Ber⸗ 

einfachung der Verwaltung wird einer 
Kom mien bon 16 Miigliedern über 
wie ſe n. 
Bei dem Schägungsamtsgeſetz wich auf 
Antrag der Kommiſſion die vom Abgeordnetenhauſe 
geſtrichene Beſtimmung über die Er rim eines 
Landesſchätzungsamts wieder hergeſteltt und 
der Entwurf angenommen. 

Der Geſetzentwurf betreffend Förderung 

der Stadtſchaften wird in der Faſſung 
des Abpeordneicnbaujes ange» 
nommen. 4 \ 
Die Geſetzentwürxfe betreffend Landeskreditkaſſe 
in Kaſſol und Landesbank in Wiesbaden 
werden unter erheblichen Abänderungen ange: 
no mme n. 

Nach Erledigung von Petitionen erfolgt Ver⸗ 


tagung auf Sonnabend 11 Uhr Wo ſe 
Giienbahntarifrarlanen, Peritionent Petitionen: 1403665 
Int: und Ausland. 


Deutſches Reich 

Im Hauptausſchuß des Reichstages legte in der 
Sitzung des Unterausſchuſſos über die Preis⸗ 
geſtaltung des Waffen⸗ und Munitionsbeſchaffungs⸗ 
amts ein Regierungsvertreter die Grundſätze der 
Wumdba dar, die für die Preisbildung bet militä⸗ 
riſchen Bedarfsartiteln zur Anwendung kommen. 


dieſer Grundſätze iſt die Preis⸗ 


r. Durchführung 
deen e geichaffen worden und das Prüfunes⸗ 


ergebnis ift, daß jest etwa 50 Millionen Mark 
monatlich für das Reich erſpart werden. 


Ueber Kriegslieferungen des Handwerks wird 
uns aus Bexlin gemeldet: In wachſendem Um⸗ 
fange wurde allmäßlich das deutſche Handwerk an 
den Liefexungen für Heerestedürſnls beteiligt. So 
har die Haußptſtelle für Sanawertslieferungen, Die 
bon den preußiiden Danbineristammtern während 
des Krieges errichtet worden iſt, in den Jahren 1910 
und 1917 allein für 112 Millionen Mark Aufträge 
für das preußiſche Dandwert verntitteft. Oierau 
kommen die Aufträge, die an das Handwerk in den 
übrigen Bundesltanien vergeben worden ſind. Die 
Lieſerungen erstreckten ſich auf eine Reibe von Hanp⸗ 
werksgweigen, und das Haudwerk erwies ſich als 
durchaus leiſtungsfäbhig, umfangreiche Aufträge zu 
übernehmen und auszuführen. Es iſt ananchmen, 
daß. nachdem in zweckentiſprechenden Formen das 
Handwerk auf dem Bere des genoſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes ſich 2 Elnrichtungen, für Heran⸗ 
schaffung und Durchführung großer Verdingungen 
von Behörben uſw. geſchaffen bat. auch weiterhin 
an allen geeigneten Vergebungen beteiligt bleiben 
wird. Für den Wied. rauitzau des Handwerks nach 
dem Kriege eröffnen ſich damit immerhin wertvolle 
Ausſichten. 

Der Bezug des Schuhwerk. Durch die Preſſe 
wurde in den letzten Tagen eine Notiz verhreitet. 
wonach auf Veranlaſſung der neuen Reichsſtelle für 
Schubberſorgung in Kürze eine weſentliche Er⸗ 
leichterung der Bezugsſcheinpflicht für Schubwaren 
erfolgen tolle, * Dieſe kitteilung iſt zurzeit ver⸗ 


Num „ 


frübt, Die Reichsſtelle für Rn 
wird die Frage der Bezugs ſche dap fticht für 2 
waren in der erften Sitzung des Beirats ER 
örterung ſtellen. 


Frankreich. 

Jaures Mörder vor Gericht. Die Regierung 
C Iewienceaus hat endlich den Entſchluß gefaßt. den 
Mörder des Abgeordneten Jaurés, Villain, vor Ge⸗ 
richt zu ſtellen. Die Verhandlung iſt für bie nächſte 
Tagung des Pariſer Schwurgerichts in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die am 20. Märg beginnt. 


Nußland. 

Eine Moldau e Republik? „Progres de Lyon 
meldet, zwiſchen Dnieſtr und Prutb babe ſich eine 
F mit der Hauptſtadt Kiſchinew ge⸗ 
bildet. 

Holl and. ö 

Der Irrtum eines deutſchen Flugzeuges. Amtlich 
wird mitgeteilt: Die deutſche Regierung hat der 
niederländiſchen Regierung ihr tiefes Bedauern aus⸗ 
ge ſprochen, ba ein deutſches Flugzeug in den 
niederländiſ ee en bei der Ankunft 
eines englif itzuges am 27. Februar eine 
Bombe a hat. Die Bombe fiel aus dem 
Apparat, als der Flieger bemerkte, daß er ſich über 
niederländiſchen Hoheſtsgewäſſern befand und eine 
plötzliche Wendung machte, um den Kurs zu ändern. 


Hühneraugen und Ba len ee ker 


1 
Löwen-Anstheke, Bahnbafftraße 3. 7 


Im Handelsxregiſter des 
teſigen Aeta ts di 


Für den Akſchuß des für das Militärbrieftauben⸗ 
weſen ſchädlichen Raubzeuges werden folgende Be⸗ 
ſohnungen gewährt: 

Für einen Wanderfalken . . 5 Mark 
Speier 5 
* ” Habicht. reed 2 

Die Beurteilung der Zuſtändigkeit der Belohunug 
und die Zahlung erfolgt durch die Nachrichten⸗Erſatz⸗ 
Abteiumg Nr. 10 in Hanover, der die Fänge, an denen ein 
kleiner Federtranz belaſſen werden muß, elnzufenden ſind. 

Vorwiegend nützliche Arten 185 Naunbvögeln. wie 
Turmfalken, Buſfarde, Weihen, die nach dem Neichs⸗ 
Schusgeſetz vom 30. 5. 1908 nicht getötet werden dürfen, 
find zu ſchonen. 

Hannover, den 7. März 1918. 
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Der Broteltor: 


Exzellend Dr. von Richter 
Oberpräſident der Provins Hannover. 
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Ihre Hoheit Argu Prinzessin Friedrich von 
Sa ac hsen-Melningen, 
Senat D. und ſte vertreten er e 


bil. a mit 


Die Liften eg em nache eprüft, wer falſche forderungen der Kreisprüfer der Provinzialfleiſchſtelle einzureichen. e zii 


ngaben mia Dven, e als Sauswirt be: 6. Auf Grund des S 4 C der Satzungen des Hannoverſchen Vieh ⸗ der e ite 
. en. ee ar. kandelsverbandes vom 3 Dezember 1916 wird desen daß Al; Blue 3 Ber 
den, n W. Verbandsmitglied von jedem Ankauf von Zucht⸗ und Nutzvieh im Be- auferung von Weſchäfts⸗ 
er Magiftrat, zirk der Proving Hannover und Grafſchaft Schaumburg eine Abgabe nter r. 4 be Mugge 

von ½ v. H. des Nechnungs⸗Betrages an den Hannoverſchen Vieh ⸗ Habreln Loge und ch zu ſche 


Pelanntmachung. andel verband zahlt. ollbergen, Gefell⸗ r.m enzier, Generalmajor * Ini . 


Die Zahlung wird im allgemeinen durch be⸗ aft mit Veſchränkter Haf⸗ Breusing, "Weneralmaioe 2. 
Dr. G. Laporte ur Linden hat namens der 


1 or 


e 


Ales am Unten Uier der inne unmittelbar 
Linden, begmnend cal der Aueitraße, 


Trau a Ölre rem 9985 Nrau 
Stabidiretinr Oige 1 Ne e ident 

enter, 
Winter. 


Senator Qustav Fin Ne der Got nab 
ondere Anforderung verlangt werden, andernfalls iſt ſpäteſtens am egen 81854 . e : 150 
0 Ira, Loniſe Laporte, geb. Egeſtorff, bei ei 77483 5 88 
Drathmaſchen Hannover, Poſtſchecktomto Hannover Nr. 137 einzuzahlen. e ee en 
auch die Oerſtelung vont 
Als Unterlagen fürdie beantrugte Wenelmngung die 
befugt ite n ühn⸗ - 1 e . 
Alle diejenigen, welche glauben, der Anlage wegen 
aen und deren Vertretung Noßhaare, Ale einen, 
en zu 
des Hochwaſſers und feiner Ableitung widerſprecher Nolzeerkauf. 


| 1 an 245115 J. 8 Szelleng grau ener 1 
J. Dezember jeden Sabres der Betrag auf das Konto des Han⸗ — 948842 7 8 1 5 BE ‚Melzer 
Besiefsausthutte Die neden deen, de (moverjhen Viehhandelsverhandes bei der Landes enoſſenſchaltskaſſe Fetz e er Sg 
8 * 
Deibvs gelben Genetmmigung zur Errichtung eines 8 de N ‚au enen Ersten S 5 
Mesa ki U. Meg. 
5 per Stadt | Hannover, den 7. März 1918. Erde und Steinfobletueer emann, Jes Negege Cr 
> a g 
new Provinzialfleiſchſtelle für die provinz Hannover. ae Selten ano] 
1. eine Beſchreibung vom 8. Februar 1918, Dale. Die Getellfehatt fu 
f J lar 918. 8 — 
2 ein Lageplan mit Querprofil vom 8 Februar 1918 Hannoverſcher Viehhandelsverb and. efigerden. A an a an 
Uternehn 3 
ee en e e ee eee een. e gelle ieder Art . e de 
ö führer ind: Kautmauncheorg tauft, Panenberz. Guſtav Kaufe gebra gebrauchte Mode 
Zönnen, werden hiermit zur Ja bel de Anmeldung und 


Greier. Hannoper., Kauf Idolf⸗ Str. 17 Cg. Schraderſir, gauze Nacht ef - 


n Kilbelm Meiloe, Han⸗ y ble hohe Preiſe. 
Bede e ea ses bellen Sede; Am Montag, dem 11. Mürz 1918, vorm. 10 ul Habkern Se det "E A e e 
— en. und 6 EEE Bere 
oligciamt zu Süden va 2 1 555 1 5 I toten im Semminger Walde etwa Shemiter Alte e Srafnresen Spee 4 1 gel. Sammler aus bei. Kreiſen 
entlichung Dieter Bekanntmachung im deſſen amt: Faunoder. 5 u a 
Iden Blatte an unter der Verwarnung aufgefordert, daß 300 Anummeler Eſchen. Buchen-, ſchen⸗ kapligl Beiränt 50 45 et Be u. E. 407 bet. . Exp. 2 1785 e N 
4 ie mit ſpäteren Einwendungen nicht mehr gehört werden Pub: und Breunholz f e 75 ae e Ede ee rl 725 2 50 
nnen. üußbaum aus ’ Kripaiba 
JJJJCCCCCbGGt.éCC0ç000 a nun wage EUR BEN ER en 
ie eee Wie) RG ausge W. Buschbaum & u Hannover. Zu Nr. ene Hanno- gebracht das von ibueu unter ji Or. 1. 0,189 ver. . Gar. ei. die Erb. 
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Freitag, 


12. April. 


Der Lügner Clementean. 


Die Wiener Gegenerklärung wegen des angeb⸗ 
lichen Kaiſerbriefes. 

WIT B Wien, 10. April. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: Herr Clemenceau ſucht ſich durch fortgeſetzte 
Verdrehungen der Tatſachen aus der peinlichen Lage 
herauszuwinden, in die er durch das Ableugnen der 
in der Rede des Grafen Czernin vom 2. April ent⸗ 
haltenen Feſtſtellungen geraten iſt. Wir halten es 
für überflüſſig, die Unwahrheit jeder einzelnen ſeiner 
Behauptungen beſonders nachzuweiſen, denn wir 
würden uns damit nur in den Dienſt ſeines offen⸗ 
kundigen VBeſtrebens ſtellen, durch eine Erörterung 
über die Vorgeſchichte der Freiburger Zuſammen⸗ 
kunft die Aufmerkſamkeit von jenen zwei Tatſachen 
abzulenken, auf welche es in der Rede des Grafen 
Gzernin allein ankommt, daß nämlich Herr 
Clemenceau noch kurz vor Beginn der 
letzten Offenſive im Weſten erſt eine 

Annäherung an Oeſterreich⸗ Ungarn 
geſucht und ſodann zu Willen gegeben hat, 
daß Frankreich zu einem Frieden ohne 
Annexion Elſaß⸗Lothringens nicht 
zu haben ſei. g 

Nun ſucht Herr Clemenceau in ſeinem Beſtreben 
die Aufmerkſamleit von dieſen zwei Punkten dadurch 
abzulenken, daß er angeblich politiſche Aeuſſerungen 
in die Diskuſſion wirft, welche Kaiſer Karl brieflich 
getan haben ſoll und welche, wie er behauptet, be⸗ 
ſagen, daß er den gerechten Wünſchen Frankreichs 
auf eine Rückerwerbung Elſaß⸗Lothringens zu⸗ 
ſtimme, daß ferner ſein Miniſter des Aeußern ebenſo 
denke, wie er. 
liegt auf der Hand. Sie ſteht im kraſſeſten Wiber- 
spruch mit allen öffentlichen Reden, welche der ver⸗ 
antwortliche Miniſter des Aeußern ſtets gehalten 
hat und welche auch in Frankreich bekannt ſind. Ins⸗ 
beſondere beweiſt die nicht einmal von Clemenceau 
abzuleugnende Tatſache, daß k. u. k. Truppen für 
Elſaß⸗Lothringen an der Weſtfront kämpfen, klarer 
als alle Argumente die über jeden Zweifel erhabene 
bunbestrene Geſinnung unſeres Monarchen. 

Zum Ueberfluß ſei ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, daß die Angaben Herrn Cle⸗ 
menceaus über die briefliche Aeuße⸗ 
rung Kaiſer Karls von Anfang bis zu 
Ende erlogen ſind. 

Deutlich geht aus all den Aeußerungen 
Clemencenus die von ihm offen eingeſtandene Tat⸗ 
fache hervor, daß der Krieg an der Weſtſront an⸗ 
dauere, weil Frankreich Elſaß⸗Lothringen erobern 
will. Einen beſſeren Beweis, daß die Mittelmächte 
zur Verteidigung ihres Beſipſtandes kämpfen, hätte 
Herr Clemencean der Welt nicht lieſern Tännen. 

2. WIB Wien, 1d April. S. . 1. K. Apo- 
#oliihe Maje ät bat heute an ben 
Deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm 
gerichtet: . 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident, in die Enge 

getrieben, ſucht dem Lügennet, in das er ſich ſelbſt 
verſtrickt hat, zu entrinnen, indem er immer mehr 
und mehr Unwahrheiten anhäuft und ſich nicht 
ſcheut, nunmehr auch die völlig falſche 
und unwahre Behauptung aufzu⸗ 
ſtellen, daß ich irgendwelche gerechte 
Rücker werbsauſprüche Frankreichs 
uuf Elſaß⸗ Lothringen anerkannt 
hätte. Ich weiſe dieſe Behauptung mit 
Entrüſtung zurück. In einem Augenblick, in 
welchem die öſterreichiſch⸗ungariſchen Kanonen ge: 
meinſum mit den deutſchen an der Weſifront 
donnern, bedarf es wohl kaum eines Beweiſes dafür, 
va ich für Deine Provinzen genau jo 
kämpfe und auch ferner zu kämpfen 
bereit bin, als gelte es meine eigenen 
Länder zu verteidigen. Obwohl ich es an⸗ 
geſichts diefes ſprechenden Beweiſes einer völligen 
Gemeinſchaft in den Zielen, für welche wir ſeit nun⸗ 
mehr fnft vier Jahren den Krieg fortführen, für 
überflüſſig halte, auch nur ein Wort über die er⸗ 
logene Behauptung Clemenceaus zu verlieren, liegt 
es mir doch daran, Dich bei dieſer Gelegenheit erneut 
der vollſtündigen Solidarität zu ver⸗ 
fichern, die zwiſchen Dir und mir, zwiſchen 
Deinen und meinen Reichen beſteht. Keine In⸗ 
triguen, keine Verſuche, von wem immer fie aus⸗ 
schen mögen, werden unſere treue Waffenbrüder⸗ 
ſchaft gefährden. Gemeinſam werden wir den ehren⸗ 
pollen Frieden erzwingen. 


Aklfacher Angriff. 


Drahtbericht unſeres Kriegsberichterſtatters. 


Weſtliche Schlachtfront, 10. April. 

Während ich zwei Regentage in den Kampf⸗ 
ubſchnitten Ham —Nesle—Roye—Montdidier weilte, 
wo ſich die Artillerien bekämpfen, hat ſich die vpe⸗ 
rative Auswirkung unſeres Sieges ſüdlich Chauny 
in größerer Bedertung gezeigt, als es die Franzoſen 
ahnen mochten. Mit der Wegnahme von Coucy le 
Chateau haben wir hier unſere Front vorteilhaft 
verkürzt und uns auch andere taktiſche Vorteile ge⸗ 
ſichert. Die Franzoſen müſſen darauf bedacht ſein, 
daß wir ſie hier weiter anpacken und an der Mög⸗ 
lichteit weiterer Flankenangriſfſe im Nononubſchnitt 
hindern. Eine noch größere Ueberraſchung als dleſer 
Sieg iſt für die Entente jedoch die Tatſache, daß wir 
die Engländer ſiegreich und unabhängig von der 
Fortführung der anderen Operationen an einer gans 
anderen Stelle angriffen und ſchlugen. 

Zwiſchen La⸗Baſſee⸗Kanal und Armentières, auf 
einer Front von etwa zwanzig Kilo: 
meter, durchbrachen wir die feindlichen Stellungen 
und drangen zum Teil durch ſie durch. Der 
TSiefenerfolg dieſes erſten Angriſfstages be⸗ 
lünft ſich auf über fichen Kilometer 
bis zur Lys. Dieſe Leiſtung unſerer Infanterie 
i um jo höher zu werten, als das ganze Schlacht⸗ 


Die Unſinnigkeit dieſer Behauptung & 


rinfwärtigen 


WTB ̃ Großes Hauptquartier, 
11. April. (Amtlich.) 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Schlacht bei Armentiè res iſt 
ſeit dem 9. April im vollen Gange. 

Die Armee des Generals von 
Quaſt hat zwiſchen Armentieres und Feſtu⸗ 
bert die engliſchen und portu⸗ 
gieſiſchen Stellungen auf dem Süd⸗ 
ufer der Lys und dem Oſtuſer der 
Lawe genommen. Nach Erſtürmung 
von Bois Grenier und Neuve 
Chapelle überwand ſie im erſten Anlauf 
über das verſchlammte Trichterfeld hinweg die 
zu zäher Verteidigung eingerichtete weite 
Ebene mit ihren zahlloſen, in jahrelanger 
Arbeit zu ſtarken Stützpunkten ausgebauten 
Gehöften, Häuſer⸗ und Baumgruppen. Unter 
tatkräftiger Führung des Generalmajors 
Hoefer wurde noch am Abend des 9. April der 
Uebergang über die Lys bei Bac 
St. Maur durch ſchneidiges Zufaſſen des Leut⸗ 
nants Drebing vom Inſanterie⸗Regiment 
Nr. 370 erzwungen. 

Geſtern wurde der Angriff auf noch 
breiterer Front fortgeſetzt. Truppen 
des Generals St von Armin 
nahmen Hollebeeke und die ſüdlich 


feld hier aus dem ſumpfigſten Gelände beſteht. Ein 
Major vom Generalſtab, der gerade von vorne kam, 
erzählte mir noch geſtern nacht, in welch prachtvollem 
Vorwärtsdrang Bayern, Sachſen und Lothringer der 
Schwierigkeiten des wegeloſen Feldes Herr geworden 
ſeien. Bis über die Knöchel ſei ihnen überall das 
Waſſer gegangen. Die Engländer haben ſich wieder 
gut gewehrt, im Gegenſatze zu den Portugieſen. Um 
4,45 Uhr begann die Artillerie ihre gründliche Vor⸗ 
bereitung, 8.45 Uhr trat unſere Infanterie zum 
Sturme an mit dem ſchönen Erfolge, daß fie 
10.40 Uhr ſchon über die dritte Linie der erſten feind⸗ 
lichen Stellung hinaus war, die breite Sumpf⸗ 
nicderung zwiſchen den Stellungen, wo ſich die 
großen friſchen Trichter binnen einer halben Stunde 
bis zwei Drittel mit Waſſer füllen — daß unſere 
Infanterie dieſer übermenſchlichen Schwierigkeiten 
gewachſen war, iſt faſt als ein Wunder hinzunehmen. 
Unſere ſchwere Artillerie brachte es fertig, unmittel⸗ 
bar an ober hinter unſerer erſten Stellung auf⸗ 
zufahren und ihr Feuer tiefer in den Feind auf die 
Serbinsengerege z. ligen. Dir 
Morgennebel hoben ſich erſt ſpät, jo daß erſt nach⸗ 
mittags beiderſeits die Flieger in den Kampf ein⸗ 
greifen konnten. 


England, das ſich eben noch gezwungen 
glaubte, alle ſeine Reſerven vor Amiens auſbauen 
zu müſſen, ſieht ſich ſeit geſtern in einem 
anderen Zentrum bedroht und weiß nicht, 
wohin der ſarle Stoß eingeſetzt wird. General 
Petain hat feinen Soldaten am 28. März zugerufen: 
„Das iſt die Schlacht, es handelt ſich um das Schick⸗ 
ſal Frankreichs.“ Was jagt der General Foch heute? 
Wohin wird ei das zu werfen haben, was tatſächlich 
von ſeiner Neſcrvearmee da iſt? Dies iſt auch für 
Eugland „bie Schlacht“, deren Ausgang wir ruhigſten 
Herzens entgegcnſehen können. 


Tem Erſten Generalquartiermeiſter iſt geſtern 
durch unſere Soldaten das ſchönſte Geburtstags⸗ 
geſchenk gemacht worden: ein neuer deutſcher Sieg, 
der neben Pettugal in erſter Linie wiederum Eng⸗ 
land traf. Zahlen über Gefangene wurden mir bis 
zur Stunde noch nicht bekannt. 


Alfred Richard Meyer, Kriegsberichterſtatter. 


Joch in Nöten. 


D Berlin, 11. April, mittags. Durch 
unſeren Borfioh auf Amiens wurde die Front 
des Gegners bedeutend verlängert und General Foch 
gezwungen, ſeine Reſerven einzuſetzen. Als Foch 
ſich zum Gegenangriff rüſtete, brach der Angriff der 
Armee Boehn von Laon durch, ſo daß Joch ſeine 
Reſerven dorthin werfen mußte. Gleich darauf 
entwickelte ſich auf der ganzen Front ein heftiges 
vorbereitendes Artilleriefeuer, jo daß Joch genötigt 
war, ſeine Aufmerkſamkeit auf die ganze Front zu 
lenken. Die Aufgabe dürfte für General Foch ein 
wenig zu groß ſein. Jedenfalls ſind ſeine 
Reſerven völlig’ verzettelt und zum 
Teil bereits verbraucht. Infolgedeſſen 
fehlte auch an der neuen Front im Norden die er⸗ 
forderliche Truppenreſerve; es fand ſich nur eine 
engliſche Diviſion als Reſerve vor. Der Stoß bis 
zur Lys ging ziemlich glatt durch. Als Joch feine 
Reſerven auf Umwegen herangebracht hatte, ſetzte 
ein neuer deutſcher Vorſtoß bei Ar mentiesres 
ein. Dadurch iſt die Lysſtellung des Gegners im 
Nücken bedroht. Man ſieht das Ineinandergreifen 
der einzelnen deutſchen Operationen. Es geht alles 
nach einem großen Plan geordnet vor ſich. Der 
Feind hatte ſich ſüdlich von Arras feſtgebiſſen, als 
nördlich von Arras der neue Stoß losbrach. Ebenſo 
war es bei dem neuen Stoß bei Armentiéres. 
Arras und Armentieres find bedroht, 
auch muß ſich die Rückwirkung auf Ypern bald 
bemerkbar machen. ebenfalls Linsen wir der Ent⸗ 
wicklung der Dinge im Weſten mit der größten Zus 
verſicht entgegenſehen. 


Die Bereinigung Beßarabiens mit Rumänien 
M N Fer 85 7 1 8 


Aukareſt befindet, hat von dem zurzeit in Kiſchinew 


2 U ſtexpräſidenten Mar» 
m f dos Telegramm empfangen: 
Nach zweitägiger Beratung hat der Landesrat 


von Beßargbien am 9. April, 7 Ahr abends. die Ver⸗ 


Mirglrnd 112 begangene Eugeerchttakeit mmmtenun 


im Verein mit Oeſterreich das ganze polniſche 


gegen 100 Stimmen angenommen 
— . - — — 


Die Schlacht bei Armentibres. 


auſchließenden erſten engliſchen 
Linien. Sie erſtürmten die Höhe 
von Meeſen (Meſſines) und behaupteten 
ſie gegen ſtarke feindliche Gegenaugriffe. Süd⸗ 
lich von Waaſten (Warneton) ſtießen ſie bis an 
den Ploegſteert⸗Wald vor und erreichten die 
Straße Plyegſteert—Armentidres. 

Die Armee des Generals von Quaſt über⸗ 
ſchrittan mehreren Stellen zwiſchen 
Armentiares und Eſtaires die Lys 
und ſteht im Kampfe mit neu herangeführten 
engliſchen Truppen auf dem Nordufer des 
Fluſſes. Südlich von Eſtaires haben wir 
kämpfend die Lawe und die Gegend 
nordöſtlich von Bethune erreicht. 
Die Gefangenenzahl iſt auf weit 
über 10000 geſtiegen, darunter ein 
portugieſiſcher General. 

** An der Schlachtfront zu beiden 
Seiten der Somme und auf dem Süd⸗ 
ufer der Oiſe blieb die Gefechtstätigkeit auf 
Artilleriekampf und kleinere Infanterieunter⸗ 


nehmungen beſchränkt. 
* 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts 
Neues. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendor 


einigung Beßarabiens mit Rumänjen mit 86 gegen 
3 Stimmen feierlich angenommen. Im Namen des 
rumäniſchen Voltes und Königs babe ich von dieſer 
Abſtimmung Kenntnis genommen. und inmitten 
unbeſchreiblicher Begeiſterung die Vereinigung pro⸗ 


klamiert. 8 Uhr abends wurde ein Gottesdienſt in 
der Kathedrale abgehalten. Ungebeure Menge. 
Endiojer Jubel. Ich bin ſehr glücklich. Alexander 


Marghiloman. 

Der Minfſter des Aeußern Arion hat 
dem Miniſterpräſtdenten geantwortet: Das Recht 
hal geſiegt. Freudvollen Herzens bealückwünſche ich 
Dich zu Deinem glänzenden Erfolge. Die Wunden 


der vollzogene bedeutende Akt verleiht dem größer 
gewordenen en neue e Beh: 
arabier ſind dem Rufe des Volkes und der Zukunft 
gefolgt. Es lebe Veßaxabien! Es lebe Rumänien! 
C. C. Arion. 

„Gazetta Bucureſtilor“, die den Tele 
grammeechſel veröffentlicht, ſchreibt dazu: Das 
unberjährbare Recht Rumäniens hat geſiegt. Die 
alte moldauiſche Provins kehrte nach mehr als 
100 Jahren zun Mutterlande zurüd, und die von 


ein Ende. Die rumäniſchen Patrioten feiern heute 
einen großen Freudentag. Sie können die Stirn 
erheben urd vertauensvoll in die Zukunft blicken. 


Die neue Wendung im Falle Bolo. 


TU Berlin, 11. April, morgens. Das „B. T.“ 
meldet aus Bern: Die neue Wendung in der 
Sache Bolos erregt großes Aufſehen. Es iſt in 
der Geſchichte der franzöſiſchen Juſtis noch nie vor⸗ 
gekommen, daß die Vollſtreckung eines Todesurteils 
wurde, weil der Verurteilte Er⸗ 


ment von Paris jtait. ele 

nehmungen in der Provinz und im Auslande an⸗ 
geordnet. Ein Gerücht, wonach Bolo ein Geſtändnis 
ablegte, beſtätigt ſich nicht, er beteuert nach wie vor 
ſeine Unſchuld. Seine Ausſagen betreffen zwei der 
wichtigſten Verratsſachen, die jetzt ſchweben. 


Der Friede mit Rumänien. 


D Berlin, 11. April, mittags. Die Unterzeichnung 
des rumäniſchen Friedens wird ſich, wie wir hören, 
noch etwas hinaussiehen, da die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt find. 
Es läßt ſich jedoch erwarten, daß die Veröffentlichung 
des Friedensvertrages in den weiteſten Kreiſen 
Deutſchlands mit Genugtuung aufgenommen werden 
wird. Von einer Bevorzugung Oeſterreich⸗Ungarns 
kann in keiner Weiſe die Rede ſein. 


e Löſung des polnischen Problems. 


D Berlin, 11. April, mittags. Die Regelung 
der Verhültniſſe zwiſchen Deutſchland und Polen ift 
in gewifſer Weiſe abhängig von dem Verhältnis zu 
Oeſterreich. Die Regelung dieſer Verhältniſſe 
wiederum hängt von der rumäniſchen Frage ab. 
Darum iſt erſt nach Unterzeichnung des rumäniſchen 
Friedensvertrages für uns die Möglichkeit gegeben, 


Problem zu löſen. Wie wir hören, ſtimmt 
übrigens der Reichskanzler mit den Aus⸗ 
führungen des Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſters in der Polendebatte im Herrenhaus voll⸗ 
kommen überein. Gewiſſe Grenzbe⸗ 
richtigungen find ſtets in Aus ſicht ge⸗ 
nommen worden. Es handelt ſich jedoch nur 
um das aus militäriſchen Gründen unabweislich 
Notwendige und um nicht mehr. Von einer Teilung 
Polens kann in keiner Weiſe die Rede ſein. 


pre, 23510 

wand muß! 

London, 10. April. Im Laufe der Unterhaus⸗ 
te über das Maunſchaftsgeſetz ſprach As qulth 
egen die Einbeziehung Irland in die 
dienſtpflicht, da dies nicht ratſam ſei. Donar 
Law erklärte, die Regierung habe die Einbegiehung 
beſchloſſen, nachdem ſie die Vorteile und Nachteile 
des Vorſchlages erwogen habe und ſie werde ihre 
Haltung nicht ändern. Nachdem ein Zuſatz dahin⸗ 
gehend, daß die Vill die Seemacht und die wirtſchaft⸗ 
liche Macht de 
ſprechende K 
gegen 106 Stimmen abgelehnt worden war. 
Geſetzentwurf in zweiter Leſung 
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23, Leutnant Klein 


3 | Buchdruckerei GJuhaber 
* Haun 


Erfolgreicher Torpedobootvorſtoß. 


WTB Berlin, 10. April. (Amtlich.) 
Unſere Torpedoſtreitkräfte in Flandern haben 
am 9. April abends unter Führung des 
Kommandanten Kapitäns Albrecht die mili⸗ 
täriſchen Anlagen bei La Panne ausgiebig 
unter Feuer genommen. Die Küſtenbatterien cr. 
widerten das Feuer ergebnislos. Feindliche 
Seeſtreitkräfte wurden nicht geſichtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 3 


0 


La Panne liegt etwa 13 Kilometer öftlich von 
Dünkirchen. 


Britiſche Verluſtzahlen. 


TU Berlin, 11. April, morgens. Der 
„B. L.⸗A.“ berichtet aus dem Haag: Laut britiſchen 
Angaben hat das britiſche Heer vom November 1917 
bis einſchließlich März 1918 1284 Offiziere und 
283 325 Mann verloren. Dabei ſind die neuen Ver⸗ 
luſte an der Somme nicht mit eingerechnet. 


Erfolgreiche deutſche Kampfflieger. 


Zahl ihrer Luftſiege bis zum 1. April 1918. 


w Berlin, 10, April. Rittmeiſter Freiherr 
von Richthofen 74“, Leutnant Bongartz 33 Leut⸗ 
nant Buckler 30“, Leutnant Freiherr von Richt⸗ 


hofen 29“, Hauptmann Berthold 8“, Leutnant 
Bernert 27“. Leutnant Wüſthoff 27“, Oberleutnant 
Doſtler (vermißt) 26*, Oberleutnant Schleich 25, 
Oberleutnant Loerzer 24“, Vizefeldwebel Bäumer 
25 22“, Leutnant Udet 22, Leutnant 
Kroll 22, Leutnant Menckhoff 20, Leutnant Thuy 20, 
Leutnant Kiſſenberth 18, Oberleutnant Goering 17, 


Leutnant Goettſch 17, Leutnant Jul. Schmidk 15, 


Leutnant Hanſtein (vermißt! 15, Vizefeldwebel 
Thom 14, Leutnant Loewenhardt 13. Leutnant 
Böning 13, Oberleutnant Auffahrt 12, Leutnant 
Jgkobs 12, Leutnant Schlenker 12, Bigefeldinehel 
Könnecke 12. Mit dem Pour le mérite aus- 
gezeichnete Geſchwaderkommandeure und Di 
obachter: Hauptmann Brandenburg, Hauptmann 
Keller, Oberleutnant Freiherr von Pachmann, 
Oberleutnant Fricke, Leutnant Horn. 


*) Mit dem Pour le mérite ausgegeichnet. 


Stabt aupover und emden 


„Der Kreistag des Landkreiſes Hannover trat 
heute unter dem Vorſitz des Landrats Graf v. Wedel 
zuſammen und beſchloß, bei der Kreisſparkaſſe eine 
Anleihe von 1 Million Mark aufzunehmen, die zur 
Zeichnung von Kriegsanleibe verwendet werden foll. 

6 Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht gum 
Mittwoch auf dem Kronsberge verübt. Die Diebe 
drangen in die Wirtſchaftsräume der Witwe Hilmer 


in dar Wirtſchaft zur Alten Mühle und entwendeten 
chen 200 t in barem Geld und Gmparem. 


t Unfall. Der Arbeiter K. verunglückte am Mitt⸗ 
woch in der Straße Entenfang 27 dadurch, daß ihm 
beim Abladen von Holz ein ſchweres Stück auf den 
Korf fiel. Der Verunglückte, der ſtarke Kopfper⸗ 
lesungen erlitt, wurde mit dem Unfallwagen ins 
Krankenhaus gebracht. 


Enar. Spiel. Jagd. 

Der Eröffnungstag auf der Großen Bult. 

Der erſte Hannoverſche Renntag am Sonntag 
wird einen glänzenden Verlauf nehmen. Bablyeie 
Pferde find bereits auf der Großen Pult einge» 
troffen und erhalten hier den letzten Schliff Tür die 
Weed am Sonntag. Schon jetzt ſind beim Kar 
noßerſchen Renn⸗Verein jo viele Boxenbeſtellungen 
eingelaufen, daß man damit rechnen kann, daß ein 
Drittel der über 800 genannten Pferde laufen wird. 
Aber dauernd laufen noch Beſtellungen ein, ſo daß 
ſich die Zahl der Starter noch immer erhöht. Eine 
hervorragende Beſetzung werden die beiden Haupt⸗ 


rennen des Tages, der Große Hannoperſche Ausgleich 
und der Pokal, erhalten. 2: 7. 


Pferderennen. 


Die Renntermine für 1918 ſind bekanntgegeben 
worden. Hannover erhält den 14. April und 
für die Große Hannoverſche Woche den 


2., 4. und 6. Auguſt. 
Rajenipiele. 


r Hockey⸗Wettſpiel Magdeburg⸗ Hannover. Wie 
durch den Vorverkauf an Eintrittskarten feſtgeſtellt 
werden kann, macht ſich ein außergewöhnlich großes 
Intereſſe zu dem am 14. April, nachm. 334 Uhr, auf 
dem D. H. C.⸗Platze am Georgengarten ſtattfinden⸗ 
den „Nationalen Hockey⸗Wettſpiel“ Magdeburg⸗Han⸗ 
nover geltend. Den Kartenvorverkauf haben die 
Sportinarenhäufer Ihßen, Karmarſchſtr. 14, und 
Aug. Stoffregen, Normannſtr. 19, übernommen. 


. —...—.——— 


Verloſungen. (Ohne Gewähr.) 

* Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗Lotterie⸗ Bei 
der geſtern beendeten Ziehung der 4. Klaſſe der 
11. Preußiſch⸗Sſtddeutſchen (237. Könsgl. Preußiſchen) 
Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vormittags⸗ Ziehung: 

5000 „ auf Nr. 180066 220602. 

3000 % auf Nr. 185787. 

1000 / auf Nr. 81095 225098 186694 222949. 

500 „ auf Nr. 5643 27965 40446 46410 55759 
66805 107698 109831. 


In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

20 000 «A 450 Kr. 123470. 

15 000 f auf Nr. 199442, 

5000 / auf Nr. 26605 188851. 

12 2000 % auf Nr. 87608 122920 197697 145852 
978 3 


7836. 
1000 „ auf Nr. 68657 87981 198940) 129183 


218681. 
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In In welcher b Sppibete oder 
Rajarett fan ſich 1unars 


Mädchen als Laborantin 


wöbliden rama 
Be rel I - 1 . II. 


damen | m finden de 
distr. Mäh. b. Frau 
Neil. Semmern fr.. 7 „ e 


Gevildete, junge Dame. 
19 Jabre alt. . 3 m groß, 
ſucht gleichaxoße 


liebe Freundin! 
it. u. N, bel. bie Exu⸗ 


öfrelimare, e 


l unther. Georaſtr. 


Haunoverſches Tageblatt, 1. Beilaac. Freitag, 12. April 1918. 


Rudolf Mosse 


Annoncen - Expedition 
Hannover 


Unsere Geschäftsstelle befindet sich vom heuligen Tage ab: 


Georgstr. 22 (Laden) ehesten 


Fernspredher Nord 2292. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Seelze, den 11. April 1918. 


Durch ſeinen Kompagnie⸗Feldwebel und durch treue 
Kameradenhand erhielten wir die tiefſchmerzliche Nachricht, 
daß unſer herzensguter unvergeßlicher teurer Bruder, Neffe 
und Vetter 


Willi Heimberg 


Gefreiter in einem Neiexveaüinlanterieniegiment 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 


geringe | = — 


ze — 


Tin unſerer neu errichteten 


Eil-Abteilung 


werden Hesohlungen und Reparaturen don 
t ann 1 achleuten sofort auszetührt 
) 


und kann hierauf gewartet werden. 


Wir verarbeiten: 


Pelzom’s aa -Ereatzsohle „om Guten das 

Hehe”, eine Sohle, die annähernd der Lederſohle an 

Kallbarteit m. 10 80 jamtell gleichtommt, Gummi ⸗ 
Eriatz⸗Sohlen, Solsiohlen. 


Sämtliche Sattlerarbeiten 


werden in nnierer Reparaturwerkſtatt vrompt und 
ureiswert audgerährt. 


Petzon's Schuhbesohl- und 
Reparatur-Anstalt 


mit elektrischem Betrieb. 


ä Annahmestellen Hannover: 
Fleer vn? „ auc Eingang m 110.08 e, Nikolai- 
Kraßhe Sa ee Damm renalder 
Straße zo und st, Alte Geller Heerſtr. m Celler 
raße 785 Sulpesheimer Led 


8 Aung hmeſteſle Linden: 
3 Z. Neubau. 


in den ſchweren Kämpfen an der Weſtfront im blühenden 
Alter von faſt 24 Jahren am 23. März durch Kopfſchuß 
den Heldentod erlitt. 
In tiefer ſtiller Trauer: 
Frieda Heimberg 
Heinrich Heimberg, z. 3. im Felde 
Verwandte und Bekannte. 


heinrich Niess 
£issi Ness ges. Cönnesen 


fürs Leben vereint GBeileldsbeſuche dankend verbeten. 


Hannover, den 10, April 1918. 


Hannover- Kleefeld, den 8. April 1018. 
Unserem Kriegsjungen wurde heute ein 


Schwesterchen 


geboren. 


Ferdinand Wittenberg und Frau 
Grete, geh. Grobe. 


Adeuſen, den 11. April 1918. 
Gauz plötzlich und unerpartet erhielten wir von ſeinem Kom⸗ 
0 nde ihrer die tleftraurige Nachricht, daß unſer lieber Sohn und 


Bruder, der 
Musketier 


East NINDENDEFO 


im Infanterie⸗Regiment 164, 4. Komp. 

Juhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
inn Alter von 22 Jahren am 22. März den Heldentod fürs Vaterland 
erlitten hat. 


— — ——— ͤ ü D —— 


FFüchtige Fachleute „Shen Ai 


nad eigener Wahl wöhents 
nie 15-20. 000 Mart Rapital juchen Hodrentabtrs|lic 13 50 25 


oanze 2 @ 159 1. 175 
— auſen. ha 
8 1 aleeiih Z0 e be ede 
viel, DE Stra 
Oferten unter K. Z. 36 an die Expedition d. Zeitung ate 


leg.“ Seipentoktüme 
und Damenkleider 


werden ge iin. lr 
Nazpavergur. den. Et. 


Statt Karten, 
Meine Verlobung mit 


Frau Witwe Else Wrede 


geb. Vogeler 
ju Slevershausen, gebe ich hiermit bekannt 


August Blanke 


Walsrode, z. Z. Hanuover, im April 1018. 


In tiefer Trauer: 

Fritz Klingenberg und Frau 

Ernestine, geb. Wollenweber 
Friedrich Klingenberg, 3. 3. im Felde | 
Conrad Klingenberg 
Hermann Klingenberg als Brüder 
Heinrich Klingenbera | 
Emma Grube als Rufine 

nebſt allen Berwandten. 


"Neuheiten 
3 E i fi) 2 N- -M ä n t 2 H n Die Verlobung ihrer Tochter Ina 


i 8 . Herrn Wilkelm 
in 2 — A schöne Schotte mit dem stud. tbeol 
; Be 148.— 98.— “es 1 Weissenborn, Leutnant d. R, zeigen 


e und Mantelkleider hiermit an 


zu guten Wollstoffen, neueste Forman 
Preiswerte 


Blaue Jackenkleider 


c ic. in iger „Ze Verarbeitung 
Bei Jackenkleider 


„ja großer Aue Auswahl 
45.— 85.— 


e Jackenkleider 
2 Fi 1 8 ion 


* 


Seidenkleider 


kür Nachmittag und Abend, Letzte Neuhelten! 


Seidene Kostüm-Röcke 


Taft und weiche Beiden ja Schwarz und farbig. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ina Adoiphs, Tochter des Kaufmanns 
Herrn Hermann Adolphs und seiner 
Frau Gemahlin Eiwiena, geb. Löhn, 
zeige ich hiermit an 


Wilhelm Weissenborn 


stud. theol. 


Leutnant d. R. im Füstlier-Regiment 
Generalfeldmarschall Prinz Albrecht 
von Preussen (1, Hannov, Fr. 78. 


Kirchwehren, den 10, April 1918, 


Heute nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unfer auter Vater, Bruder, Neffe und Schwager, der 


Hofbeſitzer 


Konrad Kauke 


im ks, Lebensjahre. 


Hermann aueinns ung Frau 


Elwiena, geb. Löhn. 


Hannover, den 8. April 1918. 


Mürghen⸗ ‚Enähler 


Schützenhaus Hannover. 


In tiefer Trauer: 
Frau Sophie Kauke, geb. Röbbing 
Sophie Kauke 
Konrad Kauke 
Marie Kauke 
und Verwandte. 


T Todes-Anzeigen # 


Für landw. Vetrieb 
fär etwa acht a 
mebrere 


Le utebetten 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 13. April, nachmittags 
g Uhr, vom Trauerhauſe ab ſtatt. 


Edeſſe. den 11. April 1918. 


Wolldecke 


8.— 68.— 88.— 78.— aß mau zum Liebſten, was man bat, 


fesche Formen ahne, Beititeilen, lelbeg 0 ei ift Beitimmt in Gottes Rat, 


Kostüm Röcke 
zus te ein . 2 kariert 


Hlexander « Gefihelf 


Artilleriestr. 18, Ecke Ändreaesir. 


wur ſucht, Buetene unt, 
70 bei. die Exved. 


Pensionate 
mit ganzer und tellweiſer 
Verofſeaung wollen ibre 
Adreſſen mit Preisangabe 


an unterzeichnetes Sanin 


einſenden. 


Frauen-Technikum, Hannorer 


Kanalftraße 19, 


ndert, Chevaar wünſcht 
undes beſſeres Mädchen 


Schuhmacher- und Lohgerher- - Amt 1 ai ale a 


Hannover (Zwangsinnhung). 


h 
"ERTL. M abet Nes. 


reundſſche Aufnabme de 


Verſammlung Freitag. 26. April, abends 8 Uhr, Sröstunasgednztiae find, 


im Fieiſche 


Der Vor 


Herm. E. Nag. Weng Dentler 


ErichWohlfeil 


eparatur-Werke für Elektromotoren 


und Dynamos 


Umwicklung und Nenwicklung 


von Eiekt mot RK A und 


18 4 


Berlin N 
Tel.; : Norden 10 407. 


Möhren - samen 


alte e 2 hat abzuge 


ehncke. ert Ar tineriepr. 


nuungshauſe, Artillerieſtraße 11. 


te Jahresrechnung liegt bei dem Unterzeichneten 
N, 2 ans. Der Geſellenansſchu x . ein ⸗ M Whcnn We Ülſen⸗ 
geladen. 


Nr 88. 


auter ee 


beinkitr. . am Walbdfater 


Muſſage, Nagelpflege 


ton Beboume a, D. Wann — 


von Hebamm 
Siebftr. 7 I. AM v. Hprbhl. 


aler sucht 


Vizewirtstelle. 
Selbiger führt auch andere 
P . im Dauie aus. 
u. . 83 bei dle Exy. 
eue D. Stiefel u. Die 
wube 37 gegen Damen- 
Stiefel 50 KL een 


ur 
rien 2 D 27 

an Nonne 
Haatlih, 882. Beilnehilfin, 
Wente 1515 IJ. et 


Aufnahme im mod. einger. 
S Aſſeld, 


Göttinger Straße 18. ern⸗ 
145 fv 


recher 501. Gr. Gleuew abel. 


kuß ſcheiden. 


In den jebien a füneren Kämpfen im Weiten 


erlitt am 9, März mein innigſtgeliebler Mann, 
meiner Rinder unermiplle 


Water, ber 
Wehrmann 


Bernhard Köhler 


Jubaber des Eilernen Kreuzes 2. Klaſſe 
im 2s. Lebenslabre den Tod fürs Vaterland. 
In tiefſtem Schmerz: 

Elise Köhler, geb. Rohde 


Bernhard Köhler 
Frieda Köhler. 


treuinrgender 


6 8. bat Sele nach langem Lelden 
ambire, meine liebe Mutter, Tochter, 
tn Sams und Schwägerin 


fakra N FE 


geb. Schiefer. 
In tiefer Trauer: 


Bari Hartmann * 
Aue fer e. 


Auguste Behre, beg. £ 
Gustav Behne, 3. 3. Im Gelde 
und alle Verwandten. 
Best Biaung Eon nahende Nachmittag 1 Uhr von 
der 


pelle des St. Mkolalfriedboſes in Sans 
nover. Strangriede, a 


raden 


Verein ehem. 


Fuß⸗Artilleriſten. 


Am 10. April ſtarb die 


Ehefrau 


unſeres lieben Kame⸗ & 


Ternick 


Die Beerdigungfindel 
am 13. April. 3% Ub 
nachm., von der Ha gelle . 


des Stödener Fried⸗ 
bofes 2 ſtazt. 


er Lerkand. 


Berie hisans. 
Die Enns Unſe⸗ 
res Bru 
Ferdinand "Wintersig - 
eziolgt preitae den 
pril, nachmittgas 


15 Hor, von der Ka- 


des Stöckener 
ee . 


„Dein 


rauen | 1 re 


1 15 Po 86 


2 1 A r 


esch l 
deen eb. Art 
beb, mit Erfolg 


Seibel, 
Xutbertt, AR 4 
Eure h3.10-11,3-4 
Auf Wunſch k. 


nach außerhalb 


Benthe, den 10. April 1918. 


Nun farb auch unſer liebſter zweiter Sohn, 
Bruder und Schwager, der 


Kriegsfreiwillige 


Albert Narten 


m 22, Lebensjahre in einem Feldlazaett an ben 

Alben eines Koofſchuſfes am 4. April den 
Helbentod fürs Vaterland. 

In tiefer Trauer PIE 

Friedrich Karten und Familie. 


Männer-Gesangverein Hordstemmen, 


Hiermit die traurige Nachricht, daz unfer 
lieber Sangesbruder, der 


Dusteilen 


Inhaber des Aſernen Kremes 2. Klaſſe 7 
Arb. b. ©. de ee tod fürg Nate BE 
dans eee tft. lr An en ibm fte ein 
ehrendes Andenken wah en. 
Nordſtemmen, den 11. April 1918. 


Der Vorstand, 


wöchentlich fiebenm 
Hannover-Linden w 
wird das ünlerbattän 


48 1 ‚det Eller den Bezirken 


Nr. 107. 
67. Jahrgang. 


Diterfr, 3 Gr. EHE 
Ueber 35 9 ung 


ee Pal? 191 


M netten Heichsftenern, 


1 Die durch den Krieg 
Koſten — zumal auch die Verzinſung der 1 
ſteigen unausgeſetzt ſtark, und das er⸗ 
fordert, falls man licht auf eine geordnete Finanz⸗ 
verwaltung im Reiche vergichlen will, ein ähnlich 
diarles Steigen der Einnahmen. Ueberträgt man 
den gegenwärtig zur Beratung ſtehenden Reichs⸗ 
baushaltsplan ı unt all ſeinen dauernden Einnahmen 
und Ausgaben auf die Sriebenägeit,. ibt ſich K 
ein Fehlbetrag von 2878 
nahesu drei Milliarden. 
dem Reichstage übermittelte Vorlage betreffend neue 
RMeichsſteuern entgegenwirken. i 
Steuern ſei hier nachſtehende Uebetſicht . 


0 1. Das Branntweintuspopnl, 
Das Branntweingonopol 
Ve von 1887 u 
on 250. ankn end, eine 1 
de Behörde (das Ron og plz 
at. 5. 9. (die dis he rige Spi⸗ 
Dazu tritt ein Beirat] Werden 5 „teurer, darüb 
ie fünf vom Bundesrat, vom 
landwirtſchaftlichen Brennern 
tern gewerblicher Brennereien. 
N ſoll nicht durch eigene Vorſch 
erden, ſondern durch jedermann, der ſich 
zig mit Branntiweinausſchank beſchäftigt. 
on d F nur in Flaſchen 
T n zu beliebigem Preiſe 
5 N an 


veranlaßten 


anleihen — 


und 3 ArnOhmen,. 


zen Mark, alſo von 


Ihm ſoll die nunmehr 250 Brain im Ortsverlehr 15 . 


le Ba au Erhökun eh 0 
für Druckſachen, äftspapiere. tete üſw 
Druckſachen bis 50 . ſollen 2.8, üb über 100 Ca 


1055 
Ane 19 
nus 20 8 
Aeichstat 


A: eiten Mart fün den Liter zu 
2 Ber bleiben monppoffrei, werden 


lignen eee. 
2. Bierliewergeich. 
Die Bicteuer den Uebergang 
Fabrifatsſteuer She Beibehaltung der gon 
F für zehn Jahre. 0 
er Größe der Brauerei von 10 A bis 12% 
Mark Für den Hektoliter geſtaffelt. 
erhöhen ſie ſich um 50 Prozent, für Dünnbier er⸗ 
mäßigen fie ſich um ebenſoviel. 
Vorgusſichtlicher Ertrag 310 Millionen Mark. 
3. Weinſteuer. 
Die Weinſteuer wird erhoben beim Herſteller 
e der Uebergang zum Ver⸗ 
Sie beträgt 20 8 
»Ein Weinprüfungsamt ftelt in f 
Es iſt Nachbefleuerung für 


Die Steuerſätze ſind 


Für Gieribier 


Tauſend. d) Sonſtige Renten und Schuldver⸗ 
ſchreibungen 1 vom Tauſend bezw. '%» vom 
bean pa det. Tauſend. e) Aktien, Kuxe uſw. 3 vom Tauſend 
raucher ſtattfinde 

noten, Papiergeld und Geldſorten einheitlicher Satz 

den Wert feſt. ar RE ER } 
——— der letz Ba Se Johre vorgeſehen. 7%. vom Tauſend. 
Ertrog 103 Millionen Mari. 
4. Schaumweinſteuergeſes. 

Die bisherige Staffelung von 1 bis 3 * mird 
durch den einheitlichen . von 3 . erſetzt. 
Fruchtſchaumweine wird 
60 & pro Flaſche erhöht. 

9 585 20 Millionen Mark. 

—Geſetz betreffend Beſtenerung von Mineral- 

und künſtlich bereiteten 

ſowie die Erhöhung der Zölle für Kaffee, Ter / 
Kakas und Schokolade. 

Die Sätze für Mine ralwäſſer, 
und konzentrierte eee wei 
von einem Viertel Pfennig bis 


. der Gefäße. 
konzentrierte 


Beſteuerung von Gelduniſätzen (Depoſiten und 
Kontoforrentſteuern.. Die Steuer wird erhoben 


geſtaffelt von 1 vom Hundert bei weniger als 
100 000 „ bis auf 332 vom Hundert bei mehr als 
10 Millionen Mark. 


Steuer von 


trägen von 2 auf 5 vom Hundert. Aufſichtsrats⸗ 
tantiemen werden ſtatt bisher mit 8 Prozent, in 


9. „ Geſetz zur Aenderung des Wechſelſiempelgeſetzes. 


1.20 Mark, ; je 187 
Natürliche Mine ralwaſſer 
Simonadenwürgen 
60 3, trinkſertige Limonaden und künſtliche Mine» 
‚ralmaijer 6 & für das halbe Liter zu tragen. 

Der Kaffeczoll wird auf 130 , für 
Doppelzentner, der Zoll für Kakao ohne auf 
50 , für 1 auf 220 
für den Doppelzentur * 
Mineralwöſſer 50 
Tee, Schokolade, Kakao 75 Millionen jährlich. 

6. Geſetz betreffend Erhöhung der Poſt⸗ und 
Telegraphengebühren. 

bon bisherigen 
klober ab betragen: 
im Ortsverkehr 10 


15 Pfg., von 250500 «HK 30 Pfg., von 500-750 KH 
45 Pfg., von 750—1009 , 60 Pfg., für jede weitere 


jährlich 215 Millionen Mar: veranſchlagt. 


ee auf 
tern auch die entgeltlichen Leiſtungen, 


e Befreiungen dos Warenunmſatzſteuergefetzes 
bleiben erhalten. Die Steuer beträgt 5 (ſtatt bis⸗ 
bor 1) vom Jaufend. „ wurden mit einer 
beſonderen Luxusſteuer belegt: a) Edel⸗ 
metalle und Edelſteine, b) Kunftwerke⸗ c) Anti⸗ 


für Briefe bis 20 
für Briefe bis 


Porto vom 1. O 


140310. 


Geſchäftsleitung: Oſterſtraße 63. 


f 7 r 5 tlich mit Jute söneblihr 1.05 Mk., durch die nt 7 
Sonntags Schriſtleitunn: Gr. Wallſtraße 2 mong Si I’ { — 
05 e eiae Voſt bezogen * k. i 3.15 M Onnhers fig, a 
Bellen: * be B Baus oliothe 40 Pfa. die Zeile, 100 Sauuover und Linden 30 j 
8 nt 6 mit u E Dannevern 20 Bin. Neklamen ! te aanzper d Linden . 9000 12 1 wi > 
u in Dal E gabe C mit e Weltſchan SO Pig. | Beim Vapierman rend der Ktienszcit keine Ge⸗ El 
rie ögabe D h iel. monatlich mehr als währ für Tag. Platz und ern 65 Auseigenbelannis 
Nachtb z l allein. laabe. Sie erfolgt nach unſerm Ermeſſen beſtmöglichſt. 


. 


N © E in 

Das gleiche gilt von den neuen Steuern, dee 

für den Handel mit Wertpapieren aller Art, ſowie . 
für ſpuſtige e und Wechſel vorgeſeben 
find. Daß das en Mi zur ſteuerlichen Br u 
wm. Ber 11 7. tung in Zeiten den Anreise ſich eignet, wird . 
er it 4 er a nicht beſtritten werden können. Aber durch a 

85 April, abends @lnttich). Auf Beh 5 e na as 
\ I Haren und . aus⸗ * 


Kampffelde der vorjährigen eh wurden Posleapelle 


geſchloſſen werden, eine Aufgabe, die indeſſen an a 
Die Geſetzgeber bei der Kürze der Zeit, in der die 
. Vorlagen erledigt werden jollen, beſonders ſchwere 
1 ee ce Miforberuimen ſtellt. = 
d) pholagraphiſche Handappargte, Die Art, wie der Stadtbriefverkehr abermals - 
el Flügel, Klaviere, Harmonien und mechaniſche mit ſtarkem Portoaufſchlag bedacht werden ſoll, wird A 
S un“ 1 Handwaffen, g) Motorfahrzeuge für] wahrſcheinlich auf ernſten Widerſpruch ſtoßen, wie . 


für F. 
1 


? d u Waſſer, h) Teppiche, i) Pelswerke. De auch noch ande der anderen Portoerhöhungen 2 
Gramm 5 3 teurer . Geschäftsbriefe St beträgt für Edelmetalle und Edethteine rohen Beben 5 begegnen werden. Freilich komm 
und „ Warenproben über Gramm er- 80 b für die übrigen 10 Prozent vom Werte. 5 e e . der de 0 
5 Zuſchlag, > Bateıe ya 8 1000 Millionen Mark jährlith. ja jetzt nicht nur darauf au, die bon der Re; 55 
5 Kilogramm in der erſten Zone werdeit mit 10 5 1 11. Pie > f kung unterbreiteten Vorſchläge zu. Fritifieren, 
mehr belojtet, in den weſteren 8 mit 15 . 4 W i ondern für den Fall ihrer Ablehnung auch zugleich 
ſchwere Pafete in der erſten e mit 20 K. und Ter Vierzoll en erhögt bei Gefäßen über neue, beſſere r zu ſchaffen. Das 1 
2 5 mit 30 3. Pof 10 . . 8 100 4 250 15 a 19 .# 85 85 bei felgen über 15 Liter Geld jeldjt iſt nötig; das Reich bedarf, um finanziell * 
10 3. Die Wortgebühr T gut fundiert zu bleiben, eher hößerer als geringerer 14 
der Telegramme ſoll 8 ſtatt 7 3 betragen und die 12, Fand ro die denen de . PR ER Einnahmeſtetgerungen. Daß zu dem werke alle m 
N ben vo u ED Proz. er 0 125 55 — gegen ur 1 außexordentlichen Kriegegewinne einer neuen ſtorken 
leißer ebene beet. 4 as SE IR Dal AR 11 er Bi 1 5 ones | enen enn 1 e Fe 
Ertrag 125 Millionen Mark ja ährlih, I ſeuct auf 5 Fahre noch e des Wohnſitzes] außerpalf der unmitzelbarſten Sntercffeniehfreiie ‚_ NEE 
7. Geſetz über die Kriegsſteuer ber Geſeuſchaften ar erſtregt Vor der Abwanderung iſt Sicherheit zu DIEB allgemeiner e 5 Bi 5 15 100 vi 
das 4. Kriegsgeſchäftsj 2 leiſten Prozent des Vermögens). Wer die] Vorſchlag, der A erhinderung de 0 u 6 4 
Die Geſellſchaften waren Fit früher ee S er wird mit 8 Frau und 00 gemacht wird. Es bleibt zu erwägen, ob in dieſer 
verpflichtet worden, 60 Prozent des im 4. Kr 0 fiert. Zahlt er die euer ſpäter nach, Hinſicht nicht 1 55 noch mehr geſchehen kann, als nt 
erzielten Mohrgewinnes als S 1 wre erlag 15 * . hörigteit wieder N die Regtetung geplant hat. 
Bilanz sen: Die 5 nach d Sr „ eine eaten N erwägen bleibt überhaupt ſicherlich bei all Fr 
Nag! * ee * wech kiel, e wiel, den wd erg 2 
Abgabe iſt je nach der s ohe des jebſgen Krieges, Jobr Für Jahr in ver⸗ gausz el überfchen Th, wenn ſie in ihren Einzel⸗ 
(eſtaffelt bo IN bis 60 Prozent. I deßerter und vermehrter Auflage erſcheinen und beiten vorliegen. Schwere und berantworkliche 
PETER FEN TEN 1 9 5 e immer Weitere Milltarden für den Reichsſöckel ein⸗ Arbeit erwarlet dabei den Reichstag. Aber fie muß N 
Ann Se ae en Erwerbsgeſell⸗ ſordern. Dennoch iſt es unumgänglich nöltg, dieſe | geteiſtet werden, denn ſie iſt Die Vorbedingung 
Einmali 958 Ertrag ctwa 505 Millionen Mark. . dem Neiche Au eröffnen, damit die vafür, daß das Deutſche Reich, wenn der Krieg 
. Ceſet zur Nendtz ang Erd leichtem ej großen, Krjegslaſten, welche auferlegt werden mußten, | zu erfolgreichem Ende geführt ſein wird. ohne. un⸗ 
deſehes. verzinſt und amortiſiert werden können, ohne daß gedeckte Verbindlichkeiten in den dann ſicherlich mit 
0 a 1. . dadurch die ohnehin ſchun jo bedeutende Schulden⸗ voller Stärle einſetzenden frfedlſchen inzernatſonglen 
gl. und Auſchafſungsgeſchäfte in Wert-] menge noch weiter wächſt. Wettkampf eintreten und in ihm mit Ehren und 0 
gen een 5 iar. Effet bender Das jetzt vorliegende Steuerbukelt läßt erkennen, Erfolg beſtehen kann. 
ee ane STR er daß man einen Teil der indir⸗lten Steuern, vor 
der ein Pr t Der er kpublikut * FR m i 2 
VVVVVVVCCCVVVVJ r 
bei Kriegsauleihen / vom 05 beim. genommen cxachtet, um derzeit eine weitere De- WTB Berlin, 18. April. Mit dem Verluſt ſeiner 
vont Tauſend. Geſchäfte in Kriegsanleihen ] laſtung ertragen zu lönnen. Auch die Beſteuerung ] Stellungen zwiſchen La Vaſſee und Wytſchgete hat 
werden am niedrigſten beſteuert. b] Andere Reichs⸗ des Eiſenbahnverkehrs scheidet nach den neueſtem der Engländer nunmehr ſeit dem 21. März fait 
und Staatspapiere Je bom Tauſend beaw. % vom Zuſchlagen zu den Fahrpreiſen und den Gepäd- [zwei Drittel feiner gejamten Front 
Tauſend. e Ausländiſche te papiere, in⸗ und kuriſen für abermalige nale aus. y verioren. Ihm bleiben an gehaltenen Stellungen 
. Gemeindeſchuldver ſchreibungen, in⸗ Daßegen ſind die Getränke, vom reinen Trink-] vorläufig nur die ſchmale Strecke zwiſchen Arkos 
und ausländiſche Pfandbefefe J Beats. % vom waſſer Klüclicherweiſe abgeſehen, für die ſtärkſte] und La Baſſee ſowie zwiſchen en und dem | 


Webrbelaitung in Ausſicht genommen. Neben Bier 
und Wein einſchließlich des Schaumweius iſt auch 
Tee, Kaffee, Schokolade und Kakao, ſowie alles, was 
als altoholfreies Getränk außer reinem Waſſer in 
Betracht kommt, zur Beſteuerung auserſehen, wäh⸗ 
rend die Erſatzſtoffe vorläufig noch ſteuerfrei bleiben. 
Für den Branntwein Toll nun ſogar das Reichs⸗ 
monopol durchgeführt, alſo ein alter Plau, den 
Bismarck bereits zu Anfang der gchlziger Jahre des 
borigen Jahrhunderts zu verwirklichen trachtete, 
zur Tat werden 

Bei den Erträgen, die aus dieſen Steuern 
zu erwarten ſind, iſt freilich in Verückſcht igung zu 
ziehen, daß ſie im Kriege vorausſichtlich ziemlich 
ſtart hinter den Voranſchlägen zurückbleiben. Der 
Konſum iſt ja beim Bier, Branntwein und auch bei 
Tee, Kaffee und Kakao durch Produktions beſchrän⸗ 
kung oder Mangel an vorhandenem Rohſtoff ſtark 
vermindert, und darunter muß der Steuerertrag 
leiden. 

Mag bei dieſen Steuern vielleicht die grund⸗ 
ſätzliche Frage der Einführung eines Monopols die 
eingehendſten Erörterungen hervorrufen, ja dürfte 
bei der aufs ſchwerſte in den Handelsverkehr ein⸗ 
areifenden berftärkten Umſatzſteuer die Prüfung ſich 
bis in die Einzelheiten des Geſetzes erjtreden, Es 
lommt dabei ja, wenn die Steuer einmal als nölig 
anerkannt iſt und durch ſie eine jährliche Summe 
von einer Milliarde aufgebracht werden ſoll, Teiz 
viel darauf an, daß ihre Erhebung wenigſtens in 
möglichſt einfacher Jon und ohne eine als 
ſchikanös empfundene Belaſtung des Handels durch⸗ 
geführt wird. 


Südende der belgiſchen Front. 

Was da auf dem breiten Raum allein an Minen⸗ 
werſern, feſt eingebauten Maſchinengewehren in 
Beton⸗ und Panzertürmen, an Fernſprechgeräten, 
Feldbahnmalerial, Stucheldraht, feſt eingebauten 
Unterſtänden uſw. verloren ging, läßt ſich nicht an⸗ 
nähernd abſchätzen. Die geſamte Stellungsmunition, 
d. h. die in den Batterieſtellungen liegenden eiſer nen 
Veſtünde, ſowie die Munitionslager der eingeſetzten 
Dibiſionen wurden deutſche Beute oder durch 
Artilleriefeuer vernichtet. Der Verluft dieſes un⸗ 
geheuren Materials bedeutet eine Twente 
Einbuße für die Briten. 

Die Tiefe des deutſchen Vordringens brachte es 
mit ſich, daß überall auch die Zahlreichen. im Kriegs⸗ 
verlaufe mühſam gebauten Stellungen für die Eiſen⸗ 
bahngeſchüttze zum Teil mit den ‚lie 
gehörigen Kanonen in deutſche Hand fielen. 
Bedenkt man, welche ungeheuren Koſten die Her⸗ 
ſtellung und der Transport dieſes Materials ver⸗ 
urſacht, jo läßt ſich der engliſche Vermögensberluff 
zahlenmäßig nicht annähernd abſchätzen. 85 


Das Opfer liegt. 


WTB Paris, 17. April. (Havas.) Bg lo 
iſt heute morgen 6 Uhr in St. Vincennes er⸗ 
ſchoſſen worden. 1 

Der nunmehr Hingerichtete war gans gewiß 
keine ſympathiſche Erſcheinung. Er wollte Geld 
verdienen, viel Geld, und war bei den Mitteln dazu 
nicht wähleriſch. Er wünſchte ſich aber auch Ein⸗ 
fluß zu erwerben und zu ſichern, und dabei ging 
er erſt recht nicht gerade peinlich gewiſſenhaft vor. 


% vont Tauſend. f) Ausländiſche Bank⸗ 
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den Zinſen, die der Bankier zahlt. Sie iſt 
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Die Sätze betragen für Wechſel unter 250 . 
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Der Ertrag der Steuern unter 8 und I wird auf 


10. Umſatzſteuergeſetz. 
er Steuer unterliegen nicht nur die Maren, 


in einer ſelbftändigen geſchäftlichen Tätig⸗ 
Geldeinnahmen erbringen; die his- 
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menceau, bis vor Jahresfriſt Todfeinde, dann 
aber plötzlich, als ſich ihnen die Ausſicht eröffnete, 
mit Volo auch den ihnen noch viel gefährlicheren 
Caillaux zu treffen, zu würdigem Kompagnie⸗ 
geſchäfte vereinigt, haben damit ein erſtes Biel er⸗ 
reicht. Ein Mund, deſſen Rede unbequem werden 
Tonmte, iſt für immer geſchloſſen und jedem anderen 
Gegner dieſer beiden Herren wurde gezeigt, wie es 
ihm ebenfalls gehen kann, wenn er ſich allzu weit 
vorwagen ſollte. Dann wird ihm entweder das 
Schickſal Bolos bereitet werden oder, geht das nicht 
an, dasjenige von — Jaurss, deſſen „Mörder“ be⸗ 
Tanntlich jetzt, bald vier Jahre nach ſeinem Ver⸗ 
brechen, ganz im Gegenſatz zu Bolo noch immer 
der Aburteilung harrt und als Unterſuchungs⸗ 
gefangener ein recht angenehmes Leben führt. 


Burians Begrüßung. 


D Berlin, 17. April, abends. Die Berliner 
(Abendzeitungen beſchäftigen ſich eingehend mit dem 
Wechſel auf dem Poſten des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Miniſters des Aeußern. Unter anderm ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Stg.“: 
Die Mitteilung der amtlichen Peſter Agentur 
ſpricht davon, daß die Wahl auf Baron Burian ge⸗ 
fallen ſei, weil er durch ſeine bisherige Tätigkeit 
in der Lage war, die internen Vorgänge der aus⸗ 
wärtigen Politik genau zu verfolgen. Dies iſt in 
der Tat ein Vorzug, der gerade jetzt nicht hoch 
genug eingeſchätzt werden kann, wo die Kontinuität 


der Politik das notwendigſte Erfordernis des Er⸗ 


folges ſei. 

Die erſt in letzter Zeit wiederholt und mit be⸗ 
ſonderer Wärme verſicherte Bündnistreue Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns wird auch unter dem neuen Miniſtet 
der Eckſtein der auswärtigen Politik der Donau⸗ 
monarchie bleiben und bleiben müſſen. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus wird man in Deutſchland den 
Perſonenwechſel auf dem wichtigen Poſten nur als 
ſſolchen, nicht als ein Ereignis von weiterer politi« 
ſcher Tragweite anſehen, weil ſich in Deutſchland 
und in Oeſterreich⸗Ungarn die Auffaſſung immer 
mehr befeſtigt, daß das Bündnis zwiſchen ihnen nicht 
eine von Perſonen abhängige Frage, ſondern eine 
pon den geſchichtlichen Intereſſen der Völker ge⸗ 
forderte Notwendigkeit iſt. 


| WTB Wien, 16. April. Die „Wiener Allgem. 


ſeitung! meldet: Parteiamtlich wird verlautbaxt: 
Heute vormittag traten die Deutſchnationale 
zartei und die Deutſchnationale Vereinigung 
unter dem Vorſitz Ur Seidlers zu einer gemein ⸗ 
ſamen Sitzung zuſammen, in der die unge» 
euere Erregung zum Ausdruck kam, welche 
47 allen Schichten der Bevölkerung 
2 


egen der jüngften Ereignijfe berriät 


nsspjondere. wurden Die if fſe, melde 
von Enn r tik Alten auf 
wichtige Staatsgeſchäfte ausgeübt 
werden, in abfälliger Weiſe beſprochen 
und darauf hingewieſen, daß künftig ſolche 
Einwirkungen unbedingt verhindert 
werden müſſen. Ueber den Rücktritt des Grafen 
Czernin wird allerſeits das lebhafteſte Bedauern 
ausgesprochen, um jo mehr, als bei deſſen Scheiden 
aus dem Amt ſeine Haltung den ſtaatsfeindlichen 
Elementen gegenüber mitgewirkt zu haben ſcheint. 

Wie die „Korreſpondens Auſtria“ berichtet, be 
ſprachen die in Wien weilenden Mitglieder der 
Ehtiſtlichſoszjalen Vereinigung deut ⸗ 
ſcher Abgeordneten heute unter dem Vorſitz 
des Landeshauptmanns Hauſer die jüngſten politi⸗ 
ſchen Vorgänge. Der Vorſitzende berichtete zunächſt 
‚über die heuligen Unterredungen mit dem 
Miniſterpräſidenten v. Seidler und Grafen Csernin. 
Allgemein wurde in der auſchließenden Erörterung 
dem tiefiten Bedauern über den plötzlichen Rücktritt 
des Grafen Cgernins Ausdruck gegeben, wobei her⸗ 
vorgehoben wurde, daß es in weiteſten Kreiſen 
as Bevölkerung große Erregung aus⸗ 
gelöſt habe. Wenn es auch für ſelbſtverſtändlich 
erachtet werde, daß in den Richtlinien der aus⸗ 
wärtigen Politit, beſonders dem Bundesverhältnis 
mit Deutſchland keinerlei Aenderung erfolge, war 
man ſich doch vollkommen bewußt, daß dieſer Wechſel 
an der wichtigſten Stelle des Reiches nur d ie 
größten Schwierigkeiten hervorrufen 
kann. 


Ne verſagende amerikaniſche Induſtrie. 


D Berlin, 17. April, abends. Die „Voſſ. Ztg.“ 
merichtet aus Bern; Im Dezember vorigen Jahres 
bat die amerifanifche Regierung die Kriegskoſten 
bis zum Ende Juni 1918 auf nahezu 19 Milliarden 
Dollar veranſchlagt. Heute ſteht nun aber feit, daß 


Hanno dedland an Ruchdakgebiel 


1 Fi 

elle, 16. April. Vom Blitz erſchlagen. 
Vor einigen Tagen ging, wie bereits berichtet, über 
die bieſige Gegend ein beftiges Gewitter mit ſtarkem 
Regen und Hagel nieder. Während dieſes Gewitters 
wurde der 18jährige Hausſohn Willi Meier aus 
Ahmsbeck bom Blitz erſchlagen. — Erſtickt. Auf 
dem Vahntransvort von Wienhauien nach Celle ſind 
44 Stück Rindoich erſtickt. Die Tiere waren in 
einem belgiſchen Wagen verladen worden, der nicht 
ani Luftklappen berieben war. Die bierdurch be⸗ 
wirkte Unmöglichkeit des Zutritts von friiher Luft 
[bewirkte, daß die Tiere auf der nicht 12 Kilometer 
‚Tannen Strecke eritidien. 

Celle, 16. April. Diebesbande. Auf die 
Angabe des volniſchen Arbeiters Chmiel. des Mör⸗ 
Sers des Gemeindevorſtebers Höfer und des Polizei: 
ſergeanten Wackowial, wurde ein im bieſigen Kali⸗ 
1 Tätiger bolmiicher, Arbeiter wegen ver⸗ 
8 Einbruchsotebitähle verhaftet, in deſſen 
Wosnung auch berſchiedene geſtohlene Gegenſtände 
Keimen wurden. Es ſcheint ſich um eine ganze 
Veteingung von Dieben zu handeln, die ihre Streif⸗ 
gude in "bie weitere Umgebung ausacdehnt habeiı, 
Mach den einzelnen Mitaliedern dieſer Diebesgeſell⸗ 
ſchaft wird noch gefaßndet. 2 
Diepholz, 16, April, Mord und Selbſt⸗ 
arerd Ein ruſſiſcher Kriegsgefangener hat, wie 


die „Tiepbalzer Kreis zettung, berichtet. in Wetichen 


ee rau des ſeit 244 Jabren zum Heere ein: | 


gezu enen Anbauers Wilhelm Budtmann und ſich 
ſeibſt ermordet. Der Ruſſe, ein arbeitſamer, 


Hannoverſches Tageblatt, Hauptblatt. 


die tatſächlichen Ausgaben um volle ſieben Milliarden 
geringer ſein werden, als es der Voranſchlag vor⸗ 


Aber er tat damit, was in Frankreich Hunderte vor 
ihm getan haben und Hunderte nach ihm tun 
werden. Sein Unglück war nur, daß er ſtärkeren 
Perſönlichkeiten durch die bei ſeinem Kampfe um 
die Macht erworbenen Kenntniſſe früher unbequem 
wurde, als er zu wirklichem Einfluß gelangt mar. 
ſo wurde er denn verdächtigt, ein Spion zu ſein 
und, unter dieſem Verdachte verurteilt, jetzt, nach⸗ 
dem man in den letzten Wochen ſeines Lebens von 
ihm in jeiner Todesangſt an Geſtändniſſen 
und Verdächtigungen erpreßt hatte, was 


Dieſe erſtaunliche Differenz iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß der Kongreß alle Kredite für Rüſtungen 
bewilligte, die von den verſchiedenen 
verlangt wurden, ohne zu berückſichtigen, 
geugungskraft 
ſolchen Ausmaß zuſt 
ſich nun herausgeſte 


e bringen könnte. 
daß die amerikaniſche In⸗ 
duſtrie unter den Aufgaben, die ihr geſtellt wurden, 
zuſammengebrochen iſt. 


möglich war, erſchoſſen. Poincars und Cle⸗ ö 
Die bewilligten Kre 


dite werden erſt im nächſten 


Rüſtungsſkandale ſtehen mit dieſem Verſagen der 
Induſtrie in engſter Verbindung. 


Die Veſchießung von Paris. 


WTB Paris, 17, April. (Havas.) 
tragende Geſchütz ſetzte die Beſchießung der Gegend 
von Paris im Laufe des 16. April fort. 
45 Verwundete. 

WTB Paris, 16. April. (Reuter. Amtlich.) 
der Nacht vom 15. zum 16. April wurden bei der 
Beſchießung von Paris ein Mann getötet und aimei 
Mann verwundet. 


Staatsſekretär v. Capelle über den 
U⸗Boot⸗K 


WTB Berlin, 17. April. In der heutigen 
des Haushalts für 
e Marine im Hauptaus⸗ 
8 erklärte Staats ⸗ 


uß des Reichsta 
ek 3 u der 11-Boot» und 


ekretär v. Capelle z 
der Frachtraumfrage: f 

Der Tonnageraub an Holland iſt der 
weit die Schiffsraumnot bei 
unſern Gegnern bereits geſtiegen iſt. Zu den Ver⸗ 
ſenkungen kommt der ſtarke Verſchleiß der Schiffe 
Steigerung der Sceunfälle. 
Gegenüber den Behauptungen engliſcher Staats⸗ 
männer über ungemein 
u⸗ Booten ſtellte der Staatsſekretär feſt: Die 
Neubauten überſteigen nach wie vor 
Wir können auch weiter mit der 
bisherigen militäriſchen Leiſtung unbedingt rechnen. 
Ob Lloyd George nach vorlorenem Landkrieg den 
Seekrieg mit Ausſicht auf Erfolg fortführen kann, 
hängt nicht von feinem Willen, ſondern von dem 
„u⸗ Boot gegen Schiffsbau“ 
Nach Llonds Regiſter find in den letzten zehn Jahren 
vor dem Kriege etwas über 2 Millionen Brutto⸗ 
regiſtertonnen jährlich auf der ganzen Welt her⸗ 
Durch natürlichen Abgang ſind in 
den letzten 10 Jahren, d. h. im Frieden, 800 000 
Br.⸗Reg.⸗To. jährlich vom Schiffsraum vernichtet 
Der jährliche Reinzuwachs für die ganze 
Welt bezifferte ſich auf 1,4 Millionen Br.⸗Reg. To. 
Amerikas und Japans Neubauten werden für die 
eigenen Vebürfniffe dieſer Länder bis zu 
gewiſſen Grade aufgebraucht. Es bleibt alſo in der 
Hauptſache die Lage des engliſchen Schiffbaus zu 


um die Mitte 1917 wurde bon den eenglä 
an amtlicher Stelle von 3 Millionen 
ſprochen. Dann ging Lloyd George auf 2 Millionen 
zurück, und jetzt liegt nach Angabe Vonar Laws das 
Ergebnis mit 1,16 Millionen vor. Einer Indienſt⸗ 
ftellung von rund 100 000 Bruttoregiſtertonnen ſteht 
demnach eine Berſenkung von 600 000 Bruttoregiſter⸗ 
tonnen gegenüber, alſo das Sechsfache. Selbſt wenn 
man die gemachten Angaben als zu günſtig anſieht 
und eine Neubautätigkeit von monatlich 150 000 
Tonnen, alſo 50 Prozent höher annimmt, auch die 
Verſenkungen auf 480000 Bruttoregiſtertonnen 
find die Berſenkungen immer 
noch zweimal fo groß wie die Neu⸗ 
Heute, wo nur noch die unbedingt not⸗ 
wendigen Frachten für Lebensmittel und für Kriegs⸗ 
bedarf befördert werden können, bedeutet die Ver⸗ 
ſenkung auch nur eines kleinen Schiffes etwas ganz 
anderes wie bei Beginn des u- Boot⸗Kriegbs. Bits 
dem bedeutet der Ausfall eines Schiffes auch ben) 
Ausfall von 4—5 Frachtladungen. 
Berhältniffen muß es jedem klar ſein, daß die 
ſich mit ſchnellen 
Schritten verſchlechtert und daß feder 
g weifel an dem Ender folg des U⸗Boot⸗ 
Krieges unberechtigt iſt. 


schweizer Urteil über die Lage der Briten. 


6. R. Züri, 17. April, abends. 
riſchen Blätter betenen, daß trotz der Verlang⸗ 
ſamung des deutſchen Vorrückens an der britiſchen 
für die Engländer unver⸗ 


n 

Wirkung auf 

gierung hat Irland nur widerwillig einbezogen und 

nur deshalb, weil fie überzeugt iſt, daß es ungere 

Nat da mann 3 chr Bra 5 0 
e Maßnahme zur Durchfu rung ame, ohne 

daß Irland eingeſchloſſen wäre. N 


und die gewaltige 


Berluſte an 


die Verluſte. 


geſtellt worden. 


Ne Behandlung der Portugieſen 


der Gegner 


mindert ernſt bleibe. 
Der „gürcher Anzeiger“ fi 
greifende Veränderungen der engliſchen 


ordentlicher, ſchmächtiger Menſch, hat der Frau mit | die 6 Jabre alte Frieda Hartmann, deren Vater 
einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten und ſich 5 i 
ann ein Taſchenmeſſer in den Hals geſtoßen. io 
ur noch ein Teil des Griffes zu ſeben war. 
kennbare Gründe, die zu der Tat Veraulaſſuna geben 
Frau Budtmann ſoll dem 
Gefangenen an Abend vorber Vorhaltungen ge⸗ 
macht baben, da ſie mit ſeinen Arbeiteleiſtungen 
nicht zufrieden war und ſoll ihm gedroht haben, 
wenn ihr Mann auf Urlaub komme, 
ſorgen, daß er beſtraft werde und zurück ins Lager 
Das ſckeint der 
Mann ſich zu Herzen genom 


konnten, liegen nicht vor. 


men zu baben. 
ni Fahrſtuhl zu 
ode gekommen iſt die 18 Jahre alte Arbeite⸗ 
rim Agnes Erneßti auf dem Hofplatz des Grund⸗ 
Das Mädchen beugte ſich 
ler die Gelanderſtange des außen am Gebände 
augebrachten Laſtfahrſtubls, wodurch 
Kopf zwiſchen Fahrſtubl und Mauerwerk eingeklemmt 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 

„ Deer, 16. April. 
50 jährigen 
ſelben Bebörd 


ſtückes Paſtarenſtraße 18. 


Das Jubiläum einer 
Dienttaeit bei einer und der⸗ 
konnte am Sonntag Stadtkämmerer 
Am 13. April 1868 in den Dienſt der 
Stadt eingetreten, bekleidet er ſeit 80 Jahren das 
t. des Kämmerers. 
rreichte dem Jubilar ein nambaites Ge» 
stadt, ſoipie ein Glüdwunſchſchreihen der 
Eine überaus große Menaga brieflicher 
und telenraphiſcher Glückwünſche bewies die Hoch⸗ 
Achtung und Weriſchäsung, deren ſich der Jubilar 


Bürgermeister 


Braunichweig. 


Epiclen an der Oker fiel um Sountag⸗Nachmittag 


1405 1 Donnerstag, 18. April 1018. 
Der „Bund“ meint, 
die ſtralegiſche Lage der franzöſiſchen Aisnearmee 
iſt unberändert mißlich. Der deutſche Durchbruch 
auf Compiegne droht noch immer, jo daß die franz 


Flandern ſeien unvermeidlich. 


Zöſiſche Heeresleitung nach wie vor ben Fall von 
Kompiegne und der Linie Soiſſons—Compiegne in 
Rechnung ziehen muß. Infolgedeſſen bleibt auch die 
Gefahr einer Zerreißung der mübſam geitüsten 
engliſch⸗franzsſiſchen Front weiter vorhanden und 
zwar diesmal nicht in Richtung Amiens an der Naht⸗ 
stelle, ſondern in Richtung Paris, jo daß Fochs Re⸗ 
ſerven zu den Engländern abgetrennt würden. 


die ftanlo⸗britiſchen Erſatzmannſchaſten. 


WTB Berlin, 17. April. Von den in deutſche 


Hünde gefallenen engliſchen und franzöſiſchen Ge⸗ 


fangenen ſind etwa 50 bis 60 Prozent Erſatzmann⸗ 
ſchaften, die teils aus franzöſiſchen, teils aus eng⸗ 


liſchen Rekrutendepots erſt vor wenigen Wochen ein⸗ 
trafen und keinerlei Kriegserfahrung beſitzen. Viele 
mußten nicht einmal, zu welcher Brigade oder 
Diviſton fie gehörten. Die älteren Mannſchaften 
ſind meiſt über 40 Jahre alt. : 


WTB London, 17. April. Lloyd George 


führen im Unterhauſe weiter aus: Bei der Ein⸗ 


ihrung des Mannſchaftsgeſetzes habe die Regierung 


an nichts anderes gedacht, als an die Mittel, den 
Krieg fortzuſetzen. Sie ſtand vor der Notwendigkeit, 
neue en auszu 

unſere Vorbereitungen zu treffen; deshalb mußten 
wir eine jo draſtiſche Maßnahme einführen. Nie⸗ 
mand, der die ſchwierige Lage überſieht, kann einen 
Augenblick zweifeln, daß die 

find, um einer Notlage zu begegnen. Die Maß⸗ 


eben. Wir hatten daher 


e Vorſchläge notwendig 


ahme iſt einichneidend und wird eine lähmende 
ir auf gewiſſe Induſtrien baben. Die Mes 


Engliſche Brutalität. 


+ WTB Berlin, 17. Abril. Seit Beainn der 
8 Offenſive zwang England die franzöſiſcke 
Bevölkerung zu gan kurs befriſteter Räumung des 
Kampfaebiestes. Niemand wurde Zeit gelaſſen, fein 
Hab und Gut zu bergen; die enaliſche Soldateska 
bemächtigte ſich plündernd des aurückgebliebenen 
fvanzöſiſchen Endentums. Neuerdings behandelt die 
britiſche Regierung die frauzöſiſchen Bundesgenoſſen 
noch grauſamer. Im Kampf der Lys unter⸗ 
ließ die engliſche Militärbebörde ſelbſt die rechtzeitige 
Benachrichtigung der Bevölkerung. Die bedauerns⸗ 


werten Menſchen konnten alſo aus der Gefabrenzone 


nicht einmal entfliehen, um das nackte Leben zu 


reiten, Sie ließen vielmehr die Einwohner von 


Eſtaires, Sailly und vielen 


3 en anderen n. er⸗ 
barmungslos zurück, ohne die Mittel zur Abbeförde⸗ 
rung zu ſtellen. So wurden Greiſe. Frauen und 
Kinder ſchonungslos den Schrecken des Trommel⸗ 


feuers und der ſich um die einzelnen Ortſchafte 


n 
abſpielenden Kämpfe ausgeſetzt. Wie erklärlich, iſt 
die franzöſiſche Bevölkerung dieſer Zone zum Teil 
lot oder verwundet und wälwend der Kampfband⸗ 
lungen buchſtäblich zugrundegegangen. Deutſche 
Soldaten fauden und Kinder vor, die infolge 


1 


Erlebniſſe wabuſtnnig geworden waren. & 15 
reiſe, N Worte waren. Sitternde 


mu md, ſtürz 
cz, Öäufer, Sterbende Kinder 


— 


nen ang dere 


nf 


durch die Engländer. 


WTB Berlin. 18. April. Daß für die Nieder⸗ 
lage der Poxtugieſen lediglich die engliſche Führung 
verantwortlich gemacht werden 5 geht daraus 
hervor, daß der den Vortugieſen zugewieſene eng⸗ 
liſche Staß aus 80 höheren Offizieren beitand, die 
die portugieſiſche Sprache beherrſchten. Es beitätigt 
ich, daß die nach Boulogne und Staples 8 

V haben. ie Reſte 
der auß der Nie 
gieſen ſind nunmehr engliſchen Truppenteilen ans 
gegliedert, ſo daß mit der Zeit das vortugieſiſche 
i ſich gänzlich für England werblutet 
haben wird. 


England bezahlt die finnische Revolution. 


WTB Stockholm, 16. April. Wie „Aftonbladet“ 
meldet, veröffentlicht das vffisielle Blatt der 
finniſchen Revolutionsregierung am 20. März eine 
Quittung des Generalitabs der Roten Garde, wo. 
nach dieſe vom engliſchen Geſandten anlätlich des 
Beſuchs in Helſingfors 1228 , zur Unterſtützung 
erbalzen babe. Dadurch iſt alſo die Tatſache, die 
kürzlich der engliſche Geſandte in Stockholm kate⸗ 
goriſch dementierte, bewieſen, daß nämlich England 
den Aufrührern in Finnland wirtſchaftlich bei⸗ 
geſprungen iſt. „Aftonbladet“ knüpft hieran die 
Frage, was die britiſche Regierung bei derartigen 
Maßnahmen für Zwecke verfolge und meint, es 
komme ihr vor allem auf Sicherung Nordrußlands 
als engliſche Intereſſenſphäre an. Ein Gerücht 
will wiſſen, daß man eine nordruſſiſche 
Republik unter engliider Führung 
gründen will, um ſich dadurch den Weg nach Ruß⸗ 
land freizuhalten. — 8 


im Felde ſtebt. in den Fluß und ertrank. Die 
Leiche wurde ſpäter gefunden. — Clausthal. 
Die etatsmäßigen Profeſſoren der Bergakademie in 
Glaustbal haben künftig die Amtsbezeichnung 
„ordentliche: Profeſſor“ gu führen, Die der⸗ 
itigen ant eber planmäßiger Profeſſuxen dürfen 
dieſe Amtsbezeſchnung ohne nochmalige Ausfertiaung 
iärer Beſtallungen annehmen. — Oldenburg. 
Kiebitzeter werden jetzt überall auf den Weiden, auf 
denen ſich der Kiebis aufzuhalten pflegt, geſucht. 
Sie kommen Daher, da der Kiebitz bereits voll in 
ſeinem Brutoeſchäft iſt, ſchon ziemlich viel in den 
Delilateßläden zum Angebot und werden dort mit 
50 bis 0 „ das Stück bezahlt. — Minden. In 
Holsbauſen ſtürzte der 2 ſäbrige Knabe H. Edler 


beim Spielen in den bei der elterlichen Wobnung 


liegenden, nickt genügend eingefriedigten Teich und 
ertrank. — Göttingen. In der Scheune tot 
aufgefunden wurde am Donnerstag in Kerſtlinge⸗ 
rode die Dienſtmagd Minna Schulze, die bei dem 
Landwirt Hermann Vollmer in Stellung it. Sie 
ſdwint beim Strohkolen abgeſtürzt au ſein. — 
Uelsen. Das Eingeſchlachtete von 5 Schweinen 
wurde dem Hofbeſitzer Endewardt in Rieſtedt ge⸗ 
ſtoklen. Einen Teil des Fleiſches entdeckten 
Poelizeibunde, in einem eiwga 13 Kilometer ent⸗ 
fernten Gehölz verſteckt. Ein Wa btmeiſteß und 
eine ondere Männer legten ſich nun auf die Lauer. 
Einer der Spitzbuben näherte ſich dem Verſteck, cr 
grit jedoch die Flucht. als er merkte. daß man das 
Verſtez gefunden hatte, Bet ber Verfolgung wurde 
der Nlüchtling ins Bein geſchoſſen, trosdem kounte 
er eriı nach einer Stunde feſtaenommen werden. 
Der Verhaftete war bei dem Veſtoblenen in Stellung 


über die durch den U-Boot-Strieg geſchaff 
erhellt 


aroßen ® 
gegenzuſeben. 


ten in die 


die dle Wed 


von reaftionären Torys 


erlage übriggebliebenen Portu-⸗ 


Mel ſekr.- Angar. Heeresbericht. 


WTB Wien, 17. April. Amtlich wird ber», 


lautbart: bes e . is 
ahlreichen Stellen italieniſchen 
. u feindliche Erkundungs⸗ 
abteilungen abgewieſen. 7 
Der Chef des Generalſtabes. 


I. Pobl⸗ Beule unter Englands Küſte. 


WTB Berlin, 16. April. (Amtlich) 
Durch unſere U-Boote wurden im Sperrgebiet 
um Eugland herum 1 

16 000 Bruttoregiſter tonnen 


engliſchen Handelsſchiffsraums verſenkt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
4. 


Was man von amtlichen engliſchen 
ſchaftliche Notlage zu belten bat. 


aus fol- 
de dag "niberiprehenden Webaupfungen 
bes Eren Lords ber An ratte Str Eric Geddes 


Schiffsbau: Wir waren ht einer ſtetigen 
rmehrung ber Schiffsbauleiſtung ent⸗ 
9 Leule, Material und Leiſtungsfäbia⸗ 
keit, alles war vorhanden. Der ernite Abfall der 


Neubauten läßt ſich nur durch Unruben unter den 
Arbeitern erklären. Demgegenüber heikt es in der 
eine Woche vorher gebaltenen Rede des Pilfspienſt⸗ 
miniſters Sir Auckland Geddes, der Times? vont 
25. Februar zufolge: Eine folge der 

bei der Herüberſchaffung 
beiteht darin, daß die Herſtellung berabgeſeszt 


von Material aus Amerika 
on 

werden 
muß und daß weniger Männer und Frauen Be⸗ 
ſchäftigung finden, da ein gewiſſer 


an 
Arbeitskräften in den Fabriken entiteben wird. Der 


r behauptet alio, daß Rob⸗ 
fe in genügender vorbanden wären. der 
andere bebauptfet das Gegenteil. Eines von beiden 


5 
Engliſche Vorwürfe und Klagen. 


M Köln, 17. April, abends. Die „Köln. Ztg. 
berichtet aus Bern: Oberſt Repington er⸗ 
klärt in der „Morningpoſt“, die fünfte engliſche 
Armee ſei geschlagen worden, weil die Franszoſen 
aus militäriſchen und politiſchen Gründen die Aus- 


dehnung der englischen Front füdlich der Oiſe ent- 


gegen den Wünſchen des engliſchen General ſtabet 
verlangt hätten. Die Armee habe nur aus elf 
beſtanden. 


Diviſionen und drei Reſervediviſtonen 


Die „Dailn News“ ſagt, bie Rede Loud 

renn Fyiutk erFNEE u 

den lebten Grund in der Vernachläf des 
Kriegsſchauplatzes, Die We ag 


opbegeit „ auf i 
berausbole, 
Ze -Baene 


n 


e 
aufmedrüdt e. 


Zunahme des Polſchewismus in England. 


N bin, 17. April, abends. Aus Stockholm be» 
richtet die „Aüln. Big‘: ier Iehenbe ruffiſche 
Bolſchewiſten erhielten folgende bemerkenswerte Mit- 
teilung über den Kongreß der engliſchen 
Unabhängigen Arbeiterpartei, „der 
Anfang April in Leeds tagte: 

Der Kongreß deigte. op die revolutionäre 
Stimmu unter der engliſchen Arbeiterſchaft 
wachſe. chdem man die Gemeinintereſſen mit 
den ruſſiſchen VBolſchewiſten exklärt hatte, führte der 
ſchottiſche Zimmerwalder Me'Leau unter ſtür⸗ 
miſchen Beifall aus. nur revolutionare Mittel 
könnten die Regierung zum Frieden zwingen. 
vielen Rednern wurde eine ähnliche Kampfesweiſe, 
wie ſie die ruſſiſchen Revolutionäre gebraucht haben. 
empfohlen. Der Vertreter der gegenwärtigen 
xuſſiſchen Regierung in England Litwinoff legte 
dar, die Arbeiter Englands müßten alles aufs 
bieten um den nken der ruſſiſchen Revolution 
zum Siege zu verhelfen, Ein anderer Redner er⸗ 
lärte, die Loſung 5 engliſchen Arbeiters müſſe 
fein nieder mit Lloyd George. Solange 
dieſer Englands Geſchick leite, gebe es keine Rettung 
für die leidende Menſchheit.. 


Zu ſpät für die Briten! 


g. K. Baſel, 17. April, abends. Die entente⸗ 
freundliche „Neue Korreſpondenzg“ meldet aus 
Waſhington, der Miniſterrat hat einem neuen 
großen Plan für weitere Truppenaushebungen bei⸗ 
geſtimmt. Die Mannſchaften ſollen bereits im 
nächſten Monat einberufen werden. 


geweſen. Ueber ſeine Spießgeſellen machte er wider⸗ 


ſpreckende Angaben. f 


Nam Tape. 


„Burgherren von Kriegsgewinn“. Der Kreſs 

Belzig will die hiſtoriſche Burg Eiſenhardt in Belzig 
ankaufen, um fie nicht in die Hände von Kriegs⸗ 
gewinnlern fallen zu laſſen, die einen billigen 
Preis dafür geboten haben. Der Fiskus fordert 
nur einen angemeſſenen Preis. den die Kreiſe aus 
vorhandenen Ueberſchüſſen der Kriegswirtſchaft 
decken werden. 
Im Gefängnis geknebelt und erſtickt. Das 
Schwurgericht in Bromberg verurteilte die 28jährige 
Krankenpflegerin Gertrud Kirchner aus Weiar und 
die Erzieherin Ella Kotalla aus Königsberg i. Pr., 
die, als ſie im Gefängnis in Bromberg ſaßen, die 
Tajährige Gefangenenauſſeberin Naſt knebelten. jo 
daß fie erſtickte, zu ſechs und acht Jahren Zucht⸗ 
baus. Beiden Frauen wurden außerdem bie bürger⸗ 
lichen Edrenreckte auf gen Jahre abg⸗ ſprochen. 

Mi enunterſchlagung in Bari. In Paris 
wurde der Bankangeſtellte Moris Tarras wegen 
Unterſchlagung von mehr als einer Million Franken 
verhaftet. Der Verbaftete geſtand, abgeſehen non 
dieſer Summe in Marſeilke weitere 600 000 Franken 
unterjonlagen zu haben 


“ 


Großfeuer in einem konadiſchen Schlachthof. 
Sonntag⸗Abend brach in einem Schlachthauſe des 
Nnion-Biehhnfs in Toronto ein Brand aus. Der 
Schaden werd auf eine Million Dollar geſchätzt. 


In 


* 


| 


dem deutſchen Volke gedenken S. M. 


beute auf vielen von ihnen laſtet. 
beſtimmt, das Gottes Gnade im Bunde mit der be⸗ 


ſolaungsſeuer det 


r. 107 € 
1 


Aller dall m n Hg. I Magie 


Riga, 
kammer (Vorſitzender A. Jakſch) in Riga, iſt fol⸗ 
gendes kaiſerliches Antworttelegramm zugegangen: 

S. M. der Kaiſer erwidern den freundlichen 
Dank und den treuen Gruß der Rigaer Kaufmanns⸗ 
kammer mit wärmjien Wünſchen für die wirtſchaft⸗ 
liche und nationale Zukunft der Ordenslande. Mit 
in warmer 
inniger Anteilnahme des ſchweren Leids, das die 


vergangenen Monate erneut über viele baltiſche 


Familien gebracht haben, und der Sorge, die noch 
S. M. hoffen 


währten baltiſchen Zähigkeit und dem ſtarken Schutz 
des Deutſchen Reiches die Wunden heilen und den 
Grund zu ſchuellem Wiederaufbau und zu raſcher 


eutbieten S. M. von den Schlachtfeldern Nordfrank⸗ 
reichs der Rigaer Kaufmannſchaft Allerhöchſtderen 


Feeundlichen Gruß. Auf Allerhöchſten Befehl. Geh. d 


Kabinettsrat von Berg. 
Riga, 17. April. Der Sankt Johannis 
Wilde in Riga iſt folgendes Telegramm des 
Kaiſers zugegangen: 
S. M. der Kaiſer haben ſich über den Gruß der 


Sankt Jrhaunis⸗Gilde in Riga gefreut und laſfen 


vielmals danken. S. M. ſtehen in dieſen Tagen 
unter dem Eindruck der ungeheuren Erfolge, die 
Gottes Gnade unſern großen herren und 
unſern heldenmütigen Truppen geſchenkt hat und die 
auch dem baltiſchen Deutſchtum zugute kommen 
werben. Im Allerhöchſten Auftrag. Geh. Kabi⸗ 
netisrat von Berg. 

Riga, 17. April. Beim Börſenkomitee 
An Riga iſt folgendes Kaiſertelegramm ein⸗ 
gegangen: 

S. M. der Kaiſer haben ſich über den freundlichen 
Huldigungsgruß der Rigaer Vörſenkaufmannſchaft 
gefreut und laſſen herzlichſt danken. S. M. be⸗ 
trachtet es als eine beſondere freundliche Fügung 
Wyttes, daß es ihm vergönnt worden iſt, die in Not 
und Tod bewährten Burpojten deutſchen Volkstums 


nus ſchwerer Gefahr zu befreien und ihre geiftine 


und nationale Freiheit nach menſchlichem Ermeſſen 
für alle Zeiten ſicherzuſtellen. Auf Allerhöchſten 
Befehl. Geh. Kabinettsrat von Berg. 


e 


erlin, 17. April, mittags. Der Marineetat 
heut „ iu 


iterintere her 
u ee (2. 8 100 W vi die 
5 yüne ein und führt aus, daß die 
rten Deamienitehen. ſich in beſcheidenem 
en obgleich früher verſäumt wurde, die 
be auf der . Höhe zu halten. 
Streich ee Intendanturſtellen würde 
iskaliſch bedenklich Vit — Staatsſekretär von 
apelle: Perſsulich bin ich kein Gegner der 
Beamlenausſchüſſe, aber ich bin nicht in der Lage, 
eine andere Zuſicherung zu geben, als daß ich den 
Antrag, wenn er angenommen wird, weitergeben 
and kommiſſariſche Beratungen anregen werde. 
Die geforderten Intendanturbeamten ſind bereits 
für die Demobiliterung dringend notwendig. — 
Brandes (Unabb. Soz.]: Das unbeitreitbare 
Wohlwollen des Staatsſefretars für Arbeiter und 
Arbeiterausſchüſſe muß praktiſch mehr betätigt 
werden. — Geh. Admiralitätsrat Harms geht auf 
die Anrechnung eines Teiles der Mebrleiſtungs⸗ 
Zulage auf die Kricgszulage ein. Dieſes iſt vom 
Reichsſchabgamt verlangt worden und geithicht 
gleichmäßig für Angeſtellte und Beamte. Die Un⸗ 
fälle im beſetzten Gebiet find Beiriebsunfälle im 
Sinne „Der ! Abg. Weinhauien 
ABpE): Das Suſtem der Schwarzen Liſten auf den 
Werften bat der Staatsſekretär mit erfreulicher 
Deutlichkeit abgelehnt, aber der Eindruck, daß ſie 
beſtehen, bat unter den Arbeitern viel böſes 
Blut gemacht. Redner fordert ebenfalls Beamten⸗ 
ausſchüſſe. — Staatsſekretär v. Capelle: Im 
Offigziertorps finden ſich auch Sohne mittlerer Bes 
amten. — Abg. Dr Struve (Vpt.]: Verſchiedene 
Aufgaben der Intendanturräte könnten nachgeord⸗ 
neten Stellen übertragen werden. — Graf Weſt arp 
(Konf.): Das Bedürfnis nach neuen 
geiwieien. Es handelt fih um dauernde Ausgaben. 
Die Frage der Beamtenausſchüſſe iſt noch nicht ſpruch⸗ 
deif. — Dr Streſemann (Nl): Beſteht eine Ab⸗ 
neigung dagegen, Sffiziersaſpiranten aus dem 
Raltejanıllefverikund e zu nehmen? — Staatsſekre⸗ 
far v. Capelle: Der Andrana auf Marine iſt 
außerordentlich groß, iv daß die Hälfte aller Be- 
werber abgewieſen werden mußte, darunter Söhne 
von 2 Beamten und Lehrern. — 
Noske (Sog): Die Hemmungen gegen die 
Weamtenwünſche liegen in der Hauptſache beim 
Reichsſchatzamk. Mit der Ablehnung ſolcher neuen 
Stellen, gegen deren Sckaffung wir Bedenken baben, 
iſt eine Kritik der im Amte befindlichen Perſonen 
micht beabſichtigt. Für die großen Arbeiten nach dem 
Krege werden Kräfte frei ſein, die jetzt unmittelbar 
mit deu Aufgaben des Krieges zu tun baben,. — 
Abg. 


V. — 


„Gamp ID. Fr.): Hoffentlich beſchränken 
Spartamfeilsariinde nicht nur auf die 
Marine Bei der Abſtimmung werden die 
ankurtane geſtrichen, nur fünf Intendantur⸗ 
Jekretäre bewillſat, der Autraa über die Beamten⸗ 
ausſchüſſe angenommen. Die einmaligen Ausgaben 
werden obne Erörterung genehmigt. Damit iſt der 
Marineetat erledigt 


Ne Erſtürmung von Wulverahem. 
WTB Berlin, 16. April. Am Vormittag des 
15. April erſtürmten deutſche Truppen das bisher 
noch von Engländern mit äußerſter Zähigkeit und 
unter hohen Verluſten gehaltene Dorf Wulverghem 
nebſt den beherrſchenden Höhen nordweſtlich des 
Dorfes. Die Gunſt der Lage ausnutzend, ſchloſſen 
ſich die füdlichen Nachbartrupyen an und nahmen 
gleichfalls im kühnen Anlauf die feindlichen Stel⸗ 
lungen. Während der ünkerit wirkſamen Artillerie- 
vorbereſtung, im Aabfampf und auf der Flucht er⸗ 
litten die Engländer ungemein ſtarke 
Serlu He. Vor allem iat ihnen Abbruch das Ver⸗ 
von den eroberten Kuppen in die 


ten flichenden Maſſen ſeuernden dcutſchen 
* ek. . z 7 * — 
Kur 4 * 


17. April. Der Kaufmanns⸗ 


glüdlicher Zukunft legen wird. Mit dieſem Wunſche]angriffe ab. 


6 Die kualifiren Maſch e 


Stellen iſt nach⸗ 


WIB Großes Hauptquartier, 
17. April. (Amtlich .) 

Weſtlicher Krieg sſchauplatz. 

Auf dem blutdurchtränkten Kampffelde der 
vorjährigen Flandernſchlacht besetzte die 
Armee des Generals Sixt von 
Armin Pasſchendaelee und ſchob auch bei 
Beſelare und Gheluvelt ihre Linien vor. 

Nördlich von der Lys erſtürmten die 
Truppen des Geucrals Sieger in 
den frühen Morgenſtunden das 
Dorf Wytſchaete, warfen den Feind trotz 


heftiger Gegenwehr von den Höhen nordöſtlich 


und weſtlich vom Orte und wieſen ſtarke Gegen⸗ 
Die ſüdweſtlich von Wulvergem 
in rückwärtige Linien ausweichenden Gegner 
drängten wir über den Douve⸗Bach 
zurück. VBailleul und 1 säh er: 


der Sturmerfolg Des 15. April. 


WTB Berlin, 16. April. Am Nachmittag des 
15. April ſetzte um 2 Uhr ſtändig zunehmendes Ar⸗ 
tilleriefener auf die engliſchen Stellungen ein. Sie 
lagen auf der Hügelkette zwiſchenRieuwekerke und Bail⸗ 
leul. Dieſe Flügel, vor allem der Font de Lille, 
der Navetsberg und die Kuppe von Zwartenmvelen⸗ 
hoek geſtatteten dem Engländer eine Beobachtung 
über das flache Land bis jenſeits Armentieres, Die 
Hügelſtellungen ſelbſt waren mit ſtarken Draht⸗ 
binderniſſen ausgebaut, das glacisartige Vorgelände 
durch ein tiefgegliedertes Syſtem von Maſchinen⸗ 
9 rneſtern außerordentlich geſchickt zur Ver⸗ 
teidigung hergerichtet. 

Langſam hatte ſich in den lebten Tagen der 
deutſche Angriff an dieſes Glacis herangeſchoben; 
die ſtarken Stützpunkte wurden durch die Geſchoſſe 
der ſchweren Mörſer zertrümmert, die Gehöfte auf 
den Höhen, in denen ſich die engliſchen Artillerie⸗ 
beobachter aufhielten, brannten lichterloh. Muni⸗ 
tionsdevots flogen mit rieſigen ſchwarzen Rauch⸗ 
wolken in die Luft. Noch vor der für den Angriff 
feſtgeſetzten Stunde brach die deutſche Infanterie, 
die Erſchütterung der engliſchen Beſatzung wahr⸗ 
nehmend, aus den Sturmſtellungen vor. Dank der 
genauen Feuerleitung der ſchweren und leichten 
Batterien gelang es trotzdem, das Feuer jo 70 
elbe, ‚int daß die 0 


vurch das ſchwere Feuer niedergehalten; nur auf 
dem Unken engliſchen Flügel, wo in dichten Büſchen 
und Hetken verſchiedene feindliche Stützpunkte uns 
entdeckt geblieben waren, eröffneten einige Ma⸗ 
ſchinengewehre ihr Feuer. Sofort griffen jedoch hier 
die Truppen au, die tags zuvor die nördlich Nienwe⸗ 
kerke gelegene Stampkot⸗Mühle genommen hatten. 
Durch Minenwerfer hielten ſie die engliſchen Ma⸗ 
ſchinengewehre nieder; unaufhaltſam vorwärts⸗ 
ffürmend, trugen die Deutſchen den Angriff über den 
ſchweren Voden der Sturzäcker durch Stacheldraht⸗ 
verhaue hindurch bis auf die Kuppen der Hügel vor. 
Die engliſche Artillerie, die entweder in der Um⸗ 
gruppierung begriffen oder ihrer Beobachter beraubt 
war, hatte den Beginn des Angriffs nicht erkannt. 
Jedenfalls ſetzte das engliſche Sperrfeuer dreiviertel 
Stunden zu ſpät ein, fo daß nicht nur die vorderen 
Teile, ſondern auch die Maſſen der nachrückenden 
deutſchen Reſerven die feindliche Feuergarbe bereits 
unterlaufen hatten. Mit Erſcheinen der erſten 
Deutſchen auf den Höhen begannen die Engländer 
in hellen Haufen aus ihren Unterſtänden, Gräben 
und aus ihren Barackenlagern von Braemeeſchen 
zu fliehen. Auch weſtlich kam ihre Linie ins Wanken. 
Starke deutſche Kräfte rückten in Schwärmen aus 
dem ſumpfigen Grunde, der ſich vor dem Ravets⸗ 
berge hinzieht und erſtürmten eine Kuppe nach der 
andern. Die deutſchen Feldbatterien begannen ſo⸗ 
fort den Stellungswechſel. Sie jagten in vollem 
Galopp der Infanterie nach und eröffneten ein vers 
nichtendes Feuer auf die dichten Reihen der fliehen⸗ 


den Engländer. 
In Eſtaires. 


Drahtbericht unſerers Korreſpondenten. 
Weſten, 16. April. 

Während am nördlichen Flügel der Schlachtfront 
unſer Angriff dem hartnäckigen Widerſtand leiſten⸗ 
den Feinde Wulverghem und das am 7. Juni 1917 
000 Meter lange mit Millionen Pfund Spreng⸗ 
Hoffen gefüllte verlorengegangene Trichtergelände 
wieder entriß, ſich der Höhen zwiſchen Neuve Egliſe 
und Bailleul bemächtigte, weilte ich in dem von 
Fromelles und Aubers auf Eſtaires vorgetragenen 
Kampffelde. Die hier von den Portugieſen beſetzten 
engliſchen Stellungen hinter den erſten Linien des 
Lacouture⸗Laventie⸗Fleurbaix⸗Riegels, aber auch das 
verzweigte dritte Stellungsſyſtem vor der Lys — 
alles wurde von unſerem vorbereitenden Artillerie⸗ 
feuer in ein wüſtes Chaos von atmprertiefen Löchern 
und Seen verwandelt. So iſt auch das Wort von 
portugieſiſchen Gefangenen, die ich ſprach, zu ver⸗ 
stehen, daß fie, ſelbſt wenn ſie Widerſtand zu leiſten 
gewellt, es nie mals mehr gelonnt hätten. Die 
ganze Front hier galt als ſe wenig gefährdet, daß 
überall in den kleinen Dörfern noch Zivilperſonen 
waren, die das Bombardement mit erlebten. 

Den Lysübergang bei Eſtafres erkämpfte ſich 
Hauptmann Preußen mit zwei Kompagnien 
und Pionierkn um 5.30 Ihr früh au 10. April. Die 
chedem 7000 Einwohner zählende Stadt war geſtern 
noch ein ſchauerliches Bild der ſchweren Kämpfe, die 
Gier ſtattfſauden. Faſt in jedem Haufe, in dem 

Wirrwarr der Zimmer, liegen noch die engliſchen 
Leichen mi: ſchmersnerzertten Seſichtern. Gardinen 


— Zu nn RT TRET — 


flattern wie Parlamentärfahnen aus den ſcheiben⸗ 


in der 


1 Morgenausgace des Fannonerinen Qageniaes 


140312 


Donnerstag, 
5 Mil. 


teidigten Stützpunkte Se 
nördlich von Bailleul und Meteren 
wurden genommen. Mit ſtarkem Kräfte⸗ 
einſatz verſuchte der Engländer, geſtützt durch 
Franzoſen, vergeblich Meteren und das verlorene 
Gelände beiderſeits von Merris zurückzuerobe ern. 
Seine Angriffe brachen unter ſchwerſten Ver⸗ 
5 5 zuſammen. 

Auf dem Schlachtfelde zu beiden 
Seiten der Somme entſpannen ſich hef⸗ 
tige Feuerkämpfe, die auch während der Nacht, 
namentlich ſüdlich von der Somme, anhielten. 


Mazedoniſche Front. 


In Vorfeldkämpfen im der Strumaebene 
nahmen bulgariſche Stoßtrupps 155 Engländer 
und einige Griechen gefangen. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


loſen Fenſtern im Winde, indes die engliſche Ar⸗ 
tillerie die Straßen weiter unter Feuer hält. Hier 
wütet das Zerſtörungswerk der Kanonen erſt einige 
Tage, überall ſind noch Spuren menſchlicher Wohn⸗ 
lichkeit, Hausgeräte, Läden; darum packt das Kriegs⸗ 
grauen hier doppelt. & 

Die Stadt liegt ſozuſagen noch mitten in der 
Schlacht, obgleich wir in norbweſtlicher Richtung 
längſt Vieux Berquin ſeitlich des Niepper Forſtes 
nahmen, Der Engländer weiß, daß es ſich hier für 
ihn nicht nur um den Beſitz von Hazebrouck handelt 
und verdoppelt ſeine verzweifelten Gegenanſtren⸗ 
gungen. Bailleul iſt, ſeitdem wir über Merris nach 
Nordweſten Raum gewannen, ſchwer bedroht (in 
zwiſchen gefallen. D. Schriftlig.). Auch über Merville 
iſt unſere Front nach Weſicn vergeſchoben. 

Alfred Richard Meyer, Kriegsberichterſtatter. 


Mederſachſen und Oldenburger 
weſtlich Montdidier. 


Aus dem Felde wird uns geſchrieben: 


Der xten 5 die ſich ſchon in der Doppel⸗ 
ſchlacht an der inne a ausgezeichnet 
sa | dle Aufgabe zu, den 
ariff vage 5 d e vorzu⸗ 
wann, Weiterem Vorge das zwiſchen 
ne e und den oben g Bunt RN ge⸗ 

öb inde, 15 der F . 


Stellung en 1 insbeſondere der 
Hanke gelegene Wald war mit Maſchinen⸗ 
8 und Gewehrgranatenitänden geſpickt. 
Solange der Wald nicht durch die Artillerie aus⸗ 
geräuchert war, konnte an Vorgehen nicht gedacht 
werben. Die Infanterie grub ſich eiligſt ein, jeder 

entimeter Deckung war in dieſer Lage wertvoll. 
3 goß in Strömen, als wollte der Himmel den 
Weltbraud eigenhändig löſchen. Der Lehmboden 
verwandelte ſich in eine Brühe. In dieſem Ge⸗ 
lände lagen die in Wellen gegliederten Bataillone 
borderiter Linie von 8 Uhr morgens bis nach 6 Uhr 
abends. Wer den Kopf hoch hob, erhielt ſofort 
wütendes Feuer von Maſchinengewehren und 
Baumſchützen. Dazwiſchen ſtreute die feindliche 
Artillerie. 

Im Laufe des Nachmittags gelang es, in einem 
Hohlweg einige mittlere und leichte Minenwerfer 
in Stellung zu bringen. Feldartillexie war in ges 
ſchickter Ausnutzung einer Geländefalte bis nahe 
an den verſeuchten Wald herangekommen. Auch 
ſchwere Artillerie war in Stellung gebracht. Nun 
würde der Wald durch Artillerie aller Kaliber unter 
Wirkungsfeuer genommen. Das krachte und riß, 
daß die Fetzen flogen. Dem Franzmann, der doch 
darin beimiſch, ward die Hölle zu heiß. Er ging hart⸗ 
gefolgt von der Bnachdringenden Infanterie auf Fon⸗ 
taine zurück. Der Flankenriegel war gebrochen. 
Das xte Regiment wurde zum Sturm auf Mes nil 
angeſetzt, doch zu ſpät erreichte der Befehl den 
Regimentskommande ur. Die Zeit mangelte, um 
den Angriffsbefehl nach vorne zu bringen. 

Nach nur wenigen Minuten langer zuſammen⸗ 
gefaßter Artillerievorbereitung und anſchliegend 
kurzer Feuerwalze wurde der Angriff aus der Tiefe 
vorgetragen, und zwar in der Weiſe, daß die hinterſte 
Welle unter perſönlicher Führung ihres Regiments⸗ 
kommandeurs zuerſt aufſprang und dur Zuruf 
und brauſendes pure die vorderen Wellen auf 
und nach vorn ri Total durchnäßt und ſteifge⸗ 
froren hatten die braven Niederſachſen und Olden⸗ 
burger im zähen Lehmbrei zehn Stunden ausge⸗ 
halten. Das Mittageſſen kor unten ſie nicht einmal 
durch Engerſchnallen des Gürtels erſetzen, denn in 
dem Flankenfeuer der Baumſchützen mußte itefite 
Deckung genommen werden. Was Wunder, daß die 
ſtarren Glieder nicht ſo raſch in Bewegung kommen 
konnten. Doch die Stimme des verehrten Regi⸗ 
mentskommandeurs, der das Regiment ausgebildet, 
der ſtets Freud und Lei d mit jedem Manne geteilt, 
wirkte elektriſierend. Kein Mann blieb liegen. 
Icon im Sprunge wurde der Torniſter m Riemen 
befeſtigt und vor ging's. Ran an en Feind! 
Major 1 0 inmitlen ſeiner ee ntit 
em Angriffsrichtung zeigend. Ein 
Bild aus ergangen ien Zeiten, wo der Krieg noch 
viel Poeſie hatte, eine Atempaufſe der Ueber⸗ 
materialſchlacht, die Perſönlichkeit des einzelnen 
batte wieder Geltung. 

Die feindlichen Gräben und Stüspu ukte wurden 
überrannt. Mit Hurra ging's ins Dorf. einige 
hundert Jraußoſen hoben die Hände. Sofort wurde 
dem durch die Wucht des Angriffs erſchütterten 
Feind bis jenſeits des Dorfes auf die Höhen nach⸗ 
gestoßen. 

Das Zuſammenarbeiten von Artillerie und In⸗ 
fanterie muß auch in dieſem Gefechtsausſchnitt als 
meiſterhaft bezeichnet werden, die Infanteriſten 

rühmten dankbar die artilleriſtiſche Vorbereitung 
und die baargenaue Feuerwalze. 8 Die Gefangenen. 
deren nagel nete Unifermen aufftelen, erzäglten. 
fie ſeien mittels Bahn und Kraftwagen pon Paris 
herangeſchafft worden. Außer Zahlreichen Ma⸗ 
e n s ? 


nariffe 
5 
der Feind 
Höhen von 


Dei \errichenden 


Eberle euin Km von Barry, Offisierkricgsbericht⸗ 
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Basichendnele und Wätichnete genommen. Inn Sırlın Gerrins Ranfoer. 


WTB Peſt, 16. April. (Amtlich.) Seine 
Majestät hat, wie das Ungar. Telegr. Korr.⸗ 
Durean erfährt, mit Entſchließung vom heutigen 
Tage den gemeinſamen inanzminiſter Baron 
Siefan Burian von Rajecz zum Miniſter des 
k. u. k. Hauſes und des Aeußern ernannt. Die 
Wahl iſt aus dem Grunde auf Baron . 
gefallen,! weil er, abgeſehen davon, daß er das 
Vertrauen Seiner Mafſeſtät beſitzt, alle Aſſien⸗ 
fitäten im einzelnen keuut, deren gründliche 


Kenntnis im Znſammenhang mit den zur Ver⸗ 
handlung uuerläßlichen internationalen Verein⸗ 


barungen außerordentlich wichtig iſt. Der 
Miniſter des Ser e wird, wie das Ungar. 
Telegr.⸗Korr.⸗Bur. erfährt, auch weiterhin die 
Führung des gemeinſamen FJinanzminiſteriums 
beibehalten. 

Als dicht vor Ausbruch des Krieges mit 
Italien der damalige Gl We 
Miniſter des Auswärtigen Graf Berchtold in der 
Erkenntnis, daß weitere Verhandlungen mit Rom 


doch nutzlos ſeien, um die Entlaſſung aus dem Amte 


erſuchte, da berief in dieſer ſchwierigen Lage Kaiſer 


Frans Joſef den Baron Burian zu Berchtolds Nach⸗ 
Auch er vermochte den Krieg nicht zu ver⸗ 
hindern, aber er verfaßte dann jene Antwort Oeſter⸗ 


folger. 


reich⸗Ungarns auf Italiens vertragswidrige Kündi⸗ 


gung des Dreibundes, die unter dem 22. Mai 1915 


abgeſandt wurde und die die italieniſche Politik in 
ihrer ganzen Hinterhältigkeit und Ehrloſigkeit vor 
aller Welt bloßſtellte. 
ſchon gemeinſamer Finansminiſter geweſen — zeit« 


weiſe auch ungariſcher Miniſter à latere, d. h. den 


Vertrauensmann der ungariſchen Regierung beim 
Monarchen — und auch nachdem ein in mancher 
Hinſicht neuer Kurs den jetzigen Kaiſer Karl bald 
nach ſeiner Thronbeſteigung veranlaßte, an 
Stelle Burians den Grafen Czernin zu berufen, 
ſicherete er ſich des erſteren bewährte Arbeitskraft, 
indem er ihn erneut zum gemeinſamen Finanz⸗ 
miniſter ernannte. 

Nun ſoll Baron Burian wieder von der Wiener 
Johannsgaſſe zum Ballhausplatz in das auswärtige 
Mäniſterium überſiedeln, abermals in ſchwieriger 
Lage des Reiches zu dieſem Amte berufen. Der 


neue“ Miniſter — übrigens ein Herr von 67 Jahren, 


deſſen Rüſtigkeit und geiſtiger Regſamkeit man frei⸗ 
lich bis in die jüngſte Zeit ſein hohes Alter nicht 
anmerkte — bringt alte Traditionen und eine auf 
langjähriger diplomatiſcher Tätigkeit gewonnene 
Geſchäftskenntnis in das Amt mit. Er kennt die 
Aſſientitäten, d. b. „die Vertragsfeinheiten, oder nach 


einer anderen Faſſung der ſeine Berufung verkün⸗ 
gef dien per ungen die Antes 


weiteres einleue 


mi 

ganz Tonbers wichtig in einer 
Zeit, wo es gilt, aus Be ſeit alters beſtehenden Ver⸗ 
trägen die durch den ſeinem ſiegreichen Ende ſich 
zuneigenden Krieg gebotenen Folgerungen zu ziehen. 

Aber Baron Burian iſt zugleich ein Mann, den 
lange Praxis mit der Glätte des Hofparketts ver⸗ 
traut gemacht hat, der in ſeinen vielen Dienſtjahren 
erkannte, daß man in der Sache feſt und doch in der 
Form nachgiebig ſein kann. Er beſitzt auch die ab⸗ 
geklärte Ruhe des Alters und die Kenntnis der. 
Dinge und der Menſchen, die ihn in den Stand 
ſetzt, alles zu verſtehen, und dem die zentri⸗ 
fugale Hetze mancher tſchechiſcher Kreiſe oder das 
Gegacker des Herrn Clemenceau ebenſowenig aus 
der Ruhe zu bringen vermag, wie das nervöſe 
Treiben mancher Wiener und außerwieneriſcher 
Kreiſe am Hofe und jenſeits desſelben. Er hat von 
ſeinem alten kaiſerlichen Herrn die ſchwere, aber 
wertvolle Kunſt gelernt, ſich die Menſchen und die: 
Druge in unauffälliger Weiſe dienſtbar zu machen. 

Es bleibe dahingeſtellt, ob er trotz dieſer ihn für 
fein Amt ſehr empfehlenden Eigenſchaften allau 


lange in demſelben verbleiben wird; ein Mann in 


ſeinen Jahren pflegt ja verſtändigerweiſe keine 
Pläne auf allgu lange Sicht zu machen. Aber 
zurzeit wird er nützen können und, wenn über⸗ 
haupt einer, wohl imſtande ſein, die vielen 
Schwierigkeiten, die den Nachfolger des Grafen Czer⸗ 
nin erwarten, zu beſiegen, oder ſie doch ihrer ge⸗ 
fährlichſten Wirkungen zu berauben. Daß Baron 
Burian neben dem auswärtigen Amte auch weiter⸗ 
him das Finanzminiſteriu ung, Bellen wird, erſcheint 
wenig wahrſcheinlich; es 1 auch dem alten Ge⸗ 
brauche widerſprechen, daß das eine dieſer Aemter 
von einem Ungarn, das andere von einem Oeſtep⸗ 
reicher beſetzt ſein ſoll. Vielleicht ſollte nur die 
Ernennung des letzteren nicht in Peſt W — 
es ſteht dieſe Berufung nach der Rückkehr de 
Kaiſers nach Wien bald bevor. Nicht Ane 
lich und eigentlich nur folgerichtig wäre es, wenn 
auch dabei wieder an den alten Kurs angeknüpft 
würde, wie es beiſpielsweiſe durch die Berufung des 
früheren öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Dr 
Koerber zum gemeinſamen Finanzminiſter der J 
wäre. 

Doch warten wir dieſe Entwicklung der Dir 
Ruhe ab. Zunächſt iſt jedenfalls eine Löſung 


für die Auslands politik Oeſterreich⸗Ungarns e 


tigſte n 8 I: in einem Sinne erfolgt, daß ihr de 
Verbündeten zuſtimmen können, während ſie de 
Feinde enttäuſchen wird. 

M Köln, 17. April, mittags. 
wechſel in Oeſterreich⸗Ungarn ſchreibt die „Köln. 
Zeitung Man ſieht wieder einmal, wie wenig auf 
die Prophezeiungen der Blätter zu geben iſt, die 
den neuen Herrn ſchon nennen, ehe er noch ernannt 
iſt. In dieſem Sinne war Herr v. Burian eine 
Ueberraſchung. Er iſt es aber auch politiſch ea 
feine angenehme für unjere Feinde, denn Her 
v. Burian iſt ein zäher und erprobter Kämpfer, der 
als Vor änger des Grafen Czernin, deſſen Nachfolge 
er jetzt wieder antritt, feinen Mann geſtanden bat. 
Von Herrn v. Burian darf, auch beute exwartet 
werden. daß er einen feſten Kurs ſleuern wird, der 
dem gerecht wird, was gemeinſame deutſche und 
öſter rreichl ch ungarisch je Waffen⸗ und Kriegsarheit 
in den ſchweren Jahren des Weltkrieges haben 
erringen können. 


Jas engliſche Mansſchaſtserſatzgeſetz 
angen en men 


m London, 17. April. (Meuter Unterhaus.) 
Das Mannſchaftserſapgeſet wurde in dritter Leſuug 
uit 301 gegen 103 Stimmen angenommen. 
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Graf Burian war vorher 


die 


edentien, alſo die Vor⸗ 
Sa, ie ohne 


Zum Miniſter⸗ . 


— 
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Die vollständige Ziehungsliste der am 


26. März in Gegenwart eines königlich 


öffentlichen Notars und unter Einhaltung 


der gesetzlich vorgeschriebenen Forma- 


litten verlosten und am 1. Oktober fällig 


werdenden 


e und Eee nnmir 
LD, 


Gommereial-Bank in Budapest 


ist in der amtlichen „Wiener Zeitung“ 
vom 13. April und im D 


vom 18, April enthalten. , 
Die Ziehungsliste der durch die ge- 
fertigte Bank emittierten 


den mit 22 Prämie külckraklharen 
4 Gaid-bommunal-Dbligationen Serie Il. 


erscheint im „Deutschen Reichs- und 
N En ert preussischen Staatsanzeiger“, 
im, 

„Berliner Börsenzeitung“ vom 18. April. 
Ziehungslisten sind spesenfrei durch 
das unterzeichn. Institut, Sowie durch alle 
namhaſteren Banken, 
Wechslergeschätte des In-und Auslandes 


i erhältlich, woselbst auch ausführliche 5 
Prospekte aufliegen und die fälligen 


Coupons und verlosten Titres ohne 
Abzug von Spesen eingelöst werden. 


Fester Ungarische commerclal-Bank 


in Budapest. 


Statt jeder besonderen Anzeige, 


DieVerlobung meiner Tochter Irmgard mit Hrn. 

Fritz Fricke, Rittergutspächter und Oberleutnant 

d. R. im Grossh. Mecklenburg. Feld-Art.-Hegt. &0, 
beehre ich mich anzuzeigen 


Mary von Lenthe 


geb. von Hake 
Untergut Lenthe bei Hannover. 


Meine Verlobung mit Fräulein Irmgard von 

Lenthe, Tochter des verstorbenen Ritlerguts- 

besitzers Kurd von Lenthe auf Untergut Lenthe 

und Luttringhausen und seiner Frau Gemahlin 

Mary von Lenthe, geb; von Hake, beehre ich 
mich anzuzeigen 


Fritz Fricke 


Rittergutspächter und Oberleutnant d. R. im 
Grossh. Mecklenburg. Feld-Artilterie-Regiment e 
2. E. in Velber bei Hannover. 


Vardegötzen, den 16. April 1918. 
Heute vormittag entſchlief plötzlich und 
unerwartet infolge Unglücksfalles meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, Tochter und Schweſter 


Dorette Wissel 


geb. Biester 
im Alter von 56 Fahren. 
In tlefer Trauer 


Wilhelm Wissel 
nebſt Kindern, Großkindern und 
ſonſtigen Verwandten. 


Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr. 


Statt jeder beſonderen Auzeige. 


annover. den 14. Aprik 1918 
bei BE öl, N * 


Heute nachmittag 6 Uhr entſchlief fanft nach 
ſchwerer Krankheit unſer beißgellebter berziger 


Gustav- Adolf 


im zarten Alter von 3 Jahren 3 Monaten. 
In tiefſtem Schmerze 


Gustav Filthuth, z. 3. im Felde 
und Frau Sophle, geb. Wiese 
nebſt Großeltern und Verwandten. 


Beerdigung Freitag⸗Nachmittag 1 Uhr nach 
dem Hainbölzer Friedhof. 


Statt Karten. 


Dankſagung. 


Kirchwehren, den 17. April 1918. 


Für die vielen Beweiſe warmer Teilnahme 


beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen. 
beſonders dem Herrn Paſtor Parpert aus 
Seelze für ſeine Worte des Troſtes, auch den 
Mitgliedern der Freiwilligen Jeuerwebr Kirch ⸗ 
wehren unſern herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Frau Sophie Kauke. 


Deutschen Reichs- 
und königLpreussischen Staatsanzeiger“ 5 


erliner Börsencourier“ und in der 


Banquiers und # 


Haunoverſches Tageblatt, 1. Beilage. 


Im heissen siegreichen Kampfe schwer verwundet, erlagen 


am 2. bezw. 7. April ihren Verwundungen 


Leutnant Gercke 
Leutnant Heye 
Leutnant d. L.! Vornkahl 


Den heldenmütigen Offizieren und lieben treuen Kameraden 
werden wir allezeit ein ehrendes Andenken bewahren. 


Im Namen des 


Oifizierkorps 1. Hann. Inf.-Regts. Nr. 74 


v. Dewall, Oberst und Reriments-Kommandeur, 


Statt beſonderem Dank. 


Mahlerten, den 18. April 1918. 


Für die ſo ſelten warmherzige Teilnahme an dem Geſchick, das 
uns durch den Verluſt unſeres einzigen Sohnes ſo hart getroffen, 
wie für die ſchönen Kranzſpenden und zahlloſen Briefe, die von ſo 
herzlicher Liebe zu dem Entſchlafenen zeugten und uns ſelbſt zum 
Troſt gereichten, jagen wir allen unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


1403785 


Donnerstag, 18. April 1918. 


* 


Nach überstandenen schweren Anforderungen gelen am 


12. April 1918 auf dem Felde der Ehre unsere lieben Kameraden 


Friedrich Reverey 


Friedrich Wöltje 
Hermann Robben 


Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften 


getan haben. 


einer Munitionskolonne. 


Eckstein, Oberleutnant und Kolonnen-Kommandeur. 


Celle, den 16. April 1918. 


Es sind uns bei dem Heimgange unseres geliebten Vaters 
so unzählige herzbewegende Beweise herzlicher Teilnahme be- 
wiesen, dass es uns unmöglich ist, jedem einzelnen zum Aus- 
druck zu bringen, wie unendlich wohl uns das Mitgefühl und 
die Beweise der Verehrung für den geliebten Heimgegangenen 


Im Namen der Hinterbliebenen spreche ich darum auf 


diesem Wege allen meinen herzlichsten Dank aus. 


Oberamtmann Rühmekorf und Frau 


Margarete, geb. Lücke. 


Nachdem wir erst vor kurzem den Verlust 


unseres lieben 


Herrn Richard Hackmann 
zu beklagen hatten, erreicht uns beute die 


traurige Nachricht, dass auch unser lieber 
junger Kollege, der Bankbeamte 


Herr Ernst Spormann 


am 7. April d. J. sein blühendes Leben für 
sein gellebtes Vaterland gelassen bat. 

Die Verstorbenen waren uns stets liebe und 
anzenehme Mitarbeiter, so dass wir ihnen 
gern ein treues Gedenken bewahren werden 


Die Angeste!lten des Bankhanses Kattiried Kerzield. 5 


Kriegerverein Nethen a. d. Leine. 


Auf de Ide der Ehre, fiel am 4. April 
unſer L A er Lehrer 


Friedrich Gläue 


aus Colbingen 
Leutnant d. 2, im DOldbg. Inf.⸗Regt. Nr. DL 
Inh. d. Eis. Kr. u. d. Oldbg. Friedr.⸗Aug.⸗Kr. 


Wix werden dem Gefallenen, der treu bis 
zum 
ein Geest Andenken bewähren. 

Der Vorſtand. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Ronnenberg, den 17. April 1918. 


Am 14. April ſtarb plötzlich und uner⸗ 
wartet, im 33. Lebensjahre meine innigſt⸗ 
geliebte Frau und meiner Kinder treuſorgende 
Mutter 


Eiisabeili Seemann 


geb. Amling. 


In tiefer Trauer: 


Karl Seemann, iegeleibeſitzer 
F. 3. Ob.⸗Bts.⸗Mt. 
Karlchen Seemann 
Gerhard Seemann 
Traugott Amling 
Dora Jens, geb. Amling 
Christine Seemann, nch. Gerbe. 


Die Beerdigung findet N 
3½ Uhr von der Leichenhaue des Friedhofe 
in Kloſter Wennigſen ſiatt. 


Hannover, Lavesſtr. 31. 
Dienstag früh entſchlief ſanft nach langem. 
ſchwerem Leiden, wohlverſehen mit den deil. 
Sterbeſakramenten mein invigſtgeliebter Mann, 
unſer lieber guter Vater. Bruder. Schwager 


und Onkel, der 
Lobndiener 


Hans Ziegler 


7. Leben re. 
a ente In tlefer Trauer: 
Elisabeth Ziegler, geb. Giesel 
Gertrud Ziegler 
Anna Ziegler 
Hans Ziegler, s. 3. im Lazarett 
und ſonſtige Verwandten. 


Berrdlaung Sonnabend, den ©. Apel, um WW 


De Uhr von ber Kapelle des Stöd, Nriebgoſes 
Seeleuamt Montag 7 Ubr in der St. Elifa⸗ 
beihkirche. 


ode für Deutſchlands Freiheit focht, ſteis 


ſchmerzergreifen 


Nachruf! 


im Felde, den 15. April 1918, 


Am 183, April d. J. starb plötzlich Infolge 
Herzkrampf aut der Urlaubsreise nach seiner 


Heimat der 
* Gefreite 


Emil Müller 


bei einer Vermessungs- Abteilung im Westen. 


Derselbe war ein äusserst tüchtiger und 
zuverlässiger Soldat, der seine Pflicht in jeder 
Weise treu erfüllt hat. Sein Andenken wird P% 
für immer in Ehren zehalten werden, 


Der Stabsolflzier 
des Vermessungswesens Dei einen A.-D.-X, 


Frhr. von Canstein. 


Wilkenburg, den 17. April 1918. 


Du warſt mir ſtets ein liebevoller ſolgſamer 
ſtrebſamer und treuer Sohn. 

Des Himmels Segen erbitt' ich Dir, 

Mein lieber Sohn. 


Durch ſeinen Chefarzt erbielt ich die endloſe 
de Nachricht, daB mein einzig» 
geliebtes Kind, der 


Gefreite 


Fritz Bothermann 


Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 


im 21. Lebensjahre in einem Feldlazarett an 
einer Verwundung am J. Npril deſtorben In‘ 


Hoffentlich gibt es ein baldiges Wiederſehn! 
In unſagbarem Schmerz: 


Witwe Dora Bother mann 
und feine liebevollen Freunde und Verwandten. 


N 


Haunover, Tellkampfſtr. 3, 


Am 5. April ſtarb den Heldentod unſer 
einziger lieber ſonniger Sohn und Bruder 


Hans Lange 


Gefreiter in einem Infauterie-Regiment 
Inbaber des Eiſernen Kreuzes 2, Klaſſe 
un blühenden Alter von 20 Jahren. 


Familie Karl Lange. 


E 


Hannover, Arnswaldtſtr. 26. 


Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Helden⸗ 
tod fürs Vaterland unſer lieber unvergeßlicher 
Sohn und Bruder, der 


Grenadier 


Fritz Both 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 


In tiefer Trauer: 
Alb. Both und Fran 
Ernst Both 
Carl Both / als Brüder 


Helene w. Lösecke. 


Colenfeld, den 17. April 1918. 
Unſere Seele iſt ſtille zu Gott, der uns hilft. 


Früh baſt Du Deinen Lauf vohendet, 
Aa Gott, der weiß es nur allein, 
Wie Du Dein Leben haſt beendet. 
ind wie's um Deinen Tod mag ſein. 
Ar. 

Wir 


„Plötzlich und merwartet erhielten wir die 
tieferſchütternde Nachricht, daß unſer lieber 
guter Sohn und Bruder, der 


Schũtgze 


Karl Tegfmeier 


in einer Maſchinen⸗Gewehr⸗Kompagnie 
Subaber des Eiſeruen Kreuzes 


im 23. Lebensjahre am 26. März in einem 
Feldlazarett infolge einer ſchweren Verwundung, 
Lungenſchuß, geſtorben tif. 


Geliebt und nie vergeſſen! 


„Tief und ſchmerzlich betrauert von feinen 
tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſtern 


1 Landſturmmann Karl Teutmeier und Fran 


Miuna, geb. Lübke 
als Eltern 
Elise, Heinrich, Minna und 
August Tegtmeier 
als Geſchwiſter 
und allen ſonſtigen Verwandten. 


Wuülſingen, den 17. April 1918. 


Dein Leben flog dahin wie der Frühlingswind, 
Aufrichtig und un verdorben, 

Ein Knabe am Körver, im Herzen ein Kind, 
Biſt Du als Mann geſtorben. 

Jung ginaſt Du im Siege aus dieſer Welt. 


Br Bott bat Dich geliebet. unſer Sohn, unſer Held. 


Am 13. April erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Sohn 


Frit 
infolge ſchwerer Verwundung den Heldentod 
fürs Vaterland erlitten hat. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Famile August Hallensauer, 


* 


Hannover, Ubbenfir. 12. III. 17. April 1918, 
Am 4. April 1918 fiel auf dem Felde der Ehre 
mein lieber guter Mann, meines Sohnes 
Saen 88 Water Schwfegerſohn. Bruder, 
Schwager und Onkef, der 
Wefreite 


August Wieseler 


Infanterie⸗Regiment 78, Sta 
im 8. Kebendſadre. * * 97 
In tiefer Trauer: 


Lina Wisseler, geb. Noka 
August Wieseler > 
und Verwandte. 


2 
f 


+ jelretärs Friedrich Knösſch in Hannover, 


At. 107. — 67. Jahrgang. 


Stadt Sunnaber und Enden. 
Feſtigleit. a 


Was im Feuer zuſammengeſchweißt wird und 
erhärtet, erlangt allzeit den böchſſen Grad der 
Feſtigteit und Stärke. eine Waurbeit, welche auch 
für den menſchlichen Charakter gilt, Aus allerlei 
tüchtigen, lebensſtarken Grundſätzen läßt ſich wohl 
ein Ganzes zuſammenfügen, welches manchen 
Stürmen zu trotzen vermag, leicht aber bröckelt 
unter ſchädlichen Einflüſſen Stück um Stück ab, bis 
einmal unter ſchwerem Druck von außen der ganze 
Bau, zuſammenſtürzen kann. Erkeuntniſſe und 
Einſicht, gewonnen in der Schule des Lebens, 
liefern dem Menſchen gute Bauſtelne für den Aus⸗ 
bau ſeines Charakters, für die Durchbildung feines 


Weſens: aber die Glut heißer, innerer Kämpfe, 
das Läuterfeuer äußerer tiefer Prüfungen erſt 


klären ihn, und unter dem wuchtigen Hammer des 

Schickſals erſt wird er gefeſtigt und geſtählt zu 

einem unlöslichen Ganzen, das allen Stürmen des 

Lebens Troß bietet. 

Härte allein iſt noch keine Feſtigleit. Was nur 
hart it. das kann unter dem Druck äußerer Ver⸗ 
hältniſſe gebrochen werden und zerſplittern. Die 

eſtiakeit gleicht dem edlen Stahl, deſſen Wider⸗ 

ſtandskraft wohl einmal nachgeben kann, der aber 
nicht zu brechen iſt. Ein feiter Charakter gleicht 
einem Bau, der auf tiefachendem Fundamente 
ruht, welches durch nichts au erſchüttern iſt. Harte 

Charaktere gelten oft für feſt und ſind es doch nicht. 
re Härte iſt kalt und ſtarr, Gefühl und Leben 

fehlen ihr. Die Cbarakterfeſtigkeit dagegen trägt 

die Spur des Feuerkerns, der ſie ſchuf, ihre Bes 
kundungen und Aeußerungen durch Worte und 

Taten ſind warm und klar, ſelbſt da, wo fie uns 

beugſamen Widerſtand leiſten. 

Härte iſt abſchließend und ſelbſtgerecht, häufig 
ch unedel und herrſchſüchtig, engberzig und kurz⸗ 
tig. Die Charakterſeſtigkeit ſteckt ſich höhere 

und weitergehende Ziele, ſie iſt im Jeuer geläutert 
nd ſteht ein für reine und edle Zwecke. Ihre 

rme ftrahlt bingus über den engen Kreis des 
eigenen Ichs, ſucht Einfluß auf andere zu gewinnen 
und Schwachen einen Halt zu geben. 

Wenn uns Deutſchen bei dem elementgren Aus⸗ 
bruch des Völkerhaſſes gegen uns die Erkenntnis 
gufging, daß wir gegen die andern bisher zu viel 
12 gezeigt haben, daß uns bei weitem mehr 

eſtigkeit nottue, ſo haben wir das Rechte 
empfunden. uns erkannt. Nicht Harte it es aber. 
ie wir in Zukunft brauchen werden und gewinnen 

‚Sollen, denn Härte iſt unedel und kann durch 

Gewalt gebrochen werden. Wir, die wir im Feuer 

ungeheurer Prüfungen geſtanden haben, find durch⸗ 

glüht worden und wollen den Feuerkern im Innern 

„nicht erkalten laſſen. Wir wollen jetzt und in den 

kommenden Beiten der Welt beweiſen, daß wir wirk⸗ 
ich feſt geworden find, einzuſtehen für alles Edle 

und Gute, unbeugſam in dem. was wir für recht 
eat, ſicher auf uns ſelbſt berubend und keinem 
zinde fremder Einflüſſe nachgebend. Und wir 
wollen feſt ſein, nicht nur für uns, ſondern auch 
an Wohle der anderen Völker, welche ſchwächer 
ſind als wir und denen wir deswegen Halt und 

Stütze werden müſſen. 


Sanınone 


"Mn © = den ri d 
Sanitatz⸗Unteroffiaier Gu aus N und 
Gefreiten Karl Knösſch. Sohn des Gerichts⸗ 


» Zeichnungen auf die achte Kriegsanleihe. Rear⸗ 
gehmnaſium. Verläufiges Ergeonis der achten Schul⸗ 
Friegsanleihe 112000 „K. Das endgültige Ergebnis 
ſteht noch aus. S Geſamtergebnis aller 
Kriegsanleiben 346 400 . — 25 Millionen Mark 
zeidmete die „Friedrich Wilhelm“, Lebensverſiche⸗ 


kungs⸗Aktiengeſellſchaft, Berlin. auf die achte Kriegs⸗ 


anleihe. Die Zeichnungsſumme der Geſeuſchaft 
auf ſämtliche Kriegsanleihen beträgt 193 Millionen 
Mark. — Zur achten Kriegsanleihe zeichneten die 
mien und Arbeiter der Hannoverſchen Waggon⸗ 
ik 400 000 &, für die Betriebskrankenkaſſe des 
Merles wurde der Betrag von 25 000 M gezeichnet. 
— Die Beamten und Arbeiter der Firma W. Buſch⸗ 
baum & Co. zeichneten 50 000 K. x 
v Der Frauen⸗Hilfsdienſt im beſetzten Gebiet iſt 
eine dringende Notwendigkeit. Auf eine den Dienſt 
betreffende Bekanntmachung der Kriegsamtsſtelle in 
vorliegender Ausgabe ſei auch hier beſonders hin⸗ 
gewieſen. : 1 x 
v Die Stäbtifhe Schulzahnklinik verdient gerade 
in der Kriegszeit noch mehr Beachtung, als ihr von 
den Eltern geſchenkt wird, denn die Zahnpflege iſt 
ein wichtiger Teil der allgemeinen Geſundheits⸗ 
pflege und kann beſonders bei den Kindern nicht 
früh genug geübt werden. Wichtig iſt beſonders die 
Beobachtung und rechtzeitige Behandlung der Zähne. 
Die Städtiſche Schulzahnklinik gibt auch den 
minderbemittelten Eltern die Möglichkeit. itren 
Kindern dieſe Behandlung angedeihen zu laſſen. 
Der Beitrag für die Kinder in den Bürgerſchulen 
beträgt für das ganze Jahr eine Mark. Die An⸗ 
meldung kann in den Schulen erfolgen. Die 
Sprechſtuntden in der Städtiſchen Schulzahnklinik 
werden am Montag. Dienstag. Donnerstag, und 
Freitag von 3 bis 5 Uhr. am Mittwoch von 10 bis 
12 Uhr und Sonntags (nur in dringenden Fällen 
bon 12 bis 1 Uhr abgebalten. 


— 


1. Beilage drs Bannauerſchen Engebinttes. 


„ Zu leichtes Brut. s gehen jetzt ſehr viele 
Klagen ein, daß das 2: mit volles Gewicht hat. 
Zur Vermeidung von Deſtrafungen jet deshalb 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Roggenbrot 
21 Stunden nach der Herſtellung noch das volle 
Gewicht von drei oder ſechs Pfund baben muß. 
Sit das Brot älter als 48 Stunden. jo dürfen in 
den Monaten Mar bis einſchließlich Auguſt bis zu 

ramm bezw. 100 Gramm, in den übrigen 
Monaten bis zu 25 und 80 Gramm an dem Gewicht 
fehlen. Ein größerer Gewichtsverluſt iſt durch Bei⸗ 
gabe einzelner Brotſchnitten auszugleichen. 
* Einſtellung der ü ber führungen. Die 
a Ger eigen EEE abet 
e ganze tirom rei e inn der den n 
ſive tafstge der militäriſchen Verhältniſſe gesperrt. e 
Jerſorgung der kämpfenden Truppen mit Munition und 
Verpflegung fordert, daß das geſamte Trans portmaterial 
lexfür zur Verfügung bleibt. Da am 1 gi die Sommers 
perre eintritt, fo kann eine Selchenn erführung aus dem 
Weiten erſt vom 1. Oktober 1918 ab wleder in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden. A auch für den Oſten und die unter 
oͤſterreichiſch⸗ungariſcher Verwaltung ſtehenden Gebiete muß 
wegen der außergewöhnlich großen Beanſpruchung des 
Wagenmaterials die Rückführung von Leichen von ſetzt ab 
unterbleiben. Oeſterreich Ungarn hat mit Rückſicht auf die 
Trausportſchwierigkeiten die Leichenrückführung bis nach dem 
allgemeinen Friedensſchluß aufgehoben. Wann für den 
Often die Rückführung wieder freigegeben werden kann 
wird mitgeteilt werden. Infolge des Seiedenefihluffes 
müſſen bier neue Beſtimmungen vereinbart werden. 
ſuche um Leichenüberführung an die Kommandobehörden 
und auch an das Königliche Kriegsminiſterium find deshalb 
zu unterlaſſen, da ſie grundſätzlich abgelehnt werden müſſen 
und Ausnahmen nicht zugelaſſen werden können. 


Aus der Papjer⸗Induſtrie. Die Hargzuweiſung 
iſt ab 1. April auf ein Drittel der bisberigen Menge 
beſchränkt worden. Außerdem wird auch nur noch 
Fichten⸗ ſtatt Kiefernbarz zur Verteilung gebracht, 


das an ſich weſentlich geringer leimt. Jufolgedeſſen 
wird es nicht ausbleiben, daß die Schreib⸗ 
fähiakeit der Papiere noch ganz be⸗ 


deutend weiter zurückgeht, worauf auf⸗ 
merkſam gemacht wird, damit es ſpäter keine Ent⸗ 
täuſchungen gibt. 

» Ferienkolonien. 600 Kinder wird das ſeit 
37 Jahren beſtehende Komitee für erienkolonien im 
Laufe dieſes Sommers in die Sommerfziiche ent⸗ 
fenden, Die Unterbringung der Linder, die in 
Daſſel am Solling, Grünerwald ve; Alfeld, Lüchew. 
Münder und Salßhemmendorf erfolgt, findet in ge⸗ 
ſchloſſenen Kolonien ſtatt. Die Aufſicht über die 
Linder haben wieder bewährte Kräfte übernomwen. 
Freiwillige Gaben für die Ferienkolonien nimmt 
der Schatzmeiſters des Komitees, Herz Kommerzien⸗ 
rat Emil L. Meyer, hier, Luiſenſtroße 9, gern 
entgegen. 

„ Flüchtlingsfürſorge. Die aus dem eindlichen 
Auslande zurücktehrenden Deuiſchen werden ven 
der militäriſchen Grenzübergahmeſtele «inc 
Wohnorte zugewieſen, der nach Möglichkeit ihren 
Wünſchen entſpricht. Zunächſt kommt dabei der Ort 
in Frage, wo ſich Verwandte eder Befannte be⸗ 
finden, die zur Aufnabme oder Unterſtützung bereit 
1 oder lohnbringende Beſchäftigung vermitteln 
önnen. Perſonen, die ein Ziel dieſer Art in 
Deutſchland nicht nachzuwerſen vermögen, werben 
zwecks weiterer Untecbringung zu rorüber gebenden 


rüdfehrenbe f 
F erforderlichen e 


- y Keine ausländiſche, ſondern hieſige Butter 
kommt in dieſer Woche zum Verkauf. Es war für 
Hannover von der Reichsfettſtelle noch wieder Aus⸗ 
landsbutter überwieſen, die aber noch nicht heran⸗ 
gebracht werden konnte, und es iſt nun möglich 
geweſen, aus den Lieferungsbezirken To viel Butter 


zuſammenzubringen, daß die angekündigten 
5 Gramm am Freitag doch verteilt werden 
önnen. 


n. Der Preis beträgt für 7 Butter natür⸗ 
lich nicht 4 , ſondern nur 2.96 „ das Pfund. 
Dies günſtige Wetter ruft eine ſo lebhafte 
Vegelgtion hervor, wie wir fie eigentlich gar nicht 
für dieſe Zeit gewöhnt find. Rhabarber wird hier 
und da ſchon geerntet. Spargel ſprießt auch ſchon 
auf leichtem Voden gang gut. So wurde 3. B. 
in Leiter ſchon vor acht Tagen Spargel geſtochen. 
sl Asse, Lobnde uſw. erntete man ihn auch ſchon 
ereits. 
d Herberge zur Heimat. In dit Herberge zur 
Heimat wohnten im Monat März d. J. 1894 Per⸗ 
ſonen in 2185 Nächten. Das Hoſpiz des Hauſes 
wurde von 144 Reiſenden in Anſpruch genommen. 
Das Haus war mittelmäßig beiegt, die Mehrzahl 
der Gäſte beſtand aus alten, faſt durchweg wenig 
erwerbsfabigen Leuten. Die Vermittlung bon Ar⸗ 
beitsträften war eine etwas ſtärkere als in den 
Vormonaten. Die meiſten der Vermittlungen ers 
ftredien ſich auf Hilfsarbeiter für die ſchon Mitte 
März begonnenen Umzüge und auf Erdarbeiter für 
das beſetzte Gebiet. Mittellos waren wenige der 
Reiſenden. Die Verpflegung der Gäſte geſtaltet 
ſich immor noch recht Schwierig. 

en Der Männer⸗Gleſangverein „Orpheus“ gab 
am Sonntag ſein zweites Konzert. das in ſeinen 
muſikaliſchen Erfolgen dem exſten Vereinskonzerte 
ebenbürtig an die Seite geſtellt werden kann. Op⸗ 
gleich der Männerchor durch die Zeitverbältniſſe 
einen großen Teil ſeiner Sangesbrüder abgeben 
mußte, hat der etwa noch dreißig Sänger zählende 
Klangkörper ſich doch im letzten Winter mit Fleiß 
und Erfolg dem deutſchen Liede gewidmet und 
unter Adolf Winkelhakes bekannter Leitung auch 
für dieſes zweite Konzert eine Anzahl Chorlieder 
durchgeübt. Die Veranſtaltung, die übrigens gut 
beſucht war, gab ein treffliches Zeugnis bon dem 
Wollen und Können des Vereins. Die Chöre kamen 
in jeder Beziehung klangſchön und berſtändnisvoll 
zur Durchführung; erwähnt ſeien zwei Tonſätze 
Winkelhates, „Der gute Kamerad“ und „Soldaten⸗ 
grab“. Cböre, die in ibrer Wirkung recht anſprechen. 
Gertrude Alpers (Sopran) und der Königl. Sänger 
Batihe (Baß), bekannt aus dem vorigen Vereins⸗ 
konzerte, haften auch diesmal ibre Kräfte gur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Anderweitiger Verpflichtungen 
wegen konnte ich fie nicht anhören. Als gewandte 
Sprecherin brachte auch Berta Wiesner durch einige 
gut 9 Deklamationen gern entgegen⸗ 
genommene Abwechſelung in die Vortragsfolge. 

B Der Verein ehem. Pring⸗Albrecht⸗Füſiliere 
(73er) hielt am Montag unter feinem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſisenden Püllmann ſeine Haupt⸗Jahres⸗ 
berſammlung ab. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Thielmann, Borchers, Huch. Sieling und 
Grote wurden durch Zuruf wiedergewählt. Nach 
einer Anſprache des Vorſitzenden wurde den Kame⸗ 
raden Cordes, Farniſch, Liebhold. Sorſt, Weißhold, 
Wöhler und v. Campe das filberne Vereinsabgeichen 
für 251 bährige Mitgliedſchaft überreicht. Die Lieder⸗ 
Dirigenten Magnus bers 


8 8 ! g tafel unter Leitung ihres 
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andere Hilfe in Anſpruch nehmen wollen, mäſſen ſich 
an den Magiſtrat oder Gemeindevorſtand ihres 
zeitigen Aufenthalksortes wenden. Dieſe Ver⸗ 
waltungen haben ſich mit der Flüchtlingsfürſorge⸗ 
ſtelle in Hannover in Verbindunau zu ſetzen. die 
dann durch idre Vermittlung Unterſtützungen an 
bedürftige Zurückkehrende ausgablen läßt. 


ne Geiſtliches Konzert in der Gartenkirche. Das 
am Sonntag vom Gartenkirchenchor gegebene geiſt⸗ 


liche Konzert ſtand wieder in ſeinen muſikaliſchen 


Darbietungen auf der Höhe; denn es lieferte in der 
reichen Vortragsfolge eine gediegene künſtleriſche 
Arbeit. Ob in den vierſtimmigen Sätzen oder in 
den achtſtimmigen, ſtets zeigte der von Heinrich 
Scheuten zielſicher geführte Kirchenchor einen feſten 
und ſich muſikaliſch und techniſch in beſtem Verhält⸗ 
nis anpaſſenden einheitlichen Körper. der ſchön im 
Klange und zuverläſſig in den Anforderungen die 
ſchwierigen Tonſätze formte. Bachs große Kantate 
„Eine feſte Burg“ und das vor Jaghxresfriſt ſchon 
einmal geſungene Heltenregquiem „Wie ſind 
Helden gefallen“ von Nagler. bildeten die wuchtigen 
Angelpunkte des Cbores. Kirchenchor und Soliſten 
— Margerethe Meder (Alt). Hans Brandt (Tenor) 
und Frang Nethold (Bariton) — und mit allen 
Eliſabeth Baale auf der Orgelbank. taten ihr Beſtes, 
eine muſtergültige und ſtimmungsträftige Ver⸗ 
körperung der backenden Tonſchöpfungen zu er⸗ 
zielen. Chor und Soliſten brachten außerdem mit 
gleich gutex Verwendung ihrer Stimmen ver⸗ 
ſchiedene andere klaſſiſche Sätze gehaltvoll zu Gehör. 
Auch Eliſabeth Baake erfreute aufs neue durch ein 
temperamentvolles Orgeſſpiel. Der Ertrag des 
Konzertes iſt für Kriegshilfe in der Gemeinde be⸗ 
ſtimmt. 

„Goldene Hochzeit. Den Eheleuten Privgtier 
Heinrich Marwitz und Katbaring, geborene Steg 
mang, wohnhaft Ludwigſtraße 10, iſt aus Anlaß 
der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehelubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 


Sport. Spiel. Zap 


Die Geſtaltung der diesjährigen Rennzeit. 

Nun hat auch Deutſchland ſeine Renntermine. 
Zuerſt mußten aber zwei Renntage ins Land gehen, 
ehe unſere oberſte Reunbehörde jo, weit war. 
Ser ig Tage gegenüber faſt 150 por einem Jahre 
nehmen ſich recht beſcheiden aus, jedoch beſteht be⸗ 
gründete Hoffnung, daß die Regierung ſpäter noch 
mehr Renntage bewilligt. Natürlich müßten dabei 
Hindernis⸗ und Trabrennen im Umfange des Vor⸗ 
jabres ſein, anderenfalls würden dieſe beiden 
ſpichtigen Zweige unſeres Rennbetriebes unweiger⸗ 
lich ſchweren Schaden nehmen, der nicht ſo leich 
wieder gut zu niachen wäre. Mit etwas gemiſchten 
Gefühlen muß man daran denken. daß unſer 
Bundesgenoſſe Oeſterreich⸗Ungarn in der glücklichen 
Loge iſt, daß er fein vorjähriges Programm. daß da⸗ 
uniere an Ausdehnung bei weitem übertraf, ohne 
jede Einſchränfung in dieſem Jahre ebenfalls zur 
bwicklung bringen kann. Da es ſich bei uns in 
eriter Linie um die Futterfrage dreht. muß es 
einigermaßen peinlich wirken, wenn man derartige 
Nachrichden lieſt in dem Moment, wo man bier nur 
ruchteil der borjährigen Rennen bemillie‘ 
5 Aber 75 ſchon geſagt. es beſteht die Hoffnung, 
daft fich im Juni ober zu die Lage für unfere 


jetzt ſo ftiefmütterlich behandelten Hindernis⸗ und 
Traberſtälle beſſert. N y 5 
ie 69 Renniage, von denen ja drei ſchon er⸗ 


plätze ja, daß auf die Reichshauptſtadt Berlin 
natürlich der Löwenanteil, entfällt, nämlich 
32 Tage. Soppegarten und Grunewald baben wie 


im Vorjahr je 16 Tage bewilligt bekommen. Ent⸗ 
gegenkommenderweiſe will aber der Berliner Renn⸗ 
perein einen Tag an Hannover abtreten, um 
dem dortigen rührigen Verein die Möglichkeit zu 
geben, ſeine auf allerdings drei Tage zuſammen⸗ 
geſchmolzene „Große Wache“ abhalten zu können. 
Das Berliner Publikum würde aber trosdem auf 
ſeine 32 Tage kommen, da der Kölner Rennverein 
beabſichtigt, am 9. Juni ein Gaſtſpiel auf der 
Grunewaldbahn zu geben. Der Berliner Renu⸗ 
verein will aber nux dann einen Tag abtreten, 
wenn der Hannoverſche den 16. Juni, an welchem 
Tage der ſchon geſchloſſene Jubiläums⸗Preis zur 
Entſcheidung kommen ſollte, unter den Tiſch fallen 
läßt. Natürlich müßte ſich da der Verein erſt mit 
den Nennern auseinanderſetzen, jedoch ſollte dieſe 
Frage in dem Sinne des Burafriedens gelsſt 
werden können, zumal in maßgebenden Kreiſen die 
Anſicht vorberrſcht, daß hier der Fall von vis major 
vorliegt. 4 

Von den übrigen Vereinen kommt München⸗ 
Miem mit fünf Tagen am beſten weg. Die den beider 
Hamburger Körperſchaften bewilligten ſechs Tage 
find derart in den Juni hineinplazıert, daß ſich an 
die drei Tage des Hamburger Sport⸗Klubs [Groß 
borſtel! die Horner Derbypexanſtaltung anſchließt 
mit dem 30. Juni als Derbytag. Hannover hat 
pier Tage, vorausgeſetzt, daß das Abkommen wegen 
Abtretung des einen Grunewaldrenntages zuſtand⸗ 
fommt, An je zwei Tagen werden in Frankfur“ 
g. M. und Leinzig Rennen ſein. Der Frankfurter 
Nennklub beabſſchtiat zwel bon feinen ſchon ge⸗ 
ſchloſſenen klaſſiſchen win das 
ober Grunewaldhrogramm einzuſchieben, was 
auf leine Schwierigkeiten ſtoßen würde. 
Kartell der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
das noch immer mit der 

* = — 


nal 
CH 


— han ng 


die 


Renn vereine, 
Regierung wegen Meir 


Tages neuigkeiten. 


* Vor Ankauf wird gewarnt. Am 15. d. M. find 
aus der bieſigen Seminarſchule 14 Seminariſten⸗ 
müben im Werte von 252 „ geſtohlen worden. 
Die Mützen ſind aus ſchwarzem Samt. Goldbieſe 
ſowie weißen und Goldſtreifen. Sachdienliche An⸗ 
gaben nimmt die Kriminalpoligei. Am Waterloo⸗ 
platz 10, Zimmer 186, ſchriftlich oder mündlich ent⸗ 


genen, 

* Sicherheitsdienſt. Am 16. d. M. wurden zehn 
Pexſonen, darunter ein Obdachloſex, feſtgenommen 
und in das Poligeigefänanis eingeliefert 

„ Gingefangen und dem Joologiſchen Garten zu. 
geführt wurden am 15. d. M. ein auf der Glockſee⸗ 
ſtraße betroffener ſchwarzbrauner Dobermann und 
ER ‚auf der Groteſtraße betroffener weißgelber 
Terrier. 


Briefkaſten der Aedaktion. 


Erbschaft, Das Kind erbt drei Viertel und die Frau 
ein Viertel von dem Vermögen, Die Eltern des Erb⸗ 
Dia kommen in dieſem Falle als Erben nicht in 
Frage. 

Friede. Das Jeſuitengeſetz iſt aufgehoben und die 
Zuſaſſung des Ordens geſtattet. 

L. 3. Die Kinder des verſtorbenen Bruders kreten 
als 8 Erben an deſſen Stelle. 

x 8 A In ſolchen Fallen kommt eine Alimen⸗ 
ation nicht in Frage. 

E. K. 100. Ver Käufer des Hguſes muß die Kündi⸗ 
gung innehalten. Wenn Ihr Mann im Felde ſteht 
kann er Sie überhaupt nicht zur Räumung der Woh⸗ 
nung zwingen. 8 2 

. S., Linden. Der Zinsanſpruch iſt nach unſerer 
Anſicht durchaus gerechtfertigt. F 

W. C. 99. Die Zulaſſung zur Zahlmeiſterlaufbahn 
ſetzt die Erfüllung der geſetzlichen Dienſtpflicht voraus. 

L. M. Das Verfahren it koſtenlos. Die zmeite 


Frage iſt nicht verständlich. Die Entſcheidung des Miet⸗ 
einigungsamts iſt endgültig. 


betoilligung von Renntagen in Unterhandlungen 
ſteht, hat die Termine für feine zugeteilten fünf 
Tage noch nicht bekanntgegeben. Ob alle Rennen 
der Hoppegartener Bahn im Grunewald gelaufen 
werden ſollen, ſteht gleichfalls noch nicht feſt. Die 
großen Dreijährigenprüfungen Union. Senckel⸗ 
Rennen und Preis der Diana werden aber beſtimmt 
zum erſtenmal auf der Grunewaldbahn gelaufen. 
Sieht man von den fünf Tagen des rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kartells ab, jo würden im Mai und Juni 
an je 10 Tagen, im Juli an 8 Tagen, ſowie int 
Auguſt und September an je 0 Tagen und im 
Oktober an 4 Tagen Rennen fein. 

Von den Vereinen, die im Vorjahr Rennen ab⸗ 
hielten, blieben vorläufig wenigſtens Strausberg, 
Breslau, Magdeburg und Wiesbaden unberück⸗ 
ſichtigt, während Düſſeldorf, Dortmund, Horſt⸗ 
Emſcher, Krefeld und Neuß dem erwähnten Kartell 
angehören. 


Hat der Jagbberechtigte in der Provinz Hannover 
ein Recht, jagende Hunde zu töten? Allerdings 
beſteht ein geſetzliches Tötungs recht, doch nur in 
beſchränktem Umfange. Die Jagd mit Windhunden 
iſt nur vom 1. Oktober, die mit Jagdhunden 
(Bracken) nur vom 15. September, wenn nichts 
anderes verfügt iſt, 17 im letzteren Falle doch 
nur dann, wenn die Jagdfläche 10 000 Morgen groß 
iſt. Windhunde und Jagdhunde (Bracken), die 
während der für dieſe Jagdausübung geſchloſſenen 


Rennen in das Soppegartener ] Zeit in einem fremden Jagdrepiere ſagend betroffen 
f wobl werden, kann der Jagdberechtigte oder deſſen Ver⸗ 


reter löten, während in der für die Jagdausübung 


siienen Zeit nur das Auffangen (Koppeln! geſtattet 
Ft, Unter, den Begriff der „Brader, m 2. der 


. 
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Die Gärung iſt ein Zeichen dafür, das die Bienen 


ſtark mit Zucker ge 
H K V.200. 


Kinder unter 15 Jahren gezahlt. 


Feldgrau 


inferiert foitet 40 Pfennig. 


Donnerstag, 18. April 1918 MW 


er Honig muß ſo verbrgucht werden. 


üttert ſind. 
ie Unterſtützung wird nur für 


in unſerm Blatte 


Eine an f 
Bier Zeilen alſo 1.69 44 


und jede weitere Zeile inuner wieder 40 Pfennig. Wenn 
Sie unter Chiffre inſerieren und wollen die Briefe zu⸗ 
geſandt haben, fo koſtet das 50 Pfennig. Chiffregebühr 


un 


d Porto 
Krieg. 


tra. N 
Pie Alimente verjähren nicht. Militär⸗ 


löͤhnungen können nicht gepfändet werden. 


abteilung 


inneren Politik Deutſchlands a 


Eine aufſehenerregende Zeiterſcheinung. 


Der neue Kurs. 


Erinnerungen von Otto Hammann. 


Preis, einfache Ausgabe, gebunden 4% 
„für die beſſere Ausgabe „ 
beide Ausgaben 


Der Bela 


es Auswärtige 

did dh a ein BUNTER ee 
nter den Jteichöfanalern 

Snow u 80 


= 
aben denſelben Inhalt. 
ſſer war langlähriger Chef der Preſſe⸗ 
* 2 15 2 inſolge⸗ 
itallenborgängen, 
abeıni, Hohenlohe, 
etümanun ub in der äußeren und 
spielten. 


Das Werk iſt zu bezlehen mit einem Teuerungs⸗ 


20 
Di 


w 


Noch 


7. 
N den 7. Mai einzuberufenden Generalber⸗ 
1 nach 


zuſchlag von 10 %o durch die 


geblatt. Buchhandlung enter age 


erſtr. 63, Gr. Wallſtr. 2, Rlagesmarkt 7. 


Hulldelstel 


ſtattgehabten Sitzung. 


reichlichen Abſchreibungen und 


ckſtellungen die Verteilung einer Dividende von 


Prog. gegen 10 Proz. im Vorjahre zum Vor⸗ 


16 
ichl bringen 
. Fee Wedel. Lebeusverſſcherun 


Lin. 


3 


des 


998 054 540 % Verſicherungsſumme und 1433 903 4 
(1 407 127 4 Jahresrente. Der Ueberſchuß beträgt 
12 909 550,75 4 112 306 770,79 4]. Davon werden vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung 


10 887 730,314 
Die Aktionäre erhalten 600 000 
20 ee im Vorfahre; 
werden 

werden IM 000 , dem Ausgleichfonds 400 000. ur 


wleſen. 


(10 282 827,57 „ den Berfiherten über⸗ 
150 / anf 
zugunſten der Angeſtellten 

Dem Orpanifations 17 5 
er 


4 verwendet. 


Neferve für eventuelle Verluſte und Bedürfulſſe 59 387,00 


Mart überwieſen. 
Ende 1917 auf 404 162 658 
als am Ende des Vorjahres, 
fallenden Betrage erhalten 
verbandes A 24 Proz. (i. 


Der Vermögensbeſtand bezifferte ſich 
, d. ſ. 33 157 499 4 mehr 
Von dem den Verſſcherten zu⸗ 
die Mitglieder des Gewinn ⸗ 
V. 24 Proz.) der Jahresprämie, 


die Verſicherten des Verbandes D 33 Proz. (39 Prog.] der 
Jahresprämie. J 10 
ſage von 914 Proz, eine Dividende bis zu 78 Proz, der 
SFabresprämie gewährt, im Verhaud E eine ſteigende Dipl⸗ 


dende wie im Vorfahre von 24 bis 6 Prozent. 
ſicherten des Verbandes O erhalten 25 Proz. 


Jahresprämie. 
auf den 3. Mal 1918 feſtgeſetzt. 1 


Beſitzer 


Aprozentiger 0 
Obligattonen der Peſter Ungari 
Budapeſt werden auf eine 


Im Verbaud RB wird bei einem Einhelts⸗ 


Die Ver⸗ 
(25 Proz.] der 
Die ordentliche Generalverſammlung iſt 


Notizen. 
und 4 ozentiger Kommunal- 
r en Eonrmercist-Bant in 


efanntmadung der Bank im 


vorliegender Ausgabe hingewieſen. 


zu glei 


Gericke’s Kaufm. Privatschule, Bahnhofstr. 9 

Schsellförderuder Unterr.in Stonogr,, Maschinenschr. 

Engl. Franz.u.and.Sprach, Buchführ..Korr, Tarer- 
Es u. Abendkurse. Beginn jederz. F.3.0583 U. 6012. 


techniſchen 


— . 


Jagdordnung, fallen nicht allein Hunde, die in der 
uriprünglich, 
„Bracken“ ſind, ſondern auch ſolche, d 
ihrer Gattung oder ihrer individuellen Eigenſchaften, 
cher Verwendung geeignet RN 1 
gesetzliche Tötungsbefugnis in anderen Fällen nicht 


Bedeutung des Wortes“ 


die vermöge 


find. Wenn eine 


beſteht, To iſt damit aber nicht geſagt, daß — ab⸗ 


geſehen bon den für die Kriegszeit 
Beſtimmungen — nun 


dürfte. Nach § 228 BGB, kann jede fremde Sache 


maßgebenden 
fein Hund getötet werden 


— alſo auch ein Hund — beſchädigt oder zerſtört 
werden, um eine durch ſie drohende Gefahr von ſich 


oder einem anderen abzuwenden, wenn die Beſch 


ädi⸗ 


gung oder die Zerſtörung zur Abwendung der Gefahr 


erforderlich iſt und 


der Schaden nicht außer Ver⸗ 


hältnis zu der Gefahr ſteht. Treffen dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen zu, kann jeder Hund erſchoſſen werden, 


aber 


beſondere 


Aufmerkſamkeit erfordert die 


Prüfung der „Verhällnismäßigkeit der Intereſſen“, 


B. ein Haſe weniger wert iſt, als ein wertvoller 
Sehr wichtig iſt nach dieſer Richtung das 
Oberberwaltungsgerichts vom 23. Mä 
1914 (Entſch. O. V. 
ſchiedenſten Richtungen. 


r 
G. Bd. 67 S. 40) nach den ver⸗ 
Die drohende Gefahr bes 


ſchrüntkte ſich nicht auf den gerade gehetzte fen, 
fonbern fie dehnte ſich auf den . der et 
vochandenen 


In 


dieſem 


angegebene 


alle 
2 ert des 
zur Gefahr, denn die 
befürchtenden X 

ajen, jondern in der Schä 
überhaupt, die als höher an 


ildſtand aus, ber bedroht erſchien. 
hand der auf 500 ds 300 Mark 
1 nicht außer Wee 

e beſtand nicht in der zu 
des einen Aeberten 

digung des Wildſtandes 
ommen iſt. Das 


ernichtung 


Urteil läßt auch erleunen, daß der § 228 VGL. im 
Bereich der Hannoverſchen Jagdorduung anwendbar 


iſt, die nicht, wie man angenommen 


der 


die Fracs 
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Was tat ih dir? 


Roman von H. Courths⸗Mahler. 
Gervrig er en Geſenſchaſt. Berl SW 0 an 
(Nachdruck verboten.) 
(84. Fortſetzung. 

Hier erhob ſich Beatrix und fuhr im Tone größter 
Wahrhaftigkeit fort: 

„Gerald von Rhoden iſt bereits ſeit Jahren ver⸗ 
heiratet und Vater einer dreijährigen Tochter. 
Seine Frau heißt Suſanna und ſein Töchterchen 
Maria. Dieſe beiden warten darauf, daß er uns 
endlich Mtetlurng von ihrer Exiſtenz macht. Bisher 
bat er es für beſſer gehalten, uns von feiner an⸗ 
ſcheinend ſehr obſkuren Heirat nichts mitzuteilen. 
Unter Gott weiß was für Vorſpiegelungen hat er 
ſeiner Frau bisher geweigert, ſie mit uns bekannt⸗ 
zumachen, trotzdem ſie ihn flehentlich darum ge⸗ 
beten hat.“ 0 

Romana ſah ſtarr und bleich in ihr Geſicht. Sie 
war wie unter einem Schlage zuſammengezuckt. 

„Das iſt nicht wahr,“ ſtieß ſie heiſer hervor. 

W hielt ihren Blick aus. 

Doch — es iſt wahr — ich ſchwöre es Dir. 
und ich will Dir ganz offen ſagen, wie ich zur 
Kenntnis dieſen Tatſachen fam. Alſo Gerald machte 
mir eifrigft den Hof und ließ mich an ſeine Liebe 
glauben, ſo daß ich annahm, er habe ernſte Ab⸗ 
ſichten auf meime Hand. Gang plötzlich änderte er 
dann ſein Weſen mir gegenüber, und zwar bon 


(German) 


Ghebermittlung ſ. 1900. 


Reel, innen 1 1 8 
au 
Ter tettenba s Schlüterſtr. 20, 


ee für meine Nichte. 
26 Jahre alt, der es an ge⸗ 
taneter Belanntſchaft fehlt. 
baten der Herrn im Alter 
Son n 30-35 J., zwecks Heirat. 
(Beamter Bevorzugt. 
Ausführl. Angebote unter 
1. F. 967 an Fili * 
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Na Entgelt. Off. unter 
X. V. 56 bef. die E. l 


Großer Transport 


jung. Pferde 


auch einige ältere Pferde 
ſtehen zum Verkauf. 8 


H. Wöhbecke 


ehrden. 


Iflaſtermüdes Pferd 


paffend 177 Landwirte, ſteht 
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e er jolider Mann u. 
e esch ee mit 10000 
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vor 90-0 J. Nen e 
Dekannt zu werden. 1 bo 
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Kleine Wirtſchaft 
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ziege zu perk. hl. 
Entenfangwe 
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Schleierstoffe mit Künstlerdruck 115 cm breit, in entzückenden Mustern 


ph 


55 


Schleierstoffe, bedruckt . 20 cm breit, in hell und duke. 
Schleierstoffe, bedruckt « us cm best in grosser Musterauswal u». » > 
Schleierstoffe, bestickt .. 115 om brett dunkel in modernen Farben 
Weisse Schleierstoffe u 115 cu vreit, schön best. 
Weiss Tupfenmull ca. 70 und 110 cm. breit, in guter RN N 
Weiss Seidenbatist . 0 ua 110 on breit, für Blusen und Kleider .... - 
Weiss Glasbatist .. 11 una 120 cm breit, für Kragen und BOBs „„ 850 


* 
N A er Terre ee eee ee Te 


Japonseiden 90 cm breit, weiss, rosa, hellblaue — * 17.50 bis 22.50 
Bastseiden 70 bis 130 em breit, in guten Qualitäten ee we 
Rohseiden 80 bis 140 em breit, für Kleider und Kostüme 32.50 bis 39.50 
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Kars 


dem Augenblick an, als er einen von einer Dame I der Vrief ſeiner Frau ihn mahnte, ſchlug ihm das 


geſchriebenen Brief erhielt. Ich ſelbſt brachte ihm 
dieſen Brief, und das böſe Gewiſſen leuchtete aus 
ſeinen Augen. Ich grübelte, weshalb er plötzlich 
mir ge genüber ſtatt des Liebhabers den Oukel mit 
väterlichem Tone herauskehrte und weshalb er plötz⸗ 
lich ſo zurückhaltend war. Es ließ mir keine Ruhe, 
den Grund zu dieſer Veränderung zu finden, Wohl 
merkte ich zugleich, daß er nun mit Dir dasſelbe 
Spiel begann, wie mit mir zuvor, aber das hielt 
ich ſehr richtig nicht für die eigentliche Veranlaſſung 
zu ſeiner Veränderung. Und um mir Gewißheit 
zu ſchaffen, bin ich vor einem etwas gewaltſamen 
Mittel nicht zurückgeſchreckt. In ſeiner Abweſenheit 
ging ich in ſein Zimmer und ſuchte in ſeinem 
Schreibtiſch nach dem bedeutungsbollen Briefe. Du 
wirſt in Deinem Tugendſtolz zurückſchaudern, daß 
ich das tat, aber ich mußte eben Gewißheit haben. 
Und ich fand den Brief — und noch eine gauze 
Anzahl davon — in ſeiner Brieftaſche, die er in 
einem Schreibtiſchfach hatte liegen laſſen. Und auch 
die Photographie ſeiner Frau und ſeiner Tochter 
fand ich darin. Den einen Brief las ich nur. 
Mehr brauchte ich nicht, und unnütz wollte ich fremde 
Briefe nicht durchleſen. Ich las darin alles, was 
ich Dir jetzt enthüllte. Sie nennt ihm Gatte und 
heißgeliebter Mann, ſchreibt ſehr zärtlich und 
rührend, ſpricht von ſeinem Kinde und bittet ihn, 
doch endlich ſeinen Verwandten mitzuteilen, daß er 
mit ihr verheiratet iſt. Vielleicht kam er zu uns, 
um N Wunſch du erfüllen. Anſcheinend liebt 
er aber ſeine Frau nicht mehr. Er verliebte ſich 
hier in mich und vergaß ſeine Pflicht. Erſt als 


Ein zugieiter Eſel 


zu verkaufen. 


Wilhelm Mdkeler 


lacht⸗Ziege abzugeben. 
rl anstt. Landwebrſtr. 47. 


Kaninchen 


lebend und geſchlachtet 
kauft zu höchſten Tages⸗ 
preiſen ſtändig 1. 


Friedr. Dörge 


Marktſtraße 5960, 
4 er Süd 4999. 
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In Ihöner Gegend des 
Harzes 1. Abb: NS 
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Eine Geige unit Kaſten, 
eine Nöhmaſchine. 
Sa u r. * 1. Et. x. 
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Wer 
55 878 Huch 


ſpart viel 
dauerhaft geb. 4 Mk. 


Oſterſtraße 8, Gr. W 


Eine ar; Gasbrat⸗Haube. 
Neuer Weg 5, I., vorm. 


Der eigne Arzt im 
Viehſtalle 


iſt jeder, der das Buch vom Landwirt⸗jaſt 
ſchaftsredakteur Karl Deutschenan beſitzt: 


Des Landwirts Ratgeber 
in guten und böſen Tagen. 


20 Jachleule, Tierärzte, Gutsbeſitzer, 
Kreisbienenmeiſter, 


Gelg bei 
Porte und Verpackung 80 Pfg. 


Bei dem allgemeinen Mangel an Tierärzten muß leder 
Viehbeſitzer „Des Landwirts Ratgeber“ imHauſe haben. 


ua de Tageblatt Buchhandlung reis) 


allſtraße 2, Klagesmarkt 7. 


1 Eleg. Salon zu verfanfen, 


Gewiſſen, und er zeigte ſich nun zurückhaltend. Und 
plötzlich mußte er auf zwei Tage verreiſen. Da 
hat er wohl ſeine Frau wieder vertröſtet und kehrte 
daun zurück, um gewiſſenlos das falſche Spiel mit 
Dir fortzuſetzen. So — nun weißt Du, was für 
ein Menſch er iſt. Ich ſchwöre Dir, daß ich die 
lautere Wahrheit ſprach. Und ich geſtatte Dix, ihm 
die Anklage ins Geſicht zu werfen, kannſt ihm ruhig 
ſagen, daß und wie ich zu meinem Wiſſen kam. 
Mein Stolz ließ es nicht zu, mich als die Betrogene 
auslachen zu laſſen. Deshalb verlobte ich mich 
geſtern abend. Und ſahſt Du nicht, wie or blaß 
und ſtill wurde, als ich ihm geſtern abend ſagte, 
daß mancher verheiratet wäre, ohne daß jemand 
darum wiſſe? Da fah er aus wie das böſe Ge⸗ 
wiſſen ſelbſt. Und fo wenig ſchweſterrich wir zu⸗ 
ſammen ſtehen, wollte. ich Dich doch nicht Deinem 
Schickſal überlaſſen. Du weißt nun, was Du von 
ihm zu halten haſt, 1 kannſt Dich danach richten.“ 

Romana war in einen Seſſel geſunken. Mit 
gebeugtem Haupte ſaß ſie da und ließ den Streich 
guf ſich hernjederfallen, der all ihr ſüßes Haffen 
im Keime erſtickte. 

Beatrix ſah, daß ſie Romana bis ins Herz ge⸗ 
troffen hatte, und wenn ſie auch die Größe ihres 
Herzeleids nicht ermeſſen konnte, weil ſie ſelbſt eine 
oberflächliche Natur war, ſo hatte ſich doch ein 
Empfinden bei Romanas Anblick, als habe ſie ſoeben 
eine Henkersarbeit verrichtet. 

Aber lange ließ ſie ſich davon nicht bedrücken. 
Es dämpfte zwar ihre Befriedigung, duß ſie ſich 
nun an Gerald und Romana ächt hatte, aber ſie 
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ſagte ſich auch: „Sie muß mir noch zu Dank ver⸗ 
pflichtet ſein, daß ich fie nicht vollends in ihr Un⸗ 
glück hineinrennen ließ.“ 

Endlich vaffte ſich Romana auf aus der lähmen⸗ 
den Erſtarrung. Sie hatte erſt an das Ungeheuer⸗ 
liche nicht glauben wollen. Gerald von Rhoden ein 
Betrüger? Das wollte re r ht glanben, konnte fie 
micht faſſen. Aber alles, was Beatrix ſagte, war 
jo poſitiv, jo beſtimmt, und ihre Worte machten fo 
unbedingt den Eindruck der Wahrheit, daß ein 
Zweifol ausgeſchloſſen ſchien. Sie mußte es glauben, 
wenn ihr auch dabei das Hera zu brechen drohte. 

Langſam erhob fie ſich. Sie ſaßh blaß und elend 
sum Erbarmen aus 

„Ich danke Dit, daß Du mir das alles geſagt 
haſt. Wie Du Dich in Beſitz dieſes Wiſſens geſetzt 
Daft — dar rüber will ich nicht mit Dir rechten. 
Genug, daß Du in Erfahrung brachteſt, daß Herr 
von Rhoden & Gatte und Vater iſt. Durch dieſe Mit⸗ 


teilung haſt Du mich — aus welchem Grunde Du 
ſie mir auch immer gemacht haben magſt — zu 
Dank verpflichtet. Es iſt gut, wenn man weiß, 
mit wem man es gu tun hat. Im übrigen — 


brauchſt Du nicht in Sorge um mich zu fein — 

ich habe Hern von Rhoden nichts als ein freundliches 

und geſchäftliches Intereſſe entgegen gebracht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Sommersprossen pop et 


zum Gebrauch von Hautbleichfreme „Citochlor els Schus⸗ 
prätter gene n Ae Nane Zube 1,15 Mk. Aflein in der 
öwen-Apotheke, Bahnhofſfr. J. Verf nach auswärts 


Gemüſepflanzen 


aller Art in guter Qualität, auch Tabat- und 
Tomatenpflanzen gibt ab 

Rich. Schwerdt, Hann. ⸗Kleefeld 

nenn 


Ki 


son Ohrenznlchen 


geg, Schwerhörigk. Ohrensausen. Ohren- 
aufen, selbst in veralteten Fällen, Amtl. 
* I. Äner<, Geheilter, Reichsamt gepr. 

est. Erbältl ind. Apotheke in Bad 
Sula Ausk, kostenl. Preis g. SD Mk, rel. 


Bruchband „Autokrat“ 


elaftiſch, niodernſtes S 
Druck auf e umd 


ganz federlo 
Tagrat ehr, k 15 12 
ref 


— — 


a Sue 


140316 mummer 107, Seite 3. 


lände durch die Schlacht verloren gegangen. ans 
geſichts der ameritaniſchen Truppentransporte aber 
auf Kartoffeliendungen aus Amerika nicht zu 
rechnen iſt, wird die engliſche Landwirtſchaft erſucht. 
den Kartoffelanbau entſprechend zu vergrößern. 
was, wie der Beamte zugibt, beinahe ein Ding der 


Donnerstag, 18. April 1918. = Sannoveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


Eingeſtändniſſe kines früheren englischen Deutſcher Reichsta g. Auch die Bezahlung der Beamtinnen und Unter⸗ 


beamtinnen 725 erhöht werden. Nicht nur Wohl- 
Krlegsminfſters. Sidung vom Wittwoch, 17. Abril. 


taten, auch Rechte und Preiheiten ſollten den Be⸗ 
amten gewährt werden. Dabei wird der Staats. 
ſelretär uns ſtets an feiner Seite finden. (Beifall.) 


Lord Haldane, der zur Zeit des Kriegsausbruchs Poſt⸗Etat. Hierauf wird die Weiterberatung auf Donners⸗ 

Kricasminiſter im Miuiſterium Asauith war. bat Die Sitzung wurde um 3½ Uhr eröffnet. tag, 3 Uhr, vertagt. Außerdem Etat der Reichs» | Unmsglichkeit iſt. 

jetzt einem holländiſchen Zeitungsvertreter gegen⸗ Aba. Meher (Herford) eritatiete den Bericht] druckerei und der Reichseiſenbahnen. 0 Engliſcher Heeresbericht vom 16. April, abends. 
Schwere Kämpfe fanden heute an der Front von 


über allerlei recht intereſſante Erklärungen ab⸗ des Ausſchuſſes über den Poſthaushaltsplan Schluß 7% Uhr. 
dedeben. Ein Teleuramm berichtet darüber: und trat für eine Erhözung der Gehälter der ger j 
3 Sobenen Unterbeamten ein, die berciis voriges Jahr 
WTB Amſterdam, 16. April. Der Londoner] vom Reichstage beantragt wurde. Er ſprach die 
Kerreſvonden des Algemeen Handelsblad batte ein] Hoffnung aus. daß der neue Staatssekretär die 
Geſpräch nut dec früheren Lordkanzler Haldane Btigen Reformen i iche Poft⸗ T 
\ = = E ine. nötigen Reformen im Betriebe der Roit- und Tele⸗ 
in dem ſich dieſer zur bevorſtehenden Unterrichts⸗] graphenverwaltung durchführen werde, und sollte 
zererm in Enaland folgendermaßen äußerte: der ganzen Bsamtenihert Dank für ihre großen 
Das moi e. Unterrichtsproblem Iteht Leiſtungen. Allen 9 rg werden, fei 
im en a} menhbhan a em] mit dem gegen igen Perſo ſchwer. 0 
Krten e. Men ais 28 Nahne habe ich es wieder: mit e eee Münlin: Die Seehraubgäben 
Bolt ausgeſprochen, daß uns eine große Gefahr von | von 7,9 Millionen Mark entfallen dum größten Teil 
Deulſchland drobe, die auf Deutſchlands] auf die fortlaufenden Ausgaben, Mit der Errichtung 
Sraanijatoriiher Kraft und feinem | neuer planmäßiger Stellen iit ſparſam vorgegangen 
4 15 er beruhe. >. mie E Bat Nr Die eee N N 
D auds, die eine Folge des Unterrichtsſyſtem von den Teuerungsaulagen für die Arbeifer um 
iſt. war natürlich, als ich Kriegsminiſter war, eine | den um ein Vielfaches gestiegenen Materialbreiſen. 
aroße Sorge für mich. In einem etwaigen Kriege] Den Teuerungsberhältniſſen haben wir durch Des 
gegen Deutichland allein waren wir zweifellos ficher, | ſondere Zulagen zu begegnen berſucht. Die Poſt⸗ 
porausgeſest, daß es uns nicht ausbungern könnte.] diepitähle fallen nur zum Teil den Beamten zur 
Aber ich batte mit der Moalichleiz zu rechnen, daß] Salt. Die Feldpoſt bat mit gewaltigen Schwierig · 
wir gezwungen ſein würden, Frankreich gegen] keiten zu kämpfen: eine große Zahl pflichttreuer 
Deutſckand zu belfen. Daber war es meine Auf | Beamten gat am Sorliertiſch oder auf dem Kutſch⸗ 
gabe, eine ſtarke Erbeditionsarmec und eine ſtarle] bock den Tod durch feindliche Geſchoſſe gefunden. 
Territorialarmee au bilden. Zum erſten Mat Bar Bett 8 in —— 
Das wäre genügend geweien, wenn Frank-] Sommer der volle Urlaubs wie bor dem Krbeas 
reich von Anfang an feiner 14812 gewährt werden. g 8 
aewahien geweſen wäre. Es iſt der Aba. Nacken (Zentr.) : Eine große Zahl von 
größte Unſiun, wenn einige behaupten, daß Roitbeamten hat den Tod fürs Vaterland aefunden, 
wir nicht zum Kriege bereit waren.] bre ibrem Andenken! Alle Grade der Beamten⸗ 
Wir beſchloſſen aber, an unteren Grundſätzen feſt“] ſchaft haben ihre Pflicht voll und gangs erfüllt, Nach 
mubalten und den Hauptwert nicht auf die große em ea W untere Beamte in höhere 
2 ondern auf die aufgeseichnete Ausbildung Stellen einrücken. 
der Leute zu legen. Innerbalh zwölf Staatsſekretär Rädlin: Die Mehrzahl der Be: 
Tagen nach Ausbruch des Krieges ftrafungen fur Poſtdiebitähle betrifft das nicht 
hatten wir eine gut ausgęrüſtete ] ſtändige Perſongl. An eine Aufhebung der 
Erpebitionsarmee dort, wo ſie fein] Haftung für Poſtſendungen, zu der wir berechtigt 
muß te. wären, denken wir nicht. Die Wortofreibeit für 


Vor Ausbruch des Krieges gab es törichte Leute, Feldpoſtſendungen wollen wir beibehalten. Den 
die einen Einfall in Web ane befürchteten] Wünſchen der Poſtagenten und Poſtverwalter iſt 
und die eine Armee der Verteidigung zum Schutze durch eine Aufbeſſerung in den letzten Monaten 
der Meeresküſte verlangten. Ich behauptete dagegen,] ſchon entſprachen worden. 
daß deren Verteidigung Aufgabe der Territorial⸗ Abg. Taubadel (Ss): Die Poſt⸗ und Tele⸗ 
armee iſt. Ich hatte die große Mehrheit der Partei graphen-Verwaltung wird als eine Zuſchußanſtalt 
auf meiner Seite, aber meine Gegner hatten einen | fur die Reichsmittel angeſehen. Das beweiſt auch 
Tell der Preſſe für ſich. Hätten ſie ihren Willen] wiederum die geplante Reichsabgabe unter den 
bekommen, dann wären die Deutichen vielleicht ſchon | Steuerborlanen. Angeſichts der neuen Steuern 
lange in Paris geweſen, denn wir wären nicht ſollte das alte Privileg der Portofreſpeit der 
imitande geweſen, Frankreich rechtzeitig zu belfen. e 1 7 . — Zur. uten daß 
Or ' „les dem Staatsielretar_ gelingen wird, die Angus 
. Die an ee eee e 8 friedenbeit unter den Beamten zu beſeitigen und 
ſei, antworlete Haldaue: Die Gründe waren ſtets. gen Irirbetrieb auch in ſosialer Beziehung su einem 
daß die Notwendiakeit der Reform hier niemals | Muftsrbeteier an machen dare 2 
genügend empfunden wurde. Man begriff nicht. Abg. Dub rich (Volkspartei): Publikum, PBrefie, 
W ia ſolide Organiſation nicht nur auf Parlament und die große Beamtenſchaft erwarten 
arilitärtichent, ſondern auch auf induſtriellem Ge-] vom neuen Stagtsſekretar, daß er die zahlreichen 
biete fei. Unſere Verwaltung iſt veraltet. unſer alten Klagen beſeitigt, für die ſein Amtsvorgänger 
Unterzichtsſüſtem muß verbeſſert werden. Das beſie] kein Beritandnis hatte. Ich wäre dem Staatsſekretär 
an dem Entwurf ist die Einführung der Schulpflicht] fehr dankbar, wenn er erklaren mollte, daß die Bes 


His zum 14. Jahre und der Verpflichtun Bei amtenvereine als verhandlungsfähige Faktoren 
f . . en. Bene ſeitens der Behörden anerkannt würden. Der Aera 


der Fortbildungsſchule bis zum 18. Jabre. D tens . 
Gedanke der Fortbildungsſchule ſtammt des Mibtrauens muß eine ſolche de? Vertrauens 
von dem Profeſſor Kerſchenſteiner folgen. Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der Be⸗ 
in München. 3 pub neleitige — 71557 3 heben wir 
9 die Moral und die Arbeitsfrendigkeit der Beamten, 
. a9 8 5 und das iſt wichtiger, als die Eriparnis von einigen 
r a errichtsweſens u er Organisation | hundert Millionen Mark. Die Wartezeit beim Auf⸗ 
in ıtfchland ein, und zweitens gibt er zu. daß | rüden böberer und mittlerer Beamten it zu lang, 
England Ii aum Kriane woll gurũſte ineweſen ici. ¶ Heſunders ungũnſtig iſt die Affiſtentenklaſſe-geſtelll. 


Meteren bis Wytſchaete ſtatt. Heute beim Morgen⸗ 
grauen erneuerte der Feind ſeine Angriffe mit 
Wucht bei Wytſchaete und Sparbrgekmelen, Unter⸗ 
ſtützt von ſchwerer Beſchießung näherten ſich jeine 
Truppen unſeren Stellungen unter dem Schutze des 
Nebels und ergriffen nach langen Ringen Beſitz 
bon beiden Dorfſchaften. In Meteren gelang es 
dem Feinde ebenfalls im Laufe des Vormittags int 
Dorfe Fuß zu fallen, wo der Kampf andauert. An 
den übrigen Teilen der genannten Front wurden 
die feindlichen Angriffe abgewieſen. Der Feind 
unternahm heute früh ferner einen ſtarken örtlichen 
Angriff auf unſere Stellungen gegenüber Bohelles 
ſüdlich von Arras. Der Kampf dauert in dieſem 
Gebiet noch au. Die feindliche Artillerie wax heute 
tätiger ſüdlich von Albert und im Gebiet des La⸗ 
Baſſce⸗Kanals. Deutſche Infanterie⸗ Abteilungen. 
die ſich in der Umgebung des Locon ſammelten. 
wurden von unferer Artillerie unter Feuer ger 
nommen und zerſprengt. Geſteigerte beiderſeitige 
Artillerietätigkeit im Abſchnitt von Pasſchendaele. 
An der übrigen britiſchen Front iſt die Lage un⸗ 
verändert. 


Rußland. 

Graf Mirbach Empfang. Das Volks- 
kommiſſariat für Auswärkige Angelegenheiten in 
Moskau hat der, deutſchen Renierung mitgeteilt, daß 
es dem Eintreffen der deutſchen diplomatiſchen Ab⸗ 
ordnung in Moskau entpegenſehe und alle Anord- 
nungen für ihren Empfang getroſfen habe. Die 
ruſſtſche ans babe für den Grafen Mirbach 
bereits ein Haus in Moskau zur Verfügung geſtellt 
und werde die Miſſton, welche morgen Berlin ver: 
läßt. an dex ruſſiſchen Grenze mit einem Extrasug 
abholen laſſen. 


Italien. a 
Die Ernteaus ſichten. „Meſſaggero“ zufolge ſind 
die letztjährigen Herbſtausſaaten infolge mangelnder 
Arbeitskräfte weit hinter den Erwartungen zurüde 
lieben, dagegen iſt die Frühiahrsſaat beſonders 
in Mais weſentlich günſtiger. 


Holland. 

Die Internierten in Hoallund. In der Zweiten 
Kammer antwortete Miniſter Cord van der 
Linde auf verſchiedene e daß die inter⸗ 
nierten Kriegsgefangenen und die lüchtlinge die⸗ 
ſelben Rationen erhielten, wie die Holländer. Maß⸗ 
regeln gegen die Zulaſſung von Ausländern werde 
er ebenſowenig ergreifen, wie zur Ausweiſung hel- 
giſcher und deutſcher Flüchtlinge. Auf den Miniſter 
des Aeußern habe es einen peinlichen Eindruck ge» 
macht, daß man über bie Gaſtfreiheit, die den Kriegs⸗ 

fangenen gewährt werde, rede. Die betreffenden 
Regierungen hätten verſprochen, für die Lebens 
mittelperſorgung ihrer Militärs zu ſorgen, und die 
deutſche Regierung habe ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie 
ihrem Verſprechen binnen kursem nachkommen werde. 


Nordamerika. 

Mangelhafte Ergebniſſe des Schiffbaus. „Er 
de Paris“ meldet aus Baſhingtan, daß im 
März die Schiffbauten für die Handels marine bei 
weitem nicht die gewöhnliche Höhe erreicht hätten, 
was hauptſächlich darauf zurückzuführen ſei, daß aller 
Stahl von der Kriegsmarine peſchlagnahmt ſei. 
Leider fehle es aber auch an Turbinen und Keſſeln. 


In⸗ und Ausland. 


Deutſches Reich. 

Unbegründete Kriſengerüchte. Die Deutſche 
volfswirlſchaftliche Korxeſpondenz berichtet über 
angebliche Rücktrittsabſichten des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern. Wir 
itellen feit, daß an dieſen Gerüchten kein waßtes 
Wort it, und daß die Kombinationen, die die 
Korreſpondenz mit ihrer Nachricht verbindet, jeder 
Grundlage entbehren. 

Für eine Kriegsentſchädigung. Bei Beratung des 

ushalts der Staatsſchuld in der l „ 58 
Abgeordnetenkammer ſprachen ſich die 
Redner des Zentrums und der Liberalen die 
Abwälzung der Reichsſchuld auf die Bundesſtaaten 
aus und begrüßten die ſeinerseit gemachte 
Aeußerung des bayeriſchen Jene ers auf 
Forderungeinet Kriegßgentſchädigung 
von unſeren 2 re Von ſeiten der Sozialdemo⸗ 
kraten und der Regierung wurde in die Erörterung 
nicht eingegriffen. 

Meldepflicht für Kohlenverhrauch. Der „Reichs⸗ 
anzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung be⸗ 
treffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher 
von Sohlen, Kols und Brilette von mindeſtens 
19 Tonnen monatlich im Mai 1918 und eine Bes 
kanntmachung betreffend Reichsjahresmeldekarte 
Eee Verbraucher von Kohlen, Koks und 
Briletts. 


England. 

u Angſt vor der deutſchen JInduſtrie. Der Lon: 
doner Korreibondent der Liverpooler „Daily Poſt 
meldet: 2 Intereſſen des Metallhandels im Ver⸗ 
einigten Königceich ſind offenbar entſchloſſen zu ber» 
hindern, daß ein Teil der Induſtrie irgendwo im 
Britiſchen Reiche einmal in deutſche Sände fällt. 
Der erſte Schritt iſt die Errichtung einer National- 
bank für Metalle und Chemie mit einem Kapital 
von einer Willion. Sie ſoll nach dem Muſter der 
berühmten Frankfurter Metallbank und Metallurgi⸗ 
ſchen Geſellſchaft arbeiten, die vor dem Kriege die 
deuiſchen Metallunter nehmungen finanziert hat, und 
deren Kapital künftig zur Erweiterung der Ge: 
ſchäftstätigkeit auf 200 Millionen Mark erhöht 
worden iſt. Man erwartet, daß außer der Bank, bie 
jetzt in London gegründet wird, andere ähnliche Or⸗ 
ganiſationen geſchaffen werden. — Der Korreſpon⸗ 
dent glaubt, daß in Briſtol große Ladehäuſer für 
den auſtraliſchen Handel gebaut, und daß eine neue 
Metallbörſe in London eröffnet werden wird. 


Mehr Kartoffeln bauen! Das 1 4 Lebens ⸗ 
mittelerzeugungsamt erließ einen Aufruf an die 
Landleute, die diesjährige Kartoffelbeſtellung auf 
eine Million Acres auszudehnen. Der Grund 
für dieſe Maßnahme liegt nach Angabe eines 
Beamten des genannten Amts darin, daß das 
geſamte Gelände hinter der briti⸗ 
ſchen Linie vor der Kaiſerſchlacht für 
den Kartoffelanbau zur Verpflegung 
der engliſchen Truppen vejerbiert 
un bereits gepflügt und für bie Bes 
I 


un Bereit war- achdem dieſes Ge⸗ 


Norden Beine B. 901, 
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Der Magiſtrat. — Pang inden. Rittoriafiraße 28. für Änfertigungen von einfacher 
Lodemann. Piano Laden. ’ Spitzen und Einsälz bis zur feinsten Ausführung. 


€ debr, Möbel und 


— 


u ů getraut. ot. nei. ON, m. Haut 
Br. u. A, 387 ber. d. 8. . Nachlälle. Eilers. 4073. 
Holzuerkanf eee Ringband-Oesenband-Aoloschnur 
£ + ano 
hc, ; Neersen sdb Zu verkaufen 
Stadtforſt Mecklenheide Zoe den Voßen Self enk. 0 J. 10 

am Sonnabend, dem 20, April, nachm. 3 Ubrſ u, Weinſtaſe ere alte Zel⸗ N 

Au, bee Abtriebsflache am Nordhafen. tur een, RE Schließkorkb a B 22 8 2 E = m 

% 


Etwa 45 Nummern Kiefern Brennreiſig gegen Barzahlung. 1 
e, EN e u. 


Auskunft: Forſtaufſeher Rummel, Binnhorit 45. Geinderwagen oder Mlabb-| f unter Ir anf 
töbelbölg., = 


wagen zu faulen geſucht. ebe. Nite Cell. Deeritr. 51. 
Heinmann., , | sites &eränpei, tumben. = 


Freibank-Verkauf 
am Freiton dem 19. April. 7 Keſiner — —— 
von d tb „vormittags Lu verisihende Gelder ) gr TI apier. Weinffaſchen. alte N 

Fd e 8] —| "Kippwagen 2 1 17 Balton-Käften | Mehrere 100 Ztr. Steckrüben 

Mapittrat Linden. m N e — Gießlannen d W 
odemann. \ Einige 100000 Mark | 4 heisse: tinsaibe . art ö un Urze 1 
A Nerliner. 38 9 er- Gartenm bel find in größeren und kleineren Poſten zu verkaufen im 
Drilling e ads Dew Gartenkuppeln |Sefennenentager Merubanen. 

und 


"Geld kt Sanne en I ee er 
e mar auf 1. Onvothet auszu- Gebrauchie Möbes 1 
ſelben. Offerten unter tent zz hoben nete hem. Industrie Luckenwalde Julius Berger, Tieiban-Aftiengeielichaft 
Ananleihende Gelder 8 3.460 an Hudolf Gau Mlähne, Yanae Eis. 1. Felde 20. Le Gartenfiguren. Baubiro Hannober, am fatal. 
8 a WPferdedünger. Vogell & ieee... —. 


Habe ſofort ein axrößeres küchen -Elnrichtunzen 5 


Möbel aller Art 


tauit Rosen. Buraltr. 29, 


S. hint. 1500 41. Sup, an 


2. St. 1500 590 g. u. 7504 FETT ir b . 1 

e az Onpotheten-Rapitalien) _ Nobbnare, 0 ee, e | 55 onterstraße 93 Wicber verrate 

it. 283 bei. d. W. rit. Beding. 2 ; . — - 
Erbſch jaltöbaiber itkusen & 40. Felle jeder Art Werlerk-d Nannover. I Ferurur nn nen . 


Zigaretten || Das6eheimnis der alten Mamfell 
ae u E. Marlitt. 


5 2 100 St. Af ohne od 4.— 
ſprechſtells Lüderſen. Voſt uumifohlen 80 ei „Hanes bt. Ik Nur 90 Fienmig. 
* „ vorslal, Qualität, Männer 24 = 
Benntajen, 80 Mk. Frauen 2.60 . -a lol obne oder Verſand nach außerhalb nur gegen Voreinſendung 


Leiftunasfähiger Betrieb | / N Zalı 7 | 
Reiitungsfähiger Betrieb .  Sasciiee Aber⸗Schreſoma ine e et man ih 155 des Betrages 8 — 9 u. Verpackung. 


2 5000 * Aetillerteſtr. 20. kauft Eanenbherg. Gpſtav- IR 
l ; Kernſchoner 


Adolf⸗ Str. 17 Ca. Schraderſtr.] ant erhalt Fe J 
EE Kernſprecher n .l Gut erhalt. Fahrrad 10% zu 50 Pig. ver Beutel. 
7 5 it Gummiberelfung zulenth. 40 Stück mis Nageku 
— ganze; g ig ſucht. l- Inicht unter 10, B.). 
4 — 2 H. op 18 
Telephon: 


ſucht für zirka 10 Drebbänke kaufen ges., ferner su „ Imöller, . Sac Eidd Mk. 51. 
. f Alberner, Aus, gut erb, m. Dame 4. Begrüne * Anz anten Panſe? berlen zel für Mr. 50.— fr. — 0 
laugfriſtige Dreharbeit. * — dung eines Berus as ncht. Eteg. Geena. cla an. |nenen Nach, Direkt an Bri: Tageblatt⸗Buchhandlung 
bef. die Ex Oft. u. C. E. 6 N. uiſenftx-l:ſowiè wei „les Tospmwagenjwate (jedoch nur in diefer| | Toeaterplat, Ede Luiienitraie 1. Gr. Wallſtraße 2, 
om ine. Schreib. |#indersult, Nöhmalbing u. jammenjtelluug) 8 Kasan 7, See 6% 
Ach. Büner! eh. W m er desmarkt 2. ritraße 63. 


Offerten unter C. 392 bei. die Exve d. d. Zeitung. 


rank, Seilol, | Leddtarobrdank, umſtä 
n Abe. 


Off. mit Bx. 8 r. %r 7 
; bet der Boßetern tr, Feld nur gegen Boreiniend. 


raht. Offerten n. X. ff. 1 145 b 
Filiale Zutfentirape 1. 


det. die Expedition d. 31g. 


1 4 0 3 1 7 Donnerstag, 18. re 1018. 


Zum 1. Mai ein 


16 Nadlahrer! Yusfugson Zum eim W Ben, LIE ſuchen wir einen Te eee für e 


Oſſ. 
Nähe Dorf und arößgrer , Magazin-Verwalter tüchtiges Mädchen Salſon Pyrmont. e e a 


iſt mit drei Tüchtiges S ausmädchen. |19' Jahre alt, evaug ene 
„Spirala‘“ Morgen ar. Borten de, bei Derſelbe muß mit den Materialieır eines Yabrif- oder einfache Stütze 925 


öberes Akazienſtr. 2. [Stelle in ede N Im’ 


Nummer 107, Seite 4. Sanuoveriches Tageblatt, Hauptblatt. 


17 


A 20-—25.000 Betriebes vertraut jein. (Divalichit aelerhter Ci: "Sue Ioiort’einfae weiteren Ausbildung 
beste und billigste 8 6 eipkeänier fenbäudler.) Bewerber beleben ihre Angebote mit Ie Haus u. Sandwirtigft Suche fe 00 Bauedalt, And Kochen. Ja⸗ 
8 zu verkaufen. Off. unſer Angabe ihrer Geßaltsanſorſſche und Militärver⸗ (Selbitverforger). tütze Ha Offerten BR 
E izb if A. F. 64 bei. bie E. d. . bältmiffe einzureichen an die Yırnoucen-Exvedition Kaufmann Thies. mann, Ain e » 
rsatzbereliung u Hnus BB i  Haasenstein & Vo 25108. Dnnuober, Sermanne burg. Kreiscele. began wee A te Amiertr. 955 8 
für n 5 Neft a cn In ſof. oder 1, Mai beat. n zu verf, Silſe 1 10 See 

4 35000, And A 6000, DM N 8 . nes ung. Mädchen oder zweimal wöchentlich. Ange: 5g. Dan u „bei ch. 
ann buch Ab 48 Frau für mittlere Land⸗ bote zu richten an 1. Werl 18. 15. 


Fahrräder. IR Bi. DIESER. wiranis und im Sauſe. . 
Neue 


. —T—PPPP——T—T—T—TPT0TTT—T—T—TTT me  E 
K — — OR. 251 ber. b. €. 

mit mittl. Wohnungen und on Oris Wir esu [Set oder ſpüter 

Stück Mk. 9.—. Bad. Preis 53000 % Alta eſelrd tilchtiaes J. 


nur 2-300 4. Nur f. Selbe 


Dr. med. Schleisiek, 
ilshann Im Sustarı Müdchen Nüdchen uch Hellen 
Mädchen N ält. . Nei me 
a u 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 7 855 Off. u. A. 344 bef. d. Exv. dae be aer, f er Steer n erke Dtediner Füttamäncen für alles fofort für Heinen bei. il. Nase at KEN 
) | | 


Kalten > jein, der and feld aut Rinne mate „band Me na 
15 Offene Stellen im Ach militartrele Bewerber num Sriensbeidädiate, a Daten ER Liſter Sirbmen 114 Veranügungen 
Carl Hentschel fi Mm 0 H RR — wollen ſich zunächft ſchriftlich mit Einreichung von Zeug⸗ 10 u. 4 ach 7 l. Auf fofort der I. Mat ein x 
„ | | Pu U. II. Mä&ännlliebes ed r ran igen] Sshenzollernſtr. "31. „ II. getdate fi f ä dehen mit ant. b 
R meld 8 u ee ces non. für Faus u e gef. 
Fahrraugroßhanditng, Marktsiraße 62. Ein Lehrling Altien⸗ e Anden ri * MN 2 N Schau urg. 
en ‘ — 


Dr. St 2 . 
ädchen Biheleritrahe 2 2. 2. 2 Täglich 7½ Uhr: 


tar ſofoxt geſucht bei guter für Sansarbeit und W Wiſaß an Herrſchaftlicher Diener 
Die exrite wirkliche Geſchichte des Krieges Keltern nens. 1Nandrat Graf Wedel k nm N geſucht 
aus beſtinformierter neutraler Feder iſt Frilenr, 9 7 N 


Herm. Stegemanns ee 5 882.94 


Geschichte des Krieges Für ſoſort oder ſpater ſüche 


i ür mein Manufaktur⸗, 
Band I und U mit Starten note Eisen Porzellan⸗ 


Jeder Band, elegant gebunden, 15 ME und Kurzwaren⸗Geſchäſt 


mit guter Schulbildung geſucht. Freie Wob⸗ 


+ 


@© 
| Sannober.. Söltyſtraße 17. lb⸗ 
8 en Xerbeiratung des Nate Für befleren Hans Donnersian: 
. gen ſefort oder 1. Mal 2 (örei Exwachſene) Geſchloſſene Vorſtellung. 
ad a weiden. welt AU | ERRREEEUEERERZRGERRGERER 


nung und Veksſtigung. 


ſtets 9 te K lichte iſt zu b (Ie kochen kann. Gute L ey; [ f 
Fi mite dae Fee dead ben Waeben einen Lehrling y 3. Theo. Werner \ ten Kur tg. Döhren. |% 11 155 ie 1 = SEIT del 18 Jen el. 
F 2 2.5 e e Exve Em A 
Be Jageblatt-Buchhanplung air) 105 e ae S e e e Ds a ae Chiauſſee au. be Juin * N Auf. e N. 94. 
terſtr. 6: alien, 2. K u x 2 t. 1 inſache Stütze oder beil. Stag: 
1 2 6 Wilh. Löhr 8 er Mädchen gericht. Üinderlich tüchtiges e Jetichen Gebert. 


Uchte (Hannover) 


u. in allen Hausarb. eriabr. Igeſucht. Däderei Rowold 0 Freitag: 


ieee :: | Todun"seteliche anna] Menziette Incob, 
ALONIAIDRTEN-DEL NA 22 4 J es — Soundbend, 
Hof verkauf. en Kros et en detail einen 2 tüc fi E renne Nd zum erſten Male: 
e e Says „ins, 1 Mädchen || 360 grauen. 
6 Morgen Grundbeſitz, d wa 16 W: | d E p 19 8 mitte lorabey Betrich li für Haus und Küche Luſtſpiel von Job. Berliner, 
2 4 Morgen B Wieſen, 18 Morgen Weide . zum Schneiden grosserer Eisenteile fm dauernde 


Sanntariums- 5 


Sonntag: 
faulen, Wir ſetzen hierzu. } R an auf Sonn. mit 


Abend. deu 20, April LBLS, vormittags 11 uhr. in der 


ut ulbildung. (Autogeg- Schneider) sofort gesucht. 
1 nd ns im Moritz Wolf, eiucht, welche perfekt in 


gute Stellung 


360 Frauen. 


e en zu Bockelskamp und laden Geſchüſtsdanſe⸗ eee e Hüttenstr. 22 b. Baden if und Serhondutß B an 30 A 
\ ZOG EI INK ö elige Zeit! 

Mäbere ustunit erteilt der Auftionator Marwedel Gebr. Walter Nacht. Wanne = BB EISEN — N f Sedanſtr. 18, part. 0 schöne Zeil, e Selig 

an Mortelakamn. e Oſterſtraſte 36. 1 * Rz e | Me: RE WAL pie 


BR ler MSanatorium Zum 1. Mai einfache om — 
1 dale Werkzeugdreher Sowie Heſſeres Mädchen 3 | Stütze geſucht. Residenzihealer 
Filfsdreher zum Schlichten N 


2 iecker-Leber 5 Suhr, Minigſtraße U. Donnerstag 7˙ Uhr: 
ſofort geſucht. 8 > 


Bückeburg. Ulmen⸗Allee 22. Benefiz für 
Julius & Co., ar Scheler Ein 8. 


Ofierien m. Jeugn. u. Bild 


Zwei Wohnhäuser nahe der Eilenriede 
ellen darch meine Vermittlung preiswert verfauft werden. 


hat Wo N t e 
JJ) me] ‚ae er 
elde er dave und 6 a DR ur 558 4 Mark. ae Sattler 

\ gen Pox⸗ und Hintergaxten, Badezimmer, 
und Polſterer 


Balkyne und elektr. Licht und ſind pon fon. Dauermietern 
bewohnt. Je ca, 15 Mille erforderlich, Selſtreflektanten event. Keiegsbeſchädigter. 


Juberl. Ig. Mädchen iet ein iz ur Karl klubertanz 


eruntten gern nähere Auskunft. welches ale Arbeit mit vers» grand leb 
Frd. Behne. Bevenſen, richtet, geſucht. (2 Kinder, übe geſucht d N Erziehung zur E. 
1 Hannoper. l 0 3 J. uf Soc en und im Haus. 2 
Se DER REN energie], re SEE RES ier 
Sprech { ag Gebaltsanf t einer Haushalt, B 
W ten Alt „Stverlöfige Ur it, kütt, fr SEHE He, 1% ran Erueht Die Aünber. 
egen vorgerückten Alters für Koßhlengeſchä 0 e / i. urgwedel b Dannover, 8 Sonnabend 7% Uhr: 
ein tu beiten: baulichen Zu⸗ . 5 EIN 1E. 
Verkauf von ſtand befindliches Bolm, Hinüberſtr. 10 Kin- Ber Strom. 


Grundstücken Bierfamitienhaus 


5 3. 1% Jahr) ein er⸗ „ Siweine Dame ſucht zum Sonntag⸗Nachm. Bir Uhr: 
ie 7 J. Gas, elektr. L., Gart., 


) „ KanfhausD. 1228 & 00. „Rinderträuet * Snäbchen ub. ein. 6tiike Geſchloſſene Vorſtellung. 


r*. Beh vorn bei Laveß⸗ Weikten-Sreui Platz Sonnta 

f . „ o abends J Uhr: 
Sebauf aße belt], ‚Snifon een, Ar: 2 ae ee, Alt Deidelberg, 
u mente 13 Ang, u. I. 40 9 0 dle Exp. Ber dr Pie ff. Wfa en 27 zu N Sclefentr I. R Montan 244 110 
au enha mit Zeu⸗ We 7 ‘ 1 S — n 4 PR 
92 95 9 K ch. Ilmmer. babs 1 e 5 und Hansma . norhand. Ban Mat ein tüchtige AR 


\ ; — — Angebote mit Bild, Zeug⸗ſ mit auten Zeuggiſſen ver 5. Leben 
taufen. Grade, Klages markt.] die Exveditien d. Zeitung. Friſenſen nisabſchriften und Gedalts⸗] Naus mädchen Es lebe das *. 
D n. v. 386 bet... G.] Neben nah Uhr, IE anſurüchen un gesucht. — ns m nie 


Gut, e ciemänder reed er —X——K. teuren 1x Se id 3 t rau Elly Zucker. 
Seren e De. 8 nn Ä Lehrm chen FCC 
je Ja N * n Schillerſtr. 34. Heblen 0 

ReL U halber e ar wein Eisenwaren, Werkzeug, Sans und Utzmann, Hreten-Wrtilel Heine, Schillerſtr. 34. —Tichiges eher. Mädchen 

- ter einen ige mutigen n Mordmanniir. 12. [CHaus-Personst }) b eee Stellengesuche )) 

Da igen Antrt geiu / 1 
g Schlachterei Fr. Müller. (Stellengesuche) 
Verkäufer R _Lehrmädchen S reite Sate 11. 
für mein eee 


Suche ipäfeſfens 5. 1. Mal 1 ‚ 
Brandefund. miltiärfreie Herren. auch Krieas⸗ Saubere ein t pts ie bages, Zuverl. Juchhalterin Allabendlich 7 . Uhr: 
H. Steinrück jun, 


8 5 

beihädigte, bitte ich um gefl. Offerten mit Zeugn.⸗ Aufwärterin geſundes, kräftiges katbol. mit guter Empſehlung fucht 

Abichritten, Geßaltsaufprüchen und Photographie. Serrenitrake 18. . ür einige Morgenitunden Mädchen au Jotort ober . Dat 1 Mit grüsstem Erfeige?! 
ht, N 


2 R A "En 33 £ Sf. u. M. 458. bei. 
28 elta. ene Sage F. H. Thias, Marktſtraße 59. 8 für Haus⸗ In) Gartenarbeit, 115.5 


; dr. 
Sd de . 8 e 3 we Bruneſt 14. 1. Stock. Frau 2 Aba e Zwenger. Bea 
Off. u. N. 356 Erd. v5 8 Ds R WIRT u Ri N gewandt Liban a. Sar. ere e . 
— —— — —— 1 Hausmädchen Köniaftr.31.| Fefucht bei einzelner Fat * 95 


Geſuchl bei einzelner Dame ala ieretirin od. ähnlichen 
5 1 “> oe 


Aufwärterin dreimal vor⸗ auf dem Lande, in der Ums]|Roiten. Angeb, u. R. 218 an 
* * 
im beſetzten Gebiet. 
Für die 


aus achtbarer ul 1 mittags | Stunde. gegend die Rudel Mosse, Dessau, erb. 
Militär- Eiſenbahn - Direktion in Belgien 


IFF Nr ar ea 5 mit Geh 
Arete a > 00a. Werkes wi, ich breiswert der Jüngerer Hausdlener gesucht Kcal nee T. Sie bei 
Vre i 


Ei in D Doppelhaus iu 


Kirchrode 
preism, zit verk. Verm verh. 
DH. u. I. 6 ber. „die Exp. E 


Seinfte Kapitalanlage !|® 


FI 


W e aer THE StÜhe Kenigliche Schauspiele. 


Theaterplaß 14. 1 Breite ? Straße 24. die kochen kann. el 


11. Abonn. Donnerstag, 18. April 1918. Vorſt. A. 1. 


Für das Zentralbüro eines Kalifonzerns 5 f eg Kyritz -Pyritz. 


\ ma N Poſſe mit — 51 in drei Aufzügen non H. Wilken und 
wird für die Faktuxen⸗Abteilung zum baldigen 3 . D. Juftiuus. Mufit von Gufipo Michaelis, 


Antritt eine tüchtige 5 1 Regie: Herr Dberregifleur Fczefranek. 
Junges Mädchen 
für keine Reiguranl, Dirigent: Derr Spindler. 


— 
Sninhölser Str. I. pt. Nele 1 Stadtkämmerer und re 
Für ein ven: ewürzkrämer. — [Or. Walter. 
A e dee ier ee E Heiner, 


ch Hameln, ein 15-1rjahriacs Bäcker meiſter. x Gaede. 
hen fojort dringend geſu l: geſucht. Angebote mit Gebaltsauſprüchen, Lebens⸗ fräftiach „[anbexes 3 ente Uperen 8 T & 65 1. 1 55 

— i d 7 1 i lauf und Zeugnisabſchriften erbeten unter N. 379 Aachen Tri N 15 r 
275 Telegraph Hinnen un e enhon ſtinnen, an die Expedition dieſer Zeitung. vom Lande. für ne und Emil eThüledde Sekundauer Liebows 


Rei RER TER ort. Richter. 
Ebert, Ingenleur rede Hr. Javart. 
ERTL Frau Soltmann. Beſiserin des Hotels 


E Eine kinder. Stüte ea Mienen e 


ned, 

Rlobie, Stadimuiitus, C. Müller 

mit Familienanſchluß zum > N 3 8 
Schreibmaschinistin l. eee Anfwärterin Haute Basbier 7 Poriber 185 Baul, 


wird gehalte iv 1 1 t i 8 d 
für ein Rotes⸗ Kreugz⸗ Büro. Off. u. T. 384 an an die Exv. d. 3. Frau El Isabeth Powitzer Nose. Deut N Fee e 


n geſn 
Off. u. A. 4a. 63 x} d. G. 


125 Maſchinenſchreiberinnen und Slenolypiſtinnen, 
20 lechniſche Zeichnerinnen. 


Mindeſtaller 21 Jabre, Höchſtgrenze 43 Jahre. 
Es kommen dur ſolche Bewerberinnen in Frage, die nicht bereits 
im Hilfsdienſt in der Heimat beihättint find. 


oſe. Dienſtmädchen ! men" 


Die Heiferinnen erhalten: — — icht Hauenadchen Borner Stubioſ u- .. Hr. Geißler, ı 
N > 8 Acht ausmadchen für] Jettchen. 1 Schenkmädche Kuritz rl. Göfng. 

Freie Eiſenbahnfahrt, freie Beköſtigung und Un⸗ Frauen und Mädchen 9 f efncht, N en 5 Aae cr NG Sede. 

terkuuft, freie ärztliche Behandlung, freie Benutzung ] für Wäſcherei geſucht. a ae ren und damen in’Surik. Studenten. 


Leute, die ſolche Arbeit bereiis verrichtet haben, werden Gewöhnliche dee Berfauf der A er an der 
— bevorzugt. 1 Ae 6 2 1 8 gatenöft ges N 16 = 5 1 
5 w tit, alle bän rbeiten u aſſend inn 6½. Anfang 7. En e gegen 10 r. 
Göttinger Chaussee 3—4. etwas Yandarbeit zu vers 7 9. fh a. N a 2 t 
She richten, findet dauernden Freitag. 19. April. (11. Abonnement. Vonxſt. B. 1.) 
Aufenthalt in kl. Landbaus⸗ Des Königs Heimkehr. Schauſpiel in drei Aufstigen 
haßt in d. Nähe lee von Karl Brandes Hardegien. Gewöunliche Preiſe. 
Angebote u. N Anfang 7 Uyr. ö 
die Exved. dieſer Ft. 


Zeitungsträgerinnen E Netles Junges Sao 4 mesh April bis 3. Mai d. J. im Sonder- 


der Feldpoſt und den örtlichen Verhältniſſen der 
Etappe angemeſſenen Lohnn 1 
Die Meldung bat bei den Frauenaxbeitsmeldenenen zu erfol en 


x ) unter Einreichung eines ſelbſigeſchriebenen Lebenslaufs mit Photograpſie 
und Zeugniſſen. 


Frauenarbeitsmeldeſtellen 


befinden ſich bei jeder Hilfsdienſtmeldeſtelle. Die 8 find folgende i e e für, Sem d. und 8 ie, Bu a ae Der Ring des ‚Nibelungen, BORN 
8 ö aldigem Ankx e x] Bühnenfeitipiel fü 2 1 V 
Hannover. Siigeritenge 54 und Am Himmelreich 1. N Ne e e e e e 


Hildesheim, Am Schilde 41, Osnabrüg. amp 84, 
Göttingen, Theaterſtruße 19. Lüneburg. Marſenplatz. 
Srannihweig, Hagenmarkt 13, Oldenburg, Steinweg 14. 


Hannover, den 18. April 1918. 


Die Kriegsamtiftelle. 


von Heimburg. 


Suche zum 1. Wat 1 2. 9 4 0 e 27. April: Walküre. 30. April: 


— * Jlempfohlenes, gewandtes IS d. 3. Mai: Götterd . 
Hannoverſches Tageblatt Hausmädchen. ö N50. der Ahonnenients: amg, 48. dan 10. Apel 


Oſteritraße 63, Die Einzel ⸗Vorſtellungen finden bei ohen 
e reifen“ talk „8 
nn 20. 


Frauen, Mädchen und Jungen 


für Landarbeit und zum Spargelſtechen 
bei voller Betöſtigung und Lahn f fac M 5 für einen kletnen Haushalt, = erm 4 A EAR 41174 tür, 


. —.— a . | : Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer Frau R — — Sar Zuhmig 228 280 1 im 
N RUN en | eee eee Ferdinandſtraße 52. N, Ph Frivelhr 06. 1. er 8 Gannaver, N Share 


nn er 


